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SCHÖNE    KÜNSTE. 

ts^tpzio,  b.  QÄfchcn:  Kupfer  zu  WietanJ^s  Jamwt- 
ticken  Werken.  XXXII. Blatter,  welche  bey  der 
grofsenQuartausgftbe  die  Titelkupfer  eines  jeden 
Bandes  ausmachen ,  fonft  aber  in  6  Lieferungen, 
jede  zu  fünf  Blättern ,  nebft  einer  Bcylage  von 
den  beiden  Kupfenuzum  XXXI  u.  XXXII.  Band 
herausg?e^ebcn  worden  find.  Jedes  Blatt  iflr  un- 
gefähr 6  Zoll  breit  und  8i  Zoll  hoch. 

Das  fcbönfte  typoi^rapbifche  Werk,  welches  in 
Deutfchland  noch  erfcbieneii  war,  mufste  btl- 
tiirerwcife  auch  von  der  bildenden  Konft  fchön  ge- 
fchmrickt  werden.  Hr.  Ramberg,  ein  Künftler  von 
anerkanntem  Verdienft,  hat  alkin  28  Zeichnungen 
äazu  verfehigt.  D^^  ß^d  von  Hn.  Schnorr ,  wel- 
cher nicht  weniger  Talente  befitzt,  und  Wieland's 
Bildnifs  wurde  nacb  einem  meifterhaften  Gemälde 
von  Graf  geftochen  An  den  fimmtlichen  Blättern 
haben  cilf  gefchickte  Kupferftecher  ihre  Kunft  bewie- 
ffexi:  Bavft,  Berger^  Getffer,  GuttenberA  ^efm,  KUm-' 
her,  KoM^  Krüger,  Lifs,  Penzel  und  Sckmutzer.  Es 
gereicht  dem  Ganzen  allerdings  zur  voriäufigen  Einr 
ffchlung 9  wenn  wir  anmerken,  dafs  Hr.  John  allein 
acht  Smcke  geliefert  hat,  die  meiftens  des  Beyfalls 
werth  find,  womit  das  Publicum  bisher  die  Arbeiten 
dicfesKünftlers  aufgenommen.  Bevor  wir  aber  jedes 
Blatt  einzeln  der  kritifchen  Prof tmg  unterwerfen,  find 
einigte  Betrachtungen  über  die  beiden  Zeichner  fo- 
wohl  als  über  die  fcimratlichen  Kupferftechcr  zu  ma- 
chen, wodurch  wir  uns  der  Sache  im  Ganzen  etwas, 
mehr  nähern  werden.  Es  wäre  höchft  unbillig,  wenn 
man  von  Iln.  Ramberg  fodem  wollte,  daü  Gegenftän- 
dc  von  fo  verfchieden^m  Charakter,  als  er  in  feinen 
Zeichnungen  zu  bearbeiten  hatte,  alle  -gleich  gelun- 
gen Tejm  follten;  indeffen  hat  er  fehr  viel  gethan  und 
damit  den  weiten  Umfang  feiner  Fähigkeiten  bewährt. 
An  reicher  thätiger  Erfiiulungskraft,  an  Feuer  und 
Energie  fcheint  er  Ilri.  Schnorr  faft  immer  überlegen 
zu  leyn;  es  ift  w:eit  mehr  Lebhaftigkeit  ^  mehr  Bewe- 
gung in  feinen J3ildem ;  ja  diefe  beiden  letzten  Eigen- 
ichaften  find  ihneii  nicht  feiten  in  einigem  Ueber- 
üiaafs  ertheilt.  Dagegen  haben  Schnorr*s  Atfltften 
durchaus  einen  lieblichen  Idyllencharakter,  und  fin- 
den den  Weg  zum  H^r/cn  ;  ein  edler  zarter  Shm 
Wfbt  in  ihnen,  Stille  und  Ruhe;  er  zeigt  eine  reine  ' 
Anlage  zum  guten  Gcfchmack  und  Stil ,  die  freylich 
nicht  ausgebildet  ill,  aber  au'ch  nur  als  Anlag«  ichou 
Achtung  verdient. 

A.  L.  Z.  x8oo.     Erfier  Band* 


Unter  den  Kupferftechem  wird  venttutMich  je- 
dermann mit  uns  Hn.  $ohn  gerne  den  erften  Platz 
einräumen,  und  wiewohl  wir  der  pnnktirten  Manier, 
in  welcher  feine  Blätter  gearbeitet  find,  nicht  unbe- 
dingt das  Wort  reden  möchten ;  fo  mufs  man  doct 
geliehen,  dafs  er  überhaupt  fehr  wohl  befriedigt,  un4 
einigemal  Schwierigkeiten  überwunden  hat,  die  bey^ 
nahe  nnbezw inglich  fcheinen.  —  Nach  ihm  kömmt 
Hr.  Kohl ,  der  in  Linienmanier  fehr  angenehm  und 
zierlich,  kräftig  und  zugleich  weich  arbeitet;  mit 
Recht  wird  er  imter  die  heften  Kupferftechcr  ia  ' 
Deutfchhmd  gezählt.  Das  Blatt,  welches  Hr.  Schmut- 
zer  geftochen ,  ift  mit  einem  vorzüglich  kühnen  glän- 
zenden Grabftlchcl  behandelt ;  er  fcheint  uqs  deswe- 
gen auf  die  dritte  Stelle  Anfpnich  machen  zu  können. 
Hr.  Klaiibtr  fticht  ebenfalls  fchön  und  keck ;  nur  ge- 
lingen ihm  die  Köpfe  der  Figuren  nicht  allemal.  Die 
Hn.  Krüger^  Guttenberg  und  Ups.  fchemen  ungefähr 
gleiche  Verdienfte  zu  befitzen ;  zil  ihnen  kann  maii 
auch  den  Hn.  Baufe  zählen.  Hr.  Getjfir  mag  denfdk 
ben  vielleicht  in  dem  Blatte,  welches  er  geliefert  hat, 
an  lieblicher  zarter  Ausführung  und  Harmonie  noch 
vorgehen ,  erreicht  ße  aber  nicht  in  der  Zeichnung.  , 
Hn.  Berger*s  und  Hn.  PenzeVs  Arbritan  könven  eben- 
falls mit  einander  verglichen  werden ;  der  erfte  über- 
trifft aber,  doch  an  Kraft  und  Nachdruck  den  letzten, 
weicher  gewöhnlich  nur  kleine  Sachen  verfertigt, 
und  fich  deswegen  hier  in  einem  fremden  Fach  be- 
funden hat.  —  Allem  Mifsverftändnifs  wilnfchten 
wir  indeiTcn  durch  die  Erklärung  begegnen  zu  kön- 
nen ,  dafs  diefe  Würdigung  der  Künftler  nicht  weiter 
gilt,  als  nur  in  fbfeme  fie  Antheil  an  den  vodiegen- 
den  Kupfern  zu  Wieland's  Werken  genommen  ;  denn 
es  ift  einleuchtend,  dafs  einige  btfy  diefer  Gelegen- 
heit das  Müglichfte  gethan  haben  werden,  andere 
aber,  weichet  gewohnt  find  gröfsere  Blätter  zu  lie- 
.fem,  wie  z,B.  Hv.  Schmutzer  und  Hr.  Baufe,  konn- 
ten hier  fchwerÜch  ihre  ganze  Kunft  zeigeit.  Ferner 
muffen  wir  noch  bemerken,  dafs  von  allem  dem» 
was  wir  nun  an  einem  jeden  Stücke  in.sbefondere  zu 
loben  oder  zu  mifsbilligen  finden,  einzig  dasjenfge,^.^ 
fo  die  Erfindung  und  Einordnung  betrifft,  auf  dcir^ 
Zeichner,  und  was  über  die  Behandlung  des  Gr^b- 
ftichels  und  der  Nadel  vorkömmt,  auf  den  Kupfer-, 
ftecher  gezogen  werd^Jikann;  was  die  Wirkung,  die 
Zeichnung  und  felbft  der  AusdrutA,  bey  der  Ausnib' 
rung  in  Kupfer  vielleicht  in  einzelnen  FäUeu  gewon- 
nen und  in  mehrern  verloren  haben  mög<;n,  läfst  fichi 
feiten  mit  Qewifsrheit  entfcheiden,  und  darum  gilt, 
was  diefe  betrifft,  unfer  Urtheil  allenal  nicht  den 
einen  oder  dtn  oajcUm  Künftler^  road«m  blofs  das 
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Yorlicg^eiltff  Blatt.  Erße  Liefening.  I.  Dtiitae  taHzt 
ior  (Ulk  ^ippiäs  und  JratJion^  von  Hil.  ttamherg  ge-- 
zeichnet  und  ron  Hn.lltccuber  geftochcn,  als  Titel- 
klipfef  zum  ecÄen  Bjixnde  dje5 .  Agathon.  Bttrachref 
man  die  Anordnung  dicfes  Werks;  fo  nimmt  (ich DA* 
Dae  als  die  Maupt-  und  active  Fig^r  des  Bildes  njchx 
•gönUg  aiis;  von  dem  Tänzer,  welcher  mit  \\tv  tanzt, 
ift  blofs  das  üHiclit,  die  eine  Hand  und  das  Knte 
fichtbaf ,  das  übrige  der  Figur  wird  vomRahinen  des 
teildes  abgefchi-itrcn,  welches  einen  fehr  übclh  Effect 
injcht.  Der  Panzer  des  Airathon  llrcitet^egen  die 
Gt^fchicltte,  wie  iie  def  Dichtet  erzählt.  Dauae  em- 
jRingt  zwar  das  Hauptlicht;  da  fie  aber  nicht  iii  dei* 
Mitte  des  ^Ildes  fteht,  und  dije' andern  Figuren  keine 
liinlanglichen  Maffeh  haben,  wodurch  das  Glcichge- 
\viclit  liergeftellt  würde";  fo  ift  die  Wirkung  eben 
nicht  fehr  gefällig.. "  Der  Kurfcrilccher  verdient  In 
Hinficht  auf  die  Reinlichkeit  viel  Lob.  IL  Auf  dem. 
Tirt'lkupfer  zlim  ;&Vv'eytcn  Bande  iil  Pftiche  im  Haifne 
in  Dclvhi  dargefleilt,  von  Rai'nber^.  undUetifet^  Lieb- 
liche Wirkung  und  ein  fchön  gedachter  Tajidfchafrli- 
cher  Gnlnd  iiiit  Monclenfcheiiij  empfehlen  diefes 
Werk.  Pfyche  fitzt  iti  einer  rqizencj^n  Stellung  und 
ihit  dem  pa-fTenden  Ausdruck  eines  fanfteu  fchmach- 
tendcu  Blicks  auf  dem  Rande  des  Rrunnens  ;  allein 
fie  illTo  wie  die  Nymphe,  M'elcbe.Waifer  aus  ihrcf 
V:nc  git-fst,  und  Agathon,  der  q\\s  dem  Bufche  tritt* 
fehlerhaft  gezeichnet.  Diefe  Fehler  hat  der  Kupferile* 
eher  durch  flcifsige  Ausarbeitung  zu  vergüten  gefucht,. 
ferreichte  auch. feine  Abficht  durch  den  harmonifcheu 
fanftcn  Schein,  fo  dafs  in  der  ganzen  Sammlung 
kaum  ein  B/att  befler  in  die  Augen  fallt.  111.  Titel- 
liipfer  zuin  dritten  Bande  vom  Agathon,  jlkibiades  Vet" 
folgt  die  Danae^  welche  in  das  Zimmer,  der  ./f/po/id 
Entflieht,  von  Hn.  Ramberg  und Herger.  Die  Grup- 
pirung  fchelut  uns  nicht  ganz  glücklich  gerathen  zu 
feyn ;  auch  hat  die  Danae  eine  zu  vergnügte  Miene, 
und  ihre  fchwebende  Stellung  möchte  w*ohl  eher  für 
Tanz  als  für  Flucht  crfchreckter  Tugend  genommen 
werueii.  Afpaiia  fit^t;  B<;ine  und  Arme  über  einaa- 
dcr  p.efchlagen,  und  blickt  den  Alcibiades  fpöttifch 
Ütchtliid  an ;  fie  konnte  zwar  würdiger  dargeftellt 
feyn,  doch  ift  ihre  Figur  befler  als  die  andern  gelun- 
gen. In  derZeichnüng  bemerkt  man  vcmachläfsigte 
Stellen;  die  Gewandter  find  weder  glücklich  gewor* 
feil  noch  gut  behandelt,  im  übrigen  .Ift  die  Arbeit  des 
Kupfcrftechcrs  reinlich  und  nicht  zu  tadeln.  IV.  Heber 
dasTitclkupfcr  zum  vierten  Bande  wäre  freylich  vor- 
erft  aaszumachen ,  ob  jene  Stelle  im  neunten  G<ifange 
yrOAi  jlmadis 9  wo  diefer  H^*ld  nackend  als  Bildfaule 
im  Garten  fteht,  und  der  Zaubet,  welcher  ihn  bin» 
det,  von  der  B<?rührung  der  Schatultiiife  gelöst  wird^ 
überhaupt,  zur  Darftellung  für  die  bildende  Kunft^ 
laugt.  Ulebt  man  diefes  nun  zu ,  fo  hat  der  Zeich- 
ner, Hr.  Ra^^hfTgf  .die  Aufgabe  glücklich  gelöst, 
und  fich  innerhalb  den  Grenzen  wohlanftändieer , 
Zucht  und  Befcheidenhoit  zu  halten  gewufst.  Hr. 
Saufe  fuchte  durch  zarte  fanfr  zerüiefsendc  Arbeit  in 
Kupfer  dem  Auge  zu  gefall'Mi ,  iind  hat  feinen  Z'.vjr.k 
wohl  erreicht;  indelfen  würden  einige  ftarke  Striche 


und  dunkler  gehaltene  Partien  nnftrcitif  die  Wir- 
kung vermehrt,  und  auch  in  Riickficht 'der  Ver- 
fohicdenheit  des  Charakters  der  Thcile  gute  D teu- 
fte geleillet  haben.  V«  Die  Vermählimg  und  Umtvai^- 
delung  der  Olhtde^  von  Ramhcrg  und  Penzet  (zum  fünf- 
ten Bande  oder  zjim  zweyten  Theile  des  Amadis). 
Es  fehlt  den  Figuren  in  diefein  Blatt  nicht  an  Charak- 
ter, auch  nicht  an  Ausdriick;  aber  die  Braut -hat  et- 
was gez\X'ungeiv?s  in  ihrer  Gebärde*  auc*h  thut  das 
Ganze  Wenig  Wirkung  aus  Mani^el  kräftiger  MafTen 
von  Licht  und  Schatten,  die  Theile  heben  fich  aus 
eben  dem  Grunde  ^tcht  genug  von  einander  jpb. 
Zweite  Lieferung,  l.  Dm  Ai^er  dfir  Natur  f  zum  er- 
fien  Theile  voni  goldenen  Spiegel,  von  Ramft^r^  und 
Kohl.  Eins  der  gefälligilen  Blätter  der  ganzen  Samm- 
lung* Die  Scherze  und  das  Vergnügen  der  Kinder« 
die  *an  dem  bärtigen  Alten  hängen,  ihn  umfafien  u. 
f.  W.4  die  frohe  Zufriedciiheit  der  beiden  Mütter  und 
des  Alten;. ider  verwundert  fitzende  Emiri  die  Lau- 
be, welche  dem  Ganzen  zum  Grunde  dient;  die  gute 
Anordn^mg,  die  mit  wenigen  Aendcrungen.  ^an^ 
yortrefflich  hätte  werden  mögen  ;  die  fcböne  Verfchic- 
dehl^eit  der  Charaktere.;  die  Naivetät  der  Kinder; 
endlich  die  Behandlung,  die  nicht  weniger  getftreicll 
als  zart  und  lieblich  Ift,*  machen  diefes  Biat^zu  ei^ 
nem  fehr  fchätzbarcnKunftweik,  und  man  kann  hin- 
2ufetzen,  zif  eiiiCm  der  bt*ften  Kupferftiche»  womit 
je  ein  Buch  geziert  wofden  ift.     IL  Tifan  undDfdiefh 

S/j,  alsTitelkupfcr.zum  zweyten  TheÜdes  goldenen 
piegels,  von  Rät^berg  und  Berger^  ift  gut  angegeben» 
idndlich  und  ruhig,  die  Wirkung  befriedigt;  weniger 
die  Zeichnung,  eben  fo  wenig  der  Ausdruck  in  den 
Gefichtern.  III.  Der  KorbinacheK  Zum  Danifchmcnd, 
kann  als  Geffenbild  zum  vorigen  Stück  angefehen 
werden,  und  ift  auch  von  denfelben  Künftlern  ver- 
fertigt. Dem  Zeichner  gelang  indeffen  dicDifpofition 
der  Figuren  hier  beffer,  und  der  Kupferftecher  hat  in 
jeder  Rückficht  mehr  geleiftet.  IV.  Mufarion.  Eine 
Scene  aus  dem  Gedicht  diefes  Namens  im  neunten 
Bande,  wo  die  Gefellfchaft  zuTifche  fitzt,  und  Chloe, 
die  Sklavin  der  Mufarion,  deinPailofüphen  Thtofron 
einen  Kranz  auffetzt ,  von  Ramberg  und  Klaubet.  Gc- 
gen  Erfindung  und  Anordnung,  fo  wte  auch  gegen 
den  Ausdruck  >  läfst  fich  mit  Grunde  nichts  einwen- 
den. Fanias  allein  hätte  bedeutender  und  edler  dar- 
geftellt werden  follen,  wenn  er  als  Liebhaber  der 
Mufarion  erfcheinen  und  ihrer  Wahl  Ehre  machen 
füll.  Ift  der  Kupferftecher  hieran  unfchuldig;  fo'  hat 
er  fich  in  diefem  Blatt  fehr  zu  feinem  Vortheile  ge- 
zeigt; denn  der  Stich  ift  fleifsig  und  kräftig,  auch 
find' die  meiften  Köpfe  ziemlich  wobl  gelungen.  V. 
Das  Gedicht,  die  Grazien ^  hat  dtn  Stoff  zum  Titel- 
kupÄMt  des  zehnten  Bandes  hergegeben.  .  Es  ift.  von 
iln.^mmberg  gezeichnet  und  von  Krüger  geftocb.  n. 
Amor  fitzt  in  einem  Korbe,  voller  Blumen,  den  die 
Grazien  hoch  empor  halten.  Dicfo  Figuren  find  zwar 
et\^'as  zu  Hielt  ausgefallen;  doch  ift  es  im  übriocMi 
dem  Künftler  gelungen,  ihnen  Huld  unr?  G<  miirhiich- 
kelt  zu  ertho'ljii,  fo  '!afs  man  fie  wirklieb  fürGrazien 
erkennen  mufs.    Die  Anordnung  erhält  in  fofern  un- 
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Tem  BeyfalU  als  Ji^  Gruppe  geittmg^n  ift,  und  über- 
haupt  eine  gute  Fonn  hatj    auch  gitbl  die  Beleuch- 
tung^ dem  Ganzen  ein  grefänige^  Anfeben,  indem  das 
'ILuiptlicht  breit  und  fchön  gefpart  auf  dieTii^ur  fallt, 
welche   in  der    Mitte  ftbhf.      Der  Kupftrftecher  hoi 
fltifbi^r  goarbritet,  reinlich  ,i^^i^tbaVt;ünd  doch  kräf- 
tig.    Die  Köpfe  find  eben. (b  nn'jrmhin  in  ihren  Zü- 
gen al>  fie  geiftreich  ausgeführt  find^      Wir  /aHeft 
chneBedpiken  diefes^la*^  auch  unter  die  votziujich- 
ftfu  der  Sairiinluiig".     JDritte  Liejerunß.      T.  Zum  er- 
ftvnTfaeiU-  der  ASehtheuer  des  JDo»  ^Mf/i^fo  diRofatvi 
"Rt^llt  dasTittlkupier  die  Scene  dar,,  wo  Donna  Menciu 
mit  dein  Prociiratöf  Rodrigo^Xifid  defiVlben  Nichte  JKT^- 
gdina'  zu  Rofalva  JtntajVgt.''  **^VeH  die  hier  Vorkom- 
nit^üden  Fig-uf^n-«  -Don-S^vi«  ausgenömineUt    von 
dt* 2tt  Dichter  als  Carricaturen  befcÄricben  werden ;  fo 
hat   Ilr.  Ramberg  auch  Zerrbildef  gezeichnet.       Der 
Ausdruclc  iflcheiiich^r  Aifectation  in  der  alten  Tante, 
fo  wie  die  ftrot^ende  BehaglicTiköit  dös  dicken  Pro- 
curators  find  beide  ^neiüei^haft  geratheif;  audt  httHc. 
Be^'ger  auf.  diefe  zwcy  Figuren  varzuglich  viel  .Fleiis 
verwendet;    fic  Said  Jfcräftiger,  ausführlichrr^  /cliyft 
pt  iltreicher  als  die  übrigen  ^^händelt.     IL  Das  Kupfer 
xum  z^-fyten  Theile'der  Abentheuer  des  Don  Sylvio 
fli  Rofalvi^  föhrt'dcii  Titel;  Erfcheinung  der  Fee  im 
Pallaße  der  weifsen  Ko/em,    and  ßellt  die  Scene  vor, 
inelche  im.  fihifren Kapitel  des  fünften  Buchs  bekhrie- 
1S?n  VA ,    vcn  Ramberg  gezeichnet  und  von  Kühl  ge* 
ftochea,     Öoiifja  Frlizia  iti  eine  edle  mit  Gefchmack 
diappirtc  Figur^.  nodi.  artiger  dsis  Kammennadchc^n, 
Welches  hinter  ihr  zur  Thüre  herein  fcbaut;    der'|ltt* 
ter  und  fein  Knappe  verdienen  nicht  geringeres  Lob, 
liideflen  könnten  vielleicht  diefe  Figuren  fo  geüelU 
fcyii ,  dafs  ein  befriedigenderes  dichter  zu  faffendes 
Ganze  daraus  entiiandeii  wäre,  auch  thut  der  Grund» 
welcher  ein  runde»  Zimmer  oder  eigentlich  nnr  de« 
Zwickel  eines  folchen  Vofftellt,  keiiie  gute  Wirkung^ 
weil  die  Linien  alle  fchief  laufeji,    und'  vornehmlicli 
drr  Friesu  fich  in  einem  fpitzen  Winkel  abfchneide«» 
Von  S^ittn  des  Kupfetftecbers  ift  vid  gefchehen,  und 
man  h^t  volle  Ürföc^e,  fowohl  mit  deiAFleifs  als  mit 
der  Kunft,  die  eir  auf  difife:ü  Blatt  verwendet  hat,  zu- 
frjet?en  äu  feyn-      iü.  Zum  dreyzebnten  Bande  ift 
das   Titefkupfer   BfRs   tlein  ^fiebenten  Abfclwiitte   des 
NachlalTes   vom  Diogenes    von  '  Sinope  ge^wihmett 
DaiTtlbe  ftellt  uns   die  fehont  Frau  des  Lamon^dat^ 
Welche  0ut  ihren  zwey  Khidern  voll  Unwillen,  und 
Thränen  von  der  Thfire  des  Chärea  wegeilt,   dtffen 
Diiner  Be  zurück  zu  Iwlten  futht;   von  Hn.  Ramherg 
pexeichnet  und  von  Hn.  Ba«/e  geftochtn.     H:ure  Hr. 
Raniberg  «och  keinen,  andeni  fiev^eis  A  ines  X«l<nts 
Bufgeftellt,   als  nur  diefe  weibliche  Figur  mit  ihren 
Kindern;  fo  würe  es  "doch 'fchon  genug",    um  ihm  die 
Hochachtung  aller  Liebhaber  iind  Kenner  der  Kun$ 
zuzufichera.      Sie  ift  edel  gedacht  und  7vart  empfun- 
den; heifse  Thränen  vergiefsend  drückt  fie  den  Säug. 
h'ng  in  ihrem  Arm  an  den  Biifcn,    Ytkei  d^s  andere 
Kind  Vor  fich  her.     Das  fimple  Gewand  w^rft  einige 
guteftilttin;    fchade  riafs  den  ilteeln  der.  Kqnft  zu- 
wider- iites^^refibce  Bdn  diefer  Figtiip  hinter  dtiaEufi* 
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geftelle  an  der  Treppe,  weicnc  fie  herunter  eilt,   un- 
angenehm verfteckt  ift*     DemDfener,  der  fie  zurückv 
halten  imd  überreden  w»ill,    fowohl  als  dem  Cbilrea 
felbft,    der  oben  auf  der  Treppe  ft^ht  und  der  Tchc^ 
"neu  unglücklichen  nochfieht,  fehlt  es  Am- Charakter ifti- 
fchcn  und  Geiftreichen';   auch  hätten  wir  gewünfcht, 
'   dafs  die  Anordnung  des  Ganzen  zierlicher  feyn  fiiöcli* 
tej   denn  es  fallt  unangenehm  in  die  Augen,  dafs 
die  Figuren  alle  in  efner  Reihe  ftehen,  wefche  in  dia- 
gonaler Richtung  das  Bilcf  durfchneidet.      Hr.  Baiifc 
hat  diefe  Platte  durchaus  gut  behandelt.     IV:  Der  Ge- 
g^nftnnd  des  Kiipferftichs  ^uin  vierzehnten  Bande  iJt 
^t\us  derGofchKchte  KoxtoJt  umdKikequetzei  genommem 
DJ^  Fr^u  horcht^s^uf  das  Lied  dw  Vögel ,.  ihr  Man» 
blast  die  Flöte  ;   ein  Kind  fchläft  ruhig  auf  Rofen  im 
Schatten  von  Weinranken.      Diefe   Aufgabe   wrurd« 
von  Hir.rRftfÄft^g*  lichtig  empfunden  und  dargeßellf  j 
nur  will  uns  fcheitien ,    die  Gruppe  hüfte  yoller^und 
eleganter  werd(?n  köimen,  wvnp  die  luännliche  Figuf 
ebenfalls" wie  die  weihJiche  ganz  gezeigt  und  nicht 
jiu  H -irte  hrnt«?r  den  Stein,  an  welchej>  (ie  fich  lehnt^ 
y^rborgeuwprdcn  Väre.     Hr.  K/at|,6ff  hat ,  was  deü 
Stich:* betrifft  4    fchöne  Arbeit  geli<;fert.     Einige  vcrr 
zeichnete Sffllen  kommen  vor,  woran  er  frhuld  feyn 
iriöchte,    z.  B.  *dfe  gar  zu  kleine  linke  \{r\v\d  und  die 
Beine  der  Frau.     V..  Wie  der  ägyptifche  Priefier  AbuU 
fdvaris    nackten  Weibern   und  Madchen   im    innern 
Afrika  Kleider  giebt ,    nach  einer  Gefchicbte,    die  zu 
Anfang  des  fünfzehnten  Bandes  erzflhlt  wird,  ift  nach 
.Ramberg  voll  Urtiger  geftochen.      Man  kann  an  die*. 
ietn.  Werk  wieder  viel  loben  noch  tar](ln;    denn  der 
Gegenftand  war  Air  die  fchöne  Erfindung  eben  nicht 
fchr  ergiebig,  aus  w^elcherUria che  fich  a'uch  derZeichr 
ner.  um  c^legaiUe  Anordnung  wcnJg  Mühe  gegeben  zu 
hoben  fchoint.      Indeffen  that  er  fowohl  z\^  der  .Ku- 
pferft^cher,    w-as   noth  war,    es  kömmt  nichts   nni- 
fcbfckliches  oder  beleidigendeis  vor,  und  die  Arbeit 
ift  überhaupt  reinlich.     Schatten  und  L'<^^bt  hatte  frry*- 
lieh  kunftmäfsiger  vertheilt  und  dadurch  ein  beflerer 
Effect  bewirkt  werden  mögen. 

{Der  Befchlufs  folgt.) 
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Leipzig,   in  d.  Schäferifchen  Büchb. :    T!X$vTXf>you 

jov  üxtpvcviotiQ  Toc  ^H-S^'Ä.      Plntarchi  Chaeronenfit 
moraliaf  ii  cft,    opera^    txc^ptis  vitis^    retiqua, 
Graeca  emendavit,    notationem  -^mendatttonum, 
et  latinam  Xylandri  interprerationein  caftigatam  . 
adfunxit,  animadvcrfiones  explicandis  rebus  ac 
VLtbis,   item  indices  copiofos  adiccitDÄwV/K^^ye- 
terAachy    Hift^  Eloq.  Litt.  gr.  et  lat.    in  lllultri 
Athen.  Amilelod.  ProfefTor.  Jd  editionewi  Oxonien- 
Jev/i  emendatius  exprejfa.    TOnril.     Pars  IL   1799. 
457S.  gr.  8-,  ^ 
Der  Zufatz  de?  Titels,  welcher  eine  gröfsere  Co^^ 
pecthcit  d«;s  Drucks,   als  in  der  Originalausgabe'^   er- 
warten läfst,  ift  ancÄ  h\  diefrm  zweytcnTheik  nichOi 
wenig^-r  als  e'm.  J;i|!!|t^ndes  Au-^faan.T«  fchiW.     Rec  Iwt 
mehü^rc  Bogen .  mit  deir  gröfften^Gcnaüigkr^itdiifdr- 
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gdefcn ,  und  ub^mll  Qelegenhett  gfefunden ,  die  un- 
ermüdliche Sorgfalt  des  Leipziger  Herausgebers  ♦  Hu. 
M.Schäfer's^  mit  Dank  .anzuerkennen.  Die  Druck- 
fehler der  Oxforder  Edidon,  deren  Anzahl  nicht  klein 
ift,  find  getilgt,  ohne  dafs  fich  neue,  wie  oft  £u  ger 
fchehen  pfleget,  an  die  Stelle  der  alten  ei^g^cfchlicben 
liaben.  In  Kleinigkeiten  der  Orthographie,  fo  wie 
derAccentuation,  hat  der  Herausgeber,  wie  es  fcheint^ 
abfichtlich  von  der  Originaledirion  nicht  abweichet^ 
wollen.  Wir  rechnen  z.  B*  dahin »  dafs  in  der  Mitte 
des  Worts,  wo  eine  Sylbc  fchllefst,  das  <j  (ftatt  des 
kleinen  c)  beibehalten;  dafs  vor. einem  Comina  die 
mit  dem  gravis  bezeichnete  Sylbe  nicht  gefcharft; 
dafs  audi  die  Abthellung  der  Sylben  am  Ende  ^er 


Zeilen  nicht  durchaus  i^ch  |fen  Reizifcb-Wbrfifchen 
Cefctzen  getroffen  worde^i  ift.      i^  der  That  billige» 
wir  es,  dafs  in  ^diefen  Kleinigkeiten  der  Charakter  der 
U^yUenbachifchen  Ausgabe  nicht  verändert  erfcheint- 
Der  Druck  übrigens  ift  klein ,  jedoch  fcharf  und  dcut- 
lieh ,  und  greift  das  Auge  nicht  an ,  wcnigftens  nicht* 
in  den  Exemplaren  auf  ßchreibepapier.  —    Der  vor- 
liegende Band  enthält   acht  Plut^rchifche  Schriften  :- 
von  detl  iymtfx  irxpAyydXuyT'  (XI)  an,     bis  zu  dem 
A^xä/v«'  iro(p^iyfxxrx  (XVIII)/  Wir  wflnfchen  auf- 
richtig diefer  Ausgabe  einen  rafchen  und  ununterbro- 
chenen Fortgang,  da  fi^  gewifs  bcy  dem  anerkannte^ 
W^rthe  und  der  Kpftb^rkeit  des  Originals,  der  Paü- 
fisrtas  (iermanka  ithx  ^li  Statten  kommen  wird. 


E  LEI  NE      SCHRIFTEN, 


?f{rLOZ.QOts.  Uinehutgt  b.  Stern  :  SjtieUegium  annotatiö'r 
nls  In  Pfcturas  vafömm  graerorum ,  quat  Boettig^rns  V,  €.  ex' 
fUratas  detlit  in  Hbro  :  grieehifcke  f^mf^ngemälde,  ctt,    fj^'eimar 

i797.  Prolufio  ad  «cium  foknnem AuctoreJ^o.  Fri<I,  fj^ag^- 

nert  Johtnnei  Dircctore.  x?^.  jo  S.  4.  Die  Bottigerifcken 
Vafenerläutevunjjen  diirfcn  fich  diefer  Beylai^e  tiicht'  Mameii : 
ße  verrnth  ^urch  Inhalt  «nd  Vortrag  feine  Kenntuifs  der  AU 
t«rtlium£iwiÄ?nrclidft,  Und  empfiefaU  fich  iiocli  ü4>erdies  durch 
aiifprucblof«  Bcfchcideiiheiu  Wir  wollen  die^  Ueberfchrifteu 
der  einzelnen  Bemerkmiffcn  auszeichnen;  und  nur  b«y  den 
wichtij^ern  elr.ifje  Aufjenblicke  verweilen.  ,  I.  De  atu  equitandi 
invenUt  ei  profagnta  qttaeßicn&s  duae  (t\i  L  S.  lop;).  Die  erÜ? 
Fraj^c  :  Wir»  konnte  zur  Zeit  des  troifcliewK Heises  die  Reitkunft 
mibekannt  feyn  .  da  die  Sr^re  von  der  Bezwingung  der  Chimäre 
durch  G^n  Jlii^cr  B<»lkrophoii  fclion  verbreite^  w».r?  Hr.  W^. 
at>twortct:  Entweder  hat  «lan  fpacer  erft  dem  Bell crophbn  de» 
llufim  bevi»cles?t,  der  erfte  Pferdcbaiidiger  gewefen  zu  feyn, 
oder  die  ifemachrc Erfindung  blieb,  wie  es  zu  gehen  .©öjegt,  cii)«. 
Zeitlnufj  ohne  Nachahmer.  Die  zweyte  Fnige :  Wie  konnte 
man  die^erften  Vcrfuche,  welche  die  ThefTalier  in  derReiterey 
machten,  fo  bewundernswürdig  finden,  dafs  taan  die  Reiter  aJ§ 
Zwittergefchöpfe  betrachtete,  da  Homer  bereit«  Kunftberciter 
kannte?^  Hr.  ff^,  hat  auf  diefe  Frage  nichts  befriedi(;ondes  er? 
wieder^.  Mancher  wird  dabey  die  nene  Frage  afifwerfen  ; JDarf 
»herhcupl  die  artiftirche  Darileliung  der  Centauren  auf  die^ Er- 
findung der  Rettkunft  bezogen  werden?  II.  Pegafus  ad  fonteik 
waptüs  'iantttm  ,  noH  freno  inflructns.  Strabo's  Stelle  war  aller* 
dingä  von  II i\,  Böttiger  (I. -8.  ^1130  "icht  richtig  gedeutet  wof 
den.  IIL  ChimaeraejQvma  et  ovigo  (zu  I.  S.114.).  Die  Deu- 
tung von  Chimäre ,  -  welche  llr^ pötfiger  auf  die  Amazjonen  be- 
zogen hatte,  le.itet  Hr.  ff^,  von  einer  orientJilifchen,  und  befon- 
dcrs  ag>'ptifchen  Hiei-eelyphe  heiv  v^eldie  ^grfundcn  wurde,  um 
die  Hauptkräfte  der  Thiere,    nämlich  die  Stärke  (Lowe)»  Lift 


mu^driicke»»  dafs  dieKrnfte  deö  Pfel-des  ausgezeichneter«!«  die 
der  iibrigen  Thiere  fe^  en ,  und  dafs  der  Jäger  über  diefelben 
mitteift  des  Pferdes  alles  vermöge:  ►  IJeyliufig  auch  v.oai  der 
Etymologie  des  Wortes  XK^^^K^  XV.  De  Tragclapho  cQnjeciur» 
Czu  I.  S,  115.).  V.  An  recte  adhibiti  fuerint  Homerici  quiiiam 
^Horatiapi  verjus  (zu  I.  S.  ilg.).  Ans  dem  AHfange  der  lloi-a- 
iifchen  Pöciik:  jüngere  }i  velit,  wird  von  liu.fV.TU'vdsI  ge- 
^n  lln.  Boui^ey  gefolgert.  DasU«*/iedr.ikkt  lßei«esiÄ.'«38;s  die 
WicIttcxiflc'Hz  lojcher  Carricaturen  ,  fondern  hur,  Begierdi^  Vor- 
fat-^  Ä'is;  fp  wie  auch  der  neiiefte  Gommentator ,  ^^,  Regelst 
he/ircr ,  dis  Wort  richtig  ^efafst  hat.  YI.  D«  vocahtäi  <rv>i«« 
Hüi'o  ßknlßcatu.  Die  von  Hn.  BiitügeY  *<ir.  S.  350  dem  Worte 
untergelegt'»  Bedeutung  ift  uncrwiefen  uiid  überhaupt  unerwois- 
ttch,  (Vgl.  A.L.  Z.  1199')  Vn.  AiilHmericam^racisAf^- 
ffl««i«oiiW  defcfipüonem  notan^wr  qM*rfa«(«üII.S.8o.>lli-.f^. 
folfft  der  FojRMien  üeberfetzüng ,  welch«  e^  gtfcfiickt  rerthei- 
dijru  Vlir.  De  crine  Iridis  voütaMe'  iwMtim  («u  IL  S.  g|.>. 
iH^^üalAder  Iris,  in  einen rleiekten  Knoten  eefchiunfen.  ftftt« 


tert  n«cb  etwas  ,  zum  Zeichen  f wie  Hr.  DotHg0r  fagt) ,  dafg 
fie  eben,  jirft  aus  .den  Lüften  herabgeftie^en  ift.  Aber  warum, 
fragt  Ur,ff>^'«,.flief8t  dann  das  Ober  ge««rand  mit  der  zierlichen 
Bordüre  fo  gleich  und  ruhig  herab?  Die  Antwort  ift^einfach: 
Weil  dem  Kunftler  an  jener  Andeutung,  die  der  Kundig«  ver- 
fUnd',^  genügte,  und  er  im  Uäbri^esi  ües  ÜAuptgel^tzet  feiner 
Kunft  eingadehk  war.  IX.  De  Merctirio  elnsqne  ai$tibtttit,  (tlu 
IL.  S,  p7.).  Bedeutender!  Nur  ift  die  Aflimtlation  der  Idceu 
von  einem  Hebel,  derLaften  empor  hebt,  und  einem  Stab  oder 
Scepler,  den  im  AUerthum  Männer  von  Macht  und  Wichtig» 
keit  trugen,  et^as  unnatürlich.  TreiFender  die  Bemerkungen- 
über  die  mannidi faltige  Regierung  der  Stäbe  bey  den  Phoni- 
eiern  ,  namentlich  d^s  Mercurftabes  mit  zwcf  SchJangenkdofen« 
Den  Schlangen  fchrieb  das  AUerthum  überhaupt  aufseror4;rnt- 
liehe,  beynahe  göttliche  Kräfte  zo.  An  deiiKaufniannsknoten, 
meynt  Hr  Pf^,,  von  welchem  Hr.  Böttigmr  diefe  Verzicrunf 
ableitete,  fey  nicht  zudenken,  weil  derfelbe  noc/ttj Hercu/ii'» 
nicht  nqdütMercurii  hiefi»  Richtig I  Aber  dem  Knoten-  und 
Ncfleiknüpfen  legte  man  ja  überhaupt  (abgef^hen  ron  den  Hcr- 
kuleskiioten)  eine  magifche  Kraft  bey.  Man  hatte  Ja  auch  ei- 
gnen fettHiknoten  ;  und  fo  konnte  es  wohl  auch  nodum  R^rcurii 
geben.  X.  De  Iridis  et  Mercnrii  diver  fit  negodis  apud  Home^ 
rum  (zu  IL  S.  113.^»  Gegen  Iln.  Böttiger^s  Bemerkung»  da  Ca 
die  einzige  Sendung  des  Hermes,  deren  in  der  Ilias  Erwähn 
nung  gßfchieht",  in  dem  Beyworte  iixxjo^s  K^iL^Qrnts  Vieg^^ 
führt  Hr. /^.  IL  *,  390-  an.  Allein  hier,  >i^  Hermes  deft 
Mars  ftus  den  FeiTeln  befreyet ,  ift  doch  nicht  eigentlich  von 
Sendung ,  fondern  von  geleiftetem  Beyftande  die  Riäe.  Scharf- 
finniger  ift  der  Unterfchied  zwiCchen  Merkurs  -  und  Iris  -  Ge* 
fchäften  angedeutet,  Diefe  richtet  die  Botfchaft  nur  gleichfam 
mechanifch  mit  den  ihr  aufgetragenen  Worten  aus  r  jener  htn>* 
gegen  wird  zudr  GÖttergefandten  gewühlt,  wenn  die'Ausfüb* 
jrung  it%  Auftrags  Kopf  und  Klugheit  crüoderr.  Da  die  Grfe- 
dien  auf  ihrem  Rückzuge  von  Xroia  in  ^i^  von  phönicifcben 
Handflsleuten  befuchten  Oerter  kamen,*  wo  Merkurs  Naih^ 
und  Thateii  berühmt  waren  ;  fo  darf  man  ilch  nicht  wundern, 
daft  der  Sänger,  der  doch  in  beiden  Gedichten'  vorhandenen 
Ueberlieferungen  folgte »  den  Hermes ,  als  Götterboten ,  in  der 
•Jlias  fo  feiten ,  in  der  Odyflee  hingegen  fo  bäuüg  erwähnt,  uud 
man  würde  zit  voreilig  aus  diafcm  Umftaude  fchliefsen ,  dafi 
die  Gedichte  verfchiedenen  Verfaflern  zugehÖren.  So  gern  w*ir 
Hn.  W,  darin  beyftimmcn;  fo  wenig  hat  uns  die  letzte  Au ^ 
fuhrtuig  XU  De  iUadis  uWmo  libro  et  poetarum  proofmiis  iif 
uHiverfum  9  in  welcher  er  die  Aechtheit  der  letzten  FJitpfodie 
aus  dem.  Inhalt  und  Charakter  des  ganzen  Werks  utid  aus  der 
Denkart  des  hcroifchen  Zeitalters  zu  rotten,  und  die  Ankün^ 
digiing  M)]yi»  «fi^f ,  zu  rechtfertigen  fucht,  befriedigt.  Offen- 
bar hat  die  hergebrachte  Meynuiig  bey  dem  Vf.  *u  tief  Wur- 
cel  gefofst:  desliiüb  würde  eine  Widerlegung  der  aufigeftellten 
Sätze  in  den  Greuien  diefer  Anzeige  ein  vergeblicher  Tcc« 
fuch    feyn.    '  .  ^  ^ 

Angehängt  ift  das  £,d>en  des  auch  durch  Schriften  bekann« 
tenHn.  Jitf/remeflui*  deifen  Einführung  in«Ufi6htUfQKR)e€t»ra£ 
die  angezeifce  Abhandlung  rer«ahi£>t  lufii 
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%/  ierte^   Lieferung.  J.  4m{  dem  Kupfcrftick,  zum 
▼     fochzetei^^jL  Bvviid,  i  er'Wickt   ntfiii ,  ii^a  Ctjrus, 
wie  er  üb^  fei^ic  in  d»t  SQhlaf:}^t  uii^gefcq^aia^uen 
Waffeiigcfahnen  iiwtleidigc  Thryien  '\^flrgie^^^  «ivcir 
Her  Befchrt^bung  iiin  gtenGefangc  de^  (Js^Khts.^^re^- 
ctcs  von cttefojn Heiden  dpitNajRcn ftil^L    Die Flucijt 
der  Feinde ,  die  Vprfotgung  derfelben ,   da«  Sc^lac^- 
feld  oüt  TodtCJi  Hbecijaet ;  Alles  diqfes  bat  Hr.  Rßmr 
btrg  zux  deudicfa^V  Aiifchauung  gaJbiadjit;   nur  dtf 
Hauptfigur  ift'?biu.^icbt  fqudedich  gerathen.      liier 
inand  wird  »in  dem  Cyxuaji;\lcr  m  P%d<?  Ctet\  wpi- 
neiid  ficU  juif:  Seite  iicig;.,r.di€  Arnie.M^TjftiirdRkt'uAd 
xiie  iechte^Iiaii4  aufs  H^^ca^j^g^^  ^e«  ii^g^ndep.  Fel<it 
herra  erkenn/Jn  ;  i^imu  wird.eW  vetinj^^fk\  er  haltjp 
emeeaipfang^mc  fcbwere;  Wuiid<^  zu,,uiidiey  im  0^ 
triff,  zur  Efdc'zu  finbea;  der  Zügel  i^ieixs^  Haa< 
entfallen  und  das  RqIs  fcbairt  mit  dempuftp.     Uebrx- 
fictis  finit  da^  Gmi^xc  gut  in  di«  Augen ,    und  ift  yqa 
Hft-  Gnitenberg  fchr  zierlk*  gcflocbeo,  die  Scliatteii- 
j)Attien  (jud  ki;/^tig:.  und  h^lyea  fniehr^  delio. weniger 
^ine  «ageinelimcsKlarii^pit.  .   II.  ^,  dem  6ecU<ht  Iciris 
nnd    Ze<Mdo»    weilclies    den  iiebzehaten  ßand   an- 
füllt, fielk  der  Kupferliicji  von  Ha.  Bamberg  gezeich- 
net, die  Lata  vor;    fie  hält  den, in  einen  .Papag^y 
verwand^tcn  Ze¥bin  auf  der  llaii:^,;:l>:hc^t  und  un- 
terKäk  üick  init  denrfelbc« ,  wahrand  .rf««?.  Zauberer 
-AJlrameyii  (doch  ohii^  weffse».  Barr«,  ,,den  ihi^  dpr 
Dichter  U^ylegc)  njeben-ihr  aaf  <len  t'.frh  gelehiyt, 
oiferfüchtig  zpfieht.    .  A«ior  .fcjiaiu  •jr€b\y€li^nd'  zum 
offenen  Fenfter  berein.     Es  iß;  ein  heiteres  Bild  ij^ 
Gefdntiackderfraaz,öfi<che^ißal^nt«fi§ftücfce^  und  vop 
Hiu^ÜAufd  fchön  geftoobeuj,  ^er/n^^ßjfi  feidenen  Ge- 
wand der  LUla  dpa  If^ilk  zwi  Muftjer  genouuixen  ha- 
ben mag.       Die  Zeichnung  ift..^n  mehreren  Stellep 
fehlerliaft.     III.  Dio,  Gefchichtq^    wie    Bruder   Lutz, 
nachdem  er  der  fchöneu  SencfclieMin  von  ylquüeia  zu 
befckwerlich  geworden^     in  d/ps  VV;a{rerkufe  baden 
mufstc,  ift  auf  dem  Kupfer  zum  ochtfcehntcn  Bande 
abgebildet,    nach   Rajafeiri-ffV  Zeichnung  günz    vor- 
trefflich von  IIa.  John  jn.punctirrer Meinierau^geführt. 
Dlcfem  wackem-Kuuftler  gelang  es- blofs  init  Punk- 
ten den:  unterfchiedqnen  Charakter  leine^  jecjen   Ge- 
genfiandes  anszudrückcn,    Fleifch  ,,  WalTer,    Steine, 
^cttgeetc.  Cnd.  auffallend  verAr&iedeii;  imd  da§  gan- 
/i.  L.  Z,  1800.    Erßer  Band. 


a«  Werk  ift  überdem  mit  fo  viel  Liebe  und  Fleif« 
jg/e^rb|eiie^ ,     dafs  nicht^  zu  wünfchen  übrfg  bleibt,' 
Auch,  dcx  Zeicluxer  erhielt  Hi\fefn  Hey  fall ,   indem  et 
f|Up$  gethan  bat»  .was  die  Gefchichce  ^uläfst.      Die 
fchöne  Frau  ift.  ruhig  gelagect  •   und  fcheiiit  dem  iiC 
fier  Wafferkufe  liegiqnden.  Bruder  Lutz  CeUie  Unart 
fanft  zu  v^rweifei^     f)iefer  ftreckt  unterfinkend  die 
Hsnde.einpor»    ,0er  Cl^iarakter  des  Kopfs  fo  wie  der 
F;gi|r  überhaupt  if^  trefflich  gehalten»   und  die  Wir- 
kung deji.Ganzefu  ungemein  anu\uthig^  — ^  .  IVy  Der 
Pric^ler  A^-obyt^s^    der  einen  gebratenen  ,Pfau    zer^ 
legt,  und ixi^t  ijol4müiizen  ausgeilopft  findet'^  zeigt 
iich.  auf  dem  Kupfer  zuin  erl^c^n  Theiie  derAbderf; 
t^n  von  Kumberg.  und  Sclmutzer,-     Die  Figur  de^ 
Priefters  ift  vortrefflich ;  fie  hat  «uien  koinifcheh  Aus- 
druck, von  Freuder,  Begier  ijyid  Verwunderung,  der 
trefflich  gcl^nggi^  und  hier  gai|z  am  P^tze  ift;  die' 
Jklargd;,    i^elpb^  ihm  den  feltencn  ßratpn  "zum    Ge- 
fi;hcnk'gebj4c||it  nat«  .geht-wc|g  yo^  SZufriedenhcitr 
Def  Zeichner  ,i^g  vt^olil  den  ^Rubens  viel  in  Gedan- 
}k»n  geb^t^t^i^b^n'v  4^^ '^<^^^^^^' S^teUen  arinnertei( 
un«  «n.dj^fen  JyiaW^.wofül^er  wir  ihq  mdeffeniiichi; 
{^^doiii  woUen.  -  Hv.  Suchufutzcr  hat  das  Werk  mit  ei- 
fi^^n  freyen  gfwzqnden  Grabftichel  izielfterhafi;  behau- 
dejt  t   dfifm  :Man/ierirteti  9)7^1;  nicht  .völlig  ausziiwei- 
chßn  vermpdxu,   V..  Zu^oi  /twcyteri  iTieile  der  Ahd^^ 
jriten  ib?JJt;(}as  Kupfer  vor,' /wie  der  Ejell'  welcher 
4eu  Streit  über  feinen  S€|i«'iucn^';ef anbist  bitte /voöl 
Voikj  umgebracht  wird.   :i(r.  j^amborg  h^t   d^^s  Ge- 
lümmp] , .  das  Wüthen  und  S<ihrcyei\  üejS  J^ötieljs  itift 
heitere^*  Laune,  auszudruckeii  ^ewufst ,'  und"  Mr.  L^p*s 
als  K>zpferftecher  mit  Geift  ün^  Kraft  gearbeitet;  ei, 
ift  keinp  einzige  im^er  d^r  Menge  von  Figuren.,  d/ji 
inj^ineund  Gebqrde^i  nicht  Leben  und.Bevveglichr 
l^eit  wiserte.     T)er  Keflelfiiejtcr^. welcher  den  Haufeli 
pnführt ,  fticht  ,ab  .die'  Hauptfigur  aus   allen  tefvoi;; 
fünfte  Lieferung.     L  Sonnefr\öu  zum  Baden  entklef- 
ideü,/und  vom  Ritter  ßanUatin  bclaufcht,    aus  deiA 
Gedi^t  Liebe  um  Liebe.     Sonnemön  hat  die  anmu- 
thige,  verfchämte  Stellung,   die  maii  an  einijren  \V- 
nusblldern  fipjkit.    In  der  Zei^lviui^?:  find  ziemlich. er^ 
heWich^  Ivehler,'  und  wiewohl  Ilr.  KoW  auf  dcii  3'tich 
vielen  Fleifs, gewendet, „fo  ift -doch  das  Werk  etv/as 
^u  djifter  ausgefallen^  auch  nicht  durcliaus   von  hall- 
ten Stellen /reygebli^en»   befoijders  in  den  \^^eder-  ^ 
fcheinen.  .  Die.  Köpfe  find  gefallig.     £1.  jtm^  Sccu^ 
aus  dem  zwcyten  Gefang  Vom  Oberpiv,   wie  Hiioa 
gerüftet  im  Gräfe. liegt  und  Kinder  u»^  ihn  hcrfpie^ 
lin,  ift  von-Hn-  Rainberg  f  um l'itelkupfcr  des  z^cyc 
und  zwanzigften  Banden, gewählt  worden.    .Ein  ^n^ 
ziehendes  fiH4^    Dk  Kiu vctäc  ^  ^2jütrauli<?ixkcft  •  un^ 
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Ünfchuld  der  lieHjchen  Kinder  um  den  fchönen  jun- 
gtii  Bürter  licrum,;  ii  '^aft^iin^Ge?fte  des  OhPhters^aus* 
jgeffitivcr -^  Befontl^rs  hat  *un#  derrlaiKifmaftikhe 
Grund  wohl<rr fallen*  fowQ^^  der  Edinrlung  wegen,  als 
auch  weil  ihn  Hr.  John  fo  vortrefflich  ausgeiührt  nat. 
Es  ift  zuuiBjwundern,  wie  er  mii  JP(ii|k(f>n  jtlen  Ifoiv 
der  verfchiedenen  Gründe  zu  treffen ,  und  die  Foriüen 
fo  deutlirtr  unzugcben  wufete;  •  Cm  Verfchen  gcggtt 
<üe  Peffpcctiv  ialH  jedoch  beyin  .n'ih'eni  Anfchaucn 
diefes  Blatts  unang^eilehm  auf.  Scherasmin  nämlicll, 
der  weiLer  voin  Zufchauer  entfernt  lie^täls  tfüott^ 
w^re  liach  dem  Vcrlihltniß ,  wekhes  aus^drefer^Ent- 
fcrnung  entfpnngen  iriufs,  ein  ftÄttlicher  Riefe  III; 
JJuin  7Areyf(*n''rbelle  vopa  Oberem  oder  ziiin  droy* 
lind  zwanzigften  Bbnde '  Itellt  ;der  Kupferftich  vört 
eben  denWbeti  %\in&icrn''A\e  Amanda  in  Aet  Grottd 
jnit  dein  neugebomen.  Kind  an  ihrer  Bruft ^^or.  1^* 
tania  entfchwebf,  und  Hüon,  das  geliebte  Weib  Ai; 
chclid,"  fchauf  eben*  zur  Oeffniing  der  Hole  hetem: 
Ranken  ^^on  E|)heu  und  Rufen  fc^mitckcVi  und  föUen 
das  Bü4,  ift  deffqn  Hjlirne  airch  dii  Ffgareh  wohl 
yerfhjCiIt./Jnd  j,Aitfarida  äbei;  iftvved^r  in  ^eftalt  iiöcK 
SteUungföeder^ehnltcn;  als  irtjjnfife lieh genie  d^nkt; 
iio^^h  wehiger  beiiiedigt  Höon ,  deiferi Geficht  gemein 
Vnd  geiillos  ift.     Zu  d^m  Pillr  .zu' helles  Licht  auf  feii 


^cns  iif  ctäs  WefR  lehn  ^Jerlicb  "geäi 
Vier  i/ftd  z^^ailziftßen  Bfrncie  Ift  rfirKüpfeFVon^efetzt 
uUt  der,  M\^'vkhy\ti^Afhrh  'Met  ZkiMedm^iek ,  vwi 
tamV^funa  töaubetr  Ein  7ön]^r  Maftn  ikilt  Werkt 
zeugen  ^es  Feldbaues  auf  der  Scbuiteri  'iiv  der  Hand 
cTriin' KorT) ;  wortn  er  EflTcm  trägt,'  *ß;^t  aus  feiii^f 
BiirtV  an  die  '^rbtir;  '  ftine  Frdrr  Wir  ein  Kind  hlni 
da$  ihn  umhaTfet, ^  ^irt  Knibe »biet6t,dein  Vater  einen 
ApAl  daK/Die'gaiize  Scerie  ?ft  im»  Gefchmack  ycfii 
U;<;u/.e  ge'dacht;.  liÄ^fchp'  Q.^Jflten,  naivef  Stellüni^ 
gen  lind  Ha licHungert^  pikante'  Wirfe'öng  von  Licht 
iind/Scbaheti;*  alles  mft  einem  glänzenden  GfÄhftij- 
cht!  hehj^ndclr^.  fin/cl  YerÜicnfte  ,  welche  diefts  Blatt 
jfehr  fch :  zbar  machen.*  Schade  dafs  die  Köpfe  d^s 
Mannes  irtid  des  KnabciV,  der  den  Apfel  reicht^  nicht 
fo '  gnt  g^cathen  fmdol^üc?  in  ;Verfiältnifs  zu  deiA 
tr.'b'igen  feynfollteir.'  V.  ^uvif:er  nhd  ^uno  ^  ^  A^'% 
Titili^iipfer  zii' den  Göttetgiefpr^chcn  nn  frlnf  ixüA 
^wanziVfren  Bnn'de.  Jupiter  hat  nn  aflgemeinen  Mhie 
und  Gt-ftalt,  fo  wie  ihn  die  antilfen  Statücn  darftet- 
Jen;  Jnno  abcr^  welche  flchai^  ih.n  lehnt  und  etwa< 
Torzufchwatzcn  fchciuti.rft  zieinHph  modern  geputzfl 
Wir  find  zwar  weit  entfernt,  diefein  Stflcfi,  Vefdien- 
fte  abzuleugnen ;  iXocki  gehörtf  e;s  ffcherlirh'  nicht  zu 
den  bebten:  die  Hr.  Rambtrg'tLnd'Hi.  ffnhn  gj-^üefert 
haben,  *der  letztere  wendete  aiich nicht  fo  vfelen  Fleifs 
darauf,  wie  ^fif  ^Vinc  Öbi'igen  Blaitter.  Seehfie •  Lii^e- 
rung.  r.  TJertadei^  und^  Ad^net  von  Kamherg  und  Lips^ 
z.um  XXVT.  Bnnde.  fn  der  ganzen  Sammlung  ift  kei- 
ne To  :^nt  angelegte  Qruppe  Wie.  diefe  •  und  die  ftrengv. 
ft<  Kritik  wj  -d  nn  dir  Aiibrdniing/.dcrfelben  nur  ein- 
fei..e  Kli»inigk<'iten  fluv7.ufetzeii  fij^den.  ßchadc  ^lafs' 
ladit  und  Scfaattcxr fö  xcrftretit.  dnd  nJcht,  wj>  fith-is 


"gehört,  ni 'KTäfTen  gehalten  find.  Diefes  nebft  der 
;  hjutejn  Manier  ^  wqtnk  d^  -fEiipfei^eriier  ^s  -^erk 
b4:hande]t  hat^'.  find  Ucfache  ^  Aafs'  es  ^iUig£aLlil;^t  fei* 
ner  innern  Vcrdienfte  nicht  gefallt.  IL  Zu  dem  cr- 
*  ReffT'W1TF^'75ln  Fetegnrttfs~Proteus'(B  XXVII.)  hat 
IIiv^  D^o/m ^^adi  .Rambevg's  Zeichnung  die  Mamilia 
Qtff nril/a '  gcftochen ;  wie  fie  als  Venus    von  Grazien 
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weiblichen  Figuren  .machen  zufammen  eine  liebliche 
Gruppe  ^us ;  mir  ei^ie  '.v^n  ;d^i  Grazien  ift  etwas  ge- 
zwungen und  verdreht,  dagegen  haben  die  andern 
j|ll(4S^nBggliicb:)4i9^.A|^        yiitl  ilij^litep  .und  .ziq^rli- 
ches  in  ihren  Stellungen.     P^^griin^s  buqjfi  fich  er- 
ftaunt  und  geblendet.      Sein  Zuftand  harte  indefleu 
b^flcr  nlbSrlft-i^  'der^iim  des'  Dichters  richtiger  aiis- 
gcdrückt,und  zugleich  dem  Bilde  mcrhr  Wirkung  ver- 
fchaßt  ^Vcrde!A'4öri»eh,'  Wenn  der  ZeicVnef  dTe'Er- 
fcheinufrg.inFt  Glani:  umgeben  odfernach  deinliunft- 
aniiJdiiK^k  fh  eitte' Glorie  gcfeb-t.  hättt^.  '    Vertiiuthlich 
hat  trf<^Ibft  das  Beftürfi/fs  deines  pikanten  Eft^cts  p,e- 
rÖhltv'UTri  «le]5W'ogeh    zu   Scblagich/iifen    Ce.mft   Zu»- 
ÄticVc^gdKominen ',-  diefith  nun  «Is  Nothbehelfe  vep. 
itfthen,    wdil  keine  Ürfacben  derfelben   angeceben 
filid.     Dl^irf  iupferftecher  fft  nfchtj»  i'-orzuwerfftn ,  er 
Hat  in  BinJi'cht  iiuf  Fleift  nnti  Zierlichkeit  der  Aus- 
fiJhrung  das';feih(^*  redlich  gt*leifter.  •'^flL  Da*  föl^+enl^ 
,de  Knpftf  znm  'z\Veyte^  TheHc   de^  Peregrinlis  *Pr<>- 
t6iis'(b.Xk.VlH.)  rtmvt^*^»arvohebendeüfelben  Kwnft- 
lerti^her,  llA't  oÄw>w^n»^er  V^rri^itetiffef.  ^^Fa-M/itw  ift 
dtfraiif*  nbgebadetV  'welche'  frch  wbcr  de*i'  'Pi^n  {rrlnut 
luftig 'machte  der'emer  Sf.lavih  'zii  FöFstn  /?,>of ,     iie 
er  för  die  Kaifi^in  felbft  f  efeWe^n.  :'lV^dt+  Erfindung 
hoch   Anohlnung  find    IbnderlicH    ge^iittfreiV,    iJcht 
•und  Schattfeiv  in    zerftreuf.      Dahe*'  ift  dir  Wirkung 
geriir<r  find  bejr  allf»r  Sa^/fthiit  dt^t*  pi«il;-tirtcn  Ma'MöT 
doch  lii^ht  rielKuTie   hiv' Bilde. .    IV  '  Züin   XK^X 
^Bnndc'hiatl?^-  'Sti-nhr¥  S^-  Ktipfer g^zcfchnet ;  es  iielk 
das  SyrnhoV-der  I/^if/i^'.iyfiAtg»  uhfer  eirirr-weil^liohcfi  Fi- 
gu'r  von    edclm    Anft^nd  \uit   einer  Sonne   auf  f\fr 
Bniftv*uf?d  ehietti'befchriibeneh  Blatt  in  der  H:»nd 
vor;  der  Griiiid  ^eif^t  un-s  zfrriflTenci  Gewölk/     Sie 
fteht'in  fc!ii>her  Eiht?Tt  nfid  tVörde  da  ,  fehie  !*6lzert^ 
de  GeftflU*;'^uch  ifli  das  GewaiV4  frhr  zierhch  gexvor- 
fen.     Hr:  Äofc/Äac*  die fe^l  Bin t^lü  ei^)^a5^ raus  zAi«. 
•teri  Manier  J' hur  gerieth  der  Kopf  der  Figur  et\^^s  zu 
onliedeutet^,   und  wir^ifien  nicht,*  ob  die  Schuld 
davon  auf  ihn  oder  aul^en  Zeichner 'ßlk.     V.  IViä^ 
tand^s  Bitdnifsvon  Ba«f^«ach  Graf  geftochen  »dient 
als  Titelkupfer  zum  dreyfs!f>fl:en  Bande.  ■    Der*  St^di 
•ift,  wie  fich  von  eineih  Bildnifs  vonBaufe  leicht  vet- 
mnthen  läßt,   rein  «nd  glänzend;    äu(^  fehlt  .deiVi 
Wck  die  Aehnlichkcit  nicht,  fi?  wird  indeffen  durch, 
harte  üinriffe    und  Wiederfcht^ine  an  der  Nnfe  und 
um  den  Mund  etwas  gefchwäeht.     Diefe  harten  Stel- 
len find  ebenfalls  Urfachc,    dafs  die  Augen  zu  inatt 
und  erftorben  ausffheii.      Wir  muffen  uberdem  erin- 
neni^  dafs  das  Ohr  zu  tief  fitzt,  und  keine  gute  Form 
hat ;   ein  fdkher  Fehlet-  ift  zwar  an  ftch  felbft  nicht 
brrleutindi   darf  aber  an   einem  Bildnlfs  um  fo  we- 
iiigcrTiberfehen  werden',  w«öil  ein  einziger  Kopf  die 
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7.e  Aufttt^kftmkeit  Hes  Befcbaoers  m^Kicben  und 
befriedigen  mufs.  Da  keiae  Hand  fichtbor  ift,  fo  w4r 
re  es  ohne  Zweifel. auch  befier  gewcfent  vwn  Leibe 
weniger  zii  zeigen. 

Beytage.'   L  Pfyche^  die  vor  einer  Weltkngel'ftcht 
imd  fcilcbe   nachdenkend    betrachtet.      Zum  XXXI 
Bande  nach  Sctmorr  von  ^0/2»,     Beide  Künftler  ha- 
ben mit  einander  gewetteifert  ^  diefes  Blatt  zu  einem 
dtr  angenehmflen  zn  machen.     Der  Zeichner  gab  fei- 
Aer  Pfyche  eine  fehlanke  2;afte  Geftalt,  und  anmuthi-*" 
ge  Bewegung;    um  ihneit  Leib  windet  fich  ein  leich- 
ter Streifen  Geiyand,  deiTen  Ende  in  der  Luft  flattert. 
Der  Gnmd  ift  waldiges  Dickiclit;   zmiächft  ftcht.ejn 
blühender  Rofcnftrauch.     Die  Reinlichkeit»   die  fchö- 
ne  Au.sruhriiug,   mit  einem  Wort  Kunft  und  Flcifs, 
w<  Iche  Hr.  ^oh$i  auf  die  Ausführung  in  Kupfer  ver- 
wendet hat,  find  des.  bellen  Lvbes  werth,     II.  DaÄ 
•  Kupier  zum  XXXII  Bande,   Hellt  den  AgatJwdämon 
anit   dem  llegefias   im  Schatten    eines  Lorberbaums 
fitzend  vor,    und  Ky^nons  rri^ende  Tochter  reicht  ih- 
i\t^u  zu  trüikcn.     Ebenfalls  von  Schnorr  und  '^ohn. 
DasMädch/n  ift  fehranmuthig  voll  unfchulcliger  Gra- 
zie.   Beide  Männer  gefallen  um  ihres  edeln  Charak- 
re's  willen;  man  kann  aber  der  Geftalt  und  Stellung» 
Schwäche  und  Steifigkeit  vorwerfen.  -Die  Gewander 
haben  eine  gute  Anlage,  und  dfcr  Grund  mit  Felfen 
und   einem   Bach,     der  hinten    einen  kleinen  Fall 
anacht,  il];romanrifchfclioii  gedacht.  —     Die  Ausfüh* 
run^  eben  fo  zierlich  wie  im  vorigen  Blatt. 

Die  Vereinigung  fo  vieler  braven  Könftler  zu  eh 
«er  Unternehmung  von  der  Art,  wie  üw  Kupfer  zu 
WitJand's  Werken  find  ,  mtifs,  wenn  fie  zweckmäfsig 
peleitet  und  auscreföhrt  wird  ,  einen  febr  p-ünitigen 
Einfliffs,  fowöhJ  auf  die  Kuiift  felbft  als  auf  die  all- 
getneiric  BfldrnifT  den  fiefchmacKs  haben,  und  es  hat 
auch  in  diefer  HinÄchf  Hr.  Göfchen^  zumal  wenn  man 
die  grofsen  und  mannj<.hfalri^}^en  Schwierigkeiten  be- 
denkt, die  fich  in  Deutfchland  dagegen  hervortfaun, 
die  Achtung  und  den  Dank  unferer  Zeitgenoffen  und 
Kachkommen  verdient. 

BRBÄ.UÜNGSSCHRITTEK 

Tübingen,  b.  Schraimn:  Hamtbibet  für  Chriflen  auf 
atU  Tage  dci  ^aiires.  Vom  Ufrf äffet  der  Lebens- 
geJchicMe  ^efu.  Erfter  71ml;  welcher  Betrach- 
tungen aufden  Mpnat  Januar  enthält.  179a.  35p 
S.  Zweyter  Titeilj  w«kher  B. ; trachtungen  auf ' 
den  Mojiat  Februar  ench;  It.  1793.  391  S.  Drit- 
ter Tbeilf  welcher  Bt'i'achtuniren  auf  den  Mo- 
nat Märiz  tnthülr.  1795,  412  S.  liierter  TheiU  — 
auf  den  Monat  April.  1 706.  439  S.  ^  Fünfter 
77/ffi, —  aufden  Monat  May.  1797.  408  S*  8* 
(4Rthlr.  4gr.) 

Jeder  Theil  diefcr  Handbibe)  wird  auch  zugleich 
unter  einem  befondern,  oder  gar  unter  zwey  Titehi 
ausr.egeben.     De  erjie  bat  den  Nebcntitcl :    Verthei- 

digung  der  Wahrheit  umi  diit^Uckkeit  der  Reli^om  der 


zwetßa:  Die grofse LeJm  vm  Ceti.    Det dritte:  Ueber 
Schöpfung  und-  Vorfelmng,    Der  vierte  und  fünfte :  Die 
Sittenlehre  der  Vernunft  und  des  Qhrißenthwins  i»  Bf- 
trachtvngcn ,  und  noch  einen  zweyten :  Unfcre  Oblie- 
genheiten als  Clr/iften  und  ve^-nünftige  Gefdiöpfe  gegetk 
Gott.    Betrachtungen.    I.  II.  Theil.     Aus  dem  fünften 
find  auch  die   Gebetsbetrachiungen  unter  dem  Titel  ; 
Die  wichtige  Lehre  vom  Gebete   befonders  abgedruckt 
worden.      Der  Verleger  hat  alfo   für  feinen  V^ortüeil 
fehr  gut  geforgt.      Der  Vf. ,    welcher  fich  unter  den 
Vorreden  zu  einigen  Theilen  felbß  genennt  hat,  ift 
Hr.  §oh.  ;^acob  Gradwann,  Pfarrer  v.nd  Confiftorial- 
rath  j:u  Ravensburg-    Er  verfpricht  in  dem  Vorbericht 
zum  crfien  Theil,  in  zwölf  Bändchen  ,  wovon  ein  je- 
des einen  Ilauptabfchnitt  der  chr;ftlichen  Lehre  ent- 
halten wird;  die  ganze  chriilliche  Religion,  der  Glau- 
bens* und  Sittenlehre  nach,  abzul^andeln ;   fa  daf;^ 
durch  diefe«   Buch  gewüTermafsen   alle    andere    Er^ 
bauungsbücher,    Predigtbücher  etc.  entbehrt  werde» 
können,  weil  der  Chrift  ui  diefem  Werke  Betrach- 
tungen über  alle  und  jede  Wahrheiten  der  Rellgicu 
vornnden   wird.     Nach  feinem  Plan   (S.    Vorberidik 
zum  4ten  Tb.)  „foll  das  Werk  nicht  fowobi  fiirGtlelir- 
te,  als  vielmehr  für  ungelchrte  Chriftien,  fowohl  K^ 
tholiken  als  Proteftanten,  Erbauungsfchrifc  zur  Bcfe- 
iiigung  des  Glaubens,  und  zur  Vermehrung  der  Gott* 
feligkeit  fcyn ,   und  der  gegenwärtigen   Wankeluiö-. 
thigkeic  und  Ungewifsheit  im  Glauben,   und  der  imr 
mer  mehr  überhandnehmenden  blofsen  Vernunftrtli* 
gion,  und  daher  entgehenden  Lauigkcit  im  Glaubeii 
entgegen    arbeiten.       Ob   er  gleich    für    Unrrelehrte 
fcfarefbt,  fo  follen  doch  auch  Gelehrte«  belbmiers  Ca- 
techismusprediger,  angehende  Geifiliche  jeder  Parte  jr, 
Candidaten,    und  vorzüglich   auch  Schollehrer  und 
Aeltemi  jene  beym  katcchctifcheu  Unterricht,  diefe 
bey  der  hauslidien  Einziehung  fein  Werk  mit  Nutzen 
gebrauchen  können.  —    Auch  auf  Nichtprotefiauteuk 
hat  er  fein  Augenmerk  gerichtet;    und   dafs  fic  es 
wirklieh  ohne  Anfiofs  in  die  Hände  nehmen  dürfen» 
das  beweifet  theils   die  anfehnliche  Anzahl   katholi- 
fcher  Geiillichen,  die  darauf  fubfcribirt  haben,  theils 
noch  mehr  der  Umfiand,-  dafs  das  Werk  in  eii)if;en 
Klöftern  fo  gar  fchon  über  Tifch  gelefen ,    und  in  ei- 
nem auch  den  Studenten  als  Priimium  gegeben  wor- 
den ift,  theils  vorzüglich  das  Zeugnffs  einer  kadioli- 
fchen  Zeitung  felbft ,  nämlich  der  beliebten  Salzbiir- 
ger  Zeitung**  etc.     Ohe  jam  fatis  efi  I  Ein  fo  Icher  geift- 
licher  Marktfiphreyer  ift  uns  in  langer  Zeit  nicht  vor- 
gekonunen.     Ob  er  aber  der  Mann  fey ,    der  die  Ga- 
be befitze,  der  gegenwärtigen  Wankelmüthigkett  und 
U^^geirifsheit  im  (i/rt«6iJn,  nnd  der  immermehr  übjtrhand- 
uehmenden  blofsen  Vemmiftretigion^    und  daher  enfße- 
bendeH  Lauigkeit  i:n    Glauben  entgegen  zu  atbeiten^ 
(verfteht  fich  mit  glücklichem  Erfolg,)  das  iß  eine  an- 
dere Frage.    Wcnigftens  bey  Perfonen,  die  auch  an- 
dere- Bücher  lefeti ,    und  denken  und   nicht  bereit? 
Partcy  für  den  Mann  genommen  haben,   der  durch 
fein  Werk  alle  andere  Erbauungsbücher,  Predigtbü- 
cher etc.  entbehrlich  machen  will,    wird  er    feineu 
Zweck  nicht  erreichen.     £s  durfte  vielleicht  die  gu- 
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ire  SaAc  des  Cliriftcnflium?;  Manclicn Togar  vt^rdädi- 
ÜJg  gCDiiicht  werden ,  weim  fie  auf  Stellen  ftofscn, 
•^yie  die  folgenden  find :  (Th.  I.  S.  33.  ff.)  ,.So  weifst 
A'o  fchrcilH  der  Vf.  durchg1inp:ig^  ttn  Ihitt  wt^ifs,)  zum 
X-'.xempd  die  •V'crnujift  vom  Verbot  Äer  flache,  und 
von  der  Tugend ,  Te'inde^iehc,  fchUchterdings  nichts. 
jZwar  ftchen  d5efc  Tugenden  '}C^7X  -aucfc  mit  m  dea 
T.chrbüjdierB  unfei:er  Zeit,  von  der  natflrlicheii  Re- 
ligion; iiber  woher  anders,  Ms  aus  der  Offenbarung 
s^bgez^ogcn?  und  eben  daher  fdireibcn  fich  ib  viel« 
;pndere  5*Itteuvorfdififte.n  der  Naturrv4igion.  S^bft 
jdic  letzte^  heydnifehen '  Weltn^elfcn  ,  ein  S&n^cai 
jfnn  Epictet,  uiid  andere  haben  hOchftwatrftheijiHch 
•liiere  Quelle  benutzt.  Dadui^h  iubc;i  fie  denu  frer- 
Jich  vor  den  Hitem  Weifen  den  RiAm  voi*au5,  reV; 
-^lere  Sittenlehren  vorgetragen  zu  haben ,  aber  oJTcMf- 
i>(^  6or1ier  hiefs  es  nur  höfhßwahrfcheinlichM)  hjiben 
^ie  diefcn  Ruhm  tilofs  der  xjäfaeni  ßjkanntfchaft  mit 
4icr  chciftn.ch'^u  Lehre.,  fcy  es  min  durch  mTäudUchc 
XJcbrrlicferungen ,  ^dcr  diafs  fie  die  heHijen  Bnchet 
<Jcr  Qirtiicn  i>cnutztrn ,  tu  dau^cn."  Nach  S.  60. 
Th.  I.  hat  Lucas  fein  Evangelium  dem  Hohenjpfieftei: 
7.ugccigne^.      unter  die  ftsrkften   Beweife  der  Gött- 


k^fide  f^efet  keinen  fruten  Eitttli^uck  wadteft.    Wir 
können  daher  diefes  Werk  Aichc.  empielilon. 

*•        •  •  ,     * 

Leipzig«  in  der  WoISfchen  Buchhandlung:  Aus- 
wahl von  Predigten  über  nuserlefens  Texte^ der'evati- 
gvUfdte^  Gefchichte  die  wichtiglteii  An gelipgan hei- 
len des  Menichen  betreffend.  Von  Satomön  iUui^ 
ftr^  Diakon  am  Grofsiftünftcr  in  Zürich.  Ts^aA 
feinem  Tode  herausgegeben  und  auf  VerlangcjH 
mit  einer  Vorrede  begleitet,  von  D.  Aug.  Herrn. 
Niemetjer^  Confifcorialrath  und  Pcof.  der  TheoL 
ZM  IL:Ue.  Mit  dem  BüdninTe  de»  Verüffecs.  1793. 
XX.  und  ^4^5.  gr.  3.  •(!  Rthlr.  4  gr.) 

An  den  Predigten  des  Vf. ,  fagt  Ilr.  D.  Niemeyer, 
ofchätzte  liiau  vornchuilich  eine  gründliche  Exegefe, 
welche  den  \Vahrea  Sinn  auf  eine  fein:  jEafsliche  W^ei- 
fe  darzuftetlen  wiifste;  die  ausgezeichnete  KukH,  wo- 
mit er  den  T^xt  zu  feinen  Bcweifen  .uncfBcyfi/icleit 
beniit/.tc;  die  darin  hcrrfchende  dngekuiißclte  Eiii»- 
&lt  und  PopuTarltäi  nickt  nur  im  Aüsdrudk;  i^hdcm 
in  der  ganzen  Behandlung  und  Darftellung  der  Sa- 
chen ;  dii5  Gcfchit'k  feJbft  abftracu*  Gögeuftrfnde  z» 
verfiunlichen    uncl    der  Faffungskraft  des   gemeinen 


j;an'die  .erft^u  iv1/chw*nvärcr   eljimfifhig,    ei^Aaunten, 
da  fie  faheu,'  dafs  die  Lofeensg^bhickte  Jefii  fchoH 
Jange  vx)rher^  jrii^  er  auf  Erden  erfdiicn  ,  aufgezeich* 
;act  war,    und  dafs    die  Nachrichten  der  Proj^heteu 
von  dcji  Erzählungen  der  Evnngeliften  In  nichts  aii^ 
«lerm  ^Is  in  der  Zelt  verfchieden  waren,  intiefn  rfi^ 
ic  crztihlten  was  gefdiehca.i  war,  jene  aber,  was  erft 
«":gcfcho1JCn  follte^      Sie  konnten  der  Gefchiclrte  feiJi 
^hren-iJryfnll  nicht  verfagcn,  da  fie  mit  dt*Miji?n!g<m 
fo  genau  tlbcrdhkam,,  w<xs  vie!e  Jahrhondert^  voiv 
licr,  von  ikiil  gefdiileben   worden;    noch  zweifeln, 
dafs  dief;ß  ümftäi>dc  iu  ihm  eingetroffen ,   do  fiü  auf 
JLeiac  -einzige  Perfon  i;i  der  Welt  i\ufser  ihm  paff- 
ten ^    und  dicfes  verudachte  die  gröfste  Verwirrun^*^ 
xmtcr  den  qng1;uibi5:on  Juden  ,  und  die  feftefteiJebct- 
zeusrimK  her  den  Ilevden  etc.     N.ich  des  Vf  s.  RleV- 
jiur.g  kann  zur  Bellidguug  der  Wahilieit  des  Chi4- 
jljcrithums   nichts    ücbcrzeugcnders  gefaxt  %verden^ 
Kud  nun  werden  die  Stellen  des  A.  T.  dui-chgegan- 
gen.    Scbon  (lus  diefcn  wenigen  Pröbchen  wl4"d  man 
errathcn ,  wiß  gründlich  der  Vf  die  Wahrheit  und 
Göttlichkeit  des  Chriftenthums  heweist.      In  den  fol- 
genden Theilen  koanmcn  -zwar  manche  gute  und  er- 
bauliche Stellen  vor;    man  k?iwn  .auch  dem  Vf.  feine 
gewiffe  natürliche  Beredfamkclt  nicht  abrprcchen  ;  es 
lil  aber  überall   Wahres,   ll^ilbwalires   und   Falfcfaqp 
f;»tcrj?inAJider  g^y^iSfcht,  u;id  das  wird  ;iuf  iWKhdeii- 


teu  dicrfiis  ürtheil  ohne  .Ei?^fchrahkung ,  and  fugen 
nur  noch  hinzu,  dafji  dicfe  Predigteil;  ohne  .'ihren  ef- 
gcnthßmlichen  tharakter, '  eine  edle  Simplicität ,  zu 
verlieren,  noch  etM'as  mehr  Wärme  uiid  L«^bh«>ftig- 
küit  des  Vortrags  vertragen  häitten^  und  dafs  ^«r  ins- 
belkmdere  den  Sciilufs  meiilcritiioiU  zu  matt  finde». 
Neu  x\\\i\  ubermfcheud  ift  abei:  die  Art ,  wie  der  Vf. 
bisweilen  aus  einem  oft  beautzten  T«xtc.  ein  aug©- 
Wö)iQllchQs  Them!»  ableitet ,  oder  auch  wie  <)reing«- 
WüknlichÄS  Thema  durch  Benutzung  des  Textes  er- 
läutc^.  Vferzuglidi  hahen  uns  iu  4i«fer  Rücklicht 
Iblgende  Predigten  gefaHcn :  die  erlle :  über  Luc.  4, 
31  —  37«  Von  der  Gefkmtheit  des  Gemüitis  «urf  denMi^ 
tetm  zuf  En^haltmig  d&tStiibm*  Diefechile:  über  Luq. 
5 »  33  —  33-  '  I^y^H  Regeln  zur  Bildung  und  ErmfMnft 
der  Menfchcn,  Die  zwölfte  über  Luc.  8»  2.  3.  Von 
devA  IFerfJie  4i(!rrFr£^tmU<^kaßs  wclojig^f^ch  qufMochach- 
tangy  Dankbarkeit  HnHStrdfen  nddfi  StlbfivtrToUkomm'' 
nnng  gründet»  .  Die  achtzeUnde  .über. Luc.  0»  7"t9» 
VüK  der  Macht  des  Gewijfens,  -7-  Au  den  Tierausge- 
bern tadeln  wir  es,  dafs  fie  nicht  genug  auf  Ver- 
fcbiedcuheit  des  Inhalts  bey  der  Auswahl  der  Predig- 
ten gcfctten  habe».  So ,  hehandefo  z.  B.  die  erfte  und 
die  dreyzehntc  Predigt  daffelbe  Thema  faft  auf  diefel- 
be  Weife,  - — "  AngeLingt  ift  eine  fehr  gute  Gedächt- 
nifspredigt  auf  dem  Vcrftorbenen  ,  von  Ihrhn.  Hcinr., 
Jiramßr  Pfarrer  der  YJ^aiföakirchb^ 
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MATHEMATIK. 

BsRtifi^  b.  d,  Herausgeber  u.  fn  Coniiti.  b.  Lwifre: 
Afttonomifdies^^ahrbndi  für  das  ^ahr  12,02,  nebft 
einer  Sammlung  der  neücften  in  die  öftronomN 
fchen  Wifienfchaftcn  ehifchla^enden  Abliandlun^ 
gen,  Beobachtungen  o^id  Nachrkbfen;  Mit  G'e^ 
nehmbiiltung  der  itönigl.  Akad.  d.  W.  berechnet 
und  herausgegeben  von  ^,  E/Bode,  Aftronom 
und  MirgUed  der  iUfidcinic,  Mit  2  Kupfertäfeln. 
1799-  ^S.  8-    (i  R^hlr.) 

J  J^  Jahi^  1802  hat  Oftera  am  ig.  April ,  eine  tii 
-*-^   Europa  Sichtbare  Sonnen  <    ujirf  eine  fichtbard 
MondsEnkemifs ;    Jupiter  wird  viermal,    diq  Pleja- 
den  dreymal  vom  Monde  bedeckt.    Mercur  geht  {im 
9.  Nov.  vor  der  Sonnenf6heibe  vorüber.     Der  fetzte 
Durchgang  vom  7.  May  1799  war  in  feiner  ganzen 
Dauer  m  Europa  fichtbar;   bey  diefem  von  1802  wird 
gröfstcittjcils  in  Deutfcbland  und  im  weftltcben  Eu- 
ropa nur  der  Austritt,  Ein-  und  Austritt  zugleich  imi 
OML  /Ädöfiliidhen  Theife  Deutfchkindis ,  in  Rufslaftd ,  Po- 
len ,    üfigam;  ttolich  u.  f.  w.  geiehen  werden,     FÄr 
den  Mittelpunct  der  Erde  wird  Mercur  eintreten  am 
9.  Nov.  7Vht  7Min.  Morgens  und  austreten  um  oÜhr 
34  Min.  Nachmittags  mittler  Berliner  Zeit,    der  Vor- 
Übergang  alfo  5  Stunden  27  Min.  dauern.    Man  ver-J 
wandle   durch   den'  ünterfchied    der  Meridiane  die- 
vorige  Berliner  Zeit  des  Eintritts  in  die  Zeit  eines 
gegebenen  Orts,  und  fuche  die  mittlere  Zeit  desSon- 
nenaufgangs  am  9.  Nov.  für  diefen  Ort;  fo  ficht  man' 
leicht,  ob  die  fo  reducirte  Zeit  des  Eintritts  vor  oder 
nach  dem  Aufgange  der  Soitne  fäfliv  ob  demnach  an 
einem  Orte  »der -Eindritt  fichtbw  oder-  unfi^htbar  ift. 
In  der  Ehtriditung  derEphemeriieÄ  ift  keine  Aende-> 
rung  voi^enomÄie»  worden,  atifs?er  dafs  dieZeif  des> 
Auf-  undüötetgai^gs  des  Mondes  aufs  neue  angefetzt, 
«nd  dief  ftündliche  Zunahme  feiner  geraden  Aufltei- 
fung  wieder  wcggelaffen  ift.  —    Unter  den  aftrono- 
viifchen,  dem. Jahrbuche  zugegebenen  AuflStzen  wet^ 
den  fowohl  Kenner  als  IJebbaber  der  Sternkunde^ 
wieder  manchen  lehrreichen  und  iiitereflTanten  Brytrig' 
finden,     i)  Prof.  Klaget  in  HrtUe  liefert  dtn  Abrifs  ei- 
nes Verfahrens,  die  Beobachtungen  der  Sonnenfin- 
ßemiflc ,  Bedeckungen  uiifd  Durchginge  auf  den  Mit-* 
telpnnct  der  Erde  zu  übertragen.     Nach  diefem  Ver- 
fahren wird  nicht,  wie  fonften,  die  Längen"-  und 
Breitenparallaxe,  fondem  der  wahrefZcnitabaand  bei- 
der GelHrne  fjur  zwey  Zeitpuncte,  den  beobachteten 
Em     und  Austritt,   gefacht i    vtnd  dann  weiter  dfe- 
Zeit  des  kauften  A^ltand«,  rt«btt. diefem  küracfte»-^ 
J.  L.  Z.  igoo.    Erßer  Band. 


Abftande  felbft,  und  die  aus  dem  Mittelpunct  der 
Erde  ßch  ergebende  Zeit  des  Ein-  und  Austritts  b^ 
■Atmmt.  Der  Vf.  giebt  dafür  mehrere  Berecbnungsafc- 
tun,  welclut,  -wenn  fie  auch  niclit  kürzer  find  atsdtf 

gewöhnliche  Art  der  Berechnung  der  LaAgen*  and 
rekenparallaxen ,  doch  die  Methoden  in  diefem 
böchrtfchwi erigen  Thcile  des  aftronomüchei«  Caicujs 
Vervielfältigen;  und  dies  wird  immer  von  Nutzem 
feyn ,  entweder  um  die  RefuUate  nach  Verfchiedeneii 
ReihiHsngsarren  zu  vergleichen,  und  den  V^fertlv  ei- 
net jeden  zu  prüfen^  oder  um  vfich  bey  gewiiTen  oft 
unvermeidlichen  und  unerklärbaren  Irrungen,  in  di# 
man  bey  der  einen  Methode  gerathen  iil,  wieder  zur 
recht  zu  finden 9  oder  auch,  wenn  die  Formeln  def 
efneti  Methode ,  z.  B.  bey  fehr  grofsen  oder  fehr  klei* 
lien  Winkeln  unficher  werden ,  uin  andere  ficherere 
in  Bereitfchaft  zu  haben.  2)  Beobachtungen  der  Fle- 
cken ,  Atmofphäre  und  .des  Durchitieflcrs  der  Mars« 
kugel ,  V9n  Oberamtmänn  D.  Schröter  in  Lilienthal« 
In  einem  fehr  giinftigca  Zeitpuncte ,    der  möglitli 

Säfsten  Erdnähe  des  Mars ,  fand  Schröter  durch  fo^g^ 
tti^e  nud  wiederholte  Mdflungen  die  Abplattung:  de^ 
Mars  nurt^ie  SoiKuSd  on^  deflen  fcheinharenDurdi* 
mefler  ohne  alte  Irradiation  am  i.  Sept  1798  zz  26$ 
17  See. ,  woraus  der  fcheinbare  in  derE^tfeniung  def 
Erde  von   der  Sonne   gefehene  Durchmeffer  9,,'5li- 
See.  folgt:    die  Irmdiation  betrug  öfters  nahe  bey  s 
Secünden.      Nach  Schröter's  Wahrnehmungen  herr- 
fchen  uin  denAeqiiator  des  Mars. völlig  ähnliche  Wia-s 
de,  wie  um  den  Erdäquator;   ein  Streifen,    weichet 
der  Rotation  des  Planeten  voreiite ,  und  eigenthü2a^ 
liehe  Bewegung  verrieth ,  legte  in  i  See.  etwa  ao  Pa- 
rifer  Fufs  zurück,   wie  dies:  auch  bey  ftärkem  Erd-: 
winden  df!?r  Fall  ifl:.     Es. giebt  Flecken  im  Mars ,  .die 
fich  täglich  verändern:  einen  befondern Glanz  aieigta. 
bbher  die  füdüche  -Polärzone  diefes  Planeten.    3)  Be* 
obachtung  einer  partiaien.  Bedeckun^^  des  Mars  vom 
Monde  am  31.  Jul.  1798  und  des  Mercurdurchganga' 
vom  7.  May  1799,  von  Ebendemfetben.    Bey  der  Be-, 
deckung  des  Mars ,  wo  nodi  ein  Drittel  feiner  Schei- 
be fichtbar  blieb ;  hatte  der  Planet  ein  orangerötWich- 
tes  Licht;    der  näf^e  Mond  hob  die  Irradiation  auf,  - 
uild    begünftigte  genaue  Meflungcn   des  Mars    und 
feiner  Flecken.   '  Um  den  Mercur' fah  Schröter  hnld 
na^ch  dem  Eintritt  in  die  Sonne  einen  fchtvachen  Ne- 
belring, ein  Viertel  feines  DurcbmefTers  breit-;  Har- 
dmg\  fein  Gehüife,  nahm  nichts  davon  wahr»     (Man 
fa'he  einen  folchen- Nebel  auch  anderswo;  iedoch  La  .- 
Lände  glaubt  ihn  blo£s  in  iini^r  .B«fchafienheit  der' 
Luft  uiid  der  Femröhre,  und  von  Zach  in  jener  der 
D^mp%Uf(iii&fegttlftdet;>  ^üilatn  beia^rk(e;ih|i  zy^at  , 
C  durch 
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durch  ein  achromatifches  Fernrohr,  aber  nichts  da-  Kometen  dlefer  Arffind  uns  bcfonders  wichtig,  weil 
ron  difrch  eines  von  Platinh).  ^  Aft«>nomifche  Nxch-  fie ,  ^ ie  iMmbert  hemeFkt ,'  hm  einer  tetrirhrffchoai 
tichrcn-,  Beobachtungen  rhesTVIorcurdurchgaiigs  1799  Paralfaxc'uns  ein^u  MnalÄlbb  für  das  gdnztf  Sonnen- 
und  eines  neuen  Jm  Auguft  dcfielben  Jahrs  cnt^leck-"^  fyftem  ver/chaflen  könnten,  oder  uns  felbll  die  Son- 
tcn  Kometen,    von  iüec/iam,   Mirgüod  des  Nä'tionäf- '  ncnparallaxc  geiWer  kerih^^^  inan  kann 

inftituts.      Nach  6f  Jahren,  in^wlchen  JMechain  iiiit-,  .hjnzu/erxen,.W6ntt  fwMaffe  genug  hatten, auch  we^en 
derMeffung  des  Meridian grads  im  füdlichen  Frank-     ihrer  ftarken  Einwirkung  auf  diefcften  und  flüfilr^en 
refclk^hekhaftigt  wät,  und  iMichdcm-er,  wie  er  hki  .-'Iteile  des  JErdtörpers.     L.  JUUcrüxcht  die  relative 
an  Bode  fchreibt,  „nahe  an  den  Pforten  einer  andern     Bewegung  eines  lolchcn  Kometen,  indem  er  die  Erde 
Welt  gewefen,  aber  zurückgefcfatckt  wotdcA  war,V     in  Ruhe  fetzt,    und  ihre  Bewegung  alif  den  Kometen 
atbeitet  dicfer  berühmteBeobachter  desHimm«^ls  wie-     überträgt;  fo  läfstiich  der  Komet  als  vorübergehetid^ 
der  in  Paris;  er  läfst  auf  der  Nationalfternivarte,  de-    Trabam  der  Erde  (Sateliite Paffagir  nenn*  ibnL.)  be- 
Ten  Diriection  ihm  vorläufig  übertragen  ift,   ein  JVIi^     reichten,  der  in  feiner  rdativcn.Bewegmig  uin  den 
tag^fcmrohr  tiobft  zwey  Mauerquadraitten  aufftellen.     Planeten  eitte  Hyperbel  hefchreibt,  deren  Krümmung 
5)  Nachricht  von  der  Einrichtung  und  dem  Gonge  eif     nm  fo  ftarker  wird,    je  näher  ec  der  Erde  kommt. 
«er  nach  guten  Regeln  auFgefiihrten  und  mit  einem     Dif  ftündlichen  Gefcfawinrfigkt-iten  der  Erde,  und  ei- 
CompcnfttJOnspendel  verfehencn  aftronomirchenUhr»     nes  gleicbweit  von  der  Sonne  eiHfcrntcn  Kometen» 
von  dem^  geheimen  Finanzfecrctär  Seifffert  in  Dres*     beide,  in' Erdhalbmcirer,  werden  von  L.  als  allgemei- 
nen.     Diej^r  fehr  praktifche ,   fchon  1792  verfertigte    npr  JVJaÄfsftAb  yorausgcfetzt,     und  dann  ferner  die 
AufSTatz ,  erfcheint  hier  vcrbeflert,i  und  zeugt  von  den     Bahn  des*Kometen ,  ^üt Rückficht  auf  clie  gegenfeiti- 
Einfichten  und  dem mechantfchcu Talent  feijies  durch    gen  Einwirkungen  der  Erde  und  des  Kometen,  nä- 
mehrere  Knnftwerke  rühmlich* bdkanntto  und  um  die*    her  bdlimjfet.A  Schon  die  Geflalt  einer  fo  gczcichnc- 
fenTheil  des  aftronomifchen  Apparats,  verdienten  Ver*     ten  Hyperbel  beweift  hmlähglieh ,    dafs  llc  zu  fchr 
ftiffers.     6)  üeber  gepgraphifche  Meffungien,   insbe*    von  eine«  Eliipfe  verfchieden  ift,  als  dafs  ein  Körnet^ 
fondere  ober  Beftimmung  der  Polhöbe,    von  ^rof,     welcher  in.  einer  Parabel  oder  fehr  exccn tri fchen  El- 
Wennert  m  Utrecht.   .  Die  Aufgaben  bttrcffen  :   Redu-     Upfe  um  die  Sonne  geht,  jemals  ein  befländiger  Tra- 
ction  der  Winkel  auf  den  Horizont,    hauptfachlichi    Wmt   c^er  .£rde   oder   foiift  eines    Planeten   vver/ien 
a^is  der  gegebenen  Polhöhe  des  einen  Octs,  unddctm    i,önnte.      n)  Ueb^r  ;die  Bewegung  der  Planeten  im 
Abftande  eines  andern  Oris   von  dem  Meridian  dea    Aet^er,    Von  dem  CoUeglenratfa  Schubert,   Mitglied 
erften,  die  Polhöhe  des  zwey  ten  zu  beftiminent    Die    der  luiiferh- Akademie  der  Wiflenfchaften  in  St.  ft- 
▼oaX.tf^m<Jr^  in  den Memoires  de  rAcadcml^c  de  P^ris    tef'jfiurg, ,    Der<Aether,    oder  wie   man  die  Materie 
I7gyöhne  Beweis  aufgeftellten  Formeln  werden  ge-  .'nennen.  wiH,.  in  welcher  fich  dte  Weltkörpcr  bewe- 
prüft;   ftatt  der  van  ihm  gegebenen  apprbximirren    gen,  kann  fo  fein  ftyn," dafs  crft^iwch  mehrern  Jahr- 
Reihen  (deren  angehh'che  Eleganz  der  Mathematiker     ta,ufbapden  ihr  Widemand  dvircb  gewiffc  Anomal ieen 
Hie  der  ftrengern  Wahrheit  aufopfern   wird),  liefert    d^rPlanet^nbcwegttJBg  fich  verräth,   nachdem  er  bis- 
M.  hier  genauere  mehr  directeFonneln.     .Gelegent^    her,  mit  andern  Pertörbationcn  vermifcht,    fich  un- 
Kch  beweift  er  auch  (auf  andere  Weife,'  aUEalerin-,    ferer  Bemerkung  entzögen  hatte;   der  bisherige  Man- 
d'en  M^m.  de  tAcad.  de  Berlin  1753 ) '  den  Lehrfatz :.    gi?l  folcher  Bemerkungen  beweift  noch  liiclits  für-  ei- 
dafs  die  Fläche  eines  fphärifchen  Dreyecks  gleich  ift»   nen  leeren  Raum;  man  kann  aifo  einftweilen  den'Wi- 
^m  Ueberfchuffe  der  drey  Winkel  über  xgo  Grade. >    derftand  des  Aethers  in -der  Theorie  unterfuchen.     La 
7)  Beobachtung  und  Berechnung  der  Oppo£tioft  dea.    Place  in  den  Memoires  de  Paris  1772.   IL  Partie  fand 
Uranus  hn  J.  1798,    von  dem  Qmotricns  und  Aftro-^  vier  allgemeine  Gleichungen  föf  die  Bewegung  der 
jtom  Derßlinger  m  Kremsmünfter.  .  Uiti  genaniere  Rev   Planeten  in  einem  widedfteheriden  Mittel  ^   Schuberp 
fiiltäte  zu  crlialten ,    hat  D.   diefe  OppQfiüon  Hi^ch:   giebt  uns.  hier  de«  Beweis  und  die  genauere  Analyfe« 
drey  erley  Sonnentafeln,' von  ZäcA,  Triesnecier*s  wxidx   diefer  Formeln  »'.aus  welchen  fchesi  La  PL  fchliefsty 
Deiambre's  berechnet.    •$)  Störungen  des  Mars  durch,   dafs  durch  den  Widerftaad  des  Aethers  in  den  Son-^. 
Venus,    Erde   und  Jupitfer,    berechnet  von  Pfarrer    nenfemen  der  Planeten  gar  keine,   aber- wohl  in  der 
Wurm  zu  Gruibhigen   im  Wirtembergifchen.      Eine-    grofsen  Axe ,  der  Excentricität  und  der  mittfeni  Be- 
Fb'rtfetzung  derPerturbationsformehi  für  die  drey  Pia-,   wegung  eine  Secularündening  entfteht.    Aus  nahem 
neten,  Mercur,  Venus  und  Erde,  welche  fchon.lm     Unterfuchungen  findet  nun  Seh. -folgende  llefuitate,. 
vorigen  Bande  des  Jahrbuchs  ein^rflckt  find.  ,  Fori    dafs,  wie  grofs  auch  immer  jetter  Widcrftand des Ae- 
Mars  hat  hier  W.  dreyfsig  Argumente  cler  Störung  in     thers  feyn ,  und  welchen  Gefetzen  auch  f<nnc  Dichtig* 
der  Länge  und  im' Radius  Veckor  iii  Rechnuf%  gezo-     keit  folgen  mag,   die  Lage  der  Apfiden  (^Uer  Plane- 
gen, und  feine  Refultate. mit  jenen  von  andern  Aftr<^-     tenbahnen  dadurch  gar  nicht  geändert  wird ,   ferner^ 
nomcn ,  Burkharde,  Schubert  •  TfiiSHecitr ,  von  Zackt  .   dafs.  durch  jenen  Widerftand  die  mittlere  Entfernung- 
La  Lande  9   und  nach  andern  Methoden  gefundenen     vK>n  der  Sonne  beftändig  und  gleichionnig  abfiimmt^ 
verglichen.     9)  Aftronomifche    Beobaclurungen;:  von  .   um  fo  fchnelLer,  je  näher  der  Planet  bey  der  Sonne 
Triesnecker  nnd  Bürg^   k.  k.  Aft^onome»  in  Wien,      ift,   Ae^ü  die  mittlere. JBewegong  von  Jahr  zu  Jahr. 
Tönt  Jahr  1798.      10)  lieber  die' K(»meten ,  welche'  fchneller  wird,,  bey  den  Untern  PlaneteA  mehr  al^ 
die  Erde  aahd  vorbeygehen;  1^ l4inl!€ff^'i:N9ChMf<9^  1  b«y.4eix  (d^i^m,  ttacL  eine  dem  Quadrat  der  Z^ii  pro.-. 
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portionalö.^or-  unfl" fücX warb  finmcr  additive,  Se- 
cularglekhiing  dfitaus  entftcht',  endlich,  dafs  die  Ex^^ 
centridtar  beftäiydig  abnimmt,  oder  dafs  die  Plane- 
ten- und  Kometenbahnen  fich  inijncr  mehr  dem  Kreifc 
nabern,  und  zwar  util  fo  ftrhneHer,  je  näher  der  um- 
laufende Körper  bey  det  Sonne,  mid  je  ^rufser  die 
Exceiitnciiät  ift.  Noch  zeigt  Scb.  auf  eine  fclir  ein- 
leuchtende  Art  auch  den  phyßfchen  Qrund  dicfcr  ma- 
thcmatifch'  erwiefenen  Sätze.  12)  Allgemeine  Tafein,, 
nm  die  gröfsten  Digreflionen  der  Venus  von  der  Son- 
ne, ihre  obem  und  mitem  Conjonctionen  und  ihren 
ffröfstcn  Glanz .  für  alle  Jahrhunderte  zu  berechnen, 
von  Wurm.  '  Diefe  Tafeln  follcn  cisie  leichte  und 
fthnrlle  Uebei^cht  aber 'jene  pcriodifch  wiederkeh- 
rende E^fcbemuAgert  der  Vemis  verfchaffien,  ohne 
dafs  inaii-  Aöthig  hat ,-  alles  auf  eine  mühfamcre  Art 
crft  aus  den  Sonnen-  und  Venostafcin  herzuholen; 
OS  wird  döbey  die  mittlere  f^TiodifcheRevokition  dej? 
Venus,  und  die  mittlem  hclioccntrirdien  Bewegungen 
der  Erde  und  Venus  voran sf^e fetzt.  Di i>  vierte  dicfer 
Tafeln  enthält  <ftls,'  was  dit*  Auffcfarift  des  Auflatzes 
an«jiebt,  liir  alle  'ernzelne  Jahre  ziVifcben  l750Vnd 
I850  fchcn  voraus  berechnet.  Öcr  gxöfsteÖlanz,  der 
nach  Lambert  In  der  möglidvö;  glinlUgen  Lage 'der 
Venus  bey*  zweymal  ftärker  feyn  kann  als  in  ihrer 
obcm  Conjunction^  und  der  fchon  häufig  audi  die 
Aiifmerkfamkeit  des  j^röfsem  Pubticums  an  lieh  ge- 
zogen hat,  tript  jeclosmni,  fo  lange  Venus' AbendfterÄ 
ift,  gec^en  19  Taf e  nftch  OiKor  dßlichen  gröfsten  Di- 
grüiEon,''ünd,  weim'fie  Morgenftetn' ift>  eben  to^ 
viele  ^t'age  vor  ihrer  weftüchen  ^*fe*ert 'Kgrefiion 
ein}'  eine  eigene  AlihaAdlung  über  dlefeil  gröfsten 
Glanz  hat  der  Vf.  in  den  attgcmeinen  geographifche» 
Epf^eyneri^en  von  I798'  *  Octoberflüci.  eingertickf.  Die 
gröfsten  Digreffionen  9  dteConjunctionen,  der  grQfste 
Slaiiz  'der  Venus  haben  emen  rcgelmäfsigen  Cychis» 
nahe  von  2922  Tagen ,  oder  von  g  Julianifcben  Jah- 
/cTt,  in  welchen  t3  tropifehe  nnd  5  fynodifchc  üm- 
Idufb  d^r  Venirt  fallen.  13)  lieber  den  zweyten  Ko* 
meren  von  1798*  von  D.  O&erx  in  Bremen.  Olbers 
fth  in  zu^rft  imCerberus  am  g,  Dec.  houvard  in  Pair» 
zwey  Tage  früher ;  er  blieb  nur  wenige  Tage  &htbar» 
Es  ift  der  zwey  rmi  neimzigfie  unter  denen  ^  deren 
Bahn  berechnet  wordeii  j  Olbers'h^t  3ur  Beftiinmung 
der  Elemente  fehler  Bahn  die  von  ihm  rte»  erfundene 
Methode  rhii  glficfcllchetk  Erfolg©  rnig^wandt.  '•  De» 
Nebel  des  Kfmiety?n  fchätz^  Offerr  5  Min.  im  Durch- 
mcfier,  ntithin,  tiach  den  berechneten  Entfernungen. 
Äu  fchliefsen ,  etM'a  4;'£rdhalbiiiefleF  grofs.  Einige 
Afironomen  glaubten  auch!  in  der  Mitie  einen  fcft^ 
Kern  von  2  See'  fm"  feheiribarei>,  oder^  n^eh  obige» 
Entfernungen V  ^oti  nklit  niehr'afe'a?  geographifcfaeti» 
Meilen  im  wahfet^  Bfur Amefler  zu  bemerken ; .  eiii  fä 
kleiner  Kern,  tlf^iehtbadf#lbft  difrcb'«rii«»  fünflüfsit 
gen  Dollond ,  in  welchem  die  an  fich  fcheinbar  klei- 
nem, und  aber  dreyfs^nal  fchwäcber  von  der  Sonne 
erleudu^ten  Jnpiterstnibanten  mit  fo  lebhaftem  Lichte 
glänzen^  zeigt  genugfam,  wie  wenig  man  auch  bey 
d'ieiem ,  fo  wie  überhaupt  bey  den  mefftcn  Kometen, 
an  eiaen  fetten  f  lanetenartigen  Körper  denkeu  dürfe»  . 


oder  wie  ganz  «nVedcntend  ihre  Mafien  fey«  muflotu 
14)  Ailronoimfche  Beobachtungen  aus  Neapel  von 
dem  königl.  Aftronomeu  Caplla.  15)  Einige  Bcol.» 
achtunjTcn  bey  der  totalen  Mondsimllernifs  vom  IT 
bis  4.  Dec.  1797,  nebft  Bemcrkmigen  über  die  Bc- 
fcixiUenhek  des  Monds ,  von  dem  Erbbudmarfchi^il 
und  Ritter  v.on  Jlahn  zu  Remplin*  Sowohl  ans  die?- 
fen  Beobaditungen,  als  aus  andern  Grnttdcu  facht  e*i 
der  Vf.  felir  waliffcheinlich  ?a  machcii,  dafs  der  Moiu! 
in  einem  gewilfen  Zuftande  der  Phospborefceuz  ficlf 
befindet.  Die  Natur,  weklie  dem  Monde  ekic  dich. 
tcre  Luft  und  Waffer  gänzlich  verfagr  hat,  fclu^inr 
fiijh  dicfes  Mittels  zu  bedielten,  um  doch  eine  feine 
OrgaräfatiQu  auf  dcuifelben  zu  vcranftalten  ;  dis  Vc- 
getatioa  wtfrde  alfo  im  Vollmond  erfolgen,  imifste 
aber  dort  TchncUer  vor  fich  gehen ,  und  die  ©rgaiii- 
fchen  Naturen  müfsten  dort  flüchtiger  und  'wandelbit- 
rcr  feyn ,  als  bey  uns.  16)  Aftronomifdie  Bcobacli- 
tungcn  in  (len  Jahren  1796.  W?  I755FV  von  Iikfpector 
Kohle}'  zu  Dresden ;  darunter  auch  der  Mw» reu rs durch- 
gwig  Ton  Jf^$ :  vollAändig  von  ^liUrr/S.'ifß'tirJ;  uad 
4em  Grafen  von  G^Jsler  beobachtet.^  ,^17)  Ikobacfli- 
tung  und.Rjrecbfiug  der  Gkgc«.fcbeii^!  des  Mars  und 
Jnpimcs  175)8  öud  des  Uranus  1799-  Durchßaiig  des 
Mcrcura-  1799  ^"^  Beobachtung  des  verändcrllchea 
Sterns  7,  im  Schwan ,  von  D.  Iio4;h  in  Danzig.  Die 
Lichtperioitle  diefes  veränderlidicn  Sccnis  hn  Schwan» 
findet  ICoeh  ttus  feinen  B-Jobachtungea  mit  altem  ver* 
ghthcn,  voll  407  Tagen,v  ali<>  2^wey  Tage  läiiger  als» 
Maraldi  uöd  Xi  öuwiü;  »lachlioch  Tf »rd  er  wieder  Mn 
häuften  feyn». 37.  Febr.  1800,  la  A^ll  igoi  u-  f.  '^^'• 
1$)  Glt;i)chungstafehi.ftir;.correfpaiidifcnde  Souneulio- 
icn^  die  näher  als  z.wcy  Stunden  bey  dein  Mittage 
genomaiten  .worden,  von  Infyectox  Schaiibach  in  Mei- 
nungen« SoloUeTpfeln  können  bcyni  Gebrauche  der 
Spiegelfextimten  ;hre  AuM'endung  finden.  Aus  dcix 
gewöIutUchen  Tafebi  lafst  fich  für  Ilöbea  fo  nalic  uut 
den  Mittag  nicht  (nhcf  interpplifcn.  19)  Einige  Bc- 
merkufigcn  überSpunci>flecR.en,  trijer  den  Mars  n.  f*  w. 
von  Pafior  Fn'tfcA  r«  Quedlinburg.  Ein  jif  füi^fgor 
Rainsden  zeigte  Flecken  in  der  Sonne^  welche  ebem 
folche  Bergadern  und  Ringgebirge,  wie  die  lut  MoUr; 
de,  zu  feyn  fchein^n.  oo)  Heber  den. planetarifchcÄ 
Ntibelfleck  bey  ^.\VaßV!rfchrange,...vom  Ritter  va» 
Salm,  Die  ineift^n  :|ilai>etarifchcn,  KcbcÜlecSuj*  lö  v. 
H.  der  Anficht  nach, '>v««lchc  fie  durch  ÜMvkt  Tenir- 
rohn  darbieten ,  '9iehr  fik  einzelne  gro&t  Weftkörper 
zu  halten  geneigt,  uls  für  Sternhaufen»  wie  ÜerfcJieL 
Jene  Venmithung  wird  auch  durch  die  von  Hahn  be- 
merkte eisrcnelfewcgüng  des  Nebelflecks  nahe  bey  oL 
Wafferfchlango  u^itcritilfzl ;, letzter  fchcint  eine  dun-' 
kdis  und  ern^  kelle  Seit^  zu  habefi.  %i)  Aflronouu- 
fchtj  Nachrichten  xoi^LßLar^et  aus-d^tinallgcineiueni 
gpo'l^raj>ki&bai.  Jlpbfiijieiiden  1709  .gjstogeu..  '22}  Die 
grofse  Sonncnfiniternifs,  welche  im  Jfahre  1804  am». 
.XI.  Febr.  cinfaUt,  für  vcrfehiedeue  Ocrtcr  in  Enropa 
berechnet,  von  dem  Feldcapcllaq:,  Pater  Ignstä 
Kautjch  zuLcutomffcbl  in  Bohmeit.  Diefe  iMJifternifsi 
wird  in  Djutfchland  lo  bis  11  Zoll  an  Gröfse  errei- 
chen, and  in  einigen  Orten  von  Süddcutfchland  im4  - 


A.  h.  Z     JANUAR  rSöO. 


H 


IJngnfji  ringförmig  (eyn.  ^  2lf)  Aftroftomifdi«  B?«*>-» 
Achtungen  auf  der  königl.  Stemwnrto'  in  Bertin  im  J. 
1798  augcftcllt  von  höde.  Unter  andern  hat  Bode  ii) 
diefem  Jjalire,  zum  ßjhuf  femer  neuen  grofsen  liim- 
mcjsk^rtcn,  994 Sterne,  ^w^orunter  awch  verfchiedette 
l}:ho3i  bekannte,  amMauerc|uadratiten  beobaichret.  24) 
Vermifchte  jaftronoimfehe  B^obachtungsen  und  Nach- 
richten ,  Buch  kurze  .aftronomifcheLiterat4ir  von  1790. 
HerfcheVs  Schwefter  hat  m  diefem  Jahre  ^^iftVerzeicn- 
aiifs  der  von  Flamftecd  beobachteten,  aber  in  feinem 
Ca  talog  fehlenden  Sterne,  561  an^derZaM,  wie  auch 
oiu  Taperegjfter  der  FlamftecdCciion  Beobachtungen, 
fajuimt  Berichtigung  der  Beobacbtungs- ,  DraHf  r  "Jid 
Sdircibfehler  hey  Flamitedd,  *  ein  zur  Bcnutsfii^g.der 
Arbeiten  diefes  verdienten  Aftronoiuen  fehr  brauch- 
ijSives  WßA*  beT^usjg^egeJ>en, 


GESCRICHTE. 

JLwäio,  in  derWoJfifchenBuchh;:  Aügemßine  G^-< 
Jchichte  dfir  beriihmteften  Künigrekhe  und  Freußad^ 
ten  in  »»d  ttuJsethüXb  Europa.    Erfte  Abtheil <mg^^ 
England.    DnttesDähdch.  J798*  iöBog.-    Zwottf 
^    ^<7Avcyte)  Abtheil.     Die  vereimg^4n  nardaiaerikMi'' 
fcUen  ProinnT^en,    Erftes  ßindch.    1708.    20  'Bog. 
2weytesBänd<4i.  1799.  niBdQ-  $-  (l  KtMr.  xzgt) 
Die  Gefchichte  von  England  ift  mit  diefem  dritleii^ 
Bande  gQfchloflfen  ,*  und  das-,  was  Rec.  bey  dttt  Mt- 
zeige  der  ctftcfi  Bände  fagte ,   nämiit^it,  die  nJeucre 
Gefcfciehte  werde  inÄiTea  äh  ^fehr  zuCammengedrJngt 
werdeji,  weuin  dnsBuch  nicht  tu  ftark  werden  foffltc, 
3ft  gelc^ehen,    Siere  neuere  Gefchtchtc  ift  «u  ^umujji; 
rifcli  erzählt,  als  dafs  ilire'Lefnng  den  Kutzea  und 
^fie  Unterbai timg  gewähren  foUte,  wozu  di»  enriifche 
öefchichte  beföiulcrs  gcftlijckl  ift.    Vornflhmlich  trifft 
dieferVorwirff  .Tflcob's  I  RipgleTuug',  die  äu<!sai4  mun- 
gelhaft  erzlilJlf  i^lt-    Kein  Wort  von  feinen  Lieblingen; 
lind  die  fp^uJfrfien  VermäWuiigshlindcl ,    uia  welche 
iich  <fer  grOftte  Jheil  der  Qefchichte  diefes  Prinzen 
dreht,  find. "kaum  erwähnt     Beflcr  find  die  folgen- 
den Zeiten  vorgetragen;'  abe?  die  ganze  Erzählung" 
4fl:  tr(>cken  u»d  mager.      Die  Schreibart  ift  fiir  ein 
Buch ,  das  hlaFs  zur  Unterhaltung^  dienen  fol),  gleich- 
falls zu  wetiig  lebhaft,  grnmmiCtiXaiiirch  richtig „  abdÄ 
voller  Pfcovin7,ra1ismen.'    „Heikle  Lag«/«    „meifteii-. 
irde,**  „fchMrfeft,"  „zween*<  u.  ai.    Dicüeberfetzung: 
Freyherrn  der  Schatzkammer,    iftgani^  felfch;    der 
Ausdruck :  ftaätsmünnifch  nnRsdt  ftaatsklüg,  eine  u«-? 
iiö tlrige  Neuerung.    Es  gelingt  dem  Vf.  niemals,  wenA 
er  den  Vorgang  einer Begcfo^nheil:  anfchauHchäarftel- 
Icn  will.      Fo^rßnde  Stelle  tnog   2«m  Bcyfpid  däe- 
aien.      Ei-  redet  S.  '288-  von  dem  Anmnrfcne  desPcän 
residenten  auf  Lwifdon:  ^,JJ/>  hätte  4Uöu  die  Beftun? 


ziiÄg.  fehen  feilen ,  welche  die^yittreichfn  Belohne;: 
V041  London  befiel!      In  der  ganzen  Stidt  erblickte 
man  nichts  anders  als  die-Merkmale  der  Verwirnmg 
»cd  Furcht.      liier  fchlcppte  man  eilfertig  Munition 
und  Waften  zufammen;  dort  ftmmcl ten  ßch  Trup- 
pen ,  zum  AbÄiarfche  bereit. ,  Recbtsgelehrte, .  Bürger, 
fogar  Schaulpieler ,     überhaupt  Menfcfaen  aas   allen 
Ständen  eilten  hcrbey,  aUFrey^y^iMigc  dem  Vaterlan- 
d;e  zu  dienen.     Gleich  als  wäre  die  Macht  des  Präten- 
denten zehnmal  gröfser,  als  fie  wiiiclich  war;  fa  fehr 
fch webte  .oUes^  in^  Furcht."     An  kleinen  hiftorifchen 
fehlem  fehlt  es  zwar  nicht,  aber  unter  denfelben  ift 
kcinerv  de<  einem.  Buche  diefer  Art  1   feinem  Werth 
raubte.     Am  mehrfien'  mufien  wir;  tadeln,  daf:^  der 
Vf.  den  ftÄiitskiugen ,  König  ^e^g  I  ganx  verkamt» 
ttnd  iinher  den  Charakter  ieii^er  Regieirune  auch  völ- 
Kg  verfehlt  hat.     Weit  beffer  als  ,diefe  neue  englifche 
Cjfchichte  ift  dem  Vi\  die  Gefchiclite  der  amerikani- 
schen Frey ftap ten  gclunjgen.   Mit  Recht  bezeigt  er  dar- 
über hl  der  Vorrede  feine  Zufridenhcit ,   dafs  er  der 
crfte  ift,  der  die  Qefchichte  der  Coloiüeen  von  ihrem 
üriprunge  ^n    im  Zufaiin^nhang6  erzählt.      Auch 
hat  er  dieQuelien'^  die  ilun  zu  Gebote  f|t<'<nden,  gut 
henntzt*      Von    den  Entdeckungen   dfer  Noptnänner 
an   den   amerikanifcfaen   Küfteii   haue   mit  weniger 
Gewifehelt  gcfprochen  werden. muffen;   diefe  Sagen 
find  >bey  .weitem  nicht  von  der.  Wichtigkeit  und  Ge- 
wifaheit,  rwSö  fie  hier  v/irg«fteilt  werden.      In  der 
Er'tabluns  dc$  amerikanii^en  Revolutionskriegs  fin- 
den. fu:b  i^^bretre  Ir^ütner ,  und  felbii  folche»  über 
welche   \tiv  ans   wundem.      So    ift   es    z.   B.   un- 
begreiflich,    wie.«  S.   aÄ7.    ein   hitziges  Treffen 
zwifchen  Eftaing  und  Howe   erdichten  kann,     wo 
tiicht  Mangel   an  5tandhaßigkeU,    nicht  die  Ermü- 
dung,    fondern  nur   die   Finfternifs   der  hereinbre- 
chenden   Nacht    den   Streitenden   Einh^t    gethan! 
Wie  man  aus  verfchic^enen  Ausdrücken  fielet,   hatte 
er  ja  Ilainfay  vor   fich,  .aus    dem  er  hatte  je rnen 
i(,QnnQn9    dafs  ein   furchtbarer  Sturm 'die  Schlacht 
verhmderte^     Eben  fo  würde  ^r  Bourgoyne's  Feld- 
zug andfe.rs  erzäblt. haben,  wenn  er  die  Remerfcheit 
Anmerkungen  zwo*  Stedvian  z^u  Radie  gezogen  hätte* 
Er  ift^in  febcn  iJrtbeiien  üb«r  die.  amerikanifche  ^- 
volution,    flufvder  Seite  der  Freyftaateii,  ,ab^r  auf 
eine  bcfchcjidon^  Art  >   u«d  ohn^  Leidenfchaft.-  ,Da-, 
durch , .  ,d»&  er  eiwn  Theil:  derr  Vorgänge  iin  eng- 
lifdien  Parlemcnte,  und  Minifteriom.,    diefe  Angele- 
genheiten betreffend!   in  der  englifcfaen,    einen  an- 
dern in  d^r  amerikanrCdien  Gefchichte  erzählt »  ent- 
flsphen  Lücke»,    die   den  Zufammenhang  unterhr^-. 
«he«.      So  ^r>vfi^ftßt  man  z»  B.I.W«  Recht,   dafs  Ro« 
ßkinghanw  Name  in  der  Geschieht;?,  ^iner  amerikani- 
fcheh  Revolution   mehr  als  :finn|4.W5r4€^  g^iiaimt 
werden,    ükv  «ft  e»  iiisM  .gefth^iH  . 
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FaAMKpuKT,  b.  yarrenfni))p  0.  Wenn«r:  Effahrunr 

,         gm  und  Benicrk^ngm  cus  der  Arzney-  Wundarz- 

netj' nnd' Entbhdwtgswijfenßh^ft,  vcm  G,  Thom, 

H^^flfen-Dannftadtifchcn  Leibarzt.    1700.  Vlil  u. 

«648.8-     (iRtUl.«gr.)  ^ 

r/  wird  immer  feteier.  nicht  nof  in  Deutfchtend 
-*-^  foudern  aud|  in  der  Literatur  aUeruns  bekann- 
ten  7ölkcr,   tjafs  mÄdiciuifeh.praJtCifche  Wctke  vpn 
Qehalt  crfcheinen,  dledie  R/efuIrate  einer  lange  fort- 
B^fctzren  nhd  weit  verbreiteten  Aasäbiinj^  der  Kunft 
darftellen^   mit    einet  üiij>efangenlieit ,    welche  den 
flicht  immer  glücklidien  Erfolg  iii^Tht  immer  verhelilt, 
das  GaUngcn  des  Heilgefchcftcs  oft  mehr  treffenden 
Zujfällcn,  als  ehier  Theorie  flber  die  Natur  des  Ue- 
hcis,  zufchreibt,,  und  uich^  tu  ÖunftcÄ  von  lUyoOifi' 
leu  aJlcÄ  ftdir  ui|d  deutet.       A)\  Werken  diefer  Art 
war  öpch  in  keiner  Zeit  eih  Ueberflofs,  und  fie  gaben 
fietf  den  reiuften  Qewinn.     Ihre  Zahl  wird  man  da- 
her  fic^  immer  gern  vcruiehrea  fehen  •    aber   ziunal 
jt:tz.t,  wp  dee  unglnokliche  W^bti  ftets  mehr  am  fidi 
^reift^  nur  durch  die  ailcraeueften  Vorftellungsartcn, 
da«  alles  auf  den  Kopf  ftellen ,  fey  am  Krankenbette 
w^s  zu  leiOjep.       Da  man  zu  üiteni  Schriften  leider 
nicht  gern  zuriickgebt;  fo  ift  rtur  von  einem  Buch 
von  der  ietzteo  iVJefle  zu  hoiFetw  dafs  es  diefen  fchäd- 
.  liehen  Irrtbum  hier  und  da  ru  verdrängen  vermöge. 
Man  lefe  alfo  die  auzuzeSgende  Schrifl,  und  er^une, 
welche  Z:a1|I  vo;i   Kranken,     die   ^n  den   grofsten 
Uebeln  lutea,    der- Vf.  berftellte,    und  «war  tvich' 
farundfateen,  die  iede  der  neueften  Revolutionen  m 
der  Medicm  «jngeworfen  haben  will,   die  er  weiter 
auch  mcht  verficht,  als  d>ifs  er  zeigt,  wie  man  die  zer- 
ruttete  Gcfundheit  der  Mcnfchen  domit  hc^ftelle ;  denn 
alle  theoretifche  Räibnnemcnts  vermeidet  er  durchaus. 
Er  ift  ein  grofcer  Anhänger  der  Kümpfifchen  Lehre 
vom  tnfßtctus,  welche  er  vielen  za  weit  au^zHdebneii 
fchejn^n  wirc|,  zumal  da  er  fie  {jogar  auf  Fieber,  auf 
Mutter,  und  MaftdarmvQrfölle  u,f.  w.  übemägt,  und 
|iebt  gfm  4Äe  Mittel  in  Klyfticren.    Schade,  dafs  er 
fo  Yicle  eh}zeinc  Fftll-e   und  Bemerkungen  unter  be^ 
fandern  aubrikcn  äiifilellte,  welche  feltner  bcfriedl- 
gen,   und  den  Eindruck  der  acsfahrlichon  Auflatz« 
verdnakeln.     Aber  nicht  Sdiade,  dafs  nicht  alles  fo 
abgerundet,  vollendet,  aüfs  Reine  gebracht  ift;  denn 
eben  diafe  Lücken,  welche  fo  viele  Aerzte  durch  ihre 
Uenkkraä,  oder,  was  ftocb  fchiinimer  ift,  durch  ihre 
Phantafie  ausfällen,  .find  Beweife,  dafs  der  Vf,  nur 
das  dar^eJyUe^was.erfth  und  fand. 
i#.  L.  Z.  i^oo*    Erfttr  Band, 


Chrmifcki.   htaHertchte  Hofe,    FUehtm  mnd  AfU 
ffp^ng  durch  ausleerende  Mittel  geheilt.      Jene  fehr 
l-iftigcn  Hautöbel  hatten  jncun  Jahre  den  neiniihungin 
-vieler  Aerzte  widerftanden,  und  felbft  ein  halb  Jahr 
durch  m^nnichfaltigen    wirkfamen  Mitteln  ;  des  Vk. 
Diefer  iafete  endlich  die  Idee  von 'Ucberfö Hing  der 
Hüuiorrhoidalgefäfse  und  infareins  *  der  Eingeweide 
blos  aus  etwas  Rückenfchmerzen ,   aus  der  ichwam- 
migcn  Gonftitution  und  ä*us   dem  trüben,   gclbiiciien 
Auge.    Er  ging  nun  blos  darauf  aus ,.  aufzulöfen ,  zu 
fcbmelzen,    bey    entftehcnflen  Turgefconzen  auszu- 
fahren,  und  zuletzt  ««  ftärkcn.    S^fcnkraar,  Löwcti- 
zahn,  Graswurzel ,    Weifscndoni&extract ,  mit  eineiu 
Mittelfalz  verfctxt,  wechselten  mit  einander  ab.     Da- 
bey  täglich  zwry  Klyftiere  aus  obigen  und  andern 
Wnrzeln  und  Kräutern  mit  Seife.    E.^  ging  zum  Theil 
unter  grofsen  Bewegungen  unflauWich  vi^lur,   hoÄ- 
'  llc!>er  jStcff  #b,-  der  in  KänTpfifcher  Manier,  befdirie- 
ben  wird.     Die  Role,  welche  fonftfich  alle  vierzehn 
Tage  oinftcilte,  kam  bey  piler  gegebner  Gelegenheit 
jetzi^gar  nicht,  oder  doch  nur  fehr  frhwach.       Nach 
draiy  Alonaten  A  hienen  die  Verfeffonheiteh  gehoben, 
und  nuff  befchlofsPyrmonterBrunncn  die  Cur,  welche 
auf  eine  kurze  Zeit  durch  einen   kleinen  Hflmorrlmi- 
ddlftutin  geilört  wurde.     Z^'hn  Jahre  durch  hatte' }fr. 
T.  die  Kranke' noch  unter  Augen,  während  Ktelch^r 
Zeit  di»?  Roie  nie  wiederkam.    Mehrere  fclche  Kr»i>k- 
heiten  hat  er  aui^  diefelbe  WeiCs  mit  demfvlben  Gliidc 
behpi|dejt.     Die  Gefcbichte  eines  achtzehn  Jahre  alten 
Flechtenausfchiages,  der  einer  ähnlichen  Cur  und  Ba- 
dern wich/  nachdem  in  Frankreich  und  Engldnd^  alle 
Kunft  an   diefem  Uebel  gefcheitert  war,'  wird  um- 
ftändüch  erzähl%      Nun   folgen  Bemerkungen  über 
Vtfceralklyftiere    überhaupt,       Einteclne   Au^nfthin^m 
abgerechnet,   unterwHrf- er  Peribnen  über  50  Jahren 
nicht  gern  einer  Klyftiercun      Man  erreiche  ini-t  ihr 
bey  diefen    feinen    Zweck   viel  -fpäter ,     öt\er    gar 
iHchi,       In  nicht  wienigen  FäHen  fey   wahi'e:  Gi*fahr 
dabevi    Die  Gcfafse  und  zu  fprftde,  zu  unnädigiehfiip, 
•der  Vcrvrachfung  zum  Theil  fchon  zu  nahe,  ihre  TA«- 
•tigkeit7.H  gefchwächt^;'   die  in  «den  GefäLfse«  enthal- 
tenen VerfelTenheften  felbft  find  aber  fchon  zu  alt  gtf- 
wovden.    •  Die  Gefahr  iey,  dafs  die  Turgcfrenz  mif 
lieftigern- Zufallen  eintrete,  viel  Uinger  däure.    Unter 
feinen  Augeh  ftärb  ein  7oiähriger  an  eitief  folchaA 
erzwungenen  Kt'ißs  fchtagfluflig.    -Noch  ein  »andere« 
folches  Beyfpiel  fey  ihm  bekannt.    Zu  diefor  Curan 
greift  er  auch,  wenn  dicker  Leib,  aufgetriebene  Sei 
tentheile,  ffihlbore  Ungleichheiten  am  UnteH<rfb  feh- 
len.    Sitzende  Lebensart,  Hämorrhoiden,  Verdnife« 
Tiefes  Elfen,  ••öftere-  Atfsfchläge  u.f*w«,   find  Anzii^ 
,       D  gen. 
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gen,  iffe  ilin  leiten.     Selir  merkwürdige  ift  die  Erfali^ 
'Ni^S*.  fiafs  wenn  KrankbeircA   darcb  diefes  fortf©-, 
W^xlt- Biiwirkeij  .auf  Acit  üntccfeib  gehoben  find, 
clio  körperliche  Befcbaffcnheit  eine  entffegengefetztc 
Wendung  erhJrtT  "zu  waBreT  Vollßliitigkcft  limncigt, 
und  bey  nafbkaltem  Sommer  nidil;  feiten  zu  Uebclik 
cnfzüudiicher  Art.     Hr.  T.  fagt  felbft*,  nicht  jedeHr- 
pechoödiric  weiche    diefer    licilmctliodc,     es  i«^^ 
oft  andere  tJrfachen  zu  bekämpfen.      Vifceralklyftiere 
feA^tt- nicht  kitmcr  drc  llaup^mattel,   oft  nur  Neben- 
nait^t  \venn  auch  zu  Zeiten  die  krälnglien  Neben- 
mittef.    in  andern  FäJlini  find  itmeritch^  Neben  mit- 
tet gftji-  nicht  atu  eotbehrcu.     Sind  auch  aUe  Verfcffen- 
hfiteu,  gcbüng    aufgelöst,    welches    durch    Klyfticre 
.  niclit lütURer  gefcbehen  kann;  fa  fetzen  ficb  der  Aus- 
•  fülir«ng  auweilen    die   gröfticn   Scln^fertgkeiten  in 
dtm  Weg,  i)  w.egeH  Schwäche  der  Eingeweide  und 
Geßifsc  ,♦    vemiÄge  welcher  letzten    die  Kraft  fehk, 
£ch  ;&iiämiiien.  su  ziehen,  und  den  e!Uh«ritenen  SfofF 
ausynfeeren,  und  iii  die  Gif?djirme  abzufetzen.     Hier 
hellen  bittere  fiitracte,  Rhabarber,   eifenhaltige  Sal- 
auakbhinica ,  befonders  ChiJi».    In  einem    Fall  half 
ihm  Auffchkgeiv  und  -Wafchea  des  Uiitorieibes  mit 
kaltem  WaflTer,     und   Klyfiierc   von   kaltem  Waffen 
Wenn  alle  andre  MiitcFfehlfchlugen. ;  fo  waren  Schwal- 
Bacher  Weinl>run»enwaffer,  befler  das  StahH>r«nnen- 
waffeiv  am  mciften  aber  das  .Pyrmonter  Wafter  die 
Mittel»  MTOrauf  er  fich  am  fichcrften  verlaffen  durfte, 
Hehrere  feiner  Patienten ,  die  er  Jahrelang  mh  auf- 
löfenclen    Mitteln  und    Vifceralklyftieren   vcrg^bcna 
bebaödch  hatte>  leerten  beyni  Gebrauch  ;dies  *a^. Ort 
nird  SttHe  getrunkenen  SchJiV«lbachci:'  Qnmnens  eine 
uil|>chcurt  fiarkc  RlaO'e  vcrfefüner  Materien  au.4,  üiul 
ft^lrrtcjit  gcfund  r.ach   näGfe   zurück.       B^y   Leuten 
^^J*  50  Jahi"^n  mufs  man  noch  fiberdem  wanhe,  er- 
.  weichende  Bäder  zu  Ilulfi»  nelunen.   «a)  Eine  andre 
fehr  wichtige  Zuröckhcltung  der  aufgehifetea   Vor- 
.fcßciihcitcn  finil  Krämpfe.  .  Sie  fuid  eim^tedcr  Foljje 
der  bdhw^che  der  Gefäi^e  mit  wideniatÄrlicher  Reix- 
fearkdt  verbunden ,    und  dami  hilft  affa  fcMtula  ntk  ^ 
exUcvciitm  trifoHi  fibrilifi  Flores  ./h/i>  antmouiüci  war-  * 
lLt.W  und  extraciitjn.  atöes.  oqfUoftKnu     la  den  letzten 
4^  Jahrea,    die  Hr.  T.   in  Dajrmftsidt  i^ubrachie,  bat 
«r.  nicht  tinen  wichtigen;  Fall  von  Verfefleiiheit  gefe-   . 
heiu       (]>ief«  letzte  Aeu&erun^  ift  uns  viel   werth* 
-Sic  bejreilVt,  dafe  tro.te  feliier  Vörfiqbe  .zu  den  Kam- 
^fifchi'n  ^lj)ijcbten.>.    er  H«  nicht  überall  anw^idct, 
,Mnd  nicht. alle«:  durch  fiej»ewi£kt  haben  \^iil.     Eine 
JU)1(^ei4fbu7ig  der  Erfahrungen  d<^^  Vfs.  voitden  junfffgen 
%.oÜkti  wir  doch  nicht  ]£^it'  StiUfe&wpigen  übergehetv 
Bcc.  handle  Kämpfifch«  .Ciinnjethode  imnier  filr  ein^ 
griofse  BiM-eiclierilng  der  Kuuft  gehnkeir^  und  mit  ihr 
um  Ixnrtinickigilen  Und  geßihrlkhften  Ueb<rl  bey  ge^ 
iiöriger  Ansdaiicr  bekämpft*     Er  Iahe  in.  den  FaUicn^ 
w^  ihre  WirKfamkeit  itun  ajn  xn^fTallendfteiv   war< 
aber  grade  nich<  die  ps^ttuybationex  und  evattnatinn^ 
critimsy   Welehen  Kampf  und  der  Vf.  ,fo  viel.  Auf* 
nierHftMl^eit  widmeju      £^  id.  überall  die  Frage*,  ob 
da  immer  iwfarcius  feyn  muffen,  wo  die  Kampfifcbeii 
Kly  liiere,  zudenieamaafo  Terfci^«d«0€(  uaul  mmitt 
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fo  grofse  Arzncpnfftcrntmmt,  die  KrankBeit  heben, 
.'tbcr  -VTOs  *erct;rti^,    fo'^uffgeh^ure  Maffen  "hi  4en 
Eingoweidiia    des  ÜJ>terleibes    und    ihren  <i6irtfe«A 
fich  anhäufen  zu   laffen?    Die  Zergliedcrer  mufsten 
dami    doch  dergleichen  oft    finden.  '    Und  ift  nicht 
Qinige  Srockoiig,  ohiic^c  A:ihaufung  fchon  zureichend, 
grofsc  Reihen  von  Unordnungen   nach  fich  zu   zie- 
hen?   Durch  welche.  Weg«  folkn  dt«   grof«M  MaP^ 
fen  ,  die  oft  auf  die  Klyftiere  ausgeleert  werden,  und 
zumal  \%  dfcr  Form,   m  der  wir  ffe  a&gehen  fehrn». 
aus  der  Leber,  aus  der  vena  fartarum  u.f.  w.   in  .den 
DaiMcanal  kommen  9    Es  hat  alib^ewifs  die  gröl^te 
WdhrfcheinQchkeit ,    dafs  Ate  wunderbaren  Stoffe  ia 
.  den  StuhlgiJngen ,  düe  man  uns  mit  n:rtürbtftorifcher 
Gei%auigkeir  luch  ihrer  Geftalt  und  ihrem  Farbenfpiel 
fchildert, 'nur  ein  Product  .der  Klyftiere,  hdchftens 
ein  Product  der  Klyftierc   und  der  Krankheit  felSft 
find.     Ree.  und  tnchrere  Aerzte  fahen  ihren  häufigen 
Abgang  fehr  oft  ohne  alle  weitere  Erleichterung,,  ohne 
irgend  einen  Eiaftifs  auf  das  Befirden  des  Kranken. 
Und  darf  inan  fich  dcn(]edank>en>  niclrt  ertanhen,  dafs 
Kampf  und  der  VT.  fo  oft  Beffcrung  auf  diefe  Aus- 
leerungen folgen  itkhen,  weil  fie  fobald'fie  emtraten, 
andere  fo   grofsc  HeilmitteU  als  eifenliahige  Waffer 
u.f.w.  liangc  üprtbrauchen  liefsen?)     Bmchftücke  aus^ 
dsr  Lehre  von  den  Giclttetii  der  Kinder.      Den  Zahn- 
reiz ficht  er  jetzt  nop  p!^  die  eittfemttf  Urfache  an, 
der  die  Säfte  dqr  Eingeweide  fdiarf  niscfift,  und  dicfc 
wirken  dann  als  die  n^rhfte  Urfache ,     »nd  erregen 
eine  kranke  Reizbarkcft»  die  inwiiiLlicheGicbter  iibcr- 
g^t. .  Auf  die  Gichter  von    fclriechter  Fniuenmiich 
wird  atifinerkfam  gemacht    Zweymat  Terbcfferte  die 
Milch  ein  Bf2ch!nitt42j.,r   da»  ohne    Anzeige   gcreiclit 
worde ,  aber  viel  Schndhnftcs^  an^leerte.       Der  Brcy 
aus  gatcm  Weizen«-,  od^^r   SpclÄmehfmit  Mifch   ge- 
kocht» fey  nicht  h  fibhädlkrh,  ab  ilraiv  gegTnubt  habe. 
Seine  UeiJaft  der  GiehtarV^n   girftrifchen  ürfaAcn, 
verdient  Aufm^rkiamkeir.  um  fe  mehr,   da   e^  durcti 
fie  yon  27  Kindern,   welche  in  dem  Zuftnnd  waren, 
nnr  eins  verlor..     Wir  heben  nnr  die  Klyftiere  aus, 
von  denen  er  anfangHch  alk  Stunde  eins  giebt.    Sie 
beftehen   aus   einrm  Abfudvon  radrx  foeoniäcinh 
etwas  Sei &!  und  Taufeisd reck ,   von.dtm  zuletzt  in 
Eygelb  aufgclöfet,    ein    Quentchen   zngefetzt'  wird.. 
Jlr.  T.  legt  auch  hier  ein  »rofses  Gewicht  auf  die  Aus- 
Icerüng  Ichwarzen   oder  fchk'imigen,   widcmntürli- 
ehcn  Uuitiths,  3iu£  f^lttrhati^yyes  \M\d  evncmaiianet  eri-^ 
iicas^  i^hgieich  fein  >  Heilverfahren    vortäglich    foge- 
'  Rahmte  das  NervcnfyÄcm  erregende  und- mhftimmen- 
de  B^ittel  in  fich  fchüeßf.    Äec.  ^verkennt  <fie  B?den-~ 
tüng  tilcfttr  Stuliigangc  j^ich^^  fahe  fie  aber  doch  ztbl 
oft  da,  wo  der  krampfhafte  Zulhind  oflenbar  andere 
Urfaehen  hatte,  als  z.  B.  Wafter  im  Kopf,  nnd  häitfig 
ohne  weitere  fieiferung  auf  ihren  Abgang',^  mri  tischt 
2u  glauben,  dafs  fie  nieht  feiten  ein  Erzcugiiifs  der 
Krankiieit  felbft  find,    das  i«ir<cnie  fcAr  ünt^rgeord'- 
wetfe  Rolije  fpielt.       Die  iradtz  paecHdiUy    welche  nian 
in/ neuem  Zeiten  fiir    unwii'kiam  .ansgegtheh  iiabe« 
haJie.ier  lücbt  Co  gefunden,  fie  wirkte  manchmal  viel 
S^ti^h  <d3  ,der  Baldriau>   der  offenbar'  neuen*  nnd 
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fiarkc*n  Reiz  ma'cfifc.     flichfer^  weiche  ndcfi  faiii  Ende) 

IS- 

,_         .. >«-»^-       - -•     -T -5». » -- '■ll* 

clickcji  Baucfi,  iit  äct^n,  Pffoge  fticftt  gefcUlt  jWoArcn 

wnr.     Ei' kenne  iiiuu/enuLirti7^nAb;HeVv^^^^^^  ^  —  "  ^    * 

Alirtcl,   dss  rfie  Kräfte  cl<*ir  Fjc^heTn  bcCjfb'6,''     NitJ^h  'Ven  d^,  ati  er/das;'¥*raaeniimmcfr  Hvierfcr' fith'c<    Fer- 

.^v'hüi3^nen  Ürfachon  ctcr  Kra4Tiftei*tand*tfbrigg:ebnfe-  ''''gift)uig  ^rck g^nöjjhti^  Ve^iürt:^'    *' Mehrere  Bfeyftjfcte 

iv-ner  Sdi'vacbe  des  «"anxcu   Kaifvcrs/;  dberti-aicn  He     «a-vcm.  wordcii.  aufgeführt <    uud  es  ergi'cbt  Tich  dte 
da  fcj:ze  Envarning,  Vö  atidcn  **'  '  * '"^  *^*  #• --      -t*- — ......^    *- — <•  ...^n-.njr j^-  »^ — u —    j.i-i.»^  ^l. 

•Roc.  h:mn  ihtttm  jricht'viel  Gi 
liedt€  Efilepfie%f.'    Man  'foWte 


'rungsiTfittef  jfiV/    BvannfeweiJiirinh'r,      ftliäHarbcf  fit 
Kenibrrfnwtcwein  ,'  '  zuweilen   tint    eztK'irtfoL  '  fibr. 
''  Zweif  Arten  v'cri 
"fchcni  bekaiiifit! 
'  Kfitbt  beweiffend  ge'nujj.    * \R?nj?  Haft,      -   .         ._ 


Frau  zrit^re  fich  vor  Abgnu^  des  MattcftucIheAJ^  eine' 
\  t>r£^efjlicrtfv  vonV":  nmg^MTpt^  GebtihAutfpr.    [Ueber 
?Iaftd.irm^  i^nti  Midtervnrfälic,      Ein  ^dUcimahsßnfs 
&:is  der  Harnröhre  von  rfütiortiioftien:  and  Scbvväcbt, 
mn  verhatinehv  Ürm  uad  unausÄehlfchem  Orfingen. 
Ailos  war  ^n^rgebJich  und  das  U«?b4?l  frhf^n  in  Hecfüt 
ni>er?:i!g;eHeTi'.      Sehr   fthnellö  ililtfe  diirtli  KlyUrere 
und  UmfchTiic;«  vonkaltein?  W.,iircr.      EiH  Geharmnt' 
ter-potyp.       U7!»nrpfindiix:hkeit  betjnt  JUyfchlaf,       Miti^i 
opy   l'raiunzimmcrii  die  OUanie  zUt   entdtvhmJ      Mah 
küfTe  TQfycetvtH  die  Iland,  üntf  bemcrfc^,  ob  fic  d^f-h 
Ceruchr  vön  rohem  Saucrkorfil  hat      -}n''2Wcy  Fillldji 
fand  es  der  Vf.  f<h     Hilft  BefihneicftritQ  ff f^en'fy^imiiey 
Zwey  befoncfere  Arten  Von  angeborncr;  Falfcher  Pfii- 
fno^fii'.       Eine  Stcmtfudit  dnrtfr  Mufill  g^r.lhcill.  .   Die 
Krankheit  hatte  drcj-   Tage  auf  Veranlafliing-^  eines 
•Todesfalls  g;edaiierr.    Eiits  Kcctcdnifis,  Von  Wlfnnfcm. 
Bmchfiückt  aus  dn"  Kränk1ivksg:*fchiekfe  eines  Wafiri- 
finnigen.    »^/^  Qrän  Phosphor  TbllBrecftcir  gemacht, 
und  im  Ausgebrochenen- frcfr  kleihcf  Fei!^erfJ)üten  ge- 
zeigt haben*.    ' EtekiritÜäi 'äh' Wtttirtmttd^    tiif  der- 
her  eicktrjfcher  Schlau;  ati.f  den  Leib   gegcben^^  be- 
wirkte in  einem*  Falf  Abgang  von  WCfrmcm;  in  dcih 
9\}e  andere  '  Mittel' nichts  that^n.       Ekktfidt'dtj    ah 
BrecJtmittet'.     GekänßetteXfiftnJiatHgh  Wc^f)     WaM- 
fcheinUche  Vrjdche  det^  Entfletiung  9^  *  iVitffMcrpfe^. 
bey  tifey  KBidern  einer  F^iiiilie  yoH  ''<*iiifejn  ior'  34 
^akttns^  (?)  tu  rchitell  ^)'  geheilten  Trippter  '&ci  yl 
tcrs,  der  n^h  24  Jahren*  plotilitlr  Trijipcrot-gati'jtin 
llintefivtfe^  Vaters  erze^ntt^: '   XWahrfchVrfnlicH  ward 
IJn.  T.  ^c  Wahrheit  vcrheldt-     Itr  |fcihem*FaH'  Jton^ 
fien  wir 'tttts-'  »ber^eSte  flücke  ürßdi^  d'ei'^'Vi^affer- 
fcopii«ö*dlehfeen,)     ^Kdßte  artr'A^ihmrt  OttVfd^  'tifieiÄ 
Fall  einer  ifaftti»  hamf?h^R5^  •SAfirfldßgfedt  (^iTT<'S 


Voll.  *  'Em  chronisches  Laxiren  cntßaiid'  xind.  wa^i-d  urt- 

■f».*tiiaften  durch  dm ftffche  Mittel,  die  eine  Frau  ihrem 
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dir^iL^t'fchiixHfrJöigfeH'T^^^^^     '  l^i        -,.-,. 

Eteiö^mlei'  bekam  nnbeijeätenti«  'Sch^n^jrien  iii  den 
eiietfehr.  '  l>e^'A^önds  crzeugfc  ficfc ei w  Oefclnviüft 
Ton'der'6irtjfsc  zweyer  gfebalfter  Faüftc  am  Schtnkci, 
^nr  hiteUh  ^Fmi^'tai  qüf  dW  Ribbf;n:fortg:ertfckf,  untt- 
ging "toiv  ^^  unfei»  Atigrnf  fies  Vf^.  I)^v"ff/Mri<rheih 
Befinden  des^'Krankcn,  in  zehn  Mjttutrn  bis^'ün'd^ 
'Hüls:  IKer  Verfcöx^aVid  dre  CefcJiUirm,  ;iniTl  hn  .4*- 
•genWSck  war  ^er  Mati)l  rodf.  "  Verfctzmg  'd^r  Kräti' 
hnaierir  äi4fs  atethbu^fH,  Die  Verföt/.ung,- itt  ulehts 
ir^n^crHls  gewifs. '''Da  Re  cib^  det  ff.  un^naöin, 

Mite  er  deii  Kranken  der  KrötzänfteckiMig  aus&titfen 
'Sbilen-:.         '*•'."■       ««..-•  -*:^    . '   .•    i 

lj»fc«BEnöi  brGöhbtKu;  UiÄer :  |^.  H.  Me£zset% 
Prof;  ibKöitigs^bcrg-J^y^t^i?  vermijcnte '  Scliriftefk 
Erftcr  Bhn*.   i^oO:  itVS.  «.     (rogr.V     '  / 
DcmTf.  feliK-^s  hfc&t^n  ^cleür/ainlM^rriina' F.i- 
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"Vieit  ei-  dufcft  foine  Stelle  Tt^^cift  Ät:früilertin^\«>häfr, 
fo  wie  fein'Syttem  der  gcffiiphilichen  Ari^^Jievwlireii- 
tthäfbein  fehf  nutzHdres  .\\;crk^ ift.  Aber  tf  har  fich 
•von  jeher  zu  den  SchriffihHlehi^  ^ftllfi  dferöri  Zahl 
«t  Dcptfchland  f6;^fofsf^»,' dJt  ntiv  ßiidieV  zii  fdirei^ 
ben  H^fcfli/Ten  find;'  öhdi^yicl  Zi^TtTtrid  Kralle  darauf 
■tti-T^r^diäcnrt^ter^-irf*^r*h-ecgcnftanrf  ti^f  cinau- 
.Ji^füL^.  dringe»,  wfme  eigenthüinliche  Lehren  gründlich  aus- 

zufüli- 
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zuführen,  »oder^  die  Gedanken  Anderer  mit  Kiinft  a;u 
entwickeln.  .Wer,  wie  Ilr.  M.  fich  eine  andere  Lauf- 
bahn wählen  konnte«  macht  fich  durch  ein  folches 
Benehmen  grofser  Sünde^  gege;i  die  Wiflenfcitafteh, 
gegen  das  PuhUcum,  und  nin  inehrften jgegen  Xpinen 
eigenen  Rphiu  fchuldig*.  Diefe  neuen  .vennifchten 
S^riften  find  i^öch  g;ehartjeerer ,  als  djc  ifrüheni 
Sauäinlungen »  an  die  %  fich  anfctiliefscn  foUcii. 
Nachttag  zu  meiner  Tapograptm  mid  Vergleichung  (f) 
derfelben  mit  der  Topographie  von  Berlin  (von  Fonwey.) 
Gröfstentheils  ohne  alles  Interefle  i\ir  d^i  Arzt»  Faul- 
heit, und  Müi&ggang  flnd  Chamkterzüge  ^er  niedrig- 

jften  Oafle  der  konigsbei^ge^  Einwöbneiu  Das  vfii>c- 
riiche  Uet)el  wutdet  unter  ihnen ,    und  iic  iiebente 

.üebprt  in  diefer  Stadt  ift  eine  uneheliche!.  Es  fej^ 
ein  Irrthum,  zu'glauhcn,  die  Einwohner  Ikültercr 
Lander  hä|:ien.  mehr  Neigung  zum.  Trunk  <  als'n^m 
Böyfchlaf ,  die  Einwohner  wärmerer  Länder  ah.^r 
mehr  zum  Bcvfchla/»  als  zum  Trunk.  £ipe  pber- 
flächliche  Nachricht  ,vb4i  der  ^etztea^  fehr  tödlich^ 
Pockenepidemie ,  welcfa^ ,  der  fo  kalte  Winter  nickt 
zu  liemmen  vermochte^  ',Bmm»  da^fs  es  den  'Aern^ten 
y.  allein  zukommp^  über  Wdlinfinn  und  V.erflandeszerriif'' 
tung  ztt  urtheiten.  Aus  Zach^  Platneri  Opufc.  äber- 
fetzt.  Dem  Beweis  fehlt  alle  Kraft.  Er  ;thut  nur  dar» 
und  auch  das  iiur   nach   yeraUctcn  BegrifFen »    imd 

j  nicht  vollßändig,  dafs  ^in  ki;|anker  Zuftand.  cles  Kor- 

Siers  die  Urfache  enthalt.  Aber  ob  diefi^r  vom  Arzt 
p  erkannt  wird,  daß  dlarausArt  und.Grad  dcsWalm- 
fiims  0-  f.  w,  gefolgert  >rcrden  könne,  wird  l^ui  At^t 
▼on  Eit^Hcht  behaupten  wollen,  ieiml  wenn  nicht  auf 
die  Gewffshcit  gedrungen  VVerd^n  »fiolU  ^1«  alles^.was 
auf  Gültigkeit  vor  Gericht  Anfpru^h  macht,  nothwe^- 
dig  haben  inufs.  Zur  Cur  ift  d^r  Arz^t  lixnzuziehen, 
.und  wenn  vielleicht  in  wenigen  Pallejp«  Le,icheno(r- 
93^u^gen  arföd^ri^ch  find,  deren  mögliche  Refultare 
aber  Wichmann  (jt.  deS&n  kleine  J$chriften)'durfJaLaus 
•rfchüttcrt  hat.  Aber  dafs  die  Gefet^gebung  g.r;ade 
dem  Arzt  die  rein  pfycbologiCchen  IJnterfMchutigeh 
lib^r  die  Wirklichkeit  des  Wahnfmns  ü,  f.w.  ziifchie- 
bei^  folle,  dafür  hätten  Grunde  a^fgeftelit  wcrdi^n.möf- 
ien,  Yorzüglich  wenn  ein  Mann  wie  Kant  (i\nthryi- 
pologie  g.  41.)  widerlegt  werden  foll.  Gefchi^hpe  einer 
werheimtichten  Stiiwangerfcluift  und  Geburt  ^    die  in 

^[ccklenbiwg  vorfiel.  l)fer  Defenibr  foderte  ^m.^tr 
uf  feiner  Defenfion  d^s  Gutachten,  der  Königsj^erger 
medicinifcben  Facultat,  und^'^^i^'^  cine.fehr  grOad- 
Itehe  Beurtheilung.  Ob  es  nicJit  mfhr  ertaubt  ift^y^ 
dere  als  neup  Lehren  varzulffagen?,  So  arg  geht  «s 
noch  nicht. ier,  4^fsf(^|pß  piscufKonen  N<Hh,  ^un. 
feiii  kleiner  Taciel  ,  eines  .tteceo^^ntcn  ,Ji^^  Hn.  ßh 
bocl^ens  berechtigt,  ,die  Frage  aufzuw^rfen:  mjafo 
man  gangbare  Meynungcn,.  die  «inigc  Neiuefer  odßr 
allenfalls  eine  gaiue  neue  Schule  verwerfen  ♦  weni^ 
man  fich  beiläufig  z^  ihnen  b^keiint»  oder  A^  gele^ 
gentiich  ii|  Anwendung  bringt,  gegen  die  vot^et^a- 
g^.nen  Einwurf^  yprt^^digj^n ,  und  Ift  ein  Vorwurf 
daran  zu  knüpfen,  wenn  mau jß^  Qnteriafst?  ' liv^M, 
fagt  einigesi»    zumal  jf hex;  4ß^.  '^!i£>bra^ch  der  Efntl- 


fehen  Philofophie  in  det  Medicin»  dem  Bctrerzigung 
zu  wünfchen  wäre.    '  Eine    tiefere  Erörterung    ver- 
,  diente  die  treffende  IJnterfcheiduiig  z^^ifchcn  philo- 
^fophifcher  Behandlung  der  Medicih  und  Bcrhandlung 
,der  Mcdicin  durqh  die  Philofophie.      Ueber  Recenjip- 
\nen.     Unbedeutend^     Einzelne  P^erkungen.    Einige 
^rZureditweifiingen*  der  Hnh:  truknanns  und  Kaitfck. 
[  lieber  die  Entzundtihg  des  Herzens  als  Folge  olier- 
'flächlichcrFleifch  wunden  —  eine  Vertheidigung  ge- 
gen Roofe.    Der  Vf.  glaubt,  die  Falle  von  gefunde- 
nen Veniarbiingen  am  llerzen ,    die  Schriftfieller  »n- 
^jTi^hren,  liefen  »uV  Täufch^ng  hinaus. 

,ycn9NJS>üUikstE. 

.Leifäio,  D.Tofs  u..*Comp::   GefchmaQkvotte  Dadid- 

tung^n  zur  Verfchönerung  der .  Gärten  ,und  oßent- 

liehen,  Plätze;    ei^thaltbnd    aiiif,  35  Platten    eine 

SammUing  in  Kupfer  geflochener  Gebäude,  Tem- 

;        peljlienkmäblef,  Brück€iiu.  Wcgweifer,   WaiTcfw 

,^       falle,  Yögelbaufcr/undGortenmübeln.  ein  Jäger-^t 

Winzer-.,    Gewächs-  und  Kiirnther  Bauenihaus, 

,  ' ,     einen  Gothifchen.Saal,  Garteiieiiijgang  undiSaloi^» 

eine  Fifcherhürte ,   Meyerey  uncT Eisgrube,   ein 

Badfhau«  und  Holzcabinet  u.  f.  w.  erfunden  von 

'  Klinskyi^     nebft    einer   deutlichen   Befchreibung 

»der  abgebildeten    ßegenftände.    1799.   4.     (Di« 

',Befchreibung  ift  auf  16  S.  abgefiifst.)  (2  Rthl.  g  gr.) 

Der  weitläufige  Titel  macht  e*  unnothig,  über  dcp 

Inhalt  des  Werks  weitere  Nachricht  zii   geben.     Bey 

Dirrchfipht  der  Abbildungen  würde  fich  Rcc  vor  allen 

für  d^s  gothiffche  Gewölbe  Nr,  9.  erklärt  haben :  ein 

foli:hes  Gofrölbe ,  artig  verziert,   aus.  welchem  vcH^n 

noch  üJierdem  einer,  gn^en  Ausfichr  gendfle,    n^üfste 

unftreitlg  ei^  fehr  angenehmer  A^f^iUhalt  feyn  ,  "wip 

Ibl.ches' bereits  aus  der  Wirkung  desKupfcrilicfas  er'* 

hellet.  .   D^s  Karnther  B^^.ernhaus  fetzen  wir  ebei|- 

falls  jmter  die  heilem  Stücke/  weil  ^er  rejne  Chi^- 

rakter  meines  folchen   Gebäudes  ijch  zu,   einer  ftillen 

jC^arjCenparthie  fehr  gut  fchtcken,  und  zugleich  durch 

Keuhei^  reizen  wfirde^    Die.Rujiiien  von  Burgen  und 

Kiöibsrn ,  die  Pyramiden,  Pagoden,  Grotten  u.  dg}, , 

die  man  übei::all  fiefat,   fangen  in  der  Tha^  bald  an» 

Ueberdrnf?  zu  erregen.      .Nr.  x?.  ift  ein  Xeifipel  der 

Flor»  vion  jpnjfcherDrflnung  jund  gefälligem  Anfehen*. 

Nr.  2,  3»  74  12  und  13,  heftiedigen  hingegen  nicht 

jganz;  jle  fcheinen  alle  mehr  oder  weniger  der  Forj|& 

ßind  des  Plans  w^gen  fehlerhaft:   nnteitieircn  mujQi 

^n^n  dennoch  dem  fln.  Klmfhy  zum  JLobe  nacbfngeuu 

^Afs*  feine  ;ErfiQdungen  furk  befl*er  i^ijtsn^mcn  als  xlije 

AnüchtMi  tllreye^  Gebjinde  (Platte  39.  39  vnxi  3 j.)  ßuj^ 

4em  (^irte/f[;z;u  Carlsruiie  in  Sclje/ieiv  .  4^  d^r^itai 

Platte  beßiiaen  fi<:h  .iclie  Abbilduq^n  zwejrpr  Qenk- 

inähjier  vpni  tbu  f  lofbiUlhau^i;  Pet%'^<;h  in  pxesden  eni- 

pgirfen« ; welche  lyir  laicht  loben. können,  ^9rt;a. wenig- 

i^rx:  das'^  vpSt  ider  zerbrochenen^  ^yrainide.    AUegorief 

jdiefer  Ari  &id  .a^erJ^eylicb  jei?;t!jreht  gewpftnlidi,  ulx4 

lindem  fogar- Liebhaber  und  Bewjtnderer«  .1*9  .fehr.üat 

n^ich  dpa  gHteif  G^fdunf^  f^iir^«ir-  im4 
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JtRZNETQELJHRTHElT. 

Fäakkfürt,  b.  Varrentrnpp  u.  Wenner;  Erfahrun- 
gen und  Btim^kungen  aus  der  Ars^ey-  W^ndarZ' 
ncij-  und  Entbindungswiffenfchaft,  voa  G.  TliQm 
etc. 

(Befctümfi  ier  im  vorigen  Stück  ahgehrochenen  Heccnfion.) 

ZV  uszug  aus  einem  vrfum  repertum  ^ber  einen  Setbß^ 
•^  ^    entleibten^  Afii£t\\  Spciferulire  und  Madciann  wi-, 

tte,tT\atürIich  verengert  waren^  Ein  angeborMr ,  ver^ 
fchloffcner  After.     Ueberzählige  Finger.     Zweif  ansge-^ 

rißene  Finger.  Eine  von  einem  Sehlag  auf  den  Kopf 
^i'thlgte  Verfißndßsverwirrung,  weiche  durch  Trepa- 
nation und  Blwlaflfeu  aus  dem  fmtis  fatcifarmis  ge- 
heilt  worden.  Ein  in  vielfacher  Ructfichi  fehr  merk- 
würdiger FaH.  EtwdfMber  die  Lnftflreiffchüffe.  Eh^ 
Bruch  des  Oberkiefers,  und  einiger  GeßdUshnodien, 
hyuch^des  Smlienkelieinh^ifes.  J^in.  Kadferfchnitt  an 
einer  todten  Schwängern.     G^Jchichte  eyf^s  KfUJerfchmt^ 

^^'  rr-  j  ^.^^'^^^^  '*"*  ^^  ^"  unternehmen,  fend 
üas  Kmd  fchou  todt  und  auch  die  Mutter  flarb  foäten 
Viel  Ucbles  kam  von  einem  Wurme,  der  den  Leer-* 
darin  dur^hfreflen hatte,  unrffuA  und  aUenDannfeuch-, 

tj!^^""/^^"  t^^^\  ^'""^  ^'  '^  Wunde  bahnte.    Der  Fall 
ift  fehr  lehrreich.     Ein  Fragmmt  über.  Ktanklieitscan^ 
I^^f^on  in  Gtefsm  von  ^732  bis  i?^^  und  in  Darm^ 
fiadt  yon  1794,  bts  zw  Ende  d^s  ^alirs  170».      Der 
Wichügfte  Aulfatz,  aus  dei^  wir  aber  blos  ausheben, 
was  befonders    aufFalleud,    o^er   imterrichtend   ift. 
Einige  mtermmirendc  Fieber  tilgen  ohne  allen  be* 
merkbatei>  FieberÄofF  blos  von  Schwäche  und  Reiz- 
barkeit  .ab.      Wir    wüuaht^n,    Hr.    TA.   hätte  diefa 
fieber  naher  beftimmt,    denn  China  aHein  und  mit 
Zufatzen  mamcherky  Art,  hnif  bey  ihnen  j^ar  „kht,. 
fqndem  yeri^ngerte  luid  veilciilimmectc  vie'Unehr  fli^. 
Anfa  er  Auf.  Kaffee  aber  mit  Citroneirfaure  vor  d(>m 
Unfall  gegeben,  wurden  dicfc  Fieber  auf  der  St^He 
geheilt.     ,Ems,    da^  eitt4.r.  langwierigen  Cur  wider- 
»andea hatte,  wurde  <ladurdi  Jw.wuiigen,    dafs  die 
Kranke  geiiactfditcu  r/muncidns  acris  auf  die  arteria. 
radialis  beider  Ai-iue  ki^^ee.  (Erre-te   er  da  eine  Art 
lAiflammatioa?  Man  iu^ht  gern  an  dJcfe  aUc  Curart  er. 
mnert.)      Eine  Epidemie    von    Nervenfith^rn,    die 
durch_die  preurMfchen  Laj^aretUe   nncl^  Girfsen  und 
m  defTen.  Gegeua  ham^  vvtj^^  den,  Elnivohaer«,  folbft 
wenn  /i*M|,f;r,preHi,'^i|;die  Arzt  bchandnke,.  tödlicher,, 
ars  Acn  Sohhten  "»J  ^.iic?i,,die  ^1^  La.ftrefh.wa/eno 
Die  Boucnnun-  ^lUzündliche  S.hlWiniicber  wird  viel 
M.:L,  C,  löoo.     Y^rjitr  i-aMd. 


len  irnftöfsig  feyn.     Die  Zufälle  wün.fchten  wir  nähec 
angegeben.     F^res  nervofaefine  waierie  habe  er  nir^- 
gends  gefunden,   ft?   ^fcnig  als  chrcniifche  Nerven- 
krankheiten ohne  erregende  materielle  Ursache.     Er  - 
Überzeugt  aber  nicht,    djafs  die  übeln  Stoffe,  welche 
lange  nach  überftandencr  Krankheit  ein  erregtes  oder 
freywillig  entftandenes  Erbrechen  ausleerte,    die  Ur* 
facne  der  Nervenfieber  war,   oder  auch  nur  ein  Ücs. 
berbleibfel  der  durch  diefe  Fieber  erzeugten  Verderb- 
niffe.     Sie  konnten  bey  noch  nicht  völlig  refiaurirten 
Kräften  auf  kleine  <    vielleicht  epidcmifche  Urfachcn 
leicht  entftebetty     Wir  b^gr^ifen  nicht,  wie  fie  eine» 
ü  hellen  Kopf  gegen  feine  fo  glückliche  und  bewüJir- 
te  Heilmethode  mit    toborantia   und  nervina   mifs- 
trauifch  machen  konnte      Wurde  das  Nervenfieber 
gehoben,«  und  blieb   eia  fchlekbcndes ,    die  Kräfte 
canbeiide«  Fieber,,    wohl  gar  ^mrt  DruftzufäUen   und 
Scbweifsefi;     fo  half  Selterfer  WafTcr  mit   f  Milch. 
(Rec.  führte  in  folchen    Füllen  der  fortgefctztc  ^Ge- 
brauch d^r  China  doch  auch  zufa  Ziel.},  Er  bildete 
ilcb  aun  eia^ anderes  Verfahren,    das  auf  Wegfcliaf- 
Sung  von  VerfeiTenheiteiiberecl^^  war,  kräRig  auf- 
iöfen  und  abfuhren  fo|Ue,  befolgte,  diefes  unter  des, 
abfchreckendften  Zufallen,  fchaffre  alle  Ei4eichtcrungr 
und  wufste  dann  fehr  weife  zu  den.,  antigaftrjfchei^ 
Mittehi  Serpentnvia  und  Valeriana  hinzuzufetzen^  oder 
mich  wohl  vorher  oder  dazwifcbeu  /.um  Mohnfoft  zt\ 
greifen,    und  lu-igte  es  fich  zur  Fäulnifs  bin ,   China« 
Vitriolfäure   und   erweckende   Mittel  zu  verordnen. 
W^as   den  Vf.  beilimmte^  zu  .diefcr  Curmetfaode  über- 
zugehen, fehlen  uns  falfch «  und  feine  ganze  Erzäh« 
lung  führt  njcht  auf  genügende  B^wegungsgründe. 
Aber  nun  höre  man  den  Erfolg :  unter  andert^icLlbkvn-' 
dert  fvUher  (aufscrft  g<!^fahrlkh  danit^der  Ueger.dc-n)] 
Krtinken  ift  ihm  nur  ein  einziger  gcßorben.       Das  ift 
doch  eine  Angabe^ 'du?  den  Brown ianeni-  in   Wien 
und  Bamberg  entgc^/en  zu   fetzen   ilH     Und   bedarf 
der  Vf.  jetet  einer  weitern  Recht ficrtigung  ?.    Grofi^eSt 
Lob  des  extvactum  faponariaei    Er  kenne  kein  Mittel, 
das  den  Schleim  fo  kräftig  auflöfet,    die   Krämpfe 
ftillt,  und  dabey  die  Tranfpiratlon  zugleidi  bufürdcrt, 
die  Expectpration  kräftig  ,unterftützt^  und  mit  etv/r»s 
Rhabarber  und  Tartarus  tartariftiius  verbunden,  (leii 
Leib  äfftet,  als  er  feit  zelm  Jahren  au  dicfcm  Miacl 
ll^b«.     Befonders  gut  wirke  es  auf  die  Au.^dünflung,^ 
wenn  ihm,   Tartarus  tartarifatus   beygefet?^  wcrdeJ 
Man  foUe  es  da  brauchen,  wo  die  Krüfte  mehr  untcr- 
drüclct  als  fehlend  find,     Wo  dünne,    zerfiiztc   Safte 
ftatt  haben ,    wo  gewnitc  Schrirun ,   ^Js  ßcinHrjt  fich 
zi^igen,  da  mcdu  es  d:i$^  üebtl  .^rgfr.       I;i  Fichjrn, 
iSi.d^encn  Fäulnif^  beranfcbJo.ichi;,  ift  qs  äufsjevft  r.cch^ 
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theilig.    Im  Winter,  bey  ftrenger  Kälte,  wenn  etwas 
Inflainmatoriichcs  lieh  rten-Krankheitcnziigrfell^  bf* 
Anders  .wo  ichleijnartig-^ ,    kci tarrh»! ifch«»*^odfer  «fheu- 
anatifche    Cpnftituiionen    mit    cntzü.iulicher    Anlage 
lierrfchend  find,   da  wirkt  es  unverbeflerirch,  zumal 
in  der  fchon  angeführten  Verbhidung,  od^r   ai^ch  in 
einem  Aiiigufs  des  AVolverley.       Schweifs  und  Auji- 
ddnftHftg  zu  befördern,  giebt  mvtn  -es  in  ernem  Auf- 
gnfs  von  Senega.     Bey  kränklicher  Reizbarkeit  aufser 
Fiebern,  mit  Schwäche,  Schleim  ufid   Galle  verbun* 
den,  fetzt  man  diefes  Extract  einem  Anfgufs  von  der 
Columbo  bey.     Noch  etliche  Gran'  Ochfengalle  hinzu, 
und  man  hat  ein  vortreffliches  Verdanangsmittel  bey 
Folgen  von  überladenem  Magen,  fo  dafs  das  Brechen 
dadurch  meift  überftüflTig   wird.       Schlcimicht    katar- 
rhalifchen  Keichhuften  habe  er  in  der  Hälfte  der  Zeit 
<Iamit  geheilt,  welche  fonft  nörhig   war.       (Hat  der 
Vf.  in  allen  diefen'grof^^en  Üebohi   auch  das  Extract 
Äum  öftern  allein  gegeben .    um  in  wiflen,    ös  habe 
Solchen  Mitteln  als  Tartdrus  taytarffatus^  Ärnica,.Se-' 
nege,  Columho,  grofsen  ZuWadisnin  Kraft  gegeben?* 
Uviber  die  gemeinften  Mittel  müfien  \in$  fo  genaue, 
aus  Erfahrung  g'efchöpffe  Angab'.m  der  FäÜe,   in  de- 
nen fic  nützen,  noch  äufserft  willkormiilcn  feyn.  Aber 
warum  unterlafst  man  in  dei\  medicinifcheii   Schrif- 
ten fo  gewplnilich  dieBeftiinmung  derDolcir?  Hieriiv 
}!e,?:t mit  ein  Grund,  däfe  nachmitls  Anderfc  nicht  daf-! 
felbe  Refultat  erUalteti.)'    Gegeri  eingewurzelte' 1  eucO- 
phle^mafifchö  Folgen  des  Scharfachfieb^ps ^empfiehlt» 
er  mit  eiiii^c'n  Ziriatz^h  riie' Gur  gegen  VerfeffeÄhei-' 
ten.     Er  erzählt  nocii  von  einer  öfteren  Verfetzung- 
Äer^Scha^-lachfchärfb  auf  die  Gehörorgane.    .   Sie  ge- 
fchah  mitJBiitzesfrhnelligkelt,   ohne  fichtbare  Veran- 
KiiTung,  und  die  gefchwFtide  ZerftörtiÄg  diefer  cdfeh» 
ThciJe  war  Tiicht  ziiriicki'.'nhiflteii.     Nach  6  bis  8  StöiU 
clcn  zeigte  fich  fchon  Eitea-ausHlift,»  und  im  Eiter  dier 
GehÖrkirdthtn.     Kinder,  dk-  eiiift'\itro|)hifch   waren, 
kameji  mthretttheils  in  den  Blatte rn  um.     Reo.  fahe. 
Wie  fo  vit:le    andere  Aterzte,    Kinder,   welche  noch 
ÄtrOphirch  wareli,   die   Blattfeni  fehr  gut   üborft^hen. 
In  drey  Fidlen  von  Blattern^ trat  auf  ein   Klyftier  fo 
dugeiiblicklich  ai^^VerfchlimmeKmg  ein^  dafs  der  Vf. 
den  Satz  nufftellt,  weiirt  die* 'Blattern  wäfTerig,    und 
da;iurch  der  Rircktritt' ihrer  Feuchtigkeit  leichter'  ge^ 
/chcheniailn,  wenn  von»  zerfetz ^v>i>,  fcharfen  Saften, 
oder  eigenen  Scharfen  bey  allgemein  erhöh'eter  ReiK- 
ftarkeit    und    St4iw*ac!ie    das     Einfaugung^Termögen 
erhöhet  wird,    Weim    Reize  ohnehin  im  Dannennal 
lierren,  wenn*  die  Zc'it. herannaht/' wo  der  Eir^r-Hi'ug 
hat,  fich  in  den  Dnnrtt'anal.lfbzu're^t5',fn,  tnitfiteri  Kly- 
ftiere  vermieden  werden.'  Völler  Aabe  fehön  in  (Mner; 
"nicht  bekannt  'gev,-ord.encn    GeJchUhtt  einir'*-  Btttttevfk4 
^iHOCutarion,  Wetzlar  ITS? 'geengt,  er  habe  den;'ZriftIl| 
eines  folchcn.  Rucktritts  von  exanthematifchöm  imd 
nndenn  K'-ankheitsftoff  und  feine  tödtliche  VerfeizurK^' 
auf  die  Eingeweide  des*  Unterleibes,   bey  fnnfzehn 
K.anken  gehabt,    und  er  fetzte  in  ieineiii  SchivibieH) 
anfieirVf.  hmzn;    er  fey  ihm- feitdeÄi  W'^nig^i*!^'^' 
jioch    z\Vah^igmat   vorgekommen.-      Öer^  Zufall  fV^y« 
eine  vdn  den  Blattern  u.f.w,  ganz  verfehl wtenc^  lind* 


unabhängige  Krarik&eit  9    und  das  bezweifelt  Hr.  T. 
^t  Recht,  'zuveriäffig  eine  CompAication  xler  Clrolei» 
mir  4er  Auifchlagskrankhett,  ein  katarrhal ifcher  oder, 
rheumatifcher  Reiz  der  Eingeweide.      Er  habe  den- 
selben Zufall  auc'h  bey  den  Mafem,  ciem  Scharlach- 
£^^b<?r  und  in  hitzigen  Bruftfiebeni    der  Kinder,  ja 
fchon  oft  allein  für  lieh  beobachtet.     Er  wurde  nicbt 
nur   sdurdi   die    unfchuldigften    Klyfticro,    fwider» 
auch  durch  Brech-  und  Purgiermittel,  durch  Verkal- 
tung,  vorzüglich  durch  das  übertriebene  költe  Verhal- 
ten in  den  Blattern  plötzlich  und  unverfehens  her- 
vorgebracht,    aber  auch  ohne  dt efe  Urf: dien X^),,  Was 
den  Ziifall  fürchten  lUfst  und  verhüten*,  kann,    zt-igt 
Hr.  Vogler  nun  an.       Er  'wird  fich  näher  über  ihn 
ältentlich  erkl*are*n.     Es  Ift  vortrelHich,  dhfs  auf  dicfe 
Fälle,  die  fo  feiten  nicht  find,    die   Aufmcrkfamkoit 
erregt  wird. .   Wer  Rheuma tifm  und  ^le  f^p-ne  Nuan- 
cen vollftändig  kennen  lernen  will,    der  mufs  nach 
Darmftadt  kommen.    Rheumatifchcs  Blutfpeycn  Wich» 
W'kr  es  noch  im  Anfdnef,    auf  ei'niWr  Gfail  EiTenhüt^ 
chenextntct.     MeHiwürdig  ift  die  Dar*lelluug    einer 
Epidemfe    von    intermittirenden^  mt^iftefis^^elri-    und 
dreyt.^gigen  Fiebern  rheumatifcher  Art.     Mafem  und 
Röthein  nnterfcheide  man  mit  Unrecht,    nur.  rfas  An- 
fehen   des  Ausfchlages  fey  i'^erfclj^eden.       Wer   die 
eihc  gehabt  habe,  fey  vor'dcr  ande'rn  ficher.     (Ift  Hr. 
T.  ficher,  das  vor  fich  ge*iabt zu  haben*   was  befon- 
dferi  die  Herren  SetlCj  For%n?tj  ti.  f.  w.  Röthiln  ncn- 
ni&ft?  Aber  nuffallend  bleibt  es  hnmer,  dafs  olle  ^icht- 
pr^ufsifche  Aerzte    von    dem  'Unterfchiied  ztiHfchen 
'  Röthdn  und  Mafem  ü.  f.w.    in  dem  Sinn  der  Berlin' 
ner  A-rzte*  nichts'  wfflen  TfoHen.     'Mntl  vergleiche; 
auch  Schaflfer's    Befchrelbung  ehier  Mafern^pidtmie' 
in  Hufeland's  Journhl,  B.  g-  St.  2.      Sollte   das  nicht^ 
endlich  einen  Arzt  in  BMin  verai^blVen,   <^ine  genür* 
gende  Qegeneinanderffellung  von  Scharlach,   Mafern 
niVd  Röthehl  -zu  verflachen?)     '  Ueber  die  befondere 
Neigung  der  Maferii  fchnell  auf  die  Bruft  zurüclizu« 
treten,  befonders  um  die  Zeit  der  Abfrocknung.  Das 
Gefchaft    de^   Rücktritts    Vfes   Ausfchlayes,   war   die 
Sache  emer  Minute.    'Die  vorher  noch  völlig  rbthea 
Ausfchlbgsflecken  'würden  fo  bleich ,    dafs  liicht  ein' 
einziger  Flick  mt?hr  zu  entdecken  war.     *  fifie  filrch-, 
teilichften  Auftritte  folgten  nun,'  und   gingen,  frotx 
df^n  wh'kfßmften,-Gngemefi<''nftcn' Mitteln' in  derfTod' 
über.     Wohl  zwanzig  folche  Falle  hatte  der  Vf.    End- 
ylich  lehrte  ihm  der  Zufall  ein  Mittel,    das  yenh  es 
*  zur  rechten  Zeit  angewendet  wurde,   hie  mehr  fchl- 
fchlug;  Aiiffehlage  von  %vo!lenen  Tüchern,  inwarme 
Milch 'getalieht  -auf   die  Bmft    und   den^TJpf<:jVleib.' 
Man  müfs-abe'^  iti  deh  erfteri  6  b'rs'g.Stimderf  Vl^zu.* 
greiten.  '  Tympa^itls  treffe  man  häu'ng^iiV'Dannftc'iV't,' 
ftitdom  der  Unterleib  der  Liebllng^fitsi  der  ^rhe\2ma- 
tifchen  Materie  geworden  ift..  Drcvuhd  vierzig  fol'die' 
Ftiile  höbe  er  in-  feinen-  Tagebiicherii  äüfgezeicl}net." 
Da  Ihn   feine   Arzneymitttl  ^\T\t{{^Qn',  Ao  \tT^\t  er 
ins  Thf'et'etifiren.    Er  glaubt  z-vilmr  durch 'fixe  Luft 
Hülfe  lt*iften  zu  könneil,   un^  in  einem  Fall ' beirie-« 
d%töfie^^ferne  Ei^artüiig' fchon.  '',      .. 
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HÄt^k,  ferGtetwacr:    ferfuek  einer  prag^atißAen 
Gefckichte  der  j^rznetfkundey  von  "Rurt  SfrengeL 
Vierter  Tkeit.  1799.  X  0.5648.  8-   (i  Rtbl.  2igr.) 
Mit   diefem  Bande  rückt  nun  die  Xjefchichte  der 
Heilkunde  ihrem  Zfele  immer  näher.       Er  geht  -  bn 
anatomifcben ,    und  zum  Thcil  auch  im  phyßologi- 
fchtn  Fache  bis  auf  Hallcr,  und  einhält  zugleich  die 
Gefchichte  der  verfchiedenen  Secten  unter  den  Aerz» 
ten  iin  lyten  Jahrhundert,    von   denen  die  meiften 
ins  Igte  Jahrhundert  hinübergingen.-    -Da   mehrere'' 
Gelehrte  die  Gefchichte  der  Heilkunde  im  Alterthum 
ttnd  im  Mittelalter  mit  Glück  behandelt  hatten  ^    und 
Hr.  S. ,  wenn  auch  nicht  im  Gnnzen  ,  doch  gewift  in 
einzelnen  Theilen ,  bey  Abfail'ufig  der,  Gefchichte  der' 
Heilkunde    der    Vorzeit   gute  .Vorarbeiter  hatto;     fo 
hatte  er  In  dem  Zeitraum,  den  er  zum  Theil  im  drit- 
ten Bande,  und  in  diefem  ganzen  vierten  Band  ab- 
handelt, keinen- "Vorarbener,  imd-er^bat  «Ifo  da^V^r* 
dicr.il  der  erfte  zu  ftyn  ,  der  die  Gefchichte  der  Heil- 
kunde  bis  nahe  an  unfer    Zeitalter    hingeführt  hat. 
\Vcnn  er  auch  nicht  vcrficheit  hatt^',    dafs   die  Schil-  , 
dt':img   der  dynamifclien   und    empirifchcn  Schulen 
dt-r  neuem  Zeiten,    fo  wie  auch   die  Gefchichte  d^ 
Chjrun^ie,     fchon  gröfstentheils  ausgearbeitet  feyen, 
und  man  alfo  der  Vollendung  des  Werkes  mitGrtmd 
entgegen  f eben  kann;  foliefs  es  fich  fchpn  von  fei- 
nem anhaltenden  Fleif^^und  von  feiner  raillofen  Thä* 
tfgkeit  'erwarten ,  dafs  er  Tcin  Werk  gewifs  nicht  un- 
vollendet laffon    werd^..      Dicfe'r   Theil    enthalt   im* 
Xllten    Abfchnict   dfe  Gefchichte  der   anatomifcben 
l       leckungen  von  Harrey  bis  auf  Haller,  die  ganze, 
grt  .i>e  Gefchichte  der  Entdeckung  des  Umlaufes  de« 
Blutes    un^J  der  darüber  geführten  Streitigkeiten,  die 
Gi^fchichte  der  EriUdeckun gen  über  den  Bau  und  die. 
V«rriehtongen  de»  Lunjccn,  die  Gefchichte  der  Un- 
terfucl^ungcn,  ober  cfie  Saugadern  und  Drüfcn,   der 
Entdeckungen  in  der  tehre  vom  Gefairti ,'  den  Ner- 
ven,, und  den  Sinncsorgantnjj  und. der  Entdeckun- 
gen und  Tbeorienr  über  das  ZcDgungsgefchäft.       In 
dicfen  Zeitpunct  fielen  gerade  die 'wicbtigften  unter 
all- 11  anatomifcben  Entdeckungen.     Die  Von  Harvey 
ervvicfene  örculatlon  ,de.Sr 'Blutes   mufste   den   Uih-' 
ftiirz  der  alten  Th<iK>rie.  *v«n  eiuef  in  dQn  Schlagadern 
enrhaltenen' luftartigen  FföflicrHert:  notkwcndig  veran- 
lpf^ci\,  iind  die  Aer^.te  bei^cp^cn,  alle  die  Organe,  de-» 
ntn  man  tpy  Bereitung  cles   Bliires  eine  Rolle  zugc- 
theilot  hatte,  und  deren  Verrichtungen  einer  gcnaueni. 
Pr'^fung  ru  Unterwerfen.     Dvf  BAu  der  Lunge  wurde 
nj-nipherunterf licht,  und  mnn'ftrnd  bald,    dafe  die 
XVTnV'htmigim'.dFcrrs  Organs    grtnf   anders  fich  Ver-. 
üi.  Iren,  als  man  nach   der  iihftrh  Tbcoric  angcwn;!-; 
men  hatte.     Die  Entdeckung,  iier  Milchgefaffte  d urch 
jV'UU  nnd'cler  Srti\t:ith'Tn  öürth  Olaf  Rudbeck  und 
Jh.  Rarthclfn  .bcy. Irkte   endlich*,    dafs   dir  ThconV 
von  cfer  Erzeiig^^  ,izi^d  dem  Umlauf  des  ß{uf(^:YcII- 
kciitmen wurde',    indem  es  durch  dicfe   EntdecKiiii- 
g«n  bis  zur  Evidenz .cnvfofcn  war,     dafs  cUe   Leber 


Streite»  über  den  Umlauf  Ues  Blute's  ond  de^  GegeiF^ 
gründe  geliefert,    die  man  wider  diefe  grofse  Ent- 
deckung aufilellte:  fehr  gut  hat  er  auch  entwickelt, 
wie  lange  es  dauerte,  bis  liian  die.  einfaugenden  Gc- 
&fse  richtig  keimen  und  fle  von*  den  MiJchgefafsea 
untcrfcheiden  lernte,  und  wie  endlich  der  Leber  aller 
Andieil  an    der  .Bereitung  des  Blutes  abgefprochcn 
werden  Aiufstö.     So  fmd  auch  die Fortfchrktc,  die  in, 
der  Lehre  vom  Gehirn   und  den  Nerven  von  Juliir» 
Caiferius  an  bis  auf  J.  F.  Meckel,  bey  dem  Organ  des 
Gefichts  von  Kepler  bis  auf  Ziiui,   beym  Gehörorgan, 
von  Caflerius  bis  aulf  Caifebohm ,    und  über  das  ^cu- 
gungsgcfcbäft  von   Harvey  bis  auf  Buffbn  gemacht 
worden  find,  mit  aller  Gefchicklichkeit  des  denken-, 
den  Gefchiclitsforicbers 'angegeben.     iVIan  ^  fijcucieti'k^i:, 
nen  nur  einigermafsen  wichtigen  Mann  übergangen^ 
der  diefe  Gegenllande  bearbeitet  hat:  überall  hat  der 
\L'  das   VerdieuA  eines  jedau-  ^wütdigfit  und  aus- 
gehoben.       Der    Xlllte    Abfchnitt   begreift   die    Ge- 
fchichte der  cbemifchcn  Schulni  des   i7ten  Jahrhun- 
,  derts.-i^rfbvcrn  den  Spiritualiften,    dei?  fpfiteni  Ro- 
fenkrcuzern  und    iriedip'nifchen    Schwärmern,    von 
Thomas  CampancHa  an,"  bis  auf  Swedenborg.    Bey- 
läufig  handelt  da  der  Vf.  auch  von  d^n  Bemühungea 
mancher  aufgeklärten  Männer,  den  Glauben  an  Hose- 
feyen  zu  entkräften  und  die  Ilexenprocf.fTc  abzufcliaf- 
fen,  durch  welche  fich  cndfich,  wie  bekannt,  Chriftian 
Thomafius  den  edlen   Ruhm  eines  Wohhhüters  der 
Mmfchhcit  erwarb.        (Aber   tlie   BÄaühur.g*:»  dos 
Friedrich  Spe,   eines  gelehrten  Jefuiten,   dem  Ver-- 
hrcnpcn  der  Hexen  Grenzen  zu  fctze^,  wvaren'dc^hL 
nicht,  wie  der  Vf.  behauptet^  vergebens  i-  darcli  feine 
bekannte  und  feltene  cautio  criminaHSy'  fi^d^.prAeefft- 
tus  contra  Jogas,  kam  es  dahhi,  dafs  im"Wftnn2!:*fcheiu 
und  Würzburgifciicn  das  Verbrennen  der  HÄxeiv.  'ab- 
gefchafft  wurde.    Vergl.  Ilanber  biblioth.  et  a^ta  nrngid 
XXV.  S.15.)  Syftem  des  vanHelmont,  desCartciiuiv 
des  Sylvius.     Das   Syftem  des  van  Hclmont  ift  mit 
vieler  Genauigkeit  dargcftcUt,    uful    dicies  verdient 
umfo  mehr  bemerkt  zu  werden,    weil    diefes  wich- 
tige Syfrem  nur  mit  Muhe  aus  den  vielen  und  dun- 
kel gefchriebenen  Büchern  feines  Stifters  zufammen- 
geti-agen  werden  kann.     Die  Gefchichte  der  fohicm 
Ausbildung  des  chemiatrifdien  S\ftems  ift  vielleicht* 
ÄU  fehr  fiberladen ;    indefTen  mufs  man   immer  den. 
Tlcifs  des  Vfs. ,  der  die  undankbare  Arbeit  übernahm, 
fo  yiclc  Schriften  zu  Icfen ,  und  dasjenige ,    wodurch  - 
fie  fich  auszeichnen,  aufzubewahren,    mit  Dank  er- 
kennen.    Der  XI Vte, Abfchnitt  enthalt  die  Gefchicjbt« 
der  f^tromathe^f^^otifdien  Schnfe  von  Sancf^imrs  und- 
Börclli,  b}s  auf  BrciK^cI,  Krö^er  und'  Neiil'Idi 
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SC'HÖNt:     KÜNASTS. 

•  ^r'"^^''>'J%%)<^'^yc\\f*:h6n  Buclilj. ;     Die  LntcMä 
oder  tUe  weiße  Fycu.""Ein   GeifTfrmaßrctjen  aaJk 

,      „, dem  xSf<'"  Jrlirlnindcrt.   rTor.  j^öS.   S.    (ifierS 

au  (!-;r  Erzeugung  n.s  Rl.ites  den  AriTgril  imUL  ll.lUg>  HUlll'UUllll    wmU^n    die    Geffter,   Gervenfter  niid 

f.. 11  ihr  die  altern  Ph'  l^doi^cn  fo   ausfchlicfsend  zu-      weffsen  F-aucn  r.iclit    fo  Ianp,c  ihr  Rcoii'nent  hi  den 
{(üriebcB.    YortrcfflicU  hat  der  Vf.  die  üciUiicbte  des     Biicücni  habe»,  als  üc  es  auf  der  Erde,  auter  den 
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Menrcbea  gehallt  Italien ;  demt  Wi^lt  reilegener  find 
<lie  Itficberitiadier  nut  ihren  Qeiftem,  üls  ehemals 
i\'ie  alten  Frauen  mit  den  ihrigen ;  denn  fie  folleu 
£\xn  Ende  de$  Buchs  eine  Art  van  Recbenfchafc  able- 
gen, ^vle  es  init  den  Zaubereyen  zugegangen  ift, 
lind  das  ifl:  fichwer,  befonders  da  jeder  3diriftfteller, 
von  diefer  Art,  etwas  oeues  geben  M\ ,  wozn  demt 
IfiegUis  natüriiche  Magie  nicht  ftets  hinreichen  will. 
Der  Vf.  der  Leuchte  hat  es  fich  in  diefem  Fjalle  recht 
leicht  gemacht :  eriäfst  Mnbegr.eifiiche  Dinge  vorge- 
hen xxnA  fagt  2ur  Erklärung  derfelben  weiter  nichts 
uls :  fie  hätten  das  fo  zu  machen  gewnfst ;  fogar  ein 
Paar  folcher  gefangenev  Wiegfebianer  tnacticn  noch 
jblche  jStückchen  9  da  fie  arretiit  ilud,  wirklidi  aus 
(der  Taiphe«   wozu^  jandere  jVIenfchen  ^uf  der   £rd» 


lan^  usiA  wettlauftige  2iifiereita|l>gMi:  üacfien. 
fen.  In.  einem  folchea  Bache  kann  es  einen  nicht 
Wunder  nebmen*  wenn  öfibntlich  Menfchen,.  unter 
den  Augen  der  Pollcey,  entAlhrt  und  gefangen  ge- 
halten werden,  wenn  Qöttinger  Studenten  hu  Hefll-' 
Jchen  die  Jt\iliz  verfehen,  und  Mördern  ^lachfetzeifc 
mvlden,  wenn  in  Deutfchland  eine  verborgene  Intel 
ift,  die  Niemand  kennt,  auch  der  Flnanzminiftec 
nicht«  felbft  die  Nachbaren  nicht.  Das  Spafshaftefte 
ift,  dafs  die  hefii£che  Policey  einen  Metifchen»  der 
Mörder  und^tralseiiTÜuber  ift«  auf  die  Vor]nttc  dea 
Studenten,  fos  und  ledig  läfst.  Sollte  man  nicht 
auf  die  Venaathung  fallen«  ein  .angehender  Student 
habe  das  Buch  ^efchrieben^  das  fo  voller  U^g^eunt- 
Jlieiten  ift? 
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KLEINE    ^SCHRIFTEN. 


TJTATt;Ä<rtfcHteHi»«.    Parist  b.  PlatTaii-.  JOjsrwitrf  ir.oifv«r« 
•iure  et  dt  ciam'^  ^J»   cvitrs  dus  ammanx  vertabui  ei  .^  ßuig^ 


nrofeiTeu,^    .— - —     -, . —    

mcmbie  4e  Ja   republiqiic    Oisal^Jinc   etc  eW\    a«  <f.    S^'S.    4^ 
I)er  Vf. ,  delTefi  Vorlefmigen  Touft  unr  die  Naturgcfehkiire  dt^r 
A»»fMHier!  «4*4  Fifciic  zjam   pogcnflniidc  hab^iw   brtjitete  fichi 
4Iesmal  über  dit   gAUie  NAturftervlilv'iU;  <^^r    Thiere  ßivr.  \\W^ 
fieVbetvßn  aus,  und  eröffnete  dierelbeii  mit  einer  Rede   über  die 
G'J^f'e  di«  l'hierr^ichy  und  in«b»»fondore   über  den  ^ienfcbcn. 
yiiiy  fnufs4e$  ▼f^  Gcwa n^eic  im  Ausdrucke,  dkffo  £riifJ>eH-» 
3*oit  mit   i«aicJbiiftk«it  vci^Hiiden«   bewundern^      iMor*dcr6  ifk 
c^  f^|wkM*«K  ^^'^  menfcklKhen    Vorzug«  und  ISlräfr^  ^nd 
7l\rf:r    Ac.ufe*?r«Mi][oii   mei{lcrh.ift  dar^eftellt.       Verjniedcn  wir« 
.f^u'd'r'Vf.  z.Vi.  an  ei». ein  Orrc,  beide  Extreme,   und   iVtzetr 
<ic!i  W-dtit'buf  ein«n  eeraSfwi^ten  Jloden,  gleich  •\Kt»;t-ct»r&:p!ii;^ 
"^ön  fieii  J&Upolen  u:id<ier  Mi«a««lin»«.  feinen  KppS  mic  dickcA 
ftrÜitbcndtitt  Jivir  befeur,  fcjine  Stirn  mit  einer  Art RF.ihne  Ubei*- 
5U)gen,  JCein  Iviiu  mit  langcra  ÜArr,  welcher  in  Vervviri  11115.  auf 
tua  bebai»rte   Kruft  fillt ..    CÜ'inco   gauteji   Riirper  mit   liaÄreri 
befetr-r.  Mnc  Itindcund  FilTse  fliic  lanjren  krüH«nfönrtig  gebo- 
(Teii€i>  NüiTcIn  .cafftelk,  fo  feheu.  wir  In  ihm  bloa  dasThier.    Dio 
J^Im«rtäi  feiner  vrlubcuoiiGefK'Jitfibiidiin.^,  %   ^^^^'^  ^*^^   ^'^^*'" 
iUndos,    dis   ^'...'iihcn    eines   hohem   Wtlens ,  das    Siegel   des 
Otfnies,  iiHes  iil  rocji  fo  zu  fa^vin,  Verborfien  ujuci'    der   Hlillc 
eines  v.ilden  Tliiers.       Da«   fiihrt  ^nn  -den   Vf.    zur  Ver^J^J^ 
ifliHi»  ^  iVinor  mechanifelien  rertig^keiten.  feines   Laufiesi    feii;eii 
§caric.  -der  Glieder  und  derÄniie>  mit  deiicn  der  Tki«re,  — » 
Er  findet  eine  Begleiterin,   fein  Wefen  ift  verdoppeJt,   verviei- 
fichf.     Nu^ri  verfolgt  der  Vf.  feine  al Im ili peil  Emhvanc^en  und 
r!iitdcdtuiiJjsn  lind  lucht  die  veffchLedei*en  Gelege nb ei t^tn   ß-ine 
Rri^ndunfren  -icu"  michen»  anzuijctca,  welches  fehv  fcharffiuuifj 
Jft&gpfibrt  iih      I^ftiftcviMift-  »ft  ^a»Mi  <lie  Schildermig  von  den 
IJistcrwerfnnj  der  Thiere.      ^Mitten    in  dem  von  Gew^<rr  b©- 
ircnÄten'GeiriircV,    deß&n   iM!titr*iche  Grotten    noch  ilf^  Woh- 
nuuc^n  der  Meufv-heiifpecies  bildeten,    4irairt>rt  fich   ein  Thier 
7U  ämi,  he<?.ibt  wir 'aVfH<'ro>d<«!ulIdl  feitwmGvnichj  ,äureb<lrin- 
rfiidcn  G«ßoht  und  hohem   Iz^tinctciu   vin   liebeitder  NatAir, 
m*rthiff  furzte  G:'/i*nO:indtj,  welclie  ihifci  tJieu.er  üii*.  .fiir«Ait- 
£^11  iLr  feiiie  «ignen  iiediirfiiifle^  lMiig|S>eiiil  Ahnt  Äurückfeal- 


t«ifi^  Ov  C  w*.«tii>Tfai«r,  «wjelehcs   felbft  Und^nJ^arketC  duldef» 
4JJ«0»  nur.  Wohichatt»  nicht,   vcrgifst»  treu  bis  in  den  Todi, 
ein  üolches  Thier  heh«t  fK-h  mi  ihn ,  M^eiht  fich  i)iin|   um  ihm 
XU  di«i»en,  überläfst  itm  fein  ganzes  Wcfen,  und  giebt  ilim  Je 
durch,  ditffe  ft'eywilllf^e  di^uerliafte' Verbindung  das  Sccpter  der» 
falzen  Welt.    £:8  ui  diefem  Ättgenblidv^  konnte  der .  M^nfcH- 
iMir  Thiere  uiriick treiben,    verfolgen  oder  tödtcnt.  jetzt  vvird 
er.fie  w?g;ereu  u.  f,  w.  —    Zuletzt  foJgt  npch   ejue   Uffberficht 
4ler  MeJvfchenraiTen.  -^    JDer   Vf.  üiitimt  vier  XTauptraffcn    an^ 
I^Tenfchcn   mit   titrpJem    Geficht,    ^ervcTÜ-elKfnder'Nafc,    Ge- 
ftchrswinUci    rou    ohngefahr  po  Grad;    dahin  rechnet  er    die 
iknber«  AbyiTinif r,  IWohren,  Perfer«  ein  Th^l'  von  4en  gcbor- 
iien  Indianern,  die  Türken,  Circa/l'ier,  tjriecheu  und  faß  all« 
:Öen'obncf  Enröpcn«.    Die  zweyte   TUlfc  hat  eine  platte.  Snra, 
fchiei  g%ih?lite  Augen.,  eine  kleine  Naff,   hervcÄ^ftehenÄe  WanJ 
ijen  und  grofse  Lippen,  der  Winke»   Hl  weniger  ofen  ate  bey 
dcji  E;irop4>n\,     ifrit  diefer  ÄÜblt  <ier  Vf.  dif^  Mongoleju  Kaln 
muv'U^n,    ChincXcr,    Japoi}«fer  wid   mehrere  Volker  Indiens^ 
AveUiie  dicffoits  deu  Gange«  -wohnen.'    Die  Tom  Vf.  f-ttr  dritten 
Mcnfchfejiraffc  geblähten  Volker,  bewohnen  den  mittiglioheni 
fudlichen  uni  ölUichen  Theil  Afrika'«,    alfo  vom  Senegal  bi« 
ans  roihe  Mecc.      Dda«    erkennt  di^lben    fii^  ihi-er  platte^, 
Stirn*  ihrer  awfgctnorfei^nK.fe^  •varftohendcn  ^^ang^l   und 
Magill lin.      Der'Gelichts\vii*Kel   ift  lioch' kleiner  aU  der  der 
JMonci.Ien,    Die  rfrrftf. begreift -dte^Natienen  ,  '^•elche  am  moi- 
den    nordilih    ^rohncn ,     die    l,Kfff:i^i    SKÄwjtdeiu   OIHakeni 
Tchutchia-   (irötüäiidtfr  -und  Esquimaux,     <leflJe<»  Geficht  feh^, 
platt,  der  TVcirper  fi^rk,  uuöjrfetjj,  r<üo  GcRaU  iibrige^is    klei» 
ift.    i):/r5*  lltiiTen  haben  durch  Vermifchung<ai    unzählige  Va- 
rietäten iiervorsüebracht,  welche  der  Vf.  hier  *u.  berühreii ,  z» 

'Wt-itl.iuftigMrndct.  '  '       ,    !^     ^'.         ^  \  i. 

Die  Hede,  welche  dec  Vf,  am.  Schlaffe  fei*i^r  Vorlefun^e^ 
hitrlt.  fef«|:-eiücsn  rxiWkblick  auf  da*  gapz<J  Teld  der  Natu rgo-. 
fchichtew  oin  flilcktig  him^e^'orfenes  ab  r  deutliches  BiW ,  voa 
dem  was  die  Thn^re  2;um  ISf ^t»en  :dcä  Menfchen  hervorbringenü 
von  ^\r^>n  FühisUciten  und  einz^kien'VorrJpe*!  iht^ru  Sittne,  im 
allen  Thierclafieo.  Ein  Rückblick  «uf  aile  »•  nnctu\uen,  welcher 
mit  vielen  Scharffinn  f eWäkUi  uivd  mit  waiw  er  pinJofoph^fcher 
Kürze  dargeftellt  111.  Det»  i^efrhlufa  macht  ein  Verzeichuif* 
%'oa  Natnrfoi:fcl>enu  welcln?  befonders  in  dem  phyfiologifchen 
Tbeik  A^  Kattttgelchiclice  gesrbeitet  1i»beiu 
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ÖBKONOMIE. 

STkllx  »  in  d.  Expedition  u.  hi  Commiflion  6.  Schul- 
ze d.  j. :  AnnaXtn  der  ni^erjackfifchett  Landwirth- 
Jchaftj  herim5geg:Äben  Ton  der  K.  Ktirf.  Land- 
wirthfchafU-GefellfchÄft  zu  Zelle  durchs.  Thaer 
und  §:  C.  Btnccke,  Erft^r  Jahrgang.  ift«s,  2te$ 
und  3tes  Stück.  1799-  S*. 

Was  die  H^intisgeher  In  der  Ankündigung  dwfer 
periodifchen  Schrift   ru    leiften   rcfffprochen» 
4^s  haben  He  in  den  erden  drey  Stücken  treulich  2u 
«rfuUen  angefangen.     Eine  gleiche  Fortfetzung  wird 
daher  nicht  nur. den  Landwirthen  fn  Niederfachfen, 
für  die  fie  zunüchft  bedimint  iii,    fondern  auch  ande- 
ren deutTchen   Landwirthen    eine   vollftandige  und 
richtige  Kenntnifs  der  doflgen  mamnichfaltigen  •,  mehr 
oder  minder  vortheilhufVen  Behandlung  des  Acker- 
b«nue5 ,   der*  Viehzudit   und    der  übrigen   landwirth- 
/chaftlichen  Gegcnftände,  und  überhaupt  nutzbare  Bc* 
lehrungen  verfchafFen.     Nöthig  und  nützlich ^u  de- 
ren Verftändlichkeit  find  die  vortiusgefchickten  Nach» 
richten  von  den  üblichften  Feld-  und  Gretreidemaafsen 
in  "Niederfachjte  Und  von  ihren  VerhältniiTen  gegen 
rerfchiedene  der  bekannteften  dentfchen  Maafse. 

Im  jßen  Stüekt  befindet  fidi  der  Anfang  einer  Be- 
fchreibufig  defr  Landwirthfchaft  \\n  Fürftenthume  Ca- 
Icnberg,  hierauf  die  Gefchicbte  einer  Kalkdüngung» 
dann  ein  Theil  der  landwirthfcbaftlichen  Bemerkun- 
gen auf  eine)-  Reife  durch  Hollftein  und  Mecklenburg, 
und  zuletzt  ein  Quartalsbericht'  über  wirthfchaftliche 
Angelegenheiten  aus  Niedci^fachfen.     Da  fich  der  Ab- 
fchlufs  der  erftgedachten  Befchreibi^g  im  nächftfol' 
gciiden  Stücke  befindet;   fo  wird  deilen  Inhalt  dort 
«in  füglichften  angezeiget  werden  können ,   und  hier 
alfo  nur  von  den  übrigen  drey  Auflatzcn  Nachricht 
zu  ertheilen  feyn.    Die  auf  der  Feldmark  des  benann- 
fen   Dorfes    folchcrgeftalt    bewerkftelligte    Kalkdün- 
g;ung  eines  thonigten ,   lehmigten ,   Sogenannten  kal- 
ten Bodens,  dafs  maft   einen  Mopgeii  von  r^o  Qua- 
dratruthen im  Bracfafelde  mit  36  Himteft  frifch  gebrann- 
ten Kalks  in  kleinen  Haufen  belegte^  diefe  mit  Er- 
de bedeckte-,  •  nach  14  Tagen  möglichft  gleichförmig 
über  den  Acker  ausftreuete,  dann  unterpflügte,  und; 
zur  befferien  Vermifchung   des  Kalks- mit  der  Erde; 
das  Pflügen  mehrmals  wiederholte,  ha^  den  durch  ge- 
richtliche 'ürtterfachungcn    vollkommen    beftätigfen 
glücklichen  Erfolg  gehübt,  clafsder  Ertrtig  iirf  Win': 
terfelde  von  vormaligen  lo  bis  tu  t^  Stiegen  1,  im 
Brachfelde  eben  foviel,   önd   im  Somii>erfelde  vtm  4 
bis  zu  6"  biegen  ift  ei^iöhet«   um! »  lia<^h  den  Zeäp- 
v^.  i«.  Z.  igoo*    Erjhf  Band* 


ftiffen  mehrerer  anderer  Meyer ,  fogar  doppelt  mehr, 
als  vorhin  (eit  dem  fiebenjährigen  Kriege  gewonnen 
worden.  Mnfterhaft  in  Hinficht  auf  Scharfblick  im 
Forfchen  und  Richtigkeit  im  Beobachten ,  und  reich- 
haltig an  okonomifchen  Merkwürdigkeiten  ift  die  hier 
angefangene  Befchreibung  einer  Reife ,  die  von  Ham- 
burg aus  in  Hollftein  nach  Flotbeck,  durch  die  Marfch 
nach  Glückftadt,  von  da  über  Breitenburg  nach  Itze- 
hoe, von  da  über  Friedrichsftadt  nach  Schlefswig, 
und  von  da  weiter  nach  den  in  der  Folge  angezeig- 
ten Orten  fortgesetzt  wurde:  Bsy  der  Menge  der  auf 
diefer  Reife  eingefammelten  intcrcflanten  Bemerkfnv 
gcn  muffen  \^if  uns  blofs  auf  die  kurze  Anzeige  de«. 
Gegenftaudos  einiror  weniger  derfelben  einfchräur- 
ken.  Diefe  bttreffen  den  fich  durch  mancherley  El? 
genheiten,  und  raehrcntheils  vortheilhaft  auszeich-* 
nenden  Haushalt  des  Hn.  Etatsraths  ^ro^ftt  zu  Flot- 
beck, den  i^irthfchaftlichen  Zuftand  in  der  ETirrfchaft 
BrcJteuburg,  der  Bewohner  des  Marfchlandes ,,  im- 
glenchen  der  lA  Ditmarfeh  wohnhaften  Friefsländer' 
ttitd  die  Structur  rhre^  Scheuren,  ihrer  Viehttülle  und^ 
eines  bey  ihnen  gebräuchlichen  ,  nachahmungswürdi-]^ 
gen  Werkzeuges,  um  gute  Erde  und  kurzen  Dünger 
auf  dem  I-ande  gleichmäfsig  zu  verbreiten ,  und  um 
das  Feld  zu  ebenen,  die  an  allen  durchreifetfu  Or-' 
ten  wahrgenommene  Befchaffcnheit  der  Acker-  und 
W>efencültur,  der  Pferde,  des  Rindviehes,  der  Scha- 
fe etc.  Die  bey  der  Gcfellfchaft  eingelangten  und 
mltgetheilten  landwirthfcbaftlichen  Berichte  betreffen 
zuerft  die^Aernte  des  J.  1798»  nach  demEinfluffe  der 
Witterung  auf  diefelbe,  und  ihren  Ertrag  an  denver- 
fchiedenen  Arten  der  Feldfrüchte  aus  vielen  Gegen- 
den Niederfachfens,  woraus  hervorgehet,  daß  die- 
fe Aemte  im  Korncrtrflge  zu  den  guten,  obgleich 
nicht  zu  den  vorzüglichften  gehöre.  Hierauf  Nach- 
richten von  den  in  verfdiiedenen  Gegenden  markt- 
gängig gewefenen'Getrefdepreifen,  deren  mit  jenem 
Ertrage  im  anfcheirtenden  Widerfpruche  ftehcndes 
Steigen  aus  dem  Mangel  an  beträchtlichen  alten  Vor- 
nithen  ^  aus  der '  vergröfserten  Wohlhabenheit  der 
Landwirthe,  nus  detii  fpäteren  Ausdrufche ,  aus  der 
Aufbewahrung  des  Korns  fürs  Vieh ,  wegen  des  be- 
forgten  Mangels  an  rauher  Futterung ,  aus  der  ver- 
mehrten Anzahl  des  Viehes ,  befonders  der  Pferde, 
und  aus  der  crhöheten,  mit  den  Kornpreifcn  nicht 
mehr  im' vorigen  Verhältniffc  ftehenden  Preifen  ver- 
fehiedener  Wirthfchaftsbedürfhiffe,  zuverläfligcr,  als^ 
aus  anderen  venndtheten  Urfachen,  erkläret  wird. 
Nicht  fo- ergiebig -ift,  ha<5h  den'  eingekommenen  Be- 
richten, die  Heuämfe  ausgefallen,  deren  Ertrag  faft 
dnteh  gaiis:  Ntederfachfrii  ttxD  vio  FünibeU  geringer, 
F  >> 
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baoe  JTji  fchadefl ,  zehn  •  theflff  fiberril ,   theils  in  ,4en 
befagten  Lamieii  infoiiclerhcrt  anwendbare  Mi tte^l  an- 
gegeben;    und  dann  fovvahl  d^  von  der  Thc^ung 
auszufcbliefsenden ,  als  auch,  die  de^rfelben  zu  u^Uer-# 
werfenden  gew^einen  Güter  beftiimnt.     Da.  zu  4eu  «r-  ' 
0en   dieKämmereygütc^  lU  den  ^Stsdf^n  ,  undy  die 
Pachtguter  für  das  gemeine;  Awagriiw  .<\ufdc;i|L  plat- 
ten Laaide».  femer  die  niit  Holze  ^^wac^fehen  ^Plätze 
Überhaupt  (von  denen  doch  aber  die  ^inzehjcnri^i^lofs 
mit  Bufch-  und  Strauchholze  befetzten  Plätze,   nach 
deflen  WegfchafFung,  gewifs  inliner  t/effdt»  gt;«u|it„  , 
und  daher  Füglicli  zur  theilattj^it  fe^zif^cn  WÄdW 
köniieA;)*1mglekhen  diö  ^emehlen'HVäMulr^ri  itP» 
fondefheit  gerechnet  wetdeh;  fo  blefbö/ii&tfdehle»' 
tcn  blofsdie  Huthungs- und  Wöideplätzid ,  i^nd  Vor- 
züglich'die  Koppelhnthungen  übri^, '   Bfey  äem  hitr* 
nachft  in  Betrachtung  gezogenen  wichtigen  QtgetX'^ 
ftande:  was   für  ein  Maafsftab  bey  Üef'VerlJheilörtg 
d«r  geüpieinen  Hüthungen  aiizua/shin^ii  iey-?  ^  U^tchaf- 
tigt   fich  der  Vf/zuerft  nüt.  d^'  Ürfer^n^r  di^ 
Hüthungen,  und  dann  fnlt  dem«Maa%  qkq^  «Bierechr; 
dgun^  Jedes  ei^^lnen  Dorfbewohners  zur  .gi^meine^ 
Weide.    Jenen  findet  er  in  dexa  ehemaligen  Noma-j 
d^nleben  der  Deutfchen  und  in  ihrem  anfänglich  ge^ 
ringen  Ackerbaue ,    und  diefen  in  dem  Umfange  des  - 
ganzen  Wirthfdiaftsbetricbes  eines  Jeden  Intereffen- 
ten.     Die  ans  dem  letzten  gezogenen  Folgerungen 
ftnd:   dafs  jedes  Mitglied  einer  Gejne^iie  das  Recht, 
habe,  fo  viel  Vieh  auf, die  deVfelbcn  zugehörige  Weir 
de  zu  treiben,    als  er  zu  feiner  Wirtbfchaft  bedarf, 
folglich  die  Weide  nach  feinem  Wirdifcliaftijuxftfang« 
zu  benutzen ;  dafs  daher  die  Gemeinheitstheihmgen,. 
von  welcher  AusdcJbinung  fie  immer  fcyn  mögen »  In 
'  der  Regel  nach  dem  Wirthljchaftsumfange  eines  jed^n 
Interefl^nten  eingerichtet 'vi'^rden  muffen;   uncl.daf» 
der  Maafsftab  der  Qemeinderechte,   in  fo  fern  folcha, 
^  im  Verhältniffc  der  Häufer  fteh^n ,    (bey  den  Dorf* 
fchaften)  gar  keiner  rechtlichen  ZuUxffung  fähig  fey, 
vielmehr  der  Maafsftab    des    Wirthfchaftsumfjfinges, 
als  der  allein  gültige  nach  der  Natur  der  Sachp  und, 
den.  Qefetzen  gemäfs,  gelten  könne.  .  Da  e$  nun  alyr 
hiernach:  wefentlich  darauf  ankommt ,    den  Umfang^ 
des  .ganzen   Wirtbfchaftsbetriebe^  pines  jeden  Inte^ 
reffenten  richtig  auszumitteln ;   fo  unterfucht  der  Yf,-, 
'  ob  hiezu  der  A^feal  -  oder  Landfufs  ,   nach  dem  Fla-, 
chenmaafse,  oder  der.Bonitirung  ;   Qder  der  Vic^^e- 
ftand,  nachdem  DurchwiAt^rungsfufse^,    oder  dem 
Fra<rUon#fufsfi,jioder  dein  actiyen  Yi(.4ibeft^ndc ,  o4er- 
dßiti  DüngJm^/en^odevnifTe ;  oder  der  Befäu^ungs  ^  und 
Aer9*ebietnig ,  fi^ich  der  Ausfaat,  oder  demKömcrer- 
trag^,  ode^dem  Zejientertragc  ,  zu  .wählen  fey.   Das 
R^fuitat  hi^von  fällt  i  in  befonder€;r Rückficht  a^f  die. 
beiden  fränkifchenMarkgrafthümer,  dahin  aas,  dafs 
kein«  von  diefen  Methoden  da  ganz  zi^äffig  und  an.., 
wendbar  fery.    Nac^  des  Vf.  Dafürhaltwi  muffe  man 


dafelbft  nach  den  fblgenrfen  GtntidCiken  rerPahren; 
^uf  dem  platten  Lande  icy  bey  partiellen  Theilun- 
gende^  Maisftab  der  Gemeij^derechte ,  ai^-Theilungs- 
tiorm,:    beyzubchaltei^ ;     bey   TgtalthciUmfren    aber^. 
n^lich  wenii,  nach  Abzugeder  für  das  Schaafvieh^ 
ftir  die  .P|*erda,    fiuch  feibft  für   das  Rindvieh,    bi*^ 
naqh 'gänzlich  vollendeter  Vorbereitimg  zur/Stallfütte* 
rui^ii;  ,/crfbderUchen  Weide ,  alle  übrigen  IJuthungs-^ 
platze  gethcilt  werden  foUen,  dem  ganzen  und  Halb- 
bf^er.  (Acker^ijanne    und  Halbfpänncr)    in  Anfchung 
^eii^es  TlieiUxngsrechts .  gegen  den  Köhler  und  klei; 
nfi^T^tsbentzer  (Koftathen)  fein  Autbeil,  wie  zwe]^ 
g^g^fein;s,r;und  aJüfo  d^m  letzten  nur  die.HälAe  eines 
grpfsQren   Gutaantlieils,  zu  beftimmen.    Jn  Abfichll 
dfir  Landftädta  folgia  aqs  dem  vorausgefchickten  ß9- 
^eife ;  dafs  das.  Recht  zur  Wcid&  blofs  an  dem  Bc« 
fitze  eines  Haufes  in  der  Stadt,  oder  deren  Vorftädten 
b^fte,  die  Regel:  dafs  der  gemeine  Anthcil  iich  nach 
dei^Yerhältniffa  dea .Häuferbefitzes  richten,  und  der-^ 
j^nigc;  doppelten,  einfachen,  halbefi  etc.  Antheil  be- 
kommet^ müfff^i  der;zwey  H':tufer,  oder  nur  eines,; 
oder  nur  ein  balbea  Haus  beützt  ;  ivobey  jedoch  auf 
die  zu  Frohndienften ,  gleich  den  Bauern,   verpflich-- 
teten  ftiidtifchen  {Einwohner  fo  Bedache  zu  nehmen 
fey,^  dafs  dic£pn».,w/Bgen  des  zu  unterbauenden  meh- 
reren Viehes 9  aufser  ihren. Antheijleä  als  bürgerliche 
Hausb^fitz,^!^,   noch. zum  voraus   ein.. Stüpk  von  der 
Huthfi:haft,  als  privatives   Eigenthufn  für  ihr  Vieh» 
oder  wenigftens  verhfiltnif&inaf^g  zweyinal  fo  viel« 
als  dem  Befitzer  eines  ganzen  ftädtifchen  Haufes ,  zu-» 
geftanden  i^erde.      Von  den  hiebey-mit  aufgeworfe-i 
nen  imd  unterfuchten  jdrey  Fragen :   ob  von  den  bc-' 
foldeten  Bediente«»  i^ufser  demAntheile  auf  ihre  ILiu-» 
fer,  von  der  gemeinen  IJüthung  noch  ein  befonderer 
Antheil  wegen  ihres.  Dicnftes  verlangt  »werden  kön- 
ne ,^l>  der  Jude.Rfchule  eines  Orts',  imglei^hen  dem 
Ergef^Uu^cr  der  Brandftatt«  eines  Haufen,   £6  wie 
auf  ein  wirkliches;  Haus,    ein  Hausantheil  gebühre» 
ift  die  «rfte  verneinend,  die  zweyte  aber,'  unteir'dcr 
Bedingung,  wenn  die  Schule  den  büi^crliclieii  Lar 
ften  mit  unterworfen  fey>,  ^uad  4kß  dritte  glcicfafalfs 
bejah<^nd  beantwortet  worden. '    Zuleut  han4elt  dei' 
Vf  von  d(^r  zwecH^iafsigüi/en  Art  des  Verfahrens  der» 
Theilungscommiffarien  „  i  u;m  Gemeinhei^stheUuagcnt 
am  ieichteften  ztim  Stan^d>9  zu  bringeu.  ^  Hier  fmct  ß^' 
eril  die.^bpy  der,  Vorbe^^tung  zui  folch^i  ^Gefphaftcn* 
dann  bey  Ihrer  i^usricjbtüiig.felbft,  durch  .V^clofung, 
Bonitir.ung,T2'xatio.n,,anct  Tbeilungt  uj^d;zuj«ffr^bpy 
der  Berachnv^g  Jundiy erth«^iluug . ide^ -KpÄat  r5%  43eo-5 
bachtendpi^  Regeln, f|i^tt-beygofügjjen-  nutzbaren  Bo* 
uverkungen  übe^v die, ci^^uufeiKlenden  Mittel idi^riJüugi 
l;(^t . und  VorAcht, .  z&r  J^wilW^i^  de$; Zu2;rai4eiis  d^r 
l^tureffenten  und  zur  Verhüfung  fiawolil  als  zur  Bey-; 
legu&g  4er .  St£eitigk«it^i ,  ^ßsiattjb^ftimmc 
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JPHlLO^OPHfE. 

AtrsüBWRa ,  in  d.  Seidlerifckevi^fiiichh. :  (3nmc(n/s 
<2er  Metaphufik ,  Ton  Kari  Chrifliim  ErhttrdScfmiit* 
-    1799.  3CXlVu;  2^37$.  8-  '/ 

Iji  der  VorausfeU^«^»  >däfs  es  in  miehrecn  Aikkilcfa- 
■■-  ten  nötkig  fey ,  Kritik  von  Metaphyfik  zu  trennen» 
erfchcint  kier  ein  foifhei;  Verfuch,   bej  vrelxiiQm  ßs 
mit  vielem  5cbar£fiiuie  df^ranf  angelegt  illy  das^  was 
blofses  Eigentbun^  der  Kritik  Ccyu  foU,   Ton  der  ei« 
^entliehen  IVi^taphyilk^  als  Doctrin ,  >b2:ufondern  und 
beide  in  der  einer  jeden  eigenthümlicheh  XlefiaJt  auf- 
j&uftellen.     Nach  einer  Einleitung«  in  weicher  der  Be- 
griff der  Metaphyfik  befiimmt»  von  demlntereffe  und 
Verbältnifs  derfelbcn  ru  andern  WifH^ifchaften ,  von 
ihrer  Methode  und  Gefchi ehre  kürzlich  gehandelt  und. 
dicfelbe,  in  ihren  Theilen  dargeltellt  wird»  fchickt  dcjr 
Vf.  crftlich  die^^Iirüiken  der  reinen ;  fpeculativcn  und 
praktifdhen  Vernunft  und  der  ürthc^i$hrqft ,  nehft  ei- 
iiem  Anhange,    welcher  die  Kritik  der  QÄeubarung 
enthält«  voraus^  und  läfst  dann  die  eigentliche  Me- 
CKphyfik  felhft  nachfolgen.  :  E^  ift  ni<;ht  zu  leugnen« 
dafs  in  diefeinGruttdriiTe  dieRcrukate  der  Kritik«  üls 
Metaphyfik,  von  4er  Kritik  des  Ö.rg9ns,  nctmlich  der 
reinen  Vemu^  felbii,  ^der  dai^.S^'ftem  der  ganzien 
philofopbifchen  Erkcnntiiifs  ßus  reiner  Vernunft  von 
der  Uuter^uchot^  desjVermjJgens  der  Vernunft  in  An* 
fehuiig  jener  Erkenn tnifle.».  glücklich  getrennt  wor- 
den.     Allein  es  ift  zu  befürchten «   dafs  durch  diefe 
Trennung  die  Einficht  des  Zufammei^hangs  der  Re* 
fiütate  der  Kritik  mit  der  Kritik\felbft «  w^nigftens 
hey  Anfängern ,  verloren  gehen  \yerde«     Qa  es  auch 
ohne  Kritik  gar  keiii.e  wahre  lV}ctaphyiik  .^eben  wür- 
de«   die  Scheidung  der  hypcrinetaj)hyilfchen  Thei^e- 
rou  den  ächten  der  Metaphyfik  ixvt  durch  Kritik  ge- 
fchieht«  und  die  reinen  phiLaibphifchen  ErkenntniiTe, 
welche  den  Inhalt  der  Metaphyiik  ausmachen«  Ach 
aus  den  kri^ifchen  Unterfnchu^gen  der  Erkenntnifs- 
Tcmiögen  unmittelbar  ergeben;  fö  fiehtman  ejn^wie 
nethweudig  es  fey«  Kripk  nnd  Metdphyfik  ungetrennt 
zu  lalTe««  und  in  einem  fvitematifch^nGrandriße^der 
gefammten  Erkenntniff«  aas  reiner  Vernunft  die  me- 
taphyiifchen  Theile  mit  den  ihnen  correfpondirenden 
TUeilcn.der  Kritik  ^u  verbinden.      Hicmachft  fagt 
Kant  CKrit/d.  r.  V.  2teAufl.  S.27-)  ftlbft:  „Dafs  diefe 
Kritik  nicht  fchon   felbft.  Tr(knfcendentatphilofophic^' 
(die  mit  der  nationalen  Phyfik  de^  ganzen  Umfang 
der  Metaphyfik  der  t^ntorausfiacUt)  oder  »«Syftem 
aller  P^rlacipicn  der.  rainea  Verftuaft ,  keifst«   beruht 
lediglich  darauf,  dafs  fic,  uin  ein  volLfiändiges  SyAein 
SU  feyn «  auch  eine  ausriiihrliphe  Anaiyfis  der,  gaazen 
k.  L.  Z.  i|oo.     ErJ\er  Bamd. 


menfchlichen  Erkennfnifs  a  priori  enthalten  miifste. 
Nun  mufs  zwar  unfere  Kritik  allerdings  üuch  e\ne 
uoüßindig^  Herzählung  aller  Stammbegriffe«,   wddie 
die  gedachte  tiine  Erkenntnifs  augmachewt   vor  Augen 
legen.      Allein  der  ausführliche»  Aualyfis  4iefer  Be- 
griffe felbft« .  wie. auch  der  voUftändigen  Recendon 
der  daraus   abgeleiteten  (der  Pnldiciablien)  enthält 
fie  fich  billig«     theils  weil  die  Zergliederung  nicht 
zwecl^näfsig   wäre«    lüdem  fle  die   Bcdcnkllchkeit 
lüdit  hat,  welche  bey  derSynthefis  angetroffen  wird« 
um  deren  willen  eigentlich  die  ganze- Kritik  da  ift« 
theils  weil  es   der  Einheit  des  Plans  zuwider' wine,, 
fkh  mit  der  Verantwortung  der  VoUftändigkeit  einer 
folchen  Analy/is  und  Ableitung  zu  befallen^    deren 
.  man  in  Anfchnng  feiner  Abficht  doch  überhobea  feyn 
konnte.**     Nicht  deswegen  alfo «   weil  die  ausfuhrli- 
che Analyfis  der  Stammbegriffe  und  die  rollftändige 
,  Ableitung  der  Prädicabilien  ays  denfelben  auf  keine 
,  We\Ce  in  den  Plan  der  Kritik  eingreife  und  fich  mit 
denifelben  gar  nicht  vereinigen  laffe«  fondern  weil  es 
der  gegenvyärtige  Zweck  der  Kritik«  die  es  mit  der 
Aenrtheilung   der  fifnthetifchen  'Erkenntnifs  za  tfaiui 
hat,  nicht  erfodcrte«   in  dei^  Analyfis  weiter  zu  ge- 
hen« als  esidiefe  Beurtheilung' nötbig  machte,  hcifst 
dieKritik  n^chtTrnnsfcendeutalphilofophic.     £ic  wür- 
de alfo  fo  heifsen  muffen  9  wenn  fie  jene  Analyfis 
der  StammbegriiTe  und  Ableitung  der  Prädicabilien 
aus  denfelben  voliftändlg  enthielte ;  ja  man  wurde  fie 
fogar  Metaffhufik  der  I^atur  nennen  muffen,  weati  fie 
zugleich  aucD  die  Princtpien «   die  fie  als  Transfeen- 
dentalphilofopbie  aufftellte,  auf  den  Begriff  der  Ma- 
terie, alsGegenftandes  des  äufscrn  Sinikes,  anwendete, 
welches  inz^vifcheu  von  Kant^   aus  Gründen,  die  in 
»den  wetaphufifchen  AnfangsgrUraden , der  NaturwiJJe»- 
Schaft  S.  XäI.  ano;eführt  werden ,  nicht  gefchehcn  ifc. 
UebrifTcaVs  fehen  wir  ivcder  dleNothwendigkeit  noch 
den  Nutzen  der  Abfondcrung  der  Kritik  von  Meta- 
phyßk  ein,  fondern  glauben  viehnehr,  dafs  der  Leh- 
rer, bey  dem  Vorfrage,  der  Metaph}'fik,  auch  nach  vol- 
lendeter Erklärung  der  Kritik,   um  dem  Gcdächiniffe 
und  Vcrftande  feiner  Zubörer,  zur  Befürderuiig  ihrer 
Einficbt  in  den  Zufammcnliang  beider  zu  Hülfe  zu 
kommen«  iimner  wieder  zur  Kritik  zunick  zu  kehren 
genöthigt  feyn  werde.     Der  Vf.  theile  die  Metaphvfik 
in  die  Analytik  und  die  Dialektik  oder  Hypervhlfßkt 
von  welchen  jene  die  WilTenfchaft  der  allgemeinen 
und  nothwei^igen  PrJklicate  realer  öegenftände ,  in 
fofem  fie  in  den  Gefctzen  des  Vorttellung^vermögeÄ(* 
.  gttgründot  find«* aus m)9icht«  diefe  aber  difs  verfchiede- 
nen  möglichen  hyperphyfifchen  Syfteme  und  deren 
Cenfuren^thalt»    Die  ifna^^hit  wird  eingetheHt:  i)  in 
'   G  '  ^  -         di.^ 


\ 


Sr  ,  ALLG.    LITERATITR  -  S^EITUNG  ji 

die  Ontotogie f  oder  Wiffenfchaft  dc?r  Dinge  und  ihrer  zu  feiner  Analytik  nicht  wie  Speciesf  zum  Genus;  fon- 
Pfä^Icatt  flafrliTüpJP, '  tn  ttiem^^e''^^r^^h^  frrtd/f' dCTfi  4re  Bjegriffe  beider  ih|d  ^^ItiS  IdentifcfT  Jtuch 
nfrd'  cÄrhälHiigAittfch'-eirte^Analy rifc  'rfer  teiHew  Ver-  "  deJ- GruAd-deiLEinfneilung  der  Analytik  in-^}e*Ont«-- 
ftandcsbefritfe  undein  Syftem  der  Prädicabilien  des  logie,  Metaphyfik  der  crkennbar.^n  Natur  und  Mcta- 
reinen  Verftandea,  d.  i.  ein  Syffeiri'der  (an  ünJ  für'  phrfilK^  Je7  uSeiTinnircTHfn"'6egenrTände  in  Beziehung 
fich  blofs  problematifchen)  Beg^rifFe.4^fr  reioen  Denk-  -auf  Objecff  ^^P^.  E'^^^^rung,  will-uns  nicht  einleuch- 
Vermögens.      2)  Metaphtffik  der  .erkennbaren  l^iatüVi     ten^  und  es  fcheint,  als  ob  Ilr.  5.  in  dicfer  Clafl-fica- 


d.   i.    der    Erfahrungs^c^enftirnrfe  mtd    zi^'ar    a)  ai- •tiofi^ffer-^mettphyrrPriten  Theife  die- Begriffe -4etv  rei- 


., ._,  ^  ^      __    , , . Jtßphyfik  ,^. 

fche  Körperlckre  und  Seetenlekre  zerfällt,   Wovon  fich  iVa*««'^  iWr^lekhjijn  |d<iicb»,.i)bfh  dcr;KrWk,'''alle  Me- 

jene  mit  den  Gcgenftahden.  des  äußern^    diefe  mit  taphyfik    des    fpeculativcn    SfcrnunftiCfbrauchs    fcyn 

den  Gegcnftiinden  des  mnern  Smnes  befchäftigt. .  3)  foll,  habe  betrachten  wollen.    Wir  wiflen  nicht,  aus 

Die  Metaphiffik  der  übtrßnnlicheh  Gegenfldnde ^  in  Bc-  \\'^ehem^^ftiTrd*e  ef  hiei^in  von  derKritik  abgewichen* 

zfehung  auf  Objecte  der  Erfahrung,    die  der  Vf.  die  ift.     Da  es,  wa^  die Metaf)hyffk  dör Natur,  oder  des 

holiere  Metavhijfik  nennt r   betrachtet  a)  die  überiinnK-  fpfcfculätiven  Gebrauchs' der  reinen- Vernunft  betritTt, 
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Weltlehre  un.d  Gatteslehre  unter  fich  begreift;  b)  dfe  des  äuf^em  uhddH  innerii- Sinnes-,  öxler  die  körper- 
iiberfinnlichen  Zw^cfe,  der  Gegenftand  der  Tlieologie  tiefte  und  die  denkende  Natur  (wiewohl' auch  von  letz- 
4m  tcetterjt  Sinne;  unter  diefer  ftehenr  a)  die  Teteolo-  tef,  da Matheniä'tik ,  Ms  VermJttetit- welcher  allein  ei- 
gie  im  weitem  S'inne\  welche  es  mit  der  Zwetikbe-  rte  reine  Natiirwiirenfchaft  ülJer  bcftimmte  Naturdm- 
ftimmnug  der  Naiurgegenftände  zu  rfiun  hat, -und  ge  möglich  ift,  auf  die  Phänomene  des  mnCrn  Sinnes 
fich,  in  wTefcm'jene  Zwcdcbcftimmung  fnbjectiv  und  ihre  Gefetze  lii Hit  aMv«nd bar  iflr,  keine- eigen tli- 
oder  objrctif  gefchieht,  im.erfte'n  Falle  zur  Metaphij-^  cheWiffeiifciiaft, 'fliHdem  blofs  'eine  Natürh^chreü 
fik  des  Schienen  icndErhcibencnl  und  im  zweytcn.,  zur  &te#tg-"  der  Seele 'äffttt'finfien- kann);  fo  läfst  fich  zWar 
feleologifchen  Naturkhre  rpeciäcivt;  'zj'die  Metaphyfik  allerdings  der  Qründ  der  Efntheilung  der  Naturmeta^ 
der  Shtetb  (reine  Ethik  tind  Rechtslehrc),  als  Zweck-  plttffik  überhaupt  voh  dem  Unterfchiede  dtr  DingCr 
biftiniinung  des  vernünftigen  Wefens ;  —  c)  den  letz-  als'denkbarer,  unter  w«elchca  die  remen  Begriffe  ver- 
ten  denkbaren  Grund  der  Möglichkeit  des  höchften  llandeii  werden,  uitd- als  «^fcim&arfn  dergleicheTXjdje 
Zu^ccks,  Welchen  die  Moraltheologie  zumGegeftftan-  defr  körpferlichen  Watüf  firiti,  hernemnen;'  aber  vott 
de' hat.  -—  Wir  bemerken  zufordcrll,  dais,  da  die  üb^erfinnlichen  Gegenßänden  oder  Ideen  ^  yfrtii  dettn  Oh^ 
Kritik  bereits  das»  wasr  zur  wahren  und  tväs  zur  jetten  fich ^dr  kehie^ ftinefe  und  Öufserfe Erfahrung  er- 
fcheinbaren  philofophi feiten  Erkenntnifs  aus  reiner*  werben  läfst,  uricf  welche  kefne  mateWafÄ  ntld  theo- 
Vernunft  gehört,  gefchicden  hat,  die  Metaphyfik  des  retifche  Erkenntnifs  gewähren,  känrr  kein  Gebrauch 
blofsen  Scheins  gar  nicht  mehr  efneir  conftituirenden  zriih  Behuf  einer  EiirtheUUng  einer  kritifche»  Mcfa- 
Tbcil  der  kritifchen  Metaphyfik  abgeben  könne,  und  phyfik  gemacht  werden,  d»  die  Metaphyfik  der  Na- 
diefe .lediglich  eine  Analytik  der  BcgriflFe  und  Grund-  tur  nur  die^  reinen  Princfpien-  def  theoretifthen  ob- 
fätze  des  reinen  Verft  an  des  ausmache;  es  wäre  deiiit,  jeetivenErkeuÄtnifs  v'on  dein,  was'  iflr  ocfcr  gefchiehtr 
däfs  Krkik  mit  Metaphyfik' in  einem  und  d'^mfelben  airfftellty  jene  Idbevt  aber  entw;cder  mir  praktifehe 
Svftcme  verbunden  wurde;  da  dann  Dialektik  ,' als  Göhigkeit  haben  ^  oel^r  nur  «uin  Behuf  eines  befient 
eigentlich  zur  Kritik  gehörig,  den  ihr  durch  Kritik  Vemnnftgebraucfas  dienen.  In  fofern  aber  drefe  Ideen 
angewiefenen  Platz;  einnähme.  Es  erhellt  hfernäclift  als  Phänomene  unfers  innem  Sinnes-  betrachtet  w-er- 
aus  den  Begriffen,  die  der  Vf.  von  Analytik  urtd  Oh-  den,  würde  fie  der  Vf.  eher  zur  metaphy Wehen  See- 
tologie  auflftellt,  der  Ünterfchied  beider  aiif  keifte  ^  lenlehre,  al^  einem  Th^ile  feiner  Metaphyfik  oder  er- 
Weife.  '  jincHyiik  ifl  ihm  die  Wiffenfchaft  der  allgö-  kenubaref^ Natur  hoben  Ziehen  können  5  eigentlich  ge- 
meinen und  noth\veyidigen  Prädicate  realer  Gegen-  hören  fie  aber  zur  Kritik  der  Urtheilskraft  und  der 
ftknde,  in  fofem  fie  in  denGefetzctl  des  Vörftellun^S-  praktifthenVcrriöflft.  Jeneldeif»n  liefern  fester  zwar 
Termögens  gegründet  find.  Diefe  Prädicate  können  keine  erkeimbareni  aber  doch  denkbare  ^  Gegenßönde, 
keine  andern  ievn^  als  die  reinen  Begriffe  mir  ihren  und  quafificiren  fich  alfa  dadurch  zur  einer  Stelle  in 
Pradicabilieo-  tHefe  find  aber  Hofs  der  Gegenftaitd  der  Onkologie  diefer  Metaphyfik.  Auf  der  andern 
der  Ontotogie  in  kritifchem  Sinne,*  d.  i.  der  Anntytik  Seite  konnten  die  denkbaren^in^e  ubi?rhäupt.  welche 
unferer  Begriffe,  r)der  der  Transfcendentalphiiofo-  jcrte'Onrofögie  fyiVcfniatifch  aufftelft;  mit  eben  dem 
phie.  '  Onlolögie  beftfmmt  |lr.  5.  aL^  die  Wlffenfehafl:  Rechte  als'^die  'ubefßnnÜiHen,  AnfpriKrh  auf  einen 
der  Dinge  und '  flirer'Pfä^icate  ifberhaupr,;'ii  fofem  Platz  in' dem  dritten 'Haupftheile  dieferiM^aphyfik 
fie  vorftcllbar  find/ und  fi^  enthält  ebenfalls  nur  eine  mächen •  da  fie  eben 'Ib  überfinnlich  find  als  diefe, 
Analytik  'd^r  Begriffe  und  Ptädicabilieii'  des  reinen  di^  tu  der  höhern' Metüphufik,'  wie  fie  der  Vf.  ohne 
Y^rftafid^sv    Die  OiKolagie  des  Vfs«  rexfaaU  ficb  aUa  Grtnd  nennt f  gehören^    Da  auch  endlich  Naturmeta- 
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phyfik  alle  reinen  Vemunfrprmcipfen  ans  blofsch  Be- 
grifl'en  von  d\:iu  theoretifchen  ErJ;einitnifs,  aller  Din- 
ge, wie  fie  entweder  Vcrfland  undVernnuft  ftibft  un- 
mirtelbar  an  die  Hund  gebai,  ocFer  die  Natur  als  In-, 
begriff"  gegebener  Gegenftande.  zur  Betrachtung  und. 
Analyfe  darbietet,   enthäh;'  jene  überfinnlicbeii  Ge- 
gcnflandc  der  höherfi  Metaphyfik  aber  alles  realen  In- 
halt« zumBchufe  thcoretlfcli£rErkenntnif^  ihrer  felbfl, 
wie  es  doch  bey  jenen  BegrifTbn  iiinl  Grirndfatzen  des. 
Verftandes  und  Her  Vernunft  der  Fall  ift,  ermangeln; 
/b  erhellet  auch  hi*"! aus,    daftj  ße  Keinen  Thefl  eijier 
jVIcfjpIiyfik  der  Natur  ausmachen  .können.  -^     Die^ 
iletapUj^ißk  der  erkennbaren.  ,l\af-ur,    oder  der  Erfah- 
rung>gegenftaiiclc^,  theilt  der  Vf.  in  die  allgemeinel^,^' 
turklire,   oder  die  NaturU/ire  aller  Erfahr ung^cregeit- 
ftinifle  inso;emcin,  und  ia  die  befondere  oder  die  Nd- 
tui lehre   bcfonderer  Erfahrungsgcgenttände.    'Er  hat 
\n  fofern  richtig  und  cbnfequent  verfahren ;    dafs    er 
der  Ontotogie  eine  allgemeine  t^aturlehre  hat  nachfol- 
gten lafTcn,   als  er  jene  blofs  auf  eine  fyftematifche 
Aunkellung  der  reinen  Stammbegriffe  und  Prädicabi-' 
Jlen,  mit  Ueberp^ehung  der  Gefctzc  des  reinen  Ver- 
üandfis,  eingefchränkt ,   und  diefe  Gcfctze- lediglich 
f/i  die  allgemeine  Naturlefare  aufgenommen  hat.     Doch 
iiaitfu  wir   es  um   der  leichtern  Ueberficht   der  gc- 
fj^nintenTransCcüTide^talphilofophie  wilLcn,  für  zweck- 
mtfsiger  und' betTer,    \<eiin*die  Get^dnftande  diefer 
btidcn  genannten  l'heile,  wie  leicht  ^efcliehcn  kann, 
in  einandef  verbunden  worden.'    Untev  int  taphyli- 


nu 


/ch-r  Seelentehrevcri^ht'derVL  die  Willen fchaft -der 
Gefetze  a  pWort'von  der  Seele,  als  einem  Gegenßan- 
d"  der  möglidcen  inn'ern Erfahrung.    Dadurch  dafs  A« 
ßcffotzc  a  prfofi  aufftcllt,    untevfcheidet  fie  fich  von 
der  efnpirifchenj  und'dadtirch,  dafs  fie  die  Seele  nicht 
als  einen  Gegenftand  rttt  und  für  lieh  felbft,   fondem 
als  Gegenftand  der  fnögiichen  (nicht  der  wirklichen) 
Erfahrung  betrachtet,*  von  der  transfcenJenien  Pfy- 
chologie.  '  Der  BegfiflT  von  der  Seele,   als  einer  Er- 
fcheinuhg  des  innern, Sinnes  (m  der  Zeit),  ift  empi- 
rifch  gegeben^     Das,  wodurch  der  innere  Sinn  aflicirt 
tind  alfo  die-Grundbeftimmung  Wes  Begiiifs  von  der 
Seele  gegeben  wird ,    Mt  Vorßellung  in  wcitcrm  Sin- 
ne ♦  mit  dem^  xvas  davon  abhängt^^dem  Gefühle  der 
Luft  und  Ünluft,    und  der  Begierde.     Das  Datum  a 
priori  ift  die  ForiÄ  der  Zeit,    unter  welcher  wir  jede 
Vorftellung,   als  inneres  Object,  anfchauen/     Bezie- 
hen wir  hierauf  die  Form  des' Denkens,    wodurch 
überhaupt  aH6  Vorftellungen  verknüpft  werden,    und  . 
wodurch  eine  Natur,   als  Gegenftand  der  Erfahrung, 
möglich  wird;  fo  eniilehen  Gefetze  der  innem  Na-* 
tür,  d.i.  Beftimmuhgenlder  Art  und  Weffe,  wie  Ob- 
jecte  des  inhem  Sinns,   als  folcbe'  (der  Zei  form  ge- 
mäfs),  durch  den  Verftand  nothwcjnrlig  gedacht  wer^ 
den.     Die  .Vorstellung,  als  innere  Veränderung*  hat 
cme  i»feH/?i;tf6röfse,  einen  Grad;  der  rr^nzlfche  Man* 
gel  an  Vorftillung  in  xler  Seele  ift  nicht  ervvei*?Hc1i ;  . 
je^eVörftcIlungfchfierst' die  ändere  in  derfelbeti  Zeit 
und  m  demfelben  Bewufstfeyn  aus ,    d.  fa.   fie  erfüllt 
die  Zeit.      Widerlegung  des  empirifchen  Materialls- 
mus,  des  dogmatifchen  Spiritualismus  uod  de^  fkep tl^ 


fchen  Idealismus.      Diefes  ift  der  Inhalt  diefer  meta- 
phyfifchen    Pfychologie.       Alles,    was  hier  gt lehret 
wird ,   gehört  "eigentlich  thcils  zur  formalen  Philofo- 
phi'e,  theilis  zur  Kritik;    der  Gefetze  a  priori,    deren 
Wiflenfchaft  doch,  nsrch  dem  Vf.,  der  Gegenftand  der 
metapbyfifchen  Seelcnlehre  feyn  foll,  gefchieht  keine 
Erwähnung.      Hatte   der  Vf.  Kritik  und  Metaphyfik 
nicht  getrennt,  fondern  es  bey  ferner  Metaphyfik  de$ 
fpeculativen  Gebrauchs  der  reinen  Vepiunft  auf  eifie 
ausführliche  Darlegung  und  Analyfis   der  Stammbe- 
griffe und  eine  voflftändigc  Receniion  der  darauf  ab* 
geleiteten  Begriffe  und  Grundfatze,    nach  dem  von 
der  Kritik  der  reinert  Vernunft  aus  Principlen  cn't- 
\yorfehenPlan,  angelegt;  fo  würde  die  rationale Pfy- 
cjiologie  ganz  weggeblieben  feyn,  und  das,  was  der 
Vf.  in  der  feinigen  dafiir  fubßituiren  will,  feine  Stelle 
fchlckHcher  in  der  Ontologie  gefunden  haben.      So 
fehr  auch  der  Vf.  allem  Dogmatismus  hier  auszuwei- 
chen hemüht  ift;  fo  kann  man  lieh  doch  her  dem  Aus- 
druck Seele  des  Gedankens  der  Behauptung  ein  er.  von 
dem  Körper  veffchie denen  Subftanz  nicht  erwehren, 
und  die   Pfychologie  erhält  dadurch  einen  Anfchelii 
von  Dogmatisiniis.      So  hcifst  es  z.B.' „die  metaphy- 
fifche  X immanente)  Seelenlehre  ift  die  Wiflenfchaft 
der  Gcfctze  a  priori  von  der  Seele,    ah  «'«#•:  Geget^ 
jiande  der  möglichen  inntifi  Erfahrung,*'''      DiefeY  Zü- 
l^itz,  der  den  Gedanken  an  Subttantiaütät  entfern en* 
fgll,  entfernt  ihn  doch  nicht,  fondem  läfsr  ihn  noch 
imrrier  zu ;  ja  er  gfcbt  fogar,  fo  wie  der  gleich  dar^iuf 
folgende  Satz:  „Der  Begriff  von  der  Seele ^   als  einer 
ErK'htmung  des  inncm  Sinnes  (in  der  Zeit)  ift  ejn-* 
pirifch  gegeben,"  weniger  mit  der  Sache  vertrauten- 
Lefcrn  zu  dem  Gedanken  Anlafs,  als  ob  fxtfh  dieScel« 
durch  den  inncm  Sinn  wahrnehmen  laffe,  ^^^chei? 
doch  der  Vf  ausdrücklich  felbft  nicht  will.      Die  Volr- 
fiellwytg  in  weitevm  Sinn  ift  auch  eigentlich  nicht  d^t 
Grundbeftinimung  des  Begriffs  der  Seele,   oder  diljs, 
wodurch  dcrfelbe  empirifch  gegeben  wiirl;  fondehu 
fie  führet  unmittelbar  nur  auf  ein  rorßeUungsverfnb. 
geh,   ohne  dafs  fie  den  Grund  in  fich  e:uhielte,   aus- 
welchem  fich  dasjenige  Erkennen  liefse ,    wovon  fie  - 
da.sPrädicat  ift.     Noch  behauptet  der  Vf.  J^-  243.  dafs,* 
da  jedt  Vorftellung  elnei^G'-ad  der  grofsem   und  ge- 
ringern Stärke  habe',  diefe  Stärke  ins  Uiiendlfche  vet*- 
mehrt  oder  vermindert  iverden  könne ;   folglich  kert*' 
ne  fie  auch  fo  vermindert  gedacht  werden ,  dafs  kein 
Bewufstfeyn  von  derfelben  mehr  mödich  fey.     So- 
nach fey  tier  gänzliche  Mangel  an  Vorftellung  in  der 
Seelp,  d,  i.  eine  abfoliit  leere  Zeit  eben  fo  wenig  er- 
wei^lich ,  als  ein  möglicher  unmittelbarer  Gegenftand  • 
der  Wahrnehmung.     Wenn  aber  die  Stärke  jeder  Vor- 
ftellung Jlch  bis  zur  gänzlichen  Bewnfstlofigkeit  der- 
felben vermindern  läfst;   £0  ift  wohl  diele  gänzliche 
Bewufstlofigkeit  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als 
ein  gänzlicher  Mangel  an  Vorftellung,      Ueberdies'  ift 
es  auch  nicht  orwiefen,  dafs  fich  die  intenfive  Gröfs^f ' 
einer  jeden  Vorftellung  Ins  'Unendliche    vermehiän 
oder  verinindeni  laffe;  fie  befteht  in  dem  Grade  des 
"Bewufstfcyns,  deffen  Grenzen  durch  das  Vorgeftellt« 
4md  defleo  MerJbr^Ie  beftiixunt  werden.     Sobald  ili« 
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Mcrk^ni^lc  eiiies  Be<rriffs  ^erfcltopft  find ,  tabc  ich  ei- 
Mcrt  fo  deutlichen  Begriff,  dafs  dcmferacn  nichts  hin- 
iugefetzr  werden  kann ,  -  iim  noch  (Jeudicher  zu  wer- 
den. Diefe  Deutlichkeit  Jöft  fich  allmälich  in  eine 
gänzliche  Bewufbtlofigkeit  des  Gegeuftandes  des  Be- 
griffs auf,  wcnn'eine^  diefer  Merkmale  n;^ch  dem  an- 
dern aus  dem  Bewufstfeyn  verfchwindetf  und  hier, 
wo  in  dem  Bewufstfeyn  ^ar  kein  ftjerkmal  jenes  Be-' 
griffs  mehr  vorhai>den  ift ,  jft  die  ,Grcnze ,  fiher  m'cI- 
. ,  che  hinaus  keine  Verminderu;ng  der  intenfivcn  Gröfse 
'  d^r  Vorftellung  mehr  Statt  findet,  und  wo  mithint 
wenn  diefes  mit'dem  ganzep  Vori^athe  der  Vorftdlun- 
gai  eii>es  Mcnfchen  dejFall  ift,  cinZuftand'^eintritf, 
der  dem  Zuftand  eines  ganzlichen  Mangels  an  Vor" 
ftellung,  ebier  ^ibfolut  leeren  Zeit ,  gleich  ift.  Zur 
Ib^enanuteu  Ao/ifm  Metaphjfik  rechnet  der  Vf.  dl? 
Metaphyßk  der  überfinnlichen  denkl^aren  Gründe  von 
den  Erfahrungsobjecten.  Diefe  Grihide  find  d.er  Geiß, 
t'Us  üiierfinnlicher  denkbarer  Grund  des  Subjects*,  die 
Welt ,  als  überfmulicber  denkbarer  Grund  der  Objecte^ 
und  Gott,  als  der  überfimili.che  denkbare  Realgrund 
yc[n  ajte^.  Diefe  Ideen  werden ,  da  nach  den  Grund- 
fitzen  der  Kritik  keine  obiectivetheoretifche  Erkenn t- 
nifs  derfelbeii  möglich  ift,  blofs  entwickelt,  uh^  ihre 
Dciikbarkeit  einleuchtend  zu  machen.  Von  ihrem  re- 
gnla'then  theoretlfchen  und  ,praktifchen  Gebrauch? 
aber  w  ird  fo  wjenig  hier,  als  an  Einern  andern  Orte  et- 
was gefagt ,  und  dies  ift  doch  gerade  das ,  worin  fie 
Beziehung  auf  Erfahrungsobjecte  haben,  in  welchijV 
Beziehung  die  höhere  Metnphyfik  nach  ß,  253.  tritt 
den  Ideen  der  Vemupft  von  überfinnlichen  Qegen- 
ftanden  ficb  befchäftigen  foli.  In  der  Metapktßk  dir 
Sitten^  in  welcher  der  Vf.  blofs  bey  dem  Allgemeih- 
jlcn  Mkcu  geblieben  ift»  vermiffcn  wir  das  Syftcm 
der  Tuirend-  u^id  Rechtspflichten,  die  diefe  Metti- 
pliyfik  als  Doctrin  doch  enthalten  foUte.  Die  Tren- 
nung der  Kritik  djer  «fthetifchcn  und  tcleologifchen 
Urthcilskraft  von  der  Metaphyfik  des  Schönen  und 
Erhabenen  und  der  telcologifchen  Naturlehre ,  grün- 
det fich  eben  (b,  wie  die  Trennung  der  übrigen  Thcile 
der  Kritik  und  Metophvfik,  apf  die  Vorausfetzung, 
d;ifs  die  Kritik  blofs  in' fofern  Propädeutik  zu  jeder 
Metaphyfik  fey,  als  fie  <^e  Grundlage  zu  diefer, 
durch  Aufftcllung  der  jedöm  jnenfchlichen  Erkenm- 
nifsvermögen  eigenthüiplichen  Formen ,  abgebe.  Al- 
lein jode  Kritik  ift  auch  dann  fchon  Doctrin ,  wenn 
und  in  wiefern  in  ihr  der  ganze  Vorrath  der  zu  ihr 
gehörigen  materialen  Eifcenntniffe  ß  pmri  fyftema- 
tifch  einhAltcn'  ift;  und  diefes  ift  insbefondere  der 
f/iUmit  der  Kritik  der  Urtkeiltkraft,  von  welcher 
Kant  felbft  aanEnde  der  Vorrede  zu  derfelbeii,  gewifs 
aus  keinem  andern  Grunde  als  dein  der  Voilftändig- 
keit  und  Ausführlichkeit,  fagt:  es  y^rftehe  fich  von 
felbft,  dafs  unter  dem  Doctrinakn,  zu  welchem  er^ 
nach  geendigtem  krjdfchen  Gefchäfte ,  fchreiten  wol- 
le  für  die  Ürtheilskrßft  kein  befonderer  llieil  Jet),  well 
in'A»fphung  ^crfelben  4ie  Kritik  ftatt  der  Theorie 


diene,  fonderti  daCs,.  nach  der  ElaitheÜung der  Phi- 
lofophie  in  die  thcnrctifJu^  uiu!  pn:k:ifJiCt  wnd  der 
reln(*n  in  eben  folche  Thcile,  die  Metaphnfik  der 
tiatur  und  die  der  5ififn  jenes  (doctrinale)  Ge- 
fchäft  ausmachen  würden.  Es  ift  auch  in  der  That 
kein  Grund  vorhanden ,  der  diefe  der  fyßematifchesi 
Einheit  'der  Wiflenfchaft  felbft  fo  nachtheilige  und 
dem  Lernenden  fo  befchwerliche  Trennung  nqthwen- 
dig  machte,  oder  audi  nur  anriethe.  Abgcfehen  aber 
von  diefer  Trennung  der  Kritik  und  Metaphyfik ,  und 
Tjon  der  nicht  ganz  zweckmäfsigen  HaupteinthcUnng 
der  letzten,  hängen  doch  die  einzeln  zu  einander 
(gehörigen Theile  untereinander  wohl  zufanlmen,  und 
geben  die  einem  jeden  derfelben  eigcneti  Begriffe  und 
Gnindfätze  fehr  richtig  an';  daher  denn  diefes  allge- 
meine Syftem  immer  feitr  verdienftlich  bleibt ,  awch 
wegen  feiner  Kürze,  und  da  es  fich  blofs  auf  die  An- 
ß;abjB  der  erften  wefentlichßen  Begriffe  und  Grund« 
fätze  eines  jeden  Theilseinfdiränkt,  und  die  weitere 
Entwickelung  und  Ausführung  derfelben  einer  jeden 
fr^/bndCT'n  Metaphyfik  flberlilfst,  fehr  gcfchickt  ift,  An- 
fänger mit  dem  ganzen  Umfange  der  reinen  Philofo- 
phie  und  den  erften  aus  reiner  Vernunft  gefchöpftea 
Gründen  jeder  Art  de^  Wiffexis  bekannt  zu  macheb^ 


SCHONE  KÜNSTE. 

Leipzi«  ,  b.  Tauchniz :  Handzeiehnungen  und  Bruche 
Rücke  eines  Naturmenfchen»  Ein  poetifches ,  phi- 
lofophifches,  biftorifches  und  latyrifches  Gemcngr 
Cel.  i.Bahd.  1797.  I85S.  g.  (lagr.) 
Ein  fehr  unbedeutendes  Qemengfel.  i)  Der  btang  ^ 
Mann,  liefs  Rec.  nicht  viel  Gutes  erwarten.  Wozu 
djes  Gemälde  zweyer  verworfef>er  Weiber,  wenn 
man  nicht  zugleich  dabey  lernt,  wie  fie  fo  gefunkcu 
find?  Selbft  die  poetifche  Gerechtigkeit ,  die  fonft 
bey  elenden  Erzählungen  gewöhnlich  doch  fehr  ftreiig 
ift,  fehlt  hier.  2)  Louife  MijUer,  die  Verhbte  ihres 
Vßters,  Etwas  beffer.  Der  Ausgang  ift  ijjilefs  noch 
u;ifittlicher.  Kann  man  mit  einem  Verbrechen  eine 
Uuyorfichtigkeit  gut  machen?  i)  CatharinalL,  Höchft 
unbedeutend»  4)  Gedanken  eines  praktijchen  Weifen^ 
Die  fpeculative  Phitofopliio  wird  hier  gejnifshandcTt.  * 
Der  Vf.  behauptet  z.  E. :  es  fey  ein  ErfahrungsfatZf 
dafs  der  Geift  auf  die  Materie  wirke,  ^y  Weiblicher 
Heroismus.  Unbedeutend.  6)  Die  Brautprobe  in  R«/j- 
land.  Schon  bekannL  7)  Kleiner  Bei/trag  zur  Er-  * 
fahrungsfeekniunde.  Sehr  merkwürdig,  wenn  diefe 
Anekdote  wahr  ift.  Ein  Selbftmörder  fchreibt  noch, 
da  das  Gift,  das  er  genommen  bat,  fchon  zu  wirkei;i 
anHingt,  medicinliche  Wahf nehmungen  über  die 
Wirkung  des  Gifts  auf.  8)  Unbedeutend.  9)  Gemäl- 
de  der  Sympathie.  Diefe  beiden  Briefe  find  noch  das 
befte  im  ganzen  Buche.  Rec.  hat  d^s  Buch  gelefen, 
feine  Meynung  gefagt:  der  Vf.  entfcheide,  ob  er  das 
Gemengfei  fortfetzen  will.    Wir  wüafchen  es.  nicht. 
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.R^cnTSGELJURTHElT. 

C5TTJLNOEN,  ,b.  yandephöck  u.  Roprecht:  Georg 
Ludwig  Bühmer's  attserltfene  Rechtsfälle  aus  allen 
Tlieilm  der  Rechtsgel^kyjawluit^  nach  deffen  Tode 
gefammeÜ  und  herausgegeben.  Erften  Bandes 
erfte  Abtbeilung,  1799/  3Ö0  S.  4.     (aRthl.) 

Zl  U   Fricultätsarbeiten  und    Pri^^atbelehrangen   an 
-*•  -*-  fich  betrachtet,'  find  dicfe  Auffätze  hier  nicht  zu 
prüfen ;   dafs  fie  als  s  folehe  keine  erhebliche  Erinner 
rangen  zalaflen,  dafs  man  richtige  Beurtheiliing  des 
facti,  fo  weit  es  fich  wahrnehmen  Ikfst,   und  gründ- 
liche Beftimmung  des    darauf  angewandten    Rechts 
überall  hier  antreffen  wird,    dafür  ift  freylich  fchön 
der  xYame    des  berühmten    Vfs.    Bürge.      Aber  ron 
diefer    Seite  haben   die    Ür^heile    und   Belehrungen 
für  Richter  und  Parthcyen,  die  die-  Sachen  angingen, 
ihre  Dienfte  fchon  geleiftet.       Zur  Gemeinnützigkeit 
ift  etwas  mehr  erfodcrh'ch.      Und  hier  zweifeln  wir, 
ob   dcjf  feh'ge  Böhmer  diefe  .Kechtsialle  bcy  feinem 
Leben  fclbft  würde  dem  Druck  übergeben  haben-  B. 
übcrfah  die  Ausbildung  der  Rechts wlffcnfchaft  feines 
Zeitalters  zu  gut,  um  nicht  überzeugt  zu  feyn,  dafs. 
Urtlieile  und  Belehrungen  der  Facultäten  eme  grofse 
und.  ftrenge  Aus  Wühl  crfodcrn,  wenn  dem  Publicum 
mit  ihrer  Bekanntmachung  noch  gedient  feyn   foll. 
Au  einem  grofsen  Vorrath  folchcr  Auffatze  konnte  es 
ihm  natürlich  nicht  fehlen,  und  maii  wird  dem  Her-. 
ausgeber  es  gern  glauben.,  dafs  die  Zahl  der  Bande, 
wozu  er  noch  Iloffiiung  iiiacht-,     mehr   von    feii^er 
Mufse  und  dem  Beyfall  des  Publicuins,  als  von  dem 
Vorrath  der  Materialien  abhängen  wird*'.  Mehr  aber 
läfpt  es  fich  bezweifeln,   ob  das  -Publicmn  eine  gute 
Vorbedeutung  daraus  hernehmen   WÄrde,    dafs  der 
Vf.  fclbft  zu  diefer  leichten ,    und  dabcv  doppelt  lu- 
crativen  Art  der  Schriftftellerey  fich  aiie  entfchlofsi 
fo  nahe  ihni  auch  Beyfpiele.;derfelbci^   waren,     dick 
wohl  einladend  genug  fcyji   mochten.     Wenn  auch 
der  Schild  injfv*iM.'uV(//g-er  oder  ,ai*jf«'ifc/^»f  Rechtsfalle 
i>icht  aMSgehängen  wird ;  fo  ift  es  doch  an.-  ficl^  fcjbon^ 
.eine  nothwendige   Bedingung,  der  öftbntlichen    Bc* 
kanntmachung,    wenn  fie  Beyfall  finden  foll,   'dafs 
entweder  das  factum  und  der  Gaiig  des  Procefles;aji 
fich  als  merkwürdige   Begebenbej^t  intereffiren,  odec 
die  Schwierigkeit  der  richtigen  Subfumtioa  unter  ^i|. 
gemeine  Nopueu  die.  Ürthe^skraft  ühc4i,    odc^r  auch 
die    Erörterung    dabcy     eintretender  *>wei"feihaftct 
Ri'chtsfragcn  einen  Ge.winn  ftir  die/Cultur  der  Wii- 
fcafchaft  des  Rechts,  und  ier  ^Gejfetzgebuijg  yerfpre- 
chcn  mufs.     Wenigßcns  wird  man  uns  zug^ten, daß 
A.  L,  Z.  igpo.     Brjter  Band. 


die  Rechtshändel   der   Priratperfonen  —  oder  wie 
Piitter  in  feiner  Selbftbiographie  es  nennt,  die  gemei- 
nen Actcnarbeiten ,  'fich  von  diefer  lehrreichen  uncf 
nützlichen  Seite  auszeichnen  muffen,  wenn  fie  merk- 
würdig feyn  foUen.     Die    Rechtshändel   höherer  Art 
{caufixe  illußres)  —  pflegen  deutfche  (Jelclirtc,  —  die 
zu  leben  wiffen,  —   nicht  gern  an  jene  Regeln    zu 
binden.     Sie  inte'refliren  an  fich  fchon,  find, folglich 
iinmer  auserlefen^  u^id  es.  ift  wenigftcns  für  den  Leh- 
rer des  Privatrechts  fehr  herzerhebend,   das  jus  com- 
ffKftfie,  freyüch  den  common  fenfe  des  ganzen  Rechts, 
hier  nicht  verfchmähet  zu  finden.     Zuförderft  trillt 
auch  diefe  Sammlung,  \väs  fich  überhaupt  gegen  den 
blofscn  Abdruck  der  Urtheite  und  Gutachten  in  der 
gewöhnlichen  Facultätsform  mit  Recht  erinnern  läfs^ 
Abg^feben  von  dem  widerlichen  Stile,  den  man  mehr 
und  weniger   bey   den  Rechtscollegien  fortdauernd 
beybVihält,   und  worin   auch  untpr  mchrern   andern 
namentlich  die  Göttinger  Facultiften  fich  noch  immer 
vernj,hmen  laffen ;    fp  ift  es  fchon  eine   wcfentliche 
Uavöltkommenhett,  dafs. weh igrtcns  die  UrthoHo  und 
Entfeheid ungsgrüude,  ohne  vorat»^hendc  -Gefchichts- 
erzäliiung,  nie  einen,  richtigen  und  vollftandigen  Be-» 
griff  der  Tliatfaclicn  geben ,    worauf  es    ankommt.; 
wiederum  aber  kann  es  nicht  fehlen,  daCs  in  derglei- 
chen AufTätzen  nothwendig  fowphl    in  facto  als  in 
jure  eine  Menge  von  Nebendingen,    die  Niemanden 
iaterefllren ,  vorkommen ,   die  uiari  alle  niitnchnicn 
jnqfs,  /bis  man  einmal  auf  einige' erhebliche  Bemef-, 
kungcn  ftöfst..,     Vorzüglich  gilt^dies  Von  den  häufig^ 
fo  äufserltunbedeateriden  und  eewaltfam  hcrbcvo-cs 
?^genen   fogenunaiten    Zweifelsgründen,     die    man    . 
^lenfalls  den  Urthc^ilen ,   als  Actenftücke  hcnrachiiit; 
zu  gute  hält,   in  fofern  fie  durch  das  leere  Gcfchu  är// 
der  PartlicyWi  und  ihrer  Anwäldc  verählafst  worckn',* 
aber  die  man  doch,  nie    mit  Anftand  ins  Publicmn 
bringen  kann.     Es  ift"  kaum  zu   verantworten,    dafs 
di^-oji^i^bi^t  theurenBücbcfpreiCe  nun  noch  auf  fol<iie 
vyinütze  iV't  erhöhet  werden  foll en.*     H.iUc  die  Kri- 
tik fich  immer  crnftlich  gegen  diefe. Art  der  Bücher- 
i^iacherey  erklärt;  fo  würden  wir  gc\virs  fchon 'meh- 
rere Rechtsfidle.i^  dem  Gcfchmack  fiaben,    wie  fie 
Mevius^  LeyJei\,J?nfendorfy  S trüben  lieferten,  wenig- 
ftcns würde  die^ahl^^er.Urtheile  und  Guta(;hten  in 
d^jgcwöhuüchcft,,J^Ianjer  ungleich  geringer  feW,  fla 
H^ir  jetzt  der  zö  nadiiichtigcn  ,    oder*  eigentlichf  'ytr-, 
nachlaillgten  ICritik,    gerade  den    ent'gegenjQfetVAv^n 
Erfolg  zu  verdanken  haben.     Könnte   man  es  dahin' 
bringen,  dafs  jeder  Faailtift,  den  die  Luft  anwandelt, 
mit  feinean  Vorrath  auch  das.  Publicum  zu  bedienen,' 
fich  nur  auf  Auszüge  des  wirklich  Merkwürdigen  in* 
H  ein 
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cmzehicii  Beobachtnngcn ,  nach*  fcncn  Mnftcm  ein-  • 
Äukhranktii  hatte;     fo  jft  Rcc^  Bür^§   dafür,,  dafs 
fcliDn  der  Verlach  folclier  Auszüge  ein  feW  bewähf- 
t€S  Mittel  feyn  würde,  den  VfK  ober  den  Werth  des 
Inhalts  dip  Aug>ea  zu-^ö&ieu^     uad  deä    PubUcnm 
\yütdr   um  geringem  Preis  eine  defto    beffcre  Aus- 
bfute  erhalten,  «nftatt  es  jetzt  ein«  Reihe  FoHci-  tder 
QviSxnbilnde    nuserlefener    Rechtsfalle ,     wovon    oft 
kaum  der  r.chntt  Theil  etwas^  werth  ift,   mit  vielpih 
G"l<Ie  zu  kaufen  hat.     Der  Rechrsfprüch^  und  Gut- 
achtf  n,  die  im  Ganzen  fo  erheblich  wärert,    dafs  fie 
einen  ißoUßandigSn  Abdruck  verdient  hätten ,    finden 
wir  eigentlich  hier  gar  keine;  einige  hätten  vielleicht 
in  kürzen  Auszügen  tu  nicht  unerheblichen  Bemer- 
kungen Stoff  gegeben»   wohin  wnr  bcfondcfs  dieAüs- 
föhruiig  über  die  Berechnung  des  Pflichttheils  Nr.  lö», 
über  die  CoÜifion  der  Gefetze  bey  Efngepfarrten,  die 
verfdUedencr  Landesherm  Unterthanen  find.  Nr.  I3> 
über  dii:  gegenfeitige  Snbititution  mehrerer  Miterbeti 
Ni*.  iS,  dafs  Enkel,  Wenn  fie  itebcn  der  tegitma  auch 
quartam  ttehtllianicam  erhalten,  auf  die  letztere  auch 
die  Früchte   der  Erbfchaft   in  Anrechnung  bringen 
ir.üflen  TMr.  i6,   dafs  der  Uebergang  eines  judifchen 
Ehecnttciii  zur  chrJillichen  Religion  Af*n  andern  zur 
EhLfcheidung  berechtige  Nr..  23,  dafs  ein  Withuin, 
wenn  CS  inrf<?/:ftfi^verfp rochen  worden,   fich  auf  den 
Witwenftand  nicht  einfchränke  Nr.  28»  ober  den  eir 
gontlichtn  Zeitpünct  eines  eröffneten  Lchns,   bcfon- 
ders  eines  Beanwarteten  -*-  exfectivarii  —  und  rf^f- 
fen  Aufprucbs  auf  die  Früchte  des  Lehns  Nr.  58,  rech- 
ncn.      Der  Satr,  dafs  ein  ffötutor  auch  fiir  das  gc* 
rlnirfle  Verfthen  haf^e,  v^elctcsNr.as.  aus  allgemei- 
nen Gründen  behauptet  wird ,  hat  deutliche  QefctKc 
t^-ider  fleh..    L.  lö.   C.  dtneg.  gefi.  L.A.  I>.  deeoqui 
pro  tuL  die  nber  hier  gar  nicht  arigefUhrt  find.   M*n- 
che  AufTätze  finden  feir  durchaus  ohne  alles  Intercffe 
für  das  Publicum;     Zum  Tfaeil   find  auch  diefe  Ar- 
beiten fehr  alt,   man  .findet  fie  hier  von   1752,   tnjt 
atkn  der  Zeit  noch  curfirenden  Allegaten.    Auf  die 
hnmittelft  gefcheherien  Fottfchritte  in  der  Rechtswaf^ 
fenfchaft  irgend   Rückficht   zu  nehmen,    was   doch 
manche  Berichtigungen  und  lehrreiche  Zufätze  ver- 
anlafst  haben  würde,    daran  wäf 'bey  dUfer  Unter- 
nehmung gar  nicht  zu  denken* 
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Der  -Anhang ,    deffen-  Inhalt  fchon  im  vollftandigen 

Titel  angegeben  ift,    bogreift  wiederum  fehr  fchätz- 
bare  Akhändlungirn  der  lleraijageber  von  &  26  j  bi^ 
352.     I.  Aftronomifclie  Boobachtungen  zu  Wi<*n,'^'on 
den  llgv4MiSg£berfL, . tgic  Mich  a«  aurif m  Orten  anga- 
flellt.     Die  Planetenbeobachtungcn  ,    worunter  meh- 
rere Oppofitionen  vom  J.  1796,    find   fthr  forgfaltig 
bereohnet,  und  mit  den  Tafeln  verglichen.    Auswär- 
tige Beobachmngrn  koinmwi  vor:  zu  Ofen  yon  Taa^ 
eher  und  I^runa,  zu  Prag  von  StrtuuU  und  David',  zu 
Kremsmihifter  von  Cahcn.  Dbtfflinger^  zu  Cracau  vom 
Prof.  Sniadecki  angeftelltj    mehrere  aus  Gotha  u;pd 
aus  fremden  Orten  hat  iftM  Zack  mir^etheiU.       In 
geographifcher  Rückficht  bemerke  Rec.  hier  folgendes. 
—  La  Lande  üttdet  aus  der  Bedeckung  Aldebaran« 
vom  SfeJi'Nov.   1704.   denMeridianunterfcyed  zwi- 
fchen  Paris  und. Neapel  in  Zfeit  i^7'  17'',  Paris  und 
Lilienthal  26' 19'' s  der  erfte  Unterfchied  ift. offenbar 
ura  etwa  20  See,  zu  klein,  wie  auch  v.  Za^hhn  Hin- 
denburg^s  msitheta,  Archive  6.5tück  S.  240  fchon  be- 
merkt hat,  w:o  übrigens  für  die  Zeit  der  Conjunction 
zd  Paris  25'  ftatt  52'  gefetzt  ift  —    Aus  der  Sonnen- 
finftemifs  am  5ten  Sept.  1793  findet  Wurm  den  Mit- 
tagsuntcrfchted   In   Zeit   zwifchen  Paris  und.Gret»- 
wich  9'  21*',  gerade  fo,  wie  ihn  die  neueften   Trian- 
g;elvermeirungen    der   Englifchen  und  Franzöfifchen 
Aftronomen  mit  der  Abplattung  der  Erde  ^3  ergeben^ 
und  zwifchen  Paris  und  Gotha  33'  33".   *—     Röhlerf 
Infpector  zu  Dresden,   fand  mit  einein  zehnzölligen 
Sextanten  die  Polhöhe  Wittenbergs  5l*  52^  38"»  66; 
er  hat  auch  zur  Beftimmung  der  Länge  diefer  Stadt 
hn  Sommer  i7otf  aftronomifehe  Beobachtungen  an- 
geftellt;  —      Mit    einem    dreyfiifsigen    Canivetfchen 
Quadranten  beftimmte  Prof.  Sniädecki  im  Mittel  aus 
igg  Beobachtungen  an  Sonne  und  Fixftcmen  die  Pol- 
höhe von  Cracau  50^  3'  52",  4-     Die  Lange  von  Cra- 
.  cau  berechnet  er  aus  der  Sonnenfinfternifs  4ten  Jun* 
1788  mit  der  Abplattung  der  Erde  5^5  rr'  i^-  10'  26' 
Oftlich  in  Zeit  vpn  Paris,  und  eben  fo  die  Lange  von 
Wilna   i^'-*  31'  47'%  8-    hiebey  wird  der  Zeitunter- 
frhied  v'on  Greenwich  und  Pjiris,  i^de  oben,  zu  9'  21" 
vorausgefetzt.     Dr.  Ttiefnecker  findet  aus  drey  Fix- 
ftcrnbedeckungen  vom  J.  1794  die  Länge  von  Craca^ 
jst.  jö'  22",  6  .  -  -  •  22",  i . .  •  -  und  23"»  6.  Mittel  j««- 
lö'  23'%  4  wobcy  die  Länge  Wiens  56'  lo^,  6  nach 
Triejneckers  Beftimmung  zum  Gründe  liegt.     iL   De 
ta   CaiUe's  Fixfternverzeichnifs    auf  1750.    ans    deii 
Originalbcobachtungen  felbft  genauer  dai^eftcllt  Biid 
berichtigt  von  D.   Trief necker i'   und    III.  Von  Kben- 
demfeUfen:    Verglcichungstafel  des    Bradletjfchen  mit 
dem  (berichtigten)  De  ta  Cailtejchen  und  Minjerfchcn 
Stemverzeichniffc,  fjtmmt  Bemerkungen  über  dicUn- 
terfehii2de  und  Jtueifelhaftp  Sterne  derfelhcn.     In  De 
la  Caille's  VerzeiclmifTe  rUhen  alle  Rcctafceniioncn  auf 
dein!  heilen  Sterne  dcrLeyer  und  einigen  andern  zur 
Öraiidlatfe*gcwählten  Stijrnen:    allein  fehr/oft  hatte 
Dt; /a  X.  einen  Stern  ßI6s  mit' einem  einzigen  jener 
Gi'mdiymt\ci^^cher\'i'TyieJnt'ckef'  ftellte  tlne  Kevi- 
fioir  des  jirfnzen Xatalögs  ah",    uiVd  verfuchte  die  Ver- 
gicichung  ittit  mehreren  ßrundflernen-     So.entdcckte 
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er  thcjfe  loanche  nocb  s&uruckfcebliebene  Fehler  des 
gedachten  Caialogs«  theils  zeigte  fich  jetzt  der  Unter- 
fdii^^d  zwifchen  diefem  inid  dem  Bradteyfcben  weit 
geringer  als  vorhin.  Eine  der  angehängten  Verglei- 
chuugstafel  ähnliche.  Arbeit  hat  De  Latnhre  in  i^tr, 
Conti,  d.  t.  four  1790  geliefert.  IV-  Strahlenbre- 
chung für  die  Si'h-itclabftjinde  von  52  und  64  Gra- 
den, aus  den  Greenwicher  Beobachtungen  vnmitteloar 
hergeleitet ,  •  fammt  einet  hierauf  ^  gegründeten  Re- 
fractionsrafel  von  Bürg.  ^  Differenzen  zvi^ifchcn  der 
Schiefe  der  Ejdiptik,  die  fidi  ans  dem  Sommer-  und 
Winterfülftiz  ergab,  wurden  fi(f  JH^g  der  Ahlafs, 
die  Ilefracrion  der  Greenwicher  Beobachtungen  in  den 
ob^^enannten  Scheitelabftänden  genauer  zu  unterfu- 
chew:  et  fand  nun  für  den  Scheitelabiland '52^  die? 
Rt^fraction  i'  I5"»  57  «öd  für  64**  =  2'  l'V  58-  beides 
im  Mittel  aus  loo  Beobachtungen:  Bradletfs  Tafel 
giebt  im  erften  Fiille  —  2'',  57  im  zwryten  —  -i',  88f  ^, 
Aus  iliekru  fo  w*«  üüs  einigen  andern  f^r  die  Schei- 
telabftiide  aS''-  38^-  und  75*^  unmittelbar  aus  den, 
Greenw.  Beob.  hergeleiteten  Refractionen  bat  Bürg  , 
<e*u\e  neiiberecUncte  Tafel  der  aftronomifcheh  Strali-, 
lenbrechung  für   einzelne ,  Grade   d#r    Höhe  zufam- 


mcngcfetzt* 


GHttikgen,'  b.  Dieterich:.  Betftr'ige  zur  hydrauU'^ 
Jchtn  /Irskitectur.     Aufgefetzt  von  Reinhard  tVolt* 
mann,   Director  der  Ufer-  u.  WaiTerbauwerke  im 
hamburg.  Amte  Ritzebüttel  u.f.  w» :  1799.  4^4^* 
gr.  g.     (2  Rthl.) 

Diofer  Band  ift,  nach  des  Vfs.  Aeufserungv  wahr- 
fchtrinlich  der  letzte;  welches  mit  Rec.  alle  Freunde 
der  bydraullfchen  Architectur  bedauern  werden.     Er 
faii*2^t  init  einigen   Cürrectionen    und   Erinnerungen 
«US  dein  erften  und  zweyten  Bande  an,  welche  den 
Waireröberfall  bey  Wehren,  die  Bewegung  des  Waf- 
fers  in  horizontalen  Canalen  und  in  Canälen  mit  ac- 
cliven  Boden  betreffen.    Auch  theilt  Hr.   IF.  Bemer- 
kungen über  feine  Doflirungsltnie   in  einem  Briefe, 
von  einem  ungenannten  Mathematiker  aus  K6nigs- 
berg,  mit,  welcher  zeijjt,  dafs  Hn.  IF.  DofTirungslinJe 
eine  gemeine  Parabol  ift;  wo  der  Scheitel  über  dem 
Kamm  des  Deiches  liegt.    Diefer  ungenannte  Mathe* 
matiker  ift  gewifs  kein  anderer  als^  Hr.  Schlegel  ^  der 
im  zweyten  Bande  des  Jahrganges  1797  der  Samm- 
lung nützlicher  Auffätze  und  Nachrichten  die  Baukunß 
httreffendf  eine  fchätzbare  Abhandlung  über  das  Proftl 
der  äufsem  Abdachung  der  Seedeiche«  hac  einrücken 
laifen ,  wo  im  Ganzen  genommen ,  derfelbe  Beweis, 
nur  etwas  ausführlicher  als  in  einem  Briefe  gefche^ 
hen  konnte,  ausgeführt  ift.     Bey  diefer  Gelegenheit 
theilt   Hr.    IV.   über  die  Doffirungslinie  noch   einige 
Erörterungen  mit.      Nachdem  Hr.  IV.  vier  Erfoder- 
nilfe  der  heften  Doilirungslinie  aufgcftellt  haf ,  unter« 
facht  er,    welche  von  vier  pafabolifcben  Linien  die 
brauchbarfte  zur  Abdachung"  fey.    Er  findet,"  dafs  fich 
das  parabolifcbe  Segment  feiner  liejjendon  Parabel  (wo 
die  Zwergaxe  horizpifi^l  un$ec  der  Baii$  der  Doflfi- 
ning^^nd  mit  diefer  parallel  liegt)  zum  aligemeüiften 


Gebrauche  am  heften  fchicket;  wovon  er  die  Ausfüh- 
rung im  zweyten  Bande  gezeigt  hat,  „Nur  in  ein- 
zelnen Fällen  (fagt  Hr.  IT.),  die  bey  Steindoflirun- 
gen  gerade  am  häufigften  vorkom^^en,  wo  man  eine 
kleine  Bafis  und  ftärkere  Krümmung  verlangt,  ^g- 
die  vierte  Hypot|iefe  nicht  feiten  den  Vorzug  verdie- 
nen u;id  ift  von  mir  öfterer  angewendet  wtirden.*' 
Diefe  vierte  Hypothefe  nimmt  das  ftehende  parabo« 
lifche  Scc^mcnt  an,  wo  die^wergaxe  im  Rücken  des 
Deiches  vop  dem  Kamme  entfernt  und  der  verticalen 
Kaininlinie  parallel  ift.  — 

Nun  folgeu  hydraüHfch-architectonifehe  Bemer- 
kungen auf  einer  Reife  durch  die  Seeprovinzen  vom 
Ausflufte  der  Scheide  bis  zur  Wefcr,  im  Sommer 
1784.  Sie  fmd  Fortfetzung  deffen,  was  im  driuen 
Bande  diefer  Beijtrage  von  §.  14  bis  27  fteht,  und  tnt'^ 
halten  ebenfalis  auch  nur  diejenigen  Beobaditungen. 
ausgehoben  und  mit  Rcjflexionen,  Sx  zum  Theil  po- 
lemifch^n  Inhaltes  find,  begleitet,  welche,  nach  dem 
Vf.  für  die  hydraulifche  Architectur  einiges  Interefle 
haben.  Diefe  Reifebfemerküngen  find,  unfcrs  Daför- 
haltcns,  lehrreich  und  unterhaltend,  felbft  für  Lefer, 
die  dabey  verfchiedenes  Interefle  haben«  Deim  der 
Vf.  hat  fowohl  für  den  Wafferbaumann  als  für  den 
Mafcbineninann  geforgt,  doch,  wie  es  Zweck  war, 
für  jenen  mehr  als  für  diefe;i,  und  für  letzten  nur 
gelegentlich.  Aber  der  Mafchinenmann  wird  immer 
das  zu  fchiitzen  wiflen,  was  Hr.  W.  ihm  von  den 
Baggcnnühlen ;  den  Sand-  und  'Modermühlen; 
Schdpfradsmühlen ;  den  Windmühlenflögeln,  fowohl 
der  Theorie  als  Ausübung  nach;  von  der  Waffer- 
fchnecke  u.  f,  w-  darbriii(»t.  Diefe  Dinge  find  bc^ 
kailntlich  auch  für  den  Waflcrarchitecten ;  doch  ei- 
gentlich fiir  ihji :  Hie  Bemerkungen  über  den  Üfer- 
bau  am  Ausfluffe  der  SchL-kle  und  Höfterbau  am  See- 
ftrande  der  Infel  Walchern;  die  allgemeine  Beitim- 
mung  zum  fyftematifchen  Höfterbaue  an  fandigen 
Seeftranden;  die  eingezogene  und  hier  mitgeteilte 
Nachricht  von  den  Schirmhöftem  am  Seeftranoc  der 
Infel  Göderen;  die  Entftehung  und  Abnahme  der 
Dünen  und  Mittel  zu  ihrer  Unterhaltung;  Hn.  Brü- 
Hing's  Höfterbau  am  Seeftrande  Delftlands ;  der  See- 
uferbau am  Hclder,  (Flecken  auf  der  aufserften  Land- 
zunge von  Holland,  merkwürdig  durch  feinen  See^ 
uferbaii,  jetzt  aber  auch  durch  die  Landung  der 
Engländer  und  Ruften);  die  Bemerkungen  über  das 
Neue -Tief,  (neuangelegter  Seehafen  oftwarts  de» 
Heldcr)  und  den  dafigen  Waflerbau ,  den  Seewurm- 
frafe  und  Mittel  dagegen;  über  die  nordholländifchen 
Seedeiche  an  der  Sü(terfee;  die  Streitfchriften  über 
die  Vertiefung  des  Amfterdamer  Hafens ;  alles  was 
Hr.  W.  übet  die  Eirtwäflerung  von'  Rheinland  und 
das.  Harlemer  -Me^r  und  was  fonft  damit  zufammen- 
iiängt,  beibringt;  die  fchönen  Wafierbaue  zwifchen 
Arnheim  und  Emrich  am  Rhein,  derYflel  und  Waal; 
die  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  holländifchen 
Strombau;  über  die  Vertiefung  des  Niederrheins 
durch  vermehrten  Z'uflufs  und  über  die  Moorkanäle; 
die  Reflexionen  die  Hr.  W.^  iiach  Anleitung  des  fei. 
Hunrichs,  auf  der  Tour  in  die  oldenburgifchen  Mar- 
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fchen  anßelUc  j  dicNacliricIiten  von  den  beweglichen 
Htihnen  zur  Vertreibung  der  Weferfände  u.  f.  w.  Aus 
diefer  kurzen  Anzeigte  läfst  fleh  fchon  die  Mnnnich- 
faltigkeit  und  Reichhaltigkeit  der  auch  hier  mttge- 
theilten  hrdraulifch  -  architectoiiifchen  Reifebemer- 
kungen  abnehmen ;  vorzüglich  find  fie  denen  brauch-  . 
bar ,  die  nicht  wie  Hr.  IV.  und  andere ,  Gelegenheit 
haben  dergleichen  Reifen  zu  machen ,  felbft  wenn 
fic  fich  fchon  aus  andern  Schriften,  mit  manchem  der 
hier  aufgeftellten  Wafferwerke  bekannt  gemacht  haben. 
Eine  theoretifch-pmktifche  Abhandlung  über  die 
hafte  Conftruction  der  Futtennauem,  zur  Unterftützung . 
der  Erddämme  etc.  macht  den  Befchlufs  diefes  Ban- 
des, Sie  ift  Fortfetzung  und  Ende  der  Theorie  vom 
Drucke  der  Erde  etc.  wovon  im  dritten  Bande  ge- 
genwärtiger Beyträge  der  Vf.  ausführlich  gehandelt 
hat.  Ein  ürthcÜ,  welches  ein  anderer  Recenfent  in 
A.  L.  Z.  1794  üb^^  die  zuletzt  genanni;e  Theorie  ge- 
fallt hat,  veranlafst  Hn.  IT.  zu  einem  ausführlichen 
Vorberichte ,  wo  er  nach  Hn.  Hofr.  Käßner's  Methode 
die  Gründe  feiner  Theorie  kurz  noch  einmal  darftellt, 
vorzüglich  in  der  Abficht»  um  dieLefer  in  den  Stand 
zu  fetzen,  fich  einen  deutlichen  Begriff  von  den  bei- 
den Rechnungsarten  zu  machen,  welche  hiebey  Ibtt 
finden.  Erweiterung  diefer  Theorie  fowohl  von  Hn.  , 
Brandes  aU  dem  Vf.  felbft  und  endlich  Mittheilung 
eines  Briefes  von  Hn.  Btünings  (einem  Vetter  des 
berühmten  Wafferbauinfpectors  in  Holland),,  worin 
unter  andern  Hn.  W's.  Theorie  vom  Drucke  der.Erde 
aus  einem  tcleologifchen  Princip  bewiefen  wird,  wor- 
auf Hr.  Br.  durch  Euler's  Abhandlung:  methodus  in- 
venimdi  Uneas  curvas  etc.  gekommen  ift;  macht  da^ 
übrige  diefes  Vorberichts  aus.  Die  Abhandlung  felbft, 
P^chort  zu  den  heften  die  wir  über  diefen  Gegenftand 
haben.  Man  erblickt  überall  den  fcharfilnnigen  und 
durch  die  Mathematik  gebildeten  Praktiker. 

•  5CH0NE  KÜNSTE. 

Wf.issenfels  u.  Leipzig,  b.  Sevcrin  u.  Comp.: 
Mifs  Arabella  BtoomvilU.  Ein  rhapfodillifcher 
Roman,  von  Lady  Harrtet  Marlow.  Aus  dem 
Ewglifchcn  frey  überfetzt.  1798.  aThcile.  346  S. 

8-      (iRtM.    16  gr.)  .  rr   t,      r 

.  Sowohl  Lady  Marlow  als  auch  ihr  Ueberfetzer 
mifshandchi  die  Recenfenten,  der  eine  in  der  Vor^ 
rede,  tiicandere  in  der  Nachrede,  beide  doch  aus 
verfchiedtinrn  Gründen.  Die  Engländerin  klagt  die 
englifchen  Recenfenten  eines  fanatifchen  Ariftokra- 
tismus  an ;  ihr  Uebcrfetzcr  findet  an  den  deutfchen 
hingßP^cn  die  Ohren,  die  Midas  einft  ftatt  einer  Anti- 


kritik für  feine  Rccenfion  erhielt.    Doch  zur  Saclie : 
Der  Roman  der  Lady  Marlow,  nach  der  Ueberfetzimg 
zu  urtheilen,  fcheint  eine  Satyre  auf  die  Minifterial- 
parthey,    Romanfchreibcr ,     Dichter  und  Sitten  dec 
Weltleute  Englands  zu  feyn.     Die  politifche  Satyre, 
die  der  Uebcrfefzer  abgekürzt  hat,  nimmt  doch  noch 
einen  beträchtlichen  Theil  des  Buchs  ein,    und  ift 
wahrfchciulich  auch,     wie  die  Nachrede  der.  Lady 
zeigt,    der  Hauptzweck. ihres  Buchs.      Diefer  Theil 
deffdbhi  kann  für  den  deutfchen  Lefer  nicht  intcref- 
faut  feyn.     Die  Satyre  auf  die  Romane  mag  demEng^ 
länder  verftäncflicher 'feyn.  als  iin5,  da   uns  durchaus 
die  Qegenftande  des  Spottes   unbekannt  find.     Die 
Lady  bringt  nämlich   eine   ungeheure  Menge  Men- 
fchen  auf  die  Bühne ,  hängt .  Ce  abfichtUch  mit  nichts 
im  Buche  zhfammen,  und  läfst  fie  wieder,  fieben  Pcr- 
fonen  auf  einmal  durch  den  Tod  an  einer  zufällig 
vergifteten  Supp^,  izwey  andere  ebenfalls  durch  Gift, 
fogar  eine  H^uptperfon,  Lucinde,   dqrch  ein  Galten- 
fieber  verfchwinden,  ohne  dafs  mäh  weifs,  warum  fie 
kamen  und  warum  fie  gingen.    Alle  Perfonen,  felbft 
die  guten  und   edeln,'  handeln  höchft  inconfequent. 
Da  liebt  ein  Mädchen  mit  aller  Heftigkeit  eines  edeln 
und   reinen   Herzens    den  Geliebten.       Auf  einmal 
fpringt  ein  Fremder  au»  einem  Qebufche  hervor,  wie 
ein  Fauii,  umarmt  das  edle  Mädchen,  das  feinen  Na- 
men nicht  kennt,  und  das  Mädchen  fiillt  in  dererften 
Minute  mit  ihm.    Eine  Frau,  die  ihren  Mann  unend- 
lich liebt,  die  Heldin  des  Romans,  vcrgifst  fchon  einr 
Paar  Tage  nach  der  Hochzeit ,    dafs  fie  veibeyrathet 
ift,  und  ift  voll'  einer  fremden  Liebe.     Das  geht  vet-^ 
wirrt  durch  einander:   hier  bricht  der  Faden  der  Be- 
gebenheit gewaltfam  ;    dort  wird  er  eben  fo  gewalt- 
ftim  wieder  angeknüpft;  aus  der  höcbften Ekftafe  der 
Leidenfchaft  fpringen  die  Menfchen  zu  den  gering- 
fögigften   Qefchäften  über.       Ohnmächten,  Rafendc, 
Nothzucht,  Jagden,  Redouten,   das  alles  läuft  ohne 
Zufammenhang  durch  einander,   und  fo  wird  diofe 
Satyre   der  fchlechtcn  Romane   felbft  ein  fchlechtcr 
Roman.     Mit  den  Gedichten  ift  es  noch  übler.     Der 
Ueberfetzer  hat  in  die  Stelle  der  englifchen  Gedichte 
fehr  gut  gewählte  deutfche  gefetzt;    aber  die  Satyre 
ift  nun  ganz  verflogen,  und  Satyre  war  die  Einfcliie- 
bimg  der  Gedichte,  wie  Lady  Marlow  in  der  Nach- 
rede felbft  fagt,    und  fo  hat  die  üeberfetzung  noch 
ein  feltfomcres  Anfchen  erhalten.     Unför  Urthcil,  mit 
Erlaubnifs  des  Ueberfetzers,  ift:    das  Buch,    fo   viel 
Auffehen  es  auch  in  England  machte,    mufste   gar 
nicht  überfctzt  werden.       Sonft  ift    der  Stil  gut  und 
gefchudcidig ,    und  unfer  Tadel  trifft  ganz  allein   die 
VVahl,  nicht  die  üeberfetzung  dös  Buchs. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Schone  Kckstr.  Lelpzigi  h.  Linke:  FerBrechen  aus 
Li9be,  ein  Schaiifpiel  itl  drfey  Attfcäfijen.  von  J.  O.  H  — rA-^f* 
04 S.  8.  Ohne  JahrMhl.  (6  gr.)  Em  Obrift.  der  ^nifotzlich 
flucht,  ein  Ilofmann,  der  cutfeixlich  boshaft  ilt,  feiti  Sohn»  der 
cntfeulkrh  dumm  ift,  ein  Paar  Verliebte,  die  enjfetzlich  lange 
Monoloiten  voll  verlieb  crAbgcfchmacktheiten  halten,  einFitrft,' 
tii^t  enifetilich  auf  flxtng«  ÜntarfUchiHig  der  Verbrechen  und 


auf  Gerechtigkeit  halt  und  einen  Mord  und  einen  Ünyehorf::nl 
im  Dienft  auf  der  Steile  mit  loooo  Rthl.  und  einer  hiibicKcn 
Braue  belohnt,  ein  Prediger,  der  .emfetAlich  moralifirt^  ein 
Vater,  der  Teine  Tochter  bey  d^n  Haaren  in  die  Kirche  zur 
Trauung  Cchieppen  will,  iiiiA  die  Perfonea  diefes  Stücks ,  ^oa 
•iitfet&lick  lai^gweüig  ^^ 
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GESCHICHTE. . 

hEit'ziG^hyGofchen:  Louife,  Kaugräfin  zu  PfnlZf 
gebnmt  Freyherrin  von  Vegenfeld.  Eine  tvahre 
ilejchkhte.  Vor  d«m  Verfaffer  des  Lebens  Frie- 
derichs von  Schomberg.  1798.  Erfler  TiteiL  15$ 
S-  Zweyter  Tfteü.  163  S-  Dritter  Theit.  168  S.  8* 

IV' I  ^^  ^^^^^^  Vergnügen,  da J  Vir  mit  jedem  Fnenn?- 
-X     X  jg  g;Q|.  gefchriebener  Biographien  gemein  ru 
haben  glauben,   machen  vrir  ünfere  Lefcr  in   cfiefer 
Schrift  mit  einer  FamtHe  bekannt,    deren- Schickfale 
uud  charakteriftifchc  Zrtge  in  mancher  Hinficht  ver- 
dimten,  der  fpätern  Nächwelt  iin  Archive  derMen- 
fciienkunde   autliewahrt  zu   werden.     Der  Titel  be- 
ivefkt  zwar  nur  die  Leben sbefchrcibnng  Loalfens, 
Raiigräfin  zu  Pfiilz ;  aber  der  zwey  tc  und  dritte  Theil 
rnthält  auch  die  iBegebenhei ten  iiircr  Kinder  und  ih- 
res   aUeften    Brud-ers,     Ferdjnands    von  Degenfcld, 
c?efre]i  cigeie  Schickfale,    noch  mehr  aber  die  treffli- 
.  •'    »1  EfgMirdiaiten  fernes  Gcirtes  und  Herzens  eines 
gleichen  Denkmals  würdig  waren.     Der,  durch  eine 
ähnliche  Arbeit  vortheilhaft  bekannte,    Vf.  hat. auch 
hier    den   Pflichten    eineis    Biographen    vollkommen 
Gnüge  geleiftet.      Lebhafte   treaC  Bezeichnung    der 
Charaktere,    Deutlichkeit  iin  Ausdrücke ,  vorztiglic* 
•her   achte    und   mit    Urkunden    belegte  hiilorifche 
Wahrheit,  geben  dicfem  Buche  einen  Werth ,   den 
(wie  die  Vorrede  fagt)  der  deutfche  Gefchichtsfreund, 
der  Pfalzer  und  der  Menfchenbeobachtergfewifs  nicht 
verkennen  werden.     Jener  findet  Ergänzungen  der 
deutfchen    Spccialgefchichte ,     diefcr  einen  Beytrag 
-7-üm  Leben  des  Kurfüfftcn  Karl  Ludcwigs  von  der 
Pfialz,  und  der  Piycholog  wird  aus  den  erzählten  Be- 
gcbcnheifen  —    und  den   richtig    bezeichneten   Cha- 
rakteren einer  ganzen  Familie—  Folgerungen  ziehen, 
oder  gezogene  bellatigcn.  •    Selbft  Lefci: ,   denen   es 
inn  weiter  nichts  als^  um  Unterhaltung  zu  thun  ift, 
werden  fich  wundern,    dafs  es  vollkommen  wahre 
Ereigniffe-giebt,   welche,   ohne  in   die  Rirterzeiten 
hinauf  zui»eichen,    durch  das  Abftechende  von  den 
Sitten  unfcrcrTage,    bevnahe  romanhaft   fcheinen. 
Der  erße  Theil  enthält  die  Lebensbcfchrcibung  Loui- 
fens.  einer  Tochter  Chriftoph  Martins  Freyherrn  von 
D.ge«fehL     hn  J.  1Ö50  wurde  fie  Hofdame  oder  nach 
der  damaligen  Benennung,  Kaminerfräulein,  bey  des 
Kurfürften  Karl  Ludewigs  zu  Pfalz  Gomahlin,  einer 
•g(l)orncn  Landgrafin   von   IleficnkalTel,    deren  un- 
lanfter  Charakter  und  launenhaftes. Temperament  die 
Ü;?fli'ld  des  Kurfürftcn   fehr  oft  hi  Uebung  erhielten. 
Auch  I-ouife  von  Dcgenfeld  hatte  von  den  feltfamen 
y1^  L.  Z.  Igoo.     Erfler  Band. 


HufhOFT  ihrer  Fürftin  viel  zu  leiden,  und  beftand  i6fif 
auf  ihre  wiederholt  gebetene  Entlaffung;     Der  Kur- 
ftirft ,  auf  welchen  die  Reize  der  Dulderin  fchon  frür 
hem  Einflufs  gehabt  hatten,    fclilug  fkh   felblt  his 
Mittel   und  bat  feine  Gemahlin,   entweder  Louifcns 
Bitte  zu  gewähren  oder  fie  beffer  zu. behandeln.  Aber 
nun  brach  ein  folches  Donnerwetter  über  das  Haupt 
des  Fürbitters  les,  d9i'&  es  bis  in  das  Vorzunmer  wifr 
derfchallte,  in  welchem- fich  bereits  der  ganze  Hof 
verfammelt  hatte.     Üfr  Kurfürft  verliefs  das  Ziiiuner 
feiner  enthifteten  GreinahliQ«  erblickte  unter  den  Zu- 
hörern der   über  ihii  ergangenen  Strafpredigt,    das 
FrSulein  von  DegenfeW,  und  rief  ihr  zu:  „die  Krank* 
„helt  fcheint  unheilbar;   es  werden  fich  aber  andere 
„Mittel  finden.     Habt  6ediild  und  verlafst  euch^uf 
„mjeme  fflrftlicheProte€ti<Mi.**  Diefeaüzulaute  Schuti^ 
erklarung  -fetzte   nun  freilich  Louifens   Befcheidctv 
•heitr  in  die  gröfste  Verlegenheit.     Durch  ihre  Zurückr 
halUmg,  welche  felbft  die  Höflinge  für  ungeheuchelt 
erkeimen  mufsten,  liefs  fie  es  dem  Kurfürften  füh- 
len ,  dafs  es  auch  ftirdliche '  unverzeihliche  Beleidi- 
gungen gäbe.     Karl  Ludewig  bat  fie  deswegen  fchrift* 
lieh  um  Verzeihung,   und  diefer,    unter  den  Bcyl»- 
gen  befindliche,    Brief  beweifet,  d.ifs ,   wenigftens 
damals ,    unter   beiden  kein  berichtigtes.  Liebesver- 
fiundnifs  vorgewaltet  Imbe.     Indcfien;  entdeckte  num 
der  Kurfürft  den  Vertrauten  feines  Hofs ,   dafs  er  feit 
einigen  Jahren  mit  feiner  Gemahlin  in  grofser  Unzu* 
friedenheit  lebe,    dafs  er   zur  Ehefcheiducg  hinrei- 
chende Gründe  habe,    und  dafs  er  faft   entfchlofieh 
fcy,   Louifen   von  Degenfeld  fein  Herz   und  feine 
Hand  anzutragen.     Nach  verfchiedenen  ,  nicht  minr 
der  intcreflanten,  Auftritten,  die  der  Vf.  S.37.  ff.  mit 
manchen    fehr    trefi^enden    Bemerkungen    begleitet, 
ftelltc  der  Kurfürft  eine  förmliche  Urkunde  über  feine 
Ehefdieidung  aus,   und  die  Trauungshandlung  wuf- 
de  am  6ten  Jenner  1658  ^^  Frankenthal  vollzogen. 
Der  Charakter  und  das  fanfte  Benehmen  Louifens  er- 
fcheinet  dabey  überall  im  vortheilhafken  Lichte.    Erft 
im  loten  Jahre  nach  der  Verbindung  wurde  an  ihre 
Standeserhöhung    gedacht,     und   Karl  Ludewig  bc- 
fchlofs  feine  Geliebte  zur  Raugrafin,  und  die  luit  ihr 
erzielten  Nachkommen  zu  Raugrafcn  der  Pfiilz  zu  er- 
heben. .  Die  Erneuerung  diefes  —  zu  Ende  des  i5ren 
Jahrhunderts  erlofthenen  —  Grafengefehl echts  gehö- 
ret zwar  unter  die    diploinatifchen  Merkwürdigkei- 
ten ;  nur  Schade ,  dafs  die  vormals  dazu  gehörig  ge- 
wcfenen   Güter   und    Lehnftücke  nicht  wieder   von 
neuem  damit  verbunden  werden  konnten.     Der  Kur- 
fürft hatte*  weiter  nichts  als  den  Titel  zu   vergeben; 
denn -ob  er  gleich  willens  war,  aus  djsn  künftig  beiiit- 
I  fallen- 
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fallenden  Lebnen  und  aus  erkaoften  ^fitttem »  fernem 
JEindem  eine  neiie  Rattgi-affcbaA  zu  ersJcbten ;  fo 
M0igt  docb  die  Folge  der  Ge^hiefate  >  dals  er  feinen 
Zweck  verfehlt  habe.  Diefes  in  fo  luiincherley  Rück- 
Üchten  feltene  finnd  wnrde  1677  tlurch  I^owifens  Tad 
getrennt.  Ueber  die  Frage,  ob  fie  wirklich  zufrie- 
den und  glücklich  gelebt -habe,  fuhr^  der  Vf*  manche 
nicht  uiieihebliche  Zweifclsgrunde  an.  Das  Gefühl 
der  Ungleichheit  ihres  Standes ,  die  ungewiße  Aus-  ' 
ißcht  auf  eine  gründliche  Vefforgong'  ihrer  zsAdr^- 
•eben  Nachkommenfchaft ,  der  ungemeRene  Stolz  der 
JLöniglichen  GoHiahiin  des  Kurprinzen,  mit  unter 
«uch  die  tiblen  Launen  des  Kurfürften,  liefern  Gründe 
^enug,  jene  Frage  zu  verneinen.  Von  feinet  Em- 
pfindlichkeit liefet  man  S.  58-  folgende  Anekdote: 
fes  war  einft  von  Trauungsceremonien  die  Rede» 
und  die  Raugräfin  machte  dabey  die  Bemerkung, 
da(s  diefe  von  ftarkea  Geiftern  für  die  Begräbnifi- 
'ffygrlichkpit  der  Liebe  gehaken  worden.  Zum  Un- 
-gflöck  erinnerte  fich  Karl  Ludewig,  wie  fchwer  ihm 
diefe,  nach  feinen  Grundßitzen  nur  für  das  Volk  er- 
fundene, Formalität  angekommen  war.  £r  befahl 
«lifo  plötzlich  anzufpannen,  und  machte,  ohne  von 
der-Raugräfin  Abfchied*za  nehmen,  eine  Reife  aufs 
Land.  —  Ganz  eigen  in  feiner  Art  ift  eine  von  dem 
Kurfüril  aufgefetzte  and  ijik  der  Beylage  Nr.  VII.  mU- 
getheitte  Ekeftandsabrechnüng 9  die  von  dem.  tiefen 
Cefühl  feines  Schmerzcns  über  den  erlittenen  Verfuft 
feiner  Geliebten  zeuget.  In  der  erften  und  zweyten 
'Abtheilung  de.rfelbcn  Hellt  er  die  Freuden  und  Lei- 
*dcn  der,  mitLouifen  verjehten,  Jahre  ^nander  g€>- 
fien  über;  in  der  dritten  überzählt  er  feine  Troll- 
gründe und -in  der  Herten  dte  Urfachen  feiner  ße- 
trübnifs.  Diefes  feltene  Denkmal ,  worin  die  Sprache 
ides  Herzens  uiiverkennblur  ift ,  ergänzt  die  Schilde- 
rung der  Hauptperfon  dicfer  Lebensbefchreibung  und 
^fft  um  fo  glaubwürdiger,  weil  es  nicht  beAimmt  war, 
-bekannt  zu  werden.  Wir  übergeben  die  Begräbnifs- 
Jeyerlichkeiten  ,  Leichengedichte,  Denkmünzen  und 
«ndern  Beweife  der  Zärtlichkeit,  die  der  Kurfxirft 
iim  Grabe  feiner  G^iebten  gab;  wir  bemerken 
Äur  noch  jenes  weit  fchät:?barere  Denkmal,  wel- 
-chos,  ni^ch  der  Verficherung  des  Vf.  S.  77. »  in  der  Lie- 
1»e  und  Ehrfurcht  befteht,  mit  welcher  der  Raugrafin 
•bis  auf  dii'fe  Stunde  von  Pfalzem  gedacht  wird. 
,»Wärc  die  Vergleichung  (fagt  unfer  Biograph)  an  fich 
^^ntcht  Schmach  für  Louifens  Afche ,  fo  würden  wir 
f,bier  den  Namen  einer  Giinftlingin  zum  Gegenfatz 
^^nennen ,  welchen  man  noch  beutzutag  in  einem, 
,,^er  Pfalz  benachbarCcn  Lande ^  ohnerachtet  auch 
„feit  diefer  Beircbenheit  ein  beträchtlicher  Zeitraum 
„vcrflofs,  nicht  anders,  als  unter  Verwünfchungen 
y,ausfpricht:**  dafs  der  Vf.  hier  auf  das  berüchtigte 
Fräulein  von  Grävenitz  ,  Mätrefle  des  Herzogs  Eber- 
hard Ludewig  zu  Wirtemberg,  gedeutet  habe,  de- 
ren drückendes  MätrefTen  -  Regiment  20  Jahre  lang 
dauerte  ^  und  dem  Lande  ungeheuren  Schaden  zu- 
fügte, dürfen  wir  wohl  unfeni  Lefern ,  die  mit  der 
neuern  wirtembergifchen  Gefchichte  bckainit  find, 
nicht  erft  fagen. 


Der  eip^yif  Tkeil  befcbSftiget  ficfe  mit  den  I^e- 
bensbefchreibungen  der  neuen- Raugrafen  und  Rau- 
gräfinneU  von  der  Pfsiz.  So  zärtlich  a»ch  der  Kdr- 
fürft  feine,  mit  Louifen  erzeugten,  Kiiidcr  Hebte, 
und  fo  viele  Sorgfalt  er  auf  ihre  Erziehung  verwen- 
dete; fo  unentfchlolfen  und  wandelbar  war  er  in 
Rückficla  ihrer  ilandesmäfsigen  Verforgung.  Erft 
kurz  vor  feinem  Ablebeii  (1680)  wolfte  er  den  Söh- 
nen, die,  während  feiner  Regierung  heimgefaüenen 
Lehngüter  in  einem  feyerliclien  Teiiamente  verfchaf- 
fen;  aber  der  Tod  übereilte  ihn ,  und  der  vorläufigt 
Entwurf  feiner  Verordnung  wurd«  von  dienftfertigen 
Perfoncfl  derneuen  Regierung  erft  verfiegelt,  dann  — 
unterdrückt.  Die  zwar  kurze,' aber  durch  manche 
lehrreiche  Anekdote  nicht  minder  interefiante,  Ge- 
fchichte  der  fünf  Raugrafen ,  die  ihren  Vater  über- 
lebten, und  fich  meißens  dem  Krieg^dJenftc  wi^lme- 
.ten,  macht  den  luhalt.  des  jfr/f»  ^J/c/mitonps,  Sw 
ftarben  alle  unvermählt  und  Karl  Moritz  befchlofs 
1702  die  kurz«  Reihe  diefer  ncue;n  Raugrafen  voa 
der  Pfalz;  die  kaum  44  Jähre  geblühet  hatte.  Die 
Schickfalc  der  drey  Raugrafijmen  (die  übrigen  zwcy 
ilarben  feh^  jung)  erzählt  der  zweijte  Jlhjchnitt.  Ka- 
ri^ina  wurde  die  Gemahlin  Graf  Meynhards  von 
Schomberg,  ihre  zwey  Schwertern  hinj^egen  Amalia 
Eiifabetb,  und  Leu ife  ftarben  un vermählt.  Von  der 
,treffliehen  Denkart  der  Letzten  ftellt  der  Vf.  fchätz- 
bare  Beweife  auf.  Merkwiirdig  il^  die  Beylage  Nr. 
XVIL,  woraus  man  f\Ait^  d^i's  Lcibnltz  fogar  über 
den  wichtigen  Gegenftand  der  Erbfolge  des  Haufe.« 
HannaVer  in  Grofsbrirtanien,  nilt  ihr,  als  einer  Vec- 
trauteii  der  Kurfürftin  Sophie  von  Hannover »  Briefe 
gewechfelt  habe.  Eben  .diefe  Staatscprrefpondenz 
(neifst  es  S- j6i«)  beweifet,  dafs  die  Königin  Anna 
den  damaligen  Prätendenten  für  ihren,  rechten  Bru* 
der  erklärt  habe 9  fo,  dafs  das  Haus  Hannover»  wi- 
der ihre  Neigung  zu  dicfer  Erbfolge  gekommen  fey* 
Noch  im  J.  1708  fchrieb  fie  an  die  Raugrafin  Louife  : 
„der  Prinz  von  Wallis^ (Jacob  Eduard,  der  bekannt- 
^,lich  von  der  englifchen  Nation ,  als  unacht  uiul  un- 
„tergefchoben  verworfen  wurde)  ift  zu  Dühkirchen- 
,»Wer  weifs ,  ob  Gott  den  nicht  erheben  wird ,  der 
„fo  unfchuldig  leidef.** 

Der  dritte  und  letzte  Tlieil  enthält. die  Biographie 
des  Freyherrn  Ferdinands  von  Degenfeld,  als  ttlte- 
ften  Bruders  der  mit  dem  Kurfürften  von  der  Pfalz 
vermahlten  Louife  von  Degenfeld.  Als  erden  Kriegs- 
fchauplatz  zum  erftenmale  betrat,  hatte  er  vor  der 
türkifcben  Feftung  ürana  das  Unglück,  durch  einen 
Scliufs',  der  ihn  m  das  rechte  Auge  traf,  uird  zum  Vin- 
ken  wieder  heraus  drang,  ganz  blind  zu  werden.  Sei- 
ne lebhafte  Einbildungskraft  und  fein  grofs^r  Vcr- 
ftand  crfetzten  ihm  fehr  reichlich  den  Verluft  des  Gc- 
fichts ;  hauptsächlich  aber  war  es  fein  vortrefflicher 
Charakter,  der  ihn  in  der  lleihe  mehrerer  biederer 
und  rechtfchaffener  Männer  eines  vorzüglichen  Platzes 
würdig  machte.  Die  Handlungen ,  die  uns  der  Vf. 
von  ihm  nicht jiur  erzählt,  fondern  auch  mit  ['  -kün- 
den belr^^t.  verdieiuen  es  in  mehr  als  einer  TT 
der  Nachwelt  aufbehalten  und  ihr  ziun  riui 
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jiefteUt  4P  .irMden»    jperdiiuuids*  laute  -  Unzufueden» 
keity  die  er  in  fo  derben  Au3drücken  iU>cr  dip  Vcr- 
bindang  feiner  Schweizer  mit  dem  Eurfürften  von 
der  Pfalz  äufserte»  -*—   feine  Rechtfcljc-rfFenheit,   die 
er  als  Juirpfalzifcber  Minider  auch  noch  da  au. den  Tag 
legte,  wo  die  raugräflichen  Kinder,  als  feine  Neflen 
und  Nichten,   nach  ihres  Vaters    Tode  vom  pfölzi- 
fchen  Hofe  manche  Ungerechtigkeiten  zu  dulden  hat- 
ten; —    fein  ^4in#rmudetcr  .£iJfer »   :Lum  Beilen   des 
Landes  zu  wirken  und  andere  Tugenden  feines  ed- 
len Herzens,  find  tiie  üegenftänd.e^    womit  der  Vf* 
feine  Lefer  aaf  ^ine  fehr  lehrreiche  Art  zufuhteiKa^- 
teil  weifs.    Einen  Auszug  davon  zu  geben  ift  nicht 
möglich,   ohne  das  Ganze  t^bzsfchreiben.     Wir  bc» 
gnügen  uns  daher,  den  Freund  der  Gefchichte  darauf 
aufinerkfam  gemacht  zu  haben.    Aufser  den  zu  jedem 
TheH  gehörigen  durchgehends  lefenswürdigen  Brie> 
feil  and  andern  Urkunden,  find  am  Schlufs  des  Buchs 
roch  folgende  vier  Bey lagen  an gehimgt:  I.  Kurfiirft 
Karl  Ludcwigs  Fraucnzimmerordniiug  von  iten  Jei](- 
«Vir  1673;    11.  Deflen  Kritik  über  medichiifche  Ver- 
otdnungen feiner  Zeit;  111. Eben  defielben Inftruction 
für  den  Jlofmeifter  feines    Sohnes,    des  Raugrafen 
Karl  Eduards ;   und  IV.  eine  Vorfchrift  der  Lehrme- 
•efaode  für  eben  diefen  Raugrafen ,    von  Dr.  ^joh.  Lu- 
dewig^  FabriciuSf  vom  ^ten  Oct.  1678-     Die  drey  er- 
Äen  find  Beyträge  theils  zur  Charakterfchilderung  des 
Kiirförften  Karl  Ludcwigs ,  theils  zur  nähern  Bekannt- 
fchaft  mit  dem  Geifte  des  vorigen  Jahrhunderts.    Die 
'Vierte   entfa&U    einen  Studienplan,    der  den  helten 
Kopf  ftincs   Urhebers  und  zugleich   Alt  Fortfchrittc 
der  pfalzifphen   AfitkltixMnz  befonders    in  der  Lehr- 
vnd   Erziehungsmethode  beweifet.      An  der  Spitze 
des   Budis  fieht  man  ^vis  Portrat  der  Raugräfin ,  in 
welchem  man   (nach  d^m  ürtheil  des  Vf.)  eine  be- 
wundernswürdige UebereinÄimm'tmg  mit  d^r  hifbori* 
fchen    Schilderung   dftjrfclbeii    entdeckt.     Öas  Titel- 
blatt des  erften  Theils  liefert  die  Kehrfeite  der  Denk- 
münze, die  Karl  Ludpwig  auf  ihren  Tod  prägen  liefs. 
Da  hingegen  die  Titelküpfer  des  zweytcn  und  drit- 
ten Theils.  das  neue  raugraflicfae  und'  dann  das  D^ 
genfefdifche  Wappen  darAellen. 

BfRLTN  ,  b.  Decker:  Handbuch  über  den  KikiigUch 
Preufsifchen  Hof-  und  Staat  für  das  ^ahr  1799. 
Vlll.  und  454  S.   gr.fi. 

Die  vorigen  Jahrgänge  diefes  meifterhafteii  Staat^- 
kalenders  'find  von  dcffen  EntÄehung  an  in  der  A.  L. 
Z.  1794  Nr.  171  1795.  Nr.  218.  und  1793.  Nr.  153. 
angezeigt.  '  Auch  dicfcr  J^hrc>;ang  bleibt  feinen  Vor- 
ginip.rn  unter  fortwährenden  Zeichen  neuer  Ver- 
bclTl  rungen  gleich.  Zu  letztern  rechnet  Rec.  vorzüg- 
h'cli  S.  170— 172.  den  mit  acht  -  ftatiftifchen  Kunit- 
^e\^>e  erweiterten ,  und  auf  die  politischen  Zeitungen 
au5s,^cdehnten  Abfchnitt  vom  Intelligenz  und  Zei- 
tune«»wfcfcn.  Man  erficht  daraus,  dafs  es  zu  Berlin^ 
Breslau,  Danzig,  Bialyftock,  Duisburg,  Halle,  Kö- 
nig..bcrg;,  M a;rri rrbu rg ,  Marienwerder,  Minden,  Po- 
^^n,  Stettin,  Warfchau,  Aurich,  Ansbach,  Bayreuth^ 


l&clang.i    F^rth  -mul    Hof,    alfo   ilbetiiaupt  !tv  den 

Preufsifchen  Staaten  19  Intelligenz -Blätter  gieht,  un-^ 
ter  welchen  aber  die  fünf  letzten ,  in  den  Fritnki- 
fchen  Fürftehthümern  gedruckten,  nicht  unrer  Kö- 
niglicher Verwrahung  flehen.  Die  übrigen  Inteiligcnz- 
Comtoirs  find  dem  Gcnertvl-Poftamte  untorgeordnet. 
P.olitifche  Zeitungen  giebt  es  21,  unter  welchen  zwey 
in  J*ranzüfifcher  und  drey  in  Pohhnfcher  Sprache;, 
nämlich  zwey  iui  Königsberg »  xlrejL lu.3errm ,  zwey 
in  Pofen  ^wey  in  Warfchau,  zwey  in  VTelfef,  und 
fonft  eine  m  Bayreuth,  Breslau,  Danzig,  Elbing,  Er* 
.  lang,  j^ille,' Lipp'ftadt,  Magdeburg,  Stettin  und  iu 
Thom.  Der  Bxferent  zu  Schwabach  von 'Reck  (1794 
4.)  ift  alfo  eingegangen,  fo  wie  auch  der  Magdebur- 
gifche  Mercur  von  Lehmann.  Die  gröfstenthcils  her 
kannten  £igmi/2fcf?i^  und  r^y/aj/ir,  diefer  Zeitungen 
Z.B*  Fabrik  Zahnr  Köder ^  Manfo,  (Decker ^  Grofs)r 
find  aber  nicht  mit  angegeben.  Auch  wäre  vielleicht 
die  allgemeine  Anmerkung  bey  diefem  Abfchnitte 
nicht  unnütz  gewefen,  in  welchen  ausländ ifchen  Zef- 
tungen  die  Edictal- Citatiqnen  .und  ahnliche  gericht- 
liche Bekanntmachungen,  mich  dem  Gerichts^ebrau- 
che,  abgedruckt  werden,  weil  darin  die  OMervanat 
fich  oft  nicht  eiuuul  nach  geographifchen'  Verhält- 
niffen  richtet  uuid  fehr  ve^/chieden  ift.. 

Unter  andern  Vermehrungen  und  Zuwächfen  ift 
S.u.  die  Zahl  von  ^o  nenen  Kammerherrn,  S. 43. 
das  Ccnfur-  Amt  der  polltifchen  Schriften ,  S.  395.  die 
Fr^jnzöfifche  Gefandfcnaft  des  f/^rrir  Sicyes  und  S^ 
1396.  die  des  Selu^'wer  EfFendii  und  feiner  Dolhnet- 
fcher  Peter  Isko  und  Janko  Kopris  zu  bemerken.  Die 
mthreften  Veränderungen  des  I798fte  Jahrs  haben  die 
Ansbach  -  Bayreuthfchcn  Lande  betroffen,  deren  Ho- 
heits  -  und  auswärtige  Ajigelegenheit*?n  bey  dem^De- 
partement  der  auswärtigen  Gefchaftc  S.47.  ebic  neu.e 
Üntcrabtheilung  veranlafsteh.  Als  Jmiaffung  föUt 
endlich  im  Kahigticken  Haufe  S.  i.  em  noch  blühender 
liurchlaucbtiger  Name,  fo  wie  die  bey  dei^  AbfafTung 
noch  fubfiftirende  glänzende  Congrefs-Gcfandfchaft 
zu  Raftadt,  in  das  Gedächtnifs. 


SCHONE   KÜNSTE. 

^lEü ,  b.  Rehm :  Philippine  auf  der  Reäoutt  in 
Wien  oder  die  Vorfehung  räcJtt  die  Unfchuld  dem 
Tochter  an  den  Vergehungen  der  Stiefmutter.  1797- 
188  S-  8*  (10  gr.) 

Diefes  Buch  fchcint  vor  50  Jahren  gefchrieben  zu 
feyn;  und  auch  damals  würde  es  dtxs  elendefte  unter 
den  elenden  Büchern  gewefen  feyn.  Rec.  wollte 
kaum  feinen  Augen  trauen,  wie  er  auf  dem  Titel 
1797  las.  Wir  wollen  nur,  um  den  Beweis  zu  füh- 
ren ,  zwey  Ueberfchriften  deS  erften  und  neunten  Ka- 
Ijitels,  denn  drey  diefer  Kapitel  hat  Rec.  fich  nur 
überwinden  könnon  zu  Icfen,  wörtlich  hierherfetzen  : 
Erftes  Kapitel.  Philippinens  Äeltern,  Geburt  und  Er- 
ziehung. Sie  verliert  ihre  Mutter.  Ihr  Vater  vcr- 
heyrathet  fich  mit  einer  Pcrfon ,   die  das  Gegentlieil 
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des  Charakters  der  Seligneh  war,  mid  /ff  fchr  hart  be- 
handelte. Auftritte  zwifcheii  bridcn.  Vrfnchen  wa- 
rum? Ibr  Vnter  fiefit  fich  gcaiöthigt,  um  den  H.insfri.e- 
<leii  bryzuhelialtcn,  fie  zu  feiner  Schwoftet  i;i.  die 
Verköftun^  7M  p:cben.  9te5  Kapitel.  Alberts  unVer- 
vmth^te  Krankheit   ycrrädi    Philippiners  Liebe    der 


Mütter  ffcFclben.  Vorgang:  dabey.  'Deflelb*»n 'fecOe» 
nm^glebt  Aiilafs  zur  hirherrn  Entv  icktlung  di^fes, 
der  Freu  Grof:?handlcrirt?arhidrt  zuwiedereit,  GebeMU- 
niffes:  xiiul  m  diefcir  Stt*Ih?n' herfdit  urch 'Harhtit 
nhd  B.  ftimmtheit  des  Stils  gegen  das  UebrJge,  waJ 
Rcc.  gelefen  hat. 
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ip  ?c-liTift  w«rde  diwch  die  4'Keigt'rafi^  der  mediciiiirchcfv  Oe- 
ffellfdiatt  zu  -Gdulng^ii  reraiilafst,  weiche  die  Naturgef^hkiite 
4{qv  .iHf^crn  Sjun  es  werk  zf  iure  iu  deu  beiden  ThtcrclsÜeii ,  wel- 
che gi:.v,Öhiillcli  bluilorf  Tiiiere  getiaiinl  werden,  nämlich  in 
den  Irfcc teil  und  Wiirmerü  znm  Gejre:ili.inde  hat^c,  und  er»« 
liiclr  durch  die  damaliffen  Kunftrichtcr  das  Jrreffit,  Dies  ift 
cMirc  Ueberfetzniig,  welcbfi  der  Yi.  felbft  werfertign;.*  Sit  iü 
g^aiiz  unverändert. 


<}alb'anrs  (GahanVs)  üjirdtckuii^.    D:e  üuic4-fucKutt|»  duf  Siu- 
tieswtM-kzenge  bcy  den  weifiibliiiigen  Tiiiaren  war  in'der^Tnac 
«in  fclir  iiucrt'ffanter  Oet*e!iilaud  der  Katurforfcber,'  zuinai  da 
-vvir    fo   Aver.ip:    Beohnchrunj^^cn    darübtr    aut>uweireu     haben. 
!Der  Vf.  luit  n'ou  uefammelt,    aber  -wcuior  von  feinen ^ei^eneu 
Beobachtungen  bi^vffefnirt.    Die  £iiiicitaa^,  welche  g»sMit  phil<>- 
iöjihifch   und  nach    rvcbte*s  GrundTitzeji   ^bgetiirat    iit;    eutr 
wickelt  den  Lfgri-ff  ürftaniilrter  liÖ'i^cr  und  dciTwi  Trenuu^vg 
in  zwey  Gcfchltclitcr ;  diefe  wirken  m  der  Vereini^Tunir  für  die 
Brhaltuiiß  der  G;-.rrnnir,  wie  fie  getrennt  wirken  ,    für  die  Er- 
t a  1  Ui n c  ihrer  I  n d :  vid u a  1  i  i a t.    } )i  e  B edi  ngu  n  |fe n  ,  u n  ter  wekheii 
jene   Naturkrä^ec  erfiUIt  wenVjn    können,    ßfid   nut  ^n   of- 
^antfchen  Nainrproriuctcn  cntwedi^r  dem  Orte*  ,  luwi  der  Zeit 
nach  zugleich  da,   oder  die  Nntur  trennte  3.uch  hi^-r,    fo  dals 
fich  das  Thicr  ztir   G.utung  hinbewegen  jnufs,    uud^trjf  die 
'Xinrichnmg  ^cr  Arucalatioh  ,   wo  ledcr  Thcril  eine  eigene  u«Ä 
mit  dem  ganzen  gemcinfcbcifrHche  Be\yefun^  bsr.    ArtrcuSsiiiaP 
jft  nxir  das   Mittel  der  JlewerruniT.     ^J)icfe  mufsre  naher    be- 
iliinmt  werden  ,  dies  gefchicht  durch  die  Sinneswerkzevj^e.   D.is 
Mittel,  wodiir.ch  die  Slnjie  wirkßiu  i(\  dfi5.r^»r;cnr\llem.  J3ie 
hefte  Kennrnifs,  Kinnohmngund  IJeflrmmiin^  dtrSinneswcrk- 
^eujxe  haben  wir  t;cwifs    von  denjenigen,    w«'inlt  di'r  ^.lenfvh 
•veriihen  ift     Aber  zwifchen  Menichenr  H'ndTlvfcr  fiMdct^cine 
^inendiich  ffrefsc  Verfchicdcnhcit  flatt,    ivorr.us  eine  abc«   fo 
l^rofse  VecurhuEdenbeit  i  >  ihre«  Sin!ies\vcrjvZCHn,'en  herv'ijrgeht ; 
Tinr  der  Mcnfch  iftdes  Ein^jfindeiLS  ßhig ,   er  ilt  frcy  "iiVid  ver- 
ein iftig;  im  Thiere  hingegen  herfcht<lurcha\is  NojJiveiUigkeii, 
JN^aiur,  oiaji.kann   den  ürfolg  wie  bey  der   Mardiinc  bcach- 
iien  u.  f.  w.     So  weit  g.iuz  n.ioh  Trof.   Ficiuc*.     IJer  VcrSiTer 
"fängt  mit  der  3i(Hr»chtu4ig  des  Gcfiihlljnns  an.     iJanchtn  Thii- 
Ten  ift  liiii  l>cfon(lt'res  (irfiihJsorgaji  befti<imt ,   d.^s  urri  fo  vöjj- 
J;orjmner  ifl,  je  mehr  -die  über  düu  gan/xMi  liörpcr  ausjtbrcH- 
fcte  Gefilhlsfibigkelt  gcfcliwacht  wird.     Ik'vden  Jnfccrc'n  fcheJ- 
3ien  es  die  rühlhörnpr,    bey  den  WünneTn  die  l-'iihlf.iden  ai 
feyn.    Üebef  die  Stellung  der  -Filbfiiörner  sm  Kopfe  wird  et- 
was weniges  gefaxt".  -    2>ic   Fükifädeu  find   beym  mannliclieii 
<iefrhlechui  iinmtr  gröfser.     üebcr   den   inncrn  Iiau  deÜcibt^n 
wird  wenig  beyÄebrachr.     Ueber  den  Nutzen  der  Fühlhörnct. 
V.^  Ififst  fich  nicht  «  priori  bchattpteii ,   dsfs   es    ein«  ilauprbe- 
Ihmmiing  der  Fühlhörner  gäbe,  da  ihre  Form  fo  fehr  verlchic- 
den  ifh    Der  Vf.  biüc  ditfclben  für  JLnAriimente  zum  Betailcq, 


Begreifi^ft.  Die  •Me^^lungen  mehrerer  Naturforfcher  wercka 
aug;efuhrt^  Z,Hclwig"s^^\xY\t\  de  antennis ,  weiche  zuLcipzir»  er- 
fchienen  ift,  ift  Vibergangen.  Die  Fühlßdcn  haben  ähnihchei 
Nutzen  bey  den  Würmern.  Der  Katurzweck  in  dem  Onra« 
-des  Gefühls  bczieliclich  vocaügJich  auf  die  £rniihrung.  -^  (:f* 
Xchmacküitn  dürfen  wj.r.pbUofophifch.  beeis.cbret«  dem  Tb  cic 
;iicju  zufchreiben,  es  fucj»t  Jijcht  durch  den  Gefchmakfinn  fus, 
fondern  wird  biofs  von  dem  Zuträglichen  hingcrißen ,  und  Me 
Zunge  if!uach  dem  Vf.  ohne' alJen  Zweifelf?)  mehr  ein  Werk- 
zeug des  <refühls,  und  de«  Ergreifen«  als  des  Gefchmack«.  \)i^ 
Wärzchen  auf  der  Zunge  find  daheiL  oft  knorpelartig,  borfltn- 
jund  ftachelartig,  bey  manchen  Vögeln  ift -fie  hornartiger  Sub- 
ßanz.  üther  Sdugthiere  fetzt  der  Vf.  kein  Wort  hinzu,  an 
welchen  man  doch  wohl  auffallende  Bey fpiele  einer  Wahl  durch 
den  Gefchmackfiiin  nicht  verkennen  kaiui.  Hierauf  folgt  e^wa^ 
-äberdieZunge.der  Infecten  aus  anderer  Beobachtungen.  Ueier 
Aie  Zunge  der  W^ilrmer  ift  etwas  weniges  aus  Smammerdam^t 
Ik^obachtungen  gezojTLMi.  —  Geruchsänn.  J\tan  könne  in  dfti 
Inrectcn  den  Gcruchsfinh  nicirt  verkennep ,  viele  huben  t.iö 
Fühlhörner  zum  Sitz  des   Geruchs  gemacht.     Bonsdorf  lei.te 


der  Vt.  hat  keine  einzige  Beobachtung  darüber  angeftellt.     Efs 
ift  allerdings  fohwer,  Beobachtungen  hierüber  zu  machen,  allein 
ifchou  das  heilst  in  folchea  fchwierigfu  Fällen  für  die  Wiftei)- 
.foiiaft  gearbeitet,  ini4*ägegiückreVei*fuckc  anführen,  und  die  ddi^- 
.Aus  zu  zichendün  Uerultate  ft*hildern.     Der  fönende  Beobach- 
ttr  wird  nun  einen  andern  Weg  ei^fchlagcn  ,   da   er  jenen    als 
den  Hni*ccbten   vermeiden  kann  ,    fein  Erfolg  wird  ^ücklicher 
anFfalJen ,     tind  die  Wiftenfchafc  auf  dicfe  Art  gewinnen.  -7- 
Ueber  den GehÖrfinn  find  die  Natur forfchcr  nicht  einig»  einige 
fetzen  dtnl^ilbcn  in  die  FühlhQrncr..    Beym  Rrebfc  hat  man  diefcl- 
ben  bcftimniier  eutdcckt,    er  liegt  in   Geftalt  einer  knöcherig n 
tVar?.©,  dweh  diH?e  und  harre  Sitbft?nz  x-^n  der  dünnen  Seht- 
le,  womit  der  übrije  Köjtper  fehr 'tb^rcjcht » .am  Kopfe,  nacsh 
ünterfuchunt^cn    von  FaLricins,   Scirpa,  Compareiti,   Min.  ft; 
Compr.retii  fand  in  dem  Gi'l:Örorg.:rc  einen  Knochen  in  Gel  alt 
'.«mes  ircAr.'chU.'n  Nt^els^   en  dtm  ehie  weiche' Ilanc  befeli  pt 
w/if.    Unter  dvii  Würmcan  findet. man  dicfes  Organ  am  lUui- 
lichfi'Jii  bey  dem  Dlntenfifche,  welches  grofsc  Achnlichkeit  n.ic 
dc'm  in  den  knorplichcn  Fifchcn  bar.     Hier  ift  Scirpa'sBefchrti- 
Uui^  i^e^vurtt.  ■• —    Bey  d^m  Gefix^Utsßini  i\'trd  eine  kurze  X><  r- 
ftcJVi'-ur  '^^^'?  mcnfclilichcn  Auges  gegeben ,    hieraiif  folgen    c]ie 
vö.'t:'  andern  artr^tlh'lltcn  Vcrfnche,   welche  beweifen,  dafs  die 
•Ir/ccrcn  den  GdfichrÄfnm  liaben.     Snd'iich  folgt  eine  Befichrci- 
buUiT  der  zuinmAnenf;vfei?5ten.'Aiijgen   einiger  Infecten,   wo  be- 
io!\dirs  die  Bcobrxhtun;2:en  von  Götze  und  Schaffer  bcuntzt  lii  d. 
j)ie,ri»'.f.-.clHn  Aut-tn  warnen  7uerft  von  Degetr  und  Klecin.M  12 
"eiiidocV.t.     Die  StclKinir  dti*  Anjen  bey  den  Spir.nen  ift  aus  J:5.  d- 
datn-t  *;e7.o«:en.     Ueber  di^  Beflimmuiigder  Augen  werden    v  ;e- 
ilerum  blofö  ältere  IMeynuujren  angeführt.     Bey  den  Eiaigc-Auid- 
ivUrmernJiai;  man  nocji  .keine  Spur  entdeckt.  —    Dicfe  Sciirifr 
enthalt  alCo  fo  ziemlich' das ,    w^s  man  nach  Tchon  bekanntcti 
Bcobachiui'4:en  darüber  fagen  konnte,     ücbrigens  find  bekann- 
te Namen  durch  Druckfehler ielirentfle^lt;  Leeuit;enho€ck  z,,  li. 
ift  nicht  ein  eiiizigesmal  riciitig  gedrackcr 
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ifRZNErGEL^BRTHEIT..     = 

£,£iPzzG ,  b.  Barth  :  AMfs  der  Haturtihre.des  menfch^ 
Hellen  Körpers  fir  die  ^fitgsnd.  in  geUhrten  und 
BürgerfchuleH.  Eathalteud  die  w^iffenswürdig-' 
ßen  K^niUnifTe  von  rdeuiBau,  dör  Beftinunung 
und  den  Erhal(utig$mitteln  unfers  Körjpers  und 
feiner  TheÜo,  Vou  Chrifiim  Goßfried,  IViüuitm 
Lehmann,  Conrector  der  MartiiHfchule  zwllAlbetK 
ßadt.  Mit  6  Kupfertafeln.  1799.  XXXIV  und 
260S.  8.     (2XgJV)^,      ,./:..     ;    .    ^,.     .,.,, 

Der  Vf.  hat  die  AWdht,  die'er  bcy  Äbfaftiing  die- 
fcs  Lehrbuchs  hatte,    der  Jug;end  eiji  BuA  in 
die  Hinde  zu  geben,    xvelches  fie,  mit  den' Wundern 
ihres  Körpers   bekannter  4nacben,   welches' ihij^Äch- 
rung"  uiid  WerrhfchätÄung  ihVer  fokünftlichcn-Ma- 
fchine   und  Ehrfurcht  ^^^gefi   den  Bildner  derffelbcn 
eiuflöflfen;,  ihr  zugleii*h  di^  Pflicht  df  rErfaaleun^  ihres 
Körpers    als  eme   S^cbe  Yon  Wichtigkeit   darftcUöii 
und  ein^  Auweifüng  enthaltea  folhe»   die  GefiMidheil 
dcj5  Körpers  gehc>fl«;'Zu^befeftigen,  ^  gut  atogeföhrtc 
dafs  Rec.  demfelben  unter  den  vorzügHchem  Schrifteji 
die  {er  Att-cine  ehrenvolle  Ste;Ue  eint-Hmnt, 'und  es  afc 
len  Lehrern,  Jbiefanders  zum.  Unterricht  in  den  ho- 
kern  CUffcUt  iMit  Grund  empf<ihlon  kann.     DerVf^  ift 
in  dem  auaiomifcheu  Tbeileidßn  bcwahrtefte»  nieuei?» 
Schriftrtcll^rn: gefolgt,  und   auch  im  phyfiolc^cben 
Theile  hat  er, die  bpft^n  Werke  der  Neuern  zu  feinem 
Zwecke  fcbr  gut  benutzt.     Er  gefteht  fblbft,  dafs  er 
da«  Feld  dar  WUrefifchaft  der  körperlichen  Ndtim  des 
Menfchcn  nicht  weite!',  als  bisher  gefcheben ,  ange- 
bauet  habe;  .und  miit  Billigkeit  laiTen. Ach.  auch  neue 
Au  ffchluffe  über  einp  Wiffenfcfaaft  in  Einern  Löhrbuche, 
welches  für  •  Schulen  beiUmmt  ift,  nicht  fodcrn;  Aber 
diefes  Lob  verdient  er  im  Gaiiz,en,  dafs  er  die  Mate* 
Tialien  mit  befUtndiger  Hinficht  auf  die  Bedürfhiffe 
der  Jugend  ausgewählt,  das  Wichtigere iünd  Gemein* 
nützige  ausgehoben,  in  ein  g^hürlg  verbundenes  Gan- 
zes zufammen  geordnet,  ui^  in  einer,  fafslichetiSpra* 
che  vorgetragen  hat*  .?..•'. 

Nacli«  Darftellung  der  allgemeinen  Begriffe  über 
Naturlehre  des  Ärenfchiithen  Körpers. und  DHitctik^ 
die  er  in  Verbindung  mit  jener^  im  lenzen  Ruche  vor* 
getragen  bat,  giebt  er- eHl. allgemeine  Erläuterungen 
von  dfm  Körper  des.  Menfchen  überhaupt  und  den 
Kräften  tad.  Verrichtungen  defftiJbeiv,  fo  -wie  tijx^h 
von  d^r  Lebenskraft  und  deren  vierfchiedenen  Modi-' 
Ccationeii,  ilie rauf. folgen  die  anatomifchen  Einthei- 
lungcn  des  Körpers  und  die  Bi*ncnnungcn  der  Hölea 
deflelben,  und  dann  die  Lehre  von  den  Knochen» 
A..L.  Z.  i8oo-    Erfter  Band. 


den  Bändern  ♦  denMitokeJn  ».d^mN^rvwiyftcm,  im 
kuftem  Sinnen^  dem Blutaderfyftem ,  den  einfaugen- 
d«n  GeföTsen,    den  Wedp&eugen   des  Atbemhalens 
und  den  Lungen ,  den  Decken  des  Körpers ,  4en  Ver- 
damnigsw^f-kzeugen  und,  dejcen  Verrichtung.,,  dier  Er- 
nährung   und  den  Abfanderungen ,    btfonders  des 
Harns,     Bey  mehrern  Lebten  der  Zergliederung$kun- 
de  konnte  er  fich  nicht  auf  das  EinJ^elne  einlaflen, 
z.  B,  bey  den  Knochen ,   den  Muskeln  ,d,en  Nv*tVßiH 
den  GftCifsen;  aberer  hat  alles,. ;%-;as  diefen  Thöilen 
unfers  Körpers  gemcinfchaftiichjftv  und  .wodurch  liefe 
einzelne  derfelbcn  unter  ihren  vßrft:bieden<*n  Verhalt- 
niffen  auszeichnen,  fehr  gut  ausgehoben.     Mit  der  Be- 
fdiceibung  der  Theile  hat  der  Vf.  die  Lehre  von  dein 
Niifzen  derfelhen  überall  verbunden,  und  auf  dicfe  Art 
die  anatoiaifchen  KeimtniHe.  Wt  den  phyfiplogifchcn 
in  Verbindimg  zu  ftsczen  gefucbt;   diefes  konnte  ev 
nm  fö  leichten,  /wc'A  er  gleich >zv  Anfang  >dps  Werk« 
dife  BegriÄc.'vondea  Kräften  des  beld^tfo-  Körpera 
vorausgefchickt  hatte.  /»An  diefe  pty^tojogil^he  Er- 
klärungen vbn  den  YerrjcJitui^ÄU  der  Theile  fuid  die 
diätetifchenVorfchläge,  .die  Jntegritfirtellej?  der  cinzel* 
nen  Theile  und  Sjrüe«ae  7.n  erhalten  »..deren  Bau  und 
Nutzen  befdiriekWwoUÖen  ift,   angercihöt.      Wenn 
aberidißfes  auf  der  einen  Seite  dcn.Küt?i€in  hat,,  daft 
es  die  Ideen  des  jungen  Mannes,  der  nnpii  diefeiÄ 
Buche  unterrichtet  werden  foU,   auf  den  Gegenftand 
nahei*  hipleitet,  vml  ihm  ddnfetbeu  fojjUicfcpraktifch 
wicbtigmacht;  fo  hat  es  doch  dem  Werke  in  föfenl 
gercha:l«t,   dafs  aian  viele  :drätetifche  Vorfchijiften  in 
demfelben  liefst  ^  die  als  dienlich  zur  Erhaltung  der 
Integrität  eines,  «iiiaelnen  Syftems  angegefeei^  ^er^ 
den  r  da  fie  es  doch:  für  dea  ganzen  Körper  und  für 
alle  Theile. und  .Verrichtungen  deffelben  find,   ;Di0 
Urfache  diefe^'üebelftandes  liegt  darin,,  daffe  der  Vf, 
keine  diätetifchen  Regeln  zur  Erl^^ltung  der  Iitfegri- 
tat  unfers  Körpers  •   dls  Ganzes  betrachtet,  gegeben 
hat;   fondern  dafs  er  nur  piuf*zwcytqn  Seiten,  S..20 
ui'  2t^i  die»  fiaitürli^e  LehensordiMing  im  Allgemei- 
nen ongegebesl  hat,  .durqhwtslche  man  £ch  eine  lan« 
. ge ; Lebensdauer  fichk^nn  .loann  :»,bey  den  Knochen». 
Muskeln,    Nefiven;   uiKl   den  andern  Organen   und 
Vecfithtungen:;  die  er  behandelt,  hat  er  dagegen  am 
Ende  die  Mittel  und  Wege  angegeben,  wie  deren  In- 
-tcgrittil  zu  erhalten  Jft»- und' wio* fie  vor  Sthadtii  und 
N^aehthril  ssu 'VAjrwahren  find.     *  Bey  einzelnen  Sy- 
fiemen/z.  B.  bey  den .  Knochen ,   den  Bändern^  den 
Muskeln,   gefit  diefes  noch  erträorlich:  depn  es  giebt 
da  mehrere  Regeln ,    die  .«inf  Erhaltung  dicfer  Theile 
hefondcffs  hhizweciken ,  und  die  gröfstentheils  in  Ab- 
wendung oder  .richtiger  Leitung  mechanifcher  £in< 
K  drücke 
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drücke  beftehen.  Aber  liey  andern  Tbeilen,  bey  den 
M^v?^  flfc'Oaarseft;  ^n  ETiljgeTferÄli^/köiiireit 
vrentg  Ändere ,  *  al5  foJche'  Regeln  g^gelfen  iverdeTi^ 
die  nur  Geggnftande  d^f  Diätetik,  im  4HS?JRCiilca 
find.  So  wirken  Leidenfchaften ,  geiftige  Getränke, 
und  überhaupt  Erregungen  aller  ^i  auf  die»  Nerven». 
Aber  auch  zugleich  auf  dieGefnfse»  die  Ab-  undAus- 
j'cheldiinge«-ttrf;  f.  Def^^beerfrcbtet-dtefe,  fewte 
auch  den  Schlaf,  den  er  unter  dem  Artikel:  von  dem 
Nef venfyftpjrt  slli^'iidelt ,  rfcsgleichen  •  auch«  m  gewif* 
fem  Beträcht  die  Bäder,  nur  im  Bezug  auf  dasNer- 
venfvftem.  '-Daraus  eiltftehf  in  den  diatettfchen  Vor* 
fchrihen  eiiie  'täft^ge  Einförmigkeit ,  die  man  befaiM 
dcrs  btv  den  Regeln  die  Nerven,  die  Abfondenin- 
gen  ün<i  die  Ernährung  betreffend  ,  beobachtet*  üe- 
berhaupt  aber  (ind  diejenige^v  Regeln,  di^  der  Vf« 
giebt;  gat,  in  der'Natur  gOgrfiridet,  und  färdie  Ja« 
gend  ^/füt«  welche  fiebeftiuimt  ßnd^  weder  zu  ftreiig; 
tio'ch^cUidh  zu'fcklaff.  Bcy  den  kalten  Bädern  bat  m 
fehr  Yfchttg  bemerkt,  dafs  ile  liieht  immer  nützinii 
und  hat  di^  Uiiiftlfnde  angegeben  /  unter  denen«  JIa 
Nutzen  vcrfprechen:  wenn  er  aber  in  Fallen,  wo 
]^fl]te  B^d  er  nich«  anwendbar  find,  lau  wurme»  wxiriit 
man  bis  fechs  Lothe  Sc»fe  aufgelöft  hat,  in  der  W<k 
rhe  einmal  zu  gebrauchen  empitehk;fo  möchte  doch 
die  erfthlaffende,  Wirkung  der  Seifen^flöfung  dem 
Körper  norch  und  nach  fchädlich  werden^  können« 
Von  imlnCfhefi  dihtetifchen  Ge\voh^heiten  hat  ek<  das 
Schädliche  gut  gexelgt,  ä.  B.  von- der  Anwendung 
des  kalten  WaHers  unmittelbar  an  das  Auge  ^  durch 
die  fogehannten  Augenbäder.  Reo.  rechnet!  es  auch 
dem  Vf.  2lum  Yei'dienft  ürt>  <I*ft  ey  den  Lteblings- 
jregenftand  fehr  vieler  dtätetifeiier  Sckriftfteller 
fördie  Jugend/-^  die  ManvAupratibn ,  nicht' be-> 
«hrt  hat» 


eigens  modificirt  Mit  (J.  87-  S.  84*  wo  der  Vf.  einen 
r  Ntf^^fnfa«  ailfiimim,  flerteih»  ünYithttHBIr,  der  Elek- 
*  trfcitäl  (eliktfifthem]V|ate^*e>äbnnoh,  dfe  Fftfern  d^s 
^.Nervenmarkes  durchltröme,  und  im  Gehirn  abcrefon- 
dert  werde,  welches  den  Stoff  dazu  aus  den  Schlag- 
jidem  des  Gehirns  irtrhalce ,  welcher  in  der  Atmofpha- 
re  und  in  den  Nahrungsmittehi  enthalten  fey,  wer- 
4Ui>  mdit  aUe  unf«r»  Phyfielogefi  zitfried««!  feyn. 
2ai  den  fechs  Kupfern,  die  bey  dejn  kleinen  Raum, 
den  fie  emiiehittcn,  inftt:uctiV  genug  imd> 'find  noch 
eigene  Erklärungen  beygcfugt,  wo  auch  die  lateini- 
fch"en  Naiiien  angeführt.  nnd#  Recl  wnnfcht '  aufrich- 
lig,  dafs  dicfes  lehr  niitzliclie.  und  brauchbare  Lehr- 
ba^h  suun  Unterricht  in  den  hohem  ClafTen  der  Schu- 
ten fieifsig  gebraucht  werden  möge,  fo  Wie  es  auch 
gewife  fär  felcfae,  die  fich  der*  Heilkunde  odei*  der 
Wundärzney  Widnteti^wollen,  easgeseichueten  Nutzen 
Ifob^n:  wird; 
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Die  Tiieo^ie  der  Verrichtiwrgen:  Ats  menfchlidien 

Körpers  ift  voin-Vf.  gut  und  fafslich  forgetragen,  ^nd 

wenn  bey  der  Lehre  von  den  Kräßen  des  bclebceft 

fhierifthen  Körpers  die  Rtickficht  aufidas  Brownifche 

5yfteiA  9.  12  u-  13.  vielleicht  in  einem  Buche  zum 

O'nterwht  der  Schuljugend  vermlfst  werden  konnte; 

fo  ift  doch  i!^\e  Lehre  von  «der  Lebenskraft  und  dereh, 

verfchiedetienAeulsferungen  nach  der Verfchiedenhcifc 

der  Organe  gut  und  ohne  alle  Hypothefen  dargeftelltJ 

Er  fchrfeiht  den  Pafem   d»*  ZeMgewebes  Contractili- 

töt,  den  Muskelfafern  frritabiHtäft*  den  Ncrvcnfafem 

SenfiWlität,  und  «wtli^hrdlHi  Eln|^wetdeit  undDruw 

fen,     und  lÄitt^bar  alten  XikPpertheilßn 'zufamuicmt 

d?e  bildende  Kraft  tu,  w^kher  letzter«  ei^  mehr,  aU 

andere'  Phyflolog^n  y  i.  R   auch  die  Ahfondciofigen' 

der  Fhlffigkeifen  aus  dem   Blute   zufchreibt.     »Nur 

find  diefe  Kräfte  zu  fehr  getrennt,   '\inA    als  ihren* 

Theilcn  zu  ausfcWiefsend  eigen  «ufgeftellt  wurden. 

Der  Vf.  giebt  z.  Bj  nicht  allein  S.  14,  fondem  auch. 

8.04  die^  Reizbarkeit  als  den  Mulkeln  ausfchliefsend; 

eigen  an,  da  fie  doch  auch  in  Organen,  in  denen  inan 

keine  fogenannreri  Mulkelfafcrn  entdeckt  hat  ^    ftatt^ 

'findet,    und  fich  nur  in  den  Mnlkehi  durch  idece». 

w«chfelfeitiges    Zufwunenü^hm     and    Nachlaflm 


L 
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Leipzig  ,   b.  Reinicfce  u.  HIhrichs :    Handbuch  der 

•  praHißhinAirzneymitteUchre  insilphsihetifcherOrd' 

^  ^  nuu^  für  angehende  Aorzte  und  Wundärzte  auf 

dem  Lande  und  in  Kleinen  Städten,  von  Frt>- 

,1     driiti  Ludwig  Segvdtz^  d.  A.  u.  W.  A.Doctor.    £r- 

,  fier  TfieiL    Erfter  BanÖ.    1797.   362  S.     Zweyter 

/      Band. .  1799.  43a  S.  8.     .U  Rt^»^-  8  g'O 

•  Freylich  ift  an  Compendkn  und*  HAudböchem  über 
die  Pliannakoiogie  eher  Ueberffufs  ate  Mangel :  indef« 
fen  kann  doch  ein  Handbuch,  wie  dicfes,  für  folclie 
%nrt  der  Heiikuiift^  üdk  befnlfende  Menfchen ,  welche 
weniger '  Kenntniffe  und  Btlefenheit  htiben  können^ 
dkU  daiiu  eigentlich  erfbdert  wird,  z.  B.  für  Landchi-» 
rvtfgen,  zu  einem  Noth-  und  HülfsbuchJein  dienen, 
dasihnni  dazu  um  A>  •  brauchbarer  wfrd»  da  es  in 
Üphabetificber  Ordnung  abgefafst  ift.  Der  Vf.  hkii 
wirklich 'mehr  mit  einander  vereinigt,  altf  in  den  inei- 
ftcn  diei^^r  Bücher ^u  gefchchen  pflegt;  er  giebt  i« 
jedem  Artikel  die  naturfiiftorifche,  phyfikalifcbe,  clie* 
milche  Notiz,  die  Kennzeichen  der  Güte  und  Verfaß 
fchung,  die  phannaceutifcKe  Zubereitung,  dann  die 
tt^rapeutifche  Anwendung  an:  faft  «lies  aus  anderrt 
Handbüchern  und  Monographien',  'aber  doch  gnnÄ 
jiweckuiafsig  und  brauchbar  zufammengetragen.  Nur 
hätte  der  Vf. ,  da  feine  Abficht  war ,  gemeinnützig 
zu  feyn,  und  tnsbefondere  den  MedMs  minorum  gen* 
tiUfH  zu  dienen,  zur  Minderung  des  Preifes,  man- 
chen Artikel ,  zumal  durch  Weglaffung  wörtlich  ein- 
ge'fcbalteter  Stellen v  ohne  NAchtheil  abkürzen,  und 
dagegen  in  der  Auslafl'ung  vieler  Mittel;  d\e  ihm 
wenig  Wirkftmkelt  «n  haben  iVrhIenen,  minder  frey- 
gcbig  feyti  fallen,  weil  das  Urtheil  der  Aerzte  wegen 
der  fcho'n  vom  Vnter  liippokrates  anerkannten  „Er- 
fe%-ientia  faUax''  zu  verfchieden  ift,  und  gewlfs  nicht 
alle- Aerzte  eben  diefe  Mittel  iBr  unwirkiam  haken 
v^rde\i\  welche  er  dafür  holt,  ©lefer  «rfteBnnd  ent- 
hält die  Arzricymirte!  zum  innerlichen  Gebrauche; 
über  die  xuin  aujsertichen  verfpricht  er  einen  s^wcy- 
ten  zu  liefern. 

....  OEKO- 
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BREssLAtf  ond  Lnsi^Kio,  b.  Korn  d.  J.'r  JUgemeinet 
voüfiändigerAckerkatichismus  ;  auch  unter  dein  Ti- 
tel :  Vollßändiger  ünterticht  über  den  Ackerhan  etc. 
Umgearbeitet,  and  wo  es  nötlüg  war»  berichti- 
get, ron  G.  Brieger.  Erfter  Thcil.  X798.  327  S. 
Zwcy tcr  Theil.  1799.  ^22 S.  8-  (2  Rthlr.  8 gr) 

Im  J.  1776  gab  der  berühmte  Vf.  der  Berliner  Bey.- 
trägc  die  Urfcbrift  zuerft  heraus.     Nachdem  felbige 
bereits  feit  einigen  Jahren  rerp-iffen  war,   trug  der 
Verleger  dem  wegen  foincjr  ökonomifchen  Schriften 
gleichfalls  berühmten  Hii.   Brieger  ^    welcher  feinen 
ehemaligen 'Aufenthalt  in  Schießen  mit  Südpreufsen 
als  Intendant  der  Intendatpr.Koften  verv^echfelt  bat, 
die  Umarbeitung  und  Berichtigung  diefes  Werks  auf. 
Der  dnlängft  verftorhene  Präfidcnt  von  Benkendorf 
war  auch  bey  diefem  Ackerita techifmus ,  wie  bey  fei- 
nen übrigen  Schriften,  fehr   oft  in  den  Fehler  der 
Gefchwätzigkeit  verfallen ,  den  lir.  Brieger  ^  wie  er  in 
der  Vorrede  fagt,  gern  neggewifcht  hätte,   wenn  ts" 
demZweck  diefer  neuen  Auflage  nicht  zuwider  gewe- 
An  iFäre,    das   Buch'  feiner  Urfcbrift   unähnlich  zu 
irachen.    Weil  jedoch  die  Schrift,   wie  Hr.  B.  ferner 
hgt^  keine  Oeconomia  etegantior  ^  fondem  auch  dem 
gemeinen  Landmanne  geniefsbar  fcyn  foll;   frf  wird 
der  Brauchbarkeit  derfelben  In  der  Hsuptfache  eben 
nichts  abgehen  können,     jber  erfte'Theil  begreift  fol- 
gende Hauptftücke. 

I.  Eigenttiche  Gegenftände  des  Jekerbanes.    S.  I. 
Da  der  Acker  faft  Tfiirgends  von  eincrley  Befchaffcn- 
heit  und  Güte  ift,  jedoch  bey  leiner  Vcrfchiedenbcit 
rine    ffewi/re  AehntSchkeit  hat,    fo  findet  eine  Ein- 
rheilung  gewiffer  ClaflVhi  und  Güttnngm  ftatt  j  wobey 
ri! gleich  auf  den  mehrern  oder  wenigem  Eintrag  des 
Ackers  oder  auf  deflen  fchwerere  oder  leichtere  Be^ 
firllung  Rückiicht  genommen  werden  mufs;  wtkbe» 
überall  fehr  gut  aus  einandergcfetzt  wird.     II.  Bejket- 
hingsgefckäfte  des.Ackers*    S:  19.  In  Deutfchlands  mei- 
llen  Gtgenden  bedient  man  lieh  bey  dem  Ackerbaue 
entweder  des  Pfluges  allein ,   oder  nur  des  Ackerha- 
kens.   Es  wird  angerathen,  mit  beiden   umzuwech- 
ffln,  wie  dies  mit  vorzuglichem  Nutzea  fsrft  durch-  • 
giiugig  in  Südpreufsen  und  Schießen  gefchiehet.  Wenn 
man  vorausfetzt,    dafs  der  Acker  überhaupt  43  Zoll 
gepftuget  werden  müfle,  fo  ift  dfe  Einrichtung  fo  za 
machen,  daft  def  Pflug  in   de;:  erften  Befteilung  si, 
in  der  zweiten  3I ,  m  der  drfttch .  aber  4!  Zoll  tief 
(teftcllet   werde,     wodurch  das    Erdrt'ich    die  zmn 
Fruch: tragen    dicnlichfte    Zubereitung    ierbält:      Das 
vom  Vf.   angepriefene   Querpflfigen  macht  zwar  auf 
fchinalen  Ackerftucken  \vegen  |Ies  öftem  ümwendens 
viele  Verfäumnifle,  diefe  werden  aber  dadurch  über- 
wöget,   dafs  ein  einmaliges  QuerilBetpflögen  mehr 
den  Acker  befiert,   als  wenn  er   ftatt   deflen    noch 
ZV  evinal  in  der  Länge  gepflnget  wird.    In  derzwcy- 
ten  JBeftellung  ift  aber  diefes  Querpftögen  ein  Haupt»-. 
vo'^theil  wegen  beflercr  Zerftörung  der  Quecken  und 
aller  Arten  des  Unkrauts  »  als  worauf  AUll  Wk  tO^htir 
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esHervoreggen  de#  Qacckefl  befoiiders  erfolgen  mttf^* 
AI  Dm  Geschäfte  des  Eggens.  S.62.  IV.  Das  WO' 
zen '  des  Ackers.  ^  S.  79-  V.  Bedüngung  des  Ackers. 
Sehr  gut  wird  gelehrt,  dafs  ein  immer  wiederhpli'tes 
Düngen  mit  Schafmift  eines  und  eben  delTelben  Acker* 
Mhigin ,  ftatr  zu  beflcm ,  -fehr  entkräfte ,  wcshalbr 
mit  kuhmift  von  Zeit  zu  Zeit  abeewechfek  wcrdeu 
föll.  Der  Hordenfchlag  beweifet  fich  nur  in  der  cr- 
ftcn  Tracht  TOrzngHcb  wirkfam,  wogegen  der  na 
Stalle  erhaltene  Mift  wohl  in  vier  Trachten  widcrbal* 
tenkann.  Die  Miftfuhren ,  welche  durch  den  Hor- 
denfchLlg  erfpart  werden,  find  nicht  hinreichend,  die- 
fein  Abgänge  das  Gleichgewicht  zu  halten.  Rec.  will, 
da  der  Hordenfchlag  in  weit  entlegenen  Feldern  ge- 
meiniglich, angelegt  wird,  hier  einen  Mittelweg  an- 
.räthen ,  näinlich  nicht  mit  den  Horden  täglich  fort- 
zurücken, fondem  in  folchen,  wie  in  den  Staileiv: 
fleifsig  elnznftreuen,  und  fodann  den  Schafmift  aut 
die  anftofs^ndon  Aecker  zu  feiner  Zeit  hinzufahren» 
wöbey  denn  die  weiten  Miftfiihren  gar  fehr  verkürzt 
werden.  VI.  Richtige  Befäung  der  Feldrr.  Iti  Anfc^ 
hting  des  Leihfamens  ift  JELcc.  mit  dem  Vf.  völlig  ein- 
verftanden,  dafs  der  alte  dem  frifchen  bay  weiteiÄ. 
vorzuziehen  fey.^  Läfi^t  man  nämlich  den  Same» 
3  — 7  Jahre  in  feinen  Knoten  oder  Hülfen  »ohc«;  nach-, 
dem  felbige  zuvor  gut  getrocknet  und  fodann  >wid,ejj. 
den  Mäufefnifs  in  Kiften  oder  Tonneii  aufbewahrt 
worden;  fo  mufs  er  kurz  vor  der  Ausfaat  gedrofcU««- 
und  gereinigt  werden.  Bey  diefem  Verfahren  kniln^ 
man  des  auswärtigen  koftbaren  Lcinfimiens  völlig 
überhoben  feyn.  Auch  hfemit  ift  Rec.  übereiuftii»-- 
mend,  dafs  Waizen  und  Gerfte  dünner  als  Roggen 
und  Haber  zu  fäen  fey ,  indem  jene  eine  gröfeereBe-' 
ftandungskraft  bey  fich  fufiren  als  diefe,  io  wie  aucft 
den  crften  Getreidearten  immer  die  heften  Aeckerzu^ 
geeignet  werden,  Dafs  aber  der  S'^i4.'^^S^  '^^^ 
Michaelis  gefaete  Waizen  am  heften  gerathen  foHe/ 
,mufs  nicht,  wie  vom  Vf.  gefagt  wird*  gintz  allge- 
mein angenommen  werden.  Wollte  man  in  den  nie- 
drig gelegenen  fogenannten  Moorländern  fo  frühe. 
den  Waircn  cinfäen;-  fb  wiirdcn  die  fc^hlechteftcit 
Aemten  er&Tgen.  Dergleichen  Accker  find  zu  grafr- 
artig  d»  i-  zur  Hervorbriiigung  allerley  Gräfer  und  Un- 
kräuter, und  befonders  des  fogemmnten  Windhalnii^, 
geneigf;.  man  mufs  daher  die  Etnfaat  vor  der  Millfe 
des  Octobers  noch  nich(  unternehmen ,  damit  der 
Waizen  fömtlfchert  Unkräutern  den  Vorgang  abge- 
winnen ,  und  von  ferbigen.  in  der  Folge  nicht  über-' 
wältigt  werden  könne.  VIL  Die  Aernt^gefchnfte  ^-S^' 
2137..  Unter  den  hiebey  zu  beobachtenikn  Regeln  üb 
eine  der  hauptfachlichften  diefe,  chfs  die  KomfenftM* 
richtig  geftellt  werden,  welches  immor  genaue  Auf- 
ficht  erfodert.  Es  inuiTen  iwmmTich  die  Haken  oder 
Senfenfpicfse  mit  dem  Rücken  der  KKi>ge  dergf  fLnlc 
parallel  laufen ,  dafs  fie  weder  fiberftchen,  noch  zu: 
fehr  einwärts  eingebogen  fcyn  ,•  weil  fie  fm.  criiciz 
Falle  mehr  Halme  ergreifen,  als  die  Senfe  abfchnoi- 
den*ktmn;  im  andern  Falle  ober  die  Kfinire  verhiii- 
dert  wird ,   weit  genug  einzugreifen,  wc5balb  nr-ili-^ 

her  die  ftehengcbiiebetteA  Halme  mit  Vcrfaumnifj» 
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nncligtehoit  wcroen  mfiflen.  Bejr  bochfiehendinn  fie- 
tröUlc  werden,  hoclifteheiide  Haken  erfodert,  tey  klei- 
nen und  kurz.eu  xibcr  nicdriglleheiule  Haken. .  Äucli 
müfferr  boy  nidit  f»;Ieich  gfiwachfeoem  Geo'eide^  2.D. 
boy  der  Gcrfte,  die  Ilakea  des  Seiifedgerülles  eoger 
sAifamme«  .gezog«a  werden ,  fonil  fckiefsen  die  kiir- 
zJcn  Halme  und  Ackrjeu  zwlfcheu  deu  Haken  durch, 
und  gfilicn  Ädaan  xneittejM  verlören.  VIII.  Jniveu- 
thtn^  und  JInfbekaltung  der  eingeivonnenen  Jlckerfrück- 
iv.  0.^02.  Hier  wird  von  dein Erbfcn-  undWickcn- 
jlroh  «refagt,  i\sLh  bey  dc-r  Schafiiütter^mg  foldius 
StJoli  mit  Anderm  Äbgmv^ochfejt  werden  foUe,  iudem 
fonit  die  Scltafe,  uikI  birfouders  die  Jtlhrlinge,  di^ 
StraiTg:urjc  davi)n  bekommen.  Rec.  kann  fidi  nicht 
befinnc« ,  tlafs  iu  grofsen  .Schäferey^n ,  in  wßlchjea 
4bs  Erbf^ii-  u»d  Wickenttroh  gemeinigiich  hinter  ein- 
ander wegverfüttert  wird ,  dif^o  Krankheit  zuax  Vor- 
/^lioin  gekommen,  i*s- in^fste  denn  feyn^  diifs  die 
Schafe  beyljder  ununjterbrochenen  Verfütteriing  xle5. 
c»w^ähmeiiStJK>h^s  im  Winter  ni^ht  bey  hohem  Schnee 
ztir  Weide  ausgetrieben  werden  können.  Nur  dann 
likigt  msist  Ober  die  Schädliirhkelt  des  Erbfcuftrohes 
teronderi>,  Wenn  Colchf^Si.l^uf  geilen  Aeckem  zu  lang 
gewachft.it^;  daher  zu  Lager  gegangen«  und  an 
Stengeln  und  Blättern  faul  oder  ikrhimmlicht  gewor* 
<lcn*  ift.    .        , ; 

Der  üitueifis  ThcH  befchäf^igt  fich  mit  jler  yieb" 
ssiucüt^  'X^OYOVa  I.  S.  X.  überJuiupt  gehandelt  wird.  IL 
Die  Bfertiezuclii:^  S.  i3-.Für  5tallpi£rde  wiixl  der  ro- 
the  oder-  fpanifche  Klee  äIs  das  einzig  befte  Surrogat 
djcr  'Koniröttei'ung  angegeben  wird.  III.  Steinejd 
*ttr.d  Mautthiert^j  S'86'  IV.  Die  RJndvkhzudit ,  S-^ 
Die  Kühe,  die  zum  öftcrn  verkalben,  unter  wel- 
chem Ausdruck  hier  das  zufröhzcitige  I^c'^lben  ver-. 
itanden  wird^VoU««  weniger  Milch  fls  diejcnigeii  ge- 
llen, welche  ihre  Kalber  zu  rechter  Zeit, -zqr  Welt 
liringcn-  ßiefes  ill  aber  wohl  melir  von  ilcr  crilen 
Zf  it  zu  verftehcn,  da  man  gewahr  wird,  cU^s  der-* 
gleichen  Jvühe,  wenn  die.  rechte  Zeit  des  Kalbens 
eingetreijcn ,  fich ,  wie  man  fegt,  vermelken ,  d,  U[ 
mehr  Milch »mul  fo  viel  gcbeti,  als  von  der  Befclmf- 
fenheit* dos  Futters  erwartet  werden  kann.  In  qi^cm 
eigenen  Abfclmittc  ,  6.  268«  wird  die  Brühfütterung 
als  chie  zur  Whitcrfitttcrung  der  Kühe  nöthige.  ladu-, 
ilrie  nngepriefen.  Jn  Brandenburg  und  den  9fti'ed-' 
jchen  Provinzen  wird  in  den  HoUändereyen  fowohl, 
als  in  -den  kleinem  JCuhwirthfchaften ,  auf  wanne 
Fütterung  gar  nicht  geachtet ,  lind  man  befindet  fich 
dabcv  mit  Erfparung  des  Holzes  und  vieler  Mühe  gar 
nicbt'übcK  V,  Die  Schafzuclit,  S.  413.  Das  Melken 
der  Schilfe  verringert  nicht  nur  die  übrigen  wichti- 
gem Schäfereynutztingen ,  fbndem  macht  auch,  dafs 
die  Nachzucht  nie  ftarker  und  gröfscr  werden. kann. 
Nur  in  der  Nahe  gcofser Städte,  wo  dfis  Maafs  Schaf- 
milch, s^u  I-— 2- gr. , ausgebracht  wird,  kann  die  Ab- 
nutzung einträglich  feyn.     Weam  aber  nach  Q^pute* 


brijck  augenommcti  wkd,  «dafs  «ein  Sch^f  täglich  nicht 
mehr  als  i  Quart  Milch  g^ben  könne;  fo  wird  das 
mehrere  sodcr  mindere,  von  ^^r  Gröfse  der  Schafe 
nebii  der  guten  Weide  abhängen-  Hat  es  mit  der 
letzten  feine  Pvichti^keit ;  fo  ivjrd  es  doch  für,  die 
Meikfchafereyen  gerathen  feyn^  fich  aus  andern  Schä- 
fercyen  mit  grofserem  Viehe  zu  verforgen ,, weil  von 
gemolkenen  Sciiafen  die  Nachzucht  zu  klein  ausfällt. 
Was  zuletzt  vom  Warmhalten  der  Schafe  in  ihren 
Stallen  und  tüchtiger  üehcrziehung  <ler  Wände  nüt 
Lehm  zu fokhem Zweck gefagt wird,  iftnenern  Erfah- 
rangen  ganz  entgegen.  Mehr  kühle  als  warme  Stäl- 
le find  zur  Abwendung  oder  Vormindernng  fo  irum- 
cherlcy  Schafkrankheiten  ungemein  dienlich.  Wäre 
Hr.  Brieger  mit  <lem  Ganzen  der  ScfiafziicJit  von  Gec- 
mershaufen  bekannt  gewefen ,  worin  -die  tieffere  Pfle- 
ge der  Schafe  zur  Erlialtung  ihrer  Gefiiivdheit  und  zu 
einem  weit  langem  Leben,  als  man  gewöhnlich  fin- 
det, angewiefen  wird;  fo  würde  er  das  Kapitel  von 
xler  Schafzucht  anglcicii  mehr  haben  berichtigen  kön- 
nen, üebiigcns  darfllec.  im -Nameai  des  ökonomi- 
fthen  Publicum«  Hh.  Brieger  wohl  bitten,  fein  Ver- 
fprechcH,  das  ganze  Werk  zu  roilendfen,  bald  in  Er- 
füllung zu  bringen» 


«• ' 


SCHONE    JH7N5TE. 

Leh^zio,,  b.  Supprian ;.  Ctirl  KronheifH^  ein  Beytrag 
zur  Gefchichte  nienfchllcher  Verirrung  und'  Befle- 
fung,  von  H.F.  von  0**  1798-  25oS.  8:  (18  gr.) 

.  Hf.  V.  0**  verfichert  i;i  der  Vorrede,  dafs  er  weder 
Eiigel  in  MenfcKengeftalt,  noch  Leichenfteine,  Gei- 
fter  und  Donnerwetter,  Reiche  Erbfchaften  ündSchiflP- 
hrüche  als  Helden  und  Zuihatcn  eines.Romans  leiden 
I^ai^e  ;  , fon d er^  liur  JVknfchen  in  T^leaifcheng^ftait 
qud  inenifchliclie  BegebeiihjLitrn.  .,I)as  ift  gut  und. 
ciajikeniwerih ;  nur  darf  der  Dichter  nie  vergefTcn, 
dois,  er  bearbeite  welchen  Stoff  er  wolle,  Langwel» 
ligkelt  der  u^iverzeihüchfte  Fehler  feines  Buches  ift. 
Es.ift  wahr, der Lefer  wi,rd  in  diefcniBuclie  auf  keine 
andere  als  gewöhnliche  Menfchen  ftofsen,  auf  keine 
andern  Begebenheiten ,  als  die  alle  Tage  zu  Taufen- 
den vorfallen;  (nur  :^uletÄt  erfcheint.  doch  ein  deus 
ex  wfljc/f/wa,  der  fdliou  flai;t  em  Paar  reicher  Erbfchaf- 
teil  oclqr  Schiffbruche  gelten  kann»  in  der  Perfon  des 
Grafen)  aber  alle  diefe  Alltagsgefich^r  und  Begeben- 
heiten find  vpu  Herzen  langweilig.  Da  ift  nichts, 
wa^  dip  Phiiintaßc  in  .Bewegung  bringen,  das  Herz 
rühren  oder  deu  yerftcmd  Uefcluiftigen  könnte.  Dem 
Lefer,  ajich  dem  gutmüthigften »  inufs  dabey  einfal- 
len, was  em  Bauer  zu  feinem  Freunde  fagt,  wie  fie 
zum  erftenmale  im  Schaufpicl,  und  emige  Sccnen 
hijidurch  geblieben  fin8  :  Hör!  Lafs  uns  gehen;  c'ie 
Leute  reden  da  von  Aiigelegenheitcn,  die  uns  nichts 
angehen. 
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.  XüfiTPxiG  und  Gera  »  b.  Heinfiüs:  Verfuch  eirntTheo^ 
rie  des  gefeUfchaftUchen  Henfclim  "von  Philipp 
Chriftian   Keinhdrd,    1797.    490  S-   8*    (l   ftthir. 

12  gT;) 

W^nn  die  Gefchichr«  der  Menfcfaheit  mil  Cultur- 
gefcbichte  gleichbedeutend  ift »    und  die  £nt- 
wickelung    des    Menfcheiig^fciilechts ,    feines    Fott- 
Scbreitens  zn  intellectueller  und  moralifcher  Voül^oin'. 
mcmheit  zum  Gegenftaude  ihrer  Darfteilung  hat;  £0* 
nrutb  fie  die    Gefchichte:  des   gefeUfchaftUchen  Lebens 
(dieit^  in  dem  weiteften  Sinne  genommen)  als  einen 
ilirer  wiclktigften  und  intercffanteften  Theile  betrach- 
ten.    Denn  diefe  liefert  uns  nicht  nnr  die  ßcherften 
Data  3Mir  Beftimmung  des  Grades  gciiüger  und  fittli-. 
eher  Cultur  ,    auf  welchem  die.  Menfchheit  in  einer 
bciummten  Periode  ftand,    fofuiern  der  jedesmalige 
Grad   der  gefciifchaftlich^n  Ausbildung  enthält  wie-, 
der  den  fwichtbarften  Keim  zur   höhern  Ausbildung 
der  Vernunft  und  StttKchkeit.      So  wie  die  Befchaf- 
fcnhcit  der  Cultur  des  Menfcheai  den  Charakter  der 
Gcfellichaft  beftimmt ,  in  welcher  er  lebt ;  fo  beftimmt 
auch   wit^der  die  GefeHfchaft  den  Menfchen  zu  dem, 
v^'^s  er  ift  Und  werden  füll.     Aber  diefe  Gefchicbte 
des  gefelirchaftlicfaen  Menfchen  tft  in  eben  dem  Gra- 
dLe  fchwicrig ,  als  fie  wichtig  ift*     Wenn  auch  die  Da- . 
ta  zu  derfelben  noch  fo  beftimmt  gegeben  wären  ;  fo. 
find  doch  die  Faden  dtefer  Gefchicbte  Co  rcrworren, 
die  Beziehungen  auf  das  Ganze  und  auf  die  Zwecke 
der  Menfchheit  fo  mannichiahig  und  .doch  fo   ver- 
fteckt ,   dafs  die  pragmatifche  Bearbeitung  derselben  . 
zu   einem  vollendeten  Ganzen  kaum  von  der  H^nd 
eines  Einzigen  erwartet  w^erd-en  Jiann.     Die  vorlie- 
gende Schrift  giebt  uns  eine  Theorie  des  gefellfchaft- 
lichen  Menfchen  ^   in  fo  fern  fie  als  Vorbereitung  zu 
einer  Gefckichte  deflelben  dienen  kann.     Sie  will  da* 
her  nicht  alles ,  was  fielt  über  Gcfellfchaft  und  gcfcU^  . 
fchafdiche  VerhältniiTe  fagen  läfst,    crfchöpfen-:   fie 
will  nur  dem  Gefchichtfchreiber  vorarbeiten  und  den 
Menfchen  als   gefclUges  Wefen  in  fo  weit  betrach' 
ten  «  als  nöthig  ift,   mn' jenem  den  Stanc^nnkt  anzu- 
geben, von  dem  er  ausgehen,  das  Ziel,  auf  welches 
er  hinfehen  mufs.     Um  dies  zu  köimcn ,  mufs  fie  in 
der  menfchlichen  Natur  die  Bedingungen  und  Grün- 
de, auflucben,    welche  den  Menfchen.  in  die  Gcfell- 
fchaft ffikren ,   mufs  dann:  die  verfchiedenen  gefell- 
fchaftlichen  Verhal^nifTe ,   in  welche  der  Menfcb  ver- 
möge feiner  Natur  treten  mufs,  beftimmen  nndjdas« 
was  ein  jedes   nach   VemunftgeCetzcn  werden,  und 
J.  L^.Z.  1^00«    Erfier  Band. 


(eyn  foll,  entwickeln,  und  mufs  endlich  zeigen,  wie 
und  imter  welchen  Bediitgungen  diefe  GefellfchafVon 
das  weitere  Fortfirbreiten  zum  höchften  Ziele  der 
Menfchheit  zurückhalten,  befördern  und  möglich  ma- 
chen könnet!.  Die  gegenwärtige  Schrift  fcheint  uns 
nun  zwar  diefe  Fodeningen  nicht  in  ihrem  ganzen 
Umfange  erfüllt  zu  haben :  die  letzte  hat  fie ,  -  wo 
nicht  ganz  übergangen,  doch. nur  ftüchtig  berfthrt»  * 
und  auch  in  Hinficht  auf  die  erften  hat  fie  uns  noch 
Manches  zu  wunichen  übrig  gelaifen :  aber  bey  allen 
dem  halten  wir  fie  für  ein  Werk,  das  gewifs  niemand 
ohne  Belehrung  und  mannichfaltige  Uiitediaitung 
von  fich  legen  wird.  Alles ,  was  uns  der  Vf.  giebt, 
ift  fo  gründlich  und  zum  Theil  fo  originell  gedacht, 
das  fchön  Bekannte  fo  gut  verarbeitet ,  und  mit  fo 
manchen  neuen  Anfichten  durchwebt ,  fo  fafslich  dat^ 
gefteüt,  und  in  einer  fo  lebendigen  geiftvollen  Spra- 
che vorgetragen,  dafs  wir  wohl  keine  Entfchuidi- 
gung  bedürfen ,  wenn  wir  die  Lefer  etwas  näher  mit 
diefer  Schrift  bekannt  zu  machen  fuchen. 

Sie  zerfällt  in  zwey  Abcheilungen ,  von  welchen 
die  erfte  dife  Bedingungen  der  MßgUehkeit  einer  Men- 
fckengefeUfchaft  n:ich  Naiur  -    und    VemunftgefetzeH 
entwickelt ,   die  zweyte   aber   den   witklichm  gefelU 
fcJiafÜiehen  Menfchen  betrachtet.    —     Zuvörderft  un* 
terfucht  der  Vf.  die  mcnfchliche  Natur  überhaupt,  be- 
gründet dadurch  das  Refultat,    dafs  die  Zwecke  der 
Natur  und  Veninnft  den  Menfchen  für  die  Gcfellfchaft 
beftimmen ,    und  geht  erft  dann  zu  der  Frage  nach 
der  Möglichkeit  der  Gefellfchaft  über.      Hier  betrach- 
tet er  den  Menfchen  zuerft  als  »Individuum^    als  We- 
fen;  das  für  fich  felbft  beftcht ,    alles  auf  fich  felbft  * 
bezieht  und   feine    ihm  eigenthümlichen  Güter  und 
Zwecke  hat.      Wie  können  mehrere  foldier  Indivf- 
duen  zufammen  beftelien  ?  Welches  ift  alfo  die  crft^^ 
Bedingung  der  Möglichkeit  eine  Gefellfchaft?  —    Ur- 
fprüimlich  ftehen  die  Menfchen  nur  im  Verhältnlfife 
der  IVechfelwirktmg :    aber   das  Dafeyn    eines  jeden 
kann  für  das  Dafeyn   des    andern    zerftörend  feyn. 
Diefer  zcrftörendcn  Einwirkung  wirkt  der  Trieb  der 
Erhaltung  entgegen ,    der  nur  eine  Modification  des 
Bildung$triehes  überhaupt  ift,  und  hier  als  Vertheidi. 
gungstrieb  erfcheint ,   wodurch  zwifchen  den  Indivi- 
duen ein  Verhältnijs  der  wedifelfeitigen  Befchränkung 
begründet  wird.    Als  für  fich  beßefaendes  und  fclbft- 
thätiges   Wefen   bedarf  der   Menfch   auch    g^iQer   • 
äufserer  im  Raum  beftimmter  Objecte,   um  die  Vör- 
ftellung  feiner  Zwecke  an  ihnen  realififen  zu  kön- 
nen.   Auch  hierin  können  die  Individuen  mit  einan- 
der collidiren  ,   das  Streben  eines  jeden  geht  daher 
auch  dohki,  ftufsere  Objecte  fo  in  Ibiner  Gewalt  zu' 
^  ha. 
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haben,  dafs  er  an  der  "willkürlichen  Behandlung  der-  v  ftellungvon  einem  Rechte  felbft,und  dcrTrieb  desEi- 
feHs^in  ,ni0if  gehindert  ir«rden  k^n.^  So- Wie  «ter- rge^mutÄcsfetzfdio  VorflrHung'von  rtnurGeint^iirfchuft 
R&i^^  miucilieu  (l^in^i.Beftiitim^nereivinH  d4r  Indi-i.- niif  Afcderti  voraus.  iNur  cUmiii <cn» Jrbt  /kh  cfer 
Yidualität  eines  Jeden  unzertrennlich  verbunden  ift;  Menfch  Eigen thum,  weil  er  iich  Ajiderc  iregen  ihm 
fo'ftrebt  er  auch  folche  äufsere  Dinge  mit  feiner  Iii-^ "' lib'er  ÄenKt  ,'niirlii"fü  ferii  Kann  er  iTch  Rechte  bey- 
dividualität  zu  vereinigen,  fie  zu  Jeuign  Gättt  zu,  ,kgen,.  aU  er.  fich  auf  Andere  feines  Gleichen  be- 
machen.     Dies  gcfchieht,  indem  ich  lie  ergreife^  wo-      zieht.  '  „T)as  Individuum,  felbft  wenn  es  aineigen- 


durcK  idufie  xnit  uieiuer  Individualität ;.fo  fern  üß 
äufserlich  im  Räume  bcftimmt  ift,  vereinige  und  von 
cler-  Imitv^idu^lifat  aller  ändern  Wefen  abfonderci 
Swll'die  jSache  auf  längere  Zeit  mein  feyn,  fo  mufs> 
auch  d^r  Act  der  Ergreifung. /of^g-^JVfts*  iVerden,  und 
diefe$>fetzt  voriiciS),  dafticb  die  äufsere  Sphäre  mei- 
ner Individualität  erweitere,  welches  dadurch  ge-. 
fchie;ht-,  dafs  ein  beftiiümter  Theil  des  Bgiieins  mein 
b^immtes  EigenthufH  werde,  nm  jene  Sachen  in  die-; 
feil  ^ciükcn  Bezirk' I 'in  diefe.  äufsere  Sphäre  meiner* 
In^Widi^aVität  wtttfintnthmen ^  und  darin  zu  verwahren,. 
Von  der  Occiipatioii  mid  Theilung  des  Bodens  geht 
d^her.bey  allen  Völkern,  die  Nomaden  ausgenom- 
men, das  Eigen thum  aus.  Das  Eigenthüm  an  die-i. 
fem  Boden  wird  erworben ,  durch  die  blofse  Erklä- 
rung,  ihn  als  mein  betrachten  zu  wollen,  und  diefer 
Erklorung  giebt  der  Erhaltungs-  oder  Vertheidi- 
gungstrlob  Sanction.  So  beftimmt  fchon  die  finnli- 
che Natur  jedem  Individuum  feine  eigene- Sphäre, 
die  aber  nur  auf  pliyfifchcr  Kraft  beruht,   und  bjofs 


»»iiützigUeQ  haudclt»  wird  ilcts  durch  die..£ückiicht 
„auf  ein  anderes  Individuum  beilimmt,  und  wäh- 
„rend  fie  fich  von  einander  abfondetn,  werden  fie 
„durch  den  Grund  diefer  Abfonderung  felbfl:  zu  ein- 
f,ander  hingezogen.^*  Aber  .der  Einzelne  kanji  nicht 
alles  durdi  feine  individuellen  Kräfte  reallfiren  und 
feine  eigennützige  Begierde  .wird  ihn  auch  oft  be- 
ftiinmen ,  dasjenige  befitzen  zu  wollen  ,  was  fchon 
iii  dem  Befitze  anderer  ift,  und  was  er  ihm  nicht  ge- 
radezu nbnörbigen  kanii,  ohnefeinen  Zwang  zu  fürch- 
ten oder  das  RechtegefcU  xh  übertreecii*  Hiedürch 
wird  i)  Taufch  der  Sachen  nnd-Ktäfte*,  und  s)  Ver- 
einigung der  Kräfte^  uni  Tbeihui^g  der  Producte  noth« 
Vendig.  .  Der  Eigennutz  des  M^nfchen  erzeiiget  aber 
noch  ein  anderes.  Mittel  zur  Vereinigung.  Er  fifidet- 
kcine  Sicherheit  der  Erhaltung  feines  Dafeyns  und 
feines  Eigenthüms.,  ais.t»  der  Vereinigttng  mehrerer 
zu  dem  gemeinfchaftUchen  Zwecke  der  Selbflerhaltumgf 
in  der  Vertheidigtmg  eines,  ^eden  durch  AUe  und^Aikr 
durch  ^eden.     Dahcr^  wieder  Vf.  trefflich  .entwickelt» 


unter  deu^  Gleichgewicht  der  Kräfte  der  Individuen-    d«r  Eintritt   in  die  bafgerlithe  Gefellfchafit  und  den 
beftchr.     Die  natuFÜche  Ungleichheit  der  Kräfte  macht,    Staat 


aber  jenes  Verhältnifs  precär,  und  begründet  einen 
Stand  des  Krieges  aller  gegen  alle.  Die  Vernunft 
fchlichtet  diefen  Streit.  ^,Der  Menfch  ,  den  Freyheit 
„über  das  Bcfondere  erhebt,  foll  fich  felbft  für  feine 
,3andlungen  Gefetze  geben.  Dann  wird  der  blofs 
„phyfifche  Bt'fitz  zugleich  ein  gefetamäjsiger :  dann 
„wird  der  Angriff  aufheben  und  Eigenthum  Andc* 
„rer  nicht  blofs  durch  Furcht  vor  dem  Widerftande 
„verhindert,  fondem  durch  das  Gefetz  verboten; 
„dann  lebt  der  Menfch  mit  dem  Menfcheii  ficher  und 
„ruhig  unter  dem  Schutze  felbftgegebener  Gefetze." 
Hierauf  geht  der  Vf.  zur  Entwickclung  und  Ableitung 
des  Rechtsgefetzes  über,  das  er  in  dem  Satze  busdrückfc : 
y.DufoUfl:  den  Andern 9  als- ein  im  Verhältnifs  zu  dir 
^.freijes  Individuum  ^  du  foUft  ihn  als  ein  W'efeft  be-^ 
,Jbandeln,  deffen  Wille ,  als  ein  Vermögen ,.  die  Natur 
„zu  beherrfchen,  dem  Dcinigen  nicht  unterworfen 
„ift."  Diefes  Gefetz  ift  we-chfelfeitig  verbindend,  und 
es  wird  durch  daiTelbe  jedem  feine  eigene  Sphäre. 
,. jedem  ein  bef anderes  Gebiet,  Jedem  eine  beftiimnte 
„Mafio  von  Gütern  ,  nämlich  diejenige,  welche  er  als 
„Individuum  hat,  g(?/efc«ifc/i  zuerkannt."  So  wird  die 
Coexiftenz  einer  Mehrheit  von  Individuen iiach  Ver- 
nunfigefetzen  möglich,  wie  fie  durch  abgeibndertes 
Dafeyn,  und  durch  Abfonderung  der  unbeftimmten 
Güter  nach  Haturgejetzen  möglich  wurde.  Alles  die-, 
fes  hat  ijun  zwar  Trennung  der  Mamfcheix  von.  ein- 
. ander  zu  feiner  unmittelbaren  Folge;  aber  in  diefßr 
Trennung  liegt  doch  fchon  der  Grund  zur.  Annah^- 
rutig,  in  dem ifolinndenRcchtsgefetz  der  Grund  der 
Nothwendigkeit  ihrer  Vereinigung.     Sdion  die  Vor- 


Diefcs  find  die  Gründe  zur  Vereinigung ,  welob«» 
fich  aus  der  Betrachtung  des  Menfchcn,  als  eines  für 
fich    beftehendcn    Individuums  ergeben.       Aber    der 
Menfch  ift  auch  GattungsweSen^  in  wiefei?ne  er  in  fict 
und  andern  gcmeinfchaftliche  und  doch  Vi>n  andern 
Wefen  unterfcheidende  Merkmale  erkennt :    und  erft 
dadurch  fich  felbft  als  Menfch  erkennt..-    „Nimm  an, 
„dafs  der  Menfch  kein  anderes  menfchlichcs  Wefen, 
„und   darum  fich   felbft  nicht  als  Menfch  erkenne; 
„fo  kann  er  nur  mit  den  Pflanzen  v.ege^iren ,    oder 
„mit  den  Thieren  im.  Wülde  des  Leibes  j^kgen.     So 
„ift  das  Dafeyn  der  Wefen. w.echfelfeitig*  ah  einander 
„gebunden;  fö  müfiea  wir,  um  alsMenfchen  zu  exi- 
„ftiren,  einer  des  andern  Spiegel  feyn,  Eiuer  auf  den 
„Andern  das  Bild  derMenfchheit  zurückwerfen.   Wie 
„ich  ih  deinem  Auge  mein  Bild  erkenne ;   fo  erken- 
„ne   ich    in   deiner   Menfchengeftalt   mfeinf^   Geftalt, 
durch  die  Freyheit  deines  Handelns  aneine  Freyheit, 
,Vund  indem  wir  einander  befcjiränken,.  geben  wir 
„einander  das  .  Geftthl  des  menfchlichen   Dafeyns." 
Diefes  Bewufstfeyn,   Gattungswefen   zu  feyn,    hült 
dem  eigennutzigen  Triebe  die  Wage,  und  ift  die  Haupt- 
quelle der.gefeilfchaftlichen  Neigungen  nftd  Gefühle. 
Aus  ihm  geht  die  Syrnfathie  \ietrov  i  d^rZuftand  des 
Gemüths ,    wo    das  Bewufctfeyn   der   Individualität 
durch  das  Bewufstfeyn»  diafe  dqr  Menfch  nur  als  Glied 
zu  einer  Gattung  gehört ,   aufgehoben  wird.       Diefe 
Sympathie  äufsert  fich  erftens,  weim  das  Gefühl  der 
Individualität  durch  die  Lebhaftigkeit  wiAStgrke  der 
Vorftellunc.  von-  dem  Zufiande  des  Andern  gänzlich 
r«rdrängt  wirdL^  (Es  wird  diefes' durch  treffliche  ply- 
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chologifÄe    BififteriiMg-tti  'erörtert '  und    beftätigt.) 
Diefe  Sympatbietft  vorzüglich -wirk  fatrtbey  dem  Lei'» 
ien^  cirie*9' Andehiy  irnd  ib^i^ründet  di^Begiel"<le  äu 
helfen.      Denft  *iib^  ii^-A^M  Wk  >dYs  indi «^d-äe llen  iMen- 
fchen  mich  von  andern   unterfchcide;     fchrcibc  ich 
mir  ein€  individuelle  Herrfchflft  zu.      Sobald  daher 
das  Bewufsffeyii '  dkfer  Individudlrtärverfchwindet; 
(o  hört,  auch  das  Bewufstfeyn!deS  Eigentliums  aDf» 
und    der  üntrlocklTche^  ^HÄ^jirie  ais  Weferi ,  welc'hes 
a-if  AHes  Anfprüiäie  hlrf.-' Xbe^  es  wird  di^^fcs  Mit^^e- 
föh]  auch  in  j^lI^'dfeirF91!e6  wirkfalkÄ,  wo  Xem  flrin- 
frendes  {ndivIduelWs^edürfii'fft'Voiiiflndefi  ift.    Denn 
fofcrh  meiivThatfgkeifÄi^iib  keüiei-befth^ilntön  Zwe- 
ckt? hat,  oder  fo  langte  Niemand  demf^lb^n  entgegen- 
wirkt »-aufi^^rt  ll^h'  d<:!ri'cU)e  als  bloiier  'f  neb  zu  wir- 
kt»  und  IFitkungen  au-fzunehmin.^  •  piefLT.Tbaijjgk'^its- 
trieb  naheU  dc;^  MeuftiVfU  'Yor^aigJ^cU  Andern  feineji 
(hiituug.9   cl>e]i  .\veiX{fii?i(iii^u*r  GaiJ4}ig  ^vl   mijd  .vlet 
Menfci^-iHit  d^n  :5I^^cl)es)  die'.mcjueA.Be^uhrMixgSf' 
Vunccc  l^}^ .  .jAV^^  V^h.  eiu  Yciljangen  n^cU  üeUlofci). 
,,ü*mgen  habe,  mix  dauvjlt  ich  Jiweckc  r^^liliren  kön- 
,^««,  wie  ich'fic  liebe,., weil  fie  mein  Pi;odux:t  öden 
,,n>€inMiaej  wenden J|f4^i\nißii.odor  gcwor<Jeai  fmd;  ib. 
f.tivf^e  iph  e.ln  Vßrl<|^!>;ci)>nacl^^(Juigang  mit  JVIpnfcben,^ 
tJo  liehe  ich.  Meafchc^y,  weil  <if^  i^ir  V^ofiiellujigert, 
,,gebcÄj.\.weil.i;e4H<;in€  YoiraUuqigen  in  iicii  auf'nch- 
y^men,   gefetzt ^aufav  fj^d^   ich  vqu  iUuen^nicht  .die 
,»niindeft<?.  Vtfrmehnmg'  meines  iitifscrn  Eigenihums. 
„erwarte^- könnte.**     Auf  dii:[e  Weife  cntfpringt  der 
Trieb  der  GeßlUgkeit;   Aus  ihm.cntfpriugt  die  Freund' 
f'sufzft  und,  die  Liehe  j    welche  beide  nur  e,ine  Mcdifi- 
can'on    des  Mitgefühls    fibf^i^umpt   und   insbefondere 
c!es  G*:fvUi£^keitisuif.bes  fin^,     Freundfgliaft  und  Liebe 
iind    an  üch  gaiu  homogcjne  f^rfchemungen  in   der^ 
M^nfchennaturj  beide  Qud  eIu.Strehon  nach  wechfei- 
feltiger Mittheilung;  aber  wir  nennen  esLicbe,  wenn 
diefcs  Streben  zugleich  den  Gcfchlccht^triob  begreift, 
Dio  Liebe  ift  daher  nicht  blof*  g5?irtiger  Natur;  iiber 
fie    ift  auch  nicht  bWfsfr  Gefchlcchtstncb.      In  ihrer 
ideiitifchen  Vollkommenheit  bet^•^cllte^,  ift  fie  nichts 
anders  ^^a  ein  3ti*rben  nach  Vereinigung  des  gaiieeu 
,«phyfifcbG|)  mid.grifti?cnPafeyns,,nachVermifclnmg 
„aller  phyüf^hen  xind  gciftigen  £igenfchaften  beider 
„Individuen,   ein  Streben  nach  wechfelfeütiger,    in- 
„nigfier,     vollkommen ft;er  Mittheilung   alles  dtflen,, 
„was  Jedes  als  freyes;eben  lo  wie  als  organifirtes  In- 
Individuum  hat.  .   Nichts  foll  dem.jEinen  Iiidividuunt 
„augehören,    was  nicht  ;miuelbar  oder  unmitielbAr»* 
„dem  Anden>  zu  Th^il  werde;   Jt.des.  n^ufs.  geben  • 
„wollen,   was  die  Natur  ihm  verliehen,   was  ft ine- 
„Krafc  ihin  erworben  li^t.  —    Das  U\  einTaufch,  bey 
„welchem  an  keine  Abfonderung  gedacht  wird  ;    wo" 
„Jedes  fich  freuet,  je  mehr  es  geben  kann,   und  im- 
,4ner  mehr  zu  bekommen  meynt ,  als  es  giebt :   wo 
„man  nichts  haben  mag,   wenn  das  Andere  nicbt-zti" 
„gleich  hat ;     wo  -man  tin  Gut  wegwerfen  möchte, 
„weil  es  üch  nicht  auf  die  Individualitat  des  Andern 
„verpflanzen    lafst."      Die  Gcfchlechtsliebe    erzeugt 
endlich  die  Aeiternliebe^  über  welche  fich   aber  der 
Vf.  nicht  fo  befriedigend,  wie  über  die  vorhergehen* 
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den  gcf.^llig^n  Neigungen  erklärt  hat.  -^,   Zu  ditfen 
Nciguntreu  und  Gefühlen  k.oinDften  nu^i  auch  GefiUze' 
ui>d  Pflichten  der  Vcnmnft.      Diefe  giebt  dai.  Gefetz 
desAVohhroIlen's,    das  m\^  fo.zu  handeln  gebietet, 
iltf/r  die'Ffmfheitiderg^iizef^  Giätung  fnit  mfirer  Hcncl'' 
tungiweife  beflelienkbnhe^  odgr  dafs,  w,enn  feine  Majü- 
fHif  aU^emem  befot{rt  würdt^-  4id  Jü^nfiJiheit  zu  einer" 
Q^ttung  freyer  Wefem  fich  bilden  würde.  ^    Wir  gefte- 
b«ii  ,  dafs  un^  weder  diefe  Bofüin^Hung  des  Gefetzes, 
nodi  auch  die  Ableitung  deOelben^  fo.fcharfiinnig  fie 
auch  ift,. befriedigt  hat.«    Eben  fo  wenig  befriedigend, 
atxTTil^eichwohl'höchft  £nur.e^b«u|Ad  fcbarffinnig  l^ 
esf,  wenn  der  Vf.  die£ffüUu«>Äiiic^sCf/'eitzes  als  eine 
Rfchtspfileht  des  EinztltU!^  gK^g^  die   QattungCJ^v- 
ftelk,  uxdche  aber  domioch  w^ege^  diefer  Beziehung 
keine  erzwinghare  Vcrbiadlichkejt  ift.'     Die  gcfammte 
Menfchbeit  hat  auf ErfüHjtM^g/ jener- Pfticht  gegen  je-^ 
d'^n  Eiiizelnen  dals  Re'clit,.  i^ieii  die  Gattung,  Mehrdi-  ^ 
heit^  die  Geijmmxlieit  frey«i*Wefen  il):;  der^i  Bt^gciff 
den  Betriff  eiaen  Gefammtherrfchaft  über  die  Natur  , 
in  fich  iohliefst^  und  jede^  Individuum  alles,  was  es 
folbftift,  4ier  Gattung  zu  verdanken  h^L      Trefflich' 
bat  der  Vf.  diefe  Idee  zu  ejitwickeln   gefucht,  und 
dipfer  munl  gehört' hl- Rückfiebt;  avif  Daiftdlung  zu 
dem  fchönften  TAeih^  'diefer  Schrift,     .S-  226. :  tÄVas 
,^aA  du,  das  duiiuchc  durch'  die  Gattung  emprangcn! 
hätteft?       Ift  nicht  dii'fcr   dein  Leib    da^    Product 
zweyer  Gattungswefcn?   diefes   Land,'   das  du  be- 
wolmeft,  diefer'Baum,  dcften  Frucht  du  genieileft, 
,ffiiid  fie*  nicht  eii*  'fheil  des  grofsen  genieiufchaftli- . 
„eben  Erbgutes  der  Gattnug',  der  nur  darum  .^Is  dein 
»^individuelles  Qu^  anenkamii  wird,  weil  du,  wie  je- 
,;dcr  Andere,    zur  fiattung  geböreft?     Die  Gattung 
„würde  dich  ausfchlief»rH,  und' fobal.d  es  ihr  beliebte, 
„dich  aus  jedem  Befitzftande. .verdrängen,-  wenn  fie 
y,dich  nicht  als  ihr  fulbftftändiges  Glied  ^anerkennte, 
„und  wenn  du  liicht  jeden  Andern  eben  dafür  aner- 
„kennen  woUteft.     Oder  auf  welche  Weife  haben  fich 
„deine  Kräfte  entwickelt,  hat  fich  dgnLcib  zu  einem, 
„Organe  derFreyheit  gebildet,  bat  iich  der  Kreis  dei-* 
„-ner  Kenntnifle  erweitert?     KönntejQ:  du  je  zur  Stufe, 
„eines  freyen  Wefens  dich;  erii^ben«   die  Natur  be^ 
„h  er  tfchen- und  «ihren  MecbanisH^us  durch  freycrwor- 
A^beneKunft  bezwingen,  wenn  nicht  andere  Gattungs-. 
„•wefcii  vor  dir  und  mit  dir  denfiplben  Weg  zur  Frey- 
,^heit  \\»«ndeltenV"  —     S.  ^7.  „Dari^m,   wie  auch 
»ydelne  imlividuelleLage  fey;  d^ineFÜjcht  gegen  die 
„Menfdlheit  hört  nie  auf:    lelbftidieJiomm enden  Ge- 
„nerationen  fodem  von  dir;    denn  die.  Mcnfchheit 
«»l^if bt  i^Hth  als  Gläubigerin  niclu,    mid  in  ihren  Be- 
j^fff  geboren  eien  fowcdil  die  Indxtidten ,    welche. 
,iieyn  werden,  als  die>  welche  waren.     Haft  du  em- 
9,^fang^n  %'on  denen,  .jvelche  vor  dir  iJuf  der  Bahn 
s,der  Menfchheit  wandelten ;    f^  gieb   auch    denen, 
»ypwilche  nach. dir  diefe  Bahn  betreten  werden:   haft 
„du  geämtet,  weil  jene  jgefaet  hatten;    fo  wirfauch 
„du  ein  Samenkorn  aus,    das  einft,  wenn  die  Pe- 
„riode  diefes  Erfeheinens  vorüber  ift,    in  der  phyfi- 
„fchen    oder  Gf  iftei-welt  Früchte  bringe.      Du  wür- 
j^deft  nicht  im  Schatten  diefer  Bäume  wandein,  faäite 
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Jiiclit  ein  Weftn  dem^r  tiattunj,  das  vor  dir  wan« 
%mAbendöfci«es  Lebens  fie  gepflanzt  und.gcpflegrr 
*^du  \ivürdcft  dis  Liehe-  der  Wahrheit  nicht  um  dkh: 
^Verbreitet  fehen,  hätte  nicht  iderdiadge  Gcift  deii. 
'  ner  VoTfahrcn  mtfditig«  Irrthümer  fcckämpft ,  uttd 
'*die  yerborgenen  Schätze  der  Erkenntnifs  ans  Licht 

*  gezogen.    Nur  dadnrch  dauert  die  Meufchheit  eis 

*  organifirte  Gattung  fort,  dafs  immer  Generation  aR. 
'^Generation  fich  anfchliefst,  und  die  phyfifche  Bili 
'^dun^^skr^ft  ununterbrochen  fortwirkt,   und  nur  da- 
'Idurch  kann  fie  als  Gattung  freyer  Weferi  immer  vor- 
'  wärts  fchrciten ,   daft  jede  Generation  die  Pro^licte 
"der  pkyfifchen  an*  geifUgcn  Kräfte  von  der  wrher-, 
'  ffeeancenen  empfängt  und  der  kommenden  überlief 
"fert  u  f.  w.**    Kann  uns  gleich  diefe  Idee  nicht  (wie 
wohl  der  Vf.  will)  deii  Grund  der  Verbindlichkeit  je- 
nes Gefetzes  erklären,  welches  überhaupt  unmöglich 
ift-    fo  iftfie  allertlings  fehr  gefchickt,.  um  die  .Vor-. 
öeHuii«^  ^r  Pflicht  zu  beleben,  und  ihr  auf  den  Wil- 
len Eingang  zu  verfchaffeii.      Aus  der  Pflicht  auf  d^s^ 
fuccefflvc  Fortfchreiten  der  Gattuqg  hinzuwirken,  Ic^ 
tet  der  Vf.  iife  Nothwendigkeit  der  ehelichen  G</ftt:' 
fchaft  ab,  indem  er  zeigte  dafs  ohne  fie  dieMenfchen 
üch  nicht  zu  freyen  Gattungswefcn  bilden  können,, 
und  ohne  fic  die  Realifirung  des  gefetzmäfsigen  Ver- 
htiltnilTes  zwifchcn  den  Individuen  und  der.Gattune. 
unmöglich  fey.        , 

Die  zweute  Mtheitung  eröffiirt  der  Vf.  mit  einer. 
Darftdlun?  der  pfvcholOgifAen  Entwickelung  d« 
Mcnfchenin  der  frühem  Penode  feines  Lebens ,   als 
•dner  Periode  der  Vorbereitung  zur  Untcraehmung  ei- 
nes beftimmten  Berufs  in  eiHcr  beftimintcn  Menfchen-. 
"drellfchafr.    Hierauf  betrachtet  er  den  Menfchen  erft 
fn  feiucin  Verhältniffe  als  Glied  euiftr  «7«ri.c;.«»üefcll-. 
fchaft.  dann  in  dem  äiterlidien  und  endlich  m  dem. 
b7rsertichen  VerhältiiHTe.    Er  wigt  hier,  was  eine  je- 
Sc  Sr  aefellfchaften  nach  Vemunftgefeuen  fe>Ti 
foU     und  giebt  die  Grundzüge  zu   einer  GefchicMe 
defelbSt  a«.      I"  derl^ehre  vou^der  älterlich*«  Ge.. 
felirchaft  bat  er  r.ngleich  die  Grundluuen  zu  einer  Er- 
2iehun-^theorie«e|eben,  welcherxwar  im  Ganzen  die 
Ko&  '/S  IdVen  zumOrunde  liegen,  die  aber  der. 
Vf   ganz  nach  feinen  eigen«»  Anfachten  verartwit« 
L.VmJ^imm.^Au3^«g-^^^ 

-^rA^nÄX".*^!;»  auf  diSfe  unterhaltende. 
Sud  belehrende  Schrift  oufm«kfam  «i  «ach«,         .. 

In  Ilinflcht  ^uf  die  Forro  des  Ganzen  hätten  jwJk, 
ircwlnfcht,  (fafs-aerVf.  die  Ueber^uge  nwht  zuffem. 
?ngekgt7oder  durch  Vertheüuiig  der  Mat«"^«^  "'«« 
Sefe      mit  Rubrik««  ),e««ichncte  Abfchnitt*  4.e 


Ueberncbj^  erleichtert. ;  ♦  So  r wie.  die  S^chrift  jetzt  eim- 
gwcbtet.  iftk  kann  man  i^ur  iiac^  mehrmalige]^  Durch- 
lefen  in  dei^Zufammenhapg  :des  Qanze^.eindriugem 
und  dorn  V£.:  jtn  .£M&er  J[<icieni^aihe.  folgen.  , , 


.» 
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KINDERSCHRJFTEN. 

Wien,  b.DoU:  Jia^histi^sdeiiif^c^rliclie^  Religion 
f^r  die  Landjng£j^(k  Ms  Vorbereitung  und  Ein- 
kitrung  zu^  uüejnem  ^ocratifchrprfil^tifchen  Reli.- 
gionsunterricl^t , , von  ,F.  C.  *  U'iderffiann^ .  Landes- 
fürfttw  Localk^aplan  zu;  R^gelibrimi^  im  t^ied^cröft. 
1799.  imS..8-  (jSgt.) 

Ein  nützliches  und  zweckmäfsig  gtfchriebenes  Büch- 
lein ,  das  feinem  Vf. ,  einem  au%eklärten  kathoüfchen 
GeiilUchen,   der  durch,  mehrere^    auch  eXegetifclie 
Schriften,  bekannt  Hl,  Ehre  macht.  Ree.  wurde  fchon 
diircH  den  Anblick  der  Stelle  a«s  Cicero  de  Na^-  D-» 
welche  Hr.  W.  ftatt  der  Vorrede  vorgefetzt  hatte ,  für 
ihn  eingenommen,  und  durch  das  T-efen  feines  Buchs 
in  feiner  guten  Meynung  von  ihm  Tofflcommen  be- 
ftärkt.     Es  befteht  diefer  Naturkatechismus  aus  XIIL 
Gefprächen  ;  von  dem  Leibe  des  Menfchen ;  von  der 
Geftalt ,    Lage ,  und  Einrichtung  deffelben ;   von  der 
Seele  und  ihren  Wirkungen;    von   der  nähern  Er- 
kenntnifs  eines  ürwefens ,  und  andern  hierher  geh6- 
renden  Materien.     Zuletzt  fchliefst  der  Vf.  mit  der 
VorfteUung,    dMs  die  natürliche  Religion  der  Hülfe 
eiper  hohem  Offenbarung  bedürfe ,  um  uns  von  Gott 
und  feiner  VereJhrung  das  alles  recht  bekannt  zu,  ma- 
eben,  was  wir  in  diefer Hückficht  glauben  und  thun 
miifl^m  —  alles  für  Kinder  und  gemeine  Leute  fchr 
fnlslich  und  gut,  nur  mitunter  in  Provinzialaasd rü- 
cken ,   welche  dem  oberdcutfchen  Ohr  zuweilen   et- 
was auffiülen.     Folgende  treffliche  und  allgemein  zu 
beherzigende  Stelle  aus  Nonnotte  philofoph.  Lexicon 
der  Religion  endet  das  ganze  Werkchen :  „Das  Volk 
hat  den  Katechifmus  und  die  Stimme  feiner  Lehrer. 
Es   bedarf  nicht  mehr,   um^  gerechte  und  gefelligc 
.  und  uiuadelhafte  Leute  zu  bildcfh.     Der  Katechismus 
girbt  dem  Volke  alles  zu  erkennen ,  was  deti  Gottes- 
dicuftuud  die  Pflichten  betrifft.     Man  fordert  herz- 
haft alle  Philofophcn  auf,    ein  Buch  zu  verfertigen, 
das  dem  menfchlichen  Gefchlechte  fo  nützlich  wäre, 
als  ein  (guter)  Katechismus.     Die  Stimme  der  Lehrer 
a!sd;lnn  erklärt,   eimvickelt  diefe  Lehren,    trägt  die 
Beweggründe  vor,  und  giebt  alle  Beweife  an,    die 
'  nach  dem  Begriffe  derjenigen  find ,  welche  man  un- 
rerwcifet.     Jedes  andere  Mittel  wäre   entweder  un- 
nütz, oder  allzubcfchwerlich,  oder  ganz  unmöglich; 
m  kann  alfo  nicht  «othwendig  fej^.** 
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Fre^tagt^    dtn    lo.    ffanuar    1800. 

^Jl  P  H  T  S  l  IL  -  «iter  den  hinterlaflenen  Papieren  ein  kleiner  ThcÄ 

der  Fortfetzung  zum  Drucke  ausgeweitet  und  dierer 


jSoTTiiCGEii,  b.  Dieterich :,  Gewg  Cfkiflaph  Uddmh  ift  den  fchon  fertigen  Bogen  mit  beygefiigt  worden. 

berg's  Verdieidigung  desMifgrometers  unit  4ft  d4  Zu.  mögjichfter  Ergänzung  der  noch  imiuer  Bruch- 

Lüc^fchm  Jlttorie  vom  A/g^-       Herausgegeben  ftack.gebliebenen.Schrift,  haben  die  Herausgeber  auch 

von  Ludw,  Cht ifiian  Lichtenberg,  S.  G.  Leg.  Rf tb,  noch  die  Mhandlung  über  den  Regfn  angehängt,  die 

und  Friedrich  firies,  Prof/am  Qotb.  GynuiafiuiiL  bereits  in  den  Annale^  der  Phjfik  geftanden  hat  und 

.X800.  028  S.  gr.gp  gleichfalls  aus  dem  literarifchen  Nachlaffe  des  Vcr-r 

Dftorbenen  genommen  ift.      Hr.  Zfflvnn  hat  nämlich 

iefe  "kleine  Schrift  ift  zwar  nur  ein  Bruchftfick  fieine  Preifsfchrift  in  zwey  Abfchnitte  zertheilt^und  in 

von  ^incr  grölsemV .  aber   doch  ein  wichtiger.,  d^m  e^pften  die  Gründe  der  Hygiom^trie  überhaupt 

B^ytrag  zu  der  noch  von  viejien  Phyfiklcirn  ziemlich  naterfucht,  im  zweyten  aber  die  Anwei^dung  davon' 

veraachlfiffigten  Lehre  von.  4^n  da^ij^j^öi^nigen^  auf  de  Luc's  Lehre  von  der  Vervt^dlung-  der  Dämpfe 

llgkelten.  '    Sie  kcuin    das   PuWicuin^^^^ger^vifsen.  in  L«ift  und  feine  Theorie  vom  Regen,  gemacht.  Die- ^ 

über  dcu  empfindlichen  Verlud  ihres  ujiverg efUichen  fer  Eintheitung  war  Lichtenberg  bey  feiner .  Yertheidi- 

Vfs.  trotten,    da«^e   bey  iängerm  Leben    d,effelbea  gungsfchrift  gefolgt;  der  Hauptgegeafland  des^xwey- 

ivahrfcheinlich   fobald  noch  ^  nicht ,  erfchienen    feyn  ten  Theils  ift  alfo    de    Lüc's  ^Theorie  Tom  Jlegen. 

würde,  obgleich  ihr  Titel  fcbon  vor  ein  Paar  Jahren  ßben  diefeHieorie  aber  hat  er  a^ufh  in  der  gedachten 

im    Mefscataloge   ftänd.       (Nähere  1Seieuciipii»g.einer  Abhandlung  vertheidigt  und  fi^  enthält, alfo  g^wifs 

Tnerkitürdigen  Schrift  über   das   Htferometer  und  de  dj^  Hauptgedanken ,  die  er  eb^niaUs  in  die^fer  Schrift 

i^HcV  Theorje  von^  Kegen*  iyj)7t8^)i:t"^re  ^^?^"^^'^"  *  geäafserfc  h^ben  würde.      Wegen  :4er  zuweilen  ge^. 

wii2a ffupg,  war  dlß  von   der  Akademie  icr  VHSw*.  brauchteA  etwas  ftar|cen  Ausdrucke, ^«»h^  indeiTeTf' 

Schäften  in^Berliu  gekrönte  Preisfchrift  (Berlin  b.  Jtlatt-  an  keine  Perionlichkeiten  zu  deakcm  iwar^  ^—  hat  fich . 

rcr   1795O   des  Hn.  Z^liusr  worin  die  de  Lüc'fchc  der  feL  L.  felbft  vertheidigt:  „ich  wei&.  fie,  f«§*  er-t, 

Theorie  yojh. Regen  und  die  gef^mmte  bisherige  Hy-.  mit  nidbts.^u.«ntfchuldigen,  als,,  leidpr !  mit.decEiu-. 

Sxom^trie  angegriffqi ,  .*;ind  diigegen  4ie  Lehre  y^  ricbtung  der  mei^fchlichen    Natur.     Ö^in  .^^chemt 

er  A^uflöfujig  4c^ A^affers  1^  flerLuft  yqfi  neu^ijiL,z«a*;  Mani^e  voniGefjühl  kann  es  gleichgültig:  ffsjyni'  jWifnri, 

t>ehaupten  ver.fücht  worclen  wpr.    JJeb^c.  dje  Vfrzö-'  iier  vpfigr^fsem  Verdieiift  in  einer  .\iyilj5^ictu}ft,  wo- . 

gicrung. djsr  wirk^cbeiji  Jtterausga^ g^^  i^n  fie  di^' ^igefitlichen  ^tifter.%d»  ^i|idjdcnef\  fiei 

fei.  L.  voinAüguii  1796  cl  iefe  Auskunft:  „Hitineiv  eih^n  grofsen  Theil  ihres  Lebens  gev^j^mei.hfiben,' 

ncr  Schrift  über  den  Regen,  fchreibt  L.,  hat  es  kürz  von. einem  blofsen .  Anfänger  (und  dieles.  ift  der  Vf.,. 

folgende  BewandnifjSj:  Als.ich.die  Schclft  widtr  das  der  jPreisfchrift.  in  fehr  hohem-  Grade)  .als  y^hülervi 

Hygrofneter^  z^  fehek bekam», fcbriebj^hnkhia^  U|n4idas  noct^  obendrein  mit.Ha^j^fy  .bdsandeUzu^ 

ibgicich  nieder,  y/fis  .mir^einfici^,, 'fonderp  lieisjeÄ,  fehrn?"  — *  .Diefe  Stelle  ift.  aus  .cfen  ifimieren  dfts, 

auch  drji^ken.'  iSo.warciiiJi^nge  jvor  ASFeiii^  Verftprbenen,.4i^  apsdrücklidi  zur  Vorr^ebeiiimipjij 

bis  ip  B(^en  abg^edruckiv    Uieriiji^pr  wurde  j^beWasr  i^ren«  genoiomeiv  und  es  finden  licV  hierin  uiitjqr^ 

&uhler«;un^,fan^  ümEnde,   dafs  Manches,  wits  ich.  andern  auch  noch  folgende  Aeufserungen:    „tcEw^r^ 

gefagt  hatte,  von  Leuten  als  beleidigend  mochte  au-,  geupthigt^  dem  Ganzen  eine  Darftellung  der  peLüc%, 

gefehen. werden,  an.xlje  ich  gär  nicht  gedacht  hatte.,  fcli^n  IJygrometrift  vprauszu£chickenr  ^"^^'^  ^^^\  ^^\\ 

liiefesimBchteJtJt^Tnckung  der  i^e  lie^eitck:  .ui>d^i^^^  fo  grof^em  l^i^r  beftneitet»! 

biczu  entfc^refseii/koj^te » :  !^kaJtetjp^me  g^f;  ly^ipen  ftegr/lf  davon  gegeben  ^  ^d,w;ahr(chein-, 

Elfer  fo  fehr»  4?^*.  ifh  die/^?ii(ie.  li^n;^licfs.      Es^  l^pUj/ie^bftkeinen; davon  ge^iatt  ha^?^  ^  .ani^iJSi^m-an-, 

^irdaber  alUs^ZwerliJJign^  iichniiji.  ^^\\  Qttpp,  kleine  Daßfte^llung  von, 'Hc^<j  4^ 

^ervp^  jfchon  «ibgeoruckt  yorgef^hdein  .hi^,  war  ^^t\  Ge4a|iHeni;fibe  ift  nicht  gan^  voUftslndig,  loh^h^bq^ 

ganze  ^rfteTheii  der  erwarten  gröfsexn  pchrift  und  nui"  Hauptpuncte  angegeben.      £5    wäi'e   nicl^t  der^ 

ein  paarßogen  ,yom  ^^weyteii..      <3ewi(s  find. hierin  Mühe  weräiÄ^ewefen,  alles  >  umftändlich  au^eipand'ert 
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rincmmale  zu  Nichts  Vird,  und  diefes  ift,  dafs  der  düng  von  dem,' was  er  dagfCfen  kü:t,  mit  lateinifchen 
\4^^\gar-«ic(!trvt?fftnmlefi  hat,^  vtis  Ifr.  dcIjücmÄ^TKr,  tcttenr haf  drurkrn  ^iitTeiH  •^*  CWruWartHct'hier  dte 
wcÜ!il«»ag4fl*n  A.iüörwngcliMi  Wafttm  o4rr  <ler4>äiii-  Schreibart  Hwasi' *letdi^nfcfcuTfftlich  ifts  und  »uw^iUiv 
pfi\  m  der  Luft,  difpiuirt.  Gerade  die  Hauj^terfah-  o(FeHbarni^lJin>i1Ien  zu  crkenm^n  ^icbt,  ftöfst  man 
rr.n[' ,  die  erßTunter  ai/tji , ** 'auf  die'  ficlPa/ffj'lTutzt,"  doch  nic'^aurF^rronllcriVeTren'üJ  foijft  etwas  unod- 
^\Cit\  Ilr.  de  Luc  wider  die  Auflöfujigfitheoric. (in  dem  -  Jes,  pdid  .dahey  ßndi  zugleich  die  vornehmften  und 
Sinn  genommen,  in  welchem  er  fie  nur  allifin  nth-*    "wichtigften Wahrheiten  der  Ilygrometrie  in  das  hel- 

Tvird  nüf  dit  f*ra<re 

in,   dafs  alle  Diiiifte 

angezeigt  werden, 

d- 

c- 

en 

me 

freyei  WafTer 

bringt  €s  aliemal  auf  loo; 

Mos-  diefes  -tinsige  -  Zei- 

fou.d€ifn  durch  feine  Verhalt- 


794  uGhaupt^t 

itiit 
uiid 
dafj 

zwfrch^n''df«/^Ä' b^i^^^^^  fie  fßre<ih'eri/^    •  .  - 

i>u,  und  Mos  inirdief^mKampfc  und  mit  Schätzung^        '  '      .'  ' 

des  Gehalts  dtis  jeU^sihäligen  beydetfrits  errun«:el\en  "  \;\yenii  min  nun  dkfe,  Dfng^fo  h'eret,''fo  fteigf 
H  /itzes,,  trcnh  es  ^Wifchen  ihnen  zürn  Qteithge^-  natQtlich  der , Gedanke  auf;  drfs  dii^  Akademie^  die* 
wiihrif  kämmfj^  befchäftiget  fich,  nach  Hn.  de  Luc^'  efne  Jolcjhe  Schrift  gekrönt  hat,  fehr  f^idurch  com- 
diV  Hygrointt^ie..    Alles,  was  daher  der  Vf.  (Kr.  Zy*-'    promlttirt  '  V' erden*   muffe;     hier     zeigt    aber     L. 

fejir  glauhliriie  Art  S.'  129,  wie  eine  fliehe 
gefch^bcn.  konnte,  bbilt  fich  <fadiirch  eben 
_  'coinpr6m!ttM:en.   Nur  eine  kleihe  Ermahnung 

€ldrum  Urin^^en  fdlleti ,  ift  Mofses  leei*es  'Gefcbwatfe:"  an  den  Vf.  Irätte  t-.  Von  der  Akademie  erwarteit,  — 
Jlr:  de  L«c'*'«gt  ^ühd-  w«ifs  davon  fchtecliter'dingr  ater  Vet»  wffifs V  <>b  ^diefetbc  nioht  wh-klich '  g^fche- 
Kkhfs: ,  -^  :' Untf  doch  fegt  der  Vf  S.  24 :   diefeLehr*    hen  ift?     v 

fey  aRcttttygrologen- -gemein.     Das    heifefe -ich*  doch'        "    '    '  •*'  •    «^  

farwal\^  eitlen  ungWckfrfigcn  Widerleger,  der  eihtf  Was 'nun 'die   angehStjgten   Bemerhmgm  über 

flflgr*>jWÄ '4Tf^^holni#ene  Lehre  •--^-'-'--^ -"       ■   *'    i-x-.  .^.  ^-r^^^  vi^    .*.,,,<.»**.    .   .^    ./..      « 

ufttir  allch  "Mänriem,  die  dicfe 

iiefWeyhunf  "iiaA,  angetrommen 

radb'  den  zum  Kj<inpfe  hcrätXsfödert , ,  ^er  nie  irt  fev'  V.erth^idJguiig  der  deLäe'fchen  Theorfe  Vom  Regen 

ttcmgädzcn  Leben  fo  etwas  gefegt  oder  geglaubt  hat,'    gegen'tiie  Mayerfcher^  Einwürfe  i   aJs*^  vi^fth^hr  eine 


wfetdcn  die' Lef»  fegen. '  Fre^ lieh  >fbhl. .  Ich-  für^  fache  ift  knrt' dfefe r  äih  Hn.  Mayer  und  dte  Luc  kom- 
mein 1  heil  ^Ifr  darauf  nichts  zu  erwlj^rn,  als /diifif  -  m'en  Ijeide'darhi  übefrrfrii  dafs  die  äüffteigeaden  Dfln- 
e's  Jeidei:'"'nrcht  da$  eirifcrge  in  diefer  meriwpräigen'  ftilel/ic  Vtfrähüerutig. In  der  Atmolphöre  erleiden,  wo-, 
PrdsfclJHriffift.*'  —  Nachdem  nun  unfer  Vf'  die  d^  ^riixh  fie.oWräKg'*^wie^dcn,  iuf  daU  Hygröihiter  zu 
Luc^fcKcLehfc,  dafs  dasWaffcraufser  feinen  andern  Ag-    wirken.      tyit  Erfte'Tagfrt   das  "Waffer  werde  nicht 


gerpdiß    .  .  .     ^    w  .  ^ 

-^^ehj  et  die'eirizehienAeufsefungen^ei'treisfchrift,  ihifphe  Verbhidiing  (SiineAufföfuh^).     Hat  es  dadurtU 

Wogegerfler^rebie/Veithfeidigutiß:  riclilef  ;♦  Stück' für''  ftine'Nati^-  verändert;  fo  liegt  die  Schuld.  4n  der 

Stück  düxäi,  IXit  er  dttm'tvt  defio'teir#ret<Jhtei{chei<.'  dhnmfcben  - Verbinduäng »    und  nicht  loi.  dem  neuen 


9^- 


V't:  ia.    JANUAR^^iSbtf.' 


H 
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I 

> 


wird, 


Nam«i.    Hr.  May^rbewcifet  feinen  Satz  nichf;   fit/ 
cie  Luc  hingegen  be^reife.t  den  /einigen  dadurch,  dafs 
er  iagt:  kh  finde  nichts,    als  \tas  uir  ubefall  Luft 
nennen;,   und  kehi.Waflcr  liiehr,.  felbft  durch  inei»' 
l^ikröfdop  für.  die,  i^cuoht'igkcit  nitht:    -^       Gffetzt 
Bfn.  Mayer^'s  Mtitjjmafeung  fey,g>gr^ndof  ^   fo  iß  das' 
Verfahren  des^ln*  de  l^üc '(eigentlich   Bacon^),' das; 
nzige,  <pch  welchem  dofeiuft  ausgefunden  werden* 
ird,  däfs  üe  es  fcy.   .  XVird  es  aber  auf  diefein  Wege' 
jiicbt  au$genaacht  J^  fo  wird  fie,  iiniiier  Meil^en  was  £\e 
jetzt  ift,  eine  finnr^ichö,  VcriXihr^ifche  Müthhiafsung, 
aber  iininer  nur  iein  Traum,     degen  das  Eiide^zergt' 
liiiier  Vf.  noch,  <rafs' wenn  ßch  de  liüc's  Theorie  beV 
•  fti eigen  folUe,  diefes  ein  gcPJhrlicher  ^treich  füf  die 
ileire  Chemie  feyn  wfiyde:     .  Äiicb;  trägf  L  noch  di^ 
IJypothefe  vor,  dafs. die  elektrifcbe  Materie  aus  zwey' 
Beßnndcheircn.2;ufairiiiliiiigefefzrfey,"  deren  clai^r^n^ 
WafTerdampf  .verbunden,  di^,döph(ogift1firte  und  der 
andere  mit  eben  ilemfHbea  verbunden,  die  inftämma-* 
^\c  Luft  ^iibe ;  .wora'i^s.ivei^igftens  fo  vitl  erhellt,  dafs 
das,  wä/  die  ffirtUöfilfchert  themiften  fdctd  n^nnbu' 
wollen,  keine jfactafuid|   weil  iie  fich  auch  an<Jers 
erklaren  kfleiis  *dferfn  4n-dem'ganzcil  Verfuche  m|t 
dexn  Fliutenlaufe  iftnichts  factum  ^Is  diefes :   wenn 
nh  Watfer.'  ^  ^  ^  ^  '^»^  -.l^.^ ..  -    .,       i.   ^  ^  ^  Ab- 
gehen. lafTi 
zum  Vdrfdxeui 
Yerk^kt 


Stücken  gemaichtcf^lfraiii  x^fi-hävtem  tTofzc  emgie-« 

legt  wird.  .'Uhtei'denftlbih  bririgftirianeinfe  Spiral- 
feder Jm,  Ae  IfenrntKchöKranzhiicke  auswärts,  au 
die"  ^djbchröhre  iiiftdidit -^ndrüdken^*^  lind-  fo'  die 
Stelle  öhier  Liedt^rting  verifret^  föH.  '    Durch'  eine» 

.ft)lcli(^EinrUhfu;ig 'Würde  allei-din^i  eine  1»eträditlidie 
ErÖ)arüifs'fc-6ttiacht  HJ^^^rd^n^thitien^  «v^entid!«  innem. 
Seiten  'dey  KÖlb<;nröhr^i\  immter  id^.zirkelrund  und 
eben  zu  cAstlten  waren,  afls  daaiti^ ^ffodert  wtrd,:.      > 

'  '  Strick  III  iind'jV.  ly  ßeogHoßfchehlal^kricktm 
iiber.  die.'jlipcn,  H   Briefen:  (ttts  Helvei^imy    von^  Un.- 

^T^ftKer.  •  Zwtyx^t  Brief,  Profilreife-  voin  l^ufs«  der 
Götthafdsflrafse  bi^'  in  das  üWclef '  Thai.-  |m  Ein- 
g;ange  bc^rithtigt'dcr  Vf. ,  :dclr  aU,  dh  gerttfuer  Beoh-i 
sichter  bufrritt,  noctr^htige^'  aus  dietri  erilen  -Äriefei 
Hirtnach  bcfteht^  der  Achfcnberg. nicht  aü^Gmirwackei 
fondcfn  aus  feinkdriyigieni  KtfHtltein',  -  iriit'Tbott-  •  und 
Klefi?lexde  gemifcht.  Audr  entdeckte  er  nochemeir 
Punct  ,•  wo  ei^hxi  R^ufsthate  'aHe  Äuf  den-  Gäeiifs  «ufi 
Ife^rende  Sdiicfifen  etitblofst  atitraf  ilifÄ  dfruilich  beohr 
achten  konnfe. ,  Eine'  einztgi  Schiebt  QüirzJ  die  dem 
Vf. ,  ti6th  niebr  abfer  ^mRec.  'i*ine;$a4dAd*i»iicht 
rii  TejTi*  fcheiiÄ ,  •  geht   zwifcheii -den  Kalküobicbleii 

.Aervor.*   Er  neimt  lie  Qhirz,  wcfl  die  rarten^  körnig 


Nif  Tiy  R  G  JE'5Cif  r£?ff  t'E 
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TRXY«^ft<:?,  h.  Crarz :  .fernes  htr^annifdhes  ^rmrkat,* 

l^eransgegeb^n  ton JCiihler  und^Iloffmahn.  Zvf^ej- 

terBaiid.  XT^/SH^:  S.-  (iRthl.)  '  •       ^  * 

'  Der  erÄi?  Aunatz   de^  erfteii'und  tweyten  Stiicks; 

ift  die  Fortfetzting  tbn^  E^ma^JCs  )iüTz&  hefchrtibuUg 

giner  friinerätpgifcheii  Keife  dürcfi  Uh'garn'  etc.    •  Wit^ 

halten  eine*kurze  Inhaltsanzeige  davon  um.  deswillen 

znrütk,  ^e51  di^  VerlAgshäiidlnng  noch   Abdrücke' 

befoJiders  diiyon^^ha^  nehmen  laflen,  wovon  wif  d?e 

Anzeige*  eikva;teff.    ^IL    Einige  Anniertungi^  %u  vor-^ 

/teilendem.  Auffatiet'  yön  i^ihcih  tlcr  Herausgeber  des!. 

l>ergm.'Joirmrfs'{Hm^  tlojfniann).'    Da  diefe  Anh^er-' 

kanten  in  jener  Aufgabe  we^gciaffen  wördefi  find)^ 

fo  benterken  Wir  nur  davon  ^    dafs  fie  hnuptfäcblicU 

die  Abfidit  h^ben/'die  „Esmarkifcheh  fieobuchtDngenf 

öiit  den  Wetrierifciien  Beftimmungeh    in   llebereih-* 

ftiixunung  tit  bringrti."    IH;  Auszugs  aus  4fni  Säur^ 

nßl  des  Xfne^  etc  ^Da  Aussäge  Von  Ausztlgerf^h.iei| 

eben  fo  trenig  eiiteri^'Platz  finden,   als  ^^^cenjfiohen* 

von  Recenfioiten;'fo  kann  hier  nur  die  I|ihaltsbizel-* 

^c  mitgetbeilt'  werden.     Sie  enifhalten  ebie  Cef dif cHte* 

der  Zerfetzung  des  ^Kocbfalzes,  nebft  einein  Auszüge* 

aus  dem  Btfridbte* der  Bürger  LfftVrye,  Vell-etiery/Dar-' 

c^  und  Givaudf  ifber  die  fljittcj, '  da's  Minei^JtfalkgH 

mit  Vorthcil.  daraus  zu  fcheiden.      IV:  ft}f'fchl}t^ztl 

eineriteuen  Eifirichtwtg  des  Kolitns.  ;  In,  das  *Ki^cn-^ 

h^lz,  oder  den  Rolbeirftock  wird  nach^  oben'^in  E^'i^ 

fdmitt  eingedrehet^    ia.  welch^^^W  küs^M^i«tiJt 


Schidhtehprofi!  der^-WilfHJ^ellfi  gegirt  dts  Rcufsthal» 
So  wie  das  der  ftcil  abgefchrilttencn  Felfengsebirge^-d^^ 
fleh  Vün  den  Ufern,  der  "Reufs  empArhebeÄ,  Wlxd  auf 
athtta^ufend  Fufs  angegeben^  eine  Höhe^  die  dejtan^ 
die  nicht^ Telbß> die  Sdiwtfi?»  bereHklkaben,  eriUoiren^ 
is^vüig'VO!kx>iriihcn  wird',  i«d<^m'»nfeM.iiöclklle»  .<i€K 
Ktire;  nifiTieiulich'  der  Brodcen»  di^dble  Jroik  derMee^ 
i-esfläcie  aii  ge rechne Ifv  n«ch  fiicbt^  tur 'Halfie.erfeH 
eben. /'Auch  fthelht  der  QneifS  feeif.  :€?cUäis  zweif^i' 
liaft,  iiidfefn  Hr.  E,  die  Gebirgsuri,  ttovöm  die  Redi^ 
IfrV'fnehr' naeh  Hirem  farl^rigeti  Gewebe  (S*  ij97)  Qi% 
nach  ihren  Geirengtheilen,'  2»  b^ürtheüejk'icbeiiit* 
Man;  findet  •Gliihmcrircbieiferv-detifii'  reiehlii>h':i9nii 
Quarze  gemengt  Mff/^  dafs  ^}  dadicidi  dem  Goejifs^ 
fe^r  ijbiiruh  Wird.  ••¥ii^eflen-^dtisiktre0(£;söl»}  ««A 
eTn.e^-Güimderfchie^eri;'  der  in  <lnd&'ifitei^;rih^jiE6^ 
Im  'Gheifse '  des  Tciifthhls  ^<)khen.  lerddifl^ige  9]|pjr* 

flanzgänge,  '.  die  afbe*;  unbeliutzt  JgelalEen.  anred^djeaf 
rey  def  Cdpetie  ini  '\Y^^i<^''  erfchdiit  endlich:  idieiGe» 
birg stirt  als  ^^lAWäiet  unbezwei£elter.kruitxnl^ei|g«|f 
Cln^if^  tii^d- Wfteht  aus  ntilchwei^ni  Eeld^te,  $SH^ 
Krfitveifsfeih' Qftarze  und  'feinfch*ipjiigiÄijÖJiii<W€^ 
Nirtt  ^\-eii  von  de^  TeuMsbi^ucke  Wird  deif  in  Afm 
Gneifse'  befi^cfliäle  Gitminei- IR^^  dastfiifr^^  Ü^ 
webe  trtwJeutiiyher,  und  fäügt^knj' fkh  dem.  Oranifn 


^u  nähern.  \  Nun  wird  das  Ei 


er  Cehyr£^ 


läger  auch    undeutlicher,    Äri  j^isher  immesclgfgei^ 

Sideti  t^ar.  '  An''d^ü^8cbtiIiii4ii^r.nti2idr4:oJai;h:diQ'iS^ 
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herg&in  S<^wede»^  vom  litt.  B^rgmeifter  lindiom^ 
Aus  dem  Schwed.  4iberfeui:  von  ifiv  B/i«wfto/ iii  Göt* 
tiiigen,  nebft  eiu^gen  Zufätzen  rota  Hn.  Prof.  Lejon- 
marK  die  eine  Vergleichung  des  coi>ifchen  und  des 
eyUndnfchen  G>pelkprbes  enthalten*  III.  A$tsz%gt 
amsdem  $onmal  des  Mmes  etc.  Sie  enthalten  den 
Auszug  einer  Abhandlung  ufaer  die  Fabrjcafipn  des 
SchmelzftafaLs  iva,:[>epaTtemef^  dt  tlfere^  in.Tergtei- 
chungmi^  der  lm^DifarLd[^laNievre'm  Kämthen;, 
roti  dem  Br.  BaülBt,  tnfpecteur  des  HHines  und  Rani- 
h(Mrg,f  Hammerwecksbeutzer.  Ferner  den  Bericht 
des  Br.  PicoU  Infp,  des  Mines^  .über  den  Wolfran^ 
von  Pttj 'tes,*-  MineSf,  im  DepßrU  de  la  haute ^  ^ien^e^j 
ka  Dlftiictc  LeonJ^rd.  QemerkuJigen  d^r  Bcrgw'jerl^- 
ConfeveniZ  üher  die  EI^z^udung  der  S|:einl(obltinflotze,' 
NaduJcht  von  der  Bearbeitung  des  Gtgats  etc.  uiid 
endiieh  eine  n^iie  Beüchre^^mig.  des  ^ejpartementi 
vom  Möjä-B/<MK.  IV. .  Verfiifchte  chemifche  Bemer-, 
kungen^  in  ein^xrt  Sendüchxeiben  des  Ha,  Prof.  Lam-t 
padius  ao  d«n  Hn.  lÄfpe/ctox  Hofffimnn^  Sie  enthal- 
ten: die  ^ntdcckllng^cines,i^e^en^o{flls  für  das  Ti- 
rahgefchlecJMi  das.  in.'Gc|fc^ieben  in  djer  I^er  ^m  Rie- 
fengebirge vorkAmmj,  •  VerUicluB.  über  die  Anwend- 
barkeit des  Glauberfeüzes  zur  Bereitu^ig  des  weifsen 
Glafes.  lieber  d^e  BelbQdtheUe  des  röthen  Braun- 
fteineffzes»;  fie  £|[i4  .nunkphlenfaujrer  Braunftein  mit 
^renigcm  Eifenk^il^  i  ^n^icix  Vcrjfuphe  über  das  it)i 
lleni(Feffilien  entb^Uep«  Weifet:.  Hiemach  glaubt 
flrJL.  ein  »ntrüglict^&  Kennzeichen  zur  Unterfcheir. 
dunjr^.der  »affw«  odet  ;  trodojen  Entft^ug  ein^s 
Foffiis  gefunden  zu  hjßbenm  - 

.  .  St.V  u.  VI.  L,  Veber.die  obefpfätzifchenZerreni 
kerde  tfi,  Rüfhfiche  der.$iuienwirthfchaftf  von  Hn. 
B^ff^titttsoberverweftr  von  Voith,  •  J^ach  genmx  ange-^ 
ftwftcen  ycrfiich«n»erg*b.fichv  4Ms  die  ZeiTcn-  pde^ 
Catolonifchea  iS^rdt  mit  mt^brereui  ViQrthei].>eybi^* 
Ii(»ken  wcisden:  köffnen ,  f  >wena  da»  darauf  ersten« 
Etfcn  wrfrifcbt  .^lU  nWit  .ferner , im  Löfchfeuer  hc^ 
handelt  wird.  H.  lieber  die  Berei^himngvies  Foflfingx^ 
rHum^  mnes  Teiches/  •»im*-  B*^a*  ^^  dejfen  Jlusmefr 
fung,'  vom  Hn.  Pjrof.  Lempe.  Da  dergleichen  .9ercch, 
nuligen  ttey  .veaffchiiJdei>en.Wafferftändw  b^a^  Bcrg^ 
feÄa>oft  vorkoibÄiön  {.  fq  hat  Hr;  Lf  ,diefen  Apffata 
«{üiW  öffentlichen /Lfiebraufche  5^!tge*qiU.,^  Er  fand 
E^^ar^ciäet^hnliche .  MpAodß ,  \t).  Prßni/'s  neuer  »iircW, 
f^wi-o' *»***«€«  ^verficjl^rt  aber,  ^r  ijiehrern  Jah* 
ttfk  fchou.fflfcfcft  damuf  gekomu^en  zu  feyii.  I».  JSachr 
rieht  vow^wetp  »«cw  vo»  den  K  K  ^erg-Mnd  Refiv)ters* 
i^ep>k^aUer,^Hvt.  FrAMtnau,  zu.^agypg.in  Siebcnbürt 
fi^i  ei^/ÄiwM^'  W^fhiaeflismcirchinen;  ;:Qf r  Gedank^, 
^  nkhtiniittelft.vOriäuftget  V^erwafcUnng.d^-  Pech-r 
mz»  ftxJcheihig^/chjnelzwiijdigF  Erze  a^s^,fchicde|i 
W^den/kÄimtett,.  gab.  Verantegung  zu^  Effii^dung 
knd  Einrichtuiigi  diefer  nötzlichjMv  l/loichmeti,  di? 
düreh  lAie  auafiArlidie  EAlänawg.  (iijr  beyg^gte^ 
^AbbiWungei»  fthr  anfchaulich  dargeft^llt  werden. 
Na^h  (Act •  angrfimigten  Bilf^z  i^mv^W.n  LpthgUip 
fd^s^  SÜbcr.nÄcb  decjiUftn  Art.fiel^Jn  nnd  dreyfsig^ 
Ändi  d«r'«mci|.  neftfcn  Mpf(:kttn^  ßipf  mid  z>^anzig^. 


hen»      IV*  Erläuterungen  und,  Bemerhengein  über  die 

ffiognoßifchen  BeobacMungen  und  Entdec'^ungen  in  der 
legend  von  Dresden,  von  F.  £,  vqi»  Liehen  oth  etc. 
Eine,  etwas  ftrenge  mit  vieler  Sach-  und  Lpcalkennt- 
nifs  abgefarste  Kritik  ober  diefes  Buch.  V.  Auszüge 
aus  denn  Journal  des  Mines  etc.  entljL^lten  BeobactK 
tungeii  uber.<ile,Speife,  oder,  den  f^f öden,  weifsen,, 
leicht  zerfpringbaren  metalIifchenRückftan<L  welchen! 
ihan  durch  Wiedereinfchihelznng  der  bey  aer  Schei- 
dung des  irlockeiimetail  fallenden  Schlacken  erhält. 
Üeber  den  Gebrauch,  den  man  von  diefer  Speife  in 
denKünflen  machen  könnte,  und  die  Fortfetzung  der 
mineralogifchen'Befchr^ibung  des  Departements  vom 
'  ßlpnt  -  Btanc.  Es  wäre  zu  wünfchen,  d*afs  diefe  AuJ- 
zA^^r  ^^^  «mih  im  gegenwärtigen  Bande  über  200 
Seiten  ausmachen«  befonders  gedruckt,  das  bergmänui- 
Ixrbe  Journal  aber,  für  ^igen  daz  u  beftitnmte  Ai^fla tze  und 
Abhandlungen^  wojnn  es  doch  nicht  mangeln  kann, 
frejr  gelaflen  würde.  Die  Befitzer^  beider  Journale 
würden  dadurch  auch  nicht  in  di^  Noth wendigkeit 
T^rfet^ti  fo  vieles  doppelt  bezahlen  zu  miliTen, 


•; 


'SPHbHE..kÜNß.f&.    ^  '  ' 

»xci  b.  Linke :    SommermorgeUf  von  K^  L.  X. 

.  ,    Hftafor,  ;i79g.  ^16  S.  g.     (20  gr^) 
•  Diefes  Bucli  enthält  Itchs  AufTät^ein  Proiiuund  dann 
ein^  Anzahl  kleinerer  und  greiserer  Gedichte,  .un(l  in 
allen  herffcht  derCeill  der  reinflien  Sittlichkeit.     R^c* 
wiU  dem  Vf.  diefer.  Sommemiorgen  nicht  verhehlen, 
dafs  die  Gedichte^  ihm  b«^  wciteijitikr^fcl^önere  Thcil 
des  Buchs  gewefen  find.  Ein  leichter  Versbau,  eine  hei- 
tere»  fanftbewegte  Phantaile,  eine  mtld^  Ruhruns;,  die 
^r  Hauptton  aller  Gpdjchte  jfl,  ein  philofophifcber  Eriift 
ohne  Kälte,   üiid  eti^e  zarte  Empfindung,  bezeichnen 
feine  Gedichte..  Da^  Gedicht  ai^c^^c  Mufe  dcsGciaages 
hat  einige  fchoiieStanfen*  I]er%t^^fs.  ift  r^ihrend  und: 
£chön*  lude/s  darf  fler  yf^.diirch  diefe»  Lob  nicht  ver-* 
l^cnnen  lernen,  \^'ie  fehr  vjcl  zu  der  Vollkommenheit; 
eines  Gedichte^  9    befondejtrs  nach  di^n  :Foderungen 
des  jetzigen  ZeitaJLters^  ..gehöre.     [VrOn  dem  profai-, 
fphen  .  Theile  des  Buchs   k^nn  ;  Rec^  nid\t ,  da0elbo 
fygeix.  .   Zwey  Erzählungi^i^  ^i|//e  und  .Jlirza   find, 
nach  dem   Fr^ii^prifcl^n  .  ge^rpej^et  iijid   bibjde»    ba-, 
fo»4ers  Julie;,  ycrcIicnVen  vy^ahrfich  Jf^eii^e  üfibf  rfefzuHg». 
Louife  tValtner^  oder  die  VerfuJirut^g^  iil  Ichou  in  ihrer 
Form  unnatürlich.  Eine  junge  tugendhafte  jprau  efaahlt, 
efO^ui   Fremden  und  gewiis   picht  in  ^lei^  dppentc- 
^en  Aujsdi'üCkeiif  die  Gefchichte  ihrer  .v^V^ortjueii  Un- 
Cchpldp    £hen  fo  unnatürlich  l^ißsin  der  GelcbicUte. 
l/^lb^d^fs|>ey  einem  fo  jungen  und  unfchuldigen  iMüd-. 
chcn,,felbft  hey  einer*  folchen  Verau^alTung,  wie  ile  hipr 
erzähiit  M'iird,  die  Sinnlichkeit  fo  gewaltlam.erwac^ 
{pUte.    Werden  wir  uns 'wiederßhen9  nndSophroni  Er-, 
{nnerungen,  find  Auffätzc,  die  dem  Vf.  bcffejr  ge^Ifi  J^^' 
find)  ais  die  kleinen  Romane,  zu  denen  nicht  ;ülemTa-, 
lent,  iondem  vorzüglich Erlahrung, und  Kenntnifs.dcs^ 
ij'icufcben  gehart.    Die  S|>raehe  des  Vfs.  iitreih;  ein* 
lUob,  4as  bey  der  ßf  enge  Toael^Hd^nSch^fteft»  s^nfoiigt, 
^fttefttefjdwiferdeiu,^ 
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OEKONOMIP. 

l^zttfitG ,  b.  Rem :  Handbuch  dir  praktifchm  Land^ 
uirthfchaß ,  allen  Liebhabern  dcrfclben  gewicl- 
uifit  von  Ci  A.  H.  Boji.  —  'ÜYittey^andt  den 
Gartenbau,  Firchcrey ,  Jiienenzucht  und  Seideit» 
bau  cutlialtend.  Mit  einem  Kupfer«  X799-  24  Bo* 
gen.  Vierter  Band^  die  Uolznut^pung:  una  die 
gro£se  und  kleine  Jagd  enthaltend.  ig^Bog.  g. 

!\/|  it  diefcn  Bänden ,  dte  zuj^leich  noch  den  befon- 
^    -*■  dcrn  Titel :    Vcberßdtt  iks  präktffdten  Garten^ 
bs^un  u.  f,  w.  Führen »    befchtief5t  Hr.  JB.   fein  Hand- 
budi,  nachdem  die  zwcv  erften  Bände  1797  u.  1798 
erfcSfencn  waren.    Der  «{ritte  Band  beginnt  mit  den 
Kücfiengetvächfen »   und  zwar  bauptfachlich  mit  den 
gemcuiftcn  und  nützlichft^n.     Den  Küchengarten  be- 
itimmt  er  zugleich  für  Obft  und  Gra^.    Weil  die  Bfiu- 
ine  in  einem  liiogcni  Boden  nicht  g:ut  fortgehen  oder 
beftchen;  fo  wird' u ach  vielen  Erfahrungen  gelehrt, 
die  Erde  im  Jlerbfte  aufzu^^rabcn ,    das  Loch  (dach 
ohne  Berührung  der  Wurzeln)  mit  Mift  auszufällen« 
im  nächttcn  Frühjalife  aber  die  Erde  wieder  Mncin- 
zurhun.     Das  dcth  Säen  der  Kerne  S.  57.  vorzuzie- 
hende Stecken  des  ganzen  Kcrnobftes ,  -wehrhes  Hr.- 
D.  Fauft  vor  einigen  Jahren  zuerft  in  Vorfehlag  brach- 
te, hat  befage  der  Annnlen  der  Mark,  okonomifchen 
Gefellfchaft  zu  Potsdam  bey  den  königl.  Obergärtnern 
xn  Sansfoucj  aus  dem  Grunde  keine^n  Btyfail  gefun- 
den,, tv'cil  die  in  ihrer  pergamenrartigenfchr  feilen 
Hülle  befindlichen  Kerne  gar  leicht  darin  yerfchim- 
meln  und  vermodern ,    und*  daher  nicht  zum  Aufge- 
hen gelangen  können.     Wenn"  S..  227.  ßefagt  wird, 
dafs  es  zur  Beft)rderung  derFruehtbDrkeit  derBnume, 
befonders  ftbcfr  der  Pflaumenbaume,  fcfar  dienlich  fey, 
wenn  man  bey  Setzung  derielbt-n  in  das  dazu  gemachte 
Loch,  ioweit  die  Wirrzehr  reichen,  Flachsfchübenlegt, 
da  denn  von  felbigen,  fo  weit  die  Wurzeln  reichen,  der 
Graswuchs  und  die  Wurzeln  des  Gräfes  verhhiderf  und 
erfiickt,  und  dns  Erdreich  darunter  mild  und  locker 
werde;  fo  mufs  Ilec,    der  dic-fe  Erfialirung  in  einet. 
•periodifclien  Schrift  zuefft  in  Umlauf  gebracht,   das 
rechte  Verfahren  -fo  angeben:    „Wenn  die  in  einem 
^^Gr-esboden  gefetzten  oder  fchon  feit  treraumer  Zeit  fte- 
„ber.dcn  junge  B^ume  auf  der  Oberfläche  ihrer  Erde, 
,/6  weit  die  Wurzeln  reichen  (nicht  alfo  im  Loche 
„fclbft,  um  folches  damit  zu  fiUien)  mit  Flachsfchö- 
,4ben  belegt  werden;    fo  mufs  das  Gras  mit  feinen 
„Wurzeln  darnntct  vergehen,    das  Erdreich  locker 
„nnd  hiemit  die  Fruchtbarkeit  der  Böuiile  befördert 
„werden.**    Inn<»rbdlb  der  Erde  wird  diefer  Zweck 
von  den  Schöben.,  die  hrngfam-verfaulea  wid  daher 
'A.Li  Z.  jgoo.    EffierBand, 


t^eniger  dOngen,  nicht  erreicht,    Die  Aufbewahrung 
des  Hopfens,  wie  folche  in  England  durchs  Einpret 
feil  gcfcliidht  und  S.  2171.  befchrieben  wird-,  verdient 
ßberdi  befolgt  zn  werden,  weil  der  Hopfen  auf  diefe 
Art  an  50  Jahre  dauern  und  in  feiner  vollen  Kraft  er- 
halten werden  kann.     Nächß  dem  engljfchen  Hopfen 
wird  bey  uns  der  böhmifchc  für  den  heften  gehalten. 
Von  letztem  braucht  man,   wie  rferVf.  fagt,  gerade 
einen  Scheffel,  wo  man  vom  l^chfifchen  Landhopfen 
voh  der  heften  Güte  zwey Scheffel  n^thig  hat.    Unter 
diefem  ift  d^r  im  Kurkreife  bey  K'emberg  wachfende 
der  hefte.     (Der  im' Deffaulfchen  bey  dam  Dörfe  Ca* 
cau  fchr  ftark  gebauete  Hopfen  ift  diem  letzten  völlig 
an  die  Seite  zu  fetzen.)     Von  beiden  kann  man.  mit 
einem  Scheffel  fo  weit  kommen,   als  mit  anderth<ilb 
Scheffel  andern  Landhopfens.    .  (Rfec,  hat  nach  eige-f 
titn  VerTuchen  beym  Brauen  vorlängft  geftmden,  dafs 
e$i  um  den* heften  Hopfen  zu  haben,  nur  auf  einen 
gotE^n  Boden,  gute  Cultur  der  Hopfenpflanze  und' gute 
Wartung  des  Hopfens  auf  dem  Boden «  ovo  er  einge* 
prcfct  aufbewahrt  wird ,  ankomme.)    DieX^ichwirth- 
Tchaft  wird  S.  275  folg.  ielir~^t  gelehrt.    ;Sie  wh^ 
aber  an  ^elen  Orten  nicht  recht  betrieben ,  indem  die 
mit  fchw^ren  Koften  hie  und  da  unterhaltenen  Teiche 
viel  z^u  wenig  einbringen ,   und  'daher  befler  zu  Wie- 
fen  oder  einem  andern  wirthfchaftlichen  Behuf  mii 
wenigem  Koften  anzuwenden  waren,    da  man  an- 
derswo Felder  undWiefen  findet,  die,  weil  fie  nicht 
entwäffert  werden  können ,    ungleich  geringer  ge- 
nutzt werden,    als- wenn  folche  in  Fifchtelche  vep». 
wandelt  würden.       In  die  für  Karpfen   beftimmtcn 
Streichteiche  foll  man  nach  S.  282.  kein^  Saraufcheti 
mit  cinfctzenj  weil  fie,  w<^nn  fie  fich  mit  den  Streich-  ^ 
karpfen  begatten,    eine  fchlechte  Art,  die  man  Hur* 
•kinder  zu  nennen  pflegt,  hervorbringen;    wenn  maiv 
aber  Schleihen  mit  einfetzt;   fo  entfteht  aus  ihrer  Be- 
gattung mit  den  Karpfen ,  die  überall  fo  beliebte  Art 
der  Spiegelkarpfen.     Bey  der  Landfifchercy  aber  hier 
den  Fang  der  Wnllfifche ,    Herfnge,  Makrellen,    Ka- 
beljaue, Ton-  oder  Tanfifche ,  Auftem,   Hummern» 
Schildkröten  u.  f.  f.  befchrieben  zu  finden,    möchte 
wohl  in  einem  Handbuche  der  Landwirthfcbaft  um 
erwartet   fryn.*     Unter   die  Honigblumen  wird  die 
Rofe  mit  Unrecht  geftellt,    und  um  der  Bienen  wiU- 
len  in  ihrer  Nähe  Blumengewöchfe  zu  faen  #  ift  ein 
Rath,  den  man  blofs  von  einem  Stubenwtrthe  erwar- 
ten follte.     Dem  Bienenftande;  Wenn  man  damit  nicht 
zurückbleiben  will,  ift  nur  dann  gerathen ,  wenn  e^ 
aofsef  häufigen  Feld-,   'Wi^ftn-    und   Waldblumen 
nicht  an  einer  ftarken  Auüfaat  von  Raps  oderRöbfen; 
Hetdekortt)  WidMnBnid  weifaemKlee  fehki  imd  det 
N  Acker 
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Acker  dazu  in  Beziehung  auf  4tt9  Gm^ae  «l«r  Feld- 
WK'tUfchatJ:  ^oei^net  £eyQ  Jcann.      Auch  ift  es,   wie 

-S.  Ji49'  g.e^t ^irü \  noch  lange  nicht  aus^emac hti 
dafs  Schwärme  der  Bienen^entfteficn,  wenn  die  juii,- 
gcn  von  den  aH^nau9<refriel>en  wecd^^a. .  MeturWalü:!*^  ^ 
fcht-MiiHchkeit  findet  iich  bey  dtin  Gegentheile ,  da 
|nau  öfters  flügellahme  Weifer  ^lele  Jaftne'  noch  ein^ 
ander  gefunden, .und  dahc.r  fchliefsen  mufs^  däfs  der 
alte  Weifer  mit  feinem  alten,  wiewohl  verftärkteri* 
Volke*,,  dem  jting^  Platz  mache.*  Das  angepriefene 
Klingeln  mit  metall<enen  Becken,  kleinen  Glocken 
n.  dgl*  wi^'d  nie  fchwarmende  Bienen  vom  DurcJigCH 
ben  abhalten-  Eher  und  iftchr  hilft  das  Befpritzcifi 
drr  Bienen  Von  Dben  herab  mit  \yaffcr  mrttelit  ehier 
Handfpritze. 

Die  Theorie  des  Seidenbaues  S.  SSgetc  ift  unter 
allen  am  wenigften  ausführlich  abgehandelt  worden. 
Es  wird  nichts  gefngt  von  den  Gelldlen  zum  Fütten\ 
und  Spinnen ,  yom  Sortiren  und  Füttejr»  nach  den  be- 
kifinnten  Lcbcn^^perioden  der  Würmer,  von  Paarung 
derfelben  und  G^fwiunung  des  Samens  oder  derGrai- 
1ii2S,.von  demSortfren  derCocons  zur  guten  und  zur 
Floretfeide,  ,von    der  Avt  zu'   hafpeln  u.  f.  f.      Hier 

,  hätte  der  Vf.  fich  ayts  den  Schriften  eines  Liberati, 
fichnke  xmd  anderer  Ra(h$  erholen  feilen. 

Im  vierten  Ba^ide ,  welcherdie  Holznutzung' ent* 
hält,  iß  unter  dem  Läübholze  der  Eiche,  ^vie  billig, 
der  erfte  Platz  angewiefen.  Der  Vf.  niiiunt.dieycl:- 
ley  Arte»  von  Eichen  an ,  die  Steineiche ,  die  geintti- 
ne  Eichet^  jdie  Zimeiche.  Letzte  kann  mait  aber  wie 
manche  andere,  die  Ha  fei- ,  Loch-,  Rpthcichenü^.  ft'l^ 
genannt  \Verden ,  als  blofs  zufallige  Varietäten  anfe- 
ilen, und  unfere  ökonomiiTchä  Scbriftilelier  folltch, 
wie  Folcb.is  in  dem  Miiachhaufea-  und  Gcrmers- 
üaußfchen  Hausvater  gefchehen,  unfere  gemeine 
Sommereiche  und  'unfere  gemeine  IViniereidte  ä^s 
zwcy  von  einander  untirfchicdene  Arten  ,  alleii^ 
annehmen,  du  fclbige  beltändig  unterfchieden  blei^^ 
hcn  9  fleh  durch  Samen  fbrtpQanzen,  und  nie- 
mals ausarten.  Auf  gleiche  Weife  yvönfchte  Rec, 
dals  dieSchrrftftellerinAnfehung  der  Nadelhölzer  un* 
fern  neuern  Pfldn^senlehrern  zur  Vermeidung,  alles 
Mi fsverft^ndni/Tes  folgen,  und  fich  ihrer  B'ni/nnuiv 
gen  oder  der  waVen  iwid  nicht  trivialen  Nam<:n  be-» 
d;entn  m'i>chten.  bo  verdient  Münchhaufen  mit 
allen  feinen  Nachfolgern  alkn  Bey  fall ,  wenn  er  un- 
ter den  Pinusg^fchlechtern  denUnterfchied  aufs  deut- 
lich fte  zwifchen  denen ,  die  aus  zwey  oder  mehren^ 
Kadeln  am  Fufse  aus  eine.r  gemein fchaft)ichen  Schei-  , 
de  wachfen ,  beftimiirt.  Die  ^tineine^diiefet',  Pöhre 
oder  Kienbaum^  Piftus  fylveftris ,  gehört  zu  dem  er- 

-  fttMi,.  und  die  Fichte  ^dex  Rothtanna,  Harz  -  oder  Pechr 
fanne,  zu  dem  andern  Gefchhchte.  pngcgen  fagt 
H"  B.  S  4.  <»  die  Fichte  wk»d  auch  die  fchwarze,  in* 
gl  rdien  die  Pechtanne  genanjiit.  .  Ihret^Nad^eln  find 
fchmai,  zwey  und;  zwey  wö^hfeft;^lle<kial  aus  eln<^f 
Scheide  Hervor..  Voix.der  Kieftfr  abe^  wird  hitr  gfir 
»icht  dds  btftäaidige  Uot^r/fheidun^s^ipich^  pn^egc; 
hen,  bi|i<l<*  abentnit  einander/ vctr\^^hfelt,.^dafs  alfo 
rhÜcL^fetin  yAS^y^ifäheit'JMt^iliieiKt;  voä  welchem 


KJKkIhote  oigemKch  die  Rede  ftyn  fblle.  In  man- 
chen Ländern  wird  die  ^iicfe.r  pichte,  .und  die  Fithre 
Kiefer  gdian^it,  wogten  aber  der  Schriftileiler  mit 
und  nach^  de*m  fiir"  richtig  angenommenen  Syftemc 
do^h  fpr^che»  mufa>-  Da-  4»f  Sani^des  Nadcliiolzes 
fciion  im  April  ausgcfäet  werden  foll,  und  dlL- Sonne 
"bis  da4iin  nicht  wirkfam  genug  gewefcn  feyn  kmm, 
die  Zapfen  zum  Aufplatzen  und  daher  cntftph»:ndes 
Ausfallen  das  Samens  zu  brhigen;  fo  wird  Bitzu  fol- 
gende Methode  alsdie  bequemfte  ongcrarhen:  Man 
fiellt .Säcke ^  .die  mit  Zapfen  angefüllt  find,  um  ei- 
nen Malz  -  pder  Obftdarrofcn,  oder  um  einen  Bnf k- 
ofeti,^  oder  auch  um'eineii  Stubenofen,  und  hcirzt 
JTolchen  nur  niafsig;  fo,  daß;  in  diefer  gcmafsit^reii 
Hitze  die  Sfücke  fo  lange  ftehcn  bleibte,  bis  die  Za- 
pfrn  auffpringen  undVlcn  Siimen  in  Menge  ausfallen 
lüffen;  nur  treibe  man  die  Holzcrlparung  nicht  fo 
wrft,  dafs  man,  um  weniger  Holz  zu  verbn'mun, 
die  Säcke  auf  die  Darrliordcn  legen ,  oder  folchc  zu 
der  Zeit  an  den  Ofen  berumfetzcn  wollte,  wenn  der 
Ofen. des  Darrens  oder  Backens  halber  einmal  irehiitzt 
wird,  beides  würde  übel  von  Statten  gehrn.  D.im 
im  erften  Falle  würde  der  Same  auf  den  Horden  zu 
dürre  werden  und  verbrennen,  und  im  zwey ten  wür- 
de und  müfste  durch  die.  Feuchtigkeit,  welche  der 
Broden  des  Malzes  oder  des  Biodtes  vcrurfaclit,  der 
Seime  ebenfalls  viel  leiden.  Der  Vf.  beruft  fich  auf 
ganze  mit  Schwarzholz  bef^;tze  Berge  in  den  gräft. 
Si^honburgiichfin  VVdld<.'»*n,  die  alle  mit  Samen,  der 
auf  diefe  Art  gedurrt  worden ,  bcfrwft  find.  Uebri- 
geiisr  füll  mnn^  da  der  Same  de*;  Schti^arzholzee  mcbt 
alle  Jahr  geräth,  dav^on  einen  Vorrath  an  einem  t^o^ 
.  clQDn<m  und  luffcisren  Orte  in  Säcken  banc^esKl  wider 
die  Mäufe  auftcwahren,  inn  immer  zwey  bi>>  d^ey 
Jöhfe  zur  Saat  tüchtigen  Samen  zy  leiben.  Dj  aber 
die  Sami^nzapfen  der  Kiefern  und  Fleh t<^i  erft  im  No- 
vember des  zweytrn  Jahres  reif  werdtm;  fo  unter^ 
fcheidet  man  die  reifen Z*ipfcn  an*  der  Farbe,  rlir  bi-y 
diefen  bräunlichtj  bey  den  unreifen  aber  grün  ift. 
Der  auch  erft  im  October  des  zweyten  Jahrs  reif  wer- 
dende Tannenfame  fällt  npch  im  Herbftau^,  fobald 
er  reif  ift,  wefshalb  die  Zapfen  inZ/eitcn  zu  brechen, 
und. in  Ansehung  ihrer  R.cife  gleicl^  d»en  yorhergrhfii- 
.denrzu  untcrfchridfcu,  und  v/ie  dieie  ai^szuklineihi 
find.  Dicfer  Same  wird  am  heften  nach*  Midiat  lis 
mit  und  unter  einer  Ro?gcnfa»t  ve;:richtet.  Zur  Fach- 
ten- und . Kiefemfaat  hingegen,  welche  am  heften 
^it  und,  pntcr  dem  Hafer  vollbracht,  wird,  ift  der 
April  .die.  hefte  Zeit,  wenn  der  Finko|izu|:  vorbev  ift, 
yiyü  u^an  fonft  zu  befü^Thteji  hat,  dafs  4>^^^  VögeJ, 
wenn  fie  in  Menge  zugegen  fin^,  d*^"  ^aipen  auf 
,zfjhren.  Wie  der Tc^nnenüajoe  aher  gelac;ti wird,  fo 
foll  man  auch  Eichen-,  Roth-  und  Woisbuchen-  und 
Efchenfainen  im  October  mi^io rn ,  den  Ahorn-  und 
.Üjlentijfjmen  iu^  Novcimber  und  Decenxber  unter  d^^ 
aufgegangene  Kf>rn,  oh^e  ^nzueggen ,  di<?  Birke  im 
J^rvuar  auf  rjen  Schnee,,  und  ^ie  übrigen^  Holzarten 
4m^Fr,ühjabre.niit  Hafer- einfaep. ;  W>w  diefes  alles 
ahpr 'gefph«ihen  foll,j  kann^j.  ^im'Wei^läuftigkeit  zu 
Texmeideai  hier  nicht,  angezeigt  .werdei),  wefshalb 
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dein  Hobancflanzei;  das. eigene  Nacbr<?ren  S.  34  eioy 
beftens  zu  empfehlen  ifL     Pen  Holzfeiuden  werden 
auch  die  Knihgn  vom  Vf.  beygezählc»  und  von  ih- 
nen   gefagt,      dafs   üe    durch    ihren    Pferch,     den 
fie,    wo  fie  fich  zufaimncnliiilten ,     in  Mciir»-c  falltih 
ie  guten    Biuine  fo    verderben,     ildfs    an 
ihrer  Stelle  Ilollunderft rauche  wachfen.     Die  Wipfel- 
dürre   der    Waldbaume    will    der    Vf.    S.    33.   von 
der  Schafhutung  in  den  Hölzern  herleiten ,    da  der 
fcharfe  Uria  der  Sclvifc  iich  beym  oftern  Aufenthalte 
in  felbigen  hinunter  auf  die  Wurzehi  ziehen,  diefe 
vertrocknen,    und  foda;ui.  das  Uebel  auf  die. Gipfel 
der  Bäume  ausbreiteji  foll.      Rcc.  kann  diefer  Mv'y- 
nung  Hiebt  beypflichten  >    iiidcin  fein  Schafftall   mit 
einctfi    grofsen ,     mit   .Obilbiiumen    befetztcn   Vor- 
hofe fo  umgeben  ift,   diiCsi  die  Schafe  tägiicb  beym 
Aus-  .und  Eintreiben  , darin  eine  Vl'^eile  umhergehen, 
bis  der  Schäfer  fie  durchgezahlt  oder  fortirt  hat;   fo 
wie  (blcbe  a^ich  ihre  Salzlecken  in  folchem  Vorhofe 
haben,  auch  diirin  d<un  Gräfe  nachgehen,   ohne  dafs 
die  fehr  alten  Baume   davon    gipfcldürre   gewjorden 
vJrv-i.     Kann  aber  dief«»r  Zufall  der  Waldbälime  fehr 
wahrfcheiulich  von  der  Wurzel  herrühren;  fo  möchte 
er  von  Infecten ,  befonders  von  den  Mavkäfern ,    die 
iich  bis  zum  fiebentcn  Jahre  in  der  Er  Je  als  Maden 
aufhalten  und  von  Wurzeln  der  Bäume  und  Kräuter 
le-bcn,    herzuleiten  feyn.      Was  von  Erfparung  des 
Holzes  S.  69  etc.  gefagt  wird,   kann  nicht^oft  und 
laut  genug  ^cCagtr»  werden.      Dem  Vorfchlage  eines 
befier  anzulegef^den  Ofens  in  Bauer-  und  Gefindefiur 
-Iheo«  inglciph«»  einiger  andern  eu  vcrbeffernden  Oc- 
fen  in  den  H  rrfchaftsftuben ,  ift  ein  Kupfer  beyge- 
fiigt ,  und  Hr.  B..  verfichert ,   dafs  man  bey  Anlegung 
neuer  und  Verbeflerung  alter  Qefen  nach  feinen  Vor- 
fchlageh  mit  der  Hälfte  des  bisherigen  Holzauftvan- 
dcs  immer  eine  wärmere  Stube  als  bisher  wird  haben 
können.     Eben  fo  fehr  zu  empfehlen  find  die  Vorfchla- 
ge zur  bcflern  Einrichtung  des  Köchenfeuers,    der 
Brauöfeh ,   Branntweinöfen  und  der  grofsen  kupfer- 
nen Pfannen,    in  welchen  das  Wafler  für  das  Vieh 
wann  {gemacht  wird. 

Die  zweyte  Abhandlimg  des  vierten  Bandes  be- 
handelt  die  giofse  und  kleine  Ja^d  in  vier  Abfc^hnit- 
tea.  Dicfe  find  :  i)  die ferhaltmig  des  nöthigcn  Wild- 
preis;  2)  die  Vertücrung  der  Raubthiere  und  Raubvö- 
gel ;  ,3)  die  roqlue  B  han^llung  der  Jagd  ;  4)  der  Vo- 
gel  ang.  Die  Ja J^dbe rechtigten  werden  dem  Vf.  vielen. 
Dank  wiflTen,  dafs  erhiernichtnur  nichts Wiflenswer- 
thes  au^gelaflea,  fondern  ihnen  manches  gefagt  hat, 
wa>  ihnen  zuvor  noch  unbekannt  oder  nicht  geläufig 

genug  gewefen  feyn  kann. 

•  .    •  • 

MATHEMATIK. 

Leipzig,  b.  Vofj?  u.  Comp.:  Neue  Qatten'  und 
Landfchafisgebäude.  Herausgegeben  von  IfiUiehn 
GoHlieb  Beckgir.     Zweyte  Lieferung*   1798.  6S. 

und  12  Kupfertafeln,     gr.  Fol.     * - 

Aus  der  Anz«  ige  der  erften  Lieferung  diefes  mit 
groiser  SchÜMheit  gedruckten  Werks  wifleu  die  Lefer 


he/eits,  daffs  der  Zweck  des  Hernnsgeberf»  tfarin  be- 
fleht,  den-  reicheirLandgütsbefifzerh ,  die  die  rohe 
Natur  mit  Gefchmack  verfcbönern  wollen,  pafiencle 
Ideen  filr  ihre  zu  errichtenden  Gebäude  vorzulegen. 
Dicfem  Zwecke  gemäfs  werden  auch  in  diefer  zwcy- 
ten  Lieferung  grofsc,  fehr  deutliche |  Grund-  uufl 
Aufriffe  geliefert,  nach  denen  unbedenklich  fogleicii 
der  Anfclilag  angefertigt  und  gebauet  werden  kani;. 
Die  fämmtlichen  hier  gelieferten  Eixtwurfe  find  wie- 
der von  der  Erfindung  des  Hn.  Schäfer;  einen  aus» 
fenommen ,  der  von  Hn.  Ktinsku  ift.  Unter  allen  bc- 
udct  fich  ein  Maafsftab  in  Eilen :  warum  nicht  ii) 
Fnfsen?  da  das  Fufsmaafs  und  nicht  das  Elienmaaf^* 
aHg;cm.eines  Baumaafs  ift. 

Auf  der  nrwHfe»  Platte  (die  Zahl  der  Platten  läuft 
durch  alle  Lieferungen  fort)  ift  die  innere  Faqade  ei- 
'nes   länglich  vier^xkigen  Gebäudes,  das  als  Garten- 
eingang dienen  füll,    in  Form  einer  hohen  Garten- 
inauer  von  Quadcm  mit  Gefimfe  und  Attike  darüber^ 
vorgeftellt..      In  der  Mitte  ift'dieThüre,    zu  deren 
beiden  Seiten  eine  Statue  der  Pomoiia  und  Ceres  lie- 
hen.    Das  ganze  Gebäude  hat  inwendig  drey  Abthef- 
lungen:  die  mittclftc  ift  der  Eingang,  zu  dellen  einer 
Seite  eine  Stube  und  auf  der  andern  Seite  eine  ICaui- 
mer  und  eine  Küche  für  den  Pförtner  liegen.      Das 
Dach  zu  verftecken   dient  die  Attike^    auf  dvr  eia 
Opfer  der  Ceres  in  Relief  vorgeftellt  ift.      Da  diefj^ 
Attike  nicht  die  ganze  Länge  des  Gebäudes  einnimmt, 
fondern  zu  beiden  Seiten  durch  drcy  hohe  und  breln? 
Treppenftufen  zurückgezogen  ift;  fo  hätten  wohl  die 
Seiteuzimmer  als  überwölbt  in  dem GrundrilTe  darge- 
ftelh  werden  follen ,   indem  für  eine  Balkendecke  foi 
fcUwere    iteinerne  Stufen  eine  unverhältmfsmäfsigc 
Laft  find. 

Die  zehnte  Platte  enthält  einen  Pavillon  hl  gothi- 
fchcm  Stile,  deflcn  Entwurf  dem  Vf.  aufserord  entlieh 
wohl  gerathen  ift.  Alles  tragt  an  detnfelben  das  un- 
verkennbare Gepräge  der  Leichtigkeit,  Dunnhci: 
und  Hohlheit  mit  Spitzen  und  Zackejiverzierungcju 
die  eigenthümlichen  Stöcke  des  gothifchenCharakrcrf.. 
Dabey  ift  durch  PrdJ)ortionaIitat  und  fymmetrifclic 
Zufaramenftellung  derTheile  eine  Hannonie  des  Gan- 
zen bewirkt  worden ,  die  bezaubert»  und  jede\n  Bo- 
fchaucr  das  gerechte  Urtheil  ablocken  mufs,  dafs  die 
gothifche  Bauart  zwar  ihre  eigene  aber  nnbeftreitbnr 
reizv^olie  Schönheit  habe.  Gedenkt  man  fich  ^ele.^ 
malerifche  Gebäude ,  das  einem  Peenfchloffe  über  ei- 
nem Bache  erbauet  gleicht,  in  der  Mitte  eines  freycu 
Platz^es  in  einem  Dickigt  von  mancherley  Holzarten 
und  mit  der  Fronte  gep:en  eine  durchgehauene  lange 
Durchficht  geftellr;  fo  kann  fich  die  Pbantafie  dirbey 
nichts  anders  als  eine  der  fchönften  und  belebend- 
ftsn  G-iirtenpartieen  vorftellen.  Auch  die  Befchreibung 
von  der  im  Innern  anzubringenden  Decoratioii  i/c 
mufterhafr. 

'  Auf  der  CT7f^nf  Platte  ficht  man  den  Griuzd-  und 
Anfrifs  eines  Barlehaufes,   deffen  innere  Einriclitunc; 
gaTrrTrw^cckmäfsig  ift.      Nur  gefallen  uns  dai*au  dl  Ja- 
vier in  den  Seitenwänden  des  Badefaales  aiigebracli 
ten  Feaifter  nicht.     Wenigfteiis  müftcn  dicfe  bey  der 
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Erbauung  nur  in  der  Höhe  mit  Bruftnngen,  zu  te- 
ilen <lic  gewöhnliche  Hohe  €incs  Menfchcnaugcs 
üidit  hifUTufrclcht,  angtjbrocht  werde«,  um  tlicils  dio 
K-onc^ierde  <ler  Vorbeyg:elienden  nidit  zu  Störunctcn 
ilcs  Radendeii  zu  vcraula^Ten ,  tkeHs  dieSclKinitiafcig^ 
heit  dos  Itadeiidcn  «Her  Furcht  und  Acngftlichkcit  t^ 
mitziehen,  Wcnu'fich  irp^iendwo  Beleuchtung  durch 
die  Ddckc  zwcckmüfsig  hhUclückt;  fo  ift  es. in  einem 
Btidcfanfe.  Auch  fciiciut  die  ba^b  g^rc^tteiuirrige  und 
iandiiche  Verzierung  derFnqade  »n  eniem  IblchenGe-* 
l)nade  zu  trivial  und  nichts  ausdrückend  zu  feyn.  Auf 
;il!o  FäHe  hatte  dasGurtgciluiie  über  dem  Quaderwer* 
3.C  weg-bleibcn  und  nur  über  dem  Kifalice  iidi  erftre- 


Höhe  gcbauete  Ohrcir\-ntorrnm,  mit  einem  fcTieancn- 
artigen  Gicbeldachc,  aus  dcffen  Fhichen  die  in  dea, 
Eckmauiern  des  Obfcrvntonums  hinaufrczogcnen 
Sc!icn4fkia&  hcn^orrrjgcn.  \t*ie  gcfchinacklos  und 
vcrunftaUcthledarch  das GrbäuJe  bekrönt  ift,  davon 
kjanu  fich  Jeder  libcrzeugcai ,  wenn  er  mit  der  ILmd 
diefesObrenvcrtocium  zudeckt  und  dann  \viedcr  acf- 
deckt.  Wenfn  man  unzufrieden  diefe  Platte  aus  der 
Hand  li^gt;  fu  wird,  man  defio  mehr  durch  den  An- 
blick der  dreyzehntcn  überrafcht,  welche  den  Entwurf 
eines  äuf^erft  i-omantifchen  Gebäuden,  das  gfinz  cii^cn- 
thumlir^e  Anordnungen  und  Schönheiten  bcfitzf,  dar- 
ftcUt.^  Dider  Entwurf  gebort  zu  den  wirklidien  Pro- 


«ken  foUcn;  an  dcnSertentheilen  mufste  das  Quader-'    d^ten  des  Genies;  an  ihm  haben  eine  leichte  fchö- 


werk  his  unter  das  Hauptgefimfe  hinciufgefaen.  Rec, 
würde  aber  ftatt  des  Quaderwerks  lieber  eine  Abthei- 
4«ng  nnc  vertieften -Feldern ,  In  denen  i^uf  die  Bade- 
liandluhg  (ich  heziclicndp  Reliefs  oder  M/dereycn  an« 
j;ebracht  wären,   ^entworfen  haben. 

Die  zü^öifte  Platte  liefert  den  Eutwutf  zu  einciu 
iv1ci]>e4i  Lciiidhimfe  von  <lcr  Garteufeitc  mit  Seiten- 
fliigdii,   in  deren  einem  der  Pferdeftall ,   im  andern 
^b*?r<lie  Kücbo^  fich  befin-dai.      Mit. der  inuern  An- 
äf)rdnuivg  mxichte  man  zufrieilen  feyu\   da  diefe  Be- 
«•luemltehkeit  mit  Ai^weehsiung  fowohi  in.  Lage  als 
Alröftc  vcrbindt't,  and  dieCommunioition  der  Flügel 
mit  dein  Hauptgebiude   durch  eiji  paar  init  ßäuleii 
4*ngeuchm   dccorir^'c  ^Torridore   bewirkt  w«rdjcn  ift* 
Ajycr  Jn  i\$s  ürttie'ii  des  Texte«  von  der  Fa^adjC?  da& 
diefe  durch  ihre  tri n fache  Verzierung  ciue  fchr  a^ig^e* 
uehn^c  Wirkung  mache,  kann  wcnigfteiis  Rcc.  nUht 
<;ialtiiAjneii.     Ijicfc  ganze  zicmii.ch  ^ange  Fa^adc  ift 
viel  zu  kdlil,  und  hat  ein  todtcsAiifchcn.    Nur  zwcy 
ordentllcbc   Fenftcr  zw  jödcr  Seite   der  Thilre  des 
flauptgebandes,   eins   and  drey  RIczzanincji  darüber 
find  a^Hc  Fenfter,    die  man  fleht;    aufserdeüi  noch 
3!wey  h<rtie  fcliiruile  Tfaöre«  in  völlig  lia blon  Sei tcn- 
inanern   und  ciu  paar  Nifchen  mit  Statuen  iu    <lün 
Mauertv  zvirey^r  kleiner Tlügelpaw^illons.     Bey  dicfcm 
Anblieke  rerm«thet  man  keinen^ Aufenthalt  einer  rei- 
<^hen  Familie ,  die  Cell  den  Vergnögungcn  des  Land- 
lebens ohtie  Anfopferttng  ihrer  gewohnten  ftädüfcUea 
Kequemiichkcit  ergiejic,    foiidern    ejue   Päditervroh- 
tmnrr  mit  Stullen  und  Remifen  zu  fceiden  Seiten.    Au 
der  Vrrzlenmg  cLcs  hcrvorlicg^iden  mittlem  Haupt- 
gebäudes tüddc  die  Kritik  die  fenfteiiofen  gequ^der- 
icn  RfidtmÄuem  zö  beiden  SeJten  des  Rifiilits;  dctt 
Gurtrna&  an  dierea,  ron  dem  »i\a«  uicht  weMs^  w« 
<*r  hier  foll ,    dia  er  die  Propoi^on  der  Höhe  diefor 
Maöer»  gc^en  ihre  Breit»  nicht  vcrbcflfcrt,  fonderu 
verlchllmmert,.  indem  fie  ohne  GurtgcJuns  ge&Hcnr 
^.er  crfdielncn  n'tirdcn;    und  denjContcaft,  in  dem 
f!as  «.iertidic  mit  Reliefs.  gcfchnWicktc  FroutQu  zn  deo 
Ivahlcn  glatten  Hausmaucni  fleht.      Ganz  bizarr  aber 
lü  das  ;»«£  der  Sp'mi  des  jGGib^ud^^ss  yier/eckijßit  19  die 


pferifcheP  hau  taue  und  Ucberlegung  gleichen  Anthcil. 
Der  Anblick  des  Ganzen  hat  etwas  anlockend  Myftc- 
riölics.      In  dlefer  gefchmack vollen ,    faft  prächtigen 
Einfiedelf^y  kann  man,  sbgcfchieden  ron  demGerüu- 
fche  der  Welt  und  ulibcbufcht,  feinen  Licblingsver- 
gnügungen   nachluingen.      Die   Anordnung  des  In- 
nern und  Acufscrn  laden  dazu  ein.      Die  Architcctur 
hat  bey  dicfem  Gubaude  aus  ihrem  reichen  VorrtThe 
gerade  das  palTendftc  und  fchicklichftczurBcwirkung 
dnes  in  den  TheiUn'  mannichfaltigen  Schönen  aus- 
gewählt und  angebracht.    Rec,  denkt' fich  die  paflcnd- 
ftc  Lage  dcflelben  an  dcju  Ufer  einer  kleinen,  blofs 
mi^  niedrigem  Biifth\rcrke,  bewachrcncn  Infel  in  ei- 
nem ziemlich  genlumigen  See.     Jede  Bcfchrcibuiig  ift 
viel  zu  matt,    die  Sf^iifotion  zu  bewirken»  die  fein 
Anblick  auf  das  Auge  und  die  Einbildungskraft  macht. 
Das  auf  der  t;i«r2r/i»ie»  Platte  entworfene  efntti- 
che  Garten'v^'olmliaus  ift  von  Ihi.  Klinsku^s  Erfindung, 
Obgleich  e«  mafliv  foyn  foU,  fo  ift  docn  das  Anfehen 
der  Fa(^adc,  als  wäre  es  von  Holz  und  zwar  von   auf 
einander  gelegten  Balken  erbauet.     Diefe  abßchtlichd 
Verbleudiutg  einer  foiidern  und  befTern  Bauart  hinter 
dem  Schein  einer  kiditern  und  fchlcchtcrn  fcbcint 
weder  Lob  noch  Nachahmung  zu  verdienen.      Dafs 
ttiau  ciuem  hölzernen  Haufe  das  fcheinbare  Anfehen 
eines  ftcinerncn  g'ief>4,  Idfst  fich  rechtfertigen,   weil 
lii^r  nMt  wenigem  Kpftcn  eine  gröfsere  Annehmlich- 
keit bewirkt  wird.    Aber  <!incm  fteinernenHaule  den 
MaHjtel  eines  höJzemcA  umhängen,    das  koftbarere 
iwiudcr  koftbar  fchehicn  laden,   woiinit  will  man  dlc- 
fcs  rechtfertigen?    Diefe  architectonlfthe  uhd   äftbc« 
tifche  Uftfchicklichkeit  abgerechnet,   ift  übrigens  ge- 
gen die  innere  Anordnung  der  Zimmer  und  cUe  ganze 
Aiiiäec  des  Gebäudes  nichts  Erhebliches  zu  erinnern. 
I)\c  fünf  zehnte  Platte  zeigt  die  Encwflrfe  von  zwey 
Brfitk^,  Im  godiifdien  Stile;  von  denen  befonder^ 
die  grofserc  recht  wohl  gt?rathen  ift.      Eben  diefcs 
gilt  von  dem  grofsern  Grabmale  auf  der  fechzehntfu 
Platte ;  das  kleinere  zeichnet  fich  durch  Nichts  aus ; 
fein  Auhlick.  ift  wieder  {^efaUend«  m^cji  belebt  er  dU 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sionmabends,    den  ii.  §fanuar  igo^ 


RECHTS  GEL  AHRTHEIT^ 

Sambsug»  b.  fy^idencli:  Er iirteri^ngen  über  ^len  g$'. 
meinen  Procefs,  Ein  Zufatz  zu  den  Qruiidiatzea 
des  Hn. .  Prof.  , Dans  t  von  Nicolaus  Thaddä%$ 
Gönner.  —  1799.  ^S.  8^ 

I  liefe  Erörterunge«  können ,  wie  die  Vorrede  be- 
•*-^  merkt  als  ein  för  fich  beftehendcs  Werk ,  zugleich 
aber  auch  als  der  zweyte  Theil  der  im  J,,  1793  er- 
fdiit^nenen  A})handlmigcn  des  VPs.  angefehen  wei^ 
den.  Den  doppelteai  Titel ,  deit  die  Vorrede  in  dit- 
fem  Betracht  erwarten,  liifst,  haben  wir  bey  unfertig 
Exemplar  liicht  gefunden.  Durch  einzelne  BeytrMg^ 
und  Bi^obachtungen  diefcr  Art«  nach  Anleitung;  herr- 
fchender  und  beliebter  Lehrbücher,  können  fich  bc- 
fouders,  akiidemifche  Docenten  um  die  Wiffenfchaft 
fehr  verdient  machen.  '  Ausfuhrliche  ComtAentare 
Cnd  nicht  Jedermanns  "Sache,  und  überhaupt  ein  Un- 
ternehmen, wobey  gerade  die  Menge  (ier  Vorgän- 
ger wohl  am  \venigft<in  zur  Nachahmung  reizen  foU- 
t«.  Einem  Lehrer,  der  es  emftlich  mit  de»  WMfen- 
fcfiaft  meynt,  die  er  vorträgt,  müfTen  aber  doch  roti 
Zeit  zu  Zeit  Dinge  vorkommen,  die  ihm  Gelegeti- 
heit  §:eben,  Begriffe  i|nd  Grundfatze  zu  berichtigen, 
wie  auch  auf  Lücken  .im  Syfteme,  und,  was  befon- 
ders  die  Junspi;udenz  anbetriffl:,  in  der  Gefetzgcbung 
fclbft,  aufmerkfam  zu  machen.  Die  Form  der  gegen- 
wärtigen Schrift  ift  unfireitig  eine  der  bequemilen 
yud  zweckmüfsigften ,  um  diefe  literarifche  Ausbeute 
ins  Publikum  zu  bringen ,  fo  wie  auch  die  Zuhörer 
dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  den  mündli- 
chen Vortrag  d cito  b'e {Ter  zu  nutzen.  Der  gemeine 
P^ucefs  in  Deutfchland  ift  unftreitig  noch  vieler  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  ifiihig,  und  wu:  glau- 
ben, diefe  Atiffätze  als  fchiit7,bare  Beyträge  dazu  em- 
pfehlen zu  können.  Der  Vf.  hat  vorzüglich  foldie 
Gegenöände  gewählt,  wo  es  an  ausdrücklichen  Ge- 
fetzen  mangelt,  und  eben  daher  der  von  einander 
abv/erchendcn  Meynungen  defto  mehrere  giebt.  Da- 
bey  hat  er  imjuier  gefucht,  die  Sache  auf  richtige  Be- 
ffrifTe,  und  auf  den  wahr<;n  Geiichtspwnct,  welchen 
die  Gefetzgcbung  dabey  vor  Augen  hatte ,  zurück- 
zuführen; unftrcitig  der  ficherfte  Leitfaden,  um  den 
lrrwc7,en,  auf  welche  man  fo  leicht  durch  die  fchwan- 
kendcn  Meynungen  der  Rechtsgelehrten  gcräth,  zu 
entgehen.     Den  Gericht<^geb rauch ,  der  fo  oft  die  Slel- 


wWir,  ftattrumfo'mch^  begnehnitg);n.  fönderu,  Sön^ 
n.  L.  Z,  igoo..    t^rfirr  Band. 


ierüngy  ßäU^  eine  Frage  die  fchon  ausgetragen  iß. 
'M^n  prafcindirt  davon  etc.  follten  nie  in  die  Schrift- 
ftellerfprache  übertragen  werden.  '  Der  einzelnen  Bc- 
mefkungen  lind  überhaupt  44. ,  und  um,  nur  einige 
als  Bey^iele  anzuführen,  zeichnen  wir  folgende  aus^ 
XVIIL  über  die  Beftimmwng  des  Bjtweisfatzes  be^  dem 
erßen,  Urtheil  in  der  Sache.  Claproth  und  Danz  wel- 
chen hier  in  der  Form  etwas  von  einander  ab.  Bei- 
de dringen  zwai-  darauf,  dafs  der  Richter  es  bey  der 
aUg^e^einen  Vorfchrift:  dafs  Kläger  den  Grund  der 
Klage ,  und  fo  viel  daran  verneinet  worden ,  zu  be- 
Wolfen  fchuldig,  nicht  bewenden  laffen ,  fondern  den 
Beweisfats  im  Urtheil  bcftimmt  vorzeichnen  muffe, 
liur  in  der  Form  gehen  fie  etwas  von  einander  ab. 
Der  crfte^  fmdeC  nicht  genug,  das  vorgegebene  Ei- 
gentfaum,  die  vorgegebene  Schenkung  (der  Vf.  fchreibt 
Schankung)  zum  Beweifc  aufzulegen,  fondem  man 
mflfle  die  geleugneten  Thatumftände,  wodurch  da$ 
^genthumetc.  begründet  Verden  foll,  aus  den  Acten 
herausheben.  Dans  hingegen  will  den  Bewers  nur 
]flijb«rhaupt  auf  den  eigentlichen  Streitpunct ,  Vertrag, 
£ig%nthUm  #tc.  gerichtet  wiffei ,'  luid  dem  Beweis- 
führer die  Frcyheit  laflen,  die  Gründe  näher  beyza- 
bringen,  woraus  feine  Behauptung  folgen  foll.  Depr 
Vf.  tritt  diefer  Meynnng  bey,  rcchtferligt  fie  au^ 
überwiegenden  Gründen,  und  erläutert  die  Sache 
durch  einen  llechtsfall,  worin  auch  ciilpa  UtAffvma  20 
verantworten  war.  B^y  den  Verhandlungen  waren 
viele  einzeln^  Thatumftände  von  beiden  Seiten  an- 
geführt, allein;  das  Beweisthema  konnte  nur  dohiii 
lauten:  „dafs  der  Beklagte  wcnigftcns  den  gering- 
,,ften  Grad  der  Nachläfsigkeit  bey  der  Befchädigung 
V,zu  Schulden  gebracht  habe,*'  dem  Kläger  blieb  die 
Auswahl  überlaflen ,  dies  nüher  diurzuthun ;  jede  Be- 
fchränkung  des.3cweisthema  auf  befondere  Umft;in- 
de  wäre  ein  unnöthiger  Eingriff  in  feine  Rechte  g;6- 
wefen.  XXII.  IVtwn  die  Kunjlverjldndigen  verfchie- 
deher  Meinung  find  9  /o  ntufs  der  Richter  nach  der 
Stimmenmehrheit  entfcheiden.  i)  Kunftfachen,  fo  wek 
fie  nur  nach  den  Regeln  det  Knnft  zu  beurtheileii 
find,  gehören  zur  Sphäre  der  e/g'tfwm . richterlichen 
Beuttheilimg  nicht.  Wiir  feheh  diefen  aus  dem  Gcift 
der  Gefetzgcbung  gehobenen  Satz  gleich  bcftdtigt, 
wenn  die  Kunftverftandigen  einer  M'iynung  fin'd. 
Diefe  mag  dem  Richter  noch  fo  fonderbar  fchcineir, 
er  mufs  fie  im  UrthcHc  befolgen.  Die  Disharmonie 
der .  Eunftverftändigen  kann  aber  dein^  Richter  kein 
Recht  ertheiicn  ,  "Ä'^Jch^s  ihm  di«^  Gefetzt  <iberhaupt 
bey  diefem  Beweismittel  hbgefproclicn  haben«  Durch 
die'dcm  Richtcf  ertheilte  Erlaubnifs,  der  Meyuung 
zu' folgen,  vrfi:be4hm'  richttg^rv.ft*b€int^  wüinle-die 
O  Gc. 


iot  ALLG.   .UTEB^TUR.'ÄßlTÜNG  i<ü 

Gefetzgehung  mit  fich  fclbft  in  Wid^rfprucli  g^rathit,     fcftmtnfnfti  -imd.  JWvoUkomtnenen  Beweifen ,  Erfül- 

a)  Jifin  Vorzug  der  StunÄf^iJ^^trhcit  begüriftigt  L.  i.  Jungs-  und  Reinignngseidc ,  alle^  diefes  verhalt  fich 
jr,.  J).  de^mfpciefido  venire ^ ..wotnit  L.  iji.  %.  |.  D.  iin  f4inir|arifcliqn"PfOc|fs^''wfeTin*^<lrdnVli3icn,  N^ir 
ds  ttjUbus^  wtlc&e  nur  von  gewöhnlichen  *Z<^ügeii, '  bty  gevTiflfcn  ^nz'auf^rS^fentHchfm  Förnprfichleeif^m 
nicht  nbcr  von  K^nftverftäncU^^:»  fcdj&t  ^ .  J^khx..^a4l .  4a£f  ^AR-JÜCktlfiX  JOadJL-XQrkomuiC'UdCii  Uinftänden 
-vereinbaren  ift.  XXV.  —  XXVI.  Die  Reflitutian  ge-  mehr  und  weniger  von  der  gewöhnlithcn  R<r^cl  ab- 
gen  verabfdninte  Noihfvißen  der  AppeUafd&n^ 'imd  eben  wöicIieHa..  XLU.^^XLIU.  lieber  die  Eintheiluiig  des 
fo  auch  die  'Nichtigkeihklage  mufs  wimer  bey  dem  Ober^  Concurfes  in  den  allgcmeine^i  und  bifondtm  gegefi  Da- 
richter  nachgefucht,  und  angebracht 'werden.  "In  ein^r  *  tetow,  'Die  erwälinte  Emthcilung  wnTd  frcylich  von 
Note  hüKn  e*  hier;  „Schon  6i^  K.  Q.  Q.  v.  J52^.  den  Roc^t^olehjFleii  (9  ^inheftiunn^  voi^c^ragcn,  dafs 
„kannte  dies  Rechts^mittel ,  indem,  ne  verordnete  (?)9  Dabelow  nm  Recht  manches  dagcgbn  erinnern  konn- 
,,d;als  an  den  ÜHterjjcrichteti,  aus  Eintal tigkoit,  üo^ 
„flcii$ ,-  oder,  bi  -her  geübten  Mifsbyäuchen ,    njchüg^ 

^jpi'ocefle  nT>d  Nullit liteii  je  zu  Zeiten  befunden. fwor-  keit  enies  Particulirconcurfcsft'tzf  natürlich  i)ui  An- 
5,dcu.'*"  Vtr&rdnet  h^it  fic  das  wohl  Äicht.  X^Xl^.  fehuiig  äes"'  Obfects  eineii  Xiieil  der  Giit^r  äch  Ge- 
Betf  de^n  Beweife  z^itr  Gewiffensvei'tnetnxtg  kOfiin  ifie  iPar-    meinfchuldners ,    ein   befondercs   Vennögen  voraus, 

smartje  getrennt 
ung  desSUbjecls, 
ifterma fTc  in  dem. 

4i.Ues  einftvveilen  ia  den  Sxajid!  gefetzt,  aJs  ob  dcc  io-  3?pr^?ittnifle  ßchen,  dafs  ilc  den  Kechten,nach  die  Ab- 
genannte (iewiflVns  Vertreter  gleich  den  Bewqif  diircli  ijj^filqnuig-'dcirfelben'von  (jlcn  übrigen  Concurügütcrn 
iUe  von  i^i^i  ge^iihken Mittel  »jiigctrftenh^tt^  Dem  i^^vki^igcn  können^  Iß  i\un  die  Zultin'/iicbkeit  dic- 
a)idern  Theiio  ^nuf^  dahei'  ngthwenclig  der  Gegcnbä-  fts  bcfoudem  Verinögejjs  zii  ihrer  aller  B?iTiedi|C"ng 
weis  geftättet  wvrden.  .  XXX.  Ucber  die  Eigenfchaf-  ixlcbi  ausgemacht,  fondern  eine  ordentliche  Claliliica* 
ten  detneäe^  Tluitumftande  und  Beweife  heu.  denil^  tion  derfelben  erföderficli;   fo  läist  iich  das   DaA  yu 

HfiitteL  dev  pjefiitMtiQn  g^gen  IfrÜieil^.^   .Piefes  Rcc%t§-   ^ints  Particularconcurfes, allerdings  beliaupren.   ,Niir 


te.   ,^^k  fie  aber  d?,ruia  d9Gh.nix:lit,g*Tjiz  zu  verwer- 
fen fcy     zet^t  det  Vf.   fci^r  grüiidlidi"; ,  die  2ulfifsig- 


.dem  JUchter  die  wAJirqn  Verhältnifle  ;d«r  Sache  i)ict^t  i^^Jn^n  billig  in,it  Strnbm  R.  B;.  IJI.  xoS«  zu  verwer- 
bekj»nnt  warpn*  Seiiji  Ürtheil  wird,  naph  deit  bishefi-  fen  iu)  kann  der  ParticülaVconc^rs  eintreten,  der  fo- 
gen  itccen  keinef,^» rechts  heichuldjg^,  /qnde.p^^  :wrohl  in  .Anfehqng  des  com petcnten  Richters,  aU 
ReÄitutioiisgfifuch  ciaiuit  ^ef echtfertigt i  .dgfs.jVÄ^^  auch  in  Anfehung  der  Gemfinfchaft  der  Gljiablirtr^ 
6¥^H<:(c  y<3rkpmpW;n ,  die,.  V^-enn  ße..  ihtn  '2;ar/Ze|t  Gültigkeit  der  Na chlafs verträgt  etc  und  der.  Cln(Vlü-. 
<}^s  yorig^n  Ürthpiis  bekannt  g^wcfe^^^  bc-  "cation  ilberbaupt,  fchr  erheblich  viym  allgemeiücn 
pyogen  Ivi^iei^'-vviicdeji^  unclcrs,7,u  erlveim,^n  •  r9Jglich  Concürs'fich  unteiTchcidet.  IJadurcli 'ab«»r,  daf5  die 
iamv^fibon/nnc^ri^i^^lSiratu^  auch  Güter  des  Guqeiw^^huTdners  'in'  verfcliiedihien  Län- 
gte -  Reichs  getVtZf  ^utUdi.  •beftiniiaen*  jein'Rcfiitii-  iSa^sw  ficli  bernKlep.,' wird' ein  PiK^icurarcoocurs  noch 
itWn&gefui-h  luür  auf  »/jm^ ,  erhefelJche^ Grükde  gebäumt  nicht  begründet.  Nach  den  in  PcolcWand  geltenden 
werdet!.  Dies  wird  fehrgrXindlich.w:eiter  ausgeführt  gern  einen  Rech  ton  .  gicbt  dies  keinen  hinreichen<Ieti 
Vf«d  erlänter^r-  XLl  Anmerkunge^üi^er den  Satz^  dafs  Gn.-rul,  die  Separation  der  Guter  zu  verbngen  ,  ohne 
-iin  mbeßi^ttflfiten  fimr^iarAjehen  FrofieJJJe  Ihfcheinigmu  wtthe  doch  kejii  ^articularcoupurs, denkbar  ift,  miN 
gen  an.kiif  SteiU  des•,^i'W£ißi frettf^.  -  Unter  dem  Na-  hin  maiTen  audrdie  f^ns.wiirtiV^Vn  GJaubIger  an  das 
iftea  ei^ier-Ecfchtiiuguixg  \oinM^cn  iiich  unbeeidigte'  allgemeine  tonlursgerichtgewicfen,  und  dahin  auch 
-AusfojEJen  de.r.  ZqMfeii,  •  blofs^e  Abfch;^if(cJivtc.  *V9^;  "die  Guter  oder  deren  Kauigel/Ier  abgeliefert  -werden. 
wie  leicht  köiMitc  man  zu  d«r  Idep'veiic^jtct  werden,  HJer'wird  der  wohltliätige,   uaul'  nur  zii  oft  vernach- 


refs  aVgewicJten  werden.     Kein  G^'fet;^  hat  den  letz.-  ferer  Ueberzeugung  noch  Ennnen>«gen  jftatt.      Z-  B. 

ten davon  ausgenommen.     Die  pei^iütorifche  Eigeiv-  III.  dafs  ein  ganzes  Coilcgium,   als  folches  ,   als  mo- 

fchaft  d«sBowflJsterinins,.(in  fofern.ile  in  d^r  Pro-  ralißhe  Perfon,    recufjrt  werden  könne,    ift  ein   fehr 

«efsordnunfl  feAftefetzt  i/l/den»,;  .4enau   betrachtet^  fchwieriger  Satz,  und' durch  das  Bcyfpiel,     welches 

wcifs  -da^  cg<?inci>e,.Rf  ehr  nichts  davQu)-,  .;ditr  Einre-  der  Vf.  anführt,  noch  lixnp;e  nidit  ausgemacht.       Ein 

<len'|tcj^W^jyt^  Z^^^f^^^*^  dpr  ^^  :bt.4>n-  Vormund  hrpxhtc   verfchicdene   PoAcn  .in   Au^^^g-^bc, 

Äcrs  der-  ZeUa^n ;  u^herlKmpt'^ie  .  Rv^chre-c^es  •  Pro-  welche  das  obcM-vormundfcliaülichc  Collcp.ium  ,.   t^lii;e 

Jucttoi«  AjiiWlW*£<lcJ'i^lbea,  i^ia;J^elu:e  ^yVn^^^^  -alle.  Erinnerung,  genehmigte.    Na^h  erlangt«*-  Grofs- 
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jäbri^eit  iPTolUe  der  Gurandc-  den  ypnnund   wegen 
dicfer  Pofteh  belangen ;  allein  jenes'  Collegium  war 
mch  die  ordentliche  Inftanz  des  Beklagten.  —    „Nuii 
„ift  CS  öiFenbar,  dafs  auch  gegen  die  Obervonnund- 
,,{chaft  eine  Regrefsklage  ftatt  findet. .  nnsCollepuHi, 
„als  folßfies  f  inuü  dafür  hqften;  der  Grund  de.  Kecu- 
»»fation  trifft  nicht  einzehie  Glieder,   fonjcrn  die  w:a- 
^.ralijche  Verjon  fdbß,   hier  war  alfo  die  Rccufatioii 
»»gegen  ein  Collegium  odeiihar  gegründet."    Die  Ver- 
antwortlichkeit dürfte  doch  wohl  auch  in  diofeai  Fal- 
te geaau  betrachtet,   nicht  das   ganze  CoUcgiuia  als 
moralifühe  Perfont  fondern  nur  die  einzelnen,  w(^na 
gleich  Cunmrlichen,   Glieder,    in  fo  fern  fie  pflicht- 
widrig gehandelt  hatten,    trelT^in,      D.\s  GeQ;oatheil 
würde  "m.  Anfehung  äcr  Naclifolger  im   Amte  Yer- 
biiullichkeiteii   und  Folgen  erzeugen,   die  man  den 
Rechten  nach  unftrcitig  verwerfen  inufs.     Man  wcifs, 
was  überhaupt  gegen  die  del'icta  Ufiiverßtatum  cinpre; 
wandt  wird;  und  eben  das  würde  noch  manchen  Ein- 
wurf £rcgcn  den  Vf.  an  die  Iland  geben.     XIV,  Nach 
dem  Begriff,,  den  der  Redegebrauch  einmal  mit  dem 
;t'j5druck    Einrede,    exceptio ^    verbindet y    rpd  wel- 
chcc  freylich  von  dem  llrcngen  romifchen  Sinn*  des 
Worts  etwas  abweicht,   hat  Danz  j).  i^yj^  den  Üntcr- 
fchied  der  Einreden  und  der  verneinenden  Kriegsbe- 
feftigung  .zutreffend  dargeftellt.    Die  von  dem  Vf.  da- 
gcgeii  verfuchte  Berichtigung  fcheint    uns  nicht  be- 
friedigend.    Ob  der  Klrige^-  den  Umlland ,    welcheji 
Beklagter  leugnet,  in  der  Klage  angeführt  habe  oder 
jiicht,  darauf  fuH  ^iclits*,  aiikommeu,    fondeni  nur 
'^irauf ,   ob  der  gt^leugncte  Umftand  wefentlich  zur 
Begründuttg  der  Klage'^ gehört,   oder  nicht.     Im  et- 
ftea  -Fall  ift  es  bnmer  nur  verneinende  Einkiffung,  im 
zweytenScfautzrede,    der  Umftand  mag  in  der  Kla- 
ge angeführt  feyn  ,  oder  nicht.     JDaher  der  Vorwand 
des  nich^  erfüllten  Contracts  eigentlich  nie  als  Einre- 
de  gelten  kanai.     Dagegen  tritt  aber  das   Bedenken 
ein  ,  dafs  nun  auch  der  Begriff  der  Einlaffung  ,    litis 
sottUßatio^  im  heutigen  Sinne ,  feine  Beftimmtlieit  we- 
nigitcns  für  die  Äiiwendung  ganz  verliert,   wenn  er 
flicht  auf  dasjenige  eingefchränkt  wird  ,  was  der  Klä- 
ger ««r  he^ründnng  der  Klage  im  Vortrag  derfelbcn 
anfrihrt.     Die  Fra^e  :  ob  der  geletf^nete  ÜmflfeHd  we- 
ie:vJicfa   zur  Begründung  der   Klage   gehöre»     oder 
niciit,  wirxl  in  mehrem  Fallen  nicht  immer  fo  ousge- 
tnacht,    und  -eben    daher   eine   fcharfe    Befttmmung 
deff?a,  was  zur  titis  conteflcUio  und  zu  den  Einreden 
gehört,  noch  defto  fchwicrigcr  feyn.     Darum  fcheint 
es  richt^er,  die  Begriffe ,.  die  der  Rcdegebröudi  ein- 
mal fi^nctionirt  hat,    hier  beyzubehalteA.     XXXVI, 
Der  Satz,  dafs  der  Product  keine  Einwendmigcu  ge- 
gen die  Zeugen  mehr  vorbringen  kOime,   wenn  er 
vor  der  Abbörung  iich  feine  Ehircden  nicht  vorbehal- 
ten hätte,  ift  durch  kein  Gefetz  beflätigt,    und  kann 
wenigßens  in   feiner   Allgemeinheit  durchaus  nicht 
gelten. 

riJTtfRGESCHICnTE. 

Paris,  b.  Desray.:    Dictioimaire  elemtntaire  de  Bth 
tamque  ou  expoßtion  par  ordre  alfliabetique ,  des 


,  ftecejftes  de  iaBotanique  et  de  iöus.leijermes  tant 
rrangois  que  tatins^  confflcrfe  a  Yitxide  de  cette 
Science  par  M.  BuUiard.  Nouvelle  edition  revue  et 
corrig^e  ävec  le  plus  grand  foin  d'aprcs  Ics  indi- 
cations  de  l'Auteur  et  autres  cclebres  Boirani- 
ftes.  —  Lcs  Figures  ,  dont  cet  ouvrage  eft  cii* 
j-ichi,  ont.ctc  deffmees  par  M.  BuUiard ,"  et  gra- 
vees  et  imprimees  en  coiileurs  a  rimitation  dif 
phiceau  düns  Ic  m^iYie  geftf^  qne  fes  plantes  qut 
compofent  Tllerbier  de  la  France.,  •  An  VI. — 
;   J797-  242  Sr  FoK  10  K.   wovon  die  meifien  üUimi- 

nirt  ßnd.  (7  Rthlr.) 
Das ,  was  diefem  tcrminologifchen  Wörtcrlwiche  der 
Krauterkunde  vorzüglich  zur  Empfehlung  gei^ichtr 
ift  das  fdiöne  Aeufserc  und  die  fchönen  forgfiiltjg  ge- 
färbten Kupfer.  Der  Vf.,  eben  der,  welcher  das  H#r&/«rr 
.  de  In  France  herausgegeben  hat,  will  hier  eine  Ein- 
leitung in  das  ganze  Studium  liefern,  die  fich.auf 
die  Kxmftfprache  der  Krauterlehre,  auf  ihre  Princi- 
pien  und  die  Methode  erftreckeii  folL  Er  hat  der  at- 
phabetifchen  Aufftcllung  den  Vorzug  gegeben,  unter 
de«  Artikeln  Vcget.il ,  Piincipes  und  Methtde  aber  ei- 
ne wiffenfchafthche  Ucbcrficht  des  Ganzen  geliefert» 
Das  Wörterbuch  enthält  nur  die  franzölifclien  Beneii- 
nimgen  der  Kunftwörter  und  Begriffe.  Eine  alph*- 
betii'ch  geordnete  Folge  der  latelnifchen  Ausdrwk^ 
ift  hinten  angehängt,  mit  der  Ueberfetzung- jea es  Aus- 
drucks iind  Ilinweifung  auf  das  HcUiptwöTterbuch. 
Eine  Erklärung  der  Figuren  fchliefst  das  G<mze. 

Das  ^V^'erk  entbält  eine  Menge  vjon  Kunftwor- 
tera«  felbft  aus  der  Gartenkunft  z.  B.  anhmd^a  MCff-' 
ter.  Rec.  hat  aber  keine  neuen  Ausdrficke  darin  bd- 
meAt  Die  Menge  von  vorti-elflichen  Zeichnungen 
machen  es  fehr  brauchbar;  die ' Brauchbarkeit  .aber 
würde  noch  um  vieles  erhöht  feyn,  wenn  der  Vf. 
auch  jedesmal  Beyfpiele  aus  der  Natur  angegebcft 
hätte.  Hißt  noch  einige  Unrichtigkeiten!  Thardcte' 
res  dofinirt  B,  fo :  »^alle  Theile ,  wejche  zur  Pflanze 
naturlich  gehören»  und  wodurch  jße  fieh  einnuder 
ähnlich  find  oder  von  einander  unterfcheiden.**  D^t* 
rin,  dafs,  wie  in  dem  Artikel  Jlnalogie'l  die^Pöfypcn 
zu  den  Pflanzen  gezählt  werden,  wird- der  Vf.  wohl 
alle  Noturforfcher  gegen  fich  haben.  Denn  dieThicr- 
heit  diefe?  Weleu  leidet  gar  keinen  Zweifel..  A«ek 
ift  der  Vf.  nicht  dem  nur  zu  häufigen  ^Loofefeiuiir 
Landsleute  entgangen,  dafs  ihm  die  lateinifche Sprä- 
che nicht  fehr  geläufig  ift:  fo  findet  man  Lahiae  Ütttt 
Labia  t  Piteum  Rait  Pileus 9    Margo  als  Femininumr' 

Die  erfte  Kupfertaft  1  S.  n^..  .gehört  als  Erläutf*- 
rang  des  Tourncfortifchen,  die  zweyte  SkXXö-»  d<;s 
Linncü'cben  Syfccms.  Als  Beyf]{)!el,  eine-  Pflanze 
^felbft  im  Syft<'me  aufzufinden,  Ift  S(u£  der  drittel  Ta- 
fel S,  n8'  Pedictäaria  paivflris  {gegeben,  welche  ß- 
als  eine  verdächtige  Pflanze  .feines  V^t^rl^ndes  au- 
gicbt. 

Uebrigens  hält  es  Rec.  für  nöthig,  zu  erkfamit, 
dafs  er  die  erfte  Ausgabe  diefes  Buchs  nicht  gefehii 
hat,  und  dafs  er  alfo  nicht  anzugehen  vermag,  ut 
wie  weit  fich  diefe  zweyte  Auflage  von  der  frätieni 
uritetfcheidctr  Eine  fblcbe  Erklärung  ift  deshalb- nö- 
thig. 
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4.HS0  *eeil  Parifer  BüChhandfer ,  yieBeicbt  nach  dem 
/^<»yfpiiJc  einiger  deutfcher  Innungsgenoflcii ,  alte 
l^y^rke  fiiit  ixe*i,en  Titeln  verfchn,  als  uingearVeitete 
AvA^gf  11  /inkündigen.  T)ies  5chJckfaJ  folj  .neuerlich 
puchlajes  .v:or,tccraicheo  Genffrotj  HifiQire  ahregfi  des 
fiifafitfs.  Paris,  1764  betroffen  haben,  die  unter  ei- 
tlem gai>z  neuen  AushangeCchjUlc  erfcUiencn  ift.  Ein 
(o  voi-züglicj^es)^*erJk  bedurfte  (pI.dicrNachhttife  doch 
^viUnicfet, 

yS'iRHu.  Krems,  b.  Anton  MolJJ:  39 ß^  Rßish  der 
i^  atiLv  Mvrreißh  dargeflcUt  utpd  zur  praktifcU^n 
fiotteskenntnifs  angewpndet  von  ^Heinrich  jSiä.^ 
ier.  Weltpr.  Pred.  B<inef.  an  der  S.t.  Philipps  -  und 
Jakobskirche  in  Krt'-ms.    D*ey  Qanddicn.     Erßes 
B.äHdchen.  149  S.  ^wcyt es  Bandchen.  J74.S.  ÜW^ 
te$  Bän4chej^.  126  S»   1796.  8-  (i  Rthlr.) 
Die   Ahficht  des  Vf.  bev  /Lbtaffung  dkibs  ßuchßS 
w;ir  refht  l^g^Iich;    er  woijte  dpdurcb,  dafs  er  feine 
^lltHicuCchen  /luf  die  Wunder  der  Natiir  a^ifuicrkti- 
ancr  n\ac)|^te,  de  zu  riditi^cni  Boririflein  von  der  Qot^- 
lieit  .a?ul  yerniinftigcrn  Jlejigion? begriffen  hinleitcn. 
^u  djjin  ]£nde  liefert  er  im  erftcn  Biindchen  einen  Ab- 
^ifs  yptf.  der  Gröfse  w«d  Einrichtung  des  Weltgebäu- 
/Ics.     Im  zv/cytca  Bruchftöckr  aus  der  ijTaturbcjrchrei- 
baHg  .dß3  iyjenfchei.1,  und  iiberhaupt  aus  dcrNarurhc- 
fcbreibujig,  jder   .orj^anifclicn    empfindxjnden    Katar, 
wahrend  das  ,drine  B;«ndchcn  DarfteJIungen  der  Merk- 
würdigkeiten /lus  dem  PflaUi^cn-  und  M^ncralrcidrc 
./cntliajt.  Bey  icdc^n  Abfchnitte  »iix^mt  er  VeranhiiT^ng, 
(die  yipisheit^  j;/icbe,  Qtii:e  des  Schöpfers  zu  prcifci^, 
.4ind  ihn^als  42sS  aliervollkpnruneufte  und  allevfdiÖMjk  (i) 
'Wcfc^Fi  darz^ftelleii.     Aber  gegen  die  Ausfuhrung  die- 
fes  yorh^ljens  lafst  fich  ni;?nches  prinncm ,  -Rec.  'v%'iH 
,|ich  hier  pur  darauf  pinfchränken,   cinjge  der  widitj- 
gerii  Fi'hl^  bemerkbar,  zu  macheii.  Jn  dem  Abfchnirtp, 
jder  vjoio  JL.ich^c  handelt,  f^lgf  der  Vf.  ganz  der  Theo- 
rie yonEulerf  \yährend  dem  er  bey  der  Tba)rie.vqn 
den  Farben  S.  32.'    der  Darfteiluhgsart  von   'Ntjvton 
jfpljjt»    IJreimfpiegel  von  J\lariuor  gicbt  es  ijicht ,  fo 


wenig  von  weifsem  als  von  fchwarzem.  Es  ift  un- 
richtig, wento  ruunfermSonnenfyfteme  nur  zehn  Mon- 
den und  vierzig  Kometen  gerechnet  werden;  wenn 
(Söi.)  gefagt  wird,  dafs  der  Mercur  %ie  mit  vollem 
Lichte  erfch<*ine,  dafs  fich  die  Oberflüdien  der  Kugeln 
wie  dfe  Cubi  ihrerpurchmcffcr  verhalten  u.  f.  w.  Ge* 
pauere  Beobact^tungen  des  Mondes  haben  gezeigt, 
dafs  die  dunkeln  Flecken  auf  dem  Monde  keineswe- 
fcs  vorn  Waffer  herrühren,  welches  die  Oberfläche 
dcffelben  bedeckt.  Wenn  S.134.  gefagt  wird,  dafs 
die  Fixileme  ein  gemehifchaftliclies  Fortrücken  haben, 
fo  dafs  die  Sternbilder,  welche  vor  vielen  Jahrhrn- 
leerten  im  Zeichen  des  Widders  Ihnden,  jetzt  imZci- 
chcxi  des  Stieres  icchen,  und  überhaupt  dafs  jedes 
Sternbild  ym  drcifsig  Grade  vorgerückt  fey,  welches 
durqh  eine 'Bewegung  des  gefatntnten  Fixftem-  Himmels 
bewirkt  werde;  lo  hätte  der  Vf.  bedenken  follen,  dafs 
dicfe  Erfcheiiiung  nicht  von  dem  .angegebenen  prun- 
de,  fondern  von  dem  \^orrücfc(5u  der  Nachtgleichen 
herrührt,  welch«:  eine  WL-kung  der  anziehenden  Kraft 
Ift,  d^e  von  der  Sonne  und  vorzüglich  vo|i  dem  Mon- 
de auf  die  nicht  völlig  kugelrunde  Erde  bewirkt 
wird.  Im  IL  B.  S.  14.  fchcint  der  yf.  nur  eine 
reine  Grunderde*  anzunehmen ,  verciirigt  fich  diefe 
mitOelc:^,  Schwefeln,  Salzen;  fo  cntftehen  nach  ihm, 
ni/mdierlcy  Gattungen  von  mehr  oder  weniger  zu- 
fammengdctztcn  Erden ,  oder  Steinen  ,  die  ei^entUcft 
zu  reden  nichts  als  Erden  in  Klumpen  find.  Der  Beweis, 
dafs  diefe  rchie  Eritp  mit  Phlogijlon  <fz>  Metalle  giebt  (S. 
.I3-)  ijl  einer  der  fchCnJlenin  der  Chemie.  Korallenzinken 
find  ß  ein  ige,  Seegetvächfe  (S.  16.)  •  )S.  146.  wird  Wall, 
rath  und  gra%£r  Ambra  ganz  mit  einander  verwech- 
feit.  Auch  in  feinen  Definitibncn  itt  der  Vf.  nicht 
giückihch.  Phyjik  heißt  foviet  als  Naturtihre.  Mo- 
naden find  c  171  fache  tintheitbafe  oder  elemethtarifche 
Subßanz^n.  Feuer,  iß  eine  befonderie  Modißkaticm 
des  Aethersy  der  d^rch  feine  ßarh  he.ivegiing  imfere  Ser- 
ven  jflützlich  ausdehnt ,  und  nach  dent  i^erhältnifs  der 
Ausdehnung  apf  unfer  Gefühl  wirkt,  £iii  oval  runder 
Kreis  iß  eine  contradiclio  iy%  adjecto. 
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Vadaoocxk;  t^emßo ,  in  der  Mcycrfchen  BuchhancUiitijj : 
Vorjchlog'zu  einer  beßern  Einrichtiin^  der  deiufihen  Schnlem 
tu  den  Scüdcen  und  auf  dem  Lande,  von  einem  GeifUichen  i^ 
Daraiftädtilchenji  1799.  33  S  |.  (2  gr,)  pij&  meiften  dicfv.r 
Vorfc^äge  find  zw^r  i;n  (örunae  Jäiigfl:  gekannt,   aber  filr  den 

ijoiHen  i^nd  4cn  anderen  ,  der  fich  von  der  Notl^wendij^kcit  ei- 
ner bciiern   Sdiv^eiarichuing  ^nd  hefonders  den  firfodornifien 

Vaz\i  noch  nf^ht  überzeugen  konnte ,  verdienten  fie  allcrdin|$s 
in  geirun^feivir  Hilfz^  abermals  au fijcftcllt  zu  werben.    SÜmmi.- 

-Jidifk  yorfcUIüge  h4>e^  unfern  Jl^cyf,nl,  befon(?«irs  dcri  die 
Waitl  eines  foifenannten  dputfchen  So}iulmei;U*''$  niclit  de;n  ^u- 
J'aW  zLi  fibirlfiffcn ,  fondern  folche  Leute  nach  einer  grennuea 
^tüfunf  ihrer  WileiiCchafdichen  und  fittlicbe»  Bildung  z4i  de^i 
^äcjix  unbedeutenden  Poften  etiles  Lrhrers  der  gröfsern  Voiks- 
fRjiÄs  /ip^unehnusn  ,  di^  in  Si^niunrien  oder  aniiern  Ai^ibüten 
ziiihffipl  J^vichtigeii  Perufjj  vorbereitet  wurden.  Gleiche  ße- 
^er;tigun^  verdient  ein  anderer  VorfchJag  de»  Vf.  i  fanimthche 
j^ch^ULinder  in  dr«y  ßlnSeii,  Kleinere,  Mittlere  und  Gröfseve 

'  ^u  theäeii ;  dl«  Milderen  und  GrÖfs^ren  mit  einander  zq  ui>- 
t^tj^un  a  dio  ^kiiicrpii  aber  ganz  von  ihnen  abgefordert  Vor* 


und 'NaelrmiUags  nur  eine  Stunde  vorziMicIimen  und   in  dir 

-Sciiulfi  B«  Schalten.  'Ein  Vorfchlat^,  deiien  Aui>tuhruug  Kec. 

fcjiüu  JflAg  fehnlick  ivilnfchtc,  der  aber  fo  ia^^e  nof:li  Hindcr- 

.niffe  Jindün  wird,  als  ipan  die  Schulen  picht  turmoralitche  und 

\^•iflVJ^fchaftlic^^e  Biidungsänftalion,  foudern  Tiir  xiuien  Ort  Ijä't, 

\vo  m:in  die  aritjen  Kleinen,    deren  Aufficht  den  Aeltcrn  be- 

frhwcrlich  fiült,  ^t  aufgehoben   fieht,     Die  vom  Vf.   vorge- 

f<^hla^ej;en  I^^rbuchcr  für  jede ClafTe  der  Sci^ulkinder^ndgaaz 

der  Abficht  dputfcher  Schulen  anfEemcifea«   und  fcberj  fo  auch 

dieTilr  die  SchuibiI>Iiothek  jeden  Ortes  ffnzufchuffe'nde  X.cfebiJ- 

chcfi- ,  ans  deneir  Vor»  und  N^^chmittags  ^e^^en  den  Schluf«  der 

-Lchrltundcn  den  zwoy  gröfb'eru  lO^aitc.n  c>ne  haJbe.SLuude  foU 

■  i'orgelefan*  und  ihnen 'nadttrch  juid  durch  fchicliürhea  Ai^^'f^^- 

gen  das  J>(hhig«  aifs  der  lieiiguiu«-\Veltr  iy;d  Yaterlandi-i^e- 

Khichtc,  aus  der  Geogra«)hie,  der  Techn<^Iogic,   der  Natur ^i^- 

fchichte,     Phyfik    und    Gefuudiieitsiehre    abwedifeind    n  ich 

dem  L.ectionsBlao  foU  t^ygebrjicht  iverdeju    Reo^nfent  wünlVht 

diefen  Vorfchlagen  viele  Lefer,  oml  noiti  mehr  «nc  jedem  L§- 

f^  angepii'iSene  Aq^fdl^nf^^ 
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MoHrtags^    den.    I3-    $»nuaT    igoo- 
■ ,  ,  ■   II  ——————— ^  ■      '    ■ 


GOTTES  GEL  JHRTHEIT. 


GlckhgöUigkejt  gegen   das  Chrlftentliuin  —  das  10 
Docb  vielzu  mibeftiiÄWt.    Sie  fcanii  feyn  Glfichgul- 


ZjsfTE,   b.  Webel;     Die  vomehmfien   Urfaehen  des  tigkcit  gegeu  feine  Göttlichkeit,  aber  aucb  Gloid^^^^^^^ 

fTcrfaUs  der  Religion  und  dieficherften  Mittet  zur  tigkeit  gegen  feine  Lehreu,  ungeachtet  des  Glaubons 

U'ieiderherfleUung    ihrer    eigentbumlichen    U'^rdfi.  an  feine  fiötrticbkeit  (deim^eidÄJs  findet  ru:h  obrj  io 

iTOg.  JR07S.  8-     (14  gr-)  wohl  beyfamwien ,   ^Is  Achtung  gegen  feine  Lehren 

Dbey  dem  Uujlaubeit  an  feine  Göttlichkeit);    Gleich- 
er  Vf.  fchkkt  feinem  Buche  ein  aufrichüges  Be-  göItigkcU  gegen  feine  theoretlfchen  Lehren  mit  Aih- 
Unntnijs  anjtatt  drr  gewöhnlichen  Vorrede  ywr  fung  gegen    feine   Gebote;    ßlefchgültigkeit   gegen 
»US.    Er  bekennt,  dafs  der  Inhalt  feiner  Schrift  nicht  dirfe  mit  Anhängigkeit  an  jene.       Diefe  Arten    der 
ganz  neu  fey.  und  (lafs  ihn  der  Eifer  für  die  Sache,  Gleidigültigkeit  find  nicht  auf  gleiche  Art  herrfAcnd 
die  er  föhrt«  bisweilen  zu  Abfchweifungen  rerleitet  h\  äcvt  yerCchiedcnen  MenfcheqdaiTen ;    es  mufs  aus- 
labc.     Wir  unterfcbreiben  diefe  Selbftrecenfion .  und  einaAder  getetzt  werdfn  ,* we!cbe  Art  in  feder  ClafTe 
ietzen  hinzu»   dafs  fein  Buch  zu  wortreich  und  zu  die  domin irende  fey.     Dabcy  ift  es  nicht  genug,  die 
BRTollftändig,    und  der  Pbn  deOelben  hiebt  genug  hökem  ^tänd^  der  niedrigem  Vöiksclaffe  cntgcgen- 
iabcrdadit  fey.    Unfern  erften  Zufatz  mag  das  Buch  jLufeiken  :.  es  mufs  viel  weiter  i»  d^s  lEAia.^ne  geg^'in- 
/e4bft»  die  heideii  Andern  wird  die  Kurare  Anzeige  genirerden;  am  wejugften  djarf  ncian  den  g-elchrten 
/eines  Inhalts  rechtfertigen«    Unter  dem  Verfalle  der  Stand ,  und  befonders  mancbe  Ctaffeu  deffelbcn,  dem 
.ilvtligion   rerftcbt    der    Vf.   dje  immer  zunehmende  Stmijd  dos  Hand werkjers ,   in  grofsen  und  wieder  u\ 
Gleichgültigkeit  g^en  die  c/iri^/icÄ^  Religion-     Vo»  ileincn  Städte«,  und  dendestandinannsäbt:rgt*heii. 
,<iiofer  zählt  er   folgende   Urfadben    auf:     Die   vejc-  Dab^y  ift  es  üüthig«   f4>  genau  inänjkann,   die  fctim- 
derblichen  Bcyfpi^le    der   Grofsen   und    der  höher»  muuf»:  der  jetzigjen  Zeit  *nit  der  djer  Vorzeit  zu  ver- 
stände überhaupt;  die  Fehler  der  Erziehung  in  di«r  fld&en^.    Mit  gleicher  Genauigkeit  mufs  man  dann 
£en  Ständen;    die  Rellglonsfpdtteteyen  m  Schrifteint'  ddn- ürftcht^  nlichgehea»    den  iiUgeineinen  fouoiii 
4lie  durch  die  Unbehutfamkeit ,  mit  der  fie  ¥4)rgetea-  «Is 'den  befendem ;  dencnt  wrelcfae  ilch  zu  iillon  Zei- 
len iverden,  der  Religion  ichaden^    wenn  de  .auch  teil  wirkfam  gezeigt  haben«  und  jetzt  nur  mehr  oder 
nur  unwefentlidie  Dinge,  ^e^nfcfaltehe  Zufätze  und  minder,  und  denen,  weldic  unferm  Zeitalter  eilten 
Veranftaltungen  betreffen ;     die   Mängel  ^nd  Fehler  £nd.       Dabey  bedarf  jes  einer  fopgfciltlgcn  Prüfung, 
der  VoLksfchulen ;  die  Iimnoralität»  UnwiiTeniieit  und  ob  ihre  jetzige  Wirkftinkeit  in  feinem  guton  oder  in 
Unbedachtfamheit    vieler^  .Religiotislehrer.        iSegea  -CeindaTejrdorbeHenCbacaktcr  ihrenGrund  bähe.  Als- 
diefeUrfachen  des  Verfalls  werden  immer  :pogleicb die  dann  ^erft  M'ttd  man  mit  fickerer  Hand  die  allgemei- 
Mittel  zur  Wiederberftellung  vorg^egt  und(empfobr  nen  und  die.  fpecicilen  Gegenmittel  AufCofhen  kuu- 
len.  —      Das  fmd  denn  doch  gewKk  die  Urfaehen  »en.  —    Bey.  einer  folqhen  üuterfu.chung  dürfte  uiw 
nicht  Alle.     Ujnd  wenn  4uch  keine  aju^gelpifen  wäre,  miinchea  Zeichen  der  Zeit  ja  einem  ganz  andern,  als 
als  der  Verfall  der  natürlichen  Refigiou;     So  wacde  dem  gewöhnlichen  Lichte  erfcheinen.    Es  dürfte  (ich 
doch  fchon  deren  Uebergebung den Vxyr^'ucf der. Un voll-  -zeigen,  diafs  die  CHeichgültiirkeit  gegen   die  Gd)ote 
ftändigkeit  hinlänglich  begründen.      Aber  gan£  ge-  des  Chriftenthuins  unfer  Zeitalter  nur  dadurch  vor 
wifs  würde^uch  der  Vf.  weder  diefe  Urfache  unbe-  den  fnöhern  auszeichnet,  dafs  mzw  jetzt  die  Iminora- 
jrührt,,  Qoch  das^  Znrjückwickte  der  Gleichgültigkeit  lität  uogefchent  rejüiitfertlgt ,  und  einer  allgemeinem 
gugen  das  CUriftenthum  auf  den  VerfaH  der  fifttürli-  Strafleflgkeit  fi<b  getcodet,    ftatt  d^fs  man  ehemaU 
ch^n  Religion  'iinbemerkt  gelaffen  haben ,    w>enn  er  auf  religinfe  Abwendungsmittel  derSttafen  vertraute, 
feinen  Plan  mit  einem  tiefern  Nachdenken  auf  die  «r»  Aus  diefen  ßemerkuUgei»  möchte  fich   wohl  ergr- 
Erfchopfnng  feines  Tha;na  angelegt  hätte.       Einige  Jben,  dafs  der  Vf.  uiis  mit  ein^m  beiTcrn  Budie  hätte 
Winke  darüber. m6gen  uns  wohl  zur  weitem  Recht-  befchenken  können;  t)b  ^aber  euch  diefes  bclIercBuch 
fertigung  unfers  letzten  Vorwurfs  erlajubt  feyn.    Ehe  jLräftiger  dem  Verfall  abgeholfen  haben  wurde,  daran 
man  die  Urfaehen  des  Verfalis  der  ifariiHichen  fteli-  :£weifcln  wir  ifebr.      Aupb  ift  fein  Buch  keineswegs 
gioQ  aufTuchen  kann^^mufs   man  den   Verfall  felbft  ^in  fchledit.es ;  und  es  würde  fchou  grofsen  Nutzen 
mit  der  möglichften   Beftimmtheit  darlegen;    anufs  i^ften,  wenn  nur  die  Obrigkeiten  durch  feiue  Vor- 
zeigen, dafs  Gieichgüitigkeit  gegen  das  Chriftenthum  Xchläge  bewogen  würden,  ftir  bcflere  Schullehrer  und 
in  unfern  Tagen  Ca  gemein  iey^  dals  ff  an  fie  für  eine  Pfarrer  zu  forgen.    Schon  das  würde  ein  nicht  unbe- 
allgemein^  Stimmi^ig  unfers  Zeitalters  ^nfehen  lUmne.  ttäcbüidter  GewoOLie^n^  Wiena  in^hrere  felcbe Land- 
A.  L.  Z.  fgoo.    T^r/Ur  Bond..  P                                                             pfar- 


tii 


ALLG.    LITERATUR.  ZEITUNG 


li« 


fftrrer,  wie  et  |ft,  nnch  feinem  Beyfpiele  (ich  zur 
Üebcrnahme  des  K€ligioit"6untefrfchl;5  in  tfeh  Schulen 
entkh\öf[t!h.  —  Aber  freynch  folthc,  wie  et  ift; 
\lenn  die  Sorte  .von  ihneii^  die  es  felbft  niit^int^r  die 
Urfachen  des  Verfalls  zählt,  würde  nur  fcliliininer 
inachen»  was  äie  Schullehrer  befler  inücfaen  lulhcn. 
Das  Erbictftn  des  Vfs.  hat  die  Achtung  erliölit,  die 
uns  fem  verftandiger  Eifer  für  die  gute  Sache  durch 
fein  ganzes  Buch  cingeflöfst  hat.  In  dicfer  Stimmung 
wollen  wir  uns  jnich  von  diefem  Buche  trennen,  und 
deswegen  von  der  angehÜBgtcn  Predicrt  nichts  weiter 
fagcn,  nis  dnfs  (te  ^on  dem  U4glü€kfiligen  jiußandc 
fines  Mcnfcken  Itandelt ,  Arr  nicht  mit  fefler  Veberzen- 
gun^  des  Verftandes  an  die,  Religion  glaubt.  , 

Halle,  in  der  Curtfchcn-Buchh. :  Ueher  dielategrt- 
tat  der  ffropketifchen  Schriften  des  alten  Bundes» 

'  Eine  von  der  Ilaag'fchen  Gclellfchaft  zur  Verthel- 
digung  des  Chrißentliums  gekrönte  Preisfchrift, 
von  ilaur.  Soh.  Ueinr,  BecUiattSt  ev.  ref.  Predi- 
ger zu  Glcubach  im  Herzogtbum  Berg.  Nach 
der  hteiaifchen  Urfchrift  vom  Vl^  felbft  bearbei- 
tet, 1796.  IV  u.  406  S.  8-    *(  I  Rthlr. ) 

'  Diele  von  fcbönen  Kenntniffen  zeugende,  nur  nicht 
durchgehends  mit  näthigcr  Unbefangenheit  abgcfafs- 
te  Schrift,  ift  In  der  Hauptföche  fo, geblieben,  wie 
£e  der  Haag'fchenGefellfchaft  vorgelegt  worden  war; 
nur  hin  und  wieder  hat  der  Vf.  einige  Erläuterungen, 
Bemerkungen  und  Zußtze  beygefügt,  welche  die 
neueften  Schriften  über  die  darin  beh^nde1ten  Ge^ert- 
ftsnde  nothwendig  machten.  Die  if\dividuölle,  tftch- 
*  ftc  Befli«imuiig  diefer  Schrift  für  eine  in  Äoöaiia  bfe- 
Athcnde  Gefcilfchaft,  fo  wie  dcs.Vfs.  Lage  iind^Vcr- 
hähnin< ,  haben  auf  den  darin  herrfchenden  Ton  ei- 
neii  leider  zu  grofscn  Einfiufs  gdiabt.  Uebrignis 
•wird  darin  eine  genauere  Unterfuchung  über  die'mcv 
ften  beftritteneh  Prophetenftellen  angeftellt,  und  der 
Vf.  fucbt  aus  innern  Gründen,  aus  dem  Zufauunenh 
hanj^e  und  aus  eigener  Erklärung  jener  Stellen  theite 
mehr  Licht  überdiefelbe  zn  verbreiten,  theils  das  zu 
entkräften,  /wüs  neuerlich  wider  fie  eingewendet 
worden  ift:  In'  einem  angehängten  Excurjus  ninimt 
er  jf^doch  manches  wieder  zurück,"  z. B-  dtts,  was  er 
lurVertheidigungderJefaianifchen  Orakel,  die  Rück- 
kehr des  Volks  aus  Babel  betreffend ,  gefagt  hatte, 
und  gefteht  es  felbft  m  ^er  Vocrcde,  dafs  er  in  den 
letzton  Kapiteln  des  Zacharias  zu  fpecicUe  Beziehun- 
gen angenommen  habe.  Sonft  find  alle  diejenigen 
Gründe,  welche  fich  für'^ie  Aechthcit  mahcher* Stel- 
len bevbrini^en  laßen,  deutlich  und  gut  zufammenge- 
ftellt ,  der  Vf.  hat  die.  Arbeiten  feiner  Vorgänger  mit 
Auswahl  und  Beurtheilung  benutzt,  und  manche  Seite 
feines  Gegenftandes  aus  einem  eigenen  Gefichtspunct 
betrachtet.'  Er  geht  von.  diefen  drey  GrundiUtzen 
aus;  i)Die  Schriften  des  N.  T.  oder  die  Ausfprüche 
Chrifti  und  feiner  Apoftel  helfen  uns  ley  der  Uiiter- 
fuchung  über  die  Integrität  der  proph^tifchen  Stellen 
fehr  wenig.  2)  Nur  feiten  können  wir  hifterifche  Bc- 
weiie  dabcy  gebrnuchen. .  Die  ganze  Sache  muls  alfo 


3)  durch,  innere  Grtinde  ans^emachf  W^rdeti.  Auf?er 
den  aUgcmefnen  Bctrachtöngeitirbfr  jeden  Prophtren, 
äufscrt  fich  Hr»  B.  befonders  über  folgende  Sfelian: 
Jef.  2f  l-r"4-  Kitp.  11. 15.  IC13— 14,  53.  K.  I5- 16- 
K.  19.  21.  23.  24 — 27.  30.  36— ,^9.  40  ff.  befonders 
K.  5Pi  i.'^— ;53f  12.  5ö.  63.  65-  66.  Ezech.4c  bis  zu 
Ende.  Daniel,  über  den  prophetifchimTheU.  Uebf^r 
die  fcchs  letzten  Kapitel  des  Zacharias. 

Einzelne  Stellen  des  §efaias  werden  recht  gut 
erläutert,  die  Grunde  aber,  womit  der  Vf.  «He  diefem 
Propheten  falfchlich  zugefchriebeneii   fpätcrn   Stücke 
derfelben  vhidicireh  will,   dürften  doch  wohl,   liach 
den  neueftea  über  diefen  Gegenftand  angeftellten  Un- 
terfuchungen ,   zu  leicht   befunden  werden.     Auch 
nimmt  er  felbft  im' Anhange  zu  diefer  Schrift  manche 
zu  übereilte  Behauptung  .zurück.      Hochft'  auffallend 
wares  una^S.  155.   eine- Weiffagung  Mo/«  auf  die 
Zeiten  nach'der  üAerftörung  Jerufalems  durch  den  Tp- 
tus  gedeutet  zu  fehen!     Bey  diefer  Gelegenheit  wer- 
den  auch  „TÄ.  N^w^onV  Abhandlungen  über  dieWeif- 
fagungen,  die  merkwürdig  erfüUt  find,  und  noch  in 
Erfüllung  gehen,**  ^itirt !      Die  Orakel ,  welche  man 
dem  fferemias  hätte  ftreitig  machen  können,   facht 
ihm  Iir.  B.   mit  andern  Auslegern,    zu  vindiciren. 
Nur  das  52.  Kap. ,   faiftorifchch  Inhalts ,    glaubt  er  ei- 
nem andern  Vf.  beylegen  zu  müften,  löfst  fich  jedoch 
•auf  eiiie  genauere  Prüfting  der  Gründe  für  diefe  Be- 
hauptung nieht  ein.    Die  fcchs  letzten  Kapitel  desZa^ 
charias  fucht  Hr.  B-  aus  innem  Gründen  dbta  erwühn- 
fen  Propheten  zu  vi^idiciren,  wovon  uss  jedoch  nicht 
^allc  befriedigt  haben;  abdann  fucht  er  die  Einwürfb 
zu  widerlegen ,  wpmit  ii^n  die  Aec^theit  diefer  Au^ 
'  fprüche  walkend  zu  machen  gefacht  hat.    Auch  hier 
fiitd  feine  GcgcncrirtT^eVimgeh  bey  w«item  nicht  von 
gleichem  Gehalte.      Auch  nimmt  er  nur  allzu  oft  da 
fpecielle  Beziehungen  «m,   wo  der  Prophet  nur  allge- 
meinere Ausfichten  in  die  Zukunft  eröfihen  wollte. 
Wenn  der  Vf.  künftig  mehr  Uubefaneenbeit  und  Un- 
abhängigkeit  von    äufsem    Verhältniflen    bewcifen, 
manche  Wiederholung  vermeiden,  und  iich  eines  ge- 
drängtem Vortrag«  beileifsigcn  wird;  fo  d«rf  fich  das 
theelogffche  Publicum  noch  viel  Gutes  yfjn  feinen  ge- 
lehrten Bemühungen  verf][)rechen»    t)nfs  der  Vf.  aber 
*  unfern   wohlgemeyhten  Erinnerungen  Gehör    geben 
werde ,  dafür  bürgen  uns  die  Schlufsworte  femer  Vor- 
rede:    „Der   Wahrheit  werde    ich   gerne  huldigen; 
und  \t€n»  ich  auch,    durch*  die  Kraft  derfelben  be- 
ilegt,   mehie   bisherigen  Behauptungen   zorückneh* 
taen  müfsle. 

BfiRLiif ,  in  der  Voflifchen  Bucbh. :  VAigion,  Mtne 
Ängetegeiihejt  des  Menji^fien.  Von  ^.  ^.  Spalding. 
Zwetfte  verwt^hrte  Auflage.  1798.  3ooS.  Dritte 
Auflage  y  mit  einigen  neuen  Zufäczen.  1799. 
365  S.  8-     (20  gr.). 

Wir  h:>ben  bereits  bey  der  Anzeige  der  crften  Auf- 
lage diefer  zum  Vergnügen  der  Freunde  der  Religion 
mit  eben  fo  grofsen    Beyfalle    aufi^enommenen ,  als 
.  vortsefflkhen  Schrift  (A.  L.  Z.  1798-  Nr.  67)  ciuea 

.  .    .       .  kur- 
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Jcarzeft  A6rif$  lEre«  lahalb' gegeben  uttd  ihre  Vor-  exegetifchen  Vörlefimgeft ,   bcfornders  ükersI^.X- eü> 
Züge  ausciiuincler  gefetzt,    und    fchränken  uns  dä^  zurichten  ^ijieffe.  — /  Wi«  der  Vf.  för  feinfe  Zuharer^ 
her  gegenwärtig  auf  ein   Paar  Worte  über  die  Zu-  als  folche,  ein  folchesHiilfsmittelnöthig  achten  konnte/ 
fätze   ein.       Obgleich  durch  diefelben  das  Buch  in  fchcn  wir  nicht  ein;  überladen  es  übrii^ens»  wie  billige* 
der  dritten  Auflage  geriade  noch  einmal  fo  'ftark  ge-  feiner  eignen  Beurtheilung.     In  letzter  Hinficht  aber 
worden  ift,  als  es  in  der  crftcn  war;  fo  ift  doch  die  gefteh^n  wir  gern,  dafs  die  Methode  delTelben  im  All- 
Anordnung  und  Eintfaeilung  des  Ganzen  die  nämliche  gemeiiitn  allen  Beyfail  verdiene.     Zvvar  findet  maa 
geblieben.      Dadurch  .  verlieren  aber    dicfe   Zufatze  beym  Vf.  in  vielen  Stellen  die  richtigem  Äifsl^igun- 
niclits  an  ihrer  Wichtigkeit.     Denn  theils  zeigen Tie  gen  nicht,  wpwi  durch  die  Bemühungen  der  neuern 
noch  genauer  das  Veijiältnifs  der  Religion  zur  Moral  Bibelforfcher   fo   viel   vorgearbeitet  worden;     auch 
nÄd  widerlegen  vorher  weniger  berührte  Einweiidun-  follte  die  Kritik  fchärf«r  fcyii  und  fich  weiter  vcr- 
fcn;  theils  enthalten  fie  Hinw^eiTungen  auf  Urfachen  ,  breiten;    überdies  in  der  Auslegung  »och  mancher- 
der  venninderten  Achtung  gegen  Religion  urid  Reli-  junct  berührt  fern  ,   welcher  ganz  nb4?rG:angen  war- 
gioGtat,  weiche   iich  erft  aus  dmi  Behauptungen  ün-  den ;  allein  demungeachtet  werden  angebende  Theo-  . 
fercr  neueften  'Mora]ificn  entwickelt  haben;    thcil^  logen    aus   dem  Buche    viel   Gutes  lernen  I^öiinen. 
Warnungen  vor  Abwegen  bcy  der  Befchäftigung  mit  Urifcr  TJrtheil  zu  beftätigen»  mdgen  folgende  Eeuier-  . 
Religion  und  der  zu  bereifenden  Achlung  dagegen,  kungen  hier  ihren  Platz  haben» 
die  iicfa  ebenfalls  auf  den  ncueft«n  Zuftand  der  Reii-  «    . 

gionswiffenfchaft  beziehen;  theils  fclilagenüe  endlich  In    lliickiicht    auf  die   Abwefchrmgen    des    Ge- 

ncch  ein  Mittel  vor,  die  Religion  den  Menfchen  an  fchlfcchtsregifters   heym    Matthäus  von    dem;  beym 

gelegentlicher  zu  machen.     Wir  machen  vorzüglich  Lucas  hätte  der  Vf.    feine  Lefer  »iclit  fo\vohl  auf 

aufincrkfam'auf  das,  was  der  Vf.  S.  ij[4  ff*  der  zwey-'  Spanheim^  Dubb.  Evangg,  veqyeifen,  als  ihnen  feljjft 

tcnAbflage  und  noch  erweiterter  S.  134 .ff.  der  drit-  etwas  fagcn  follen.<    So  aucb  Iiattcii  die  Erfcbcinon:  . 

ten  von  der  Gefahr  fagt,    welche  dem  Anfehcn  der  gen  de r Engel  fowohl  im  iten  Kap.  als  fonft,  nicht  ohne 

-Religion  aus  dem  libertriebenen  Eifcf  für  eine  völlige  Bemerkung  bleiben  mü^en.  —     In  dem  Allegat  JcK 

Reinheit  der  Tugend  erwächft,    nach  welchem^von  7,  14-   findet  der  Yf/  eme    eigentliche  Wciflagung, 

.verunreinigter  und  wohl  gänzlich  aufgehobener Mora-  wiewohl  er  fehr  richtig  bemerkt,'  dafs  die  Scbriftflcl- 

Jität  gefprochen  wird,  wo  religiüfe  Ged9nk.cn  Einflufs  1er  des  N.  T.  häufig,    vcnnittclft  der  Formel,  lux 

gehabt  haben  oder  noch  haben.'  S.  219 ff.  der  zweyten  vl^pw^Vy  offenbare  Accommodationen  machen.  —  Die 

und  S*  i25o  ff.  der  dritten  Ausgabe  ift  eine  gaJiz  zeit-  Dämonifchen  find  dem  Vf.  wirklich  Befcftene  —  Den 

geinäfse  und  vortrefilich  gefagtc   Betrachtung  über  Ausdruck  Menfcbenfphn,  wpdurch  fich  Chriftus  wahr- 

den  Mifsbrouch  der  Spccuktion  in  der  Rcligionswi.f-  fctiiinlich  ab  Mefiias  bezeichne»  wollte,  theils  }n  fo 

fenfchaft  und  in  elnzelneiv  Reltgionslehrcn ;    und;der  ferne  iUe^  zu  Chrifti  Zeiten  eine  nicht iimgewöbnliche 

Ku nftfprachc  .im  fchrifilichen  und  mündlichen  Vor-  Bv^nemiung  des  Meffias  gewefijn  zu  feyn  frheh>t  Joli. 

trage  fehr  wohl  zu  beherzigen.    Wo  der  Vf.  von  den  12,  $4.  theils  im  Gcgenfatz  gegen  den  c.rftenMenfcheny 

Mitteln  zur  Beförderung  der  Rcligiofititt  red[ct,  äufsert  durch  welchnndie  Sünde  in  die  Welt  gckoaamen,  di^  er 

er  auch  S.  310  ff.  den  frommen  Wun/ch,    dafs  auf  Wnwegfchaffen  wellte  Rom.  5, 12.  ig.  vergJ.  Matth.  i, 

Gymnafien  mehr  darauf  möchte  gefehei^  werden ,  in  ai.  will  der  Vf.  auf  die  Erniedrigung  Chrffti  bczo^ 

Stunden,  im  denen  alle  Schüler,    ebne  Unterfchied  gen  liaben.    —      Die  Anmerkung   zu  Kap.  17,«. 

ihres  kdnft^en  Standes,. Thcil  nehmen  müfsteir,  eine  „Diefe  Art  fahrt  nicht  aus,  denn  durch  "Taften  und 

moralifche  Religionslehre  vorzutragen;   aber  freylich  Beten"  Hl  zu  angftlicli,  indem  die  Abficht  Chrifti  bey 

auch  fo ,  dafs  die  jungen  Leute  fühlten ,  wie  wichtig  jenen  Worten  wohl  im  Alkfcmcinen  nur  dahin  geht, 

ein  folcber  IJnterricht  für  fie  his    vernünftige  Men^  fehie   Jünger  zu  emem   lebendigem    Vertrauen   airf 

fchen  fey ,    abgefehen   von   jeder  bürgerlichen  oder  Gott,  ^nd  zur  Benutzung  aller  dazu  dienlichen  Mittel 

wiffenfchafUiehen  Befchäftigung;,  welcher  fie  fich  ein-  zu  ermuntern.   —      „Du  wirft  einen  Stater  finden** 

mal  widmen  wollen.    Möchte  doch  eines  Spalding's  Kap.  17,-27.  Diefe  Worte  bedurften  unftreitig,  aufser 

Auctorität  wirken»  was  bisher  Gründe  nicht  vermodit  der  dabey  angebrachten  Anmerkung,  noch  einer  an- 

*wben.  dern.  -—  Die  Anmerkung  zu  Kap.  22,  43.  in  welcher 

der  Vf.  aus  der  Frage  Chrifti:  „Wicf  nennet  ihn  denn 

Stüttg^rd,  b.   Cotta:    Das  Evangelium  des' hnl.  David  aus  göttlicher  Begeift^rung  oder  Eingebung — 

Matthäus,  aus  dem  Griechifchen  überfetzt ,  zer-  richtiger  im,  prophetifchen  Geifte  S.  die  Änm.  felbft 

gliedert  und  mit  Anmerkungen  erläutert  von  D.  —  feinen  Herrn  ?"  feiner  Meyiiung  iiach  ganz  rieh- 

Dominic.  Th^phii.  Heddaeas.  Erilcr  Theil.  1792.  tig  fchliefst:  i)  dafs  der  note  Pfalm  David  ziimVer- 

422 S.  Zweyter  Theil.  496  S.  gr.g.  (2Rthi.4gr.)  fiifferhabe,  2)  eine  eigendiche  Weiffagitng  auf  Cbri- 

Dic  Abficht  des  Vfs.  bey  Herausgabe  diefes  Werks  ftum  fey,  ift  ijbercilt.      Es  kann  in  beider  ilinficfat 

ift  theils   auf  feine  Zuhörer  berechnet,  denfolben  ein  weiter  nichts,-   als  die  Meynung  und  Erklärung  der 

ihren  Bedurfniffen  nöthi^   geachtetes  Flülf^mittel  in  damaligen   Zeit  daraus  erwiefen  werden.  **  Die 

die  Hand«  zu  geben;  theils  will  er  dadurch  dem  Pu-  Erklärung  der  fogenannten  Bergpredigt  hat  Rec.  vor- 

biicum  feines  Vaterlandes  eine  gewiffe  Rechenfchaft  züglich  gefallen.       So  auch  ift  dem   Vf.  die  Aniicht 

von  der  Methode  ablegen^    iMVcb  welcher  er*  feine  und  Erläuterung  des  24teh  und  25ten  Kap.  fehr  gut 

geluji- 
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geliingea.  Er  hütet  fich  nämnch  Ifehr  nitt  Rechr, 
den  letzten  Theil  des  24ten  Kap.  vom  apteii  Vs.  an. 
auf  etwas  anders,  als  die  Zcrftörung  Jerufaleins  zu 
beziehen ;  vielmehr  unterhalt  fich  nach  ihm  Chrlflus 
mit  feinen  Jüngern  bis  zum  3otcnVs.  Das  25rc  Kap. 
über  denfelbcn  Gegcnftand,  die  Zerftörung  J»rufa- 
lemsi  welches  nach  Rec.  Ueberzeugung  die  einzige 
richtige  Anficht  der  erwähiiten  beiden  Kapitel  ift.  — - 
Die  Oekonomie  des  ^ganzen  Buchs  iß  übrigens  diefe : 
Nach  der  Einleitung,  worin  dfe  gewöhnlichen  Puncte 
berührt  werden,  geht  dar  Vf.  zur  Erklärung  felbft  in 
der  Art  fort,  dafs  er  den  Text  in  kleinen  Abfchnitten, 
die  ihre  leignen  Ueberfchriften  h^ben,  fiberfetzt»  und 
iieniächft  Vers  yof  Vers  erläutert. 


SCHONE    KÜNSTE. 

m 

^RAKKFtfRT  u.  Leipsigi  Der  Qaumf  ^phw  und 
feine  Qenofftm.^  Ein  Vomifcher  Romao.  1798« 
.323  S.  8-    <2ogr.) 

Diefer  Roman  ichexnt  auf  das  Gerathewohl,  Dhne 
Plan,  gefchriebcn  zu  feyn.  Der  Titel  GawMt  §[okn 
nennt  nichts ,  als  eine  Nebenperfon ;  der  Beyfatz, 
komifcher  Reman^  bedeutet  gar  nichts.  Rec.  hat  nichts 
liomifdies  gefunden,  aufscr  eine  ziemliche  Aalage 
dazu«  die  aber  der  Vt  nix:ht  genutzt  kat.  Witd 
etwau  John  im  zweyten  Thf  ile  die  Hauptperfon  wer- 
den? .Wir  möchten  dem  Vf.  das  nicht  rathen.  Joho 
ift  nichts  als  eine  verunglückte  Copie  des  Shakespea«" 
rifchen  FallftafTs ,  fein  Witz  ift  eben  fo  fchwerfillilg 
als  fein  Körper.  Was  den  FatlftafF  fo  intcreffmit 
ma^ht,  ift  wahrlich  nicht  feine  Gaunerey,  feinBaQdl» 
feine  Lüderlichkeit  und  Grofsprahlerey ,  fonden^  fein 
Humor,    fein  leichter  Witz,   feine  uherfchatterlich« 

f^ute  Laune  und  feiiie  cynifche  Bonhommic.  So  er- 
nnerte  St.  Tron  und  die  Obriftin,  eben  fo  unglück» 
lieh  für  den  Vf, ,  gar  zu  fehr  nn  die  beiden  Haupt- 
perfonen  in  den  Liüijons  dangereufes.  Die  Dialoge 
des  St.  TcoBS  mit  der  Gräfin,  die  einer  fo  feine« 
Schattirung  bedurften,  find  Mc  höchft  inffsrathen, 
fo  wie  faft  alle  >ndere  Dialoge  in  diefem  Romauet 
weniger.  4ie  Erzählung.  Natürlich!  die  Erzählung 
befchreifot  luir  ein  Experiment  niit  einer  inenfchti« 
4:hen  Seele  j  Der  Dialog  hingegen  macht  das  Experi- 
ment felbft.  Wie  bald  hätte  di«  Gräfin  Hdoife  den 
Verführer  St.  Tron  und  die  Obriftin  kennen  lernen 
muffen,  da  beide  die  Farben  mit  /einer  fo  plumpen 
Hand  auftragen !  Im  Ganzen  genoimnen  ift  diefer 
Roman  unterhaltend  genug  und  Paulinens  und  Hdoi- 
fens  Liebe  zu  Emilen  fpami^  die  Erwartung  mit  einem 
4ngenehmefi  luterefle,  -fo  wie  der  Charaic^er  Emilsr, 
wie  er  ihn  in  dem  Brief«  f\n  feinen  Freund ,  im  A9I- 
fange  des  Bu^hs,  felbft  zeichnet,  neu  und  anziehend 
ift,  wenn  ihn  djer  Vf,  nur  gehalten  hätte.  Die  Union 
der  Rorhmützen  ^m  Ende  des  BuchSi  ift  höchft  iang- 


i*^eilig,  vieUeicbt  aber  deth  Vf:  notliwehdig;  um  John 
wieder  ins  Spiel  zu  bringen.  Das  Buch  ift  nicht  fo 
gefährlich  geworden  ,  dafs  der*  Verleger,  wie  ^i 
fcheioty  darum  feinen  Nainorf  hatte  veifchweicen 
mQflTcn;  denn  währenddes  Bachs  hat  auch  der  Vf., 
fo  wie  er  di^  Charaktere' feiner  Helden  Ändert,  auch 
fein  eigaies  politifches  Glaubensbekennoiifs  geändert. 

Drbsdkk,  in  dem  Mufeum  von  Arnold  u.  Pinther: 
Vitfudi  aber  die  Harm^jpfe  der  Geifoude  zu  dew 
Limdfchafteny  von  §.   Q.  KUnski.    Mit  fünf  Ku- 
pförn  in  aqua  tinta.    Qtrecrfolio.   lypp,    (i  RthL 
16  gr.) 
üebcr  den  Zweck  diefes  kleinen ,  aber  fiir  die  Gar- 
tenbaukunft  nicht  unwicbtigY^  Werkes^  will  Rec;  dem 
Vf.  felbft  reden  laffen,  der  folgendes  der  fchriftlichen 
•Erläuterung  feiner  Zeichnungen  vornnfchickc :    „Die 
flannome  der  Gebinde   zu  den  Landfchaften  über- 
haupt und  zu  den  Gärtenanlagen  insl^efondere,  ift  ein 
Gageuftand,«!  der  für  den  Baumcifter  und  vorzüglich 
für  den  GacteniuiiiJUer  gleich  wichtig  ift,   weim  fie 
nicht   der  Natur  und  dem  guten  Gefchmacke  zum 
Trotze  Dinge  auft&hren  wollen»  die  das  Auge  belei- 
digen und  das  Horz  bey  ihrem  Anblicke  leer  Uiffen. 
In  diefer  Hinficfat  habe  teh  esverfuchc*  mir  zu  dem 
ChnrAkter  von  vier  verfchiedenen   Parthien  und  Gar- 
tenanlagen Gebäude,   die  nach  meinem  Gefiihle  ge- 
rade dahin  am   heften   paffen,  «u  denken  und  auf 
dIefe  VTejfe  dem  Unkundigen  eine  Anleitung  zu  ge- 
ben,   wie  er  fich  für  den  (gegen  die)  obervväiuitcn 
Fehler  verwahren  folL    Das  Publicum  mag  eiufcKei- 
den ,   ob  ich  in  der  Zukunft  mit  einer  weitem  Aus- 
führung meiuer  Ideen  folgen  darf.'*      Rec;  will    es 
auf  fich  nehmen,  tm  Namew  des  Publicums  dem.  Vf. 
«u  yerfichem,  .dafs  feine  Ueberzeugungen  und  Grund- 
fitze  in  Abficfat  ei^er  nothwemdigcn  Harmonie  der 
Garteng<»bifude  mit.  den   Garteaaiibgen  riditlg    und 
allgemein   gültig  find,    und  dtifs    er  erwarten  darf, 
durch   ähnliche  Entwürfe,    als  die  hier  gelieferten, 
fich  allgemeinen ficyftill  zu.  en^^erben.    OfFeiihar  trägt 
er  dadurch  zur  Veredlung  des  GartengeCchmacks  un- 
gemein viel  bey^   und  giebt  Gelegenheit,   dafs  das 
von  reichen   Gartentiehhabern  oft   Co    gefchuiacklos 
veru-eodete  Geld   heiler  andi  angenehmer    benutz« 
wird.     Rec.  trägt  daher  kein  Bede^^en,  diefe  weni- 
gen Butter  jedem  Gartenanleger  zu  empfehlen.     Die 
Kupferftidie  felbft  find  zwar-  in  Jlbficht  der  Arbeit 
nur  von  mittclmafsiger  Gute ,  aber  doch  fo  hcfcfaaf- 
frn,   dafs   die  Einbildungskraft    deutliche    und    he- 
fiimmte  Bilder  dadurch  empföngt.     Die  innere  Ein- 
theilung  djRS    Raums  der  entworfenen  Gebäude,  die 
auftere  Decoration  der  FafTaden«    die  Proportionali- 
ttit  der  Theile  und  die  Haiiuonie  mit  der  umUec^en- 
Gegcijd  ift  untadeibaft,  und  zeigt ,   dafs  ihr  Urheber 
*  als  denkender  Kopf  und  i:rlahrner  Kenner  dabej  zu 
Werke  gegangen  ift. 
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orliegtiide  Schrift  fodert  m  i^wc^yAück/Iclitcn  di^ 
^     Aufinerkfamkeit  der  Kritik.     Sie  will  das  Natuf- 
recht  als  Wiflenfchaft,  mit  ihren Pru^ipkm  und  widi- 
tigfteii  f  olg;elatzeu  darftellen ,   fie  will  Jie  aber  aueh 
zugleich    in  einer    populären  Dftrftellimg  ^eben»   fo 
dafs  jeder  Minenfchaftiich  G«ebildcte,  alfo  uicfatblofs 
der  Philofoph  von  Profeflion ,  in  ihre  Wahrheiten  eiii- 
drf/igen  l^önn^.     Ein  in  der  Tbat  fchwieriges  Unter- 
nehmen, wenn  man  bedenkt»   wie  leicht  es  ift,  der 
Verftändlichkeic  das  wüTenfchafUiche  Interefle,  oder 
dem  wiflenfcbaftlicbeii  hxtexcfle  die  Verftöndlichkeit 
aufzuopfern.     Hr.  L.  hat  diefe  Schwierigkeiten  gröfs- 
tentheils  mit  vielem  Glucke    überwunden,     und  es 
wiicd  nicht  leicht  jemand  feine  Schrift  ohne  Belehrung 
und  Unterhaltung  aus  der  Hand  legen  können.    Er 
facht  die  Fa£»lichkßit  nicht  in  langeat   enilüdeuden 
ErOrterungeu ,  in  Zerfpal(juug  und.  langweiliger  Ent- 
Wickelung  der  Begriffe,  öder  in  blumenreichen  Phj-a- 
Ie;v,  die  nur  die  Phantafte  befchäftigeH  und.  den  Ver- 
band vciKluuk  ein,  fondOrn  Ijx  einer  klugen- Auswahl 
der  Gedanken  und  Materien*  und  in  einem  klaren« 
fiiefsenden  und  in tcreflanten  Vortrage.     Schon  in  die- 
fe.r  Rückiicbt  könnte  dicfe  Schrift  befonders  jungen 
Studirenden  empfahlen  werden«     Blofs'm  der  Dar- 
ftellurtg  der  Princinien  des  Naturrecbts  hätten  wir  et- 
was mehr  Ausführlichkeit^  wphl  aueh  eine  vorläufige 
Eililriterung  durch  Beyttpiel^  gewünfchr.     -  Aber  der 
Vf.  hAtnichi  blofß  das  Verdienll:  der  Da^ftellung ;  man 
fit-ht  überall,   dafs  der  Vf.  fvibß.flfedacbt. und  feine 
Wifluifchaft  durchdrungen  hat.     Wir  iiabea  manche 
neue  Anlichten  und    treifonde  Be;iierkun|>:eii  gtffita- 
dei),  und  wollen  kürzlich  4«n  Gedankengang  und  In- 
halt diefer  Schrift  ausein^n^^arfctz^o.  -  . 

^H^inleümiig.  Der  Menfcb  aufeer  alieit  Verfiält- 
nilTen  mit  anderjHL  JVJenfctien.ift  blofs  dem  Sittenge- 
fetze  unterworfen  9.  und  n^^&fre1f^  im  wcitefteu  Um- 
fange. '  Sobald  wir  i\xn  in  Beziehung  zu.  erldetm  Men- 
fchcn»  utul  als  Glied  einer  GefeltfchaftverAünftiger 
Wefen  betrachten »  fo  miüTen  wir  un^  zugleich  die 
Bedingungen  denken«  wodurch  es  mir  .allein  mög- 
lich V^i  daf;^  er  ein  fqlcbes  G^iicd  feynvkaiin«. .  Kein/e 
QcfeUfchafc  iif^ye^f  ^dkfi  Üjk.  möglich  i  .  w^enn  jedpr 
fo.uiuimfchrankt  jTeyii  wi||,,  als.  er  es  ^fserrder  Gß- 
fellfchaft  feyn  würde,;  und  nur  durch  ein^  Einfchriln- 
kung  diefer  Freyfieit  in. fpi fem,  dafs  alle  frey  feyn 
A. '  L.  Z.  1800*  ^  Erfter  Bamdf 


können,  kann  eine  Gefellfchaft  beliehen.  Daraus 
entfpringt  das  Rcchtsgefetz  T  „Unterlafs  diejenige 
Ausübung"  deiner  Freyheit,  die  nicht  allgemeine 
Handlungsweife  worden  kann«  ohne  die  Möglich- 
jjteit  einer  freyen  Gefellfchaft  aufzuheben."  Aus  die- 
fem  Gefetz  entfpringt  die  gefeUfchaftliche  Frifuheit^ 
welche  fowohi  von  der  politiichen,  /als  von  derFreiy- 
heit  des  einfaVn  lebenden  zu  unterfcheiden  ift.  Hier- 
auf fetzt  der  Vf.  den  Unterfchied  zwifchen  dem  Sit- 
tcngefetz  und  dem  Rechtsgefetz ,  zwifchen  der  Moral 
tmd  dem  Nafurrecht  auseinander,  erklart  die  Mcg;- 
lichkcit  ,  wie  ein  Gefetz  etwas  erlauben  könne ,  wie 
lieh  UHmorhlifche  Handlungen  doch  zugleich  als«reclit- 
liehe  Handlungen  denken  laflen,  und  glebt  endlich  , 
die  Maximen  bey  dem  Studium  diefer  Wiflcnfchaft 
utid  die  einzebien  Theile  deflelben^  an.  —  •  Wir  hät- 
ten gewdnfcht,  dafs  der  Vf.  den  Begriff  voinertaU' 
hen^  von  recht  (rectum)  nicht  auf  das  Gebiet  des  Na- 
turrechts gezogen  hätte.  Recht  (adjective)  und  er- 
laubt drückt  z\^Tir  im  allgemeinen  jeden  Nichtwider- 
fpVuch  gegen  eine  beftimmte  Regel  aus ,  ^  und  in  fo 
^edi  iLaiin  auch  in  Beziehung  auf  das  Rechtsgefetz 
fvon  dem,  was  recht mtd  ertaubt  ift,  geredet  werden. 
Allein  gewöhnlil:h  gebrauchen  wir  diefe  Worte»,  von 
deui  fittUchen  Erlaubtfeyn ,  daher  üe  Rec.  um  Vor- 
wirrung:  in  den  Begriffen  zu  'vermeiden,  lieber  ganz 
aus  dem  Naturrecht ,  vorzüglich  aber  aus  einein  po- 
pulären Naturrecht,  verbannt  wünfehte.  Bey. dem 
Vf.  kommt  noch  ein  bedeutender  Unterlaifungsfehler 
hinzu,  indem  er  den  Begriff  von  Recht  (jus),  der 
doch  wohl  eigfentbämlich  dem  Naturrechl  angehört, 
übergangen  hat.  •>-  Aifotntes  NatiarrecHt.  Die  Reefa- 
te  des  Menfchen  nach  dem  abfoluten  Naturrecht, 
laflen  fich  füglich  unter  einem  allgemeinen  Recht, 
nämlich  unter  dem  Recht  auf  geßÜfchaßUche  'Frei- 
heit begreifea,  aus  welchem  fich  alle  übrigen  Rechte 
ableiten  laffen,  daher  es  ein  Urrecht  des  Menfchon 
ift.  Diefes  löft  fich  aber  wieder  in  drey  nntergeond-  . 
nete  Urrechte  a«if^  nämlich  i)  das  Reoht  zu  iei^/i,  \i) 
Jas  Recht  fretj.  zu  handetu ,  3)  dad  Rfdit  Sachen  f^r 
feine  Zwecke  zu  perwenden.  (Die  betdiont  letzten  Rech- 
te erweifet  er  .daraus,  weil  ficBeding^iuigendes  Rech- 
tes zu  lebenl  find.  Dies  fchcint  uns  unnötbtg,  ftc 
laffen  fich  unmittelbar  aus  dem  Rechtsgefetz  fclMl 
deduciron.)  Die  ahgegfebenen  Rechte  findunvek- 
äufserlich ,  weil  kein  Menfch  fich  eines-  derfelMR  be- 
igeben ki^inn^  ohite  aiif  feine  Menfchbcit.VfirziehtJ  iti 
•thun.  Sehr  gut  erklärt  ficfa  4lor  Vf^  S.  ^.  übef^idit* 
fe  »Unveräufserlichlccit.  „Sdl  diea  beifsboiiiiikoin 
Menfch  kann  ihnen  entfagen ,  'ohne  iit  Rückfidht 
deifen^.deia  er  fich  ibkiiergeftaic  natenvirft»  yut&i- 
Q  hören 
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in  wie  fenie  Sktnvefcy  rechtmnf*?1tt  fey?  Er -unter- 
fcheiclct  hicbey  fehr  richtig  das  Verhälcnifs  .  der  Skla- 
ven und  Herrn  zu  andern  Mcnfchcn  (iiufserßs  Ycr- 
hidmifii)  Jand  das  VojhUruirs.zwifchen.  Herrn  und 
Sklaven  fclbft  (inneres  Verhältnifs).  In  jener  Rück- 
ficht iil  die  SklaTorey  dem  Rechtsgefetze  völlig  gfe- 
mäfs  :  auch  in  der  letzten  Hin  ficht  beftcht  die  Sklave- 


i)  niir  a!^  ^Stichen  können  Eigenthumsrechte  ausgeübt 
wei^4^i  Es  ^iebt  atfo  kleine  Skia vcrcy,  die  fich  auf 
Eroberung:  gründet.  2)  JSiir  auf  fokhe  Sacken  kann 
ei»  dauerndes  Eigentlium-erworifen  w^dtin ,  wemit  Hand- 
lungen dauerhaft  verknüpft  u  erden  können.  3)  Auf 
Sachen ,  worauf  nidu  gehandelt  i  Werden  kann ,  können 
keine  Eigenthumsr echte  ausgrubt  iverden.    4)  Dikkni- 


Durch 

wiid 


rey,   aber  nur  fo  hng^e  der  Sklav  will.     Zwifchen  -^en Sadten^'tvayaHf  nicht  gchändALiife}iim  darf;  1^^ 

Herrn  um!  S'slaven  (indet  gar  kein  rechtliches  Vcrheilt- 

nifsftatt,  der  letzte  kann  fich  daher  losfa gen,  wenn 

er  will ,  ohrte  dafs  der  Herr  von  einen  Rechte  gegen 

ihn  reden  dürfte.  „Denn  Recht^J  entftefaett  nur  durch 
-  Anwendung  des  JRechtsgefetzes    auf  freye   Wefen» 

üie  mit  eiiandor  in  wechfelfoitigem  VerhälmillV  ftc- 
Ihen ;  fobald  alfo  der  Herr  von  einem  Rechtauf  ^beffer 


neu  nicht  als  Eigenthuwt  erworben  werden.    5)J 

blofset^'Wälen^  Seichen  als  Eigenthum  zti  tiab^n-,' 

kein   Eigefühum   erworben.     6)   Durch  bl^ifsen    lleßp; 

wird  k^in  Eig^nihüm  urioorben.     Diqfes  gid^t  dem  Vr. 

-Gelegenheit  von  dem  Ö^litz,  von  redlichem  und  nn- 

rcdUchein-Beiita,    von  der  Prafcription ,    Acceifion, 

iSp^cificaCian' u.  f.  f.  zu  haudclni  *-*    In  dct Lehre  vo» 

-gejgen)  den  Sklaven  fpricht,  fo  wendcf  er  das  Recht«^   den  V ertragen,  niinntt  der  Vf.  die  Schtnahifcha  Vor- 

•  gefetz  auf  daÄ   zwifchen    ihnen   beiden  obwaltende   ileUliugiffn,  die^  aber  iwer  feinen  Nändcn  an  Rlar- 


gefetz 

Verlinknifs  an ,  erklärt  demnach  den  Sklaven  für  ei- 
nen freycn  Menfchen  und  widerfpricht  fich  felbft/* 
Hierauf  wendet  fich  der  Vf.  zur  Ableitung  des  Zwangs- 
rtfc/it5>  welche  er  in  der  That  fehr  fafslich  und  fimi- 
reich  führt.  „Das  Recht$gtfetz,  fagt^e^  8.42^»  er- 
ftrcckt  fich  nur  auf  »fpkhe  Handlungen,  dte^  wenn 
fie  allgemein  wtirdert,  eine  freyd  Gefellfchaft  unmög- 
lich machten,  die  übrigen  nberlijfst  es  der  Wilii^ür 
eines  Jeden;   der  Umfang  aller  der  Handlungen, ..die 


ileUlinig 

heit  gewonnen  hat.     Es  ift  fehr  beyfallnvürdig ,  dafs 
•der  Vf.  an  die  allffemcine^  Theorie,   such  d?.s  wich- 
tigfte  von  den  Lenren  der  einzelnen  Arten  Von  Ver- 
trägen angeknüpft  hat.     Er  giebt  zuerit  einen  beltiniin- 
ten  und  klaren  Begriff  jedes  hefond<*m  Vertragi^'und 
wh-fc  hey  jedem  einig>d  wichrigcf   RecbfsfVageji    auf, 
diö  er  kurz  und  überzeugend  beantworn-t.      Es   iit 
diefcs  ntcbt  nur  eine^  gute  üehang  der  ürthcilskrafr, 
fondcm  der  Vf.  erhalt  auch  dadurch  die  bu'qui'ialle 
der -Willkür  überlaflfen  bleiben,  heifst  die  gcff'Vlfdiaft-  -(ielfrgenht^rt,  die  Anwendung  der  aligemeiÄen  Rechts- 
. gliche  Freyheit »  auf  ihrem  Gebiet  darf  aWb  Joder  han-    prinoipien   mit  Klarhält   zu   zeigen.    •  Zur  leichtern 
dein,  v/ie  er  wilL     Wer  nun  gegen  das.  Rechtsge-  -Üehefucfct  ift  der  Schrift  eine  fehr  zwetkinälsit^  cnn- 
•fei^z  .handelt,   wid    in  die    gf^fellfchaftUche  Frcyhoit    gerichtete  Taliellu  über  die  einzelnen  A»*cen  vk^n  Vor- 
ebigreift,  begiebi  fich  auf  dos  Gebiet  der  Willkür  des-    trägen' boygele^gt.   t*-    Die  Lehre  von  d&n  Verletztui- 
jenigen»  in    deffcn  Fr^yhtit  er  ^inen  Ein^rifF  thutt;  .^e».  beichüftigt  iich  befoirders  mit  denBögrilf  der 
!  doniniLetzter  hier  handeln  darf.,  wie  er  wilh  fo  darf    Strafe  uiidtimt   der  ünterfuchünge  über  «die   Rt^cht- 
er  auch  phyfifchcn  Zwang  gegeu  Erften  anwenden,    mäfsiglceit  <lcr  T  odesJtrafen ,   die  der  Vf.  nur  gegen 
fo  lange  er  fich  auf  dem  Gebiete  feiner  Willkür  be-  'tlörder^und^Taranrnn  für  rechtmälVig  hiilt.      Nach 
.tfiindet.     Denjenigen  ,  '  der  in  die  Freyheit  emes  an-  -einem  fchickli^hen  üebergang  fc^Tiefet  der  Vf.    feine 
^dcm  eiilgreiit,  nennt  man  Verletzer;    iind  den  Eni-  ^Schrift  mit  folfiS^^nder  Stelle,   die  Wir,   um  von  der 
.  griff  Verietzunjr;  der  aber,  deflen  Frey  heil  gekrankt    Schreibart  des  «Vfe.'  einen  Vüllftfendic:en  IkgrifF  xu  ge- 
."wird,    den  Vorletzten.     Der  Verletzte   hat   jilfo  das   :ben,.hier'iinsheli<^n  \volleii.    ''i^  Vitjl  /ind  der  Wege, 
Recht,  gegen  den  Vcrletrerfolan'^ephyfifchert  Zwang  'die  zur  Beförderung  detWiahrh«it  eirtgcrchlagen  -wurr 
Anzuwenden,  als  die  Verletzung  dauert.'*—     Htfph-    den,    aber  nur  einer  ift  «<$,  uler  zu  ihr^m  Tempel 


ithttifches  Naturrecht,     Diefes   enthält  nach  dem  Vf. 
T)  <Iie  Lehre  van  dem  Eigenthum^    2)  die  Lehre  von 
fien  V^Hrägen  und  ^)  die  Lehre  vo»  den  Verletzun- 
<ffT7i;  -^    In  der  Lehre  von  dem  Eigci^tfaüm  hatte  dfer 
Vf.Üror  allencDIngen  von.  einer  .Erörterung  desvBe- 
grifl^  aasgehc:»  follen«    .  Was  denkt  jnnn  fich  unter 
Eigenthum?   Was  für  Merkmale  liegen  in  diefem  Be- 
gitlif?  Diefft  Frage  mufste  vorall^n  Dingen  mit  Klar- 
heit beantwortet  werden.     Der  Vf.  geht  aher  fogleich 
»1  4er  Rechtsfrage  vönider  Möglichkeit  des  Eigen- 
Mhuni»<äfaer.     Zuei-ft  ptfift  ea  die  gevV^hnlichb  Ablei- 
Imgode^.fiigenthnmstreclit^  nnd^nachd^m^et^.  das  uh- 
firafensffiirfte'derfelbcn.ipezeigt.hati  föi v«i*fucht  er-eirife 
:€ägbfe«J  Beduction  deffelben » itmd  leiict  *C!S'4ihr-ftiJarf- 
-ft^iWEr  obgleidiiAic6tdiyrcfagaiigi|^  befipitfdl^end  ;  am 


•'t\f^ 


.! 


•föhrt,  «CT  helfet  rufdge  ieidenfcbafttöfe  Ueberzeugung. 
Es  ift  der  Weg  des  Sokrates^  ^tfus^  KärUs  und  al- 
ler Weifen  der '^erfldffenön  und  künftij^cn  Jahrtau- 
fende;   inähfaih  liwar  j'  iind  nur  allmählich  fülirt  er 

-zu  feiricSm  ethabeneii -Ziele ,  aber audi  lieber  Und  un- 
aufhaltbar ift  deflfcfi  EcreiAüng.  Solt<  n  nar  führte  er 
zum  @läeke,  weit  öfter  war  Ilalli  und  Verfolgung  die 
Belohnungderer,  die  ihn  betrafen,  doch  nichts  konn- 
ie  die  Erreichtmg  ttrres  Erhabenen  Zweckes  ftöreii, 
d^r  nidit'Beyiäll  dcfr  Thorenr  fondem  Verbreitung 
4er  Wahfheif  ti^iAr,      Wohfthäten  'bezeichneten    ihre 

'Bahn,  die  Liehe  und  Aehtmfig-der  Weifen  ward  ih- 
«ien  ilm  Lebfen,    der  Dank  und*  die- Segnungen   der 

•Nachwelt  im"  'f*ode.^^J-  VMen.' ^^^^^'^^^''^T^**  Weg 
«W  laj5^iH,  fie  rerwarftü  ruhige 'Üeberüeügung  und 
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wollte  mitgcwaffnerer  Öancf  die Menfchen zor Wahr- 
heit fuhren.  Jhr  Dafeyii'  bcZ'^ichnete  Ztt*ftönihg ,  Q<f- 
walt  waren  IKr^  Gründe ,  und  Barbattsmu$  das  Ziel, 
%vohm  ihre  bliitigfe  Laufbahn  führtfe.  Sie  wurVlfft 
das  Schrecken  ihres  Zeitalters,  das  (Je  vünvönfchte ; 
warnendes   BL^yfph?!   der  *  Nachwelt  ;*    die  '|hr6 


KrNÖER5CHR /FTEW. 


ein 


Blindheit  bewemte.  u.  (.  f. 

.  ••        "...  -.  i>. 

Zerbst,  b»  Füchfel;  Theodor  GfUmeinns  phtlofir 
phifsh^  jlbhanälunffpn  über  ,die  jHzige  Irreli^oßr 
tat  ujf^d  eine  i^rnüfi^ftig  reiigiöfe  £r«'Ä/i»»g..  Err 
fies  BMuichen  feiner  fchL'iftft«Uerlf(^en  VerkaiTeiir 
fchaft.'  1800.  340  S.  8-      ..  :  ,      •   .  ) 

Nachdem  defVf.  ^ufördefft  die  hanfigeri  Kfiigttl 
über  Irreligiofitat  aus  der  Verwechslung  der  wahren 
Religion  mit  clcni  ftatotarifcheii  Kirchengtauben  her- 
gtleitet  und  gezeigt  hat,  d^fs  man  diefe  Klagen  nichi 
mehr  fo  häufig  hörert  werde ^   Ivenn  Sitrenlehfe.  (Sitt- 
lichkeit) ünd'^RoligioVi  nicht  ^Ibfs  ials  liebensAVcrtlr, 
fondern- vorzfigHch  als  ehrwürd?g  vofgeftellt  wenden, 
wenn  die  Staatswiftehfchaft  und  ^Untcrthanencultur 
eine  Ahnung   der  MeiTfchenwiirde  bekommen    (ein 
ziemlich  gefchranbter  Eindruck),   und    eine  gewiffe 
\\  eife  Uneigerinützigkeit  als  Hauptmaxiirie  empfoh- 
len wird,  wenn  die  Glagbensfymbolc  nichts  weiter, 
a/s  die  fittlichen  und  rcligiöfen  Grundwahrheiten  ent- 
LalTcn  werden';  fo  bahnt  er  feiner  Unterfuchung  über 
die  reli^üfe  Erziehung  durch  Beantwortung  der  Fra- 
ge :  welches  iftder  Haubtzwetk  des  jetzigen  Dafe^irs 
der  Menfchen?    den  Weg.     Die  Nothwendigkeit  ei- 
ner religiöfen  Erziehung  zur  Erreichung  des  End- 
-iwecks.  wird  aus   dem  Einftuffe  der  Religion  felbft 
auf  Sittlichkeit  und  61uckfeligkcJt  erwicferi ,  es  wird 
gezeigt^  dafs  nur  cinb  morr^lifVhe  Religion  zuf  Errei- 
chung diefcs    Ettdiwecks  behÄfflich  feyn ,  dafs  die 
religiöfe    Erziehung   erft  nach   der  praktifchen  Ver- 
nunftcultur  folgen ,   dafs  fie  nicht  auf  den  OfFenba- 
Tungsglaub.eA.   gegründet    werden    dilrfc,    weil  dies 
znin  Aberglauben,    zum  Mifstrauen  g^gcn  die  Ver- 
nunft, zur  Bigotterie ,  Schwärmerey  und  zum  Sectenv 
gk'ift  ffdire  und  der  wahren  fneyeri  Sittlichkeit,  At|- 
hruch  %ue  etc.  und  dafs  zum  Befchlufs  der  religiö- 
fen Erzreh uhg  erft,   aber  ja  iricht  früher  von  der-Bi- 
b'wl  Gebrauch  gemacht  werden  könne,  w^nn  man  iic 
iiir  eine  Sammlung  reli^iöfer  Schriften  halt  ,    welche 
uns  als  Denkmäler  der  Vorwelt  von  natürlich  jind  in 
verfcbfedeneR  Maa&e  aufgeklärten  Männern  hiiUer- 
ialTen  wprden  ftnd,'  und  als  folche  zu  prüfen  ge- 
flattet.     Zuletzt  wird  noch  deir  Endzweck  der  reli- 
giüfen    Erziehung,    nebft,,einig«)ai  Regt  In  zur  Eii^- 
wickhmg  tmd  Ünterhaitung ,  der   religiöfen  Gefühle 
aniregcben.    Dlefe,  jedeftiaafgc*kl?irtcn  Freunde  dfcr 
RfKgionsw?ffenfchaft  bekannten  und  als  richtig  ein- 
leuchtenden Sätze  tragt  der, -mit  der  Kantifchen  Mp- 
ra l -  und  R«i tlgionsphilofophie^  ziemlich  vertra lUc  V£ 
m  cjncr'  lif^htrolfen  Ofd«i(«g ,    in  gefnUiger  Ei»kiei^ 
Hung  uj^d  ^rt  ^erzlichl^fit  und  Freyfnfithrgkelt^vtfr. 
Nur  an  eipige^  (Jlftja^ltott^ii.^fir  elv^aS^ metü:  Kurie 
gewunfchL 


^    BnüitiKsoHwfiro,    in  dem  Verlage  der  SchuCbucIW- 

hanfl».  i  UMcti  FUmmxf^.  Ein  lehrreiches  Leß- 
Uch  für  Kinder,  welche  gern  die  Gefchichte  erkf^ 
J  f^enwikhten.  H<?rauSgcgeben  von  Chriftian  Cart 
Andre  und  gFofr.  Heinridt  GottUeh  Ihufinger.  1799- 
109  S-  g.  (6  gn) 

Auch  unter  rfcm  Titel. 

Forber^ittmgin  zum  Unterricht,  im  der  Gefchiclae^ 
Ein  Leff^nlcWein  herausgegeben  von  C.  C.  Am- 
dre  utid  ^.  H.  G.  Heufinger.  1799.    lo^S-  8- 

Dicfes  Bncli  hat  abfichtlFch  einen  «edoppeltenTitcfr 
da  es  theils  ilsLclebnch  zur  Selbftbefebrung,  theili  als. 
Lehrbuch  in  Schulftuinlen  für  Kinder  von  zwölf  bis^ 
dreyzehn  Jahren  kvn  ^  und  fie  «uf  die  Erfcrnung: 
ioder  vielmehr  auf  das  Studium  der  Wcltgefchichte 
.vorbereiten  füll ,  welche  die  Vf.  mehr  von  ihrer  weit- 
^Is  Äaatsbürgerlicher  Anficht  betrachtet ,  und  ala  Cut- 
turgefchitbte  der  Menfchl^eit  angefchen  wfffcn  wcF- 
len.  Diefer  Anficht  ift,  wie  fre  mit  Recht  glauben,, 
die  ftaatsbürgerlichc ,  wenigftens  von  einer  Seite,, 
nicht  fo  ganz  entgegengefetzt,  wm  mam  gemeinig- 
lich anzunehmen  für  gut  findet.  Junge  Leute  juf  di^ 
höchllwichtige  Culturgefchichtc  der  Mcnfchheir  begie- 
rig und  fie  zu  ihuer  FafTting  und  fortgefetztem  Stüdur 
gcfchickt  zu  machen,',  tragen  die  Vf.  in  einer  ncut«. 
Robinfonade,  die  fich  fehr  angenehm lefen  läfet,  mub 
nur  einmal  S.  ög»  etwas  gegen  das  Cöflume  verftöfsJ:,. 
die  «öthigen  Vorbcgriffc  ihrer  bcabfichteten  Culturge- 
fcltichte  vor.  Die  haiiptfachlichfteh  davon  find  r  nacla 
der  Vorrede:  JNaturfiakl,  Staat  Quttur,  allgmeimy 
'Gefetz,  Gefetzgeber^.^tßkr er,  böcMe  Obrigkeit r  t'»- 
terobrigkeit 9  -^'^'ffo^ff^KS"  oder.  Canfittutfon,  die  zü-^ 
fammenin  einem  kkinei>  Roman  eingekleidet  in  fönt" 
Abfchnitten  vorgetragen"  werden, 

hn  crftcn  Abfchnitte  wird  der  neue  Robinfon 
Ttamming^  ein  durch  ICenntnTfe  und'Erfahrunct  au -■ 
gezeichneter  Deutfch«r,   nach  vielen  a«isgeftamlcnc»ii. 

t  Gei^bten.iH^  .^uTfnzig  Gefährten  an  den  Strand  cin-cr 
Infel  in  der  Sudfee  durch  die  Wogen  hmgefchl p^ir- 
deiiii.  Jm  zweyten  AWchni^tte  macht  er. mit  den.  Ei»- 
wohnem  diefer  Infel  eine  friedGcbe  Eekanntfchal  ,. 
die  im  dritten   zur  Eingewöhnung  wird,  webey  c r 

..mit  feinien  Gefährten  die  Einwohner  gmatier  kenneu 
lernt,  und  fie  ganz  in  dem.  Nati^rflande  findet,  der 

'AU  Errichtaftg  «inbr-börgeriichen  fiefellfchaft  u«m  f«» 
triftifclrcnsWrthe.r  mt^t-lHt;  ft^^ffl  fie  durch •Dieber«y.eÄ<R 

^lord.fiüauder/felbltM^  der  fo  ^tii- 

fohenswßxtkail  jCuItor  Wiideriich., .  untl  vcScn  ffrr<  «- 

-  Unthatigkeit  «ndFeiglieit  dien  ♦  Einfiinen  mäcErtiir^rj» 
Nachbarn  öfters  Ausecfetzt  firtd.    Ein  erneuerter Ei;r- 


-•^en^lj^^n  Etrffth^U^  • 'tf^        w^ltliätieren  Gvfttr« 

;  yii4.^d^i;iMe^  Zu  diefer-Ertif»:!- 

iuiig  wira  iia  vieWeii  Ätlcb»itte  eu4  VerfuCh  geiMcfct, 


i«7 


A^ht  ^   JANI^AR  i8p#. 
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lind  von  FlaJiuninj  eine  proviforffdie  Regierung  auf 
fc'chs  Monate  zu  einem  Verfudhe- angeordnet;  und 
%u0eica  der  Anfanu  in  "WaflFenübung^n  p^ctna^ht.  ©as 
Volk  <4rr  Infcl  befand  fich  bey  diefen  -Einrkiuungen 
fo  wpi'A ,  und  der  orfte  dorcii-  öffentliche  fliK^t^pr  i^n 
fünften  Abfchnitte  ^efchiiclitcfo,  ille.chtshaadci,  fand 
fo.  allcT^'O^iHiCn  Bey&U ,  daCs  mau  fiuf  eine  fprtdau- 
rende  Regierung  dachte »  und  fi.ch  an  die  Abf^Hung 
einer  Conftilutlon  maphte^  wornach  alle  J^hr  die  ge- 
fct'Agtbcfideßewalt,  aus  dreyzehn  Mannen!  beftehcnd, 
xon  dem  gatizen  Volke  geiÄ?ayt,  von  ihnen  abet'dic 
tfceciitiv-e  Gewalt,  aus  drey  aus  dem.. übrigen  Volke 
gewäiilteo  Mäniicvfi  beße^nd »  cnunmt  \v:erdc3ii  foil-r 
tßi  die  danu  ,9h  Aje  huchllc  Pbrjgkeif  die  Regierung 
in.  Hän^l^eu  hjittelf,  und  nach  Befinden  Ünterobrigkei- 
itcn  fetzen  |:^nu.ten.  Auf  diefe  Weife  hatte  Flammingp 
die  Infutoncr  durch  f^iuc  kiuge  Einrichtungen  cultuf- 
i^big  gemr^ht,  oberer  üilie  wohl ,  dafs  ,es  ihm  durch 
iiiae  ßeCiii)di>citsui?in,ünde  nicht  werde  gegönhi  wet- 
a\c^\  .  feinj^n  Cultiv1rungspU»n  auszufönreti.  Daher 
lotÄtc.e^viu  eii\em7>ftainj6hte  fcfirifdichfeft,  wa.^  noch 
yairCu'Unihmg  desVolkes'zü  thKii  wiirt^.  'ÖnsHaiipt- 
i^acUitchfte  was  er  cmpiieKk,  ift  Erzidumg'der  Kin- 
der, uud  Einführung  der  Schrei bkunft,  die  er  nebft 
xinejr  fjortdaiirciiden  guten  Staat^verfafFung 'als  das 
fichcrftc  fijLit^el  gegen  ei;ien  Rürk/;ill  in  die  B.irbarcy 
Xinfiebt.  F.erner  wird  den  ßc\Vi:yhTiern'  der.  Infc}  das 
AufCachf n  der  B!(?talle  und  dcrrii  Bctirbcitujig  anbe- 
foJjlett ,  wodiirx:li  Iland wcrkp  ixiyd  Jviinfte  mancher  Art 
mögiich  werden,  welche  dAnn 'den  Hnndcl  erzeilg-eii, 
der  wieder  vcifchledcne  Einrichtungen  zur  Befürd(!;r 
ruttgderiultur  hervorbringt,  die  fömi;itlich  angeführt 
werdi^n,  und  Gelegenheit  zu  manche rley  Erortcrüji- 
gcni  der  Hauf  tvoi'be^riffe  zur  AVeitgefciuchte  gebert, 
die  ^luis^^r  den, oben  tln^cgcBetTe/i  in  der  Vorrede  auT- 
i^ezäUlt  wecden.*  Im  fecl^pfteitAbfchnitte  geben  die  Vf. 
iix  eiuem  .Gefjpriich  eines  fjöfmeifters  mit  fßinttq,  Zö^- 


Jing«,i  (deffeai  Crwlhnuiig  in  der  Gcfchichtc  fplbft  S. 
54.-  aLif,R|^enXciiten  eignen  foiid^rbaren  Eindruck  mach- 
te) ^u  verliehen,  dafe  fic  ihre,  jungen  Lefer  mit  der 


nictits  weniger  (cy  \'  ^fs  aiae  •fortgefetzte  Nachricht, 
wie  die  culturfähigen  Infulaner/nach  uiid  nach  zu  fö 
cultivirten  Menfchen  gcM'ord.en,  wie  es  heut  zu  Tage 
"die  IteutfiAe'fi;  die  Franzofen  und  dJe  Engländer 
■find,  die  ihre  Bildung  den  Arabern. und  Römern,  fo 
wiedieffc  den  Griechen,  letzte  aber  den  Acg^'-ptern 
trtid  ^höniti*ra  fcd^vtgrdanfccn  hatten,  daher  audi  die 
Cuiturgcfchichte  von  diefeh  auflagen  üad  dann  im- 
jiier  wieiter  hiina^fllcigen  foU.  ,  Der  Anfang  zu  dicfer 
Cultucgefchichte  wird,  in  einem  zv/eyten  Lefebucbe 
gemacht  werd^n^,  das  Qinc^  weitere.  Vorbereitung  zum 
Studium  der. allgemeinen  Weltgefchichte  entliakea 
/oll.  Hierin  foll  nur  Von  fehr  merkwürdia:e!i  zweck- 
mafsig  ausgehübcnen^rMünneru  und  Begeben  hei  t»m 
NacUnchi:  ertheilt,  iMifl  das  Ausgehobene  derFaffungs- 
kfaft.der  jungen , L?«fcf  gemiifs  vorgetragen,  und  als 
Fortfetzung  der  im.crften  Lefebüchloiii  gegebenen 
Erläuterungen  der  aufgezählten  hiftorifchen  Haiiptbe- 
grilfe  angcfehen  werden.  Je  anziehender  wir  dus 
bereits  angezeigte  Lefcbuchlein  gefunden,  und  je 
tauglicher  es.  uns  zur  Vorbereitung  auf  die  Weltge- 
fchichte zu  feyn  fchcinet,  um  fömchr  wünfchen  v^'ic 
,  pine  vcdit  b»)kiige  Erfcheinun.gdcsz\veyten  Lefebuchs, 
das  nach  dem,  was  diß  Vf.  darüber  geäufsc.rt,  ganz 
der  Idee  cntfpricht,  die  wir  uns  von  dem  erften  Vor- 
t):age  der  Weltgefchichte  von  jeher  gemacht  haben. 
Nur  wilnfchtcn  wir,  dafs  dJeVf.^  die  beide  einen  feh'c 
.gufci^  und  fclbil  für  kleinere  Kinder  fafslicben  Vor- 
trag Ii;ibcu,  in  Zukunft  die,  fö  weitfchweilig^  diaW-^ 
gifcUc  jMeihüde.  verib-aaaen  möcbteji. 
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ijas  —  orauuneulat* -^  hafceiida«  tiidicit  M^  grifl^rienr,  ^Okikfl" 
miuSturzius,  m  Ruth, .  PjtoL  EUqiii.  x8oo,  I2/S.  4. ,  Mit^^jp* 
wobincr  öenauiffkpit  fälu-t  d<;r  gelehrte  Vt.  von,  eine  Materie 
zu  beliandela,  "deren  er  ficli  ixffTöi'egiir.fe  ddr  Arbeit 'iititrttr 
fncUr  bemächtiget.  Er  b^emerkt^züferfl,  (wa#  riiglekh  4Js  Bi>- 
richtl^ünp iii iftr^ Anzeige ttom'ierftfcmPro^-aiBJnuÄ.  £»-1 Z»  ll}ip. 

üaupmttnM'  yiiyä:  Hßtlfs  U^^:^ber  dciirelbpu  Gcgenllaii4,ui  bf- 
€Qi\Aeten  kleineii  SctiriCte;i  t^^rbtcrifet  haben.  '  -Sodanti  geHt'er 
4ie  zweyt€  Art  durch',/ Wie  man« MeiiiXrheiii  ilietftiKJt-lcy  NjMrfca 
führten ,  «"  unlerfchtollefl  fachte,  ind^mntmi  nämlich  d[^«i  Bi- 


ärof  Gegenden*  ^ wo  fi^  geboreiV  \\**r  oder  fekbt  hft^e,  <fen  2^- 
aiÄÄCii  hckdm.  "  AuA'pÄegt«  maiKhc  i|ir?nl^b«f  t«iri»-.att  T*r- 


-*Jtb^w  der  KiftennaiTveii  Tiber.     lOi^fe  war  zuweilen  V#ti  Patfo- 

'.tHfmicis  cinUiwi,  obwohl  der,  Solcher  den  Namen  führte,  ket- 

nc9wc^,iJ5  der  Sojin  «Hier  der   Enk«!   deflen    war,  auf  den  ^da« 

'jpff/ro?ii//7;/c«r/i  zurückzuführen  fcheint,  z.B.  '-Ayx^AQs/dnr,  '/.►»- 

^$«>^;)Jnr;  'AttöPcA^^AV      Auch  'Ht;ii^4>  ift  nad^  Etfuol  M,   die 

-  i«ifoHini0iii?es«peHe  Form  ron  *H^i^i)r,  w^ftirrfie  Derer  y^tJ^f-- 

i*5  febcafa^ls  vin  f^airo;tymic^1n)  f Sitten n    ZuweiJpu.fiwd  die  E|i- 

;fßUJiauicn  ihrer  Form  nach  gtHtJlia ,  wiewohl  ibe  ^crfon  ,  w«jl- 

ch^  einen  rolchen.ftiihrt ,  nioht  aiiÄ  dcY  Gegend. bddf  Stadt   ab- 

•  ftrminre,  die  den  Nameit   pM),   z.  B.  'At^yna,   iUmti^s^,  AißUs-, 
l^vAM:f.    Auf  Shidiche  Art  \e%u\  aHch.wr:  unferw  Tqchtern  den 

•  Käir^H  Mugdalenit,  iSidonM  ,u.  a.  bc>%     In  dicfen.N«He*i  wird 
.oftmals  der  Accßut,  womit  das  jjei;r/7c  .bezeidmct  war,    fobaJd 

CS  als  Eigenname  gebraucht  wird,   zurucltgC3;ogen ,   z.  B.  '£A- 
>anxof,  A^n*^iOT,    Sehen  ift  die  Form  der  EicfthaalhÄn ,  w«l- 

•  ^e  im  Grunde  d«n'  Genitiv  anzeigt :  'A^awoipf  JW^i^n^r  u.  C.  v- 
iSiewafyorxüjdieii  den  H-acedä^öiuera  0fgen,,EndlKh4inde^  ma« 
^Uehdenfelbeu^igejuwwcn    i»   »crjrhti^äj%en  Formen  ausge- 

■  drückt ;  wie' z,  B.  der  neunte  archlvlfchö  K\>ni|r>*Id  Sikenelar^ 
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MATHEMATIK. 

Berlin  ,.  auf  Kofteii  des  Vfs. :  Handbuck  dtr  Land- 
bauhwißy  vorzügüch  in  Rückficht  auf  du  Con- 
ftruction  der  Wohn  -  und  IVmhfchaftsgebände  fiSr 
angeiiende  Cameratbaumeifter  und  Oekxmomen,  roii 
D.  Giily  y  königl.  geheiuien  OberbaMrath.  Zwei- 
ter Theil.  Mit  ä3  ilUiminirfctiKtipf^rtafela.  i7rÄ. 
325 S.  4.     (öRthlr.  6gr.)  ^ 

In  äiefem  zweyten  Tbeile,  mit  welchem  das  nütz- 
-^  liehe  Werk  vollendet  ift,  handdt  der  rerdienft- 
voWe  Vf.  die  nocb  rtickftändigen  Materien  ron  den 
Balkenlagen  uad Decken,  von  den  Dächeni,  von  Be- 
decktm^  der  Dächer,  vom  innem  Ausbaa  der  Gebäu- 
de, und  von  Baoanfchläge» ,  mit  derfelben  Deutlich- 
keit, Gründlichkeit  4ind  Yollftändigkeit  ab,  durch 
welche  fich  auch  der  erftc  Theil  auszeichnete. 

Der  erfte  Abfchnitt:  Von  den  Balkenlagen  und 
Deckenj,  fangt  «MA  eiiier  kurzeai  Betrachtung  des  Wi- 
deritandes  oder  der  Tragbarkeit  der  Balken  an,  in 
welcher  das  Wefenüiche,;  das  Theorie  und  Erfahrung 
bjslieruÄs  darüber  gelehrt  .haben,  vorgetragen  wird. 
Mögen  die  blofsen  Empiriker  in  derBauknnft,  den 
groistcu  Widerwillen  gege/t  alle  Theorie  und  alles  eige- 
ne  Nachdenken  hegen,  clasi beherzigen,  was  hier  ein 
alterPraknker,  der  fich  in  Erfahrungskenntiriffcn  mit  je- 
dem  Empiriker  meffen  kann,  von  deiriWerthc  derThco* 
ne  m  der  Baukunit  fagt :  «Wenn  wn  gleich  die  durch 
„dergleichen  -Berecbnuyigen  uudVerfudie  hcrausge* 
„brachten  Refukate  nicht  geradezu  für  jeden  Fall  in  der 
„prakrifoUen  Baukunft  anwendbar  find  ;fo  bleibt  doch 
„gewifs,  dafs,  fo  wie  überhaupt,  allb  auch  hier  der- 
„gleichen  Theorien  die  Einfichten  ungemein  aufklä- 
„rcn ,  uihI  daf:?  iie  den  Baumeiiler  in  vielen  Stücken 
„zu  emer  gründlichem  Beurtheilung  der  Entwürfe 
„und  der  Anwendung  des  Holzes  in  den  Gebäuden 
„fuhren,  als  wenn  Alles  4iur  ganz  allein  aufErfah- 
„rung  beruhet."  Ob  der  Vf.  die  Vorichrift:  die  Bat- 
ken abwechfelnd  dergeßak  zu  kgen,  dafs  einer  mit  dem 
Stammende ,  der  folgende  mit  detn  Zapfende ,.  der  fol- 
gende wieder  piit  dem  StCitnmende  nndfo  fort ,  auf  der- 

1^?^?.  ^K^^^n  !^^l  ^^^^^^  zu  liegen  komme,  um  näm- 
hch  die  Laß  der  Balken  auf  beiden  Unter fiiUzungsw an- 
dm  oder  Mauem  gleichförmig  •  zu  vertheiien,  wirklich 
bcy  von  ihm  errichteten  Gebäuden  habe  beobachten 
laffen,  möchte  Rec.  beyiiafae  beziycifeln,  da  die  Be- 
folgung  diefer  Vorfchriß  die  Schwierigkeit  hat ,  dafs, 
um  ebene Fufsboden  zu  erlangen,  die  fchmäl^rn  und 
J9.  U  Z,  igoo*    Erßer  Band, 


niedrigem  zopfendtgen  Balken  mit  Holzftücken  erhö- 
bet -oder  (tn  der  ZimuaLermahnsfprftche }  aufgefüttert 
werden  muffen.     Eine  fo  fehr  genaue  gleichförmige 
Vertfaeilung  der  Deckenlaft  dürfte  auch  wohl  in  kei* 
neiti  Gebäude  nothwendig  fey.     Der  Gebrauch  ffines 
jeden  Gebäudes ,  wobey  bald  iii  dem  einen ,  bald  inr 
dem  andern  Zimmer,  bald  auf  einer,  bald  auf  der 
andern  Sei^e,  doiDeekenYchwerereLaften  aufgebür- 
det werden ,   verthdert  überdem  diei«  gleichförmige 
Vertheilung  der  Laft.      Hierauf  kommt  der  Entwurf 
zu  den  Balkenlagen  her  regulären  Wohngebäudei^ 
Beym  Vertrumfen  der  Balken  werden   alle  noithige 
Vor0chtigkeiten  gelehrt;    das oVorurtheil ,   als  wenn 
die  DacfaS^arren  ein  Schieben  gegen  die  Hauptwände 
▼erurfacbten ,  wird  widerlegt :  cUefcs  Schieben  findet 
nämlich  nie  Statt,  wenn -die  Dachbalken,   ohne  vor-  • 
truiUft  zu  feynt   ganz  durd^ehen,  .Uttd'felbll  yer- 
trumflt  nur  gehörig  und  nüt.  aUem  Bedacht  vertrumft 
ltn4>     In  Baikenlagen  über  die  antern  Efagan  braiw 
chejff'nor  einige  Balken  (die  auf  dem  Zwifchcnwän- 
<iei)  zvf.  licgefi  kommen)  durchzugehen,    als  Anker 
•fiir  .die  Vorder-   und  Hinterwände,  des  tiebaudes; 
man  kann  die  übrigen  auf  die  Mittelwand  ftofsen» 
und    dazu    fogar    hodikantige    Bohlen,     die   dann 
ist  die  Balken  eingelaflSm  werden,  Jiefamen,     Diefes 
würde  jedodi-,  nach  Rec.  Ueberzeugung  ^  fehr  trock* 
nes  Holz  und  viel  Bedachtfauikeit  des  Zimmermanns 
erfodem.   Des  befchwerlichc^n  und  koftbaren  Einbrin* 
^ens  neuer  Giebelbalcken  im  Dachwerke  überhoben 
zu  feyMr  wird  empfohlen,   flatt  des  eigentlicheo  Gie^ 
belbaikena,    ein  Stichgebälke   zu  machen,  .und  auf 
diefes  für.  die  Giebelfpr^rren  einen  etwas  kürzern  Bal- 
ken, als  die  übrigen  Dachbalken ,  zu  le^en^  da  dann 
die  GUichheit  des  Daches  dui^h  längere  Ai^£r<:hiebün- 
ge  an  den  Giebeln  zu  bewirken  fey-     Würde  abeif 
wohl  diefer  fo. gelegte  Giebelbalken  viel  bequemer  zu  . 
repariren  fejnl    Ferner  handelt  der  Vf.  von  der  Dis- 
pofition  der  Balken  bey  Schemien,   ven  den  Dach- 
balkenlagen bey  ganzen  und  halben  Walmdäch^i:;n« 
von  Stich-   und  .Gradhaiken ,.  vom  Kehlilichbalkeai, 
von  den  Balkenlagen  bcy  fchiefwinkl ich ten  Gebäuden, 
von  den  fogenannten  gcfeukten  Balkenlagen.    Hi^r 
wird  der  in  kleinen  Städten  noch  hie  uud  da  übliche 
Gebrauch :  die  Stiele  durch  zfw'ey  Stockwerke  im  Gan- 
zen hinaufgehen  zu  IniTen,   und  die  Zwifchenbaiken 
der  Eugen  auf  die  Riegel  zu  legen,  als  fehlerhaft  ge- 
rüjgt.    Vom  Auflager  der  Balken  auf  die  Mauer:   hier 
wird  viel  gegen  den  Gebrauch  derMäucrlattcn  gefaxt, 
und  befonders  behauptet,   dafs  fie  allemal  in  kui-zer 
Zeil  verfaulten ;  diefoa  gefchkht  aber  UV^r  yrenn  fie 
R      ^  von 
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Ton  frifchcm  noch  nicht  ausgetrocknetem  Holze  gc-^* 
»ommen^  ttiid  iBii>Kftik]ii#rtel».  fikht  imtigiUem  biiv 
AehcteaLchtne;  ui&mauert.werdent  es  i|t  d.qfher  apch| 
wohl  zu  fchr  gegen  den  Mangerfchen  Vorfchlag,  die 
, Mauerlatten  mw(5ndig'iYiif  der  MfflHrr'tmtfötg  zu  Ic- 
gen^,  geeifert  worden ;   fo  wie  a»ich  der  Natzeu  der 
Mauerlatten,  dafs  fie  blofs  dazu,  tla  wären,  hcfyin-^iVdf- 
bringen  der  Balken,  deren  richtige  Lage  zu  bezeich- 
nen, zu  einTeitfg  angegebetrtft,*  da-  fietiffenbar  irtlch 
dienen,    den  Druck  der  Balken  gleichförmiger  über 
die  ganze  Mauer  zö'vcrrheilen;  desivegcn  muffen 'fie 
befonders  in  ihrer  Höbe  nie  zu  fchwach  ,genommcn 
werden.     Bey  den  hölzernen  Gefimfen  wind  gegen 
einige  Zeichnung^  iii  Schmidts  büi*gerüchem  Ban- 
mpißcr  mit  Heftigkeit  geeifert.     Fehlerhaft  find  allcr- 
'^ings  die  hier  getadelten  Zeichnungen ,  hart  aber  das 
allgemeine  Urtheil  von  den  Schanidtifchen  Riffen,  die 
1>ey  einigen  Fehlem  onverkemil^ar  viel  Gutes  haben, 
und  gegen'  die  Vorwürfe  des  gerechten  Eifers  für  die 
gute  Sach^des  Banvvefens,ho?h  ixnmdr  an  die  kalt- 
blütige, Wahrheit    und  Billigkeit  "tippellirten'  dörfetu 
'  Von  ünterftötJtung  derBalken  durch  Unterziige.     Von 
den  SpannViegeln ,    diefe  wei'den  für  .gröfstenthcils 
öberflüfsig    erklärt.      Vorzögliche^  Unccrftutzungsart 
d«r  Balken  bey  Kommagazinen  bnd  andern  fehr  zu 

•  bcflaft«iden  'Gebäadeo,  Unterftützimg  der  Balkj»n 
dtsrch  eingebe  und  dürdi  verzahnte  Tra^r:    hier 

'  hhtte  mit  gekehrt  werben  können,  wie'man  angefaulte 
ttnd  gefenkte  Balken  durch  über  die  Balkenlage 
anzubringende  Träger' wieder  in  ihre   vorige  Lage 

'  bringen  und  anfchubrn  kann,  welches  in  ^KVfiÜjan 
Fällen  leichter  und  einfacher  ift,  als  einen  neaenJBal- 

'  ken  einzubringen.^  der  Dauerhaftigkeit  unbcfchadet. 
üebethaupt  würde  dfcfea  treffliche  Werk  dadii^rcb 
noch  einen  hohem  Grad  ^von  VollJiöinmenheit  und 
Brauchbarkeit  erlanjt  haben,  wenn  es  dem  einfichts- 
irollen  W,  gefallen  hätte,  auf  die  wichtig^en  Repara- 
turen in  den  alten  Gebäfuden,  fo  wie  auch  aufbis- 
weiHge  Umänderungen  des  Innern"  d^  Gebairde  zu 
andern  Zwt^cken  ♦  mehr  R^ckficht  zu  nebmeok  Frey- 
lich würde  es  alsddtin  auch  voluminöfer.und  theurier 
geworden  feyn.  •  Vie*lleJcht  dürfen  wir- uns  Hoffnung' 

'  machen-,  dfeflen  Wunfeli  Von  dem  Vf.  in  einem  Su^- 

Slementba'nde  noch  erfälh  zu  febcn^  Alte  Gebäude 
ützlich  und  dauerhaft  repariren  und  umändern  ift 
ja  dem  Staate  und  den  Individuen  oft  ungemein 
wichtig.  Von  Refeftigung  der  Balken  durch  Spreng- 
werke» Von' den  Deckeh,  und  zwar  zufbrderft  ▼•n 
'  Äen  Balken-  und  Bohlendecken i  Stangen  oder  Boh- 
len liegen  quer  ^bt^^  den  Balken »  die  Fiigcn  werden 
mit  Kafflehm'dicht  verllrichcn,  ein  Lehmfchlag  wird 
darüber  gemacht.  Von  den  fogenaimten  Windelbö- 
den. VouBrcterdecken,  die  in  fh-eufsen  üblich  find, 
aber  viele  nnd  <?ute  Btetnr  erfodem.  Von  goftaak- 
tcn  und  rerfchaalten  Decken.  Von  Decken  mit  ein- 
gefchöbenf*n'BockhöJ2;enK  Von  Decken,  wo  bey  das 
Föllholz  nadi'd  r  Lüngc  der  Balken  eingelegt  wird. 

•  Yvn  mit  Latten  be'kkideten  Decke».  Von  ausg^e- 
HiiiüfVfeii  Decken:  die  in  BiUdcr^i  Fnp:enieu4iwifl«n- 
fehalt  erwtfbtiicen «.  die  iroxß  Hü.  .tou  Daibeiig^  empiuli- 


leiten  ^^on  Lchniftelften ,  die  in  Rozier^s  introduction 
aux  ^fefvations  für  la^  phyfiaue  etc,  l)ef<4^ri6^neu 
ugd  tii|€l.zu  $urg  GdenuinJn  Oft^ic^steiid.  ausge- 
führte mit  über  Eck  gelegten  Balken.  Von  den 
d'Efyic^friictt  gcwülbren  Bcckeiir  diefe  erfodern  Uht 
bildenden  fogleich.  erhärtenden  Gips.  Von  einer 
ährllichen  Conftrnction  einer  gewölbten  Decke  :  die 
Form  derfelben  ifteinKugelfegment,  durch  dieWäu- 
Httg'det^  ftbg!  wölbteirZiiTimgry-abgyfchndtten ,-  eine  fla- 
che wirklich  kugelförmige  Kappe,  die  aus  den  Ecken 
von  unten  heraiit ^^inauÄrt  wird.;  /o  dafs  die  Stein- 
fugen (wenn  mit  gebrannten  Sterinen  gemauert  wird) 
nach  der  Mitte  zu-  als 'vollkommene  Quaclrat^,  ilie 
ihre  Seiten  den  Ecken  des  Gewölbes  zukehren ,  er- 
fchcinen V  und  der  Schlafs  des  Gewölbes  auch  ein 
rfolcbes  Quadrat  ift;  diefes -Gewölbe  hat  eine  drcyfa- 
cbe  Spannung«  in  jeder  geraden  Seite  bis  zu  der  g^c- 
.gennberibdbendeni,  aus.  jeder  Ecke  nach  der  gicgen- 
öberliegenden ,  und  in  jie!)i  Schicivten  der  Steine  lie- 
gen einander  fowohl  als  gee:en  die-Wande;  an  feiner 
.Feitigkeit.vift'.aiforgfef  njcÄi  in  ÄweifeJn ;  die  Zeich- 
nung der  LehrbogeijL. iß, leicht , '  uiid^  di^e  ConPruction 
.erfod^rt  nur  die  gewöhnlichen  Steine  und  den  ge- 
.  \^-öhnlichen  Mörtel ;  Gründe  genug,  diefe  Gewölbarc 
nicht  allein  der  d'Efpiefchen,  fondern  auch  den  in 
dem^rften  Theilc  diahst  Buchs  befcbrteöenen  durch 
(J^rtbogcji  abgetbjsilten  Kappangei(!öliben  vorzuziehen. 

...      .       ■      ..'..}.'.*• 
Dor  zweyte  Atifchnitt:    Von  den  Dächern,     Der 
Vf.  ift  fehr  llfir  niedri^^o  flache  Dächer,   weil  fie  weni- 
ger unangenehm  insAu^^e-ntllen  und  den  Stannwin- 
den  w^niijcr  aus^^cfetzt  Und,    als  hohe  und  fteile* 
^uch  foHen  nach  A  T4ien  Erfahrungen  dife  niedrir,en 
Dädier Schnee  utid Hegen  eben  fo  bald  verlieren,  als 
idie  dcilen,  wovon  doch  Roe.  und  andere  das  Gegen- 
•theil  beobachtet  haben.     Auch  ift  eine  ntlgemeine  Er- 
fahrung, die  man  unter  jede?n  Dache  mitDachfenftem 
aufteilen  katm «  dafe  der  VTind  den  Reihen  *und  den 
Schnee  durch  die  kleinen  flachen  Daclier  der  Dach.- 
fcmftcr  ungleich  leichter  und  mehr  durchwehet,    als 
durch  das  fteilere  Hauptdach,  wenn  die  Fugen  nicht 
dkte  vetftrichjL?n  find.     Des  Vfs.  Vörfchrift,  die  Höhe 
-der  Dächer  nur  ein  Drittheil  von  derTici^  des  Gebäu- 
des einzurichten,   dürfte  daher  nicbt  imbedingt   zo 
befolgen  feyn.     Uebrigens  hat  der  VF.  die  Lehre  von 
d«'ii  Dächern  ungemein  voUftändig,   tlieoretifch  und 
praktifch,   und  kritifch  abgehondeh.      Der  Meynnng 
dos  Vfe*  aber,    dafs  zu  den  fogenännten  liegenden 
Dachftühlen  eine  mehr  eingebildete  als  wirkliche  Be- 
quemlichkeit die  Veraninfiung  gegeben  habe,   kann 
Rec.  nicht  beypflichten,  drf  es  zu  »ugenfcheinlich  iß, 
dafs  ein  liegender  Dachftuhl  un<  1i  ich  frt  yern  Bo^Uii- 
raum,   der  fich  zu  AnIngen  von  Daehzimtaern  btfTer 
benutzen  läfst,   gewährt  ^    als  ein   flehender.      Und 
dann  giebt  der  Ifegende  Dachftuhl  der  panzen  Zim- 
merung des  Daches  einen  ungleich  fcftern  gcwölbnr- 
.  tigen  Verband .  Und  bewirkt,  dtii^s  der  Druck  des  Da- 
-  dies  mir  Vet^fchonting   der  Schiedwände  mehr  f!c» 
Hiiiiptwanden-  die  ffiizultark  genug  eingcrichie»  wer- 
^ dien. oder  werden  können,  zufallt.     Die  befchriebe- 
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iien  ManfatdeiäAer  ohne  Dachftufil,    in  deinen  dfe 
Sparren  nicht  in  den  Balken ,   fondem  in  ein«  quer 
über  alle  Balken  wegliegdnde  darauf  eingckammete 
Schwelle,   einjciapft  werden,   hieben  auf  den  erften 
Allblick  viel  empfehlendes ;  aber  bey  g(^naaermNadi- 
denken  darubar  fieht  man ,    dafs  das  £inzapf<)n  d^ 
Sparren  in  dtciSchwelle  mid  iu  das  Rahmiluck  Schwie- 
rigkeiten hat,  dafs  zu  der  Schwelle  fehr  ftarkesHolz 
genommen  und  ßc  auf  die  Balken  mit  grofser  Sorg- 
falt aufgekammet  werden  inüire,   auch  dafs,   wenn 
^e  Sparren fch weile  fchadbaft  und  durch  eine  neue 
ganz  Arier  ftückwcjfe  erfetzt  werden  folke,  die  Repa- 
ratur fehr  umititndlich  werden  dürfte.     Von  denMan- 
fardedächern  h:itte  aircb  im  allgemeinen  bemerkt  wer- 
den können,  dafs  de  zu  einÜockigen  Gebäuden  we- 
gen ihrer   unyerhaltnifeiiia&igcn  MaiTe  nicht  paiTen. 
Von  den  fogenannten  Pultdächern.       Von  Zulagen 
bey  fcbiefwinklichten  Gebäuden  ♦   fehr   deutlich  und 
lehrreich.      Von  den  Dachern  über  RlfaHte  oder  auf 
-Hintergebäuden,  welche  in  die  Dachflächen  des  Haupt- 
geöaudes  aislaufen.     Von  Uebe'rbauung  der  Ättiken, 
hier  tft  bejr  d^i  Schubbändern  v  in  der  74  Figur  an- 
zumerken, dafs  diefe  ftets  in  pan^leler  Richtung  mit 
den  Dacfafparren  auf  ihrer  Seite  und  oben  und  u«iten 
mit  Verfatzung  angeordnet  werden  müflen.     Von  An- 
legung der  Giebelftuben  bey  (in)  nicht  fehr  breiten 
Gebäuden«     Von  den  Dachfenftern,  und  zwar  suifbr- 
♦lerft  vmi  den  gewöhnlichften  mit  Seitenwangen,     Von 
den  fogenannten  Fledermaufsdaehern.     Von  Dachfen- 
ftern,  die  mit  der  Dachflache  gleich  liegen.      Von 
Fenftcm  zum  einfallenden  Liebte  bey  Kuppeln.     Bß 
fchreibung  einer  Art  von  fortlaufenden  ikichlüken. 
Von  den  Windeluken.      Vom  Schiften  ;  dxcfe  Arbeit, 
die  nicht  blofs  in  Dachen) ,  fondem  auch  in  andern 
Bauwerken  IL  häufig  Anwendung -findet,  ift.hfer  unge- 
mein deutlich  und  fafsUeh  nach  fehr  einfacher  kur- 
zer Verftihrungsweife  gelehrt  wprden,   welches  mn 
fo  nützlicher  ift,  da  man  viel  Ziinmerkute ,  befon- 
ders  auf  demLande,  antrifft,  die  damit  nicbt  gehörig 
umzugehen  wiffen ,    und  derien  der  Bauauffeher  da- 
her mit  RaTh  «nd  Belehrung  an  die  Hand  gehe«  miffs. 
Es  wird  urnftändlicb  nach«  deutlichen  Zeiclimmgen 
gelehrt,  wie  die  Länge  der  Grafl-  und  Schiftfparri-en 
zu  finden,  wie  dieBalkenfchmiege  zu  finden ^  femer 
das AbfclMften  der  Grad-  m^d  Mittclfparren  der  Wal- 
me,  dasBecben  der  Kanten  ader  fegcnannte  Abfa- 
fen,  das  Schiften  auf  der  Zuhge.     Hierauf  folgt  eine 
kurze  Anweifung  zum  Modelliren  der  Dächer  aas  Kar- 
ton oder  Pappe.    Alsdann,  die  Lehre  von  den  Hänge- 
und  Sprertg^verken,  erfÖich  uht»rhaupt,'  dann  das  De- 
tail  derbey  den  Hiingcnvrken  vorkommenden  einzel- 
nen Stücke,,  von  den  H'fngeeifen,  von  znfnmmenge- 
fct^ten  Baiken,,  von  den  zwifchen  den  Bindern  be- 
findlichen Freygebrncfeh ,   von  ganzen  Hänge-   und 
Sprengwerken:,   erftlidi- mit  einer  Hange  faule,    dant> 
mit  z\^ey  Hangefiulen,  dann  mit  drey  Hangeß-ulen, 
von  Hängewerken  in' Pultdächern,  y«n  Sprenge  wer- 
ken.    Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf*,  dafsliiinge-  und 
Sp**eng\ierke,  hoch  wenn  fic  aufs  forgfaltigfie  verfer- 
tigt veruen,  ilck  doch  immer  ein.  wenig  niederüetzeiv, 


ln>d  Amin  verurfacbpn,..  dafs-  die  durch  Verfchaalung 
und  Berahrang  geputzten  Decken  Rifle  bekommen : 
er  räth  daher  an,  in  Wohngebäuden  nur  im  äufser- 
ften  NothfaiJ  zu*  folcbcn  VC^rkcn  feine  Zuflucht  z^f 
nehmen ,  und  felbft  in  Kirchen  Kcber  die  ChorfäuJcii 
bis  unter  die  Balken  hinaufreichen,  und  diefe  irrlt- 
tclft  ffrchifraviFter  unterzöge  unterftützen  zu  laffen,  da 
es  dann  für  die  zwifchen  diefen  Unterzögen  freylie- 
genden Balken  etttweder  gar  keines  oder  nur  eine» 
leichten  Hängewerks  bedarf.  Der  Vf.  erklii:rt  ficb  aa^fr 
richtigen  Gröi>den  für  das  Verzahnen  der  neben  ein- 
•fidcr  ziehenden  Hölzer  einer  zufammengcfetzten  Han- 
gcf;:nTe;  aber  gegen  das  Einzapfen  der  Sperren  mit 
Verfatzung  in  die  Hlingefäule,  weil  die  dünnen,  lang- 
freyliegeirden  (und  noch  dazu  behifteten)  Sparren 
fclilechte  Streben  abgeben.  Bey  den  Kangeeifcn  wirj 
empfohlen,  fie  fo  einzurichten,  dafs  fie  nachge  fch  raubt 
oder^achgeketrct  werden  können,  weil  iich  alle  Hau* 
gewerke_iiach  dem  Aufrichten  ii>  der  Mitte  fenken.. 
^Deswegen  ill  es  auch  nothwendig,  die  Rilken  vor- 
her, ehe  fie  angehängt  werden,  in  der  Mitte  :eint 
wenig  in  dTe  Höhe  zu  treiben.  Thy  den  Hangccifc?! 
würde  auch  eine  forgfaltigc  Wahl  des  dazu  zu  ge- 
brauchenden Eifens  zu  empfehlen  feyn,  weil  maiv 
chös  Eifen  dazu  gar  mcht  taugt.)  Bey  dein  Hänge- 
Werke  des  Potsdammifchen  Exercicrhaufes  tadelt  der 
Vf.  mit  Recht  die  Stellung  der  dicSpannrieget  unter- 
•tttitzenden  Bänder,  weldie  dem  Pv.ec»  ganz  nberfli1fsi|* 
(cheinen,  und  die  Lage  der  DachftnWfthwellen^  Dafs- 
die  VerfmigU2»g  der  Bohiendäeher  in  diefem  BucIiüt 
voilftändig  und  uinftiin^dltch  gslehri  werden  wurde«, 
wiMT  zu  erwarten,  da  der  Vf.  der  erftc  deutfchc  Schrift* 
fteller  ift,  welcher  feine  Nation  atif  dicVortheSfe»  di^ 
diefe  Art  yonDäcfaeni  gewährt,  mit  einer  Art  voivEii- 
thtxfii^smus  aufinerkfam  p;emxcht  bat.  Man  liefl:  daher 
hier  nicbt  nur  das  Wefeiulirhe,  das  ia  des  Vfs.  frülicru 
Abhandlung  über  die  Erfindung »  Cenftnictiou  uml 
Vortheile  der  Bohlendächer  etc.  enthalten  ift,  fosuleriü 
auch  dasjenige,  was  ihm  feit  der  Herausgabe  jener 
Abhandlung  über  diefen  Intercflanten  Gegen ilant 
neeh  ift  bekannt  geworden.  Es  wird  erftfich  dcrBe- 
grilf  derBohlcmlncher  überhaupl,  fodann  Anrwcil'nr.g 
zu  Zeichnung  ihrer  Figwr  gegeben,  das  Vortheilh^frir 
derCelbcn  gezeigt,  die  Zu'fainmenfetzung  der  Spar- 
reu umfiändrich  gelehrt,  die  Anwendung  derfelbea 
bey  Scheunen,  bey  Schuppcii,  bey Jleit-  wkl  Eser- 
cierhäufern,.  bey  bürgerlichen  Wohnhä ufern,  bey  Kir- 
chen mid  bey  ganz  nmden  Gebäuden  gezeigt;  üv 
dafs  man  in  jedem  iFall'e  diefe  an  fich  leicht  zu  con- 
ftruirenden  D.icher  nach-  den  hier  mitgethenten  Vcr- 
fchrifteti  und  Bemerkungen  ohne  Schwierig]; eit  wiriC 
aufführen  Jaflen  kömien.  Hierauf  wird  das  von  Krul  - 
facius /vofgefcfilagene  Diich  befehrieben  und  heu- 
theilt/  Diefe  BcurthcHang  fallt  nicht  vörthcübaft  aus.. 
Demimgcacfatet  hat  dk'fesDach  doch  das  für  fich,  dais; 
nach  einer  fcfir  älmlichcn  Einrichtung  gebauet(%  ji.t/r 
fchon  fehr  alte  Dlicher  in  niehrern  Segenden  FiAiik- 
rerchs  wirklich  find ,  und  dafs  es  mit  den  Dacltcr;» 
ticr  elicmaligen  römifchen  Tempel ,  wie  fie  Vitrnv  bc- 
fchreibt^    viel  Aehnllchkelt  hat.       Die  fogenannfem 
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\Vpifs-    oder  Holfterfcheunen    werden    befchrieben 

liiid  cmpfülileii.  Zuletzt  \rird  cm  Dach»  wobey  imr 
<'iiiip:e  diirchi^ehende  Balken  gebraucht  wetdeii,  bö- 
Schrieben  und  be.urtbeilt. 

CDfr  Bejcklufs  folgt.) 

■ 

PHILOLOGIE. 

Ji^AVziG ,  b.  Scbwickert :  Grammatik  der  laUinifchen 
S'^t eiche j  vom  Mag.  ^olu  GoHlgb^  (häfse,  Ccai- 
re<:tor  desLyceums  zu  Wiltciiberg.*  Erfler  ThciL 
Sdinnatifclie  SproicIdeJire,  1793.  VIII  u.  uoöS-  8- 
(12  gr.). 

Dem  denkenden  Lehrer  einer  Spmche  begegnet  e» 
hu  Unterrichten  oft,  dafs  er  auf  Bemerkungen  trifft, 
<lurch  welche  entweder  die  vorhandenen  Grammatiken 
berichtigt,  oder  neue  Regeln  nöthig  gemacht  wer- 
«len,  und  dafs  or  manche  Vortheile  kennen  lenit,  wei- 
the,  iiach  reiflicher  Erwägung  dcrfelben,  einer  Be- 
lianntmachung  werth  find.  Kommt  nun  dazu  noch 
ilie  glückliche  Bemühung,  die  RefuUate  einer  belTem 
Spracbphllüfophii*  zu  verglcic4ien  und  zu  benutzen ; 
i'o  ift  es  in  kci »er  11  inficht  tadeinswcrth,  diefe  Früchte 
dcsFlcifles  und  Forfchens  dem  Publicum  vorzulegen. 

Daher  hat  der  Vf.  gar  nicht  unrecht,   dafs'fer  die  gro- .   t'i/b,  arcejjo,  faceffo^  ineeßo  zu  den  frequentativis  z»u 
iie  Monge  der  lareinrichcn  Grammatiken  mit  einer         "' »  1- ^  -  r.-  -i 1- ..„j  ..-r-.-.-» — i.- 

neuen  vcfrmchrt,  und  er  verdient  I.ob,  dafs  er  lieh  durch 
neun  Stunden  tätlichen  Unterrichts  nicht  ermüden 
licfs,  fond^rn  ;iucn  nufscr  feinem Krcife  nützlidiAve^^ 
d\?\\  wollte.  DFefe  Abficht  ift  ihm  riidit  mifeiungöh. 
"Ueberall  bjickt  Flcifö ,  rtgeiie  freye  Anficht  derDiiige, 
und  ein  Forfichungsgetft  hervor,  der  durch  da j;  Stu- 
dium der  neuern  (helTer:  kritlfchen)  Philofophic  ge- 


ter  andern  feine* Einleitungen  in  die  Refdeäiefle,  als 
tiber  die  attrlbutrva,  compai-atira  iiad  vcrba;  und  die 
ehigeftreueten«  wiewohl  nur  kurzen,.  Win&^c  über  die 
Methode ,  Grammatik  zu  lehren.  .^  So  hat  es  unfern 
Beyfal! ,  dafs  er  bey  der  zn  eyten  DecUnation  die  En- 
■düng  nr  nicht  nufnimnit,  weil  fatur  aus  faiutits  ver- 
kürzt undein  adjectivüm  ift,  dafs  der  vocativus  der- 
feiben  Declination  bev  den  Dichtern'  oft  auf  1*^  fich 
ende ,  dafs  fort  der  infinühms  praefentts  fey ,  dafs  fer 
nicht  als' Ausnahme  zu  den  imperativts  die  dnc  fac 
gehöre,  fondem  ganz  nach  der  allgemeinen  Regel  ge- 
bildöt  werde ,  nach  welcher  die  letzte  Sylbe  dtr  Infi- 
nitiven weggeworfen  wird ,  wenn  der  hnperativus 
formirt  werden  foll ,  dafs  der  pofitivus  kein  gradus 
cofnparoHonis  fty  u.  dgl.  Nur  bey  einigen  PuncteÄ 
hatten  wir  gewüsfcht ,  dafs  der  Vf.  tiefer  eingedrun- 
gen, dafs  er  z.  B.  auf  die  Bemerkungen  Kiftei^aker's 
(S.  A,  L.  Z.  I788*-Nr.  41b.)  bey  den  Deponentien 
Rückficht  genommen,  dafs  bey  qui  quae  (juodServius 
zu  Virgii.  Acn.  I.  93^  benutzt  worden,  cbfs  gelegent- 
lich die  Schnitzer  der  neuem  Latinität,  als  der  ujila- 
tctnifchc  Gebrauch  des  fincerrimus  fixjt  fincerijftmus' gc- 
rügt  wäre  u.  dgl.  Zu  den  füiif  Conjunctionen ,  die 
nicht  voranftehen  dürfen-,  gehört  auch  autem^  welches 
bey  enhn^  quidenti  quoqv^j  vero  S.  200-  ausgeladen  ift. 
Vielleicht  hätte  er  auch  beffer  gethan,  tacejjo^  capeffo^ 
lifo  9  drcejjo,  faceffOf  ineeffo  zu  den  frequeaitativis  z»u 
rechnen,  zu  welchen  fie* ihrer  Form  und  ujfprüngii- 
chcn  lledoiitung  wegen  gehörej^i dürften.  Voniacejfo 
vorgl.-  z.  B.  Heyne  zu  Virgii.  Acn.  X,,  9.  Bey  oer 
Fortfetzung  wünfchcn  v/ir  untec  andern,  dafs  der  Vf. 
nicht ,  wie  fonft  üblich  ift ,  die- Fragen,  wer,  wellen, 
wem,  wen  etc.  unter  die  Regeln  aufiiehmen,  fondem 
gründliciiere  und  dcudiclicre  Bcßiainlungcn  wählen 
werde,  dafs  er  die  neuere  Latinitat  bey  Gelegenheit 


leitet,  bemüht  ift,  Gründlichkeit  mit  Deutlichkeit  zu  •  zwrecht  weilen  möge,  ifnd  dafs  er  fich  angelegen 
pxiareu,  und  nie  vergibt,  dafs  die  Gramutatik  eine  fcyn  laflen  welle,  ifermarin's  mctrifcbe  Arbeiten  ge- 
f^bilofophie  durch  Inductiou  fey.     Die3  beweil'en  uh-     hörigen  Orts  zu  würdigen. 


^*M» 


KLEINE     S  C  11  R  I  F  T  E  N. 


MATrtFMATi«^  VranhfuH  a, .  M. ,  in  der  Atidreäifclicn 
^ucbh.:  AUgemeine  in  deuiUciicn  ErkÜiritnf^en  unri  kurzen  ilc- 
yeln  beßehende  kateciietifrhe  Anweifungr  ^  den  Afi}angjgrHnd£n 
^er  liei'henkttitft ,  zum  bequemen  Gtbnitich  beyra  muncllichen^ 
Unterricht  der  Jugend,  von  Jvluuin  Qotifried  Reuter,  I,ehrer 
«n  der  SiadtCchule  zu  Ufin^en.  179^.  94 S.  g.  'CSCr.)  Ei" 
Jlcciienbtifrh  in  Ft*j^n  iind  Antworten  won  einem  K«?chenleh- 
rt.r ,  der  ficli  der  Hier  in  Druck  übersehenen  Methode  fcbon 
/ert  vißleii  Jahren  mit  d^m  beßen  Erfolge  fhcy  feini'm  Unter- 
richte bedient  ziu  luiben  vcrfichert,  und  dafür  hält,  dafe  die 
ftatechctifdyi  Lehrart  in  a]len  \Viflenfciraften  die  niitxlichfbe 
iiTid  beAe  fey.    &eym  erlleii  UiUerri;:bce  in  den  Auianssgrüudfiji 


mödit-c  deir  Vf.  Recht  h«ben;  aher  nicht,  wenn  tr  di»feI-ohr- 
«rt  auch  für  da»  weiter«  I-rCrncn  der  voliftändigen  Wiflenfchcft 
zwcckmiifii^j  balteu  will.  Michetfvns  fokvatifche  Gofprache 
übcr.die  Arithmetik  können  ihm  bey  der  Rechcnkunß  nJs  Ge- 
genbeweis dienen.  Für  viele  Rech eaniciftet"  ki^nn  disfes  Bü- 
chclchcu  «iu  jiuirbarer  Weirweifer  bey  ihrem, crften  Uiit^r- 
richte  der  liinder  ftyu,  befouderß  fur^SchuJmeiiler  auf  dem 
Lande  und  in  li arger fchulcn  kleiner  Städte.  Ks  werden  dnn'n 
die  ge^vohnlicheii  vierSpccies  in  (tanzen  tind  gebrochenen  Zaii- 
h'u,  und  dieVcrhaltniferepeÜ  dcatlick  und  fohr  u  miliin  dl  icli  fre- 
iehrt. In  einem  Anhanee  witd  eine  etwas  weitläuftij{e  Vorichrifr 
zur  13s;reckiiu:ig  des  CuJ^ikinbdtes  der  Bauiöizer  gefcbca. 
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Itfyf  THEMATIK. 

Beri^in,  üuf  Kofteil  des  Yfls. :  Hanit^cft  4^  Land- 

baukunfij   vorzil:^lich  in  Rückßcht   auf  die    Can- 

fiructioH  der  Wohn-  und  Wirthjchaftsgebäude  für 

angehende  Camerntbaumeißer  und  Oekonomen,  rga 

D.  GiUij  etc. 

(Hefchlufs  der  im  vorigen  Stücke  •hgebfQckenen  Retenfion.) 

Der  dritte  Abfchnitt:    Von  Bedeckung  der  Dächer. 
Zufbrderft  von  den  Materialien  zur  Bedeckung 
der  Dächer;   hicnächft  ,von  der  Bedachung  mit  Bre* 
lern,  wobey  vornehmlich  zur  Verhütung  des  Aufna- 
gelns  und  der  dadurch  entftehenden  Nagellöcher  der 
Gebrauch  befonderer  Haken  angeratlien  wird.       Die 
Befchreibung   der   in  Danzig  üblichen  flachen    und 
doch  wafferfeften  Dächer   von  dreyzölligen  Bohlen, 
deren  Fugen  mit  getheertem  Werge  •Qusgefüilt  und 
mit  getheertem  Segeltuche  bedeckt  werden,   veraa- 
lafstdenVf. ,  des  Hn.  ia(uantin  Verfahren,    die  aus 
Bohlen  zufaminengefügten   Pumpen  in   den  Ecken 
ir^lUg.  waflfec»  uAd  luftdicht  jlu'  machem^  bier  tnitzu* 
theilen ,    fo  wie  auch   des  Steinkohlentheers  ,   einer 
englifchen  Erfindungf^  umftändlich  zu  erwähnen,  wo-, 
mit  vielen  Lefem  diefcs  Buches  ein  gi^fser  Djenft 
erzeigt  wird.     Hierauf  von  Spliefs-.  und  Schindeldä- 
chern,   von.  Bedeckung  der   Dächer  mit  eichenen 
Spähnen,  von  den  Stroh-  und  Rohrdächern,  wobey 
auch  das  Goldfufsifche  Rohrftofsiaftrument  befch^ie- 
ben  wird ;    überdem  werden  alle  nöthige   Cautelen 
bey   dlefer  dem  Landmanne  fo   wichtigen   Dachbe- 
deckung angefahrt.      Von    Strohdächern    ohne   da- 
bey  zu  gebrauchende  Dachftöcke ,  eine  dichte,  dauer- 
hafte,  wohlfeile  und  leicht    zu  machende  Dachbe* 
deckung,  die  nur  noch  Wenig  bekannt  iß,  es  ^ber  zu 
iK^erden  verdient.      Jäefonders   ausführlich  wird  die 
Anfertigung     der    fo    ungemein    nützlichen  Lehm- 
fchitldeldächer  gelehrt,    deren    es'  zweyerley  Arten 
giebt,  die  aber  beide  fich  nur  auf  Häufer  mit  ftehen- 
den  Giebeln,,  nicht  auf  Häufer   mit  Walmdächern, 
fchicken.  weil  die  Kanten  oder  Grade   der  VTalme 
niemids  recht  dicht  gemacht  werden  können,  wenig- 
ftens  nicht  fo,  als  bey  Ziegeldächern  mit  Hohlfteinen. 
Von  den  fogenannten  -  Speckdächern  und  Speckfor- 
ften,  zu  deren  Empfehlung  in  Abiicht  auf  Dauerhaf- 
tigkeit und  Feuerficherheit  Verficherungen  von  Prak- 
tikern beygebracht  werden.     Es  fotl  ein  Speckdach 
40  Jahre  ohne  Reparatur  liegen  können.      Von  den 
Ziegeldächern«     Hier  llimmt  Rec.  aus  eigner  Ueber- 
zeugung  ^em  Vf.  bey ,    dafs  es  zur  Dauerhaftigkeit 
J.  L.  Z.  1800.    Erficr  Band. 


eines  Ziegeldaches  vornehmlich  auf  die  gute  Beichkf- 
fenheit  und  Dauerhaftigkeit  der  Ziegeln  ankomm«: 
denn  Rec.  hat  auf  feinem  ei pjnen  Dache  Ziegeln^  die 
ober  zweyhundert  Jahre  alt   und  fo  unverfehrt  find^ 
als  wären  fie  neu,  nur  dafs  fie  jetzt  tau  fchwarz  aus- 
fehen;  fie  find  abej  vorne,    fo  weit  fie    unbedeckt 
liegen,   einen  Zoll  und  hinten  bcj'in  Halten  2  Zoll 
dick  und  ungemein  hart.    Die  Baupoliccy  jedes  Lan- 
des mufs  ftreng  darauf  fehen,  dafs  in  den  Ziegeleven 
bcflere  und  ftärkere  Ziegel  verfertigt  werden;    fouft 
leidet  der  Staat  hiebey  doppelt:   einmal  durch  Ver- 
wendung gröfserer  Capitalien  auf  die  Gebäude,  .  die, 
aus  fchlechten  Materialien  erbauet»   öfterer  Reparatu- 
ren bedürfen  und  zu  bald  eingehen;   uxid  zweytens 
durch  einen  unmäfsigen  Verbrauch  des  Brennholzea 
und  anderer  Brennmaterialien  bey  Verfertigung  un- 
dauerhafter  Ziegel,  die  bald  wieder  durch  neue  cr- 
fetzt  werden  muffen.    Dafs  jetzt  die  Ziegeleyen  in 
Vielen  Gegenden  den  Bedarf  an  Zieptln  nicht  befrije- 
digen  können ,  obgleich  fie  mehr  fabriciren  als  foiift, 
kommt  nicht  alUin  daher,   dafs  jetzt  mehr  Gebäude 
als  fonft  gerichtet  werden,  föndem  weil  die  neuem. 
Ziegel  nicht  fo  lange  dauern  als  die  alten  und  elfo 
blos  die  Reparaturen  mehr  Ziegel  erfodeni  als  fonft. 
Möchten  die  Magiftrtfte ,  Kammern  und  Baudeparte- 
ments diefes  beherzigen!    Altes,  was  zu  voUkomm- 
nen  Ziegeldächern  gehört ,    findet  mau  in  den  Wer 
mitgethejlten    Vorfchriftenl       Von    Eindeckung  der 
Bohlendächer.       Von  Eindeckung   mit   fogenannten^ 
Dachpfannen.  Vom  Eindecken  mit  Blech  und  Kupfer, 
febr  ausführlich  und  belehrend.    Von  Bedeckung  de^ 
Dächer  mit  Schiefer.       Von  der  fogenainiten  Stein- 
pappe zur  Bedeckung  der  Dächer.     Diefer  kunftlich 
bereitete  Dachftein,  ein  Product  des  neuem  Kunflt- 
fleifses,  wird  befchricben,.eine  Meuge  Nachrichten 
von   feiner  Brauchbarkeit   werden   mitgetheilt«    das 
Verfahren  ihn  zu  verfertigen ,  wird  nach  Georgi  ge- 
lehrt.     Auch  von  der  neuern  von  Gardeur  in  Paris 
verfertigten  Steinpappe  und  von  der  Drefcherifchen 
Steinpappenfabrik  in  Breslau  werden  gut«  Nachrich- 
ten gegeben,  fo  wie  auch  von  einer, Steinpappe,  di^i 
ein  Kaufmann  in  Thorn  Sechizowskj  verfertigt  Jiat,! 
welche  den  Breslauifchen  wenigftens  nichts  nachzu^ 
geben    fcheint.       Eine  15  Zoll   lange  und  10  Zoll 
breite  Tafel  hofft  Hr.  Lechizowski  für  i  gr.  verkau- 
fen- zu  können.      Hr.  Drefcber  veriwauft  eine  Tafel, 
die  136  Quadratzolle  bedeckt,   für  2  Silbergrofchen. 
Dielb  Art  der  Bedachung  verdient  noch  mehr  Aufmerk- 
famkeit,  als  das  Publicum  ihr  bisher  gefchenkt  hat, 
und  es  follte  an  ihrer  Vervollkommnung  mehr  gear- 
beitet werden^ 

'S  Der 
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Der  vierte  Abfchnitt:  Vom  innem  Aushau  der 
Sebäüdt.  HitBr  wir<izuerll  dlcl^hre  von  den  Scllom-^ 
^tmieti  fo  gründlich  und  voHfländig  vorgetragen,  als 
nur  zu  wünr<JiexL.iiL.  Dem  Vf.  ift  alles, bgkanur,>\va<> 
die  Theoretiker  und  Praktiker  darüber  gei'chrieben 
haben,  und  feine  eigne  lange  £r4ätbr«)flg  ^fzt  (hn.iivr 
den  Stand»  über  die  Anwendbarkeit  der  Vorfchläge 
xkbtig'  2m  OTrtiöil^n.  ~"  B*  konnte  alfo  von  der-"Be- 
fchaffeiihejt  der  . Schornfteinröhren  .in.  Abddu  der. 
zwedkMäf<?igen_AW'3hrung  des  Rauches  und  m  Ab^ 
ficht  dpr  DanefbafVskeit  ^intl  E^uerficherheit^  voiii 
Ätfsfcbheiden  der  'Kelüb^Ücen  und  Sparren  wegen 
<w?r  Schörufteine,  ^von  den  Kilchenfchornftemen  uiid 
deren  Rauchmänteth,  -  fo"  wie  endlich  von  dem^  wa« 
bfity.  Veränderungen  iri  alteiji  Gefbinden  in  Abficht  auf 
l^puerficherheit  zu  beobachte^  ift,  den  zweckinäfsig- 
ftien  Unterricht  ertbeifen.  In  den  Anmerkungen 
Wird' erzählt,  dafs.  in,  Paris  faft  alle  Schomfleinemit 
rten  oifenen,  runden  oder  dacttförinigen. Kappen  be".- 
iteekt  find  ;.d;»ls' dergleichen  Kappen  aufser  der  Be- 
fthötzimg  vor.  Eiiiiregaen  auch  derv  Raucbabzug-  zu 
jeder  Zeit,  befbrdern,  weffs  Rec.  aus  ergnerErfah- 
fung;  In  Warfchair  find  die  fchiualen  Schornfteine, 
Welche  mft  eiiiein- durchgezogenen  Befi^n  gefegt  wer- 
den,, üblich.  Auf  die  Anlage  fokher  Schornfteine 
fclke-mehr  gedacht  werden..  Denn,  weniv  fie  oben 
imter  cfem  Dache  mit  einer  Oeffiiung,  die  init  einet 
Mechcmen  Thüre  za  verfehl icfsen.  ift ,.  verfehen  wer- 
denr,.  kann  ihre,  öftere  Reinigung  ohne  grofse  Re- 
fthwerde  und  ohne  Verderben  des  Dachforftes  ee* 
Abheben.  In  dem  Zuchthaufe  zu  Danzig  Rad  für  oie 
Windöfen  Scliomft^eine  von  gehrannten  i  J  Zoll; 
dicken  FHcfsen ,  die  iin  Lfchten  6  Zoll  breit  und  ^ 
Fufs  hing  find  ;  fie  find  alfo»  nicht  breiter  als  iie  höl- 
rernen?  Wände,  in, denen  fie  fich  befiudenf  .^y^äu- 
fig.  werden  falfche  Anlagert  derSchorafteihe  fn^Zekh- 
Äungenr  dte  zu  Biiulehrbücheni  gehören,  getadelt^ 
dcrgleicTien  ift  nützßch,  den  Anfanger  aufmerkfau«' 
zu  inachen,  däinft  er  fich  nicht  durch  die  Autorität 
fclcher  Bncher  zu  FchTem  verTeitcn  Tafle,  und  die 
Verfi^er  forchtir  Bücher^  wenn  fie  WaKrhejt  libbenj^ 
können  und' werden  dies  lucbt  ubcI  nelunxjh ,  doch 
Mtöchtcn  fie.dtis  Recht  haben  zu  fodern,,  dafs  foTdier 
Tiadet  ihttit' Werke  ohne  fchcinbare  Auimofitcät  ge- 
tatgt  wörtle.  —  Mit  prcht  weniger  SV^konnhiifs^ 
die  ins  Detail  geht,  wfrd  die  Lehre  von  den  iTreppeit 
abgehandelt.  Es  wird  deutlich  gewiefcn,  wie  die 
Berechnung:  dijrfetbcn  aiizuftellcn  und  auf  was  fiir 
mancherK^Y  Uoiftünde  bcy  ihrer  Ablage  Rnckficht  zu 


nehin^n  iit,  wrö  Frey,tr«^pi>^n/ua^  wie  die  hölzenien 


Dfeckcu  und  ttpkwäjifJe ,  wgbey  zur  Verhütuhg  deSt 

AufrL'iiVciTS  über  den  hölzerneiL  Stielen  und  Riegeln 
empfohlen  wird,,  das  Rohr  nicht  iu  djßr  L'"?g]e  deiv 
Hölzer,  foudern  qiier  übrr  ntbea  einander  Td  za 
legen,,  daft  d-^^en  Enden  zd  .^eiclqn  Scucn  «Jber  dasj 
Hofe ' überrinvn.:  Audi'  t6i\* ■'das"  Werfen  •  der  Schal-J 
bn^ei:  dadurcfL  v^chütet  werden  können^  dafs.  manii 


hin  und  wieder  der  Liinge  nach  mh  der  Axt  fie  ein- 
hautt,  ohne  fie  zu'fpattcMi.  Von  den  iiiiTcm'-Deckrn- 
'  gefimfen  ;'diefe 'werden  leichnr,  wenn  fn  den  zuerft 
^*\^  _4atf  Bi^^r  ay*g*»»f?gp«^^^^  Ai;\.>»^.i  Schiniedekobkn 
eingedrückt  w-erden  und  dann  Weisftuck,  der  aus 
z\^Th4it&t  Kalk  und  einem  Theile  feinen  ff pfe 
beftehf,  aufgetragen  wird.  In  einer  Anmerkung  wird 
das*  Wefentnifie  zur"  Verfcrrigung  des  kanttlichen 
Gypsmannors  mkgetheiU«  on^L  daJiikey  des  Hn.  Sa- 
tory  in  Potsdam  Gefchicklichkeit  in  diefcr  Arbeit  ge- 
rühfln,^.  .  Viüii>.ärufeeni  Abpuitz  dor  Gebäude.  V?on 
den  Fufsböden  ,  fbwohl  den  gepflaflciten,  als  den 
hölzernen   ordinären  ürkd'gctüttlten,    wobey  Mittel 

fegen  das  Stocken  und  den  Schwamm  in  den  nntera 
.tagen  empfohlen 'werden.  Von  Gyps  -  Eftrichen  ;^ 
diefe  find  fehr  feuerficher,  aber  nur  anzulegen,  \ra 
der  Gyps  in  ^enge  und  nahe  und.  deswegen  wohl- 
feil ift ;  {ie  dauern  lange ,  und  ihre  Rudera  können 
vennanert  werdeiv;  «(chliiiim  ift,  dsvfs*  fie.  kalt^  Fgfse 
verurfächäjii»  Von  den  Stubcnofen,  das  brauchbare 
und  richtige  öline  Xandeley  und  Künfteley  fn  Abficht 
auf  Holzerfparyngv.  dte  faft  hey  jeder  Art  Ofen  am 
ficherften  erhalten  wird,  wenn  man  dabey  beobach- 
ten ISfst,  dafs  das  vorher  gelwrlg  getrocknete  Holz 
fchnell  zu  Ki^hlen  htcnae  und  dafs^  dann  fogleicb 
der  Ofen  fow^liT  mit  der  Klappe  in  äer  Rauchrohre 
als  auch  mit  der  blechernen  Ofcoallifrre  fo  vcrfchrofiiir 
werde,,  dafs  lio.ch  ein  fchwacher  Luftzug  durch  den 
Ofen  ftreiche:  denn  die  Kühlen  g^ben  eigentlich  die 
jgröfste  HJtze  und  können  bey  tlem  fchwachen  Luft- 
.-zuge  alhnälich  zuAfche  vcrglimnrcn.  Hierauf  folgeiifc 
.Bemerkungon,  aber  das  zur  Tifchlerarbcit.  atizuTÄ  en- 
dende rtalz;  dann  wird  vou  der  Tifclil^crarbcit  ge- 
handelt und  5pn.ar  zuarft  von  ocn  TJäürcU',  daiin  von. 
den  Fenftern  und  den  Feiifterki<.len^,iileß  iehr  deut- 
lich durch  gute  Zcicbnungcxi  ed«iutert,  'Vom  VergTa- 
fen,  der  Fenfter*.  Von  der  Schiöflerarbeit.  ^ufaia« 
menftcllung  der  Tifthler-  und  Schlüffecarbeften,  wo- 
bcy  dfe  m  Berlin  üblichen  Preife  beygjpfctzt  find;. 
Vom  Ajiftreichen.  , 

Tn  dem  fünften  Abfchi^iti,  wetvher  MifccTTaneen. 
auch  Zußitze  und  Nachträge  '^u  beiden  Thcilcii  enc- 
hält,  wii-d  auctvou  der  Form  de;;  JEUuaiifchläge  ge-- 
bandelt.. 

PHILO  50  PHIE. 

HUix«,.  b.  ireirunerde  u.  ^Schwetfthket    Carl  ^a- 
'     6obr  ScIietiffethuih^s\,[T)iQcwrs  der*  Fechte  auf  der 
l     .  friedrlehsuniveriität,    Grun^fytsijs  dt'v  nalürlichen 
'  '     RuHtsleliye.  i?99..  ,546' S'.,  8-     (iSgt-) 
'  Sieht  inaxx  auf  die  b«*yr>ähe  zaltllofe  Menge  von  Na- 
fürrechten,,    mit  denen  'wir  feit  einigen   Jähren  be- 
fchenkt  worden  find,  und  die  immer  noch  mit  jeder 
M-fle  wfe  Pilze  hervorfchiefsenj  fo  möchte  man  bey- 
nalie  verfuchtwefden,.^ie\^egenvvartig€  Periode  als  ei- 
nen für  dicfc  Wiflenfchaft  fehr  günftigf<^n  Zeitpiiiict  zn 
Betrachten.    Allein  der  Gewinn  für  die  WiTenfcbaft  ift 
nach   yerhnltnifs    der  Men-e   in  der  That  nur  fehr 
geiring.    Diei  nieifllfiif  ili^r  VerJMfcr  bring<;ni  entweder 

•"  -•  '   die? 
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die  WiflenTcliaft  nicht  weiter,  ihdeinfie  das  hundert- 
mal Gc/ägite  wjeder  fag^en  und  aus  zufaniinengeftop- 
pctten  Fragmenten  wieder  ein  nenes  Ganze  zufnin- 
inenflicken,   oder  fie  fuhren    die  Wiffejifdutft  fogar 
rückwärts,  indem  fre  entweder  nicht  das  vorhandene 
Gute  benutzen  und  uns  lange  widerlegte   Irrthümer 
aus  UnwrflTcnheft  oder  Indolenz  von  neuem  auftifchen 
—  oder  aöer  durch  feichfe,   lächerliche  Paradoxien, 
(die  durch  dictatorifqh^  Arroganz  unterftützt,  immer 
bIinden.Be\ fall  erwarten  können)  fich  den  Refonna- 
tordtii  zu  erhafthen  fuchen.     Die  Folge  yon  folchem 
unaufhörlichen  tScfchreibfel  kann  keine  andere  ,    aU 
Kakfinn  und'  Eckcl  an  der  WifTenfchaft  Cclhft  feyn, 
Her.  weif^,  dafs  Manche,  die  wohl   den  meiden  ISer 
ruf  hätten,    über  das  Naturrecht  ihre  Stimme  abzun 
legen,   jetzt  j^^erade  deswegen  fchweigen^    weil  aucH 
das  Güte  und  Treffliche  in  einer  Periode  leicht  ilber- 
fehcn  oder  bald  vergeflen  wird,    wo  jeder,   der  nur 
f  heinaU  ein  coltegiiim   iuris  naturalis,  gehört  oder  ir» 
gend  cJnf*n  neuen  kleinen   Gedanken    erhafcht  hat, 
zur  Aqfftetllung  ejnes  neuen  Syftems  Beruf  zu  haben 
glaubt.       Auch   die  gegenwärtige   Schrift  gehart  zu 
denjenigen,   welche  g^r  wohl  ungefchrie^en  hätten 
bleiben  können,  ohne  dafs  dadurch  die  Wiflenfehaft. 
den  geringften  Verluft  erlitten  hätte.     Der   Vf.  fiftirt 
nrar  das  B^dürfnifs   eines    eigenen  Lehrbuchs   für 
fciae  juriftifchen  Yorlefungcn    ali  einen  Entftbutdi- 
gwngs^ond  an;,  allein  diufes  kann  um  fo  wemger 
«Is  Entfchnldigungsgrnnd  betrachtet  werden ,   je  ge- 
wiffqr  wir  überzeugt  fmd,    dafs    da*  gegenwärtige 
Lehrbuch  in  keiner  Rilckficht  als  Lehrbuch  des*  Nor 
turrechtT  Brauchbarkch  habe.     Das  etile  wefentliche 
£rfodemifs  ift  Ordnung  in  den  B«*griffen  und  Gnind- 
fttzen.     Bäjr  Hn.  S,  läuft  aber  alles  ziendich  bunt 
durch  einander.       Viele  Bsgriffe  und  Sätze  werden 
nnr  fo   bey  Gelegenheit  heygebracht  und  (leben  au ' 
Orten,  wo  man  fie  wohl  nich!  fuchen  folhe.     Man 
lefe  nur  cjie  EdtUeitung!  —     Zuerft  werden  die  Be- 
griffe von  Naturrecht  und  feinen  Theilen,  Von^  Recht 
und  Verbindlichkeit,  Handlung,  Willkühr  und  Frei- 
heit etc.  erörtert^  dann  wird  eleicli  ().  14  und  15.  ein 
fcgenannter    Grundfatz   der   Reehtsfehre    aufgeftellt. 
Hiermif  fblgcn  §,  16.  noch  einige  Arten  von  Handlvn^ 
gm  (di>s  ift  die  Uebcrfchrift),    auf  diefe  folgt   0. 17. 
der  BegriiF  von  Strafe  und  Belohnung  und  ihren  Ar- 
ten,  an  diefe  fchliefst  fich  dann  die  Lehre  von  der 
Imputation,   dann  kommt  die  Lelire  von   der  Colli- 
fion  der  Michten  und  der  Nothwetir ,  obgleich  noch 
kein  Wort  von  Beleidigung,  Recht  der  Vertfieidfgung 
etc.  gefagft  fft.    —       Im   hypothctifchcn    Naturrecht 
kommt  erft  die  ETntheiluug  m  jus  jm-ßnate  und  reatr 
vor  und  —  in  der  Lehre  von  der  gefetzgebenden 
Sewaft  erfcBeint   eine    lange    Lehre  von  »rror  und 
ignorantia.  — '    Aber  diefen  Fcihler  m  der-  Fonn,  fo 
wefentlich  er  auch  m  einem  Lchrbuchf^  jft,    wollten 
wir  noch  entfchukligen.     Wenn  nur  Ifr.  S.  phiIof<v 
phirr,  wenn  er  uns  nur  etwas'  der  Philofophie  ahnli- 
ches gegeben    Initt^I    Dc^r  Vf.   fc^ritb  zwar  vorzüg- 
lich nur  für  fein  jurifUfch^s  Auditorium;    'allein  ge- 
rade diefem  ili  die  Philofophie  und  das  Pltilofophirei^ 


&' 


über  das  Recht  am  nöthigften,  es  foH  durch  das  Nfi»' 
turrccbt  nicht  blos  phiIoff>phifche  Rechtsfätze  bekom- 
men,   fondern    es    foll  dadurch  angeleitet  werden^ 
über  das-   Ilf^cbt'  zu    philofophiren.       AUein   Hn    51. 
wollte  wahrfcheinlich  e'm  juriflifches  Naturrecht  lie- 
fern.   Faft  das  ganze  Buch  beiieht  aus  weiter  nichtsr,  als 
aus  dürren  Definitio^ien  und  aus  Eintheilungen  von 
Begriffen,  die  aus  allen  Theilen  des  pöfitite»  Rechts 
zufaminengefcharrt  find  und  in    langen  (JJj.    ausge- 
fponnen  M^erden.       Recktsjatze   kommen  feiten  vor,; 
und  wenn  ihrer  ja  hier-  und   da  erfi  Keinen,   fo  ßntl 
fie . gewöhnlich    weiter  nichts,    als  Satze,,    zu  wef- 
chen  den  Beweis  aufzn fuchen,  dem   geneigten  Lefer* 
felbft  uberlaffen  U\.  —     lii  einem  Naturrecht  follte 
m;»n  doch  wohl  eine  Dedi$cifen  d>es  Eigentlnwnsrecbt«» 
überhaupt  erwarten :  allein  diefe  fucht  man  hi;er  ver-^ 
g^ebcns.     Dafür  erhalten  wir  in  vielen  weitlaufrigen 
Paragraphen  dieAu«*^eii^nder^etzun^  der  Begriffe  von 
confittutum  pojpjfhriv^j  traditio  ftptTboUca^  trad.  brevi 
ntnntc  uiul  lo]$g^  7Manu^   v^n-  do'tnimuni  ptenum  und 
minus  plenum^  dotniniur^  vermn    und  quujldofninimn^ 
des  Unterfchiedes  zwifchen   pignus    und   hypöthe^a^ 
und  zwifchen  ujt^  und  ufusfrucius  des  Begriff»  von 
Servitut    mit   ihren  pofitivrechtlicbfTi  Eintheilungen 
in  Jcrvrtus  negativa  und  ajfirmativaf  temporäiis  und 
erpetua,    rtatis    und  p^rfonalis  u.  f.  w.       Von  der 
"othviendigkeit  einen  Staat  zu  errichten;,    hört  mutt 
kamn  ein  Wort.     AUein  wir  werden  zur  ElVtfchäd^-^ 
gung  mit  einer  weitKiuftigen  Lehre  von.  Privileg iei\ 
bcrfchenkt,    wo  fich  joder  fo   gut,   wie  arus  feinem 
Hdlfetdi  über  den  Begriff  von  privüegtum  reak^  perf 
Jonate  und  p^Jbnafii^fntt;»,.  zwifchen  priv,  grMuitum 
und  ontrofum  vihd  belehren  können. 

Wir  haben  bis  |e'tzt  nur  von  dem  Geifte  der  Phu 
lofophie  in  diefemEehrlmche  gehandfk:  man  erlaubt 
es  un5  vielleicht-,  dafs  wir  ncch  etwasr^ron  ihrein  Iftr 
hake  ianfifhren.  g.ir  ,^Wülkür  ift-  das'  Vermögen» 
mit  einer  voHftand igen  Zufälligkeit ,  d.  h.  mit  Unäb- 
hängig^keit  von  der  Gewalt  eines  andern,  und  nnfcr^ 
körperlichen  Mechanismus-  zu  handeln.  Von  ihr  unr 
terfcheidet  man  die  Frryfuit  des  Willens,  welcbef 
das  Vermögen  ift.,  die  Willkür  mit  Ueberlegöng  aur 
wenden  zu  können.  —  Wenn  Miifere  IIandfungei> 
nur  daraus  fhre  Eigenfchaften  hekcunmien,  dafs  wir 
Freyb^it  des  Willens  haben;,  fo  heifsen  fiet  actiongjf 
ad  libertärem  relatae,'^  —  §.  14.  ;,Man  kann  dss  N^ 
turredit,  in  Hinficht  auf  die  Art,  wie  wir  zur  natura 
liehen  Erkcnntnffs  unferer  Rechte  and  Pflichten  ge- 
Tangeiv,  iir  das  angeborne  uiul  in  das-  känjiiielie' od e^ 
wiffenfckaftUdie  eintheÜÄn.'*  Ueber  dun  höchftcm 
Grund fatz  aller  Rechte  Lifst  fi€?h  Hr.  S.  folgendecge^ 
fiah  verlauten:  „Alle  naftürliche  Gefetze^hefehlen  utif^ 
tjZ.\i  thun,  was  uns  gut,  und  zu  uiUerlai^n  wa>  unf 
nnachtheiKg  ift.  Mau*  nimmt;  dn&sr  ats  bäcJißfim  Grun^ 
ixfatz  des  natürlichen  Rechts  den  Satz,  an  :  Thue  was 
^Jit  gßt  iß;:od^ri  mache  dielt  vollkommen;,  oder:  ^na- 
9^che  dich  gläcklicfi.^^  Au's  diefem-  Grund fatz  fliefsen 
nun  zwey  untergeordnete  Prihclpien,  namKch  das 
PrincJp  der  voUkom;mnen  Pflicht :  verhindere  kein  ver^ 
nünftiges  U'ejen'  bei^  Erreichung  Jei^et  Zw4cli^  und  da» 
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^  Princip  Aev  unvüWv9inmnenV^\chti  Befördere  die  Zwe- 
cke eines  jede»  vernünftigen  U^efens.  —     Der  Vf.  kennt 

'  folgende  angeborne  Rechte,  von  denen  er  in -folgen- 
der Ordnung  handelt:  I.  Das  Recht  des  Menfckcn 
über,  ficb  Jetbft  ((J.  280-  Hierauf  wird  gehandelt  im 
§.  29.  von  den  Pflichten  des  Menfchen  gegen  fich  fetbß 
überhaupt.  Diefe  fincl  A.  Pflichten  des  Menfchen  ge- 
gen feine  Seele,  und  zwar  a)  in  Beziehung  auf  feine 
Willkür  (g.  30^);  b)  in  Beziehung  auf  die  Denkungs- 
traft  ($.  3I-)  i  <0  "^  Anfehting  auf  den  IVUlen  QJ.  32.) ; 
B.  pflichten  gegen  feinen  Leib  QJ.  33-)-  —  H.  Das 
Recht  der  natürtichen  Freyheit  und  Gleichheit  (JJ-  34.)*  — 
id.  Das  Redit  Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  zu  verlan- 
gen (fi.  35.)'  —  JV-  Das  Recht  auf  guten  ISIamen 
(^..36.)-  —     V.  Das  Recb^  auf  alle  grfchaffene  Dingf 

{S-  370- 

i    '  ^  ^ 

5CHdNE  KÜNSTE. 

Berlin  ,  b.  Hayn  u.  in  Comm.  b.  Schöne  t  Blando 
von  Carranza^  oder  die  Liebe  ein  Abgrund.  Ein 
Trauerfpiel  von  $.  E.  L.  Paulmann,  herzogl. 
braunfchweig.   Coinmifltonsrath  u.  f.  w.    igoo* 

120  S.  8- 
Ein  höchft  fchrecklicher  Abgrund  ift  das  Gedacht-, 
nifs  des  Vfs.  diefer  Tragödie:  er  hat  den  ganzen  Sju- 
tiusvonTarent,nehA  den  bekannteften  Floskeli>.de$  Ho- 
raz ,  und  einiger  anderer  Clafliker,  Verfehlungen,  und 
giebt  jenen  nun,  mit  diefcn  bunt  verinifcht,  aus 
deutfcher  Sprache  in  eine  wildfremde  Mundart  ü^er- 
fetzt ,  hier  zurück.  Blanka ,  Cäcitia^  Julius ,  (xttf.^o, 
Afpermonte^  der  Fürft,  der  Erzbifclu)f:  alle  diefe >1- 
ten  guten  Freunde  findet  man,  obgleich  auf  das 
Abentheuerlichfl«  traveftirt,  hier  wieder,  und  bk^ 
zum  vierteil  Act  folgt  Scene  tjLuf  Scene  durchaus  wie 
im  ^Uus  von  Tarent.  Nichts  defto  weniger  wäre'  es 
äufserft  unbillig,  den  Vf.  des  Plagiats  zu  befchuldi- 
gen ,  und  Rec.  mufs  vielmehr  bekennen ,  dafs  ihm 
nicht  leicht  etwas  Originelleres  aufgeftofsen  ift ,  als 
diefc5  Product.  So  z.  B.  hat  er  die ,  von  Leifewitz 
ganz  vernachläfsigte  Attention ,  feinen  alten  Fürften 
und  deflen  Prinzen,  felbft  im  höchften  AfFect,  von 
fich  felbft  durch  Wir  und  Uns  fprechen  zu  laden;  ja 
der  Prinz  ift  fo  wohlgezogen ,  dafs  er  in  einer  Stelle, 
wo  es  ihm  nur  fo  ift  als  fpräche  fein  Vater  mit  ihm, 
diefeii  ihn  fragen  hört :  „Blande ,  Hebft  du  uns? « 
Auch  ift  der  Fürfi  im  gfwltux  ungleich  nüchterner  als 
der  Fürft  des  Hn.P. ,  der  in  einer  Trinkfcene,  die  er 
mit  feinem  Bruder,  ebenfalls  einem Erzbifchofe,  hat, 
aus  feinem Horaz  ruft :  „Evan,  Evan!  Schone  mei- 
nei^—  Wohin,  Bacfaus,  rafift  du  mich  weg.?"  Der 
ehrlidie  ErzbifchoiF  felbft  fcheint  des  Guten  etwas  zu 
riel  gethan  zu  haben,  indem  er  feinen  Bruder  zu- 


rechtweifen  will,  und  zu  ihmfagt:  „Bruder,  fteh 
auf!  Die,  Freude  und  der  Nektar  berühren  deine 
Sinne  zu  empfindlich  ftark  ,  und  fchr  wirkfaiu. 
Denn  die  Dinge,  dieempfiudlich  den  Sinn  berühren 
und  an  den  Sinn  gleichfom  anfchlagen,  die  Dinge 
ftillen  und  bändigen  auch  den  Ekel."  Doch  fprechea 
alle  Perfonen  des  Stücks,  ohne  dafs  fie  als  betrun- 
ken angegeben  werden,  vom  Anfang  bis  zum  Ende 
eben  diefelbe,  und,  oft  eine  noch  weit  bedenklichere 
Sprache.  Aufser  dem  berühmten  Gleichnifs,:  Gleicli- 
wie  der  Löwe  ein  grimmig  Tkier  ifl,  möchte  fich  kei- 
nes in  irgend  einem  Dichter  mit  dem  folgenden, 
S.  Iö8»  mcffen  können:  „Wie  eine  von  fcharfen 
Aexten  behauene  Steineiche  auf  dem  an  fchwarzen 
Wipfeln  fruchtbaren  Berge  fällt;  fo  gewinnt  unfer 
Herz  immer  neue  Wunden  durch  feinen  Verluft." 
Der  Vf.  hat  fehr  oft  das  ganz  eigne  Schickfal ,  von 
dem,  was  erohngefähr  iui  Sinne  haben  mochte,  gerade 
das  Gegenrfieü  zu  fagen.  So  wird  S.  3^.  Guralda^ 
in  einem  Monolog,  den  er  wie  Guido  nach  der  Un- 
terbrechung' eines  Zweykampfs'  mit  dem  Freunde 
feines  Nebenbuhlers  und  Vetters  hält,  durch  eine 
Reminifcenz  aus  dem  Herai  ganz  irre  gemacht,  wenn 
er  fpricht :  „Die  Luft  nacji  Schlacht  foll  mich  auf  die 
kämpfenden  Feindie  ftürzen;  als  fcheue  Rehe  der 
Raub  reifsender  Wölfe  fink'  ich  herab. auf  die  Fre- 
chen,  welclitn  zu  entflielien  der  prächtigfie  Triumpf  ift.** 

Mitunter  find  ganze  Horazifche  Oden  mit  wirk« 
lieh  unnachahmlicher  Gefchickliclikeit  in  den  Dialog 
eingefchailt6t,  z.  B.   S.  po : 

„B/ftfiio.  -^  Es  giebt  nichts,  was  die  kühnett 
Siterblichen  zu  unternehmen  nicht  wagen ,  fie  ja^'-en 
allem  zu,  was  für  fie  Verbot  ift.  Nichts  ift  uns  un- 
öberfteiglich ,.  felbft  nach  den  Himmel  greifen  wir, 
und  ihn  beftürmen  wirv  Ja  ,  unfere  Thorheitcn  er- 
lauben dem  Himmel  felbft  nicht, .  dafs  er  niederlego 
feine  erzürnten  Donnerkeile. 

Zaffata.  Frey  lieh,  das  mcnfchliche  Gefchlecht. 
das  alles  zu  unternehmen  kühn  ift,  bricht  durch  Ver- 
bot und  Unrecht. 

Blando.  Vergebens  hat  ein  weifer  Gott  das  fefte 
Land  durch  den  ungefelligen  Ocean  getrennt,  wenn 
gleichwohl  freche  Schiffer  über  furchtbare  GewäiTer 
ftreichen,  die  fie  nicht  berühren  foUten. 

Zaffata.  Der  Zuwachs  diefer  Idee  erhob  die 
Natur  zu  einer  folchen  Höhe,  als  fie  nur  immer  er- 
reichen konnte." 

Rec.  hofft  durch  diefe  wenigen  Proben  lachlufti^e 
Lefer  auf  das  Ganze  neugierig  gemacht,  und  feinen. 
Ausfpruch  über  den  hohen  Grad  von  Originalität 
diefes  Products  fo  gut  bewährt  zu  haben,  dafs 
andre  Originale  unfrer  Literatur,  welche  zur  Zeit: 
berühmter  find  als  Hr.  Paulmann,  keine  Redaaiatio- 
nen  dagegen  werden  erhebeA  köoaea. 
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1l£0£i«8Buii9,  b.  Neubauer:  Exprefejjbf  Herzpr^s 
vollfiändige  Gefchichteder  Btnutzimg  viiUr  ufibtt- 
nutztet  dtutfchtr^  bisher  meift  v^nachliifsigtcr  Qe- 
wächfe;  faimnt  ehier  kurzen  Gefchichte  derMen- 
fchcn-,  Pllnnien-,  Tbierwanderung^en  und  wahr 
ren  Volksbildung  nacb  eines  jeden  Stande.  Mit 
achtiüuminirtenGewäcbfen  und  zwey  Mafchinen 
auf  vier  Kupfertafeln  und  dem  Porträt  Friedrich'a 
des  Zweyten,  1794.  8- 

Y^rieirich  der  Zwcyte  leiftet  auf  dem  Titelkupfer 
•■-      mit   abgezogenem   Huthe    den   Bairen   Reparth 
tion  d'honneuft    als  er  im  Schattenreiche  vernimm^« 
dafs  vom  Vf.  in  ihrem  Lande  feine  Idee,  fnländifche 
▼egetabilifche  Wolle  zu  verarbeiten,  ausgeführt  wer- 
den ift.    Den  dem  zweytert  Theile  des  Titels  corre* 
fpondirend^n  ganz  fremdartigen -Inhalt  übergektRec. 
Von  unbenutzten  dentfchen  Gewächfen  handelt  der 
Vf.  nur  die  Samenwolle  tragenden  ab  (macht  jedoch 
Hüfffiürig,  auch  über  Oelpflianzen  und  Farbenkräuter 
künftig  etwas  herauszugeben).      Seine  Gefchichte  ift' 
faft  zu  ToUftändig;   fie  befteht  beynahe  ganz  aus  An- 
zeigen und  Nachrichten  von  ihm  und  andern,   die 
fchon  gedruckt  lind ,  und  bey  denen  er  nicht  einmal 
das  „Herr"'  vor  feinem  Namen   auszuftreichen  und 
"Wiederholungen  zu  vermeiden,   ßdi  di^  Mühe  ge- 
nommen  hat.      Auch    die    botanifche   Befchreibung 
und  Naturgefchichte  feiner  allgemein  bekannten  und 
kenntlichen  Vegctabüien   ift   zu    weitläuftig.       Vi^er 
'kennt  Weiden  und  Pappelaften ,   Holz  -  und  Sumpf- 
weiderich ,  Difteln  und  Mooskatben  nicht  ?    Die  wei- 
che Wolle,  in  welcher  ihr  häufiger  und  kleiner  Same 
eingewickelt  ift,    hat  iQngft  auf  den  Gedankt  ge- 
bracht.   He  als  Surrogat  der  theuren  aasländifcheii 
Baumwolle  zu  gebrauchen;  die  Schwierigkeit  beftatxd 
nur  darin,    fie  ohne   allzu   grofsen  Zeitverluft  von 
den  Samen  utid  den  Samencapfeln  und  andern  Un- 
rathe  zu  trennen ,  und  fie  dann  bey  ihrer  Kürze  und 
Sprödigk«it  zu  Fäden  zu  verarbeiten*  ■  Erftes  foUe^ 
tlie  beiden  vbm  Vf.  l^efchriebenen  Mtifchinen  bewir- 
ken,  und  dann  ift  imtiier  *ricl0s  gewonnen  ,'>  wenn 
die  inlöndifche  BaumvH)lIe  auch  ni<^t  mit  Vortheil 
unvermlfcht  gefponnen  wenden  kdnnter  Der  V£  hat 
fie  dem  Butfamacher   als  tmtzbtar^  Materiale  ange- 
wiefen,  und*!eichfe,'  wohlfeile  und  dauerhaft:«  Hü the 
geliefert,  adfch  fchon^aAderer  ^Hp^n  (z'^Bi  in-Haimo- 
ver)  NFachahfner  gejTuiiden  ;  'dei'^uperiincendontScbli. 
fer  hat  gl  yerfiuAc  geiiiaAr,  Äe  -liindei:  Lumpen 
SU  Papier  i?ü*  Verarbeiten.^^-  '-••-'• 
J.  Lm  Z.  igoo«    Erftcrl&timif 
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Die  erfte  Mafchine  ift  von  dem  D*  LiungQuift, 
(welcher  Seidenwatte   aus    fcbwedifcher  Baumwolle 
geti>acht  hat,)  erfunden,  und  befteht  aus  13  ftraff  an- 
gezogenen parallelen  DarihfaUen ,   unter  welche  "ein 
ÄoR  von  oben  zugefpitzteil ,    J  Zoll   von  einander 
entfernten   Hökern,   zum  Durchfallen    des  Samens 
und  Unraths.  eingefchoben  wird.      Diefe  Saiten  wer- 
den, (wenn  die  unreine  Wolle  auf  ihre  Mitte  gelegt 
und  mit  einem  beweglichen  Deckel  oben  und  an  der 
Seite  eingefchloflen  ift,)  durch  ein  feft  aufliegendes 
Querholz»    vMt  1%  conifchen  Zähnen,  \\\  Schwung 
gebracht«      (Die  Befchreibung  des  Vfs.  ift  hier  fehr 
:ttndeutlich,  man  fiebt  auch  daraus  niclu,   wie  weit 
die^  Saiten  aiis  einander  liegen   muffen,,    und  der 
Maafsftab  der  Zeichnung  ift  %m  klein  (auch  fchwe- 
difcb)  um  die  Entfernung  zu  meffen.)     Eben  diefe 
Angabt  vermifst  man  auch  bey  des  Vfs,  eigener  Ma- 
fcbitue :  diefe  hat  zwey  Reihen  Drathfaüen  über  ein- 
4ndßT;  in  beiden  Reiche»  wird  durch  einen  hin  un4 
her  wUenden  Fachrahmen,   mit  einem  Zahne  oben 
lind  unten,  eine  Saite  nach  der  andern  angefchnclU,^ 
und  auch  der  Roft  wird  durch  unten  angebrachte  Ta- 
ften, erfchüttert,  dami^ficber  nichts  von  dem  darauf 
liegen  bleibe,   was  durchfallen. foll.     Oberhalb  des 
Rades»  (welches  naqh  der  Zeichnung  ^uf  jeder  Seite 
.eine  folche  Marchine  |xeibj:,)   ift  .ein  Qeblafse  ange- 
bracht, deffen  Luftftof^  über  dem,  Roftewegllreicht, 
niiddie  leichte*WoUe,  (in  Verbia^dung  rnft  einem  fie 
vom  Rofte  wegfchiebenden  Stäbchen,)   feitwä'rts.  in 
ihren  Behälter  treibt.     Die  unreine  Wolle  \vird  oben 
eingefchiUtet,  und  fondert  üeh  nach  dem  Durchgange 
•vonfelbft  in  drey  Sorten^  die  felnfte  hängt  am  De- 
ckel des  Behälters,:  Unterkiefer  vorn  Jiegt  die  mitt- 
lere >  und  die  unreine  Hegt  hart ^ am.  B^pite  weiter  zu- 
rtidc 'lind  wird  wieder  aufgefcnüttel;.     pie  Vorzüg-p 
•der   Erfindung  das   Vis.    find    unverkennbar ,     nur 
fcheint  Rec,  dafs  Zeitveduft  bey  dem  einzelnen  Z^h- 
ne  des  Fachrahms  fey ,   und  dafs  mit  Vortheil  meh- 
rere Zähne  angebracht  werden  könnten^   da  die  Ma- 
fchine des  Vfs.  von  Waffer  getrieben  wird,  es  ihr  an 
Kiaft  alfo  nicht  fehlt.        ,  . 

Der  Bürgermetfter^ffowfeKÄft  in  Erfurt  will  «war 

"1767  fchon  eine  fimplere  Mafchine  erfunden  haben, 

"die  nur  vier  Gröfchen  koftete'und  alles  voiikctiSLaieii 

leii^ete;   fie  ift  aber  nicht  bekannt  geworden,   auch 

die  Zeit  nicht,  binnen  welcher  fie  eine  (ewiffeQnam- 

tität  JBaum^rolle  reinigte; 

Da  ei»  Pappelbaum,  nach  .der  Erfahrung  des 
Vfs...  g^en.40  —  50  Pfund  unreine^  und  20  Pfund 
Wtmmet»  WjqU^  tragen  Juiia;  foift  dfiefe  vegetabili- 
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fche  Wolle  gewifs  kein  verächtliches  Landcsprodiict, 
Ulli!  'man  fhut  uitr^clft;  Waiden  und  Felder  von  den 
imjrcfamjiieltei*-  Sainenkäschen  verderben  und  bcfa- 

inen  zu  laflcn.  ^ 

'  ■•-  —  -        ♦.«.«„. 

jr)pRAG,  in  der  Ilerrlifchen  Buchh. :  Franz  Tufs, 
wirkl.  Mitglied  und  SccretäV  der  konlgl.  okortO- 
mifch-patriDtifchcn  Gefellfchaft  im  Königreiche 
Bobinen  .u-  T.  u:. ,  Ve^-fuch  alnes^UichtJaf suchen  Un- 
terriclits  von  dev  Kiiidviehziicht ,  ihrer  Behandlung 
und  Utrciz  Krankheiten,  1797.   237  S.  8-     (lögf.) 

ß)  Ebendaf»  j  Votlflänefiger  Untfirrkht  von  dein  Schaf- 
vi^he^   dfinn  t>on  den  Ziegen  r  dem  Schweineviehe 

,  f  etc.,  nebfl  einem  Anhange  von  allen  der  Landwirth- 
JcJiaft  fchädlichen  vierfüjsii^en  Thleren  und  deren 

,'  :  VevtiigungsmitUln,  Von  iVa»«  Fzt/j,  wirkl. Mit- 
glied u.  f.  w.  1798.  253  S.  8.    (lö'gT.) 

'  Nr.  I.  jft  kein  ubclfcrathener  Vcrfuch.  Es  find 
rerfchiedciie  .Werke-  bekannter  Schriftfteller  und 
iiächftdem  ziemlich  durchdachte  Auffcitze  von  Mitglie- 
dern Jener  tikonoiriffch'-  patriotifchf n  GefoUfchaft  gut 
benutzt  Worden.  'Alle^  fcheint  indeffen  der  Vf- »nicht 
gclefcn  zu  haben,  was  riljer  die  Rind  Viehzucht  längft 
vorhanden  ift;  daher  auch  fehiVerfuch  denLandwir- 
thcn  aitfserhafb  Böhmen  leicht  entbehrlich  fern  dürfte. 
Fftt  das  Königreich  Böhmen  mag  er  indelTen  fehr  nö- 
thig  ■  und  nüfzlich  feyn,  weil  dort  die  Kindvieh- 
^tuchty  wie  dtr  Titel  befagt,  wohl  manchcrley 
Krankheiten  unterworfen  fet/n- img*  F*olgende  nicht 
angftlich  gcwähhe  Stellen  werden  unferUrtheil  r«<?bt- 
fcrtigen.  S.  .'54  f.  ^,Wenn  es  Im  Sommer  an  vorräthi- 
gem  Heu  fehlt ,  kann  man  die  Ochfen-  mit  Gras  oder 
mit  jungen  Schöfsliftgcn  und  Blättern  von  Efchen, 
Ulmen,  EicÄm, /Linden,,*  AcÄzienbäumen  u.  f.  \v. 
füttern.  Es  ift  a1>er/nöthig,  etwas  fparfam  damit  zu 
verfahren,  wHlfie  diefe  Nahrung  anfserordmtlich,  lit- 
ten, und  vom  Ueberßufs  derjelben  leicht  das  Btutharnen 
lekommen,^*  —  Eichenlaub  und  Eichenfchöfslinge 
liebt  das  Rindvieh  nicht  aufserördentlich,  fondern 
zieht  Jedes  an,dere  Laub  und  Schöfswerk  diefein  vor; 
Wenn  es  aber  vor  Huii^jer  darangehen  mufs;  fo  ift 
tlas  Blat&'a^en  aueh^'üciAlich  gew'ifs  da.  -i—  S.  6(1. 
heifst  es  aus  cilicm  Airffat^e  des  Hn.  Kreisdirectors 
Pawikotusty :   „Seiri  Lucemeklee  fey  ihlu  nicht  gera- 

then,.weil  die  Schafe  beym  Behüten  der  Gerftenftöp-  Hcrbfte  gänzlich  zu  widerrathen  ftebt,  weil  das  hefte 
pel,  in  welcher  er  als  eingcfechfeter  (d.  h.  eingefäe-  Kennzeichen  des  Gefundheitszuftandes ,  nämlich  die 
ter)  jnnger  Klee  ftand  ,   ihm  fchadeten  I !  **  — -      Wo 


für  zwey  Jahre  des^Alters  zu  rechnen  fey.     Die  Güte 
derMildi,  zumThtilauch  die  Farbe  der  Butter  hangt 
,  hkht  fowohl  noch  allein  voij  derjahvszeit,v  fonderii 
auch  und   hauptfaclilich  von  der  Nahrung  ab.    *Dem 
W^tl^uftigen  Mittc^  S.- 104.  grrtrcn'  die  Laufe  an  Kal- 
bern fetzen  wir  das  canz  einfache  entgegen  oder  doch 
an  die  Seite:   Oet.     Schade  ift  es,  dafs  in  einem  Lan- 
di&  wie  ßßhiqen »  wq  die  Rindviehzucht  faft  fchwei- 
zerifch  betrieben  \^xrden  könnte,  folche  noch  fo  fehr 
weit  zurück  ift,    und  7.um  Th^il  durch  Aberglauben 
und  Vorurtheilc  zurückgehalten  wird;  dergeftalt,  dafs 
inan  drftauftte,  als  der  Vf.  eine  Kuh  durch  einen  ver- 
nüitfcigen  Wundarzt   von  einem  Beinbruche    heilen 
liefe ,  weiches  man  bis  dahin  blofs  für  eine  Sache  des 
Rafenknechts  gehalten  hatte.     Was  den  dortigen  Aber- 
glauben  anlangt;    fo  ift  gekannt,  dafs  faft  alle  Krau- 
tcrtra^rcr»  die  lieh  mit  fympathetifchenCuren,  welche 
ftillfchwelgend  u.  f.  w.  verrichtet  werden  rauften .  in 
•Deutfchland  herumtreiben,   aus  der  Heimath  der  R«- 
bezahle  lu  uns  kommen. 

Nr.  2.  verbreitet  fich  über  Schaf?,  ZJegen,  Schwei- 
ne, das  fammtUche  Ratten-  und  Maufevolk,  Maul- 
.Wilrfe  und  Fifchottfeni.  Diefer  Umfang  des  Plans  er- 
regte bey  uns  gleich  zum  voraus  keine  göhftige  Mey- 
-nang  für  detwaUßändigin  Unterricht;  und  wir  fehen 
-uns  nicht  getaafcht.  Von  der  Schafzucht  ift  noch  am 
heften»,  aber  auch  für  das  Ganze  zu  weitläuftig  gehan> 
delt.  •  „Eine  Herrfchaft  im  Bunzlaue^  Kreife  fperrete 
imj.  17.70  zu  Wenzeslai  1474  Stück  Schafe  ein,  woran 
die  Schanneifter  den  fiebenten  Theil  hatten.  Zu  die^ 
feil  Schaferey  gehörten  4  Hamtnelknfchte ,  3  Mcifter- 
kneehte>  3  Lammerknechtc  und  3  Züti*eiber,  alfo 
ohne  die  Meifter  13  Perfone^,  welchen  285  Mutter- 
ithafe  als  Lohn' gebalten  wurden."  Wenn  auf  jede.r 
Schaferey  in  den«k.  k.  Erblanden '^ein  fo  zahlreiches 
Pcrfonal  erfodetlich  ift;  fo  könnte^  dachten  wir,  das 
Schafcrvolk  allein  dem  Grofstürken  im  Entftchungs- 
falle  die  Spitze  bieten.'  —  Aus  v.  lFillburg%  Wund- 
arztes zu  GrUndf  Anleitung  zur  Schafzucht  erfährt 
man  hier,  dafs  gegen  den  lierbfl  dib  Augen  der  mit 
Egeln  beliafteten  Schafe  biaff  werden..  Mit  Erlaub- 
nifs  Hn.»  vi  W. ,  ganz  prächtig  roth  find  fie ,  fo  lange 
das  Vieh  Weide  hat,  daher  auch  jeder  Ankauf,  wenn 
er  nicht  auf  Treue  U|id  Gla üben ^efchphen  kann. 


an 


die  Schüfe  im  trflen  Hcrbfte,  fo  tvie  jedes  Frühjahr 
Klceäcker  beweiden  dürfen,  da  ift  gewifs  der  Kleebau 
noch  in  der  Wiege;  und  wo-  diefes  nicht  abgeftellt 
werden  dfrrf ,  da  Seht,  man  befler  vom  Kleebau  gän?- 


Farbe  in  den  Augen  dann  trüglich  ift..  —  Die  meiften 
Krankheiten  der  Schafe  £i>llen  anfteckend  feyn  (V).  — 
.Vielleicht  geiueinfcttaftlich  erweidet.  —  Die  Schafe 
follen  beyiti  Lammen  viel  aMszufteben  haben  (?J). 
Vielleicht  heckt  kein  Vidier  leichtfertiger«      Rec.  fahe 


lieh  ab.  —     Unter  Oc/if  verfteht  der  Vf.  das  verfchni^-    :fie  vidfälcig  ii^4brend  der  Geburtsarbeit ,   und  zwar 
tene  Zugftöck«,  und  unter Ärur  das  Zucht-  oder  Sa-    :nicht  ausAngft,  frpffen,  und  gleich  nach  vollendeter 


menthiet«  Wir  nehmen  Ochfe  für  das  genus  und  Stier 
als  das  vcrfcnnittene  —  Bulle  als. das  unverfchni treue 
Thier  für  dx^Jfecies. , —  S.  47.  fehlt  die  Bemerkung, 
dafs ,  wenn  von  einöin  Ringe  der  Hönver  bis  tA  dem 
nächft^n  ein  viel  gröfsercr  dbner  Zwifchenraum  ift, 
als  die  aüdem'  find  ^   folcher  gröfsere  Zwi£clicnra«agi 


Geburt'nichl  dann  und  wann  vpm  Lainme  ziuu  Fut- 
ter, fondern i umgekehrt  vonx  Futter  z,um  Lajrpne  lau- 
fen- :-H  i  DieDiAiamheit  der .  Sibfife  ,iaj^g  fcJir  grr  ^s 
feyn;  ab«5f»der  yiÄr^j-grüfsert  .fienochimehn  Hat 
er  niubt  tosmef^^,  4a«^s  j^ %,  ihr^  ErinJicrungskräft  vor- 
2iüglich  ftark  fey  ?.    Die  hx^if  genutzten  Schriften.  -^ 
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die  der  Vif.  nicht  immer  ,^nannt  ha*,  /5ndBenn«cken- 
derf,    Bernhard,    Biiffün ,    v.  Hell ,    Ritm,     Strunz, 
Stumpf  o.  a. —    Ob  dio  Kammerjägerzunft  viel  aus 
diefeni  vollß'dndif^en  Unterridite  erlernen  werde ,    be- 
zweifeln   wir  ebcnulls ,    es  müfstc  denn   das   nicht 
ganz  unbekannte ,    aber  höchft  -  finguläre  Mittel  mit 
drin   zerilückclten  und  in  Butter  gebratenen    Saug- 
fch'.vaifline  fexn.      Wenn  es  blofs  darauf  ankommt, 
Mittel  anzugeben,  die  da  helfen  follcn,  ohne  zu  un- 
tcrfuchen,  ob,  und  in  wiefern  fie  praktlcabL'l  find; 
fü  nimmt  es  Rec-  mit  dem  Vf.  noch  alle  Tage  auf. 
Alidann  würde,  er  z.  £.  gegen, die  Maulv^iirfsverwü- 
ftungen  anrathen,     feine  Gärte|i    mit  Quaderfteinen 
auszupflaÄern ,    welches  zwar  einige  Unbequemlich- 
keiten nach   fich  zieht,    aber   auch    gewifs  hilft.  — 
Schliefslich  ill  noch    für  diejejugen  Verlag:>hnndluh- 
gcn,  wcldie  einen  Vieifchreibcr  zu  ernähren  haben» 
ein  Handgriff  der  IlerrLifchen  Ha^chhandliMAg  anzuzei- 
gi':i,  als  welche  laut  angehängter  Pränumerationsan- 
zcige  auf  ein  anderes  Werk  des  Vfs.  „keinem   dafiel- 
b(*  ausfolgen  will,  der  ßck  nisht  ausweifen  iann^  auf 
die  vorigen  Schriften  prauumerirt  zu  haben."      Nun 
fo   wird   dann    dem  Rec.  nichts  ausgefolgt  werden, 
ünrcmalen  er  ^c/x  einer  folchen  conditio  fine  qua  nan 
nicht  dusweijen  kann. 


ERBjIÜÜNGSSCHRIFTEN. 

Berlin,  b.  Vieweg:  Chriflian  Benedict  Glörfeld'if 
königl.  Probftes,  Infpectors  und  erften  Predigers 
in  Bernau,  Predigten  über  fretje  Tezte,  grofsten- 
tlieils  feij  aufserordentlichen  Verantaffungen  gihaU 
ten-f  nebft  einer  Vorrede  von  D.  Wilhelm  Abfa^ 
ham  Teller,  köjilgl.  preuil.  Oberconilftorialrath  et<?. 
II.  TheiL 

(Auch  als  ein  befonderes  Buch  unter  folgen- 
dem Titel:) 

Sammlung  einiger  Predigten  grofstentheits  über  freye 
Texte  und  bey  aufserordentlichen  Verantaffungen 
gehalten  von  <7.  B.  Glorfelif:  1799.  ^  Bog.  Titel, 
Vorrede  eVc.  und  306  S.  Text*    (16  gr.) 

Praktifcher  Sinn  und  unverkennbarer  Eifer' fürs 
Gute,  fo  wie  eine  ausnehmend  fafsliche  und  dennoch 
feiten  ins  Niedrige  herabfinkende  Darftellungs^abe, 
lind  Vorzüge ,  die  man  diefen  Predigten  nicht  ab- 
fprechen  kann.  Auch  findet  man  darin  öftere  Sf^u- 
ren  einer  liberalen,  den  hiftorifchen  Gciichtspunct 
glücklich  aufraffenden  Schrifterklarung;  weswegen 
man  glauben  darf,  dafs  fie  an  Ort  und  Stelle  nicht 
ohne  Nutzen  werden  gehalten  worden  feyn;  unge- 
achtet man  fich  eben  nicht  von  der  Nothwendifrkeit 
iibcrzcogt,  dafs  fie  hatten  gedruckt  werden  müfTen.  . 
Denn  fchon  weil  fie  bey  aufserordentlichen  Vorfal- 
Jen  gehalten  wurden,  haben  diu  mehrllen  der  ge- 
genwartigen Vorträge  v^on  Seiten  >hres  Iirbaks  nup 
ein  temporelles  und^locales  laterefiV,  welches,  wenn 
es  härte  dauernd  unx!  aliiremein  werden  follen,  durch 
fchr  ausgezeichnete  Vorzüge  der  Form  und  der  cin- 


geftreuten  über  die  nächfte  Veranlaffutlg  hinausgehen- 
den BetraC;htungen  noch  merklith  hätte  gehoben  wer- 
den müflen,  um  fowohl  Predigern  bey  ähnlicheh 
Arbeiten?  zum  Mufter  zu  dienen,    als  auch  in  einer 

-gröfsern  Enttjenumg  der  Zeit  und  des  Orts  fie  dem 
Lefer  noch    in  hohem    Grade  lehrreich  zu   inachen. 

.Das  kann  man  nun  aber  eben  nicht  davon  rühmen. 

^Selten,  dafs  Sachen  und  Darftellungsweife  fich  über 

.das  Gemeine  erhüben,  oft  gen  ug  hingegen  dürfte  der 

.Lefer  Mühe  haben,,  fich  der  Langenweile  zu  erweh- 
ren, was^um  fo  unerwarteter  ift,  da  dicfe  Predigten 
alle  kurz  find.  Ueher  dicfe  Kürze  hättft  es  keiner 
Entfchuldigung  in  der  Vorrede  bedurft,    wohl  aber 

.  einer  richtigem  Anwendung  des  Grundlhtzcs ,  dafs 
man  in  einer  Predigt  nicht  JlleSf  was  über  die  darin 
eiithaltene  Lehre  der  Moral  oder  der  R^ligion  zu 
fagen  ift,  muffe  fagen  wollen.     Allerdings  ift  vergcb- 

,lich,  eiive  Materie  von  grofsem  Umfang  in  einer  Pre- 

^digt  erfchöpfen  zu  wollen  f  entweder  man  wird  auf 
fülchen  FaU  übertrieben  lang  werden,  oder  über  Alles 
nur  ikelettmäfsig  kalt  und  trocken  fprechen  können. 
Zu:eyerlei}  mufs  fich  aber  der  Prediger  hierbey  zum 

.Gefetze  machen:  erßlich  9  dafs  er,  je  kürzer  er 
feine  Vortrage  einrichtet,  defto  mehr  fich  bemühe, 
den  Kreis  deffen;  was  er  abhandeln  will,  recht  eng 
-übzuftecken,  damit  er  wenigftens  innerhalb  dieffcs 
befchränkten  G:ebietes  vollftandig  fevni,  das,  w'orKber 
er  zu  fprechen  angekündigt  hat,    erfchöpfcn  könne. 

^  Sq  rede  er  z.  B.  nicht  im  Allgemeinen  davon,  wie 
wicht^  und  lehrreich  einem  jeden  unter  un&  'ävr 
Gedanke  fey,  dafs  Gott  für  uns  forgt,  fondern  ^r 
mache  fichs  zumr  befchränktem  Ziele ,  einmal  die 
Wichtigkeit  diefer  Uebcrzengnng*  fui'  unfer  Streben 
nach  Vollkommenheit,  ein  andermal  für  unfere  ge- 
meinnützige Wirkfamkeit  und  unfern  Berufseifer,  wie- 
der ein  andermal  für  unfere  innere  Heiterkeit  und 
Zufriedenheit,  endlich  wieder  hcfonders  fiit  unfern 
frohen  Lebensgen ufs  und  die  glückliche  Ausführung, 
der  unfer  eignes  Wohlergehen  bezielenden  Entwürfe 
und  Untcniehmung^n  darzuftellen  n.dgl.  Denn  das 
wird  der  denkende  Zuhörer  oder  Lefer,  böy  aller 
Achtung  für  die  Gabe  der  Kürze,  dem  Lehrer  nie 
verzeihen ,  wenn  er  unbefriedigt  aus  deffelben  Vor- 
trage hinweggeht,  darin  gcwiffe  Hauptmomente  ver- 
miffet,  oder  fie  zu  feicht  abgefertigt  findet:  und  die 
Foderung  bleibt  immer  gültig,  dafs  jeder  Vortrag, 
wenn  auch  kurz,  doch  ein  gewiffennafsen  in  fi^ch  voll- 
endetes Ganze,  das  zu  beweifen  oder  eindringlich  zu 
machen  hinreichend  'fey,  was  er  fich  bey  zubringen- 
anbei fchig.  gemacht,  oder  wovon  er  ftillfchweigcnd 
die  Erwartung  erregt  hat,  Zweutens  macht^  es  das 
Gefetz  Aet  Kürze  zur  unerlafsHchiten  Bedingung,  im 
Ganzen  und  in  den  einzelnen  Parthien  alles  Anfser- 
wefemliche  und  Schleppende  zu  vermeiden,  jenes 
durch  die  ftreavefte  Richtigkeit  und  weifefte  Oekono- 
mie  der  Difpofition  völlig  auszufchiiefsen ,  ditTeiTi 
durch  Aufmerkfamkeit  auf  fich  felbft,  flarkc  Belebung 
der  Empfindung  für  die  Sache,  wovon  maa  fpricht, 
in  feinem  eignen  Gemüthe  und  einen  möglichß  trvünd- 
liehen ,  geradezu  aufs  Ziel  hinfchreitenden  Ideengang 

aus 
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auszuweichen.  Nicht  immer  hat  Hr.  Gf.  die  erfte, 
noch  viel  feltener  die  zweyte  dlefer  Regeln  befolgt. 
Man  höre  Difpofitionen,  wie  folgende  Pred.  IT.  „daft 
,, diejenigen ,  die  fich  ungebürlich  hart  und  gehäffig 
»»gegen  ihre  Angehörigen,  von  welcher  Art  fie  auch 
„feyn  mögen,  betragen,  fehr  fträflich  und  zu 'ihrer 
„eignen  Schande  handeln."  (welche  lange  und  lang- 
weilige Enunciation  des  Thema ! )  „I.  Anzeige  deffen, 
was  gewöhnlich  am  Verwandten-  und  GefcfawifteN 
haffe  Schuld  ift;  II.  dargethan,  dafs  es  unerlaubt 
und  fchändlich  fey,«  —  oder  Pred.  IT.  „Wie  wich- 
_tig  und  lehrreich  der  Gedanlte  fey ,  dafs*  Gott  auch 
i^für  ujus  forge,"  I.  „die  Gewifsheit  diefer  Behtuß- 
„tung;  IL  ihr  wichtiger  Einflufs  auf  uns."  In  bei- 
den und  mehrern  dergleichen  Beyfpielcn,  wo  das 
Subject  des  Hauptfatzes  den  Gegenftand  des  erften 
Theils  ausmacht,  entfernt  diefer  von  der  Verfolgung 
des  eigentlichen  Zieles  (bey  der  II.  Predigt  über  das 
Strafbare  des  Verwandterthafscs  hätte  I.  füglich  eine 
Abtheilung  von  II.  dem  eigentlichen  Hauptthema, 
wiefern  darin  ein  Grund  ^  des  Erweifes  von  diefem 
liegt,  abgeben  können)  und  wenn  unnütze  Vfieder. 
holung  von  öfters  im  Eingange  fchon  berührten  Tha^- 
fachen  noch  überdem  den  erften  Theil  eröffnet,  wie 
unter  andern  Pred.  VI. ;  fo  können  diie  Bearbeitungen 
bey  ihrer  Kürze  nicht  anders,  als  feicht  ausfallen, 
und  es  ift  dann  kein  Wunder,  wenn  ftatt  trifftigcfr, 
wahrhaft  dringender  Ermahnungsgründe  immer  ntlr 
folche  Zufpruche :  ihv^t  doch  das  —  tafst  doch  jenes  -^ 


vorkommet!.  —  Manches  ünricht^e  und  ächleppeit- 
de  im  Stil,  z.  B.  S.  ij.  der  ^acob  —  wir  Jollen  für 
Gott  eingenommen  werden  etc. ,  auch  die  meiitens  nuc 
mittel-  oder  unmittelbar  aus  der  Voröellung  ihrer 
Nützlichkeit  hergenommene  Empfehlung  der  Pflich- 
ten lind  Tugenden,  willRec,  nicht  rügen,  kann  aber 
nicht  umhin,  bey  folgender  Stelle  S.  52.:  „Taufend 
„bilden  es  fich  ein,  dafs  der  Grund  von  allen  Ereig- 
„rtiffeh  in  der  Natur  liege,  dafs  Wärme  und  Kälte 
„blofs  durch  fich  felbft  erfolgen,  und  von  den  jedes- 
„maligen  Umftänden  abhängen ,  ohne  dafs  die  Gott- 
„heit  erft  dazwifchen  treten  und  den  Lauf  von  dem 
^,Allen  regieren  muffe.  Kurz  fie  nehmen  Gott  ganz 
"»»weg  aus  der  Natur  und  bleiben  bey  einer  unver- 
„meidlichen  Nothwcndigkcit ,  bey  einem  blindeit 
„Ungefähr  flehen"  —  zu  fragen,  ob  die ,  welche  das 
erfte  glauben,  darum  auch  von  dem  letzten  eins  oder 
das  andere  behaupten;  ob  nicht  die  vemünftigften 
Gottesgläubigen  aller  Zeiten  der  erften  Meynung  ge- 
wefen  find ;  ob  man  nicht  allerdings,  wenn  man  dem 
Vorwurfe  der  Abgötterey  entgeheii  will,  Gott  über 
die  Natur  hinx^'^gfetzen  muffe;  ob  nicht  Mie  Vorftel- 
lung,  welche  Gott  allaugenblicklich  als  in  die  Natu r- 
v^irkungen  eingreifend  denkt,  und  feine  Wirkfam- 
keit  fo  auf  Zeitbedingungen  einfchränkt,  zu  dem 
roheften  Aberglauben  Anlafs  gebe,  und  ob  eine  fo 
feichtci  kraftlofe  Polemik  contra  ProfanOs  wohl  auf 
die  Kanzel  gehöre, ' 


KLEINE    SCHRITTEN. 


ARxWEToiBi.AÄkTHKi'r.  Tühtw^en ,  b.  Ilefrbrandt:  Snp^ 
nlementa  ad  hißoriam  embrifonit  hnmafti ,  quibut  necedunt  o^* 
fervatit  qHae^am  circa  palatumßffum,  verofimiHimarnque  iiti  medtn^ 
di  metkodurn,  Auctore  J.  H,  F.  Autenneth ,  Med.  I)oct.  ejusque 
Prüf.  ord.  Tubingenfi.  1797.  73  S.  4.  (  12  ffr. )  Nach  einet 
kurzen  Betrachtung  der  Zeugun^stheorieii  befchreibt  der  Vf, 
im  erfleh  Abfchnitte  feiner-  Schrift  die  änfsere  Geflalt  einer 
Ki'ihe  rou  Embryonen,  verfchiedenen  Alters,  die  er,  Tiieift 
iiÄchdem  fie  fdion  eine  Zeitlang  im  Weingeifte  gelegen  hatten, 
gemeffen  und  zergliedert  hat.  Durch  Vergleichung  der  Län- 
gen- derer  Embryonen ,  deren  Alter  ihm  1)ekannt  war ,  ver* 
fchaffte  er  fich,  mit geometrifchcr  Zeichnung  und  Abtheilung 
eines  rechtwinkUchten  Dreyeck»,  eine  Scale,  nach  welcher 
e« ,  ( in  der  Vorausfetxiing ,  da(l  dije  Längen  der  Embryonen, 
gewifie,  auch  aui  Beobachtungen,  beftimmte,  Abweichungen 
abgerechnet,  mit  dem  verfchiedenen  Alter  in  Verbal tnif»  ite- 
hen,)  das  Alter  derer  Embryoiren  bcftimmeii  konnte^  deren 
ZeufiTungstennin  ihm  unbekannt  war.  Wirklich  fand  er  auch 
nachher  bev  mehrern  Embryonen.,  deren  Alter  ihm  angegeben 
wurde ,  diefe  Angab«  mit  der  Beftimmung  ihres  Alters  nach  der 
Scale  übereinkommen.-  In  tlem.fl«t/«*'ii  Abfchnitte  liefert  er  Be- 
i^erkun^en  jiber  die  uiuere  Oeftalt  uivd  deren  allmälich  erfolgende 
Ausbildung:  doch  kommen  hier  tuch  f«lcke  vor»   welch«  Ale 


Cutis  betreffen.  In. -beiden  zeigt  der  Vf.  Cch  nicKt  allein  alt 
einen  fo'rgfaltige'n  Btsobachter,  fondern  auch  als  einen  fcharf- 
finnigen  Phyfiologen ,  wenn  auch  eine  und  die  andere  Behaup- 
tung zu  allgemein  fcheinen  möchte.  Er  fchiieCst  aus  'feinen 
Beooachtungen ,  dafe  ungefähr  der  neunte  Theil  der  Schwan« 
gerfchaft  dazu  verwau<it  werde ,  nur  das  Ey  und  die  erften 
Anfange  des  Embryo  auszubilderu  dafs  der  fechfte  oder  fiebente 
Theil  vergehe,  che  die  Extremitäten,  gebildet  werden,  daf« 
um  eben,  die  Zeit,  weun  diefe  fammt  Fingern  und  Zehen  aus- 
gebildet erfcheineii ,  die  Verknöcherung  anfange.  —  Auch  er 
fand,  dafs  unter  unreif  abgehenden  Embryonen  mehrere  m^pi^- 
iichen,  als  mäniilichen ,  Gefcblechu  feyn.  Im  zweyten  Ab- 
fchnitte ift  befonders  umlländlicher  die  langfajne  Entftehun^ 
und  Schli«fsung  des  Gaumens  betrachtet,  wo  denn  die  Beob- 
achtungen des  Vfs,  die  Harveyifche  Meynung  beftatigen  ^  daf« 
die  Mifsbildung  des  gefpaltenen  Gaumens  an  neitgebornen  Kin- 
dern nur  von  einer  Verzögerung  diefer  Schlieftung  herriihre, 
und  eben  diefe  Spalttnig  in  Jüngern  Embryonen  natürlich  fey. 
Die  Art  der  Compreffion ,  welche  der  Vf.  zur  Heilung  dief-^s 
Uebels  vorfchlägt,  mochte  tiel  Schwierigkeiten  haben.  An 
mehrern  Orten  lieht  „rtfjJeWiV*  ftatt  ,treperit**  und  »tveroß* 
millima'*  ift  wohl  ftir  »fmtdendi  methü^ur  Jceia  (ckickliches 
Epitheton, 


■!    i  h 


>    • 


153 


N  um  e  ro    20. 


154 


^ßmmm 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


«M 


FreytagSi     den   17,  Januar  I800. 


PaiLOLOGIE, 

LxEGNiTS,  bi  Siegert:  QusWi  Horatii  FUcci  ope- 
ra.  Ad  exeinplar  Bentleü  recudenda  (rurayit,  ar« 
giunentis  pfdemiills,  not»  criticis  adlectis«  .Tita 
auctoris  ena/rata,  indicibusque  eit  yerborum  et 
rerum.  illuftravit  Boan.  Chrißian.  Fridcriciu 
WitXiU  Phiiof.  D.,  Ilycei  Priiaislavienfis  Rector. 
1799.  Tomus  primus.  XXVIII.  und  432  S.  To- 
mus  al^etf  quo  contmentur  vitapo^.tae,  hiiloria^ 
Roinana^  per  eius  vitaifi  dedjicta ,  indicesqjLie  et 
nominum  et  rprhqxnm.  ig6  S.  gr.  8«  (2  IUblr.> 

l-^egierig  nahmen  wir  ciies  Weck  zur  Hand.  Denn 
•■-^  da  in  Dßutfcjiland  feit  langer  Zeit  keine  vpll- 
ftändige  und  bedeutende  Ausgabe  des  yenuilnifchen 
Oichtecs  erfcbienen  iil;  da.  Hr.  Wetzet  feine  Fäbig- 
kcit,  eine  folche  zu  liefern,  durch  frühere  Schriften 
hinlänglich  erwiefen  zu  haben  fehlen;  da  endlich  die. 
vo^ausgefchlcktc  Buchhändleranl&eige  nichts  gei^ihge- 
res  ,  als  eine  Edition  verfprach,  welche  die  Bontleyt- 
fche  nicht  blofs  entbehrlich  nna^hen  , .  fondern  über- 
treOren  würde:  fo  glaubten  wir  etwas  Vorzüglichem 
era^arten  zii  dürfen.  Allein ,  fey  es ,  dafs  jene  prun* 
kende  Ankündigung  unfere  Erwartungen  allzuhoch 
gcfponnt ,  oder  dafs  der  Herausgeber  felbft  durch  die 
zuurx  Theil  fehr  bitteren  und  verachtenden  Rügen 
der  Bentlcyifchcn  Kritik ,  "vyelche  fich  uns  bejrm  er* 
ftcn  flüchtigen  Durchblättern  des  Buches  .überall  eiU- 
gcgen  drängten ,  das  Uirtheil  über  feine  eigene  Arbeit 
gefchärft  hat »  —  wir  dürfen  nicht  v<;rhehlen«  dafs 
wir  keines\y^ges  mit  der  gebofftett  Befriedigung  von 
der  Leetüre  Zurückkehren.  Ohne  zu  vergelTen »  dafs 
Hr.  IVn  den  ehrwürdigen  Majfow  in  der  Zueignungs- 
fchrift  eine  coefMm.tumfUkuaria  opera  paratam  erwar- 
U^n  lafst,  zweifeln  wir  doch,  dais  Lefer,  welche  den 
Horaz  uu4  das  Publicum  ehren  ,  fich  mit  diefer  Ent- 
fchuldigung  werden  abfinden  l^flen ;  und  fehr  ge* 
Steigt ,  alle  Vorzüge  anzuerkennen,  welche  befondera 
den  zweyten  Baiid  diefer  Ausgabe  empfehlen  ^  lind 
wir  doch  derMeynung,  dafs,  wer  fich  unterfangt, 
mit  BefUky  in  einem  fo  romehmen  und  anmafsen- 
den' Tone  zu  fprechen»  und  d^  trefflichen  Kritiker 
mit  Sentenzen  der  Art :  ov  rx  irokXi  ypijufiLotrß  eh  xt«*- 
lUxv  trepnp^'rei  (Ä.  337.) ,  zurflckzuweifen ,  auch  in  Ab- 
ficht auf  Kritik  etwas  mehr  leiften  müfle »  als  Hr.  JT. 
gegenwärtig  geleiftet  hat.  Jedoch  wir  wölien  treu 
berichten »  was  wir  gefunden  haben »  und  die  Ent- 
tcheidung  dem  Lefer  felbft  überladen. 

Was  zuförderft  die  Kritik  anlangt ,  fo  hat  zwar 
Hr.  U^. »  wie  der  Titel  fchon  ankündiget ,   die  Ben^- 
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leyifche  Recenfion  befolgt;  dber  nicht  ohne  mancher- 
ley  Abweichungen.  Unter  diefen  fällt  de«i  an  Bent-^ 
leu's  Text  gewöhnten  Lefer  das  zuerft  auf,  dafs  Hr. 
w.  die  von  jenem  ausHandfchriften  eingeführte  alte 
Rechtfehreibung  der  Wörter  (^olgus^  divom^  inpi»s) 
mit  der  gewöhnlichen  (ffufg-iu,  divum  s  -  impius)  ver- 
taufcht,  und  bey  fokhen,  die  ihren  griechifchen  Or- 
fprang noch  deutlich  an  fich  tragen,  die  griechifche 
Orthographie  (^acrßmth  fylfJ(h  coeh^m^  coena)  beobach- 
tet hat.  Bey  der  Ungewiisheit  der  Sache,  auf  die  im 
Grunde  fo  wenig  ankommt ,.  und  bey  dem  ungewiiTe- 
ren  Schwanken  der  gewöhnlichen  Ausgaben  wird 
nicht  leicht  jemand ,'  der  fich  ,der  Heynifchen  Bemer- 
kungen in  der  Vorrede  zum  Virgil  erinnert ,  das  Ver- 
fahren des  Herausgebers  mifshiUigen.  Sodann  ift  Hr. 
IV.  auch  in  der  Auswahl  einzelner  Lesarten  nicht  fei- 
tet» von  BentUif  abgewichen.  Die  Gründe  diefer  Ab-* 
weichung  fowohl  als  der  Bentleyifchan  Verbefiferun- 
gen  find ,  wcnigftens  gröfstenthcils ,  in  kurzen  An- 
merkungen beygebracht,  welche  unter  dem  Texte 
ftehen.  Da  Kürze,  verbunden  mit  Deutlichkeit,  ein 
Hauptzweck  des  Vf s.  war;  fo  würde  esjjnbillig  feyn, 
eine  weitere  Auseiriandcrfetzung  von  ihm  zu  fodern. 
Nur  laiTe  fich  der  Lefer  nicht  überreden ,  dafs  er  hier 
fiimmtliche  für  und  wider  eine  Lesart  fprechende^ 
Gründe  beyX^mmen  finde,  dafs  er  die  Bentleyifchen 
leichter  in  einer  fchnelleren  Ueberficht  prüfen,  und 
mithin  die  Ausgabe  des  Britten  füglich  entbehi^n  kön- 
ne. Bekanntlich  kommt  es  bey  dem ,  was  Bentley's 
kritifcher.Scharffinn  hervorgebracht  hat,  oft  weit  we- 
niger auf  das  IToj,  als  auf  das  Wie  an.  Die  forgfäl- 
tigfte,  zuweilen  mit  Schlauheit  ausgeführte  Ent- 
wickelung  aller  Argumente,  welche  gegen  die  ge- 
wöhnliche Lesart  vorgebracht  werden  können;  die 
feine  Dialektik,  welfhe  auch  das  ünwalirfcheiuliche 
wahrfcheiulich  zu  machen ,  und  das  Wahre  in  dem 
belleften,  überzeugendften  Lichte  dar:^uftellen  ver- 
ficht ;  die  ungemein  glückliche  Wahl  der  Parallelftel- 
Icn,  welche  diefem  Kritiker  zur  Unterftützung  oder 
Befchönigung  jeder  auch  noch  fo  verwegenen  oder 
an  fich  unwahrfcheinlichen  Conjectur  zu  Gebote  fle- 
hen ,  und  deren  Menge  wohl  den  Belefenflen  abcr- 
ralcht;  dr^  find  gerade  die  Vorzüge,  die  Benüey^s 
Noten  über  diefen  Dichter  auszeichnen ,  und  die  lieh 
von  einem  Epitomator  in  compendiarifcher  Kürze, 
nicht  wiedergeben  laflTen.  In  der  That  wüfsten  wir 
keine  Anmerkungen,  welche  ihrer  Form  nach  zu  ei- 
ner fo  lehrreichen  Schule  für  den  angehenden  Kritiker 
geeignet  wären,  als  diefe  Bsntleyifchen;  und  wir 
begreifen  daher  nicht,  wie  Hr.  W.^  wenn  er  diefen 
Gefichtspuoct  gefaXst  hätte ,  dem  Bfittea  eine  affectth 
U  Honem 
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ticmefft  putidae  et  fnerilis  diUgiiUicLe  in  congeren^s  lo-  ganger  beftreirct',  iucht  beypflichtcn.     So  halt  z.  B. 

ch  ex-cujmque generis  fcriptoribnrCVorred.  S.  X)  vor*  auch  er  L  Ep.^i,  -56^  clie  Wörter  Lßevö^ufjitnjUtogu- 

Vferfanriitmntö.    Wir-woHeirdanüt  keinesuweges  dem  .  tos  tmbulamqiai  la^rrio  ink.  GmÜMgim'^M'ndtSaiadilu 

bei  uhinrcn  Kritiker  von  einer  oft  zu  weitgetriebdien  hier  für  tinpcrchobcn,    und  arg:ert  fich  an  Bentlen^s 

Verbefferancr-srucht  frejr  fprec^'^en  ;   wfr  wollen  ntcft  '^tmnpffinn,.  der  nichts  fHivön  ahndete/  AIKmu  wenn 
Je 


wir  wollen  gern' zugeftehen ,  dafs  Hr.  U\  ihn  fehr  dem  fie,  wie  Schulknaben,  zum  mitfleren  janus,  als 
häufig:  mit  Recht,  nurwqnfcliten  wir  mit  mehr  Be^  dem  Sitze  der  Wcislieit,  wiallfiEihfeix  fo  bleibt  noch 
fchuidenh^rfc,  pretadelt  habe.  In  d-eii  Ujrifchen  Gedieh*  ein  anderer  und  befferer  Auswcfir  offen,  dein  vorl^er- 
Ufi  ftimmt  des  Hotaua^ebers  ürtheil  m  drefer  Hiiiuci^  gfetp^ndeti  Verfe:  haec  recinuih'Juvmes  dictatä  feiffs- 
p^wöhnÜch  inie  ^(ittVs  Kritiken  uberein;  auch  in  An-  qUe^  init  Markland  (Erplictith  aliquot  vett.  anct.  l(h 
fehuiTg^  der  Verfe,  dcrep  Unöcktheit  diefer  zuerft  ent-  cor;^  attEuHp.  Supptices  p.  25.I:)  das  Wörtchöhet  an- 
deckt, oder  doch  fchürfer,  als  feine  Vorgöuger,  er-  2Suhängen,  and  die  verdächtigen  Worte  wirklich-  von 
wlefen  hatte  (III,  17.  2  —  5.  IV,  4.  18  —  32.)  In  Kno^ifw  zu  verftehen.  Nicht  leiten  ift  jene  Bindtpar- 
der  crften  Stelle  bittte  jedoch  Ilr.  ff^.  die  Beweii'e  der  tikel,  wo  das  Metrum  .  keinen  Einfpruch  thntj  am 
Unäciitfaeit  nicht  ganz  mit  Stillfchweigen  übergehen  Sciilufle  desVeHes  Weggelaffen  worden,  wie*  i.  Ep, 
foüen,  da  er  fortft  bey  einzehien  Itritikcn  die  Grün-  13,  15.  —  Indem  zuletr.t  angeführten  Briefe  niiijnt 
de,  oft  auch  die  Worte,  von  ^anf  entlehnt.  Es  ver-  Hr.  K^  v.  iii.  die  Vulgat^  :  quae  donat  et  anfertf 
üeht  ficb,  dafs  diefen  Ürtheilea  gemäfs  der  Bentlcyi-  geg«tl^4a$  aus  den  aitetien  Cödd.  ron  Bcntlerj  heigc- 
fche  Testi  veränctert  worden  ift:  nur  enuaal  finden  Itellte  quae  pqnit  et  ßufertf  in  Schutz.  Jene  Oj^po- 
wir  durch  ein  Verfeben  Btfii>e^?f'jl^sart  rtfwid  (Hl,  3.  fltion- fey  gewöhnlicher.  Aber  auch  dichterifcher? 
I.)  beybehalten,  wiewohl  die  Anmerkung  ehie  atule-  Und  wie  kam  der  Abfchreibcr  dazu,  dtis'  uiigcwöhn- 
re,  a^iice^  vertKeidiget.  —  Ergiebigeren  und  dank-  liehe,  oder  vielmehr  fehr  gewählte  Wort  flatt  des  gc- 
b:>rem  Stoff  zur  Beurtheihing  geben  die  Satiren  und  wohnlichen  zu  fetzen? —  Diefelbe  Frage»  Ticfse  lieh 
Epißetn  au  dfe  Hand,  weil  Hr.  IF:  hier,  wo  <  ihm  afuch  bey  IL  Ärti.  6f  43.  auf  werfen.,  wo  die  Lesart  r 
Keine  Fackel  dct  perpetüa  annötatiö  vopleachtefci  fubjectior  in  dient  et  horam  Invidiae  noßer  ((tMt  ego), 
lelbfl:  feioen  Pfffdfuchen  un(l  verfolgen  miifstö;  W*r  Ludos  fpcetaverit' una  etc.  r  ebenfalls  auf  die  Autori- 
firhränken  xxns  daher^  unfcre*  obigen  Behauptangen  tÄt  der  Handfchriften  *fich  ftützt.  Gleichwohl  wird 
von  Iln.  If^r.  hritifcher  Arbeit  zu  rechtfertigen ,,  bfepfs  von  Hn,  IV.  die  Vulgata:  Invidiae..  tioßer  ludos 
auf  diefc  Gedichte  ei«.  —  Auch  hier  bieten  (ich  nui»  fpecta}^erat  ima  ^  a\9  fermoni  vitae  tommunis  (vielleicht 
zwar  keine  dem  Herausgeber  eigenen  VerbelTeruageii  U^ariorum?)  apH&r  beybehalten. 
dar,  fo  fehr  noch  manche  Stelle  den  &'ieiker  tn  Ver-  '          ,     * 

fuchcndfelbr  Art  einladet-:  iudefs  ift  dafür. an  nrebrc-  •      Wemi  diefe  Proben,  die  wir  leicht  vermchreti 

ren  Orten  die  Vulgata   defto  ge fchicktef  gegen  die  könnten,    binreicheiKl   find,    Zweifel  zn  erweck cn^ 

BeiitleyifchenConjecturen  vertheidiget  worden.    Z.B.  ob  es  mit  der  Ankündigung  eines  verbejferten  Bentley 

L  Ep/aj  10.    quid  Paris?  at  fatvus  regtet  vivatque  fo  ganz  feine  Kicht^keit  habe;   fo  dürfen  wir  ohne 

heatus,   eogi  pojfe  negat ,  wo  (was  hinzugefügt  wer-  Anlland  den  zweiten  Klagepunct   hiirzufügenr  daf» 

den  koimte)  auch  Cuningatn  und  Sanadon  diefelbe  nämlich  Hr.  IV.  die  BenHeijifchen  Anmerkungen  nicht 

Lesart  geg^n  Bcntloy  behaupten.-   Desgleichen  IL  Sat,  einmal  vollßändig  genug  excerpirt  hiibe'     Gewifs  ober 

3,  4.  at  ipßy  SatwrnaUbus  huc  fugrßi.^     Sobriiis  ergo  war  dies  erfod^rlich,   wcjm  Benttetfs  ^Ausgabe  ent- 

Die  aliquid  etc.  wo  Benttetf  das  Wort  fobrius  mit  dem  behrlich  gemächt  werden  follre.     i.  Ep.  18»  QI-  an- 

vorhergehenden  fugißi  verbinden  zu  muffen  glaub-  fsert  Benttetf  mit  wenigen  Worten   die  fcharmm^ige 

re,     Hr.  Zr.meynt,  es  fey  gleichgültig',   wohin  «uÄn  Vermuthung-,   dafs  der  Vers*,   bibuti  media  de  nocte 

€S  ziehe,  dach  fcheint  er  geneigter,  es  mit  dem  fol-  Falerni Oderuntr  von  einem Abfchreiber  aus  i.  Ep.  14, 

genden  Satze  zo  vereinigen.     Diefe  Verbindung  ift  38*  intcrpoMrt  worden  fey»    Wamm  liefs  Hr.  B^.  dem 

flUerdrngs  fchicklicher,  und  gewahrt,  da /o**'«t^  lieh  Britten,  dem  er  anderwärts,   wo  unachte  Verfe  vo» 

hier  überhaupt  auf  Freyheit  vom  Taumel  der^Ver-  ächten  zu  fondem  waren,  den  Mangel  an  Sagacitat 

gnügnn^en  und  Zerftreunngen  bezieht-,   dem  Gfedan»  ziemlich  bitter  vorwirft,  hier  fo  w^enig  Gerechtigkeit 

ken  mehr  Nachdruck.     Wietand  paraphrafirt  die  Stel-  widerfahren,    dafs  er  jenen  feinen  Wink  gar  nicht 

U  fehr  gut:  Sahenuize  denn  den  Augenblitk  der  fiüch-^  beachtete?   Dafür  wiederholt  er  Gefsner'y  Erklärongf 

temhtitr  imd  wache  was  der  Erwartung  würdiges.  IL  der  Worte  ^  ohne  den  «grammatifchen  Beweis  hinzu- 

gaf.  4,  37»  hat  Hr.   IV.  zwar  Benttetf s  Lesart:   cara  zufetzeAr'deffen  fie  noch  immer  bedkrf.     Abgefehen 

pifces  av er r er  e  menfa  aufgenommen  y  aber  rieh tigeir  von  den -zechenden  Zechern  (bibuti  potores)  9  und  dem 

als  jener  erklärt*     Nur  hätte  iioeh  erinnert  werden  hier  unftatthaften  media  de  noctet  fo  ii\  auch  das  mehr«' 

follen,  dafs  die  Idee,  welche  Benttetf  hineintragt^  von  malige  Oderunt  fchlepptnd ,   bcy  dem  rafchen  Gan- 

dem  Dichter  felbft  v.  38*  89*  quibus  aßis —  reponet^  ge  der  vorhergehenden  Verfe ;  und  da  in  mehreren 

weit  feinar  angedeutet  worden. —     In  anderen  Stel-  alten  Handfcfai-iften  der  Vers  von  fpäterer  Hand  blofs 

lau  aber  können  war  Ha.  IV.,  wenn  er  feinen  Voff*  am  Rande  beygeichrieben  ficht;  fo  .leidet  es  kaum 

einen 
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einen  Zweifel,  dafs  Horaz  mit  der  ihm  eigenen  und 
hier  dein  Tone  der  ganzen  Stolle  gemäfsen    Kürz« 
ftiirieb  ;    Potores  vorre<^ta   neganUm  pocuta.  >    Sicher- 
lich war  dvjs  Quch  BentUy^s  Mcynung:,    "wiewobl  fei- 
ne Notej}ich't  ganz  bellimint  gi5fafst   ift.  —     j.  Fp, 
Ö»  59-  {^^hn  Hr.  ^W.  von  Bentletf^s  Corrcctiou  dij^er" 
tit'n  tranfire  fornin   campumque  (llatt  poputum^ 
^Hf)  jubtbat,    blofs  den  Grund  an,   weil  das  Wort 
^hilum  in.  dem  folgenden  Verfe  "Wieder  vorkoHime, 
r  ineynt ,  die  Wiederholung  fey  abfichtlich  und  ha-r 
hc  hier  Nachdruck.     So   weit  gut.     Allein  Bentteifs 
Hauptsrrund,  der  zu  entkräften  war,  und  allerdings 
einkräftct    werden    kann,    fehlt    gänzlich:   Aliud   et 
m.ijuSf  fagt  jener,  quod-itn  recepta  lecHone  ji*re  Cs^.fli- 
ges,     C(uid  enim  itittdf  differtum  forum  popur- 
inwque?  _qui  djffertum  e^at  fniitAn^  niß  popah?  — 
Di'iniie  titrique  verbo  comnume  tpitliHon  ejl  Differ- 
tun;  hnc    ipfß  conßriictio  ßtxgitat.       Quisquamne  au- 
teV'i  dixjrit  popul.im  differtum?  u.  f.  w.  —     II. 
5.2f.  3,   215-  hat  Hr*   IF,    Hill fch^i^-eigcnd    die    Intcr- 
piTnccion  fo  abgeändert:    Hitic  vfßemj  ut  gnüae^  pci- 
retf  dncillas  parate   aurnm.     Wir  geben   diefcr  Ände- 
rung unbedingten  Boyfall;    indefs  hätte  die  gcwöhn- 
h'che,  auch  vDn  BenHcy  beybehaltene  Interpunction 
mit  drey  Worten  beuierkt   werden  feilen ,   zun^al  da 
fie   auch   WakefieUhn  zu   der  hior   naht  angeführten 
imd  allerdings  fchcinbnrcn  ^endenujg  üt  gnatie  pa- 
ter  verleitet  hat.     Alloin  der  Bigni? dt-s  Ut/.ten Wor- 
tes liegt  viel  dichterifcher  in  gncUae  bcfchloiTen. 

Das  dritte,  was   wir  an  dem  kritifcben  Theile 
dif^fer  Ausgabe  auszufetzeii   haben,  ift  dies,   dafs  iit 
-Vitien   Stellen  Benlteif^s  Verbcfleirung   in  den  Noten 
angegeben  iff,   ohne  Zufatz  eines    eigenen  Ürdicils. 
Für  cliejenigen,   wckhcn  diefe  .Edition  zunäch/l  ge- 
eignet fcyn  )Lann,    ift    offenbar  dadurch   zn  wenig 
geforgt  worden.     Am  fühlbarften  wird  das  Bedürft 
nifs   einer    eigenen   Entfcheidang  nach    bcAnnmteit 
Gründen    in   folch^n   Stellen,   .wo  Hr.  IT.  die  von 
BentUif  aufgenommene  Correction  aus  dejnText  wie- 
der entfernt,  und  mithin  (denn  dies  will  hier  einer- 
Icy  fagen)  das  von  Jenem  Kritiker,  für  ziiverläflig  er- 
laimte  ^Is   zweifelhaft  .oder  gar  vcn^'erfiich  .darge- 
fielit  hat.     So  hat  z.  B.   liri  W.U.  Snt,  5,  jg^  di^ 
gewöhnliche  Lesart  zurückgerufen  ;    Venit  enim  mag'- 
num  dofMndi  parca  jüventuSy  bienäcbft  Benttey^s  Zwei« 
felsgründe  dagegen,  nebft  Jcflen  VerbelXerung   (Fr- 
Kit  enim  mdignum)  kurz  angegeben^  ohne  jedoch  je- 
me  zu  beben,  oder  über  diefe  zu  entfcheiden.     Uns 
fcheintVfic  lerchre,  auch  von  Cuningam  m  der  Vor- 
rede gebilligte  Verbeffenmg  des^Simeon  Bos:  Ve- 
nit emtm^  magna,  >vor  olieai-  übrig^^n  •  den' Vorzug   zit. 
verdienen;  und  Hr.  IV.   hatte  dieie  um  fo  weniger 
verfchweigen  follen,   da  felbft  Bentffj  ihre  Trefflich- 
keit anerkennt.    In  derfelben  Satire  hat  Hr.  ZF.  zu 
Vers  6o.  Divinare   etenim  magnus  mihi  donat  Apollo^ 
gar  nichts  bemerkt,  wiewohl  ihn  fchon  BmtUy's  No- 
ten aufmerkfani  machen  inufsten*     Man  u  eiis  nicht, 
welche  Erklärung  er  billigen  mag :    uns  iclmxnt  kei- 
ne von  allen  einen  recht  fshicklicheii  Sinn  zu  gewäh- 


ren. Am  weriigften  die,  welche  eine  Verfpottuns 
der  Seherkunft  in  die  Worle  Ic^i  wodurch  Anguft; 
dem  gleich  in  den  folgenden  Verfcn  Tirefias  das 
feinfte  Lob  ertheilt,  fich  nicht  fefar  gefchmeichelt  füh* 
leit  konnte.  Die  Stelle  fcheint  verdorben,  und  mMfs 
wohl  zu  Folge  der  Handfchriften ,  deren  abweichen* 
de  Lesarten" Brn«/€i;  (aber  nicht  Hr.  W.)  anführt,  (o 
hergeftellt  werden : 

O  LitSrtiade,'  quicquid  dicam ,  aut  ertt,  aui  non 
Divinare  mihi  mü^nus  d onavit  Apotlo, 

Dem  puthetifcbcn  Entfte,  woanit  hier  Tirefias  fprichr, 
dönkt  uns  nunmehr  der  Sinn  angemeffen ,  ond  in 
&c'7Jehung  auf  das  folgende  Lob  Auguft's  fchick- 
lieh  zu*  feyn.  —  IL  SaU  6%  ap..  ift  von  Hn.  W.  die 
Lesart:  quid  vis  infane?  ef  qna^  res  agis  improb'M? 
beybebaltcn,  und  B^w/Z^jV  Acnderung  MMederum  oh- 
ne alle  Kritik  in  die  Noten  verwicfen  worden.  Wa- 
riiui  nihrte  Hr.  iT.,  wenn  er  die  letzte  nicht  unmit- 
teibar  v/iderlegen  wollte,  nicht  wenigftens  die  z>cr- 
li^he  und  dem  Affecte  de^  Zornige«  fo  entfprcchen- 
dc  Lesart  »n ,  die  drey  alte  Ausgabett  be\  Bentletf 
bieten  ,  und  welche  die  Beftreitung  der  Bentleyifchcii 
fowohl  als  der  gewöhnlichen  Lesart  unnöth ig  mach- ^ 
te^  Q'/«ti  tibi  vis?    Infr.ne!    et  qiuis  res?   impvobiis  ««r- 

fet,  pie  Sache  fpricht  für  fich  felbft,  nhd"  Hr.  IV^ 
onnte,  bcy  genauerer  Prüfung,  dieferLe^^artlchwer^ 
lieh  feinen  Beyfall  ver,^*.igern,  wenn  ihm  awch  un- 
bekannt blieb,  dafs  lith  diefelbe  auch  in  dem  Alt- 
dorfer  Codex,  und  (nach  Cnningam^i  Aeufseruiig  S- 
194.)  vielleicht  noch  in  einer  und  der  anderen-  Hand- 
fchrift  befinde«  Wir  könnten  noch  mehrere  Stelle« 
anfuhren,  wo  unfern  Erwartung:,  einen  kritifchen 
Wink  oder  ein  enifcheidendes  ürthcil  des  Herausge- 
bers zu  finden,  imbefriedigt  blieb  (wie  z.  B.  i»  £p. 
I,  59.  vergL  ITielaniVs  Note  und  Vetterlein's  neue  Er- 
klärung der  Stelle  hi  AnnotatL  crit.  in  ßnguta  aucter. 
^»ett,  toca  p.  59. ,  femer  i.  Ep.  18 »  57-  u.  f.  tV^.) :  alleiji 
es  ift  Zeit,  -daüs  wir  zu  dem  erklärenden  Theile 
diefer  Ausgabe  übergehen.  Durch  die  zuktzt  behan<» 
delten  Stellen ,  bey  denen  es  zugleich  auf  Erklä- 
rung ankam»  ift  der  Uebergang  ohnehin  fchon  ge^- 
bahnt. 

Wir  bafien  bereits  oben  itngedeuter>  dafs  wir  den 
eicegetifchcn  Theil  ftir  den  vorzüglichem  diefer  Aus- 
gabe haltfn.  Gleichwohl  können  wir  uns  bey  diefem 
M'eit  kürzer  faffen ,  w*i!  es  hier  nicht  fowohl  die  Be- 
handlung einzelner  Stellen,  auf  die  frch  llr.  If.  nur 
feiten.  eingelafTcn ,  als  die  Anzeige  uiul  Wfirdiganff 
des  ganzen  Plans  gilt,  durch  deffen  Befolgung  der 
.Herausgeber  für  die  Erklärung  des  Dichters  hat  for- 
gen  wollen.  Zuerft  ift  jedem  Gedichte  ein  Argujnetit 
vorgefetzt;  eine  an  fich  fehr  lobenswerthe  aber  b^er 
nicht  ganz  zu  unfcrer  Befriedigung  ausgeführte  Idee, 
Indem  der  Herausgeber  darin  dem  Dichter  Schritt  vor 
Schritt  folgt,  und  felbfl  den  Ton  der  Anrede  an  die 
Perfonen ,  denen  die  einzelnen  Gedichte  gewidmet 
find,  unveräii^'crt  liifst,  liefert  er  mehr  eine  Skeletti- 
rimg  der  in  Profa'  aufge^öfeten  Hauptgedanken ,  al» 

wah- 
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wabre  Einleitungen.  Wer  den  ünterfchied  zwifchen 
beiden  und  die  verfchiedenen  Wirkungen,  die  fie  in 
Abficht  auf  Belehrung  hervorbringen,  recht  deutlich 
wahrnehmen  will,  der  vergleiche  nur  ein  folche^  Ar- 
gument bey  unfenn  Vf.  mit  einer  Wielandifchtn  Ein- 
leituns:  in  einen  der  Sermonen.  Abgefehen  von  der 
Ausführlichkeit  der  letzten  ,  welche  oft  an  Redfelig- 
keit  grenzt  und  die  Hc.  IV.  freylich  vermeiden  mufs- 
te ;  wie  wird  nkht  unvermerkt  der  Lefer  auf  den 
Standponct  geleitet ,  von  wo,  aus  er  die  Veranlaffung 
des  Stücks ,  die  Stimmung  des  Dichters ,  den  indivi- 
diiellen  Charakter  und  die  Lage  der  Perfonen,  an 
die  es  gerichtet  ift ,  u.  f.  w.  gehörig  ^betrachten  und 
beurtkeileÄ  kann;  wie liAt voll  wird  fodann  der  gan- 
ze  Ideengang  cutwickelt,  und  die  oft  verborgenere 
Tendenz  anfchaulich  gemacht!  Von  dem  allen  fin- 
den fich  in  Hn.  W.  Argumenten  wenige  oder  keine 
Spuren :  die  äfthetifche  Würdigung  fowohl ,  als  das 
Hiftorifche  über  die  Perfonen,  Zeiiumftände  u.f.  w., 
was  zur  Einficht  in  den  Qchalt  erfodert  wird,  iftge- 
wohnlich  in  einer  zweyten  oder  dritten  Numer  des 
Inhalts  vi«!  2:u  *urz ,  und  gleichfam  nur  beyläafig, 
abgefertiget.  Manches  davon  ifi  freylich  in  dem  Le- 
ben des  Dichters ,  das  den  zweyten  Band  eröffnet, 
und  in  dem  hiftorlfchen  Index  nachgeholt  worden ; 
aber  gewifs  nicht  zur  Bequemlichkeit  des  Lefers, 
welcher  das ,  was  er  mit  einem  Male  zu  öberfchaueu 
.wünfchte,  jetzt  in  verfchiedenen  Stellen  zufammen 
fucheninufs,  .  Ohnediefe  Rückficht  nehmen  wir  gern 
und  mit  Dank  an ,  was  der  zweyte  Band  in  fich  ver- 
einiget. Es  ift  folgendes :  I.  Das  Leben  des  Dich- 
ters, nach  Suetoniiis ;  IL  ein  von  Hu.  IT.  nachM^ffda 
u.  ^.  mit  Sorgfalt  ausgearbeitetes  Leben,  S.  6.  IH.  ge- 
drängte Erzählung  der  Zeitvorfälle  aus  der  römi- 
fchen  Gefchichte  vom  J.  R.  688  —  745-'  «^^  in  wel- 
che Jahre  das  Leben  des  Dichters  fällt.  Diefer  Ab- 
fchnitt,  unter  dem  Titel:  Conjutes  Rofnqfni  per  vitcm 
Horatii  (S.  19O  ift  vorzüglicli  brauchbar ,  und  klärt 
manche  Dunkelheit  in  den  Gedichten  auf.  Auch  in 
4em  dazu  gehörigen  Anhange  ;  Siemma  gentis  Octor 
luae  ah  Juguflo  ad  Neronem ,  (S.  5^0  erkannten  wir 
mit  Vergnügen  den  fleifsigen,  genauen  und  in  Ar- 
beiten diefer  Art  geübten  Gelitten  wieder  ,  den  wir 
fchon  aus  ähnUchen  Ausftattungen  einiger  ciceronia- 
nifchen  Schriften  fchätzten.  IV.  De  metris  Horntüt- 
ms  (S.  60 — 64);  kann  für  den  erften  Anlauf  genü- 
gen Das  Ganze  vollendet  ein  dreyfacher  Index.  L 
rJominuw,  welcher  alle  Perfonen  und  Oerter,  dfe  in 
dem  Dichter  vorkomancn ,  kurz  bezeichnet ,  die  SteU 
len  wo  fie  vorkommen^  angiebt  und  im  Zufammen^ 
tange  erläutert,  mitbin  den  Schriftfteller,  £0  viel  als 


möglich,  aus  fich  felbft  zu  erklären  fiicht.     JI.  In  lex- 
fyntacticus  (S:  95.);  eine  Zufammenftellung  von  Wen- 
dungen und  Ausdrucke^ ,    die  der  horazifchen  üich- 
terfprache  eigen  find.     Wir  möchten  mehr  wünfchtn, 
als  hoffen,  dafs  diefes   Regifterzu   dem  beabfichtig- 
'ten  ZvveclLe    von   jüngeu  Lefern.  gebraucht   werde. 
Viele  wird  gewifs  die  Unbequemlichkeit  des  öfteren 
Nachfchlagens ,  die  durch  fo  vcrfchiede|ie  Abthoiiun- 
gen  in  verfchiedenen  Zahlen  vermehrt  worden  ill, 
abfchrecken,  und  wer  feine  Erwartungen  beym  Nach 
fchlagen  zwey  —  dreymal  getäufcht  fieht ,    wird  fich 
nicht  leicht  zu  einem  vierten  Verfuch  eiitfchiiefsen. 
Beffcr  wäre  dem^nach  eine  kurze  Bemerkung  deffon, 
was  hier  zufaumien  gefafst  ift,  an  einzelnen  Stellen 
in  den  Noten  gewefen.     111.*  Index  verboritm  (S.  105) 
Die  Worte  find  nicht  blofs  aufgezählt,   fondern  nach 
den  Bedeutungen  geftellt,  und,  wo  es  nöthig  fchien, 
kurz  erläutert.  —    Auch  wir  halten  dies  fiir  die  he- 
fte Art  von  Wortregiftem.     So  hart  fich  übrigens  Hr. 
W.  in  der  Vorrede  über  die  gevvohnliche  Befchaffen- 
h«it  folcher  Regifter  erklärt.  Und  fo  fehr  er  das  fehii- 
re  über  das  Treter  -  Avemannifche  ;    das  nach  Ver- 
burg's  Vermehrungen  der  Bentleyifchen  Edition  an- 
gehängt ift,  zu  erheben   weifs;  fo  muffen  wir  doch 
auch  hier  die    hoch  gefpannten  Erwartungen  etwas 
herunterftimmen.     Vergeblich  fahen  wir  uns  an  meh- 
reren ßtellen,    wo   die  Noten  fchwiegen,.   in   dem 
neuen  Index  nach  Hülfe  nm.     Wer  weifs  2.  B.  nicht, 
wie  vcrfchieden  das  folventiif  rifu  tqbtdae  IL  Sat.  I. 
mit.  erklärt  worden  ift?    Allein  in  dem  Index  ift  die 
hieher  paffende  Bedeutung  von  fotvi  nicht   angege- 
ben,   und  das    Wort    rifus    ganz   durchgefallen.    — 
Wir  führten  oben  die  von  Bentley  erhobene  Schwie- 
rigkeit iii  differtum  forum  povuhimque  an.     Auch  dicfe 
hebt  der  Index  nicht,  worin  aas  Wort  Jt^^r^uj  ebenfalls 
fehlt.  —     Bey  alUm  Beftreben  des  Herausgebers*,   die 
verfchiedenen  Bedeutungen  indetnlnde^zu  fbiidem, 
ift  doch  noch  manches  Heterogene  gemifcht  worden. 
Zudem  Worte  mimusyverden  z.  B.  die  Stellen  angege- 
ben: I.  Ep.  I,  i98*  I,  18-  14«  I-  Sät.  10 V  6.  Gfeich- 
wohl  darf  in  der  zweyten  Stelle :  partes  mimiiin  tra- 
etare  feeundas  f  nicht  an  einen  eigentlichen  Miincn- 
fpieler  gedacht  werden,   fondem  der  Dichter,  bezieht 
das   Wort,  allgemeiner  auf  Declamation  und  Action 
in  einer  Tragödie,     Diefe  Bemerkung  war  hier    unt 
fo  weniger  zu  vernachläifigen ,  da  die  Stelle  von  vie- 
len ahdem  (auch  von  Ziegler  de  mimis  Komanor^ 
P>  22')  ^^ifc^  verftanden,    jedoch  erft  neuerlich  wie- 
der von  Hn.  Mv/ller  (de  genio^  fHoribus  et  luxu  aevi 
Theodoßani  II,  p.  9^.)  richtig  erklart  woMea  ift. 


Druckjehler.    I^r.  X,  aw  Spalt«  Z.  26.  lUtt  Regieruiig  der  Siäbe  U  Ferzierung^ 
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^RZN£rG  EL4  HR  THEIT- 


1  • 

AltT)N-%  :,  Pyrmont'  nndfeiti  ßgfundhrunnen 
iner  17^^.     Ein  Ivagiaeiit  f.uc  ßciiV^rzigi 


. ,,-         ,  „  ßciiV^rziguog  und 

Belehrung  für  Barlcgiifte ,  Kranke;  unjä'  Acrzte, 
yom  Doctor  rrankenau,  Au/i  dem  Dänijchco. 
Mit  Kupfepn  und  eintJin  Anhänge.  -I799«  146 &• 
8-    Auf  Velinpapier.     (i*R.tbL) 


iiie^  Schrift  ^   mit  Uiuvalirhciten  angefüllt,.*  ohne 
'  Gcitt'von  ciuen\  jurig:cn  Mcnfchen  gefchricbcii, 
dtr  alsAi'ft  .  und  MenVchcnbcoba^hter  grofsen  Mau- 
£;el  an  lycnütuirs  7,eigt,  und  reith.an  tQckiicUeH,  gro- 
ben Verla uindungcn  der    Einwohner  vou  Pyrmont, 
der  dortigen  Badegäße,  Brunnenarxte  und  der  wohl- 
(hdtig;en  Quellen  Xdbft.     Auch  ü()er  den,  diircl^  ächte 
fTumanitax, ,   fi^rofse   Einllchton  .und  feltne  Liebe  z^ 
dl  II  WilTcnlchaften   fich  aus7.ci ebnenden  Fürften  voai 
Wnldrck     finder    ^an    Piaudereyen     und    yrt^icile, 
welche  nur  de»,  welcher  fie  fich  fo  lekhtiinnig  erlaubf, 
befthimpfcn.    „Kaum^  heifst  es,  wird  miin  fich  eine* 
Vorüelluog  von  dem  Brodneid,    welcher  unter  Prr-' 
Dionts  Einwohnern  heriTcht,   inachen  können  l    Die 
Brunn<^n|^üfte   find  der  Ratfb,   (?)    den  uian^  wettei- 
fert,   ticU   Einer  dem  Andern   vor  der  Naje   wegzu- 
Jchnappen^       Dies    erftret:kt  fich  fogar  felbfl:  auf  die 
Aerz.re.    .Dicfc  find  nämlich  fo  Einer  über  den  Andtm 
her',  dafs  der  eine  einem  Freirulen  feiten  hefcheidct, 
wo  ein  anderer  i\rzt,  den  er  auffucht,  wohnt.'*  (Welch 
eine  Sprache?  Vom  Neid  der  Euiwohaer  erfuhr  ReCj 
der  fehr  oft  Pyrmont  befuchte,    nie  etwas  Auffallen- 
des.     Die.  Gäfte  find    auch  öfter   um    Wohnujigen 
Verlegen,  als  dai's  es  diefen  an  Gäften  fehlen  folUe.) 
Die  Bauern   w.ürden  aus  der  Nähe  des  Badeliaufes 
ohne     alle     Barmherzigkeit   vom    Hundevogt   weggt- 
ptitfcht.     (Davon  fahc  Rec.  nie  etwas,  ujid  es  iil  ganz 
gegen  den  milden, .  freyen  Geift  der  Pyrmonter  Ein- 
richtungen.)   Die  Diennfertigkeit  gegen  die  Fremden 
geiloht  er  ejn,  aber  feine  Menfchenkenntnlfs  fchreibt 
iie  dem  reinen  und  lautem  EigennutZr  zu.    Die^ Weine 
wäre-i /c/iirc/it  und  gottlos  tbcucc.       (Im  aiQrdlichen 
Deutfchland  findet. man  feiten  fo  viele  und  gute  Ar- 
ten von   Rhein\fein,    als  hß  )?yrmonter  Bad«^haufe, 
fo  dafs  Fremde,  fie  oft  da  in  grofscn  Quantitat<ea  eiii- 
kaufen,  und  nach  Flamburg  ^,  f.  w.  fich  fchiqke|i  laf- 
fen)  Von  den  Mitgliedern  der  ehemaligen  Qrofsman^- 
fchen  SchaufpielergefcUfchfift,  ijpficht  der  Vf.  als  von 
den   vollendetften    Knnftlera  !     Wucljerjuden  folleii 
fich  häufig  (?)  in  Pyrmont  finden.      S.  90  heifat  es.: 
die  gelinde  Reizbarkeit  dejTelben  (des  Duniles)  a^f 
4je  Nerven  ^   dies  eingebildete  Wärmegefüiil.  — »  Er 
if.  L,  Z.  igoo.    Erftif  Ba«J.. 


weife  «ich»  von  dem  Gebraudie  dt;r  ßxen  Luft  i» 
Lungei.«'.;Kwuidruchten.       Seht  nahe  hej   der  Salz- 

i quelle,  fagt  er,  tprutlleeiac  andere  QueHc,  der  Nca- 
br^uücn  genannt,;  und  vem-echfelt  diefeu  lUit  «ein 
von  .Twmpel  in  Gang  .gebrachten  Sakwirfftr.      Di« 

.Waffcrfchlepnerey  (?)  ^ebc  Ip  Pyrmont  auf  pGlafer 
jeden  Morgen,  ja  bey  verfchtedenen  fogar  afufiö- 
(Das  ift  bey  aUea  verftändiffeii  Brunnengäfteti  und 
bcy  ^Uen,  dip  einen  Arzt  betragen,  gewifs  nicb».  der 
FaU.>    Da«.ü.rtheil  übir  da»  Unnütze  der  PyTinonter 

>afinen  Bädec,  verdiwte  eine  S^eUe  in  dfi^tit  ftelehr- 
teu  B^dlam,  wozu  dex  {el.XlcTxtenbersen^  den 
Vqrfchlag  tjuü-   Du«h  die  Wärme  ^ertle  die  Kohlcn- 

faur«,aus  dem-'^affer  getrieben;    ö"_,'^^.  *^"®  ?* 

rotheu  Ockerg^ftal'tcn  zu  Boden,  und  d^iVtKet  bilde 

"eine,  Riiide  uin  den  Kpi-per,  def  die  Elnfaugungs-  und 

.^psdihiftung^auäle  o'et  Haut  -tterftotife.       Wena  es 

,.V,Thr.lft,  was  der" Vf.  über  Öie  Nachtheile  des  Orts 

fagt,. Wo  die  grofse  Dtouche.angejcgt^fft;   fo  crfodeK 

.  das  diringewd^bänderung,    Der  Ueberfetzer  hat  flo.^ 

einen  Auffa»  «us  Bäldiiigef's  Magarm  angöhäJigt.  m 

dem  CS  heifst :'  es  wohnen  oft  von  den  vieren  Land- 

ieuten ,  die  nach  Pyrmont  zur  Cur  komirten,  66  n» 

*ine«i  Häuf*.    Diefe  >Ienrchendafre  giebt  den  belWit 

Beweis  vop  den  Heilkräften  <les  Mineralwaffets.  '  Sie 

komnicn  nicht  des  Vx:rgnug«ns  we^ön,   und  würden 

Wegbioiben,  wenn  i^icbt  viele  von  ihnen  fich  invncr 

dort  yoji  grofsen  Krankheiten  befreiet  hätten. 


FMNKroRT  a.  M. ,  b.  Varrentrapp  u.  Wenwr;  5. 
Th.  Sömmerring  de  CQrpm-is  humani  f^bnca. 
Edido  aticfa  et  emertdata-  Ttmus  Urtti^p  1796^ 
333  S.  Tontns  qusrtns.  ^798-  S66^'  8-  (^  Rthl.  8  gn) 

Der  Temus  tertius,    welcher  der  4ritit  Theil  der 
dcutfchen  Urfchrift  ift  •    enthält  die  lIit/fefMir^,   der 
To%nus  quartus ,  der  fünfte  der  deutfchen  Urfchrift. 
die  NervenUhre.    Beide  find  noch  von  dem  leider  zu 
früh  verftorbenen  Cloffiui  überfetzt.    Da  wir  die  Ur- 
rfcbrift  längft,  umilandlich  angezeigt  haben;'  ^^^f^' 
](ien  wir  hier  nur  die  fchoh  bcy  den  vorigen  Theijcit 
igetühmtc  Güte  der  Ueberfet2;ung,   und  zugleich  die-, 
(es  an,  dafs  der  Vf.  die,  feit  der  Erfcheinung  der  Ur- 
fchrift  von  ihm  und  andern/gemachten  Entdcckuii- 
gen .  auch  die  feitdem  erichienenen  neueren  Schrif- 
ten ,  unter  andern  die  über  die  thierifchc  Electricität 
und  die  in  Ludwig's  Sammlung  enthaltenen  neuro- 
logifchen!,  ^tiachgetragcn  hat.       Einige  Namen  vott 
yneücji  des  Hinis  find  verbeffert .  worden ;    der  P« 
J^pocampi  hf^ifstVroceßus  cerebri  latetJihs,  das  PfaU 
tiriim  —  SpaHmn  irigonüm  fimbriätunh  die  Emneur 
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^»Dcr  Nutzen  der  Hirnhöhlen  ift  wohl  nickt  fo  grofSf 
als  ihn  verfdiicdene  aiifehon ;''  liier  hingegen  r..  ^^ufui 
ventriculorum  multo  maior  ,  quam  -  quibusdam 
widetur.'*  .    .»♦' 

VERlflSCHTE    SCipRlFTEN.      ' 

•  •  •  .  ♦ 

6RE6t.AD:     Kurze  Gefcfiichte  vhm    ürfprunge   und 

.    .     Fortgange,  des  jJnfJiitnSj  Reichthums'etc'drrGeift-- 

lichhfitf   befonders  ^^  des  römjJciieH   BifcUpf^:    wie 


> 


tiae  candicantes  —  Tubera  canäieantia^  dle-eerpora  .Bittgängen,  Fafteu«  Wallfahrten,  Klofterwcfcn,  be- 
cuadrigemina, ':^  Corpora  bigemina.  $.  loO-  iß  die  fonders  den  Bettelinönchen,  Fcyertagen,  MefiVlefen 
jMeynung^>deiB  yfs. ,  feiner  rteucrn  Hypothef^  vom  ums  (Seid  u.  f.  w.  niclit  üngerCgt  und  *legf  die  Noth- 
Orgnn  der  Seele  zufolge,  in  die  völlig  entgegenge-  wfend%kcir  ans  Herz,  dafs  und  wie  dfcliin  Unwefen 
fpjtzte  abgeandert^werde» $-4n  dw  UrichMft  biefe  e&i    .m  fljsuern  fey.     Indem  er  folchergeftalt  für  die  Macht 

"      ~        " ^         --  -  -       ^^^  weltlichen  Regenten  in  kirchlichen   Dingen    gc- 

ftrirteahat,  fangt  er  von  S.  285»  a^s  baycrifchcr  Pa- 
triot an,   das   Verhältiiifs  der  baycrifchen  Regenten 
aor '  gcgcnirärtfgen  baycrifchen  H}erardMe-«ir  unter« 
fucben.  ..    Er  geht  von  der  Stiftung  4er  chriftlichen 
Religxon^iii  Bayern  aus,  .nnterfucht  this  Verhaltnifs 
der  Geiftlichkei't  zum  Staat  von  Jaiirhuridert  zu  Jabr- 
fiUndert;  'zöigt  deffen  Steigen  und  TaKcn  und  rörkt, 
mit  der  Fackel  det  Gefchichte  in  der  Han4,  bis  zum 
Ende  des  löten  Jahrhunderts  vor,   wo  die  Concorda- 
eucb  von  Ißdors  'faißhen  T)ecretalen  t^d  deren    ten  der  bayerrfchen  Regenten    mit   den  baycrifchen 
Folgen 9  fowohl  für  die  chriftiiche  Kirche  als  die    Bifchöfi^  .^ritrbtet  worden  find,  welche  den  Haupt- 
weltlichen  Stiaaten  und  deren  Regenten.  ^  Bern-    gegenftand  dicfcs  Abfchnittes  ausmachen,  dem  noch 
\.     fung$mji(;el  ,AdpeUatio  ab  abufu  —  Rf ciw/«j  ad    Anmerk^ungen  über  die  zwifchen  Knrbayem  und  dem 
•^    Prin^ipem.      Macht  der  weltlichen  Regenten  fn    Brsüjuihe  R'^gensburg  gemnchtcrt,  Wnnach  (hernach) 
.   Jejrchlichen  Sachen*,"  Concordat^n  der  bayerifchen  'aber  iiiciht  beftiitigten  Reccffcft(e)  vom  Jahre  1789  fol- 
Ticge^ten   mit   den.' bayerifclr^li' Bifchöfen   und    gen.    Wenn  gleich  über  alle,  in. diefem  Werke  abge- 
.Anmerkungen  über  die  iwifchen  Küfbayem  und    handelte  Gegenftitnde'  hoch  weit  mehr  zu  fagcn  ge- 
dem  Öistfiuine  Regensburg  im  J.  1789  geitiach-    wcfcn  wäre,  als  der  Vf.  wirklich -gefagt  hat;   fo  darf 
ten  Rcceite.  Äus'den  PUpiefen  cfnes  baycrifchein  "man  dagegen  nicht  vergeflcn»  dafs,  nach  allen  An- 
Landpfarrers.    1799..4P8S.  ^r.8-  "  zeigen,  der  Vf.  felbft  Katholik  ift  und  mit  einer  edicji 

Der  Vf  hat  die  vbtU^gendc  Schrift  TOfzOglich  juä-  Frcjiüuthigkcit  nicht  alle  Behutfamkch  aiifser  Aiic^en 
,gen  Kleri^erä^  beftimitit,  um  flc  erftlich  mit  beileth  ^fttzM  jcliirfte.  In  unfern  Ta^rcxt,  \vo  dicjefuiten  auf^ 
,/Grundfntzen  \md  Schriftftellern  bckailntzu  machen,  neue  ehi  machtiges,  wir  möchten  iWgen,  '  aTlgc^wnlri- 
^I)arui|i>ruiid.  vielleicht '  auch  um  fich  befler  gej^eii  afl-  '^os  Terrain  zn  gewinnen  fchcincn,  ift  es  gewifs  für 
*lenfsUiige  Verfolgung  zu  dietkeit,  citirt  ^r  öberall  die  '*<6men  kbtfaolifchcn  Scbriftfteller  kein  geringer  Beweis 


Quellen,  aus  denen  er  gefchöpft  hat.  Er  hat  lieh,  fo 
Viel  er  konnte,  katholifcher  und  insbefondere  bayeri- 
'^Jfeher  Scbriftfteller,  bedient.       Sein   zweytet  Zweck 

geht'datina  den  jüt^geii  Gciftlicheii  Vlie  von  jagend 
.,auf  eingefögcnen  Vörurthcile  zu  bentehmeh  und  Ihre 

bisherige,  Denkart*,  zu  berichtiget.    'Wenn  der  Vf.  die- 

fen  Zwcck'nicht  erreicht;   fo^  ift*  wahtKch  nicht- fein 


yqn  fVeyinüthigkeit ,  wenn  er  unter  andern,  S.  131 
fegt:  „Brttelmönche  und  Jcfuiten,  wahre  Tirabantciv 
„und  JanirfcHaren  des  römifchen  Hofes,  —  Jene 
i,waren  von  jfeher  pri^cgirte  Tatzedicbe  und  Vc^rbrcl- 
V,ter  des  Reifsten  Aberglaubens  und  UnCAns;  diefe 
„aber  verbanden  ücli  fog;ar  mit  einem  vierten  Gc- 
„lubde,  Roms  Despotie  auf  alle  mögüche  Weife  zu 
Werk,  fondem  die,  zumal  bey  Katholiken  fo  unver-  „unterltützen ,  erfanneii  lockere,  nlle  Sittlichkeit  un- 
kennbare   Allgewalt  dervo»  Kindheit  eingeprägten    j,tergrabcnde  Lehren   wie'  Biifenbanm  und   huijdcrt 


Ideen  und  Grundfatze,  mfondcrheit  der  Unterwürfig- 
keit der  Vemnnft  unter  df^n  Glauben  alkin  daran 
Schuld'.   >  Dein  (S«i-r>  174).  vor^uisgefcbicktoii  hiftorl- 
fchen  Gemälde  in  Mufivarbeit  (denn  es  ift,  wie  fcbon 
bemerkt«  aus.  Stellen  verfchiedener  ScKriftfteller  zu- 
fammengefetzt)  wün fchen  wir  die  allgemeinfte  Bcbcr- 
zigung,  befonders  der  jungen  Kleriker.     Voai  S.  174 
ieleuätet  der  Vf.  die  Berufqngsmittel  oder  adpellatio 
mb  abufu  —  Recurjus  ad  Frincipem  nach  ihrer  £nt- 
ilehung,   den  Gnlnden  der  Vernunft  und   der  Bibel 
ind  nach  Beyfpielen  der 'crften  Cl^riftenheit ,  '  nach 
^en  Urthcilen   älteher  und' neuerer  geiftlichf^    und 


^andere  Confortcn;  ftellten  den  Pabft  zum  Sou verain 
„in  geiftlicheil  und  weJtlidren  Dingen  auf;   machten 
„die  weltlichen  Regenten  zu  Automaten  wie  Bcllar- 
„mhie,  Betan,  Berthiere  etc.  und  Malagrida  Damien  ?  ?  ? 
j, —  Ich  erftaune;  fagt  bey  Fcbrojtius  S.  394.  395.  det 
„Tübingifche  üniverjfitäts  -  Kanzler  Pfaf,     wie  ,  ein 
„Regent  fulches  Volk  leiden  kann ,  w  eldies  unmittel- 
„bar  unter  dem  Pabfte  fteht.    Auf  folche  Weife  hat 
„der  Pabft  in  allen  katholifchen Ländern  ^in  Heer  auf 
deii  Beinen^  das  allezeit  feinen  Befehlen  zu  folgen, 
fertig  und  bereit  üeht,  und  das  'fchön  fo  manchen 
„Förften  ermordet  hat,  'well  er  deffen  Eigennutz  cnt- 


»» 


» 


weltlicUer.Lehrer  und  landesherrlicheft  Verordnungen    ',',jgeg?eii  gewefen  ift-;   indem' |  es  glaubt,  dais  es' da 
älterer  und  neuerer  Zeiten,  worauf  ef  die*  Nöth'weri-     '"*      ^  -^^    t..>i.^       .j  .       .^m-     n^»  *        «r    . 

digkeit  und^  Wohltfaat  des  Recurfes  an  den  Landes- 
herm  zeigt.  Zu  dem  Ende  geht  er  ferner  S.  208 
^uf  die  Darftellung  der  weltliche  RegentttV  in  kirch- 
lichen l)ingen  über,  und  zeichnet  die  Grenzen  der 
.gtiftlicbeii  und  weltlichrn  Macht  rfiebey  läfst  er 
,4gL&  V^yretm  mit  d^n  Btuderfcfaaflea;    ötfbnelicbeJt 


». 


durch  ein  heiliges  üiid  vcfdienftfiches  Wei*  ver- 
„richtet."  Diefe  Stelle  charakterifirt  zugleich  den 
-fitll  des  Vfs. ,  der,  wenn  er  gleich  nicht  durchaus 
torrect  ift,  doch  ztr  den  beifem  der  katbolifchen 
'Sdiriftfteller  gehöi^t.  Unter  den  vielen  An ekdoteil, 
die  das  Intefeffe  diefes  Werks  erhöhen ,  machen  m  Ir 
«uf  die  Charakteriftik  d^  bifäiöfliclien  Scmmaiiums 

1   -'-    ...  2U. 
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zu  Regensburg. S.  398  aufmerkfam,  und,  indem  wir 
den  Wunich  iwcht  Terhehien  können ,    dafs  der  Vf. 
die    Pcr/bnalitäten ;  1>efonder$    S.  370 ,    weggelaflen 
babi^n  machte,  weil  fie  von  den  C^^ucrn,  als  Blofsen 
des  Werkes  zum  Nachtheil  deffelben  i>:ebraücUt  wer- 
den können,  heben  wir  nur  folgende  S.  407  aus.  Ein 
Pfarrer  von  Reifing,   Dccfaanats  Pilfting:,  in  Bayern, 
hat  erft   in   die  fem  Jahre   (1709)    die    Summe    von 
19,500  FI;  baar  an  das  Bisthum  Kegensburg  gcfcfaenkt. 
Das  bifchölliche  ConCftorium  hat  diefes  Capital  zum 
Btften  des  Jl^g^'^sburgrifchen   Kteriknlfeminarii    und 
alter    unbrauchbarer   Weltpriefler  beftimmt.      Diefe 
Anekdote  veranjalst  den  Vf.,  fein  Werk  mit  der  Be- 
merkuiTg  zu  fchliefsei^:  dafs  es  eine  der  erften  Pflich- 
ten des   barerifchen  geifHichen    Raths  in  Miuichcn 
jey,  die  Amortifatioasgcfetze  zu  bandhaben  ,   damit 
nicht  zu  viele  Güter  zum  Nachtheil  des  Staats  aiitfian£»J 
mortuas  (an  die  GeifHichkeit  überhaupt)  kommen. 

r 

Stockholm,  b.  Lindh:  Kongl.  Vetenjkaps  Acade- 
m\cns  Nifd  Handiingar*  .Tom,  XIX,  für  ^r  I7p8- 
{Nene  Abhandlungen  der  Akademie  der  Wiffen- 
Schäften.  XIX.  Band.  1798.)  2«  Bog*  gr.8«  mit 
9  Kupfertafeln. 
Da  die  erften  drey  Quartale  diefes  Bandes  fdion 
im  Mapnonat  der  A.  L.  Z.  1700-  angezeigt  worden ; 
fo  durien  wir  hier  nur  noch  dIos  das  vierte  Quartal 
nachholen.  £3  enthält:  i)  Etwas  zur  Erläuterung 
der  Lage  und  des  ittima  der  Stadt  Vmeay  eijier  Sec- 
inid  Stapelitadt,  auch  Sitz  des  Landeshauptmanns  in 
Wcitbothnien ,  eine  halbe  Meile  vom  Meer  ab ,  und 
an  der  vvelilichen  Kult«  des  botfanifchen  Mcerbufens, 
auf  eiiicm  vom  Waficr  au%eworfenen  ebenen  Sand- 
rucken. Die  Bvcite  ift  63  5o'.  und  üe  liegt  alfp 
4^  20^'  höher  nach  Norden- hinauf  als  Stockholm; 
di;  Lange  ift  8  Minuten  und  $4Secunden  mehr  nach 
0  .ca  hin  ,  als  die  von  Stockholm.  Der  Boden  da- 
h. :u^n  ijc  fait  lauter  Sand,  eine  Art  glarea^  worauf 
kleines  Nadelholz  wächft.  Nor  hie  und  da  findet  fich 
etwas  Schwarzerde,  nach  Kalk  und  Mergel  aber  fucht 
mun  vergebens.  Öie  ganze  Gegend  liegt  zwar  ziem- 
licli  hoch. ober  das  Wafier,  und  ift  mit  Aeckem  und 
Wieicn  umgeben;  allein  fle  rft  doch  der  grofsen 
Sümpfe  wegen  fehr  kaltgriindig.  B^y  trocknem  Som- 
mer fdiiefst  in  den  Gi'aben  und  auf  den  A^ckern  das 
fogeuannte  Sat  ümenfe  an ,  eine  Art  alcali  minerate 
vitriotatmn  mit  Magnefio  vermifcht.  Bey  diefen  kalt- 
gruudigen  Stellen ,  woraus  ,oft  ein  Nebel  atrffteigt^ 
füngt  eine  Bergkette  an,  worauf  man  abernur  kleine 
Fichten  und  Grener  findet.  Das  Klima  kömmt  mit 
dem  zu  Skalholt  auf  Island,  in  fials  Revier  auf  Grön- 
land, Cap  Qiarles.in  Amerika  u.  A  w.-  überein.  Der 
S.  und  SSO.  auch  der  OWi^^d  bringt  im  Sommer  und 
Hjiiill  gewöhnlich  Warme  und  Regen,  im  Frühjahr 
iialtc  mit  lieh. .  NNW  und  NWind^brachten. im  Win- 
ter ujid  Frühling  die  ftärkfte  Kälte."'  Höher  1»  Lapf-. 
land  herauf  lüist  die  Kält^  oft  eher  nach,  als  an  der 
Seefeite,  wegen  des  dort  befindlichen  v^lenEliüe«^ 
in  neuem  Zeiten  i&  das  Klima  durch  Coloniilen,  Aus- 
kauung  der  Wälder«    Aufgrabunf  der  Moräfte  und 


*.■» 


Sümpfe,  und  Neigung  der  Einwohner  fffr  Viehru:chlr 
und  Ackerbau  doch  fehr  vcr&effert  worden.  Der  VL 
diefes  AufTatzes  ift  D.  E.  Nässen.  Von  EbendemfeV 
ben  fit  mitgethcilt :  2)  Auszugs  aus  dem  zu  Ünrei  itr 
der  letzten  Halfle  rf.  ^.  1796.  gehaUencn  meteorologf- 
ß;ken  ^otirnaL  Die  MitteÄöhe  des  Barometers  war 
23  +  14°  1%  und  die  des  Taermometers  des  Morgen* 
~  +  3,  4,  des  Mittags  -^  6i  g*  des  Abends  +  3,  5*. 
Die  gröfiitc  Wärme  den  igten  Jul.  wat~  '—  31'*  3; 
die  gröfste  Kalte  aber  den  stöten  Uec.  ZZZ  +  269  0- 
Im  October  fiel  viel  Regen  und  wemg  Kälte  ein.. 
3)  Ebendeff.  Aufzug  auy  dem  meteorolögifchen  ^o^ur- 
nal  gehatten  zu  UtneSy  1797.  Die  Mittelhöhe  des  Ba.* 
rometers  war  rr  25^  5Ss  die  gröfste  Wärme  dert 
9ten  Jun.  zr  23^  5»  und  die  gröfste  .'Kälte  tr  2^2^  I- 
234  Tage  wa'r  die  Mittelhöhe  des  'flienrnmieters  über» 
und  131  Tage  unter  dem  Gcfricrpunet.  DasGetraide 
gerieth  ziemlich  gut,  und  wegen  des  häu-ftgen  Regelt* 
war  der  Graswucbs  herrlich ,  fa  dttfs  30  Lre^pfund 
Heu  nur  ^  Rthl.  galten.  4)  Mineralogffcke  Ffffwrfttwir- 
genüber  Gattland^  von  Iv.  Hifinger,  mit  erner  daza 
gehörigen  Petrographifchen  Kirrte.  Dicfe  Infel  ffoigt 
über  60  bis  100  Ellen  über  das  Meerufer  in  die  Höhe,, 
hat  aber  im  Ganzen  ein  flaches  ebenes^  FeM,  .obglcitlf 
einige  zähe,  fchrofFe  Berge.  Ein  Strom,  der  /*  Meüe 
über  die  Erde  geflolTen,  ftntzt  fich  mit  cinemmaiem  ei- 
nige Felshöhlen,  und  kommt  erft,  nachdem  er  ciit 
Drittheil  einer  Meile  untbr  der  Erde  fortgelaufen,, 
wieder  znm  Vorffhcin.  Der  Waflerfoll,'den  er  macht,, 
ift  der  höchfte  auf  der  Infel,  und  fft  für  fie  von  gro- 
fsem  ökonomifchen  Nutzen ,  da  er  fo  viele  Mähleni 
und  WafTerwerke  treibt.  Der  gröfste  Theil  der  Iiifc! 
ift  mit  Holz  bewa^hfen;  das  Erdreich  befteht  aus 
Sand  und  mit  Kalk  vermifchter  Thonerde.  Diefe- 
Infel,  fo  wie  die  in  der  Nähe  herumliegenden,  be- 
fteht aus  Flözwerk,  das  aber  nur  zweySdirchten  liot„ 
Sandfteih  und  Kalk,  deren  jede  fich  doch  ganz  andcrH^ 
•als  in  andern  Flötzgebirgcn  verhalt.  Und  daher  hier 
befonders  befchrieb^n  ift.  Auf  den  SandfteinfchicH- 
ten  ruhet  eine  anfscrordentliche,  ai^  go  bis;  100  Eilen 
inachtige  Kaükfteinfchicht,  die  gewöhnlichffe  Kalkarf^ 
die  das  ganze  Land  bedeckt,  befteht  aus  einem  .weiCsr* 
grauen  glimmerigen  fchuppenardge»  mit  Korallen 
vcrmifchtcn  Kalkitein,  die  ohne  eijie  geXviffe  Ord- 
nung Drüfen  und  Adern  ^-on  flintartfgen  Kalk ftein  in 
£ch  enthält,  aber  keine  Verfteinerungen»  ZuTetzt 
auch  ein  Verzeichnifs  der  dort  gefundenen  verftey^ 
nerten  Pflanzen-  und  Scfaaltbiere.  5)  Gxpnwtrnj^ 
Grillii  (zu  Ehren  des  verftorbenen  grefscn  JBeförde- 
rers  der  Naturgefchichte,  ./?»  UJ  GriUi^  fo  genannt)^ 
entdeckt  und  befefarieben  von  P.  C.  Lindrotk^  Er 
ward  in  dtn\  Scheren  bey  Drontheim  gefunden,^  war 
9  fchwedifche  Ellen  lang  aber  nur  14  Zoll  hrcit,  tmd. 
wog  9  Liespfund.  Er  ift  Tön  den  hishjgr.  bekannteji 
beiden  Arten  Gymnatrus  HawkenH,^  den  Bloch  be* 
fchrieben  hat,  und  ß.  AfcemnrerfchitAen^  |en«r 
hat  caudam  f^innatam  femHunatam  pinna  ventraU  birw- 
diata^..die{e£^^Mi,udam  obtufamy  pinna  dorfi  caudcUi 
unita  ventrati  uniradiäta;  die  hier  befchriebene  nete 
Art  aber :  coMctam  acwminatam »  pinna  caudali  nutkt^ 
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T:ii'irali  uniradiata*  Der  Fifch  ift  verkleinert  abgie- 
y.fsichnat  (6)  Dvfphagui'clirvntca  a  Buliinin  orlit,  von 
1\  Unggfirihn,  l£iivüartner  von  iriafcrerCouiplexion, 
.<lcr  iuiiuer  ciacji  gewaltigen  IleilVIiunger  gehabt 
hattü,  i'ü  dafs  er  viermal, &>  vld  aT^;,  als  fonlt  gewüliji- 
ÜicU,  und  iich  doch  beklagte,  dafs  er  feinen  grafscu 
Hujigcr  nicht  ftillcn  konnte,  der  a^er  auch  oft  Coli- 
ki»ii  und  €in  heftiges  Sodbrennen  gehabt,  vier  bis 
-fünf  JaliFc  vor  Arinem  Tode  auch  an  einer  folchen 
Colik  mit  hcftändigci|i  Erbrechen  ein  halb  Jahr  zu 
■'ß:ttc  gelegön  hjutte,  und  der  dabey  feit  mehrern 
Jajiren  nichts, anders  qIs  blos  flüfllge  S<^chen  gef^ofs, 
die  ihin  löffehveife  in  geringer  Quantität  eingeilöfst 
werden  uiiiCsteii^  ftarb  1797  plötzlich  in  feineiu  62teu 
Jahre  an  einer  heftigen  Kolik.  Hr,  D.  Hagg;Uröin 
hatte  ihn  drey  Jahre  in  der  Cur  gehabt,  allein  ohne 
lliilfe^  Boy  der  Secfion  fand  man  Lungen,  f.cber 
•und  Herz  völlig  gu^.  Der  Magen  aber  war  drey  mal 
fo  J^rofs  .als  fonil,  und  hatte  eine  ganz  ungeßahc  Fi- 
-gur.  Im  Machen  , fand  man  eine  Kanne  einer  Ma- 
lerjc,  die  wie,  klein  gehacktes  hartes  Eydotter  aus- 
fah-,  und  <lcn  höchftcn  Grad  von  Schürfe  und  Saure 
'liatte*  ,  Im  McßtUerium  fanden  fleh  blos  ein  Paar 
Meine  Verhärtungen,  noch  keiner  Erbfe  grofs.  lui 
.Schlünde  war  «ine  Stelle  fo  verhärtet  und  eng,  dafs 


man  kaum  eine  Gifnfefeder  durchbringen  konnte« 
Die  Wiinde  diefcs  callöfen  Cylinders  \5-aren  *  Zoll 
dick,  und  dcffen  ^  inge  hctru»  an  sj  Finger  breit. 
Dcf  Vf.  g.laijht,  das  ftarke  Frefi>n  habe  die  Aüsdeh- 
nunn:  aus  TJacwns  und  d eilen  Atonie  verurfacht,  und 
da  nicht  liquor  gaßyicus  z.ur  Aufiöfung  der  Speifcn 
genug  vorhanden  gewefcn;  fo  hätten  folchc  jene 
Sclürfe  augenommen,  M'oraus  die  Koliken  und  das 
Sodbrennen  entftanden ,  welches  befcnders^  bey  den 
häufig» en  Erbrechen,  die  freffende  Materie  und  die 
ExiUccrarion  in  dem  Ocfüphagus  verurfacht  habe. 
,7)  Bucco  atrO'fiavusv  eine  neue  Vcgeifpectes  von 
Sierra  Lioiio,  bcfchriebcn  von  i^.  Sgatrman»  Deren 
dlffernitici  fpedfica  von  den  von  Latham  befchriebe- 
»neu  Arten,  erhellt  aus  folgender  Befchreibung:  A't- 
ger:-  X-tnta  Jityna  et  fuboculari,  ^fftgulty  fectoreque 
liiteis^  alis  ßavo  -fii-iatU  n  ahdominc  fufco,  H.r.  Levins, 
weicher  neulich  nach  Kcuholland  i>bgereifet  lll,  hat 
.diefen  Vogel  in  feiner  natürlichen  Grcfsc  gezcicluiet. 
g)  ^us:^'U^.aus  dem  nidtcorologifchen  Tagebuch  au f  dem 
Obfervaiotiwn  zu  Upfala  1798  gehalten,  von  1).  £. 
Holmqwß.  '  Die  Mictclhöhe  des  Barometers  war.  2.). 
59  und  des  Thermometers  des  Morgens  t  3»  60,  uiiU 
des  Abends  t  9»  64* 


"•«^ 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


'  l^AttTROEifftMiCTtTE.  Leipzig,  in  Commiff.  b.fRabenhorft : 
:f:rfie  .infzühlviig  dsr  hit  jeizt  in  Surkfen  ettidtckien  Infeti^ti, 
Jm  Naiften  6tr  Liniieifrhcn  Socictät  hcrattsgejebcii  von  "D. 
ChrUUan  FrUfirich  Lndwrg,  Prof.  zu  Leipzig.  175^^.  VIII  u. 
66Sl.Sl  C^^r,)  Mäh  erwürre  hier  nkhcs  als  ein  trockiics 
Namcnt*«M'iieLrhnif'5  cur  Infbctcn, /Von  wv'clicn  Ifr.  /..  zu  wif- 
.frii  .jrlaubic,  WäCs  de  fich  in  Sachfen  jiufhioifen.  Nc4ic  Inlecien 
find  gir  iiiciit.mtt  aufgeführt,  unffeachtet  Sachfen  deren  nicht 
■wenipe^har.  •  WoiU  eine  folche  Namen lifte?  wird  man  fragen. 
J)er  Yffc  will  fie  „als  Vorläufer  von  ihn  herauszugcbc.i'.er 
Jnitiorum  Tüun^iiStixon'frae  n^M^eCt^heii  wiiVon.der  «u  fernem  (?) 
Derichdlöfimcen  und  Verbeffm-ungcn  in  liitr*»!}'  f»?ner  Fjuina  die 


fang  und  iiodi.dd7.u  die  belle  Veranlaffung  zu  lV'nchfi.Tun;;en 
und  V^rbefTerungcn  in"  Betreff  einer  Fauna  gehen  kann,  Höht 
Rec.  flicht  ^i*!!;  hÖd>ft:<?nä  kann  mün  daraus  fehen  .  welclio 
Art^n  noch  hinzugefügt  werden  miiCsren.  l^nd  vv»i^  dem 
Öaiumler -bey  ieiuen  Bxcurfioneu  ein  dürros  und  unvoliftiii»di- 
ges  ile gl ftcr  ohne  i^eiin reichen  und  Erörteningen  foll ;  a;:ch 
.dies  vermag  er* nicht  airtzußnden.  U.cberhanpt  ift  die  tränte 
**  Arbeit  wohl  nur  die  Friiöht  einer  uulIHgen  Stunde,  und  Älbfc 
difi  Vorrede  tragt  das  ßenrage  der  Eile  zu  fichtUch,  um  diefe 
Yermuthung  nicht  zu  beitäiigen.  Es  klingt  etwas ,  auffallend, 
wenn  der  Vf.  5,  H,  fagt,  „dafs  er,  d«r  die  Naturgcfchichte 
Sachfens  (oder ,  wie  er  fich  ausdrückt,  die  faehfifche  N.  G.) 
nach  «Ikii  drey  Aaichen  in  ÖlPentlichen  Vodefuniten  vorzutra- 
f eo  pÜQff«»  ^en  hfiifif i|  I^OAlMi  hege ,  4ief9  jQdekrCaiitkMC  fiir 


fehl  Vafcrfpnd  in  den  iFolgtiidcn  Jahren  »ufttuhrbeiten.^  ^ 
wird  es  iuch  wolil  keuf«  „Wunder,"  vi«)letciit  hier  und  di 
reinig©  Verwunderunf  erregen,  dafsfo  wie Provüizcn  Deutfdi- 
JancU  und  ilire  Urircrßtäten  keine  t'aunen  haben.  Der  Raum 
erlaubt  es  nicht,* die  von  Iln.  L.  in  der  Vorrede  aufgehellten 
Slitz'e  üWr  ^ie  Erfodornifte  cificr  InfecuMifcuhe  naher  ru  prü- 
fen.     AVir  .wlinfch«»n  mit  ihm,  dafs  Safhfen  recht  bäid  durch 

•  die  vereinten  Jicmühungen  fcinir  >'dtufforfchcr  eine  gute 
Thiergcfchichte  bekomme.  GewilTermafsCn  könnte  die  Infec- 
ttiifauiic  von  Halle,  zu  der  uns  Hübner  fchon  langft  Hoffnung 
gi'm^.chc  hat,  als  der  ivnrdij]t!'^c  Anfang  angeft'hen  werden.  In 
Anfehiiiu»  der  Auf«!ihlunr(*ii  des  Vfc.  aber  m'iinl4:lien  \rir,  dafe 

.  diefe  crße  auch  die  letzta  foy»i  »lÖgc. 
.      -  »  •'  -  • 

Dies  Verzeichii'.f^i  ift  nnchV.^brlctus  EiifomofoFifl/i(/?emflf/r«i 
geordnet;  die  Veräc.Hcrinuxen  aus  Fa^bricius  Suppüeriienton  und 
die  Vcrfotzungen,  d^ü  iii  jliltrcrfi  VerzrWchniffe  der  preiifsifchen 

•  KÄlVr  v»»rkonimcn  Cwarum  da«  let?;tere  immer  unter  dem  Na- 
men der  Nekern  ancotreben  ift ,  begreife^  wir  nicht,  da  doch 
meiirerc  Scln^iufleiicr  <iuf  dIefe  Benennung  Anfpruch  nuchcn 
können)  find  tn  Aninr ikutv^eu  angeführt.  Höcbfl:  auffallend 
war  es  uns,  Mrhhnihvi  occiHenUiUf  wxxter  den  fachfifchcn  Bür- 
gern "zu  lindc-n.  l)ie  zel*M  1  &bricifchen  Ordnurtgen  ueunt  Hr. 
X,.  nicht  mit  d.e\\  Fabricifchen  Nanaen,  fonderu  mit  den  Name« 
einer  Gattung  aus  dicfer  Ordnung,  z.  B.  Scarahaei  für  Elen^ 
itieritta,  Lorüßae  für  Vionata  n.f.w.  Er  mey nt  durch  diefe 
Nameir  (d\a  Aer  Syftematikcr  übrip^ons  nicht  biHicen  darf)  die 
Benennungen  der  OrdiittageirMilidicr  und  feriÜuidlicker  s« 
ondieii. 
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GESCHICHTE. 

LoNilioWV  b.  FaiiMer:  Thefcripturat  Hiftbry  oftfiie 
Earthänd  of  Mantimi,  contpared  withtke  CosunOr 
gon%€5^^  ChrtrtMlogies  y  cmd  original  Traditions  of 
anciewi  Nations ;  an  Abftract  and  Rewiew  of  fe- 
Teral  modern  Syftems ;  with  an  Attempt  to  cx- 

?lain  Philofophkeily  the  Mofaicai  Account  of  the 
reation  and-Delaj^ev  and  to  4educe  from  this 
laft  £▼«!!€  theCaiiWÄ  of  the  actüal  Structufe  oF 
the  Earth  in  a  Scries  of  Letters.  'With  Note« 
and  rnuArations.  By  Philip  Howard,  Efq.  1797. 
VI  u.  6oäS.  gr.4-*  <g  Rthlr.  ig  gr.) 

D- 
iefes  Werk  ifteigentlicfa  eine  wettere  AusRihrung 
von  zwey  Brfefen  an  den  Marquis  de  Montigny, 
die  der  Vf.  fchon  I7g6  franzdfifch  hatte  drucken  laf- 
fen.     Die  Vcraftlaffttng  dazu  waff  eine  Reife ,  welche 
er  mit  dem  Marquis,«  emem  Anhalig^r  v<^  Büfltm^jl 
Syftem,   duncli  die  Sd^welz  machte.-     Di^rVf.  föcht 
zuerft  hiftortfch  zii  zeigen  /daß  der  UH^rüng  der  Er- 
de nicht  fo  hoch  hinauf  zu  /etzen  fey,  ala  manche  an- 
nehmen ,'  und  dafs  fie  zu  einer  nicht  ffUzu  entfernten 
2ieit  eine  allgemeine  Ueberfehwemmung  glitten  habe. 
Zwar  leugnet  er  die  Dunkelheit ,  hi  welche  die  alte- 
ften  Völkerfäg«!  gehüllet  find,  uwd  die  Schwierigkeit 
ihrer  Erklärung  keineswegs ,   aber  er  nteynt  gleich- 
wohl, die  hie  und  da  durchfchimmemden  Lichtfun- 
ken könnten  doch  zur  Aufklärung  einiger  Tharfachen 
dienen.      So   habe  z.  B*  zwar  Nationaleiteikeit  vie- 
le Völker  verleitet,     ihre  Gefchichte   zu  einem  iin- 
ennefslich  hohen>Alterthum  hinauf  zu  führen,  aber 
gerade    der   Umftand ,    dafs    in    ihrer  älteften  Ge- 
fchichte (ich  alles  in  dunkele  Sagen  von'ühren  Gott- 
heiten verliere ,   ttiid  dagegen  di^  mit  ii^hem  F^ctis 
belegte  Gefchichte  der  Menfchen  'ÜA  auf  einen  fehr 
kleinen  Zeitraum^  einfchränke,    beweife  die  NicSltig-^ 
keit  ihrer  Anfprüche  auf  hohes  Alterthum«    Auch  fin- 
de fich  beyl^dien  alten  Völkern,  Indiem^  €hinefen, 
Perfem^  ChaSdäeni,  Aegyptemi  Phrygiem,  Arabexn, 
Tataren,  Etfufcem  fo  viel Debereinftimmung  mit  den 
MofaiCchen  Nachrichten  von  d^er  SchöpAmg  und  der 
SündflaitlT,  4äfs  -diefe  letzte  nothWendig  dadurch  be- 
itatigt  werden«  *  Hierza  kommen'  die  kinem  befon- 
ders  in  Vergleich  mit  -andern  .frülien  VölkergefcMch- 
ten  fb  fehr  zu  Mofes  Vortheil  ausfallenden  Gründi» 
für  feine  'Glaubwürdigkeit      Zwiir  laife  fleh  auch  aus 
Mofis  Sthriften',  i>ef<Mifa^rs  weßen  Aet  tärMmedevten 
Angabe  der  Anzttht  der<  Jdbre'  l^y^d'eh  Hebräern ,  Sa^ 
maritem ,    und  LXX:  keh»e  völlig  zuveillrfsige  Zeit^ 
beftimmimg,  wed«r  iW-SckiöfAkiiig^d^'W^^  ^t^6^ 
A.  L.  Z.  igoo.    Erßcr  Bofii. 


der  Sündfiufh  geben ,  doch  werde  man  fich  in  Anfe- 
hung  jener,  wenn  man  auch  nicht  mit  dem  hebräi- 
fch^n  Text  gerade  1656  Jalire  zwifchen  ihr  und  &tT 
Sflndfluth  mmehmen  wolle,  an  das «idit  verdjichtige 
Refultat  Bailly's  halten,  und  alfo  2000  bis  2400 Jahre 
für  diefen  Zwifchenraum  annehmen  können.  (Gaaiz 
•genau  ift  Tiiemit  Bailly's  Meynung  nicht  eingegeben. 
Er  giebt  in  dem  Bifc.  prelim.  zu  feinem  Tratte  de 
Vjßr.  Ind.  Hielt  gerade  ^ein  Zeitraum  zwifchen  der 
Sündfluth  und  der  Schöpfung —  denn  letzte  mufs  er 
ja  wohl  noch  höher  hinauffetzen,  da  er  apch  die  zwey 
crften  irtdifchen  Zeitalter  nicht  für  ganz  ungegrüivdete 
Arrgaben  hÄU  —  fondem  dem  dritten  Indifchen  Zeit- 
alter eine  Dauer  von  2000 "bis  2400  Jahren,  *und  vfr- 
gleiclit  hur  damit  die  Angabe  der  LXX.  und  ^es  Jo- 
fephus  inAbficht  auf  dieZwifchenzek  zwifcheii  Sünd- 
fluth und  Schöpfung ,  und  foinit  nimmt  er  feine  vor- 
her in  den  Uttr^s  a  Mr.  Voltaire  und  der  Hiß.  de 
V Atlantide  jgenükerte  Meynung  von  eineni  weit  hö- 
heim  Alter  der  Erde  nicht,  wie  unfer  Vf.  meynt,  ßill- 
fchweigend  zurück.)  Genauer  Tucht  ec  doth  dielipo- 
che  der  Sündfluth  zu  beftimmen.  Höcbftens  meynt 
er,  könnte  man  dies  Ereignifs  nach  BaiUy's  Voterfu- 
chungen  der  verfchledenen  FÖlkerCigcn  auf  das  Jahr 
3500  -vor  der  chrißlichen  Zeitrechnung  fetzen ,  aber 
auch  diefe  Angabe  fey  noch  viel  zu  hoch. '  Die»  id 
zeigen,  geht  er  zuforderft  die  Sagen  derAegj'^tet 
und  Chinefen  über  ihr  hohes  Alter  durch,  und  giebt 
die  Grunde  an,  warum  man  in  diefe  und  ahnlicljc;  Sa- 
gen überhaupt  wenig  Zutrauen  fetzen  dürfe,  und  von 
äirer  Chronologie  insbefondere  viel  wegfcl^icidcn 
müfle.  Nun  gelit  er  zu  der  «twiis  bekanntern  Ge» 
fchichte  der  griechlfchen  und  kteinadatifchen  Volker 
Über,  findet  res  abei',  befonders  auch  aus  Betrachtung 
der  Bnfönglidh  fo  langftimen  Fortfchritte  der  Bevölke- 
rung und  CiviHfation  in  diefeh  Gegenden ,  mit  Nevjr- 
tt)n  wahrfcheinlLch  ^  dafs  auch  das  Alter  diefer  Völker 
jgewöhnlich  zu  hoch  angefctzt  werde^  Er  glaubt, 
man  muffe  z.B.  den  Argmiautenzug,  und  die  Erobe- 
rung von  Troja  ungefähr  350  Jahre  fpÄter,  als  g-e- 
WÖhhlich,  und  Hrithin  jenen  etwa  aufs  Jahr  991,  diefe' 
ins  Jahr  935  vor  Chrifti  Geburt^  leteJeh.  •  fn  d^n  Zii-^ 
ftaude  der  alten  WeH,  wie  er  von  Homet  befchrfcben 
-\|^rird,  findet  ^r,  fo  fehr  «uch  das  Dichtergenie  ihn' 
verfchönert  möge  dargeAellc  liaben ,  einen  neuen  Be- 
weis Ton  deiti  jangien  Alter  derfelbeii,  befonders 
äU<A  von  deÄi  JAM^n  Alter.,'  oder  wenigftens  gerin-* 
gen  Wadwifcum  <icjr}^nlg«ii  tnor^eiiländifehen  Reiche; 
deren  HöUie»  gtfr  iij^ht;  c*^^^P^-  üeberhaupt  aber'' 
fchtiefn  er;  d»ft  nttiki  ü'RW  iJen^  Anfang  der  OFympia-' 
d^  y  oAgtSe  ^ck# ^Oes^  N^^wftbrs  bineu^^feeine 
Y  fitfhere 
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fiebere  Chronologie  m  der  Profangefchichtc  fihcle. 
Nur  Mofes,  der  alle  Spuren  der  Giaubwjtrdigkeit  an 
iich  trage ,  könne  in  den  fiitherii  Ziiteiii  un?  l^^ten. 
Eif^cntlicli  gehören  liiehcr  die  zwey  Perioden  von  der 
Sündfluth  bis  auf  Peleg,  oder  die  ZöVftreuung  der 
iMenfchen  in  die  verfchiedenen  Gegenden  ,der  Erde, 
und  von  da  bis  Abraham.  In  der  erÄeh  diefer  zwey 
Perioden  fcheint  dem  Vf.  dxfi  Chronolo^ig  de$  hebräi-. 
fchcn  Textes  offenbar  zu  kurz.  Seine  Gründe  find ; 
Noah  lebte  nach  der  Sündflurb  noch  350  Jahre,  und 
würde  nach  der  hcbräifchen  Zeitrechnung  noch  die 
Zerftreuung  der  Mcnfchen,  o^ler  die  Theilung  der 
Erde  erlebt  haben.  Ift  es  wohl  wahrfcheinlich ,  dafs 
dies  füllte  gefchehen  feyni  ohne  dafs  man,  wie  e^ 
fcheint,  ihm  auch  einen  Theil  zutheilte?  (Allein,  be- 
kanntlich ift  die  detaillirte  Erzählung  von  der  Thei- 
luno^  der  Erde  unter  den  Söhnen  Noah's  feiir  apokr^^- 
pliilch.)  Sollte  Abraham,  der  nach  diefer  Chronolo- 
gie noch  58  Jahre  neben  Noah  zugleich  l&bte»  Abra- 
ham ,  den ,  derfelben  zufolge ,  Se^n  fogar  53  Jahre 
überlebte,  nie  weder  den  einen  noch  den- andern  be-, 
fucht  oder  gefprochen  haben?  (  Hierauf  könnte  man 
wolü  antworten:  Wer  weifs,  ob  es  nicht  gefchah?) 
Sollte  der  Götzcndienft  noch  bey  Lebzeitei)  Sems, 
der  die  Zvrftörung  der  ^rde  mit  anfah,  und  den  alle 
afiatifche  Völkerfchaften  als  ihren  Stammvater  zu  ver* 
ehren  hatten,  fich  i^p-weit  ausgebreitet  haben  ?  (Auch 
dii^fcr  Grund  ift  wohl,  auchaufserdem,  dafs  üch^o- 
gen  die  vorausgefetzte  Allgemeinheit  der  Abgötterey 
in  jenen  Zqiten  noch  manches  erinnern  liefsq,  nicht 
fehr  triftig,)  Der  Hauptgrund ,  /  der  dem  Vf.  eutfchea- 
dend  fcheint,  ift  .endlich;  Sollten  lach  m  loojahreu 
die  Menfchen tfo  vermehrt. haben,  um  es  wahrfchein^ 
lieh  /u  linden,  dafs  fie  ai>  eine  Tre:nnung  yon  einan- 
der gedacht  haben  ?  Hiebcry.  wird  aber  vorausgefetzt,^ 
nictt-niir,  dafs  Genef.jo,  aS*  von  einer  Zerftr^uung 
der  Mcnfchen  auf  der  Erde  di^  Rede  fey,  fondem 
auch,  dafs  diefe  Zerilreuung  gerade  bey  der  Geburt 
des  Pelegs  Statt  gefunden  habe,  und  er  in  diefer 
Rücklicht  davon  benannt  worden  fey;  ,Wie  aber, 
wenn  fich  diefe  Zerftreuung  nur  zu  den  Lebzeiten 
Pelegs,  der  über  200 Jahre  alt  wurde,  ereignet  butte, 
wenn  er  vielleicht  .hauptfächlich  dazu  geratb^n,  und 
deswegen  den  Beynamen  davoii  erhalten  ha(te?  So 
kjöim^e  ja  di^  Ereignifs  ohne  alle  Aenderung  des  he- 
brüil.chen  Teyt.es  fi^h  um  200  Jahre  fpater.  zugetragen 
liaben,  mithin  die  M^nfchenzahl  um  ein  bcträchtli- 
cbcs  höher  angewachfeai  feyn.)  Dem  fey  wie  \hijß. 
\yoJle;,fo  ]^imi|it  der  Vf.  zwifchen  der  Sü^dijuth  ua4 
der  Zerftreuung  derrMenCchen  nach  der  ßa^iarir^ni-. 
fchen  Zeiti;echnung  >4Qai Jahre  ajn^  und  rechnet  die 
alsdann  wahrfcheii^\cbe  Menf^henm.enge.?iuf  »9715^. 
yon  Peleg  auf  Abraham  bleibt;  er  bey  der-hehräifcben 
^e!trec|inung,  nur  Tarah  läfst.er  nach  4erSamarita- 
jiifchen  im  jgften  Jahre  ^ahqrs^  gjebpren  .  werden^ 
well  ^ucbdic  LXX.ehcn  d^raufj^^cjeuxe^  (cheittcij., 
D.  r  .;Zuftand^der  gey^ilkerm^  in-  ;ta|VA»  ,  z^;  ^bjraTJ 
Kl  ii;s  ;Zftitin  :  in  Vcjqgijci^^,  i^H^/d^^rl^eifftnjlVJ^, 
fch%  int  5hm.die.kuifwr  Qa^u^r  ^difPi%Mtr^u<}ns^%\'\jifc^'^j 
Eekg;,UMd  Ahfahw.ÄM  i^Ji^^H^MßJ^i  -j  Vf^^m  ^l^: 


•  « 


er  zu  Abraham's  Zelten  efwa  2000  Jahre  tor  Chrifli 
Geburt  cHe  M^nfchcu  noch,  ia-  der  ersten  Kiirdhcir, 
und  felbft  die  fr urlubarften  Gegenden  Quir  fchwadi  be- 
völkert. Alles  diefes  aber  fcheint  ihm  die  Zuvcrlü- 
fsigkeit  der  Mofaifcht  n  Nachrichten  zu  bcftätigen, 
uaxd  weit  über  all^  andere  tlte'Sagen  hinaufzufetzen, 
und'fo  namentlich  auch  feine  Gefchichte  der  Snnd- 
flujthp.diexr  am-wahrfchciulichften  auf  da.sj^hr  2698 
vor  Chrifti  Geburt  fetzen  zu  können  glsuibt.  Diefen 
Unterfuchungen  -hängt  er  eine  chronologifche  Tafel 
der  merkwürdigften  EreignifTe  von  der  Sündfluih  bis 
j^i  den  Tod  des  letzten  perfiioheti  Darios  iia  Jahr  331 
vor  Chrifti. Geburt  an.  Um. tu  beweifen,  dafs  der 
2ieitraum  zwifchen  Peleg  und  Alexander  grofs  genug 
fey,  um  die  amEnde  deilelben  in.dieAtigeii  fallende 
crofsen  Fortfehritte  .in  der  Cultur ,  den  Künften ,  dem 
Luxus,  n^bft  d^r  beU'äcbtUcb^n  Bevölkerung  begreif- 
lich zu  finden,  h^ruft  er  fich  auf  die  grofsen  inNord- 
ujiid  Wefteuropa  feit  Julius  Cfifar's  Zeiten«  vorgegan- 
g;enen  Veränderungen.  ♦  ,    -. 

In  dem  zweyten  Brie^   u])^erfucht  d^r  Vf.  die 
^onbaillv  in  feinen  früberfi  Schriften ,   befoi^ders  der 
Hiß,  de  vAtiantide  vorgetragene  Meynung ,  nach  wel- 
cher alle  ,  befoiiders  aftronoinifche  Wiflenfchaft,  von 
einem  fehr  alten ,  bis  auf  feinen  Namen  verloren   ge-- 
^^nge^new  Volke  herftammt«    das  vor  Jahrtaufenden 
fernen  Wohnfitzja  dem  damals  bhireichehd  warmen 
und  glücklichea  Clima  yoj^k  Nordafieti  gehabt  1  haben 
foU.     JEjc  z^igt,.dafs   dj^fc  ganze  Hypothefe,    auf 
böchftunfictiieni  -Sjagen»   ,hö€hftgez.w:ungenen  .Erklä- 
rungen   diefer   Sagen,     und    einfeittgen    Anflehten 
der  Sache  beamhe-t    und- mit  den;C}lc^ften  gewiffcrn 
Sagen  bey  Homer,  und  djef  unleugbar  zuverläfsir:en 
Gefchicl^te  im  oftenbarftenWiderfpriiche;  ftehe.     Ganz 
richtig  ift  befonders  auchr.die  Bdinerkung,   dafs  die 
Menichenfchwärme ,    die.  ifi    fp^t.ern  Zeiten ,     und 
hauptfäc|il;ch  erft  einige  J^hrbunderte  nach  Chr.  Geb. 
aus  dem  Nordeit  ausgingen.,  theils  überhaupt  nicht 
die  fehr  grpfse  Bevölkerung  des  Nordens  erweifen, 
die  man  daraus  herleiten  möchte,  theils  ganz  und  ear 
lüicht  zu  .Schlüflen ,.  fiuf  eine  in  weit  früherti  Jahrhun- 
derten oder  Jajiirtaufenden  dort  befindliche  uncruit^fs- 
liehe  VolH^mengß  berechtigen.    -Aber  aus  dem  »äip- 
liehen  Grqnde  jft  inan  .auch  nich^ berechtigt,  mit  un- 
ferm  Vf,  aus  dpn  in  der  hinlänglich  bekannten  Ge- 
fchichte vorkommendeaAngriflen  de^Nordens  durch 
f^dliche  Völker.,  oder  aus  dem  feit  Juli^Cäfar's  Zei- 
ten milder  gewordenen  Klima  Schlüife  gejgei»  Bailly's 
Hypothefe  zu  macjben^  indem  ja  d|efe  in  ^n^rmefslich 
entfernte  Jabrcaufen;de  zurüpk  g?ht.     t/^hrignns  Uiiet 
unfef  Vf.   die  manitichfakigefi;  h^fp^d^P^  f^ftronpiui- 
fchen  Ueberbleibfei'V.pnT^ennifiiflen, .  dii^  Bailly;«Yon 
feinem  norda^fiatifchefi  Volkeher  dedupkt,    vonden 
Kenntniflen  der  antediluvianiff:hen  Weitab-      Damit 
^nt  ßr  fich^enn  freylich;:dievS.2che/ leichter  i^matht» 
ji|Ls,wenn  er  erft  dif  Richtig; Jtejc  jeuer. ange^^Ji^henUe- 

l^c^vblübjui.^y^n  JEqnnf^i^t^n  4iii]borif<;h^wd  ^(Irouo- 

ii|i4chgei>ap,bättei.uutierip<;ben  wollen,    r.      .    .. 

,,i /G^nz:W<HÄd^rs  ;tft  wuHL^p/  dritte  Brief  dazu  be- 

,j     .   .  -     i       da? 
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da>  Alter  der  Erde,  namcntlicIiBainy's  Angäbe  einer  auf 
•QitrtHiomifcheBeobachtunf^en  lieh  gfrimdeiidcn  Epoche 
der  Iiulier  tom  Jnhr  3101  vor  Chr.  ijeb.  zQ  prüfen. 
D  Beobachtungen  ^erChaldöer,  welche  Cnlliftbenös' 
tUm  Ariftöt^les  ron*  einem  Zeitraum*  von  1903  Jahren 
feile  gcfchJtkt  babeh ,  will  der  Vf.  nicht  gerade  ver- 
werfen. '  Diefe  würden  alfö  etwa  vom  Johr  2233  vor 
Chr.  Gebl  her  feyn.  Weniger  gunftig  urtheilt  er  von 
drn  Anfprüchen  der  Chinefcn  auf  ein  aus  aftronoini- 
fclun  Beobachtungen  zu  erweifendes  hohes  Alterthum. 
Aber  freylich  läfst  er  ficli  nicht  auf  nähere  Prüfung 
ihrer  vorg^eblichen  aftronoinifchcp  Beobachtungen  eiii,' 
fondrrn  fertigt  fie  nur  mit  allgcmHnen  Gröndert  ab. 
DiT  übrige  Theil  diefes  Briefs  bcfchäftigt  fich  ilurf 
iauptfachlicii  mit  der  Epophe  der  Indier  3roi  Jahr6 
TorChr.  Geb.  '  '» 

Der  vierte  Brief  ift  hauptfacblich.  gegen  BüfTon^s 
Softem  gerichtet.     Die  Gründe  dagegen  find  grofsten- 
th  ils  nicht  neu ,  fonderh  vorzüglich  aus  Deluc's  und 
Sauniire*s  Bemerkungen' gebogen  V  doch  mit  Deutlic^hy 
\ck  und  Stärke,  nur  manchmal  mit  einiger  Bitterkeit 
vorq^etragen.    '  Weiterhin   beräbtt  der  Vf.  noch   dief 
Meynungen  einiger  anderer  Gelehrten ,  befonder^de* 
rer,    die  aus  den  häufigen  Spuren  von  ehemaligen 
Vulkanen  in  LändcrAy  wo  nicht  nur  jcti^  keifte  vOr- 
band  eil  find,   fonderh  wo  auch  keine  Gefchichte  *lhi» 
Andenken  erhalten  hat,  und  aus-  dtti* rerfchiedWtenf 
oft  fehr  zaWreidheri  Lagen  •virtPfldnz^he^cfe,'  die  fictt 
hie  nnd  da  zvdfchen  Lagen/vbi^  La X'^  finden ,  auf  ein 
fehr  hohes  Alt^i*  der  Erde' fchlifeftt%  wollten.  ^  Daf» 
diefer   letzte  Umlland   nichts   erweife*,    fcheint  ihm 
fchon  daraus 'ZU  folgen,  weil  die  Vulkane  felbft  fehr 
TPFfchiedene  Materien,    in  einem  felir  verfchiedenen 
Z'iftandi^*  auswerfen*;  f6  dafs  derfelbenDccpmpofition* 
in  gröfsei-eiliijrfe'r'^fc'fmgferem  Grade,  in  längerer  od ei^' 
kürzerer  Zeit HiögflchTey ,  wie  denn*  wirklich' in  deH 
70  Fufs/dick^    Lavtonaflfe;    die  Ht*reulanuin*  ftoct 
nicht  "igop  Jahre  bideckeri,  fieben'ret'fchiedeTi'e  hci^^ 
gen  zerfallener  Erde'Vorkommeii.     DIeExiftenz  ehe«* 
inaliger  haofigerTülkane  gliübtfer  felblV;   fiiMet  ab'6'r 
den  Mangel  an  hifterifchert  Nath^ichten  Akrlaber  bey- 
dem  damaligen  Ztiftahde  d^r  Bfevölk^Hiiig'  grir  «lifcht 
befremdend./'  Eben  fo  Weiüigf  &h^irM?iVihm  V^erfteJiierter 
SeegefcE»opfii  zu  beweiferr/   Endjich  bfemerkt  er,  wie- 
wie  wenig  Grühd  'diejenigen  Philofophen  haben,  die' 
Zwar  für  die  letzte  grofse  Revolution  der  Erde  nicht 
fehr  viele  entfernte  Jahrtaufende  födern  ,   wohl  aber 
für  die  erffe  Bildung  des  Urftoffs,  gleichfam  des^Ske» 
letts  der  Erde,  gerade,  als  ob  die  Natur, ..die  doch 
unter  den  A^gen  d^rCficniiker  in  ibrei^  klßiiffin  L?r 
boratorien , .  inii  it|rer  eingefc^räuktepAnz^iU  vo^l  Mfh^ 
terialieu-,    uncj.  Kräften  und  Combluation'en,    gft  la^ 
Wenig  Stunden  fo  viel  Neues  .entliehen  fafstl 'eine 
aneud liehe  {Reihe  Vorjahren  nöthig  biitte,  i^m  m^jji-* 
rer  grofsen  Werkftätte,  bey  unermpffsllciLen  nüi^n^t-^ 
teln  gcwiflej.niiri  i^i>  ungeheuer  fch^iucii^de ,  Stem-^ 
Jipfl*^il;i4fyilal}iftreix.5^M^  '^^{^      ;•    i        \  ,, 

Der  fünfte  Brief  enthalt  verfchiedeneMaynupf^er^ 
über  Licht,  Hitze  und  Feuer.  Zucrft  ztfgt  Vier  Vf.,* 
Ms  BujFou'^  Meynung  vo»  dem  Centralfe  ucr  der  Ex*  ^ 


de,  und  feiner  beftandlge'n Abnahme  nic&t  nvLt  uner^ 
wiefenfey,  fondem  auch  den  Phänomenen  widerfpre- 
ehe.  Da-nn  legt  er  hauptfächlich  Walleriu's  und  De- 
luc's Ideen  vom  Licht ,  'der  Wärme  u»d  dem  Feuer 
vor ,  und  zeigt  die  Verfchiedenheit  diefer  befondera 
Stoffe  oder  diefer  befondeni  Modificationen  eines 
Stoffs.  Hauptfachlich  fetzt  er  noch  auseinander,  da& 
die  Sonne  wohl  kein  brennender,  fotidern  blofs  ein 
leuchtender  Körper,  und  ihre  Strahlen  nur  die  mit- 
telbare Urfache  der  Wärme  feyen,  fie  nkht  eigentlich 
zufrihren,  fondern  nur  in  andern  Körpern  erregen,* 
und  fucht  hieraus  eiitige  befonders  auf  hohen  Gchir-, 
gei\  beobachtete  Ei*fcheinun gen  z»  erklären* 
-  «Im  fechten  Briefe  giebt  der  Vf.  einen  Abrifs  von 
Wallerius  SyAem  über  die  Bildung  und  den  Innern , 
Bsfu  der  Erde, 'Womit  feine  eigenen  Gedanken  gröfs- 
tentheils  harmoniren,  die  er  nua  endlich  im  fiebenten 
Briefe  darlegt.  Sie  beft^hen  der  Hauptfache  nach  in  fol- 
gend4?m;  Gott  fchuf  anfiihglich  die  Grundftoffe  aller 
Dinge.  Diefe  find  zweyerley  Ar«,  Licht-  oder  himm- 
Hfche  Materie  und  irrdifche  Materie.  Boide  rwaren  an- 
ffinglich  in  dem  Chaos,  od^r  wie  der  Vf.  lieber  fagt,  dar 
■Tiefe  (the  obyfs)  mit  einander  unovdentlich  vermifcht, 
und  unthätig.  Der  Schöpfer  wirkte  au&  neue  darauf, 
und  fetzte  die  unendlich  feinen'Elementfe  dbs  Lichts  in 
Bewegung,  welche  fich  dann  mit  den  an  fich  unthä- 
tigen  irrdifchcn  Eiiementim  in  verfchitdenen  Graicfen 
cöittbinirten ,  die  ganze  fthiffe  m  eiiie  Gäbrung  fetz- 
tönswobey  fie  in  e*Ae.ÄtfflöÄing  oder  Schmelzung^- 
ziiftdhd  öbet^rnop,  vX)iii  deitl' fie  daher  Waffer  heifst. , 
Noch  könnt«  Aber  das  Licht  nicht  feine,  volle  Frey- 
lieit  der  Bewegniigä«ii^m,-.. daher  war  noch  aU. 
les  finden  Ö-fti«iti  Endft  dieler  PeHode,  da  die  irr- 
difche Materie  thinlänglich  von-Lichtmateiie  gefättigt 
wiir,"  freninte  Gott  den*  üöerfltffsigeii  Theil iderfelbeu. 
Vo?i^ sd«ew  R^e ,  und  liefs '  lim  \n '.  feiaein)  ganzeu^  i^r- 
fprffHgilcheti  Glänze  fcheiiie«.-  *Sb'«htftand  derr'ecfte.^ 
z^^f'initht  Sonnentag— '  dofwi'  die  Sohnd  wafr  noch, 
nicht- vorhanden  ^^  aber^der  erJ^  von  allgemeinem 
durch  den  Raum  verbreiteten  Licht  hervorgebrachte 
Tag;  Diefe  Trennqiig  der  -grofsen  Lichtmafle  gab. 
dtvd^  Ininßrn '  der :  irrtlirdheil  Maflc  mehr  .Ruhe ;  die 
dariii'bifiiidticheSiifeÄaiizen  kryöalHfirteri.fich,  oder 
traten ' na ch^^n;G^£itzen  derAf^iitüi  lind  des'  Nahe-. 
liegetisin  grofse  Muffen ^zufamineiL,  .wrihfcnd  pndere 
kieiner«  Thelte  noch  immer  rn:  dem  Wdffer  amfgelöft 
blieben.  'Die  ganze 'irrdifche  Maffe  aber  erhielt  von 
der  Wirkung,  welche  die  abgefonderte  Lichtmaterie 
V4mftufs:en  darauf  machte ,  eineBcwegiinji;  >nMa  ihre 
Ake»/ imd  nahm  die.Gdftorltneiner  arb^^platteten  Kugel 
aniA  N«»itr^& Ante  1(5*11  diefe -ßn^fsfiirrkilfcbe  Maffe  in 
Planeten  -i^  Ye*fchied^«fen  Abmeffpn(>en  ufld  Be- 
itandihelfefi,'  und*  «wiefr. ihnen-  ihienJldtÄ  im  Räume 
ah',  wenn  undcrs^dies  nicht  fchon  unmittelbar  durch 
dife  Sxplofion'des  grofseiV'Lichtk^ors  bewirkt  wur- 
de. Di*<fe  Trennung  dier  Warteten  von.  der  Erde,  die 
beide^no^l»'»in/e;}iifeln  iitfgelöstea;.  wafferijAteifi  Z^- 
ftatvB  wÄJ^rfif'  iH«wU  Mim!:h<Ttd;cri  Beffltreiferting  (\p^ 

z4^*^^«t?t^gi^c*(ü6jU8ftÄii*Äad>idail«Iaffcr.^^    tier- 
F^fte^j  4ie  Erde  das  Waffer  unter  der  Fefie.    Die  Ro- 
tation 
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-mtlon  der  Pfiincten  wurde  durch  die  Einwirkung  des 
Lichtkörpers  befchleunigt ,  und  diefe  Qefchleuhigung 
vcranlafste  neue  Combinationen  und  Aggregntionen 
auf  den  Planeten.      D»«'  m  verfchiedenen  Proportip- 
lien  und  Formen  kifyftallifit'te  Subftanzen,  die  bisher 
ohne  Ordnungin  derfliifligenMaffc  hennfchwammen» 
ftürzten  fich  im  Verhältnifs  ihrer  fpeciöfchen  Schwe- 
re,  und  hn  (doppelten?)  Verbältiufs  des  Quadrats 
ihrer  refpectiven  Entfernungen  dem  Mi^telpuncte  zu, 
brachen  aber  öfters  zufammen,   und  bildeten  grofse 
Holen  im  Innern  der  Erde.     Granitfelfen  gaben  die 
Grundlage,    doch  hlieben  fe^iere  Theile  von  ähnli- 
cher Natur,  die  zum  Theil  erft  durch  den  Stofs  und 
cbs  Abreiben  der  andern  entftanden«  immer  noch  auf- 
gelöst,  dienten  andern  MafTen  zum  KUt ,  mid  bilde- 
ten nachher  neue  Aggregationen:     KalKartige  Lagen 
in  jeder  Richtung  folgten  darauf,  wiewohl  auch  von 
folchen   Materien  fich  noch  Partikeln  aufgelöst  im 
WalTer  erhielten ,    die.  (ich  nach  und  nach  abfetzten. 
So  wiirdte  das  Land  fefter,  es  entil^hen  Berge,  Holen, 
Pflanzen,  Seegcrfchöpfe ,  Vögel,  Landthiere,  endlich: 
dcrMenfch.    'Noch  bemüht  fleh  der  Vf.  von  demZer- 
fpringen  der  irrdlTcbfin  Mafle  in  Planeten ,   und  der 
Lichtmaffe  in  Sonnen  einige  nähere,  eben  nicht  fehr 
hefriedigende  firtindc  anzugeben,   zeigt  die  Ueber- 
einfllnimung  feiner  Erklärung  mit  dem  Text  der  Gc- 
riefis,   üfid/vj^idierlegt  einige  freyUch  nicht  fehr  be- 
deutende Emw-endungen  gegen  die  Mofaifche  Erzäh- 
lung.   Der  adite  Brief  ientbält  zuerft  Qe^soaken  übet- 
die "itntediluviflnifche  Welt*  und  die  durch  die  Sihkl- 
fluth  bewirkten  Veränderungen.    DieEcdiure,  «^eyut 
der  Vf.  9  fey  damals  fenkiKcht  auf  den  Ae^piator  I  |;«f 
ftanden.     (Freylich  wohl ,  und  fo  fteht  fic  noch.    lEr 
will  aber  oJäTeohar  fagen :  fe^recbt  j^  die  ExlipltUu 
Ueberhaopt  aber  verräth  er  hier  -uftd  an  andern  Stel- 
l€;n'  keine  grofsen  aftrmiioiiiiiäbe^  Kenntnifie«  weiinrer 
z.  B.  behauptet,  die.Bichiigkeir  der  Planeten  fey  ge- 
nau In  dem  VeAlHtnifs  ihtes  Abftands  von  der  Sonne;) 
Auch  haben  die  Afttonomen  noch  an  keinem  andern 
Planeten  eine  Neigung  feiner  Axe  bemerken  k^nen ! 
Damals  lag  derSchwerpunct  iuftMittelpunct  der  Erde» 
und  dfeErde  hatte  einen  gleichförmigen  Gang  in  dem» 
Aequ^tor,  ftatt  dcrfs  iic  j^tzt  uebfi  dem  Mond  jeinen« 
zrittcrndeii  und.  oörc^g^lmafsigeHiGaog  hatll      In  94: 
Stunden  durchlief  üe^ gerade  eineaQrad,  und  endigte 
mithiii  ihren  Umlauf  in  JfJo  Tagen-    Eben  fo  machte 
der  Mond  feinen  Umlauf  um  die  Erde  gerade  in  30 
Tagen ,  ohne  einen  Bruch ,   denen  der  Vf.  nicht  bold 
zu  feyn  fcheint.    Daher  da3  hey  denAlte^  mam^mal/ 
vorkommende  Jahr,  von  360  Tagen»  da^  maninoeii 
von  den  antedthrriAniCchen  Zeitctt  her  kannte.,    An* 
fanglich  war  Tag  und  Nachi»  uberaU^l^iefe,  ein>ihe^ 
ftändiger Ftühling  auf  der  Erde,  und  diejeittperfttur 
überall  gemäfsigt.     (Auch  unter  dea  Polen ,   welche 
die  Sonne  immer  nur  am  äu£sev&€^  Horizoftt  herumr.  i 
fchwehen  fahen  ¥     Auch  «ter  dem  Ae^üacor  t  über 
dem  fie  ftets  fenkrecht  £bmi^     Bock  4eF  Vf.  küUk 
den  Aequitor  durch  heyiai^hbiurre  l»aiuiieeft  ab.)    U^ 
berhaapt  war  die  Erde.jglakbfilrQiiger^^befoiifitei:;»  mmh 


W^affer  und  Land  gleicbförmigier  rertfaeilt,   mittelft 
vieler  Lan4feen,,  aus  denen  Dünfte  auffiiegen,    die 
das  Land  ohne  Rege*  befeuchteten ,    daher  wirklich 
der  Regenbogen  nach  der  Sfindfluth  zum  erftemnal 
f^ßh  zeigte.    Man  wufste  von  keinen  hohen  mit  ewi- 
gen Eis  bedeckten  Gebirgen,  nur  kleinere  Hügel  ga- 
ben mannichfiaUige  Abwechielung,      Kein  Sturm  er- 
regte die  kleinem  Seen  4   weiche  die  Communication 
der  Menfchen  erleichterten,     ^lüthen  und  Früchte  zu- 
gleich bekränzten  das  Jahr^   das  hohe  gefunde  Alter 
kernh^ftet Menfchen  vervielfachte  ihren  Genufs  dicfer 
g^j^cnenZcit,    Aber  gerade  dies  Glück  verderbte  die 
Menfchen,     Gott  wollte  fie  und  ^ie  Erdf  zerftören. 
Ein  Komet  vielleicht  inufste  nahe  an  der  Erde  vor- 
bcy  gehen.    Er  verdicli'tete  durch  feine  Kälte  das  in 
der  Atmosphäre  befindliche  Waffer ,    und  lief«  es  Jn 
Hagel ,  Schnee  oder  Regen  auf  die  Erde  fallen.     Sei- 
ne Anziehungskraft  hob  das  Waffer  der  See  zu  einer 
beträchtlichen  Höhe^  und  zerbrach  die  Erdrinde  und 
die  Grundfeften  der  äußern  Oberfläche.     Das  Waffer 
4es  Abgrunds  drang  m^t  Gewalt,  durch  alle  Oeffnun- 
gei>  hervor^  und  .überfcbv'emmte  das  Land.     Ganze 
Länder  fanken  vpa  einer  Seite  in  den  eröffneten  Ab- 
grund, und  der  Stofs  dat^on  erhob  oft  ihre  entgegen- 
gefetzte  Sei^  zu  beträchtlichen  Höhen.     Wo  der  Bo- 
den mcift  fenkrecht  und  gleichförmig  tief  fank,   ent- 
fiand  Meeresgrund,   an  andern  Stellen, Infein.      Die 
Gegend  um  den  Nordpol  fcheint  geblieben  zu  feyn, 
während  die  füdUch«  jCank.    Dadurch. wurde. dieSüd- 
feite  der  Erde  dichter^. der  Scbwerpunct  fiel  näjher 
andenSüdpol,  die Erdaxe  bekam  eine  Neigung,  die 
Bewegung  der  Erde  um  die  Sonne  wurde  zitternd 
und  dauert  feit^em  länger  etc.     Aus  dem  bisherigen 
erklären  fich  mm, alle  Unordnungen, v die,  uo^n  in  den 
Gelegen  findet,  die  rerfchiedene^AjiAchteii  d^rKü- 
ften,    die  Seegefchöpfe  im. Innern  des.jLandes  etc. 
Au(ch  f&t}k  die  Atmosphäre  >  da  fic;^  daß  Waffer  erft 
nach  und  nach  immer  tiefer  zurückzog»  zugleich  auch 
'tiefer 3   und  damit  wucde  die  Temperatur  kälter  und 
ftbw^chfelnder,  das  Gebirge  Ararat  jz.  B.  trägt  keine 
Oelbäume  mehr,  und  die  Lebensdauer  der  Menfchen 
nahm  inuner  m^efar  ab ^  bis  fndlich  \peder  eine  Art 
Tcn  Gleichgewicht  fa^rgefieUt   war,  jnachdem  noch 
mehrere  Jahxhunderte  lang^  befonders  in  Anfchfing 
grofser  Limdfeen,    die  fich  eril  einen  Weg.  in  den 
Ocean  ^fiheten ,  beträchtliche  Verändierungeii  vorge- 
gangen waren.     Den  Beithlufs  diefes  Briefs  tnadit 
ttoch  Äine  kurze  Prüfung  von  Hutton's  Syftem. 

'  Der  neunte  jind  letzte  Brief  enthält  ^eine  kurze 
^ecapjtulatioh  des  ganzen  Werks.  Eine  umftändli- 
^Tie  Prüfung  des  Syftems  unfers  Vfs/möthte  wohl  iiber- 
flüfsig,  und  auf  Alle  Fälle  für  diefe  Blätter  zu  weit- 
Ikuftig  feyn.  So  viel  erfielU  wohl  aus  der  gegebenen 
XJeberficht  von  felbft,  dafs  auch  bey  feinen  Hypothefeft 
vieles  unerklärt  bleibt,  vieles  auf  unerwicfenen  Voraus- 
fetzungen  beruht,  und  vieles  wahrfcheinüch  bey  ge- 
nauerer Kenntnifs  der  Ntktur  zurück  genommen  wer- 
dfen.  würde.       •       \  '     ' 
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Ä£CHT5QELi*HRTHEIT. 

Gi£56£H»  b.  Stamm:  AnUit%ng  zum  Verfahren, 
Concttrsproceße  4b7iuu>enden ,  von  George  Happet 
Heilen  -  CaflklfctKin  Amtsrerwefer  zu  Grüningen« 
1799-   ^  S.   8,   (16  gr.)  / 

Der  Gefchäftskreis ,  indem  der  Vf.  lebt,  liefs  ibil 
manche  nützliche  Erfahrung  in  Anfehung  des 
Concursverfahrens  machen,   und  Ithrte  ihn  manche 
Gebrechen ,  nicht  fowohl  bey  dem  Proceffe  über  den 
bereits  ausgebrochenen   Concurs  fell^,    als  vorzüg- 
lich in  Anfehung  des  Gebrauchs  der  Mittel,  Concur- 
fen  vorzubeugen ,  kennen,  wodurch  weder  den  Gläu* 
bigern  noch  dem  Schuldner  gcrathen,   vielmehr  der 
Untergang*  des   letzten  befdileunigt,    und  eben  da- 
durch au«h  manche  der  erften  unglücklich  gemacht 
wurden.     Diefcs  brachte  ihn  zuerft  auf  die  Idee,  fiir 
junge  Juriften ,  befonders  angehende  Praktiker,   ein« 
Anleitung  zu  entwerfen  ,  der  iie  in  Fällen  diefer  Art 
■     am  ficherftan  folffen'könntefi.     Das  Hauptapgenmerk 
^    richtet»  der* Vfl  ^  dabey -auf  fei w  eigenes  Yatefiand  und^ 
!     auf  die  dafelbft  hierüber  vorhandenen  Gefetze.  Zwar 
ift  er  zu  bcfcheiden,  um  auf  irgend  etwas  Neues,  we- 
nigftens  für  ältere  Praktiker ,  Anfpruch  zu  machen ; 
allein  ein  befonders  Verdienft  glaubt  er  doch  durch 
'     die  Behandlung  von  Nachlafsverträgen  lieh  erworben 
zu  haben,  durch  welche  er  die  Kritik  wegen  alier 
übrigen^  etwa  vorhandenen  Mängel  beftechen  zu  kön- 
nen hofft.     Falls  diefe  nur  nicht  zu  ftrenge  ift,   will 
er  den  ganzen  Concursprocefs  mit  Rücklicht  auf  die 
Heflen  -  Caffclfche  Verfitffung  bearbeiten.      Das  Ver- 
dicnftllche  diefer  Bemühungen  verkennt  Rec.  fo  wenig, 
nis   er  die  ganze  Arbeit  überflüfsig  hält;   dertn  bey 
der  grofsen  Menge   von   Schriften  über  Moratorien 
fehlt  es  doch  immer  noch  an  einer  vollftändigen  Be- 
handlung diefes  Gegenftandes ;    und  durch  die  kürz- 
lieh'erfchienenen  ßeiftrmge  von  Muht  fcheint  fie  nicht 
erfetzt  zu  feyn.     Nach  einer  kurzen  Einleitung  zer- 
!      fallt  die  ganze  Arbeit  des  Vf.  in  drey  Abfchnitte ,  von 
Moratorien,  von  Nachlafsverträgcn  und  von  Admi- 
fiiftration  der  fcbuldnerifchen  Güter,   als  denjenigen 
Mitteln,  wodurch  der  wirkliche  Ausbruch  der  Con- 
I      curfe  vermieden  werden  foU.     Die  Einleitung  fchil- 
dert  kurz  die  Nachtheile  der  Concürfe  und  empfiehlt 
eine  Verordnung   im   Heflen -Caffelfchen  von  I788f 
vronach  mittelft  Ausmittelung  des  flatus  mdffae  und 
fummarifcher  Unterfuchung  eia  gütliches    Auskom- 
men mit  den  Gläubigern  verfudit  wird.     Aehnliche 
Anwälten  2ujr  Verhütung   wirklicher  Concursprocefle 
fiadet  man  auch  in  andern  Landes-  undG^ricbtsord* 
A.  L,  Zn  xSoo*    Kffter  Boni* 


Hangen,  z.  B.  in  der  Schwedifch  -  Pommerfchen  Hof- 
gerichtsordnung Th.  3.  Tit.  6.  das   fogenannte  Dis- 
cufllons- Verfahren.     Schon  der  Umfang  der  Abband«- 
lung  von  Moratorien,    die  nur  63 S.  beträgt,   zeigt, 
dafs    an  Vollftändigkeit  nicht  zu  denken ,    fondern 
nur  einige  rhapfodifche  Bemerkungen  über  diefen  Ge- 
genftand  hier  zu  fuchen  find.    Schon  aus  der  Inhalt«- 
anzeige  fieht  man,  dafs  e*  der  gauzen  Behandlung 
an  Plan  und  fyftematifcher  Ordnung  fehlt.    So  hätte 
gleich  anfangs  wohl  eine  Haupteintheilung  der  Mora- 
torien in  eigentliche  Anftandsrcfcripte  und  vikcta  mo- 
ratoria  nicht  verfaumt  werden  follen,  indem  ohne 
dlefelbe  die  Beantwortung  vieler  wichtigen  Fragen 
unmöglich  richtig  ausfallen  kann.     Es  iäfst  Cch  auch  , 
nicht  mit  dem  Vf.  JJ.*  ai.»  u.  f.  aiünehmen ,   dafs  der- 
gleichen   Anftandsverträge   jetzt  nicht  üblich    find, 
wenn  gleich  Anftandsrefcripte  häufiger  vorkommen 
mö^en.     Im  ^  12.  wird  nur  oberfläclütch  von  dem 
Verfahren  der  Römer  gegen  verarmte  Schuldner  ge- 
handelt; und  was  §.  18 — 21.  von  dem  Urfpninge  der 
Moratorien  aus  dem  römifchen. Recht  vorkömmt,  ift 
fch<A,  von  Gothofred ,    §.  IL  Böhimer  und  Pujcndorf 
(a  9  22>)  gründlich  erörtert.    Soviel  ift  immer  gewifs, 
dafs  das  römifche  Recht,  wenigftens  Tribonians  Acn- 
derungen  der  bekannten  Gefetze ,  zu  unfern  heutigen 
Moratorien  die   Vcranlaffung  gegeben ;    nicht  weni- 
ger,  dafs  moratoriae   induciae  wenigftens    zu  Jufti- 
nians  Zeit  bekannt  gewefen;    allein  die  römifchen 
Kaifer  erthcilten  folche  nur  mit  VorwiQen  und  nach 
Uebereinkunft  der  Gläubiger,  und  zwar  nicht  über 
fünf  Jahre,    g.  25.  üeber  die  Frage,  ob  die  Ertjiei- 
lung  der  Moratorien  ein  Kaiferlichcs  Refervat   fey, 
hätten  wohl  Pütter's  Böyträge  (I,  XV.)  beffer  benutzt 
werden  follen.     In  dem  Sinne,  dafs  der  Kaifer  es  oh- 
ne Confens  der  Stände  ausüben  kann,  ift  es  freylich 
ein  Refervat  d.  h*  kein  Coniitiairecht.     Keinesweges 
aber  ift  es  folcbes  in  dem  Sinn,   dafs  der  Kaifer  es 
nur  allein  ausüben  dürfte,  es  ift  vielmehr  auch  ein 
landesherrliches  Recht ;  aufser  dafs  der  Kaifer  es  al- 
lein Unmittelbaren  ertheilen,.  fo  wie  auch  fciiie  Ver- 
leihimg  nur  gegen  das  foi-um  arreßi,    contractus  u. 
f.  w.  fchützen  kann.     §.  30.^.  von  den  Erfoderniffen 
derer  ,   die  Moratorien  nachfuchen ,  und  der  zu  dem 
Ende    anzuftellenden  Unterfuchung,    imgleichen  (J. 
37.  ff.  von  den  für  privilegirt  gehaltenen  Federungen, 
verdienen  allen  Beyfall.     Unter  den  17  Fällen  der  letz- 
ten Art  finden  fich  bey  ftrenger  Prüf ung  derfelbennur 
2  fo  bewährt,  dafs  kein  Moratorium  dagegen  fchützt, 
nämlich  §.  30.  und  42.  die  Foderung  eines  eben  fo 
armen  Gläubigers  und  deponirte,   in  Natur  noch  vor- 
handene ,  Sacken.     Der  Vf«  rechnet  dahin  auch  ge- 
2  lieh/siie 
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lichetie  und  retpfändete  Sachenim  (J.43.  Diefes  gilt 
jiiuach,  eigentlich,  fo  \\ic  auch  be.y  deponitteu  Sa» 
^heii,  tiur  clftim,  wenn  en^- dingliclie,  niclit  aj>er 
Wenn  eine  perfönlJchc  Klage  aus  dem  Contract  anjije- 
fteilt  wird  (GfthfUn  0»-d.  GL  f,  i^.>  Dofs  auch  dits 
vcrfprochene  Hä/rathsgut  geg:^n  das  ertheilte  Mora*- 
torium  nicl^t  cetbdert  werden  könne,  \$. ^44.  darin 
ptuchiot  Ävvar  Reo.  dem  Vf.  bey;  dafs  aber  dalTelbe 
^vxh  blefs  chirograpliarifchtMi  älct'ren  Glnubigefn  nicht 
pra^idiclrc  ,  lufst  iichwobl  kaum  -rechtfertigen;  Zo|- 
Ur  l:at  dies  in  einer  eigenen  Abhandliiiig  erwiefen.  -^ 
^.  56.  Was  die  Zinieiizahlmig  beym  Moratorio  be- 
trifft, fo  lil  wohl  der  Grundfarz  riditig>  dafs  letzteres 
den  Latif  derfelbrn  nicht  fiftirc;  ,ob  aber  die  Auszah- 
lung derfclben  während  dem  Lauf  des  Moratorii  ge* 
fodert  werden  könne >  bfingt  wohl  von  dein  Zugan- 
ge dazu'Uiid  den  Umftänden  ab,*  die  dergleichen  fei- 
ten erbnbL-n.  (),  57.  58-  Es  iß,  ein  Ilauptutiterfchied 
unferer  Moratorien  von  den  röuiifchen ,  dafs  fic  nicht 
an  fünf  Jahre ^gtbunden  find;  ,vor  Beendigung  der 
verfiatteten  Zeit  aber  kann  zwar  nicht  der  Rkhter, 
wohl  aber  d^r  Verleiher  des  Mora^torii  den  Schuldner, 
der  in  gute  Umftände  gekommen  ift,  zur  früheren 
Zahlung  anhalten.  §.  3q—- 6i.  Btifonders  fthwierig 
iit  der  Punct  der  Sicheritcllang  der  Gläubiger,  und 
Rec.  fchelnt  diefelbe  auch  vollkommen  gar -nicht  zu 
erreichen*  Am  Ende  wird  fic  immer  doch  nur  auf 
ein  gerichtliches  Verfprechen  des  Schuldners  hinaus»- 
laufen  j  und  der  Richter  mufs  durch  genaue  Aufz<*ich- 
fiung,  Verbot  der  Veriiufsierung  bey  Strafe ^ü.  f»  w. 
ßch  auf's  befce  Torfehe».  Wie  aber  hiedurch  die 
Gla«hi?:er  ein  fpecieiles  Pfand  erlangen  foilen^be- 
:r<.ift  Uec.  nicht ,  es  nn'if*te  denn  eine  mijfio  in  pqß- 
Jeffionem  erfolgen.,  wofür  allenfalls  die  BeUtrllung  ei- 
nes^ befondern  Auffehers  gelten  folk  jj.  62 -:- 67  Die 
Anwendung,  die  der  Vf.  von  der  L.  tifU.  C.  qni  bonis 
^d.  pojf^  macht ,  hält  Rec.  ganz  ürtpafslich.  Dlefe  re- 
det najnlich  von  eigentlichen  f  actis  moratorits  ^  in* 
dem  bey  den  Römern  die  Kaifer  nie  Moratorien  in- 
epnfiiiiis  €y€ditoribns  erthciltcn.-.  Der  Vf.  redet  hinge- 
gen blofs  von  den  jetzt  üblichen  Anftandsrefcripten, 
die  ohne  allea  Confens  der  Gläubiger  unter  den  ge- 
hörigen Ümiländen  ertheilt  werden.  Hier  kann  alfo 
die  L.  cit.  wegen  Einwilligung  der  Gläubiger  g^r 
Äicht  in  Frage  kommen.  Die  Vernehmung  derfelben 
gefchieht  auch  e:ar  nicht,  in  diefer  Abficht,  fondem 
nur  theils  zur  ifnterfuchung  der  Foderungen  und  ih- 
rer SIcherft<  llung,  theils  zur  Erforfchung  der  wahren 
Lage  des  Schuldners.  Alleß  dii:fes  hat  der  angezo- 
gene Eljäfser  gut  gezeigt.  Uebrigens  find  auf  den 
F;!ll  eines  pacti  moratorii  die  aus  der  L.  cit.  ange- 
führten Grund iatze  unbezweifelt  anzuwenden.  So 
.wie  nun  in  diefem  Fall  d^s  Amt  des  ordentlichen 
Ri(hters  eintritt,  fo  hängt  doch  die  Ertheilung  eigent- 
licher Anir^ndsrefcripte  nicht  vom  Richter,  fondern 
voui  Lahdesherrn  und  feiner  Regi'ermigab;  in  fo  fern 
flicht  erfter  befondets  daaii  beauftragt  ift.  0.69—71. 
B'o  ftreitigc  Frage,  ob  das  Moratorium  auch  dem 
B:  ''^n  des  Schuldners  zu  flatten  komme,  beantwor- 
tet der  Vf.  i  feiner  Ausführlichkeit  ungeachtet,  nach 


Rec.  Meynung,  niclit  richtig.    D^r  ünterfcbicd,  ob 
der -Bürge. .fich  aU  SelhUzahUr -vcM-Wridüch  ■t.^i.nnatiit 
oder  nicht,   ift  hier,  Ib  wie  |il)ci:höui^^^t  Qlme.g'ofüg 
Wirknng;  denn  die  Verbindlichkeit  als  Selbufchuld- 
ner  «ü  haften,  iirgt  m -der  Nr.nif  riJitn-  jfdtii  Biinr. 
fchi|ft,  dagegen  die  JJeyfögung  diefer  Formel  nie  das 
benef.  excujf,    entzieht;    woferne   folcht^m    nicht  na- 
mentlich entfagt  ift.     Ift  diefes   aber  auch  ujcht   ge- 
fcheUen;  fo  ift  folches  hier  docih  für  den  ßflrp^en  des- 
halb  unwtrkfam,  \^c\\  «s  ^nnr  dann   dtm 'Cläubiirer 
mit  Erfolg  opponirt  wird,  wenn  der  Schuldner  leicht 
^p.belan|»en  und  zahUuhig  Tft.  ,  Dies  ift  mm  aber  of- 
fenbar beym  Moratoria  der  Fall  nicht;  da  mithin  d.cr 
Bürge  nicht  per  indirectunt  durch  den  G^'brauclr  jtn^es 
beneficii  vom  Moratorio  profitirt;  fo  gefchieht  es  noch 
viel  weniger  dirtcte,  indem  die  exceptio  moratorii  eir 
ne  blofs  perföiiUche  ift »  die  bekanntlich  dem  BtirgcA 
nicht  zu  gute   kommt.      Sclion    VoeL    (in  Com.   ad 
pand.  42  f  3 ,  19O  hat  dies  nach  Rec.  Einficht  unwi* 
derleglfch   dargcihani.     Selbft  die  Einwilligung  des 
Gläubigers  in  das  Moratorium  fcheinr  ihm  fchwerlicb 
fein  Recht  gegen  den  Bürgen  entziehen  zu  können« 
Am  ausführlichften  ift  der  zioeifte  Abfchnitt  von  Nach- 
lafsverträgeti  S.  68 — 192.  Was  die  Theorie  betriift, 
fo  haben  wir  hierüber  fchon   weit  bcircre  Schriften 
und  dürfen  hier  nicht  erft  etwas  neues  oder  beffereS 
erwarten.     Allein  dies  ift  freyUch  auch  gar  nicht  d«e 
Abficht  des  Vf*  fondern  diefelbe  nur  nuf  den  Unter- 
ficht angehender    Gefchaftsmänner  gerichtet,    daher 
hier  blofs  das  Prakti/chc,   und  zwar  in  Hinficht  auf 
Abwendung  fötmli^rher  Cojicurfe  ZU  fetzen  ift»     ($.  73. 
Der  Vertrag,  den  dje  Glaubiger  witer  fich  eingehen» 
und  von  ihren  bevorzeugten  Foderungen  etwas  nach« 
lafifen^  iit,  wie  fchoii  Einige  bemerkt  hahen,  kein  ei- 
gentlicher Nachlafs vertrag.    —     Zuerft  zur  Berichti- 
gung des  Vermögen« zu ftantres  des  Schuldners  ,  von 
Errichtung  des  Inventarii ,  Taxation  des  Vermögens, 
Manifeftationseid,  Obfignation  u.  f.  w.     Die  Art,  wie 
einzelne    Stücke   des    Vermögens  genau   zu   taxiren, 
wird  y. 85  —  94.  durch  einige  Beyfpicle  erläutert,  fo 
wie   das  Vtrfanren  der  Taxatoren,   ihre  Vereidung» 
Anzahl,  Hauptrückfichten,  Befichtigung  u.  f.  w.  anj^e* 
geben  wird.     Zur  Ausmitteluug  des  ScUuldenliandea 
ift  die  Vorladung  der  Gläubiger  «in.  Hauptmittcl,  und 
wird  daher  0. 95 — 100.  weitläuftig  behandelt.      Die 
Auffoderun;;  der  GläuDiger- als  eine  Aufnahme  von 
der  Regel,  Kraft  deren  Niemand,  aufser  in  den  judi* 
ciis  provocator,   zu  Riagen  aufgefodert  werden  kann, 
anzufthen,  ift  nicht  recht  pa ßend,  weil  in  einem  Falle 
der  Richter ,  im  andern  eine  Partey  die  andere  auf- 
fOiJert.     Im  J.  97.    wird  der  wefentliche  Inhalt   der 
Eciictalladung  beftimmt  angegeben,  und  bey, der  Ge- 
legenheit  g.  90-— lOi.    werden   einige    gewöhnliche 
Felder    fowofii    in   Anfehung    der    unvefftänd liehen 
Sciireibart  als  der  unfchicklichen  Drohungen  gegen 
die  Glaubiger  gerügt;   es  mufs  aber  im  ft.  100»  bey 
Vermeidung  diis  Vertuftes  derReftitution  gelefen  wer- 
den, ^'ouft  fehlt  der  wahre    Sinn.      Eben   fo   richtig 
wird  der  gewöhnliche  Irrthum  ß,  102 — 104.  bemerkt, 
9IS  ob  die  römifchen  Gefetze  fchon  eine  Friit    von 
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drey  Monaten  bey  LnSnng-ch  rnicl  eine  dirymalige 
Wiedrrholnng*  der  lerzten  vorfchrieben,    iino'leidTeh 
tins  unfchicklicfae   B^'nchmen  mancher  Richter  p^eta- 
ilelr,   die  Perfonen  in  entfernten  Wolttli^ilen  binnen 
VrTnig  Monaten  tax  ei*ftheinen  aüficfen.  —     $.105.  ff. 
Vi'O  niitzifches    und    brairchbarrs   äb'nr    die   Art  ider 
Pai)Hcation  der  L*adun^en,-   and  das  Unz^veckm3Tsi- 
gl»  des  AnfchKi^^s  ilidrey  Ländern,      g.  107.  iög. 'Be- 
kannte Gl«iubic:er    find    brfonders  vorzuladen,    nnd 
falls  fie  unter  fremdem  ß;?richti5z\va,nire  ivohneii ,  za 
mehrerer  Sicherheit  durch  Rcquifitorialon.     Vj.  ixo  bis 
i20.  üeber  deix  Legitimatio.nspuncit.     Daf:>  avtdx  ^vt- 
iiiiiiidcr  Na.chlafsv ertrage    eingehen  können,    leidet 
v/ohlfJann  keh\  Bedenken,  wenn  folche3  unter  Auf- 
licht  der  Obrigkeit  {^efchieht;  am  ficherib^n   ift.fs  je- 
doch wohl,  wenn  fie  ficb  bey  einem  wichtigen  Nach- 
Ms  mit  einem  beföndeni  Decrct  der  Obrigkeit  rcr- 
ftr'in.     ().  122-  Die  Mittel  zur  Erziclun«^  eines  Ni'rcH- 
ti»'^i- Vertrags  laffen  iich  nfcht  c^enauer  detaiWircn,    ion* 
dem  hängen  meifi:  von  Umftärtdrn  und  dem  frenanen 
ErmefTcn  eines  klugen  Richters  ab.     Dafs  die  Edietat- 
ijdnng  den 'Lauf  der  Zrnfen  hemme,   fit  nicht  ge- 
meinen Rechtens.    —     Die  Veranlairung;  der  Nach- 
i.ifs vertrage  bey  den  Römern  wird,  g.  128'  ff-   richtig 
in    der  Bct^unftigunl^   der  Erbfcliaftsnn tretungen  ge- 
ft-rzt,   und  dann  0^1.38  — 147-  gezeigt,  wie  di^  Aus^ 
dehnnng  auf  andere  Fälle;  nämlich  der- Entweichung 
und    BereitvyiHigk^tt  des    verarmten  Schuldners  7-ur 
Gfireir-Ceffioii ,   nur  durch  die  Meynungen  und*  Be- 
niühangen  der  Reehtslehrel"  entftanden,  und  dadurch 
d<'r  nothwendigeNachlnfs  fo  vervielfältiget  fey;   Latth 


vertrage'beytrcten  mfiffen,  ift  wohU  ungeachtet  der 
]p.  58-  g.  x.fnandati,  nicht  fügtich  wegen  der  klarea 
Vorfchrift  der  L.  la  de  pactis  zu  l^^ugnen.  -  Anders 
aber  v«^rh?^]t  es  iich  mit  tienen,  welche  einen  BurgeA 
haben.  Nehmcri  drefe/rff//T€;t7/fö[  denNachlafs  an  ;  fo 
können  fie  FreylicTi  wegen  ihres  vefhiftcs  fich  umnögr 
Irch  an  den  Bürgen  halten,  ^^eil  Ja  durch  Ihre' Ein- 
willigung ein  Theil  der  Hanpffchuld  eHofehen  Jfti 
Hadurch  aber  auch  die  acceffortfche  in  foweit  ceflvrf, 
mithin  der  Bürge  fich  nach  ausdriick lieber  Vorfchrift 
'der,  L.  53.  cit.  mit  der  exctptiq  doli  generafw- fchutzeii 
kann.  Difl^ntirt  hingegen  ein  fölcher  Gläubiger  unrt 
fein  Confcns  wird' nur  r>&  majffrem  partem  gleicbfam 
fingirt;  fo  läfst  fieh  woM  die  Erlöfchung  der  fifaupt- 
fchuld  dadü'ch  eberf  fo  wehig  annehmeh,  ah  dafs 
folches  zur  Bcgiönftigutig  des  Bürgen  dirn^n'  foll^ 
Dem  Schuldner  aber  fciradet  der  Regrefs  d^s  Burgrii 
nicht,  weil  er  diefem ,  wenn  er  ihn  aufs  Ganze  her 
lan^t,  doch  nicht  mehr  nfs  die  im  Na  eh  fafs  vertrage 
mit  dem  srröfstem  Theil  b^^ftimmte  Quote  bezahlt.  Li 
58/crt.  Hier  kann  fich  alfo  der  Bürge  mit  der  exe 
facti  remijfoni^  als  einer  blofs  perfonrichen ,  zum 
Bt'ften  des  Schuldners  verordneten  ,  Wohl that  ix'cht 
fchützen ;  eben  fo  wenig  kann  ihm  das  benef.  exciijf. 
helfen,  w^eil  der  Schuldner  nicht  mehr  das  Ganze 
zahlen  kann  ,•  nnd  aha  der  Glaubiger  fich  daran  nicht 
kehren ,  fondern  den  Bürgen  fofort  belangen  dart 
Es  kommt  alfb  auch  hier  wieder  nicht  auf  daji  TJntep- 
fchied  des  Vf.  an,  ob  der  Bürge  fich  als  Selbft/ahler 
verbunden  hafie  odefvnicht.  S.  14^.  Z.  17.  ift  woM 
noch  «i^Ä^  hinzuznfügen  ,    fö  wie  5.  148«  Nn  i.  und 


terbach^s  Regeln   find  zwar  nicht  in  den-  Gcfetz'en,     J.  178-  u.  ff.  fich  wohl  darin  dem  Vf.  nicht  beypflich- 


Tiber  doch  in  der  Natur  der  Sache  gegründet,    und 
die  neueren,  Schrift rteller,  als  Böhmer,    von  Vülderf^ 
d'^rf  und  Däbi'tow  haben  jene  meifl:  befolgt.     Bey  dief- 
ifiii    allgemeinen  -  Gerichtsgebrauch    bofchriuikt    fich 
denn  der  Vf.  aucfi  nnr  darauf,  den  Mifsbräuehen  die- 
frr  Lehen  möglichft  abzuhelfen,      fj.  152'.  —^  Er  be- 
frh'ifttgt  fich  nun  vorziigUch  mit  den  nothwendigen 
Nt'chlafs vertragen ,    imd  legt  biebey  -die  Eintheihmg 
zum  Grunde,   ob   der  Schuldner   felbfl  um  Nachlafs 
na.hfucht,  od^r  ob  derA  Ibe,  wo  nicht  todt,  doch  ab- 
wt'lend,    und  fein  Aufenthalt  unbekannt  iit.       Mit 
dun  erftenFall  befchaftiget  er  fich  ij- 154 -^ipo.  Dafs 
dtr  Schuldner  hiebey  nn vermeid Ikhe  üngluekslälle 
darlegen  möfle,    ift  wohl  fo  Ausgemacht,    dafs    die 
Weitläufrige  Widerlegung  der  entgegen  gefetzten  Mey- 
nung  §.  i55  — 161.  rtur  uberflüfsjg  ift.      Die  Berech- 
tiung  des-  grofsem  Theils    ift  g.  162.  ff.    auf  die  ge- 
wöhnliche  gefctzlicho  Art    angelrdlt^    was    aber   (J- 
.x5;5_' j5p,  von  der  bisweilen  eintretenden  Ungerech- 
tigkeit, den  geringem  Theil  zum  Nachlafs  zu  zwiiv 
fen,,  gefagtwii:!!?  ,  möchte  wohl  zu  den  Fällen  gehö- 
ren ,  die  feiten  Joder  nie  eintreten,     üebrigens*  iftdcr 
Vorfchlag  im  §.  68-^ war  ganz  zweckmäfsig ,   aber  es 
fehlt  ihm  an  der  g*fen:lichen  Sanction.     Die  Frage, 
welch»  Gläubiger  zumNachlafs  zu  zwingen  ,  hat  nian- 
dir  Schwierigkeiten ,  die  nach  Rec.  Einiicht  vojn  Vf. 
§.  ro — 174.  nicht  ganz  richtip.   gthoben  iiiul.     Dai's 
auch  perfönliche  priyilegirte  Glaubiger  dem  Kachlafs- 


tcn   lii(>tj    düh  hypothckarifche   Gläubiger  nie  zum 
Nachlafs  zu  zwingen.     Denn   das  geht  allerdings  aft, 
wenn  der  gröfsere  Theil  gleich  wichtiger  oder  bevor- 
zeogter    Glaubiger    mit    den  übrigen    chirographari- 
fchrn  cinftimmt,  und  unter  dem  kleinem  Theil  fich 
gleichfalls  einige  hypothekarifche  befinden.     Der  Vf. 
verfteht  auch  den  dort  ahgczogenen  Danz  ganz  un- 
recht,  indem  diefer  ja  zugiebt  ^  dafs  der  geringere 
Theil  der  hypothekar.  Glaubiger  zum  Nachlafs  genö- 
thigt  werden   könne.      Die  venneynten  Ausnahmen 
der  Rechtsichrer  von  dem   nothw^endijren  Nftchlafs- 
vertrage  ().  174.  175.  find  ganz' aus  D cb elow  ^lUhhnt. 
hn  jj.  176 — 189.  fucht  der  Vf.  noch  einige  beym  Nach- 
lafs  bjsweiKrn  eintretende   Schwierigkeiten  zu  befes- 
tigen, z.  B.  Wenn  die  Ifypotheken  ni^ht  mehr  in  der 
MfifTe  ,  oder  die  Föderunf^en  nicht  liquid  find  ,   oder 
kein  bares  Geld'  in  der  Maffe  ift.      Diefes   fuhrt  auf 
die    Annahme    dfer    Güter   nach    ihrem    gefchätzten 
Werth  §.  182.  und  auf  den  Verkauf  der  Hyp<jthekeft« 
5-  lS5  -    189-  Hiebey  ift  jedoch  der  Vf.  nichf  gany  &'^ 
nau  zu  WeHee  gegangen,  indem  er  weder  d»e  Frillc 
untt  rfchieden-,  nb  hierüber  etwas  ausgemacht  ift  oder 
nicht,    noch  auch  den  Unterfchiod  des  rrerichtlichen 
und    aufsergerichtlichen    Verkaufs    gehörig   bemerkt 
TTat.     Dil;  S".  169.  Kr.  3.  angefiihrte  IleflTcn  -  Caffelfche 
Verordnung  hat  w^jhl  ihren  Grund  fchon  im  gemei- 
nen Recht,  wonach  der  Schuldner  n-och  binnen  zvey 
Jahren  nach  dun  Verkauf  der  hypothecirtea  Sache 
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diefelbejnoch  wtectcr  einlöten  IcdJin  (L.  3.  J.  3.  C.  df 
jwr^  domin.  impet)  —  Bey  dem,  was  J.  igfi.  Ton 
dem  j«re  offerendi  gefkgt  wird  >  ift  der  Vf.  fch^erlicb 
auf  den  wahren  Grund  gekommien.  fan  $,  190«  ift  in 
der  Note  bej  Dabelow  der  0.  32$.  zu  fetzen.  Im  §. 
191  — 199.  ift  von  dem  nothwendigen  Nachlafsver- 
trage  die  Rede,  wenn  der  Schuldner  todt  oder  abwe- 
fend  ift.  Hier  ift  befonders  der  Fall  merkwürdig» 
wenn  fich  kein  Erbe  meldet ;  denn  alsdann  fehlt  es 
an  aller  Veranlagung  zum  Nachlafsvertrage,  es  kommt 
blofs  auf  die  Liquidität  and  die  Vorzuge  der  Fode- 
rungen  an ,  und  dei*  Richter  kann  nur  fuchen ,  hie- 
nach  zwifchen  den  Gläubigem  einen  Vergleich  za 
Stande  zu  bringen.  Die  von  der  Praclufioii  handeln- 
den Jg.  197.  log.  find  im  Verhältnifs  zu  dem  Ganzen 
fo.kurz  ausgefallen  y  da(^  man  deshalb  nothwendig 
Dabelow  nfii  Trützfchter  zu  Hülfe  nehmen  mufs.  Der 
$.  I8i-  enthält  noch  eine  empfehlungswürdig^e  Cau* 
tel.  Ö-  200  —  214.  Von  freywilligen  imgleichen  aufser- 
gerichtlichen  Nachlafsverträgen.  Da  jene  überhaupt 
nach  andern  Verträgen  zu  beurtheilen  find;  fo  ma- 
chen hier  die  Gründe»  fie  wieder  umzuftofsen»  einen 
Hauptgegenftand  aus ;  doch  möchte  Rec.  blofse  Ge- 
häfligkeit  anderer  Gläubiger  hieher  nicht  rechnen»  fo 
ferne  nicht  Betrug  anit  ins  Spiel  kommt  Dafs  die 
Verletzung  über  die  Hälft«  hier  nicht  ftatt  habe ,  wird 
§;  206 — aio.  fehr  gut  erläutert  g.  21%.  212,  Bey  ei- 
nem frejrwüligenNachlafs  kann. wohl  unmöglich  hoch 
eine  Nachfbderung  wegen  vcrbeflerter  Umftände  ftatt 
finden.  Bedenklicher  ift  der  Fall  bey  einem  noiJi- 
wendigen  Nachlafle,  keinesweges  aber  fo  ausgemacht 
als  der  Vf.  glaubt",  und  vollends  unrichtig,  dafs  4fte 
Cjläubigcr  die  befferen  Umftände  nur  oben  hin  zu' 
befchelnigen  brauchten. 

Im  dvitten  Abfchnitt  von  der  Adminiftration  der 
fchuldnerifchen  Güter  S.  194—248*  werden  viele  Ma- 
terien nur  ganz  kurz  mit  Bezug  auf  das  vorige  her 
bandelt  Es  kann  hier  bald  ein  Theil  des  Vermö* 
gens  oder  auch  der  Befoldung,  bald  das  ganze  Ver- 
mögen zur  Sequeftration  gegeben  werden;  befoa- 
ders  vom  Güterpfleger  ß,22l — 224.  von  gehöriger 
Binrichtutxg  des  Inventarii  (J.  228  —  231.,  Tom  Ver- 
kauf entbehrlicher  Mobilien ,  J.  233  — 240.  >  von  Ver- 
pachtung der  Grundftücke ,  J.  241  —  250. ,.  von  der 
Rechnuaigsablage  überGeld  und  Frucht»  J.  265 — 282* t 
und  den  Pflichten  des  Geriobts  dabey,  $.  283 — 299.« 
wird  ausführlich  gehandelt  Vorzüglich  die  beiden 
zuletzt  genannten  Puncte  enthalten  viele  fehr  prakti- 
fche  Anleitungen,  die  auch  für  andere  Arten  vonAd- 
miniftrationen,  wobey  viiele  Rechnungen  vorkom- 
men, fehr  brauchbar  lind.  Ueberhaupt  ergiebt  fich 
aus  dem  bisher  forgfaltig  angeführten  Inhalte  leicht, 
d^s  der  V£  zwar  in  de/  Entwickelung  der  theor«ti- 


fchen  Fragen  nicht  gewandt  and  ficher  getltig,  auch 
nicht  mit  hinlänglicher  Kenntnifs  der  nöthigen  Lite- 
ratur verfährt ,  wohl  aber  die  Art  wie  eine  Sache  gut 
einzuleiten  und  zweckmäfsig  zu  betreiben ,  kurz  den 
eigentlichen  praktifchen  Handgriff  fehr  wohl  kennt,  al- 
fo  fernen  Zweck  erreicht  hat,  und  mit  Recht  zu  «fer 
Bearbeitung  des  ganzen  Coricursprocefles,  die  er  lie- 
fern will,  aufgemuntert  werden  kann» 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

Cairo:  Liebes  -  Geßändnijfe  galanter  Frauenzimmer 
•n  fechs  Erzälitungen.    Aus  dem  Franzöfifcken  des 
^       §*  A.  Rosntj,   Verf affer  der  Adelheid  und  Ger- 
meuil.  1799.  iSijS.  8-  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Die  Gräfin  Eftourrille  verfammelt  fünf  Freundia^ 
»en  auf  ihrem  Landgnte,  denen  allen  die  finnliche 
Liebe  nicht  fremd  und  gleichgültig  war :  fie  erzählen 
einander  die  Gefchichte  der  erften  VerIrrungen  ihrer 
Herzen ,  die  der  Vf.  in  diefen  fechs  Erzthhingen  auf- 
zubewahren ,  für  gut  gefunden  hat.  Aber  was  fiir  ei- 
ne Clafle  von  Lefem  foU  ihre  Rechnung  dabey  fin- 
den? Dem  Lüftlinge  werden  die  zwey-deutigen  See- 
nen ,  die  die  Pointen  diefer  Erzählungen  ausmachen, 
weder  ausgemalt  noch,  unverfchleyert  genug  fcTul 
Denen,  die  mit  reinem  Herzen  zu  diefer  Lcctüre 
kommen ,  wird  auch  durch  die  affectirte  Delicatefle 
noch  zu  viele  Sinnlichkeit  und  zu  viele  unfittli- 
che  Tendenz  durchftrahlen ,  um  ihren  Beyfall  zu 
gewinnen !  —  Wer  Empfindungen  fucht  fewohl, 
als  wer  Charaktergemälde,  Zweckmäfsigkeit  und 
mltung^er  Zufammenfetzung ,  Confequenz  der  Be» 
gebenheiten  fodert,  wird  weder  das  eine,  noch  das 
andere  antreffen,  —  Die  Erfindungen  find  viehnehr 
gemein!  Die  SchUderung  der  Eneigniffe  ift  fo  flüch- 
tig, dafs  fie  keine  Zeit  hat,  an  die  hohem  Foderun- 
gen  zu  denken  -"  da*  Ganze  ift,  mit  einem  Worte,  ein 
Machwerk ,  welches  jeder  mittelmäfsige  Kopf  aus  ei- 
nem höchft  eihgefchränkten  Kre^fe  Von  Erfahrungen, 
in  wenigen  Stunden  faerzuftellen  vermögend  fevii 
würde.  —  Aber  wir  vergeOen  ganz ,  dafs  wir  'es 
mit  einer  üeberfetzungzu  thun  haben!  Auch  von  die- 
fer Seite  läfst  fich  nicht  viel  jtum  Lobe  der  Arbeit  fa- 
gen.  Eine  gewiffe  Ungelenkigkeit  charakterifirt  durcb- 
gehends  den  Stil  und  mitunter  fchleichen  fich  felbft 
Sprachfehler  ein ,  die  lücht  wohl  verzeihlich  find ,  z. 
B.  wie  oft  habe  ich  dich  angerußt  —  die  Haushal- 
tung bevu)ite  auf  mich  —  fie  haben  kaum  einige  £r- 
weifungen  der  Güte  erhalten  ~  weil  ich  diefe  Zeit  da- 
zu angewendet,  michi»  Genufs  bey  ihnen  zu  fetzen^-- 
DiligencA  ift  dem  üeberfetzer  ein  Düigenzwagen.  — 
Wo  aber  kommen^  die  Namen :  Fougwilte  und  Ifie* 
UfilU  itt  die  fjMÄÖÄIcbo  Welt? 


PI     |IW     ■!    <,J      liP 


ms 


/ 


lU 


m^ma 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


1  « 


■«»"^l^««k««««*MMI 


mtmmm 


mmmtm 


^^Fm^ 


MiHtpochf,    dffk    %2.\^a%uur    cgoo« 


• 


tSUrtSSEHSCfTAFTEN. 

Ai'TONi»  b.  Hammerfch :  ßnfius  S(ncenn  Feridicüs 
^'  C.  yondermropäifchen  Repnbtik.  Phn  zu 
einem  ewigen  Frieden ,  nHjft  ^inem  Abri fs  der 
Rechte  der  Völker  tmd^Sra^tfen  und  einer  ErklM- 
ruftg  derfclben.  1790.  344 S.  8-    (i  RtW) 

y\  uf  eine  zie^mlic^  fibertfiebene  Befchreibung  der 
•^  '^  politifcken  Gebrechen  unfercr  Zeit  (m  der  be- 
fonders  ^der  Soldaten  und   DfpFoinatikcf  ,   auch   der 
\\  eiber  nichi:  geTchont  wird),   folgt  des  Vft.  poctifche 
Ausficht  iti   ein  gbJdties  Zeitalter  ohne  Mißhräücfce, 
welches  anheben  wird,  wenn  durch  DelormePs  «llge- 
mcifie  Sprache  und  den  vcrbefferten  Telegraph  ein 
freyer   und   friedh'cber  Verkehr  unter    den  Völkefcn 
hergeftellt  feyn  wird.       Dann  fagt  der  Vf.    einiges 
über  Heinrich  des  <V.  Pkinr  (ron    dem  er  aber  n4ir 
die  Austreibung  der  Türken  jetzt  noch  anW^endbar 
indet),  und  öbei^  5^.   PUrre's  evigeti    Friede»;  fo- 
dann  werden,  nach  einer  fogenanViten  Öefchichte  des 
Kosmopolitismus;    allerley  llatiftifche  Berechnungen 
und  pölitirche  Prophczeyungen  geliefert,    nach  wel- 
chen   unfcrm  Wclttheile  unter  andern  die   gröfsten 
Gefahren  von  Often  her,    wo  er  an  die  Wiege  der 
^-ändernden    Volker  ftöfst,    drohen,    obgleich  auch 
feine  Seeicuften  künftig  einmal  vor  den  Einfallen  aiis 
andern ^röfsem   und    mBchrigem  VV'elttheilen  nicht 
ganz  gefichcrt  feyn  dOrften ,  wenn  «r ,    wie   fehr  zu 
befürchten  fteht,    fein  politifches  U^bergewicht  erft 
verloren  hat.       ßis  dahin  hat  Rec.  vergebens  »ach 
einem  eignen  Gedanken  des  Vfs.  gcfucht    (es  möfste 
denn  der  feyn:  dafs  die  Potentaten  den  mit  Frank- 
reich zu  fchUtfsenden.Fri^dcngcwifs  zu  keinem  gc- 
wohnlichen  urachen  und  nicht  mit  einander  um  Län- 
^  der  undMenlchen  ,,mackeln"  w4rden,.  fondern  „d^fs 
„dicfer  Friede ,   nach  feinen  Folgen  betrachtet,   ftUe 
^bisherige  Urkunden  der  Menfchhei^  weit  hinter  fich 
„laffen"    d.  i.    die    europäifche    B^'pubUk    griinden 
„werde").    Auch  die  Darltellffng  ift  weder  neu  und 
intcreflant,  noch  allezeit  riclitiir,  aber  dagegeri  reich- 
lich durch  leere  Tlradeft'  (z.  B.  Aber  rcpublikanifche 
„Kenigeifter"   S.  113.)  «nd  PrövinCialismeh  ,^ntftellt 
(von  denen  Rec.  „auffichtig,"  Befxchtigte'V^r  nicht 
verftcht.)     ■  '-»^  •  •   «•  . 

Endlich  tritt  der  Vf.  mit  dem  ProjJecte  hervbr: 
vorerft  uiid  da  die  pbrigen  ;WeIttheil:e  ntitih.Aicht 
reif  find,  nur  die  eüropäifphen  Staaten' unter  'die 
Botlimäfsigkeit  eines  Congreffeis  zu  bringen ,  zu'(fef. 
fc»  conftiruirender  Verfamtnlung  jeder  miabtäVt^rge 
Staat,  an  einem  ncutralifirten   Ort  mitten  iKi'V^alt- 
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iheile  einen  Depotirten  fte)len  foll;  "wenn  das  6e- 
fchift  dfefei*  Deputirten,   die    Conllication   und*  die 

'  darin'  beftimmte  all|i;:emeine  Venninderung  .der  fte- 
hcndrr^  Heere,  vollbracht  ift,  foll  legislative,  rich- 
terliche und  ausübende  Gewalt  getrennt  und  zu 
jedem  der .drey  Collegien  von  jedem  Staate  ein. neue« 
Mitglied  depulirt  werden;  diefer  jedoch  in  Sachen 
feines  Staats  weder  Mandat  noch  Stimme^  haben. 
Diefer   Congreft!  (ein  Latein  redendes  europaifches 

'  Rcidiskamifier^ericht  nebft  angehängte«  ^ationen- 
convente  d  fa  jfranfoi/f)  foll  auch  die  Streitigkeiten 
der  Majorität  (?)  jeglicher  Nation  mit  ihren  Regen- 
ten entfcheiden.  — ^  *  Aufser  der  vom  Vf.  äberbüpften 
Schwierigkeit,  tvie  diefer  Congrefs  einzuleiten  uiid 
der  gemeinfchafdiche  Unterwurfigkettsvertrag  zn^ 
Stande  zu  bringen  und  aufrecht  zu  erhalten ,   möch- 

'  ten  auch  die  Deputirten   in   der  verlangten  Maa£se 

*  ^twas  fchwcr   aufzubringen  feyn ,    da  fie  alle  drey 

*  Jahre  eimeuert  werden  «nd  die  alten  m  neun  Jahi%n 
^' nicht  wieder  wahlfahigfind  ;  da  fie  alle  fehr  gefchiek- 
'teimd  gefchätzte  ganz  «ftiabhängtge Leute  feyn  mdf- 

feii,  die  feit  neun  Jahren  weder  gedient  noch  Penfion 
i^n  einer  Regierung  genoifen  haben,  weder  unter 
fich  ndch  mit  dfcn  Regenten  der  Kation  verwandt» 
auch  eigenrlich'^^^nicht  vom  Adel- und  Priefterfiande 
'  fe)ii  dth-fen.  Jeder  Staat  mufs  alfo  in  den  ^rfttn 
zwölf  Jahren  (72  Sübftituten  und  die  Menge  der  rer- 
ungliickten  Candidaten  gar  nicht  gerechnet)  36b5cfaft 
feltne  Männer  liefern  und  (da  fie  nicht  wieder  djc-^ 
nen  dürfen)  entbehren ;  diefes  würde  wenigftens  der 
nicht  übergangenen  Republik  St.  Marino  etwas  läftig 
fallen  ;*  und  vermuthlich  würden  noch  mehrere  Sü(a- 
tcn  fich  nach  fremden  Advocäten  und  Aerzten  umfc- 
hen  müfien.  Karfidem  Rec.  das  vortreffliche  Völker- 
recht des  Vfs.  in  ab  JJ0.  gelefcn  hat ,  kann,  er  nicht 
anders  als  nicht  bles  der%conO:}tuirenden  Verfamm- 
lung  fondeni  aifch ,  difpenfationsweife,  jeder  folgen- 
den. „Tribunalade"  den  Beyfitz  des  Vfs.  wünfclien, 
damit  fein  .Vt^erk  unter  feinen  erleuchteten  Augen 
vollbracht  werde.      .      .  '    , 

r£RMI5CHTE    SCHRIFTEN.       * 

:    Bkrmk,  auf  Koften  d,  Herausg.  u.  gedruckt  b.  Ungbr  : 

'  Sammk^ng  nRtztichef^  Aüßatze  und  Kachrichien^ 

'die  Baukufifi  betreffend.     Pur  angehende  Baumei- 

'  'fter  und  Freunde  der  Atchitector.  Herausgegeben 

'  Von   meTirem   Mitgliedern   des   Röiügl.   preujf. 

Oberbaudepärtements.  Jfahrgwig  1798.    ZM^cytcr 

•  Theil,  <jder  vierter  Band.  Mit  Kupfern.  I468.  4. 

,  .  Die  Fortfetzimgdiefes  Werkes,  welche»' nicht  blo^ 

^'^t  V^foreihihg  gfKddKdier'Bffukenntniire  imd  zur 
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M'ird  jeder  FreniTrt-*dcrftrakuTtft-mi<  deft»-gr6ftirom  ^mmgcn  <f läutert  we«l««^^frfi»^-«»©ti  nichts  BelTercs 
Ver^rni'igcji  annehmen,  da  es  fcheint,  dais  dieser-  wibifchen  kann.  Was  man  hier  liefet,  luaclit  auf 
ausgebcr  fich  die  mehrere  Ver'follkÄniihhftncf' iJireS  -  dnsf  rolgcrid<!?  begi.er^;  nur  fchade,  dafs  die  Lefer 
Unternehmens  cniiÜich  und  ,mit  glücklkhem  .]Erfolj;e  diefer  Saminlun^  ^"...4^£rdii?lV«J^^i^'iL«.  ^i^Ilftig  nicht 
angelegen  feyn  laflen.  '*    tcfnef  finden  werden.' *""" Der"  Vfl  nieynt,   dafs  es  itir 

Voacjenr  eigönthümlidhon  Abhandlmigcn  ef|tbält    den  ;^weck^ ii^fes  Jo^mgjis.?  (*>  &>tt  .Mcph!  ,pcriodi- 

^  Nr.  J.  die :For^/di2«*wg^  cfcr  im  dritten  iBande  .abgqbro^  fcheri  Werkes  heifsen)  zu  w'eitläiiftig  ausfallen 
ebenen    Darflellung.^e^  Lßnd'Uni   ß^ajferpaues  'in  y^i^ütdci:  ^^c-.flBteynl^  aN^r,.<laffr,^e  Möhrende  Wcit- 

■ 'Pommern^  Preufseth'ufid  einnn  TJieile  der^Npu-  urfd  .  lau|*ti^eit  oder  vichneUr'Ümf^iincJlichkeit  dicf<;r  An- 
KiKrmark^  von  (2 f%..  .'Man  liefet  hier  die  Erxahjung    weifiiua: .dein  Z\vepka.cine*s  Huches,  .das   auf  svüvA- 


Nachricht,  dafs  j^tzt  zu  Treptow  eine  Reitbahii  mit   .Sammlung   es  t^ern  gcfehcn   h^beu  twürd^n*,   wmu 
einem  B<Aleudaehe  erbauet  wird,    ßüvt  der  Vf.  in    der  Vf.  ihnen  feine  Abliaj^dluttgj nach  und.  nach  voll- 

1  einer  Anmerkung  an»  dafi^  die I|oizeffp^ru,ng  bey  den  »»ftändig,.  vorgelegt,  tiätt^.       .,   ,  ..        ; 

Boblend^chern  nicht  darini  bcflteh«^,  .dais  man  fchwa-    ^  .     Nr,  HL'    'lieber  i^ie  ,Afiif;aulung.des\  IPaJfers  avf 

I  cheres  Holz  brauche.»    iadein -i^JlbU,  14. Zoll  breite  ^-mterfcJiläciitige^  iufcinderhett  q^^^  aufjalclu  J-raß'eyr^x- 
fircter  dazu  geh^ren^  fondf^rn  daj^i;},   dafs  man  7,l>is  .  derj  die,  in*einem  G^fiiatie  {Gerinn^,  geltet  umi  eim- 

.  8  Fufs  langie  Eniden  vai\  Brcterni  die  weder  fchnur-'^gej  Gefälte^  mithin  J^ogenanntCi  Kröpfe,  habend  von  Et- 
^erade  noch^ -von  Aeiteu  rein  feym  dürfen »,  dazu  ^an- ^^/e/w,  ik7g«;ath.  Da.es  bekannt  genug  iii,  xiafs  unfcre 
irenden  köniie.  •    Wollte  man  lauter  gerade  ♦  laiige,  j.praktiiche  Mül;il€;nbaükun$  noch  groFser  Verbeflerun- 

;  gute  Breter  dazu,  »ehmen;   (o  möchte  bey.ge>yöhn)ii- -gen  bedarf,  ,Ui^  4  von  unserer  t|ieoretifchen   Mühlen- 

f'tben  Gebinidcnaii.Cbtserfparty  vielmehr  der  Kbücai-.  willen(chaft  l?j:^i5r:(larijn^ .wenig  ^latj^  jind  Ilül.e  i  e- 

•  sku€Kvm\d  vergröfsejrt-  w^rd^ff^*  Infpnderheit  fipd  jGe  ..jhrabjc  hat,  wc/ji  ij;i  4pr  letzten  P/in^ipien  zum  G^*urut- 
-vortäeilhaft  bey  Gebäiidfip»    die    ^teine   Dn(rl||}p^en    jgelegt , wui'd^n ,   ^ie  ^nicht  ilnw^^dung  finden   uu«I 

•  erfodern»  tds  bey  Schuppen,  Reithanferu,  Scheunen,  ^^^vy^r  yqi^^JV^Inneni,  die  mit  dem  Techntfchen  und 
V  und  alfenfails  Kirchen,  in,  denen  ein  gewühnffcfies  Phy^ifchcji  der. M üblen weik^.  zu  wenig  bekai^nt  w:a- 
»  Sparreadach:  lange,  nicbjt  unterftützte,  ajfQ»  ein  k'oft-  .  ren;  fo  ;mufs  jfdcr  ßeytrag  von  Erfahrungen  foUher 
!•  bares  Hängewerk  erfodeaide,  Balke{i^nöthi|  macht, .,  Mäi;inery  die    vprurtheilsfrey  ihre  Lage  zu   eigenen 

•  die  iifiift  dem.  Häjigewejrke  das;Bphlcnda,ch  ,entb^- /Beobachtungen  unH  Uelehrungen  benutzen,    uns  f<hr 

-  ren  kÄim.i.  Eintge  kurzo  Nachrichten  von:  Culbcrg.'Willkomjiien^feja;  um  fo  mol^r ,  vvcnn  folche  Bey- 
:f  iin;d  dtn 'dortigen»  Gradieriänri^qi ;  v^onPüslhi,  vo;n  -  jtrJige^  >^ic.der'hicr  vorliegende,  ./Lfas  Goprä^:^e  richfi- 
-''Ooltenbergev'^Mon  dem  lauiinburgfchcii  grossen  Bru-  gevBeo^a^htu^igciiiind  daraus  richtig  abgeleiteter  Vor- 
'  che,  bey  deffcn  intendjrter  Auscrocknung  unter  Frjc-  fchrktei)  an  ßcci  triigh,  Dt;r  Vf. ,  der  an  136  Wniler- 
'  drich  Il.'duroh  Au^^führpAg  eines  unvernünftig<n  Pro-/ r.iuJer  unter  feiner,  Direction  hat,  ficht  überall  richtig: 

-  jects  viel  Geld*  unnütz   verfchwendet  wurde.  .und.fcharf,  inid'aclite^  das  .alte  Herkommen  nur  dann, 

-  >:  '    Nr.  :IL     Fortfetzung .  der  praktifchen   Anweifimg    .wenn  es.^vci-nfinf^ige  Grihide  lür  ]ßch  hat.     Dadurch 
\z%m  Fixfchmenbau^  \o\\  Etjtelwdfu    Zuerft  iioch  cini- .  .wurde  es.  ihm  ie^cl^t,  'die  gemeinen  Felder  bey  der 

?iges  von  den  P>nckWerkeii  überhaupt*,   j\v%)bey  ^  der  Vf.    Ai*orc[ni»ig  der  unterfcliliichtigen  Waffcrräder  zu  cut- 

'2um  %oratt5  eiiktort,  dj\^  feine .Abficht. nicht,  foy^,  hier  ^  ;dc;ckqn.;  z,,Ö.(^af?€liv  Schützen  zu  M'eit  vom  Rade  ab- 

♦Ünterricht  für.  einen  Buhnenmejlier  zu  H^ferjii»    foii-    liegen,  rund  jlir^jQej^iuiig^  weiter  als  die  ßivircf  des 

.dem,    einen  noch  nicht. erfahrnen  Baumei|ler  oder    Rades   j^ft,  gciiiacbt ,  \Yird ,    ^lafs   die  Verki'öpfunfrni 

'  Auf/eher  m  den  Stand  zu  fetZre«,  einer fq|che  Arbeit    mit  z,u  grofsem  Spielräume  und  dem  Rade. nicht  aa- 

richtig  zu  beurtheilen  und  gehörig  zu  leiten.  Alsdann    paffend  geformt  werden ,'  daCs  zwifchcn  der  Schürze 

Ton  dem^Bau  der  mancherley  Buhnen ,  wobey  unter  ..-und  ^^m  Rade  uoch  ein  Gefälle  gelaifen  wird  miA. 

andern  auch  grofse  Vorfiihtlgkeit'  bcj'  Vilitflrung  des  .,  die  Lage  der.  Radfch^ufelh.der  vortheilhafteftcn  Eiii- 

tJfmides'und  bey   Abbrechung  oder  Untcrbrecljung    wirkMiig  <iiCs  W^lTeri  i]icut  angeni^.iTen  jft.  Was  dirfe 

der  Arbeit,  unc^  vorhei-i^^Herheyfcbaffung »aller  hoth- .!j/ehler^nc^,  Aj)]0rdnpn(5:cn,fi^^  ,n0cluheili^e  Folgen 'in 

wendigen  Mäterialreiii  empfohleai  werden,^  y!<^  dem    Alificlifder  WaflerVerfchwendung, "der  vermin dcrti^^n 

Bau.der  Spreutlagen  a'uf.tlcn  Bujuien,' woxu^t^r  eine.  .C^fcbwiiid«gk:fit,/'Q^'0|hI(als7\^lB^ui^  h;:^ben,  zeigt  er 

Decke  ypn  Weidenreifem  .verftandcn  .wird,   4ie  auf .  ganz.  einJeueh^iKi.|b qUs>■a^$H  G'^iindpn  d^r  Theorie, 

'die Krone  der  Bnime  gelegc  wird, und  ivvcMeni^  diefc  ^  thcils  aus  cipzelnen ,FäÜen,  die  ihm  fclbft  in  der  Pra- 

fich  gehörig  ^efenittrund  zi|fainmengcXettzt;hat^«  abge-.-fcj?is,A(orgekamine;ji  irin^<l^    3.^7.  ei^i^^T^  Pocüwerke  von 

'  glichen ,  doÄirt  und  eSnav  halben  Fufs  jijfo'ch  fHJt-Erde  .,  Af*ex,;  ^telnpfUn^wurdq:  djuxch    des    Vfs,   Abänderung 

•beklttPtt  ift...  DieiteÄnf¥<$ncly;?giJii^t,,man  i^V^I^**-/iSW^'JR?'^M^*^^  r^'v^Vi^ff  ^VO^  einen  Pochftempel  ge- 

'ait^  dafs  lie  tqh  «inem  einfichtsvofieng  ;ynd  in  ckr    wonncn  lihd  die;^^^f^'(;^(;Qiyüxuuo;i  mn  mehr  als  \ 
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rermlndert.    'Bcy  einem  Gebläfc  wurde  eben  fo  d^r  irrm  die  Köhre  Ber  eine  Wurft  von  fettem  Le&meem- 
Waiferaufwftnd  um  §  vermindert,  und  di^  Gefchwm-  gefchlagen  wird.       Hierauf  wird  das  in  der  RObre 
digkeit  um.J  vermehrt.       Das  Verdicnftlichc  dicfcr  und  dem  Bobrlocbe  befindliche  Wui|cr  mittcJft  eines 
mtcreftantcn  Abhandlung  wird  .durch  die  guten  und  an  einem  dünnen   Stocke   gebundenen  Schwainmos 
deutlichen  Zeichnungen  noch    ej:hühct.  hcraiisgcfogen.       Das   völlig  trockn-e  Bohrloch  wird 
Nr.  IV..    UebeYMÜe  vortlieiUiafieße   Torrn- der  [^a-  olingefahr  .J  fei !>cr  Tiefe  mit  ordinärem  Pulver,    dc^r 
-drucktsti  Gewüipe  aus  dretf  Kreuhogen^  you    Gräfok  letzte  Zoll  nur  mft  feinem  Pulver  g^füllet^  dann  die 
Der  Vf.  giebt  eine  neue  Vorfchrift ,     den  IJogcn   zu  Zündnadel  eingefteckt  und  mit  ganz  trocknen  Lchiuc 
dergleichen  üewölben  zu  zeichnen»  die  {Ich  vornehm-  mittelll  des  Ladeftockes  und  Hammers  umftopfct  bis 
lieh  dadurch  empfiehJ[t,  dafs  nach  derftiben  für  ciiic  etwa  ein  Zoll  hoch  über  das  Böchbch.       Die   Zünd- 
gegebene Spannung  und  Höhe  des  Gewölbes,    nicht  nadel  wird  herausgezogen,  ein Sdiilfrohr  aufgefteckt> 
mehrere  vcrfchiedeiie,   fondern  nur  ein. einziger  Bo-  i^^^d  durch  dalTelhe  feines  Pulver  bis  ober  den  Lehm- 
£»en  ftatt  findet ,    der  Von'dcm  pileichformi^rcii  Zuge  j)fropf(:n  eingefchüttet.     Zuletzt  wird  aufdiefes  Pui- 
fincr  EUipfe  wenigftcns    rfcn.  Schein.  Iwt  und    viel  ver   chi    Stück  angezündeten  Brennfchwamni^s  ge- 
Hühlung  ieifTet.     GeometriTche  Conßruction  und  arith-  "Worfen.     Mitn  bezahlte  dort  für  jeden  Zoll  Bohrung" 
metifche  Bbrechnujig,    find  beide  deutlich   gcaeigt.  1ncl\ifive  Scharfun g  der  Bohrer  etc.  r  Grofchen,  oder 
Aber  CS  anufs  dabey   an;rtmerkt  werden,     dafs  die  di^rch  die   Bank  für  jeden   Stein' i  Thaler. -     Noch 
Gleichförmfgk/Jit  in  der  Krümmung  des  ganzen  Bo^   wird  zum  abfclireckenden  Beyfpicl  ein  tram'iger  Vor; 
gens  nach  diefer  Vorfchrift  nur  ftatt  findet,  wenn  die  fall   erzahlt,     der  fich  aus    Mangel  emer   kupferuc;i 
Ilöbe  des  Gewölbes  nicht  unter  ^  der  Spannung  be-  'Zündnadcl  ereignete. 

fragt.  "    Schon,  wenn  die  Höhe- n  J  der  Spannung  r        Nr.VII.     Udjer  dU.befle  Art^  der   allmäiigm  Vct^ 

jft,  leidet  die    GkichfOnnigkeit  fehr  und  es  mochte  'fandung  der  T^efinmg  durch  Dimenbai%  itnd,Bepßnn- 

nach    diefer  Vorfchrift  nicht  ficher  mehr   verfal^ren  zung  vioglidifi  vorzubvttgen .   vom- Plantageninfpi^rtor 

werden  können.  Surn-Biörn,       Die  grofse  Verfandung  der  DanzJger 

Nr.  V.     Rönnen  Schaaffiälle  im  Winter  zu  warm  Nehrung,    die  ehemals  mit   Wald  bewachfen    war, 

/e^n?  und  find  daher  StdÜevcm  Fachivcrk  denen  von  aufzuhalten,   bediente  man  fich  feit  50  Jahren  2  Fufo 

fnajjiver  Bauart  vorzuziehen?    von  Riedel  d.  j.     Der  hoher  Zäune  von  FichtenzvVeigen ,    die  jäibrlich  uui 

Vf.  -widerlegt  das  Vorurtheil ,  dafs  tnalTiw  Ställe  der  Michaelis  gepflanzt  wurden.       Ein  Verfucb  Acacien 

Gefandheit  der  Schafe  nacbtbeiUg  feyen ,    trügt  aber  anzupflanzen  und  ein  anderer  mit.dtm  Samen  des 

in    einer    weitfchweifigen    Scbi-eibaiPt   fchr   bekannte  Arundo   arenaria  fnid    fehlgefchlagcn.      Das  i  einzig 

Din^e  i'^or,  die  in  den  meiJleu  ökoiiomifcheu  Baubü-  \virkfaihe  Mittel  iflr,  znförderft  den  Sand' des  Boden!» 

ch     n  oft  befTer  vorgetragen  find.  durch  ,in  ihm  fortkommende  percnnirende  Pflanzen 

Nr. VI.     'Befchreibung  einer  Methode,  grofse  Steine  feft  zu  halten  und  mit  einer  Grasdecke  zu  belegen, 

fmter  dem  Waßer  zu  fprtngen,  tviefolche  init    VorUieil  fodann  G'efträuchc  anzupflanzen,   die  künftig  als  Ic- 

^^y  'SfJiiffbfitsna^hung  des  AU-eßul^S'in  Oßjireufsen  an-  bendige  Zaune  den  berafeten  Boden  gegen  den  Sand- 

g' wandt  worden^    vom  Deich  in  fpec  toi*  Kochius.     An-  flug  decken,  und  zuletzt  Hölzer,  die  glercUfalls  unter 

gr  brachte  blecherne  Pulverröhr^^n ,  deren  iich  jedoch  dem    Schutze    jener    Str?iucher    fortgehen     werden: 

Thunberg  in  Sc]iwcdcn  mit  glücklichem  Erfolge  be-  Nach  diefem  richtigen  Princip  hat  der  einfichrsvolle 
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dieiit  hat,  wollten  nicht  gut  thun.       Nur  feiten  zcr-    Vf.  *rfen  Ali  fang  gemacht,  jeties-  fich  ii>  Gefahr  bei; 
fprangen  dadurch  Steine    von  mä&ig  dj^cl^reji:  Mafle    dende  Land  zu  fchützen:    er  befthi*eibt  hier  diefciv- 
und  von  mäfsiger  Gt*öfse.     Ue^ordem  hatte  ihre  Jin-    Vi  ri'ucli,   iVncl  bringt  gelegentlich  gute  Bemerkungen 
fchaffun«^  fo,  wie  mäh  fie brauchte,  »llerhafid  Unbe-    über  die  zu   folchen  Zwecken    dieulichcn  Tflu«icu 
qumiljchkeiten,  wodurch  die  KofttMi  vennehrt  war-    mit    Sachkenntnifs  an. 

den.     Eiii^an^Ierer  Verfijch  mit  2  5^0  dicken  Röhpcn  Nr.  VI!!,     lieber  Fenerlöfehungsanflatten  nnd  Ab^ 

Ton  Holz  ^claiig  nicht  bolTer. \ v\ueh'' ddrs  ^Schcmerli-  wemUing  dejjelhen  (des -Feuers)  in  den  Gebäuden^  von 
fcbe  Verfobren  lief»  fich  nit^it  anbringen.  •  Ail^  .dicfe  Giiltj,  Da.  dem  praktifchen  Baumeiftcr  Mic  Aufficht 
Verfahrungsarten  waren  zu  umfiandlrch ;  man  mufste  über  die  Feuerlöfchung  meifl:ens  xnii  obliegt;  fo  ge- 
eine einfachere  onweÄderi.  Der  Vf.  fann  daher  fol-  h(Vrt  eine  gründliche  Kenntnifs  der  dazu  dienlichen 
geiide  »us:  Nachdem  durch' Peilftangen  die  Geftalt  Mittel  allerdings  in  feine  Wiffcnfchaft«  Daher  kann 
und  Gröfse  dos  Steines  unterfucht  worden,  wird  da,  es  nicht  befremden,  diefe  Abliandlung,  die  auf  dcta 
wo  es  nöthig  brachtet  wird,  zuerft  mit  dena  Krontm-  -erften  Anblicke  in  die  Policeywiflenfdbßft  zu  gehöreri 
bohrer  vor,  und  <;rann  init  .Hein  St^tniribohrer  «ach- -  fcheinet,  hierzu  finden.  Der  Vf.  erzählt  zuerft  ti- 
gi»bohret;  ,das  Bpbrloch'wfijd^  der  Höl^p  des  über  jrii^^1}ey  Berlin  angeftellte  VerÄiche,  mit  den.  von 
dem  Sterne  befindlichen  Weißer*  tief  g'einaj«:^.  XlUtes  [Jck^}  vorfjefchlägcrtcn  Matcrieh,  und  fügt  die^  fehr 
Loch  wird  oben  mit  dem  Trichterbohr-er  trichterf^r-  '  Ticmigc  Bemerkung  hinzu,  dafs  iih  Grofsen  urtd  AR- 
inig  er^'^?ftft.**f!lahhNA"rtf*ehi^  rficktf  höfee^ru*  Röhre,  geineiaen«  von .  <iergleicben  künßlicheu  Mifchungca 
die  unten  zugefpitzt  uiid  mit  Werg,  das  in  eine  Mi-  •  nieht  viel  Nutae»  z»  eru^arteu  fey,  zumal  da  viele 
fchung  von  Terpentin,  Wachs  und  Tal^  eingetaucht  folcher  Löfcfaungsmnterien  die  Meubles  und  Zimmer 
gc\refen,  umwickelt  ift>  aufgefetzt  uncT  "v&'ffi^ftffgr 'trefcfamut/Len- und  verderben.  Von  der  van  ilarnm^ 
ciogetrleben«  WQbejr  noch  dicht  auf  dem  2iccine  r^ud  Jchen  Methode  wird  geurtbeilt^  da£s  die  Anwendnng 

dct- 
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derrclben  bey  grofsen  Brändvn  mifslich  Tejn  dOrft^» 
weil  dabey  zu  viel  auf  das  Uebefle|ruii^veriaögen 
dtr  Löfchenden  und  auf  planmäfsige  Ordnung  ge- 
reditiet  werden  mufs.  Hiecaaf  werden  mit  Sach- 
kenntnis die  wirklicli  anwendbaren  4ind  »iit  Erfolg 
b**^1eiteten  Miete!  4^inpfoMen.  Nur  fiauvcritiüidige 
lafiiTen  die  ^^öfchung  brennender  Gebäude  dirigii-en, 
nur  Mauer-  imd  Z4inmefleute  He  ausführen.  WalTer 
ttinf«  mcht  gefparet  wierdeu.  pie  Moferfchen  und 
Ricbtterfchen  Feuerleitern  miiffen  bey  der  ^and  feyn. 
Auf  Fenerficberbeit  mufs  b^y  Erbauung  der  Hfiufer 
f(igloich  Bedacht  genojmnen  werden;  aber  nicht  alle 
dü^halb  gefchehtrne  Vorfthläge  find  anwendbar. 

Nr.  IX.  Ueber  die  vartlieilhaftefie  Anwunduug  der 
U^inhetbäiider ,  von  Mötit^uih.  Ein  Paar  unrichtige 
Behauptungen  der  Hu.  Miinert  und  Gilly  in  ihccu- 
Rri4^era  über  die Landhaukunft«  veranlaiTen  denden- 
ic«jideii  und  grflttdlieben  Mathematiker»  hier  feine 
Gedanken  über  die  Anbringung  der  Winkelbänder 
aui^führlicber,  als  in  feinem  Lehrbuche,  ^Uuthcilen 
und  zu  vertheidlgen. 

Die  vBrmifchten  Nachrichten  betreffen  diefesnial 
I.  kurze  Notizen  arclmektonifchen  und  literarifchea 
iuludtsi  Aus  Pironx  Mcgens  dt  ^rrferver  les  edijices 
d*iacendiet  w^fd  .ein  £alkm6rtcl  aus  Ziegdiaohi»  gu- 
tem geHöfc^ten  Kalke,  groben  Fiufsfande  uad  Rocken- 
inehle  7M\n  Bewurf  der  fVIauem  auf  der  Wettcrfcite 
einptohlcn.  Ein- Bürger/ Hr.  George  in  Berlin«  liac 
MR  76  Fufs  langes,  a4  Fufs  tiefes,  2  Etagen  hohes 
Haus  auf  moralligein  Öoden  ohne  Pilotage  auf  fol- 
gende Weife  gründen  laden :  ^$  find  in  dem  ganzen 
Umfange  des  Grundes  zwanzig  Brunn^cn  durch  den 
Monift  bis  auf  feftes Sandiager  ausgegraben  und  folid 
vüllgemauert  worden ;  von  einem  folchen  fteinerneii 
Pfeiler  bis  zu  einem  andern  hat  er  Bogen  mauern  und 
auf  diefen  die  Mftueni  aufführen  iaffen.  Diefes  Fun- 
«lament  foll  kaum  i  der  JCoftea  einer  Gründüung  ^auf 


Pilotage  erfodert  haben.  Ein  Franzofe,  Namens  Frf' 
i9m>  hat  aus  Brocken  alter  Mauern,  die  er  in  einen 
hölzexj^cn  fallen  fchürtea ,  und  dann  die  Zwifchcn- 
jräume  mit  gutem  dünnen  Gips  ausgiefsen  liefi?,  grofsc 
Bauileine  vcrfertig«;tt  Iaffen ,  die  in  wenigen  Tagtin 
fehr  hart  wurden,  und  zur  Aufiuhrung  folidcr  Mauern 
gebraucht  werden  konnten.  IL  üeberfetzumg  des 
Berichts .  welche  die  Hn-  Haue  und  ßumelin  dem 
Bureau  de  CoufultaHon  von  den  Unterfuchungen  des 
Clavelin  über  die  aus  der  Statik  der  I^uft  und  des 
Feuers  abgeleiteten,  bey  Anlegung  der  Kamine  zu 
beobachtenden  Gfundfatze,  abgekartet  haben.  Ftrt- 
fetzung.     III.  Anzeigen  zweyer  Bücher. 

KINDERSCHKIFTEN. 

Gotha, ^  b.  Perthes:  Fa'mÜiengemätde  und  ErzähUm- 

gen  fiir  die  fugend,  von  ^ac.  Glatz,  Lehreram 
rzichungsinßirute    in    Scbnepfenthal.        Erftfs 
Bändchen.     Mit  einem  Titelknpfer.    1799.    1*79  S. 
Zwetjtcs  und  letztes  Bändchen.    Mit  einem  *f*itel- 
kuptcr.  1799.  iSiS.  8-     (l  Rthl.  4gr.) 
Schilderungen  g.  ter  imd  froher  Familien,  Gemälde 
einzelner   freudrger    und    trauriger    Familienfcenem 
wechfeln  mit  einigen  Kinderliedern  und  folchen  Er- 
zählungen ab,  in  welchen  moralifch  -  gute  und  fchöne 
Handlungen  als  nachahmongswerth,    und   dagegen 
Beyfplele  von  jugendlicher  Uebereilssig  und  Thor- 
heit  zjir  Warnung  aufgeftellt  werden.     Hr.   G.   weifs 
durch  ein^   fafsliche  Darftelluiig  und  geföUige  Aus- 
fchmitckung,    feinen  Vortrag  nicht  nur  belehrend, 
fondem  auch  für  Herz  undPhastaHe  anziehend  zu 
machen,   und  dabey  immer  auf   Begründung  einer 
reinen  Achtung  für  die  Pflicht  hinzuarbeiten.     Daher 
verdienen  die&  Familiengemälde  empfohlen  zu  wer- 
den.   Auch  die  beiden  Titelkupfer  find  fchoa  ausge- 
:  fallen« 


o^ 


KLEINZ       ÄCHÄIFTEN, 


ineli^cr   in  London,    Der   aufrichtig    Tufchenfchmied    oder: 
prttküfche  Jnweifung  tum  Mcfthlagen  der  .Pferde.      Aus  dem 
'Tliiglifehen  nach  der  fünften  Auflage  WberC^tztvDii  F.  J.FricJäar. 
»iiwcYic  v«i*befferteAuflafrc.  1798.  ^48.  g.  (4  ?r.)  Das  richtige 
BefciiUgcn  der  Pferde  iljt  uuftreitig  fiir  alle  PFcrdebefitzef  ein 
fehr  wichtiger  Artikel  ,    jda  fo   vi^Ie  Pferde,  1)los  durch  A«n 
fchlcchteii  JBefchlag  rerdpAen -und  zu  .ihrem  I^ienfle  unbrauch- 
bar Remaciht  werden.    Es  verdient  demnach  ein  jcdor,  der  g.ute 
Anleitungen  hier»u  ffiÄt,  gcwifs^en  aufrichfjijflen  Danl(.  Ge- 
genwärtige*. Scliriftchen  Aber,  4as  in   24  J.^piteJ  abi?et heilt ift, 
^wodurch  dann  jnanche  dftvon  natürltcherweife  fehr  dürftig  aiis- 
Wallen  •find,     liefert  dazu -keinen  'fonäerllcben  Keytrag  jui)d 
'  halte,  da  wir  KerJUnfrf  tünterrtcfet  und,  Freemtmns  trefticbe 
*.  Kupfer  n^lbfttdeffen  Erläiiterunjjen  über  -den  iBefchlag  der  Pferde 
■  iiaben  »  wohl  unixbecfetzt  bleiben  können.    J)as  Schlimmfle  jft, 
d^fs  ille^ieftf  fichriften  gorade  denjenigen  nicht  in  -die  Hände 
Jcommen,    die  am  .mehrften  "O^braudi  «^vdn  :machen  folheiu 
Bjec  fiambt»  4aft  4ad«rcil  ^Atx  ßexht  aiiker  jm  jLomm^ti  %• 


wenn  mn  Sachirerftändifer  eine  Tafel  entwttrfe»  w«  «iclithlos 
die  bellen  HandgriiFe  tu»  PferdcKufc,  nach  ihrer  Verfchiedenhcic 

8ut  zu  befchlagen,  kurz  aber  gemeini^rflifndlich  aufgeftellt,  f^ 
ern  auch  YOt  den    gewöhnlichen    Mifsbräuchen  z.  B.   dim 
Ai*Sbrennen  der  £tfen>  :dem  Sfitneiden^itv  Füfke  nach  den  Eife»! 
dem ,  unv«rllafidifren  %\\  ttefw , Auswirken  «tc.  f«hr  ernftlich  ge- 
warnt  würde.    Diefe  Tafel  müfste  clsdann  von  Land^sjiolicer- 
.   wegen  an  alle  Schmieden   a^igefchlagen  werden;   fo.  hatte  ue 
iederma.Tii  vor  Augen.     Die  6ch miede  würden  ibdurch  befier 
belehrt  und  abcr^KaUen  werden,  den  Pferden  die  Füfse  fo,   wie 
'  bisher,  zu  mifs handeln.     Was  bey -diefer  Auflage  verbefferi  ift, 
kann  nicht  angegitben  -werden,  da  Rec  idie  erfte  Ausgabe  nicht 
zu  Gefleht  gekommen  t(l.  «t*  Ein  Mittel  &nd  er  hier,  das  ihm 
^  noch  uub<;kannt  wair,   nämlich t  dafs,i^an  einem  Pferde,  daf 
(ich  ,nictit  befdidaeen  l^rfTen   will ,    ^linden  auBetten  und    auf 
'  /einem  unebenen  Boden  Ib  lauge  sn  der  Lotlge. laufen    laiTcM 
-  foU,  blsies  fckwindlkht  ^ird,  iM<d%e8  -fodann  in  diefem  TAU^fl 
.'ibcfcWaeeA  (oU«  wo  es^  fidi ,r«kif . xfrkitoa^vikde* 
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Teyn^  indem  fie  einen  fichtbaren  feften  Ge^enftanrl 
hot,  tiad  alicnfalla,  wenn  fie  will,    den  Menfclien 
Far^a,  b^Janfen:   Hifioire  nattiteUe  de  ta  wonkagne     vergeflea  kauu..     Zu  leicht  und  zu  gehäfsig  iift  es 
d€  Saint ^  Pierre   $e  Maeßtricld^    par  ß.  Faujas^s    wohli  wpua  der  Vf.  fagt:    En  ej^et^  celte  etude  fatU 
Saint-FoHd^  adminifbateur  et  profeffeur  (le  ge<^     faifaßie  ne  porte-t-äle  pas  für  des  bafes  rniUi  fou 
logie  au  Mtifeuin national  d'hiftoirc  natucelle  ,de.    fjus  fotidcs ^  q»e  celles  de.la  politiquef  dont  on  connuU 
Paria.    Premiere  '•^  troifieme  Livraifon.  S.  17-104..    taut  le^ieant;  qtie  Celles  de  ta  guerre^  ytw,  Jons  pre tex- 
te dp  XQhfcrvert  iie  tetid-qu^adetruire;  que  etiles 


Tafel  I~XVn.  nebft  iein  Plan  van  der  Gegend 
bey  Maefiricht  Atk  jeme  de  ict  repuhtique  franr 
taife.    4. 

I  las  fchdne  nnd  beidircnde  Werk  ift  euf  $4  Ta^j 
-*— ^  feltt  berechnet»  worori  sionatlkh  fechs  mit  der. 
dazu  gehdrigteBefchreibun^  geliefert  werden  foUen.* 
Die  Zeidinunc^en  fiad  yon  Marecbat ,  Maler  am  N^i- 
tionolgarten,  luid  andern  gefdbicjcten  Zeichneriit  ver- 
fertigt^ der  Stich  ift  vortrelHieh ,  .  ob  in9i>  ihm  gleich' 
bey  den  Anlichten  der  Hole  etU'as  weniger  Härte  und 


qua  aetruire;  que  cHles  des 
religionsj  tout  en  coutradiction  les  %nes  avec  ies  aiitrcs, 
que  f  Stade  de  ta  murale  eUe-mhne^  laphtsfimple  ä  ta 
periü^.  fuisqiie  eile  ne  parte  que  für  ün  feul  axUome, 
mais  la  ffäs  diJjKile  a  mettre  en  pratique^  jjarce{!)  que 
la'  pt^pari,  des,  k^pmes  fönt  injuftes  'et  —  fneduxns. 
](ec  bedauert^  den  grofse« ,   hochachtungswürdigeit' 
Forfcher  attfricbtlgit»  wenn  diefes  nicht  Aufwallung , 
einer  böfeii  Stunde,   fondera  das  fefte  Refultat  fei- 
ges Forlchens  ift.     Gerade  umgekehrt  Sft  das  Verhält- 
nift,  das.d<^F  Vf,  ab^r  nicht  geahnt  zu  haben  rchclnt< 


bey  inanohen Na turabbiidjungen  weniger ManiqrHvftn-7.    diß  iueiai^jqhlic^e  Natur  leuchtet  uns  in  der  fibrigen 
rckensiödiee.     Die  111  den  erftcn.dcey  liiefetongen.,   voratit  %  eröÄij^t  uns«  im  Zufammenhavige  mit  die^ 


Uatereiiiander  vtHrkomtficiiden'  Ueberföhrlften.  find 
l^ijcows  p^elinvinaire  (  S. « ar  -*  3^0 »  i^* .  topograpM- 
qtt^.  Vue  genercde  (37^^41.);  ¥ne  de  tentfie  prinee- 
jfole  des  gakries  fonterrameSf  PLL  {42 — ^44-) ;  v«^  die 
vtJHbule  hUerieur^  PLU.  (45*46*)^  Galeriee  mteriewretf^ 
flllt  (47—58-);  Tete  du  erocodik,  FL IV.  ÖJi^-67-); 


£sr,  bötMsrpvi  unendliche  Auslichten,  man  nuiCs  diefe, 
die  Ad»  aJül^.  auf  den  Werth  des  mcnfchlichen  G</i- 
Aas  grdad^n ,  snithiR  (einen  eigenen  Werth ,  wenig 
keniieu  and  achten,  wenn  man  die  Menfchkcit  im 
Qansen  fo  f uminarifch  aia  eine  verworfene  Racc,  ih-' 
q^r VerircungeQ  wegen,  verdammen  will.    Rec.  wür- 


Qs  maxitiaires  du  Müfenm  de  HarUm »  FL  V.  (68 — 7x0 ;    .  4^  diefe  Aeu&erung  nicht  ausgehoben  haben ,  wenn 


Machoire  fuperiewre  droiU\  die  cahin^t  de  Camper^ 
PI.  VI.  (70—750;  O^^  veHehriSf  PL  VII,  {76^)1 
Neuf  -vertAres  quA  fe  correfpandent  ^  PI.  VUL  (77.)» 
Unit  vertehres  presqne  triangaldires  9  PL  IX.  (780  i  ^^ 
femnr  dans  la  pierre^  PLX»  (79O;  OfHop/a^tf^  PLXL 
(80.) ;  Des  tortues  de^  la  montagne  de,  faint  Pkrre »  et 
tks  Celles  qu\m  a  trouve  feffiUs  an  petreßes  d^ns 
lautres  lieux  (8l-*960;    Premiere   tortue  foffile  de 


OS  ihm  nicht  nöthig  gefchienen  hätte,  vor  Icichriiu- 
nigeu  und  fchwaczeji  Vorftellungen  dieferArt  zu  waf- 
ncn ,  die  mit  der  Würde  und  Abficht  einer  WrfiTcn- 
fchaft  unvertraglich  lind,  die  nicht  fiir  Gclehrfanikcit 
aliein  beftimmt  ift,  und  hiernach  nicht  viel  mehrVcr- 
dienft  haben  würde,  als  eine  Pfeife  Tabak ,  mit  der 
mau  fich  die  Grillen  vertreibt.  Gelegentlich  hat  der 
Vf.  d(iip  Schriftfteller  zufammcngezühlt,     die    fchon 


Maefiricht t'Pl^ilL  (97.98?);  ^^tre  tortüe^  PL  XIIL^    Flinias  JicnutUe',  un4  wo  von  noch  frühem  ägypti- 
(99.  100.); '  Troifieme  tartue  de  MaeßridU^  PL  XIV,     fchen  nicht  einmal  die  Rede  ift;   fie  machen  zufam»- 


(99. .,    _     ,  .  ,        .  . 

(lOC.  I02O ;   Bois  d'un  qnekdrnpede  rapproche.  de  Velan : 
Q/oec  desAnomies  dans  le  meine  btpCiVh  XV.  (io3*  I04.). 

Die  ziemlich  lange  Einleitung  ift  fehr  fchön  ge* 
fcfarieben  und  reich  an  Ideen,    Der  Vf.  Tobt  mit  Recht' 
das  Studimu  der  Narurgefchiditc ,  als  4^ «  ^welches 
fdr  den  Menfchen  im.  allgemeinen  am  b^friedip^end-, 
den  werden  kann*  nux  fcheint  er  fio  fehi^  unrichtig^ 
auf  Soften  onderer  Wiflenfcbafceii  zu  erbeben  9  indem 
er  felbft  den  rechten  Gefichtspunct  verfehlt,  von  dem 
aus   fie   eigentlich  eine  wahre  Würde  erhält.      Ihr 
Werth  ift  ihm.  fehr  negativ.   Weil  die  andern  WiflTeh- 
fcfaaften  eiitweder  Stroh  drefchcn  •   oder  uns  immer 
ah  die  fatale  menfcUtche  Unart  erinnern »  vnd  ärger-  ' 
ikh  machen;   fo  fo]i  un$  die.. NatsrS^fcbifhte  lieb 

4.1^  ^.  iSoo.    Jiffifr  Bowd. 


mcn  657  ai»s.  Seit  jener  Zeit,  glaubt  er,  habe  man 
zwar  immer  auf  die  foflilen  organifchen  Ucbcrbleib- 
fcl  Achtung -gegeben,  aber  verhältnifsmafsig  nur  we- 
nig Furtfchritte  in  ihrer  Kenntnifs  gemacht,  indefs 
die  andern  Theile  ,der  Naturgefchichtc  riefcnmäfsigc 
Bahnen  z.Miiückgclegt  hätten.  Ganat  möchte  man  ihm 
das  nicht  zugeben.  Wenn  er  frevlich  die  Gröfse  der 
Verzeichnete  meynt ;  fo  hat  die  Sache  einen  Schein, 
aber  das  ift  gegen  den  innem  Gehalt,  gegen  dleGa- 
fchichte  im  Grofsen ,  noch  wenig  genug.  Zwey  Vt- 
fachen  find  vorhanden ,  die  den  geringem  Fortgang 
der  Kcnntütifs  derFofillien  (worunter  F.  S.  F.  mcht  Mi- 
neralien rerfteht)  hinderten;  Die  eiiie  Hl  das  unvoli- 
kommne  Sy^e«  der  ZootonUe ,  das  freylich  jedem 
Bb  üt 
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Untcrfuchcr  der  thierifchen  Ueberbleibferin  Jen  Do-'"  ItcrVlTegelirfiSr  Tbpbgraphifche  Bcfchreibunp^en,   tvo- 


worben    haben.      Boy  Vic- cKAzir  TugF'er  IbTgenffr^TnieiTaftfrwOTey"  es'ltcCr'nich  wozu  die 

zur  Lehre  und  Warnung  dienende  BßiÄCrkunp^n  übe^:^  dürfHgeAjnführuu^^tlichcr  Schriftßeller  dienenfolU 
den  vortrefflichen  Anatomiker  hinzu  ; ',,7/ riit/flit/air^'*  te,  ^ic 'weder  dfc  Hauptwerke  begreift,  und  noch 
un  grartd  fas  ä  ta  fciencei  fi^-  fedttit  twa^/igfif #w/»OT#i»t  t-.  i  j^wniiiggfc ^ dia  Literatur,  crfchop^U-  .DeuilbhJand 
fja7  les  louanges  qu\m  lui.prodgii^oit^,  et  contrt  les-  fcheint  ihm  überhaupt  aus  der  Welt  zu  liegen,  er  um- 
qiieUvs  onne  fatiroit  tropfe  tenir  en  gartie,  ilaCent  tU;  geht  es  rund  Jieruinldey  Ahftltiruiig  der  (Hrter,  und 
Vcnnbltion  d  afpirer  ä  une  des  prewieres  placfs  de  iantt-*  kennt  niemand  dort  weiter,  nlj;  Efper^n,  da  die  Ar- 
decine  et  a  tenir  en  tveme  tems  a  toutes  tei  dcademief  he\te\\yon  Betfe'/\  RoßmtT'^  l{\itcli^  Schsüier^  filcffc, 
e*:  fücie  es  literaires  de  VEurnp^.y  et  s'U  n'euir  pih^du^^oH  SihencJrzer  und.melirem,  ^ewiCs  -nicht  unbetiüc^itlich 
tenis  ades  objets  etrangers  ä  ceux  poür  lesquets  ta  hä-.  find.  Hey  der  Erklärung;  düs  PJans  voaiPetersbcri^e 
ttire  Jembtoit  Vavoir  forvie-;  ce  fut  ainfi  :qu^ä'  fo'fced^  wird  ein  merkwürdiger  Untflrfchiedin'den  Faßilien 
voulair  s'attachcr  ä  toiit,  ce  favant  ne  put  Je  fixer  Je^  defftflbeh  i^ngcP^öhrt;'  fie  find  »»  der.eioetn  Seite  we- 
ruvjK'*Ment  ä  rien,  Trop  en  evidence  dans  le  momenb  ntgx'r  k€nntHoh,  imd  mit  Feuferfieia  dnr<=hÄo'!i.cni  an 
OH  te  uiirite  etoit  un  cuhne,  ü  ntourut  dans  laforce  de  dUr  au(^ei:n  blofswkalkartig.,^  uad  zuweilen,  'fefbft  bis 
Vdgi^y  ä  li  fnite  des  inqnietudes  et  des  perfecufrons  que    auf  die  Färbung,  ungemein  wohl  erhalteiC.  Die  Haupt- 


igelhafte^ , '  odfc'r  vieline^te  qünriitnx'i'fetit  graifik' 
nicht  genug  erleichterten  nnd 'ausgebreiteten  Kennt-  ait  ganz  fiüftu^l ich ,  ohne 'das  geriu^ih»  ^ebcrbleib fei, 
nifs  der  Conchylion  ,  die  uns  die  zahlreichftcn  Uebcr-  w^s- VielI6icht-*\'0n  ^Abiriderongen  vevuriacfat  wird, 
bleibfcl  aus  dem Thierreiche  liefern.  *  Er  benierkt  die  Oben  gegen  die  Ihimixierd^  i)in  wirdiider  Felfcn  mit 
Verdienfte  der  vorzügUchften  ConrfrjKöiogien  mit  einer  Livg^  Vo«%  löef^lftcmon  oder  Feuerflwlncn  he^ 
Wcirme ,  uridVergifst  felbft  den*  sltelfen  Syft^btik^i'  deckt',  'dlfe'/lP.  S.  F*tn  donaf  l^odiö  ciftcc  ^efyiungenen 
Tilcjor  (der  dem  zu  Kiel  1676  votiMhm'hiSrailiä|geg€^^  öft<*f^HehirthfeftM'in^  vbnröÄfichamtflrfucbcn  k^ 
neu  Fabi'HS  Colümna  de  purpura^hiä  IWbeffrait  bey-»^  Mitixche'Lftz^iyMes  lSk\kfst\des:hekeken,%n8i.q,ri)ben\ 
fügte)  in  der  Reihe  nfcht,  nur  dl^  iiVub'ßi^h' Schrift-  Scliaafen:^^- .un^Korainmtrü^HvnÄ*!!;  öderauebtaasid 
ftdlcr  aufser  Frankreich,  0.  Malier,  Spengtei^,  Chem-^  liehen  rinn' T^mI  h\  Fe u^rfte4«übecge<5angonen  Srü- 
f!ii$y    Schrliier,  Maytini,    Martun,  Boir  unel  Ä^tr/fer,'   c»en?V  F.S^Ft  ghV»bt,'üialete 

PüH  u.  f.  w.  fcheint  er  gar  nic-fat  zu  kenhfcYi.  ü^  Z^tv'rfchenrauliioft  giebü(le^,.Jai)c -durch  Schvcmuiun^; 
Soldaui  wird  aus  ihnen  angefahrt.  I>o^h*ftffilc  nlicIP  dicjfe  frl^nf  'iber  In  jedcftiiffnMe  gf!^virkt>  iiad  dife 
diefes  Verfaflers  :  Saggio  orittograficä  \i:'  f!  w!  J)^*  MAÜeii'  ft*lbib  vbn- 'eiii«ih.  ^imchbarteh  .Orte  fortge- 
leider  im  rorigen  Jahre  1798  vcrftorben^e  ^^g^w«'  führt  zu  Tiäbt'ny  wte  ft^  fdh%e' erhielt.-  Anjrenebm 
erhält  das  Lob,  ulid  Linne  die  Verciirtmg',  dip  fiV*-  zn  lefenjUi^enH  giÄicä  ii^rcht' zur  Naturgefch!?:)Jtd  ge- 
beide  verdienen;  Bruguibres Syftem  ift  unft.eiftg  mit  hoTii,  lO:  4'i^  Bbfchfcibung  "der  unsrehcuern  n^ich  al- 
Wahrheit  und  Geift  behandelt,  aber  noch  nicht  forg-  len  Jtiohtunge«^  gehenid^n  DnterLrdifvhen  Gange  des 
faltig  gesiug  verfchmolzen.  Der  Vf.  kündigt  eine  Ar-'  Pj^rersbcrges ,  die  durch  unz.ihlij^c  Folfcnpfedlcr  pe^ 
beit  von  LrtwÄrJk  an,,  die  gewifs  jedem  Conchylien-*  ftütrr,  und  an  der  Decke uBwifchÄidiefett  »g-^rwöibr» 
liebhaber  nicht  nur  willkommen  feyn,  Vond^rn  aucfi'  dib  aufTallendftert'Artficbte;!  «larbieteii  ♦•  üml  leben  h- 
aufserdem  das  Studium  der  Geologie,  das  ja  arv  un-  wohl'  zlu  mehrchlicltt»«v  Wdlnialng«H<lienten,  Wds  Ln?- 
zähligcn  Stellen  rfuf  der  Er^lobei-fläChe  berrieben  und;  che ji^rdfte- abgaben.  Siö  inalTen  feinden  1t IceftehZei- 
berichtigt  werden  muis,  fehr  befördern  wird,  nämlich*  teh 'gegraben,  und -der  Sttin,  den  fic  Jieferni  iiiufs 
ein  Handbuch  der  Conchyliologie ,.  mit  zufdmmenge-'  weit  umher  benutzt  worden  feyn.  .  F..  S.  F.  und  Hr. 
(kän gt<m  Abbildungen  aller  Arten.  Denn  was  man  vnn  Swin den  fönden  die  Temperatur  im  Iniiern  der 
jetzt  voHftändiges  hat,  fteht  in  einem  fo  unmäfsigen  Hole  zwifchen;7  C!.  g6i'.«nach  Rearumun 
Preife  für  die  meiften  Naturfrjeuride;   dafs  d?e  Benut-  '        ^    ".         ' 

zung  dadurch  aufgehoben  wird.      So  unteugbar  auch;  Öepi770fetitc[cckteKr<ikodtlenkbpflaör5o Schritte 

die  Fremdartigkeit  der  üeberbleibfel  vöii  'Coh<hylien-  vom  grofseiv  t?ngang  der  Hole  uv  dem  Fcitou  f^iÄ 
in  den  Gegenden  ift,  wo  wir  fie  finden,  Sviedefiti'  B^itz  ^erut^achte  fikr«ltlf*köit»n  zwifcbiB  dem- Dr. 
F.  S.  F.  felbft  mehr'ere  ^anz  beftihlmte Arten,  die  ur-»  HöfffHann  iind  dem Ca^oH ikus  Godin^d^n  zuletzt  die 
fpünnlich  in  den'Indianifchön  und  ludlichen  Meeren  •  Fi'aiizofen  von  aller  Sorge  für  diefen  Schatz  befrcy- 
zii  Haufe  find,  aus  den  Gruben  von  Courtaghon  auf-  ten;  indem  fie  ihn  nach  Paris  tranfpoctirten,  wobey 
zählt;  fo  ift  fiv  doch  über^ieugt,'  ^afs' fle  keine-  F;  S.Fi  die  Grofsmuth  der  Nation  gegen  Gtidhi,  u«^» 
Schwcmmangherbeyfühfte,'  fotidtm'*cfaf^  f?e  rin  Ort'  w-as  ftlir  gereeht4ft,'di<»'ilnifitiiHfchc  fßlteDeAcluftin-* 
an«-  Stelle  wofeiten,  wo  Wir  ihrie'Sthaiileit  j'efet^few-  k(  i't  ftir  dett  vöflnevftten  Orl  ties1F<)fiila'W«fcfctJd  der 
den.    Er  glebt  ixödt  öli  Schiu0fe  tiet  EIAfeiturig'Srei^^  Beldgerujig,'  iii^ahitfen  -nicht  vergifst..  Jklaa  fchofl^* 
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PS  for^rältig  äuFKüg^ehi  nach  Paris!      bi>  Knochen 
ir.r  wicht  verfteincrt,   fon dem  denen  von  Monttnar- 
trr    ähnlich.      Der  Kopf  ^  oder  vielmehr  feine  Kinn- 
bntl.en,   hahen  vier  Fufs  in  der  Lange,   fie  find  et-' 
t\ias  aus  der  Lag«  und  dem  Zufamm'enTiang-c  g'ed nick f,* 
vorziiarlich  de'r  obere.     Der  Vf.  vcH^richt  in  der  ach-i 
f'en  und  neunten  Lien^rrm":  damithun,  c^aTs  derKopf 
t'mcm  Krokodil,    und  nicht,  wie  Ctiwp^  wollte,  ei-' 
n^.in  Ci'tviceö  ziigehgrc;    bey  der  grofsen* Marille  aus 
Csmpcr's  €;^binct  erinnert  er,-  dafs  dicker  Natu rfor-' 
fchf  r  fich  ^ei,rrt  bab^,   \renn-  er  glaubte,    die  Nehen- 
iahnö,  die  itmerhalb  aiil  Grunde  der  Hatrptzähhe  fte- 
hcii ,  feycn  ztr  Erfetzhing:  von  dit-feh  beftimint,  wenn' 
fie  ausfielen  ,  beide  blieben  vkihnchr  zugleich  fteliCT^,' 
¥nd  es  mache*  di^es,   nnä  das  Hervorg-ehen  der  Ne- 
bonzähne  aus  tlewi  Grunde  der  Hauptzährie  emen  wc- 
fenrlidien  Charakter  der  Krokodile  ads.      DrVvorge-' 
fimdenen  Wirbcibofne    haben   fehr    lange  Fort'firtze, 
krine  ff.hr  holen  Flächen'  an  den  Enden,    ynd  ztfm- 
Theil  kL-f he  Holen  fijr' dsfs  Rtickertinark.  *  Yo^Vi  Sehen-* 
kclbcine  weifs  der-VR  nkht,-  obMps  eiriein  Krokodif 
öder  «inef  SchHdkröteiiiigdiöre;  Torm'Schufterbfette 
niryiu  er,  es  fey  zu  erftem,    als  foTche^V  c^det  xiiU 
Licbrnoch  mehr  zu  den  Beckenknochen  einer  gro- 
ßen Schildkröte  zu  rechnen.      Key  der  allgemeinen 
Betrachtung  (ler  foTfilen  SchiraiirotenV'wo  er  beyläu- 
li-  erwähnt,  dafs  das  Wort  carapacc,  wahrfcheiiilich 
Vii'lianifchen  Urfprungs,   felbft  dasObr-dec  fraifzöfi-  ^ 
khrn  Arbeircr  beleidige,    und  vöii  ihnen  nicht  ge-' 
braucht  werde, vgönnr  ex  fich '^ine  Horzcnserleichte- 
runj  ober  Bie^ncue*  Verdcrbifiig  der  Sprache  derRaci- 
nv's,     der  Fenelon's,   Vvltnire's   und  Büffon's,    und 
prophezeiht  in  Eifer,    jene  Verderbung  würde  dem 
A.slaiide  zum  Ekel  w-erden,    «nd  die  Franzofcn  nb- 
fonkrn.von  allen  Völkern ,    qtti  noAs  prendrönt  ä  ta 
jtn  i^ourdes  hommes  cn  detire,  hu  pour  des  b.wbares, 
Di«  ihm   bis  . jeut .  bekannt   gcworden^u  Fälle  von 
aufgefundeRen    foffilcn   ScWldkröten   werden    ange- 
führt.     Die    Melsbrocker   von'  Burtin   befchriebenen 
Schildkröten   fitzen    immer  mit  der  CönvexUät  am 
Suiuefeli,  .fie  gehören,    Wie  4eibft   C^p^A?  zugiebt*' 
zu  T«ftudo  Midas;    Kurtin^s^  Zeichnung  wifd  geta- 
delt^ un*  feine  Angabe,'  dafs,  das  Schild^  fpadidrtig; 
fey,  yemeinr.       Die.  fp^ffileh  S'childktöteijfchildec  zü 
Aix  in  der  Provence,  die  man  fiilfchlieh  füiMenfchen-r 
fchadel  hielt ,    pafl'en  zu  keinem  bekannten  Original^ 
und  zeichnen  fich  durch    ihre  ungemeine  Wölbung' 
aus,  die  Maftrichter  we|:den  eben  fo  durch  einen  Arm- 
iü-afs  merkwürdig,   der  wie  Handhaben  von  beiden 
Sticen  <}es  Vorderendes  abgeht.      Höchfl  feiten  findet 
m?n  eine  Spür  von  den  Randfchflflerh.     Neb^Ä  einer 
Schildkröte  vom  Pötersbeige.,  befindet   fich   ein   Be-' 
leiunit.     F.  S.  F.  ftellt  es  d,cm  Lefer  auheim,    w^s  er 
Seh  von  diefem  Bevfammenfeyn  fiir  eine  Vorftellung 
Kiachen  will.     Es  find  vielleicht  beides  verloren-ge-- 
jancrrneArten,  vielleicht*  leben  fie  beide  noch  In  ixn^ 
befuchten  -Gewäflem  ,*  und  tinä  iibefhaupe  fchw^r  zu', 
linden,  oder  der  Belemnit  ftammt  aus  einem^ltern 
Fclfen  ab,  der  die  Mafle  lieferte,  di^ldj«»  Srbildkrpt#> 
begrub.     Was  das  Eleangeweihe  betrifft,  das  F;S.F. 


abbildet  unä  befchrefbt ;  fö  kann  Rec.  leine  großen 
Zweifel  nicht  bergen ,  und  die  Hirfchgeweihe*möch- 
tcn  hier,  bey  fo  offenbaren  Anhaufungen  aus  dem 
Meere,  eben  fo  wenig  zu  finden  feyja,  z}s  die  Mcn- 
fchenknochen ,  von  denen  es  der  Vf.  felbft  ausdrück- 
lich (S.'36.)  bemerkt.  Sollten  diete  Enpaumhre^s  n'Hly^ 
vrehnebr  ausgefchnittene  Tht-ile  feyn ,  die  xü  .de^ 
Hhiftbeine  einer  Amj^hibie ,  oder  fonft  zu  einem  wah- 
ren innern  Knochen  gehörton?  —  So  ift  :vielleidhj,t; 
äiicK  das  auf  der  X Vif.  Tafel  abgebildete,  .noch  nk^j; 
hcf chrfehci\e  :  Frag%nent  d'uH  Bois  de^Cerf^  aUf'p/pni 
etre^;  'd'un  Bois  d^Klan,  danskne  Pierre  dßs  Carri^e^^ 
dn  eniiivons  de  Ma'firicht—^  ein  Stödv  VoneineaXKS^- 
ckenknochen.  Dieliiifsere  Oberfläche  und  die.  ^ai«^ 
I^ichtung  derSchenkiel  h:\t  auch*  wirklich^  weUiQ 
AehnHchkeit  mit  irgend  einem  Geweihe.  »  "  -  i 


*.  w  »      »  "J 


.RoT^MEBüRG,    b.  Sthiimanri  |i.  LEiPzio,'b.  Bart5T 
'  ".JSkUe  Sthwßn'k&.'''Eüin  vbn  F."  A  G.  LangbeinJi 

'    '1799.  ^S.  8.     ^  '  -  ' 

Der  Vf.  hat,  was  Vortrag  und  Sprache  betrifft,  un* 
g«5wetfe4t  AfifpTÜehe-^etk  neb^m.  üeiueu  Namensver- 
wandten zw  fiellen  ,  dem  er  in  der  Wahl  deb  Gegen- 
i^ands  folgt!  —  Aber  neu  konnte  er  die  hier  gefain- 
lixelun  ki)mifcb4i'Erzählungen^nur  in  befchränkterer  . 
Hillficht  nennen  ,  da  ihm  keine  der  Dichtungen ,  die 
et'.  aufßeUt,  d^*  Erftndujng  nachy  angehört.  .Sieben 
>on  ihnen  find  La  Fontaine,  die  achte  dem  Italienei; 
Strapparola  Caravaggio^n^J^^herzahit ,  und  nur  diefe 
ktzte  hat  etwas  an  N^^ulieit  voraus,  obwohl  Rec;  ihar 
Inhalt  doch  auch  bereits  aus  einer. verjiihrten  Erinne- 
rung vorfchwebt.  Defto  bekannter  find  die  traveflir- 
tcn  I^  Fontaifiifchen  Erzfihiungen:  Le  muktier -^ 
A  femme  avare  gatixnt  efcroc  —  tes  oijes  de  frere  pH- 
tippe  —  la  gageure  des  trois  comnieres  —  Le  calendripr 
des  vieiUards  -—  Le  mari  cotifejfeur --^  On  nc's^avtfe 
jamais  de  tout. 

Ein  leichter  und  lebhafter  Vortrag,  ein  flieffencfcr 
Versbau  (mehrere  "find  ganz  —  einige  Erzabi ungeo 
weni^^ftens  in  einigen  Stellen  verfificirt),  witzige) 
nicht  blofs  dem  Original  abgeborgteEinfcil'le,  macirdii 
diefe  Nachbildungen  des  franzöfifcben  Dichters  nicht 
nnwertli.  Nur  Eine  —  ,,die  Ganfe,"  ift  unerachtet 
der  Muhe,  die  fich  der  Dichter  gegeben  hat,  darchi 
eine  witzigeEinleitung  fie  etwas  herv^orftecherider^Jrtl 
machen ,  nwitt  geblieben ,  vorzüglich  darum ,  weil 
die  Pointe ,  auf  welche  alles  ankommt ,  ihre  Wirkung: 
yerfehl!;,  —  wie  uns  dünkt,  aus  dem  Grmwle,  weil 
der  Vf.  ieij|ien  Philip  ganz  au^  dem  naiven  Tone  faF^ 
len  läfst,  der  feinem  Charakter  gehört,  und  den  der 
franzöfifche  Dichter  fehr  glücklich  •  gefiafst  hat.  Wo 
Lafortain^'s  Philipp  in  der  Etitzückung  feines.  Her^ 
aens, ausruft:  .  .     '''  \ 

O  Vagreahte  oifeani 
Oye,    helasi    chante  un  peu  ,    que  j  entende  Ut  toix  f 

Ne 


199 


A.  L.  Z-    JANITAR  isoo- 


aoe 


MoH  pere.    Je  90ui^  prie  et  miile  et  mUle  fols» 
^'  Menons'--en.une  em  motr^^oU: 

V 

i^aurmi  fpin  de  ia  fajre  paiire, 

i 

kalt  feJA  deutfches  Nadibitd  folgende  Rede :  ,»0  des 
,^lerliebften  Vereis!  o  du  liebes  Ganscbeni  fing 
idoA  nur  ein  wenig»  dafs  Philipp  deine  Stim-r 
M(i  hört;  und  fag,  kann  man  dich  nipjit  n^her-ken- 
i»neii  lernen  ?  fiefier  Vater J  \ch  bitte ,  ich  befchwöre 
.dich »  hxh  uns  eine  von  ihnen  ^nlt  in  unfern  Wc^M 
nehniesi ;  ich  will  fle  kiUen  r  fötteni  und  pflegen !  *^ 
«"^  Die  Worte  find  freylich  fafst  ganz  waed«rgegebe|i : 
^ber  ungerechnet  t  dais  leere  Einfchiebfel  da^  Qanze 
fiebfeppead  gemacht  haben,  fehlt  ihm. auch  der  Wn- 
fchttldigeTon  des  Originals  '^^  eineEigenfchAft»  wekr 
qfao  man  befier  fiililen,  als,  w^Orin  fie  liegt,  demon- 
ftriren  kmin. 

Gewöhnlich  ift  dtr  Vf.  ieincm  Vorgänger,  den 
Wortai  flach»  nicht  fa  treu,  «ils  ia  diefer  Steile;  aber 
£»ft  immer  lär$]^  er,  w^  er  am  mcÜlen  ihm  folgt,  die 
Urfdirift  aaUmftändlichkeit  £6  hinter  fich«  dufs  dle& 
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tticht  fchen  in  Weitfchweifigkeit  aasartet,  die  der 
t-cbhaftigkeit  des  Erzähler^  nachtheHig  wird,  und 
matte  Scbattirungen  auf  das  Ganze  wirft.  Faß  muf- 
fen wir  glauben,  dafs  fich  der  Vf.  auf  diefe  Wortfülle 
etwas  zu  gute  thut,  wie  einige  von  ihm  in  Noten  ge- 
gebene Wiuke  anzudeuten  fcheinep.  -^  Vi'ir  wür- 
den  ihn  hingegen  für  viel  correcter  halten,  wenn 
er  die  üppigen  Auswüchfe  feiner  Dichtungen  ab- 
zufchneideji ,  und  mit  mehrerer  Gcdrängtlieit  nach 
feinem  Zwecke  zu  ftreben,  werHütwle.  Aber  auch 
in  feiner  Sprache  opfert  jtr  zuweilen  die  Correct- 
heit  zu  leicht  auf,  indem  er  Ausdrücke,  die  der 
reine  Vortrag  nidit  in  diefer  Art  dulden  wür- 
de,  durchfchlüpfen  lafst,  i.  B.  .Teud.elindea's 
Beyfpiel  mufs  fie  alle  verflummtn  —  von  Ahndung 
imrcfidoMit  —  leblos  hinprajfeln^  —  verwirklidit  er 
den  Plan,  —  Geweihe  zu  vertnfchen,  —  mit  Call  im 
HßTZ  u.  dgL  *-  Aufmerkiam  auf  diefe  Mängel  und 
emfthaft  bemüht,  fie  zu  vcrmindeni ,.  diirfte  der  yf. 
nur  fortfchreit^ ,  wie  er  «nfäingt ,  um  den  guten 
deutfchen  Schriftftellem  zugezählt  zu  werden.  Aber 
billig  foUte  er  dani|  nuch  einen  wdrdigexn  Gt^eu? 
ftÄd  wtihlenl  — 


T^ 
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TnH.M©otfe-  GiBften,  b. Braun:  ^trmhotüe  ^xrgeticor'Crh' 
$f(ie  nd  M.  l\Üii  Cicerwiif  de  Divinatione  Uhros  9h  Mottlmffero, 
F.  CA,  editos,  Quarum  partem  priorcm  —  inv^iutLoni-prae- 
mictit  J«*  |:Vi<i«r.  B.00S ,  Fhilof.  I).  >  Hiftoriariim  P.  P.  u.  et 
l'^icdaffojyi^rcha.  1799.  2oS.  4.  —  So  fein  und  durchdacht  auch 
<lie  meiflei!  der  kritifcheji  VerbeffcMingeti  find,  wejchen  Hr. 
Ilottlnger  hry  feiiicr  Ucborfctzung » de«  f^enanfuen  Ciceroni^Jin- 
(theh  Werks  gefolgt  Hl,  iiiid'  die  tr  ^aclihcr  iii  der  Ausj^abe 
di^s  Ortginalft  vollftÜndtg  dargelegt  hat;  fo  geben  He  doch  nicht 
ipinäer,  als  einige  von  »Km  vorgebrachte  Erklärungen,  einem 
fch?rffinnigen  Kopfe  noch  manchen  Aiilafs  zu-  Zweifehi  und 
Ge^>*r.bemerkungeh.  Di«9  zeigt  die  vorliegende  Schrift  fehr 
deutHch,  worin  fich  Ilr.  R,  nur  auf  das  erüle  Buch  «inge- 
fchrnnkx  hax.  Mehrere  feiner  Kiji  wen  dun  gen  find  einleuchtend 
kncl'^^hr;  andere  werden  neue  iSweifelerzeui^en  ;  alle  aber 
incr ratheu  ein  gefiaucs  Studium  der  Oic«ro4iianlfchen  Schriften« 
gleich  ini  Anfangs  des  Werks :  eändem  artcm  eiiam  Ae^ptii 
langinq'^iitMte  tetnpor'um ,  innnmcrabiUbus  paeiie  faecu" 
/i«,  cotifecuti  ^Htanturg  hat  Hr.  Hottirgef  die  oezeicbneten 
Wort«  unrichtig  durch  diuturna  objervcitione  erklart«  Tlichti- 
#et  verftehl  fie  Hr;  ü.  von'  dem  fabelhaften  Aherthume  der 
■g)'ptifcheR  Clironologie ,  worauf  auch  das  folgende  /KMiiviera* 
^iijUxKS.ptieneJuecnllsUch  bezieht.  0''ergl.  J)io</.  Stell,  51.) 
ßcharftinnig  Ift  auch  t*:e  Vermuthung,  dafs  Kap/ la.  quid  arifl^ 
toifhia  ad  morfus  fei'penfum  pojfitt  (quae  nomen  ex  iuvenioKßt 
oder  wie  Hr,  Hottinger  will ,  er  Invento  feperit,  rem  ipfum  in- 
ienu/r  ex  Jvmnio)  video  etc.  ♦  der  eingefchaltete  Öatz ,  d«r  den 
Auslegeni  fo  vie]  zu  fcha^eu  machte,  von  der  Hftnd  eines 
GlofTatots  herrühre.  Aber  wen«  Hr. /?.  bald  darauf  die  Wort* 
Jxüf  enim  ornnts  färe  numur  gegen  Hn,  llcttmger  in  Schutz 
.hipmt;  fo  fcheiiu  er  uns  den  Zufammenhang  nicht  genau  er* 
W^offlin  zu  habt:n»  D^an  j«ner  Zufatz  iil  nach  den  Bey()>lele!i 
vwti  verfchiedenen  Arcen  der  JDivination,  welche  hier  angeführt 
WVAon,'  o&nbar  'am  miuKktep  Orco  aiig«braebt,  uad  wir 


können  nicht  anders,  als  ihn  mit  tto«  if«  fix  do/tem.  jeiuos  Sch^ 
Jiallen  halten,  der  die  vorhergehenden  Worte:  korwm  plena  pita 
efi »  auf  das  Beyfpiel  von  den  ThierehigeM'eiden  allein  bezog, 
und  deshalb  ^ie  Anmerkui\g  beyfiigte.  Dafs,  wie  Hr.  R.  fagt, 
extcrutn  quotidhnus  ad  cilmm  ufus  0ffi,  pafst  nicht  hiejicr.  — 
I«  49.  fagt  Quimus  von  der  kürviUichen  Divination:  affxrt  aw 
tcm  vetußas  omnihus  'm  rehus  lenginqua  obfervathne  tncredi* 
bilem  frieuii'am.  Fein  ift  Ho«n»^erV  Vermnihung  ,  dafs  da- 
für crcdibilem  gekfen  werden  miifie.  Ilr.  Ä.  veril>eidigi  die 
Vulgata  durch  Stellen »  W!0  intredihilit  pis  ingjenn,  imcredibiiif 
memoria  für  txrmm  xrorkomat.  Allein  dieser  Sprachgebrauch 
war  dem  Züricher  Kritiker  gcwifs  nicht  fremd:  nur  pafi^t 
er  edibilis  fcientia ,  d.  h.  put^bitis ,  opinabilir,  eine  u/ahr* 
fcheinliche  Hennuiifs  ^welcne  Cicero  such  anderwärts  dtr 
kiuiiUidien  bivinatiein  zufchreibt)  •  hier,  viel  4>eirer  in  den  Zn^ 
fatnmervhang,  und  dieAbrc^yreibcr  fcheinen  eben  diefe  f#I teuere 
Ecdeusarrmit  jener  <gelauHgern  i-ertaufchi  zu  haben.  ^, 

Mit  Dank  werden,  ifi^ir  von  Iln.  Ä.  die  Fortfctzung  diefer 
Bemerkungen  annehmen,  denen  wir  noch  manche Enj^^eiterting 
tind  Unterflützung  dufcb  Gründe  wünfcbcn  jAöchtcn ,  wenn 
wir  nicht  wahrnahmen ,  dafs  der  Vf.  abfichtlich  in  Anfehun; 
der  PraciQon  mit  Iln.  Hottinger  gewetteifert  hat. 
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VERMiicitTE  ScHMtfTSir.  Kimfftbsrg,  gedruckt  tn  dsr 
preafsifehen  Hofbuchdruckerey:  Ü^er  die  Bfunkeilung  der 
Religion,  und  zwar  überhaupt,  Bruehfitine.  1^5.  I  B.  8*  — 
Lauter  kurze,  inner  eina:»der  bald  mehr  b.ild  weniger  rcrbua- 
dene  Satee«.  Penfecn  ,  Sentenzen.  AÜe  fchr  deutlich ,  faft  alle 
U'^ahr»'  manche  ganz  unerwartet  einleuchtend.  Bey  folcben 
Yerdienfben  kann  man  es  }a  wohl  fj^berfehen  »  düfs^eni^e  feil- 
ten tios  und  prlcia  ausgedrückt«  und  nock  wenigore  uef  ge* 
daciit  ^nd. 
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DonnBTStags^    den  53,  5^»afln*»r  tSöo*  ' 


«■«^^^^ 
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^  .  ;  aÄSeinander ,  jedoch  ohne  Bewelfe,  und  beglettcjt  fie 

.       "■    .  ^  .  4*i,fchaus  mit  Beyfpiclen  in  Zahlen ,   die  bis  auf  Se- 

LoNtion ,  bi  Johfifon:  A  practical  Introtiuetian  to  ,  ^qnden  ausgerechnet  und.  Die.Neperfchen  Regeln 
Spksrhs  and  naiUicat  Jßronofnß.  Being  an  At- .  und,  dem  Cedachtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen»  fogar 
tempt  to  ümplify  thofe  ufefull  ^cieoiees.  Cpm^^i-  in  Reimen,  vorgetragen.  In  der  Schrift  fclbft  find 
nin^t.aJBiong  other  original  Malter,  */ieDi/ipov^  die  Regeln  iiuttier  mit  Worten  Ausgedrückt;  der 
of  a  Projection  for  ctecMing  the  lunar  diflan€€S9  in  Vf.'  fcheiii^  Lefer  vöraüszufetzen ,  denen  es  fchwer 
Order  iö  find  the  Longitude  at  Sea^  witk  a  ynw  <  wird,  eine  Formel  zu  yerftehen;  -angehängte  Tafeln 
Method  of  ialcutating  this  important  Problem.  ^ebeadienöthigen.Fpnueln.  Nur  im  äfften  Abfchnitt 
BfP.Kftty.  179Ö.  XIV.  und2loS..gT*8.  (aRthlr.  kommen  Pjormeln  vor,  welche  das  Verhältnifs  der 
12  gr.)  /     .  .  rarigonometfifchen  LiKien,  SinMS^,  CoCaus^   Tangen- 

D-'      '  .      -,  .ten  u.  f.  VE>^  untereinander  iingebea.     Der  Vf.  fagt,  er 

ie  Abßeht  des  Vf.  geht  vorzüglich  dahin,  die  fufane  fie  ia  d^  Abficht  an,  damit  man,  wenn  z.  ß. 
Auflöfang  fphärifcher-Dreyocke,  venaittelft  der  ,«in  unbekaunte^s  Stück  yermitteift  -eines  Sinns  nicht 
ftcreoeraphifche»  Projection  derfelben  zu  lehren.  Er  .  jenau  genug  gefunden  werden  könnte,,  ftatt  des  Si 
geht  dabey  auf  die  erften  Begriffe  der  Wiflenfchaft,  nus  eine  »andere  trigonometrifche  Linie  fubftituiren 
ihre  Erklärungen,  und  die  daraus  folgenden  Sätze 
zurück ,  ohne  fich  jedoch  gewöhnlich  auf  Beweife  fei- 
ner Sätze  einzulaffen,  und  man  ficht  wohl,  es  ift  ihm 
mehr  mn.prakiifche  Regeln,  als  um  tbepretircbe  Bie" 


könntei.  Allein  zu  diefer  Abficht  wird  man  die  von 
ihm  angegebene  For;neJn  Xö  nnmittelbar ,  wie  «fie  da- 
fteben,  wohl  Aicht  leicTit  brauchen  können.  Gefetzt, 
ich  habe  einen  Aiisdxuck  für  ßn.  A,  jden  ich  aber,  weil 
grüadung  feiner  Lehren  zu  thun.  Befördere  Präci-  Ji  nahe  ^n  j^"  fällt,  nicht  yrohl  brauchen  kann,,  was 
fion  darf  man  auch  von  feinen  Erklärungen  nicht  er- *  ,  tanffA  cofinA 

warten  ,  wovon  gleich  die  zwcytc  derfelbcn  ein  Bcy- '  ^^^^  ^<r  öa,  zu  willen,  dja&fm  Azz\^-^    / ^ 

fpiel    giebt,    nach  welcher    die  Sphärik  fo    djsfinirt    rn-.  1         -  ^  *  ^    *         ^  *  . 

vird  ,  fie  lehre  die  Bogen  (von  den  Ncigungw  die-  ?  ^\  r"**^  k  n"'''^  ^^t^"""*  '!^^^%\}''!'^  *'  !Y^^  ^" 
fer  Bogen,  oder  eigentlich  der  Ebenen,  in  Welchen  '  J'?  ^  ^"^5^  ^"^'»  fi"^/»-  Der  Vf.  hätte  alfo  diefe 
fie  liefen,  gegeneinander  wird  nichts  gefagt)^er  auf  f^'^^  verbefferten  Auflofungen,  wie  er  fie  nennt,  wei- 
einer  Kugel  -  Oberfläche  befchriebenen  Kreife  meffen,  ^er  aasemander  fetzen  foHeti,  wie  es  von  andern,  z. 
Die  Sätze  felbft  fand  Rec.  fo  weit  er  fie  durchgieng,    **  Cagnoli,   gefchehen  ift. 

richtig.     Befonders  aber  wendete  3er  Vf.  vielen  Fieifs  Der  zweyte  Haupttheit  diefer  Schrift  enthält  eine 

auf  die  deutlithe  Auseinanderfctzung  der  Projection,  Anwendung  der  fphärifchen  Trigonometrie  auf  aftro- 
worzu  auch  die  faubenv  nach  einem  nicht  allzüklei-    nomifche,  hauptfächlich  auch  für  den  Seefahrer  wich- 


nen  Mafsftab  gezeichneten  Figuren  viel  beytragen. 
Und,  -wenn  gleich  tue  Zeichnung  nie  ein  eben  fo 
ficheres  Refultat  geben  kann,  wie  die  .Rechnung ;  fo 
iil  doch  kein  Zweifel»  dafs  durch  folche  pünctliche 
Zeichnungen  in  manchen  Fällen,  woesinehrAufeinen 


tige  Probleme-  Auch  Wer  geht  der  Vf.  von  JirJUä- 
rung  4er  ertten  afironomifchen  Begrifife  aus,  giebt 
hierauf  Regeln  zur  Projection  der  Sphäre  auf  den 
Meridian,  den  Horizont  und  den  Aequator,  und 
gellt  .d»nn  zu  den  Aufjgaben  über.     Um  fich  die  Auf- 


beyläufigen  üeberfchlag  ankommt ,  die  Rechnung  er-  gaben  dcilo  richtiger  yorzufteilen ,  und  defto  ficherer 
fpart,  und  dem  der*  Rechnung  Unkundigen  d^düutch  zu  verfahren,  lehrt  er  fie  immer  zuerft  mittelft  eim^s 
ein  Hälfsmittel  angegeben  werden  könne ,  öfters  mit  Globus,  henaach  mittelft.  einer  Projection,  und  zu- 
leicbter  Mühe  aus  dein  bekannten  Datia.  hinreichend  .Jfetzt.erft  mittelft  der  Rechnung  auflöfen.  Be/oiideri 
Schere  SdüülTe  zicftiefi  zu  können.  Ja. der  Theoj;«)li-  .&id  von  den,  dem  Seefahrer  fo  wichtigen  Auf o^aben, 
ker  felbft  kann  fich  det  Projectionen ,  zu  Abkürzung  -die  Breiten  und  Länge  eines  Orts  zu  finden,  mehrere 
und  deutlicher   Ausemanderfetzung  femer  Schlöffe,  .AufliJl'ungen  angegeben^     So  fehr  der  Vf.  die  grofse 


öfters  mit  Vortheil  bedienen ;  nichts  davon  zu  fagen» 
dafs  man  ohne  Kenntnifs  und  praktifche  Uebung  in 
denfelben  z.  B>  Landkarten  nicht  gehörig  verftehen 
oder  vollftändig  benutzen  kjqnn.  ,  In  fo  fem  verdler 
neu  alfo  dergleichen  Beiehrungen  immef:  Dank.  Der 
Vf.  fetzt  aber  auch  eben  fo  deutlich  die  verfchiede- 
aen  Regeln  zur  Berechmbng  der  fphärifchen  B/eyecke 
if.  L.  Z*  ISOP*     Brfier  Band. 


Vollkommenheit  fchätzt,  zu  der  man  die  Chronome- 
ter gebradit, hat;  fo  meynt  er,  doch,  ailronoirüfche 
Beftimmungen  feyen  vorzuziehen ,  weil  die  Himmels- 
körper allein  untrügliche  und  keinem  Zufall  unter- 
worfene Zeithalter  feyn.  Doch  für  den  Seefahrer 
find  fie  wohl  auch  dem  Zufall  unterworfen,  dafs  fie 
manchmal,  befonders  bey  ftürmifcher  Witterung,  wo 
Cc  ^ 


s^ 
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es  tm  wichti^Ren  ift,  recht  orientirt  zu  feyn  ,  lan- 
'  ffc  nfcbt  beobachitet  wcVdcn  lehnen.  Stitt  des  in 
Engltmrf  iimnef  noch  fortdkmenKlcii  s»*gerlkb6A 
Streits  ober  den  Vorzug  der  einen  oder  der  andern 
Methode  zur  Langenbellimmung  ift  es  deswegen  ge- 
>vifs  für  jeden  Seefahrer  bey  v'^keifi  dai$  iicherXley 
Wenn  er  h^idc  Methoden  miteinander  verbiudöt,  fich 
jnrt  einem  oder  ein  pjttfr  guten  Chrcmometem  v«p- 
jiobt,  dahry  aber  pucK  mit  den  aftronomifchen  Me- 
tltcdcn  üch  recht  rcrtraut  macht.  Unter  diefen  ffiid 
nun  allertJings  hx  neuiern  Zeiten  dre  MeffungcnVbn 
Monds -DiftanzcnrorzügKch  zu  empfehlen,  und  auch 
die  Methoden  zur  Berechnung  ITnd  in  neuem  Zeiten 
h  hl  reichend  verciji facht  worden.  Unfer  Vf.  fetzt  die 
ilaaptpuncte,  worauf  e«  hicbiey  rmkommt,  im  ^Ige- 
meincn  deutlich  aufeinander.  Doch  hiitte  er  fich 
woirl  die  ftercographifche  Projection 'des  zwifchen 
dcuY  Zcnithunil  den  beobachteten  Körpern  gebilde- 
ten Di*eyecks  e"rf]paron  können;  indem  durch  diiefel- 
be,  wie  er  auch  felhft  fagt*,  die  wahre  Diftanz  hoeh- 
itvns  n;:r  gefchätzt  werden  kann.  Den  grofstenWerth 
fcheint  er  jedoch  auf  zwcy  Methoden  zii  legen ,  die 
rcrbefferte  Mondsdiftanr  zu-  finden ,  deren  er  deswe- 
gen auch  fchon  auf  dem  Titel  enriüinte;  Die  er'fte 
bciltlit  in  einer  wirklich  fehr  einfachen  Zeichnung, 
rfiV  er  etwas  uncigentücb  ProjoctiotT  nennt.  Man 
macht  liamlicK  ehien  Winkel  gleich  der  bcohachteten 
fchembai'cn  Mondsdiftanz  ,  und  fchneidet  au»  feinem 
Scheitel  A  auf  feinen  beiden  Schenkeln  zwey  Stücke 

A  ,  A  ^  gleich  den  finus  der  beobachteten  MondB- 
imd  Sternen-  oder  Sonnen  -  Höhe  ab^  aus  den  Punctea 
n  und*  -¥:  errichtet  man  Perpendikel  puf  die  Schen- 
kel des  Winkels,  die  einander  in  einem  Punct  D 
fchnfiden.  Nun  mifst  man  die  Linie  D  J  auf  einer 
Chordenlinie,  die  dem  nämlichen  Kreis  zugehört,  för 
welchen  die  -vorhin  aufgetrogene  Sinus  galten,,  ui^d 
zählt  jeden  Grad ,  den  die  Chordenlini'e  angiebt^  nur 

für  eine  Minute,  fo  ill  D))  die  erfte  und  wichtigfte 
€örrect!bn  der  Mondsdiftnnz,  die  der  Vf.  nachher 
durch  eine  kleine  auf  Parallaxe  fich  beiyeheÄde  Rech- 
nun*  (eine  Wofse  Regel  de  Tri)  n<K:h  verbeffern  lehrt, 
-llleixlings  wäre-  diefe  Operation  äufserft  einfodi, 
wild  der  Vf.  hofft  m  der  Vonred«  fogar  de$weg«nj  die 
Beobachtung  der  Mondsdiftanzen  könnte  dadurch  un- 
ter Seeltuten  häufijger  werden.  Nur  mtiffen  fich  See- 
leute nicht  verleiten  laflen,  fic  für  fehr  genau  zu  hat- 
ten, was,  wenn  gleich  auch  der  Vf.  fclbll  fagt,  fie 
fey  nicht  vollkommen  genau ,  doch  dadurch  gefche- 
Iken  könnte,  da£»  er  bey  den  angehängten  Bey fpie- 
fcn  verfichert,  die  Zieichnung  gebe  das  Rcfultat  in 
denfelben  nur  um  x'S  oder  2"  oder  7"  von  demR^- 
ftiltat  der  ^enau  geführten  Rechnmig  verfcHieden. 
Dafs  aberdiefe  Verfieherungen  unmöglich  züverläff^ 
feyn  können ,  fleht  man  Ichon  daraus ,  dafs^  die  Linie 
Djj)  gewöhnlicli^  nur  in  ganzen' Minuten ,  mir  einmal 
aocllmil }  Minuten,  alfo  bey  weiten  nicht  auf  Secunden 
genau  angegeben  wird,  was  auch  überhaupt  nietet 
möglich  Ift..  Noch  mehr  aber  ethellet  es  aus  einer  ge- 
nauera  Unierfiicbunf  d^x  Sadiie;     S^  yfixi  jp    ^ 


bar  die  Correction  blofs  vermittelft  der  beobachteten 
Hoheninnd -der  jedes niaiir^ir !Mo|id^*^Pai»llaie , . oh- 

^ic  iiik  HücUIdiD  aufTPukiA-aiStiöa  i&fty  ideia  IVloJid  A^d 
der  Sonne  oder  dem  Stern  ,  und  ohne  Rütkficht  auf 

'ÄFe  SünncnpäraIIaxe~^eIlTinint;  worauf  dochbey  ci- 

.  Tier  edraglich  genauen  Corrcction  auch  hätte  Röck- 
ficht  genommen  werden  müfl«n.     Aber  felbft  in  An- 

'  ^eteng-  der  Monds -ParalhHCe,  di«  freylidi  dicHaupt- 
fache  ausmacht^  erhält  man  nicht  einmal  die  Cor- 
rection,  auch  narinit  Riickiicbt  <cui£  die  erffe  Potenz, 
völlig  genau.  Man  wcifs,  dafs  wenn  1  die  fchein- 
bäre  Höhe  des  Mondes^  s  die  fcheinbare  Hötdl  der 
Sonne;  d  die  fcheinbiire  Difian^  diefcr  Körpor,  und 
P  die  Horizontal  -  Parallaxe  des  Mondes  ift:,  dafs 
dann  der  erfte  Theil  der  daher  jährenden  Cdrrection 
_  p  (fin  s^—  fm  l  cofin  d) 

—  '    ' '       ^     , ift.     Wenn  maA;'  nun  be- 

iin  d  -• 

mefkt,  was  fick  leicht  ans  Betrachtung  der  oben  an- 
gegebenen Verzeichnung    ergiebt,     dafs  die  dbrtigc 

-  .  ,    T^  vx  .                   Uli  s  —  fin  1.  cofin  cL  '    ' 
JLinieD  ])  immer  ZZ ift.; .  fo  ficht 

fin  d 
man  wohl  den  Zufammenhang  jener  Linie  mit  dei 
wahren  Corrcction,  man  fleht  aber anrh,  daisdesVf?, 
Verfahren  fie  nicht  völlig  genau  darfteilt. 

Für  noch  wichtiger  fcKciht  der  Vf-  eine ,  wie  er 
fegl-,  neue  Methode  zur  Berechnung  der  verbefT^rtcn 
Mondsdiftanz  zuhalten,  die,  wenn  man  feine  in 
Worten  ausgedrückten  Regeln  in  eme  Formel  fafst, 
mid  dabey  noch  L  die  wahre,  durch  Parallaxe  und 
Refrnction  Terbefferte  Höhe  des  Mondes  ;  S  die  wehre 
durch  Parallaxe  und  Refraction  verbcfiertc  Höhe  der 
Sonne;  D  die  verbefferte^  Diftanz  diefcr  Körper,  und  i 
Z  einen  angenommenen  Hülfswmkel  bedeuten  lafsf, 
fich  durch  folgende  zwey  Formeln  ausdrücken  läfst  : 


^"'g^-fiu^(L^S)-VC 


'ix^  l^d  ^  JU-r«.}fi|t  l  (d  i|.  ft  -  1)  cor.  L.  cor.  S. 


) 


.  cofin L  cofin« 

wobey  nämlich  in  feiner  fünften  Regel ,  ftatt :.  Üie  fi- 
ne  of  half  tihe  true  zenith  dißunces  gelefen  werden 
mufs:  the  fint  of  half  the  dißereiice  of  tht  true  zenith 
dißances^  wie  auch  aus  der  angehängten.  Rechnung, 
erhellt,  mid;  . 

An  I-n  — -!—  \/'<  ^^«  l  <<^-*-  *-•)  fin  i'  (A-f  #►  1)  cofinr.  cofin  8.\ 
"***-         V  cofinl.  cofia»     '  ^  / 

Nun  ift  die  erfte  diefer  Formeln  längft  bekannt,  und 
ivamentlich  von  Maskel^Tie.,  den  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede felbft  anführt,  in  der£inleitang  zu  Taylor's  Ta- 
feln erläutertv   und  ftatt  der  letzten  ift  doxt  angege- 

fml  (L  — S) 
bcn:  fmiUzz  — = — 7.    «  —^  «»d  aus  diiefer  letztea 

cofin  Z 

folgt  «nmittelbar  die  Formel  des  Vf.  wenn,  man  ftatt 

cofmZrubftituirt- — — •      Das  Verdienft  der  ErßA- 

tan^  Z 

düng',  wenn  es  je  eine  ift,  ift  alfo  ntch^-  (rrofs;  Auch 
ift  wohl  der  Vortheil  nicht  fehr  beträchtlich ,.  den  dtr 

ff,  dariii  fiodet^  dÄf*  man  «ach  feinen  Regeln»  Autser 

'      .      .    . .    ^   der 


2K)3 
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ilcr  «nn»  Z- mir  lauter  Sinns  m  rechnen  bobe,  Ond 
nicht  durch  Cofiniis  ein  Mifsvcrftaiul  entftehen  kön- 
ne, iixlem  er  nämlich  von  Anfang  fta«  der  Höhen 
ili«  ZeiihhdiftQii%«ri  Jn.  die  Rechnung  einführt ,  und, 
was  z.  B.  hier  bcifst  i  (<*  +  1— s)  fo  aü$drüclfc^: 
U*l  +  9o''  — 1  +  90'  — s}  —  (90^;—!). 

< 
Wien  ,  b.  Ton  Trattner:  ^hemerieUs^  afironom- 
cae  Anni  1709  *  a<ä  meridianum  Vindobonenfe^ 
Jufftt  AugafufTimir  a  Frawifeo  de  Paula  Trufuecker^ 
Aftronomo  Caef.  Regio  Univerfitatie  ^  etc.  ßt 
^oa^ne  ßÄrgv  AdjujvetO'iAftronojwiae  Caef.  Re- 
gio, fuppu-tatae.  (Accedit  AppeÄ4ix)/.  1798- 420 
S.  $.  fattunt  I  Kupfert  .  .      ; 

EbendaC :  E^fumerides.  AJlronomieae  Awni  rZoo  etc. 

1799.  4C2S-8.  . 

Die  Berecbnimg  des  HiuMnelölaufs  hat   eben   d3c 
Einrichtung,  wie  in  den  bisherigen  Bänden  diefer 
fchon  viele  Jahre  fortgefejtzteaEpJa^meridci>;    unter 
den  aftroÄomifchcn  HttlfstafelA  ,    y^^eiche  ,unmi.,tx;lbär 
nach  den  Ephenierklei^  folgen,  erfch^int  noch  immer 
<las  fchäczbare  BfÄcUcyfcbe  Fixfte^p^  erzf  ichjiif^  iu  gfc- 
doppdter  Geftalt,  eiriinal,  nach  gerader  Auffteigung 
und  Abweichung,   mit  einem  Supplement  Lacaille- 
fcher  Sterne  ♦  auf  .den  ^»f«ng  des  laufenden  Jahrs 
gcftcllt,    und   dann    der    urfprünglkhe   Bradlcyfche 
StemcRtalog  von  337  Sternen  für  das  J.  1760  nach  ge- 
rader Auflleigung  und  Abweichiiög»".  LÄi^e  und  Brei- 
.     te  der  Sterne,  fammt  den  üaterfchieden  von  Lacail- 
i     k  und  der  jahrlkhen^  gröfsten  Aberraüou  ixt  gerader 
Auffteigung  und  Abweichung.  —      Jeder  Band  d«r 
Ephenieriden  eutliält,  wie  bisher,  mehrere  befonders 
dein  praJttifchen  Ailronomen  wichtige  Zufatze,  die 
man  meitt  dem  Fleifse  der  beiden  verdien teu.  Her- 
ausgeber felbft  verdankt;     Die  Züfätzr  zu  dem  Ban- 
de von  1709  find :  i)  Aftr<MH>'m1fche  Beobachtungen  eu 
YTicn  uttoan  andern  O^rten  angeftelk^     Die  Wiener 
entbalten  befonders    mehrere   Fixftembedectungen^ 
die  Beobachtung  der  Sonnenfinftennif*  vom*  24  Jun- 
1707,  den  Gegenfchein  des  Uranus ,  Satums  und  Ju- 
piters von  ebendemselben  Jahre.     Niach  folgen  meh- 
rere Reihen  neuer  afironomifcher  Beobachtungen  zu 
Ofen  ron  'Taucher  uftd  Brcma,  zu  Prag  Von  Dawd 
nnd  Strnad^   zu  Kremsmünftcr  von  Drefflinger^   zu 
Cracau  von  Smadeckif  zu  Padua  v»h   Chiminelto;  ei* 
ae  Anzahl  fowohi  eigener  als  fremder  Beobachtimgen 
Äat  auch  von  Zach  mitgetheilt.     2)   Mercurs  Durch- 
gang durch  difc  Sonne  san  Tten  May  1799  nach  ver- 
fchiedenen  Tafeja  berechnet    von   TrießteckBr,     Tr. 
bot  hier  eiaen  b^fondem  Eleifi^;|iu£.diefe  merkwürdi- 
ge Erfcheinung  verwandt,  und  fie,   um  Gelegeaheit 
zur  leichtem  Prüfimg  mehrerer  Mercurs  tafeln  zu  ver- 
fchaffen-,   nach  fieben  verfchiedenen  Elementen  und 
T*;rebi   des-  Mercurs,   nämlich  aus   den  Tafeln  von 
Ihitley,    von    Caffini;    den   Mercurstafeln    von    To{r.. 
Katjerin  den- Wiener  Ephemeriden  1788»  ^^n  Mer- 
cur>fafcln.  von  Ld  Lande  m-  der  dritten  Ausgabe  fei- 
ner Aitronomie,    und  deren  Verbefferungen  in   der 
Conii..d.  tema,  VI  ami^e,  aus  Matier's  verbeflerteu- 


Mercurstafeln,.  a^s  ieinen  (Triesnecker's)  eigenen* 
MercuritafelH  in  den  Wiener  Ephemeriden  1789»  «nd 
endlich  xius  neuen  fej.tdem  von  ihm  aufgefundenen- 
Elementen  der  Merair<;bahn  ,  voraus  berechhet;; 
a^ch  auf  die  Perturbation  der  'Venus  nach  Oriani  ift 
RupkficJ^t  'gcnoinjnen*  Die  wirlwUehe  Beobachtung 
des*  Durdigaugs  ^tfenu  ^A.fehr  .w4;nig  von  den 
Trriösncckerfchcyi  Eiementeji.  '  3).  Die  geographifch^ 
Längea  verfchiedener  Oerter,  aus  Sonnen fikfrernifTbn 
jind  Sternbcd^ckungeh  berechnet  von  Triesnrcker. 
Schon  vom  Jahrgange  1797  der  Wiener  Ephemjeriden 
an    liefert   der   Herausgeber    fokhe   BTeyträge;    mtfn 

^cnnt  feilten;  unenhtdeten  Eifer  zurBenchtigunggeo- 
graphifr^her  Ojtsbuftimmungert  auch,  ans  den,  AUg- 
Geögr,  Ephemeridtn:'  ETicsmal  fmd  tJon.  ihm  45.  Ocyr- 
t^r  aus  \»iiderthiilbhuAd^rt  Beöbacbtungon.  neu  be- 
ftjmmt  worden.  So^  fchwierig  aftrdnomifche  Berec|i- 
nungen  diefer  Art  find;  fo  find  fie  doch,  in  Verbin- 
dung mir  tri^onomettifchen  M^uH^en ,  das  einzige 
Mjttfel  zu  gründlither  Verbeflertingd^sLajulcbarteu» 
wefeus,  4)  Tafel  ffir' den  Poritionanjukel-  dtr  Zo- 
diakalftcrnc ,  von' Burg*.  Sie  enthält  dicfeu«  Winkel 
von  halStm  zu  halben  Graden  das  gedoppelten  Argu- 
nientST  der  Breite  ühd  der  geraden  Auffteigung.  df 5 
Steni».     B.  zeigt  den  nützlichen  Gebrauch  des  Poil- 

,  .(ipiis Winkels  insbcfondere  auch  zu  dem  Eiidzwock, 
um  damit  die  jährliche  VerSudcrung  d^r  Rectafc  und 
Dcclination   eines  Fixfterns,    wie  auch  um  aus  de» 

*  gegtb^icjn  •|ftiipi4tichen  Bevvcgunjj  eines  ifiterns  in. 
Länge  und  Breite  die  ftündliche  Bewegung  in  gera- 
der Auffteigung^  und  Abweichung  mit.  leichter  jflühe- 
herzuleitCÄ.  -—  Der  Anhang  zu  den  Ephemtriäin  von 
XSOQ  enthiilit:  i)  Aftronomifche  Beobachtungen,  zu 
Wien.,  Ofen,  Prag,  Kienes münfter,  und  Cracau  an- 
geftellt;  vorfchiedene  Breiten-  und' Längenbeftim- 
mungen<  mittelft  ^ines  Hadleyfoben-  Qextantcn  und 
Emeiyfchen  Chronometers  von  Canonicua  i)aoid; 
BresLiuer  Beobachtungen  von  den  Jahren  1795  bis 
1797.  Auszug  aftronomifcher  Beobachtungen  aus 
der  Conn,  d.tems  pour  1  an  V  und  aus  den  Berliner 
Jahrbüchern  von  1797  und  1798^  s)  Nachricht  von- 
der  ncuerbnütcn  Sternwartfe  zu  Carlsburg  in  Sieben- 
bürgen.    Ihr 'Steter  ift  der  edie  dt:n  Wiflenfchaften. 

-indefs  durch  den  Tod  entriffene  Bifcfioff  von  Clau- 
fenburg,  Gisif  IgnaUz  Batthyani ;.  der  I>ireciorv<lcrfßl- 
ben,  McP/tbnfiy  hat  ihre  Anlagen  und  inftrumehte  be- 
fchrieben  m  den  Ihitiis  Aftronomitis  fpeculae  Alben- 
fis,  auch  etwas- \^n  beobachteter  JPblhöhe  der  Stern- 
warte erwähnt;'  ihre  Lä«g.e  hat  Tries^iecker  aüji  vier' 
Srernbedeckungen  rehrftbereinftimmcnd-zu  i  Sc  24. 
Min.  57»  3  Sex:  öftK^ii  iiiZeit  von  Pätjs  beftrtmat. 

.3)  Geographifche  Langcriaus  Sonn^nfinftcrhifTenuiid 

^Sternbedeckung^n  hex^e\eifi9t(«  Soofetzying  des  Auf- 
fatzes  im   vorhergehenden  Bande,  von   Triesneclcer.. 

.  Diesmal  find  ,  aufser  neueren-  Beobachtungen ,  auch; 
mehrere  ältere  in  Rechnung  genommeni,  und  wie- 
der aus  ungefähr  anderthalbhundert  Beobachtungeai 
die  geographifchen Längen  von  70  verfchiedenen  Qejr-- 
tem  bereolmet  wordeju 
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SCHÖNE   KÜNSTi. 


BftEMEN,    b.   Wilmans:     Reife  meines  Vetters  auf 
feinem  Zimmer,  ijg^,  328  S.  .3.  (i  Rthlr.  8gr.) 

Wenp  diefe  Schrift  jgleifch  den'St^Jinpcl.  Aet  Naeh- 
ahmung  an  fich  trägt  J  fo  zeichnet  lie  ^cb  rartMH- 
haft  genug  aus,  um  auch  dfem  gebildctcln  Pöblictim 

*  zu  einer  Lectüfe  empföhlen  z\i  werden  y  welche  Sv«- 
"  nigftens  nicht  in  allen  ihren  Theilen  ihre  Lefer  uribe-, 

friedigt  laffen  wird.  ;;       '. 

Daß  die  Voyage  auto^r  de,  mc^  cbamhrer  4^^^  Vf. 

•  noch  nicht  ganz  gewifs  bekannt  ift.,  das  yorhTld  zu 
dicfet  Reife  gegeben  bat,  wird  ihr  Vf..  feibft  nicht 
leugnen  wolien.  Aber  die  Laune  ^  mit  Welcher  er 
die  Idee  aufiafst  und  behandelt,  ift  ihm  eigen.  Die 
Meubeln  feines  Zimmers ,  die  jda  aufgehängten  Ge- 
mälde, die  Ausrichten  aus  den  JFenftem,  dieBefu- 
chenden,  ^eben-ibm  Veranla^uAg  zu  Plwmiäfien,  Rä- 
fonnement«,  HerzÄnserieichterpnge^,  f*i«  fo  empfun- 
den und  gedacht  und  fo  vp«gctragen  fufd ,  dafs  fie 
leicht  nn  ähnliche  Saiten  des  Herzens  unä  der  Denk- 
kraft der  Lefer  anfcblagen  und  diefen  »Ifo  leicht  Be- 


ftiedigUÄg  >  gewähren   werden.       Abwechfelnd  fmd 

einzelne  Erzählungen^.  B.  die  G^fchichte  der  Gattin 

'  de=s  Vf.,  feines  Freundes  Arbogaft,.des  Barbiers  Schnips, 

'Dubold«  von  £alw^    eingefcbalt^t,   die  aUe,   mehr 

•  ^er  weniger  ^üinterhalcen^       .        :  y 


.  /• 


.  ^      Was  uns  aber  einigen  Auffofs  gab,  ifl:  die  Schlüpf, 
-rigkeli,*  die  einigen  Scenen  eigen  ift,   und  w^che 
'die- weibliche  Lefetvelt  notfa wendig  Ton- «tiefer Lectfi- 
re  -entfernen  m4ifs ,  die  wir  doch  um  fo  manches  aii- 
^  derii   frutihtbaren  Sentiments  wiDen  gern»  in   ihren 
iländ«n  fehen  würden.  —    Auch  ift  die  Gefchichte 
Üe&'fi^arbier  tg^flips  .ganz  ^dfser  dem  Ghaxakter  des 
Ganzen :  fie  ift  eine  an  fich  nicht  uagiucklich  ausge- 
iührte.SatyTe  auf. .die  Herrn  Hofftätter,  Hofmann  und 
ihre  Freunde:   allein  der  beifsende^Ton  diefes  Ein- 
Xchiebfels  ift  fo  abftechend,  gegen  den  fenrtmentalen, 
harmlofcn  und  ruhigen  Ton,     der  in   den  übi-igen 
*^  Theilen  der  Sehrift  herirfcht:.   dafs  drefE^r  grelle  Cou- 
*;  traft  eihe  üble  Wirkuirg  thut      la  einor  wohlgeord- 
neten BiHergftUerie' flöht  man  doch  gewifs  nicht  lU- 
'pliacls' un d  Copref^gio^s  W^rke  des  edlern  Stils,  ne- 
"ben  Douws  und  Hogarths  launenToUen  Natuifiücken. 


JkiriMtaM*«. 


*m«. 


KL  E  IN  E      S  C  H  R  I  F  T  E  K. 


PÄD\ooofK.  Mannkehn»  K  Schwan  ufwi  CSötz:  Vetfucfi 
einer  Beantivortur^  drey er  Fragen /as  Schul-  und  Bjrziehungf 
wejen  betreff end  :i)' weldhe  find  die  Haiiptrorjuge  der  moder- 
n€ii  pädtirocifchcn  Erziehung,  vor  d^r  verjährten  und  veralte- 
ten ichuferziehuag?  2)  Aufwfekhe  Art  .un^  Weife  mufs  ^a». 

.  Studium  der  Claflikef.rait  der  Tcholaftifchen  Jnj^end;  e»genth<^h 
getrieben  werden?    3)  Welche«  ift; woh]  die  GrenBhni«  zw 

'  Ichen  padai^ogifchen  und  «kademifclwn  unterrichte?  yoi}Ad. 
Beinr^fVilhelni  Zimmermann,  Lehrer  *m  Gynviufi um  ?uHcij 
delherff    i7oö.  32  S.  gr.g.  C3gr.)    Der  Titel  zeigt  hin3 anglich 

•  ffifhaffilchrift.  un^  geringe  Anzahl  von  SeitenIHst 
fchon  erwarten,  dafs  man  hier  keine 'weitWttfuge  Er<5nei:an- 
gen,  fondern  blofs  einekoTze  upd  ««fHtngteBea.nwortung  der 
vorgelegten  Fragen  fti«me"  ^'F^^-  ,  *n^§  lafst  Üch  iefe  gut 
Iftfeii  und  geht  keinen  wichtigen  pröftand  unberührt  rorbey. 
Die  aWecebenen  Fragen'  wiTrdbn  dem  Vf.  hky  de/  Vakanz  emer 
LehrfteW  art  dem  Gymnfifium  ÄuHcldelblJC*;  V4»rgelEgt.  um  atis 
ihrer '?eant^vordufig  ^u  fehcn ,  was  man  lieh  von  feiner  A«^ 
ftellUni?  möchte  ko  verfprechen  haben.  Rf c,  mufs  dem  Vf.  das 
Zeuffnifs  ecben  ,  daf«  er  Och  mit  Ehre  aus  d^r  Sache  g^ocen, 
W  die  erften  Fragen  ziemlich  befriedigend,  dlfe  letzten  aber, 
Trotz  ihrer  Kürze,  entfcheidend  bt-arttWortet,  und  befonders 
die  Grenzlinie  zwifchen  d»m  psTdflgogifcheri  »ud  ak^demifcbeii 
Untei-rfcht  fo  ti«miich.ri<!htig.gez;PÄe»  habe.  Mit  dem.  was 
dir  Vf  abei^  da«  Studium  der  Claflikier  auf  Schulen  fagfe.  ift 
Rec  um  fo  tnehr  einverft^iiden ,  da  fef  ^  fchon  mehrere  Jahre 
fiJ  die  angegebend  Weife  mtt,än^eliWh«iiilkhemNüt«M  treibt. 


dcutf^hen  ClalÜkefB  verbindet.    Eben  (b  einvetltanden  find  wir 
mit  dem»     was  vom  Studium    der   Rhetorik    und  Poetik  ani 
Schulen  gefagt  wird.  ^  Mit  Recht  verweifst  der  Vf.  die  Theo- 
rie der  Redt"   und  Dich  tkiinft  von   den  Schulen,  und   drinjrc 
dagegen  aiif  «ine  tägliche  Uebung  in  Auffötzcn ,  befonders  in 
profaifchHi ,  und  auf  eU«  g«fchmzckvoll^  EtkUrung  der  Auto- 
ren,    Auf  »oetifche  Uebuixgen   foll   man  nach   feiner. Mcynui:g 
„nicht  zu  fehr  dringen,- weil  (ich  da  nichts  erzwingen  lafst.    Ai- 
.  lein  Rec.   ift  durch  die  Erfahrung  belehrt*,  daf«  auch  hiebey  ei- 
niger Zwang  nichts  fchade,  und  dafs  oft  dadurch  die  Schüler 
'An  der  PoeGe  Gefchmack  findiui,  und  .einen  Dieter  als  Dich- 
»jterlefen  und  verftehen  icmeai ,  welches  befonders  für  den  künf- 
»•cigeti  Theologen  von  grofsem  Nützen  ift.     Denn  gemeiniglich 
.^fihd  die  Uneingeweihten  in  der  Poejje  auch  fchlec^hte  Erklärer 
der  pöetifchcn'  Rüther  der  heiKgea  Schrift.    Dafs  aber  der  Vf. 
die  Ph^fik  von  den  ^Sthiiieii'  ferbatnneit  wtU,     das  will  uns 
nitht  gefallen,  befonder-s  Aim  idefeff  willen«  die  keine  Aksde- 
\mie  besiehen  «rolien.     Dies  konnte  eher  mit  der   Naturtjc- 
ithicbte  gefcheben,   deren  hakfige  Lefe-  und  X-ehrbücher  mjH 
fo  tieralicb  john«  einen  Lehter  verfteheu'k^Ti.     Bey  der  Phy- 
iSk  aber  ha»  nian  befonders  eu:  den  Experimenten  eine  aiünd- 
Kche  AnweiAinig  nöthig,   und  mufs  iSck  üiefar  ducdi  das  Se- 
.'he^iT  eis  da»  HÖreu  un.d  L.detx  belehren^    Uebngens  wäre  zu 
.whnfcheii , '  dafs  man.  bey   allei^i"  Schulvaca^izeii  ähnliche    Ira- 
Äcn  aufift'erfen,  aier.'dlzu  aui^  imhier  folche-Beantworter  fin- 
den mächte,  -|iiU'0cl^'Hr;l,£tfBln«ri»4tfii|i'iM>dieli»ft  evre/^Bogeu 
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-    .  nftreirigtlaiB  reichha! tiefte  und  jjrundlichftfi  Werk, 
^-^    welchem  «Ue   neuere  Nationen   über  iGnecJiert^ 
Lmds  Gefchichte  bcfitzen.      So  urtheilte  Rec.  nic^fC, 
als  tr  fchon'die  gröfsere  Häffte  des  erften  Theils  gc- 
fefen  hätte»     und  die  gedehnte  Erzöhlung  von  ^de' 
Schöpfung  des  erften  Menfcbenpaars,  von  der  alle^t 
umfchliefsenden  Stodfluth  etc.  durch  den  durch  fehi^ 
leichte  Grande  unterftiitzten  Machtfpruch  geendigt  fah : 
^biblifche  und  weltliche  Zeugniffe  vereinigen  .fich  al- 
fo  mit  dem  Zuftände  der  Dinge  in  jenen  entfernten 
gelten,  und  mit  den  Spuren  von  den  Den&malen  def 
Rohheit,  zumBeWeife»  dafs  Cuhuf  und  Kenntnifle  un- 
ter Begünftigung  befonderer  TJmftände  nur  hey  einef 
kleinen  Portion  von  MenfchenlLiAdern  erhalten  wur- 
den •    w^iKrend  alle  übrige  durdi  unzähliche  Wande- 
ningren»  4n  wilde  Barbaren  ausarteten/*     Als  Schlufs 
wird  auÄ   diefen  PrämifTen  getogen,     dafs  nur  dief 
AflTyrer,    die  Syrer  mit  den  Phöniciem,     und   dicf 
Aegypticr,   das  Licht  der  Aufklärung  nie  verloren; 
alle  andere  Völker  hingegen,  und  unter  ihnen  auch 
die  Griechen,    zu  wekben  nun  der  Uebergang  ge- 
macht wird,  in  die  tieffte  Rohheit  herabfanken.   Nicht 
gröfsercs  Zutrauen   erregten   andere  Behauptungen» 
dafs,  z.B.  die  Epirer  und  Macedonier mit  den  Grie- 
chen eincrley  Spradie  nur  mit  verfchicdehem  Dialekte 
hatten;  da  es  doch  ficher  ganz  verfchiedene Sprachen 
waren.     Dafs  dds  Land  den  Jacob  und  £fau  nicht  er- 
tragen konnte ,  in  Verwechfelung  mir.  Abraham  und 
Loth.     Dafs  er  das  an^eblidie  hohe  A]ter  von  Sicyon 
bezweifelt;  freylich  fchr  confequent  mit  feinen  vor- 
hergehenden Aeufserungen ;    denn  "v^ie  konnte  ^  der 
Zeitraum  -ron  290  Jahren  feh  der  Sündflut;h  zu. der 
gänzlichen  Ausartung  tn  Wilde  fiinreicheh?     Lan^ 
ausgefponneneRäfonnements  überGegcnftäiide,  von 
welchen  der  Vf.  dte  Dürftigkeit*  der  vorhand'encn  Arir 
gaben  felbft  geftehen  miifs,  z.B.die  äitcfte  Gefcliichte 
von  Kreta,   tragen  das  ihrige  bey^/vo»  der  Leetüre 
des  weitläuftigen  Werks  zurück  zu  fdh^ecken.  '  Ehe« 
fo  die  gefchinäckte  Erzählung  Von  derEinw,an(lUrnng 
der  Pelaag'cr  und  anderer  Fremdlinge  ,in  Grieclitii; 
land,  wo  unfer-Gatf^r«'  zwar  auch 'nur  WaHrfchein- 
Hchkeiten,  wie  wäre  dies  anders  mö^^lich?  aber  kui:^ 
and  ttiit  febarfem  IPnterfüchtmgsgeifte,  unjj^eich  DOn- 
J •  L.  Z.  X800«    Erficr.  Bamd. 


djger  vorgetragen  hat.      Ohne  Belehrung  geht  ma»^ 
auch  von  der  ausgedehnten ,  und  doch  wenig  fagen- 
geiiden  ünterfutbung  über  die  Entftehung  de&  Ora: 
kels  zu  Delphi ,    und  über  die  wirkenden  Urfachen^ 
warhm    es    alle    übrige  Orakel   verdrängen  konnte, 
und' das  Allgemeine  für  gant.  Griechenland  wurde. 
Der  natürlichfte  Grund  kommt  gar  nicht  zur  Sprächet 
die  erften  Bewohner  derLandftridie  zunöchft  um  da^ 
Orakel  h*r  waren  Dorier;  diefe  verbreiteten  fich  bat* 
in  alle   j[fb»ge  Thei'le  Griechenlands,    und  brachten 
Öberalt  iivjhr  neues  Vaterland  die  hohe  Verehrung  ih- 
res cinhiKlmifchen  Orakels  mit.      Gerade  als  fey  da« 
Werk  nur  auf  die  Unterhaltung  unbcfchäftigter  L«:. 
fer  angelegt,    wird   bey  keiner  der  alten  Mythen 
von  der  Jo,    Danae,    dem  Perfeus  etc.  dem  Lefee 
das  ausmhrlichfte  Detail  erlaffen.      Doch  mit  unte* 
$öfst  man  auch  jetzt  fchon   auf  Auseinanderfetzui^ 
geni,    die  fich  anderswo  in  der  nämlichen  Güte  un« 
Schönheit   nicht  wieder  Önden,    z.  B.  S.  ^öi.  <iie? 
Eriählung   von   der  Einwanderung  der  Heraklide» 
fniclen  Peloponnes,    und  von   der  Entftehung  dee 
vier  HauptTfweige  der  Griechen  mit  ihr«?n  verfehle- 
denen  Dialekten;    oder   S.  245.   die  als  Appendhc 
gegebene     gelehrte    Abhandlung    über    die    altera 
griechifche   Chronologie,    und   über  Homer's  Zeit- 
alter,    den  er  bald   nach    dem   trojanifchen  Kriege 
leben  läfst,   weil  in  feinem  Werke  noch  keine  Be- 
griffe von  Götzenbildern  und  Tempeln,    keine  He- 
roen ,  keine  Republiken  und  Tyrannieen ,  keine  Am- 
phiktyonen etc.  vorkommen;  lauter Gegenftände, von 
welchen  fich  die  Begriffe  durch  dieSache  felbft^gleicll 
nach  dem  Eintritt  der  Herakliden  in  den  Pdoponne. 
fus  entwickelten.     Man  wird; an  dem  Vf.  ifre,  werm 
man  auf  der  einen  Seite  S.  3i3-  die  lichtvolle  Ent Wi- 
ckelung von  Lykurg's  Anordnungen ,  und  auf  der  lin- 
dern S.420.  die  gedehnte,  undeutliche,  m  einzelneu 
Stellen  fogar  unrichtige  Vörftellung  von  Solon'^  <je- 
fetzgebung  ehiander  zur  Seite  fteUt,  und  noch  über- 
dies findet,  dafs  die  letzte  ttus  PoHefs  Archäologie 
entlehnt  iftl  —    Ojefe  Ungleichheiten  verfchwlntlen 
ipit  der  Endigung  des  erften  Bands.     Schon  in  die- 
iem  erfcheinen  öfters  Ci taten  vbn.griechifchenSchrift- 
(lellern,  Vorzüglich. Poctea,  mit  ausgehobenen  Stel- 
len ,   welche  Rec.  aus  übertriebenem  Mif&trauen  al» 
einen  Aushijngefchild  zur  Lockung  derLefer  betrach-i 
tete.*    Alle  folgende  Theile  beweifert  aber  unwidef- 
fprichlich,,  dafs  Hr.  W.  die  tjriechien  fdbft.gelefen^ 
mit' Wi^detfiolühg,    Qefchmacfc  und  B^uiitheüungsj 
kraft  gelefen ;  und  fein  verdienftliches  Wet*  nur  ai4 
ibntn,  zuftimm'engcfctzt  hat.     Er  citlrt  feine  tjueüen; 
geiii'if  lind  richtig,  fpridU  lA  dcnl^otcft  von  der  grö-* 
Dd  fs^"* 
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fsem  oder  geringem  Glaubwördigkelt  femesScbrift-' - fich  befand ,  welche  des  Perfers  Sache  rerthcidigrte; 
ftellec^.init  Gründlichkeit,    thcils   im  Alfecujeiiien^  .   er  konnte  in  diefcrLaffcftihr  leicluErkuiidiauna  von 


—  Der 


thejls^  ang^evrendet  auf  den  vorifeg^endeij  Ydi\\  ?iiid  .  dem  anziehen »  was  fn.  dem  grofscn  J^ager  vorgi 
wo  fichs  nüthig  findet,    erfcheint  am  Encte  d^  Kapi-  '^  '  "  •  -      -         _      .  .    - 

tels  ein  Anhang,  welcher  den  Vortrag  d«»-¥«rt«9  ei- 
ner fcharfen,  gereinigten  Kritik  unterwirft.     Der  Fall 
i^^nn  fich  leicht  treffen,    wo  ein  anderer T/ntÄifc eher 
mit  Hji.  M.  vcrfchiedencr  Meynung  ift;   eben  dcswe- 
gen 'bleibt   es   aber  aufserft    vorthcilhaft,    dafs  hier 
Grunde  un^  Gegengründe  vor. Augen  liegen.      Wi^ 
Kamen  felbft  hi  Verfuchung,  ihn  zuweilen  einer  NacÖ-* 
iäFsigkeit  zu  befchuldigen ,    als  wir  z.  B..I>.'II/,  Wo* 
von  Xerxcs  machtigem  Einfall  in  Griecliehland  die* 
Rede  ift,   nichts  von  des  Themiflokl^fs  Lift  clen  Mo- 
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ganze  dritte  und  vierte  Band  behandelt  die 
•  dr»  *|Teloponnefifchen  Krrcgs ,  wo  Grie- 
chenland 6\e  nun  völlig  ausgebildeten  Kräfte  gegen 
feine  eigenen  Ein gcXvei de  anwendete,  und  den  Grund 
zu  der  folgenden  Schwäche  legte,  welche  die  Nation 
unter  die  Oberherrfchaft  Macedoniens  und  endlich  in 
die  Hände  der  Römer  bracbtfe.  Wir  dürfen  nicht  erft 
erinnern,  dafs  Thucydides  der  vorzüglichfrc  i.TCwi:hrs- 
in^iTn  für  die  mit  Einficht  und  Prüfung  vtcgetra^e- 
Hen Xhatfachen  ift;  aber  ver/idieni  können  wir,  dafs 
der  Vf.  feine  Quelle  gruikllich  ftudirte ,    und  fchr  ah 


narcben  zum  Rückz'ug  nach  dem  Mellefport  zu  brln-  (jefe  Blicke  in  die  ganze  Verkettung  der  griecbifchen 
gen>  nichts  von  dem  Fifcherkahne  fanden,  auf  wel*  StaatsverfaiTung  wirft.  Selbft  die  zwey  mit  den  Er- 
chem  er  angeblich  über  diefe  Meerenge  nach  Afien.  eignifle^  diefes  Kriegs  angefüllten  Bünde  reichen  Iln. 
zurückkehrte.  Allem  am  Ende  zeigte  fichs,  dafs  er  M*  ««vch- nicht  hin^  erft  der  Anfang  des  fünften  lic- 
abfichtlich  diefe  Vorfalle  übergangen  hatte,  dafc  ec  ^  fcrt  vollends  die  allgeanefnen  aus  dem  ganaien  Gang 
fpätem  Erzählern  nicht  nachfprccheh  will,  was  der**  '  der  GcfchHhtc  mit  Scharffiiui  abgezogenen  Refultate. 
^eitgenoffe  Herodot  unglaublich  find  et/  «"i<l  in  dei:     Ali  Prob^  von  feiner  Art  der  BehandJung  ftehe  hier 


That  fehryl^le  Zeichen  d^r  innerlichen UhwahrfcbemT 
iichkeit  an  fich  trägt.    Auch  eineiti  ändert  Urtheile 
des  Vfs»  mu0en  wir  nach  unferer  indivM^duellen  Ue- 
berzcugung  beyjftimmen ,   dafs  fn  diefem  Kriege  efn 
Yerbindungstractat  zwifchen  Perfien  mid  äQ\\  Kartlia- 
ginicnfern  nicht  exiftirt  habe.     Die  grofseJNiojtarchie 
^eigt  kein  ßeyfpiel ,  dafs  ße  fich ,  zumal*  in  derP^rio- 
de  ihrer  ef/lcn  Kraft',  nach  fremder  Hülfe  umgefehen/ 
oder  auch  nur  mn  andere  entfernte?  Staaten  fich  be- 
kümmert  habe»      Sie  ahndete  nicht  einmal  die  Mög- 
lichkeit von  dem  kriiftigenWiderAande  der  Griechen, 
"jRrufstc  währfcheinlich  auYserft  wenig  von  den'Colo- 
niien  in.Sicilien,'   hielt  fic  wenigftcns  nicht  für  be- 
trächtlich genug.,  um  das' Mutterland  uiitcrßätzen  zu 
können.     Der  Grund  der  Angabe  beruht  plmehi^i  blofs 
auf*  dem  Sicilianer  Diodor,    der  durch  mehrere  Bc'v- 
i^iele  zeigt,  dafs  er  denThaten  dicftfr  Inftlbewohncr. 
eine'  übertriebene  Wichtigkeit  zu  geben  fich  bemüht. 
t)ie  20o6  Schiffe  und  200000  Mann,  welche  Karthago 
zum  Krieg  gegen  das  einzige  Syrakus  foll  angevyen- 
dethaben»    uberfcbrciten  auch  a uf sc rdem  alles  ,  was 
diefe  Handclsrepublik  felbft  In  den  wichtigen  Kriegen 
gegen  die  Römer  aufzubringen  vermochte,  i^o  fie  um 
die  Erhaltung  ihrer  Exiftcnz  und  mit  Anftrcngung  al- 
ler Kräfte  kämpfen  mufste.       Herodot'sFrzähJungen 
iäfst  Hr.  J?r.  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  i    er  lobt 
^ie  Unbefangenheit,   mit  welcher  der  Vater  der  Gc- 
ichichte  auch  die  EreigniiTe  nicht  übergeht ,  nicht  zu 
rerfchleyern  fucht»  di«  der  Ehre  feiner -eigenen  IsTä- 
iion  eben  nicht  zü^Vortheile  gereichtert;  niir  inacht- 
er  ihm  den  Vorwurf  >  er  erzähle  «uweilcfii    was- er 
aus  Mangel  hinlänglicher  Ijachrichten  zm  erzählen  ei- 
Centn ch  iiicht  vermögend  fey,  z.B,  was  im ^periifcheu 
Lager  vorgieng^  während  Leonidas  mit  leinen  Spar- 
tanern. denPafl^  bey  Thennöpylä  yertheidigtc,     JJe- 
fodot's  Rechtfertigung  ftiöchte  werfigftenSr.l5ey  diefem 
Falle  vy^enige  Schwierigkeften  hab|eD.     llr.  irf.Tcheiht 
keine  Rückficht  zn  nehmen,  dafs  Heroddt  ein  tifiatL- 
fcher  Grieche  war«  vielleiqhiielbjft  mit  anf  d^f  f\ioUe 
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dii*JLIebcrfetzung  weniger  Perioden :  S.  3.  „Der  pe- 
„loponnefif che  Krieg  war,  genau  betrachtet,  ein  Bür- 
ii,gerkr].eg ,  nicht  fowohl  em  Kampf  zwifchen  Sparta 

und  Athen,  als  zwifchen  der  oligarchifchen  und  de- 
„mokratif eben  Parthey  in  allen  Staaten  Griechenlands, 
vin  jedem  derfelben  fand  fich  eine  Parthey,   welche 
yyd^m  öffeiKlich  erklärten  Feind  alles  Gute  wunfchre, 
„Viud    tnijt  .  ihm  \gemeinfchaftliches   Interöffe   hatte; 
»iniehteiH  zufalli[;es  und  vorüber  gehendes,  fon?c?ern 
„ein  auf  Grund  fatzegeftiftetes  und' bkibcndes ;    ^o 
„dafs  ftch  auf  da$  Glück  des  Gegners  die  polirifche 
„Wohlfahrt  nicht  blofs  der  ganzen  Parthey,    fondern 
„auch  die  bcfondcre  WoiiLahrt  jedes  einzelnen  Mit- 
„gtieds ,.  innigiV,  und  iu  den  mriften  Fäijcn  uiizcr- 
»,|:renntfch  gründete.     Die  unter  den  arijvokrati f eben 
,,Staaten  durch  Athens  wachfcndes  Uoburgewicht  er- 
,,reg'te,  durch  feine  Eroberungsfuclit  und  durch  (Vi- 
^n(:n<Hang  dje  Oligarchie  überall  fo  viel  möglich  zu 
pdr£cken,  peinlich  gewordene  Furcht,  gab  {Ixc  wahre 
„Quelle  zum  iVusbruch  des  Kriegs.      Der  Zweck  der 
^Peloponnefrer  war.nicht  Atlien  zu  erobern,    ob  fie 
»,glcich  wirkfame  Mittel  hiezu  ei^riffen,  fondern  nur 
,,es  zu  dem  Grad  .von  Schwäche  zn  bringen ,    der  es 
^ihm  unmöglich  machte ,  «in  ihre  Eroberung  zu  den- 
„ken."    Rec.  bat  häufig  einzchie  Steilen  nachgefchla- 
gen ,  tvo  ihm  Zweifel  gegen  die  Richtigkeit  der  Aw- 
^ht  auflliefs^h,   und. kann  auch  aus  diefer  Urfache 
die  Genauigkeit  des  Vfs.  empfehlen ;    er  hielt  «5  jiber 
noch  für  nöthr^/die  Probe  mit  der  Gc^eneinaiider- 
haltung  eines  ganzen  Jßucbs  mit  feiner  Erzählung  an- 
zuftelleh,   und.  w£ih]^^^    dazu  \rxi  fünften  Baiule  den 
Zug  der  zehn  Taufende.       Von  der  gewiflfenhaften 
Treue  d^s  Hn*  iL  liefert  wohl  nichts  einen  (lärkcrn 
Beweis,  als  dafsJlec.  verfichern  mufs ,  nur  sweymal, 
und  zwar  in  Nebenumftänden ,  Abweichung j von  fei- 
ner Quelle,    dem  X/^nophon,     gefyn^Ien  ^U!  h^ben* 
S.  175.  erzählt  er,  indi^  Kön'^gin  von^CiUci^n. hatte  ei- 
^e  Bedeckung  thefls  von .  Ciiiciem  ^  tlieils^  von  Gtii-- 
chefk  aus  Afpendosi.    'Dafs  es  Giri^chen-rWaren«,  f^gt 

^'         ^  '  Xeno- 
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Xe/iopbon  nicht;    es  waren  Pifidier.      Und  S.  27tf. 
fteht  der  Schreibfehler  „weltlich  von  Heraklea«»  ftatt, 
Ton  Kotj-orn.    Der  fechfte  Band  cn'thiilt  die  zwifchen 
flen  Satrapen  Kleinafiens  and  den  nun  allgewaltigen 
Sra-taneni    cntftandencn    Streitigkeiten,     nebft  den 
Kriechen,  welche  der  Druck  und  perfifchcs  Geld  ge- 
gen dcTi  Uebe'rmiuh  dcrfelben  erregte*;  dieBcfctzcng 
und  &i?freyung  Thebens ,    und   die  Thaten  des  Epa- 
ininondas»    deffen  Tod  wir  erft  in  dem  nachlten  der 
noch  folgenden  Theilc  finden  werden.      Wir  bemer- 
ken dies,    um  .den  einzio;en Tadel  anbrinr,cn  zu  kön- 
nen, der  /ich  mit  Billigkeit  geg^n  den  Vf.  machen 
lafst;  das  Wohlgefallen,  mit  dem  er  fich  felbft  fpre- 
chcii  hört,  und  die  dadurch  cntllandenc  übermäfsige 
Ausdehnung  des  Werks.     Eine  fo  fehr  in  das  Einzel- 
ne gehende  Dafftcllang  crfodert   freyltch  auch   bey 
der  möglichften  Pracifion  mehrere  Bände ;  aber  noch 
iß  von  der  griechifchen  Gefchichte  rückftäadi^, 'der 
wichtige  Zeitnruln   von    Philipp's    des  Macedonicrs 
Kindheit  bis  zu  feinem  Tode  ;  die  Befchreibung  von 
AJexander'si  Unternehmungen  und  den  verwickelten 
nnairfhdrtichen  Kriegen  feiner  Nachfolger,    die  Ge- 
fchichfe  des  achäifchcn  und  ätolifchen  Bundes ,    die 
Einmifchung  der  Römer  m  Griechenlands  Angelegen- 
heiten ,  dieDeraüthigung  Philipp*s  und  Griechenlands 
üiterjochung  durch  das  aHgcmehi  hcrrfchcnde Volk ; 
Be-^cbenheiten,   welche   ijach  der  bisherigen  Anlage 
die  Zahl  der  fchon  erfchienenen  Bände  zuverlafsig 
verd'oppeln  Alüifen.  -^   •  Röc.  welfs  fich«  nicht  zu  jcr- 
)iiaren ,  warum  bis  jetzt  keiner  unferer  vorzüglichem 
Sihnfciteller  auf  den  Gedanken  kam,  Griechenlands 
G^'fchichte  ia  ihrem  gat)zcn  Umfange  ausführlich  und 
unterhaltend  noch  dewn  Quellcu  zu  liefern ,   da  dbch 
mehrere  Gelehrte  nrit  meift^rhafter  Auswahl  und  Dar- . 
ftellung:,  die  wahre Vcrkettun^*^  der  Haupthegebenbei- 
ten  in  kurzer,'  alier  hiin-eichendcr,  Ueberiicht'dar- 
ruildlen  wufsten,  welche*  allen  Zweifel  benehmen, 
dafs  fie  auch  der  ausführlichen  Arbeit  vollkommen 
gewachfen  gewefen  wären.       Keine  Gefchichte    hat 
mannichfaltigeres  Intereffe  als  cfic  grlechifche;     auf 
keine  andere  kommen  In  unfern  Tagen  fo  häufige 
Anfpielungen  vor,  au£fif*  fuhrt  mit  jedem  Augenbli- 
cke dieLcctOre  der  Clafliker  zurück,  es  kann  alfo  ei- 
nem gut  gefchriebenen  Werke  nicht  an  LTefern,  nit4it 
an  Abnehmenn  fehlen.      B  y  dem  allen  find  wir  bis 
diefe  Stunde  genöthigt,    unfcre  Zuflucht  zu'  Auslän- 
dern, zu  Ueberfetzuhgen  zu  nehmen.      Auch  diefes 
volaminöfe  Werfcr",   aber  gewifii  das  wichtigfte ,   wel- 
ches bis  jetzt  über  diefcn  Gef^enftand  erfchfenen  ift, 
Miiibt  bey  uns  wohl  fchwerlich"  ohne  IJeberfetzung,. 
^nd  wir  fügen  hinzu,  es  verdient' eine.    Nur  wünlth- 
ten  wir,   clafs  fie  nicht  das  Machwerk  einer  Fabrik 
^ürde,   dafs   ein  cmfichtsvoller  iVIann  fie   unterneh- 
men,  die  Erzählung  :voll(ländig,    das  Räfonnement 
aber  mit  beträchtlichen  Abkürzungen  liefern,  und.un- 
ferm  Vaterlande  dadurch  ifife  Hälfte  cler  Brinde  erfpJi- 
ren  möchte»    Unter  die  mit  unter  üppigen  Answöchfe 
des  Werks  gehören  die  häufigen,  frcylicb  oYt -dirrch  " 
hervorfpringende   Aehniichkeit    fich    aufdrängenden 
AnTpielKagen  auf  die  Ereigulüe  d^  ne.ueü^  Zt^itea.. 


Sic  zeichnen  fich  gröistehtheiTs  durch  das  Tteflfende 
des  Gedankens  u'hd  durch  die  Büjidigkeit  des  Vor- 
trags aus;  nur  wird  man  fie •  in  einer  Gefchichte  der 
Griechen  nicht  fuchen  wollen.     Rr.  M,  ift  kein  Freund 
der  franzöfifchen  Revolution,    oder  vi'ehnehr  ferne 
Geiflel  erhebt  fich  blofs  über   mehrere  Unthaten  ii» 
dem  Laufe  dcrfclben;  mit  defto^gröfsercr  Begeifte- 
rung  fpricht  er  für  die  Verfaflung  feines  Vaterlands^ 
ftellt  fie  immer  mit  heimlichem  Vergnügen  den  äftem 
in  feiner  Gefchichte  zur  Seite,  um  ihreVorzüg/e  dorclt 
den  Gegenfatz  fühlbarer  zu    machen ;    er  wagt  es, 
Montcsquicu's  bekannte  Prophezeihungi  dafsEiTgland 
endlich  durch  feine  eigene  Conftitution ,  durch- da^ 
unaufliörliche  Ge'genftreben  der  den  Staat  im  Gleicfr- 
ge^^ichte  haltenden  drcy  Ilhuptkrafte  feinen  Fall  fin- 
den, inüfic ,   mit  feller  Ueberzcugulig  zu  widerfprc- 
eben.     Für  den  untrüglichen  ProMerftein  ihrer. Fcftig- 
keit  hält  er  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  das  Aosdaueni 
gegen  ditt  Anfteckung  der  franzöfifchen  Politik,    „tfi- 
«es  Dings  fo  lachend  in  der  Ferne ,  fo  bäfsljch  in  der 
Nähe,"  wclcUej:  vielleicht  keine  andere  ünfercr  Vcr- 
faffungen ,   wo  fie  fo  leichten  freyen  Eingang  wie  frt 
England  gehabt  hätte,  in  die  Länge  würde  widcrftan- 
den  haben.     Selbft  die  miiAäfsigen  Schulden,  vmi 
die  als  möglich  zugegebene  Reduction  derfelben  holt 
er  nicht  für  vermögend  ,  den  kraftvollen  Zufammcn- 
hang  zu  trennen.   •  Seine  Zuverficht  ftützt  fich  vor- 
täglich  auf  das  allgemeine Ineinsrndergrcifen,  nirf  deiv 
nnzertrcnnlithen  Zufaumicnhang  der  Kette,    in  wel- 
cher jedes  Individuum  des  Staats  ein  für  das  nächft- 
vorhergehende  und  folgende  ein  ganz  «nenthehrti- 
eher  Glied  wird ;    folglich  kein  Menfch  VorthciT,  je- 
der Einzelne  aber  Schäden  bey  der  Zertrümmerung^ 
erwarten  mufs.     Man  kennt  bey  uns  fo  ziemlich  die* 
^Verbindung  der  englifcheri  Staatsraafchfne;   über  ei- 
nen Punct  lohnt  es  aber  doch  wohl  der  Mühe,  de« 
Vf.  felbft  fpccchen  zulaffen,     „Vielleicht  ift  in  keinem 
Lande  der  Rang  unter  den  höhern  Ständen  fo  f<prg- 
faltig  beftimmt  als  in  Engfand ,  und  doch  ftcht  keiner 
gänzlich  ifolirt;  jeder  ift  auf  irgend  eine  Art  mit  de» 
übrigen  in  Verbindung.      Scy  dj>s  erfte  B^yfpiel  de» 
Königs  inuthmafslicher  Erbe;  als  üntertlian  ^ht  er 
im  gemefnfchafcli eben  Range  mit  allen  übrigen  Un-ter- 
thanen.     Die  nachgebornen  Königsföhne  folgen  zwar 
im  Rang  zunächft  nach  detn  älteften,     aber  Jlcfer 
Rang  kann  ihnen  gefchmalert  werden,    denn  i\es  äl- 
teften  Bruders  Söhfie  nehmen  den  Schritt  vor  ihneir^ 
DieErzbifchöfe,  der  Kanzler  nebft  den  ührfgen  hccl»- 
ften  Staatsbeamten  gehen  vor  jedem   Herzog,'    der 
nicht  vom  königlichen  Haufe  ift,  aber  es  Ift  nur  der 
Rang  der  Würde,   im  Familienrange  fteht  der  Regel 
iiach  der  Herzog  weit  über  den  Kanzler  und  Erzi^i- 
ifchofl    Die«  alles  mag  an  andern  Höfen  auf  glercheia 
Fufs  gehalten  werden;  ausfchlfefsende  Eigenheit  iik 
aber  alles  Folgende  für  unfere  Nation.     Die  Pairs,  int 
gefetzHchen  Rang-  fich  völMg  gleich  <  fmd  *v€hffc4ifed«ii 
Im  Range  des  Ceremoniels ;  die  Söhne  der  Pairs  vxm 
'  der  erften*  Claffe  nehmen  ihren  Raiig  vor  den  Patrs 
felbft,  die  zur  niedrigem  Claffe  gehör«»»    J>agegcft 
fieheja  £e  tiefer  iia  gefetzlicbea  Range;   denn  der 
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Solin  jedes  Pairs^  Telbfl:  vom  königlichen  Geblüte» 
f::eharc  unter  die  Zahl  der  Gemeinen  (Commcmers), 
lüoch  ein  anderer  Umftand  beweiß:  vitlleicht  nicht 
iv-eniger  treffend  die  .weife  Mäfsigang  unferer  Vorfah- 
ren^ welchen  wir  den  gegenwärtigen  Gang  der  Ding« 
xM  verdaiilten  haben.  ITeinc  Diftinction  zwlfchen  Un- 
jterthanen  ift  wefentlicher,  als  ob  man  ein  Mitglied 
<leß  gefetzgebenden  Körpers  heifse  oder  nicht,  und 
doch  giebt  die  £bre  ein  Mitglied  im  Padamente  zu 
^ryn,  weder  cmcn  gefetzlTchen  noch  cereanonieUcn 
Kang.  Unter  den  nicht  tiruiirten  Bürgern  läfst  ficb 
in  <ler  That  keine  Verfcliiedcnheit  d^s  Rangs  ange* 
hen;  und  doch  bleibt  immer  eni  wefentlicher  Unter^ 
1'chied  in  der  öffentlichen  Meynung,  welche  theils, 
iuad  ftvohl  nur  zu  oft ,  durch  den  Reichthum,  theils 
üurdh  die  Geburt.,  Verbindungen  uird  Charakter  ino- 
tivirt  wird »  und  im  Ganzen ,  vielleicht  mehr  als  in 
irgend  einem  andern  Lande ,  die  zum  Wohlfeyii  gro*. 
J^rS  taa  tsl^rper  unentbehrliche  'S  ubordinauon  erhält  ** 


SCHÖNE  'KÜNSTE. 

( 

3LEiP«to,  "h.  Meifsner;   Det  Märtyrer  der  Wahrlieü. 

.1799.  2x6  S.  8-  , 
iGuftav,  der  Held  diefes  Romans,  Tiilft  einemFreun- 
^e  dur<fh  eine  fehr  grobe  Betrügerey.zü  einer  reicliea 

£rbin verFälfchl  ein  Tcftament,   um  deh  Armen 

«in  ihnen  zugedachtes  Vermächtnifs  zu  erhalten»  und 
twOmuit  .dadurch  ins  <Jefangnifs   ~  führt  mit  einer 
Dame  von  Adel,  hinter  dem  Rücken  ihres  Vaters^  ^i- 
«en  Liebcshandel ,   und  ^eräth  in  einen  Zwcykanipf 
jnit  ihr«mßruder,  den  er  erfchiefst  —  «lifcht  fich  auf 
^ine  höchft  uiiklage  und  linkifche  Art  in  dieNachftel- 
lungcn^  «lÄ'elche  ein  alter  WoUüftling  der  tugendhaf- 
ten Gerardiiie  madhti  die  auf  dem  geraden  Wege  Tiel* 
ieichter  ficher  zu  ftellcn  war,  und  wird  deshalb  von 
vdem    ei-ften    durch  Banditen    verfolgt  —  unberufen 
drängt  er  fidh  dazu ,  einem  Könige  Auffchlüfle  über 
die  Lage  feines i^ndes  zu  geben,  wofür  erVerweifc 
ftatt  Dankes  erhält  —  und. um  diefer  Grofsthaten  wil- , 
len,  -beehrt  ihn  fein  .3'-^öpfcr  mit  dem  Titel  ..eines 
Märtyrers  der  Wahrheit!  —    Was  der  Vf.  wohlWahr- 

lieit  nennen  mag!  . 

Ob  feine  Begriffe  über  das,  was  ein  Roman  heifst 
<ünd  fodert,    richtiger    find,    darüber  darf  man  nur 
feine  Einleitung  zu.Rathe  zidhen,  in  welcher  er  un- 
ter andern  über  den 'Nutzen  und  die  Abficht  der  Ro- 
?inane  fich  folgontler^eftalt    vernehmen   läfst:  ^^Das 
^ridendo  comgo  iü  gUkhfam  der  Maafsßab  eines  äch- 
j,ten  *RomaÄdichtcrs.      Er  verwirrt  fich  in  einem  G^- 
„u;«Wtf  föltfamer  .Zf*/ä/k  des  g^ofscn  und  kleinen  Le- 
„bens,  das"  (was-^  das  Gewüfalc  .oder  das  Leben?) 
^er  gefliitentüch  zufammenkettet,  um  allen , Ständen 
^,feiner  Lefer  gleich  anzügüch(!f)  zu  werden,  und 
.„durch  ,neue  ;Begebenhei4:en  .die  .Neugier  .und  ,Auf^ 


,>merkfamkeit  in  Atltem  z»  erhalten.  Seine  Belehrung 
„fliefst  ungezwungen  und  ungefjucht  aus  dem  Stoffe 
„feibft.  Er  verfetzt  unmittelbar  feinen  Helden,  in  lat^ 
y^er  kritifchi  Lagen  9  in  denen  fich  alle  Menfchen  üi  al- 
,,((!»  Zeiten  und  in  alten  Orten  befinden  ^  und  er  erb  alt 
„dadurch  den  gemeinnützigen  Vordiieil,  dafs  er  für 
„alle  Menfchen  zugleich  fchreibt.-  —  „Am  Ende 
„tröftet  er  fich  über  zufällige  Mängel,  die  etwa  das 
„Auge  witzelnder  SplitterriQhter  erfchüttem ,  und  er 
„fügt  tröftlich  zu  fich,  dafs  auch  zu  ;!^eiten  nnfierbli- 
tyche  Uonnare  entfchtumweml**  . 

So  deutlich,  fo  beiliinmt,  fe  richtig- denkt  und 
fpriclit  der  Vf.  als  Aefthetiker ;'  wir  gäben  zwar  gerne 
auch  einige  Pröbchen  von  feinen  pfychologifchcn  Be- 
merkungen: allein  wir  glauben,  dafs  fich  auf  ih^en 
Gehalt  ohnehin  leicht  fchlicfsen  Ijifst,  fo  wie  auch 
von  der  Haltung  der  Charaktere  und  von  dem  Stile 
das,  was  wir  bisher  anführten,  bereits  Zeugnifs  ab- 
legt. Was  uns  vorzüglich  noch  zu  beurtheilen  übrig 
ift,  —  die  Anlegung,  und  Verkettung  der  Begebeii- 
heiren^  beruht  auf  gemeinen,  längft  verbrauchten  Er- 
findungen, die  gröfstentheils  gar  keinen  innern  Zu- 
fammenhang  haben,  oder  hochftens  durch  äufserft 
lockere  und  übejpaffende  Fäden  zufamme^ngebaiten 
werden.  Und  fo  ift  alfo  diefer  Roman  von  allein  Sel- 
ten abermals  nichts,  als  Kaufwaare  von  der  fchlech- 
teften  Gattung ! 

KoPEUHAGSN,  b.  Brummer :  Plane  zn  QnHenamtagen 
hn  englifchen  Gefchmaek^  nehfi  Anw4ifwng  wie  man 
Ueinere  Partien  ^ntheilen  nnd  bepflanzen  kann, 
von  0.  L.  Manfaf  köni|;i.  Gärtnerin  Friedrichs* 
barg.  Querfolio»  Xil  Blätter  *geftachen  von  G; 
N.Angeio.  179g.    (aRthlr.) 

Wenn  der  Begriff  richtig;  ift ,   dafs  fchöne  Gartenr 
Js^unft  dJe  Kunft  fey ,  fich  in  jedes Local, zu  füjgeti,  um 
in  jedem,  die   möglichften  malerifchen  Schonheiteit 
hervorzubringen ;   fo  können  Plane  von  Gartenanlt- 
gen ,    fo  genau  fie  auth  gemacht  feyn  mögen ,    doch 
cÄberhaupt  der  Kunft  wenig  nützen ,   weil  der  Zweck 
derfelben  in.  derSchönheit  derAnfichten  befteht,  wel- 
.che  man  fich  aus  dem  Plan  oder  Grundrifs  nicht  vor- 
ftcilen  kann«.    Allein  wenn  dies  auch  möglich  wäre; 
fo  wird  fich  demungeachtet  keine  Pflanzung ,  die  an 
ihrer  Stelle  gut  und  paffend  ift ,  auf  eine  andere  füg- 
lich anwenden  laffen ,  indem  eine  jede  Lage  auch  ei- 
'  ne  eigene  Behandlung  verlangt;   es  löfst  fich  d^^^^ 
wohl  für  eine  gegebene  Stelle  das  paffende  erfindeiif 
nicht  ober  für  Viele^ine  paffende  Vorfchrift  machen» 
Aus  diefen  ürfachen  finden  wir  an  den  Planen  ^e* 
}ln.  M„9    die*   ob  er  gleich  nichts   davon  erAvähnt, 
wahrfcheirilich  alle  von  dicklich  exiftircnden  Gärren 
4iufgenommen  find^   weiter  nichts  zu  loben ,  als  den 
rdarauf  verwendeten  Fleifs  nebft  dej  Deutlichkeit^  >>^^ 
"welcher  alles  ^bezeichajet  ift» 
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GATTES  SELJÖRTHEIT. 

BEKtiN  i  Envmü^Mge  Jleufsefimgm,  4&rr  äie^  Bthtt- 
und  ifirin  W0rtk\  als  Retigions-'^  f»»ci  SitUnbuA 
für-^e  Zeiten^  1799.  I3<&    ••*    (12  gr.) 

T)er  VL  diefer  Sclirifi^  der  mihr  IHbft  «Js  Geift- 
•*-^  Xx^ex  fpricht,  vermutUich  ohne  dftft  er's  ift, 
fetzt  die  momlifcfae  AufTeläriiiiLg  iitdie  DeutliehtLeit 
der  Begri^e  .  yoii .  den    GruRclcn   mifcret  Pftichten» 
nimmt  foct^nn  an;  dafs  d^r  Z.wedL  der. Bibel  im  Gc^ 
lirattche  beyin  Volke, keitt.aadeter  feyÄ.' dürfe,   ala 
diefe  Art  der  Aufklänuigr  241   b^^^ii^diß«]!«  uad  fucbj^ 
bierauf  aus  ihrsr  g;aiizea  BefchaSleplieit  I4t  bew^ifen» 
daf«  fie  der  Erreichung  deiTelbea  eher  hinderlich  als 
förderlich  rey.     Die  Qtgcn  fie  vorgebrachten  Befchul- 
digungen  find  die  bekannten»  &ur  dafs  iie  hier  loit 
ermüdender  Weiüäuftigkeit  hej^erzählt  werden,.  i^\ 
wie  überhaupt  in  dem  ^iXLCjk  jßikhl&ix^  jeln,?»  Red£e». 
iigkeit  herrfdit^.  die  das  Lefen-  deiTelh^  höchft  lang«, 
weiiig  macht.     Ntich  vorgebrachter  Klage,  u^d  ausTi 
gefproehcnjem  Sdtnldig!    thut  def   Vf.    dann  \veUe$.  . 
Vorfcliläga ,  w>e  der  Bibel  als.  eiwaaa  Religian^ hu cbei*- 
für5  Volk  eine  zweckuiäfsigere  Form  za  geben  fey« . 
Dies  neue  Rcligionsbuch  foll  (f^  flecjcetirt  iev  Vf.)  ein. 
chriflliches  fcyn.     „Zuförd<!rft  al/b  ikeynt  er^  mnfote. 
darin  eine  fimple,  ungcküitfteltc,'  aUgeiUiSin  Vicrft^nd- 
liehe  Erzählung  jon  Jefjft'Lebeg;,  Lehrefi  u-ftfl  Tha-. 
teil ,  nach  den  Ti<?r  Evangeliften  in  ein  h^rinonirphes 
G.u\/>cs  gebracht,  .den  Atifang  inachen.    Doch  .müfstO' 
fchlechterdings  daraus  alles  Wunderbarem  Abcntheuer- 
liehe  und  MvHifche  wegbleiben.   Darauf  könnte  dann^ 
ferner  ein  Auszug,  des' Wiffenswupligften  aus    den 
Schriften  der  Apoitd  ftrtg%ii,'%uf^diefen  etwa  die  Sit- 
tengefetse -Molcs^ .  dann  einige,  d^r.  votiiQl^mftpn  Lt^v«; 
gpdichte  und  die   heften   Si^ef&fpxücJ^e  4M5  Da\rids, 
Saloinos  und  Sirachs  Schriften »  fiehil  den  jehrrekh- 
ften  Hiftorien  moralifcheriCnhaÄtSfAus.andecn  Büchern 
des  A.  T. «    und'  zuletzt  würde,  dCuikt  iim,  den  Bc- 
fchlufs  nicht  ganz  unfchickUch  ei|^  knri^gefaCstc,  Ge- 
fchicht'e  der  chriftlichen  ReUglon- machen;  .  £)iasJU^bcc 
und  Sitcenbvich  für  alle  Zeiten  konnte  en^Hcb  w^en 
der  darii^  enthaltci»en  atllgeiAehi.,  tidchtig^n  Wahrhei- 
ten vorzugswcife   ein    IbeiligeSMBu^rh,    ad^r  «h^ige 
Schrift   genannt   werden,    denn  fein  Inhalt   würde, 
jedem  Chriüea  theuer  oder  heilig  fQyn.*'  . 

Aber  wer  fertigt  diefe.  neue  Bibel  aus?   Der  .Vf. 
Wünfcht:   kgen4  ^ine  Ak^^nji«  der  Wiflenfchafteu 
möge  A?  «ach  eiaem  v^rarbjccde^lt  FL^n^.  durc)i  eii>f_ 
ihrer    Mitglieder   vccanftal^niJaffen  ,  j  oder  anf  die 
bette  Beaxheitu^g  de|ife}benjeiiM«Q^ehr:  afMT^hnli^ 
A^  X.  Z.  zSock    l^rfitr  Boncf. 
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Preis  fotzeiH  tind  die  gekrönte  Preisfchrift  dann  ^n 
einem  rortkeilhaften ,  auszeichnenden  Druck  beför- 
dern. Biefonders  wüiJde  fie  fchon  dadurch  «in  ge- 
wilTeji  Aniehen  erhaltest,  wenn  die  Akademie  hohem 
Oüts  den  BeftsMauswiBkeh  könnte,  daft  kefin  nindere^s 
Buch  in  dfemiFonnat,  mit  fcrfchen  Lettern  u.f.w.  wie 
dies  gedsriKk«  \i«erdeH  dürfte.  Um  ihm  ibdann  norh 
uiehr  Autorität'  zu  verfdhafFen,  Collen  fick  die  Mit- 
^eder  der  Akadeime  unter  obrigkeirlicher  Protection 
an  ei-t^em^daeit  angekündigten  Tage  öffentlioli  irer- 
filiatf>eili;iVii4:tsntec  {owiflen  Formalitäten  {\niellciclif 
unter  PaukenfchUg.  :uiwi  .Xnauunelklang  ?)  xlas  neue 
Religions-  und.  Sittenbuch  der  Chriften  für  ein  hei U- 
r/5i|fid  gütttickes  Buch  etc.  feyerlich  declar+ren  •wfid- 
0  ^leichfam  einweihen.  Und  wie /bringt  man  enii; 
lieh  dies  Wundediuch  ohne  Wunder,  in  die  Hinde 
des  gemeinen  Mannes?  Auch  dafür  welfs  «nfep  Vf. 
Rath.  l)ie  Anfgeklärtch  und  Gebildeten  foU«?«  ind(  n 
Kirchcii  'hkiöüderß^  reli^iöfe  Verfamml äugen'  hidtciu 
jedermann  foH' Frey  eil  Ztitritt  hhben,  aus  der  ncuni 
Bib^rftU  eid  StAck  liorgciefdn,  uisd  Vx)n'  demLeÜN  r 
ein«  acht  chriftliche  Rede  gehaUen  werden.  t}it*(f 
ft«d»4fturz  aber  kraftvoll»  init-nntermtfcktem  Gi-^faii^; 
desgleichen  eine  fchöne,  herzechebende  Muiik  eK\ 
Würde  die  Neugierigen  nnter  den  Ungebiideton  and 
noch  mit.Vocurtheilen  eingenommen<en  öfters  rcizo«, 
diefer  ketzerifcken  Verfainmhmg  beizuwohnen^  »nd 
die$  alles  würde  cndUch.  iu  ihneii  den  Wu!>fcit  er-* 
wecken ,  felbft  eine  roiche  neue  Bibel  zu  bedtzen. 

Rcc.  ift  überall  nicht  gewohnt,    das    Alte  und 
HcJrgcbrachtc  darum  in  Schutz  zu  nchinen ,    weil  es 
vom, Volke  für  heilig   gehalten  wird;    aber  er  war 
itfimer  i«nd  i1l  noch  üb&r7*eugt , ,  dafs  Vorurthoilc  da- 
durch,'daf$  iBan  fie  wegztifdiiuidjn  fudir,  ies  C<iy  auf 
welche  Alt  .es.  Wolle ,    kcincsv/egs  weggcfchaff'r  wer-^ 
den:könn(»i.     Weiui.  der  Rel4gionslehrer  fein  ßorniU 
hen- in  Lehre,  und  Leben  nur  immer  auf  da^  richtet, 
W^S  vernüirftig,  was»jgerecht  und  iriit  ift;    fo   wird 
dein  Volke  das  Hiftorifchc,  W«idcrvolle  und  Ücber*" 
mtürlidie' feiner'.  Bibel  noch  und  nach,  von  fclbltin- 
dem  LiciUe  erfcheinon,     wohlua   es' jeder  Rcdlicl<Ä' 
und  wahrhaft  AufgeWltfte  ■bcastrthcüt.?    Das  PraAtiPhe! 
abfit  declBtbejl  immer  mähr)  herauszuheben  und  ilun.  . 
beyin.   Volkö    Anerkeantnifs  !  feines  .  felbftftirndigen  . 
Werthcs  zu:  verfchaffen ,   ift  nach  dein^  eigenen  Ge- 
ftäAdnifs  de^  Vfs.  jetzt  ziemlich  allgemein  das  eifrige 
Bteftrebefli  hefondera  »der   proteftahiifchen  -Religioiis- 
lehror;  Imd  b^rats  die  nnchfte'G^neibtmicwird  da-  - 
voll    die   .w<»lhIthiacig^A.  Fbl^eä  .ecfahren.  .    Djr  Vf-  1 
machte  indeffeit  gern  fiuchittoch  die   gegenwartigfc 
BM.  dac  iroraltfch^AitftldijJngo«  v9Ueni  j£ia/>«LThott'« 
£  e  Mefa 
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tietimen  la/Tcn,  und  d^her  fein  Vorfchlag.  Aber  ab- 
gefchtn  von  ullom  übfigseft ,  wfift  das  JjaiW ,  watm 
er  fich  ausiuhrei]'li(>rk?V  wo  «iwl  yHe  Wenfftöh^n,  ^be- 
fonders  aus  der  niedern  V^olksclaffe,  die  aygh^^n^^f  ju^ 
direct  in  ihn  emgelien  wurden?  Hat  wohl  der  Vf. 
erlebt,  dafs  z.  B.  KathoILkrn  da»  wo  fi^:au»  Neygierc 
den  Verfanimlungen  der  Proteftanten  beywohnten, 
die  Leln^  derfelben  als  .die  veniüitfri^ere  utM^ihrek 
Lehrart  als  die  ^weckmafsigere  annahmen?  Sind 
die  Pröteitanten  nicht  in  ihren  Aiigeii  die  Abtrühni» 
gen?  und  würde. es  feiner  Gemeine  von  gebildeten 
Chriften^  bcffer  ergchen?  Je  mehr  diefer'ihre  neue 
Bibel  werth  wäre,  defto  fefter  wärde  das  Volk  an 
d*r  alten  halten.  .Es  wöfrde  ein  Proteftantismus  lÄi 
Protefiantisinus  eiltftehen,  der  ilatt  die  Aufklärung 
unter  der  jetzigen  ^Generation  in  einem  Sprunge  zu 
befördern,  auch  die  der  folgenden  hindern  wärde; 
indem  er  die  Gebildeten  (mit  irgend  einem  Secten> 
namen  bezeichnet)'  von  den ;  Üilgebildeten  trenne» 
und  ihre  moralilohe  Einwirkung  ai3f  diefe  erkÜWetneiif 
oder  gar  unmöglich 'machen  ^Würde.  '    ^  -   : 

'  OhneVcrlagsort:.  Verfiich  einer  phitofophifchen  BibeU 
erklärung ,  welcher  fßüH  Brief  ßn  diif  Römer  phi- 
tofophif^i  geprüft,  fiberfetzt  und  erläutert  enthält. 
Zur  "yVied(';rhcrfteJlung  de$  reinen  Vernjunftchri/- 
ftejiihunis.  Von  Eucharms  Ferdinand  Ckrifly^ 
•      OdrteL  i7j)3.  668.S.  gr.'g.    (2  R^hl.)  ',     . /; 

Der  Zweck  Mtr  Auslegimg  beftekfohhe  Wider-: 
fpruch  darin,  dnfs  man  die  Vorftellungen  des  auszo- 
le{:enden    Scbrififtelicrs    möglichft    rern   und  ünVcr- 
fäifcht  aufxufäflen  und   darzuftcUen  fucbe ;  wozu  es» 
—  wenn   der   ScbriftibcUer  an  fich    eigenthümttche' 
Vorftcllungeii  hat,,  und  überdies  noch  i«« einem  ftiU' 
hcfii  Jahrhunderte  lebte  —  allerdings  eines  jiÄite/o- 
phifchen  Geiftes  bedarf.     Keinen  andern  Zweck,  «Is 
diefen,  hat  auch  der  biblifrhe  Ausleger  anzuerkennen. 
Die  Frage  darf  nie  f ejm  :  Was  müfsten  die  biblifchen 
Schril'rfteller  nach  richtiger  Vernunft  gefagt  haben? 
fouderu:   Was  haben  fie  gefagt?     Sobald  es  daher 
ein  Ausleger  überhaupt  darauf  «nlegt>   die  biblifchen 
Schriftfteller  mit  den' allgemeinen  Gefetzen  des •  Den- * 
kens,  ohne. weitere  Rückficht,  in  UebereinftimwiuÄg' 
zu  bringen;  fo  geht  er  -^  gefetzt  auch,  er  träfe  hun-^ 
dertmp.1  den  richtigen    Sinn  *—  dennoch  von  einemfi 
Vorurtheile  aus,  und  befindet  fich  dadurch  in  Gefahr, 
fich  felbft  und  andere  zu  tauf  eben.  .'    .    —  x 

Wenn  nun  der  '  Vf.    des  gegenwärtigen   W^erks 
feinen.  Zweck  felbft  dahin  «ngiebt,  den  Bttef;  ah  die* 
Römer  aus  feinen  urfprwnglichen  GriwidWiBen   f>hilö-' 
faphifch  zu  entt^i^lckehi ,  wo«iit  «er  wohl  fiiglich  nidits  ^ 
anders  fagen'kan«,  und,  wie  dicJAusführu«^  zeigt, 
nichts  anders  hat  fageii  wollen ,  als  dies :  fefn^wcck 
bey  der  Bearbeitung  des  Briefes  an  die  Rdmeir  gehe 
dahin;  ihn« fa'-auszuJegen,  dafs  der  ApofteMau». feinen' 
Gcündideeniin  Qemäfthe&J  des  allgc%»tii^eh  QclctaeiSi 
d6s,DeilkensarfruineÄtire;i(fo  wend^e«  fleh  dasfit^örbln  ^ 
Gefaxte  von  felbft  auf  den  Sfi.  ^m     Dafs  der ' Vf^^ftt^l-^'^ 
leäWeis  d<ii  Siji«':desc;ApofteU/.richkig>  wtpMsM^- 


habe,  üj.  nicht  zu  leugnen ;  aber  eS  ift  »lich  Rec.  ge- 
;\Vifö,  /fcfs  erflen  Getift  des  g^^fte^s  im  Ganzeir  v(;r- 
^emt'^\^e.  iPmiYd^  iA  ihin  nicht  Xowohl  einijudaifi- 
rend/r  SchrirtfteUcr ,  als  vielmehr  ein  folcber,  aus 
Wachem  em  ganz  reiner,  durch  Keine  Zeit-  und 
S!e^tyenvarft€ilItmg/in4iY>dualifirter  Geift  fpricht.  Das 
möchte  man  nun  noch  hingehen  laffipn;  aber  dafs  cl.r 
r^im  dia-hishcri^»  -QrtbodoKie  .ühexäll  mit  ib  durchFah- 
rendem  Spotte  behandelt,  das  verdient  eine  Riij.e. 
j^Man  hat  durch  dii^  Wüf^effnänftipßen  Mif^eufung^yi 
der  Paulinifchen  Grtmdbegriffcj  Glaube,^  ilefetz^  ^le- 
feizeswetk,  GeraAtil^keü';  ^Süfkdt,  Veirf^nungetc,  Gm 
und  die  Katur  geiaftert,  Und  die  praktffehe  Kelif  on 
'f    einem  jiidifdie^ß.  Grimaffe^werke'*  herabgewürdigt.'' 
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Mit  folchen  Aeufserungen  — ^was  auch  Wahres  deraa 
fey  —  hervorzutreten',  ziemf  am  wenigflen  dem,  ('er 
fich  an/d ic  Reihe  der  Schriftausleger  anfchliefson  will, 
unddetn  die  TVIifölichkeit  diefes  Studii  nicht  unbe- 
k'annt  feyn  "müfste.  Reci-tegf  bey  drefer  Jlecenfion 
Ortho'€k)xJe  lAid  Neölo^e^  ruhig  auf  die -Seitt,  und 
beürtheilt  deWi  Vf.  blos  wadV  den  allgemeinen  Regeln 
der  -Auslegungs-  und  Ü^erfetzungHcunft. 

Die  Üeberfetzung  läfstfidb,  abgefeheii  von  r^cin 
Original,  'f^hr  gut  lefen.  Aber  erwagt  man  r-  ^**y 
der  b»Hig:en  Fbderufig,  dafs  eine  gute  Ueberfefzung 
das- Original ,  felbft  \<renn  deflTen  Werth  auf  älirhetV 
fchen 'Ausdruck  beruhet,  durchfchimmeni  Inflen  mnfs 
-^' nur  im 'Allgemehrtif ,  dafs  man  die' Ueberfefzung 
eiües^beyntfheSJ\J«feytauftnd  Jahre  alten 'Schrift ftellers 
liefet ;'  fo  imifs  ixit^n  dag^egön  {Chbn  mifstrauifcli  wer- 
den. Und  vergleicht  man  -gar  das  Original;  fo  kann 
man  kernen  Augenblick  ^nftehen ,  dalTelbe  felbft  isi 
den  Stellen ,  wo  der  Sinn  nnftreitig  richtig  getroffen 
ift,  für'gänzKoh  wrwifcht  zu  erklären.  Doch  dies 
konnte  bey  der  A«;  wie  der  Vf.  ans  W^rk  ging  — 
indem  er  felbft  durch  (hieher  wohl  fchwerlich  gehö- 
rigen) Rhythmus  die  BaÄrdfifche  Ueberfetzung  zu 
übertrefFerifucht«  —  nicht  wohl  anders  fcyn.  Man 
wird  von  der  Ueberfetzung^saci  des  Vfs.  am  heften 
durch  eine  Probe  urtheilen,  wozu  Rec.  folgende 
Stelle  aushebt. 

.    •  K^p. .  3>  '21  *r  aß.  . 

Äl.NÄft  ift  aber  in  gegenwärtiger  Airfklärmig^epoche 
die  eigentliche  —  von  üWer poßtiven  Religion ß^n^ 
unabhängige  -^  wahre  'Mtnfchenum>ik  —  wie  fje 
zum  Theil  fchon  ^ie  U^eifen  unferer  Nation  ge- 
kahnt  und  gelehrt  haben  -^  von  Neuem  ans  Licht 
•gebrachrund  t\xr  allgemeinen  PWistefü^  erhoben 

m;  WtrdeA;  ich  mfe^rte  diejenige  MenfchermUrde,  z^ 
welcher  ^0usfchHef^ungsw^(»ire  die  mordlifctje  W^' 
giin-  ^*fit  all*  'ihre-  tr«ücn  feekenner  erhebt.  Hi^r 
Tm€hrifienthume^gnt  iiuW  wfeiter  gar  Icein  'I^atio^ 

ag.  fioX-  ik\eT  Secte^uHteffchied  mehr ;  dehn  Alle  ohne 
Ausnahme'^  die^^tfeü  fö  gut ,  wlfe  die  Betden 

\*  ;^j.:beiinden  flt^l  gegenwärtig»  im  ^?a/^/?cÄ/?i?H  fwo- 
siij^äÜf^kyverdo'ybeht^'ZimandL  in  T^ekbtfm-fie  dem 


Cöilhe^':  dbt'-V^tfthünS>  ■  da»  w^r  jetzt  Wie^^l 

.!)  *  l     /•.  '     .c-  •  I    -X  .-     gute 
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gute  üniri»t^grcftlllj^e  TVIfenfchen  fireworden  fiftd, 
feitdem  '^efas  Ckufißus  die  allgeiiveme  Beff«yung 
der  Menfdiheit   vom  Wahnglauben    und    Laftec 

25.  Diefen  0^Jff^  liac  Gott  befonUi^rs  dtuciibcftimmt^ 
die  Menfchhc^t  durch  don  iiKirolifchen  Glauben  an 
den  Zweck  feiner  Hinif]chti»ig  laufKuklären  >    zu 

56.  voredeln  und  gottgefällig  xu  macben.  '• —  Daa 
Allfs  bat  Gott  fo  veYanftaltet,  welcher  die  bishe- 
Tiscc^^noralifche  Vendorhenlmt  -^t  •AlOTifchän  .9iVLS. 
weifen  und  gütigen  Abßchten  duldete,  aber  iiv 
der  jettsigeti  Zeit  feine  ^purtheyifiht  Vdt^güte 
dadurch^u  Y^rharrlibhen  befchlof^ji  defb  er,  fo. 
wie  ler  felbft  weife  :aud  gut  ift,  auch  aUe*feine 
Menfchen  weife  und  ^ut  maoben<  will.  —  Alie;. 
fag;'  ich,  welche  d'te<bejitigeiuU-  Wakthiit  von^ejias 
annehmen  und  befoiigen. 

Bey   der*  Intefrprefation  geht   deir  Vf, ,  wie  dies 
bereits  bcnierkt  wbrclen,  und  aücU  au^  geg:enwärtigcr 
Probe  der  Ücberfstz.üng  erh/'Tlet,  von  deinGruivIfatze' 
aus:  der  Apoffel   könne. nichts  anders  gcfagt  haben, 
als  was  die  Vernunft  im  Allgemeinen  ah  wahr  aner- 
kenne..    Deswegen  widerlegt  er  die  ältere  Anficht 
dtjs  2^wccks  äes  Brief<^s  :  Pauliis'  wolle  die  Julien  und 
Hilden  übe^zeug^n^  dajs  nicfrt  die  Beobachtung  der  ua- 
tii:iichen^  wnd  geoffenbarten  Keligionsvoyjclirifben,  fon- 
[  dir,i  aÜem  der  Jalmbji^^  d.h.   die ^lä^tbi^e  Ergreifung' 
':  einer  f/emkn  (I^rechtigkeit  ans  gerecht ^    gottgefdltig 
und  felig  michei"  unter  andern  'dadurch,    dafs  cu  üi^^t  v 
E>  überzeugt   uns  fchon    die   alltägliche    Effatiruhg," 
dafs  nichts,  als  eigene  Tugend  und  Re  chtfch  äffen  he  it 
ans  ß:lücklich  macht;    fo  ivie  er  hingegen   folgen tle 
A-ificht :    der  Jlpoflel  zvolle  befoniiers  die   Cliriften,  aus 
dtm  '^udenthume  überzeugen 9  dafs  nicht dit  pofitive  ' 
liijsire  Reilgion  Hini  die  Beobachtung  der  uuSsertir 
chen  Gebräuche  z.  B.  Befefmeiduttg^  Opfern,    Fafien  «. 
/.  21?.  auch  flicht,  der  äufsere   Vorzug  der  Geburt,  Ah-  * 
^nmmttwg"»  iecte  ietc.  fondern  allein  die  moral  ifc  h  f, 
innere  Relißion  und  das   Streben  nach  eigener  Tu- 
gend den  Menfchen  gottgefällig  und  glücklich  macJte^ 
durch  Vernunft  und  Erfahrung  als  die  richtigere  er- 
wiefcn  glaubt,   indem  uns  diefe  fagen,    dafs  nichts 
als  Tugend,  uns  glücklich,  \i\\d  nichts,  als  Lafter  uns 
unglücklich  mache.    --      Eine  fakhe  Au^legungsait 
ift  aber  äufserlt  mifslich.      Der  dogmatiJirende  Sinn 
tinss  alten  Schriftftellers  kann  nicht  anders,  al»  durch 
eine  forgföltige  Vergleichnng  der  DeaikMngsart   und 
des  Sprachgebrauchs  der  Zeit,  der  Nation,  der.Secte 
etc.,  welcher  der  Vf.  angehörte,  verbunden  mit  einem 
gctiauen  Studio    des  Eigenthumlichen    dci  aöszule- 
geiiden  Schriftftellers  gefunden  wefde^.      ^Ünd,  a^f 
dicfem  Wege  erhält  Rec.  bey  dem  Brief  an  cUe  Rö- 
mer ein  eanz  anderes  Refultat  ^Is  Hr.^O.  -    -  ' 

Paulus  kann  nicht  die  Ab  ficht  habeji ,  den  Satz 
auszufuhren  :  TÜxcYitpofttivey  äufsere,  fOiKlern  moralü 
Jche,.4nnere  Ri?%i>ji  juachc  di>  Meiifchen  glücklich' 
um!  PfortgefuHig;;;  .de«)|i'.i)  .kattaite  imu  j^i^^jen^ii-.Ä^iT'r 
ten  diefeiY-Hf*te¥fGhi*Ä  sn'vht^  zum  »w^iii^lUiv^  nicht. 
be>  den  Juden  und  bey  derjeirige»  dsäTe  ^m-M^]^' 


ftben,  art  welche  def  Brief  gerichtet  ift.  a)  HäUo 
der  Apoftel  zu  beweifen  gefpcht,  dafs  ,'moraliJ};he  Rä-^ 
Ugion  und  Streben  nach  eigener  Tugend,  die  Men^ 
fcben  gottgefällig  n^ache;  fo  könnte  er  fich  ja  nichl; 
v«ranlafstjinden  Kap.€.  den  Einwurf'  zu  beantwor- 
ten,  ^1^  ob  feine  Lehr/»  zav  Injmoralitat  ^üljrc    '   . 

.  JELec.  giebt  gern-zu,    dafs  die  höhere  Xenclenz| 
dßB  Chriftenthums  auf  ,vernüi^ftig^n  Glauben  .aiv  Gott, 

mdin  der  Wahrheit  zu  verehren  .feyi 


der  im  Gelft  und 

gerichtet  fey  ,-^  ja  dafs  P^uiufi  hij^rin  die  «fdi^r«  ry^ 
iri?£a'c. ahnde,    zu  .welcher  fich.nach  ihm    eiiifl  die 
Menfcliehi  ejckebcn.  follejii.      Aber    zu    eben /diefcnx 
Zwecke' betrachtet. er. <ias  Chriften^hum,   als  das  yon^ 
der  Vorfehungyeranftaltete,   pinftweilige  fehr  Wöiile, 
gewäldtc  JVIittcb    Die  Menfchen  hii\gcn  bishef  isf.  der^ 
YÄrehrung; Gottes allgemeiÄ  am  Opferdienft,,  wo\:öa| 
fic,    wenn,  fie  z'u   eiicr  -hohem  AJoralitat , gelangten 
foUten,  zurückgefülurt  w<5rden  mufsten.  Da  nun  diazi\ 
der  Tod  £hEUt!,^als  ^ines  fchuldlofen  Menfchen,  ganz 
vor/.iiglich  brauchbar  war;. fo  weifen  die  Anoftel,  hv^ 
fohderheit  Paulus,    mit  grofser  Weisheit  auf  dicfeü 
Tod  hin,  als  auf  einen  folclien,    durch  welchen  eine 
ewige  Erlöfang  erfunden  fey.     Nun  "konnten  fie  mit 
Erfolg  reine'  Sittliclikeit  predigen ;    aber  in  Hinficht 
auf  den  bisher  in  der  W^lt  hcrrfchenderi  OpftTdienft 
mufsten  fie  die  Anficht  .des  Todes  Jcfu,  als  eines  Er- 
löfuhg^s-   odei*    Vtrföhnungstodes    gejtend    machen. 
Nnraufdiefem  Wege  könnte  das  CHrHtenthum,  als 
folches,'  über  Juden-  und  Heidenthum,  zur  Beförde- 
rung einer. reinern.  Gottesverehriyig,  triumphiren-  — ' 
So  dürfen  wir  uns  denn    aber  auch,  nicht  wundern, 
W^iB  die  ApoAel  in  ihren  -Schiiftcn  Zoloft  auf  den 
Tod  Jefu,  als  Verföhnungstod   hindeuten.       Und   fo 
glaubt  Rec.  ganz  im'Geille  jener  Zeiten,    den  Brief 
an  die   Römer  für  eiiie  Art  von    Lobfchrift  auf  das 
Chriflenthum  anznfchen,   infofern  es  den  Menfchen 'eine 
6ixxiQ7i*vy}v  d.  i.  Gottgefältigkeit  anbiete ,    welche^    wie 
einft   Abraham    Gott    durch    Glauben   wohlgefällig 
ward,  durch  ein  ähnliches   Vertrauen  zu  ihm  zu  ertan-.. 
gen  fet).     Glaube  \\\  ihm  daher  nicht  der  allgemeine 
vernfniftige  Glaube  an  Gott  und  Tugend,   oder  die 
moralifche    Religion  Jefu;    foudern    das    Vertrauen, 
ver'möge  dcffen  fich  Verehrer  der  Reliü:ion  Jefu  von 
Gott   alles  Gute  ujn  deswillen  verfprechen    köimen» 
weil  ihnen  derfelbe  in  dem  Tode  "Jefu  alle  die  HoflP 
nungen  zufichert,  welche  die  an  Opferdienft  vormals 
gewohnten  Menfchen  in  -dem  von  ihnen  dargebrach-| 
ten  Opfer  zu   gewinnen    vermeynten.   —   Dafs  der 
ApolUl  unter  dem  Glauben  Abrahams,    gegen  wel- 
chen er  den  Glauben  der  Chriften  vergleicht,    jircht 
die  moralifche  Religion  Abrahams,  fondern  fein*  feftes 
Vertrauen  auf  Gottes  Verheifsung  verftanden   h^be]>. 
-will,  erhellet  unwiderfprechlicb  aus  .dem  Schluffe  des 
4ten  Kap.  vom  x6ten  Vs.  an  —  oq  t«^'  iKirL^x  iit  iX- 
trt^t  iiet^kvas  —  kä/  paf  iads'^yj^OLQ  ruf  iriwi  — ^  4?  xo(.rr>/07j7S 
rb  edvrif  (tcüuoc  rf^tj  i^peHpa)jx$i/ov  —  gk  rifv  dway-fekiotw  7M 
^$iti  ^i6^:pi3-3f  ry  oiirt^itit  —  .irhffo^OfTj^sit;  .ort  c  ^mfyysK^ 

(rii,p;v, MVq^  der  ;D/Oginatiker  von  ^i^feT^.  ^ti ficht 

d«»  JSriefes  füjt  eiaen-Geb^ucj^  zu  ina^Wii  Jb^b^^  '^e^ 
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kflmnicrt  Rec.  nicht  Aber  gefctr-t,  er  erklarte  aucli 
da9  ganze  Rafonnement  des  Apoftels  für  Hülle  und 
Einkieidilng^  des  Chriftenthums ,  deflen  Tendenz  auf 
fclofie  moralifche  Religioii  gehe;  fo  darf  dies  den 
Aufdeger  nicht  irre  machen,  defien  nachfter  Zweck  im- 
aner  nur  der  bleibt,  zu  zeigen,  was  die  Wort-e  des  Ajpo- 
Äels  unmittelbar  fagen  wofleH*  —  Noch«  fugt  Ret-  die 
Bemericung  hinzu ,  dafs  er  Kap,  i,  iß.  'das  i^^naku^ 
iTTBToct  yoifi  opyv  &6ov  nicht  mit  dem  Vf.  und  den  meiflsen 
Auslegern  aikf  das  Eyangelium  beziehe »  als  ^  ob  dies: 
die  ipyjfv  ^<ou  offenbare ;  fondecn  dafs  er  darin  den 
ällgemeiucn  Satz  anfgeftellt  finde:  Man  fieht,  dafs 
Gott  die  iaeßeixv  der  Menfcfaeü  ftraft,  welche  dia 
wahre  iQottesverehrung,  ikrj^emf  durch  Lafterhaftig" 
keit  unterdrfidken;  ja,  dafs  es  Ihm  höchft  wahrfchein- 
Iick  ift,  dafs  itreßettt  und  idty.m  (üt  diecancreta  icr&ßei^ 
und  itiitoi,  ftehen ,  und  damit  die  Heiden  gemeynr 
find,  deren  fittlichen  Verfall  er  in  dem  unmittett»ar 
folgenden  aus  der  VernachläfSgung  der  richtigen 
Qotteserkeimtnifs  herieitet. 
*  .  -•       , 

:  .Lki^ikig»  b.  Graffe:  Theorit  dir  fömmüichen  Reli- 
gionsarten:  des  FetlJchfMUy  'des  üranotheismus^ 
des  Anthrofo  -  oder  Herotheismus ,  des  Monotheis- 
mus und  des  moralifcken  Deismus  od^r  des  Chri- 
fiianismus.  Vorgeftellt  in  aller  Kürze  von  D. 
Heynig.  XLVIII  u.  187  S.  8- 

Die  Darftellung  der  fünf  Religionsarten,    wie  fie 
der  Reihe  nach  eine;  nach  und  aus  der  andern   bey 


der  ftufehweifen  Entwickelung  der  menfebUchen  Ver- 
nunft  eiitftaaden  find,  ift  kurz  und  g/mt.  Wenn  aber 
der  Vf.  meynt ,  dafs  Philofoplüe  und  Religion  ah 
zwej  Dinge,  ^le  auf  einander  gar  .keine  Beziehung 
tmbeniind.haben-follett,  neben  einander  unter  jedem 
Volke  fortgeben  folieu;  fo  £cheiat  er  feiner  eigenen 
Thec^rie  von  dem  Eortgange.und'dem  Eatftehen  dvr 
Religion  41  US  fi6obachtung  und  cultivirtem  Vernunft- 
gebräuch  (d.  i.  Philoibphie)  ungetreu  geworden  zu 
tepx  i  fo  wife  bey  fmner  Erklärung  des  Chriftianismus 
oder  moralifchen  Deismus  in  feiner  ürfprünglichen 
Reinigkelt ,  die  Foderiiag  ^  es  jetzt  bey^n  JUen  zu 
lalTeu,  ohne  durch  neuere  »Philofophie  die  Rcllo^ioii 
neioderniCreh  XU  wollen^  nicht  deutlich  uud-beftimmt 
genxig  ausgedrückt  ift.  Den«  welches  AUe  ,  verftehi 
er?'  den  kirchlichen  Dogmatismus  als  Volks-  m\l 
Staatsreligion,  wie  es  bisweilen  fcheint?  Nun  fo  ift 
wobl  das,  was  er  von  nöthigör  Schonung  beymVolks- 
ijinterricht  von  der  Vergeblichkeit  und  Schädiichkeit 
des  darin  von  manchen  ojnerfnhmen  jungen  Männera 
angebracht»?n  Kriticisfnus  und  Idealismus  fagt,  rich- 
tig und  der  Anempfehlung,  werth :  aber  das  Bcftre- 
ben,  die  chriftliche  Religion  zu  der  urfprüngiichea 
reinen  Tleligion  Jefu,  oder  wie  er  ße  nennt,  zum 
moralifchen  Deismus  zurück  zu  fuhren ,  als  zu  dem 
wahren  alten  Chrißianis7iius,  wird  er  hoffendich  nicht 
misbilligen.  Sonft  ift  diefe  kleine  Schrift  ein  Be- 
weis von  de&  V£s.  Belefenheit  und  guten  hiftorifcheu 
KenntnifTen  der  Gefchichte  der  Religionen  der 
Meafchen.  .. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


PAOAö<yoiK.  Mtfg^cbur^^  b.  Keill  P^erfuch  über  dicJLcLr^^ 
uri'nnci  den  Inhalt  des  Schulunterrichts  für  Kinder  in  den  klei- 
nen Siiidten  «nd  auf  dem  Lande,  Von  Fr.  Gahr.  Refewitz, 
Abt  dcsTilofters  Bevcc  l^pp.  84  S.  8.  <6  gr.)  Kofultacc  oiiics 
vieljahrijjen  Naclideiikeiis  iibcr  Jugiendiiiuerricht,  aus  der  Fetler 
öines  Veteranen  in  der  Pädagogik,  naüiren.  denkenden  Jugciid- 
l«chperu  überviua  wiJlkommen  fcyn.  Die  PrUfung  clerfelben 
\-er.inlafst  w«niiiflena  eine  neue  Thäti^kpit  des  mcnfchlichen 
GeifteS.  In  diefer  Riickfichc  ift  auch  die  vor  uns  liegend©' 
Scbrlf?  nicht  ohne  Werth*  Sie  A-crdaiikt  ihre  Eiitßchung  dei? 
j^ttt  in  den  preufsifirhcn  Staaten  boabtit  luijrten  Scliulreform, 
JBffachdfcm  Hr.  Ji.  einige  ganz  bekannte  Grundfatze,  dnfs  näm- 
lich der  tViikcre  Jugcudunterricht  kurz,  anfchaucnd  und  örak- 
ükh  fcyn  muffe,  in  Erinnerung  gebracht  hat;  (b  tlieU^t  er 
tinlgc  hinj^eworfene  Ideen  zu  einem  Entwurf  eines  ßttlich- 
i^igidCen  lJnt<irric\hts  für  die  Jugend  in  kleinen  Städten  uh(^ 
a^f^dem  I-andi  bis  ins  zehnte  Jrthr,  Anfangs  in  katcchetlfcher 
Torm,  dann  Im  forilufenden  Vortrags  mit.  Er  geht  dalJey 
von  der  liebe  der  Aclrern  zu  den  Rindei-n  und  von  der  fich 
darauf  gji'iiHdendeu  Gegenliebe  aus,  kommt  fodaan  auf  das  Vcr- 
kalteU'ige^en  amlere  JVlenCchcn,  auf  Gott,  Jefus  und  Gewitfen, 
Rec.  n\i*fß  4ufrichug  bekennen  •  da&  ihm  diefer  Gang  nicht 
durchaus  natiVrlich  tcheine.  Er  Itanji  fich  nicht  überzeugen, 
dafs  der  von  TIn.  R,  eingeTchlagiyne  Wc*g  durch  iSrweckung  det 
naturiichen  Empfindungen,  Moralitiit  zu  begründen,  der  am 
ficIiM^lleu  «um  .Ziel  fuhrende  fcy.  IhmXcheint  es  natiirlicfacr* 
den  Meufcheu  erft  in  fich  felhft  zu  fiijiren,  ihn  auf  die  iu 
tUen  MeRfch^iifeclen  liegende  Begriffe  von  Recht  und  IJnreciit 
unä  jiu£  die  innere  NÖthigun|^,  jenen  gemafs  zu  Jiandeln,  adf- 
merkfam  xa  mache«.  Die  erfte  Anwendung  v<mi  diefwirPAiclit- 
tegtiff«  Jaian  wua  ajüerdiiigs  :aiif  das  YdroaUdO   der  JK^n^r« 


gegen  die  At>Uern  gemacht  und  dak  Pflichtjjelwtj  durch  <Äe 
liehe  der  Aelttn-n  zii  ihren  Kiiniern  nnterftützt  werden.  J).\6 
Badiirfnifs  ftach  einem  Lefcbuche,  welches  aas  Gefchichien 
und  GleicHniffen  der  Bibel  dnd  aus  PtOChöVs  Rind^rfreundc 
iuliimmengetragcn  feyn  foll,  fcheixix  dem  Kec.  nicht  fo  drin- 
gend zu  feyn,  wie  Hr.  R,  glaubf*  Rochow  und  Thiemc  lie- 
fern dem  denkendem  Lehret  Stoff  genug.  Warum  follen  denn 
fcblechterdings  Gefchichten  und  Grlcichnifle^  aucli  aus  der  Bibd 
entlehnr.  feyn?       MlifTen   nicht,  die    mcilleii  'erfl:   eine    andere 


re 


E'nklcidüng  erhalten,  wenn  üc  unferm  Zeitalter  und  den 
B^dilrfnifleiJ  des  jugendlich«?«' Geiftes  angemeflibn.  feyn  folJeii? 
Zum  Untei-richie  der  jfugcnd  vom  loten  bis  zunr  I4tf»j:  Jainc 
lyünfcht.der  Vf.  ein«  ScJiuU>ib«l,  die  Alles  das  cttthiche,  \\m 
der  jSleijTch  unumgänglich  wifien/?)  mufs,  utn  mit  Uebef Zeu- 
gung ein  Chrifl  zu  feyn.  Sollte  man  nicht  mit  üeberzeu^u  115 
<#in  Chrift"  fcy»' können,  ohne  zu  wiflen,  wie  die  IfraeliteH 
nadi  Kanaan  gekommen  find  und  manches  Andere,  wn»  Ilr. 
j^.  in  .diefer  Schulbibel  aufgenommen  zu  fehcn  wUnfclü? 
Uetrigens  ift  es  nicht  zu  leugnen,  d.ifs  eine  Schulbibel,  nach 
der  Angabe  des  Hii.  R, ,  welcher  fich  S.  5J  fehr  freymüthig 
über  den  NachThcfrerkliirt,  den  das  Lefen  des  A*  T-  bey  d'-n- 
jNgftndiund  bey  Erwadifewen  ftifcetc«  wenigftens  zur  Verim- 
tung  dicfes  Na^btheils  und  zur  ajUmciligen  Uiuergrabung  einof 
noch  fehr  herrfchenden  Vorurtheils  bey  trafen  könne.'  Tnforcrn 
Vel^ient  alfb  Hr.  R.  Dank,  dafs  er  auch  hierüber  feine  3ömniP 
abgab.  Ein  für  Schulen  brauclibarcr  Bibelauszug  mufsie,  nack 
4ßS  Rec.  i]|edünken,  auf  v.enige  Bogen  gebracht  werden  kön- 
nen. Aus  dem  A.  T.  durften  nur  w?nig  moraliR:He  Sentenzen 
lind  Zage  aiis  deiii  Leben  gniex  Monfchen  ausgehoben  wei*deii< 
Alis  dem«  N.  T^  w^deii  die  Xidurea  3e6ll  lUiA  (auer  Schul« 
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Dresdrh  ,  in  tfer  Waltherfchen  Hofbuclihandlun^ : 
Sammlung  praktifch-  chemifcher  Abha^tdlungen  und 
cermijchter  Bemerkungen  von  W.  J,  Lampadius* 
Zweyter  Band.  1797.  233  S.  g. 

I   lie  etile  Abhandlung  S.  3  —  a6.  enthält  verfehle- 
-*-^  dena  Verfuche ,  welche  der  Vf.  angeftelk  hat, 
theils  um  die  Btennbarlceit  des  Diamants ,  theiis  um  die 
Beßandtheüe  dejjelben  näher  zu  beflimnien.    Ein  poini- 
I    fcher  Graf  Komarzewsk^y  gab  die  Diamanten  her,  mit 
i    welchen  folgende  Verfuche  angeftelk  wurden.     Ver- 
I  fach  I.  Ein  roher  Diamant ,  deffen  Gewicht  3  Kär.  6, 
18  Gr.  betrug,  und  ein  gefchlifFener,  welcher  5  Kar. 
"2,7  Gr.  wog,  wurden  gänzlich  verzehrt,  ohne  eine 
,   Spur  zurück  zu  lafTen ,  als  man  auf  einer  glühenden 
;  Kohle  einen  Strom  von  Lebensluft  auf  fie  leitete.    Die 
]  Erfchelnung,  dafs- der  Diamant  nicht  kalt,  fondem 
heifs  geblafen  wurde , ^zeigte  deutlich,  dafs  bey  die- 
fem  Verfuche  keine  Verflüchtigung ,    fondern  wirkli- 
f  he  Verbremrung  des  Fofiils  Itatt  Änd.     Verfudi  2* 
Ein  roher  Diamant  (2  Kar.  n  Gr,  fchwer)  wurde  auf 
einer  Kohle  zum  Gh'iben  gebracht,  in  diefem  Zuftan- 
de  mit  Schnelligkeit  und  Vorficht  auf  einen  Teft  ge- 
tragen, "welcher   zwifchen    glühenden    durch  einen 
Strom  von  Lebensluft  angefachten  Kohlen  fland.     Ein 
anderer  Strom  von  Lebensluft  \furde  auf  den  Dia- 
manten geleitet ,  in  Zeit  von  vier  Minuten  war  jede 
Spur  von  demfelben  verfchwunden.     Verfuch  3.  Ein 
Diamant  von  i  Kar.  5,  a  Gr.  Gewicht,  wurde  forg- 
faltig  in  Kohlenpulver  eingepackt  in  einem  Platina- 
tiegcl  eine  Stunde  ond  21  Minuten  zwifchen   Koh- 
len ,  welche  durch  zwey  Ströme  von  Lebensluft  un- 
unterbrochen angefacht  würden,   geglühet,  -der  Dia- 
mant   blieb    unter   diefen   Umfiänden   unverändert. 
Verfuch]^,  Em  anderer  Diamant,  3  Kar.  fchwer,  wurde 
an  einen  Eifendrath  befeftigt,   vor  den^  Apparat  mit 
Lebensluft  auf  der  Kohle  entzündet ,    und  hierauf 
fchnell  m  eine  mit  der  reinften  Lehensluft  angefüllte 
Flafche  gebracht«     Er  blieb  ungefähr  zwey  Minuten 
glühend,  vefi>fannte  aber  nicht  gänzlich.     Bey  Oeff- 
nung  des  Stöpfels,   mit  welcheni   die   Flafche  ver- 
fchloffen  war,  drang  die  atmofphärifche  Luft  fchnell 
hinein,   Kalkwaffer,  welches  in  die  Flafche  gefchüt- 
tct  wurde,  trübte  fich  merklich,. und  abforbirte  eine 
betnichtlid»e  Menge  der  in  der  Flafche  enthaltenen 
Luft,    Der  Vf;  drückt  diefes  fo  aus:  als  die  Flafche* 
in  reiner  atittofphärifdier  Loft  geöffnet' wurde,  drang 
diefe  fchnell  hinein ,  und  von  dem  KaUiwttffer  wii^ide 
nn  ieträfhHiehep-  Tkeil  ai/orfrii^,(?^*'^Obey  es  ^fehr 
A.  L,  Z.  xgoo«    firfier  Bmul* 


ftark  getrfrht  wurde.  Verfuth  5.  Ein  in  zündende!» 
Salzgas  unter  denfelben  Umftänden  gebrachter  Dia- 
mant, brannte  darin  «beynafae  zwey  Minuten  fort,  es 
cfitftandcn  häufige  Dämpfe  von  gemeiner  JCochfalz- 
laure ,  die  mit  Kohlenfäure  verbunden  waren.  Ver- 
Jitdi  6-  Es  wurde  ein  Diamant,  i  Kar.  £0  Gr.  fchwer, 
ia,  eine  halbe  Unze  fliefsenden  Salpeter  getragen, 
beyin  Eckalten  des  Salpeters  fand  man  d^n  Diamant 
mtzerftöhrt;  jedoch  worde  derfelbe  Stein,  da  man 
ihn  mit  120  Gran  Salpeter  eine  halbe  Stunde  lang 
im  Platinatiegel  der  hefcigfteii  Weisgl&hhitze  ausfetz- 
te ^  verflüehtlgt  ohne  eine  Spur  zurückzulaffeu.  Der 
alkalifche  Rückftand  des  Tiegels  enthielt  nicht  den 
mtndefteii  Antheil  von  Thon  -  oder  Kiefelerd^. 

Aus  diefen  Verftichen  folgert  der  Vf.  i)  dafs  der 
Diamant  ein  brennbarer  Körper  fey ,  2)  dafs  er  eine 
betrachtliche  Menge  KohlenftbfF  uiid  keine  Fl ufsfpath- 
fäure  enthalte.  Die  Gegenwart  der  Flafsfpathfaure 
glaubt  der  Vf.  aus  dem  Grunde  leugnen  i,n  müHeiiy 
weil,  als  der  im  vierten  Verfuche  erhaltene  Nieder- 
fchlcVg  aus  dem  Kalkwaffer ,  mit  Vitriolfäure  über- 
golTcit  wurde  ,  fich  weder  durch  den  Geruch  die  Ge- 
genwart der  Flufsfpathföure  bemerken  liefs,  noch 
auch,  bey  nachher  angcftcllter  Doiliilation  die  gläfer- 
ne  Vorlage  angegriffen  wurde.  Der  heftige  Grad  von 
Gtühfeucr ,  welcher  zur  Zerftöhrung  de^  Diamanten 
erfoderlich  fey,  könne  der  Behauptung,  dsifs  er. 
Kohlen fio ff  enthalte ,  um  fo  weniger  entgegen  feyn, 
da  man  mannichfaltige  Beyfpicle  habe,  dafs  eine  ftar- 
ke  Cohäfionskraft  das  Verhalten  dec  Körper  abände- 
re. Mangel  an  Diamanten  hinderte  den  Vf.  Verfu- 
che anzuftellen,  um  die  Menge  des  Kohleuftoffs  zu 
beftimmen ,  er  hofft  aber  diefe  Lücke  auszufüllen,  da 
ihm  die  Rückkehr  des  Grafen  Komarzewsky  aus  Ita- 
Ifen  die  Ausficfat  eröffnet,  die  angefangenen  Verfu- 
che weiter  verfolgen  tu  könuen.  -*•  Da  dem  Vf.  das 
für  einen'deutfchen  Chemiker  feltene  Glück  zu  Thcil 
wurde ,  mehr  als  65  Gca«  diefes  theuern  Foflils  za 
Verfuchen  verwenden  zu  können;  fo  liätte  Rec.  ge- 
wänfcht ,  dafs  fie  auf  eine  Art  -genutzt  worden  wa- 
ren, wodurch  die  Wiffenfcbaft  wirklich  ge^^^onnen 
hütte.  Alle  diefe  Verfuche  betätigen  nichts  weiter 
als  die  Brennbarkeit  des  Dianunten,  >vekhe  wohl 
von  wenigen  Naturfbrfchera  bezweifelt  wird,  lieber 
die  qualitativen  Beftandtheile  erhalten  wir  nur  unbe- 
friedigenden und  über  die  quantitative  Menge  der- 
felbe« gar  keinen  AufTchiufs.  Wenn  der  Vf.  auch 
Verfuch  4.  S.  18.  darzuthun  f ucht ,  dafs. die  Säure, 
welche  <fcis  Kalkwi^er  trübte ,' kei^ie  Fiufsfpathdiure 
fey ;  ib  ergieht  fich  daraus  keinesweges  >  dafs  fieKoh- 
lenßkiire  iefn^uiÜSt^  4flaA  diefe.  beid^  Simxe^  üud 
'  *  ^war 
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zu  rermathen ,  und  dem  pcmäfs  daflelbe  zu  bearbei- 


aus  der  Menge  IvoTiIenfiruVeV "VTie  rrrdieTeirl*Terflic&«  "  gy^  rffTfs •  durch ^ar  irlühen-  mit- ättendein  Alkall  die 

erzeugt,  und  dem  Antheil  Diamant^  welcher  zerftöft  Kiefel  -  und  Thonerde  nie  ganz  aufgelöft  wird,  auch 

worden  war,  etwas  über  die  verhäftnißmäfsige  Men- '  -findet  er  ^s  undeutlich,  wenn  gefagt  wird  ,    Fofiilie» 

ge  des  K<>WeAfto&  zu  baftimiueiü  . .  Es  >vird  daher  aus  dem  Kiefelgefclilechte  werden  vMt  Aet^lauge  a^if 

jeder  Chemiker    gewifs     recht    angelegentlich    wün-  najfem  und  trocknem  Wege  behandeltr   Öas  Verfah- 

fjdien,  dafi^  recht  bald  die  Verfu che,   welche  ncuer-'^  ren  S.  91.  J.  21.   um   die  Schwer-Kalk-  und  Stron- 

liibfiber  die  Zerkgung.  dsei  Diaihmt^n  in,  Pari^t-  an-  tianerde  dadurch  zu  Tcheiden  ,  dafs  man  fie  zuerft  in 

gcfteltt  worden  find ,  bel^aimt  wcrdtai.  tnög^n.     Die-  einen  luftfaurenZuftanci»  verfetzt,  dann  gem^'nfdiaft- 

fen  zufolge  föll  der  Diamant  Ttfiiter  liolUenßoff,  feyn,  lieh  in  Salzfäure  auflöft,  und  lie  -durch'  KrjrftiilKiiren 

da  \w  d^rt  Köhlenftoff  bisher  nur  als  Oxide  (in  Ver-  ron, einander  abfondert,  würde  zwar  im  Grofseh.an- 

biiiditng  mit ^Sauerftaff)  kannten , .  diefer  reine  Koh-  gehen,  allein  im  Kleinpn  nicht  anweiidbar  feyn,  we- 

lenft(^' foll-auch  im  Stahl   vorkommten;   denn  Eifen  nigftens  würde  man  nicht  genau  die  verhält^ulsmäfsi- 

.  und  Diamant  cementirt  Igt^ben  Stahl.      Der  Vf.  ßeht  ge  Menge  beßimmcn  .können*     Genauer  wurde  mau 

hier  zuglc ich  feinen   S.  6.  geäulserten  Wunfeh  reali-  diefe  Erden  fcheiden  könnei^ ,  wenn  man  die  bis  zur 

firt,  dafs  ^nan  das  Verhalten  des  Diaioants  piit.dem.  Trockne. abger^uchte/Auflpfung/ diefer  drey  £rd 

'  Eifen  unterfuchen  iriöcbte.     Die  zweyte  Abbai^dlung-  Sj^efture  zperft  iiiit  Alkohol  4igerirte,     Diefer  \\ 


en  in 

würde 


haben;  in  deir  liiere,  welche .  durch  Lebensluft  her-,  Letzte  wird  mit  Kali  zerfetzt,  geglühet  und  gewo- 
Tbre;ebrarht  werden  kann).  Der  Vf.  .wählte  zu' die-  g^n.  Die  beiden  andern  Erdqn  worden  au^  ihrer 
fcn  Verfuchen  i) .  vetfchiedene  zufammengefetzte  (?) :  Auflöfung- in  Alkohol  durch  ein.  fchwefülfaures  Neu- 
JVf etallmifchungen ,  vorzüglich  Verbindungen  des  Ko-  tralfalz  gefallt,  .und  der  Gyps  durch  Kochen  von  der 
bölds,  des  Nickels  ♦  Ut  f .  xr.  mit  andern  Mets^U^n  a) .  fchwc f<;lfau ren  Stronrtian erde  gefchieden.  Nachitlap- 
verfchiedene  Metalle',  lind  3)  verfchiedenr  Foliilien,  ro^A'j  Ana lyfe  ii^  dfis  ,Dafeyn  der  AußralerdÄ  fehr 
deren  Verhalten  noch  nicht  untcrfu  cht  worden  war.,,  problematifch  gewoirden ,  undd^r  %%  g.  würde  dem- 
Wcnn  übrigens  »üs.der  Erfcheinung,  dafs  der  ge-  nach  ganz  wegf/^len  können.  Bey  dtti  Eifcnerzen 
fchmtjlzenc  Slrontian  und  Witherit  nach  dcmSchmel-  S,C)9.  .fl\3ow  empfieü  der  Vf..  Eifen  und  BraunAci»  zu- 
zen  mit  Lebhaftigkeit  in  die  Kohle  eindrangen,  wo-  gleich  durch  reine  BlutLat^^ß  zu  fällen,  allein  Braim- 
b:?r  e*»rt  deutliches  Geräufch  zu  boren  war,  vom  Vf.  .  ftein  löft  fich  zum  Theifin  lilaufaurem  Kali  auf.  Der 
gefolgert  wird,  dafs  diefesveine.  neue  Aebnlichkeit  niederfaljende  Wismuth  S.  joi.  fi..33.  ill:  kein  reiner 
diefcY  Erden  mit  den  Alkalien  anzeige,  und  die  Ver-  Wisiiuithkailk  fondern  eine. neutrale  Veibiüdung:  des 
muthung  lMhzugefÜ£*t  wird  ♦  da/j  tman  vietleuht  in  der  Wismuths  mit  Salpeferfäure.  Es  mufs.hicr  übirdem 
Folffe  gar  die  feuerbefiändi^en  AlkaHen  und  alhalijcken^j  w^cder  die  Saure  prädominiren  ,  auch  ijaufs  die  Auf- 
Erden  durch  Hülfe  der  KohUn  werde  zerlegen  to»-  löfung  zi^mlicl^  in  die  Enge  gi^brac&t  werden,  wenn 
nen;  fo  gefteht  Rec, ,  dafs  er  die  Verbindung  unter  alles,  niederfallen  foU.  S.  104.  ().  37.  füllen  Nickel 
diefen  Gedanken  nicht  einzufehfin  im  Stande  ift.  .  In.,  und  Kobalt  durch,  flüchtiges  Alkali  gefchieden  Wer- 
der dritten  Abhandlung  S.  65 — iio.  wird  der  Plan,  deti^  indem  diefes. zwar  den  Nickel  S.  5.33.  nicht  aber 
eines  Handbuchs  zu  der  chefnifchm  AnaUjJe  .der  JfUne-  den Kobaltauflöft,aUcifiletzferesAl^*taIl  wird  gleichfalls 
ratkörper  mi tgötheilt.  Gegen  diefen  Entwurf  findea  dui ch  Ammoniak  aufgelöft  u-  f.  w.  .  Vierte  Abhandlung. 
wir  nun  manches  fowphl  der  .Form  als  der  Maimtf  Verfcfneierke  Verfuehe  ui^d. Erfahrungen  übür  das  ^ 
nach  zu  erinnern.  Der  Vf.  giebtVorfchriften,  wie  man  ni'ufnSl  13 -^134-  Ditfe.\^crfuche  beftatigen  thejls.  die 
die  zum  Kiefetgefchlechte^  Thongefchiethte  u.  f.  w»  ge-  Eigen fcUaften',  welche  Klnproth  an  dem.  von  ihm  cnt- 
höricre  Foflilicn  zerlegen  Tolle,  allein  durch  di^;  Ana-  deckten  Kalke^  diefes  Meialls  auffand ,  itbeils  enthalt 
lyfe  ifoll  ja  erft  ausgemacht -werdeix:,  ob  das  FoilU  tm-*   ten  fie  mehrere   fchätzbare.  Bemerkungen   aber    das 


ungeachtet,  letzte  man  dfen  öapnir,  ituomiu.  j..  w*.  arey^nai  m  vie*,i?m  ivoajV»fpt'*v*5r-»  uöa  ,giuiiet  mn.  ei- 
unter  das  Kiefelgefchlecht,.  und  nur  :Kfapro^/fcf  che*  nige  Stundeii  Jaftig  in  eiucii^i  bedeckteju.  Poccellantie- 
wifc/j^  Analyfen  konnten  das  Gefchfccht  beftimmen, .  gel.  Während,  dem ,(ilüheii;,i wird  oft  ein  neuer  An- 
in  welches  diefe  Foflilien  gehören.  Ein*i  Anleitung»  theil  Kohlenpulver  zuj^cfdiütte^t ,  und;  fl4^ifslg  uiuge- 
welchc  gewifle  allgemeine  Vorfchriften  (die  wenn.^uth  rührt.  Den.auf  dißf«,»  Anoxi4^rpen  (?)  (foli  esjuicht  des- 
nicht  bey  allen  doch  bey  den  mchreften  .Foflilicn. an-/  oxidirttinf  ViJs^n;V>..,Ti;Hn,  i^i^cht  Tinten;  mit.  jiickem 
v^cfidbat  find)  lehrt,'» und' dujrch. genaues  Aii/zäblen  LeinöJ  zu'**i3i0r^Paftö,iUii4. legt  dhn^ in  ciojßnmjtK^ 
aller  dabey  vorkömmen'dehc!Erfcbüiu«ii^tin,.  F<^Äger-.  le^^pulv^r  ausj^titlüttvcti^^.  ThoniW'völ,.  bedeckt.die  Pa- 
zeige  gx^i  deii  wefeiMlkbm.X;bMakte&;4e»  >F0iiU^  ftCAUt Äo^i^^ui^^r.^. .und  füllt ^d«j^  Xi}^^bis.'zü  ei- 
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n€r  fchicUichen  Höbe  mit  reinem  fjcpulvetten  GJafe 
Nachdem  der  Tiegel  gehö^-ie:  verklebt  wordep, 


an 


wird  er  in  einen  andern  |];eHellt,  ünd«ndertbalhStunr 
den  der  Wirkung  des-Geblafes  ^usgefeizt.     IltdieRe». 
diLction  gelungnen;    fo  erhalt  man  dtn  König  in  ei-, 
ner  zufiiinm«nhängenden>  Kagel.     Diefes  Metall  ift. 
TondunkelltuipferWäuaer Barbe,   zeip^t  eine  fehr  gro-  •- 
fse  Verwandfchaft  zum    Säureftoff,  .ift.fehr   ilreng* 
fliifsig,  leicht  auflöslich  in  den  Mineralfäiuren ,  und 
concenlrirter  Effifi;raure.     Der  Kalk-  diefes  Metalls  ift 
bey  \v*eiten.ii»auflöslichejr,   über  die  VerwajQdlchaft 
deffelben  g«gcn.  die.  Sauren  gilbt  der  Vf.  folgende 
Tabelle.     Gallusfaure ,  Pbofphorfaüre,   Arfenikfäure,  ' 
Zucker-  mid  Weinfteinfäure ,   Scbwefelliiure ,    Salz- 
laure,  Salpeterfaure ,  Efligfäurc.    Einige  Gran  Titau-  / 
metall-ioften  ficb  leicht  durch  Kochen  in  zitier  aus  ^ 
Kali   bereiteten    flüiTigen    Seh  wef eile  her    auf.       An-, 
dcrc  Metalle  wurden  durch  den  Zufate  d^s  Titans 
ilrengflüilig  und  wölken  fich  nicht  in  Körper  fchinel- 
zen  iaiTeYi.      Die  zu  diefen    Verfuchen    erfoderliche 
Menge  Titan  hat  fich  der  Vf.  durch  Zerlegu»<r  des« 
Menakans  und   Nigrins    vcrfchafft.      Beide  FoffiHen 
*-      hat  auch  Kloproth  analyfirt,  das  letzte  unter  d^m  Na- 
1     incn  des  eifenhaltigen  Titanerzes  von  Ohld}nan  (Man 
fehe  Khproth's  Betjtrüge  IL- Band  S.  226 — 23^«  «"d 
S.  235  —  238*)'     Vergleicht  man  die  Reful täte   beider 
Analyfcn;  fo  ftöfst  man  auf  eiirige  aufiallende  Ver- 
fcbiedenheiten.     Herr  Lmnpadius  fand,  in  100  Thei- 
lenMenakan  42, 7 Titankalk,  5i,9Eiicyikalk,-  S-SKie- 
i     feierde,  ;^honerde,  o»3;SchwcfcJ.  ^  Klaproth  hinge- 
gen 45,  2^itajikalk,   5i  vpm  Magnet  ziehbaren  Ei- 
fenkalk,   3, 50  Kiefelerde ,   o«  25  Biaunßeinkalk ,  alfo 
kdne  Spur  von  Thonerde  und  SchwefeU     In\  I^igrin 
fand  der  Vf- 87  Titankalk»  p  Eifenkalk,   es   blieben 
i.5RückAand,  a^sVerluft.     Klapröth  fand  in  «liefern 
Fofiil  Titankalk  84.     Eifenkalk  14.    Braunfteiiikalk.  2. 
Gegen  des  Vf.  Analyfe  ift  vorzüglich  das  zu  erihnern» 
dafs  er  auf  die  Verbindujig  des  Sauerftoffs   mit   dem 
Titanmetall  bey  feiner  Angabe  nicht  gehörig  Iluck- 
ficht  genommen   hat,   indem   man  doch  fchweiHch 
vorausfetzen  kann,    dafs  der  T/tankalk   welchen  er 
bey  Bscndiguni^  feiner  Analyfe  erhielt, 'nicht  mehr 
oder  weniger  Saucrftoff  enthalten  habe,    als  in  dem 
Foflil  deifen  verhältnifsmäfsige  Menge    der  Beftand- 
theile,  er  dem  Gewichte  na c;h  beftimmen  wollte.  Auch 
•  Biufs  Rec,  bemerken,  dafs  es  dem  Hn.  Prof.  gar  nicht 
glückt,    wenn   er  feine  erhaltenen  Reful  täte  in  Deci- 
malbrüchen  ausdrücken  will.      So  machen  nach  der 
Art  wie  es  derVf.  bezeichnet,  die.  Bditandthfi|e  des 
Menakanits  S.  ii8-.  nicht  taufend  Tkeile  fondern  nur 
ein  Ganzes  und  zwey  taufend  Theile  eines  Ganzen. 
Ein  gleiche»  gik  von  den*  Angaben  S.  123.   S«  212^  S. 
217.     Auf  der  ii'>' Seite  heifsr  es :  loo  Theile  Mtna*. 
lan  gaben,  3  Theile  Scbwefrl,    7000  Theilchen  Kie- 
fclcrde  ,   ^0000  Theilchen  Thonerde ,    5I9000  Theil- 
jchen Eifenkalk,  und  noch  21000 Theile  Kicfelerde, — 
hiei   ift  doch  offenbar  der  Theil  ungkich  gröfser  als^ 
da.>  Ganze.  Fünfte  Abhandlung.  Chemifche  Verßiche  r.tit 
dem  Honigßein  von  Artern  in  Thihingen  S.  137 —  i.y^. 
Der  Vf-  konnte  von  diefem  wirklich  ielteuen  Fullil 


über  600  Gran  zu  feinen- Vcrfuchen  veWr^nden.     Sie 
Iw^ftätigcn  die  brennbare  Natur  des  Honigfteins  und 
führten  zu  folgenden  Rcfultaten  :    Rohlenftöff  85.40.* 
Thonerde  3,  50. ,    Kiefelerde  2,*  oo.%   Kryftallifations- 
wdiTer  3,  op.  •    Verluil  69 1.      Diefer  Analyfe  zufolge 
grenzt  (wie.  F-J.*  L.  fäi?t)  diefes  FoffiU  .fSiie.*äufsem 
Eigenfchaften  abgerechnet,  zunächft  an  den  Diamant* 
jedoch  ift  hier  der  Koblenftoff  fchon  in  .tinef»  vqltr" 
kommenen  durchfichtigen  Ztißande  aufgelöft.     Von  ^era 
Beniftein   unterfcheidet  ficb    der  Honigfteiri  fowohl 
durch  dje  äufsern  Kennzeichen,    als  durch  fein  Vejv 
halten  bey  der  Dcftillation  (alfo  durch  Weiternichts??) 
Auch  Klapröth  (S.  Scherer's  Journal  der  Chemie  löl^eft. 
S.  461.)  hat  neuerlich   diefes  Foflil   zerlegt.      SeiTrer. 
Analyfe  zufolge  belUhet  der  Honigftein  aus  einer  *cf- 
genthümlichen  Säure,    (die  ihrer  Natur  nach  zu  den 
Pilanzenfäuren  gerechnet  werden  mufs,  aber  kcines- 
weges  identiich  mit  Benzoefäure  ift,    und  aus  Alann- 
erde.     Bey  der  Zerlegung  auf  trocknnm  Wege  gaben 
lOO- Gran    Honiglkin   54  CubikzoU  *  Jk.bhlenftofttanres 
Gas,     13  Cubikzoll  reines  Wafferftoffgns,     33  Gran 
fcliwach  fauerliches,  gewürzhaftes  V^'afler,  i  Gr.  ge- 
würzhaiVes  Oi-'l,  3  Gr.  Kohle,  16  Gr.  Alaunerde  (incl. 
ein  wenig    Kiefelerde).       Auf  naffen[i    Wege,   bloff  ' 
durch  WafTcr  zerlegt,   gaben  400  Gran  diefes  Fofllls 
58  Gran  Alaunerde ,  5, 5  Kiefelerde  (die  aber  nur  zu- 
fällig ift)  o,  5  Erfenkalk ,  das  übrige  war  eine  eigen- 
thümliche  Säure ,  welche  in  zarten  Nadeln,  wiewohl 
nicht  leicht,  kryftallifirte.     Sie  bildcre  mit  Kali  lange 
Nacldn  ,  mit  Natrum   dreyfeitige  Tafeln,    mit  Am- 
n>oniak  fcchsfeitige  Prismen  u.  f.  w.    Wenn  man  Hn. 
L.  Analyfe  mit  diefer   letzten  vergleicht;    fö  fcheint 
anfänglich  der  gröfste  Widerfpruch  zwifchen  beiden 
zu  hcrrfchen ,    Rec.  glaubt   übrigens  diefen  anfchei- 
nenden  Widerfpruch  heben  zu  können.     Der  Vf..  er- 
hielt, indem  er  100  Gran  pulverifirten  Honigßein  mit 
800  Gr.  Braunftein  von  lief  cid  vermengte ,    und  bey 
der  Glühhitze,  überdeftillirte  441 ,  72  Cubikzoll   koh- 
lenfaures  Gas  ,  diefe  find,  wie  in   eine/  Note  gefagt 
wird,  franzöfifches  Maafs  ,  und  enthalten  85»  40  jran- 
ziififche  Gran  Kohlenftoff,  und  betragen  ungefähr  71 
Gran  cölnifch,   irach  welchem  Gewichte  der  Vf.  die 
übrigen   Refultate   angegeben  hat.      Der  Verluft  bey 
ditfer  Analyfe  betragt  alfo  ,  wenji  man  die  oben  aii- 
geg^ebene  6,  I  Gran  Verluft  mit   in   Anfchlag  brhigt, 
20  Gran.     Der  Vf.  hat  mithin  offenbar  die  Honigftein- 
fanre  durch  fein  Verfahren  zerfetzt,   und  da  ile  *ver- 
miithlich   wie   alle    Pflanzenfanre^n    aus    Kohlenftoff, 
Wafferftoff  und  Sauerftoff  beftehet,    nur   den  einen 
Beftandthcil   in    Rechnung   gebracht,    wahrend  ihm 
die    übrigen  entgangen   find.      Sechfte  Abhandlung. 
Beßätigung  der  Tlieorle  des  Unterfchiedes  zwifchen  dem 
Roh  -.  und  Frifcheifen  durch  einige  Verfuche  im  Grofsen 
S.  147 — 164»  Der  Vf.  hat  der  böhmifchen  Gefellfchaft 
der  Wiffenfchaften  eine  Abhandlung  überfchickt,  in 
welcher  er  (die  Theorie  des  Untcrfehiedes  ?)  den  Un- 
terfchied  zwifchen  Roh-  und  Frifcheifen  genauer  zu 
beltimmen  verfuchte,  einige  Bemerkungen  über  die- 
fe Abhandlung  fo    wie    eine    ausführlichere  Darßel- 
lujig  der  Theorie  des  Vf.  werden  daher  bey  der  An- 
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eeige  jener  weidäuftigem  Abhandlung  fiigiich  e.ine 
Stelle  finden. 

(Dttr  BtfcMufs  folgj^) 

ERnJUUNGSSCHRlFTEH. 

Erlakob«,  i>.  Paitti:   Bibettezte  «u  LdchenpreJUg' ' 
im'imutzt  zum  Gebrauch  für  Landpfijfirer  von 
.   G.  H.  Lang.  1799.  2226.  S-  (i^  S^O 

In  det  ^3ten  Predigt  diefer  Sammlung  über  Pf.  51. 
3.  (bey  der  Seerdigung  eines  Mannes ,  der  in  hohfeiA 
Grade  ÄUsfcUweifend  und  ärgerlicb  lebte)  fagt  Hr, 
I:^ng  S.  142.  „Eure  Rede  fey  allezeit  lieblich  und  mit 
S^tlz  gewürzt.  Diefe  .apoftolifcfae  Vorfchrift  will  ich 
mir  nicht  umfonÖ:  gefagt  feynlaffcn.**  Rec.  aber  konn- 
te nichx  finden,  dafs  cf  in  der  genannten  oder  in  m- 
ner  der  übrigen  Wort  gehalten  hätte.  Es  find  ihrer 
eufammen  dreyfsig ,  theils  roUftändige ,  theiis  abge- 
kürzte und  theils  blofs  .entworfene.  Die  Auszug« 
und  Entwürfe  find  die  unbedeutcndften ,  die  letzten 
find  fo  willkürlich  und  dürftig,  dafs  ße  kaum  den 
Namen  der  Difpofitionen  zu  Leichenreden  verdienen. 
Man  yermifst  in  ihnen  das  Salz,  womk  fie  alle  ,  als 
Müller  der  Nachbildirtig  für  Prediger  (der  einzig  wür-. 
dige  Gebrauch  Ton  Cafual  -  Reden  für  Prediger)  ge- 
würzt feyn  foHten,  Die  vollftändigen  find  die  beffern, 
und  würden  allen  Beyfalt  verdienen,  wenn  ihnen 
nur  nifht  gröfstentheJls  die  beaianntc  Lieblichkeit  ab- 
gienge;  Diefe  hat  nur  da  ftatt,  wtj  der  Leichenred- 
ner,  wann  er  über  irgend  ein  Lafter  zu  reden  hat, 
mit  moralifcher  Strenge  das  Lafter,  angreift ,  aber  . 
forgföltig  vermeidet,  gegen  den  Laftcrhaften  felbft 
zu  Felde  zu  ziehen.  Einen  Verftorbenen  feiner  Ge- 
brechen oder  Lüfter  wjßgen  in  einem  öffentlichen  Re- 
ligionsvortrage  tadeln,  heifst  die  Beftimmung  und 
den  Zweck  feines  Amts  als  Prediger,  welches  nie 
das  \mx  eines  Cenfors  ift,  durchaus  verkennen. 
Und  das  ift  in  dicfcn- Leichenpredigten  oft  |;ef:ch^^ 


In  der  5ten  über  f.  Theflt  4»  f  i.  (^ey  Becrdi- 
ines  Mannes,  welcher  den  l'runk  liebte)  hcif&t 


^en« 

gung  eines  Mannes,  welcher  den  ^l'runk  liebte) 
es :  dafs  er  (der  Verftorben^)  da  'er  doch  auch  Unter« 
riebt  empfangen  hatte,  wie  er  um  Gott  zu  gefalien, 
wandeln  foUte,  bis  an  fein  Ende  immer  vöfligeff  (voll- 
komftmer)- geworden  fey,  dies  wird  wohl  fein  be- 
fter  Freund  nicht  von  -ihm  £dgen  können.  Dies  Völ- 
liger werden  im  Cbnftenthum  und  die  VöHerey  find 
dann  weiter  hin ,  wie  tm  Scherz  neben  einaiMer  ge* 
ftellt ,  und  was ,  wie*a  in  der  P|redigt  felbft  heilstv 
^gemeine  Sage  war  ,  dafs  der  Beerdigte ,  %„der  ffey- 
liehnoch^für  einen  wackern  Mannpaffirte;  die  Mafsig* 
keit  weder  in  feiner  J^igend  noch  in  feinem  Altar  ge- 
liebt habe/f  das  wird  auf  die  Kanzel  gebracht.  .Man 
vergleiche  weiter  die  25te  über  den  pten  Vers  des  ai- 
ten  Liedes:  Freu  dich  fehr  o  meine  Seele -^  auf 
Verlangen  der  Anverwandten  eines  beerdigten  rohen 
Säufers,  die  26te  voll-halb  verfteckter  AusföUe  auf 
die  Sinnes  -  und  Handlungs  weife  des  Verftorbenen  ; 
dergleichen  erbauet  nicht ,  es  euipört  nur  Lefer  oder* 
Zuhörer;  wenn  der  Todte  denn  doch  van  der  Kan- 
zel herab  getadelt  werden  mufs,  fo  geficheh'  es  He- 
ber offen  und  gerade  heraus.  Befonders  zeichnet  fich 
die  Letzte,  durch  ihren  feltfamen  Oegenfatz  gegeu' 
die  genannten  und  mehrere  andere  aus:  über  Rom« 
2t  II'  (bey  dem  Leicbenbegängnific  eines  angefehe- 
nen  Mannes ,  der  in  keinem  guten  Rufe  ftand.)  Hier 
verfährt  der  Vf. ,  wie  recht  und  billig,  gegen  den  Ruf 
des  angefehenen  Mannes  mit  üller  möglichen  Scho-^ 
nung ,  warnt  vor  höfem  Leumimd  und  dM|l, ,  aber 
warum  geht  er  minder  behntfam  mit  dem^ufe  des 
rohen  Säufers ,  des  Leibreitknechts  und  mit  der  ge^ 
nannten  allgemeinen  Sage  um?  Uebrigens  find  diefe 
predigten  populär  genug»  die  Sprache  darin  ift  bis 
auf  einige  Kleinigkeiten  z.  B.  S.  Il8-  c>n^  bitrühu 
Leiche^  richtig  und  fchidüich ,  aber  dennoch  ift  Reo. 
auf  ihre ,  in  der  Vorrede  fub  conditioM  angeküadija^ 
te  l^ortfetzuog  nicht  beg^rig. 
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8cHti^'E  KuWÄEU  BeWiiii  b.  Hayn :  Ejpijche  picktungt^ 
Arien  Huitajns  (Triolets;)  avec  de  Notes  neceJjMircs  andere 
kleinere  und  tändelnde  Dichtungs  -  Gattungen,  von  Pa«/maiiji. 
1708,  60  S  8.  Die«  ift  der  feltßfme  Titel  eines  noch  feltfa- 
mern  Werks,  welches  aus  deutfchcn,  «pgliCchen  ,  fraffzoß^ 
leben  unÄ  itaÜÄriifchen  Brocken  hefteht,  <Jie  der  blofse  4ufaU 
nicht  fuinlofcr  hätte  an  einander  reihen  können ,  wovon  das 
Gedicht,  die  erße  Liehe  zur  Probe  dienen  mag: 

Du  Preis  im  Dio —  Rang 

O  :9aHbec  •  Bild  J[limxiüifcb  velch  Schauen« 


O  Cara  Zauber -Klanf 
Du  Preis  im  Di#—  Raa^f 
Hör  idolo  Gefang.  • 

9er  Sehufucht  Blicke  Dir»   fich  JZattM' 
'  Du  Preis  im  Dio  —  Han^ 
O  Zauber -Bild  HimmlifcJi  welch  Schauen. 

F«ft  (ollte  man  in  ArvTefaang  des  Yf.  a^if  eine  Verrnttthmuf  g«- 
rajiken ,  bey  welcher  die  Kritik  Togleich  verftummen  mxtf«.  — 

J}ie  MtufchUMeU  virbent  im  diejem  Fuif  «a  fi^herzff 
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Dienstags,    den  28.  Januar  i8oo< 


p  nr  S  IK. 

Dresden,  in  der  Walthcrfchen  Hofbuchhandlung: 
Sammlung  praktifch  -  chemifcher  Abhandlungen 
und  vermifchter  Bemerkungsn  von  W.  A.  Lampa- 
dius.  etc. 

(Bejckittfs  der  im  vorigen  Stüeke  abgebrochenen  Reeenfion,) 

Siebente  Abhandlimf .     Virfuchi  über  die  Wirkung 
dir  Pfianzenfäuren  auf  das  bleihaltige  Zinfk,  und 
über  die  Scheidung   beider  Metalle  auf  dem  troclinen 
IVegtf  S.  167 — 194-     Der  Vf.  fetzte  dem  Ziiine  ver- 
fchiedene  Anthcile  Bley  zu,  in  dein  VerhültnifTe  (des 
Zinnes  «umBley)  wie  io:i  wie  10:3  wie  10:3.  Aus 
diefen  Mifchungen  wurden  Platten  von  4  Zoll  Län- 
ge, und  eben  fo  viel  Breite  verfertigt,  und  der  Ein- 
wirkung  der    in   der  Haushaltung   gebrauchliciift^n 
Pflanzenfäuren  bey  verfchiedenen  Temperaturen  aus- 
gefftzt,  und  eine  längere  oder  kürzere  Zeil;  mit  dcn- 
felben   in   Berührung   gelaifen.     Die  Hauptrefultate, 
,welche  fich  aus   diefen  Verfuchen  ergeben ,  find  fol* 
gende:^  l)man  mufs,  wenn  es  möglich  ift»  ganz  rei- 
nes Zinn  zu  den  Gefäfsen,   welche  in  der  Haushal- 
timg  gebraucht  werden ,  anwenden.  2)  Enthalten  die 
Geföfse,  welche  man  hat,  einen  AntheiiBley;fo  mufs 
bcy'dein  Gebr;iuche   dcrfelben    die  gröfste  Vorficht 
angewendet  werden,   man  mufs  keine  faure  Speifen 
in  denfelben  kochen ,  auch  fie  weder  kalt  noch  warm 
ia  denfelben  aufbewahren.    3)  Die  Zinngiefser  muffen 
dahin  'angehalten  werden,   dafs  fie  nicht  mehr   als 
hbchftei\s  ein  Zehntheil  Bley   dem  Zinne  zufetzen. 
Diefe  Verfucheleiteten  den  Vf.  zu   andern,    um  eine 
im    gemcinen^  Leben   anwendbare    Scheidung    des 
Bleyes  vom  Zinn  auf  trocknem  Wege  auszumitteln, 
damit  Privatperfonen ,  die  den  Bleygehalt  aus  ihren 
zinnernen  Gcfiifsen  wegzufchaffeh  wünfchten ,  diefes 
auf  eine  wohlfeile  Art  bewerkftcUigen  könnten.     Zu 
dem  Ende  wurde  das  bleyhaltige  Zinn  mit  Scliwcfel 
zufammengefchftiolzen ,   .lllein  der-  Erfolg  war  nicht 
erwünfchtj  ibwohi  Bley  als  Zinn  verbanden  fich  mit 
dem  Schwefel,  das  rückftändige  Zinn  enthielt  gleich- 
falls noch  immer  viel  Bley,   und  war  durch  die  Ein- 
wirkung des  Sehwefels  fpröde  geworden.     Eben  fo 
wenig  gelang  die  Scheidung  durch  Anwendung  des 
Saucrftoffs,    es  fey  nun*    dafs  das  bleyhaltige  Zinn 
der  Verkalkung  durch  Luft   unterworfen ,  oder  mit 
Salpeter  oder  Braunftein  behandelt  wurde ,   in  allen 
diefen  Fällen  wurde    Bley  und  Zinn  zugleich  ver- 
kalkt.    Beffcrgelang  eine  Scheidung ,  welche  der  Vf. 
durch  kauftifches  Kali  (nicht  Pottafche  wie  der  Vf. 
A.  L.  Z.  1800.    Erjler  B#im}. 


fagt)  verfuchte.     Sie  beftand  darin,  dafs  ma'n  ein  Ge- 
menge aus  drey  Theilcn  Zinn  und  einem  Theile  Bley, 
langßm  aber  vollkoihinen  verkalkte,   und  dann  mit 
13  Theileii  kauftifcher  Lauge  iu  einein  eifernen  KefiTcl 
eine  halbe  .Stunde  lang  kochte ,  wobey  immer'WafTer 
nachgegoffen  wurde. .  Das  Ganze  wurde'  wann  durch 
ein  leinenes  Filtrum  gegoflen.     Die  durchgelaufene 
Flöffigkeit  wurde  zur  Trockne  abjgedampft,  der  trock- 
ne  Rtirkftand    mit  }  Kohle  vermengt  und  rcducirt, 
wodurch  man  einen  Zinnkönig  erhielt ,  der  ai  des  a-n- 
gewendeten  wog^??  und  noch  1^^  Bley  enthielt.    Auf 
dem-Filtro  war  ein  graues  Pulver  zurückgeblieben, 
welches  }  des  Ganzen  wog.     Rec.  zweifelt,  dafs  diefe 
Verfahrungsart  im   Grofsen  überhaupt,    noch   mehr 
aber,   dafs  fie  mit  Vortheil  anwendbar  feyn  werde. 
Ueberdem  bemerkt  er  einen  «beträchtlichen  Gewichts- 
verfuft   an   dem  erhaltenen  Metalle ,   der  zwar  nicht 
in  den  Worten ,  aHein  in  dem  Sinne  des  Gefagten, 
liegt.     Hätte  der  Vf.  2/  mal  fo  viel  Zinn   durch  die 
Scheidung   erhaken,    als   in    der  gcfchiedenen    MÄ- 
ffifaung  enthalten  war;    fo  wäre  es  ja  ein  wahrer  al- 
chemifcher  Procefs.     Achte  Abhandlung.   Vermifchte 
kürzere' Beinerkungen  9  Verfuclie  und  Analijfen  S.  197. 
bis  233.     1)  Der  Vf.  empfiehlt  den  Gebrauch  des  Hy- 
grometers  bey  chemifchen  Verfuchen,    wenn  auch 
nicht  um  das  Quantum  des  W^ff^^z'^»   doch  die  Exi- 
flenz  deffelben  zu  6eßimmen.     Zi^  diefem  Gebrauche 
empfiehlt  er  das  Retzifche  Fedei-kielhygrometer,  wel- 
ches er  fo  verfertigt,  dafs  er  einen  rohen  gut  ver- 
fchlofTenen  Federkiel  fo  dünn  wie  möglich  fchabt,.ihA 
,mit  deftillirtem  Queckfilber  füllt,  und  dann  ein  gß- 
nau   aequilibrirtes   Haarröfchin?    einkuttcf. 
Der  Piftict  der  gröfsten  Feuchtigkeit  wird  beftimmt, 
indem  man  das  Inftrumcnt  in  eine  mit  Wafferdäm- 
pfen  angcfüUlc  Luft  bringt«  und  es  fo  lange  darin 
läfst,  als  diis  Queckfilber  noch  fallt;   den  Punct  dei; 
gröfsten   Trockenheit  (nicht  den  najfen  und  trocknen 
Funct  wie  der  Vf.  fagt)  findet  man ,  wenn  man  es  ei- 
ne Zeitlang  unter  einer  Glocke  in  welcfie  ausgeglü- 
hetcs  Kali  gebracht  worden ,  liehen  läfst ,   und  beide 
mal  den  Stand  des  Queckfilbers  bezeichnet.      Rec 
mufs  übrigens  jeden  Chemiker  bitten,   fich  ja  keines 
niquilibrirten  Haarröhrchens^  wie  der  Vf.  will,  fonderü 
einer  gewöhnlichen  gut  catibrirten  Tfiermometerröhrj 
bey  Verfertigung  diefes  Werkzeuges   zu    bcdienjcn, 
auch  erinnert  er,   dafs  Chiminetlpf  ein  Afironom  in 
Padua,  zuerfl  Hygrometer  nach  dicfer  Einrichtung 
verfertigt  hat,   die  Idee  dazu    rührt  cigeiitlich.vou 
de  Lue  her.     $•  223.  werden  die  Beftandtheile  d^s 
•Porcelian Jaspis  folgendermafsen  angegeben  53  Thon- 
erde ,  33 ,  5  Kiefelerde ,  4  Talkerde  und  3  Eifenkalk. 
Gg  R#c. 
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Rcc.  kennt  eine  neuere  Analyfe  des  AßeiTor  Rofg  m 
Berlin  y  welche  in  mehreren  Stücken  von  diefer  ah- 
-weicht,  dicfer  zufolge  enthstit  gedachtes  FoHSt  6oi  76 
Kiefelerde,  27,  aSThonerde,  2%  50  Eifenkaik,  3  Bit- 
tererde, und  3,60  Kali.  Diefer  Abhandluug  üher  die 
Zerlegung  des  Porcellanjaspis ,  find  noch  einige  geo- 
gnoftifche  Ideen  hey<?efügt,  um .  begreiflieb  zu  iiia- 
dicn,  wie  die  zum  Kief«Igefch!echte  gehörigen  Foffi- 
licn ,  auf  naflem  UVcge  können  entdanden  feyn.  Hr. 
L.  meynt,  das  Mmeralalkali  fey  das  Aufiöfungsmittel 
für  die  Kiefelcrde  gewefen,  bey  allmnlicher  Verdün- 
jßnng  des  WaiTers  wären  dann  aus  diefemAuflöfiings- 
mittel  verfchiedene  Kryftallen  angefchoffen.  Später- 
hin eptftand  die  Salzfaure  und  bildete  mit  dem  Alka- 
ii  Kochfalz,  wodurch  gleichfalls  eine  Menge  Thon- 
uncl  Kiofelerde  mechanifcb  niedergefcblagcn  wui*de« 
Hier  fcheint  der  Vf.  nicht  bedacht  zu  haben»  dafs 
wenn  man  ihm  auch  alles  einräumt,  die  ungeheure 
Menge  taußifchen  Natrums»  die  crfoderlich  wäre,  um 
auf  naiffm  Wege  die  genannten  Erdarten  aufzulöfen, 
das  fpätere  Entfteben  der  Salzfaure  u.  f.  w.  doch  Im- 
incr  diefe  Erfcheinung  unerklärt  bleibt»  dafs  in  den 
Kryftallen  der  auf  diefe  Art  gebildeten  Foffilien  kei- 
ne Spür  von  Natrum  anzutreffen  ift,  welches  doch 
der  Fall  feyn  mufste.  S.  228  —  231.  führt  der  Vf.  ei- 
,g^ne  Verfuche  an »  durch  die  er  die  Gegenwart  des 
Kall  als  wefer^lich  im  Alaun  anerkennt.  Auf  einem 
nähern  Wege  gellugt  die  Abfchcidung  diefes  Be- 
Handtheils ,  wenn  man  in  die  Aullöfuug  des  Alauns 
eine  Auflöfung  der  reinen  Schwererde  iu  Wafler 
tröpfelt,  bis  fich  kein  Niederfchlag  mehr  bildet,  uid 
tiach  dem  Filtriren,  die  Fiilfilgkeit  bis  zur  TrocKue 
reidunfte.  Die  noch  vorhandene  Scbwererde  wird 
ficb  während  dem  Verdunften  niederfchlagen,  indeni 
man  nim  den  Rückftand  mit  fehr  wenigem  WafTv^r 
«übergiefst,  wird  man  das  Kali  rein  erhalten.  Der 
'Gct>alt  des  Kali  im  Alaun  beträgt  mehr  als  3  oder  4 
Procent,  man  kann  10  Protx*.nt  in  demfolben  anneh- 
men» Natrum  anftatt  des  Knli  angewendet,  giebt 
.keinen  Alaiin^  wohl  aber  Ammoniaki, 

Da  der  Vf.  zu  den  wenigen  Scheidekünftlem  ge- 
hört, welche  durch  eigene  Arbeiten  das  Gebiet  der 
*Wiflenfchaft  ezu  erweitern  bemühet  find ;  fo  glaubte 
Rec.  feine  AufmerkfauTkkeit  für  diefes  Buch  nicht  bdler 
an  den  Tag  legen  zu  können,  als  wenn  er  mit  der 
^gröfsten  Genauigkeit  jeden  Fehler  rügte,  der  ihm  bey 
wiederhohltem  Durchlefen  defTelben  aulHel.  .  Da  die 
mehreften  von  der  Art  find,  dafs  fie  durch  vermehrte 
Aufmerkfamkeit  des  Vf.  auf  feine  Arbeiten 'vermieden 
werden  können  ;  fo  hofft  er  von  der  Liebe  für  die  Wif- 
fcnfchaft,  welche  denfelben  befee^t,  dafs  er  fowohl 
lieh  als  feinen  Lefem  das  Vergnügen  nicht  vorenthal- 
ten werde»  welches  eine  vollendetere  Arbeit  gewährt* 

Paris  ,  b.  d.  B.  Bemard :  Minuet  de  VEJfatfeur.     Par 

le  Citoyen    Vauquelin    ElFayeur   du   Bureau    de 

Garantie  du  Departement  de  la  Seine  et.lVIembre 

de  rinftitot  National.   An  VIL  7,^8.  4. 

D<vv'  Vf-  entwickelt  in  diefen  wenigeji  Bogen  mit 

vieler  Kürze  und  Beftimmtheit  .die.Act  .uud  Weif«, 


wie  Gold  und  Silberproben  fowohl  auf  dem  trocknen 
als  naffen  Wege   anzufeilen, find,      Zuetft  redet  er 
von  der  Ordnung,  welche  man  in  den  Ward  ey-Ae  in- 
tern bey  dem  Emplfange    der  zu  prüfenden  Gegen- 
ilande,  uad.bey  den  nachher  anzu (teilen den  vorläu- 
figen Arbeiten  zu  beobachten  hat,  dann  von  der  Pro- 
bierwage den  dazu  gehörigen  Geräthfchaftcn,  und  von 
den  Gewichten.    Hierauf  zcigi  er,  wie  man  das  neue 
Gewicht  auf  altes  ,   das  alte  auf  das  neue  zurückfüh- 
ren könne.     In  den  nächftfblgondeh  drey  Abfchnit- 
ten  werden  der  Kupcllenofen ,    die  Muffeln   und  Ku- 
pellen  bofchriebcn,  und  es  wird  gelehrt,- wie  man'letz- 
tere  verfertigen  foll.     Hieraufzeigt  der  Vf.,  vAe  man 
die    Salpeterfäure    oder  das    Scheidewaffiir    reini^Ten 
könne,  wie  man  die^Saure  für  den  Probierftein  be^ 
reiten   muffe,  wie  die  Kupellation  im  Allgemeinen, 
uiid  dann  wie  fie  in  befondem  Fällen  bey  Gotd-  irnd 
Silberproben  anzuftellen  fey-     Betrüger  bedienen  fich 
häufig  des   Pljtinnms   um   das  Gold  •  und  das   Sil- 
ber   zu  verfalfchen;     doch   ift  bey   letztem   Metalle 
nicht  fo  leicht  eine  Verfalfchung  zubeforgen,    lo- 
dern   wegen    dem    Preife    des    Platin u ms ,      diei'el- 
ba  keinen  Vortheil  gewähren  wiirde.     Der  VF   zcrigft 
alfo,.wie  man  diefen  Betrug  entdecken»    unl   d' n 
wahren   Gehalt    dea    Goldes    und    Silbers  auffinden 
könne.      Da  das  Platiaum  eben  fo  wie  das  Gold  und 
Silbejr  auf  dtr  Kapelle  ftehet,    da  es  wie  das  Gold 
nur  allein  von  dem  Königswaffer  angegriffen  wird  ; 
fo  ill  eine  nicht  gemt^ine  Aufmerkfamkeit  von   Sei* 
ten  des  Pröbirers  nötiug,  um  ditfe  Verfälfchung  auf- 
zufinden,    per  Vf.  giebt  Anleitung,  wie  man  ichon 
aus  dem  Verhalten  des  Metalls  während  der  Kupella- 
tion  die  Gegenwart  d^s  Plaiinums  erkennen  »   und 
dem  gemäfs  die  übrigen  Arbeiten  einrichten  könne. 
Bekanntlich  fah  man  fich  in  Frankreich  während  der 
.Revolution    wejjen   Mangel   des  Kupfers   genötbigt, 
das  Giockenmetall    und    andere  MetaHü^emi feite  an- 
itatt  deffelben  zu  gebrauchen,   diefe  waren  aber  mit 
fo  viel  fremdartigen  Körpern,    als  Zink,   Zinn,  E^i- 
fenu. .f.  w.  verunreinigt,   es  war  daher  nicht   all«  in 
für  di^  Münzen  fondernfür  alle  Künlte  wichtig,  Ver- 
fahrungsarten  bekannt  zu  machen»    durch  die  man 
das  Kupfer  in  feiner  Reinheit  darzuftclJen  im  Stun- 
de  ill.   W'enn  auch  diefer  Fall  in   andern  Ländern 
fich  nicht  fo  leicht  ereignen  möchte;    fo  wird  doch 
der  Chemiil  in  diefem  Abfchuitte  manche  fchatzbare 
Bemerkung  finden,  tiic  ihm  denfelben  vori^ügliich  in- 
tereffant  machen  wird.      Zum   Schlufs  wird  gezeigt, 
wie  man  den  Gehalt  der  Scheidemünzen  beiUmaien, 
das  Silber  aus  ihnen  abfcheideu  ,  und  endlich  au5  dem 
Scheidewaffer  das   aulgelöite   Silber  niederichJügen 
könne» 

Was  dicfe  Schrift  vorzifglidi  auszeichnet ,  ift 
dieSimplicität,  mit  der  fie  gelchrieben  itt.  Der  Vf., 
den. jeder  Chemiil  als  einen  der  vorzüglichilen  Schei- 
dekünüler  kennt,  entwickelt  hier  dem  präktifchen 
Arbeiter  die  wichtiglltn  Lehren  feiner  Kuiiik,  welche 
er  bey  feinen  Operationen  befolgen  mut»^  mit  einer 
Ikmliclikcic  und  i(ciiiuuntbeic>  dals  wir.wüUich  in 
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urtfercr  lllfutterfprache  noch  kein  Buch  in  diefem  Fa- 
,  che  befitzen ,   welches,  diefelbeii  Vorzüge  in  gleichem 
Grade  in  fich  ▼ereinigt. 

Leipzig  ,  b.  Gräff:.  Chemifche  FarbenWure  oder  aus- 
führlicher U^terricht  von  Bereitung  der  Farbei^  J?» 
allen  Arten  der  Maleretf.  Herausgegeben  von 
Carl  Friedrich  Auguß  Hochheimer^  fprt- 
gefetzt  von  ,M.  Johann  Chriflian  Hoff- 
mann»  Dritter  jJieiL  Mit  vier  natürlichen  Far- 
benmuilem ,  uiid  einem  Regifter  über  alle  drey 
Theile.   1797.  262  S.  8-   (20  gr.), 

Die  beiden  nerften  Theile  der  chemifchen  Fafb^n- 
khre  waren  von  Hn.  Hochheimer  bearbeitet  worde», 
ditf  Fortfetzung  diefes  Werkes»  welche  hier  angezeigt 
vird,    hat  Hr:   Uoßmann  mit  Bewiüignng  Mochhei- 
mer's  übernommen.     Diefer  Theil  enthält  theilsiVor- 
ichriften  zu 'Färbet bereitim gen,  die  von  andern  Schrift- 
Äcllem  entlehnt  find ,   theils  hat  der  Vf.  felblt  meh- 
rere Verfuche  über  diefen  Gegenftflnd  angeitf^llt,  wel- 
che er  feinen  Lefern  mitthcilr.     IJey  der  Anweifgng, 
welche  er  S.  76.  zur  Bereitung  eines  Berlin crblaucs 
giebt,   welches  allezeit  gleiche  Güte   hat,    und  mit 
weniger  Koften   als  bisher  ohne  den  geringften  Ver- 
lud dargeftellt  werden  kann,  bemerkt  Rec. ,  dafs  die- 
Aoufserung,  das  Alkali  fchwängereficjt  mit.prennbarein 
U'efen  an,    mit  unfern,  jetzigen*  rtcite/^^rn  Begriffen 
nicht  zufoinmenftimme.     Eine   Erinnerung  dagegen 
fcheint  Rec.  um  fo  mehr  machen  zu  mGflen,  weil  de> 
^  Vf.  an  andern  Stellen  feines  Buches  ganz  entgegen- 
'  gpfetaten  Vorftelhinffsarten  folgt;   fo  fagt  er  S.  i87-  •' 
Luftfdure ,  die  mit  Recht  von  den  Neuem  den  Namen 
dir  Kohlenfäure  ei4iaUen  bat.     Wenn  man  einmal  die 
Exiftenz  des  Phlogiftons  annimmt  ^   fo  Lifst  ßch  da- 
mit diefe  VorftelhJÄjgsart.der  Neuern  nicht  gut  ver- 
einigen.    Die  Refein  ,  welche  bey  der  Caicination  des 
Kali  mit  dem  Blute' gegeben  weräen,  einmal,  die  bey 
diefer  Arbeit  fich  erzeugende  Flamme  durch  ein  bren- 
nendes Papier  zu  unterhalten  ^  dann  fobald  die  Flam- 
me erlifcht,   den  Tiegel  fogleich  z«  bedecken,  am 
die  ZtTftöhrung  der  Blaufäure  zu  bindern,   hält  Rec» 
nicht  für  nothwendig.     Ras  erfte  ill  unnöthig  ,  weijl 
der  Tiegel  ohnedies  bey  diefer  Arbeit  mit  Feuer  um- 
gehen ift,  die  Entzündung  alfo  fchcn  dadurch  unter- 
halten wird  ,  das  zweyte  ift  unnöthig,   weil  bey  die- 
frr  Operation    Blaufäure    durch  die  Einwirkung  des 
Feuers  zerftöhrt  wird,   weches  die  Bedeckung    de^ 
Tiegel»  nichr  hindert.  —     Bey  dem  S.  IQ2.  angege- 
benen Verhalt!) ifs  um  Mf//ft'gföW  zu  bereiten ,  wo  em- 
pfohl<n  wird.  6  Theile  Zinn  gegen  3LodiOueckfilber, 
fieben  Loth  Schwefel,    und  drey  Loth  Salmiak  zii 
nehmen,  ift  der  Anthcil  des  Zimies  zu  gering,  indem 
oian  12  Theile  Zinn  bey  dem  angegebenen  Verhalt-, 
nifs  der  übrigen  Ingredienzien  nehmen  kann,  auch 
Wurden  S.  256»  vier  Theile  Salpeterfäure  gegen  einen 
Theil    Salzitiure    nicht  das   fchlcklfch^e    Verhälmifs 
feyn.  um  ein  Konigswafler  zurAuflöfung  des  Zinnes 
anr.ufertigen,  beflfer  iftes,  wf  nn  zwey  Theile  Salpeter- 
fäure gegen  einen  Theil  Salzläure  genommen  werden» 


Um  eine  reme  Schwercfde  zubereiten,'  lehrt  derVK 
den  Srhwerfpath  mit  zwey  bi<;  drey  Theilen  vcgeta-  . 
bilifchen  Laugenfalzes  zu  glühen,  m\d  dann'mit  war* 
memWaffef"  auszulaugen,  um  den  vhaltenen  vitrioll^ 
flirten  Weinfteip  wegzufchnffen ,  dann  die  Schwerer- 
de,  die  noch  mit  andern  Erdarten  und  vorzüglich  mit 
Eifen  verunreinigt  ift,  mit  Salzföure  oder  Effigfaure 
zu  übergiefsen,  in  die  Auflöfung  aufs  neue  Vitriolfäir^ 
re  zu  fchüttcn ,  um  einen  reinen  Schwerfpath  zu  er^ 
zeugen ,  diefen  alsdann  mit  zwey  bis  drey  Theilen 
Kali  zu  behandeln,  nnd  fo  eine  reixe  Schwqrerde 
aus  >hm  darzuftellcn.  —  Diefen  weitläufigen  nicht 
eimnpl  gatiz*  zum -Zweck  führenden  Yerführens  wird 
fich  fchwerlicli  ein  Chemift  bedienen.  Erftlich  bleibt 
bey  diefer  Behandlung  immer  ein  Theif  unzerlegtec 
Schwerfpath  zurück,  deflen  der*  Vf.  nicht  erwähnt, 
indem  feinen  Aeufserungcn  nach,  der g'AiRsr  Schwer- 
fpath zerlegt  wird.  Man  kommt  offenbar  kürzer  da-, 
von,  wenn  man  d^n  nach  dem  Auslaugen  bleiben- 
den Rückftand  mit  Salzfaure  ül^ergfefst;  die  aus  der 
Auflüfung  anfchiefscnden  tafelartigcft  KryftalTc  fam- 
melt,  diefe  glühet,  den  Rückftand  in  delHlürteiÄ 
Wafier  auflöfet,  und  aus  der  Auflöfung  durch  reines 
kohlenfaures  Gewächsalkali  die  Schwererde  fällt* 
Bey  Bereitmig  der  Schwererde  in  Metige^  welches 
für  Fabrikanten  vorzüglich  wichtig  feyn möchte,  hät- 
te der  Vf.  billig  die  von  Klaprotfi  arfgegebene  Zerle- 
gung des 'Schw'errpathes  aninaßem  Wege^  durch wie- 
dcrhobkes  Kochea  des  Schwer^^tbes  mit  einer  con- 
centrirten  Auflöfung  des  kohlenfauren  AlkaUs  u.  f.  w^ 
die  fo  entfchiedene  Vorzüge  hat,  empfehlen  foU<n«. 
Das  vom  Vf.  angegebene  Verfahren  S.  234.  die  Pot-. 
afche  zu  reinigoi,  indem  man  fie  in  Kochenden» 
WalTer  auflöft,  die  Auflöfung  bis  zum  Häutcben  ab- 
dainpfr,  und  aus  der  erhaltenen  I^uge  dadurch,  dafs 
man  iie  vier  und  zwanzig  Stunden  an  'einem  kühTen 
Orte  flehen  lälst ,  die  fremden  Salze  durch  Kryftalll- 
ren  abfondert,  ift  keinesweges  hinreichend ,  uui  fie 
Frey  von  allen  fremdartigen  Subftanzen  darzuftellon* 
Wenn  S.  251*  gefügt  wird,  man  bemerke  an  dem 
Alaun  vorzüglich  z\vcy  Fehler  einmaf,  dafs  er  nicht 
eifenfrey,  dann  dafs  er  nicht  mit  Alaunerde  gcßttigt 
fey ;  fo  mufs  Rec.  gegen,  diefe  letzte  Befchuldigun^ 
bemerken ,  dafs  das,  was  zur  Natur  emes  Dinrgcs  ge- 
hört, demfelben  nicht  als  Fehler  angerechnet  wen- 
den könne. 


NATVlKGESCWlcnTE, 

;Leiy2Ig,  b.  Küchler:  Umänderungen  mit  meinem  3iög^ 
'linge  durch  das  Mufeum  der  Naturgefcftichte  «t* 
Pßris.    Ein  Gefchenk  für  Kinder»  1799»  211 S* 
12*  und  I  Kupfer. 

Diefe  Schrift  ift  eine  Ueberfetzung  von  ^außrefs 
Vouage  au  jardin  des  planteSy  welche  wir  zu  anderer 
Zeit  angezeigt  haben.  Der  Ueberfetzer  hat  diefelbe 
mit  einer  Dedication  und  einer  Vorrede  vermehrt, 
und  nur  das  Titelkupfer  beybehalten^  welches  vcm 
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Endner  fehr  treu  copirt  ift;  denn  Telbft  die  Fehler  in 
eleu  Schenkeln  des  Affen  r  yi^elciier  auf  dein  Kamele 
ütz.t^  find  bcybehalten.  Der  Ueberfetzcr  betrachtet 
das  Werkchen  als^cine  kleine  uaturhiftoriTciie  Ucber- 
ftcht,  der  der  Vf.  den  Titel,  Wanderungen  nur  zur 
Hülle  gegeben;  allein  Rec.  gefleht^  dafs  es  fclbft  zu 
einer  kleinen  üeberficht  noch  zu  >^'finig  enthäir,  und 
im  Gegentheil  wiederum  eine  Menge  Anderer  Dinge 
AUS  der  Chemie  u,f.  w.  eininifcht,  welche  durch  die 
kier  nothige  Kürze  hur  verwirrte  Ideen  machen  kan- 
i\cn*  ludefs  kann  man  es  Kindern  mit  Nutzen  in 
clie  Ililnde  geben »  iaidem  der  Ausdruck  fafslich  und 
rein  und  dieUciberfi^tzung  treu  und  gewandt  IQ.  lu- 
defs hätte  d<^ch  der  Uebcrietzcr  da «  wo  durch  cm 
Beywort  Unrichtigkeiten  in  den  Verftand  des  Kindes 
kommen  konnten,  dergleichen  vermeiden  foll^n. 
Fiügellofe  Feftgans  kann  man  wohl  den  Dichtern  er- 
lauben» ^ber  nicht  einer  naturhiftorifchen  Üeberficht, 
welche  wahre  Begriffe  verbreiten  folL  DerUcbcr- 
fetzer  lehri  &  61.  den  UnterPchied  zwifchen  Kamel 
und  Dromed&^r  fo,  dafs  das  Kamel  zwey«  und  der 
Dromedar  nur  einen  Höcker  hat^   das   ik  gaiiz .  ge- 


gen den  deutfchen  Spracbgehraoch  ^o  es  fich  ge* 
rade  umgekehrt  verhält.  Die  berühmte  Gefchich- 
te  d9S  Löwen  und  feines  Ildndchenß  ift  lehr  gut 
erzählt,  und  hat  durch  die  Ueberfetzung  nichts 
an  Annehmlichkeit  verloren.  Zuweilen  hat  fich  der 
Ucberietzcr  geholfen  fg  gut  er  konnte.  Wenn  er  z. 
ß.  von  dem  Federbufche  des  Konigfvogels  fagt,  „dafs 
es  nicht  fowohl  ein  bulut  (boi^quet  fteht  im  Original) 
von  Federn  fey  u.f.w.**  .^olche  Befchreibungen  ^on 
fchwer  darzuftcllenden  Dm^en  find  fchwer  genau 
zu  entwerfen,  uild  allerdings  noch  fcliwerer  zuüber- 
fetzcn.  Rec.  gefteht,'  dafs  er  in  dicfer  Schilderung 
den  Vogel,  den  er  oft  an  der  Steile  fab,  wo  ihn  der' 
Vf.  beobachten  konnte,  nicht  ;^ieder  er^an:nte.  Von 
Anmerkungen  de6  Ueberfetzers  findet  Rec.  im  gan- 
zen Buche  nur  folgende,  „dafs  eben  diefer  Vogel 
voii  den  Holländern  Kronvogel  genannt  werde  ;*'  da- 
durch bekommt  gewifs  kein  einziger  Lefer  einen 
deutlichem.  Begriff  von  de^n  Vogel  ^  zuu^al  da  man 
eben  fo  leicht  bcy  der  blqfsen  Benennung  au  die  Cq- 
luiuba  coronatß  denken  kaim.  • 


KLEINE      SCHRITTEN. 


AÄZNFTortAMRTTiEiT.  Caffe! ,  K  CvAKkeri  PfiarmacJae 
rationalis  fupple'nentMtn  prirttHm.  Collegii  medici  aitcrorltate 
«onCcripüt  1>.  PkilippHS  Jacobus  Piderit^  SerenifT.  Ijindgrärli 
Uafliac  ConüllariHS  auUcus,  Cüllegü  m^ici  Haflb  -  Cnuelani 
inembrum  cet.  1797.  438.  4.  f7grO  Da  dicPharmacie  feie  der 
Krfcheiuung  der  Phürmacia  rationuVts  des  \i9:  bemlcbtliche 
Vcrbt'fTerun^tAi  and Bcrcicherunffen  erhalten  hat;  fo  ift  es  fehr 
-zwcckmäffrtf; »  dafs  eine  Aitwcndung  derfcl^beii  auf  das,  wac 
jenes  Apothekerbuch  geliefert  bat»  nachgetragen  werde«  bis 
ts  in  eiiier  «icucti  Ausgabe  auf  brauclibarerc  Weife  dem  Gait- 
zeii  ^einverleibt  uxM'den  kann-  Im  jcrfteu  Abfchnitto  hat  der 
Vf.  einigen  Artneymittcln,  fow«hl  JimpUcibui  als  cx>mpofltitt 
welche  in  der  Fiutrmacia  rationalis  aufgeführt  waren  ^  den  Ab- 
fcliied  ercheik»  weil  eiKweder  Aerzte  von  Gewicht  die  Heil- 
JLräfte  nickt  beRäugt  fanden«  welche  man  vormals  an  ihuen 
^rerühmt  hatte,  oder  iiach  des  Vt^  Mevnung  andere  Ih  irgend 
einer  Rnckficht  vorzüglichere  Mittel  fie  gjnz  er  fetzen  kön- 
^leiL  £5  ift  die  Fra^ie,  ob  andere  Acrzie  mit  all«ii  diefen  Veiv 
«bfchiedungen  zufrieden  {eyn  werden;  llec.  mochte  z.  B.  doch 
jAi^  Jrisßorentina,  ein  ri^*ht  gutes  mildes  Analepticum  undCtft^ 
minativum  1>ehalt«n  I  uitd  den  hier  abgedankten  Mercurins  ci- 
^nereut  dem  ftatt  feiner  eingcführtcMi  IMercurius  JoiubiUs  Halme''' 
fMnitni  vorziehen ,  da  jenes  oiFcnbar  gelinder  wirkt»  nicht  fo 
leicht  Erbrechen  erregt,  und  doch  als  Queckfilbermittel  hin- 
längliche Vyilifiimfceit'hat«  üchecdem  teit.i\|ec;  ^ch  durch  ci- 
|ceiic  Verfuche  überzeugt»  dafs  der  Ilahncmannifche  Queck- 
iilberkalk,  wenn  er,  wie  vorgefchricbcn  ift«  nur  mit  Wafler» 
«ticht  tntt.Alkilli  ausge^viift'kai)  Avordeu,  noch  Salpecer(|ure 
iiidu   I^ielvr  uad  jenor  Arzt  laüotoe  .iutch  die  JBLadlx  Arlfia^ 


lockute  rotundatf  den  Jßragalus  e^capns^  die  RaJix  Conjoti- 
Aue  ma Joris  (Ich  nicht  gern  nehmen  laflen.  Im  zweytcn  Ab- 
fchnitte  find  einige  neue  Arzneymittel  hinzugekommen  ;  1) 
Simpücia,  AMflerJchaalen ,  Bruunjieini  fwegen  der  LebeKt- 
iuji)  Schwerfpuih  (wegen  der  Barytn  fnuriatica;)  i)  Compo- 
fita ,  unter  diefen  auch  Uahneuiann's  J^Veinprobe  und  i^ueck- 
ßJberniedc'fchhtg  t  die  fahfaure  Schuererde,  Den  draRilVhen 
PtrrptrpiUcn  ö.  14.  aus  Jalappenhar?. ,  Alicantcnfeife ,  und 
verulf&tom  Quecklilber  gönnt  Kec  ihre  Stelle  in  diefem ,  fonll 
mit  Hecht  gefcliätzten,  Apochökerbuehe  nicht;  folche  heitige 
Mittel  fchaden  fall  immer  weit  mehr,  als  de  nutzen,  und 
folUcn  daher,  "^ia  ihre  Anwe'ndung  nur  fehr  feiten  ftatt  haf, 
nicht  unter  gebräuchlichen  Mitteln  aufgefiihrfc  werden.  Wie 
maiicher  Kranke ,  auch  wie  mancher  Dorfbader  im  Ileilifchen 
jnag  jetzt  diefe  PUnlas  pür^an^ej  n^ifsbvaudieu?  Bey  dem  ClijS' 
ma  totHmnne  S.  35.  pflegt  Kec.  nicht  die  Chamillcablumen  und 
XeinfameN  mit  einander  au  kochen ,  fondern  jene  nur  mit  Re- 
dendem TN'afler  zu  iibcrgicfscn  und  diefen  Aufgufs  mit  einem 
Ahjud  von  Leinfamen  zu  mtfchen ,  fowohl  wdl  dann  das 
nächtige  der  ChamiHen  beffcr  erhalten  wird,  als  w^il  dsiS  mit 
Schleim  und  Oel  getränkte   WaiTer  von  den  Ohamillen  nicht 

genug  ausziehen  loiixn.  Im  dritten  Abfchnitte  Und  verfchi^ 
ene  Berichtigungen  und  Zufatze,  unter  andern  Kennzei- 
chen der  Güte  und  Aechrheit  betreffend ,  bevg€rup.t.  Zum 
JLiqvor  anodtfnut  m\neraHs  das  Verhältnifs  oes  \VGingeiib 
zur  Naphtha  wie  10  :  X  za  nabmefi  ,.giebt  doch  ein  zu  fchwa- 
dies  Mittel ;  das  Verhältnifs  6 : 1  i^  b^iTexv  S.  2^^,^  ift  ftatt  1^- 
tkägj^rlum^  lAtliurggrium  ztt  lef«it«' 
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t)  ErjpuKt  ,  B.  Kcyfer :  Prtdigrtn  ^her  dU  Ewinge- 
litn  alter  Sonn-r  Feft-  und  Apoflekage.  Ncbft 
einer  Von-ede:  über^kn  Gelfi  des  Pfroteßafntismas, 
von  Friedrich  Heinrich  Gebhard ,  Pfarrer  zu  Bien- 
ftädt  im  GofhaifcheH.  EffterBan«[.  1798-  XXXVi 
a.  670S.  8(1  Rthl^  12  gr.) 
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2)  Alton  A,v  b.  IInm^r>ch :  Predigten  über  die  gan- 
9«  chrifiiicke  Pfliditen^hre.  Von  N.  Funky  Predi- 
ger in  Altona ,  D.  Carl  Venturini9  In  Kopenhagen, 
u.  D.  3.  M.  Olshaufen^  Prediger  in  Oldesloe. 
Erftcr  Bandr  1798.  5CVIII  u.  392  S.  Zweyter 
Band.  1799.  5QI  u.  330  S.  gr.  8-  (Jeder  Band 
1  lltWr.  6  gr.) 

Der  erfte  Band  auch  unter  dem  Titel: 

Tredigteh  über  die  erß'en  Motkwendigen  Vofbe^ffe 
der  chrißtichen  Pflichtenlehre. 

Der  zweytc  Band : 
.  Predigten  über  die  Pfiicttten  gegen  Gott. 

Wir  nehmen  beide  Werke  zufnmmen,  weil  Re 
eine  gemeinfchaftliche  Abficht  haben,  und  das 
zweytc,  wenn  es  vollendet  feyn  wird,  eine  Fede- 
rung, welche  der  Vf.  des  erfte a  in  der  Vorrede  thut, 
auf  eine  mehr  fyftcmatifche  Weife  erfüllen  wird,  als 
er  fclbft  gethan  hat;  die  Foderung  nämlich:  eine 
voUfiändige,  gemeinverfländliche  9  religiöfe  Pflichten- 
lehre  herauszugeben.  Die  gemein fchaftli che  Abficht 
aber,  welche  beide  Predigtfammlungen  haben,  ift: 
das,  was  die  neuefte  Philofophie  für  die  Moral  und 
Religion  getbaii  hat,  aut  eine  gemcitifafsliche  Weife 
vorzutragen  und  es  auch  dem  Volke  —  allein  nicht 
formlichen  Selblldenkern  —  nutzbar  zu  machen.  In 
beiden  liegt  die  tjeberzeugung  zum  Grunde,  dafs 
hierdurch  am  ficherften  fittlich- religiöfe  Aufklärung 
befür<*ert  werden  kann ,  worüber  fich  die  Vif.  in  den 
Vorreden  erklaren. 

Nach  der  Vorred«  ^n  Nr.  f.  läftt  mts  «der  Gcift 
des  Proteftantismus  nichts  übrig,  als  die  Annahme 
der  neuefteii  Philofophie.  Zu  diefer  Behauptung 
kömmt  der  Vf.  durch  folgende  Schlüffe :  Der  Grund- 
fatz ,  welcher  die  Uriieber  des  preteftantifchen  Lehr- 
gtbätid^s  löiietÄ,  war  Glaub«  an  das  göttlidieAnfeben 
der Bibel^tidHhre  höchfte  Glauhwürdigkeit  im  Ge- 
gunfflii  gege^  jed«^  mertfchliche  Autorität.  Diefec 
Qrundtoz  aber  ft»]|t ''Unter  einem  böhern.  —  Der- 
PiateflBiU^wiH^^ficb^idaftttm-«n<  dcfr^Reliftoa  aA  He 
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Bibel  halten,    weil  die  Bihel   Gottes  Wort,    göttli- 
che Rcligionslehre  enthält;   und  nur  im  Befitz  ein^r 
göttlichen  Religionslehrc  will  er  fich  befriedigen,  weil 
eine  folche   ganz  gewifs  Wahrheit  ift.       FoIgUch  ift 
Wahrheitßfifin  und  IVahrheitsUebe  der   Geift»    ^et  ihn 
^um  Glauben  an  die  Bibel  leitete.     Hätte  nun  Luther, 
diefer  Freund  der  Wahrheit,    die  Vernunft  In  ihrer 
Würde,   in  ihren  Rechten,  in  dem  Reichthum  ihrer 
Wahrheitsfchätze  gekannt;  hätte  er  das,  was  ihm  die 
Bibel  allein  gab,   auch  bey  der  Vernunft  gefunden'; 
fo  würde  er  ganz  Freund  der  Vernunft  gewefen  feyn^ 
wie  er  Freund  der  Bibel  war^,    würde  fich  feft  an 
eine  ganz  menfchliche ,  aber  defto  göttlichere ,   deft» 
fruchtbarere ,' aus  dem  Herzen  und  zum  Herzeri  ge^ 
hende  Religion,  gehalten,  die  ganze  Bibel  aber  —  wie-^ 
er  es  mit  einzelnen  Büchern  derfelben  wirklich  tfaat-^ 
fiAnem  freyen  Urtheil  unterworfen  haben.      Gefetstt 
aber  auch,  das  wäf^  nicht /f/»Geift  gewefen;  fo  follt^ 
es  4«r  unferige  feyn.     Denn  angenomnten ,'  es  wäre 
bttfulig  cr^viefen  (der  Vf.  fucht  es  abter  weiterhin  auf 
die  gewdhnliehe  Art  zu  erweifen)  „dafs  die* Vernunft 
auch  Rettgion^wahrheit  habe ;  dals  fie  die  wefentliche 
Religionswahrheir ,  von  der  jede  pbfiti ve  nur  Vorftd- 
lungsart,  nur  Modification  feyn  kann,  'urTpirünglicIl 
und  unabhänp:ig  aus  fich  felbft  habe;    dafs  nur  die 
Vernunft  den  Religions Wahrheiten  den  feften  Zufam- 
menhang  gebe,  ohne  den  fie  tiie  ein  überfchauliches;. 
begreifliches,  haltbares  und  wirkfames Ganze  werden 
könne;   dafs  alle  Bibetwahrheit  nur  durch  Vernunft 
verftändlich  und  brauchbar  werde;    dafs  die  Bibet 
Ton  der  Vernunft  ihr  ganzes  Anfehen  und  ihren  Werth 
fiir  den  Zweck  der  Religion  erhalte;  —  was  müfsten 
wir  als   ehrliche,    wahrheitsliebende,    unbefangene 
Pix)tei'tanten  thun?"     Die  Antwort,  welche  Wir  föhon'^ 
asigeführt  hoben,  ift  weiterhin  dlefe  :  „Die  neuefte  Phi« 
lefophie  annehmen ! "   Wennmön mit  diefe'm'Räionne^ 
inent  in  fofem  ganz  einverftanden  ift,  Als  es  den  GeiH 
des  Proteftantismus  in  Wahrheitsfinn  und  WahrheitSr-' 
liebe  fetzt,  und,  als  es  unferm  Zeitalter  die  Einficht 
zufchreibt:   die  Bibel  könne  die*  Hülfe  der  Veniunf'r 
nicht  entwehren,  und  es  iilüße  rotier  aiis  den  Gefet-> 
zen'der  Vernunft   entwickelt- werd en,    xx-'as' wir"  ztf 
thun  oder  zu- 'glauben  habbn*,  ^hä  mM;'beftin^men7 
könne,  was  aus  der  Bibel  ^iir  allgemein^ >Pftichten«> 
und Religionslehre  gehöre;  fo  kann  man  doch,  weiifin 
man  nicht  felbft  leidenfebaftlicfa  an  der  KantifcheW^ 
.Philofophie  hängt,  dieAnmafsdhg  desVfs.  nicht  gu^ 
heifsen.^     Mufs' denn  "n*W  niii  4^öteft»nten    allen,* 
\eenn  wir  für  wohlttn*ettneht€>tig«4Bhlren  ftyA  ^it^Hen^ 
gerade  dfe  AufRellung  '4ei  fe«fi^ifch4n  fr'mcifien'iü'i 
lierMofil,  gerade  ^Befattuptttsitf^^er  grofs^en^erfchii^^ 
H  h  d^elt 
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denheit  der  tbeoretiTclien  Vcrtronft  TOft  der*yra&ti- 
fehea»  gerade  die.flti«>£(:hli(sfsendß  (xründuog  aller  Ke- 
'ligiotislehren  auf  Moralitat  u.  f.  w.  als  allein  wahr 
euileuchtcn  ?  Der  Vf.  macht  fclbft  ron  den  Aufkit- 
rungen, welebedtis  Chriftenthum  ^ron  fSfiz  anderji 
Stlten  her,  als  durch  die  Kantifche  Fhilofaphie  er- 
halten hat,  öberajl Gebrauch;  enerklärt  ficfa  mit  Wär- 
me gegen  Kant's  nvoralifche. Interpretation,,  und  er- 
kennt dadurch  an,  dafs  Wahrheit  auch  anderswo  als 
hey  Kant  gefim  den 'werden  könne*;  warpm  follen  die 
ProceiUnten  überhaupt  durch  den  Geift  ihres  Syftetn^ 
zu  feiner  Philofophie  gjedriAtigen  werde»»  und  aufser 
itiui  kein  Heil  fey a  ? 

Die  Predigten  felbft  find  allerdings  im  Geifte  der 
■JKantifdien  Philofophie,  ohne  Mifsbrauch  halb  ver- 
Aandencr  Kahtifcher  Ideen  und  Formeln.  -^  Sie  find 
auch  mit  Geiil,  d.  h.  nach  des  Vfs«  eigener  Erktä:- 
mag,  to  gefchrieben,  defs  der  Lefcr  zum  eigenen 
penken  dadurch  SioiFund  Neigung  erhiiU,  und  ina- 
chen einen  Veriucii»  nicht  nur  die  Sitten-  und  Re*- 
JUgiojiskbre  nach  Kantifcben.  Principien,  fondi^m 
aucit  die  ficfuhaie  .der  neueftea  Na«hforfchuagen 
übi^r  Chriftcnthiim,  die  äufsem  Beweife  defielben 
U3id  die ,  Sonderuiyg  des  TemporeUen  von  dem  All- 
gemeingüliigen  geoieiafafstich  vorzutragen.  Laf^ 
feu  v:ir  dabeygeken»  was  Hr.  G.  fun  SchlufTe  der 
Vorrede  fagl;  dieie  Predigten  follen  imterrichlende 
Lccu'ire ,  nicht  Aiiitshillfe  m  Hothfällen  feyi^«;  fo  iiat 
er  ftsinen  Zweck  feiwr  gut. erreicht.  Da  aber  di^ 
Predigten  nach  fejntr  Angabe  auch  wirklich  gehalten 
worden  ÄikI;  fo  können  wir  nicht  bergcn^.daifufie 
dafilr,  felhH  vor  einer  gebildeten  Gemeinde^  ziim 
The  i!  eine  zu  wiflenfchaftfichc  Form  haben^  und  mehr 
für  4en  KalhederaU  ftir die  Kanzel  geeigiK't und.  Bey 
dicfcr  BcßaGptun»  bringen  .wir  es  noch  nicht  eiuinid 
}i\  AnfcUlag,  dafs  häuJfig  der  Glaube  an. Wunder^ 
Wei/Tagungen,  Begebenheiten  und  kirchliche  Lehr* 
fätz^  ^anz  offen  und  ahfichtlich  beftritten  wird.  Deni> 
ob' ein  Prediger  daran  wohl  und  recht  tbue,  das  h:uig( 
f on  dem  Grade  der  Bddving  unter  feinen  Zuhörern 
ab,  <^n  jeder  pm  heften  kennen  mufa.  Und  wenn 
gkicjbk  Rec^  mthr/ere  Gemeinen  kem\c,  die  diefes  tra- 
gen,  aheR  kein«,  welcher  es  frommt;  fo  befche;dift 
er/icb,,  d«i*s  der  Vf^  hey  der  fcinigcn  andere  Erfahr 
ruug^%in  gemacht  haben  könne«.  Aber  wie  foll  man 
glauben  ♦  dafs  der  gröfsere  Theil  einer  Gemeine  (und 
fijr  dicfrn  foll  doch  eieendich  gepredigt  werden)  z.  B, 
dip  Erklärung  der  rerfchiedencn  Stufen  derßildafig; 
dpr  SMUiljifhkeil^  d«^  Vcfft^ndes  und  der  Vem^nft^ 
^der.  cies  Unterfehiedes.»z>¥ifchcn  ^theoretifcher  und^ 
pr^tifrhn'iB  Vernunft  verftehen  wercie^  w^anit  fijqh.der 
cfiV  T^^il  d«r  nnuntm  Predigt  befch&Ttier:  Z)«i  ^Ur, 
dfnt/ium\war  für.  mitnkexde  ti/nd  fUavifch  gisfinntMy 
dar  Chvißßntbtm  iß  ffi^  limh^^  und  fre^^  gt^ßnntt. 
K'fifihen^i  .Soiil  die&:d«ctkm  des  höchitei): Grund- 
la,v.es  derÄiim»Iet«(e||^^fl|eii.dieferPr^djlgt,  u^.Hi^r 
j^nt^iefci*««  /*^f]te8Fiff?«.de»  Ebvfuit^tjg^gen  ßoU. 
il^iderawffyilMidJi^fiiifiteft«»*  untaeirfp  zi^  fchwer. 
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häufig  eine  Sprsche«  wie  wit'  fie  h5cbAens  tut'  mora* 
Hfche  Vorlefungen  belügen  können.  Wir  h«ben  zum 
Beweis  eine  Stelle  aus,  welche  noch  niclift  ^u  den 
fchwerften  gehört:  „W^nn  diejenige  Vernunft  (hoifst 
es -in  der  dritten  Predtirt  S*.  54  f.)  die  über  Recht 
und  Unrecht,  Gut  und  Be^e  urtheilt,  jenes  gebietet 
und  diefes  verbietet-,  djs  Ei^enthum  jedes  Menfthcn 
ift;  und  wenn  das  ächte  Chriftcntham  in  einer  fol- 
clien  Gottcslehre  befteht,  welche  mit  dem  Urtheile 
und  Gebote  der  fittlich«fn  Vernunft  Obereiftftitnmt ;  fo 
folgt  unmittelbar,  dafs  das  allgemeine  Chriflenthum 
die  B^lrgion- .der  unve^filfchrcn  fittlichon  Vemirnft 
fetbft  ift;  dafs  derjenige,  der  fich  von  der  Wahrheit 
diefcr  Vermmftreligion  überzeugt  hat,  zugleich  dia 
Wahrhoit  des  Qhriilendiums  anerkennen  mufs;  und 
dafs  die  Kenn tnifs  des  tetzcen  defto  gewifier  und 
genauer  feyn  kann,  je  mehr  man  die  Vei^nunft,  aus 
welcher  es  entfprungen  ift,  in  fich  ausgebildet  hat. 
So  habt  ihr  denn,  m^ine  Freunde ^  den  Gntt  fies  Citri- 
fienthnms  nirgends  anders  z\jucheny  als  in  euch  frlhfly 
Hind  nnrderUatt  ift  eurer  tieften  ^  innig; ftcn  Verarm  ng 
Würdige  der  im  Lichte  der  Heiligkeit  wohnet,^''  Und 
diefe  hrelle  fteht  in  einer  Prediet,  worin  bewirfen 
werden  foU:  auch  der  gemeine  Mann  k^nc  und  fülle 
über  Religion  und  Chriiienthum  nachdenken^!  — 
Doch  genug  des  Tadels,  den  wir  in  gntet  Abficht 
für  den  Vf.  niedergefchricben  haben.»  Beurthtilen 
wir  feine' Arbeit  als  eine  untirmcht ende  Leetüre ;  fo 
fallt  jener  Tadel  zmriTheil  weg,  un(]  dami  erwähnen 
wir  nurnoch,  da/s. bis widlen  die  Ansarbeirung  eines 
l^ema  etwas  anders  Icitlet,  als. man  zu  erwarten  be- 
rechtisrt' ift,  wie  z.  B.  in  der  zwoiiren  Predigt,  avo 
V9n  den  äufsern  BeiUngungen  der  Tußendübung  g0- 
redet  werden  folU  ahcr  mehr  die  Grundfdtze  entwi- 
ckelt und  eingefchärfc  Wt;rden,  nach  welchen  man 
gegen  ^lenfcJicn  überhaupt;  gegen  Mrnfchi^n  in  eii- 
gerer  Verbind uuGf;  und  e^e.greu  den  S^'^aat  zu  handeln 
hat.  —  Ucb:t^eiis  verräih  je/le  Seite  di< fes  W^'-rks 
den  Selbftdenker ,  und  wo  er  dfe  genauer  entwickel- 
ten Grundfatze  auf  das  wirkliche  Leben  anwendtt^ 
findet  fich  h-iufig  eine  hinreifsende  Ber«jdfamkeiL 
Man  wird  nicht  leicht  efne  diefer  Predigten  lefen, 
ohne  feine  AchM.itig  fiTr  die'TtJgend  vermehrt,  oder 
fich  von  religiöfon  Gefühlen  belebt  zu  fühlen ;  oder 
ohne  den  hohen  Wcrth  des  reinen  ChriAeiuhums  an- 
zuerkennen. Die  Eingangsgebetii  find  mulHrbaft 
und  verdienen  von  angchspnden  Predigern  fl:udirt  zu 
werden,,  denen  wir  überhaupt -dicfe  Predigten  — 
nicht  zur  Nachahmung  -^  aber  zur  Bereicbeninir  ih- 
rer Kcnntniflc  lind  zur  Beförderung  eines  praktifchen 
^iun^Si  iXug«)Urgentlii.h  e«npieh|en«. 

'■    *    •  '  *     .*  ' 

Die  Yff.  von  Nr.  a-  äufeem  ihr««  VorfotZh  die 
Rcfultate  derneueftefi  Unccrfuchungen  Inder  Mo^lrai 
auf  eine  gemeinnützige  W^eife  iti  Predigte«  tprzutra- 
gen,  mit  \venl^er  Ainnafsung»  fo  ojft^ififr.es»  »bri- 
gc^ps  als  ikre  .Ueherzcu£:^nrg  2^  erkeniiieni.gd^ito»  dafr 
djLirqt^  den  V.^rtrfrg  dör.  PflickeeMiv'brB  itta^ j^i9itt£(beo 
Gmpdfatzei^   fcftr    yi>?l;  >d^?.*u  fb^|fgÄtPftgen  ..wiirdeii  • 
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Mangel  itfi  feilen»  tichtigifcii  ihorolifchefi  Qnnidfitzen,     «hiiis  dodi  — ;t>i^efüi.e».eminafPre4f{rt«fi  (ef»  fpltep;,. 
den  iimaar  all^euneiner  werdenden  feinem  und  grd-     der  Toii  beoinchtec  werden»   der  fi^  ßir  Predigteiv 
bern  Egoismus ,  fo  wie  die  aus  deinftlben  notfawen-    fchickt;    und  wie  gebildet  auch  die/.Lefer  g?dacb|  * 
dl?  endlehende  Jrreli^ioiicÜt  zu  entfernen»    wenige-    werden  mögen,  fo.  darf  Aidniknen  doch  nicht  wrfi 
fttns  zu  mindern.«»     Jliefe  Predigtraäiinlung  foJl  in     fenfcbaftKche  Abhandlungen    för.  Predigten   ge^eii«: 
acht  Bänden;  wmron  jeder  acbtzehh  bis  z\ranzi«:<Prc>    ÜAt  tft  aberbäitdg  von  Jin*  {^«.gefeb^bjen.,  wofür  wir 
di;^ tcn  enthalten'  wird,    die  giuize  cfariüHche  Moral     frcylich  den  Beweis  fchuidig  bleiben  müfCenf  da  yiiUi. 
Biiifair^^n^  und  diefesn  ihcer  Reinheit  vortragen,  wie    fonft  ganze  SteHen  abzufchrerbcn    genöthigt  wäreu* 
fie  in  unfern  Tagen  gelehrt  werdet»  kann.      Dadurch  Indcficn  wird  Cclion  eine  Kleine  Sammlung  einzeln^« 
unterfcheidet  iie  itcb  liinlflnglicit  von  den  vor  meb-  Ausdrucke  seigen,  dafs  leine  Sprftctve  zu  wiflen{iÜMi|&^ 
rern  Jahren  in  Gtefsen    her6u»gekommenen  moroH-  lidiifrimd  es  ihr  an  Wohlklang  fehlt';. iDf>  ir«(^/&p^T. 
Jchen  Predigten  y  weither ComfiiKiticm  fie  fchon  daruudt  foMgt  Ifirkung  wnd  Kraft  Uat  meamictifaUigcn^  Vtrinii^^ 
vuri^u/JeJien  wäre»-  weil  hier  Einheit  in.  den  FrmcL  gen  ihrer ^ Natur;  der  Slinfck  fleht  ßth^  '4a  f  als  HerK 
pien  der  Moral  lind  in  den  MeynongeJi  fiber  Religion  u$id  Leiter  der  Ndtur  zu,  feinen  Zwecken^  durch  Fri^y-*, 
und  Chriiienthum  berrfcht,  woran  «s  bey  den  ArbeK  hnt;  bey  jedemSitge^    dem  du  nßchrmiilii^volien  /Cj^^-t 
ten  fo  vieler  und  ganz  verfchiedcn  denkender  ViF*  pfe  über  —  deiner  rohen  Sinmeritriebef.  A^fodet^ngm.  ^ 
fehlt»  und  wodurch  die  nicht  gehörig  uaierricbteteti  ehwon  tvägft;  ohnefelhfttkmHge.WW^nsbifiim^tmifgimJ^ 
oad  in  ihrer  Ueberzeügung  befeftigten  Lefer  leicht  freye  Ernßantutendung.   -^     Wir  rüg«;»!  hierhey  z«^. 
irregemacht  werden.     .Voi>  den  angekündigten  acht  gleich  einige  Liebli^g$3U3dröcke»  welche  wide|r  (He. 
Bünden  --r  deren  jeder  einzelne  aber  zugleich  einen  Wurde  der  Kiwize-l vortrage  find:    FreJm-  lend  tf^^/i*' 
bciotuiem  Titel  bekommt,  'd^mit  man  .nicht  zum  Aiv-  gloMber  Pfaßenbetrug^  faitkr  SitenenfkUme ^ -fmtf  Vef-^ 
Jiituf  des  ganzen  Werks   genötliist  werde  —  enthält  nunft^  ^verjclimitzte^  Priefier  u.  f.  w.      ScWiaimer  als- 
dereri^:   die  nothwendigfien  Vorbegriffe  der  chriib-  das  i>isher  Geiiidcite  ifl  in .  mancben  iFredigteA  der 
liehen  Pflichtenkhre ;  der  xweyie.umfafvt  die  Bflichf  Mangel  einer  logifch  genauen  Ordnung  H^  der  gaii-t 
ten  gegen  Gott;  der  dritte  und  vierte  wird  diePflich-  zen  Eintheilung  wie  in  der  Entvvickelung  einzelner 
ten  gegen  uns  felbft;  der  fünfte  und  fechfte  diePflich-  Gedanken.      Schon  in  der  erflen  Predigt:    Van  wei- 
ten Regen  Andere;    der  ficbei;ire   die  Pflichten  des^  chen Menjchen  kann  man rechtnidfsicertveife fagen^  diifs 
Menfchen  in  bJeföndem  Verhalfniffen;  und  der  achte*  Jie  ihre  Beßimiming  in  dwfem  Lrhen  nicht  erreichen; 
die  allgemeinen  Hi'Hfsmitrel  der  Tugend  und  Religio-  Vitgt  der  erfteTheil:  was  inüHon  wir  wiffen,  uin^uii- 
fiiät  oder  die  Afcetik  vortragen.      Weitere  Erlqute-  fererBf^ßwmpng  gpuiafs  zu  leben;,  gar  nicht  in  dem 
rungeu,  warum  die  Afcetik  in  die  Pffichtentehre  mit  angegebenen  -Htniptfatze.      In    der  zweyten  Fredigt,, 
hineinp^ezogcn  fey,  und  warum  die  VfF.  ihre  Predig-  wo  die  vorzügHchßen  Hinderniße  der  Vervollkommnung^ 
ten«    Predisften  über  die  Pflichtenlehre ^    und  nicht  im  G«lfn entv^'lckelt  werden  foltett«  Rnd  im  ajidem 
über  die  Moral   o»ler  Tufr^ndlcbre  genormt  habenr  Theüe  als  ein  folchcs  i   die  irrigen  Vorllellungen  vo»> 
und  warum  fie  den  Pflichten  gegen  Gott  einen  ganzen  dem  Zwecke  des   inenfchlicheii  Lebens  angegfeben-' 
,  Band  gewidmet  habe^n  —  mufs  man  iu  derVoirrede  Anftatt  aber  zu  zeigen,   wie  diefe  das  Fortfchrcitca 
*zuan  zweyten  Thöile  fr  Ibft  nachlefen.     Die  Ausarbei-  im  Guten  ündern,    baudeft  der  ganze  andere  The  11 
tune»^  dipfer  Predigten  haben  die  VfF.  fo  unter  fich  ge-  von  den  Quellen  diefcr  irrigen  VarfteHuiigen.     DTe-. 
tht  Ht,  dafs  jeder  m  federn  Bande  ungeföhr  fechs  oder  Ter  Mangel  an  Ordnung  findet  fich  auch  in  den  Pre- 
fubcn  Pfedif^ten  liefert    jede  Predigt  wird  vor  dem  dlgten  des  zwoyten  Theils  von  demCelben  Vf.  wie- 
Abdruck  den  übrigen  Miwbeitern   initgetheilt  und  der,  wie  man  fich  durch  Anficht  von  Nr.'  i  u.  5.  be- 
lon  dfefen  ftrenge  beurtheilt*;  doch,  wie  narürlichi  lehren  wird;     Haben  fich  hiervon  die  beiden  andera . 
die  Aiinnlnne  oder Vef worfung  der  vorgefdilagencn  VfF.  Frey  erhalten;  fo  Hl  es  nicht  ganz  von  dem  zu- 
Vt.rkndcrungen  jcdtm  Vf.  freygclaflen»     Daher  denn  crft  gerügten  Fehler  gefchehen»     Auch  ihrer  Spn^che* 
auch  jeder  in  den  mit  feinem  Nnmen . be^.eichneten  und  der  Entwickelung  ihrer  Gedanken  merkt  man 
Arb.  iten  fi»ine  Beba nptunfrefiv    wie  die  Darfteltung  noch' zu  fehr  die  phiFofophifcbe ,   inid  iushefpndere . 
ein/dner  Gedanken  uud  die^Titheilong  de$  Ganzen,,  die  Kantifche  Schüfe  an;  und  felbfli  bey  dein  beftäfi» 
ftlbi't  zu  vertreten  hat»    Von  der  Theilnahme  an  der  digen  Beftnjbeii,  ihre  Satze  durch  Atifpriiche  des  ge-  . 
Fortfhtzung  r?icfes  Werks  bat  fieb  Hr.  Venturiui  los-  fundenMeirfchenverilandes,  Erfahrungen  de»  gerne i- 
^efagt,  welche.«^  Rec.  in  foFern  bedauert ,    da  er  feine  nen  Lebens  und  Schrififtellen  deutlich  zu  machen,,/ 
Pffdiofen  gehaTtvolf;  ferne  Sprüche,  zwar  bis wdlen-  bleiben  fie  doch  oftmals  zu  fcbxVen      Genreinfcha ft- 
überladen  lind  nicht  wohlklingend  genug,  doch  gröfs-^  Ifch  ift  auch  allen  dreyen  der  Hang;  zur  moraüfchea  . 
tet:fheils  kräfri^  und  feine  Darftettungen  voll  liben  Interpretation,  zurB<;ftinunui>ga  priori, -Mfel^bes. der. 
find't.      Aber  leut^nen  will  er  e*  Jetzt,   d»  fich  die  Geijl  des  Chriftenthoms   feyn  mufle;  die  Ünvorfcb-' 
Vr.  b<  rcits  getrennt  haben,    keineswegs.,.   da£»..iux  Jdgkcit  .Vernunft   und   Chrinenthumr,     Gewi4fen  und 
Ganzen  genommen  Hr.  V.  am  wenigften  den  Fode-  Bibel  einander  entgegen  zu  fetzen;,  und  eine  lieber^ 
runpen    einer    guten'  Predigt   Genüge    gethan    hat^  .  treibung  der  Wirkungen ,  welche  das  Verhalten  des 
Denn  ob  gleich  die  ganze  Snminlung  ebenfalls  mehr  Pflichtgebots,    der  Anblick  eines  acht  TugendhafK^n 
lar  unterrichtenden  Lertüre  beftmnnt  ift,.  und  meh-  u.  f.  w.  auf  die  Menfchen  habe.     Noch  ein  übler  üiiir 
rcre  Predigern  gar  Jüicht  git^tcn  worden  fiad ;    £»  ftand  bey  diefen  Predigten  folgt  tbeiis  aas  der  Natur 
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von  Predigten  *ßt)«r  g^nz  rerwantlte  Malerfefl ,  t&eUs 
irus  der  VertheHung-diefer  unter  mehrere  Vff*  Man 
tnufs'ikh  das  NüiHÜche  zU' oft  i}ige»'kifi>.n.  .  Es  ift 
dicfc5  in  Predigten,  %to  hinter  einander  die  Begriffe 
von  fittlicJier  (iw^,  Freyhtit^  Virpflichtvng  titr  Tu* 
geUd^  BeflimitDMilg  dts^  filenjcken  u.  A  w^#  adet  die 
iJ^Hihe  der  Pflichten  gegen  Gtott  ferläutert  werdtiV  fül- 
len, an  fißh  fßbr  fcbwcr  zu  venneide^».  Ikjch  kann 
Ätwas  mehr  gefdiehen ,  wenn  alle  Predigten  von  ei- 
tjeem  Vf.  find*  Er  Wird  fidi  in  den  iöigcnden  Vorträ- 
g^a  auf  Manches'  (4s  fchen  enviöfen' beziehen.  Wo 
-^feer  mehrere  ar1>ei:r«n 9  da  »glflubt  )ed«rgc\vifle  Haupt* 
begriffe  vre rtiäuffiger  entwickeln  zu  muffen^  and  dei^ 
atifflierkfame  Lefer  findet  folglich  bey  fortgefetz-tem 
Le/ea  zu  viel  AuSendialt  bey  fclu)n  oekannt&n  Din-^ 
^eiL  Das  ivird  noch  auf&Ueiider  in  der  Folge  wer-' 
«B^ü,  am  auf£illendften ,  wenn  hej  den  einzelnen 
PIRchJteA  Finmer  aiiek  die  Hülfs-  und  Erw«ckungÄ^ 
iWttel  folten  angeführt  werden,  welche  für  die*  mel- 
fl%n  Pfllcttten ,  we^iigftens  zum  Theii  c^iefeiben  find.' 
fJVwJ  WT«  wefde»  die  Vff.  für  den  Band  ,  wo  die  Mit- 
telfehre  bi^nders  abgehandelt  werden  fdl,  übrig  be- 
haltene, was  fie  nicht  fcbon  meiftcntheUiS  VArher  ge^ 
fi^t  hätten? 


Indeflen  li^öU^n  wir  durch  älleidiife  AuSfteliun- 
gen  die  Vff.  von-  der  Fortfetzung  ihres  im  Ganzeh 
lehr  wohl  austtcfuhrten  Untermehmens  'keineswegs 
abfchreckcti.'  Wir  wünfchen  viehnehr  diefelbe,  und 
tnüüen  deii  VfF,  Hdas  Zcugilifs  geben ;  dafs  fie  einer- 
feitß  nait  grofser  Wärme  färSittlidikeit  und  Reiigiofi- 
tät,  und  andercrfeits  mit  groCser  Achtung  gegen  das 
Publicum  gefchrieben  haben.  Ihre  Predigten  find  in 
der  That  eise  fehr  unterrichtende  und  erbauende 
Lccti'lreV  und' es  icnttti' nicht  feliien,  dafs  fie  hey  auf- 
-merkfhmen  I;ofem  die  Anwendung  reiuer  Reiigions- 
lehrcU  und  acht  fittlicher-Grundfätze  werden  beför- 
dern halfen*  :  Jede  Lehre  ^  jeder  Grundsatz  ift  in  fei- 
net An'Wevsdbarkeit^ürs  Leben  gezeigt  und  mit  der 
äberzeffgaidflen  und  dringendften  Beredfamkeit  em- 
pfohlen. Jeder  Hauptgedanke  ift  inJt  einer  erfchö- 
pfenden  VoHftändigkeit  entwickelt  und  fein  Einflufs 
aiif  alle  faft.  inögiiicfae  Verhältniffe  des  JVIonfchen  dar- 
giefteilt.^  Rechnet  .man  ab,'dnfs  der  Ton  in  diefeh 
Predigten  eti^-as  zu  hoch  gehalten  ift;  fo  können  fehr 
viele  für  muöerfialt  gelten,  und  wir  wiinfchen  ihnen 
ftuch  unter  angehenden  Predigern,  welche  verftehen, 
wie  man  fremde  Arbeiten  auf  eine  erlaubte  Weife 
benutz«,  recht  ylele  Lefer» 


■*■  i«^«^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


JPitrtotffrjikji.  W*ent  JofepU  Ofimeyer^  eo«  dem  ß#- 
wadigungsvechtc  des  Regenten^  iBey  GcJe^nlieit  fei  11^  öffcut- 
Ti.ch€n  Vertbcidiijung  beygednicktec  SAuo  suae  den  famxntlicjicMi 
FcechtF\vifl«iifcJiafieu  ruf  Erlangunfj  der  Doctorstriirde.  l7i)MS>- 
Ig  S.  S-  —  Nichts  Neues  über  di^fen  wichtigcil  noch  lange 
nicht  erfchtjpften  GegcnftaiwJ.  DaslU-kannte  ift  aber  doch  kur« 
tnid  zicnüich  gtit  zufamwengeftellt.  —  Dei-  .Vf.  verüelsit  ufi' 
tcr  der  BegiiSdigiiUpg  die  Handkmjr,  wodurch  dem  VerbrÄ-. 
eher  dieicnijijß  Strafe  ganz  oder  zumTheiJ  crlaflcji  will,  welclw 
ihn  nach  <ier  Stren<;e  dc€  GciVitzes  hatte  tr-feffen  folleiu  Er 
-glimmt  A-orzu'^lidi  dann  ein  l'otrnadigiin^srecht  des  Hegen  teil 
an  ,  wenn  politifdhe  Gründe  as  fodern ,  dafs  die  nach  dem'Ge- 
ffttzc  ausgofprochenc  Strafe  gemildert  oder  aufgehoben  w^erde. 
Uliefes  finiSe  beforiiders  in  denjenigen  Fallen  Äratx  ,  wo  die  IJren- 
:ge  Vollziehung  der  Strafen  ein  Uindernifs  der  allgemeinen 
Wohlfahrt  A^y»  1^'ü^de.  äÖie  volliländige  AufzShlung  -diefer 
Fülle  hält  .er  fiir  utinröglich  ,  und  gicbt  nur  folgende  als  die 
wichtigßen  «1:  i).Wnn  der  TJiätor  fidi  fchr  wichtige  Ver- 
dienAe  um  deti  Staftt,  ausgezeichnete  KcniunilTe  und  Oefchick- 
}icbkeit€n  erworben  hat,  wodurch  er  hey  einer  gelindern*  Be- 
iandlung  dem  Staate  noch  fehr  nützliche  Dienfte  iciibRn  k«fMi* 
r(Wic  es  einön  Grund  geben  könne,  eiii crwuibi^iws  Verdie»r& 
anct  Su'afljQßgkeit  zu  belohnen«  liiYöt  (ich  rtrh\\H;r  -begreifen« 
Vprdienft  und  Belohnung,  Verbrechen  ujid  Strafe  —  beide' 
kaben  ihre  eigene,  genau  von  einander  getrennte  Sphäre.  Dem 
V4ixbt»dtien  mii^  feina  Strafe -foljgen,  ant)  es  lieiist  die  reche- 


Itch«  Ordnung  umk-ehreii«  das  Wefendiche  dem'  Zufall ig«9 
fiwfopfcrn ,  wenn  man  das  Verdieitft  als  /eint^i  GrUnd  der  Aus- 
ijcjilicfsung  einer  verdienten  Strafe  betrachtet.  Es  ift  nicht 
(■rtcKiIidO  nothwendig,  dafs  der^taat  das  Verdienft  belohne, 
aber  esm  rechtlich  noth wendig,  d?fs  dem^ Verbrechen  feine 
Strafe  folf^e.  Ihirch  ein  Verbrechen  ^'itd  alles  vorher  erwor- 
beiV3  Verdient  recht] teil  aufgeh ob«n»  aber  ■  das  Verdienft  hebt 
nicht  das  Verbrechen  auf.  Schon  Machipvcll  zeigt  in  feinen 
AhhandUmgen  zum  Livius,  bey  Gelege lUieit  des  Schwafter- 
mords  des  Horaiicrs,  wie  gefährlich  es  für  einen  Staat  fey,  das 
Verbrechen  mit  dem  Verdieifft  zw  compenfircn.  MachiuvellDif, 
JjiK  /.  c.  24.  ▼—  ^yas  die  Nützlichkeit  d^js  Verbrechers  für 
die  Zukunft  betrifft;  fo  if^  zu  hcdenk^a,  dafs  die  Gerechtig- 
keit dem  Nutzen  vorgeht,  und  dafs  kein  Verdienft  eines  Ein- 
zelnen fo  grofs  fe>'n  karjn,  um  eine  Verletzung  der  Gerechtig- 
keit und  felbft  den  kiernHS  entfpringenden  politifchen  Nach- 
thcii  aufzuwiegen.)  i)  Wenn  ein«  grofse  Mtenge  an  einem  mit 
dem  Tod  bedrohten  Verbrechen  <  Theil  genommen  hatte ,  folg- 
lich  durch  die  ftrcnge  Vollzielwing  dem  Staate  ein  wichtiger 
Naclithcil  vcrurfacht,  und  das' Getithl  der  Nation  durch  das 
SchaufwieJ  der  Vollftretfeiing 'g^eßumoft  würde.  (Wird  aber 
nicht  i(l«t>ch  Bcfciladigüng  das  •Gefühl  fiir  «Gerechtigkeit  ab^- 
Ihirapft?  Wo  ift  nun  der  VertUeil  ?  — j), ,  35  Wen u  man  eine 
gefährliche  Uoue  von  VerbrccherH  nur  dadurch  e^decken  und 
uriterd rucken  kann;  dafs  man  dem  Mitgliedej  welches  durch 
ieine  Anzeige  den  Scaac  (leihet  ftellt,  Verzeihung  YcrhetCst^ . 
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ÖUE  KÜNSTE. 

LcTfsro,  b.  Leo:  IKa^Asm  /BrfVfiMkltf  tks ^H^m 
Gefchmaeki.  Der  erfl?e  Band  in  ncugcordiierep 
Aoflaje  enthält  drey  tfeft^  und  Ift  vom  Jahr  17^J 
Des  zwcyte,  dritte  un^t  yierlebeftehen* jeder  aa* 
acht  Heften  und  find  in  den  Jahren  179<5*  I797 
ttnd  1798  faerauftgekotnmen.  Dfey  Hefte  dey 
fünften  Bandes  ejffchienen  1709.  alles  in  gr.  4. 
mit  vielen  meift  iUuminirten  Inipfern  ^ind  daza- 
gebörigem  Text  ohne  Seitenzahlen.    (57  JRthl.) 

^chon  vor  einigen  Jahren  wurdm  die  er&en  Ffefte 
^^  diefcs  Werks  ist  der  A.L. Z'.  angezeigt:   feit  der 
Zeit  ift  daffelbe  fortgefetzt  worden ,  ift  zu  mehreren 
Binden  angewachfen^liat  anUmfkng,  und,  wir  fetzen 
mit  Vergnügen  hinzu,  auch  an  Gehalt  gewonnen.  Ea 
fehk  freylich  noch  viel  daran  ,•  mxx  die   FVeuMe  d^ 
guten  (jefchmackA  vollkommen  za  befriedigen ;  doeh 
werden  fie  ailch  ntancheni  ihren  Beyfiill  nicht  verfii* 
gen  können,  und  diefea  ift,  wie 'uns  dAnkt,  kein  ge^ 
ringes  Lob.  Mötzlich  kann  und  wird  das  Werk  ohne 
Zweifel  feyn,   indem  es  gtite  Formen  von  aflcrley 
Gerätbfchaften  mchrtn  Umlauf  bringt,  und  felhftdaj 
Schlechte,  welches  i!ch  unter  der  Menge  cingefehli^ 
eben  hat,  wird  nicht  ictiddlich  wirken ,  weil  es  dem 
Befli^m  gegenüber  fteht,  «nHfichf  dtffch  yerglei^bnn^ 
mit  demfelbeni  o&nbarn     tBey  Ueberlchauun*'  des 
Ganzen  können  wir  uns  jedoch  des  Wunfehes  nicht 
enthalten,  dafs  in  einem  Magazin  für '  Freunde  des 
guten  Gefcbmacks  weder  vom  chine/ifchen  noch  vom 
turtiifdien  oder  maurifchen  und  eben  fo  wenig  vom 
gothiicfaeA  £!efchmack  die  Rede  feyn  ^nöchti;.      Man. 
follee  dem  Hinnnel  dunkln ,     dafs   barbarifche  Zeit 
und  Sitten  v>orüber  find;  das  Be{treben,'di^  Erinneit 
rang  an'diefelben  wieder  aufzußrifcheii ,  iß  deswegCfi 
fehr  zii  msfsbHligen.     Koch- haben  wir  einen  fondef- 
baren  Wider%>rudi  wahrgeifommen ,-  dafs  niimrltch  m 
den  Zierrathen  der  Tafel:  Gefellfchsifts-  und  verfcbiede- 
ner  andern  Ziminer  auf  di^  Beftirbmutig  dorfelben  fern^ 
gef]»ielt  ift^hlng'egcn'manauweii^n  bey^Getäthfchaften 
und  noch  öfter  an  Gebäuden  in  Gärten  '  bemllhet  ge-^ 
wcftn^  diefelbe  tn  verhehlett/     Diafes^^  iey  im  Vor-' 
(»eygefaen  gefagt,  und  wir  wenä«i3k  uns  ntm  zuF>tKi-^ 
hem  Unterfttcnung ,< werden  'aber,    um  allzugrofse 
Weidänfligkeit  zu  vermeiden;  nnct  nicht  auf  Beurtbei- 
lufig  eines  Jeden  einzelnen  Blatta  einlafien,  fondem 
nur  die  heften Stiickenusheben  und' einige Beme«kun*' 
^cn  über  dicienigen  beibringen,  *w^kl^  am  meiften 
tadcUiaft  fcheinen,   woratts  "dann  das  Xiiifee  Ibwohl, 
•16  die  Fehler  der  übrigen ,    ficht,  ergeben  mUEmu 
An  L.  Z.  jSqo«    Erßer  BmhI. 


•  tSleich  das  Titdkiipfer  zum  erften  Bande  zeigt 
^S  eine  fehr  anmuthlge  Gartenparrtiie.  Unter  einem 
fthdiibewadifenen  Feilen  öffnet  <kh  eine  Grotte,  in 
welcher  die  Statue  einer   Nymphe  liegt;    aus  ihrer 
Urne  riefelt  Waffer  in  den  mit  Basreliefen  gcziqrtou 
Behälter,  iaus  wel(iiem  es  wieder  fallt,    ober  St^'ne 
fliefst  und  fich  imVorgrunde  zu  einem  Weiheii  Teiche 
fammdt,  an  deflen  beiden  Seiten  Crrtippen  von  Bäu- 
men ftehen.    Das  Ganze  ift  niedlich  ausgeführt,  gut 
gedacht  und  allemal  lobenswerth,  'man  mag  es  nun 
blos  als  ein  landfchaftliches  Bild  oder  als  wirklich^rs 
Mufter  zur  Anlage  in  elne^n  cngliTchen  Garten   be- 
trachten.   Gleiches  Verdtenft  Ikit  auch  die  dritte  Tafel 
hn  erßeri  Heft,  wo  auf  fanfter  Anhöhe,   an  einem 
Fliifs,  halb  zwifchen  Bäumen  verfteckt,  ein  Gebäude 
von  corinthifcher  Ordnung  Acht,    welches  freylich 
leicht  ein   kunftgerechteres   StQck   Aflchitectur    fcyn" 
k6nnte;  ab^  es  fchmückt  und  vollendet  <I^  Bild  atif 
^ne  pefllligc  Art.      Öre  erfte  Tafel  in  eben  diefcm 
Heft /hat  ins  hiii^egen  fehr  miAfi4)en,    fie  enthält 
eAfi  viereckiges  uartcncabinet  aus   rohen  Sttfmmen 
gebattet  mit  Basreliefen  geziert,  mit  einem  cbinefi- 
l^hen  Dach  ron  Stroh  bedeckt,  ous  defleü  Mitte  fich 
ein  Stilck  von  einer  caneiirtea  Säule  erhebt,  worauf 
eine  Vaffc  fteht.     Taf.  III.  im  zweyten  fieft,  Ideen  zu 
Tifchen,  voii  welchen  Nr.  "a,  4,5  und  6  einzelne  über- 
flüffigc  Zierrathen  abgerechnet;  von  ganz  erträglichem" 
Geffcbmack'fmd.   Eine  halbr^inde  und  eine  viereckige 
pfeilercdinmodii  attf  der  zweytcai  Tafel  nehmen  fich 
ebenfalls  gut  genug  aus.     Die  beiden  Zimmerdecora 
tionen  Taf.  IH  und  iV.  im  dritten  tieft,  werden  auch 
die  gute  Wirkung  nicht  verfehlen ,  zumal  \rc.nn  die 
F?§ure!\  der  erften  und  die  Landfchaften  der  letzten 
^n  gtefchicfcten  Kätj^ftlern  ausgeführt  werden;  hinge- 
gen möchte  woM  an- einem  ä-pryjStifchen  Zimmer,  wie 
Taf.X.  i*ines  »^rgezHchnet  ift,'    M^lie  und  Aufwand 
umfonft  vepfchwchdet  feyn,  denn  Niemand  kann  es 
leugnen,   dafs   alle  Geftalten,    die  von  ägyi^tifcfacn 
Kunftwerken  enriehnt  findj  einen  rohen  und  fchwcr- 
frtiligen  Charakter  haben :  Wer  aber  wird  fich  gern  als 
ein  TeJÄd  des  Anmuthigen  und  Schönen  bekennen, 
w'er   einen  jplumpeH   «nd   üligebildel^n   Gefchma'ck  * 
verrathen  mögen?  *  .  » 

Das  Titelkopfer  des  2wey<0en  Batides  Ift  eine  \'o«* 
den  figur^nrcichen,  fchwer  zu  verftchenden  und  im- 
Grunde  wenig  bedeutenden    Allegorien.      Auf  dei*' 
fcchften  Tafd  i<n  zweyten  Hefte  diefes  Bande5>,  fin- 
den fich  «wcy  Zeichnungen  zaOefen,  von  Welchen 
die  erfte  empfehleitsWerth  ift^  .:-.    'Die  Mufter  zu 
eifernen  Geländetn  auf  der  nietinlen  Talel,  find  nichf 
emft  anA^eififaih'^eiHig.'   Vler-ari^lNiclonifchG..  Ro- ' 
li  fe% 
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hn  itA  dritten  Heft  Taf.  7.  nach  Äntilten  jrezekhoet, 

Wurfe ^zu  Bl^onjds  nSif^eb^iWwiWelheji  Blatt  jvvojil  be^ 
friedigt^ —  Tat  V .  *iin  v  icrten  Heft ,  enthalt  eine 
fehr  nicflliche>Ai'übtjkt ,  iHe  als  MtHter^fimTtne  W«^ 
^cnbordürc  angeg^eben  iil;  lie  wird  fich  aber  eben* fo 
%orthcilbaft  bey  Zimmerdeco ratiitn eh-,  wo' man  einer 
fvlcbcn  Ein/aiTun^  l?ed9.rf,.  anw^^ndsn  laffejcL  ,Xa£  Vif.., 
2\vey  .Zeichnungen  zu  ausp:elegten  Fufsboden,  von 
\vclcbej>di(*rein(?  für-iein  ^-und^rs  Zimmer  beftimmt, 
p;anz-lnibfi;h,iind;  zwecktnäjißig  ift.  .  Auf  der  fe'Chftanr 
fafcl  de»  ffm^fn' M^f^^  ^hn^  ein  .Paar  Cpi^mod^n: 
wegen  ihrer  ^cialljg^n  Form  zu.  bemerken.,  he£ourr 
iiers  fijlt  ^ie.  gföfa^pe  ^u^  Jns.  Auge.  f 

Wir  gcileben  freymäthig,    dafs  wir  d-en  neu.zuf 
erbauende]^  Rainen  in  Gärten  überhaupt  nicht  geneigt 
find.    Dt^ni^  woUte.  iBail  wirkliche  Rcfte  n^rkw-ürdi^ 
ger   Gebande  aus   dc^m  Altcrthum   nachahmen-  und 
zwar  Qrdentlidi .nacjbahmen  ;  fo  würde, der  Aufwand 
unmäßig  .fcyn ;.  ^.macht  mau  aber ,    wie  g«vvöiuilich 
gcfchieht^..  alles  i)f*cb,v«rjütigtem  Maafsftab«,. klein 
und  fchledjt;  fo  enfcfteben  kindifche  Spielweirke  und 
wahre  Afinfeligkeitten*     DiQfes  find  die  GWu>de,  wap-» 
um  wir  den  fegenaiinten  römißhetp  Triumphbogen  auf 
der  l'afel  Nr.  3,  im  fechften  H<?ft  und  alle  andere  Sa- 
chen vjon  diefer  Art,  wo  fie  auch  vork^mineu  megc'nj^ 
nicht  fiir  ÄW.e^kniäfsige.  Muft^r  hatcea,:  ohjglakh  dj^ii 
Effect  ^ejT  Z«i(;hnwag/oder  Jcs,Kupferftichs  zuweikn» 
ganz  an^nebm.foyft  %Mtvn\  ivi^e  /(plchea  auch  bay  dejK| 
gegenwäptige«  .Stück  ,der  Fall  ift.    Die.  gute-.WirJiuiig 
und  die   faubere  Arbeit  abgerechnet,- empfinden,  wir. 
ebenfalls  wenig  Ncigun|^  zu  Nc.  6.  in  die^ein  Hcft# 
wo  eine    Cabanui  der  d'reundfcltßft  dargeftelU  feyn, 
folL     Dergleichen  Ideen  find; ichwach,  wir  inöcht/en, 
woh!  fagen  jäimnerlich.-,  .Wir  criimem  qns/clabey,in' 
eineni  berühm t;en Garden  auch  einen  Seffel  der  freund^' 
/t/m/t  \gefehen.  ZM  ^aben- -c  Wenn,  ni-aw.iaof.dicfem. 
Wege  rafch  fortfährt;  .  fo  wird  die  Fn  undfcUaft  in 
kurzer  Zeit  völlig  ausgeftattet  feym     Taf.  IL  im  fie- 
bcnten  Heft  glebt  die  Idee  zu  einer  recht  artigen  De- 
coration eines.Gofellfchaftszimniers.     Taf.L,h^t  zwey. 
Kamine  vom  ver>verflichften  goft^ifchen  Abg^fch^^ck^ 
Die  Aufrifle  zwcy^f  Gartcncabwickt^e  Taf.  I  undj  Il.j'mr 
achten  Tieft,' fch^einm  von  eindQ:  Anfänger  ent wor* 
(en,  find  felbft,  uffl  getadelt  ZrU  w«r4en,  noch  a^u 
fchlecht.    Taf.  Ilt.  ift-  ein  reizender  Prqfpect.,   wo  «in 
Fifcherhaus  am»  Waflvr  .tiegt  .    Nichf  minder.^ anmu- 
thig  ift  folgende  Tafel,  mit  c{inem  Pavillon  r-  a/* 
Grec  fagt  die  Erk^f ung»  wahrfcheinH^b  /WoiJ  49iS  .ZO; 
♦breite   und  utwi«ejb|j?.  ^uf  dqr  T^reinAiÄi^g  auf- 
liegende. Fyiea  ,jp.it:^J9N?in.  MäWdflr,  gj^ziertift,;    \^elt, 
eher  keine  gute  Wirkung  thut.  —    Mit  der.Acf^iiv 
feite,  der  i«  erftif»:  H«ft.^de6i  Mmn  -ßandeis  Taf.  I. 
dirgeftellten  Kegelbahn  können   wjr  uns  nicht   ^ei» 
freunden;  hingeg^  verdkm die Decaratio«  Jes'daztti 
gehörigen  Jiteinen  CabineW  JB«yfaIlv   AuP  denuzweyi» 
t^nH^t  zeigen.  WJfiMn  Todte^denfecnahl/.CTiif,  VJiHv 
ü|id  iX;*  Wneir.Soiuterb^rk^Jt  WPß^n.jaif*  --»--.  Jl^  ift» 
eine  Pyrai»id^  i|ht«ii)i*^hißf<>ein;&^gÄX  &^^^ 
ficikt  geftjirtMi  in^i^Mitl»  defir^i^r^ttt;'«!«  &aifcKhi 


phag.  üer  Aü^tegerräth  im  Text  klu^^lichan^  ein  fol- 
fCh^^Werk  allen  falls.,  n^  Cr- Viun  «^ok  ^i^ach^n  ,-^nd-niit 
Sand  b^wc[[fen^^u  l^flcn-'nnd  in(lcr'jCfiRt*ni»nn  wiirjj^ 
fehr  üb^l  thun ,  ein  dauerhafteres  Material  daran  zu 
'  't€r^ert^^&rf  r  dinm  zur  BfllV  Ufl'ftircr^Zeit  darf  auch 
nicht.jpine  Spur  vop.  dergleichen  Mifseeburten  auf  die 
Nachwelt  kommen.  ' —       Malerifche   Wirkun^^   thut 

zw^.r  T«if«  XllL  im..drirtftn^H.pft,  wol  in  ./fgaa  Jinia- 
manier  ein  bedeckter  Sitz  in  einer  engWfchtn  Gart»  11- 
parthie  mit  einer  frpyert' Aus  ficht  in'.die^^Feme  dnr?c- 
ftellt  ift;  indefTen  gebort  die  Architeclur  drITt.lb.'n 
ZM  «iiM^r  unbekMivten  Ordnung ,*H»()'ermü(sjg-]niv^c 
Säulen«  dere^i  Capitale  (Ich  den>  c;orin(btf(hen  näht  rii 
und  eine«  Fjries  tjnterKü£ze|i,^der<nit;Triglyphon  ge- 
ziert ift.  —  Das  Gtbiiude  •  von  jonifrher  Ordnung 
Taf.  i^  und  15*  ficht  nicht  übel«  aus  *  aber  man  m  ird 
daflelbe  auf  den.crften  Blick  für*  einen  ernften  T«  m- 
pel,  und  nicht  für  -ein  Thearei*  anfehen.  Ein  gleicher 
JJif^griff.gefchah  apf  Taf.  XVI  .u|ul  XYII.  •  wo  h  nie 
Mühhs  die-äufsrcre.  Form  vpn.  einer 'gctliif eben  Kiithe 
erhalten  hat.  Während  die  Kritik  fich  abmüdet,  das 
Cbar^kteriftifehü  aui:  empfeUenV  rd«9  Zweck müfsipc; 
die  Bewahrung,  des  BtgentbümHcben  .eines  jeden  Ge- 
*genAa4uUs',  di^  ,Uebcreinftimmung  des  Gänzen  oIs 
•grofse  VüX2;üge  der  alten  Kunft^bür  die  neuere  anft 
&tiftcUen»  b<^fi«ifsigei^  uxan:  iich,  Gebäude  in  Garten 
nicht. au*. charakterlos, jm-ihat»hen.i  fondem  ihnen 
(bgar  einen. falfohen.wWwfpretbwudtaußten&ufchie- 
ben^'ihtei):  Zwec]C  und  1  BdÜimilungl  geradehin  zu 
letignen. ,  Und  welche^  Abfldb«  Will  man  .damit  eirei- 
chen?'—  .ohne  Zweifel  angeaiehm  überrdfchen.  — 
Aber  diefes  g«fohieht  «iehti  •  vidliwhr  vrerden  zart- 
fühlende Gemiithe;*, 'wel(;ke  gerne  nachdenken  und 
vej*gleichen  mQg4?1i,-.t|eyfoMhQftScherzie]>7,-.w.Q  Tem- 
pil in-Thcater  uiMl 'MühlQn»  um^gelch^fibii  fcb^inen, 
aa  QegebenJi&tt^n.eri^nrift.iivenfea,  .über welche'  man 
fich  wenigftcHtö  bist  jetzt  »noch  nicfarif  fekr  ;tK  erfreuen 
hat«  •.   t  -  .  ••     :     •  -  '      ''     ;  -i  .     *  .;     - 

Im  vietten.H^ft  zeiftt  Tat.L-^  zierlicbie  Mnfter  «zu 
.  Ofettfchirmen,  von  welchen  fich  d^  %wey te.  am  heften 
ausnimmt.  'T^f  JL(  entbidtcgutcZeicbnongeii  2u&pie< 
|relr|ihinen  ua4  Ta£  Vk  e^fiig^  7fch9«)e .  JLampen  von 
Qlas«  Auf  der  zvi^^yten  >  Tafel  )dea  fuiälen  .Hefts  ift 
•in^  ^infach^  ab«^g<efi|llige  ^immerv^ir&ierttngv  grüne 
Felder-  mit  $tteif<^n  von  hufiteit  Arabesken  ^jngefafst« 
und  die  Felder  felbA'  mit  leicbteiv  Blüttei^uiriasiden 
gefchiixuckt.  Diefea  gilt«  jedoch  ai4ir  'jl^t^n.der  Seite 
zur  Rechten  f  ^enn  .dJ^  Vajri^tion  auf  der^Jink^n  Semite 
iftit  idem  A&taC:  U}>drfilü|n^ntop£  ^will  rHlna-nklu  fo 

WoWßefaHein^.eb^n^fo  \y^g:dasf  rfbjMÄfiPdfcr  zieWi-. 
chejr  iüh^s^^g^n,  die  Jde^^ein^s  iGartenc^büicts  onit 
iei'nfinPla^nd'.Trf  iV,>:  wt^Ubes,  5iHi»iü les  itfcbt^rofs 
ift«:die  Zk^ratbc^n ^ßiOftnegeführt»  und  vifslleicht  die 
Yerhältnifi*e  ia  ciwgcin  -Stücken  ^  verbeflert  werdtn, 
ohne  Zweifel  guten  Effect  thun -wird,  .•Auch*  die 
gelba  Decpfatjoni  eiüeis.  Zim^itre^  Taf.  V«  wird  fich 
mitjiWK3|i^f rijng.f itMgf r  X)^?^la|i»cft.te 4.dh  im- ßrofiit' n 
a«isgefÜh(tT  iriufirbwerlalliges  Au^fehi^  :habenvd  üi  r<en, 
gut  meükehmfin. ..  B»^  JBtttüadütmig  .der^  iWchftQn  Tafi'h 
»ttt  iifitfttlr&illlQiiijial  am  üiebt<gpilMfdie»'Caftuai'hatT 


V  -*. 


ten 


ttti  wir  Kb  'Wiflfeti  i^iewiinfichtV    ob  cs^.wliilich  nocK"    d|wlii  noch4mnTer  keiflf  .fchickljche  Anfpidujöi;  cnt-. 
folchc   «bgefehmocfcrellifter -grb«,  .TWf4che  Zimmer  i    (i^cben.  r-^    ÖI.M<;ht9  dQcb.djßfRS„Bqyfeiel  all^,  Künit-  ^ 
auf  diefe  Weife'  2u  ftaftren  Leß  haben;  oder  wir  hat^     1er,  die  »immer  .initi  AUegon^nbey^^f  Hand  .  find, . 
ten  noch   (icbe^- v^Mom^Mh ,    dafees  k«me  mehr!   \i5arneivui>dj  ehren,   dafs.^vocb  etwas..:m<^hr  als  t>los 
g'rebt.       D35  ficberitU'  H^fi;  )Uft9t  Mode]\e  7m  Ofen^>  guter  WjUe^  daf$  ai»phGeift  und  ein  poadfcherT^ent^' 
lind  die  beiden 'auf 'd4?»'ierft«ii.  Tafiil  c»:^zowhneUn^   d^n^ebovei    um  fich  mit  .Glück  in  di^fes  Fa^h'zu*^ 
haben  überbafipt  ei*ie   ertrtn^Jiche  Fö^m'^viruir.Wiietv    M|8fi:en. .  RQftftten  zu  Plaf^ds  auf  den  dreyzehijtfcn  ^ 
fich  ihre2lerF»rhen  gf(>fsee»ithetl$' tarietei;  Dcriweyle,     und  vi erz^juitcn  Tafel,  find  kicht  und- niedlich  i!*(ifi^ 
von  den  Holzerfparofen  laiif  der  zweyien  TafeU  alle    werden, gufr  laßen,,  befonders   wenn  fie    nicht  fehr 
drey  auf  der  diitfen,     dier  ertte,  xweyte  und  dritte^    gfofsif^jfi  »ülTen.     Jaf.X^'U-  o^H  vier  Kaininverzie- 
aaf 'der  y iertet» ,    der  erfte  auf  der  fünften  und  der-   rongcn»  empfiehlt  fich  den  Freunden   des  gmei).  Ge- . 
crfte  auf^der  fethftfn  TnfeV,  haben  ein  ge Allfges  Aus^>    fchniacks  als  eine  der.vorzüglichften.  —    Von  dcA' 
fcbfn.     Im  atlite«  lieft?  Taf.  VII.  findettt»art  ein  fchö^>   Henkmählern,    welche    im  .fcchften.  Heft  fich  vor^- 
fic>  Bureau,  doch  werden  die^beideh  LaiVipen  fo  wie.   zeichnet  «finden  ,*  möchten ^ir' der  Erfindtinjg:,' T^cgöii 
der  f ingefeho1>ene  Stbh)  w^pWeiben  'kümien  ;•  tihnei   keines  loben,   obglerch  faiV  alle  in  'Aqua  thUa  foAühl ' 
dem  Ganzen  zu  fchaden.     AnS  der  zehnten  und  eilf-    als  minder  Nadel  fauber  gearlHfitet- find  ^  ,nnd  durum 
ten  Tafel  Imd   Zeichnutige»   Zr« -niedlidien  Pfeiler«i    gut»  ins  Auge  fallen«    JDas  Verdieäft  guter  Ausführung, 
commodcn.  •     Die  zwölfte   hat  ein  Paar  Vogtlkaiigev    in  Kupfer  haben   auch/  d|e  Tiifeln  Nr*  XXXlX  und" 
von  welchen  der-teiiife  Lir. B.  befonders  artig  und  voiii   XL;  iin.fiebenten  H^t*,   von  w^lcben  die  erfte  eine* 
einer  Dame  aÄgej^ehen  i5öfn  folU  wi?khe  damit  einezu   I^ljetiagfürie ,    di<*^  ftiidrere  ein«»   gothifchen  Brückcn-j 
fViiien  G^fchmnck  gezagt,  und,  wie  Wir  hoffen,  den--    tkunii  darftcIU;  auch  findbeide  ßlatter,  als  Laudlciöf- 
fclben  auch  auf  wkhtigere  Dinge  anzöwendcn.  wiifen'    ttn  betraehtet,   nicht  ühd  gedacht:.       ^^Jqch  romanti-^ 
wird.    Der  erfte  HeJt  des  Vl€rien'Ban<tesift»MiitalVer^    fcher  fiiuien  wir. in  di^/er  HiiiAifat,   Taf.  XLL,  die^ 
Hv  Gefafsen  angefüllt, -welche. meiftrns  antiken  For-.    fcHige  Gegjend  mit «ioer  durch  Höhlen  fich  windtn- 
mcn  nachgeahmt  zu  feyn'  fcteeinen.   :Die?  Zuckerfcha-    den  Treppe.     .Im  arfateh  Uyti  wird  das"  kleine  Da- 
Icn,  CalTee-,  Thee-  und  Mik^hgefäfsc ,  auf  der  erden,    inenbureau  Taf.  XXII.  den  aiidern  allen  vorzuziehen 
zweyte«   urtddrfften  Tafel»   lind  UBfers  Bedünkenfi^    feyiu     Gegen  dir  Decoratton  der  Fenöcrwand  eines' 
alle  nicht  minder •  zW^ckAuäfsig  «li' fohön.     DerVißa-    Zimmers  TafjXVllL  im  erften  Heft  des  fünften  Ban- 
fitz'iin-gothifchcTr  Qefchmack  5Paf.  XXV.  im  zwcyteu    des  wenden  wir  ein»  dafs  die  Rofenguirla nden  unter 
Heft,  ift  voller  SpibeniiTid  Giebel  4xnd  hat  daher  ein«    den  Vorüängen    und   auf  der   Lamhris^   überflüfligei* 
magere,  unangendime  Phyfiögnomie,  wie  alle  Werke-    kiehüicher  Zierrath  find.     Zwey  Nifchen  Taf.  XIX* 
von  diefem  fciflcchter^G^lihmack^     Daind^fien  felhft    möehien«  .wohl  etwas  zu  hunt.  gcfchmückt^  feyn ;    in 
das  Schlechte  ficK  noch  bis  zum  Schlechteren ,  Ab^    einem. kleii^en  reichlich  verzierten  Cabinct,    dürften 
gcfchmackteßen  und  Verilchllichen  ftdgcrn  lufst;   fa    fie  noch  am.  heften  laflen.       Die  Dc<;kq  Taf.  XXHl., 
hat  i«an  Wahrfebeinlich-  ziim  Beweis  hkfCir:  auf  dcu^    m  Ca<j(/iMi'inu.  der.  dich  weben  den  Pallaö  in  der  Mitte,* 
XXV  HIteri  TäÄl  eine  in -einem*  erbatioten^Feifen-an^    ift  fehr  zur  Anwendung 'zu  empfehlen,    vorzüglich' 
gelehrte'  Einf»edeley  Z4iiti  heften  gegeben!,  cin>würdi-{    da,  wo  der. Raum  es!  erlauben  wird,  die  i)yiden  Sirei-' 
^es  Gegenftöck  zu  den  fcheinbaren- Belzhaulen,  Koh-f    fen  zur  Seu^  auszulafftin.   !  Im  zweylen   lieft  hiiben. 
lemneilcrn  u.  dgl. ,  die  zuweilen  in  Gärten  angetroffen     wir  nichts  lobenswertbes  gefunden,    im  iß'egentheil 
und  vom  Pobei  bewundert  werden.     Im  dritten H«ft*  «^)«]i AVartthurm ,    chinefifche  Gondeln,    ein  mauri- 
ftellt  Taf.  VII.  eine   hübfche  Wandverzierung   eines    fches  Hühnerhaus  und  einen  türkifchen  Pavillon.    Im 
Speifefaals  dar.     Taf.  X.  ein  Cabiii^t  gelb  ^it  ifDthtm   (^ritten  lieft  fcbei|ieft  uns  nur  ein  Paar  Schränke  auf 
Feldern  und  Taf.  XL. ein  anderes,  welches  nicht  fehr    der  X^VIten"  Tafel.  Bqmerkung  zu  verdienen,   dcs- 
voü  4ebi  vorigen  y^r^cjueden   iS;*  beid<e  find  pnge-    gleichen  das  eine  ^oh  den  Büffet's  in  Nifchen  auf 
mein  zierlich.     Die  Geräthfchaft^n  einer  Kii^derilube,    der  XXXten  Tafel.        '  ' 

wozu  im  vierten  Heft- MufterzeichnUngen    vorKom?  Der  Text  die f es   Magazins   fchränkt   fich   nicht 

xnen,'  verflienfen  gröfst^ntheils  Beyfall,  indem  fie  Mos -auf  die  Erklärung  der  Kupfer  ein:  es  ift  dem-  -. 
ZweCkmäfsigkeit,  und  gute 'Formen  vereinigen.  —  felbei)  verfchiedenes  bey gefügt,  was  fich  auf  de» 
Dem  fünften  litft  111t  sein  Bildnifs  des  Freyherm  vpii  t;heoretifchen  Theil  'der  fchöhen  Gartenkunft  bezieht, 
Rackniiz  vörgefelfzt,  zwey  fcbwebende  Figucen,  mit  Eine.kleine  Abhandlung  über  die  J)enkmaJile  in  'Gar- 
den  Attrrbuterr  dei*  Mnlerey  und  der  Büdhrnierkunft  ten  in  den  -erften  Heften  i^richt  mit  Verftand  pnd 
verfchen,  Rängen  dpffel^e  an' ehicn  antike li*  Candtla-  5achkenntnifs  über  diefen  Gegenftand,  Eine  andere 
ber  auf,  Dicfft -Allegorie  können  wir  w<^jdcx  furxich-  im  zvyeyten,  dritten  und  vierten  Heft  des  zwey  ten 
tif  noch  für  iS&lich  erkemien ,  obglekh  der  Text  Bandes  über  Tempel  ^tc.  ift  mit  gelehrten  Kenntnifleu 
h^t\  'fie  fpreche  ßch'fetbfl  aus.  Was  bedeutet  denn  abgefafi^t.'  Im  dritten  Band  im  erften  und  zweyten 
das  Aufhängen  eines  BUdniffes  an  einen  Leuchter?  Heft  findet  man,  Brnchfiücke  aus  Reptons  Skizzen 
zwiv^iche  Gewiphnlieit  .der  Alten  gründet,  fie,  Ceti  ^  für  iqndfihafttiche  GärtenHunfl;  im  dritten  Heft,  fo  wie 
Wt  TJttifien' zwar;. ilaf;i  bey. 'feyerJichtm  G^^  afuch  im  zweyten  H?ft.  des  vierten  Bandes,  ebenfalli 

die  Candelaber  in  den  Tempeln  mi«*'Kf<^7;«n^  tnid     tirnGhiid\ck^9Ms^MpfQih'sEj^y.o^d4fign^^^ 
Blumengewimden  gefchmückt  wurden ^k^jimeii  aber^^eide  Schriftfteller  muffen,   fö  viel  wir  aus  dieTem 

'*  *  Weni- 


I2«1 


A;  Li  Z.    }AKü&R    igoö. 


zs6 


Wenigen  tjrtheilen  können,  Verdicnfte  babdn^  der 
erftc  fcheint  uns  indeiTeii  mehr  .eigentlicbes  Taletit 
für  die  Sache  in  belitzen «  der  andere  geht  £aft  ehi- 
?Jg  auf  malerifthe  EEfedte  von  Farben  und  von  LiAt ' 
und  Schatten  a^us»  überhaupt  fcheint  daraus  zu  erhel- 
len, dafs  man  in  Engiand  über  fcbdne  Gartenkunft- 
vorzüglich  viel  gedacht  und  mit  grofsem  Aufwand 
allerley  Verfuche  angeftellt,  d^fs  man  (Ich  aber  audi 
bereits  in  KünfteJeyen  verwickelt  habe»  von  welchen 
für  wahre  K^nft  und  Gefchmark  wenig  Qntes  tu^ 
fapffen  ilt 

tAitziq»  h.  Meitsnec:    Leb^n,    Wanderung^  '%%d 
SchkkfaUsF^dinat^s.  1799.  157S.  8- 

So  viel  auch  Ree.  fcbon  elende  Romane  vor  den 
Augen  gehabt  hat ;  fo  ift  ihm  doch  kaum  noch  einer 
oder  der  andere  erinhcriich,  der  eben  fo  planles,  als 
diefer,    in  welchem  der  innere  Zufammenhang,  die 
DaHleÜung  der  Charaktere,  das  Verhältiüfs  derfelben 
zu  ihren  Handlungen ,   die  Verknüpfung  der  einzel- 
nen Ereigniffe  unter  ficK  fo  gänzlich  aus  den  Augen 
gelaffen  worden ,  <Än  fo  gar  nichts ,  was  von  einem 
auch  nur  erträglichen  Roman  gefodert  werden  dacf, 
eigcnthümlich  %väre.    Mit  der  ^öfsten  Eilfertigkeit, 
die  höcbft  feiten  einjge  Striche  zur  Auszeichnung  der 
Sccne,  und  auch  dann  nur  Andeutung  der  aller  au* 
fserwcfentlichften  ümftände  geftattct ,   reifst  der  Vf. 
von  einem  Abentheuer  zum  andern  fort:   ihm  ift.es 
.   nur  um  ein  anderes  Eteignlfs,  nie  um  das  Wie^  oder 
Warum?  zu  thufi ,  fo  dafs  man  am  Ende  nichts  iJa 
die  groteske  Skizze  'einer  Erzählung^   vor  fich  b?t, 
^enn  man  das  noch  Skizze  nennen  kann  i  Mws  viel- 
mehr nur  ein   Gewebe  von  Strichen  ift>    die  ohne 
eine  neue  Schöpfmig  fchwerlich  zu  leidlichen  Geftal- 
ten   liefe  vereinigen  klTen  werden. 

Als  ein  Probchen  ^iefes  Produtts.höre  man.  was 
nur  S  16  bis  ;^3  enthäht  Ferdinand  und  fein  tretter 


Diener  David,  waretfi  at|f  der  Seife  aü^  Oberfarhfen 
nach  der  Schweiz  angefallen ^^   geplüudect  und  ihre> 
Wagens  beraubt,  der  PoftiHion  aber  vom  Bocke  ge- 
fchoflfeh  worden :  orftere  lagen  einige  StwiUtm  todt  auf 
der^  Heide  neben  dem  in  feint m  Blute  fchwimmen- 
den  Kutfcher,  bis  fie  ein .  Fubnnann  And  und  eine 
Wittkin  mit  Mühe  bewegte ,    fie  in  einen  Stall  brin- 
gen und  aiif  das  Str^h  legen  zu  lafTen.    Der  Fuhr- 
mann nahm  ein  Schnäppschen   und  fuhr  weiter:  der 
V(^irth  etwas  chriftlicher  als  feine  Frliu ,   gab ,  als  er 
nach  {iaufe  kam ,  den  Unglüeklichen  eine  Stube,  und 
da  Ferdinand  noch  einige  Wcchfel  {n  feinei>*tialsbin- 
de  gerettet  hatte ;  fofetaeer  und  Da\rid  ihre   Reife 
zä  Fufse  fort.    Ein  Gewitter  führt  fie  in  ein  Ciiier-. 
cimiferklofter  in  den  Gebirgen  TttoIs  ,  von  wo  man 
fie  auf  die  Strafse  nach  einem'  benachbarten  Flecken 
bringen  läfst.    D<^t  findet  Ferdinand  einen  Profeifor 
\vieder,   den  er  auf  der  Akademie  ^kannt  und  ge- 
liebt hatte  und  diefer  macht  ihn  zum  Gcfellfchafter 
eincB  benachborten  jungen  Grafen ,  '  den  aber  Ferdi-, 
nand  auf  dem   Marcusplatze   zu   Venedig  in   einem 
Wortwechfel  über  eine  Serenade,  ecfchiefst.    Er  eilt 
darüber  in  fchwar^er  Melancholie  von  danncn,  flürzt 
vor  der  Hütte  eines  Fiichers  nieder  und  diefer^bringt 
ihn  zu  einem  Barbier,  der  ihm  Ader  läfst,  wodurch 
ihm  leichter  ums  Herz  wird»  fo  dafs^  er  feine  Reife 
fortfetzt    Unterwegens  begegnet  ihm  eine  Maulefel- 
treiberin,  die  fith  ihm  zur  Frau  anträgt:    er  fchlagt 
kurz  ein  und  heyratiiet  LucindesK  -— ^    Und   in  die^ 
fem  Drange  von  feltiamen  Vorfallen,  geht  es  rafch 
vorwärts,  nur  da  ausgenommen,   wo  ei|i  Feenmahr- 
chen,  das  für  Ferdinands  Kinder  beftimmt  ift  —  denn 
auch  diefe  mufs'der  Lefer  erziehen  helfen  <«—  aji  die 
Stelle  der  Erzählung  tritt:  für  das,  was  diefes  Mühr- 
chen  feyn  füIU  bat  es  noch  nnetidlicb  mehr  Wcrtbt 
als  der  gan;^e  übrige  Roman,  von  dem  wrr,  mit  dem 
frohen  Gefühl,  nie  wieder  zn  ihm  zurückkehren  zu 
dnr&i ,  Abfchied  nehmen. 
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KLEFNE       SCHRIFTEN. 


Sfm(>tfB  Röw«««.  Ijnptig^  in  d.  Mallerfclicn  Bachh. : 
TAura  IH»«  Ingtnof,^  Traiicrfpiel  in  drey  Aufzuge».  Ni»eh 
^er  rumfichen  Origuial  -  Anekdote.  179?..  74S.  S-  («  f  r  > 
Dicfc  Anekdote,  wenn  ße>i^bc  ift.  wis  hier  veraohert  wird, 
ift  tradfch  genug;  iber  nicKt  feder  vagifch«  Qegciataii*  »Ib 
Stoff  einer  Tragödie.  Die  junge  Gräfin  lugenof  hat  ihren  Gc- 
Vicbtenv  der  unter  ihre«  Stanile  ift,  heimiich  bey  fichy  ücbrr- 
rafdu  Von  ihretti  Vater  und  dem  Manne,  den  fie  heyraiKen 
foTl  ve^fteckt  fie  den  OeUebten  in  ^uien  Haften,  worin  .er  er- 
fticict.  Um  ihne  Ehre  «u  retten,  di«  *-erioren  pjht.  wciw  man 
Äen  r-eichnam  bey  ihr  findet,  «entdeckt  fie  das  Geheimiiifs  dem 
Kiiticher  ihre»  Vater«,  einem  verächtlichen  .Trunkenbold,  der 
die  Orafin  rafend  liebi.  Diefer  fchleppt  den  Leichnam  Abends 
In  die  Newa,  kommt  zuriick,  fodert  «um  Preis  feines  Schwei- 
gens ti,jf  GrJfin  Liebe,  entehrt  fie.  >Tsrrath  in  der  Trunken- 
Keit  feiöJen  Saufbrädern  fein  Glück ,  und  zunngt  nun  die  Gra* 
Li,  lUn  nicht  «flogen  zu-  haben,  feinen  JUmeradeu  in  einer 
benachbarten  Schenke  ihre  Schande  zu  geftehcn  Die  Or-hn. 
«Xht  und  ermordet  ihn  nun.  Das  ift  die  AnekAote,  l>ct 
?f  Ä  S  er  habe  wWiffiui  diw:  Arbtjif  erft  g«Cel?eu,  lUC« 


d^r  StoiF  nicht  ergie}>lg  %^^^%  «^  einem  SchaufjpifV  f«;j'.  'Kcr. 
hin^e^en  liieytjt .  dcV  StoflF  ift  tu  ergiebig.  wie  Lsiiirn  dpn 
Gdhebten  todt  litidet.  da  «ufs  nothwendig  ihre  erfte  Empiin' 
duiif  der  höchfte  Schmerz  über  des  Geliebten  Tod  feyn.    Kur 
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d<is  mi>{;licb  machen,  fo  wie  denn  Mich  hier,  uiuiarürl ich  irenuß» 
di0  Geliebte  kaum  eiiiise  Seufzer  fiu:  den  Geliebten  hat  und 
alles  für  ilu^  Ehre  thut.  Die  Scenc.  ^'ia  der  Kutfchcr  He  in 
ihr  SchLifaimmer  fchleppt«  gehört  nichi  filr  die  Darftcllunij. 
SoUie  ea  ein  Traucrfpiel  werden;  fo  mufste  der  Kutfcher  nut 
feiner  rafendcn  liebe  für  Laura  ^  und  <icm  grötize4tief«ft^ 
llochmiith  die  Ilauptperfon  werden.  2)^nn  «ber  wjire  JUura 
vbslk^icht  nichts  als  eine  woliüftige  Heuchlerin  gewordeiii 
welcher  der  gute  Name  alies  war.  Der  Monologen  gii?bt  es 
zu  viele  und  zu  lange,  fo  wie  auch  der  Dialog,  durch  die  lan- 
gen Perioden  ihiif  und  matt  wird.  Det  dritte'  Act  ift  über- 
flliftig.  Unter  allen  Pcrfefte»  hat  der  AMiiblwr  «Ueia  ^ÜM^H 
ttttd   ladiridualiuU 
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le Sacht Theorieefi  zubauen,  tagt  4er Vf.,  tat 
die  Afzncywiffetifchaft  in  ihren  Fortfcbritteii 
Hsher  fehr  aufgehalten.  Jpätte  man,  anftatt  deffen, 
»ach  dem  grofsen  Bey^ieie  des  Hippokratcs,  fich 
aur  aa  Beobachtun^ens gehalten,  und  durch!  diefe  al- 
lein im  Räibnnement  fich  Witen  laden,  wieBaglw 
es  verlangt,  ond  die  Natur  der  Heilkunde  es  allein 
rerträgt:  ficher  wären  wir  alsdann,  fowohf  in  der 
tll^r^meiaen  als  befondern 'Krankheitslehre  fehr  viel 
.  weiter ,  als  wir  es  anjelzt  find« 

i  Hierin  Hegt  gewlfs  fehr  viel  "Wahres ,   das  zutnat 

■  in  unferrTZeiteh  ernfthaft  beherzipt  zu  werden  ver-, 
'  dient,  wo  9s  tn^hr  als  jemals  Mode  zu  werden 
;  fcheint^  a  priori  feftfetzen  zu  wollen ,  wie  es  m  der 
Namr  ziigehen  und  nicht  zugehen  foll.  Deittuncrach» 
tet  aber  möchte  es  mit  dem  blbfseh  Beobachten  und 
6cm  ftiltflßhend  darüber  bratenden  RSfannement  auch 
flicht  gethän  feyn.  Sd  gut  die  Phyfik  einen  Theil 
ihrer  wichtigften  Entdeckung^eh  dem  kühnen  Fluge' 
verdankt ,  mit  dem  einige  glückliche  Genies  der  Er- 
fahrung vorangeeilt  find;  eben  fowohl  tft  diefes 
^ückliche  Ereignifs  in  Hinficht  auf  die  mcdicinifche 
Theorie  gedenkbar.  Man  fetze  alfo  die  Bemühun- 
gen der  Theoretiker  nicht  herab ,  um  fo  weniger,  da 
niemand,  de;r  die  Heiikunft  ausüben  will,  ohne  fich 
felbft  herabzufetzen,  der  Theorie  ganz  cntfagen  kann». 
Wir  werden  auch  bald  fehen,  dafs  der  Vf.  mehr  mit 
Worten  als  in  der  That  dawider  ftreitet ,  indem'  er 
nicht  umhin  gekonnt  hat,  fobaid  er  nur  den  Begriff 
Ton  Krankheit  feftfetzen  will ,  felbft  eine  Theorie 
aufeuftellen ,  in  der  trotrl  feines  Verfprechens ,  nicht 
einen  Fingerbreit  ypn  der  Erfahrung  abzuweichen, 
jlcmioch  nicht  alle  Ingredienzien,^  Erfahrungsfätze  ge- 
nannt werden  können.  Ohne  Zweifel  hat  er  fonft  ge- 
glaubt, um  fo  viel  fieherer  auf  dem  Wege  ächter  Be- 
obachtung und  Erfahrung  einher  zu  fchreiten ,  da  er 
faft  allenthalben  vom  Hippokratcs  ausgeht,  und  fo, all- 
gemein deifen  Spur  verfolgt^  dafs  die  Kritik  bey  der 
Analyfe  diefes  Werks ,  fich  mehr  mit  den  Schriften 
des  Ältvat'ers  der  Heiikunft ,  als  mit  dem  angegebe- 
nen VerffeiTer  zu  thun  machen  könnte.  '  Vielleicht 
dürfite  diefes  auch  nicht  überflüfsig  fern,  da  bekannt-' 
üch  die  Medicine  d'Hippocrate  in  Frankreich  anjerzt 
Mode  geworden  ift,  und  eu  einem  gewiffeil  a/ylozu 
A.  L.Z.  1800.    Erfier  Bo/ni. 


dienen  fcheint,  das  bey  der  gegenwärtigen  Krife  in 
der  medicinifchen  Welt,  auch  manchem  Deutfchcn 
wohl  behagen  mpchte*  Atis  mehrem  Grfinden  dür* 
Ten  wir  uns  indeflen  nicht  hier  darauf  einlaiTen,  kön- 
nen abcrr  doch  das  Bekenntnifs  nicht  unterdrücken, 
dafs,  fo  fehr  wir  iberzeugt  find,  die  Cultur  derArz- 
neywiffenfchaft  werde  unftreitig  fehr  dabey  gewin- 
nen ,  weim  ihr  in  jedem  Zeitalter  auch  nur  ein  Hip- 
pokratcs zu  Theil  werde.,  wir  doch  auch  auf  der  an- 
dem  Seite  feft  überzeugt  find,  dafs  es  einen  eange- 
Schränkten,  oder  (durch  die  Mode)  irre  geleiteten. 
Kopf  verrathe ,  die  Ausfpröche  des  Hippokratcs  als 
untrüglich  betrachten,  und  im  letzten  Jahre  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  ein  pathologifches  Syßem  auf 
fie  gründen  zu  wollen.  Da  der  Vf.  eine  Ehre  in  die- 
fqm  Vorwurfe  gefucht  zu  haben  fcheint,  da  aber,  w« 
^r  felbft  urtheilt ,  als  ein  richtig  denkender,  woliliiii- 
tcrrichtcter  Kopf  erfcbeint;  Ib  wird  man  in  dem  über 
ihn  zu  fallenden  ürthcile  nidif  ungewifs  feyn. 

Wir  heben  jetzt  einiges  ihm  eigenes  ans.     Hier- 
her gekört  znförderft  der  Begriff  von  Krankheit,  wie 
er  iÜn  im  etften  Theile,  welcher  die  allgemeine  Pa- 
thologie abhandelt,  aufgeftellt  hat.     Das  Leben,  (wel- 
ches, in  fofem  es  vollkommen  gedacht  wird,  mit 
Gefundheit  fjrnonym  ift)  beftefit-nach  dem  Vf.  irt  dem 
harmonifchen  Znfammehflufle  aller  relativen  Thätig- 
keiten ,  der  zu  einem  Syfteme  im  tliierifchen  KiJrper 
verbundenen  Organe,  unter  der  Leitung  eines  ihnMi 
allen   gemeinfcbnftlichcn  fenßtiven  Princips,      Dief« 
von  dem  fenfitiven  Princip   abhangige  "W^ecb  fei  Wir- 
kung der  Organe,  die  theiis  confpirirend ,  .  theils  au- 
tngoniflifch  gedecht  werden  mufs,    concentrirt  fich 
vorzüglich  in  drey  Centris,    dem  GrfMm,  dem  Jfer-" 
zen  und  der  regiont  epigaßrica^  unter  denen  da?  letz- 
te, befonders  mitteift  des  Zwerg ftlis,    eine  -v-ümlg- 
lich  wichtige  Rollo  fpielt.      Krankheit  ift  eine  Modifi^ 
cation  des  Lebens ,   wo  diefe  harmonifche  Wcchfel- 
Wirkung  der  Organe,    durch  Schuld  des  fenfitiren 
Princips,  welches  fich  alsdann  in  einer./46^ra^io»  be- 
findet, geftört  worden  ift. .   Ift  die  Aberration  deflel-' 
ben  fo  grofs,   däfs  die  angegebene  Harmonie  nicht 
etwa  nur  geftört,  Ibndenv  aufgehoben  worden  ift;  fo 
erfolgt  (zuweilen  plötzlich)  der  Tod.      So   wie  die 
Gefundheit  vörzöglicli  auf  der  harmonifchen  Wech-* 
felwirkung  der  in  den  oben  genannten  drey  Mittel-' 
puncten  enthaltenen  Organen  beruht;  fo  ift  auch  das 
Krankfeyti  vorzüglich  in  der  Aberration  des  fenfiti- 
ven  Princips  in  einem  diefer  drey  Mittelpuncte  ge- 
gründet, welche  daher  als  die  bedeutendften  foyzrs 
der  (xefundheit  und  der  Krankheit  betrachtet  werden 
muffen  $  fo  wie  es  klar  iS^  dafs  daffelbe  Princip,  wel- 
Kk  ches 
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the$  f]cm  Leben  und  der  Gefundheit  zum  Gtunde 
y^t  (dßs^incipe  Jetufitlv^  bey.  aiidern  Lebenskraft^  • 
*(^  ^e  $jü|iiii£uii^^  der  S^a»klseit  emhaite,  je  nach- 
s  nein  CS  hü'rmoAifch  oder  unharmouifch  inittelft  der 
Organe  wirkt,  .  * 

Vergleicht  man  diefe  Definition  von  Krankheit^ 
und  di6  daraus  für  die  Pathologie  refultiVende Theorie 
des  Vfs,  jrtit  andern  \   fo  kann  man  nidit  unbemerkt 
laiTeh,  wie  ähnlich  d^ Hauptfache  nach  Mehrere  über 
dcnfc^lben  Gegenftand  ^edsK^ht  babcai.    Ohne  Zlweifrf 
feörJ'chon  GaZ<?n,  indem  er  die  Gefundheit /j/ww^rfriaw» 
die  Krankheit  aber  amistriMn  nannte,  diel'elbe  Vorftel- 
lüng  (abeiv  undeutlich)  gehabt.     Brownes  Syftem  grün- 
det fich  bekanntlich  auf  die  Idee  vom  Gleichgewicht 
tond  Aberration  der  Erregbarkeit,  an  deren  Stelle  un- 
fer  Vf.  das  Principe  ßnfitiu  f   und  andere  die  Lebens- 
kraft nenacn.      Die  Verfchiedenheit  beruht  demnach 
vorzüglich  hi  Wofien,  undfcheiut  inittelft  kühler  B«: 
richtigung  und  Austaufchinig  der  Mittelbegriffe  wohl 
Wygekgt  werden  zu  können ,    in  welcher  üemüths? 
iUmuLung  der  Vf.  dann  auch  finden  würde,  dafs  nicht 
öllü  ,SyAematiker  ohne  Rücklicht  auf  Erfahrung  und 
Nötur,  und'  gleidifam  n  fr/iorij  wie  er  es^fich  vofzu- 
fte^len  Tcheint ,    zu  Werke  gegangen  find,      Verfteht 
er  ;iber  unter  erfahrung^niifsjger  Theorie  eine  folchc, 
in  welcher. durchau:^  kei^l^:  9egri|f.  enthalten  fejn  foU, 
«ier^^icbt  aus  ifii^irifcher  V^ahrnehfnung  unmittelbar 
hervorgeht;  fo  möchte  fe^ne  gegebene  Definition  von 
K^raf^helt,  diefes  BeyworVeben  fo.  wenig  verdienen,' 
indein  es  ihm  fcbwei;.  werden  würde  zu  beweifen» 
dafs  das  Principe  fenfitiv^   in  der  Maafse,  wie  eres 
in  diefelbe  aufgenommen  hat,  mehr  ein  Gegcnfland 
<ler  Beobacluung  fey,    ah  der  andern  il?re  Lebensr 
l^raft  oder  Erregbarkeit.     Der  Vf.  fucht  mm  feine  Dc;t 
finition  dadurch  noch  fruchtbarer  zii  entwickeln,  dafs 
er  den  mod'um  der  Vi^echfelwirkung  djpr  Organe  zu 
erläutern  fich  bemuht«      Jedes  Organ,  ja  jeder  Theil 
des  thierifchen  Körpers,  fagt  «r ,  befitzt  eine  doppelte 
Bewegungsfähigkeit;    eine  coneentrifcke ,  durchwei- 
che die  Kräfte  nach  innen  zu  fich  concentriren,  und 
eine  excentrijehe  9  durch  welche  fie  nach  d^r  Oberflä- 
che oder  Peripherie  (ich  verbreiten.     In  dem  relati- 
ven-Gleichgewi  cht  diefer  Bewegungen  (welche  fich 
vieliejcht  am  Ende  auf  das  dynamifche  (Gcfetz  des 
tTaiiveriums  zurückführen  laffen) ,  ift  die  Gefundheit 
gegründet.     Wird  diefes  Gleichgewicht  aufgehoben, 
fo  dafs  eine  von  haidcn  BeweguÄgsfahigkeiten  da$ 
Üebergewicht  erhält;  fo  entfteht  fofort  die  krankh^f* 
te  Erfcheinwng,  welche  man  Krampf  nennt.      Ent- 
fleht diefer  Kri^pf  vom  Üebergewicht  der  concentri- 
fchcn  Kraft;    fo   ift   et  iofUfah,    hingegen   apoiüfchj 
wenfi  er  vom  Uebergewicjit  der  excentrifchen.  Kraft, 
abhängt.      Beide  find  entweder/ix  oder  f»oW,  d*  h. 
dic-Thatlgkeit/der  damit  befallenen, Organe  wird  da- 
durch entweder  i?#yf««Ayt,  Z.E..  beymDurchfaU,  ode/ 
loerminderiy,   wie  bcy  der  Verftopfnng*     Beide  Arten, 
von  Krampf  bemerkt,  man  gewöhnlich  ^  Aiccefliye  bey 
jedem  Fieber,  wo  tuerijt  der  tonifche  und  demnächft 
der  aronifche  einzutreten  pflegt.      Beide   bi^gründen 
tlen  emSschen  a^erröfeA  QM^ailcT«  WMM  mekre»- 


theils  aHe  Krankheiten  debntifcn ,  bevor  fie  mit  ma- 
teriellen jJmftonden  dch  a)iapUciren,.undbeid«  he- 
ben ikrp  beftimii^ren  diagnoftifch^n  Zeichen ,  welch? 
man  hier  angegeben  findet. 

•  Dem  wefentiidienr  nach  findet  man  hier  die  Ein- 
theilung  der  Krankhojiten  in  fthcnifche  und  aflhcnifche 
wieder,-,  wie  fie^deirl  aufmerkfamen  Beobachter  der 
Natur  f£hwerlich  entgehenkaniij  hingegen  von  der 
Ünteraßtheilung  der  letzten  in  direct  und  indirect 
afthenifch<  kommt  njc^ts  anftloires  hrer-ror,  dögc^xm 
der  atonifch  fixe  .oder  mobile  Krainpf  das  auszufirü- 
cken  fcheint,  Was  man  fonft  Schwäche  mit  vennm- 
derter  oder  erhöheter  Reizbarkeit  zu  benennen  ge- 
wohnt ift. 

*  Der  gröfste  Theil  unfercr  Lefer  wird ,  nach  un- 
ferm  Bedünken ,  fowohl  mit  der  von  dem  Vf.  aufge- 
ftcllten  Definition  von  B^rankheit  .und  .Gefundheit 
ub.erfaai;p.t ,  al^s  mit  feiner  DarftcUuug  der  wefeiitli* 
chen  Verfchied^nheiten  |ißr  Krankheiten  iufriedcw 
feyn ,  und  den  BeWeis  otiös,  Jielldcnkenden  Kppfs 
darin  jgefimden  haben.  Um  fo"  weniger  dürfen  wir 
es  ihm  frey  hingehen  iaflen,  wenn  er  aus  paradoxer 
Liebe  zu  den  Altena  Begriffe  unter  einander  verwirrt^' 
di^  er  zu  berichtigen  im  Stande  gewefun  wäre.  Dor 
kln.fchekit.zu  ^ehöwein»  wenn  er  behauptet-:  mit  Sv; 
denham  könne  man  die  Krankheit  auch  als  ein  Be- 
ftreben  der  Natm:  deSniren,  die  Flhidemiire,  welche 
das  Gleichgewicht  in  den  relativen  Functiot>en  geftört 
haben',  wiederum  wegzuräumen.  Otfenb^ir  werden 
hier  Krankheit  undSymptt)me  mit  einander  verwech- 
felt,  denn  in  der  Krankheit  felbft  kann  ein  -folches 
Beftrebcii  der  Natur  unmöglich  angenommen  werden, 
indem  dies  hcifsen  wurde  >  einem  Subjccte  zwey  ent- 
gegengcfet^te  Prädicate  zugleich  beylegen.  Dem  un- 
geachtet abef  kann,  ein  folches  Beftreben  der  Natur 
(vis  mAdicatrix  naturae)  nicht  geleugnet  werden,  wie 
der  Erfahrung  zuwider,  vori  einigen  Neuem  ge- 
fchiehiE,  Hur  äufsei:t'  es  fich  nicht  durch  die  Krank; 
heit  an  fich  felbft  betrachtet,  fondern  durch  die  foge- 
nannten  Symptome ,  d.  h.  durch  diejenigen  Thiifig- 
keiten, '  welche  die  Lebenskraft,  (oder  das  Principe 
fe^fitiv  des  Vfs.),  in  fofern  fie,  in  ^en  übrigen  Orga- 
nen fich  unverletzt  erhält,  in  Beziehung  ^iif  die  in 

andern  Organen  erlittene  Verletzung  C^'^^^^'?**)  "*'^^r 
anlafst,  von  denen  man  immerhin  fagen  kann ,  dafs 
fie  die  Abficht  haben,  das  geftört^Gleichgewicht  wie- 
der herzuftellen^  und  diefelbe  in  vielien  Fällen 
wirklich  erreichen. 

In  Rückficht  der  bekannten  Eintheilung  der 
Krankheiten,  in  mor&or  »c^^'vd/oj,  hutnoraleSj,  acutoSf 
chronicos,  idiopathicos  ^  fymptontaticos  u.-f.  w.  bringt 
der  Vf  in  den  einzelnen  Rubriken  viele  zum  Theil 

*        

vortreffliche ,  obgleich  nicht  neue  Bemerkungen  bty- 
Vpn  denen  Krankheiten ,  welche  gewiflen  Lebenspe- 
riad^en  und  Jahrszeiten  eigen  find,  führt  er  allein  den 
llippokrate^. redend  ein.  B.ey  der  ünterfuchung  der 
allgemeinen  Urfachen  der  Krankheiten,  wind  ^rfah- 
rungsm'ifsig  dem  Einflufs-  der  Witterung,  der  gröfste 
^nthcil  ziigefchvi<^ben.  und  namentlich  der. durch  fie, 
i^ie  4iii^aQd^r«  Urlach^n.  -v^tmlkßun  Schwächung 
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ierKräftiy  >W0f»d6tr  ii^ük  fiklft^  ttrie  mancher  erwar- 
ten  inödite,  Brou/^i*  föiidem  Gilfus^  als  Götviährs- 
TTißrm  angeführt  wird'.  Von  der  Anfteckung  als  Rixink- 
biitsurfatfce,  lw«mleh.ein  eigtn(?rAWchnitt.  Cas  CofP 
ra^^uiM  iti  Bezrt'huiig  auf  f!eb<?blsnftVKrai)kheifisn'tliei}t 
d<»r  Vf.  U\  eiii  ffwwiaiifeA^j  und  fiiyn^gas.'  'hetzies 
drückt  dzB  a«^,  was  inim  ^igenrlicher  miasma  lA  deii 
Parhologie  zu  Henne«  g<hvohnt  ift,  und  beftebt  nadr 
ihm,  in  gcWilnfeti  Gasaiten.  Eine '>v«it  atisgefpon-» 
neue  Y«»rglejchi!«g  dcsCotitffgiuifis  mit  öe\n  Siiuien 
der  VegetablfSen ,  Wie  fie  iiicr  vorkouimt^  ift  ntehii 
langweilig  Wifkii»,  itls  fräküfck^iiütiMch  sxl  nennen. 
Ein.*vieft^Äbfvhiiiu  bcAlinrat  denSitr  der Kraiik-J 
ieiten.  A^l^Tfe^l«  <tc5  Korpefs  könirtn  diefeii  bil- 
den ,  am  öftei^fttjw  aber  ift,  es-  die  regio  epigaßrica^' 
Die  Erfaboirig.  wird  dieferr  Satz  beftatigen-^kannen» 
#hne  deshalb,  wie  «es 'euch  der  Vf.  nicht  tbut,  die 
jMii-kci^mfe' Methode   attr<  eiiizigen  Curart  machen 

Jo  weiter'der  Vf.  nufi'lii'fe^en^aHgememeii  Un.^ 
t€rfuchu!>gen  fortfchreitef ,  dello  wen^f -Eigen thüm-' 
liches  trifft  mrfn  ah'.     Er  ficht  dflnh  allein 'düreh  Üip^^ 
pokrate«  Brille,    fÄr  welche  4ie  Erfahrung  neuerer 
Zeiten ,  in  vielen  Fällen  ihm  leicht  uiigefärbtere  {jlä«' 
fer  hätte  leihen  können«      So»  ftellt-er  in  dem  Ab-» 
fcbnitte ,    welcher  von  deii  S^dien  der  Krankheiten 
handelt^  das  ganze  altgl^ubiga  QogHifl' von  Crbdkät, 
Coction   und  Crife,     ohne   alle   Einfchfänkung,    fiir 
acute   und  chrpnifche  Krankheiten  wieder  au^     Er 
macht  zwar  nojch  auf  eine  Succfefilön  im*  Vertaiite  der 
Krankheiten   anfinerkfam,    die    iich  auf  die  früliere 
AiTection  der  <»bern  ^ßrgane ,  Tor  denen  in  der  IWirte 
und  zu  unterft  gelegenen  bezieht.    Welche  SuccefTion  ' 
man  auch  in  Ruckficht  der  vcrl<:hiedenen  Lebenspe- 
rioden wahmijnmf,  uiid  gewifs  fehr  beachtet  zu  wer- 
den verdient;  allein  ^r  fcheint  diefen  noch  rohertBe- 
obachtungsftofT  zu  keiner  Theorie  haben  bvjarbeiten 
zu  können.      In   den  Abfchnitten,    welche»  er  der» 
Coction  ,  den  Krifen  und  den  kridfchen  Tagen  befon- 
ders  gewidmet  hat,  führt  immer  Hippokrates  ollein 
das  Wort.»   Eben  fo  wird  der  Einflufs  der  Witterung 
auf  die  krankjieiten,    durch  die  *»  «t^n/p; wörtlich 
einfrerörkte  Lehre  des  Bippokrates,    vot*  den  epide-* 
mifchen  Conftitutionen  erläutert.      Zwar  hat  ihr  der 
Vf.  eincAualyfe  angehängt;  diefe  verdient  alier  mehr 
eine  Recapitulätion  genannt  zu  werden  „  als  ein  Ver- 
fuch,     fie  auf  unfere  Zeiten  und    auf  verfchied^ne. 
Climata  anwendbar  zu  machen. %    Nicht  einmal  wird 
dem  Anfänger,   für  den  diefes  Wtrk  dochbeftimirlt. 
ift,  bemerklich  gemacht,    dafs   der  Weft wind  z. *£• 
oder  der  Oftwind  für.  Gri(  chcnlatxi  ganz  andere  pa-- 
thologifche  Resultate,   -wegen  der  verfchied^^iicn  Me- 
ridiane liefern  mülTe,  als  für  Frankreich  oder  Deutfeh-* 
land,  fondeni  es  wird  dem  Lefer  überlallen ,   diefe 
fowohl  wie  andere  ftattfindende.  wichtige  Verfehle- 
denheiten  felbft  au^zugMcben«'  •         .    .  - 

Den  B'ofchlüfs  der  allgemeinen  Pathologie  macht 
die  Scmiotik ,  oder  eigentlicher  gefagt,  die  Progno- 
ftik,  wieder  ganz  nach  Hippokrates,  den  Abfchnitt 
Twn  Puls  Abgerechnet;  welcher  aiu.  leicht  begreifli- 


chen Urfachen  nach  ne'uei^  Erkläniög«»»  deren  ei- 
nige  -vom  Vf.  noch  näher  beftimmt  worden  find ,  ah- 
gcfafet  ifti 

Der  bey  Weiten  gräfsere;^weyte  The.il  des  "V^erks^ 
begreift  die  fpecielle  Pathologie  in  fich^  Alle  Kra.nk- 
hieitch  werden  imter  folge?ide  ifechs  Cls^nen  gebricnf: 
h  Ptfrekies.  -iL  Flaue,  11^  Stippri^JJionf.  .  lY^  I^iyrci'[ 
fes.  V.  Cäch'exes,  VI.  ViceSy  i^ekhe  letzte,  ab  ei/r 
Gegenftand  der  •Chipucgie,"  hier  .nicht  abgehandeltf 
worden  find.  .  Rec.  ift  nicht  geneigt ,  über  dieA.CIa^- 
fification.  und  ihre  Unt^rabrheilungen  mit  dem  Vf.  z^' 
rechten,  indem  er.  woh4  erj^eniu»  daf»  es  m  djefer 
Rück/itsht  ungleich  leiditi^ fe>,  zu  tadeln,  ajs  bf^fler 
zu'znachen;  -  ücbephnupt  würde  es  x^  W^it  führen^ 
dem  Werke,  wie  bisher. g^fchehen,  ri;i3  jEinzVlne  zu 
folgen*. '  Wir  begnügen  uits  daher  zu  verfi ehern,  dafs 
diefcr  zweVte  Thrfl  im  Ganzen  gut  ausgeführt  fey.^ 

,  Manches  ift  fre.yllch  wohl  zu  kurz,  tjwnches  nach, 
Veish&ltniß;  zuweitlauftigb^ha^deit;  .allein  der  Haiipt-' 
fache  nach  fiinl.dieK^'tnkhei^n  gut  und  diagnoftilch' 

^gcnau-befchrieben;  ibrfevUrfiichen  mit  Flcifs  und  cr.- 
ftihriing64m&£9igi  entwi<?kelt,  dje  progno&ifcheni  Mo- 
mente nach  dßn  bewiüuteften  Autoritäten  angeführt» 
und  dieBebtuidluog,  welche  der  Vf.  im  Allgemeinen 
hlnzuzuiü^en  fir  gut  gefunden  hat,  entfpricht  fo- 
wohl durdi  die  Einfachheit,  als  durch Zweckmafsig- 
fceitrd^  gcläuterlfen  Qruiidlataen  derKunft,  wodurch, 
er  noch  bcfler  als  durch  nicht  feiten  angebrachte  Ci- 
tata,  feine  kritifcbe  Bekünntfchaft  mit  den  befiem 
Schriften:  .der  mcdicinifcheii  Litera^r,  auoi  der  des 
Auslandes  fehr  ehrenvoll  bewiefen  hat.. 


MATHEMATIK. 

•Lfti^z^G'^  biFlejfcher  d.  j. :,  Abhandlung  v6nt  ^kono- 
fttifchgn  Fel'dmefJ'en,  wie  folches  vermittelt  des  Mejs- 
V  tifches\  ohne  ZuZißtiung  eines  andern  Winkelmßru- 
ments 9  fehr  bequem  f   accurat  ufkd  richtige  fotvokt 
im  flacfien  Lande  y  als  in  gebirgigter  Gegend  ver^. 
richtet  werden"  kann  9  nehfl  einem  Anhange  ^  in  weU 
chem  gezeigt  wird,   wie  man  einzelne  Ftächefi  etc. 
durch  Hülfe  der  Ketten  und  Stäbe  aufnehmen  und 
in  üruftd  legen  kann ;  ingleichen  eine  umfländliche 
Berechnitng  der  Flächen  etc.    von  Aug.  Gottli^' 
Kudorfy  E.  E.  Raths  zu  Dresden  verpflichteten 
Feldmeffer.     Mit  17  KMpfertafeln«    1799.   2^0  S. 
gr.  8.     ( I  Rthlr.  10  gr. ) 
Oekonomiiches  Feld mefTen  hat  nach  dem  Vf.  ftatt: 
„wenn  aus  gc\yiffcn  Abfichten  von  einer  Stadt  und 
ihrem. Weichbjlde  (d.  d.  eine  Stadt  mit  ihren  Feld-' 
befitzungen)  oder,  wenn  von  Grundftücken  in  Anfe- 
hung  der  Stetiern,  oder  wenn  deren  Grenzen  nnrichr 
tig  geworden ,    oder  die  in  gleiche  Theile  vertheilt, 
oder  nach  BefchafTi^nheit  in  verhältmfsmäfsigeTherU? 
vertheilt^    oder  gar  gegen  einander  vertaufcht  wer- 
den foUen  u.  dgl.  mehr,  eine  Auämcffung  mufs  vor- 
genommen,  werden..**  —     Hievon    unterfcheidet  er  » 
hernach^  das  militärifchc  und  topograplufth-geogra- 
phlA^e  Feldmeflen«      fienatniile  aus  der  iheoreti- 
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fchen  Arithmetik  und  Geometri«  fetzt  er ,  wie  billig; 
.voraus «  erklärt  aber  gteicfa  anfangs  di«  hieher  geho- 
rigen  Werkzeuge  fe^r  forgfältig^,  zeigt  auch^  wie  fic 
for  dem .  Gebrauche  geprüft  oder  recjtifidrt  werden 
iniifTeii.  Der  Gebrauch  felbft  wird  für  flllerley  «nge- 
fiommene  Vorfalie  umftändlich  gezeigt  und  durch  Fi- 
guren erläutert»  z.B.  wie  man  mehrere  Stäbe  in  eine 
geriide  Linie  bringen  kann »  wenn  man  keinen  Gehül- 
fen  hat»  oder  aus  dem  einen  Endpuncte  der  Linie 
4en  andern  Endpunct  derfelben  nicht  fehen  kann. 
Auch  b6y  der  Diopternregel  wird  Auskunft,  gegeben, 
wje  mau  (ich  zu  rcrhaiten  habe,  wenn  damit  Bergauf 
Yjfirt  werden  foll»  und  doch  der  Punct  9uf  der  Höhe 
laicht  erreicht  werden  kann.  FürdiefenFall einpfiehlt 
der  Vf.  auch  den  Gebrauch  der  KipregeL  Rec.  hat 
^r  folche  Fälle  an  feiner  Diopternregel  Pinnen  voti 
Tiec  2(oU  Hohe  t^nd  daräbeh  in  diefen  ift  die  Ocii- 
lardiopter  auf-  und  abwärts  beweglich;  fchiebt  mÄXi 
üe  nun  barabwärts,  fo  kanni^an  nach  fehr  hoben» 
und  im  GegcutheU  nach  fohr  tiefeii  Steilen  «rüiren ; 
die  Objcctivdiopter  hat  ein  feiges  Häjur  liach  der  gan- 
zen Länge  der  Pinnen.  Befonders  uiniläadiich  ift 
der  Vf.  beym Aufnehmen  folcher  Plätze,  wo  krumme 
Linien  »n  den  Grenzen  vorkommen,  z.  R  bey  We- 
gen, Flüffen,  Peichen,  wo  freylich  auch  iiöuiche  Wie- 
derholung zu  bemerken  ift.  Auch  haben  wir  zuwei- 
len den  Vortrag  nicht  recht  deutlich  gefunden ,   wie 


z.  B.  S.  n5.  Von  S.  115-  wird  In  etnemAnhange  g<s 
lehrt»  wie  man  biofs^mit  Stäben  und  der  Kette  Fel- 
der aufnehmen  könne  *  da  vorher  immer  der,  Mefs* 
tifch  dazu  gebraucht  wurde.  Hierauf  folgt  die  Be- 
rechnung des  Flächeninhalts  der  Felder»  wo  die  Re- 
gel: au^  den  drey  Seiten  eines  Dreyedcs  deflfen  fit- 
halt zu  finden»  nicht  blofs  erläutert»  fondem  auch 
ihre  Erfindung  analytifch  gezeigt  wird.  Dies  ift  die 
einzige  Art  von  Beweis»  di»n  man  in  der  Schrift  fin- 
det >  iiide^  Ton  allen  fibrigien  Vorfchrift^en  blofs  die 
Praxis  gelehrt  wird.  Auch  vonAjusziehttng  der  Qua« 
dratwurzel ,  Logarithmen  -etc.  fetzt  der  Vf.  die  Grün- 
de als  bekannt  yorausu  Die  Feldm^iTer  werden  ihm 
noch  befonders  verbunden  feyn»  dafs  ^e  aufser  der 
Verwandlung  der  Maafise ,  no<h,  was  nwK  fonft  hier 
nicht  erwsirten-  dürfte »  : —  die  Berechnungsmetbode 
finden:  wie  vialanan  Äusfaat  auf  ^n  Feld  von  fo 
und  to  viel  Quadsatnithi^ ,  auch  je  nach  dem  es  von 
diefer  oder  jenei:  Gdte  ift»  und  ^t  ein  oder  anderer 
Getreideart  belfterwe|^en  tcU%  von  nötfaen  hat.  Dcni 
Befcblufs  macht  das  Summiren  und  Abziehen  der 
Flächen  voll  einander ,  und  ei>e  Anleitung  zur  Thei- 
lung  derfelben ,  fowohi  durch  geometrifche  Conftru- 
ctionen  als  Rechnungen.  ZuS«  24.  ift  eine  Tafel  über 
die  VerhältufiTe  der  fufsmaefse .  aus  Mayer*s  prakti- 
fcber  Geometrie »  die  Aberhaupt  der  Vf.  an  mehrem 
Orten  mit  Rächt  empfiehlt »  beyg^'igC  forden. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


PloAOQATK.    X,eJp5?5»  im  Magazin  filr  Literatar;   Üeber 
♦w«'«e   jt'Ielhotte  beym  erjten  ReVig'ionSKnierrlrhK     ^n  kJeirtfer 
Wttytvv^g    zur    Berichtigung     herrfchenikr    Vorftelluiißiarten, 
1^00. -51 S.  8.     (4  g^')' —    ^^^^  wollen  nicht  in  Abrede  fcyn, 
dafs  dw  Vf.   mit  den  Refulti^ten  der  neuern  Forfchongeiv  im 
Gebiete  der   praktifchcn  Philofophie  einige  Bckanntfchafc  %ey 
macht,  in.d  iif5  er  von  dem  rechten  Wege,  welcher  bey  d^m 
Kellffinnsunterricht  eingeschlagen  werden  mufs.  weiui  dcrieib« 
ein  Mittel  zur  Erweckun^  der  Keligiofität  werden  Toll;  eine 
dainUclc  Ahnung  habe.     Allein  feinen  Ideen  f<fhlt  es  noch  fehc 
au  Prjclfion  und  Klarheit.     Daher  ift  auch  fein  Riifonneaienc 
Ki>-ht  frey  von  Widerfprüchcn  unil   ciiifeitigca  BehauptiiugAu 
Er  hat  iH  «inem  gewiflen   Sinne  j^anz  recht,  wenn  er  S.  lo. 
Yon  der  Religion  (Ägi»  fic  könne  niemals  Sache  des  Verftandes 
werden,  und^wcnn  er,   von  diefem  ,   ans  dem  Innern  (wozu 
dicfes  Beywort?)  tnoralifchen  Gefühle  etufpringendcn  Glaube« 
Äu  Gott  und  die  Tnc;cnd  etc.  S.  15.  behauptet,  er  könne  nicht 
docirt  werden,     tyi^is  ift  eben  fo  wahr  als  es  gowifs  ift,   dafs 
MorriitJt  nicht  docirt  werden  kann.      Al^er  wenn  er  üch  ein- 
faU«H  liefs ,  diefe  llerzensrcligion  den  zarien  Seelen  der  wer- 
denden  M^iifcUen  einhatichcn  zu  v/^illett  (S.  15.);    fo  ift  die», 
auf  dns  gelindcfte  gefprochen,   gutmUthii;«  Schwirmerey.      Sie 
rtufs  au«  dem  Hetzen  des  Menfchen  fdbft  h^n'orgohen      Der 
Erzieher  und  Ju^fendlehrer  kann   nur,   durch  Weckung  und 
Bildung  der  praktifch(;n  Vernunft  feiner  Zöglinge,  das£«H}ürf« 
nifs  dawiach  anregen,  und  diefem  du  r<?h  einen  praktifchcn  Un- 
terricht in  der  ReJigionsklir«  zu  lim^  kommen.      Wenn  der 


Vf.   fcß  überzeugt  war ,    dafs  Religion  nicht  geldirt  werden 
könne»  wie   kotuu«  er  gleichwohl  doch   eine  Methode    bcym 
RcligionsK9f/«rWrlji    fch reiben ,    und  Gottes-,    Pflichtvn-    nnd 
Seelcnlehre  (?f)  als  das  Materials   deflclben   angeben?      Jlicr 
n'fthm  er  tioch  wehl  Religion  für  Religionstehre-,    oder  K<>li- 
gioa^wiiTenfchaft,  und  di<ie  ift  und  bleibt  Sache  der  Vernunft. 
Ei.iftalfo  Begriffverwirr uny,   wenn  er  S.  13  u.  13  behau pter^ 
beym  Religionsunterricht  käme  es  nicht  fowohi  auf  Entwicke- 
hing  von  Begriffen,  als  vielmehr  auf  Belebung  nnd  Erhöhung 
bereit«  als  Thatfa'dica  vorhandener  Gefühle  an.     Oiebt.es  denn 
einen  andern  Weg  zun  Herzen  des  M^nfchen ,  aU  den  durch 
Verftaad  und  V^rnuftfr^     Und  wohin  anders,   als  zum  ^^y^i- 
ci^ius   und   zur  Schwämerty   fahren   unentwickelte  Begriffe 
oder  dunkle  Gefühle  ?     Die  Lehre  von  der  Vm-fehung  bJcibt 
nach  S«  23.  aus  A^ff»  Religionsunterrichte  des  Vfs.  weg,    weil 
dkfec  Lehrfatz  für  das  kindliclie  Aiter  nicht  gemacht  zu  feyn 
Cchoiat.     Aliein  der  Glaube  an  cir^c  inoralifchc  Weltregierung 
(vier  Vorfchung,    iCt  gcrac^c  die   Ifi^upcfacha  bey    der  morali- 
fchen  Religion,  und  folglich  dit  Hauptfarr;  in  der  morallfchcn 
R^ligiDiislehro,   die  überhnitpt -fiir  das  Kitidesah«r   nicht  ge- 
madu  ift,   daher  man  es  auch  bis  ku  &iner  Zeit  damit  ver* 
fchoneu  follte.    Wen»  uns  dur  VL  S.  12.  verfichei-n  wilJ ,  dafs 
die  katcchctifcl^e  Methode  zum  öfters  ins  Ernuidcnde  falle;    f« 
kann  ihn  Rtc^  dagegen  verfichcrn,'dafs  die  Schuld  davon  nicht 
an  der  katechetifchen  Mech<>de,    fondcrn  eintig  und  allein  an 
d«r  Ungefchickiichkeit  der  Katechetsen  liege ,  der  jen«  B€»ier- 
kung  KU  machen  Gelegenhpi(  CaiUL 
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Leipzig»  in  der  Weygandrchen.  Bachh. :  Gejchickte 
der  unter  dem  Namen  Wcddenfar  herühmteh  und 
nocli  beßehenden  Retigionsjecte  ^  uni  Sirer.  mehr 
als  ^reiffsig  erduldeten  Verfolgungen*  Seit  ihrer 
Entßebung  bis  auf  unfere  Tage,  Auß  dem  Fraii- 
zöfifcben«  mit  nötUgen  Zufätzen.  Erfter  TheiL 
1798-  I14S.  ohne  die  Vorrede  von  46 S.  — 
Zwetfter  Theü.  1798-   II5  bis  41^8.  J8« 

Von  dem  franrzöiiftJien"  Original  diefes  Werks  &gt 
uns  der  Ueberfetzer,   wie  es  fidi  doch  geWhrt 
liätte,  nichts.    Ans  >der  Vorrede  aber  des  Vfs.^  wel- 
che zu  Utrecht  1704  unterzeichnet  Ift,  lidht  man,  dafs 
er  felbft  ein  Walcfcnfer  ift,  nnd  feit  dem  5^br  1787. 
da  er  zu  Laufanne  und  Genf  ftudirtc,  den  Plan  zu 
Hiefcr  GefAichte  entworfen  bat.  Er  fchricb  fie  haupt- 
fachlich  zum  Beften  der  Waldenfifche»  Jugend;   fie 
foll  durch  Hliefelbc'  d!\s  Andenken  an  alles,  was  ihre 
frommen  Vorfahren  für  die  Sache  des  Erahgfliums 
litten,  auf  die  rührcndile  Art  erneuern,  und  zu  ihrer 
Nachahmung  angefeuert  werden.      Dem  Ilaiife  Sa- 
Toyeii  rechnet  er  die  nnmenfchlich^n  Graufamketten, 
welche  es  ehedem  über  feine  Waldcnfifcfaen  ürHer- 
tbanen  reiiiängte,  weniger  an,  als  dem  abfcheulicfaen 
Ketzergerichte,  ron  welchem  diefes  Haus  durch  übel 
verftandenen.  Religionseifer  abhängig  war.    Von  den 
Schriftfteltem ,  welche  die  Gefcfaichte  feiner  Gemeine 
befchriebcji  haben ,   nennt  und  beurtheilt  er  PerrtUf^ 
Cwofür  bier  dreymal  unrichtig  Perrie  gedrufckt  fteht,) 
Gillest  Leger^  Amanß  und  Botfer.    Von  dem- Buche 
des  erften  fagt  er,   es  fey  fo  feiten ,    dafs  man  es  in 
iceiner  Buche rfamnllung  nnde;  allein  BaUTngaften  hat 
es  in    den  Nachrichten  von  der  feinigen   wohl  bc- 
fchrieb^n.     Le&er%%  nennt  er  den  heften  Waldenfifchen 
GcfchichtfchreiDer,   der  felbft  eine  grofse  Rolle  bey 
den  meiften  Begebenheiten ,  welche  er  fchildere,  ge- 
fpielthabe,  una  deffen  Werk  voll  von  GdehrfairAeit, 
auch  von  unennefsllcher  Arbeit  fey.      Aufser  diefen 
Schriftftellem  hat  der  Vf.  auch  einige  Handfchriften 
und  die  von  dem  Haufe  Savoyen  bekannt  gemiachte 
Sammlung  von  Verordnungen  wegen  der  Waldenfer, 
die  keinem  der   Toffaergehenden   Gcfchichtfcbreiber 
bekannt  wat,  benützt,     üebrigens  trägt  er  fchon  in 
der  Vorrede  feine  Meynung  vor,    dafs  die  If^aldenfer 
das  einzige  Volk  find,  weMies  die  cfirifitidu  Lelire  un- 
verUtzt,  ohne  einige  Aenderiing^  feit  den  erflen  Jahr- 
hunderten des  Chtiftenthums  bis  auf  unfere  Zeiten  er- 
kalten hat.      Ei:  glaubt,   dafs  die.erften  Funken  der 
grofsen  Religionsverbeflerung  auf  ihren  Xhalem  gc- 
J,  t..  Z.  igoo*    Erfter  Band.   '  ^     .  ..    - 


kommen  find.  Es  ift  ihm  fehr  wakrirbemlicli,  dafs 
felbft  Catvin  WaldentSfchen  Urfptungs  gewefen  fey* 
Noch  ftellt  er  ziemlich  weitlüuftige  Betrachtungen 
über  ilellgionsverfolgung,  Verträgflidikeit,  Sectengeift 
mid  eigenmächtige  ZufäTze  zu  der  in  Miller  ihrer  ICörze 
*Dgcinein  fafsliehen  Religion  Jefii-an,  worunter  man- 
ches gut  gefaßt  ift.  Die  Armenier  S.  36,  find  wohl 
d'urch  Schuld  des  üeberfetzers  aus  Arminianern  ent- 
ftanden. 

Vor  der  Gefchicbte  gdit  ^ine  bintängikfhe  Be- 
fchreibuÄg'dcr  WaldcnfifAen  Thäler  her.  Es  find 
ihrer  drey :  das  JLucerner,  das  fchdnfte  und  weliefte ; 
das  Peroufer  und  das  St.  Marxinsthal.  'Jedes  begreift  ' 
inäir^re  Gemeinheiten  in  fich;  es  find  zuulTbeü  f^far 
fruchrbareGegefideu;  aber  auch  von  Natur  wnA  durch 
Kunft  fefte,  mit  Bergen,  engen  Päffen%  Tiefen  und 
Grotten  angefüllte:  im  Grunde  hur  derR.eft  von  weit 
mehrem  Städten  und  Bezirken ,  wo  die  WÄldenfer. 
ebeih^als  ihre  rechtmäfsigcn  Befitzungen  ui)d  Wöhn- 
plitzc  hatten ;  welche  ihrien  ^ber  die  Wuth  ihrer  Ver- 
folger eatriffen  hat.'  '  Jdne  drey  Thäfer  im  Wofteu 
von  PtemxJnt,  2\nfchen  dem  Gebiet  Von  Brianqou 
und  der  Provinz  Pignerol,  xwifchen  den  Marqnifatcn 
Siife  und  Salttzzo,  enrtialtctv-ohngefhlir  fechsxehn  bis 
fiebcnzehntaufend.Menfchen,  welche  im  Nothfall 
gegen  dreytaufend  ftreitbare  Mannfcbaft  geben  durf- 
ten. Dotb  haben  die  Waldenfer  zu  ihrer  VerthelcU- 
gung  niemals  Über  fnnfzehnhnndert  Mann  aufgcftdlr. 
Von  diefen  Thiilenr  Tiun  leitet  der  Vf.  den  Nameii 
der  Waldenfer  oder  Waadtländer  (^Vaiidois)  ber,  weil 
fie  diefclbeu  in  ihrer  Sprache  Vaiix  nennen ,  und  \\\\, 
Latelnifchen  «Ifo  eigentlich  VaHenfes  hiefsen  ;  nach- 
her jiber,  mevnt  er,  fey  der  Name  IVaUkfißr  auch 
allen  denen  beygelcgt  worden,  welche  dem  GUinhen 
der  Bewohner  dTefer  Thalcr  folgten,  ans  welchem 
Lande  üe  auch  feyli  moditen.  Dach  bemcrivt  er, 
dafs  die  Waldenfer  diefen  Namen  wider  ihren  Willen 
zum  Unterfchicd  ihres  Glaubens  an q:enommen  hoben, 
well  fie  niemals  eine  befondere  Secte  ausmachen 
wollten.  Er  gefteht,  dafs  i^lbft  Perrin  und  Gilles, 
zum  Tbeil  alfo  Lehrer  der  Waldenfer  fogar,  ihren 
ürfßrung  erft  tvom  Peter  U^aUlus  aus  Lybn' herleiten  ; 
behauptet  aber,  nichts  fey  ungegründeter*  als '  dicfes^ 
indem  unter  den  Urkunden,  welche  fich  von  ihren 
Vorfahren  bis  jetzt  erhalten  hätten,,  auch  eine  mit 
der  Aulichrift :  NotU  Leiconj  vom  Jahre  ijioo  fey, 
worin  bereits  der  Name  Waldenfer  vorkomme.  Be- 
kdnntermafsen  hat  bereits  Leger  diefcs  (jedicht  im 
Auszuge  zu  einem  folchen  Beweifc  gebraucht;  und 
'  unfer  Vf.  hat  hier  ebenfalls  (Tb.  H.  S.356  ff.)  Frag-* 
jnente  daraus  abdrucken  laftenr  Es  ift  aber  auch 
Li  fcbo/i 
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fclioa.dpb6y  erinnert  wor4eft,  p&  fey  noch  nicht  her,  A"sarfung  derfclbcn  habe  kljgeii  niuflon  ,  jetzt  noch 
\viefeii ,  daß  daflelbe  gerade  ins  Jaftr  uoo-  gchörie;  'mehr  Urfachis  da  zu' vorhanden  fcy,*  Öie  Gcrlchtshän- 
fondcrn    es  fcy  nufTTo  viel  erweislich,    dafs  fchon     del^luhrt  er  zum  Bevrpiel  an)  werden  m 'eihi^n  Gc- 


,      . iffiggai-c,  -_-    ._- 

fchickc%  ""als  Tlie  TCacElTomiiTen  der' Wald ehfer,    cfa-  dTj^lWch't^eT'crcrt.  ^TDei- EiTeV  Tür  dre  Religion  «lialtet 

i*e)bft  bedrängt,. _fich. i^  ,dje^ benachbarten  Gebirge  zu  auch  mehr  ^djer,  weniger  in  <len  nachilen.  Gemeinen 

fliichtcn  anfingen  ,£iber  nicht  in  die  piemontefifchen  andern  eigentlich  fogenannten  Pieinont.  ,,Ax)er  diefe 

Thälcr  iin  Anfange  des  V.wülfteii' Jahrhunderts^   Eheii  Flecken,  .fetzt  er  hinzu,  find  vielleicht  nur  eine  Folge 

fo  wenig  haben   d^r  Vf,    und  fem  Vorgänger -Leg-fy  der   mcnfchliqlien   Öebrechlichkeit;  —   vicUeitht  ha- 

dnrgetlian,..dafs    dasOiier  (Th*.  IL    S.  3Ö6  ffO-'P^ge-:  ben  wir.  auch  "dem  allgemeinen  Wahn  m^hr  oder  we- 

rückte.  Walclenfir^he  Glaübensbekejintnif&  vom  J,  ii2jgi  liige^-  Gehör  gesehen;  da^  man  feine  Vorfahren  immer 

fey.     Noch  unbefriedigender.  fmii!die_ übrigen  GründV  für  befler  hält;  als  fieh  fei bfc.     Sehr'gewifs  ift   es  von 

für  das  hochftej^lrei;tbum der Waldenfifchen Geineine;  äer. andern  Scite^*  d^fs  mau   vielleicht  in  ganz  Eu- 

z.  B.    weil  Jeneäs    Sylvius   im    i5ten    Jahrhumferte  ropa  kei.u  an^deres  Volk  finden   Wird,    wo  noch  jetzt 

fchi-ieb ,  .die   Wald en(er  wären  euie  ßit.  tanger- ZeU  fo  viele  Rediichkeit,     Einfachheit,   .Freymüthigkcit 

verdammte  Rotte ;    weil  der  Apofiel  Paulus,    indem  und  Lcutfeligkeit  herrfcht,  als  unter  den  Wßldeiifcrn 

er  nach  Spanien  reifete,  ge\yifs  durch  Pieniont  ge-  ynfcrei^  Tage.    .  Sic  bchAUen  eine    Achtung  für  die 

komme^n  fey,   und  dafelbft  das  Chrift^imhum  ijepre-  feeligion^Vine  Liebe  für  ihre  Pflichten,  eine  Reinheit 


im  neunte^i  JaTirhunderte,  zu  deffcn  Diöces  auch  jen<»  tesdicnttlichen  und  kirchlichen  Verfaflung  und  der 
Thälcr  gehörten ,  .als  einen  Hauptzeugen  dcr'W^hr-  damit  verbundenen  Kirchenzucht;  Wobejf  freylich 
heit  wider, die  Päbfte  und  <len  Aberglauben  «lyfge-  auch  mancher  Abujll  der  alten,  ftrengen  Ordnung 
führt  habe;  (als  wenn  tliefer  Bifchof  jemals  die  Ge-  merklich  wird,  Ihre  Synoden  befchäftigen  fich  blos 
mciHfchaft;unct  den  herrTcbeVi4^€n  Glauben  fei^ier  Kir-^  mit  jeuer  VerftiTiing,  mit  den  Scjiulen  und  mit  Re- 
che, bis  au^  Heiligenbilder,  Kreuze  jund  Wallfahrten,  feti^ng  der  Prediger ftcllen.  Ihre  Prediger  wurden 
veVlaflen  hätte;)  u.dgl. m^  Die  Petrobrufianef  und  diq  bis.  zum  Jahre  iöoO- Ißarben  genannt:  ein  Ehrenname^ 
Arnaudifien  (vermuthlich  foUen  diefes  Anhänger  Ar^  der  bey  ihnen  eigentlich  Oheim  bedeutete,  und  Pcr- 
nolds  von  ßrefcia  feyn;  vün  delTenGlaubensmeynun-  fx)ncn  erthcilt  M-iv(]y  welchen  man  Achtung  bezeigen 
gen  man  aber  nichts  weifs,)  verwandelt  «r  geradezu  wi^Il.  fla  man  aber  von  gedachter  Zeit  an  Predic;er 
in  Waldenfet.  .  Stellen  vollends ,  wie  ;die  folgende:  aus  der  Fremde  kommen  laflen  mufste,  welche  Jich 
f^Efi'on  Küdigff  (Efroin  ,Rüdinger)  verfichert,  c|ie  H^jö^mrj  nennen  liefsen  ;  fo  gicbt  man  ihnen  fei tdem 
Waldenfer  wären    wenigftens    240  Jahre   früher  als  im  VValdehfifchen  cten. Namen  HfUffcr,    Die  römifch- 

nicht  unberichtigt  ftchen  bleiben  follen,  wenn  anders  Befonders  aber' hat  der  Vf.  CS.97.ff.)  die  Grunde 

der  Ueberferzer  felbft  wufste,,  wie  ße  zu  verbeiTern  ausgeführt,  welcl^e  beweifen,  wie  nothwendig  es  fcy, 

fey.     Es  könnte  fcheincn,  dafs  wir  uns  zu  lange  bey  in  den  Waldenfifchen  .Thälem  eiiüp  hohe  Schule  zmn 

diefen     fogenannten    Beweifen    aufgeholten    hatten.-  Unterrichte"  der  Jugend  üh.erhaupt,,  und  ^vonichiiJich 

11  ci^    dem 

le  Lehr- 

Berge, 

Zungen  aus  Lcg-^rj Gefchichte  find.  Sobald  man  nach  durch  welche  blois'mit'H.ülfe  dcf  fiibel  und  einer  Itlir 
der  ftrengen  hiftorifchen  Methode,  und  nach  den  kleinen  Anzähl  anderer  Bücher,  cifrij>:e  Lehrer  des 
Zeugen  urtheilt,  die  bis  m  Pet.  Waldus  Zeiten  hin  Chriftenthums  gebildet  wurden.  Jetzt  reifen  die  j un- 
reichen ;  fo^t^nn^s  nicht  fehlen, 'dafs  man  den  Urr  gen  Waldenfer  auf  auswärtige  Univeriitäten ;  und 
fprung  der  eigentlichen  Waldenffir  nur  Toiv  ihm  he^^^  alles,  ;v^as.fie  daher  holen,  fagt  der  Vf^,  dient  zu 
leite.  .'  /:  \.  .,.  *  ,  weiter  nichts,^  als  Immer  mehr  unter  .den  ihrigen 
Better'ift  dasjenige  gefäthcn,was  derVf-CS*  490*0  jene  rührende  und.  fo  acht  "patrinr(?halifch^  Einfalt  zu 
von  den  Sitten  feiner  Waldenfer  fagt.  .  Er  riihmt.  Verändern,  iq  wcjcher  ihre  Vorfahren  ih>  Glück  fan- 
diefelben  überhaupt,  nnd.wie  wir  glauben,  mit  vol-  den.  Die  Sitten,  VKelche  fie  in  den  gro/sen  Stiidtcn 
lein  Repht^ ;  befonders  auch  ihre  Treue  gegen  die  annehmen,  (wiewohl  es  noch  immer  nur  die  kleine 
Herzoge  von  Saroyen.,  auf  deren  Befehl  fie  doch  fo  Anzahl  ill,)  .veranlaflen  fie  zu  der  thörichten  Eitelkeit, 
entfetSich  gcmifshandelt  WJorden  iind.  Poch.gefteht  eine  Grenzlinie  i\y'^fchen  ß<;h  und  ihren  Schafen  zie- 
er  auch  (S:6i)y  dälsj  fo  wie  ichoö  Leger  üh^tflnisi  J»^  ^^  woDeÜi  «n<i  zw<ir  in  einem  Lande,  ;wo  keiji 
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Änderer  Üntcrfchied  des  R^ngs  ftatt  findet,  als  der, 
V.  eichen  fich  einige  des  Waldcnfifchcn  Namens  un- 
wördigc  fo  unverfchämt  zueis^ncn;  ja  einige  diefcr 
Studierencten  bringen  fogar  Lader  von  dorther  mit. 
DjIIo  nöthiger  wäre  es ,  eine  Art  \on  hoher  Schule 
in  den  Thalem  felbft  anzulegen;  und  die  Mittel  lie- 
fsen  fich  leicht  in  den  neun  Stipendien  ausfindig 
machen,  vVelche  neun  ftudirende  Waldehfer  zu  Lau- 
fanne, Genf  und  j^afel,  grofsentheiis  ron  der  wohl- 
tiiatiiren  Stiftung  der  Einwohner  der  vereinigten  Nie- 
derlande, gaiiefsen;  indem  fieben  folcher  Studiren- 
deu  für  die  Thaler  hinlänglich  wären ;  die  b^iflen 
andern  Stipendien  aber,  auch  etwas  von  den  Eiti- 
Xünften  der  übrigen ,  könnten  den  beiden  zu  beftel- 
lendi:n  Lehrern,  wo^on  einer  in'  der  Sprachkunde, 
G^fcliichte  und  Philofophie,  der* andere  in  der  Theo- 
lof,ie  Unterricht  geben  müfste,  crtheilt  werden:  und 
fie  würdeil  davon  dcfto  eher  ihr  Auskoramen  haben, 
\\cnn  fie  aus  den  Pfariv^m  genommen  würden. 

Im  zweyten  Thell  folgt  die  Gcfchichte  der  Ver- 
foljunj^en ,  welche  die  Waldenfer  feit  dem  Jahr  1400 
ausgeftanden  haben ;  aliein  es  find  nur'eilf  derfelben, 
welche  hier  befchriebeft  werden,,  nebft  den  GefecJi- 
ten,  welche  fie  zu  Jhrier  Vertheidigung  mit  -aufseror-' 
dL'iitlichem  Mutlie  und  öfters  auch  Glücke ,  g^^ührt 
haben,  bis  um  die  Mitte  des  Vorigen  Jahrhunderts; 
(0  wie  auch  die  zumTheil  wirkfamcnVerwendungen, 
reiche  proteftantifche  Färften  und  Staaten  für  f^  nn- 
.^cftellt  haben.  Der  Vf.  bricht  aber  diefc  E^ahlung 
S.  353.  ab,  mn  den  Lcfer  nicht  durch  eirtc  zu  lange 
R.^ihe  trauriger  Auftritte  zu  ermüden.  Man  hat  alfb 
die  Fortfetzung  davon  allein  Anfehen  nach  in  einem 
dritten  Theil  zu  erwarten.  Was  hier  davon  gemeldet 
Morden  m,  findet  man  beynahc*  alles'' beym  Leger^ 
ujifl  noch  weit  ausführlicher.  Den  übrigen  Räum  d/e- 
fes  Theils  füllen  einige.  Urkunden,  als  Belege  der 
vorhergehenden  GefcKichte :  ciii  Theil  des  edeln  Un- 
te/richtSt  und  des  alte^i  Glaübensbefcenntniffes  der 
Waldenfer;  wetcber  zwey  Stücke  oben  gedacht  ^'or* 
den  ift;  femer  die  Verordnung  der  Herzogiil  Isiautö 
von  Savoyen,  voin  J.  1476,  endlich  der  von  dei\ 
WalJenfern  im  J.  iioo.  bekannt  gemachte  JCatechis- 
nms;  welche  Zeitbeftimmung  aber  aiuf  keinem  Be- 
weiCe  ruht.  Bey  Qelegfenheit  deffelben  erklärt  der 
Vf.  ohne  alle  Umfch weife,  „er  glaube,  dafs  alle  die 
Arbeiten,  ;(velche  liian  uns  bisher  unter  tlen^  Namen 
von  Katechismen  gegeben  hat,  zu  den  gröfsten  fiei- 
fseln  des  Chrlftenthums  gehören ,  den  einzigen  aus- 
genommen ,  der  von  dem  würdigen  Vernes  (vennuth- 
lich  Vemet?)  herrührt"  Denn  fie  lieferten  eine  Reihe 
unauflöslicher  Häthfel,  und  gäben  die  dunkelßen  und 
^eltfamften  Vorftellungen  von  der  Religion ;  anflatt 
^afs  im  Evangelium  felbft  alles  hell,  laicht  und  *füi? 
<ieu  befchränkteften  Geift  fafslich  fey ;  fie  feycn  daher 
nicht  blö^üb^rflüfiig,  fondern  auch  gefäh*rlkh,  weil 
fie  die  Köpfe  der  Jugend  mit  einem  Haufen  von  Wor- 
ten, Erklärungen  u. dgl. m.  fuHen,*wovon-fie  darcli-  - 
aus  nichts  begreifen ,  und  weil  fie  ihr  den  Glauben 
be\ bringen,  die  Religion  beftehe  nur  in  Worten, 
nicht  in  Tugendeo.  Er  wünfcht  deswegen  nicht,  dafs 


fie  ganz  unterdrückt;  woM  aber,   dafs  fie  verbeffert 
würde».     Wer  kann  es  leugnen,  dafs  in  diefen  Vor-.' 
würfen  viel  Wöhres  liege?     Aber  etwas  würde  doc^, 
der  Vf.  iei«  Urthtil  gemildert  haben ,   wenn  es  ihm 
bekannt  geworden  wäre,  was  feit  Alherti  zur  Vferbef- 
feruag  der  Katechismen  unter  uns  gelciftet  werden  ift. 

E«FURT,  b.  Kcyfer:  Materiatien  zum  'Kjit$c1{\f%rtn\ 
aber  die  geiAJohntichen  Sonn  -  Fefi-'  und  Fetf^tügs-i 
evangetien;  nebft  einer  vorangehenden  GefchicbtC; 
der  Sonn-  Feft-  tirld  Feyertage,  in  Hinficht  ihrer^ 
urfprünglichen  Benennungen ,  fo  wie  der  E van- r 
gellen  und  Epifteln.  Ein  Handbuch'  für  Schul-, 
'   *  leJirer,  Informatoren  und  Schulfeminariflen,  vo|i 

'    Gotth,  Akt,  Eberhardt.   ites  Stück.   1799.    534  S.i 

•  in  diefem  crften  Stfitk  werden  aufser  dem,  wäS; 
der  Vf.  in  befondeni  "Abfchnitten  über  den  Ur- 
fprung  etc.  der  Sonntage,  ferner  xnom.  Adventsfoj^n-^ 
tage,'  dem  Kirchenjahre,  von  Weihnachten,  dem 
Neujahrsfefte  n.  f.  w.  beybringt,  die  Evangelien  vom 
erjften  Adventsfonntage  an  bis  zum  Fefte  der  Reini- 
gung Maria  erklärt,  oder  wie  ers  nennt,  beleuphtet. 
Würe  dos  Buch /elbft  in  keinem  bcflern  Tone  ge- 
fchrieben  ,  als  die  weitfcliweifige ^  geift-  und  ge- 
ichmacklofe  Vorrede,  die, unter  andern  den;Zwetk 
dlefer  Beleuchtungen  auselYiander  fetzt;  fo  möchte 
wohl  alle  weitere  An2?eige  und  Beurtheilikag  (e'meß, 
Irthalts  überflüflig  feyn.  -  ■        ^-' .. 

'  •  Das  Buch  ielbft  aber  läfst  fich  beffer  lefen.  Ro^ 
femnullers,  Hezels,  Herders  und  anderer,  in  die  je- 
desmalige Materie  ^nfchlagenden  Bemerkurrgeii,  Er- 
läuterungen u.dgL  werden  darin  zum  Theü  mit  Be- 
dacht nnd  Auswahl  benutzt,  und  bald  in  den*  Text ' 
felbft  eingefchaltet,  bald  in  befondern  Anmerkungen,! 
▼Orzirglich  die  von  Hetzer  (diefe  hin  und  wiedcir, 
nlciit  ohne  das  eigne  beygefügte  ürtheil  des  Vfs.), 
durunter  gefetzt  Bey  jedem  einzelnen  EvängcJiuttt 
i^ttdeti  übrigens  die  Verbindung,  worin  dte'  Beg«« . 
b'enheiten  defl*elben  mit  den  vorhergehenden  ftcbenv 
ferner  Ort,  Zeit  und  Umftände,  unter  denen  fie  vor-^ 
fielen,  wenn  diefe  nicht  mit  im  Evangelium  felbft 
enthalten  find,  «angegeben ;  w'as  darin  Bezug  auf  j*- 
difche  Sitten  und  Alterthtimer,  auf  römifche  Ge- 
fchichte  und  Einriditungen  hat,  wird  erklärt,  iind  aiÄ 
Schlufs  der  üeleiicbtiing  defl'elben  werden  praktifche 
Whike,  die  aber  meiftens  fehr  dürftig  und  felir  cin- 
fe'itig  find,  hlnzugeöian.  UeberÜaupt  legt  der.Vt 
keine  geläuterte  und  grünViliche  Kenntnifs  des  Pi^akrf 
tifchen  iii  diefer  Schrift  an  deii  Tag,  und  wenn  inao 
die  Anmerkung  S.  7c  ff.  ausnimmt,  die  ^ine  populäre 
und  dabey  gründliche  Erörterung  -des  Begriffs  Aufr 
klärung  ift;  fo  endiäit  alles  üebrige,  -dte  Mdmliiat^ 
die  Religiofität  und  die  fittliche  Bildung  desTVIen- 
fchen  de  treffend,  nur  fchwankeiide  und  fehr  unbe* 
ftimmte  Begriffe.  Auch  weifs  er  feine  hiftorifchen, 
exegetWchen  4md  fonftigen  Erläuterungen  nicht  genau 
dem  Zwecke  anz.upijfle/i ,  den  er  felbft  mit  feinem- 
Buche  hat.  So  verweilt  er  z.  B.  bey  den  Wundern 
diefes  ^der  jeiien  -EvAiageliums  zwar  niclu  als  bey 
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dem  Wichtigem ,,  tmd  zöm  religlöfen  Denken  und 
Handeln  Nothwendigen,  aber  doch  immer  tn\i  Nach- 
druck und  ZM  lange.  So  könnte  er  femer  in  der  An* 
gftbe  der  mancherley  gelehrten  Meynungen  über  <lie- 
fen  oder  jejien  evangelifchenGeichichtsuaiftattd  efWüS 
iparfamer  zu  Werke  gehea ,  und  eKirfte  eben  nicht 
eine  Menge  derfelben  hernennen ,  befonders  da  an 
ihnen,  wa^  die  hiftorifche  und  philbtogifche  ErUä- 
ningder  Bibel  bestraft»  oh  eben  fo  wenig  liegA«  als 
an  dem  einzelnen  Umftande  felbft,  den  fie  zu  berich- 
tigen fiichen.  Endlich  trügt  er  au£fa  wohl  feine  dog- 
matifchen  Vorfteitungen  zuweilen  in  die  Erklärung 
des  Evangeliums  hiaein,  <ils  wenn  dafTclbe  duccli  fie 
mit  beleuchtet  würde,  wie  z.  B.  wann  er  S.93  die 
GiHinde  nennit:  wjuruia  Jefus  befchajtten  werden 
mufste,  und  unter  dieiV^n  als  den  erftejo  Wführt:  — 
um  zu  beweifen,  dafs  er  ein  wirfclicher  Memfch  fer. 
Wer  wollte  das  beweifen  ?  Aind  woher  weifs  der  Vf. 
dafs  er  es  damit  beweifen  wollte?  ' 

IfütfNBEiiG  u.  Wi;R2BURG,  b.  Gfstenauer :  IValU?/c&- 
Aeologifchts  Magazin  für  k^tholifche  Ge|ftHche. 
Herausg;egeben  von  D.  Michael  Feder',  Erften 
Bandes  zweytes  Stück,  1799.  ^44^*  *•    (8  ST») 

.  Der  Zweck  diefes  fiir  die  katholifcbe  Geifttichkeit 
fehr  nützlichen  und  empfehlungswürdigcn  Magazins, 
ift  tn  der  Recenilon  des  erften  Stückes  hinreichend 
dai^eftcllt  worden.  '  Rcc.  kanij  fich  aifo  bey  der  An- 
zeige des  yoriiegenden  Stückes  om  fo  kürzer  fiiflen, 
« 
Es  entkSlt  folgende  Auffatze.  I.  Ueber  Bi6e/- 
exegefe.  1)  Abhandlung  über  die  Parabel  von  den  Ar- 
beitern im  Weinher ge.  Diefe  Abhandlung  ift  eben  io 
gut  gerathen»  wie  jen£  im  erften  Stücke  über  einen 
ähnlichen  Gegenftand.  Es  ift  fehr  zu  wünfcheu,  dafs 
die  Erklärung  der  biblifchen  Par^ibeln  in  den  folgen- 
den Stücken  diefes  Magazins  nach  der  hier  angefan- 
genen Methode  fortgefetzt  werde.  Es  ift  nach  die- 
fen  zwey  Proben  von  dem  Vf. ,  der  eine  unter  Katho- 
liken feltene  Kenntnifs  der  orientalifchen  Sprachen, 
Sitten  und  Gewohnheiten ,  verbunden  mit  geläuter- 
tein  Begriffen  über  Religion  und  Moral,  verrath,  mit 
Qrund  zu  erwarten,  dafs  er  die  biblifchen  Parabeln 
in  das  fchönfte  Licht  fetzen ,  und  den  katholTfchen 
Predigern  einen  fehr  wichtigen  Dienft  leiften  werde. 
Man  darf  nur  mit  den  Predigtfammlungen,  von  Ka- 
tholiken verfafst,  etvv'as  vertrauter  feyn,  um  einzufe- 
hen,  wie  viele  MifsvcrftänAiifle  und  irrige  Meynun- 
gen in  Abficht  auf  Rejigion  und  Moral  unter  deufel- 
ben  daraus  entftehen  und  durch  Kanzelvoriräge  un- 
ter dem  Volke  verbreitet  werden,. dafs  man  denGeift 
und  Sinn  der  bjblifchcn  Parabeln  grofstentheils  ganz 
unrichtig  gefafst  hat.  Wie  häufig  und  irrig  wurde 
z,  B.  in  der  Parabel,  deren  ächter  Sinn  hier  auf  eine 


-tnelfterhafte  Art  enthüllt  wipdy  die  Stelle  f  Viele  find 
fc/m/ftt,  4iber  wenige  au&erwahlt^  voti  Predigern  niifs- 
braucbt!  —  2)  Anzeige.  Die  Hiei^ge  Schrift  des  alten 
TfflameHts.  Dritten  Taells  erAer^and<,  welcher  die 
P&lmen  enthält.  Herausgegeben  vt)n  Dominieus  von^ 
Brentano.  Mit  eben  der  Gründlichkeit ,  mit  welcher 
im  erften  Hefte  Brentano's  Arbeit  in  Aufchung  der 
fünf  Bücher  Mpfis  beurtheilt  worden  ift,  wird  auch 
hier  |die  IJeberfetzung  und  Erklärung  der|Pfalmen* 
fS^dches  die  letzte  Arbeit  des  fei.  Brentano  war,  beur- 
theilt, und  eine  Menge  Fehler  (bwohl  in  Ruckficht 
onf  Ueberfetzung  als  Erklärung  gezeigt.  Rec.  hat 
bey  emer  genauem  Unterfuchung  diefer  letzten  Schrift 
yon  Brentano  gefunden,  dafs  er  votzfiglich  die  Erklä- 
rung der  PCalmen  von  itf«i»^iiig-/iff^ benutzt,  und  oft 
Wör4ich  abgefchrieben  habe.  AberVie  es  bey  Samm- 
lern grofsentheils  der  Fall  ift,  dafs  fie  inconfequent 
fmd,  fo  wAr  es  auch  bey  .Brentano,  Oft  vergafs  er, 
was  er  aus  Mnntinghe  abgefchrieben  hatte  ^  und  wi- 
derfprach  fich,  indem  er  aus  andern  Exegeten  wie- 
der, ganz  entgegengefetzte  Behauptungen  fchöpfte. 
IL  Moraltheotogie.  i)  Abhandlung  über  das  Verhiilt- 
mifs^  der  Pfarrer  und  Beamten.       Ein  fehr  wichtiger 

»  Auffatz  fowohl  in  Abficht  auf  feinen  Inhalt  als  auch 
auf  Gründlichkeit  deflen,  was  gefagt  wird*      2)  An- 
zeige eines    Gebetbuches   für   aufgeklärte    Chriften. 
in.  Paflordltheologie.    Enthält  blos  einige  AnzeigcH. 
IV.  Homiletik»     Die  Abhandlung,  die  hier  ficht,   und 
die  Frage  beantwortet,  woher  es  komme  ^  dafs  manche 
Geiftlicbe  ^hlecht  declamiren^    verdient  Beherzigung, 
und  das  Beftreben,    den  ürfachen  emer  fchlechten 
Declamation,  die  hier  fehr  gründlich  auseinanderge- 
fetzt werden,  entgegen  zu  arbeiten.    .  V.  Kateclißtik 
und  Pädagogik.      Es  ift  unter  den  Katholiken  Sitte, 
dafs  die  Katecheten  ihre  Zöglinge  mit  allörhancl  Hei- 
ligenbildern, die  gewohnlich  öufserft  fchlecht  Cmd^ 
befchenken.     In  einer  fehr  lefens würdigen  Abhand- 
lung wird  hier  der  Einfiufs,    den  fchlechte    Bilder 
auf  den  Charakter  der  Jugend  äufeem,   gezeigt,  und 
ein  Vorfchlag.  zur  Verbefferung  diefes  Mifsbrauche? 
gemacht      Die  Anzeigen  der  Schriften:    i)    ücber 
Lehrmethode  in    Volksfc^iulen ,    von   Parizet^    und 
2)   Lehrmethode  in   den  baadifchcn   Trivialfchulen, 
von  Alth^  find  mi4  vieler  Sachkenntnifs  in  padagogi- 
fcher  Hinficht  verfafst.    VI.  Liturgik.     Ueber  den  Ur^ 

fprung  <Ur  dreäfsig  Seeleimejfen.  Derfelbe  wird,  fehr 
natürlicnaus  wegors  des  iirofsen  vietteva  Buche  der 
Diaio^pram ' C.  55,  erkläret,  woraus  auch  erhellet, 
wie  abergläubifch  diefer  Mann  war.  VIL  PaftoraU 
Verordnungen.  VIIL  'Nachrichten.  Unter'  diefeii  ill 
die  Bei'chreibung  des  bifcböflichen  "Mädcheninflituts 
in  LeitmeritZi  und  der  Auffatz  über  Rseggers  ^cr- 
dienfte  um  das  Schul wcfen  in  Böhmen  n^erkwürdig. 
^—  Rec.  wünfcht  fehr,  dafs  diefes  gemeiimützige 
Magazin  dft  verdiente  ünterftÄtzung  erhidte. 
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PHILOSOPHIE. 

.  •   ■    •  ,     ..-' 

Leipzig  ,  b,*itinnmpr :  Kurzgefaßtes '  "Lehrhnift' der 
Moral ,  oder  A'iüdtwig  für  die  ^ff^tnd  tum  'eige- 
nen tiachdeniefi  über  die  meiifc!tlic)fen  VerküklPmJfef 
Mgilegenheilen\  Kedite  tmd^Pfii^fiten  auf  EraefL 
Vornelimlich  zum  Gebrauch  bey  Kotechifationeii 
von  F.  IV:  IVedag.  X799.  ^4^  ^'  8-     ( ^^  S^'^ 


•     ■•   .f-     • 


Wer  keine  Zeit  oder  Veranlafluiig:  bat ,  überfiel» 
felbft  zu  reflecttfen,     dem    heifst  insgemeia 
Selbftdeiiken  fo  yi^^r  als  Grübeln^  Philofophi«  fo  viel 
als  frncbilofc  Specnfetioil  ;'•  ^r  urtheUt ,  w  ofcrn  er  dat- 
liöer  urtleilt,    die  PhilofopWe.  fey  jjar  keine  Wiffen- 
fchaft/cfenn  Jle  neUme  unten  den  WilT.'nfebafteft/fjie 
nützlich  genannt  werden,  weil  fie  immer  irgend  ei- 
nem, inehr  oder  weniger  in  die  Augen  fallenden  Be- 
dürfniffe  abhelfen,    fehle chterdings  keine  Stelle  ein. 
Das  letzte  ift  wahr.-  Aber  welchem  nicht  in'  dii^Sin- 
11c    fallenden    BedilrfiiiflTe    da'§    philofophiftrhe »  8l»it 
dium  abhelfen  kötihe  nnd  werde;  ift  in^b^fondere 
aus  demUnterrichte  zu  erfehen,  den  fnihef  €«der  fpi- 
tpf  vermöge  deffelben  das  Volk  über  Pflicht  unii  Recht 
und  über  den  tii'und  des  religiofen  Glaubens  «rhält. 
Das   vorliegende   Lehrbuch   der  Moral    giebt  einen 
ruhmlichen  Beweis,  dafs  der  phildfbphifch  aufgeklärte 
Kopf,  weiln  er  nur  den  ZWeck  -alles  Philofop^irens 
treu  vor  Augen  hat',   vthd  unter  den  Menfchcrtj  auf 
die  er  wirken  will  oder' foH,  kein  Fremdling  geblie- 
ben ift,  gerade  die  meifte  Fähigkeit  befitzt,  feihcm 
gründlichen   Unterricht   im  Pfaktifchen   vorzügliche 
Klarheit  und  Popularität  zu  geben.     Woröuf  die  kriti- 
fche  Philofophie  dringt,  dafs  nämlich  dieWiflenfchaft 
der  Moral  aufs  f.:hörffte  von  der  Rdlgfenslfehre  abge- 
fondert  werde,    und  dafs  die  erfte  der  andern  zur 
Grundlage  diene,  ift  in  diefein Lehrbuchs  2^m Unter- 
richt für  die  mir  einigermafscn  fchoii  gebildete  Jugend 
mit  vieler  Sorgfalt  ausgefahrt  werden. 

Welchen  Zweck  diefe  populäre  Bearbeitimg  der 
Moral  habe,  und  aus  welchem  Ständpfincte  der  Vf. 
die  Religionslehre  anfehe  und  bcurtheile,  ierhellt 
fchon  aus  der  feTin  gut  gefchriebcneji-  Vorrede;  Er 
fagt  darin  S.  VIII. :  „Dafs  ich  den  jungen  Böiger  der 
moralifchcn  Welt  mdiefem  Lehrbucbe  die  vomehm- 
fteii  Situationen  und  Verfiältniffe  im  menfchUehen  Le- 
ben gewiflcrmafsen  i3urchgeher(  laffe,  um  ihm  da- 
d|irch  die  nöthigen  Kcnntnjffe  von  nden  gegeitfeitigen 
fechten  und  Pflichten  ^er  Menfchen,  von  ihren  An- 
gelegenheiten und  Obliegipnheitert  beyiubringen ;  da* 
fchien  mir  der  natu  rHclrfte' Weg  zii  feyrty  weil  es 
auch  derjenige' ift,  auf  w^lobf^m-fiiii-wofcl  aUeBe- 
A.  L.  Z.  igoo.    Erßer  Band. 


griffe  v«i  Verbindlichkeit  und  Pflicht  von  Anbeginn 
in  den  Menfchen  entwickelt  haben.     Man  wird  "hof- 
fentlich nicht  fagen,   dafs  ich  alfe  die  Moralitat  von 
aiifsen  in  den  Menfchen  hinettnbntigen  und  ihm  ino- 
f tri ifche  Begriffe  undGefübie  eirfcpfn^pfeu  woUe:  den»^ 
ich  w«i(s  recht  gut,  dafs  ichidiefea  nieht  kann 5  aber 
das  kÄtrn  ich,  und  das  wolilf  kh'aueii.  nur  —  der.  mo- 
falrfchen  Anlage  des   Menfchen   den   erfoderiichen 
Stoff  zu  ihrer  Entu^ckelung  darbieten  r  oder  mit  an< 
üem  Worten;  auf  eine,  plan-  und  ^weckmäfsige  Weife 
dM  innere Thäügkeit  der  Vernunft  zur  Entwkrkelung 
^rMoraiität  anregen  uAd  tiaterhalteii."    .Und  S.X."; 
;JW^s  die'  strenge  Abfonderuiig  der  Sittenlehre  von 
d«  Religiorislekre  betrifft,    welche  man  in  diefem- 
Bkcblein  finden  wird;   fo  ift  der  Gi^und  davon  die 
Ueberzeugung , .  d^fa .  ohne  Moralität  die  wahre  Reli- 
gion gar  nicht  begründet  werden  kOnue.     Erft  durch 
die*  Moralitat  erwacht  daa  Bedurfnif»  und  der  Sinn 
i&c  d4e  .Wahorheicen  und  Lehren  der  Religioil,     £s  ift 
eii\.Irrthimiv' weaniitan  glaubt,   die  Moral  £ey  eben 
das  Prakftifrhe: der  Religion,  and  es  fehle  ihr  ohne 
die  Torfdiri£^en  der  Sittenlehre  an  Intereffe.       Das 
Praktifche  derfelbcn  befteht  iii  ganar  etwas  Anderm. 
Si^  ift  gleichfam  ein  höherer  Standpunct  der  Mornli- 
tat.     Sie  erweckt  und  ermuntert  den  Menfchen  :  üe 
ftärkt  feine  V^erbindlichkeit  zur  Pflicht  und  erhöhet 
feinen  Muth  durch  Ausflehten ,    die  das  Herz  erwei« 
lern  und  die  Seele  erheben."  ,    . 

In  der  gegenwärtigen  Schrift  handelt  Hr.  If.  blofa 
die  Moral  ab,  verfpricht  aber,  w^nn  fie  eine  gencigtfe 
Aufnahme  finden  follte,  ein  .Lehrbuch  der  Religion 
in  derfelben  Form  nachfolgen  zu  lafien.  Möchte  der 
inzwifchen  erfolgte  Tod  des  Vfs. ,  wofern  dies  Lehr- 
buch bereits^  ausgearbeitet  ift^  »wenigöens  kein  Hiii- 
dernifs  feiner  Herausgabe  feyn.  Uebrigens  ift  in  die* 
fem  Lehrbuch.  aüi:h  auf  die  andere  Foderung  der  Phi- 
lofophie :  die  Rechtiiehre  genau  von  dexTugendlchre 
abzufondem,  Rückficht  genommen  worden ;  nur  Jind 
darin  beide  Arten  der  Pflicht,  die  Rechts-  und  die 
Gewiffenspflichten ,  durch  ihre  Begrifl'a  nicht  fo  fcharf  * 
von  einander  ünlerfcbieden ,  als  wohl  felbft  fiir  den 
eemeinen  uiid  populären  Gebrauch  diefer  Be^rifTe 
nätre  gefchehehkönnen'und  follen.  Von  diefer  Seite 
vermifst  man  daher  an  der  Arbeit  des  Vfs.  mancher- 
ley;  Die  Rechts-  oder  äufsem  Pflichten  ftellt.er  zwar 
nicht  unter  diefer  Benennung  •  aber  doch  als  folche 
im  erften  imd  zweyten  Abfchnitt  dar  unter  der  Auf- 
fchrift:  V^on  dbr  häuslichen  und  von  der  bürgerlicheil 
Gefellfchaft'^  -und  eben  in  diefen  Abfcbnitten  find, 
weil  er  den  U.nterfchied  zwifchen  äufserer  und  inne« 
rer  Pftichi:  steht  fireng  vodr  Auge«  behält^. die  Bewege 
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gnlmle  für  jen<?  nicht  immer  genau  und  beftimmt  an* 
gcgel^'n;  die  aioralifAe-Tfiebfe^er,  die,  Vorftellung 
derPRidir,j»'ird  hm  uad  wietier  anftatt  eine^  aufsern 
Motivs ,    der  Vorftellung  irgend  eines  Nutzens  oder 


thut,  eine  fircye  Mfttheilung  feiner  Ideen  und  Gefühl« 
über  einen  ebe^i  bebaudehen  Gegeiißand.  Jlos  die- 
fem  Gefiditspunct^e  jndchte  ich  meine  Anmerkungen 
in  diefem'Buche  angefehen  wiffen.     Die  Lefer  erhal- 


Scbadens,  gebraü(fhT;"'and"Tiir  iegrfität' tl«T  Himd--  -ten  ii^rdem  Lsrfiroyere^  Cbaraktere  nicht  in  einer 
lungen  erfcheint  hier  und  da  als  abhängig  von.4er  y9llßäadige];i  Ucberfetzung.  —  Ich  habe  mich  nur 
Moralitat  derGefinnungen,  woJKrch  für  den  jugenrf-  '  rfn  dasgehaken,  was  ein  allgemeines  Interefle  hat, 
lieben  VerftoiMl,  der  hier  .woxexA.  ein.bl<?6  ftufsei:es^^.,jin(äl  wovoj^  i/;h  cipe  gute  Aufnahme  bey  dem  den- 
Rcchtsverhälrnifs  der  Menfchen  gegen  einander  be-      kenden  Lefer  vorausfeun  zu  dürfen  glaubte." 


greifen  Ibll,  nothwehdig  Verwirrung  entfteht*  Die 
innprn,  oder  GewiiTen'spflichten .  wenden  im  drittelt 
und  vierten  AbfcbnictubgehandeU  unter  den  Auffcbrif-» 
ten :  von  der  mcnfdiHcBen  Gefellfchaft  und  den  Ven 
baltnilTen  und  Pflichten  dec  Menfchen  als  Menfchen 
^egen  einander,  und  von  den  Angejlegenheiten  unä 
Pflichten  des  Menfchen  in  Beziehung  auf  ihn  felbft« 
Hier  begegnet  dem  Vf.  uns  dem  genannten  Grunda 
zuweilen  das  Umgekehrte »  ein  aufseres  Motiv  wird 
hin  und  wieder  für  d ie innere  TriebBedjer  genommen^ 
w\d  fo  entfteht  in  dem  Begriff  der  Gewiflenspfltcht* 
deren  Tfiebfeder  ^  fey*i  foll,j  Verwirrmig,..er  wird 
zcrftört;  auch  hat  eben  diefe  nicht  forgialtig  gernlg 
vorgenommene  Unterfcheidung  zum  Theil  £ihfluil^ 
auf  die  Ordnung  gehabt,  M-orin  die  befdndem  Pflicti* 
ten  vorgetragen  werden,  fo  wird  z.B.. die  Filichl  ge^ 
gen  die  Ehre  (einen  guten  Namen)  der  gegen  das 
Leben  nnchgefetzt,  gleichem  als  fey  dies. unter  bei^ 
den  das  höhere  Gut,  da  doch  jene  fchdoii'an' und  BiA 
fieh  ein  moralifches,  das  Leben  aber  nur -ein  phffi? 
fches  Gut  ift.  Im  fünften  Abfchnitt  endlich  koinanen 
moralifche  Grundfätzc  und  Regeln  vorv  nehüi  «inigell 
Wahrheiten  und  Zweifeln  zur.  Vorbereitung  des  Ge-» 
müths  auf  die  Religiofislebre.  Jeder  diefer  fünf  Ah^ 
fchnitte  zerfallt  übrigans  in  befondere  Paragraphen» 
und  dies  ift  eine  Unbequemlichkeit  fär  den  Schüler^ 
wUt  für  den  Lehrer;  fchickltchec  wär's  wohl  gewe*^ 
fen ,  die  Zahl  der  Paragraphen  durchs  ganee  Buch 
ununterbrochen  fortlairf^n  zu  laflen*  Auch  würden 
die  kurzen  Fragen  im  Bande  jeder  Seite,  die  fich. 
auf  den  jedesmalio^en  Inhalt  der  Seite  beziehen,  nicht 
unnütz  fevn,  wenn  6t  nur  nicht  blofs  Firagweife  und- 
mit  den  Worten  des  Paragraphs^  worauf  fic  gehen, 
feinen  Inhalt  angäben,  fondern,  wirklich  Winke  fäc 
den  Lehrer  wären:  wie  er  nicht  etwa  laus  dem  Para^t 
graphen,  fcmdem  aus  der  Seele  des  Sch&lers;  der  durch 
den  Paragraphen  auf  die  Antwort  vorbereitet  ißt^  diefe 
Antwort  hervorlocken  könne  oder  fol«e. 

Leipzig  ,  b.  Lincke :  BUcke  auf  die  menjchliche  Nch 
tnr.  Nach  La  Bruyere  und  Roufleau.  "  Erßei 
Bändchen.  1799.  78  5.  Zweites  Bän^cben,  1799^ 
94?-  8-    <i5gr.) 

„Wenn  man  fich  etwas  vorlefen  U£sti  Jh  wird 
maii  es  nicht  unnatürlich  finden»  wenn  der  Vorlefjef 
zuweilen  feinen  Vortrag  durch  eigene  fReflexionen 
unterbricht,  und  uns  den  Wiederfchein  «des  6el|t:fe- 
nen  in  feiner  Seele  zeigt.  —  Da!s  ift  nichts  .mehr 
«nd  nichts  weniger  >  als  was  jeder  fiieye  und  felbit-, 
ftändige  Mxr^chm  einer  Ge&Uf<rbajft>.  ^  nr  aoh^i^ 


So  fagt  der  Vf.  (K.  L.  M.  Müller)  in  derlVcrrede, 
Ulldrwi^  konniten  die  gegai wartigen  ^lütter  nicht  Kef- 
fer .charakteri£ren,  als  mit  cliefen  .Worten  des  Vfs. 
Ucbtigei^s  haben,  wir  diefe  Schrift  mit  Vergnügen  ge- 
Mf^n.  Nicht  blofs  I^a.^Bruyere  erfcheint  in  eiiiem  [je- 
fcb^n^ck vollen j  deutfchen  Gewände,  auch  fei;i  Be- 
gleiter ift  nicht  allein  füiner  würdig,  fondcm  er  ruft 
ihn  auch  zurück,  wenn  er  fich  siuweileh  vom  rechten 
Wege  verirrte 


PHILOLOGIE, 

DoiiTMUND  u.I,ripzi<3>  b.  Blothe.ii.  Omp. :  N«<# 
franzöfifche  Sprachlehre,  von  §.  B.  Daulnoi), 
franz.  GeiftUehen.  1797.  488  S*  8» 

£•  f^blt  zwar  den  D^utfcben  an  guten  Grammati- 
ken dci;  franzöfijrchenS^che  nicht,  theUs  weilWail- 
iy$  Principes  und  andere  bewährte  Schriften  diefer 
Art  in  wack;ern  üeberffetzungen  da  fincL ,  theils  weil 
felbfl  verfchredene  Originalvverke,  die  mit  den  heften 
franzöfifchen  .wetteifern  können,  von  Zeit  zu  Zeit 
übeJr  di^en  Gfegenftand  unter  uns  erfchiencn.  Doch 
fcbiiüu  die  gegenwärtige  Sprachlehre  gar  nicht  öber- 
fiüf$ig,  indem  deryf,  die  t)erühmteften  An  weifungen 
ibrgfaJiig  genutzt  bat,  und  4en  Rem  derfcJb.en,  mit 
feinen  eigeneii  Bemerkungen '  und  Grundf ätzen  ver- 
webt, den  Liebhabern  der  durcj»  die  Revolution 
noch  mehr  verbreiteten  franzöfifchen  Sprache  in  ei- 
ner leichten. und  fafslichen  Schreibart  mittheilt.  Das 
Werk  zerfiillt  indfey  Theile.  Der  erftc  uulfafst  die 
Ausfpradie,  Orthographie  und  die.Rcdetheile;  der 
zweyte  bändelt  von  der  Wortfügung,  wo  die  Regeln 
mit  wohl,  gewählten  Beyfpielen  erläutert  werden; 
'dfr  dritte  zeigt  noch  verfchiedene  Eigenthümlichkei- 
ten  der  franzöfifchen  Cönftpuction ,.  und  enthält  am 
EÄde  Aufgaben  odpr  Uebungen ,  nach  welchen  der 
L^mend<>  arbeiten  foll.  Mit  Recht  hat  der  Vf.  ö|^ 
Uebungen  zuletzt;  gefetzt  1  da  es ,  wie  er  ftbr 
wohl.,  bemerkte,  Mnüberiegt  feyn  würde,  ^'^J^^ 
dpaan  fogleich  (iberfetzen  «wollte,  fobald  man  eine 
SpracUobre  auffchlägjt.  »  In  den  .erften  zwanzig  Aul- 
gat>€Q  ufi^cht  ei^:iHimet  auf  die  .vorhergegangenen  R«" 
geln  .flufm^rkfam,  welche  gerade  angewendet  v^'^^' 
rdmnküSesu,  .Wortiregifter  undGefpirJkbe,  nach  dem 
.^ufdmißte  fo  vieler  alten  Grammatiken,  t^^^**V  g 
»Jcht^ai^f,  :Jwejiena;C  Qr  in  der  Vorrede  nicht  oW 
.(Qrund'  ein  yer/l<ianm^hes. Wörterbuch  v  diefe  eine  »u- 
4tft^5ch»wfpiril«rrtle,  die  n^  höcWte^s  ^^"^«!* 


T^^eti^ 


»«441 •  k 


277. 


Ko.  33*    FEBRUAR  igot» 


27i 


wendbar  ift,  wenn  zufälliger  Weife  die  Antworte» 
auf  die  Fragfen  paflcn. 

Rec.  hat  diefe  Grammatik  mifVcrgnilgen  gelefen, 
und  empüehlt  fic  hauptffichlich  den  Lehrern  diefer 
Sprache.  För  Lr.rnende,;  befonders  fiir  Kinder,  dient 
folgendes  Budi  von  eben  diefem  Vf. 

< 

DoRT?iuN0,   b.  Blothe  u.  Compagnie :    'Rleine  fran^ 

Ziififche  Sprachlehre  für  Kinder  und  junge  Anfänr 

ger,     von  ^.  B.  Daulnoy.    1799.    129  S*    gr.  g. 

( I.  Rthlr. ) 

Es  füll  diefe  Grammatik  als  Einleitung  zu  der  grö- 
feera  fo  eben  angezeigten  Sprachlehre  eben  diefes  Ver- 
fjlTirs  dienen;  daher  hat  er  fich  auf  die  engen  Grenzen; 
welche  der  Verftahd  und  die  Reurtheilungskraft  der 
Kindheit  umfaflen  kaiju,  eingefchränkt.  Seine  Methode 
\\\  praktiCch,  und  mufste  es  dem  Zwecke  gemafs  feyn. 
In  diefer  llinficht  ift  das  Deutfche  der  Aufgaben  über 
die  Zeitwörter  fo  geordnet,  wie  es  die  Conftructions- 
regeln  der  franzöTifchen  Sprache  verlangen,    damit 
d.is  Kind  die  fremde  Wortfügung  unvermerkt  und 
leicht  lerne.     Die  hin  und  >wieder  eingeftreueten  Re- 
geln, welche  mit  kleinem  Lettern  gedruckt  find,  ttM 
der  Lehrer  fo  lange  übergehen,    bis    das  Kind  die 
frammatifthen  Kunftwörter  verfteht,    und    das  Ab- 
l:mcte  der  Theorie  faflcn  kann.    Alsclenn  werden  fie  * 
eine  Vorbereitung  zu  der  gröfsern  Sprachlehre. 

Mit  diefem  Gefichtspuncte  und  mit  diefc;r  Ein- 
richtung ift  Rec.  vollkommen  zufrieden  $  nur.  gefällt 
ib'u  manches  in  dem  erften  AbfchHittc  von  d.er  Aus- 
fp'-ache  nicht.  Bekanntlich  ift  die  deutfche  Sprache 
harter  als  die  franzöfifche :  es  müfste  daher  jede  Ver- 
aiilafiung  chs  Fraiizöiifche  hart  auszufprechen ,  forgr 
fuUig  vor  den  Augen  des  Kindes  entfernt* werden. 
Aber  man  .fleht  wäitrö,  appiiijeh^  kommöng^  attireh 
u.  f.  w. ,  da  doch  in  dielen  VS^örtern  der  doppelte 
Confonant  einfach  lauten  mufs.  —  Auch  ift  oft  g^ 
fcn  die  Profodie  gefehlt;  denn  S.  9.  foll  die  letzte 
S.I'be  von  5b»»^,  refpect  wie  ü/x  lauten,  da  fie  doch 
nach  Olivcti  Wailly',  Ciguenfe ,  Domergne,  wie  kur- 
zes ä  klingt,  aber  im  Plural  lang  wird.  —  Auf  eben 
der  Seite  wird  aimer  durch  aÄmcÄ.  b€ZQichnct,  da 
doch  nach  allen  den  vorhin  genannten  Autoren  die 
erfte  Sylbe  kurz  ift-  —  Vielehen  Grund  ma«;  der  Vf. 
haben  mer  wie  mehr  und  rot  wie  rua  auszufprechen? 
Nach  jenen  Männern  lautet  es  meiAr,  wie  enfer,  cuit- 
kr  u.  f.  w.  Rec.  hat  oft  von  franzöfifchen  Bauern 
und  Bedienten  rua  gehört,  nie  ^on  gebildeten  Fran- 
zofen.  £r  weifs  wohl,  dafs  auch  Demangeon  es  fo 
bezeichnet,  allein  die  wahre  Ausfpra che  rft  doch  wei- 
ter von  ua  als  von  oa  entfernt.  -^  Auf  der  la  S, 
macht  er  peine  fo  lang  wie  reine  ^  da  doch  najch  Do* 
mergue  und  andern  betfährten  Prgfodii^en  das  erfte 
kurz  und  das  zweyte  lang  ift. 

Dergleichen  Nachläffigkeiten  abgerechnet,  bleibt" 
diefe  kleine  Sprachlehre  noch  immer  jungen  Anfän- 
gern, und{befonders  Kindern,  unftreitig  nützlich, 
u»d  ihnen  cuapfiehlt  lle  Aec.    Selbige  finden,  aufser 


der  Form  der  Kedet&eile  und  def -sjur  ücbung  beyge- 
brächten  Beyfpiele ,  eine  Sammlung  kleiner  Gefprä- 
che  und  Erzählungen ,  welche  ihnen  angenehm  und 
lehrreich  feyn  werden«. 

X.Ei^ziG ,  in  Comnif  b. Kummer:  Der  gefdtlige  fran^ 
Züfifche  Sußör^  zur  Selbfthülfe  für  diejenigen; 
die  die  franijöfifche  Sprache  leicht  und  in  kurzei^ 
Zeit  verftehen,  fchreiben  und  fprechcn  lemeif 
wollen.  Herausgegeben  von  Hn.  Hofkansmer- 
rathLa6rai/>,  und  zum  Druck  befördert  von  W.. 
F.Hezel^  förftl.  heiT.  geh.  Regierungsrath  u.  Pro- 
feflbr  zu  Giefsen.  179p.  459  S.  8«  (l  fttblr. 
12  gr.)  '      ■   '  '  \ 

Anfängern  foll  diefes  Werk  als  eine  Art  von  graihr 
matifchen  Tafchenwörterbuche  dienen,  in.  welcheiü 
fie  dje  Regeln,  über  die  fie  noch  nicht  belehrt  find, 
leicht  finden  können,  weil  alles,  was.  nur  wichtig 
fqbien,  nach  alphabetifcher  Ordnung  vorgetragen, 
worden  ift,  felbft  die  vorzüglichöen.  Idiotismen ,  in 
fofern  fie  etwas  mit  der  Sprachlehre  zu  thun  hiaben. 
llec.  ftitf^  beym  Durcblefen  auf  mai^f he  tre|Hich^  Be* 
merkungen  und  Winke,  welche  dem  LieSbaber  der  ■ 
franzöfifchen  Sprache  fehr  willl^ommen  feyn  muffen. 
Er  entdeckte  aber  auch  zugleich  manche  Fehler  gegen 
die  Orthographie,  jsgen  die  Ausfprache,  und  gegen 
den  ächtea  Gebrauch  diefes  oder  jenes  Redetbeils, 
von  welchen  er  hier  nur  folgende  der  erften  Bogen 
anführen  will.  Sollte  das  übrigens  lobenswerche 
Buch  eine  neue  Auflage  erleben,  woran  kaum  zu 
zweifeln  ift;  fo  werden  diefe  Erinnerungen  fchon  et-^ 
was.  zur  Verbefferung  deflelbcn  beytragea»  und  da* 
her  nicht  übel  gedeutet  werden. 

Gegen  die  Orthographie  iftS.  i.  eveque  für  MquBi^ 
^efus  für  ^ejiis  i  S.  2.  maitre  für  miiltre^  reverend  für 
reverend;  5.  3.  religion  für  religion;  S.4.  Juedoife  für 
fuedoije;  S.  5.  hläme  für  bldme^  eflUne  für  e/Hme,  brule 
fiivbrülej  batu  für  battu  ^  baton  für  bdton;  S.  <$.  htt 
(Laute)  für  lutk,  dejüner  für  dejeuner  oder  dejeune ; 
S.  ^.  Jeverement  für  fe'verement;  S.  9.  ficourir  für  Je- 
crarir;  S.  ic  flatcr  für  fiatter^  aprendre  jür  appren- 
drej  S.ju  rüe  fürme;  S.  12.  vietlard  fär  vieiUard; 
S^  13.  ferez  für  ferez  9  obtigere^  für  okligereZt  fachez 
für  fachez;  S.  14.  liberaux  für  liberaux;  S.  15.  ta  pluä 
für  pltUe,  agiz  für  igis ;  S.  lö.  redt  für  recü  uJ.  w. 

Gegen  die  Ausfprac|ie  ift  S.  59.  palais  potäfSr 
patiih ,  frais  frä  für  fräh ,  faire  fär'  fiir  fahr\  ptaire^ 
ptar'  för  plahr\  donnai  donneh  für  dour ,  plaifir  pkfi 
für  pldhfir;  S.  60.  accabUr  akaUeh  für  akahbte^  accur 
Jer  aküfeh  für  akühfef  €hat  fchah  ffnfiha  u.  t  w.  .Üe^ 
berhaupt  ift  auf  die  Kürze  und  Länge  der  Sylbcn, 
welche  di^  Prqfodie  lehrt  (Rec.  meynt  die  profodi- 
fchen  Vorfchriften  von  Wailly ,  »nd  unter  den  rteue^ 
ften ,  von  Domergue) ,  wenig  oder  gar  keine  Rück- 
ficht genommen. 

Gegen  die  Sprachlehre  in  engem  Verftande  ift 
S.  i?o-  lafeu  reine  für  tafcm  reine;  S.  29.  fai  hier  eerit 
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fiif  fai  ecrit  hier  oder  Uer  j'ai  ecrit;  S.  38-  fi  on  a  für 
ß  Von  (i;  S.  40.  une  bouteiUe  au  vin  für  une  bouteÜU  a 
vin;  S.  4S' Mß^r  des  peignes  (üt  faifeur  de  peignes; 
S.  8S^  envoyerai  fiir  enverrai ;  S.  90.  en  ma  poche  für 
dans  ma  poche;  S.  129.  certains  gentüshommes  qt*i 
ttoient  venu  de  Francs  für  vtnus,n..[.  w.  Der  enge 
Raum  erlaubt  nicht  mehr  dergleichjen  Fehler  anzuge* 
ben;  nur  tvrlURec.  noch  bemcrJc^H  dafs  verfchiedene 
Regeln  nicht  beftimmt  genüg  ausgedrückt  find,  z.  B. 
S.  41  u.  42. ;  fyApres  als  Coujunction ,  nachdem ,  er- 
fodert  den  Accufativ  des  Perfecti  und  Plusquamper- 
fecti,  2ils  avris  avoir  dine  (dlne).''  Erftlich  ift  die  Be- 
nennung ^cii/artv  des  Perfecti  und  Plusquainperfecti 
fehr  unverftändlich ;  zweitens  paftt  diefe>^Regel  nur, 
wenn  das  Subject  fich  nicht  rerändert,  als:  nach- 
dem ich  zu  Mittag  gögeffen  hatte,  ging  ich  fpatzircn, 
apres  avoir' dinc^  je  me  promenai.  Verändert  fich  aber 
das  Subject,  fo  mufs  man  fagen:  apres  que,  als  apres 
qu\ü  eul  dine;  je  mß  promenai.  Diefer  wichtige  Ün- 
terfcbied  wird  aber  nicht  erwähnt ,  und  das  vermifst 
jnari  bey  mcbrem  Regeln. 

'  Bäe'men,  b. :  WÜtnann's :    Neues  vottftindiges  Tch 

jfcHentvÖrterbuch  der  englifchen  und  deutfchen  Spror 

che  9  enthaltend  alle  gebräuchlichen  Worte  und 

Tennen  der  Künfte  und  WiAVinfchaften ,  aus  den 

•    ...  heften  englifchen  und  deutfcJien  Wörterbüchern 

zufammenge tragen  von  Friedrich  "Rjeifüiard  RicK- 

tefs^   mit  einer  Vorrede  von  ß.  ^.  Efchenburg. 

ErßerTheil,    engiifch- deutfch.    1799.  498  S.  8- 

DierVorrede  des  Hn.  Hofr.  f/cÄenturg- berechtigte 

Rec.  .zu  grofser  Erwartung  von  diefem  Tafchenwör- 

t6i*buchfe»,  und  wirklich  fand  er  fic  beym  Durchlefen 

nicht  ge(ällfcht.    Der  Vf.  hat  fich  nicht  biofs  mit  der 

*  Arbeit  des   Dr.   Thomas  Nugent  begnügt,    fondern 

gröfstgre  Wörterbücher  verglichen,   und   das  zwedc- 

Äiäfsigfte  aus  -ihnen  gew^ählt.     Auch  Chambers's  En- 

cyklopädie,    NemnicVs  Schiffs-   «nd  Waaren-Lexi- 


con,  und  andere  Hfilfsmittel  haben  ihn  in  Stanä  ge- 
fetzt,  manche  Wörter  mitzutheilen,  die  im  gemei- 
nen Leben  oft  vorkommen,  und  die  man  doch  in  an- 
dern, auch  in  den  gröfsten  Wörterbithem  verc^e 
bens  fuchen  würde.  Es  war  nicht  fein  Plan,  die  £rö- 
fsern  Wörterbücher  entbehrlich  zu  machen ,  welche 
dem  Liebhaber  genauer  die  Abdämmung,  die  viel- 
fachen Anwendungen  der  Wörter  in  Redensarten  vor- 
lögen; fondem  er  arbeitete  hauptfächlich  für  die  Be- 
dtirfhifie  des  commercirenden  und  profeffionirendcn 
Publicnms ,  verband  Kürze  mit  der  möglichßen  Voll- 
ftändlgkeit,  zeigte  die  eigentlichen  und  die  wiffens- 
werthlten  uneigentlichen  Bedeutungen ,  und  bezeich- 
nete jedes  Wort  mit  feinem  zur  richtigen  Ausfprache 
führenden  Accent.     Diefe  gute  Einrichtung  wira  je- 

'  dem  Liebhaber  der  englifchen  Sprache  fehr  willitom- 
man  feyn.  In  feiner  eigenen  Vorrede  theilt  er  eini- 
ge Bemerkungen  mit,  wodurch  man  fich  da,  vro 
ma»  ein  gangbares  Wort  vermifst,  leicht  helfen  kann ; 
denn  um  das  Buch  nicht  zu  fiark,  und  dadurch  für 
den  Gebrauch^  unbequem  zu  machen ,  lie(^  er  z.  B. 
viele  zufammengefetzte  Subftantiven  aus ,  auch  die- 
jenigen Subftantiven,  welche  im  Englifchen  durch 
die  activenParticipien  gebildet  werden;  femer active 
und  paffive  Participien  (wenn  fie  von  der  Bedeutung 
des  Zeitworts  nicht  abweichen),  Adverbien  (wenn 
fie  in  ihrer  Bedeutung  mit  den  Adjectiven,  von  wel- 
chen fie  abdämmen,  übereinkommen),    Comparari. 

•vfen  und  Superlativen  (wenn  fie  regelmäfsig  gebiklel 
werden  u.  f.  w.  Erfparung  des  Raums  hat  überdies 
mancherley  Abkürzungen  nothwendig  gemacht,  wor- 
über gleichfalls  Erläuterungen  gegeben  worden  find. 
Der  Vf.  fdüiefst  mit  dem  Wunfche ,  dafs  feine  Arbeit 
jetzt  fchon  ihren  Zweck  nicht  verfehlen  taiöge;  — 
und  gewifs  wird  fie  es  nicht,  da  der  Vorjyg,  wel- 
cher diefem  Tafchenwörterbuchc  vor  fo  vielen  andern 
In  mehr  als  einer  Rickficht  gebührt,  zu  fehr  in  die 
Augen  fallt. 


■'     I  ■■ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


PABAdooiK.  Bremen  0  h.Wilmsins:  Ernas  Über  Lehrme* 
ihode  in  Trivialjchuien ,  mit  Rückficht  auf  die  Antwort  des 
Hn.  Katecheten  Hübbe.  Von  J,  L.  Ewald.  1799.  5a  S,  g. 
(4  gr.)  Eigentlich  eine  StreitTchrifc.  Hr.  £.  hatte  n  feinen 
Phantafieenhehauptet,  dafs  vOn  der  neuern,  beflern  Methode 
im  Haisibur£rer  Waifcnhaufe  nichts  benutzt  fey.  Diefes  Ur- 
thell  hatte  Hr.  Huhhe  dadurch  zu  widerlegen  gefucht ,  dafs  er 
die  Lefetafeln  als  unnütz  verwarf»  den  alten  Hamburger  Ka- 
techismus und  Hein's  Tyrocinium  in  Schutz  nahm.  Dies  ver- 
anlafste  Hn.£. ,  wie  er  fich  S.o.  ausdrückt,  den  Geifl:  eihef 
(Uien  {«e^riuf  (^od^  in  Tr\viairchul^  und  ifcreu  Nutzeh  dar- 


zulegen ,  jedoch  fich  blofs  auf  Buchftabentafeln ,  g«meinfchafc- 
liehe  Befchäftiguiigen  in  den  Schulen ,  auf  die  Nothwendigkeit 
des  Studiums  einer  guten  Methode  und  der  Wahl  guter  Lehr- 
bücher einzufchränken.  Was  er  von  dem  Nutzen  der  LefetJ- 
feln  fafft,  ift  in  der  Erfahrung  gegründet,  Ueber  die  ändern 
ange^benen  Gegenftäude  trägt  er  blofs  feine  Gedanken  im  All- 
gemeiuen  vor.  Wer  daher  diefe  Schrift  in  der  Äbücht  Itfen 
wollte,  um  daraus  Hn.  ^V.  Methode  bey  demjugendunicrrichie 
oder  die  beflern  Lehrbücher  kenneu  zu  lernen,  würde  fitfa 
gar  fehr  täufchen. 
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^RZNErGEL^HRTHEIT, 

LfiiPst« ,  in  der  Schäferfclien^iBttchii. ;  ^oK  Ci»rl 
Gehler's^  d.  A.  D.  u.  weil.  öfffsntL  ordenü.  Profi 
zu  Leipzig; ,  Kleine  Schriften,  die  En^indung^kufifi 
betreff ewL  Au^  dem  Latemifcheiu  Mit  einigen 
Zuiatzeu  von  Carl  Gottlob  Kßhn^  d.  A.  D.  und 
aufserordentl.  öfFentl.  Lehrer  zu  Leipzig.  X798* 
M.  K.  Erfier  Tkeil.  416  S.  Zweyter  Tl^eiU  1798» 
246  S.  8*    (aRthln  8g»0 

D*  r  1 

er  Vf.  der  vor  uns  iiegead^n  kleinen  Jiebärztli« 
cheu  Schriften  9  deren  Sammlong  Hr.  Prof.  Xiji/m* 
die  UeberfeUung  aber  V^uJi^Biedtrmafm  in  FreVhurg 
beforgt  hat ,  war  ein  eben  fp  erfahrner  als  geachteter 
Geburtshelfer.      Alle,   welche   den  Verftorhenen  in 
Leipzig  Mnpt^n,  fclüttzten  ihn  ungemein.     Von /ei- 
nen ausgebreiteten  Kenntniffen  im  Felde  der  Ehthin: 
dv^ngsjcunfty  yon  der  mpfterhafcen  Vorfi.cbt ,  mit  wel* 
eher  er  Manualoperdtionen  zu  unternehmen  pflegte, 
von  der  Feftigkeit  iii  feinen  hebärztlidien  Qrundfat* 
zeuy     und  von  der  Richtigkeit  feines  Urtheils  bey 
fchwierigen  Fällen ,  teugen  die  von  Zeit  zu  Jstit  et- 
fchienenen  Auflktze ,  welche  Jbler  jiem  Publicum  über- 
geben wiptdjßn/ 

DererfteTheil  enthält  folgende  JluflStze ;  %.  d) 
Von  den  ilülfsmitteln  der  natß^iiphen  Qibuft.  j>ies 
Programm  erfchien  Im  Jahre  1772.  .  Es  jft  in  iw.ey 
Abfchnitte  getheüt,  und  enthält  im  ei^en  eine  gen^^e 
Auseinanderfetzung  der  hey  einer  Batfirlichen  Qeburt 
Torhandenen  wirkenden  Kräfte,  Im-zweTtcn  aber  die 
Hülfsmittel ,  welche  eine  Hebamme'  4.er  f.rei(enäitn 
bey^iner  natürlichen' Geburt  zu  ieiften  verpflichtet 
ift-  3o  4)  y<^f^  ^^  fcUfkUchtn  Lage  d^  Gehätende^ 
2«r  tiiedfrkunft.  Diefe  Abhandlung<n  kamen  ^ta 
Jahre  1789  heraus.  Damals  war  das  Jntereffe  derfel- 
ben  lebhafter,  als  jetzt,  nachdem  wir  fo  beträchtli- 
che Fortfehritte  in  ^er  Hebarzney  gemacht  haben. 
Indeflen  ft^t  man  doch  au$  dem  li^holte  diefer  A^fr 
fäue ,  dafa  der  V£  feinen  Gegenftand  genau  gefafst, 
gehörig  durchdacht,'  imd  befind ers  die  währ€^  d^ 
Gebortaarbeit  lüehrmals  abzuändemdeii  Lagfenf  ^  auf 
welche  m^n  fonft  weit  wenigeir^  als  jetzt,  Rlickftch^ 
nahm ,  als  ^nothwendjge  Erf^iernifle  «lir  glücklichen 
fieendigimg  des  jßeburtsgefchäftea  angefeben  hah 
Daher  dringt  er*aueh  vorzüglich  auf  fiinwegräumung 
der  Hindemiffe  beym  Durchgänge  deir  Frircht,  «und 
auf  eine  genaue- und  zwejtrkmäfsige'Bedchtung  der 
Ttrfchiedenen  Arten  ^^on  Oeburtswoheii.  5)  Von  den 
Qfuüen  des^  Blutfluffes  hey  der  ütburt.    Diefe>AMMKU 

d.  t.  Z.  isoo»    Erfier  Bwnd. 


long  verthefidigte  der  verftorbene  Vf*  im  Jahre  i^s^ 
■pro  loco.  Sie  umftifst  vorzüglich  altes  Merkwürdige, 
<was  Geburtshelfer  in  ibteiv  Schrifteti  darüber  a^fge- 
^ellt  bAban^  Eing^ftrevt  üt\d  fcbatzbare  eig^e  En 
fahrungen,  aus  denen  der  denkende  Gebttr^<hel'fei* 
überall  hervorleuchtet.  6)  Von  dem  fehr  zweifelhaf- 
ten Nutzen  desZimmpJf  bey'der  Gefiurt,  hn  Jahre  1737, 
und  vorzüglich  g^gen  den  durch Mohrenheim's,  Mu^- 
Jtana>  ü-  a«' Geburtshelfer  Empfehlungen  bekantft  g»- 
W^rdei%€n';  •  iins(eitigen  f  und  z^  hänfigen  Gebrauch 
^er  Zimniittnctur,  gefchriebe»,  welche.  d«r  Vf.  d-urcti- 
aus  zwecktosr  und  naclttheiiig  findet*  ff.  sy  Von. den 
*Züfkung^  der  Gebil^enden\  einer  zwar  Jdiweren^  do^t 
nicht  immer  tödtUcken  Kra4iftheit.  ;  Die  Verficheruogeti 
mehrerer  Geburtahelfer  ^  tind  befonders  die  VM 
•Plenck,  de  Qorter  und  von  ändern  aufgeftellte  fif^ 
haiapt^mg;  d^fs  yon  zwölf  Kreifsenden»  dieniitZuf- 
Spkungen  befallen  würden;  kaum  einejiiit  dem  Leben 
daiöron  käme  i  bewogen  dm  Vf.  im  Jahre  tjy:^^  eia*, 
eigene  Abhandlung  über  dlefen  Geigenftiind  zu  fchrei^ 
ben,  und  feine  Er^rungen  mit  den^fi^  j^er  berühm- 
ten Geburtshelfer  zu  vergleichen.  Des  Vfs.  BeGbaeh- 
tungen  liefern  allerdings  ein  viel  günftigeres  Refultat, 
nach  welchem ,  unter  gehöriger,  BfehanÄIung.,  bef 
weitem  nicht  fo  viele  Kreifsende  an  Krämpfen  ifei^ 
ben,  (lls  man  bi^  dahin  allgemein  geglaubt  und  ang<<. 
nommen  hatte«  -Um  dlefen  Bemerkung^  noch  mebf . 
Gründliebke^euTKi  Wahrheit  zu  erthelletc^  (»st'd^r  Vf. 
)m  erften  Abfchnitte  diefes  AufTatzeS  das  hieher  g». 
^retxde  Pathologif(CJie  angeführt ,  im  zwey ten  aber 
die  gegfen  Zuckungen  der  Gebärenden  anzuwenden- 
den  Heilmittel  virtlftänJig  angegeben.  9;«  iq)  Von 
der  H^ra^sfckafiung  der  N achgebnrt^ durch  iUeGebär- 
matter.  Verleitet  durch  die  Vorfchriften  feines  Leh^ 
rers  Frieid  r  önd  feines  Vorgängers,  in  I^ipzig,  des 
J).  Ha«tr9nft^  hätte  der  Vf.  in' den  erAen  Jahren  feiner 
hefoärztlicben  Laufbahn  die  fchleuhige  Entwickelung 
der  Nachgeburt  durqh  Manualoperaiion ,  theils  felbft 
ausgejübt,  theils  in  feinen  Vorlefungen' öffentlich  ge- 
lehrt. 'Mehrere,  durch  diefe  Behandlungsart  iinglöck- 
jich  abgelaufene  Entbtnduhgen,< erregten  endlich  die 
A^i<!lerkfamk.eit  de«5  Vf$*v  tmd  h^ogen  ihn  }in  Jahi'e 
1761$  di^fe,  *h  zwer Hälften,  in'  die  dieoifctifehe  und 
l^mktifthe  Hälfte  zerfaltende  Abfaandtnng'zrtf  fcihrei^ 
ben,  und  durch  dieielbe  die  zwey  Momente  d^sKach* 
gebnrtsgefchäfts  :  „in  Welchen  Fällen  die  Nachgeburt 
„künftlich  und  bald  ^äkioUn,  oder  def  Nntiir  diefes 
„(jrefchäf^  zu  ühjerlaiTen  ^P*  deatlich  und  klar  feff- 
i^Ilen.  ünftrei^  Hk  dßofer  AufTatz  dist*  durchdacb-i 
.tefte  und  fiäiöndeHder  ganzen  Si^inmlung^  ^Und  ver-* 
dient  von  ftU4ftQ«bitotahel6nn>^   gtok^fel .  welcher 
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Mevhxmg  tie  feeypflichten ,     forgföltig   beherzigt  zu' 
irerden*.  '  «t)  f^V>»''(fcf  14X^6  der  Fracht  rn- de^  tieiäf-- 
\l0ttnr^  imßjülke  1^91^  g<^/A:h!*iebin  ^  ÄiultvoiUi-rpr^k-^' 
tifcben  Dcnkfätze,    denen  man  es  anfleht,    dafs  fie 
geprüfte  Refultäte  ni^^fi-jährigeyErfnlirungeh  find ,  zn 
denen   des  Vfs.  Amt  und  weitlatfftige.  P;'axi&  ^pftöre 

Gelegenheiten  darboten.      12)    Von  der  Jchweren  dfe-  _        _  

burt^uifgAfi,^ M'affiur^iuhl  der.  Frucht.     .Eathait  iiifÄw:»-  ü»dBSs>hUe^4tffant^ ^^4)  FouJ^^  der 

den  Vorkehrungen,  welche  man  beyder Entbindung     T^abeljchnur ;    hiezu  gehört  auch  das  folgende  Pro- 
reiwes  hydroffifülfen  Kmdcs   aih;sawendcft  "bcii,    auch  .  .. 

.noch  .<Jä.s  Heilv^4l&hren,  den  wphren  WaffierkQpf.iiÄcb 
der  Gefeurt  z\i  brf^en. .    Gefcbriffce^  iiji  Jahre;,  176a, 


die  Häute  geplatzt  waren ,  nichts  weiter  Merkwurdi- 
fees.  T  ii>  Fem  ^Ji«  Ahjhiffe  dfs  Ktndspnchs  fintey  der 
NiedArUwiiftj^ais  eidefi.  zwejjdeiUig^nZxiehäHtiner  Ud» 
ten  Frucht.  Als  Fortfotzung:  13)  Dafs  der  Ahjlujs 
des  Kindspechs  für  Jas  Lehen  des  neugehornen  Kindes 
nicbi^  bei^nß.  Beide  Abhandlungen  kamen  im  Jahre 
1790  heraus,  entnalten  aber  nichts  Neues  oder  be- 


Mlfo^QhpA  bfföndeis-  iherkwüiKJ*ig«  Noti^^n  utd  Et- 


gi-amm  :  .  jj)  Von  der  recliten  Zeit  die  Käbsifchnuv  zu 
untrfhinden^  Man  folle  auch  den  mütterlichen  Tbtil 
Hes"  Nlibelftrarigs-,  undbey  üiTifofalingün^^en -deiTel- 
ben^'  tro  es  nöthig,  irineriialb  :der  Qebünnuttcr  im- 
töibin^en.  Im  Jahre  1784  gefchri^ben.  ^6)  Van  der 
u       '   t,^     '".  "    ^    -  '       nothigen  Vor  ficht' ben  dem  Gebrauche  der  iBinden  beij 

Im  EWe^teA-Theile  fintf  folgende  Auflatze  ent-    Wöch^>ermnen. 
hatten :    i)  Fem  den  Urfacben  des  Erßkle^s  der  K«i-    .       ^^^  a^w^L  tk^'i  r  h:  i«    vr   r-.       ^       *t 
4^r^bm  dtfMf^liölien  ßebuirt.     Diefe,  imrjahre,i787    t^  -Ia  rll\   TT  ^•'''  Zufatze  des  H^raiiig«. 

il^rWig^er.Eiriladüngsrcäirifr .  ift  eigeftöichr jej#^.  gort    ^^  ^^^  <*«^^<^^  ^  Biographie  6nthalttn.         ' 


:ft>t?iUjig  de**;  111  .dein  TiiVÄÜcheii  Jahre  .lerfcbleu^nen  Irtr 
^pgur^idiffer^tiQiLldö  Dil  E«gelinq»»  „  oWeicbe  ien 
iTit^l,b»K':  .(^äY  iamrarum  ßt  fubn^erfas  ßut  fiikßojcata^ 
^n  ^yhnmh'eooaarL  '  Sie  beXchäftigt  fleh  hauptfachiicb 
ß^ii  deiiiUcfachett,,:  wodurch  hey.  d«r  Wendung. öder 
Ijej  dfeICiTafsgÄbtirt,  die  Kinder  umz^ukommen,  oder, 
W^  ÄftU  Ltairjclidig»  i'^Qt^  Aü  erftickcn  pflegen^  -  Unf 
<iaittdli<>c  an  die^eAlihandlaug^fldfi^t  4ie  iiia.Jahr6.178S 
^er«us^:ie>g;pbeiie?üjiil  hier  (folgende  EinU^ui^s^fcbrjft): 
:|> ,Fott  :ätiiMft0in:^.'^as Üben  tlerFxum  bey.  der  künji- 


Zürich,  b.  Orell,  FüfsH  u.  Comp.:  Vhijfijche  M\tA 
•  ■  pfyckoioj^fcHe  Gefdhühte  tiner' ßib'enjährigen  Evh 
leirfie,  von  dem  Genefehen  felbft,  liebft  ange- 
hängten Beyträgen  zur  körperlichen  und  Scelen- 
diätetik  für  Nervenfchwache.  1708.  I.Xh.  qioS. 
ILTh,-4i9S.  8:  ""  ^  , 

'][Vlftii  lernt  den  Vf.  diefes  Werks/ das  iiirCh  fein' 
ftarkes  yolumen  atVchreckcn  konnte  >.  bej:  näherer 
B^kanntfchaft  als  einen  aqbt  phUo/ophirchen  Selbil- 


»M^hen  iieburt\ficher  zn  fleliens   iu  welcher  viel  ^rcflli^    bcobachter  hochfchatzen,  der,  wenn  er  gleich  meh 


<;he,  und  4urt'h  Erfahrung  bewährte  Vorfichtsregelti» 
'd^n  jungen  (JeburtshelferH  bekannt  gemacht  werden. 
*8^  4«  5»  ^'V.finidtr  fchicklichtn  Lopmig.  des  beu  4er  Qe^ 
bur^  fiihiffiihgenden Kopf si>  /J)ery£^  untQrfu(:|tilr.m  djer 
fen  ifii9tv!eixü5cii\efi,  im  Jahre  1793  ^jffchieuienjen.Prof- 
^ramiit$»i  dk  verfchiedenöii  wrkendesn  Vtf^hen  ^ir 
ner^jQhsi^a^Jdes Kopfs,  niid'uütHdtjaieKÜQtet  und 
llin^e  ti^g<fiib  belmtfamer  Anwendung  der  ^nge« 
^carckf  und.Mekel  wegen  der  iti  diefein  Falle  au^av 
pfohlAen  Wendung  getadek.hat,  .empfiehlt  iecdle  Aor 
ieg1"'g"  di^r.  krummen  Johnfonfchea  Zangi^t»  Ms  daß 


rentheils  von  fich  felbft  reden  ^nufs,  doch  im^iier  be- 
müht iii;  fich'zu  einem  höhern  allgemeinen  Gefichrs- 
puucte  zu  erheben,  aus  dem  er  andern  nützlich  wer- 
den kann.  Namentlich  'find  es'ainh'ch  Leidende 
wie  er  war,  d.  h.  folche,  deren  Uebelbcfinden  aus 
SchjKväche  der  kllgfeineitofen  Lebenskraft  abftammt,  de- 
nen] feine  Bemühungen  gewidmet  lind,  denen  er 
durch  fein  Bcyfpiel ,  Mtithund  Hoffnung  zur  Gene- 
föng  einflöffon , .  und  durch  die  von  ihm  beobachteten 
und  angegebenen  diatetifchen  Vorfchi-iften ,  fowohl 
ÜilHinficbc  auf  die:pfayfifche  als  moralifdie  Natur,  (de- 


vorzüglichlte  uild  iedfe^nal  AngezeigteHöJfttjW^teJ  bey  reu  nothw^iidige.Aböin.defvi^  «ach  Maafsgebung  des 

i^cr  LöXun^  /dß3::fth5effteh^deii  Kop^js»-,  7)  Vqnd^  Indivfduuin$.  er  zugleich. (^gefteht,)  eine  Anleitung 

Vorzügen, der  ^bhnfimßk^n.Zati^e  vor  dfir  t^metifcheff^  geben« will,  nach  welclier  fie  ihrem  Arzt  in  die  Hand 

und  SmeÜiefehm^^  .  Geichricbten-  im  Jahrevi790.     .80  «Aekeii ,  und  zu  Ihreif.  Wiederhcrftellung  mehr  als 

Von  Vermeidung  \der  Zerreiffung.  des  DcvuMties  bey  der  l^ewohnlich  behöJflich  feyn  können.     Und  allerdings 

t^iederkunft.    Etjthalt  irerfcbiedene  gute,  »her  bereit*  Äufs  der  Arzt  fich  Glücik  wünfchen ,  der  mit  folchen 

bekannte  V<irfcbriften , .  um  das  Zerrcjifsen  4ft^  H^t^  .aufgeklärten ,  :mit  fo  anpaffender  Sdbßbieobachtnng 

mes  zM  \^Aiiidetnt    •  Im  tJ^hr^  1781  heirafu$j€g.^b«flf.  *«d  mit  Ib  groC9er..Selbftbeherricbung  a'usgcrüftcten 

9)  Vim.Z^cij'sung  der  Gebciimiuttei^  un(^  d$r Mie4^  JKraöjken- «^u  thiwi  hatj  wie  der  V£i  i)hne  Ajiinaftung 

Jiunft.i  Mitl die/er  Abhandlung  ftebenjdie  beid^f  4^  iiad\>Selbitgßfiinigii€lc, 'fich.  uns  darfiellt.    Jlec.  zwei- 

gßnden-.'^oyVotilder  HfitaH  jbey  d*ctbe^der\Zfrf^  'feit  ^Isdann  fe  ^ejüg  wie^-tler  Vf.  »»dafs  die  tneifieu 


Jsung  d^r,GebäfHm(tter  unter  dir  Nied^huiifty.tmd'i  il) 
Von  4er  Fleilart' der  uerher  der  Nkdfrkünft'z^fßfmn 
GfbännHttjnr ^.in  geUa|Li«r  Vörbindwi g-  Z5¥f y  diefe^ 
ik.bhandip«g%n  kawtjt^  ix»  il«te©>i783v*  di^,drit(^fji784 
znm  Voricheiirf'  ;D!«K:h  ift  dtr  Jrih^Jt  .^rdfell^pni  Jpi^hr 
femiotjf9h  }  Hifttf  jNitbaiog^fclb  ^  >tl^exapexitifcfe ,  .119,4 
eait];iäU.auf^«c:  .eftier.  iS^ufg^e^^ichn^tea  3^)^htung  4e^ 


d^  gemanniten  N«cvcnk«a«jken:  wiedlef  genefen  kön- 
uejft^.da  ejs  litt  Ilt^kficbt  deiielben  «ur.zu  wahr  ift, 
da/t  bey  ihiw»  ungleich  mehr  von  fojchen  ümftan- 
j^eo:^bhihi;ig)9«r:dH*  ihr<m  Detail  ]ica<:fa:,  aufser  der  Au- 
drdiiHiig  des?  Arztes  liegen ,  als  voa  folchen,  die  er 
^overanUifen- vennag.:  Möchten  doch.alib-.fllie  fol- 
<h^  Nerv enfchwa che  V  dienen  zu  .ifar^r  fienefung  die 
fil%4iACAini^«u:Berläf$]i(]2  ift»  fich  zuTörderft  mit  ihrea 

.  Nei- 
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Noi<riing:e'n  und  Begierden,  Wilnfchen  und  Hoffiiün- 
f;en  in  das  gehörige  Gleichgewicht  zu  fetzen ,  mit  ei* 
licm  ^Vt)rte  aufgeklärte  ScJbftbcherrfdiüng  za  bcfit- 
aus  dem  Beyfpiele  fl*'s  acluimgswürdijcn  Vfs; 


zrn 


Urfavchen  fiüf  eine  fehlen  düTfc ,  um  das  Hefiiltat, 
den  epileptifchen  Infultum,  unftattiiaft  zu  machen, 
welclies  einer  zweckmäfsi gen  Behandlung  nicht  leicht 
fehlfchlngen  köntte. '  In  dci- Vorrede  zum  exftenTheil 
wünfcht'der  Vf.  ,•  es' möchten' eben  fo,  wie  für  Taub- 
ftutnme,  eigfehe  Inftitute  ^zufai  Befteti  der  Epileptiker 
errichtet  werden,  deren  Anzahl  in  Deutfchland,  nach 
ehicr  Berechnung  der  Beckerfcfaen  Nationalzeitung 
auf  io>ocx)  angegeben  wird,  '  Er  fcheint  alfo  nicht 
zw  wiffen,  ditfs  in  feinem  Vaterlande  (Franken)  zii 
Würzburg*,  iihJuliufc-Hofpital  wirklich  eine  fokhe 
An'ftält  feit  1773  für  acht  Kranke  bellehe;  allcrdinf^s 
aber' wäre  es  zu  wünfchen,  dafs  mehr  Belehrendem 
darüber,  wie- ebenfalls  über  fo  manche^  Irrenhaus, 
im  Publice  bekannt  feyn  möchte. 


(liefe  Kimft  zii  abllrahircn  fich  bemühen  ,  und  Zu  denl 
Eiidc  ,das  Studium  feiner  Schrift,  wenigftens  Kapii- 
telvveifc,  fich  recht  empfohlen  feyn  laffcn.  NurScha- 
cli-*,  dafs  für  vicje  derfelben  der  Vortrag  ein  wenig 
7u  abftiact  feyn  möchte,'  dem  aber  ohne  gröfserc 
Weitläufci^rkjßit  von  dem  Vf.  nicht  abgeholfen  werden 
kjiinte.  Aach  dem  Arzte  ift  dic/cs  Wel'k  zu  einpfeh- 
}en.  Weit  voUkömmnel- als  eigene  Änfcbauung,  oder 
^diVungeübtcre  Darftellung  der  m elften  Kranken ,  die 
Von  deütlich^en  philofophifchen  Begriffen  mehr  oder 
weniger  entblöfs^,  und  zumal  im  Felde  pfycholöglfcher 
Beobachtungen  unbewandert  find,  ihren  kranken  21  ü- 
finnd  nach  feiner  |>hyi!fchen  und  moralifchci)  Seite  ihm 
c'itbülleniköjijien,  findet  er  hier  ein  Beyfpicl  deffel- 
hcn  mit  einer  folchi^h  Vollftandigkeit  und  KlniTieit 
entwickelt,  die  ihm  gleichß^  das  eigene  Gefühl  des 
Krauken  verfchnffen  ,  üh'd  ihn  folglich  in  dch  Stand 
fetzen,  ähi^liche  Klagen  beifrer  zu  Verlleheii  und 
zw'cckmäfsiger  Bedacht  darauf  zu  nehmen. 

Die  eigentlich  medJcinifche  Behandlung 5  welcba 
fler  Vf.  wahrend  feiner  Krankheit  er£ihren  hat,  ift 
übrigens  weniger  lehrreich,  da  fie  mehr  empirifdi 
S(dtc  gcfi'niden  hat,  zucrft  um  Würmer,  dann  um 
Ulmorrhoid^n ,  dann  um  Flechteufchärfe,  4ie  nach- 
mals alle  iich  beftens  entfchuidigten,  fich  herum  dre-     wii^lhfchaftlicben  Erfahrungen   und  Grin^dfatze  zer- 


/    OEKOtiOMlE. 

■  .l.r.'CvziG^  '  b.  Schwickert:  ^Oetonomfch-technologi- 
fi;hes  Handlyiich  oder  land^  und  haus  wir  thfchnftH' 
ehes  Orakel  {l)  für  Hausväter  wnd  Hausmütter  znr 
vortheUliaftern  Führung  der  Wirthfckaft  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande ,  von  eipfin  Landpredi- 
ger im  Saßtgrunde.  Erfter  TherL  1798.  VIII  u. 
;    344^-  8-     (14- g^') 

Diefer  erfte  Theil  feines  aiis  vielen  ökonomifcheit 
Schriften  gefammelteu  Magazins  der  neueilen  land- 


faTlt  in.  z  WC  V  Ha  uptab  theil  an  gen,  von  denen  die  erftc 
der  Lahdwirthfchaft,  und  die  letzte  der  Hauswirth- 
fcliaft  gewidmet  iß.  Die  in  jener  behandelten  Gcgeiv 
Üäjide  find;  i)  der  Feldbau,  2)  der  Gartenbau,  3) 
die  Viehzucht,  und  j0  die  Verminderung  fchädlicher 
Thiere.  Dlie  fechs  Kap.  der  zweytenAt theil ung  hat 
der  Vf.  mit  einer  Menc^e  llecepten  angefüllt,  die  auf 
Anweifungen:  i)  zur  Behandlung  der  Milch ;  2)  des 
Flachfes,  des  Garns  und  der  Leinwand ;  3)  der  Wä- 
fche;  4)  zur  Reinigung  derWäfche,  Tücher  undKl^i* 
dungsftöcke  von  Flecken;  5)  zur  Färberey,  und  6) 
zur  Aufbewahrung  der  wirthfchaftlichen  Vorräthe  an- 
zwecken. Von  den ,  im  BstrefF  jedes  HauJ>tgegen- 
.ftandes^  in  zahlreicher  Menge,  'mit  beygefügter  Be- 
merkung der  Ladenpreife,  zuförderft  angeführten 
Schriften  hat  der  Vf.  (nach  feinem  Geftandniffe  iader 
Vorrede  S.  VIII.)  bey  feiner  Arbeit  nicht  alle ,  jedoch 
dijs  luehrften,  genutzt.  Diefe,Verzeichniffe  enthalten 
.nichtübcraD  die  braiiehbarften  Werkzeuge,  und  hälfen, 
mit  vorilchtiger  Auswahl  nach  ihrer  vorzüglichen 
ffiitj^arkeit,  auf  eii^fe  weit  kleinere  Anzahl  füglich 
eingefchränfct  werden  köjmen ;  hingegen  einige  darin 
mangelnde  Schriften ,  z.  B.  bey  dem  Feldbaue ,  von 
,1;. ,  .  1.      t.  ^  -r,-    -         ..i_  .  PfWffirV  LehrbegrffF  der  fdihmtlichen  ökonomifchcn 

Jachtig  machen  konnte.  W  enn  er  übrigens ,  wie  es  „tid  CameralwiiTenfchaften ,  bey  dem  Gartenbaue  He/- 
iTc'  ^''S^'^^  Gründen,  die  formelle  und  nach-,  j^^^  deutfcher  Gärtner  und  Lüders  Briefe  über  dieBe- 
ft  ürfache  des  epilepttfchcn  Infu  tus  im  Gehirn  an-  ^^^^^  ^jg^^  Küchengartens,  b^y  den  Pferden,  Gar^ 
minmt ;  fo  leugnet  er  damit  nicht  ihre  Abhängigkeit  .  ^  ifnterricht  für  Liebtaber  der  Pferde ,  bey  dem 
Ton  entfernten  Urfachen ,   und  eben  darauf  gründet     ^Schafviehe ,  Ellis  von  der  englifchen  Schafzucht  ett. 

J  ?ih?r^  ^^^""Pf'^'  yf    !^  T'^'''  Epilepfien         .   angezeigt  zu  werden  gewifs  verdient. 
üeübar  feyeu,  weil  namhch  unter  den  mitwirkendca     ***        0       »  *•  0    ' 

An 


hct,  und  dann  endlich  zu  fogenannten./2;«<:»/zciy  (R^- 
gnlo^s  P-ulvern)  greift ,  bis  zuletzt ,  nachdem  die  Betla- 
djunaf  verbanden  mit  def  vortrefflichen  Diät  des 
Kranken,  wirklich  giite  Dienfte  geleiftet  zu  haben 
Ichtiiit,  auf  Empfehlung  einer  Dame«  Hn  IVeikard 
in  die  ConfuJtation.verflochtpa  wird  ,  und  durch  Ver-, 
aalalTung  hinreichend  erregjsnder  Potenzen«  die  Cur 
vollendet.  ."* 

Für  Ph^f-fiologen  und  Pfychologen  dürfte  die  Un- 
terfuchung  nicht  ünintereflant  fej^,  in  welcher  der  Vf. 
der  fogenannten  Verbindung  zvvifchen  Seele  und 
Leib  näher  nachzufpüren  bemüht  ift,  indem  er  feine 
Hvpothnfe  über  die  nächfte  und  formelle  ürfache  der 
epileptifchen  Zufälle  aufftellt'  Dieff  ift  nach  ihm  al- 
lemal im  Kopfe  anzunehmen  t  und  beftÄnd  nament- 
lich in  feinem  Falle,  in  einer  Armuth  an  Menge  und 
Elafticität  der  Lebensgeifter  iir  den  Nervenfeheiden 
md  im  Gehirn.  Dies  fiihrt  ihn  in  einer  natorlichen 
Ordnung  iauf  das  Seclenorgan,  und  fornibauf  die 
Sümmeryigifche  Hypothefe,  welche  ef,  ohne  fich 
beftimmt  dafür  zu  erklären,  gegen  einige  fii »würfe 
niit  vielen  Scharfllnn  uiid  fö  grofsfr  arrätomifch^r 
Kenntnifs  vertheidigt,    di«  bcynahe- den' Laie»  vet- 


287 


A*  L.  Z.1    FEBRUAR  1800. 


288 


An  hinlänglicher  Deutlichkeit,    genauen  Beftim- 
tnungen  der  Z^recke  und  der  Mittel  dazu,   und  an 
fchicklicher  Ordnung  des  Vortrags,  durch  üebergan- 
ITC  von  den  nöthigcn  Vorkenntniffen  zu  den  Verfah- 
runesartcn,    hat  es  der  Vf.  nicht  ermangeln' lallen, 
üeber  einige  Gegenftinde  hat  er  befonders  voliftan- 
di^e  Belehrungen  geliefert.     Dahin  gehört  z.  B.  die 
Tabelle  über  den  Anbau  der  gcwöhnhchiten  Küchen- 
cewächfe ,  nämlich :  nach  ihren  dcutfchen  und  böta- 
ftifchen  Benennungen,   nach  der  Dauer  ihres  Lebens 
und  der  Vegetation  ihrer  Samen ,   nach  der  Zeit  der 
Ausfaat      nach  der  erfoderlichen  Befchaffenheit  des 
Erdbodens,  nach  der  Weite  der  Ausfaat,    nach  der 
Tiefe  des  Samefts  in  der  Erde ,  nach  der  Zeit  des 
Aufeanes  und  nach  der  Zeit  auch  der  Weite  der  Ver- 
nflaniung.     Von  dem  Haushaltsviehe  fmd  gleichfalls 
die  Kennzeichen  feiner  guten  und  fchlechten  Befchaf- 
fenheit  genau-und  richtig  beftinunl,  brauchbare  Mc- 
thoden  zur  guten  Wartung  deffelben  angegeben,  ihr« 
ccwöhttlichen  Krankheiten  deutlich  befchriebem  und 
llulfsmittel  dagegen  angeratben  worden,  bey  deren 
Mannichfaltigkeit  und  grofsen  Verfchiedenheit  m  ih- 
ren Beftandtheilen  man  jedoch  an  ihrer  gleichen  ge- 
wiffen  Wirkfamkeit  billig  zweifeln  mufs.    Der  Unter- 
richt von  der  Bienenzucht  enthält  in  gedrängter  Kür- 
ze ,  mit  Benutzung  der  neuem  Entderftungen ,   die 
Hauptregeln  ihrer  Behandlung, 

Zuweilen  ift  aber  der  Vf.  durch  die  QaeÜin,  vpr- 
aus  er  gefchöpft  hat,  zu  theils  mangelhaften,  the  Is 
«nzuverläfsigenAnweifungcn  verleitet  worden.  »Ic- 
Ton  einige.  Beweife.  Unter  den  Dflngungsnutteln 
fS  I  o— 13.)  ift  die  fogenanntp  grüne  Düngung ,  näm- 
lich das  Unterpflügen  einiger  HölfeUgwöchfe  kjip 
Vor  der  Blüthe,  nicht  mit  angeführt  Zu  jenen  Mit- 
teln kann  derMergeJ  (ß.  lo.)  nach  fernen  Beftandthei- 
len nicht  gerechnet  werden;  weil  er  Wofs  em  dem 
^fehlerhaften  Bod,en  mehr  Lockerheit  oder  mehr  Fe- 
ftiekeit  mittheilendes  Mittel  ift.  Durch  das  Pflaftern 
des  Bodens  der  MißÄäte  (S.  i6.)  wird  das  Durchfei- 
ffem  der  MißJake  nicht  yÖlHg  verhindert,  wohl  aber 
aurch  deffen  Bedeckung  mU  feft  geftampften  Thone. 
Um  das  Verfaulen  der  Stoppeln  zu  bewirken,  tft  das 
Umftürzen  derfelben  durch  tiefes  Pflügen  (S.i9j>  al- 
lerdings «rfoderlich.  Dem  zu  den  eartengewächfen 
eehörigen  Meerrettige  ift  fehr  uneigendich  em  Platz 
tontet  den  Feldfrüchten  <S.^.)  zugetheilt;  hingegen 
einieer  zu  den  letzten  gehörigen  Handelspflanzen, 
als  Taback,  Krapp ,  Waid  etc.  gar  keine  ßrwShnung 
gefchehen.  Die  Runkelrüben  (S.  51-)  werden  frejr- 
Uch  zum  Viehfutter  genutzt,  können  doch  aber  et- 
eentlich  nicht  den  Futterkräutern,  richtiger  hingegeii 
denfelben  die  hier  nicht  mit  angeführten  Futtcrw:i- 


.cken  zugezählt  werden'.  Das  Ausfäen  der  Obftkeme 
mufs  nicht  in  einem  mit  verwefeten  Mifte  und  fetten 
Strafsenkothe  gut  gedüngten ,  fondem  in  einem  lo- 
ckern, nur  wenig  gedüngten  Boden  gefchehen:  denn 
jenes  hat  gemeiniglich  den  nachtheiligen  Erfolg ,  dafs 
die  aus  folchem  Boden  in  ein  minder  fruchtbares 
Land  verfetzten  Bäume  mifsrathen.  Sicherer  bleibt 
immer  die  Verfetzung  jeder  Pflanze  aus  einem  ge- 
ringem in  einen  befleni  Boden.  Unter  den  Mittchi 
zur  Veredelung  der  Obftarten  (S.  58 — 63.)  fehlt  das 
Ablaugen.  Desi,  der  Gefundheit  der  Schweine  über- 
■haupt ,  und  bey  ihrer  Mäftung  infonderheit  zuträg- 
lichen Badens  oder  ^Abfchwemmens  derfelben  ^m 
fliefsenden  Wafler  ift  unter  den  Vorfchrifren  über  die 
Unterhaltung  diefer  Viehart  (ß.  i83  — 187.)  gleichfalls 
nicht  gedacht  worden...  Bey  den  von  dem  Vf.  em- 
pfohlnen  vielen  Recepten  überhaupt,  und  infonder- 
heit bey  denen  ,  die  fleh  am  Schlufle  der  erften  Ab- 
theilung zur  Verminderung  fchädlicher  Thi^e ,  und 
in  der  ganzen  zweyten.Abth«iliing  ^jefijiden,  würde 
derfelt^e  yrohl  getnan  haben,  wenn  ^r  diejenigen, 
von  deren  ZuverläfTigkeit  er  durch  eigene  ,oder  frem- 
de fiebere  iErfahrungen  üt>erze)igtwiir,  kenntlich  ge- 
macht, und  diefe  von  denen  unterfchieden  hätte, 
^ie  er  blofs  auf  guten  Glauben  niedergefchrieben  hat: 
denn  viele  find  gewifs  nicht  von  der  erftgedachten 
Befchaffenheit'  So  ift  z.  B.  dem  Rec.  aus  fehiei-  ei- 
genen jriiicmidfgen  Mi  tauificht  ober  fiin  gnofscs,  auf 
verfchiedene  BöHen  vertheiltes,  landesherrliches  Ge- 
treidemagazin üfhet  bekannt,  dafs  alle  die  von  dem 
Vf.  (ß.  242  —  Z45-X  «ngerathenen  IVJittel  zurVerpKah- 
jrung  des  Getreides  gegen  die  Verwjiiftungea  von  den 
wejfsen  und  fchwarzen  Kornwürmem  angewendet; 
aber  iammtlicb  unzulänglich  befunden ,  und  dafs  die 
Böden  allein  durch  ihre  Einrichtung  nach  der  Ding- 
Imgerfchen  Methode  von  jenem  Ungeziefer  gereinigt 
3vurden.«  Dafiir  kann  er  dißm  yf«  ein  paar  nutzbare 
llecepte,  cias  eine  aus  fremder,  und  das  andere  aus 
eigener  zuverläfsiger  Erfahrung  mittbeilen.  Da^  er- 
fie  (zu  S.  259*  gehörig)  beftät  In  dem  von  dem 
Engländer  Andirjon  empfohlenen  Durchknaten  der 
3utter  mit  einer  Mifcjiung  von  zwey  Xheilen  des  he- 
ften Küchenfjalzes ,  eilten}  Theile  Zucker  und  einem 
Theilp  Salpe^r,  ^uin  di^^lb^  Aange  Zeit  /rifch  und 
wohlfchineckexid  zu  erhalten,  iDurch  4«s  zweyce, 
nämlich  durch  das  Anheften  einiger  im.  gefauj[ten 
,i|VIenfc)ieiiurine  eiugew.eichter  wollener  Lappen  in  den 
HühnerftaUen ,  auch  jdas  ß^^pi^engen  d^r  Wände 
inwendig  dafelMl  mit  folchem  Uriiie,  und  deflen 
.Wiederm)lung  von  Zeit  zu  T^eit  werden  di;efe  Stalle  ■ 
^eg^  die  ii^örderifcben  Befuche  yon{Iki{ren  .und  l^Iar- 
..dcm  leichter,,  als  auf  die  von  demVf,  (S.  ßii>)  angc- 
l^ebeae  Art  in  Sicherheit  gefetzt« 
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Dienstdgs,    den    4.    Februßr    igoo. 


MATHEMATIK.  . 

« 

Berlin,  b.  QuicnT  Die^  erfleh  Jlnfyngs gründe  der 
reinen  Mathe^natik^  tum  Gebrauch  für  den  Unter- 
richt, yon>0.  Q.  C.  Kiefewetter^  Doctor  u.  Prof, 
der  Philofophie.  ^799.  -^14  S.  gr.  g.  t^ebft  eilf 
Knp&rtaf.  (die  aber  auf  acin  Titel  nicht  mit  be- 
merkt wqrden  find.) 

|~|  r.  K.  hat  den  Gcfichtspunct  bcftiimnt  angegeben, 
-*-^  aus  welchem  er  dhfes  Buch  betrachtet  zu  fehen 
i^-iinfcht.    Er  bemerkt  fehr  richtig,  dafs  der  Vortrag 
anders  befchafEen  feyn  müfle,  >vrenn  man  den  Sch&ler 
blos  mit  den  Sätzen  diefer  Wißenfchaft  zu   ander- 
weitigem Gebrauche  bekannt  machen  wolle ,  anders 
wenn  man  überdies  noch  die  Ausbildung  feiner  Er- 
kenntnifskräfte  fich  als  Hauptzweck  init  vorfetze.  Das 
öffentliche  Aint,   das  er  bekleidet,    fetzt  ihn  in   die 
letzte  Verbindlichkeit.     Gehört  nun  die  Bildung  des' 
Kopfs  zu  den  Hauptzwecken  des  Lehrers  der  reinen 
Mathematik ;  fo  mufs  er  ziivörderft  darauf  fehen,  daft 
in  dem  Schüler  die  Erkenn tnifskräft«  erweckt  wer- 
den und  dafs  fie   Intercffe  für  die  Wiffcnfchaft  be- 
kommen.     Gemeinhin  will    man    das  Interefic  da- 
durch  hervorbringen ,  dafs  man  viel  von  dem  man- 
nichfaltigen  Nutzen  diefcs  Studiums  fpricht;   allein 
diefe  Darftellunjg^  pflegt  immer  nur  aus  ganz  allgemei- 
nen Vorileliungen  zu  beftchen  und  wird  alfo  nicht 
eindringlich  genug  feyn  können,  da  der  Schüler  die 
Wiflenithaft  felbft   noch  nicht   kennt,     von    deren 
Nutzen  man  ihn  überzeugen  will.       Um  alfo  feinen 
Zweck  möglichft  zu  erreichen,  hat  der  Vf.  fein  Lehr- 
buch fo  eingerichtet,'  dafs  es  dem  Schüler  zur  Vor- 
bereitung auf  den  Vortrag  des  Lehrers,  und  zur  Wie- 
derholung deffelben  dienen ,  auch  dem  Lehrer  Gele- 
genheit geben  kann,  die  Erkenntnifskrafte  der  Schü- 
ler zu  entwickeln.      Um  den  Verftand  zur  Verglei- 
chung  der  Gegenftände  untereinander,  und  zur  Ab- 
foiiderung  ihrer  Merkmale,  in  w^eichen  fie  fich  unter- 
fchcidcn,  zu  gewöhnen,  wodurch  ein  deutlicher  all- 
gemeiner Begriff  gebildet  werde»  kann,  liat  er  z.  ^B. 
in  der  Geometrie  Figuren  gezeichnet^    aus  welchen 
fich  die  zn  findende  Definition  leicht  ableiten  lafst; 
oft  hat  er  durch  Fragen,   deren  Beantwortmig  dem 
Schüler  nicht  fchwer  fallen  kann,   die  Begriffe  deffeU 
ben  zu  erläutern  gefucht,  oder  ihm  Gelegenheit  ge- 
geben ,  algebraifche  Formeln  in  Worte  zu  überfetzen, 
nachdem  vorher  mehrere  derfelbenauf  folcheArt  aus- 
gedrückt worden  waren.    Anfänglich  hat  er  ihm  di^ 
allgemeinen  Sätze  ^er  Geometrie  an  Figuren  erlt^uterl 
if.  L.,  Z.  igoö.    Erßet  Band* 


tiAd 'fie  ihm  dadurch  anfchaulich  gemacht,     m  der 
Folge  dies  «ur  bey  fchweren  Sätzen  gethan,  übrigens 
aber  es  ihm  völlig  überlaffen,  diefe  iFiguren  nach  An- 
gabe des  Satzes  zu  verzeichnen.     Die  erften  Beweffe 
der  Lehrfätze  hat  er  vollftändig  geführt;  in  der  Folge 
aber,  wenn  der  Beweis   nicht  zu  fchvver  war,  blos 
Fingerzeige  zur  Findung  des  Bcweifes  gegeben,  oder 
ihn  auth  wohljn  der  Geometrie  ohne  eine  dazu  ge- 
zeichnete Figur  geführt,  fo  dafs  der  Schüler  dadurch, 
dafs  er  fich  felbft  die  Figur  entwerfen  mufste,    die 
hefte  Gelegenheit  erhielt,  feine   Einbildungskraft  zu 
CUUiviren.     Auf  eine  ahnliche  Weife  hat  der  Vf.  auch 
bey  den  Aufgaben  verfahren.     AnÖnolich  findet  man 
bey  denfelben  Auflöfung  und  Beweß ,  in  der  Folge 
aber,    wenn  die^  Schwierigkeit  nicht  zu  grofs  war, 
blos  die  Auflöfung  ohne  Beweis ,  qder  auch  wohl  kei- 
nes von  beiden,  höchftens  ein  blofses  Hindeuten,  auf 
welchem  Wege  m^n  zur  Auflöfung*  gekngen  könne* 
ETer  Rec.  mufs  aus  eigner  Erfahrung  bekennen ,  da(s 
fich  ihm  eine  folche  Methode  eben  fo  empfohlen  hat, 
wie  es  der  Vf  aus  der  feinigen  verfichert.       Uebri* 
gens  hat  fich  Hr.  K.  in  der  Arithmetik  bey  den  Rech- 
nungsarten  in  ganzen  Zahlen  nicht  aufgohalten,  fon- 
dern ift  gleich  zur  Rechnung  mit  Brüchen,   und   be- 
fonders  zehntheiligen  Brüchen ,   übergegangen ,  wo- 
bey  er  zugleich  die  Rechnung  mit  Buchftab^n  unH 
entgegengefetzten  Gröfsen  lehrt.       Hierauf  folgt  die 
Rechnung  mit  Potenzengröfsen,  Ausziehuhg  der  Qua- 
drat- und  Kubikwurzel;  die  Lehre  von  Verhältniffen, 
Proportionen,  Progreffionen  und  Logarithmen."    Den. 
Befchlufs   der  Arithmetik  machen    die   Gleichungen 
vom.  erften  und  zweyten  Grade,   die  fel^c  ausführlich 
und  auf  vielerley  Fälle  angewendet,  behandelt  find, 
hl  der  Geometrie  hat  er  gleich  anfangs  manche  Sätze 
mit  Beweifen  verfehen,  die  man  fonft  als  Grundiatze 
anfftellt^  z.  B.  den  Satz,  dafs  alle  rechte  Winkel  ein- 
ander  decken;  dagegen  hat  er  vom  eilftcn  Euklldi-' 
fthen  Grundfatze  keinen  Beweis  zu  geben  verfucht,. 
fondern  blos  einiges  zur  Erläuterung  beygefügt.   Van 
der  Geodäfie  oder  praktifchen   Geometrie,  findet  man 
gar  nichts ;    überhaupt  find  hier  die  Aufgaben  weit 
weniger  mit  Rechnungsbeyfpielen  durchwebt,   als  in 
der  Arithmetik.     Nach  der  Geometrie  folgt  blos  die 
ebne  Trigonometrie,  wo  fehr  gründlich  und  vollftän- 
dig gezeigt  wird,  wie  man  die  Werthe  der  trigono- 
metrifchen  Hülfslinien  finden  könne.      Ausrechnun- 
gen in  Zifern  koimnen  hier  faft  gar  nicht  vor,    fo 
wie  auch  die  Anwendungen  der.  analytifchen  Trigo- 
nometrie auf  geometrifch-praktifchc  Gegenftände  un- 
berührt geblieben -find. 

0  0  Gotha» 
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Gotha,  in  Comniiff.  d.  Ettingerfctien  Buchhandl. : 
fi,urze  und  Jeichte  Anw^ifung  zur  Decirnjal-  und 
•     Buchflabenrechmidg  9    KegeL  de   ((uinque 9.  Ketten^ 
rechnung^   Gefetlfchafts  -  Vermifchun^s  -  undPalfi^ 
'  rechnungr  ne\y&  vielan  Vortheilen  und  Abkürzun- 
gen der  Aufgaben.     Auf  Koftendes  Vfs. 

»     * 
Auch  unter  dem  Titel : 

Kurzes  und  leichtes  Rechenbuch  für  Anfanger ,  wie 
auch  für  Bürger-  und  Landfchulen,     von  ^ok, 
Phüipp  Schellenberg.     Dritter  und  letzter  Theil. 
'  1799-  ^30  S.  8*     (12  S^-J 

Gleich  im  5,  i.  fagt  der  Vf. :  „Decimalbrüche  find 
folrhe  Brüche,  die  nach  einer >ge\vi (Ten  Abkürztings- 
itiefhode  gßldirieben  und  deren  Nenner  entweder 
10.  oder  Potenzen  davon  find.  Sie  fehen  dem  erften- 
Anblicke  nach  wie  «^anze  Zahlen  «us ,  dem  "innern 
Gehalte  nach  aber  jftellen  fie  nur  kleine  Thcile  einer 
gewilfen  Einheit  dar*/'  —  Hiobey  läfst  fich  verfchie- 
denes  bemerken:  i)  Die  Methode,  nach  welcher  diefe 
Brüche  gefchricben  Wvrrd^jn ,  mAcbt  keinen  vyefentli-« 
chen  Charakter  von  ihnen  aus,  denn  es  ift  z,  B.  j^q 
hoch  eben  fo  ^ut  ein  Decimalbruch,  als  0,03  oder 
3""*..  2)  Es  iil  10  ebenfalls  eine 'Potenz  von  io# 
nämlich  die  erßo;  3)  man  «ujg  diefe  Brüche»  wie 
ftU^  dem  in  Nr.  i.  beygebrachcen  Beyfpiele  erhf llet, 
auf  diefe  oder  jene  Art  ausdrücken;  fo  nv^^hmen  fie 
fich  anders  als  ganze  Zahlen  iaus ,  —  oder  man 
muffte  fonft  auch  von  den  {gemeinen  Brüchen  fagen, 
dafs  fie  dem  erßen  AribHcke  nach  wie  ganze  Zahlen 
ausfahf^n.  4)  In  dem  Ausdrucke:  fie  Hellen  itur 
Werne  Theile  etc.  liegt  etwas  Unbeftimrates ,  indem 
Zehntheile  einer  gewiiTen  Einheit  als  fehr  grofs»  gegen 
Millit^nenthtile  eben  derfclben  Einheit  an,'fefcben 
werden  körtnen,  —  übnVens  f^ilt  auch  die  Eigen^^ 
fchaft,  dafä  fie  kleine  Thcile  einer  gewifien  Einheit 
darfteilen,  eben  fo  auch  von  den  Sexagefimal-.  und 
überhaupt  von  alUn  reinen  Brüchen.  —  Kürzer  und 
beffer  hätte, es  alfo  heifsen  können:  „Deciinalbrüche 
fiiid.folche,  deren  Nenner  eine  Potenz  der  ro  ift. 
Wir  find  indeflen  weit  entfernt,  durch  diefe  Bemer- 
ki^ngeo  den  Werth  des  Buchs  herabzufetz^n ,  der 
gewifs  nicht  gering  ift,  wir  w^ollten  blos  aufmerkfam 
iarauf  machen^  dafs  durch  zu  grofse  Verdeutlich sng, 
derWiflenfchaft  oft  «iehr  gefchadet,  ab  genützt  wird. 
Die  Art  des  Vortrags  ift  fonft  für  den  Zweck  derFafslich- 
keit,  zumal  beym  ^elbftunterricht,  recht  gut  gewählt. 
Bey  den  vielen  R(  chnungsvortheilen  für  diiePraxis  wur- 
de es  oft  dem  Vf.  etwas  leichtes  gewefen  feyn,  einen 
kurzen  Beweis  (Uivon  mit  beyzufügen ;  der  Schüler 
ftfst  fie  dann  h  ichrer,  behalt  fie  beffer  und  wendet 
fie  mannichfaltiger  an.  S.  38  heifst  es.:  „fuche  dann 
cifie  Quadratzabl,  die  fo  ^ofs ,  oder  wenlgftens  nicht 
viel  kleiner  ift.  als  die  Zahl  der  eriten  Cfafle;"  be- 
ftimuiter  wäre  es  gewefen,  wenn  es  geheifsen  hatte? 
man  nehme  ^us  dem  Wurzel täfeJchen  die.2^hl  der 
crften  Qaffe,  oder  wenn  diefe  nicht  vorhanden /vt'ärß, 
die  nächft  geriJir^ere.  .fiey  einer  n»'uen  Ausgabe 
wird  der  Vf.  wohl   thun,    wenn  er  ^eich  mit. der 


Btichftabentechirang:  den  Anfang  mächt  und  bey  jeder 
Gelegenheit  Anwendungen  •  davon  bey  bringt;  der 
ganze  Vortrag  wird  dadurch  mehr  X»iciiLt  und  lieber- 
Zeugung  gewinnen.  * ' 

Nürnberg,  b.  Monath  u.  Kufsler:  Befcfnreibung 
einiger  Univerjat-  und  Particular -Jlechnungsma- 
Jchinc^h  vorzüglich  für  PerfOHen  brauchbar,  die 
ihre  Sinnen  nicht  auftrengen  wollen,  oder  gar 
nicht  rechnen  können.  Von  0oÄ.  Conrad  üUtle, 
Aus  dem  zweyten  Theil  der  magifchen  Belafti- 
gungen^befonders  abgedruckt.  :  Mit  5  Kupfertaf. 
1799.  86  S.  8-     (12  gr.)  /  . 

.    Wenn  der  Vf.   glaubt^     dafs.. bey  dem  Gebrauche 
fokher  Mafchinen    wenii^cr  Auftrierkfamkeit,    oder, 
wie  er  es  nennt,   Anftrengung  der  Sinnen  nöthig, 
oder  alle  Kenntnifs  der  Arithmetik  unnöthig  waro; 
fo  dürften  wohl  wenige,    die  in   diefer  Sache  Erfah- 
rungen gemacht  haben ,  ihm  beyftimmen.     Was  iiir 
Zeit  und   Aufmerkfamkcit   wird  nicht  erfodert»  um 
das,  was  zu  folchen  Mafchinen  gehört,   nur  allemal 
erft  in  die  gehörige  Ordnimg  zu  bringen !  und  wenn 
man  dann  fo  weit  ift;  fo  findet  man  Summeii,  D:i^<^- 
renzen,    Produkte,    Quotienten    und  Wurzeln.       In 
Findung  diefei:  Dinge  beftcht  aber  doch  noch  lange 
nicht  alles,  felbft  nicht  das  im   Hauswefen  vorkom- 
mende Reclmen.  .     Was    uns    indeffen    Ilr.    G.   h'u'.T 
giebt,  ift  nicht  blos  Erleichrerimg,  fondem  foc;^ar  B«?- 
iufiigung.      Die  erfte  Beluftiqini'^  gewidiren  die  Nc- 
perilchen  Rcchenft:ib€t.     Sic  lind  in  Kupfer  vorgtittllt 
und  ihr  Gebrauch  wird  umftändlich  befchri^ben,  auch 
durch  mehrere  Exenipel  erlnutert.       Dabey  werden 
noch, zwey  andere  Stäbe,    eintr  zur  Gold-   und  der 
andere  zur  Gewichti*echnung  br.rchrieben.     Jeder  hat 
drey  Kanten,  wo  auf  dem  erften  die   Zahlen  24,48» 
72  n.f..w.  auf  cler  zweyten  sr,  40  etc.  und  auf  der 
dritrcn  12,  24  etd  für  die  Verwandlang  der  Grofc^hen 
in  'J'haler,  der  Grofchen  in  Moifsnifche  Gülden  und 
der  Jpfennigc  in  gute  Grofchen  untereinander  gcfchrie- 
ben  lind.       Eben  fo  befinden  fich  Zahlen  auf  dem 
Gewichtsftabe  für  die  Venvandlung   der   Pfunde   in 
Centner  u.  f.  w.     Die  zwcyte  Beluft;igung  betrifft  (He 
Nepcrifchen  Rechen  plattchen  ,    welchey    wie  der  Vf 
felbft  bemerkt,  eben  den  Gebrauch,  wie  dLe  vorigen, 
haben.     Dritte  Beluftigung  Caspar  Schotts  Rechenina- 
fchine.       Vierte  Beluftigung.    Eine  befondere  Tafel 
zum  Addiren  und   Subtrahiren,     Fünfte  Beluftigung^. 
^.  Mich.   Voetii  Menfula   PifÜiagoHca  y    die   nachher 
unter  d«m  Namen  Prahlls  Rechnui>gsmafchine ,   be- 
kannter geworden  ift.       Sechfte  Beluftigung.-   Neue, 
fehr  bequeme  Rechnungsmafchine  zu  den. vier  Rech- 
jiungsarten.    .Siebente  Buluftigung.   Giofse»  Pythago- 
rifche  UniverfalrecihTiungstaiel,    zü   allen  Rechnungs- 
«rten  brauchbar.  —    Die  marktfchreyerifche  ünivcr- 
falität  erftreckt  ficb  nur  bis  auf  das  Produkt  1320  au$ 
den  Grenzfactoren  40  mal  33.     Die  meiften  von  die- 
fen  Dingen  find  mehr  Scheiben  mit. Zeigern,   als  ei- 
g£ntliche  Mafchinen,    nur  das    Sdiottifche  Käftchen 
.mit  .den  Walzen,  aufweiche  die  Nepcrifchen  PUtt- 
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chen  geleimt  lind,  -verxlietit  etwa  diefen  Namen.  Am 
Ende  kündigt  der  Vf.  noch  eine  Concha  Arübm^kes 
margaritiferoy  deren  Tarif  m  loooo  ift ,  an ,  wovon 
wir  uns  aber  hier  noch  keinen  rechten  Begriff  haben 
machen  kommen.  Ein  Nachtrag  liefert  nach  einige 
Bemerkungen  ober  obige  JMafchinen  nebft  Preisnach- 
richten. 

Frankjpurt  a,  M. ,  in  d.  Jägerfchen  Buchh. :  Prat- 
tifdtes  Handbuch  für  empirifche  Fetdmejfer.  Ein? 
zweckmäfsige  Anleitiing  zu  allen  bcy  Feldmefs- 
gefchäfren  vorkommenden  arithmetifch-  und  geo- 
metrifchen  Aufgaben  .  ^^nd  deren  Auflöfungen. 
1799.  140  S.  8*  aebft  $  Kupfertaf.  u.  6  Tabellen, 
(12  gr.) 

Nach  der  elgiien  Aeufsemng  des  Vft«  fojl  diefes 
Büchlein  weder  eine  Anleitung  zur  theoretifchen, 
noch  eine  Anweifung  zur  praktifchen  Feldmefskunft 
enthalten.  Es  hat  vielmehr  fein  Dafeyn  einigen  Er- 
fahrungen zu  verdanken,  die  der  Vf.  Velbft  gemacht 
hat.  Worin  die  Erfahrungen  beliehen ,  fiiKlen  wir 
zwar  in  der  Schrift  nirgends  erwähnt,  vermuthlich 
haben  aber  die  allgemeinen  Regeln  für  Feldmeffer, 
die  der  Vf.  als  Zugabe  mit  beygeftigt  hat,  hierauf  nä- 
here Beziehung.  Z.  B.  der  Feldmeffer  foU  jedesmal 
nach  einem  wohlüberlegten  Plane  zu  Werke  gehen, 
lu  deffen  Entwurf  eine  umiländliche  und  den  Sach- 
kundigen Mann  verrathende  Anweifung-  gegeben 
wird.  Eine  andere  Regel»  ift;  der  Feldmeifer  gehe 
ja  nfcht  verfchwenderifch  mit  der  Zeit  um,  aber  er 
geize  auch  nicht  ängitlich  darnach.  Femer:  der 
Feldmeffer  nehme^  feine  Qefchäfte  mit  Rückficht  auf 
Zeit,  Witterung  und  Nebenumftände,  vor,  -j  Er 
gehe  mit  Muth  an  feine  Arbeit,  und  rermeide  doch» 
fo  viel  als  möglich ,  eine  zu  grofse  Anzahl  von  Ge- 
hülfen und  dulde  keine  muffigen  Zufchauer,  oder 
voreilige  Rathgeber  bey  feinem  üefchäfte.  Die  Schrift 
fellil  hat  übrigens  zehn  Abfchnitte,  enthält  aber 
wenig  von  Befchreibung  oder  Gebrauch  der  Feldmef- 
fcrwerkzeuge,  fondern  faft  durchgehends  arithme- 
tifch-geome  tri  fche,  unmittt  Ibar  auf  dieTheilung  und 
Verwandlung  der  Figuren  abzweckende  Vorfchriften, 
ohne  alle  Re weife,  jedoch  durch  Figuren  iind  Rech- 
nunf  sexcmpiil  erläutert.  Es  gehören  dahin  iter  bis 
3ter  Abft'hnitt  die  Maafseintheilunc^en  und  Verwand- 
lungen ;  4.  Berechnung  ö'es  .Inhalts  der  Felder; 
5.  Theilung  derfelben  ;  6«  Findung  der  Proportional- 
linien; 7.  Verwandlung'' der  Figuren;  8- Lehre  von 
den  Winkeln;  0.  A/ihöhen  und  Berge  zu  meffen, 
wozu  eine  Tafel  berechnet  ift,  in  welcher  aus  dem 
Elevationswinkel  un<l  der  bergan  laufenden  Linie, 
die  auf  den  Horizont  reducirte  gefunden  wird.  Für 
«inen  Elevatioiiswinkcf  von  i  bis  24  Grad  und  eine 
fchiefgemcffene  Linie  von  einer  Ruthe,  wird  die 
reducirte  y^  Füfs  grofs,  gleich  Jn  der  erfien  Zeile,. 
S.  115.  angegeben;  allein  wenn  in  einem  rechtwink- 
lichten  Dreyetke  die  Hypafcenufe '  la  Fufs  und  der 
Winkel  zwifchen  ihr  und  dem  horizontalen  JCatheten 
i^;  fo  ift  diiefer  Kathete  11,99  ^^^^>  ^^Y  einem  Win- 


kel von  24®  aber  10, 76  Fufs  — r  fonach  (Jörfte  wohl 
dem  Feldmeffer  mit  diefer  verbefferten  Slethode,  wie 
fie  der  Vf.  nennt,  nicht  fehr  gedient  feyn*  Der  lot* ' 
Abfchnitt  befchäftigt  fich  mit  Ausziehung  der  Qua- 
drat- und  Kubikwurzel,  wo  ebenfalls  eine  Tafel  bey- 
gefugt  ift;  auch  findet  fich  noch  eine  für  Sehnen  und 
zugehörige  Winkel.  Die  übrigen  l^bellen  find  in 
dem  Text  eingerückt  und  enthalten  Zifern  zu  Maafs- 
eintbeilungen  und  Verwandlungen.  Die  beygefugten 
Kupfer  find  fau'ber  und  gröfste.ntheils  inftructiv ,  nur 
dje  zu  .§.  4g.  hat  die  Buchftaben  nicht  am  rechtea 
Orte,  welches  bey  dem  Anfänger  einige  Verwirrung 
veranlaffen  ^kann  ;  auch  find  in  eben  diefem  §,  S.  46* 
die  Ausdrücke:  dafs  ef  die  Scheidelinie  fürNr.Ipnd 
II,  fo  wie  die  ki  die  Scheidelinie  für  III  und  IV  fey, 
.einiger  Mifsdeutung  unterworfen.  S.48  in  ier  zwey- 
tiin  Zeile,  mufs  es  heifsen:  zum  Quadrat  der  Linie 
ef*  —  dies  ergiebt  /ich  auch  aus  des  Vfs.  Vorfchrifc 
felbft,  «ach  welcher  aus  der  gefundenen  viertelt 
Proportionalgröfse  die  Quadratwurzel  gezogen  wer- 
den folL 


PHILOLOGIE. 

Leipzig  ,  in  d-  Güntherfchen  Biuhh.  r    Altgemeiner 

franzößfcher  Sprachlehrer  für  DevifJie  jßdes  ^Al- 
ters und  Gefchlechts.  Erftes  HdV.  89  S.  Zweytes 
und  drittes  Heft.  1797.  8-  0^^  Jahrgang  von 
12  Heften  3  Rthl.  6  gr.) 

'  In  der  Einleitung  heifst  es:  „Mündlicher Unterricht 
hat  freylich  feine  Vortheile ;  aber  der  fchriftlicjie, 
wenn  er  zweckmafsig  ift,  hat  fie  auch.  Wer  beidea; 
haben  kann,  verbinde  beiden !  Wer  jenen  nicht  ha- 
ben kann,  halte  fich  an  diefen,  um  nicht  tmwiffend 
in  einer  Sprache  zu  bleiben,  deren  Kenntnifs  ihm 
nicht  leicht  entbehrlich  ift."  Und  welche  Spracbkennt- 
nifs  ift  lieutigcs  Tages  nothiger  als  die  franzöfifche? 
*  Sie  ift  noch  immer,  wie  vorhin,  die  Sprache  der  Höfe, 
des  onsländifchen  Handels  und  der  meiften  gebilde- 
ten Europäer.  Die  Grunde,  warum  fie  das  ift,  zeigt 
der  V£  deutlich,  und  fügt  eine  Erzählung  von  dem 
Urfprunge  und  ^^m.  Gange  der  Cultur  diefer  Sprrche 
hinzu,  welche  gelefen  zu  werden  verdient.  Non 
folgen  in  diefem  Hefte  Vorlefirngen  über  die  Einthei- 
lung  der  Wörter,  über  die  franzöfifcheii  Buchftaben 
jieblt  Regeln  und  Uebungen  zum  Lefen,  über  die  Ar- 
tikel, und  den  Schlufs  macht  eine  Ausfprachstabelle» 
.Die  Eintheilung  der  Wörter  in  acht  Gaffen  ift  fafslich 
vorgetragen ,  die  Erläuterungen  Jfimd  aus  deni  Deut- 
fchen  genommen,  und  durch  paffende  Beyfpiele  rcr- 
finnlicht  worden.  Aber  bey  der  Lehre  von  der  Aus- 
spräche findet  Rec.  manches  fehlerhaft.  DerVf  fetzt 
vor  alle  Nafenlaute  ein  h,  als  front  frohng  etc.  er 
macht  folglicji  keinen  Unterfchied  zwifchen  den  kur- 
zem und  längern.  Nach  dem  Gehör  ift  ja  das  o  in 
frönt  kurz,  aber  z.B.  in  onde  länger;  daher  hätte  er 
nur  dann  ein  h  fetzen  muffen ,  wenn  ein  Confcuant 
mit  dem  ftmnmen  ^  auf  .einen  Nafenlaut  folgt*    Auch 
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vnterfcheidet  er  die  kurzen  und  langen  Vocaltone  in 
vielen  andern  Fällen  nicht ;  er  fchreibt  z,  B.  .  iiwr^ 
hüfclh  wär^  ta  hü,  gep^  tat'  u.  f.  w.  da  doch  tivrCf 
hicfie  (nach  ihm  buche)  j  verre^  la  haity  ^uipe^  tite^ 
nach  allen  franzöfifchen  Profodien  lang  lind.  Hier 
hätte  das  h\  welches  er  oft  zur  Unzeit  anwendet, 
gute  Dienfte  leiften  können.  —  Auf  der  andern 
Seite  macht  er  nicht  feiten  Vocale  lang,  die  kurz  find; 
fo  bezeichnet  er  z.  B.  bohngtehy  pafc»,  fahfdu  dbiJik, 
ü/iw,  woaiir^  da  doch  ipute,  feincy  Jagtj  habiley  aime^ 
voir  etc  nichyt  lang  genannt  werden  dürfen.  —  Man 
liefet  S.  30:  ,,die  vorletzten  SylBen  der  Wörter  find 
i;auier  lang,  wenn  die  letzten  fich  mit  einem  Vocal 
endigen,  auf  den  unmittelbar  ein  ftummes  t  folgt, 
z.B.  armie  ahr^MC^  ftatue  ßaliiüy  proie  vroha.'* 
Welche  Profodie  lehrt  das  ?  Sagen  fic  nicht  alle,  dafs 
der  Vocal  vor  dem  ftummen  e  lang  wird?  Alfo: 
ar}neh\  ßatüh\  prQßh\  —  Der  Vf.  fchreibt  bonna, 
düim&Ih  attahngtif,  enaewi,  kretiänne,  kc/mmiihng,  paß 
ßh,  aJingbarraß'eh,  ffipporteh  u.  f.  W-  Natürlich  wird 
der  An/auger,  der  iich  dieftfs  Ilefts  bedient,  beido 
Confonanteu  ausfprechen,  weil  fic  ihm  vorgezeichnet 
find;  über  er  wird  fxch  in  der  Folge  über  , feinen 
blindeii  Glauben  argern ,  wenn  er  mit  feinen  Ohren 
vernimmt,  dafs  der  gebildete  Franzofe  in  diefen  und 
vielen  andern  Wörtern  nur  einen  der  zuCimtnenfte- 
hcfxden  Confonaiiten  hören  liifst,  und  den  vorherge- 
henden V«cal  gewöhnlich  kurz  ausfpricht^  doch  in 
paffer  und  mauchen  andern  lang.  Von  folche«  lan- 
gen Vor-  und  MiUelfylben  fhgt  aber  der  allgemeine 
Spradilehrsr  gar  kein  Wort,  noch  weiüger  von  hohen 
und  riefen  Vocallauten,  vicilekht  weil  fo  wenige 
Ausländer  fic  kenneu,  ^und  daher  das  Franzöfifche  fo 
jämmerJich  lefcn  und  fprechen.  —  Aufserdcui  findet 
tnan  oft  die  rithtlge  Accentuation  verfehlt;  als  S.  25. 
CUeron.  S.  yj.  gateau.  S.  3l-  retintBs.  32.  geoliör. 
33.  mifert.  33-  zele.  34-  ^(^pteiw.  35-  execnter.  37-  Vre- 
ferer.  37.  -einpedie.  37*  mißtrable  u.  f.  w.  ilatt  Ciceron^ 
jgdteatu  reüntes,  geolier,  mißre^  zele,  baptime,  executer, 
mifir^Ty  emplche,  mifirabU.  —  Verfchiedenc  Wör- 
ter find  nocn  nach  der  alten  Schri^ibart  acfgetifcht, 
«Is  5.  32.  Btgnon,  S.  67-  apprentif;  daher  die  beygc- 
/etzte  fchlechte  Ausfprache  oahngjohng,  apprahngdiff. 
Heutiges  Tages  -  fchreibt  «ad-  fpricht  mao  ognon^ 
Uj^preKÜ^ 

Das  üiveyte  Heft  behandelt  üic  Form  und  den 
Gebrauch  der  Artikel,  das  GefchleAt  der 'Wörter, 
und  fügt  am  JSchlufs  einige  Lefcübungen  bey.  An 
fafslichkeh  und  Ordnung  fehlt  es  dem  Vortrage 
aiicht^  da  über  vieles  ein  heWeres  Licht  verbreuet 
^xvird,  als  in  den  gewölmlichenSprachlehren  gefchieht. 
Doch  ift  vmh  hier  mandies  unvollßändijg  und  falfdi 
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vorgetragen.  S.  loi.  üeht  ^^ou^  frott,  eou  bekommen 
ein  J  im  Plural."  Warum  nicht  auch  matou9  Oder 
brauclit  der  Lernende  es  etwa  weniger  zu  wifien,  als 
jene  drcy  Wörter?  —  S.  162*  „Folgende  bleiben 
ungeändert  — ►•  un  domino,  tes  dofftino^  un  numerOt 
les  nuwera.'^  Dafs  man  auch  les  dowinoSy  les  numeros 
fchreibt,  ift  den  Kennern  nichts  Neues  ;  aber  fie  wer- 
den mit  dem  allgemeinen  Sprachlehrer  nie  numeto 
fchreiben,  fondern  gewifs  imiher  numero.  —  Eben 
dicfe  Sei^e  zeigt  ,ytes  arc-en  cieLs;*^  die  nächfle  y,les 
Jage  fewmesy  tes  dief  d'oenvres.*^  Solche  grobe  Fehler 
erfcheincn  ja  kaum  in  einer  der  fchlechtefien  Gram- 
matiken !  Man  fagt  les  arcs  en  ciel^  les  fages  femsnes, 
tgs  chefs  d^oeworß.  ^ —  S.  103:  „Einige  Spd  ganz  u«- 
regclmäfsig  —  la  toU  les  loix.*'  Allein  die  Academit 
franföiß  (5te  Ausgabe  im  7ten  J.  der  Republik)  und 
alle  neuem  Schriftft'eHer,  fchreiben  les  lots.  S.  104. 
•  kommt  vor  chateau^  imperial;  S»i02>evantail;  S.  ic8- 
medecin;  S.  no.  in  u.  m.  t2ms.  Es  foll  heifsen:  « 
chdteaiiy  imperial  iventaiU  medecin,  tewps,  nicht  fo 
richtig  tems,  aber  nimmermehr  tems»  Auch  fchreibt 
'  man  nicht  t;ow5  pardonnes  ett:  wie  S.  m  ficht,  fon- 
dem  vous  parJonnez  u.  f.  w.  ausgejiommcn  vousdiCes, 
votis  ^tes^  vous  faitej.  —  S.  IIA  erblickt  man  „cton 
a  ävenfer.'*  Wenigftcns  follte  ^heifsen  H  Von  aa 
penferj  weil  hier  der  öftere  Hiatus  unausftehh'ch  iß.— 
S.  132  fteht  cerife;  ^.  133.  il  ne  veUt  pas  ajoutcr  foü 
u  ce  que  je  dis;  eben  iüMhft  tippetit ;  b.  137.  rvfltxion; 
S.  139.  harangy  les  capres  (die  Kapeni)  etc.  da  doch 
dicfe  Wörter  cerijes  foi^  appelity  rejlcxion^  hareng, 
cäprcs  gcfchriebcn  werden  muffen.  —  In  d^n  ange- 
hängten Lefeübungen  herrfcht  dicfelbe  Unrichtigkeit 
der  Ausfprache,  von  welcher  fchjpn  bey  Beleuchtung' 
des  efften  Heftes  Erwähnung  gcfchah.' 

« 

Das  dritte,  welches  von  der  Stellung  der  Hey- 
Wörter,  von  den  Zahlwörtern,  Fürwörtern,  Zeit- 
wörtern handelt,  enthalt  wieder  viel  Gutes,  befon- 
ders  in  Hinficht  auf  Deutlichkeit,  aber  dabey  auch 
numches  Fehlerhafte.  So  wird  z.  B.  von  petit 
(S.  206')  nur  moindre  und  U  müindr£  angegeben  9  da 
fie  doch  nur  in  figürlicher  oder  uneigcntlicfier  Be- 
deutung x'orkommeii  können.  Der  regelmäfsigca 
Comparafion  plns  petit  und  le  plus  petit  wird  aber 
nicht  gedacht.  —  S.  107  findet  man  quatre  vingts 
«n,  quatre  vingts  dix  nenf^  mil  fevt  cents  quatre 
vingts  dix  Jept,  Weifs  der  Vf.  nicht ,  dafs  man 
quatre 'Vingt' an  y  quatre -vingt- dix -neuf,  mit  ßp* 
Cent  quatre  vingt  dix  ßpt  fchreibt?  Man  hangt  nur 
dem  Cent  ein  s  an  ,  wenn  eine  kleine  Zahl  voAer- 
Ijeht,  und  keine  mehr  folgt,  doch  nur  vor  einem 
Subftantiv.  und  quatre  vingt  empfängt  hur  dann 
ein  Jj  wenn  ein  Subftantiv  fblft»  ssber  keine  Z^ 
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,  NJTURGESCElCäTE.  ■>■ 

•       ■ 

FikAimwKT  am  M. »  in  der  Aftdräifcfaftn  Bucfahand- 
lunr:  Vetfmk  iiper  Jtffiematifcksn  B€f€hrMlnmg 
i»  Deutfclüandvorhtmdmir  Kern-  Obßf arten  f  von 
D.  Jug.  Fr.  Adriwn  Diel,  Ftbftl.  Oraniea Nallaul- 
fcbeii  Hofnith  ,  Scadtfliyficus  in  Dies  an  der 
Lahn  tmd  Bronnenarzt  su  Ems,  Erßes-  Heft. 
1799-  s6o  S.  kLs.  (do  gr.) 

|s  ine  fjftematifclie  Pomolbgie,    ein  richtiges  und 
-*-^  b^eftimmlea  Sjftein    der   Obitiehre   ift    gra(sen 
Schwi^rigiitiltiin  unterworfen ,  welche  der  Vf.  in  der 
Einleitung  richtig  ausetnanderfetet.      Die  zu  grofse 
Aefanlichkeit  der  verCchiedenen  Individuen  auf  der  ei* 
nen  und  die  Verfchiedenheit  und  Abweichungen  in 
der  Form  bej  der  nämlichen  Gattung  auf  der  andern 
Seite :   di#  nicht  zu  bemerkenden  Uebergänge  ehier 
Familie  in  die  andere ,  die  wie  die  Schatrirungen  der 
Farben  In  einander  laufen ,   und  die  zu  grofse  Äilge- 
meiiiheie  der  Kennzeichen   bey  dadurch  vermindet'' 
ttn  indiipidiiellen  ipecifiichen  Untetfcheidungen  etc. 
macfceh  ^e  aUeniings  fehr  fchwer»  e«waa  beftinunMa 
und  richtiges  feftzufetzen,.  ja  ofk  nur  die  Form  feft 
zu  beiltmmen.     Indeflen  mufs  doch  die  Bahn  gebro- 
chen wmlen»  und  der  Vf.,  den  feine  Einfichten  und 
Er&hrungen  unterftdtzen^.  hat  das  Wagftäek  begon- 
nen.   Zum  Grund  feines  Syfiems  giebt  er  an :  eine 
treue  Monographie  der  Frucht,  mit  dem  Baum,  der 
fie  trug ,  aus  der  Nottür,  gefchövft^  und  mit  ihren  An- 
verwandten infVergleichung  der  Verschiedenheit  ge- 
bellt i  Die  Hauptkennzeichen  und  Unierfcheidunga- 
tnerkntaie ,  die  der  Vf.  fili  Wefmdiche  erkennt  ^  und 
darauf,  feine  Bintheilung   Itiltzt^    find  folgende:  1) 
Zeit  der  Bjeif 4  iMd  Dauer  4er  Fruchte.   -—     Obfchon 
&ft^jfide$  Jahr  hierin  verfchieden  ift,   fq  kann  jdodb 
der  DbAkenner  das:  zu  FriK/ta.dder  das  zu  'SfutenAib 
4er  9usr  bekannten  oft'  beobachteten  Reifezeit  ande» 
rer  Früchte  berechnen.  -^  2)  Die  Abzeichen  der  Frück- 
U*  K-t    Dazugehört:  die>Röthe  der  Sonnenfeite  und 
detenSehattirungv-die  .Puncte»  Baomfliecken ,  Iloft- 
'«Wzag^,.'(nrund£irbe:der:Schale  vom  Saum  und  auf 
.dem  Lagert  die  )Farb^  der  imbefonnteii  FrucU. -*- 
.%)J}ie.Üsrii^eder  Fruditi  — .  So  leicht  veränderiicb 
:foiche  ift  nachstand,  Jahreswitterung,  Erdreich  etc. 
•Co  läfet  fie  iich  gleichwohl  nach  ihrer  MatArUAen^  Voll- 
konunenheit  und.  nach  dem  Hochftamm  heurtheiit, 
angeben.  -?^.  4)  Bkme^  und  Stiei  nach  ihren  Einfei^ 
iungen  9 .  Hptdeu  und.  übrigen  Beßßhaffeuheit* —^     Die 
Skme  wiÜ'iier   Vf.,--  iiach' einem  botanifch  richti- 
igeren .  Ausdrucke :, .  Kekk  benennt  wüTea»    iQßil.  üb 
.  A,  L.  Z.  1800.    Erfier  BmL 


wirklich  der  von  der  Blüle  auf  der  Frudtt  zurück- 
bleibende Blumenkelch  (Calyx)  ift.  Allein  da  das 
Wort  BliMM«  die  Sache  ebenfo  genau,  undfaft  genauer 
•und  für  den  Layen  verftändlichcr  ausdrückt  als 
Kelch,  auch  befeits  der  Ausdruck  gewöhnlich  ift« 
fd  könnte  Bli«ffi#  füglicher  beybehalten  werden,  das 
|Hleichwohl  botanifcher  ift  als  Auge,  Fruchtauge, 
Butze  etc.  nach  der  gemeinen  Sprache.  -*  5)  Deu 
Kmrnhaus.  —  Solches  beftimmt  nur  eine  ganze  Fa< 
-milie.  oder  Clafle  von  Aepfe|fi»  wenn  es  irrcguldir  ift, 
.wie  die  Calvilleiv  durch  feine  aufserordentli^trhe  Grö- 
Ck:  ganz  unbedeutend  aber  ift  es,  wenn  ea  rec^el- 
mifsig  iit  —  6)  Geruch  der  Frucht  und  des  Ftei- 
fekes.  -*^  Der  innerliche  Geruch  des  Fleifches  (dcHen 
mehr  oder  minder  gewurzhafte  Beygefchmack ,  Var- 
fume)  gehört  eigentlich  zum  Gefchmack ,  mit  dem  er 
aufs  genauefte  verbunden  ift»  und  kann  feiten  durch 
den  Sinn  des  Geruchs  allein  empfunden  werden. —  . 
7)  Die  Farbe  und  die  Textur  des  Fieijches.  —  Die 
Textur  ie%  Fleifches  giebt  der  Vf,  als  fehr  wefeiit- 
lich  an  itir  die  AbiUmmung  der  Früchte ,  weil  fie 
Jabreswitterung,  Standort,  Boden  etc.  nie  abändert: 
vorzßglidk£^die  Tenntr  desFleifchea  das  Wichtig^ 
zurBeftimmung  einer  Renette.  *--  Das  ift  fehr  wahr  be- 
ftimmt. -^  g)  Die  Vegetation  des  Baums,  —  Das 
Nothwendtgfte ,  unter  äufserft  ähnliehen  Früchten  zu 
anterfcbeiden  ,^  ob  folche  nur  zufällig,  etwa  durch 
fetteren  Boden  etc.  oder  wejentlich  verfchieden  find. 
Denn  die  wahre  Vegetation  des  Baums  ändert  fich 
nie,  und  wie  z-  B.  das  Blatt  einer  weifen  oder  roth^fn 
.  Magdalenen  -  Pfirfehe  die  tiefe  eingebogene  Zahnung 
in  Italien  hat,  fo  liat  fie  ft>lche  auch  an  der  Oftfee. 
Zu  der  Vegetation  des  Baums  gehört  auch  Gröfse, 
Ferih  etc»  des  Blatts,  Farbe,  Pancte  und  Stärke  der 
jährigen  Triebe ,  der  Bau  des  Baumes  und  feine 
Stellung  der  Aefte  gegen  die  Verttcailinie  etc.  —  Hey 
dieCen  Unterfcheidungs  -  Merkmalen ,  die  der  Vf.  hier; 
fehr  wohl  ausgefucht ,  angiebt,  hat  er  ohne  Zweifel 
Gefchmack  und  Form  der  Frucht  ftillfchweig:end  vor- 
ausgefetzt, als  worauf  die  alten  Pomologen  mei& 
.nur  gebauet  haben,  die  ab^r keine  hinreichende  Kenn- 
zeichen-fe^m  können,:  ob  fie  fchon  wefenrlich  find.  Die 
Güte  9  Delilcatefre  und  der  desfalfige /iTi^r^ib  der  Frucht 
Joommtiauf  den  Gefchmack  an,  derAreylichfo  verfchie- 
den ift  unter  den  Menfchen ,  als  ihre  Stimme  :  doch 
werden  wohl  zehn  feine  Zungen  die  Butterbirne  der 
Robertsmuskateller  etc.  ob  fie  fchon  auch  gut  ift,  vor- 
ziehen. Können  bey  einer  fo  getreuen  und  timfafien- 
den  Befchreibiing  auch  die  Werke  der  Kunft  durch 
retreue  Abbildungen  in  Farben  nacfi  der  Natur  dazu 
kommen,. um  jene  voUkommen-^afcbftiili^  zu  ma- 
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fhpi>.  fwöTon  die  Wadisfarfn en die ^ilieTähnWchReYoT' 
Acllxku^  nach  derNtttür  fmd,)  fo  #ft  es  defto  envünfchi- 
Ccr  mud  uikterrichtcnder..  AlTeuH  dn  «hcrglcicheii  Wer- 
ke uiul  Abturmungen  iehr  Jvoftfpiolig  find,  und  niclu 
anders  An'n- können,  fö  will  der  Vf.  die  Poinologie 
Allgcinciu  machen,  und  den  Unheiaittelren  z.u  fei- 
ricm  Studium  durch  einige  Mühe  eben  fo  ficher  leiten, 
sis  dcu.  I^gütertcn  ohne  Flcifs. 

Sein  Sjrftera  begriüizt  er  in  folgende  ficben  Clafle« 
nul   ihren  Ordnungen«.      F.rjbt   Claffe^   Rantapfel 

X  (deren  angt}mein8  Kennzeichen  find  a)  Ripfen  b)  gro- 
fse3  Kcrniiüus.)  Ordnung  i)  ächte  CalviUtn.  (Kenn- 
xciehea:  a)  laufen  crft  über  der  Mitte  des  ^feis  ge- 
lten die  Blume  bhi  gefpitzt  zu:  h)  haben<  einen  Duft, 

•feinen  Stauh  :  c)  fettige  Schale:  d)  lockeres-- F^^ifeb  : 
e)  Himbx^erähnlicbenGefchmack.)  2)  Schtotter  -  AepfeL 
(kennzcichen : .  Sind  a)  nicht  fettig :  b)  ohne  Dufüt  c) 
von  Form  platt,  conifch^  walzenförmig':  d)  ehne  bal- 
ftimifchcn  Gefchmack :  ^e)  von  lockcretn  Flcfifcfa»  -*— 

.Aber  doch  liabea  mehrere  ein  hartes  Fleifch,  wie  z. 
B.  der  AnliÄhifche- Apfel.)—  3)  GtUderlüige.  (Be- 
fon^cre  Kennzeichen:  find  a)  nicht  btlfamiich,  wiie 
Ordfions!:  i.  fondern  gewürzhaft  von  Gefchmack.  — 
IHefer  Ünterfchied  ift  allzufubtik  —  b)  Von  feinem 
fad  i^enettenartigem  Fl'eifch:  c)  conifcfa  oder  phtt: 
d)  mir  um  die  Jilumc  gerippet.)  Zweute  Ctajfg. 
Ri^r.hipfei.    (Deren  allgemeine  KenAzcichen^   haben 

a)  anvBautR  einen  blauen  Quft^  b)  kein  grofses  Kera-^ 
lin-us:  c)  einen  angei^ehmen  Geruch:  d)  keine  Fettig* 
kt  it  im  Anfühlen  :  e)  um  die  B^uine  und  oft  ober  die 
Frucht  rci;ehnafsi'g:c  Rippen:  £)  ein  lockeres  Fleuch: 
ij)  einen  Rofen^,.  Fenchel-  oder  Auisgefchnaack :  li) 
lind'  meld  Sommer^  oder  tferbitäpfeL  Au^iakmen 
iinjl  die  f^amilicn  der  Winterconfinotten  und  Winter- 
B€>fe«apfel.),  Ordnung:  j) sZugefpitzte ^  conißhe  odier 
v-iilzeiifönnigei  ai^kugetformige  oiier  ftatte^.'  (beeide 
Ordnungen  macheu.  dr^ey  Gefchlechter,  alsr  Rofen- 
UvM  ,  PafTepomnies,  und  Confinottcn.)  Dritte 
iL^iafft.  RainpouräpfeL  (Deren  aUgemciiie  Kenn- 
zt'ichra  derClaue.:  find  a)  die  gröfstcaAepfelformeä: 

b)  uioitl  von.  ungleichen  Ifiilftea,  die  eine  niedriger, 
die  andere  hoher:    c)  am   Kelch  mit  brjeken- echabe- 

'  neu  Hippen  verfebe» ;  d)  flets  breiter  als-  hoch :  e) 
YOi\.  lockerem,  grobkömigtem  Fleifch).  Ordnung: 
i)  mit  grojstm  Galvilartigem  Rcrnhaus^  2)  ffti^  engem 
KjirnJiaus.  Vierte  Claffe.  Bjenetteni  (Denen ^^U- 
gemeine  Kenneeichea  l  haben  a).  ein.  feines ,  kurz  ab- 
knackendes feiles  und  dabey  weiches---  fällte heifsen 
zartes  . —  Fleifch  :  b)  meift  die  fchönftea  Aepfelfov- 
men«  gegen  di?Blum6  g^woH>t :.  c)  alle  graue  ^uncte, 
Flecken  oder  graue  Ueberzüge :  d).  find  feiten  fettig 
anzufühlen :  e)  haben  allein  die  erhabene  Zuckerian- 
re,  die  wir, A^nc^it^ii^e/c/iifiad^ nennen:  f)  welkeannr 
«nein  fehr  gerne,  und. müfien  daher  am  lüngftea  am 
Baum  hängen.:  g)  die  eigentlich  ^/jcm ,  aber  dabej 
gewürzbafteaAepfel  kommen. nur  unter  <lie  Zahl  der 
Renetten  durch  ihre  Form,  graue  oder  roftige  Abzet» 
eben«,  und  durch«  ihr  feines  oder  feftes  Fleifclu  -^ 
Sind  eigentlich  Ausnahmen  im  Gefchmack :  —  h)  fei^ 
Aes  „  £slb^  atAmckwidfea.  DcLifcbL  bringt  auch-  Fnichte^ 


in  diefe  Clafle,  die  für  fich  fclbft  keine  eigene  ClaflTc 
nUszmnachen  im  Staude  find  r  ^-'B'.  die  Plppings:: — 
(die  jedoch  iweh  Reci^  B.Tfürhalten -di%e  eigene  Owi- 
tiung  ausmachen.)  —  Ordnung:  i)  ei nf ärbige  -  lie- 
ft etten.  (Befondcre  Kennzeichen  :  haben  a)  ^ine  vom 
Qpünen  bis  zuiu>fGh6uitea  Goldgelb  einfache  <]rund- 
farbe :  b)  keine  aufiallende  Farbe  oder  roftige  Abzei- 
chen auf  der  Sonnenfeiie,  ujui  nwc  die  befonntca 
Früchte  können  einigen  Anflug  von  Röthe  haben :  c) 
keine :  roftige  UeberÄÜgci  und  nur  manchmal  unbe- 
deutende Anflüge  von  Roftftreifen.)  2)  Käthe  Rgnet- 
•icK  (Haben  alle  Eigenfdiallcu  der  ciiifarbigen^Re- 
netten.;,  aber  einie  reine,  niclit  inir  Roft:  .vcnnifckte 
Farbe  auf  der  Sennen  feite  gehört  in  ihrer  Eigenthöin- 
lichkeir.)  3)  Qrane  Renetten.  (Befördere  Kennzei- 
chen:, a)  Ihre  Grundforbe  ifl  grün  ins- zum  fchmutzig- 
.gclh:  b)  ilire,RQÄübcrzüge  oder  blofse  Roftanüßge 
find  fehr  fichtbar:  c)  die. Sonnenfeite  ift  oft  braui^ 
lieh  roth.)  4)  Goldrenetten.  (BefondereKennzcichetr: 
ä)  find  auf  der  Sonncnfeke  fcbön  earmofinroth  ver- 
waCchen  oder  geftreift:  b)  die  Grundfarbe  wird  hrt 
^  Liegen  fchönes  hohes  Gelb :  c)  über  die  Grimdfarbe 
und  die  Carmofinröthe  der  Sonnenfeire  verbreiten 
fich  leichte  dünne  Anflüge,  oder  wahre  Ueberzüf^e 
von  Roll.)  -T  Bey  diefcm  Schema  macht  der  Vf.  die 
Anmerkung,,  dafi  die  beiden  Gcfchlechter ,  ly ächte 
Renetten,  ayPeppingSj  erft  bey  der  tabellarifchon  Auf- 
ftelluAg  der  Famüieii  auftreten  werdcju  -*—  Vünj- 
te  Claffe.  Streijlinge», , .  (Allgemeine  K^nzeichen 
diefer  Ciaile :  a)  find  iammtlich  und  fad  hnmer  ab^^e^ 
fetzt  roth  geftreifti  b)  dlefe  Streifen  können  um  die 
.ganze  Frucht  gehca,  oder  nur  fehr  unbedeutend  auf 
der  &onnenf(2ite  fcyn :  c)  die  Streifen,  können  enwrc- 
dcr  rein  feyn,.  oder  zwiArhen  denfelbca  anf  def.Son- 
ncnfeite' rothe  Püncte  haben,:  6der  rein . verwafchcn 
feyiiy  wenn  fich  nur  nach  der  Schattenfeite  die ätr(j- 
£en  wiedev  deutlich  darfteilen :..  d)  das  Kernhaus  ift 
xegeLtütifsig:.  .e)  der  Gefchmack  Jcami«  von  ^reinffifs  bis 
zum  wciniauerlichen  und'  faoem  feyn : .  f). welken 
-nicht.)  —  '  Sie  ^ machen'  eine  'grosse  Glafle>'4ia  wirtk- 
fchofUichen  Qbft  aus.  «-  Orämjuig^:  r)  plätte  Stnif- 
Ungeu  (Befondere Kennzeichen:  find  9)  in  ifirenWöi- 
bungen  nach  &tiel  und  Kelch,  nicht  fehr  verfdiieden 
mid  ba*ettged4'ückt:'*b)  wenigfteas  einen  halben  Zoll 
breiter  als  hoch:  ^ Z3igefpdt%te  iStrxiflinge^  .  <|a)  Sind 
ieiaenfails  t^reiter.  als  >hoch  :  '  b)  Jaofem  v^eti  dtt  Mitfie 
des  Apfels  gegen  deii  Katch.'  fpitz^  .z».)  3-)  käng- 
-Uche  oder  walzenfoymige  Su-eißingel.  (a)Sthd  an  Uö« 
he  und  Breite  wenig  verJchledea:  b)  4auAbk  von  i»)* 
teniallmülijch abnehmend. gegen' die  Blume  faiii,  oder 
€)  laufen  von  der  Miae  der  Frucht  abndunend,  fo- 
•wohl  gegen  den  StieLais  jgegen.diet  Blume  zu.  4) 
'Kupe^örmige:Streiflinge.  -  <  a)  DielrVölbnitg  der  Frucht 
nstai  dem  Sü^U  und  der  Bhime  ^n.ifl  fich*  ähnlich; 
b)  die  Breite. ift  von  der  Höhe  nur  etwa»} Zoll  vcr- 
fchieden.:  c)  in  die  Hand .  giilcgt ,  dafs*  Blume  und 
Stiel  feitwärta  ftehen^  haben  iite  .eine  kngelahnh'cbe 
•Form.)-r-  Sechste  CiafSe.l  Spüziipfel,^  (Alig«- 
meine  Kennzeichen,  der  Claffe,:..  a)  fassen,  eintrcgel- 
msibifSßS  Ke'niba»&;.  b),  fiodjainmii:'i3iiftkelaufeui-l} 
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fxnd  nie  geflrefft,  xmcT  entweder  einfarbige  oder  auf 
ficr  Soimciirei<e  roth  verWafchrn :  d)  lauleiv  gcjjch 
die  Blume  ftets  yörjün^t  zu:  e)  find  füfs  oder  \rtin- 
ftiuerlich  bis  zur  reinen  Saur(^ :  f)  welken  nicht  leicbt.) 
O'.thinTig:  i)  tanglkhe^  u:al:t£nfi)rv.vg;e'  odiT/  couißjte 
SpitZiifffd.  (Kennzeichen  T.  bcv  Ördnang;  HI.  der 
Srreiflinje.)—  'Siebentt  Claffc.  PtaHäpfcl.  (All-, 
gemeint  Kcnnzeicfien  der  ClhfTe:  a)  find  Itcts  brei- 
ter als  hoch:  b)  ni>  g<?ftrcifr;  c)  entMcdTiT  einfarbig 
oder  auf  der5onn<  nfcite  mchj  oder  weniger  x^örh  rer- 
wafchen:  —  fchliefst  das  vorherige  vemeinehdc 
Kr:nizcichcn  ein :  —  d)  h^bcn  em  rG5cltnarsi3:es  Kt^rn- 
haiLsr  c)  fiurl  hie  fcttijr  anzufühlen  :  f)  wellilen  nicht 
kicht:  g)  find  von  Gefchmack  rein  fiifs  bis*  zum  rein 
/r.uren,)  Oydnung:  ij  IVahrey  rein  ptattp- AepfeL 
(Befondere  Kennzeichen : 'a)  die  Differcnr  Her  Höhe 
und  Breite  fallt  fichtbar  in  di«  Aucren:/  b)  die  Breite 
iil  ftets  einen  halben  Zoll  mehr  als-  die  Höhe.)*  4) 
K  ifr:TlJün;:ige  Piattäpfdl:  (a)  das  Au^^e  entfcheidet 
Lbcr  die  Vcrfchrccicniitiit  der  Hohe  iHidBreaOv  tili  cht 
ic^icht:  b)  die  Breite  iJt  folten  4  Zoll  üärk^i-  st\s  die 
ll-jh*  :  c)  die  Frucht  zwerg(qucer)  in  der  Mitte  ^urch- 
fchniue»^'  .macht  fafi  oder  fehr  {Icich  Simi^heiide-^ 
Hälften.)  .   ' 

So  anyoilkocMneiT  ntm  z\mr  o«ch  diefoa.Syftem 
ift,  -wie  der  gefchicktc  Vf.  felbft    bekennt,, .  dft  jjnan 
bty  einigen  CJaffcn  die  Fifihilien  -  Charxiktere   nicht 
mehr  ausfindig  machen  kann ,.   nnd  lua^i  idi\Q  Zu- 
flucht zu  den  Formen  nehmen  mufs;  fo  muß  man^e^s 
i     doch  dem  Vf.  Dank  wilten  ;  dafs  er  in  diefer-fcftWT6- 
rigcn  Sache  fo  vieles  gelelftet  und'  eine  Ajficrrdtlunß; 
gLÜefeff  hat,  woran  fhtfn  fich* halten  kann', "'und  dfe 
die  Familien  nicht  ficJhthar  untt-rtjinatider  ^'HÄ,"^^« 
es  das  Syttem  des  Tonil  TerdienÖvollen  M<»ngers  thut, 
das  blofs  Bach  Fonaen.  eingerichtet ,  lih     yicHeichr 
wird  fich  auch  in  Betreff  der  letzten   Claffen   nocK 
fieles  biericfatigen  und  die  einzelnen  Familien  aws  ei- 
ner CläiTe  ausheben  laffen,   um  tiff  ifiiipibrcii  ;re2nei% 
Differenzen  tabellarifch  zu  behandeln ,   wenn  der  Vff 
die  am:£nd«:  de&  Werks  V^rfprochene  Tabellen  ge- 
liefert 1i«t.  — 

Die  Güte  des  Ohfles  in  Grade  emxutfieil^ ,  ge* 
Boret  zwar  an  fich  mcht  zum  Syftcm.  Da  es  aber 
doch. feinen  gewiffen- Nutzen  hat,  fo  beobachtet  der 
Vf.  bey  den  Bisfcbrtribnngen  der  Individuen  e'me  dreg- 
fache  kangorehutfig  9  um  den  Werth  derfelben  zu  bc- 
.  fiimmen*  Im  erßen  Katig  begreift  er  alle  Sorten  zum 
frifchefi  Genufs ,  Tafeljorteni  im  zxveyien'Bxing  di^ 
Sorten,  fb/tfr  die  Küche  vorzüglich  find »  die  auch  in 
Ermanglung^  de^  erften  fiir  die  Tafel,  dienenkönnesi, 
oder  aiich  die  vorzuglich  haltbar  find  ;  Tm  dritten  Rang 
ftehfit  das  wirtifchaftlUhe  Obß,  fo  jf/oj^  zutii  Kochen» 
Trockne»,  Wein  etc,  dienlich  ift,  — »  Iiv  Anfehusng 
des  efftea  Ranges  iil  zwar  der  Gefckmack'ftbr  yet- 
fthii?den,  doch  kann  man  -wohl  a^melnnen,  daft 
fich  die  melÄen*  feinen  Zungen  füT  elrieTrütÖl  eAlä- 
rcn  werden-,  die  mit  dem  gröfsten  Wohlgenich  den 
fneiilen  füfs  iauerlichen  Saft  und  das  zartciblFiei^pIi; 
rerbindef.  Da  femer  der  Werth  des  Tafelobftes  ge-^ 
|en  das  Wixtbfduifiliche  und  diefea  gegen  j^fi^  i^hx 


»      •»     » 
relativ  rft,'  und  es  hicbey  auf  die  Abfi<At,  Benutzung 

und  Gebrauch  des  Obftfreimdes  ankommt«   fo  wüf* 
de  Rcc.  fowohl  für  das  Tafelobft  als  für  das  Wirtlf- 
ftliaftKchc    eine    befoddcre    Rangordnung    wfdmen, 
Z.  E;  Ein  Apfel  von  fehr  delikatem -Gerchuiack^  vie- 
lem Gdwürz,  feinem   Fleifcfr,    reichlichen  Saft   uni 
fehr  langen  Haltbarkeit ,  —  gehört  in  den  erßen  Rang 
des  Tafelobfies.     Ein  anderer,  der  zwar  feltr  gut 
nn'd  angenehm  zu  offen  ,    Aber  nicht  von  fo- reichem 
"Parfüm  aft  erfter,  doch  auch  von  langer  Däii^p  ilt;  ih 
aruvjffe«,  Rarig  des  Tafetobfies,  —     E-in  dritter, 
der  'dahey  von  kurzer  JDaüerift,   oder   bey  f#intm 
*  \7oh!gefc4imark   ein  grobes  Fkifch   oder  i|>arl;\meh 
•Saft  bat,   oder  ihih  Ton  11  eine  oder  snefir   cirrptei^ 
^ IchKle- Ei^enfchnften  ab^he»,  —   ^iatm'dHtten  Rom 
dtr'^afeit'tt^jhes.'  Das  wirihfckcr/ttiche&bfl 
konnte  feine    zweyfache   Rangordnung    haben:-    fii 
die  erjle  gehörte    folcho^,    das  bey  feinem    übrigen. 
:gijt«i«  Gf;bi^auch-flTu:l)  zugleich  den  Nachtifch  iivr£r- 
•löanglung  des  esften  heforgpn  oder  ein  Tafe^übft  für 
xdew  Laudmann  he^fsen  könnt«,,  und  fehr  haltbar  ift; 
,in   den  zwtiftm  Rang"  des  winhfchafilichcn  Ohftes: 
^d?LS  nur  hauptfacblich  zur  Küche  od^rlkeUer  b^iUmmr 
.werden  kann. . 

Di«  Befchreikungen  der   Individuen   einer  jeden 
Qrdnuugd(.'r  GJalTcn  lind  fehr  gut  eingerichtet..    Voran 
•fich«1i  jedesmal  die  Cir^ttioncn  der. Autoren,  welche 
.dk^  Frucht  in  (etwas  befch*it:ben.hahcjK     Di«  Befchrcii- 
bung  fclbft  ift  fehr  vollftändig,  vollkommen  unter- 
richtend,   und  naih  den  vom  Vf.  angefüJirten  E^fo*- 
*dcnrfffVn'  ciAg^rnAtet.       Sic  zeugt  von  gehauer»  fehr" 
^iuifllnerkfbiiaeA  PrüQ^ng.. 


«I 
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NüRNBEiiG,  in  der  RafpifcHen  Buchhandlung:  F/o* 
«-    ':  tn-turopaei^  «4i<s/M)(Ua»«^.  gf.  Rümer  Med.  et  Ghiiv 
Doc.  etc.  Fascicuhts  IV.  1799.  8* 

;>    l^T  V£  hfl t  dem  hier  gelieferten'  Arten  verfcbieden« 

Bemerkungen'  l»eygefiigt;  die  Einrichtung  des^nur  zu 

.  langfam    fortrückenden  Werts   ilt  au^  der.  Anzeige 

•  der  frühem  Hefte,  bekannt»     jlgri^nßnia  ng^'bnon^ 

4e9.    .Hr.  R.  fragt,  ob  xliefe  A.^  nicht:  Terdiene,  als 

"eine  eigene  Gaftung  angefehen  zu  Werden?—»    Efes- 

wird  darauf  ankommen ,  "Wie  man  es.  nehmen  will;; 

es  ift  ^gleichviel  «^  ob  man  diefi^:  wirklich  fehr  abwej- 

-chende  Art  mir  dem  Range  «iner  Gattung  bezeicb^*- 

net,  oder  fic ii^beii  den  andern  Arten;  als»  eine  bt- 

Tondere>   oder  als  eine  Unterordnung  der  Gattung^: 

auffteUt.     Eine  eijg^ene  Abftufüng  hezeithnet  fie  ge«- 

wif«.    Letztes  fcheint  JRv .natürlicher,-  da  aufser  d«r* 

Ob^tfläche  und  Theilun^  des  Kelehes^,  und  dem  Bin- 

'menft^nde;   mehrere  Umftlinde  fllr  die  A:nnähernrij5; 

■  sui  den- ^dera  Agrimonien  fpf echen»   'iricd  tfaboe^ 

^«fflu    Nidlt«  das  Aflifeheii,  finiidem  Anzahl«  der  BlXi- 

tfaentheile ,   nnd^  der  Biau  der 'Fmöht;  bringen  fie  y  ky 

•wie  auch*  noth  JfrUUrofriftdiV'dfi)feraider  und  coenkettr 

zu  den  Ericis,  wie  der  Vf.  bemerkt;     Chlbra  perfolia^ 

ia.  .Deic  Beyname  ift  eigentlieh  nur  in   dem  Siiine* 

richtige  wie  bey  Craflfula    perfoliata,   und  manchent 

ai&dem  ^  genau  genoflunen^  ift  er  faifcb.    £erfoliätittni 
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gilt  nur  Ton  einem  einzigen  Blatte.  In  der  Befcbrei- 
bung  foilte  es  heifsen  folia  connata,  quafi  p^rfolia- 
to  -  pertufa.  Jdonisvnnalis^  Sey  wahrfckeinlich  von 
Adonis  apelinina  nicht  wefentlicli  verfchieden  9  da  fie 
bald  blütenlofe,  bald  blähende  Zweige  trage.  Cy- 
pripedium  Cdheotus.  Die  abgebildete  Pflanze  hat  et- 
was fremdartiges ,  gegtn  die  von  Rec.  ebenfalls  le- 
bend und  häufig  beobachteten.  Antirthiwum  alfi- 
mmms  R»wnculus  patnaffifoUus.  Orchis  Sambueina. 
.$ie  werde  vorzüglich  durch  ihre  Gelbe  ins  Purpur^ 
roth  fallende  Blumenfarbey  die  feuchte  Berglagi^,  und 
die  frühe  Blühezeit  von  andern  Orcbisarteh  unter- 
fchieden;  von  0.  latifolia  weiche  fie  durch  eine  min- 
dere BliHhen^ahl ,  durch  fchinahle ,  zungenfönnige» 
erft  unter  der  Mitte  des  Stengels  ftehende  Blätter» 
und  durch  Nebenblätter  ab »  die  die  Blumen  «icht  an 
Länge  übertreffen. 

Bkrlik  und  Lbi?£io9  in  det  Verlagshandlimg  der 
cO^pendiöfen  Bibliothek :  Deutfche  Flora.  Jus 
neuem  botanifchen  Schriften  zufammengeiragen 
und  herausgegeben  von  Georg  Chrifioph  Heim, 
Pfarrer  in  Gumpelftadt  bey  Salzungen  In  dem 
Herzogl.  Sachfen  Meyniiigifchen  Amte  Alten- 
ftein  u.  f.  w.  Zweyter  Thtil,  oder  Fotifetzung 
des  in  den  neun  erßen  Heften  des  Botanikers  in  der 
kofnpendiöfen  BibHothelt  angefangenen  ctaffificirteiß 
Verzeichnijfes  der  in  Deutfchlaud  gefundenen  wiU^ 
wachfenden  Gewäckfe.  1799.  4^4'S-  8* 

Hc»  H.  liefert  hier  die  Fortfetzuag  der  ichon.  bald 
nach  dem  Aiifange  etwas  weitläu^er  bebandelten, 
und  mit  mdirem  iaftruirenden  2uiatzen  verfekenen 


Flora  von  Dcutlchland,  die  urfprunglicb  filr  die  com- 
pendiöfe  Bibliothek  beftimmt  war,  Rec.  tnufs  gefie- 
hen,  dafs  em^on  der  Togenanuten  „Da rfteliung  allei 
Wiffenswürdigen"  in  einer  compendiöfen  und  in  klei« 
nen  Heften  zu  liefemdeii  BibliotheK,  was  die  Bota- 
nik betrifft ,  nie  einen  kUiren  Begriff  gehabt  hat ;  unj 
er  glaubt,  dafs  Hn.  H-  Arbeit,  fo  wie  fie  für  fich  dt 
.  fteht ,  ohne  auf  ihren  erften  Zweck  zu  fehen ,  allen 
Dank  verdient »  und  bey  den  PQanzenliebhaborn,  die 
mit  dem  lateinifcheu  Ausdrucke  nicht  vertraut  find, 
auch  erhalten  wird.  Gattungen  und  Arten  find  nicht 
nur  kurz  definirt»  fondem  ausführlicher  be'fchrieben, 
was  um  fo  nöthiger  war,  da  das  Werk  für  folche  be- 
fonders  nützlich  feyn  kann ,  denen  die  Gelegenheit 
fehlt  t  fuii  bejr  andern  Schriften  Rath  zu  holen,  fm 
dritten  Theile  follen  die  Kryptogamiften ,  nebft  deim 
Regifter  und  den  Supplementen  zu  den  drey  erftea 
Claffen  nachfolgen. 

DrUsden  :  Merkwürdige  Gewäekfe  der  Oberfdchfi- 
fcken  FlorOi  nebß  Bemerkmngen  über  ihren  Nutzei^ 
in  der  OekonomiSs  Tethnotogi^  und  Arzneykünde, 
von  C.  G.  Erdmann,  (blo^  gefchnebener  IVxt 
cu  aufgetrockneten  Pflanzen)  9.  lo*  11  Heft,  (in 
Heft  1«  Arten.)  (aRdik.  6gr.) 


,  Es  wird  genug  feyn  von  diefen  Lieferungen  zu  Ta- 
gen,, dafs  fie  fauberer  |>erorgt  find,  als  die  frühem ; 
(S^A.  L.  Z.  1799-  Nr,  dl.)  doch  fieht  Rec.  nicht  ein, 
.Wfrvm  die  Pflanzen  niuit  nun  ganz  feft  geleimt,  fiitd, 
4Btm  a,!^  den  Papier.:  Riegeln  kann  man  fie  doch 
nicht  snehr  herausnelunen»  jond  fie  zerftoisez^^ch  nur 

,jeut  nmib  tfldditen 
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AntivBTOfslAliRTj^BrT.  Erlangen t  b.  Palm!  Defnmeüim^ 
flacentaeuterinae»  Adrirum  Uluftrem  ^aift««/efN  ThmnamSoem* 
mtring  epiftok;  fcripfii;  B.N.  G.  Sahreger  Vtot  Chi^rw^tf. 
>Erlaiig.  i7ä9«  y?^;  fr.S.  f8  gr.)  NacWe»  Ä«r  Vf.  eine  co- 
.  räume  Zeic  derjenigen  Hyppthefe  über  die  Yerrichcuiig«!!  des 
MutcerkucÜens.  und  deHen  GefaiJse,  welche  lu  der  Pbyftblogle 
gewöhnlich  flehte,  und  für  wahr  •ufenommen  wird,  beyge- 
bflichtet  luiue,i>eiUAaiceii  ihn  endlich  an haJicii^e«  Machd^«^ 
fcen,  fsAhrete  analogirche  Vergleiche«  und  häofi^a  priÜLtircKe 
Erfahrungen»  Ifine  INfeynung  als  uuÄatchaft  fahren  su  laÜen« 
und  dafür  folgende,  al«  'der  Natur  angemel&nere  Theorie  *an- 
»unchmen :  „Alle  Gemeinfchaft  der  SÄtte  zwifch«n  Mutter  u»d 
Kmd ,  wkd  (3*  6.)  durch  Hülf«  der  etutaugendcai  GefäCie  be- 
.Wfrkftelligt.  Alje  6äfce  ^fo>  welche  durch  dl«  At^ei^iea  :dcpi 
ffnüct^riichen  Xhtile  der.  Piacenta  «ugefiihrt,  werden ,  werden 
iiich^  von  den  blutfuhrenden,  fondem  nuj^  alleiil  von  4«n  ein" 
laugenden  Ge^fsen  des  kindlxchen  Theils  der  Nadigebkn  äuf- 
genommen  ,  und  durch- diefe'  dt0  Kind«  KugeftraeHc  Ebesn  fo 
werde»  die  >  dvtch  die  Artertrn  des  fdtus  iu  den  Mutterku- 
chcu  esgoSin%  Sjift««  nkiu  iunch  ditf  Ttaen  ^^v.^'tbärwui^« 


■  fiMidern  durch  di«  «tnCiugettden  Gefiite  decfidbenv  4er  Muiter 
wieder  zugeführt.     Das  vcnöfe  Syftem  der  PJac^ed  hat  alfo 
.  durcbaur  weiter  keine  Verrichtufi^n.,  als  die  demfelbcn  über- 
..hauptim  thieritchen. Körper  zugeeignet  fitid,  das  Blut  aus  d«n 
anaftomofirenden  Arterien  aufzunehmen«   und  lurtickzufiihren. 
Dre  NachgebuVt  ill  alle   nichts  weiter  als  ein  -  atisgeilreckter 
Theil  Tdes  kindUcben  Jftdrpers«  4urch  wfdchen'  der  JSlutun^blif 
.untfirhilten  und  fvrtgefetu  wird.   ,I>as  aus  deipPoius  zurück« 
flromende  Blut  wird   dann  von    feinem  Kohlen flojfo' befreyt, 
und  wieder  zur  Ernährung  des  Kindes  fefchickt  gemacht.  P«n 
zweyten  Grad  der  Verbelferung  erhält  das  Blut »  wenn  ^s,  zur 
Leber  des  Föms  gebracht .  bey  der  AbCoaderatig  der  Galle  wif« 
.der  einiw.Thetl  feines  KohienilolFes  y«rliert.  ,  Den,  dritten  und 
lisutaM  Grad  derVervallkommujig  erhält  die  Blu^ipafle«  dui^i 
'^e  Beymirehung  d^s,  aus  der  mütterlichen   Lymphe  Iflch  ^lU- 
'wickelii'd^n  OxygeHS,.und  durch  die  Verarbeitung'  diefcr  Mi- 
'  fcbung  merniöge  der  Kraft  der  Blutgefafse.  >  Diefe  Hypothese 
hrafe  der' Vf».^ durch'  Einige  pafiende  Erfiahrungeii  ^  erXauteni 
-gefuchi,  uudmittelft  eines  philoibphifchen  Raifon nemfnts  A4f 
eiiK^  «iw^liühen  Or^d  Am  Wahi:li;4etulichketi  erköben« 
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Kl'rkb£Ko  u.  äwtborp 4  b.  Mona A  luKufsler:  ^W 
yifwicj  des  Märtyrers  zweyte  Apologie  und  Be* 
weis  der  AlWnnerrfchaft Gitt js*;  •  Qri^chifch 'tmd 
deutfch,  mit  erhittterndefi- Anmerkungen.  Ncbft 
einem  Anhange  üh^  das  Leben,  die* Schriften 
und  Lehren  dlcfe^  Kirchenvaters.  För  junge 
Freunde  der  Tht^ologie,  von  ^oh^tmAdtLin  GüHh 
Conrector    der   Sebalder  Schult:  zu   Nürnberg. 

179Ö-  »30  S.  8- 

\\  ir  trete»  Hn  ß.  darin  gern  bey,  dafc  folcheein^ 
*  *  ^eliirtAasgaben  und  ^rlauterur^en  merkwurdi* 
g:er  Schriften  der  vornehififten  Kirchenväter ,  das  Sto« 
Uiuin  derfelben  üiKrhihi}^  bey  an  eichenden  TbeoIcM 
g<tn  aufregea  und  belordem  köimea;  fetzen  abef^ 
iiodi  fainzti^.dafs  auch  ölfentlicbe  «k^demifche  Vorle«? 
fiiu^cn  über  ibkhfi  Schriften  ,  wie  fie  fonft  aiif  einer 
üu<l  doT  andeia  XJniveriirät  gewütoil ich  waren,  eben? 
iu  \  icl  tlflzu.beytra^tt  würden^  Die  «rfte  ^er  hieix 
ab^cdrwclkten  Scliriften  ^tftins  hat  er  dariun  gewählt, 
\\eii  fie 'die  Eit^fiihe hiPn  ihii'&  Verfaffers  -fehr-  concpn- 
irirt  darftellt;  und  die  zweyte,  weil  fife  wenigftens^ 
den  Ton  und  die  Farbe  ihre»  -  vemtuthlichen' Zeital-' 
krs  ziemJich  getreu  angiebt.  -  Unter  den  Text  diefer 
beiden  Schrifron'hater  theijs  kritifcherthßlls  andere 
Anmerkungen  ;  gegcn'über  ater  eine  deutfche  Ueber-- 
fetzung'  geftelk , .  die  .et\«w  frej-^er  gterathen  fft ;  von 
der  er  gleichvfOhl  in  der  Voirede  wünfcht,  (und  daa- 
mit  Recht,)  dafs  er  fie  ftrengernacJi  der  ÜrfchVift  ref-^ 
ft Ttigt  haben  möchte.  Denn  Schriften ;  aus  denett'- 
der  Lchrbegriff  eines  l'heologen  hergeleitet  werden' 
f(ül,  dürfen  nicht  frey  überfetzt  werden!  üebrtgensj 
hat  Hr.  G;  dtn  Silin  feineis  Schriftftellfers'wohl  getrof-' 
ft'n;  auch  eben  fb  die  >griechifchen  Verfe  iii  deutfche^ 
äberrragen ;  kleine  Härten  aufgenommen ,  wie  S.  81»' 
U'as  hältft  du  Gott?  Was  jene  Verfe  grtechifcher' 
Dichter  betrifft  ^  die  in  der  Schrift  von  der  AUHnherr"' 
Jchaft  Gottes  fo  häufig  vorkommen  5  fo  glaubt  cr,> 
(S.73.)  dafc;'fie  ^ußink-s^  fo  «wie  i^p^ttir  Clemens  i;tm' 
Altxandnen^  dfm  jungem  pythagorö<?rn  und  Ncupla-' 
tonikem  abgfebörgt  hal^e;  In  der  Nachricht  von  ^i4-- 
/w  Leben  und  Schriften,  (S.  iilfg.)  wird  feitie  ei*. 
&ei!e  Erzählung  von  der  Art,"  vrie  er  von  dcft  Philo-' 
fcphen  aiim  Chriftenthuiii  übergegangen  fey,  einge-' 
rückte  und  dabey»  gefianden,  dafs  er  darin  wohl 
manche* i  der  diatogi/^tfcbcn  Fonn  zu  Gefallen,  yer-- 
fiiii3nert  haben  mikhtei  aber  den  (ireis,  den  er  aih' 
Mccrgeftadö  ^ngöi.PÖffcrPihÄbe,  foll^nan  keinen  ßruiid; 
haben ,  für  eine  erdichtete  Perlon  zu  balt6fi^-e6>  foHc 
A  L.  Z.  igoo.     Erfier  Band. 


0iri  Judenchrifl  gewefen  feyu ,  der.clm  pUUomfckek 
(Seher  mit  *en  Religionsfchrif]ten>der Juden,  und  mit 
dem'VerbaltftiflTe»  'm^  welchem^  diefeiben  gegen  die 
Atffclltehte  dfts ChriftetithumiSiUnd; dieUrkand^cD* def* 
felben  flehen  ,  bekannt  gcmac}ith#be.      Wir  dächten 
H-bery  ft  Wielr  Grüfid  mMthaf,  ^^^t/ffi^^x  Durchlifeifen 
d^r  pfaxlofophifchen  Schulen'fiAr  eine  Dichtunfr-aiuu; 
nehmen,  fo*viel  .fey:«ick. da,  die £rfchtinung «ideis 
Qreife3  darail  ans^reihen*;  es  ift  £in  Ganzes.      Billigt 
zweifelt  der  Vf.  daran,  ob  JntoniryusPiusiemsU'diä 
$n  ihn  gerichtete  Apologie-  gefehen  hahtp ;   findet  ^es 
Aaßh  mit  Recht  viel  z^  hafi,  ihren  VerfafTep'mit  Sem-: 
leth  zu  befchuld?fren ,   daf^  er  vorfetzfich  den  Sano 
SeincxiS  m  Simdn  M^gus  umgefchaffen  habei"  ^Weni^ 
er äbcf  gleich  darauf  (S.  129.)  behauptet;  iR  dftr  gv»^ 
dacht€f)n  Apologie  fey  die  Oarfteliung  der  'Öe((i^kiyre 
•Jefa,  feiner  Lehren*,  Schüler,  und^felbft  der'rbini- 
Ccheit  Sememe,  von  de»  doch  ^jfi^fti'nus  einiMitgWed- 
gewef€»n  feyn  foU,  fo  JilIgeiitieinY  ib^rflächliiehj  imd* 
mit    ft 'weiAlg  •  charäkteriftifcher  Indivi^üailfät'  böw 
hfindeif',  -dafs-  mahifchwerlich,.  y^Bnn  es-^hiokrdie» 
AuffcfaK^t  ^erficberte.  Rem  für  die  Stadt,  in  welcher 
tftid  für  \relohe  diefe  Apologi«  gefchri4lhen-itb*i^enp 
fey,  halten  feilte;    auch  die  darin  befindliche  gan^« 
krude  (rohe)   Darlegung  def   heidnifcb^ti  Religion, 
wie  fie'lan^fchon  von  Philofophe^  und  dem'be(rem> 
Theil  derf^ntlon  verlacht  und  veracbret  Vi^urd<*,  gebe 
cinen»Qrttnd  der  V^rmuthung^mobr,  dafs  cliefcr  Anf- 
ftitz  nicht  für  römifche  Gelehrte  und  Staatsmänner 
beflimmt  feyn  ^konnte :   fo. haben  uns  diefe  Gründe 
glicht  befViedIgt.     Nicht  bloifs  die  AufTchrift,  fonclern» 
der  gan^e  Eingang  diefer  Apologie  beweiilet^  eÄ  •««-» 
widerfprechHch ,  dafs  die  gewöhnlich  anfe«nomffKlv4' 
Bellimmm^g  derfelben  die  wahre  fey.    ■  Äderanr^on,'^ 
wie  ^nßinus  diefer  B  ?ftimm'inig(  gfeiriöfsf  hc^fte  fcl*rt?i-w 
ben  folien,'  känn^mtin  amthde  des  achtzehnt^fl'^iihfry- 
hunderts  genug  machen  ;  über  nicht  dafthun,  Haf-s  i«rf 
fie  zu  feiner  Zeit  und  In  feiner  Lage  alle  liaber<H-fM- 
len  können  odeir  muffen.      Er  gftjubte  feifi'e  AWirht- 
erreicht  zu  haben,  wenn  er,  ^ufsi^i» der Uit fchutd  dö^'* 
Lebeiis'der  ChViftfen    und  der- Vbrl^efBithkeft 'iiir«!»r»l 
9Jti*enl'eh^e  ,•  aufdbi^'der  rithmlichenJßlnrrehtuli^  -ihfe^r  * 
gc*nTemfchaff]i^he'fr  Andaehtefi  #Mhren  Gbttben  a^0^rt»♦ 
kHkrz  dÄfge'öelk,'  nnd  damrt  dife  widerfiniyigen  Fabeln- > 
des  Heidenthums  verglichen  hätte.  -    Mögen  *bch* 
diefie  -voh  den  weifem  Römern   Verfpo^ttet  Wd'fclen- 
fc^'«;»d5e  öffentliche  Staats-  und  Volk sr^ligfon  (thefh''" 
Poginm'dvjlein)  mufste^i  fi«?  doch-ft*hen  laffcn:.  und-* 
dit^fe'blieb  daher  imiwer  eirt  Vorwurf ,   dÄi  die 'Chr?<s ' 
flciV  gegen  fre  crebraitcheiV  durften.'     Daft  aber«^^yK-i 
fiHi'omh  fkUm^^/^mg  für  denlMide  Köpfe  uHt^t^Ah^^ 
Q  9  neu 
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neu  elng-eftretiet  habe ,  ift  bekannt.  Tue  AcchAcit 
ifes  Geffvacbs  mit  dem  (jfikUn  Trijplisn  «rkenni  Hr.  G* 
%Ä^  %..ji|nd,be«ierkt  eben  fo  richtig,  <la&  es  eii\e 
Nßchabmung  platonifcher  Dialogen  fey.  Nach  einem 
kvLn:en  Begriff  T"on  denübriften  Schf ifte«  »  welche 
^'ufiin's  Namen  führen,  und  ihren  Ausgaben  ,  (wßr- 
BUter  die  Benedictiner  eini*m  l:(furmtius  l^lar,aH  7.u- 
firei^hi-Febeu  wird;.,  der. aber  ErmlentutsMaran  heilst) 
rheilt  Hr.  G.  auch  die  alte  Erzähhmg  von  feinem  To- 
ll«: vnd  vörhergehei^e  Unterredung  nxüd^tnRußiiniSi 
Bcfehlsfcahtcr  von  Rom,,  ftus  der  noch  vorhandenen 
^ric^hifclicn  UeUcrfötaitng  mit,,  weil  fi«  nichts  eot- 
Uahe f  was  fie  aus  äuäei*a (xrüudeii  Verdächtig  mBCke^ 

I 

»  »  ^}*fl^^*'^  Lehren  f;eiren  abzubilden ,  hat  ftch  der 
Vf.  ohne  fr€m<le  Führunjj,  nur  SemUrH  auagcnemi» 
«k^i,  viclicibeiTSwördigQMwh«  gegeben.,  (S^i58%-) 
Er  fchicke  »uerft  einige  Eüinnerungeii  über  den  Ge^ 
fiditspuiict  .voraus,  au«^  >vel«keui  man  die  Rellgions- 
ttiBe\-nuiigen  und  Philofophj0m€  deflelben  betrachtet^ 
müäe^  I.  MußifHts^  lebte  in  de^n  Kindesalter  der  Re- 
ligion» caid  hatte  folglich  alle  die,  eingefchräukteu 
kleea  un^Vormtheile^  welche  dicfem Zeitalter  eigen 
waren,  »v  B.  von  körperlicher 'EinM'ohnung  der  K- 
Mxonen^  ^*e  finnliche  und  eingefch rankte  Idee  vom 
Meffi«s,  ;ih  einem,  hlo/sen  Zcrftörer  des- Reichs  der 
Bävtfincn  u^  dgl.  m..  Ob  die~  crfie  Meynung  nicht 
von.  dem  Stifter  des  Cbriftenthmns  felbft  herr^bfe, 
dorüber  mögen  omiere  mit  dem  Vf.  ftreiten  j  wa«  aber. 
Aiü  7-w«yte  anlangt :  fo  ift  es  wohl  gewiß,  das  ^u-' 
ßinUs  .  Chrißo  vath^  aH  jene  Zerftörung  beylegt. 
\J>arch  ihn,  fchreiht  er,  (Dwjf.  cum  Tryffhone  c.  94., 
wp.192.  ed.Mnrau.)  mache  Go€t  alle  felig,  di«  flucil» 
»♦wÄi'digc  lÄ«iic«  begangen  haben/*  und  in  einer  an- 
deni  Stelle  Cib.  €.  in,  p.20.5»)J  nDurcfc  dafs-Kut 
.^Chrifli  werden  dlejeuigen ,  die  foult  Hurer  und  Itot 
^gefcchte  waren,  aus  alieai  Völkern  felig;.  fie  erhrn-^ 
,^gen  Vergebung  ihrer  Sunden ,  und*  fündigen  nicht 
,,niehr.**  IL  „Er  vermehute  diefe  Vorurtlieile  noch 
flupcli  die  befondcrc.Meynungen  derAlexandrinifcheÄ- 
jüidifchen  Schule  und  der  neuplifttonifchfinPhiIofo}>hie*, 
Iter  Logos,  des^  ^Mßinus  iÄ  offenbar  nicht  der  ^okan' 
wßhe;  fondem.ein  Wefe»,  da«  gan»  nach  «tfu/jk^o- 
mfc^ft*  läsen  modlßcirt  ift.  Aneh  die  Lehre  vom  Va- 
fier.,  i^ha  und  heil.  Geifte  ift  mehr  nach  der  VorfieK 
buigsatt,  welche  PkUo  lin  Timäus  angiebt,  vorge- 
tragei^,  al^  aus  biblifchcn  Begriffen  entwickelt  und 
bfiyiieitti^**  Ohne  hier  über  feinen  Piatonismus  Par- 
they zti  nehmen,  ohne  es  Iln,  G.  vorwerfe»,  zu  wöl.- 
Ifijft,.;<lafe  er  beym  ^ßintis  in  eben.  deWelben  Lehre' 
zugleich  Vorfte^ungsarten  des  Plata  felbft ,  und  auch. 
n^fkttmUfihif  znrümmtg  wünfchen  wir  doch^  dafs  er 
dasjenige  h^te  benutzen  kmnen ,  wasiOtf  über  den 
Plai^nismus-  der  Kirchenväter  gefchri  eben  hat ;  er  wür- 
de  Ach  alsdann  vermuthlich  nicht  £0  zuvesfichtUch. 
ausgedrückt  haben;.  Auch  zweifeln  wir  gar  nicht, 
da&  $pfiims  nott  Logos^  ^es  ^j^ohanmes  Gelegenheit 
genomn^en  hat^  zum  Gebrauche  feiner  heidnifchen 
Laferdie  Lehue  von  Chfißo  durch  Piotom/c/z^  Begriffe , 
zu  eitäat^n^t  obA^  jdanua  4ie  bähü£chw  S^oft  atu. 


den  Augen  ^u  laffen.    Dagegen  erklart  ficfi  nun  zwar 
der V£  in^er  folgende»  Eiinuerung.     Hi  „Er  fchöpfte 
{^\\Q    R^gio»sk^imtni(s    nur   aus.  den  diretf.  erjkn 
Evangelien  fammt  der  Offenbarung^  und  kannte  höchft 
wahrfchernlich  TTftfcr  dta  Evangetivm  des  ^oltannci 
noch  die  apofiolifdten  Briefe.     Man  findet  wenigftcns 
Jn  den  bbiden  Apotogieen  und  dem  Trjjphon  Keine 
fiebere  Spur,  da/a,erüe  gekannt  hahe;,  hier  beruit  fich 
der  Vf.  SLuf  Semlers  hiftorifche  Sammlung  der  Beweis- 
ftellen  de't  D<>gtna>lk-t2-  Stu^k.),   er  ^eiitÄhrte  alfo 
die  reinße  Quelle  der  chrifiJichen  Religion ;   aus  dic- 
feÄ  Mangel  lafsfc  ftchailcU  das  Einfeitige  imtf  :Be. 
fchränkte  feiner  Vprftelhiagsarten  vom  Logos,  von 
derBeftiiamung  de^iflfeffias  u. dgl.m.  erktören  u.f.  w. 
Allein  es-  ift  erftlii:hr  Mnrichtig,  dai&^iißinuj  die  evan- 
gclifche   Ge£chiehte   ^ohannii  Jiicht   gekannt  habe. 
Er  führt  Ja  ausdrücklich  ( AppL  JL  c.  61.   p.  79.)  die 
Worte  Chrifti  aus  Job*  IIF,.  5.  au  :  Wenn  ihr  nicht  wie- 
dergeboren werdet  ^  /o»  könnet  ihr  nicht  in  das  Rtick 
Gottes  kommen.     Hr.  (r.  will  zwar.  (S.  187O  diefcs  vor 
kein  Citatum  gelten  laden,  weil  es  mit  der  Stelle  dc^ 
Apoßßls' nicht*  vötiig  ubereinffim'me;  es  ift  aber  be- 
kannt genu^ ,'  wie  oft  ^ß.  und  andere  Kirchenf  äter 
aus  dem  äedächtniffe  citiren.     Gefetzt  aber  auch ,  er 
hätte  keiae  Stolle  aus  diefer  Gefchrchte  liitd  aus  den 
apoftolifchen  Briefen  citirt:    folgt  denn  daraus   fo- 
gleich,    d^fs  er  fie  nicht  gekannt  habe?   fchricb  er 
denn«  filr  die  Heiden  ein  ilandbuch  deir  chriftlichen 
Glaubens-   und   Sittenlehre,,    zu  welchem  er  einen 
Auszug  desN.  T.  machen  mufste?     Oder  konnte  er 
gegen  den  Juden  Tryphoii  aus  dem  N.  T.    difputf- 
^n?     Wir  übergehen  die  übrigen  Vorerhinerungen 
dfes  VfÄ.,  «her  welche  wir  injeht-mk  ihm  einvcrftan- 
den   find.       Hierauf   folgen   §:itßin*s  Religionsmey- 
nungenfelbft:  über  die  Religionsurkunden  der  Chri- 
ften;  darunter  auch  feine  Möynung  von  der  Alexan- 
drifchan  ücherf^tzung;  (wo   der  Vf.  die  A^chdieit 
der  ErnULknungsfchrift  an  dig  Heiden  verdächtig  zu 
finden  glaubt,)  iiigleichen.  feine  bibhfchen  Cltata  vor- 
kommen;    über  Weiffagungen    und   Vorbilder   des 
A-  T.;    *ber  den  höchften  Weltfchöpfer ,    Cbrifiura' 
^nd  den  propbetifchen  Geift ,  über  die  Eiigek     Clivi- 
^««  infonderbeit  läfst  ^nßmus,  wie  der  Vf.  bemerkt 
hat,  unmittelbar  vor  der  Ernftehong  der  Sinnenwelt,, 
von  dem  höchften  Weltfchöpfer  zeugen  und  hervor* 
hangen;,  durch  diefen  ihm*  auch  göttliche  Ehre  zu^ 
theilen;   er  ift  ihm,  der  Gefinnung  nach,  mit  dent 
Schöpfer  Eins ;  dem  Range  aber  und  der  Zahl  nach,. 
der   zwey te    nach   ihm ;     gleichfam    das  Organ  der 
fchöpferifcheaKraft  Gottes,    und  afe  der  Logos  die 
Urquelle  der  Vernunft;    oder  vielmehr  das  Ideal  al- 
ler moralifcten  Vollkommenheit,  und  das  perfanifi- 
arte   Vernunftprincip ,    durch  welches  das  reine  Sit- 
tengefetz  jeder  vernünftigen  Seele  anerfchaffen  wer- 
de u.  f.  w.     Zuletzt  wird  auch  dasjenige  in  einen 
Auszug,  gebracht,  was  ^vßiwis  von  den  fcyerlichea 
ReUgionsbapdlungen  der  Chiifteu  üleldet.    IKe  wohU 
aaigebraohte   Gelehrfamkeit   und    der  Beöbdchtungs- 
gpift  des  Vfsv  laffen  mehrere  ioicher  üiUetfuchufl^ 
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Lokdom, ^^b. Phillips:   Hißarg.  of  the  inocntntiön'of 
tht ßttoU - pqx  itL  Great-Briiaifty   comprthcndiiig 
a  vie\v  of  all  the  publications  011   thq.  fübjectj 
wirb  an  exprrimental  inquiry  intb  the  relative 
advantoges  -of  cvery  meafure ,  - whichr  ha^  btEsen 
decoied  ii^ceiTary  ia  tlie  proccfs  of  inoculation» 
by  IPük  WoodMÜ,  »t  IX    VoU  L  1796.  387  S.  8- 
Dies  Werk  ift   wkhtig   g^enug,    mn  auch  jnifscr 
fi.or^britannten  beki\imt  zu  feyir.       Es  enthält  eine 
Toillfcindigc  und  gröfstewtheikpraginatilcheGefchlchte 
dps  Uffprujigps.  und  Fortgangs  der  Impfung  nicht  al- 
lein in  (irofsbritannien ,  foudeni-aucb  in  andern  Lan*^ 
dem.    In  letzterer  Rückficht  hat  djer  Vf.  mit  Sorgfalt 
die  heften  Quellen  benutzt  und  meiJlcjis  unbezwei- 
ft Ire  Thntfacheu  vorgetragen.  '       ^, 

Znförderft  unterfuch<«  er,  welches  die  erftenSpttv 
r»n  der  Pocken^  feyit,  dft  man  Ton  ihrem  Ürfprunge. 
/rlbft  nicht  einmal  eine  wahrfcheinUcbe  Vermtithting 
vniren  kann.  Er  findet  die  erJlen  KTachrichten,  wie 
Keiske\  in  den  anibHch^n  Schrrftftcllem  El-HamtiV 
undMafludy,  und  halt  die  gleichzeitigen  Nachrichten 
von  varioUs  in  den  »beiidl3«)«lifchen  Schriftftellonv 
Mactus  von  Avanciies  und  Gvf gor  voi^Tottrs  für  zivey-» 
üputig.  kideffen  ficht  Rec.  leinen  Grund,  warum 
man,  es  koftö  was  es  wolle,  die  Pocken  aus  Arabien, 
oder  gar  aus  Illibenimcn  h^rlßiteh  will ,  da  \vrlhren<r 
(V:r  im  fechften  Jahrhundert  hcrrfchenden,  nrid  durch 
die  Völkerwanderungen,  wie  durch  dieBarbarey  des 
]  Zeitalters  nur  noch  mehr  begünftigtenPeftepldeinieen* 
eben  fo  leicht  im  Abendlande  als  im  Orient  diufc  an-* 
ftfckende  Krankheit  zu  der  Peft  fich  gefeiten  konnte. 
Vvberdem  trifft»  Gregorys  von  Tours  Nachricht  ron 
dem  Ausbruche  der  Variotd  genau  init  de»  Nachrich- 
ten der  arabifchen  Schriftfteller  von  dem  erften  Ent- 
ftehn  der  Qiasbah  larMd^ka  tiberein^  Beide  fnUen 
aufs  Jahr  569.  (yergl..  dik  Qufm  hiflor.  Fraiu.  Jm^ 
)^tQr.  Vol.  I.  p.ajtSO  •      • 

MerJiwfirdig  ift-,  wie  auch  derVf.  angicbt,   d^h 

die  arabifchen  Aferzte  feit  dem  firbenten  Jahrhundert 

die  Krankheit  richtig  bcfchrieben:   die   griechifchett 

glcicbzeitigeh-  Aerzte   aber  fie  gar  nicht  zu  keiinen» 

fcheinen^.      jfÄariwfi,    der  erfte  arabifVrhe  Arzt,    der' 

die  Pocken   b^fchreibr,   lebte  mit  "Paul  von  Jrgi'na" 

an  einem  Orte,  niAlexandrien>  zu  gleicher  Zeit:  der 

Jctzte  aber  fcheint  die  Pocken  gar  nicht  gekannt  zu 

haben.      Reo.  findet  fogar,   dafs  fpätere  griechifche 

üeberfetZfcr  dfer  Hgarmifchen  Aerzte  (wie  die  Müham-' 

medaner  von  den  fpäfern  Griechen  genannt  worden),- 

fo  oft  fie  auf  das  Wort  Chasbah  (Pocken)  kommen,. 

es  entwede^',   wie-  Synefius  durch  (pXvAruiyov^u  yi^oc 

oder  durch  das  noch  unbeftimmtere  4it(p}xyfx  geben, 

ond  wobl-gY^r  geJiehn,  dies  arabifche  Wort  nicht  übeiv 

fetzen  zu  können,     (du  Gange  glojfar^  med.  et  inf* 

graw.  V.  ^vXoyix^  Voll  I.  p.  448O    Dem  ungeachtet  fagen* 

alle  arabifche  Aerzte ,   GmUfk  habe  die  Krankheit  fehr 

gut  befchrieben.     Dies  feltfame  Urtheil  rührt  wahr- 

büieittlich  daroa  her,,  daß  die  Araber  &ei|2ea  Galea^ 


IUI  Original,  fohdem  einen  arabifchen  Tafen,  der  aus 
dem  Syrifchc^  öberfetzt  war.  Die  Neftorianifchen 
Ucberfetzcr  hatten  nun  manche  mibeftimmte  Aus- 
fchläge  ian  Galen  durch  Worte  ausgedruckt,  die  die* 
Araber  leicht  für  gleichbedeutend  mil  ihrem  Chasbaä 
halten  J^ountea.. 

Der  Vf.  pröft  ferner  die  NftchricBten  ^on  der 
E'ntftehung  der  Pocken  aus  Oltindien  oder  Chinas 
Und  findet  fie,  wie  billij;,  am^ureiciiend. 

Hie  erAen  Spuren  |le^  Krankheit  In  Grofeüritan- 
pien  gcbn,  wie  er  aus  der  Gotton-.  und  HarleyTchea 
Bibliothek  erwci&t,  üb^r  900  hiiiau/.  Die  Impfung^ 
fvJbft  war  .ttsit^  den  gemejitcn  Leuten  voi^  Südwallis, 
wie  i<tjedem  Lande»  ivi^  Gebrauch,  noch  'cbe  die  Aerzte 
fich  diefer  Methode  annahmen.  Bekannt  ward  aber 
die  methgdifche. Impfung  zuerft  durch  Tifnoi%Vs  Auf- 
ffitz  in  den  phihjfopbifchen  Transacti pnen.  kcwneHy 
ift  in  tciueniEJJ'au  on  ^xfrrnat  r^tnedie^.  S-  Lond.  171^ 
Der  crftc  englöndifch'e  Schrifrftdller,  ui^d  fchon  ^«^ 
Coh  «  Cijho  empfahl'  diefe  Operatron  in  feinen  dijf-. 
bf%  ihe  inethod  of  ir^aailaling  Ine  finall-fox  dringend.' 
Ham'j' empfahl  17:21  in  feinem  tr.  de  peßrzuerR.  das^ 
Impfen  init  einem  Fa<;ka,  und  teDuCf  der  felb&von 
einet  Thcilalcrin  geimpft  war,  rfihmte  fie  den  Engr- 
läjidern  in  feine«  diff»^  dt  transDlat<Uione  vcniolarum 
an.  ^ber  ata  meiftcn  wirJue  das  Bevfpicl.  *)uid  die' 
Empr<äilung  der  cdeln  JUim^^g-jie,.  die  ihre  Tochter' 
i4n  April  17:21  impfen  Ijbfs»  nachdem  iie  in  Confta^-. 
tinopei  den  glückUchi^n.£rfplg  .diefer  Operation  the^s/ 
an  andern,  thcUs  ßn  ihrem  eigenen  Sohn,  erfahren 
hatte.  Dooi  wurde  di^  Iihpfung  noch  für  fö  mifslich. 
gehalten,  d$f$^,  ehe  fich  ^ie  Priiaefiin  von.  Wallis 
enifchloüf  ihren^  Kindern  die.  Ppcken  einimpfen  2lu; 
Uffeix^.crSt  Hie  Probe  mi  fcd^  Verbrechern  gemacht: 
werden  nuifster  Welche  fnick  gWckiicb  ablTelT  Nock 
im-  Jahr  i7aj  wurde  eril  wieder  ein.. Vi^rfu^  an  fünf^ 
Waifen  gßxwchU  ond  dann  entfchlofs  Reh  die  Prin-' 
zefiin ,  ihre  Kinder  diefer  Ope^wition  zu  untefweifen., 
Xead  pni&e  die  chinefifchc  Art  zu  impfen,  wo  mait 
das  Gift  ia  die  Nafe  bringt,  aber  die  Knirike  Uit  aa 
fehr  heftigen  Kopffchmerzen  bis  ^trm  A«usbruche.j 
tfeUletoi%  impfte  zu  Halifax  ^'Peribnen-  mit  dem  ge- 
wüivfchten^Erfoljge^  Man  machte  breite  Einfchnitte,; 
in  die  map  einen  mit  Eiter  getränkten  Faden  hinein;, 
legte,  bereitete  die  Impfiihge  fehr  lange  und'  ftrcnge^ 
vor ,  und  wandte  in  der  Krankheit  diie  jetzige  gift- 
treibende Methode  an.,  Diefe  Ümftande  veranlassten.' 
einige  ungliickllche  VprfaHe»  die  der  Impfung  deftos 
mehr  fchadcten.,  je'  begieriger  die  rechtgläubigem 
Aerzte  und  die  geÜUicht^n  Eiferer  jede  Grelegenheie: 
ergriffen,  diefe  C^eration  zu  verfchreyen-.  Auch  wa- 
ren die  erften  irej  tödlichen  Ausgänge  der  Impfung: 
offenbar  Folg^  vonZnfdIiil»  die^icht  auf  Bechmuigt* 
der  künftlkhen  Knmkbeit  felbft  gefchrieben  werdea: 
konnten;. 

Aber  in  dem  englSndifcfien  Amerika  impfte  Bbgl^- 
ßon  mit  fehr  unglücklichen  Erfolge ,  woran  ofienbaf 
ftiae  IlftWÜ&olieit  Scttnid  war.    Uoch  machte  er  die* 
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wichtige  Bemerkung,  dafs  die  Impfung  den  Aus- 
bruch um  vier. bis  fünf  Tage  befchleunigc,  Diefe  Vor- 
fälle benu/zten  ^»efonders  die  Geiftlicfien ,  um  von 
den  Kanzeln  und  in  Schriften  diefe  Methode  als  eine 
Erfindung  deö  Satans ,  dife  er  bey  dem  Hiöb  zuerft 
angewandt  habe,  zu  verdammen.  Maffey's  zu  S.  An* 
drews  1722  gehaltene  Predigt  gegert  die  Impfung, 
AUS  welcher  Auszüge  geliefert  vy^erden,  ift  ein  Mu- 
fter  von  Unwiffenheit,  Bosheit  und  abergläubiger 
Frömmcley^  Die  Gegner  der  Impfung  liefsen  fich  zu 
den  unwürdig^ften  und  armfeligften  Künftgriffen  her- 
gb ,  um  das  Publicum  gegen  diefe  Methode  aufzu- 
bringen« .So  fchob  C/mWi' ehien  Brief  unter,  woriii 
eine  erdichtete  Nachricht  von  4cm  unglücklichen  Er- 
folge der  Oper jj'f  Jon  vbrfeawi.'  So  legte  eün-Franzofd 
Xialja/nde  ein  lügenhaftes  Zeugnifs  ab,  Welches  die 
Gegner  all  fehif  wichtig  benutzten. 

g^nnj  Vejrdienfte ,  um  die  Würdigung  der  neuen 
Methode  werden  nait  Recht  geprief^n.  .  In  den  drey 
erften  Jahren  fielen  von  den^  292  Fällen  der  Impfung 
n^un  uno:lücklich  aus*  ,  Aber  bey  einer  forgfaltig^rrt 
Prüfung  exgiebt  ^ich,  d!pfs  kaum  zw,ey  diefer  Falle  4er 
künftlit:hen  Methode  felbft  zuzufchreiben  feyn. 

Bis  1733  kaih  diefe  Methode  faft- ^itz  wieder  in 
Vergeftenheit.  In  dicfem  Jahre  abef  worden  in  Süd- 
carolina Soo,bis  rooo  Menfchcn  geimpft »'  wovon  nur 
acht  ftarben.  X746  hebt  eine^neue  glänzende  Periode 
für  die  Impfung  an,  d%dWch  Veranteltung^des  Her- 
z|g6  vqhMärlborotigh^Sjg^ehfeHofpitWet  für  die  Impf- 
linge errichtet  Wurden.  Aber"  Anfengt- verführ  mnit 
ciabey.  auf  eifte  abfchreckende  und  nachtheilige  Art. 
5inen  Monat  lang  wurden  die  Impflinge  in  einem  be- 
fondern  Haiif^  vorbereitet,  und  fo  bald  fich  der  Aus- 
bruch fand ,  in  ein  rrndere^  Hofpital' gebracht.*  Erft' 
im  /ahre  1752  ward -ein  grefseres  üfnd '  b^quemeresl 
Öau$  inCbld-Baitli-fields-  zu  elneirf  f^jUrhen-^  Hofpitol 
eingerichtet,  und  die'  Vorbereitung 'föwohl  al^  das« 
ganze  Verfahren  wurde  -durch  Daniel  Suttön  aöf*  die 
vortheilhaftefte  Weife  ve^Ändert.       '  -  .    ., 

Hiebey  bleibt  derVf-  ftchn.und  giebt  dann  noch" 
den  FoftgangrA^r  ImpfuJ^g  auf.  dem  /eilen  Landfif  an.. , 
h\  Frü%%kTe\di\k^fieh'ßpigne  zuerft  1717  von  der  IiIät 
pfurig,    aber  erft  1735  ward   diele  Methojcle  durch 
Uofijf  und  TrjQnchin  eingeführt    In  Deutfchland  hat- 
ten zwar  1724  fchon  Maitland  und^Wreden  zu  Hanno- 
ver geimpft,  Ä^bertjep  unglückliche lErfolg  (liefer  Ope- 
ration in  Berljn  fchadete  ihr   ausnehmirad.     Währ- 
fcheinlich  ward  dieser,    wie   bey  den  Kiudern  des 
pretifsif(;hen  Minifters.  von  der  liorft^  durch  das  hit- 
zige Verhalten  veranbfst-    .  T^rh  176^  ward  unter  Jn-. 
gephoufs  Leitm>g,  in  VTijiji    ein  Jiilp^iaus   enichl:et:  " 
In  Holland  impfte  fclionj:75+TrP?f^m,    in  Dänne- 
mark.zu  gleicher  Z^^i^  4vi|^^'  jnISikreden  Haa/rt- 
mim  und  Aurivillius^r  in  «rtf  3thweiz  ^7^3  ein  Frauen-' 


Zimmer,  in  Italien  1734,  J^t;^»f.uDd  in  Spanien  erft 
1772  ein  gewiffer  G<»'wiati. 

Der  zweyte  Theil  diefes  Werks  wird  die  Ge- 
fchichteder  Impfung  bis  in  die  n^aeften  Zeiten 
verfolgen.  .'      i^    '     • 

•  GÄ06g.GL0GA^,  K  Günther  d;  j.:  Aftttitung  zur 
Geburtshüife^  für  die  Hebammen  des  Gff^ffauijchen 
Rammvfdeparuments ,  von  g.G.  Ger deffen,'.  d.A, 
W.  D.  Prof,  der  Geburtshülfe  und  Lbhrcr  der 
Anatomie  und  Chipirgie,  Stadtphyflktis  zu  Gio- 
göo.  .1798...175S.  8.' .C<5gr-)         ... 

Der^Vt  Erhielt  bald  nach  dein  Antritte  diefer  Lehr-* 
ftelle  der  Geburtshülft ,  von  dem  Cötle'gio  medico  den 
Auftrag ,  ein  eigene^  Lehrbuch  fiir  deh.Ui)terncht  der 
Hebttmmen  zu  entwerfen.      Gegenwärtige  Schrift  ift 
die  Frucht  jener  Auffoderung,    .  Die  Materien  find 
nach  der  Art, der  mehrften  Hcbamijienbücher  in  Fra- 
gen und  Antworten  s^ffefafst.;  am  Schluffe  fmd  ei?ii- 
ge  Arzueyfprmeln/ang^fgeb^n,    wedche  der  Vf.  den 
flebainmen  bekannt  zu  machen  für  nöthig; hielt,    <U 
das  tand  arm.  an^  Aerztcn  mid  GeburtsJielfern'  ift. 
Dagegen  läfst  ficli  nun  freylich  rerf<?hiedenes ,  und 
bey   Arznejwittdn    wie   ft)lg«ndes :     ^i  Fol.  Senn. 
Atexandr.  iW  Rad,  IpecoHw^tK  ?ii  Opii  crudi  gj  Cort. 
tinnaw.  acuHTtaved.  CoH:  Aiirant.  ää  ^ß'S'pirü.  Vini 
rectiß  Vinihifpanici  dnalcijf.  ää  ftij  pö»d[.  civil,  pnlve- 
rif.  tünc/<nfund,  et  in  cii^'nrbiia  probe  claufa  digevan- 
thr,  quQtidie' agitando ,  per  inte^rg.m  ßvtimanam  f  «0- 
ßca  pro  refrigefatione-  et  Jiibßflentia  Jtent  per    3  äies, 

dein^coknt.  J>.  5^,  S.  Geburts-  und  Krampftrppfen, 
mit  noch  gröfserra  Rechte  fehr  Vieles  einwenden. 
Wie  viel  einfacher,'  yickfamer  und  empfehleuswer- 
tber  .find  dagegen  die  StarJufchenTfQpfen.^  welche 
^usTinctf.  thepaicß  und  Spiritus  fi^tri  dulcisädheilehen, 

'  Mahche  gebürtshelferifche  Gegenwände  bedürfen 
ebenfalls  einer  nähern  Beftkammig  oder  gauzlichen 
Verbefterung,  z.  B.  die  Emtheilung' der  Geburten  in 
natürliche  i  widematfiriiche  und  vermifcht^.  cta  die 
letzte  Gattung  g«riiicjit<ftattj^t,  wieOfiaaider  fo  be- 
ftio^mt  in,  den  Grundzögen ,  der  If^bam^ieokun«;  er- 
wiefen  .hat^  die, Verrichtung^«  4<iß  Mii^torliucheiis, 
welcher  i>icht  aliein  ^ur  Verb faidin^g  da:  Ffudit  mit 
der  Gebärmutter',  fonderii  haupirachlich^  zur  Erhnh- 
r^mg  der  erften  abzweckt  j  die  Keiinzeidi^n  der  er- 
folgten Gebprt,  bey  welchen. wefentlipbe- Merkmale 
fehlen;  die  verfchiedwen Veränderungen  am  Mutter- 
mande  und  '  den  Lippen,  deffelben  wäHrej^d  der 
3.c^wangerfchaft,  die  hier  fchr-  unvoiiftändig  an^^e- 
gebei}  find;, der  Handgriff,  dasJMiitemertVh  wäh<*cncl 
des  Durchganges  des  Kopfs  mit  derftrauiui  anffple*'^- 
ten  flachen  Hand  hinterwciirts  zu  l'beichen ,  und*  daf- 
fejbe  tiedurch  zurück  zu  fchieben^u.  dgl;  iä.     •"..  ' 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Nürnberg,  b.Zeh^  4nnates  tyffogtapkici  ßb  artis 
inveniae  origine  ad  annum  nu»  poft  Mettamiy 
Denifii  alioriHnque  docriffunof.  viror.  curas  in 
ordin^m  redacti  (,).  cmendati  et  aucti,  opera  Georg 
l^oifg.  Pan«^r,. Capitali  ecclef.  Cathedr.  ad  S. 
Sebal^d.  Norjmb.  pjraepofid  etc.  yotumt»  qnaf^ 
tum.  ^79<$.  2Alph.  17  Bog.    .• 

—  '—     Vot,  quinhm^  17^7.  3  Alph.  t  Bog. 

-  .»  ■ 

Annales  typographici  etc.  ab  a/nno  mdi^  ad  ann. 
sfBxxxvi.  eontiwußti.  —    VoLfextum.  1798»  S^^ 

Annales  typographici  etc.  ab  anno  udi..  ad  ann. 
MDxxxvj.  continuati.  r-  VoL  feptimum.  1799« 
3A.  3B-  ^• 

Wer  den  B.eiclithuin  an  4iterarifehen  NotJzen,xler 
in  dJefen  Vier  Bänden  eines  luifer  Lob  nichjt 
mehr  bedürfenden  Wecks  enthalten  ift,  überfieht  uu4 
erwagt ,  der  begreift  kaum ,  wie  der  ehrwürdige  Yf- 
bey  feinem  ^ater  und  neben  fdnen  fonftigen  ßefchäf- 
ten,  uns  jedes  Jahr  fo  regeluiäfsig  ein  Volumen  lie/efTi 
konnte.  fDer  fummar4fcbe  Jnhajt  der  yorjjegendcn 
iftdiefer:  JTolAV.  -das  den  Nacjiträgen  zuuj  fünf- 
zehnten Jahrhundert  gewidmet  jftj  begreift  I,  die 
ßficher  mit  dem  Druckjähr  .aber  ohne  N^mien  jicß 
Druckers  von  1469  bis  jSoo-  IL  Die  Bücher  ohne 
Anxelgc  des  Jahrs,  O^ts  und  Druckers;  jdie  jjchrift- 
fteller  oder  Materjen  nach  dem  Alphabet.  IIL  .Sup- 
plemente ^ach  den  Pruckö^te;:;n  ^nit  oder  ohne  Jahr; 
inglcichen^einige  alte  Drucke  mit  dem  Jahr  ohne  An- 
teile des  Orts  oder  Druckers,  IV  und  V.  Fpi;tfe^ung 
diefer  Supplemente  nach  den  Druckörtem. 

VoU  iT.  enthält  die  Regifter  über  /oA  l-r^IV,^ 
und  zwar  a)  nach  den  Namen  der  .Schriftftellcr  oder 
Materien,  b)  nach  den  Pruckörtern  mit  untergeordne- 
ten Druckern  nach  dem  Alter  ihrer  Werkflätte,  e)  die 
Drucker  nach  den  Vornamen  jund  endlich  -qach  4en. 
Zunamen.  Man  bemerke,  dafs  «nanche  fehlende 
Anzeigen  des  Orts,  despruck-ers  un4  des  Jcfhrs  durch 
Scblüffe  habrn  ergänzt  werden  muffen,  die  aber  4&elft 
die  höchfte  'Wahrfch<nnlichkeit  für  fleh  haben. 

Vol.  rr  und  VIL  erfüllet  das  von  Hn.  P,  gethane 
heroifjche  Verfpredien^.die  Drucke  vq|i  1501  bis  1536 
zu  verzeichnen,  beynaTbe  ganz,  und  ,zwar  unter  der 
Rubrik  der  öerter.  Der  eine  Band  jgeht  bis  E,  der 
andere  von  F  bis  Varis  1512. 

Rec.  hatte  fich  eine  namhafte  Anzahl  alter  Drucke 
von  1468  IjJS  1536  nach  eigner  Anficht  aufgefchrie- 
ben;  diefe  fand  er  bis  auf  wenige  mit  genau  zutref-* 

if •  L.  Zt.  iSoa    Erfter  Band. 


|ei>der  Charakteriftik  nebft  einer  bewundems^ürdi- 
jgen  Menge  anderer  in  diefen  nicht  genug  zu  fchätzen- 
xien  Annalen;  wo  auch  die,    vermöge  des  Schfckfals 
jaller  folcher  Sammlungen  nach  und  nach  einzeln  ern- 
laufende  Bey-  und  Nachträge,  um  fich  nicht  aus  der 
Ucberficht  zu  verlieren ,    durch  die  guten  Regifter  in 
.ihre  gehörige  Plätze  eingereihet  werden.     Wegen  der 
^elbilgefehenen  Bücher  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert wandten  wir  uns  an  Hn.  P.  felbft  und  erhielten 
von  deffen  feltner  Güte  verfchiedene  Aufklärungen. 
Bios  in  Anfehung  dnes  Ciceronis  rhetorica  ad  Heren- 
;»i«in  ohne  Ort. und  Jahr  4.  mit  ganz  eignen  Lettern, 
die,  i>bwohl  nicht  römifch,  doch  deshalb  nicht  gothi- 
fchen  Schnittes,    vielmehr  Nachahmung  handfchrift- 
iipber  Buchilabenfor^i  pnd  in  ihrer  Aft  febr  elegant 
fii^d,  waltet  uns  noch  einiger  Zweifel  ob.      Dnfs  er 
in  die  VViege  der  Buchdruckerkunfl  gehört,  ift  ficher. 
^nd  4er  enthält  überdem  fehr  vorzügliche  Lesarten, 
jdie  dem    Fleifse   des    berühmten  Ernefii  entgangen 
Tind.      Minder  zweifelhaft  findet  der  cbeogedachte 
Litenttpr  de»  verfchwiegenen  Druckott  einns  andern 
vonjuns  aufgefundenen  Buches  aus  dem  i5ten  Jahr- 
hundert; Vhalaridis  tyranm  ppifiolet  ad  illuftrem  prin- 
ßipem  malateßam  per  Francifcum  Aretinum  translate. 
MCcc.cLxxi.  4,  mit  fajubem  römifchen  Lettern ,  deren 
UnterfcheSdungszeicheneinÄ  mit  rückwärts  gekrümm- 
tem Arm  1(1,  das  dem  b  nahe  kömmt.     Er  behauptet 
nämlich,  höchft  wahrfcheinlich  fey  der  crße  venctia- 
jiiCuhe  Buchdrucker  Wendelin  von  Speyer-der  Drucker 
diefes  Exemplars.     Rfc.  vermuthete  immer,  dafs  es 
um  Floren?:  oder  Roin^herum  zu  Haufe  fey.     Seine 
JS teile  gehört  iu  Anfang  dei:  Seite  5.  Vol.  IV.  Vor  die 
jtalienHche  üeberfetzung  deffelben..    S.433  eben  die- 
fes  VoL  wäre  eii^ufchioben :  Magiflri  Gerardi  Cremo- 
nenfis  etc.  tfteorica  planeiarum.  —  In  /.  ExpHcit  theo- 
rica  planetarum  Mag.  Gerardi  Cremonenfisi   emendata 
jper  excellentijf.  Aßronomum  Mag.  Petrum  Bonam  Auo- 
ffarium  Eerrarienjem,     In  Venetia^  per  Mag.  Adam  de 
fiottueili  1478-  (i^>t  deutfchen  Zahlen)  die  io.  Sept. 
A.    >S'44i-   Imperatorum  rofnanorwn  vitai  etc.    Inf. 
yenetiisy    intpr*  p,    Berna^diwkm-  Novarienfemy    I489. 
Kßl*  Octobr.  Fol;     Bey  dem  Tractat ;  Joannes  Gruen- 
pepk  de  peftilentiali  fcorr-a^  five  mala  de  Franzos,  ohne 
Ort  und  Jahr,  der  S.232.  des  Regifters  (Vol.  V.)  aus 
VoV  L   p.  140.   aufgeführt    und    dem  Drucker   Job. 
Frofchauer  in  Augsburg  rugeeignet  wird,  bemerken 
wir,  dafs  uns  die  vorgefetz^te  Dedication  XV.  Calend. 
^Jovembr.  ijgö.  vetmutben  läfst,  er  fey  noch  in  dem 
aaämlichen  Jahre   gedruckt.      Eben    diefes    Regifier 
(VoLV.  p.  319O  enÄ'ähnt  ein.  MJfaie  Romamum^  Vene- 
tüs  1483*  4-  aber  ohne  eines  Druckers  Namen.    Rec. 
R  r  bat 
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bat  m  fcmem  Verzcicfinifs :  3hfftLh  fecimivm  morem 
romane  ecdeße,  Inf.  Venetiis^  cura  impenfisiji%e  Bern-, 
^(^ritiiii  Bergcmrenßs:  Georgii  lHantuani  et  Pagafikii 
l5rmVni//i-tfc.  29.  Knl.  ^an^ar,  1483.  g.  Sollfe  diefes 
nicht  mit  >c]iqui  .ciucxlc^  ieya  ? 

Zu  den  Drucken  von  1501  bis  1536  im  ßchßen 
nxid  ßäbettten  Bande  der  ^nn&len  können  wir  fol- 
geiulc  Nacbträge  ans  nnfcrin  vorhin  gedachten  nach 
der  AiU<»pfi€  yerferiigten  und  inrt  jenem  zuftnnmch- 
ß^clTultcnen   CVtalog   liefern. 

Jntverfiae.  Crifpi  SaHitßii  bellum  catitinct' 
tittm,  Ir^f.  Expl.  Crifpi  SaUußii  dß  comiiraiione  ca- 
iiline  tiber,  Antveypiae,  opera  et  unpeußs  Godefridum 
{Goihfridii  Bac  impreffus.  ohne  Jahr  mit  deutfchen 
Lettern.  4.  Wir  glauben  es  ins  i6te  Jahrhundert 
frtzen.  zu  dürfen,  weit  es  fchon  ein  Titelblatt  hat.  — 
.Idlerii  Maxmi  dictorum  factorwmqtte  memovabiliufn 
exempia,  Jniverpiae  maedibus^oannisSteelßi^i^^^,^. 

jirgentorati.  Am  Ende  des  von  uns  gpfchc- 
»en  Exemplars  von  Pajfio  Dowini  noflri  §efu  Chrifli 
etc.  1507.  AnnaU  tTjp.  Vol.  VI.  p.  33.  l^r.  100.  fteht : 
^oanrees  Knoblouchus  imprimebat.  —  Vale^'iHS  Maxi- 
mus. JrgeTUorati  exeudebat  ^oann.  Knoblouchius^ 
15J[4-  w.  Januar,  g-  >  —  PfiiUppi  Melanchtfiants  com- 
.mentarii  ^fti  —  5  tibros  eihicormn  Arißotelis  et  in  ali- 
quot tibros  poUticorum.  Argentinae  ap.  ^oann.  Alber- 
iwn^  1535-  «»•  Martio.  — .        —  —  — * 

Bafil/tae^.  Scriptores  aliquot  gnomici  etc.  Baß'* 
leae  ap.  ^o»  Frobeninm,  1^2^-  8«  —  !^.  ^uvenalis 
Aquinatis  XVI.  Satyrae  ad  extntplctr  AÜiffimn.  Baß:* 
ieuey  exeudebat  llenr.  Petrin  1530.  8-  —  Canones 
fuper  novuin  infirumentum  luminarhfin ,  docentesx  quo 
pacta  per  illud  inveniantur  Solts  ac  Ltinae  meiHi  et 
ifeyi  motns  etc.  per  Sehaßian,  ihtnßehtm.  Baßteae  äp.' 
Andr.  Cratandrumy  m.  Mart.  1534.  4.  —  Q*  Curiitts 
Baftleae  ap.  Tkow.  Uuotfiitm,  1534-  nt.  Mart.  8»  — 
LvciaHi  diahgi  aliquot  Erasmo  Roierod.  et  Thotna 
Höro  int^preHbus.  Bafileae,  in  oiHcina  Frobenianj, 
1534-  8-  —  Q-  J^oy^^i  Ttacci  poemata  —  ^unii^- 
venalis  Satyi'ae  16.  —  AuH  Perfii  Satyrae  <S.  c.  anfto- 
tationibns  in  wargine.  Bafileae^  in  aedtbus  Valeiitini 
Cnrionis,   1534.  S^  —       —        —        —        — 

Cotoniae.  Horologium  aetemae  fapientiae.  In 
/.  ExpUcit  horologium  eterne  fapientie.  Colonie  per 
uie  Jirfiannem  Ladenfem  imprcfTum  etc.  a>ino  d.  i5ai. 
1.  M.  Decembr.  13.  —  Enchiridio^  artis  numerajidi. 
Colöniae  Ubiorum  per  Eucharium  Cervieornum,  1533- 
g.  —  Annotationes  Petri  MofeUani  Protogenßs  in 
Auli  Getln.noetes  atticas.  Coloniae  excad.  Joannes 
Soter,  1533.  m.  Julio.  g.  Hier  die  Aftnotationes  be- 
fonder^.  AnnaL  Vot*  VI.  p.  425.  n.  700.  in  Verbin- 
dung mit  dem  Text  im  September  ebcndeit  Jahrs.  ** 
P#/.  Rrasum  Bjotetod.  de  dvplici  copia  frerbontm  eLC 
rerum  commentarü  a«  novis  formulis  tdcuptetati,  c. 
mmmentariis  JH.  Veltkirchii,  Prof.  IVibteberg.  Colon iae 
ap.  Joann.  Gynpicam»  1535.  g.        —  —       '  — 

Francofurti  ad  Mötnum.  Adverfus  cucuHa- 
Hern  Sknetaurum  Vitebergenfem  ^o.  Coehtens  de  facrth 
mientaria  gratia,  itenm.  Franeof.  ad  Moenum  (ohne 
Drucker  ujid  Verleger)  la»  d.  April.  I5a3-  4.    —  — 
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Landskuti^  Sine  nota  anni.  —  Ifagoge  in  Uy 
jpifW2  cifsmog^aphicum  ftti  iur?j^^a«i  i*fiazrfi  .i^at  uocatvt) 
qieam  Apia^ius  fnb  illußrfff,  Saxoniae  Ducis  aufpiäo 
praeto  mtper  demartdari  curaiit.  Inf.  hnpr,  LandshuK 
per  '^oannem  IVeffffenMirger^  4.  Bcr  Befcha/Tenheli 
des  Drucks  nacfi,  möchten  diefe  wenigen  Blatter 
wohl  aus  dcm.erßim  Dicceniiium  des  i5ten  Jahrhun- 
derts fcvn.         —        —        —        —        —  — 

Lipfiae.  Arißölelis  tibri  3.  de  hijßoria  anime.  hi 
f.  Impr.  IJptzk,  per  Jacol>uin  Tanner,  7Kalenil.  Junii, 
150.1.  Fol.  -^  Aylßotelis  libri  8*  de  pliißco  amUtiu 
Pliifjlcorum  appeUnti.  In  f.  Iniprci7/Lipr/:ft,  per  Rac- 
culanutfi  Martinum  HerbipolcHfem,  1306.  Toi.  —  Va- 
lerius  MfixintHs  etc.  In  f.  Liptzk,  1506.  14-  Gilend. 
Februar,  per  Baccalariura  Martiuuui  Herbipölen  fem. 
FoL  —  Ovidii  Nafonis  triflia.  In  f.  Impreff.  LiptzX, 
per  Jacobum  Thanner  Herbipolitan.  1514.  4.  —  -^ 
Sine  fiota  anni:  Sallufiius  de  bdio  ^ugurthino. 
Liptzk,  per  Bac^caUirium  Martinum  Herbipoiens.  Fol. 

Lug  dun  i.     (d(aintiiiaii:is.      bi  f.   ImprefTiiib  hoc 
opus  a.  d.  I5IO.  Aalend.  Julii.    g.       Zwar  wird  der 
Drückort  verfchwiegen ;  allein  da  der  Verkger  Gode- 
fredus  Torinus  in  Paris  im  Vorbericht  fagt ,    er  habe 
das  Buch  nach  Lro»  znm  Druck  gefcbickt,    und  da 
«uf  dein  Titelblatt  eine^Lilie  fteht;    fo  mufs  es  am 
letzten  Orte  in  der  Junta^ifchcnOtficin  gcdruc&t  fcyn. 
(Vermutlilixii  ift  es  einerley  Ausgabe  mit  Anntü.    lot. 
VII.  p.  5io-  W.42Ö.)   —    Pfittßca  Ayißotelis  cum  com- 
nientario  Averrois  atc.    Lugduni  apud  Scipionem  de 
Gabiano.     In  £  Lugduni  per  Jacobum  Pau^drapium, 
1520.  4.  Cal..  Octobr.  g«^ —     Marci  Gaif*r^rie  de  curis 
egritudinum   particutarium  noni    AlmanfiJris  practica 
vbetrima  etc.    Sebaßiani  Aquilajii  tractatits  de  morbo 
(rallico  etc.    Lugduni  per  joannem  Jloulin  alias  de 
Cambray,    1525.    d.  pejiult^    Martfi,    g.      Diefes  die 
ältere  Ausgabe.    Eine  neuere  fteht  in  Annal.  Vol.  VII.- 
F«  353-   ^'  655-  angezeigt.  — -      Arißoteles  de  cela  et 
fnundo  xum  commientario  Averrois  ete^     Lugduni  ap. 
Scipionem  de  Gablano.    .In  f.  Lugduni  per  Jacobum 
Myt,  1529.  d*  Ig.  Decembr.  g.  —    Eutyci  Augufliai 
JSJfp/M  etc.  in  librum  defiructiontem   Averrois  comyneK' 
tarii  etc.     Lugduni  1530.  Cal.  ApriL     In  f.  Exeude- 
bat Melchior  et    Casp.  TrechfeL    g.   —      AHßotelis 
Ethica  et  Polittca  cum  Comm^ntario  Aoerroü  etc.  Log- 
dum  ap.  Scipionem  de  Gabiano.     In  f.  per  Jacobuia 
Myt,  1530.  d.  21.  April,  g,  —    Divi  Athanajn  AU- 
xandrini  Epifcopi  Opera  omnia,  quae  quidem  ImcttnMi 
tatinitate  donata  funt  etc.    Lugduni  ex  officina  Me^ 
chioris  et]  Casparis  Trechfcl,  fratrpn^,    1532.    Fol  — 
Ethica  Arißotelis  Argyropito  Byzantino  intwrprete  cum 
Qacobi  Fabri  Stapuleytßs  ännotalionibus  et  Leomirdi 
Aretini  diatogo  de  wo/ibus.     Lugduni  ap.  haeredes 
Simonis  Vinceirtii,  1535.   g.        —  —  -7 

Medialani,  Trogt  Pompeii  krfioria  per  §»ßi' 
num  in  eompmdium  redacta  etc.  In  f.  Mediobnt 
irapr.  ap.  Leondrdum  Vegium,  1510.  nonisMajis.  Fol- 

Heapoli.  Apologeticum  opufculum  Marco  BcrJ- 
ventano  monaco  Coeleßino  authore  adverßts  ineptias 
cacaßrohgi  Anonimi  fubcenfentis  recentiot^bus  afiro- 
philü  0)  ff«  autumantis  erratum  effe  in  determ^^^^^f 


3J7                                                     No.  4».    FfiBHÜÄH    i'^oÄ  Sig 

iieqinnoctiorum  ex  Ephemmdibus  paffomm:    nee  hon  den  ^^  ürrd  durften  dnhn  docb  am  Ende  /ÜwerKch 

traditio  nova  mtotus  octavae  fpfiaerae  ßcundum  reeen-  die  Wirkung  tkun^   die  man  fich  davon  verfpreche« 

tionm  obferrationes.     In  f,  hnpr.  Nenpoli,  per  AntO'  möchte  tind  die  eines  folchcn  Aufwandie*  werth  wjfre, 

>i;um  de  Prizis  Corinal.  lAo.  1551.  d»  9.  MÄrtii,   4.  Manche  find  dem  Iterrfdiendcn  Gefchmarck    unfercf 

Norimt^rg^ae,    Tk  rero  et  exquiffto  tempore  fa-  Zeiten  l^r  nrclrt  mehr  »ngemeffcn  nnd  bcy  eini-geri 

laris  ecUpfisy  {fuaenupir  anno  vertente  1534.  a<xidit  etc.  ift  die  Befchreibung,  vielleicht  aas  Mang^el  der  da?-tt 

expofitio  ^anws  Sdtoiteru     NorimbergÄe  pef  Fride-  Äötbigen  Kupfer,  nicht  fo  deutHcIi,  dafs  man  darnach 

ricum  Peypus*  4.        • — ^          — '         —        —        —  arbeiten  kann.       Eme    beträchtliche   Menge    ftehen 

Pat*i/t«j.     Bevofns  Babilonieus  ke  kiSf-quae  prae-  übrigens  auch  fchon   in, andern,  ziemlich  allgemei« 

te][i'runt  inundaiiantm  terrae  eta  mit  den. in    VoL  VIL  bekannten  Böchem   diefer  Art, .  z.  B.  m  Wieglcb's 

p  548-  '^'  5n*  genaimreji  Anhängen  bis  zu  i   Alterca^  Mog?e  und  den  Röfenthalffcheit  Fortfcrzungen  derfel- 

tio  Adriani  aatgnfli  et  Epiuici  (ßc).     In  f.  Impr.  ftft-  heu.       Um  unfern  hefbrn  eiiie  Probe  vendes  Vß^ 

rhifiis  —  per  Joanucm  Marchant,  unpenfis  Gotofredi  Vortraire  zu  geben  ,    wollen  wir  die  Bereitung  einer 

^e  Mamef,  1510..  VIL  idos  Maias.  4/   A)fo  eine  ver-  guten  Dinte' ausheben;  die  uns  Wirklich  fehr  yorzüg:- 

fcbiedene  Ausgabe rvon  jener,  welche    letzte  Rec.  m  lidi  zti  f«yn  fchcint:  „Zu  emem Vo rm thron  10 Msoi"^ 

Lion  gedruckt  zu  fcyn  vermuthet.-^  C(uefliones  fuper  Dintc  ift  folgendes  nöthig :  Man  nimnii  4  Maofö  Re- 

9cto  Ubros  fiiijjicorum  ArißoteUsy  nee  non  fuper  4ibr4s  genwÄfTer,  3  MaafsEffig,  3  MKafs  fchiechten  Weih,. 

UV  celo  et  wM«do  ^oanriis  dnUaert  de  Ganäano.    In  f.  öLoth  Galläpfel,  4  LoA  EifenVitriol ,    4  Loth  arab. 

P.irrliifiis,   caractcribus    Nicolai  de  pratia, -  I5c6.   23*  Qumm$.   *Dle  Zubereitung  felbft  gefclrit^lic  fo,  dafe 

Marrii.    FoK                                            /  man  f  Maafs'  WafTer,   ij  Seidel  Wein   und  et>en  fo 

Oft  konnten  wir  uns  bey  Ueberblickimg  des  in  riel  WeineÄg  miterciiiander  mrfcht.     DiefeMifchung' 

flen  bisherigen  Bänden  derAnnalen,  zu  deren  gldcJC-  giefse  man  ml£  die  gedachten  6 Loth  Gallapfel,  wekhc 

lieber  Endigung  wir  dc;n  würdigen,    unermüdlich-  k\cttit  gcftofsen  und . durchgefiebt  fmcF.       So  wcrd^» 

thiitlgen  Greife,   Leben   und    Gefandbeit  wünfchen«  auch  die  4  Loth  Vitrio!  zerftofsen  und  inan  gi^fst  die 

eiithalrenesi  Schatzes,   der   angenehmen  Vorftellung  Hiilfte  des  gemifcfaten  Effi^H^flcrs  daraiff.  '   In  dcns- 

nicht   erwehren:    Wie  weiin    einft  eine   Gefcllfchän  übri$:«reMiel:^ne   GemifcHe   dcs'  Eflicnvaffers   fchüttet 

von  Literatoren  uns  einen  mnttaadHchen  Couitnehtat  man  di«' 4  zetttofsencn'Lodie  Guminf.    '-Kcfe  Apey 

über  diefe  Seltenheiten,  wenigftens  bis  zum  J,  1520»  Anflöfungen. werden   wohl   bedeckt   und   drey  o<ler 
entweder  in  der  Fi)rni  wi^  Clement,   oder  noch  b«*'  wksiht  Tage  kmg:  auf  die  Sehe  gefetzt »  m^ein  man 

\   quemer  als  Zeitblatt,    lieferte!  —    Aber  eingedenk  jede  taglich  etlichemal  drey-  oder  mehreremale  um- 

I    des  Umftandcs,  dafs  dazu  ein  B.rieftreehfiel  mit  uiv  l?iihit.  *  Am;fÄiftEw  Tage  ftellt  man  das  Cefä&e  mft 

zähligen  Gelehrten  in  ganz  Europa,  nicht  nur  Biblio-  den  Galläj^fcln  ans  Feuer,   doch,  ohi)^  es  iSeden  zu 

thekaren  fonc^crn  auch  Eigehthümem  wichtiger  Pri'-  Jaflen;  man  feiliet  durch  efai  Tuch  jn  .em  remes  Ge- 

vatbibliotbckcn  gehörte,  unter  welchen  allen  gewifs  Gifse^  miyd  zu  diejCer  AuSöfun.g  gielst  man  ouqh  die 

nicht  die  Hälfte  zu  Correfpondenzen  aufgelegt  feyn  beiden  i^ndenr  Auflöfang^en.     Alles   wi-rrf^  drey  Tag:e 

wfirde,   und  d-cr  Ünmögl  ichkeif,  alle  die  mjiherzer-  lang;  dann  ün(i' wann  uingerilJbirV  und  wenn  fleh  der 

ftreuten  und  fith*  iinmer  mehr  z^rftreucndeu  Bücher  Bodenfatz  niedcrgefchlagcni  fp  gi^f$t  liwA  das  Fluf-' 

cinzufeben,  von  welchen  ziun^ Theil   pkai  iiocb  diie  /ige  ab«    da  maa  dann  eine   dauerhafte  gute  Dinte: 

Titel  exifiiren',  —  fchicktea  wir  dielen  Traum. iaa  erhält.     Der  dicke  Grund  giebt  mit  Regenwaflfer  hi»- 

Land  feiner  Brüder  zurück.                .  ^eftelh,  einen  Anfang  zur  kiinftigen  Dinte.'* 

VEKjniSCHT£    SCHRIFTEN.  I-eitzig,  b.  Meirsneri    Bibtiothek^der  feinen  Weü. 

Mit  (2)  Kupf.     (weiHiche   BruftbiUcr.)      ErJUs 

Wien,  1^4  "Doli  t  Nenefies  ZanbercÄbinet.    Eine  Aus^  •       Bändchen.  1799.  1755.  12. 

wähl  der  heften  und  nnterhaltendften  magifcfaeit  Das  Ende  diefes  Büchekhens'  jft  in  inieh'r  als  efncin^ 

Karten-  Rcchnungs-  dnd  ökonomifcheh   Kunftr  Sinne  fein*  Beftes.     Denn:   ich  nahm  mich  vor  $.  81? 

ftücke.      Zum  angenehmen  Zeitvertreib  m  Ge-  für  ihm  den  Rücken  freij  hatten^   S.  xo6  i    wegen  dem 

feltfchaften ,    zur    Minderung  des  Glaubens  ar  ^    ^      ^              -  •                    •     ^         •-•       •• 
Zaubereyert  und  zum  Nutzen  ffir  Hausyäter  un( 
Htinfticr,  herausgegeben  von  IjTo/^  HtVA^  ir^ 

I7Q9-  242  S.   1  Titclkupf..  g,  ^  .(14  gr.)   ,  jedes  Individit,  S.  127;  aus  Kaprife,  S.  14S ;    dä^ertirti. 

Die  Anzahl  der  hier  gelieferte»  Arfifcel  belä«ft  fich  fieih&.i^;  ^«mftow^   S.  147  u.  f.  w. ,   da«  ift  feine 

zwar  ziemiidi  hoch;  g^gen  anderthÄlb^lmftden,  alkitl  Sprache!  —  (Nicht  Druckfehler!'  Die  „erheblicWtcn«*^ 

fie  find  TOn  fehr  verfcMedenem   Gehalte,    am  erffen  Und  auf  der  letzten  Seite  angegeben.)  —  Vnd  völKg, 

I^önnfe  man  noch  den  ^gkonomifcben ,  *—  ron  weV;  ubereiniUmmend.  damit  und  Giedanken,^  Gefianvmg^n. 

(hen  auch  der  Vf.  verfichert,  dafs  er  iSe  aus  mehrem  und  Handlungen.       Es   enthält  S.  i  —  46   ziemlich 

koftbaren  Werken  gefammeft  habe,   7-:  einen  wirkli-  kr?ftlofc^.ßriefe  über  Dresden,  .  worin  der  Vf.  ficb 

eben  Nutzen  zugeftchcn.    Die  übrigen  Und  bFos  ziir  über  nfchts  auslaffen  will,  als  was  auf  Schönheit  und 

Beluftigung,  können  .aber  gröfstentheils  nur  mit  vie-  Vergnügen  Beziehung  hat,  diesmal  aber  aufser  feinem 

lex  Mühe  und  beträchüicheji  Koften  au^gefuhirt  wer-  GaiUtofe  nichts  fchüdert»  als  eine  Weinbergsgefcll^ 

^  fchaft 
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jchaft.  Solche  Sckilderungen ,  xtunal  von  lauter  uA- 
|jekannten  und  nngenannten  Perfoneii,  find  fchwerer 
anziehend  zu  machen,  als  innncher  denkt.  Man 
inufs  den  Lefer  mitfehen  laCTen;  abjer  hier  hört  er 
piir.  Eine  richtige  Bemerkung,  wie  viel  guteinge- 
richtete Qcfellfchaften ,  worin  Unterredung  Gefets^^ 
ui^d  Spiel  verboten, ift,  zur  Yermehrung  gege^feltigej: 
Ausbildung  bey tragen  können,,  kann  nicht  oft  geinug 
wiederholt  werden.  ,  i  .  .    .  , 

Von  S.  47— 67  trägt  ein  franzöfifcher  Peruken- 
snacher .  Pierre  St.  Jean  der  deutfchen  Damenwelt 
feine  Qefchichte ,  und  die  Gefchichte  der  Peruken 
vor,  die  witzig  und  geiftreicfa  feyn  foll.  Bann  folgt 
bis  S.  163  der  längfte  Auflatz,  dem  zu  Ehren  woU 
vorzüglich  der  Titel  einer  Bibliothek  für  die  feine 
.  W^lt  gewählt  worden  ift :  ,»Einige  Scenen  aus  dem 
t,e.ben  eines  jungen  Herrn.  Lecttire  für  junge  Leute/] 
Solche  junge  Itoren  mag  es  denn  freylich  genug  ge- 
ben; aber  junge  Leiste  könttea  in  d^er  That  aus  die- 
fen  Scenen  nichts  lernen,  nicht  eintpal  glStfsende 
odejr  verführeri£che  Lafter.  Dif^  Galanterien,  um  die 
fich  die  ganze,  lange,  matte  Sdireiberey  herum  dreht» 
fUid  alle  ganz  unCchuldig,.  aber  auch  herzlich  abge- 
fchmackt.  Was  für  «ine  feine  Welt  d^r  Vf.  kennt, 
ficht  man  daraus,  dafs  drey  böhmifche  Gräfinnen,  dir. 
jüngllen  und  fchönften  in  Prag>  aufjeinmal  (we^n  es 
noch  eine  einzige  ware!)jjiuf  einer  J^faskerade  mit 


^em  Heiden,  einem  jtihgjen«  iürgertichen  HMuMs, 
eine  weitläufige,  füfslichte  „IntrÄc»  anfangen,  wo- 
bey  G^fprache  vorkommen,  wie  folgendes:  „0  hal- 
ten Si^  ein,  gnädige  KointcfTe,'  ich  bitte  recht  fcbön, 
euer  Gnaden  erfchrecketi  mich!**,  wofauf  ihii  Ihre 
Gnaden  „aÜerliel)]!'*  findig,'  und  verfichem,  ^,er  fey 
ein  art4g^s  Männchen;''  oafs  ehr  Engel  von  einem 
jungen  Fräulein  (leiblich  und  geiftig)  auf  einer  Mas- 
kerade, iiwler  erAeji  Viertelftucide  der  £ekanntfchaft, 
mit  diefem  jungen  Herrn  ein  .£ehr  inniges  Gefpracfa 
hält,  und  gelegentlich  feine  Hand  feft  an  ihren  Bufen 
drückt,  ihn  fefbft  auffodert,  in  ein  aud^ces  Ziimner 
zugehen,  um  iich  z;u  deiffaskinen ,  von  i|iu^  unifafst 
un.d  anJeine  Broft  gedh'ickt  wird,  und  fich  völlig 
feinen  Armen  überläfst,^  und' /^erchwohl  in  allein 
Emfte  ein  Tugendengel  feyn  foll^  dÄfs*-—  doch  melur 
.Beweife,  dafs  dies  Büdielchen  *felbft  for  die  feine 
Welt  im  gemeiHften  Sinne,  wie  leer  und  abe^e- 
fchmackt  dlefe  auch  feyn  mag," zu  abgefchniackt  ift, 
kann  felbfl  der  Vf.  nicht  verlangen,  wenigftens  hier 
nicht«  wo  'alM  andere  Lefer  gewifs  fchon  zu  ^iel 
liab^n. 

Den  Befchlufs  macht  „Ludwigs  Verzweiflung," 
ein  Gedicht  in  ot^ave  rräf,   und,    wie  es  jetzt  Mode 
ifl,  aus  einetn  ungedrüchen'  Romano.       £s  ift  kur;^ 
-imd  noch  ieicht  getiug  gereimte    - 
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Natukoäschicstk-  Brandenhurg,  in  der  LeicTifclien 
Biichh.:  J.  H.  X'I>Wfiik«r'i,  J>recügers  zu  Rathenau  ,  Mikroßo- 
pijeke  Bl<ifter^  oder  BefchreibungieH  undt  vttgrofseri^  AhbUdum- 
aen  der  JdemfiMn  Werke  Gones^    Zum    iNutz^n  tund^¥«rSTiü* 

©«r.  Vf.  -wrill^^ö*  auf-  deitf  Titel  an  gelben  eA  Jßlaffe  von  iicfcr-iii 
d^  ^-bn  Ö(ii^e,  LederniiUler,  Adxiiis,  £akerju.^.;g«iiiachtett  mi^ 
krofkopifchen  Beobachtungen  faittieilen  und  ihnen  ^en  <J^ 
brauch  der  verfchiedenen  Arten  von  iy[ikrarkoi>en  zeigSv  Hier 
ift  der  Gebrauch  des  etwas  vom  Vf.  vjertninderten  Jun)^fchen 
SotHiennlikrofkops  uiM  des  eingehen  Mikrofkops  f?elehrt^  iää 
ctte  durch  ^eCelbJ^n  ^üti!acht€teu.©cg«nftäii<|ei  die  hier  diesm^ 
abgebildet  und  befchrieb«n,/4nd,  fiiid-folgepde:  JEin  Schmetter- 
ling^flü^el-und.der  Stai^  deflelben;  dei;  Flügel  und  £u£s  .eii^ej: 
Fliege;  eintgö  Theilie  einer  Spinne  ^nä.Eifigälcken. 


nes 

und 

ber 


flu»-  - 

VKijwtisoMTB  ScurärrM^  ^^  Leipzig,  b.'KuchJcr:  Jitei* 
' CompendiHrn  der  Pädagogük,  Äir  Aeherzigiia^  fjlr  Aeltern,; 
l  Hofraeifter,  herausgegeben  Y<h\  einem  pjcakuf<jhen  Erzie- 
.  I7pg.'' 4.08.^8;     ...  *.:'...-  ,  '< 

«1  Ehenddfelbft:    Ob   wir -Ufißerhück  find?    JEuie  phüolir. 


:     t)  Bben^df^lbft:    Ob   wir -uf^erhiick  find?    JEine  phüolir 
phifche  Predigt  von  K.  i«oo-   24  S.  S.  r  ^  •        .:.^ 

'Beide  Schriffin  haben'    eiiiÄn   g««hickten    Hauslehrer  m> 
lieipzig,  Un.Käppel,  zum  Verfaß«r,,der  fich  auch  zti  der  erfteii 
in  der  Vorred«  uataeaüich  bekaiiiu. :  JD$ta  man  rii  dem  Com* 


pendtum  der  Pädagogik  tu  cht«  Vollftandjgea  erwarten  dfirfe, 
lehrt  fchon  die  geringe  Bogenzahl.'  Der  Yf.  hegnügre  fich, 
jiur-die  alkrM'efeitrikSiften  Beditrfinifle  derer,  die  fich*  mit  der 
Erziehung  hefchfiftigeu^  ias  Auge  zu*  fallen  4  '^er  fucht  denfel- 
;t>en  io  kiir?  undguq  ajs  .mögilich  «bz^elfeii»  W^rut  vor  ^ini- 
gei\  harrfchenji^n  FihJern.,.  und  beTchrät^ktfilch  au^  ^e  ijoth»- 
wendlgÖeh  und  bewali|-teft€n  <jruridrätze*der  £rzk:hiiiig.  ^Vas 
er  fa^t,  in  httht  iieu/aBer  gut,  deutlich '.iind  Tmt  Ordnung 
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Die -.zweyte  Schrift  ift' «ine  jittlidi'-religiöre  Abhandlung, 
(vertfnlaXst^uf-ch;  «inen  Kra4)keiv^<d^vde^~V£  bat.,  i^h  11.  durch 
einige  •  fcefrk?<Jig«idc  Vernultf tgrun/le '  vmi  der '  tJnftei-bfi ch keit 
moralifcher  VN'^efen  zu  überzeugen.  Sie  erfcheint  hier  in  dem 
.(^tr#Ände  :^iier  Prffd/ff*i -ob  -ffe  j^ifk  /wjp  dec  Vt  frfbft  M 
.|tuf  (vdie  Kanzel  ^eigentlich  gauz  und  gaxf'  keineil  Jp<zug  h?t, 
j\och  .weniger  fiir  ein ..  MüiWj  einer  gu|en  .^elftlijcken  Rene 
geltet!  Yol!.  Die  3pfrachft  ift  fafslich  und  vernändlich,  u«'d 
«uiiäohil  für  dieienigeii  kei;ephnet,  welchen,  bejr  dem  /ntcreffe 
fiir  «inewfo  wichtigen  Gegcnftand«.  es  an  ^Zeit  -uni  tähl^kea 

tpbricht|  tirfünnig^re  Akna  vollftandiMre  Schriften  ähnlich«! 
n'hältes  zu  .ftudiren.  -Die  vofi  ^cm  .VC  vcHigötragcnnen  *G^^' 
i)e}T^^iin^e  laufen  zwar,  'genÄu  genommen,  nuf*  in  einen  cuy 
zigen  jceinen/ iyr*kttitVheii'  VerinutiftbeWÄs  -  Tuftmmen  :,  aUci» 
&^;i>eudichk«n.  .halber  ift  diefer  bific  in  ilMfhreref  «inrehi« 
Gründe  n|afgel<)^  wo>*de4i.  —  .WirvVerrjHjethetnins  Y.on  dif 
feni  Vf.,  der  feinem  .würdigen' Lehrer  ^  Hn.Prof..  C^/«^  *" 
Leipzig,  Ehre  macht,  noch  manche  fchöne  Frucht  eines  reiie- 
xen  Nftchdeiikens. 
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VATÜRQESCHICHTE. 

|cNA,  b.Frömmanfi:  lUßoricLt Amfkibiorwm  natura- 
lis  tt  titerariae^Fafeicutus  primust  condnens  Ra- 
naSfCalsinitas*  Bafones.,  Siüamatidra9  et  Hy^ir^s 
in  stnei-a  et  fpecies  defcriptos  notisque  Alis  di- 
ftinctos.  Auctör  ^aati.  GotUab  SctmHier^  Säxo. 
1799-   264  S.   g.   mit  zwey  Kupferri.     (iRthlr. 

Der  um  griecbifche  tmd  römifche  Literatur  und 
um  Natargefchichte  gleich  verdiente  Vf. ,  dem 
die  Gefchiehte  der  Amphibien  in  beiden  Ruckfichten 
fchon  fo  viel  wegen  feiner  Gefchichte  der  Schildkrö- 
ten  und  beider  Sficimina  Pkyfiotogiae  ^wfJtibiorufn 
verdankt,-  der  übermüdet  im  Sammeln  eigener  und 
fremder  Beobachtungen »  und  ihrer  Anwendung  zur 
Erklärung  der  filtern  Naturforfcher  ift,  ^11  durch 
diefes  Werk ,  wovon  wr  das  erfte  Stück  vor  uns'  ha- 
ben,   durch  Auszüge    weirläuftiger  Befchreibungen 
der  Arten  (wie  er  fich  zu  hefcheiden  in  der  Vorrede 
ausdrückt»  da  fo  viele  eigene  treffliche  Beobachtim- 
gen  einen  wefentlichen  Theil  diefes  Tljefts  ;ausmachen) 
fine  Gefchichte  und  Ueberficht  der  Amphibien  heft- 
veife  liefern,  worauf  in  einem  hefondern  Hefte  die 
Zergliederung,  Ergänzungei^  und  von  dem  Vf.  felbft 
verfertigte  Abbildungen  neuer  oder  bis  jetzt  ichlecht 
abgebildeter  Arten  folgen  folleiu      Diefes  Heft  legt 
Hr.  5.  als  eine  probe  feiner  Arbeit  vor,   um  die  ür- 
tii^le  fachkundiger  Männer,  darüber  zu  vernehmen, 
und  in  diefer  Rückiicht   halten   wir  es   für  mifere 
Pflicht ,'  bey  der  Anerkennung  des  wirklich  grofsen 
Werths  diefer  Schrift  und  unferer  Hochachtung  für 
^enuns  nur  durch  feine  Schriften  bekannten  Vf.  of- 
fener, afe  wir  es  fonft  als  blofse  Referenten  gethan 
haben  würden,    demfelben  anzuzeigen,   woAi.-w4r 
nicht  mit  ihm  gleicher  Meynung  ftnd,  oder  Abände« 
Tungen  wünfchen  ;   wir  bitten  aber  ihn  und  das  Pü^ 
Wicum \  diefe  Erinnerungen  nicht  als  Tadel  anzufebn, 
dawirfie  nur  in  der  gedachten  Rückficht  gelegent- 
lichvorbringen werden,  ohne  welche  wir  diefe  Schrift 
als  das  erfte  kritifche  Werk  über  die 'Amphibien ,  als 
das  vo#zng1icbfte,  wichtigfte  und  befte,  welches  über 
die  ganze  Claffe  gefchrieben  ift»  faft  unbedingt  geloht 
und  empfohlen  haben  würden. 

Diefes  erfte  Heft  enthält  die  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Gattungen,  nur  In  ^iner  andeiii  Ordnung, 
indem  die  Salamander,  durch  ein  Verfehen  in  der 
Druekerey  den  Anfang  machen,  jfedö  Gattung  hat 
ein  befonderes  Titelblatt.  Das  ^der  Salamander  führt 
die  Ueherfchriftt  Salamamlra.  iMm^aMm^g^nui  t^ ; 
'   tf ,  L.  Z«  igoo.    F.rßcf  Band. 


das  folgende  heifst :  Jwtphibiorum  Ctajfts  Ordo  Secun- 
dus  Genera  tria  c&melectens  Ranat^    Calamitas  et  Bw- 
fones  ;  das  letzte :  Amvhibiomm  Claffis  Ordiuis  Quarii 
'Sirpentium  Genus  IL  HydrUs.    {Esfcheint  demiiach, 
-  dafs  der  Vf.   vier  Ordnungen  der  Amphibien  anneh- 
-«le,  von  denen  die  erfte  wahrfcheinlich  die  Schild- 
kröten, die  dritte  die  Eidechfen  feyii  werden.    Wir 
tenniflTeh  hier  ungern  emen  beftlmmten  Namen  für 
die  zweyte  Ordnung,  und  fo  fehr  wir  übrigens  mit 
'  dem  Vf.  in  diefe  von  Laurenti  entlehnte  Eintbeilung 
'im  Ganzen  übereinftiramen ,  fo  müflen  wir  ihn  doch 
'hitten  zu  erwägen,  otr  nicht  die  Salamander  durch 
~llire  Verwandlung  und  ihren  ganzen  inneni  und  an« 
fsem  Bsfu  eben  fo  fehr  vom  Crocodil  und  andern  Et- 
dechiengvtungeii  rerfchieden  find ,  als  ron  den  FrÖ> 
fchen.    Auch  wäre  es  wohl  gut  und  nützlich  gcwe- 
fen,  wenn  Hr.  5.  zu  Anfang  wenigftetis  einige  Nach- 
'  rieht  Ton  feinen  angenommenen  Ordnungen  gegeben 
*1iätte,  ftatt  dafs  man  fie  jetzt  errathen  mufs,  und 
'  l^ben  fo  möchte  man  auch  wünfchen,  dafs  er,   falls 
'  es  anders  ohne  Nachtheil  für  das  Ganze  gefchehen 
könnte,'  der  beftimmten  Ordnung  feines  S^lems  fol- 
gen in&dite. 

Die  Kennzeichen  fowohl  der  Gattungen  als  der 
Arten  find  keineswegs  das  was  fie  feyn  fiolleen,  näm- 
lich blofse ,  kurze ,  deutliche  Anzeige  der  wefentli- 
chen« ünreränderlichen  die  Gegenftiüide  hinlänglich 
und  jederzeit  unterfbheidenden  Eigen fchaften^  je- 
dem ,  4ier  nur  die  Sprache  kennt ,  rerftändlich.  So 
giebt  der  Vf-  folgendes  Kennzeichen  der  Salamander- 
gattung an :  ,,CorpQre  nudoy  porofo ,  falivamfeu  mu- 
nCum  fixfudantet  capite  depreffo^  ranino^  cauda  plerum- 
9yque  andpitet  tympani  defectu  et  unguium  facile  a 
f,reliqHiS  difiinguitur,  Larva  primum ,  crißa  et  brah- 
^^chiis  eitus  propendeniibus  aucta  in  aquis  vivit ;  qutre- 
^ydam  etiam  4n  Jiccüm  egrediuntur  fpe^iej,^^  HiA  hin- 
dert i)  der  Mangel  aller  Abfatze  und  derVerfchieden- 
heit  in  den  Typen  den  fcimellen  Ueberblick  defien, 
wolrauf  es  bey  der  Unterfcheidung  ankommt,  wel- 
ches bey 'den  Linntifchen  Kennzeichen ,  die  ftets  eJn 
treffliches  Mufter  bleiben  werden,  fo  leicht  in  die 
Aög^n  fallt,  ö)  l>ie  Worte  facile  a  reliquis  äißingui' 
etfr'fiiid-möfsig,  denn  «s  re^fteht  fich  von  felbft,  dafs 
btefr  nichts  weiter  fteben  fölltc,  als  wodurch  die  Sa- 
lamander lefcht  zu  unterfcheiden  find,  g)  VS'as  foli 
•  £aput  raninumhelfsen^  ein  Kopf  wie  bey  der  Rana 
efcutenta?  oder  wie  bey  der  Rana  Pipa?  oder  wie 
bey  der  Rana  cormtta?  öder  wie  bey  det  Rana  ace- 
f^dla?  die  doch  alle  der  Bildung  riach  fehr  verfchie- 
dcn^Köi^fc  baher^;  S<rtl  man  et^Ji^  zu  dentKennzei- 
tVhen  d«t^FMIehe  «jMn«  E iia^M  jsehme» ?  Nun  diefe 
$  9  haben 
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bnbejt  nacfr  dem  Vf.  ^^Caput  convexum,  ambiiu  rotuf^ 
1*0»  rfwfarth**    Aber  Hr.  i>\  zirht  ^u  deo:  Fröfchen  die 
Ulpa,  .w«Iehe.4veder  eki    Chimb  com)eznm  ^  uoch  eua. 
tö^p^^.  awfriAu  ro^wnio  devexo  hat.     4)  Jiat  hier  der  Vf. 
dii?  Eigenfchafteu  efnzelner  Arten  in  dfe  Unterfchei- 
dungskeanzekhoa   der  Gattinii^  aufgeuosatneu   als- 
namUi  jilerumq-ut  ancipite  und  quaeäam  etlam  in 
ßccsüH.  cgredliuniur* ..  "Djls  Musj^  ift  nodi  daztt^jvcdcjr 
«in  Keiinzeichcn  noch    ein  Unterfcheidungszeicheti^ 
denn  entweder  tebei>  dre  übrig^v  EidechJ^n'  beftän- 
»!ig  auf  deiH  Lande,  eder  gtrheA  doch  wenigtleii^  zu 
Zeiten  a^ifi»  Trockene,   öie  Kennzeichen  der  Arten  find 
um  Hiehta  bcfler,.  und,  noch  dazu  gröf^tentheil^  von 
der  Farbe,  die^  vfit  der  Vf.  felbft  bey  uiebrern  Ar- 
ten,  wo  ep  fie  dennoch  anwendet,  bochft  verändere 
Kch  ift,  entlehnt/     So  fängt  ikh  das  Kennzeichen 
des  Laubfrofcbe»  Calamites  arbonus  fo  an :    ^^Corpus 
yJufYGu  i'aeiifftvne  »irirfe/*  und  gleich  darauf  fagt  der 
Vf.:  ^^Coktrem  viriiüm  ffofl  coffunf ,  et  puUtis.Hondnm 
yyaiUiUUfS  faepitts,  atm  cate  mutatt  priinnm  in  fufeeßi*^' 
,  y^tem,  deinde  fuffGQ  H  gtißo  vOsiumj  poß^a  in  grifeum 
^yatbicatUem^^  u.  £.  w.  in  diefen  Zuflanden  ift  alfo  der 
.  Laubfrofch  kein  Calamtes  arboreus.^  denn  diefer  hnt 
ein  Corpus  fupra  taetifftme  viridis     Wie  .^h  der  Vf. 
inanchioal  deshalb  wenden  und  drehen  mufs,  erhel- 
let aus  dei)^  folgenden  Kennzctchvn  der  Rand  tem- 
porariaz    „Co/or  corporis  inter  fufeitm  f  rUfmn  et  lur 
p^aim  variaiur,    maculae  tiigrkantes  non  ii^agis  cop- 
^fiiin^  numero  figurave  ;^  macuia  oblangCL  ab  tj^o  per 
^tfmpafwm  ducta,  nigro  fufca  conftantiffima  omnkkm 
ytiiota;  me^nbrana  mier  digitos  pofiicos  ^xpattja  arUcu- 
^tufti  pofiremum  non  ampUcHtur.*'     Ein  Jvennzeichen« 
wclehes  £&&  alhe  Fehler  des  der  Salau^andergattang 
bat.    Das  Kennzeichen  der  RanaefaUenta  fangt  fo- 
gar  fo  an :   Caput  priove  inaias.et  acutvus^*^     Wie  yiel 
beffcr,   logifcher  lind  dagegen  bcy  ihren  Fehlem  die 
Ton  Linney  de  ta  Ceped^ ,  LautMd  angegebenen  ♦  ge- 
gen welchen  letzten  der  Vf.  im  Anfang  diefes  Werks 
fo  hart«  wir  möchten  fagen,  unbillig  ift,.  da  er  ihm 
doch  offenbar  fehr  viel  verdankt,    und  desfelbe  ib 
grofs^e  VerdLenfie  lun  die  Amphibien  hat. 

Der  Vf.  verfpricht  nach  dem  Titel  eine  natürliche 
und  tUerarifche  Gejchiehte  der  Amphibien,  und  nach 
der  Vorrede^  wie  wir  fchon  vorher  bemerkten  ,jex- 
rfiirfttt/m  ex  verboßoribtis  fpecierum  notitiis  hißoriam  et 
^velati  Synopfin  Jmpiiibiornm.**  Znverläfeig  whrd 
daher  ein  jeder  erwarten,  Hr.  S.  gebe  nidH  nur  yQn 
4tii  Sebriftftellem ,  bey  denen  die  Arten  vorkommen, 
•  ond  ihrer  Behandlung  derfelbea  e'mß  vollfiändige 
.  und  kritifdie  Nachricht,  fondern  er  ertheile  auch  eine 
ins  Kurze  gezogene.  Befchreibung  der  Arten  und 
Nachricht  von  jlu«?  Lebensart  f.  wenigftens  fcheint  ^s 
4em  Kec.  ^  dais  der  .Titel  und  die  Ao^fangsworte  4er 
Vorrede  nichts  ander»  fagen  konnenw.  Mancher 
könnte  dadurch  veranlafst  werden,  indiefem  Buche 
eine  kurze  und  voUftändi<(e  Gefiahichte  .  der  Amphi- 
bien-r  etwa  wie  die  de%Säugthiere  von  Erxleben,  xu 
iuchen«.  Alleia.nur  hey  den  Hydren  und  einigen,  an- 
dern Arten  hat  d«i^  Vf.  Befchceibuageia. geliefert,  die 
hey  döl  letfU»  gfiYf^bai^^  M»  T»^9ÜiSß»mm  &U^ 
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und  bey  denen  nur  feiten  die  Gröfse  angegeben  fft, 
Bcy'dcnpFröfchei>  Hl  das,;\Mes  ^fel-^von  ihfer  Le- 
bu^nsort  meldst,  äusge3:^gen;.'bey  denlandern  kommt 
wenig,  was  dahin  gehört,  vor.  Bey  den  Wafferfa- 
lamandern  hat  tir.  S.  die  Laurentrfehen  Befcüreibun- 
gen  nicht. bey  den  Arten,  fondern  in  der  allgemei- 
nen Gefdiichte  derfelben?  eingerückt,  welches  eine 
unan^enehixie  Uugleichfocmigkeit  giebu  Dage^ren 
kommen  manche  treißiche  Urtheile  und  eigene  Be- 
merkungen vor,  und  das  Werk  hat  dadurch  für  den 
gelehrten  Naturforfther,  doch  (aft  für  ihn  allein  gre- 
isen .Wverrh.  *Diei«r  aber  wird  vielleicht  wunfAen, 
dafs  es-  ihm  allein  benimmt,  und  dalier  das,  was 
ih^  langQ  bekannt  feyn  inuf?^,  wegg^laiTen  fey. 

£ndlich  muffen  wir  lioch  bemerken  j  dafs  diefe 
Schrift  des  Iln.  5.,  wenn  gleich  in  einem  geringem 
Grade,  abyT  doch  überhaupt  den  Febkr  der  Undeiit- 
tichkeit  in  manchen  Stellen  mit  feinen  audeni  Schrif- 
ten gemein  habe,  z.  B.  mag  gleich  der  Anfang  die- 
nen-: ,^SaiamaHdyae  genusa  iHtone  fdparaium  Laursn- 
i^iius  ita  dißinfit^  tU  kuic  corpus  a^equale^  teves 
^fubverrucofum^  atepidotuw^  caudamq^e 
f^cotnpreffam  tanceolatam  ^  in  aqua  eU- 
i^ganter  agilem  tribitcret :  Uli  vero  corpus  mol- 
iJ^ei  fucculentum,  cuie  fplendidat  lacfafi- 
t^dcnte  absq^ue  ftju^amis*  hi  quibus  n&tis  tiil^l 
i^eßf  qfiod  non  habeat  triton  commune  ^  nifi  forte  cn- 
UM  jplendidasn  exceperis;  corpus  autem  utriusqut 
g-eneris  aequale  et  teres  eß,  Sequuntur  notae  Sala- 
f^Undrarum :.  captit  utrinque  do rju m  vero  al- 
interne  tuber  o-fum^*^  u, t  \v.  Gleich?  das crfte  gicbt 
einen  Do ppcirmn^  denn  e^kannfowoliji^hcifoen:  di^ 
SalamandcFgattung,  welclie  vom  Triton  verfchiedea 
ift,.  untcrfcheidet  Laureiui  fo  m.  f.  w. ,  als  auch,  dk 
Salamandergattung  unterfchetdet  Laurenxi  dadurch 
vom  Triton,  von  dem  er  fie  trennt,  —  das  letzte 
h\\  es  beifiscn,  man  mui3  es  aber  erft  aus  dem  Fol- 
genden einfehen.  Femer  wird  jeder  gbuben,  bcy 
„eibsqiH  Jquamiy*  hätten  die  Laurentif eben  Kennzei- 
chen ein  Ende ,  und  mitf :  „copu^  utriuque^*^  u.  f*  w. 
fiiigen  (ich  vom  Vf.  gegebene  Keanzeichcni  an ,  und 
gleickwoM  find  dies  Hauptzuflitze  zu  dem  Laurenti- 
ijchen  Untecfcheidungsmerkmal ,  die  im  Laurent^ 
felbft  unmittelbar  auf  da&  zuetft  gefagtc  uagetrcn&t 
folgen» 

Dies  mag  von  diefem  Werke  im  alljgemeihen  g«- 
nug  feyn,  wir  gehen  j/etzt  die  hier  aD%eftcUten  Gat- 
tungen durch ,  und  machen  nach,  dem  Titel  und  dti 
Vorrede  mit  den  hüpfenden  Amphibien  {ampUUnaj^ 
lientia  nennt  fie  Hr.  &  felbft  ehiigemal)  den  Anfang:. 
Bey  dieler  Ordnung  geht  der  Vf.  zuerft  den  Kor- 
perbau im  allgemeinen  durch.,  um  hernach  fo  >7^' 
kürzer  feyn  zu  keimen.  Doch.  £cbränkt  er  lieh  hier 
auf  das,  was  zum  aufsem. Bau  gehört  ein,  und  ver« 
ipricht  die 'Phyfiotogie  (dies  folL  wohl . die  Befchrej- 
bung  der  Eingeweide,  und  vielleicht  der  jindem  vf^' 
cheH  Theiie ,  alfo  .Spfeuiehnolo^ie ,  Myolegic  ü.  f-  ^• 
hsiisen^  und  Gkfteologie  in  der  Folge  zu  liefern.  Al- 
JGo  auch  hierverfihSrt  Bf.  5.  rhapfodifch-,    und  wie  ^^ 

^  &ejC  fcb«itt$>  f^bm Pkp»  d«  hkx  XcboM  hej  dßtU\^^ 
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von  dcrIffewcgniTg  der  Fröfche  fo  viel  Ofteologifches 
vorkoihmt,    ^welches,  alles  viel  deutlkher,   ordentli- 
rher  und  ohne  Wiederholungen  hätie  gefaxt  werden 
können ,  ivctin  die  Qfteologie  vorangegangen  wäre. 
Hier  iit  iiuir  im  Allgemeinen  das  Me]rkwördig:e  und 
Auszeichnende  Ib.  der  Bili!un£^  des  Kopfs ,  der  Au- 
pciij  des  Trominelfeils ,  der  Nifenlöchcr,  des  Mun- 
des, des  Halfcs  angezeigt.     Die  Lendenwirbel,  feh- 
kfi  nach  Hn.  5".,  fo  wie  nach  derAngabe  anderer  Na- 
furforfcher den  fpcinigenden  Ainpbiblen ,   wen». man 
aber  äluiliche  Dinge  miir  ähjilitben  Namen  l^elegen 
will ,   Xo  haben  doch  Uoiter  uud  imdere  2:uverläf<>ig 
Recht,   cfie  ifai^en  Lendenwirbel  zurcbrerben.     Nun 
kommt  der  Vf.  auf  die  Belegung  ond  ßeweguiigs- 
werkzeuge  diefer  Thierc ,  welches  doch  ia  die  Pby- 
iioiogie  gehört  hätte,    und  ha(  znerft  dasjenige  ab» 
drucken  laHen ,  was  er  darüber  bereits  fbwoM  nn  er- 
ften  als  zweyten  Specimen  Phiffiotogiae  AinphUioruvik 
^efagt  batcc.     Nach  einem  Tadel  eines  franzofifchen 
Gefchwätzes  des  d#  la  Cepede^  der  die  Stcllang  eines 
fitzenden  Frofches  artig  fmdet,    rft  eine  Stelle  ans 
Bstthez  ISoHvelle  Me^haniqut  deg  Mouvtmens ,  welche 
ficb  auf  diefe  Thicre  bezieht^  abgedruckt  und  gczeii;^!, 
dafs  derfelbe  iicb  irre,  wenn  er  fagr,   dais  das  Ka- 
kuksbern  beym  Springen  der  Fröfche-  ficU  ausftrecke. 
Er  zeigt  femer,  dafs  Linne  uad  Pallas  uncichtig  den 
Früfchcn  fechs  Zehen  ai»  den  llinteriäfsen  ziifchrei- 
kn ,  da  .das  ^  was  fic  für  den  fecbfteu  Zehen  anfelui, 
ein  Mittelfufübcin  fcy ,   und  demnach  Cuvier  um  fo 
mehr  fehle,,   wenn  er  ate  Kenn2^cfaen  der  ganzea 
(kttung  fech^xehige  Fnf^ ,  angiebt ,  da  aucb  keiae 
Spur   des   fogenannten   fechften  Zelies  beym  GraiS- 
frofcb  und  efsbaren  Frofche  fich  zeige.      Die  Locker- 
lieit   der. Haut  dient    fowohl   zur, Beförderung   des 
Athemholens    als   des  Spri ngcns ,,  und  der  Schleim 
ilerfelben,   nach  d^er  Me^ynmig  dcsVfs. ,  vorzüglich 
diefelbe  vor  dem  Austrocknen  zu  fdiutzen;  er  fcheint 
ihn  bey  den  Kröten  für  giftig  zu-  halten ,  Rcc.  ift  aber 
durch-  mehrere  Erfahrungen,  fowohl  von  der  Uafchäd- 
fichkeit  diefes  Schleims  als  rfes  Urins  derfelben  über- 
lengt.    Der  Schleim^  womit  die  kletternden  Laub- 
fröfche  fich  fefthalten ,   ift  nach  Jk.  S.  ohae  Zweifel' 
▼on  gleicher  Art,  und  Laurent!  wird  mit  Recht  wi- 
derlegt, dafs  dies  Klettere  durch  Ausdehnung  der 
Zehenfpitzen  gleich  einem  Munde  eines  JBiutigek  gc- 
fchehe;   Unrecht  aber  gefchieht  dem  Laurcnti,  wenn 
ihm    vorgeworfen   wird,    "er    behaupte:     j,Ranam 
nfucHone  C9tfforibus  adhßtren  ;  "  davon,  fagt  LaurejUi 
kein  Wort.    Endlieb  redet  der  Vf..  noch  ven  der  Stim- 
me,   und  dem  äufsern  Gefchlechtsuntvrfclriede  der 
^ringenden  Amphibien,  widerlegt  Lauren ti,  der  ih- 
nen die.  Zahne  abfprichr,   und  ftimmt  Hermdmt  bey, 
daf$.  fie  vollendet  fleifchfrefleAd  t   al»  JEaulqnappen 
fflanzenfreiTend  find. 

Hr.Ä  nimmt  in  diefer  Ordiiung,  wfe  Laurent! 
and  de  ia[Cepede.,  diie  Giattungen.  SjMUk^  BufQ  und 
Hyla,  welche  lietzte  er Cotontt^ej  nennt,  an:  dieLau- 
renttfcbe  Pipa  aber  ^  die  de  Id  Cepede  zu  den  Kröten 
zählte 3  hat  er  mit  den  Firöfchen  vereinigt,  ob  ifie 
(leicb  gewi£i  we&nüicher  als  die  JLaubftöfche  yqxi 


^ihnen  verfchicden  fft,  lind  Hr.  5.  felbft  eingeftehe» 
mufSf  dafs  Laurent!  wichtige  Gründe  zu  die£er  Tren- 
nung  hellte^  die  er  feU>ft  noch  vermehrt.  Waruni 
trennte  er  fie  denn  nicht?  Ueberhaupt  bot  aber  doch 
uiiitreitig  diefe  Zertliciluni?  derLinncifchen  eii^zirren 
Gattung  R/ina  in  mehrere  Gattungen  nicht  wenige Bs- 
denklichkeiteiK  Die  Unke  oder  Feuerkröte  Rana 
&om&tna,desLinn6,  Bufo  i gnetis  ii^s  Vfs. ,  haiVfo  viel 
von  der  Gattung  Rana  als  der  Gattung  Bufo  in  Le- 
bensart und  Bildung  zu  fich,  dafs' man  fie  als  eine 
wahre  Mi*telart  anfehen  mufe ;  gleichwohl  uaterfchel- 
^ct  fie  fich  von  beiden  in  inaneben  wef entlichen 
Stücken:  fo  dafs  Ree.  zweifelhaft  ift,  ob  man  der 
Nxitur  gcmäfser  verfalire,  wenii^  man  die  Linneifcbe 
Gattung  in  «Mehrere- Gattungen,  und  daiMv  in  wie 
viele?  oder,  wenit  man  fie  blofs  In  Familien  oder 
gar  nicht  cin-tfaeilt«  Da  Ik.  5.  doch  i4i  der  Folge  i^ocb 
Mön  der  PhyfiologiB  der  fpringenden  Ämpltibien  re^ 
den  wird*  fo  wüufebt  Rec. ,  dafs  derCelbe  bey  diefer 
f  Gelegenheit  auf  diefe  Bemerkungen  einige  Rückikht 
n^lunen,  und  vorzüglicii  die  Gründe  entwickeln  mö- 
ge, warum  er  die  JPipa  zu  feiner  Gattung  Rana  recli» 
nete,  tutd  die  ftofn^tna  ft)  ohne  Anftofs  /.u  d^n  £r{^ 
ten.  Auf  feine  Seiinzeicfaei^  wird  er  hier  i^iebt  ver- 
weilen» wollen  ;  denn ,  wie  wir  fchon  verhl»  bemerk- 
ten ^  ift  darnach^  die  Pipa  keine  Rana,  wegen  des 
Birdung  ihres  Kopfes«  und  der  NDtöTforfeber  m^ifs 
dre  Kennzeichen,  der  Giattungen  nach  den  Arten,  nicht 
diefe  naeb  den  iScnnzeicheai  fondcra  luch  ilvrer 
mebr  oder  mii^der  wefentlicben  Vcrfchiedcidieit  unxl  . 
Aebiklicbifieit  im  Ganzen  als^  G^tungen  beftiuunen^ 
und  dann  er&  die  Unter&bcidungsmerkmale  au£> 
fachen. 

Die  ZU'  des  Vfs.  Gattung  Unna  gehörenden  tL 
temporatia  und  efciUenta  find  niclrt  befchrieben,    foiv- 
deni  nur  ihre  Lebensart  felir  vecküczt  nach  Röfehi 
erzählt.      Bey  der  ocetlata  find  Fehler  von  Ladrenti 
und  Linn^  init  Recht  gerügt  und  verbeffert ;  es  wird 
,  ein  Exemplar  aus  dem  Lalmpifchcn  Cabinet  in  Baa- 
nover,   und   eins   aus  dem  herzoglichen   in  Braun- 
fchweig  befchrieben.      Der   Pipa  hat  der  Vf.  ohne 
Qrund  einer  Abänderung  den  Namen  Dorfigera  ge- 
geben.     Er  dachte  wohl  nicht  daran ,   dafs  die  alteni 
Röiner  fremden  Gegenftänden  ihren  vaterländifchen 
Namen,   fpeylicb  oft  a  te'Bi*/o»  verfiüinmelt,   K«w 
fseu.y  wie  die  Benennungen  Bifon ,    Vrus ,   AIce  nv 
f  w.  hinlänglich  beweifen.     Rec.  glaubt  daher,  da& 
Hr.  5v  ihr  lieber  den  amerikanifclien  Namen  Ptpa 
Heilte  Iftfien,  als  ihr  den^  achter  lateiiiifeheiv  dorfigerc^ 
geben  folten,  zu  gefchwciaen   dafs  jener  bereits  all- 
gemefn  Bekannt  und  eingefiihrt  ift.     Mit  Recht  z*c!gt 
Hr.  &.  Laureati's  Irrthmn  an ,.  der  ihr  aa  den  hinter- 
füfsen  Nägchi  zufchreibt^   da  fie  ihr,    wie  allen  an^ 
deiin  fpringenden-  Amphibien^  fehlen.;  doch  k^onnie 
L. ,  wie  Rec.  an  einem  eigenen  Exemplare   wahr^. 
ni^amtv    leicht  zu  diefein  Irrtbume  verleitet  werden*. 
Von  der  Kana  comuta  ift  ein  Exemplar  der  Bcurby- 
/cften  Natbraüenfan^mlung,  und  die  R.  fpimpe^  nack 
Shaw  befdkrieben..    Eine  Arf:  R. /»/ca,  deren  blofiü 
im  Y^»eichiu£s  der  Vmce;otifchen  Sammlung  Erwäi»-- 
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Toxng  gefchieht,  und  die  Hr,  S.  im  Lampifchen  Cabi- 
net  fand ,  beftimmt  er  fo :  „Corpus  fufcum  tinea  a 
f^naribus  ad  femora  ducta  iiflinguiu**  und  eine  an- 
dere R.  ovaU;,  die  ermitGronov.Muf.lL  Nr.  67.  und 
-deßtlb.  Zoöph.  Nr.  63  u.  65.  und.  Lln».  Am.  Acad.  L 
p.  203.  vergleicht,  fo :  „Caput  breve,  roflratum,  cum 
,,corpore  globofo  confufum^  oculi  parri.**  Von  der  R. 
pipiens  i&  einige  Nacjiricht  nach  Catesby  und  Schre- 
bem  gegeben.  Dafs  Linn6  die  Rana  paradoxa  nicht 
^hne  Schwanz  gefeheh  9  und  dadurch  Gmelin»  Blu- 
menbacb  und  Laurent!  zu  ihrem  Irrthum;  fie  ftets  als 
gefchwönzt  anzufehen,  verleitet,,,  wcyiigftens  dafs 
Ltnn6  fie  noch  bey  der  letzten  Ausgabe  feines  Syftems 
im  voUkommnen  Zuftande  für  gfefchwänzt  gehalten 
habe,  widerlegen  nach  des  Rec.  ^eynung  hinläng* 
lieh  das  Linn6ifche  Kennzeichen  und  die  hinzuge- 
fügte Anmerkung.  Die  Rana  gibbafa  des  Linn6  hat 
Hr.  5.  hier ,  weil  der  Linn^ifche  Name  unrichtig  ift, 
und  zu  falfchen  Vorftellungen  Veranlaffung  giebt,  un- 
ter  den  Namen  K.  brevicfvs ,  und  die  Ri  ventricöfa 
unter  den  R.  acephala  autgefuhrt;  beide  möchte  Rec. 
lieber  zu  den  Kröten  zählen,  wenigftens  kommen 
dem  erften,  der  fich  in  des  Rec.  Sammlung  befindet, 
gewifs  nicht  corpus  laeve ,  noch  auch  pedis  pratcipu$ 

ffofteriores  tongü  zu.*  Auiser  diefen  finden  wir  noch 
ölgende  d rey  neue  Arten :  R.  Cyanophlyctis^ 
Corpus  ex  caerulea  fufcum ,  pedibus  fafciatis ,  color 
infra  aibidus  fufco  maculaiuSy  plantis  paUnatis^  fe- 
ttes pußularum  caerulearum  utrinque  ab  ocuUs  per 
ttlatera  ad  anum  usque,  infra  äd  pectus  et  demde  per 
^Mtera  ventris  verfus  anum  ducta**  aus  OAitldien; 
R.  lineata.  „Corporis  pedumque  fupra  Verruca^  iRt- 
t^nimae  denfiffimae  9  color  ex  rufo  fuscus  9  tinea  alba  a 
i^nßribus  per  palpebras  et  tatera  ad  pedes  poßeriores 
„ducta 9  digiti  omnes  liberi**  und  R.  Syftoma^ 
f^Corpus  ovatum,  marmoreumg  femora  cnte  corpoHs 
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„crßffa  et  laxa  inclufa «  ptanlarum  if^ra  poUicem  ealli 
„duo  magni,  rictus  angufius**  .qus  Oftindien.  Dicfe 
letzte  Art  würde  Rec.  nach  der  Befchreibung  hoch- 
ftens  für  eine  Varietät  der  K.  breviceps  halten ,  wenn 
Hr.  5.  nicht  Gelegenheit  gehabt  hätte,  beide  zu  ver- 
gleichen. Noch  find  als  zweifelhafte  Arten  Linne's 
K«  marginata<,  Gmelin*s  R.  Gigas^  die  hier  perfica 
heifst,  und  White's  R.  Jufiraßae  aufgeführt. 

Auf  gleiche  Weife  find  die  beiden  andern  pat- 
tungen  Calamites  und  Biffo  behandelt,  nur  der  letz- 
ten eine  Kritik  der  Bradleyifchen  und  Laurenrifcfaen 
Ken'nzeichen  vorangefchickt.     £s  fiel  uns  auf,  unter 
den  verwerflichen  in  den  letzten  das  corpus  »orbicu- 
lare  zu  finden ,  weil  dies  vielmehr  der  Äana  gibbofa, 
ftfftoma  und  ovalis  zukomme ;  aber  Laurenti  rechnete 
ja  diefe  zu  den  Kröten !    So  verwirft  auch  Hr.  5.  den 
Ausdruck  corpus  tetrum^   weil  einem  Naturforfcher 
nichts  tetrum  foedumve  feyn  dürfe ,  quod  univerfi  var- 
tem  facit.    Wer  aber  nichts  fflr  garftig  erklären  darf, 
darf  auch  nichts  für  fchon  erklären ;    denA  beides  ift 
Ausdruck  der  Vergleichung  finnlicher  Empfindungen. 
Hr.  5.  felbft  fchreibt  aber  4en  Calamitis  „corpus  colo- 
ti6us  pulch^rimis  pictum**   zu.      Auch  können 
.wir  nicht  unbemerkt  laffen ,  dafs  Hn.  S.  Kennzeichen 
um  nichts  richtiger  find  als  die  getadelten.     **  Capitis 
„latera  ante  oeulos   compreßa  et  angulata'*  hat  die 
Feuerkröte,   die  Rec.  vor  fich  hat,   nicht.     „Pedes 
„praecijfue  poßeriores ,     breviores ,   ad  faltum  minus 
^tidonet  quam  sii  ranis ,  palmarum  pollex  divaricatüSf 
tyinde^  brevijfimus**  findet  ailed  bey  feinen  Ranis  gih^ 
hofa ,  fyßoma  und  ovalis^  aber  nicht  bey  feinem  Bk/o 
igneuSf  ftatt.  •  Uebrigens  find  die  Arten  diefer  beiden 
Gattungen  in  literarifcher  Hinficht  trefflich  bearbeitet. 

CDer  BeJMufs  folgt,) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Obxoivomie.  Frankfurt  a,  M. ,  b.  Guühauman :  üeber^ 
fich  der  .neueflen  Pomologifchen  LAteratur,  Erfter  Heft.  — 
Literatur  vom  Jahr  1797.  179p.  j8o  S.  g.  i%  %t^)  Die  Vff, 
diefer  Ueberßcht  zeigen  recht  gute  }^eiiiituifle  ihres. Fach^. 
Das  ei^fte  Heft  enthält  Recenfionen  von  fcchzehn  3chriften. 
Ihnen  find  noch  Pomologifche  Mifcetlen  angehängt,  aus  wel* 
chen  wir  einiges  auszeidinen.  ^uverlUfsiges  Mittel,  aiu  mehr'» 
jährigen  H^lz  bey  ObßbüHmen  Holzaugen ,  ^der  wenieflemf 
Fruchtaugen  herauszutreiben.  -:-  Man  fchneidet  im  Frühling 
über  der  Stelle,  wo  im  alten  Holz  «in  Auge  gcfeifen,  quer 
über  den  Stamm  oder  Aft  heriibcr  eine  Herbe  in  die  Rinde  bis 
ins  Holz'  aus,  und  füllt  dtcTe  mit  Baumwachs  ;u.  Hier  wird 
alfideun  der  auiideigenddBaumüift  »afgehalun«  und  treibt  oebco 


^em  ehemaligen  Auge  ein  Auge  heraus ,  das  der  5«chverfiändi- 
^e  durch  gehöriges  Verftutzen  weiter  benutzen  Jcann.  ß«y 
trag  zu  eiuem  im  D.  O.  Gärtner  i/orkommendpi  fforfchlag  zu 
P^ergröfserung  der  Baumfrüchte,  —  Man  fchneidet  im  Früh- 
jahr, wenn  die  Blüthe  aufbrechen  will,  einen  MefTerrücken 
breiten  Ringvon  Rinde  aus  dem  All  und  verbindet  die  Wun^ 
mit  Moos.  -«  Etwas»  das  Oruliren  der  Pßrjchen  und  ^prih- 
/en  auf  das  fchlafenUe  Auge,  betreffend.  —  Vy^enn  imäii  (Us 
Stämmchen  fo  nahe  an  der  Krde  oculirt,  dafs  inan  die  £rde 
über  das  eirigefecze  Auge  anhäufen  Und  daiTelbe  damit  f^gieich 
bedecken  kann ,  (b  wim  <es  weder  im  Winurr  noch  bey  deili 
Safttrieb  erfrieren«.  «^  Bef  m  Pfropfen  m  der.  Erde  yiftingixxfi 
hac  Rec.  je^smal  den  i>eü«n  Nutzen  ^«fuuäeii. 
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NATURGESCHICHTE. 

♦  > 

Jena  ,  b.  Frommann :  Hißoriae  Amphibiontm  mUnk- 
ralis  et  Uterariae  Fafciculus  primus,  etc.  Auccor 
l^oan.  Gottlob  Schneider  j  etc. 

{QcfMufs  der  im  vorigen  Stückt  abgebrochenen  Retenfion,) 

In  Abficbt  der  Salatnander  llimmen  wir  dem  Vf.  toII- 
-■-  kommen  bey ,  dafs  der  X.andralamänder  mit  den 
WafTerfölamandern  in  eine  Gattung  zu  rereinigen  fey. 
Nachdem  der  Vf.  die  Kennzeichen  der  Laurentifchen 
Salamander  mit  ftrengem  Tadel  geprüft  und  verwar- 
fen bat,  geht  er  die  von  Laurent!  aufgeführten  Arten 
durch»  wobey  er  zugleich  die  Laurentifchen  Kenn- 
7.eichen  undBefchrcibungen  gewöhnlich  wörtlich  ein- 
rückt, fie  nach  denfelben  mit  der  Natur  oder  den 
von  andern  Schriftftellcrn  aufgeführten  Arten  ver- 
gleicht, und  das  wichtigfte  beybringt,  was  in  Abfleht 
der  Bildung,  Zergliederung  und  Gefchichte  einer  je- 
den derfelben  bis  dabin  geleiftet  ift.  Rec.  fcheint  es, 
d^^s  der  größrte  Theil  von  diefem  allen  fchtcklicber 
bey  den  Arten  felbft  feinen  Platz  gefunden  hätte. 
Aeufseril  fchwierJg,  und  faft  unmöglich  war  es  hier, 
eine  Kritik,  ohne  zu  fehlen,  auszuüben.  In  Wien 
felbft,  wo  Laurent!  fammelte,  würde  man  nur  mit 
Zuverläfsigkcit  ihn  commentiren  können ,  und  es 
wäre  in  der  That  zu  wünfchen,  dafs  ein  dor- 
tiger Naturforfch^r  dies  Gefchäft  übernähme.  Wir 
wollen  hier  die  Salamanderarten  nach  der  vom  Vf.  Än- 
genomuienen  Ordnung  derfelben'  durchgehn. 

Der  ErdJl^lamander  5.  niacuiofa  macht  den  An- 
fang. Hr.  5.  zeigt,  dafs  Laurenti's  S. Candida  durch 
einen  Irrthum  deifelben  für  w^cifs  ausgegeben  wer- 
de ,  und  nichts  anders  als  der  gemeine '  Molch  fey. 
Was  von  deffen  aus  Qefsncr'n  entlehnten  5.  fufca  «u 
halten  fey ,  fagt  er.  nicht ;  aber  die  S.  atra  und  exi- 
qua  hält  er  fjftr  Varietäten  der  S.  wacutata.  Die  letz- 
te hat  Rec.  vor  fich,  und  ift  vollkommen  übeu^eugt, 
c'nfs  fie  eine  eigene  Art  fey,  die  nicht  viel  gröfser 
wird,  als  die  Laurcntifchc  Zeichnung.  Er  würde  fie 
ohne  Bedenken  mit  Blumenbach  für  die  Linneifche 
Lacerta  vulgaris  9  nach  dcfr  Befchreibung  in  der  Fa»- 
nafuecicaf  halten,  wenn  Linne  nicht  bey  der  wohl  fephs- 
mal  gröfsern  L.  aqnatica  früge :  ,yLarva  an  ppaeceden- 
tu."  Warum  Hr.  o.  Blumenbachen  gar  nicht  hier  zu  Ra- 
thezog,  wiffen  wir  uns  nicht  zu  erklären.  Die  S.atra 
kennt  Rec.  nur  aus  dem  Laurent!.  Abbildung  und 
Befchreibung  fchein'en  aber  doch  hinlänglich  dafür  zu 
reden,  dafs  fie  eine  bcfondere  Art  fey;  aber  für  die- 
fe  oder  eine  Abänderung  derfelben ,  oder  des  fo  fehr 
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in  Zeichnung  und  Menge  der  Flecken  verfciiedenen 
Molches  hält  Reo.  den  Gesnerfchen  braunen  Salaman- 
der. —  S.criflata;  Hr.  S.  ift  gegen  die  Meynung 
des  tin.  Hermann ,  dnfs  die  mit  einem  Kamme  folche 
feyen ,  die  erft  kürzlich  ihren  Larvenzutbmd  verlaflTen 
haben,  fondern  hält  fie  für  die  Männchen.  .  Rec,  der 
oft  diefe  Art  gefangen ,  traf  fie  immer  mit  derjeni- 
gen gefellfchaftlich  an ,  die  Hr.  S.  unter  dem  Namen 
5.  pruinata  für  eine  neue  Art  ausgiebt,  aufser  daf»  er 
fie  für  Laurenti's  von  diefem  nicht  gefehenen  Triton 
Gesoeri  mit  Recht  erkläret.  Er  fand  in  fehr  yer- 
fchiedenen  Gegenden  Deutfchlandes  Inuner  berdebey- 
famme^i,  und  Ift  überzeugt,  dafs  die  mit  dem  Kam- 
me das  Mäniichen  und  Hn.  5.  Salamandra  pruinata 
das  Weibchen  von  Laurenti's  T.  criftatus^  Linne*s 
Lacerta  patuflris ,  Blumeitbachs  L.,  lacußris ,  wenig- 
ftens  nach  der  Meynung  diefer  Naturforfcher,.fey.  — 
5.  taeniata  ift  Laurenti's  Triton  parifinus^  Hr.  & 
fchreibt  ihm,  wie  der  criftata,  Nägel ^u,  .Sollte  dies 
nicht  vielleicht  ein  ähnlicher  Irrthum  feyn ,  wie  Lau- 
rent! bey  der  Pipi  beging  ?  Rec.  fah  diefe  Art  nie, 
aber  defto.  öfter  den.  crifiatuSy  uiid  fand  k^tne  Nä- 
gel ;  wenigftens  haben  die  Gemälde ,  die  er  davon 
machen  liefs  (in  der  Natur  hat  er  ihn  in  diefem  Au- 
genblick nicht)  keine  Spur  derfelben ,  und  in  feiner 
Befchreibung  bat  derfelbe  deutlich  bemerkt  ]  dafs  fie 
ihm  fehlten.  Auch  nach  Linnv  bat  er  „pedßs  miUi' 
coj"  —  S.patpfiris  nach  Hn.  S.  Laurenti's  Triton  pO' 
tuflris  und  Raibumowsky's  Lacerta  patufiris.  Sind 
aberdieftt  beiden  wirklich  einerley?  DieRafoumows- 
kifche  L.palußris^  und  zwar  die  Varietät  f üb tus  ignea 
hat  Rec.  vor  fich,  fie  ift  unten  ganz  feijerfhrben,  oh- 
ne Flecken ,  nach  Laurent!  aber,  deifen  Befchreibung 
Hr.  5.  genau  nennt,  hat  der  Bauch  runde  Flecken; 
S.  146.  fagt  Laurent! :  ^.Abdomen  pallidum  fubcroceüm, 
i,maeulis  in  quatuor  phalanges  difpofitis^  intermediis 
ytdißantibus  f  lateralibus  in  lineam  continuam  Jubcon- 
„JZ.'(enii6ux,"  woraus  Rec.  fchon  ehemals  allerdings 
den  Schlufs  gemacht  hat,  dafs  die  Art,  die  er  häu- 
fig in  Niederfachfen  in  ftehendem  Waffer  fand ;  der 
Laurentifche  Tn'tonpaluftris  fey,  da  der  Salamander, 
den  er  vor  fich  hat,  an  jeder  Seite  nahe  am  Bauche 
zwey  Reihen  fchwärzlichcr  Flecken  bcfitzt,  die  durch 
einen  hellblauen  Streifen  von  einander  abgefondert 
find ,  und  das  ,  intermediis  diflantibus ^^  für  den  ganz 
gelben  Bauch  nahm.  Die  gröfste  Schwierigkeit  mach- 
te dies,  dafs  Laurent!  hinzufetzt ,  iiCaudae  acies  infe- 
rior obiter  rubella.^*  Bey  der  Art  des  Rec.  ift  diefe 
aber,  wie beym Triton  alpeflris^  fchwarz gefleckt;  fonft 
ift  der  Körper  derfelben  faft  glatt,  und  ftimmt  in  Gru- 
fse ,  Bildung,  Dicke  (Hr.  5.  nennt  die  Laureiitifche 
Tt  Zekh- 
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Zeichnung  zu  dick,)  Farbe,  worin  fve  jedoch  nicht 
beftandig^  ift  ,  mit^  def  LaurentifcUen  Befchreibung 
«ind  AbbiWung  und  den  dazu  gelieferten  Zufiitzei^ 
des  Vf.  nbortui.  IlJ'rte  dcM-fclbe  hier  eine  yolliläjidi- 
ge  rc<2felmarsif;e  Beicbreibung  gegeben,  fo  würde  Reo. 
gcwifs  iPij'iTün ,  oh  er  die  von  ihm  angeprcbene  Art 
kenne,  fo  wie  er  über/xui^t  Hl',-  dafs  er  die  -LiMnei- 
fche  L.  aqnatica  vor  lieh  habe.  Hl*.  5.  erhielt  im  No- 
vember'drey  Larven  feiner  5.  patttßiis,  von  Welchen 
wichtige  Rcobaduiingen  mit  Rücklicht  auf  ihre  Zer- 
glicdcniiag  mitgcthcilet  v.  erden.  —  5.  pruinata,  wie 
wir  fehon  vorbtr  b- inerkren  ,*  uniireitist  dasWeib- 
eben  der  S.  erißcia  n^ch  Linne's  und  anderen  Mi.' y-- 
nung;  ob  alx  r  v^irMicb?  das  getnuit  lieh  Rcc.  nicht 
zu  bclMupit^n.  —  S.  (Ipeflris  nach  Laureiui.  'Sollte 
er  vit^llcichf  eint  VaritMfa  des  faliifiris  ftyn?  • —  S, 
carnifex,  auch,  nach  Laurenri.  Hr.  S.  weifs  nvcht  ge- 
wifs  ,  ob  die  von  Mr;rrt'm,  in  drn  Schriften  der  Bet- 
liuifchen  Goi'clHcbaft  narurforrchciidcr  Freunde,  be- 
fchriebene  und  aii'^t^brit.U'te  L,  gtjrinoides ,  nicht  wie 
SclFmann  \crmuthet,  dltfe  *S'.  c-::rtj.{fej:  fey.  Reo., 
der  btiile  gefangen,  gcfrlicn  und  bcrthri<  ben ,  und 
von  dem  letzten  eine  Abbildung  nacli  der  Natur  hat 
verfertigen  laflen ,  kann  mit  ziemlicher  Zuvcrläfsig- 
keit  behaupten,  dafs  dies  nicht  der. Fall  fcy;  eher 
würde  derlelbe  die  L.  gurinoides  für  eine  Abänderung 
des  T.  atpejhis,  den  Kec.  nicht  gefehen  hat,  der 
aber  nach  La urenti's  Zeichnung  viel  grofser  ift,  oder' 
'der  S^iTciir.Jhis,  doch  immer  am  liebften  für  eine  ei- 
gcÄC  Art  halten.  —  S.  palmuia  uach  dem  Grafen 
RafaumüWtky. —  5*  0a|W«tca  nach  Thunberg.  Die- 
fe  ift  die  einzige  hier  aufgeführte  ouslandifche  Art. 
In  der  Einleitung  find  die  von  Houttuyn  befchricbe- 
ncn  auch  angegeben;  warum  fie  hier  fehlen,  wird 
nirgend«  gefagt;  vielleicht  werden  fie  in  einem  fol- 
genden Hv  fte  nachgfhohlt.  Solche  Bruchftücke  von 
Rruchltütken  verianfchte  man  gern  gegen  einen  fe- 
ilen Phin,  und  gegen  Felligkeit  in  der  Ausführung.-— 
Laurenti^s  Prof^wi:  iritofiitu  hält  Hr.  5.  mit  Recht  für 
die  Larve  des  Triton  alpefitis,  fo  wie  den  P.  angui- 
mis  für  die  I  arve  .einer  andern  Saliunanderart.  Hr. 
5-  zciü-t,  da,f  des  AriftotcJes  xopöiKv  ^'«  Larve  der 
WafTcrfalauiander  fey  ,  und  man  diefe  daher  in  der 
Ft^lgc  Coidijlus  zu  nennen  habe.  Die  Sivtn  laceriina 
half  Hr.  5.  mit  Recbt  für  eine  Salamanderlarvc ,  und 
\vii!erlcgt  mit  grofser  Belefenhtit  und  Kenntnifs  die 
m  Abficht  «Icrfelben  begangenen  Irrthiimer;  auch  hat 
er  einige  andere  amerikanifche  Salamanderlarven, 
die  fich  in  Braunfchweig  \\\  d^n  H^lwigfchen  und 
Hevei-fchen  Cübinottcn  bcfmdcn,    bel'chricben. 

*  Unter  den  Namen  Viijdrns  h^t  endlich  Hr.  5.  die 
brritrcHwauzigcn  Wi.fferichlnngcn ,  nämlich  Linn'eX 
Cnluber  taiicatidaitis  m\d  Jnguis  laticauda,  Forlter's 
Anquis  ptaturos,  eine  neue  dem  Acrochordon  verwand- 
te Art  Hydrus  grAnulatüs  ..fiorpore  Jcabro ^  fu- 
„liginofa,  fafciis  albis  in  venire  latioribus  cincto,'\  die 
nach  dem  Linne  zur  Gattung  Ang-uis  gehören  würde, 
Pallas's  Anguis  CafpkiSy  und  noch  vier  in  Ruffers  Ser- 
penl s  of  Indiabckhr icheiie  und  abgebildete  Arten  ver- 
einigt.   Diefe  Gattung  lA  alfo  diefelbe  •   die  Laurent! 


'  LiUicauda  nanhte;  nur  hat  der  Vf.  mit  Recht  ihr  ih- 
ren alten griechifchen  Namen  gegeben,  und  aus  vie- 
len Stellen  der  filtern  Schriftfteller  ihre  Kenntnifs  die- 
fer  Gattung  .bewiefen":  auch  fein  Unter fcheiJuugs- 
tnerkaial  tit,  wie  bey^nLa  ur«iui,  der  Schwanz.  Schwer- 
lich ift  aber  diefer  hinreichend,  Gattungen  feftzu- 
fetzen  ,  fo  wenig  wie  Bauchfchilderoder  Bauchfchiip- 
pen ;  auch  nicht  der  AuiTenthalt  im  Waffer.  Dann 
würde  Hr.  S,  wohl  den  vierzehigen  Affen  und  das 
Opolfum  in  eine  Gattung  vereinigen,  weil  beide 
Wickrlfchwanze  haben,  und  fich  bekle  ataf  Bäumen 
aufhalten?  Von  andern  Gründen  feiner  Eintheilung 
giebt  er  aber  keine  Nachricht.  Reo.  glaubt  nach  den 
vt>n  dem- Vf.  hier  gegebenen  heffem   imd  ausführli- 

.ch^rn' Befchrcibungen,  untl  den  darm  mittrcthtil- 
te%i  Nachrichten  von  der  Befchuffenheit  ihrer  Zabuc, 
dafs  diefe  Gattung  Hi/tfi'ttJ -unter  oder  vielmehr  in  meh- 
rere Gattungen  zu  vertheilen  fey»  • 

Am  Ende  ift  auf  zwey  Kui^fertafehi  ein  in  feine 
Theile  zerlegtes  Gertppe  der  Pipa  abgebildet,  und 
trefflich  befchrieben.  Wenn  gleich  die  architektoni- 
fche  Zeichnungsart,  deren  Theorie  der  Maler  gar 
nicht  gekannt  zu  haben  fcheint,  oft  die  Abbildung 
uhdeutlieh  macht;  fo  ift.  doch  dies  ein  fchätzbnrer 
Beytfag  zur  Kenntnifs  difefes  merkwur<li$en  Thiers, 
fo  wie  die  Beobachtungen  an  den  Hydren,  dir  der 
VC  fahe,  die  Befchreibung  der  Larve  des  Sunipif^l^y 
majHUTS,  die  vielen  eingeftreuten  einzehieu  trrnri- 
chen  Bemerkungen,  die  wir  unmöglich  alle  aui^hcbcii 
könnten,  fo  wie  die  Aufklärungen  mancher  dunkler 
und  wichtiger  Stellen  der  alten  Naturforfcher ,  fo 
manches  fcharffinniges  Urtheil  diefes  Werks,  Cias 
wenn  es  einft  vollftändig  feyn  wird  ,  (wnd  wir  wün- 
fchen,  dafs  dies  baW  gefchehe,)  den  erften  Rang  ub^i' 
alle    andere    bis  jetzt    erfchienene    amphibiologifche 

Werke  behaupten  wird, 

* 

London,  b.  Vf.  und  Rmngton:  Tfte  Natural  Hi^ 
ßflrtj  of  Bfitißi  Birds  ;  or  a  Selection  of  the  molt 
rare,  beautiful  änd  inter^Uag  Birds  which  inha* 
bit  this  Country :  the  Defcriptions  from  the  Sy- 
ftema  naturae  of  Linnaeos;    withgeneral  Oofi^' 

.  vationSf  elther  original.,  or  collected  from  di^ 
lateft  and  moft  efteemed  englifh  OrnithoIogi«S 
and  embcllifhed  with  Figtiresy  drawn,  engravea» 
and  coloured   from  the  original   fpecimens.     oj 


£.  Donovan.    Vol  IIL  1796.   Vol.  IV.  i797- . 


Vol. 


V.  1798-     (Jeder  Band  cnthah  12  Stück,  }c^^^ 
von  2  Kupfern,  mit  2  bis  4  Blattern  Text,   ^^' 
che   monatlich  erfcheineni     Wir  haben  vor  u*^ 
Nr.  23  —  50.  und  Siqjptement  Nr.  i  — 7.  D^-'r  P^'*-'^^ 
jedes  Stücks  iit  2  Sb.  6  pence.) 

Diefclbe  Schönheit,  diefelbe  Treue,  die  wir  bey 
den  erften  Stücken  diefes  Werks,  (A.  L.  Z.  i79^' 
Nr.  224.)  als  unvergleichlich  angegeben  ^^^^^y^}^\ 
det  auch  bey  diefcn  ft'att,  fo  wie  überhaupt  diti^- 
be  Einrichtung.  E<5  follte  nach  der  Ankündigung  ^^^^ 
aus  50  Stücken  beftehen,  die  gute  Aufnahme  hat  a^ 
.die  Verleger  bewogen,    ein  SiippUment  heraüszUn 
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ben ,  wekhes-den  funftön  Band  ausmachen  nnd  au^ 
12  Nuinera  beftehen  foU  ,  von  denen. wir  die  erßen 
7  vor  uns  bal>en.  Weg;en  derKoftbarkeit  diefes  Wer- 
kes zeigffea  wir  öuch  hier  den  Inhalt  an,  mit  de»  uns 
eig;enthuiniith  fchen^nden  Bemerkungen. 

Piate  4:i)  Phiradriuspluvialis,     Die  Farbe  iftdoch 
nicht  ^anz  ^genau  .getroffen.     ^)    Larus  canus.     47) 
Falco  MUvtis.     48)    MotacUla  Jalicaria,    49)  Mer^us 
Merganfer  (das  Mannchen.)      50)  Emberiza  Miliaria. 
51)  Falco  Tinu'uncitlus  (das  Mannchen).     52)  Mcrgits 
mimitus.    \li\  D»-halt  ihn  für  eine  eigene  Art,  hat  aber 
Dicht  nurdiefelben  Synonymen ,  die  Latham  bey  dem 
Mtrgus  minntuS'f  föndiK'n  auch  diejenigen,  die  diefef 
als  zmn   Weibchen  dc$  Mtygns  albcilus  gehörig  an- 
fuhrt, hier  vereinigt.     Beide  gehören. auch  unllreirig 
zufammen ,   aber  als  Synonymen  des  jungen  Männ- 
chens oder  des  Weibchens  von  Mergus  albeUUs.     53) 
Falco  ptregrintis  offenbar  ein  alter  Fako  gentiUs,  54) 
Anii'a  minnta.     5.5)  Chhradrius   IlimaHtopits,     56)  .Po- 
diccps  mütiUus.     57)   Farns,    coeridens.     58)    Cülymbus 
gUicialis.     59)  Falco  cyancus.     Der  Vf.  mufs   dasjeni- 
ge, was  Lathaui  über  diefcn  Vogel  im  Supplemcnt- 
bimde  fagt,  nicht  gelefen' haben,    da  er  ihn  für  eine 
vom  F..  Pygurgus  verfthiedene  Art  halt.     60)  Mota- 
\    €illa  Rubetra.     61)  Turdiis  torquMus  (dasMannchen). 
j   62)  Uaematopus  Ofiralegujs.      63)   Falco '^nmnculus^ 
'    fem;     64)  AkaTovda,    65)  Mt^^-gns  Merganfer  fem,)?. 
Der  Vf*  ill  zweifelhaft,  ob  er  dui  rothköphgen  Rache 
als  das  Weibchen  des  febwarzköpfigen  anfehen  folL 
66)  Recurvii'ofira   Avocetta.     67)    Caprimulgus  eiiro- 
foeus.     68)  Podicepscriftatus ;  der  Vf.  behauptet,  dafs 
er  im  Februar  die  glänzende  Farbe  verliere,  und  zur 
Brutzeit  die  Bruft  ganz  nackt  fey.     Diefe  letzte  Be- 
hauptung ift  zuverlaffig  mirichtig;    vielleicht  erhieU 
der  Vf.  um   diefe  Zeit  ein  Exemplar ,    bey  dem   äie 
ßruft  durch  irgend  einen  Zufall  entblöfst  war.     69) 
Pa.'us  maior.     70)  Fako  HaliaetuS.    71)  Anas  Tador- 
na.    72)  Numenius  Phaeoptis,     (Von  diefem  fehlt  uns 
dii  Befchreibung).     73)  Ardta  cinerea.      Hr.  D.   hält 
mir  Hn.  Latham  den  Jrdea  ffiaior  unrichtig  für  das 
Männchen.     Rcc.  hat  von  beiden  Männchen  und  brü- 
tende Weibchen  gefunden.     74)  Sterna  fißipes.    75) 
Scol'ipax  AegocephaUh      76)  AloAtda  obfcura.    Dusky 
LarL    Als  Synonymen  führt  HrV  D.  an:   Atauda  ob- 
ßifva,  D^isky  Lark.  Lath.     Ind,  Orn,  2.   494.  ^Blaci 
Lavk.  Albin  Vol.  3.  pl.  57.  und  ßrijfun's  und  Bf/JTow'i 
Ahtiette  noire ,  nebft  pl.  enl.  650.  f.  I»     Er  fügt  hin- 
zu: ^Jt  feems  undetevf^ined  wkether  tue  o^i^ht  to  con- 
yfider  fhis  a^  a  diß'evinit  fpeci^s,  or  oniy  as  a  variety  of 
M'^  Sky  Larlu   iVi/.   Li^fÄawi,   in   his  Syfiopßs,  cohfi- 
-^diii-s  it  a  variety."*'     Dies  iil  nicht  ganz  richtig.     Die 
Lerche,  welche  Hr.  Latham  in  feinem  iHikx  Oruitho- 
^^'^ii'is  Ala^ida  obfcura  nennt,   konimt  in  feiner  5y. 
»o//j?5gar  nicht\or,  und  er  fleht  fie  als  eine  eigene 
von  Albin's   Black  Lark  und  Briffon's  und  Bufion's 
Alouette  noire  gstnz,  vcrfchiedene  Art,    diefe  aber  al- 
lerrlinc;s,  und  wcnigftens  Albin's  Black  Lart, ' Wddfe' 
Brhfon's  Alouette  noire  ift,  gewifs  mit  Recht  als  eine 
Abiirt  cler  Feldlerche,  (Sky  —  Lark)  an.    X)b  dies  dre 
Buiionfche  auch  fey,  wagt  Rsc.  nicht  mit  Gewilsheit 


za  entfcheklen  i  da  die  Abbildimg  in  den. PI.  enl.  we- 
nigftens    manche   Verfchiedenheiten    enthält.      Plefe 
Abbildungen  find  aber  fo  fchlccht ,    und  fo  verzeich- 
net, dafs  man  fich  darauf  nicht  vcriaffen  kann.     Ob 
Hn.   Latham's  Alauda   obfcura   eine  Verfchiedenheit 
der  Fchllerche  fey,    iil    fchwer  zu  beftimmen.     Ilr. 
Bechjtein  hült  fie  in  feiner  Ueberfctzung  für  ein  Piep- 
lerche,  dagegen  fcheinC  aber  die  Gröfse  —  „71  polli- 
ces  longa'-''    fagt  Latham  —   zu   ftreiten.      Auch  die 
hier  abgebildete,    die   wenigftcns  mit    der  Latham- 
fchen  Befchreibung  gar  nTcht  ilinimt,  war  über  7  Zoll 
lang,  und  fcheint  Rcc.  ein  altes. Weibchen  der  Feld- 
lerche zu  fe.yn,  nur  find  dIe'Krallen  der  hintern  Zehe 
etwas  zu  kurz  und  zu  ftcrk  gekrümmt.     Sie  ift  unter 
der  Kehle  und   dem  ganzen   Bauche  braun  gefleckt. 
Die  einzige  Befchreibung  feines  Exemphirs  >»  welches 
in  Schottland  gefchoffen  war,  die  rfcr  Vf.  giebt,   be- 
fteht  in  folgender  Vergleichung:  ^One  in  tlie  BrUißi 
9,Mnfeifm  is  of  a  ftdl  deep  bkick  fhroitghout^    and  that 
9^from  whi(;h  the  figiire  in  onr  ptcite  is  copied  ,    is  of  a 
y^lighttr  colour  in  many  pavtr  tHait  iluit  ßettns  to  have 
y,been  from  which  Albm  engrnved  kii  ptate.'*     77).  La- 
rus  hyberwts.     78)   Cotymbitj  feptenivionalis.     79)  Po- 
rus  ater.     80)   Corvus  Caryocatactes,     Si)  Sitta  eiiro- 
paea.    82)  Motacilla  Phoenicurns.     83)  Tunx  TorquilUi. 
84)  Lanius  ruftus  (das  Männchen)*     Er  iti  in  England 
äufserft   feiten;   das  hier  abgebildete  E^ßcmplär  wac 
aus  Deuifchland.     85)   Fringilla  Moiüifringilla  (das 
Männchen).     86)  MotacUla  Sylvia?   UJTer  IVhite — 
throat.     Daffelbe  Exen*plar  des  Vogels  und  Neftes, 
welches  Hr.  Latham  unter  dem  zuletzt  angeführten 
engüfchen  Namen  bef$:hrieb,    und  abbildete,   diente 
Äuch  dem  Vf.  zu  gleichem  Zwecke,     Vergleicht  maii 
beide  Abbildungen,  befon^rs  die  des  Neftes,  lo  foll- 
te  man  kaum. glauben,   dafe  dies  der  mögliche  Fall 
gewefen  fey;  fo  verfchicden  find  /ie,  und  nur  in  der 
Stellung  gleichen  fich  die  Vögel.  .  Br.  Latham  äufser- 
te  die  Vermuthung ,  dafs  dfef^r  Vogel  Lihne's  Motw- 
cilla  Sylvia  £ey.     Hr.  D.   bemerkt  aber  richtig:    „IVe 
Jiave  quoted  the  f pect  fie  definition  of  M.  Sylvia  fgr 
„</iU  bird  with  ctiffidence,  for  it  dtarly  appeo^rs  thaf 
y^the  tail  in  onr  fpecimen  doer  not  exactty  agree  with  his- 
».chivracter  of  that.  birdr'     Hr.    Bechfiein   hält  diefen. 
Vogtl  für  denjenigen ,  dem  er  den  Namen  MotorcüUi 
fruticeti  gegeben  hat;  die  iti  feiner Ng.  Deutfchlands 
gelieferte  Befchreibung  und  Abhildung  fcheinen  aber 
nicht  vollkommen  zu  ftimmen,  doch  Hl  die  letzte  zu: 
fchlecht,  wie  alle   nach  der  Natur  verfertigte,   die^ 
dies  Buch  enthält,  unreinen  Entfeheid ungs.rond  al^ 
geben  zu  könuen.      In    einem   wefcntlkhen   Stucke- 
-weicht  die  Wer  gelieferte  Abbildung  fett)ft  von  La- 
tbam's  Befdweibung  ab,     deim   nach  d^rfelWu  hat 
diefer  Vogel   dunkelbraune  Fufse  (kg$  deep  hrninv)^ 
hier  find  lie  bräuulkh  gelb.      87)   Lanius  Excnbitor- 
(dasMannchen).   SS)  'Pringilla  montana.     Die  Farbton 
fmd  zu  hell.     89)    Teitrao^  Ürogalhis  (das  Mannchen). 
•9Ö)  Strix  papHna.     91)  Fako  Subbuteo.    <)2)  Mola- 
cdla  Kubicola.     93)   Aniis  aegxjptiaca.      Wir  wollen 
mit  dem  Vf.  nicht  darüber  rechten,    dafs  er  diefen 
urfprönglich  afrikaiufchen ,    fo  wie  andere  ausläiKif- 
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fAe  Hausvögel  hier  aufiiahm.  54)  Falco  Aefalon.  95) 
Corvus  Pica,  96)  Stema  winttta.  97)  Tetrao  Tetrix 
(Männclien).  98)  Ard^a  Garzetta.  99)  Cotymbus  Im- 
mer:  100)  Aicedo  Ispida.  lox)  Phafianus  cotchicus. 
102)  Anas  Albifrons.  103)  Tringilla  Carduelis.  104) 
Rflifatj  aquatictis.  105)  JFa/co  Oßifragus,  Die  Ab- 
bildung ift  nicht  von  Fa/co  oJJlfraguSf  fondem  vom 
Fako  fiilvus.  106)  Fnlica  atra.  107)  CofamS»  Otncn 
(Vinago).  108)  MotaciUa  Lufcinia.  109)  Pfli'O  erifia- 
'  tia,  die  gefleckte  Abänderung.  Ucberdem  Jind  noch 
abgebildjet,  aber  noch  nicht  bcfchrieben.  iio)  F«K- 
cafufca.  iii)  Anas  glaciaUs.  iis)  Tringa  ßriata. 
1X3)  Strix  fianmecL.     114)  IPringüla  eannabina. 

t 

*  I 

ERBAüUNGSSCHRIFTEN. 

Breslau  ,  b.  Korn  dem  altern :  Exerxitia  S^iritua^ 
lia^  ad  ufum  CierlcorumSecularium  occommoda- 
ta,  auctore  Uenrico  Walter  9  collega  Clericorum 
Secularium  Patre  Spirituali ,  et  Capellae  Electo- 
ralis  S.  S.*  Sacramenti  ad  Cathedralem  Ecdefiani 
S,  Joannis  Baptiftae  Beaeficiato  ac  Foeiiitentia- 
rio.    1798-  570  S.  8-  (z  Rthlr.   4gr.) 

Es  ift  in  den  katholifchen  Kirchen  gröttentbeiU 
Sitte,  dafs  jeder  Geiftliche,  er  tey  Mönch  ,  oder 
Weltprieftcr  jähdich  wenigftens  auf  drey  Tage  (unter 
Möncken  find  acht  Tage  bcftimmt)  fich  d^^r  Einfam- 
keit  widme,  und  die  Zeit  Wofs  mit  Lefong  geiftli- 
cher  Bücher  und  Äetrachtun »  religiöfer  GegcnlHinde 
zubringe.  In  der  Breslaucr  Diöcefe  werden  die  Wek- 
priefterfogar  durch  einen  Eid  verpflichteti  jährlick'W«- 
nigftens. drey. Tage  auf  folche  Art  zuzubringen.  ^Es 
werdeu  täglich  drey  bis  vier  dergleichen  Betrachtun- 
gen angettdlt,  deren  jede  gewöhnlich  eine  Stunde 
lang  dauert.  Diefes  find  die  fcgenanntfin  ^xercitia 
fpirituaiiaf  die  dem  Ignatitks  von  Lojol»  ihren  Ur- 
fprunf  verdanken.     JSie  foHen  eqi  Mittel  feyii , '  die 


GeiiUichen  thetls  mit  ihren  Pflichten  recht  Vertraut  zu 
machen,  und  ihnen  diefelben  von  Zeit  zu  Zeit  recht 
lebhaft  wieder  in  das  Gedächthifs  zurückzurufen, 
theils  fie  ztir  Erfüllung  derfelben  mit  neuem'  Eifer  zu 
beleben.  Diefc  Einrichtung  wäre  allenfalb  zu  ertra- 
gen,  wenn  nur  dergleichen  Uebungcn  auf  eine  zweck- 
mafsige  Art  unternommen  werdeji.  Aber  eben  daran 
fehlt  es ;  und  das  ift  derrtJrund ,  dafs  diefe  Ucbua- 
^cn  gewöhnlich  mehr  Schaden,  als  Nutzen  ftiften. 
Rec.  hat  die  vorzuglichften  Schriften  diefer  Art,  die 
feit  der  Zeit  des  Ignatius  von  Lojola  zu  diefem  Zwecke 
verfafst  worden  und,  gelefen  und  gefunden,  dafs  in 
denfeiben  fiimmt  und  fonders  die  unfinnigfte  Schwär- 
merey  und  Myftik  herrfchet,  wodurch  der  Verftand 
nicht  erleuchtet,  fondem  verfinftert,  bnd  das  Herz 
durch  wilde  AfFecte  verftimmt  wird.  Es  wäre  wohl 
ein  grofses  Verdienft  für  die  katholifche  Geiftlichkeit, 
befonders  für  diejenige,  —  die  noch  in  Semitiarien 
gebildet  wird,  wo  dergleichen  geiftliche  Uebungen 
gemeinfchaftlich  angefteilt  werden ,  wenn  ein  Mann 
von  geläuterten  Grundfätzen  in  Beziehung  auf  Reli- 
gion und  Moral  ein  Handbuch  verfafste,  in  welchem 
die  fn/chtbarften  und  wichtigften  Religionswahrhei- 
ten  in  Verbindung  mit  den  vorzöglichften  Pflichten 
der  Reltgienslehrer  in  befondem  Betrachtungen  ent- 
wickelt, beleuchtet,  und  auf. eine  rührende  Art  dar- 
geftellt  wurden.  Es  war  aber,  leider,  bisher  btofs 
das  Gefchä^ft  der  geiftlof eftcn  Schwärmer,  derglei- 
chen Exercttiönbächcr  zu  verfaiTen. 

Unter  diefe  gehöret  acich  der  Vf.  der  vorliegenden 
Schrift,  die  fich  vor  den  übrigen,  fchon  in  grofser 
Menge  erfchienenen  ,  Geiftesproducten  diefer  Art  nur 
dadurch  auszuzeichnen  fcfaeint,  dafs  der  fcobftifche 
und  myflifche  Unfinn,  det  in  jenen  zerfircuet  vor- 
kommt, hier  mit  grofsem  Fleifse  gefammelt  und  zu- 
iammeivgefiellt  ift.  Wie  äufserft  verftimmt  an  Gei& 
und  Herz  mufs  der  Religionslehrer  werden»  der 
fich  nach  diefem  Buche  z.u  bilden  fucht! 


KLEINE      SCHRIFTEN, 


■I« 

E««AUU2^o$scHRiFTEÄ-  tfeufiüdi.d,  d.  Orlä,  b.  Waftier: 
Morien-  und  Abendandachten  muf  alle  Tage  in  der  fVoche 
fiir  Solche ,  die  fich^e  in  der  Welt  milflen  laffeii  faiier  werden, 
-von  M.  Ofr.  Uemr,  Schauer ,  Pfarrer  zu  Neunhofen.  (iTj^pO 
VIII  und  SoS.  S.  Es  gereicht  diefwi  Andachten,  deren  jede 
tnit  eiaer  Selbftbetrachtuug  anfaup,  welche  erft  am  Schliifle  in 
den  Gebetftton  iibert«ht,  und  mit  eiuem  Liede  endigt,  zum 
JjJbe.  dafs  indcnfeften  alles  auf  Beförderung  der  Rechtfehaf- 
fenheic  und  Erv^'eckung  fiines  guteu  Willens  zui^iickgeführt,  ift 
Aber  Redcn«artefi,  wie  folgende ;  Su  8-  dem  Trofte  der  Vcrzei- 
bune  ujn  Jefu  willen  Raum  rerfchaifen ,  S.  48.  zu  Gottes  Et- 
frirmiing  iu  ChxiSt»  UÜL  Csme  -Zuflucht  nehmen,  und  S.  fd. 


Jefu«,  ^er  jetzt  zur  Rechten  feines  Taters  fitzt»  follten  dexa 
doch  4n  einem  Andachtsbuche  fttr'die  auf  dem  Titel  Htcht  ge- 
nau genug  bezeichnete  Clall'evon  LeCern,  deren  Geiflesbüdiing 
auch  durch  ein  i'olches  Buch  befördert  werden  foU ,  vermieden 
feyn.  iSu  gxüfses  Beflrebcn  jsopular  zu  Ceyn,  verleitete  den 
*Yf.  zuweilen  eine  Redensart  aufzunehmen,  die  für  eine  religiö- 
fe  UluerJialtung  nicht  edel  genüg  ift,  als  S.  37.  was  ich  heute 
mit  dir,  mein  Gott  ausgemacht  habe«  und  S.30.  die  Geirhaft« 
werden  dem  MenCcheii  ^röulidi  ;errcbwert.  ^  Sonft  zeugt  diefe 
Schrift  von  genauer  Bekanutfchafc  ihres  YiFsu  mit  dem  Geilte 
und  der  Sprache  des  gemeinen  Mannes  und  darf  (ich  daher  htff* 
fieadich  Jbe/  dieCea  eUue  gut«  AufusiuBt  rerfprechcn« 
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Xontags,    den   lo.  Februar    i8op- 


RECHTSQEZAHRTHEIT., 

Em^AHOEji,  b.  Palm:  Gattns  Aloys  KleinfökTOtTs 
Ilofrarbs  und  Prof.  der  Rechte  auf  d.  Julius  Uni- 
yeriitätz« Würzburg,  Abha^lungtnaus  dem  fein- 
tieften  Reckte  und  peinUchen  Proceße.  Zweyter 
llieU.  1798.  415  S.  8.  CtRtMr.  zgr.) 

A'  uch  diefer  Tbeil  enthält  fehr  fchfitzbare  Beyträg^e 
-  zur.  Berichtigung^   und   Verrollftündigungf  des 
peinlichen  Rechts.    Alle  zeigen  den  gründlich  geichr* 
ten,    felbftdenkenden   Mann,    der   loit  Liebe  feine 
Wiflfenfchaft  bearbeitet,    und  für    fie  nur   Wahrheit 
fucht.    Einem  folchen  Mann  ift  es  aber  fo  wenig  um 
aubedingte;  grundlofe  Lobfprilche  zu  tbun»    als  er 
durch  freTinüthigen  I  mit  Gründen 'uncerftfltzten ,  Ta- 
del beleidigt  werden   kann.     Diefer  Gedanke  wird 
uns  bey  der  Anzeigt  des  rorliegenden  Bandes  leiten." 
Er  befteht    aus  folgenden  Abbandlungen.     VII. 
Uiber  die  Aufzeichnung  der  Güter  eines  Verdächtigem 
oder   Verbrechers.  —    S.  i— -60.    Die  Aufzeichnung 
der  Guter  ift  fchon  durch  das  römifche  Recht  begrü»» 
det,   thcils  zum  Zweck  der  Confiscation,  wenn  der 
abwefende  Verbrecher  lieh  innerhalb  Jahresfrift  nidU 
ftcllte ,    theils  um  den  flüchtigen  durch  Entziehung 
feines  Unterhalts  zur  Rückkehr  zu  ndthigen.    Derer- 
fte  Zweck ,  behauptet  der  Vf  ,  habe  feit  der  Nov.  134. 
c  13,  aufgehört,  weil' fie  die  Confiscation  aufgeho- 
ben habe.     Diefcs  fcheint  uns  g;anz  irrig  zu  feyn.    Die 
berührte  Növ,  hebt  nicht  alle  Confiscation,   fondem 
nur  die  eonfiscatio  tacita  auf,  welche  eine  ftillfchwei- 
fende  Folge  der  Capitalftcafen  (im  weiten  Sinne  des 
römifchcn  Rechtes)  war.    Die  durch  Gefetze  ausdrück- 
lich bcftimmtcn  Cojifiscationen  (confife.  expreffae)^  zu 
welchen  auch  die  Confiscation  als  Strafe  des  Ungehor- 
fams  eines   flüchtigen  Verbrechers  gehört  ,    blieben 
noch  in  ihrer  vollen  Kraft.  —    Die  C.  C.  C.  Art.  206. 
verordnet  die  Güteraufeeichnung  nur  zu  dem  letzten 
Zweck.     Allein  fehr  richtig  behauptet  Hr.  K.  gegen 
Böhmer  j  dafs  fie  nicht  blofsauf  diefen  Zweck  noth- 
wendig  cinzufchränken  fey;  fondern  dafs  fie  auch  zu 
andern  Zwecken  —  um  Sicherheit  für  die  Procefs- 
toftcn ,  für  eine  bevorftehende  Geldbufse  oder  Con- 
^scation  zu  erhalten:  oder  auch  um  dem  Angefchul- 
diäten  felbft  fein  Eigenthum,  das  er  im  GefÜngnifle 
uicht  Tcrwalten  kann ,   zu   bewahren ,  ja  felbft  fl;att 
einer  Caution  —   mit  Recht  angewendet  werden  kön- 
ne.   Allein  wir  wünfchten,  dafs  der  Vf.  feinen  allge- 
meinen   Begriff  vx)n  der  Annotalione  bonorum   die- 
Te  verfchicdencn,   unter  demfelben  enthaltenen  Ar- 
ten adäquat  beftimmt  hätte.     Denn  der  Begriff  0.  z. 
yf .  L«  Z.  tSoo.     Erfler  Band. 
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4ie  Aufzeichnung  der  Güter  ift  eine  gerichtliche 
Handlung,  wodurch  der  Richter  mittels  des  Actuar» 
>«ehi  Verzelchnifs  der  Güter  deS  Verdächtigen  oder 
„Verbrechers  verfertigt ,  und  die  freye  Ausübung  des 
„Eigenthums  und  Genuffes  deffelben  befchränkt ,  da- 
mit eine  peinliche  Sache  zum  wirkfamen  Ausgange 
gebracht  werde  ,<<  ift  nicht  nur  zu  weitfcbweifig» 
fondem  enthält  auch  offenbar  nicht  den  Fall,  wo  der 
JLichter  zum  Baften  des  Angefchüldigten  die  >fniio- 
taHon  untemiount«  Richtiger  und  präcifer  durfte 
rieÜeicht  diefer  allgemeine  Begriff  fo  lauten :  die  Ar^ 
f^atio  b.  iß  eine  gerichtlicke  Handlung  f  mittetft  wel^ 
eher  diu  Vermögen  eines  Verdächtigen  oder  Verbrechers 
inventirt  und  dcis  Dispoßtionsreeht  darüber  befchränkt 
iüird.  Die  Angabe  des  Zwecks ,  der  fehr  verfchie- 
d^  feyn  k4hn,  gebort  nicht  in  ^en  Gattuligsbegriff 
Tou  Güteraufeeichnung;  fondem  beftimmt  die  ein- 
zelnen Unterarten  detfalben.  —  Zur  Förmlichkeit 
bey  der  Aufseichnung  wird  in  der  Regel  die  Gegen- 
wart des  peinlichen  Rechters,,  welcher  die  Präven- 
tion für  fich  hat,  und  unter  deffen  (ierichtsbarkeit  die 
6ütef  gelegen  find;  der  Vertragaerben ,  zuweilen  des 
Verdaditigen  felbft  und  endlich  zw.eyer  Schoppen  und 
des  Actuars  eifodert.  -^  Unter  den  Frtunden^  deren 
der  Art.-2o6*  Erwähnung  thut ,  verfteht  der  Vf.  rich- 
tig diejenigen ,  denen  zunächft  die  Erbfolge  zufteht 
In  geringeren  Verbrechen  gefteht  er  dem  bürgerlichen  < 
Richter  das  Recht  der  Annot.  bonor.  zu.  Es  hätte  aber 
auch  der  Fall  hiehergerechnet  werden  follen ,  wenn 
die  Annotation  blefs  in  der  Abficht  f  efckleht ,  dem 
gefangenen  Incnlpaten  das  Eigenthumsrecht  zu 
Sehern ,  wovon  Hr.  K.  das  Gegentheil  anzunehmen 
fcfateint.  'Btnn  diefe  Aufzeichnung  ift  kein^ittel  zur 
Ausübung  d^r  Criminalgewalt «  welches  doch  allein 
Grund  der  Annotation  ift;  und  dafs  die  Sorge  für  die 
Erhaltung  der  Güter  nicht  ein  unmittelbarer  Zweck 
der  Criminalgewalt  feyn  könne,  verfteht  fich  von 
felbft.  Mithin  kann  in  keiner  Rückficht  der  Crimt- 
nalrichter  hiezu  berechtigt  feyn.  -^  Sehr,  richrig  be- 
ftimmt  der  Vf.  den  Gegenftiand  der  GuternufzeidK 
nung  dahin,  dafs  er  das  gegenwärtige  und  künftige 
Vermögen  des  Angefchüldigten ,  fo  weit  es  in  dem 
Gerichtsfprengel  des  Richters  liegt,  umfaffe.  Nur 
diejenigen  Sachen  find  aber  der  Aufzeichnung  unter* 
werfen,  über  welche  dem  Verbrecher,  das  volle  Ei- 
genthum zufteht;  mithin  kann  eine  Sache,  üb^er  wel- 
che ein  anderer  das  Miteigenthum  oder  den-  Miß- 
brauch hat,  nicht  inventirt  werden.  —  Die  allge- 
meine Annotation  findet  tiur  in  peinlichen  Fällen  ftatt, 
wenn  entweder  eine  Confiscation  bevorfteht  oder  ei- 
ne andere  Strafe  gegen  den  Flüchtigen  wahrfcheinUdi 
Uu  xtv 
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zu  erkennen  ift,  welche  nothwendig  feine  Gegtfnxrsrtt 
erfbdert.     Zu  d'efen  gehören  di«  eigentlichen  p^tüi^ 
Sbent'Stra&ti  ^  Leib  oder  f^ebeti)^  welche  keines-  , 
Wegs  (wie   C(tdßorp  u.  a.  behaupten)  zu  Geld  ange- 
fchla2:en  und  daher,  mittelft  diefe-sSüffogats  titieh  aft-- 
Abwefcnden  voliftreckt  werden  könnj*n.    Beides,  fetzt 
aber  voraus,  dafs  ein  hinreichehderVerdacht  gegen 
den  Angefchuldigten  vorhanden  fey.     Die  Aufeeich- 
nung  einiger  Güter  tritt  ein ,  wenn  die  Annotation 
ftatt  der  Cautioh,  oder- zur.  Sicherung  dör  Pröcefsko- 
ften,  des  Schadcnserfatzes  des  Beleidigten  odei*  eiue? 
künftigen   Geldbufse  gefchieht.  —  .  Das  Wefen  der 
Annotation  befteht  in  Verfertigung  'eines-  Inventars« 
licm  Verkauf  der  Sachen ,    die  fich   nicht;  auflieben 
lafTen ,   der  Niederlcgung  denGütcr  in  dem  Gericht 
Cder  der  Beltellüng  eines  Verwalters.     Vi^enn  die  Ver- 
Waiidten  hinfeichende  Caution  fiellen,    fo  mufsr  der 
Ri<Jhter  ihn^n  die  Verwaltung  überlaiTen.     Sehr  richr 
tig  beifterkt  aber  der  Vf. ,  dafs  Frau  >mtd.  Kinder  des 
Flüchtigen'  zu  diefen  Verwandten ,  die   die  VfefwaJ- 
töng  mit    Rerfit  von    dem  Richter  foderii.  .können» 
iiicDt  gehdreii    'Denn  der  Art.  2o6r. verpflichtet  die 
Verwandten,    weiche   dw  Verwaltung  übernehmen, 
der,  Frau  und  den  Kindern  Aliincnie  zu  g:eben.  .  Den 
Grund  von  jener  A^usfchliefsnng  hat  der  Vf,  -nicht^her 
merkte     Er  fcheint  uns  darin  zu  liegen  ,  r -weil .  F^a^ 
iind  K'indef  an  den  Flüchtigen  zu  eng  gebunden  fii^, 
da(^  man  mitRccht  fünchten  «lüFste^  iie  wjLkden^  der 
Cnution  önge*Ächtet ,   den  Flüchtrgea  aus  den  Gutem 
iMiterllutzen. '  Die- Caution,  welche  der  Verwalter  Ici- 
ilcn  inufs',    begreift  das  Verfprechen,   i)  die  Göter 
wohl  zu  verwalten;   o)  dem  f kichtigen  nichts  dttvon 
eukominm  zu  laden;    3)  alles  dasjenige,  zu  leilleii, 
was  ein  kfinftiiresürrhcil  befehlen  wird.  —  -  Wasdea? 
Vf.  öbörd:e  Wirkungen  der  Guterauf  Zeichnung;  fagt, 
4ft  gröfstentheils  Wledeiholemg  des  vorhergefegtenj 
Zuletzt  handelt  er  von  den  Arten,  die  Güteraufzeich» 
tinng  aufzuheben.       Er  bemerkt  unter  andern  fehi: 
richtig,  dafs  weder  die  Fpeyllätte,  noch  eine  Verthei* 
digung  die  Güteraufzeichnung  ausfchliefsen. 
i        VIH.    ürk'T  dm  Begriff,  das  Weßn  und  die  Bfi* 
ßrafung  des  Diebjlxihls^    Eine  treffliche  Abhandiusg^ 
die  eiu^r  au&fuhrlichen  Beurtheilung  befcmders  werjt^ 
ifti  \md  zuerft  unter  dem  Titel,  de  fuHi  pere  talis  noi 
Üs  chtiracteriflicis^  confummationtatque ßipplicio.  Wir« 
ceb.  1792.  herausgektJinnicn  ift.     Sie  zerfallt  in  fechs 
befondere  Ri  trachtungen-  —     Die  ärfie  Betrachtung 
untcrfncht,  wann  der  Dkhßahl  jür  vollendet  zu  ho.U- 
tenfetj.     Bek'nnMich  find  die  Rechtsieh rer  hierüber 
fehr  uneinig,    indem  einige  fchon  die  blofse  Beruh- 
nmg  der  Sache  für  eine  Vollendung  diefes  Vcrhre- 
rhcns  haken,  andere  aber  die  W^e«j;bringHng  der  Sa- 
che von  dem  Ort  des  Dtebftahis  zur  Confummation 
defielhen  erfodem.     Die  eiae  Behauptung  ift  fo  irrig. 
Wie  die  andere^.    Dafs,  die  W«gbri^ig<ing  -der  Sache 
nicht  örfodiirt  wird,   zeigt  fchpn  der  Unterfchied  in 
furium^wanifeftum  und  nee  wanifefinnt  9^   yvelchen  fo- 
wohl  das  römifche  Recht,  als  diu  Carolina  anerkenn- 
nen.     Dafs  durch  blofse  Berührung  df  rDiebftahl  nicht- 
vollende^  werde ,  (eine  Meynung ,  die  .aus  dem  mifs- 


TBrfhmdenen  Worte ,  contrectatio  entfprungen  iß)  er- 
giebt  fich, aus  L.  2X.  J.-8-  -P-  A^rJ^^X^'^^-.    ^"^  Vollen- 
dung^desDiebftahta  gehört'  daher  nichts  wcliter',   als 
der  Act  der  Zueignung  einer  fremden  Sache,  mithin 
Apprghmfiofi-,  verhunden  mit  dexa.  Asumus  ^  rem  fibi 
habenM'     Dies  ift  im  Wcfentlichen  die  Meynung:  des 
Vft     üebtigens  macht  er  die  Entziehung  des  Bcßtzes 
überhaupt  zum  W^efen  d^s  Diebftahls ,   ohne  den  Ci- 
vilbefitz   von   dem   Naturalbefitz*   zu    unterfcheiden. 
Es  gehört  aifo  nicht  zwä  Wcfendes  Diebftcihls,  dafs 
die  Sachen    aus   dem  natürlichen  Befitz  genommen 
werde*;    fohon  die  Entzic^injs  des  >lofscn  Civilbe- 
fit^s.  reicht  ihm  zum  Begriff  des  Di^^bftähls  zu.    Da- 
mit hängt  denn  die. t;i«rtf  Betrachtung:  ob  die  Unter- 
/cAii^guN^  eines  anv^trauten  Guts  ein  wakm  liiab' 
fiahl  fey  ?  unzertrennlich  zufammen.      iDer  Vf.  bejaht 
natürlich  diefe  Frage.     W^as  das  römifche  Recht  b«- 
triiFt%'fO  iü» .diefes- völKg  gegründet.     Nach  tJiefem  ift 
der.  n^ürlicbe  Befitzer  der  Saclie  (z.B.  der  Depoiitur) 
f^äkich  Dieb,  al^:er:  c}i^  Sache  unterfchlagt  oder  al* 
das   Seitie  «behandelt.      AUehi  .  nach   dem  deutfchen 
Recht :lä(st- fich  diefes  nicht  durchgängig  annehiat-n, 
wetiig(^HS;kofini^n  wir  utts  durchaus  nicht  üo»^r/  u- 
gen,    dafs  die.«voi>i:  deH>.  Vf.  mehrmals  angeführten 
Stelle»  der. Spiegel»  befoi>üers  des  Sach/enfp.  L.  lu 
Jlr^^ag,  nicht  di^  £q tzic h w\g  d es. t^tUürlicI^en  B^-üi/x rs 
jum  Wefon  deii  Diebftahls  foder». follrcn .     Dieic  Stel- 
le (jugt.vdafs  derjenige,  der.  eine  Saöhe,  di^*  üiui  der 
Flufs  zuge/öhft  Uat ,  .  <;lpm  Eiii:cutliüifier  vorenthält, 
diefelbe  zwar,    mit  ßnfse  und  Wahre"  zurück  geDen 
muffe  ,  aber  dennoch  nicht  als  Dieb  oder  Rräibcr  be- 
ftstftf werden  könne, "..alldieweil    er  ,es  nie  dit blich 
Y;npch  räirfdich  a«^  jenes  Gewahren  bra chi:e.*'     ü/tter 
Gewiihre  j^ünnen  wir  uns  hier  ni*:Iits  anders,  fi^ch 
aUdeiufchfm  Sprarhgcbrauche  denken*  a}s  den  Natu- 
ralbe iiitz.  -7-     Nach   der   Carolina  aber  Art.  170-1  i^ 
allerdings  auch  derjenige,    der  anvertrautes  Gut  un- 
terfcblagt ,  ein  Dieb ,  und  wir  finden  die  Erinnerun- 
gen eines  andern  Rec.  gegen  Hn.  KL  hier- ganz  nngc- 
gründet.     Diefer  Art.  fagt  na uij ich  zwar  nur ,  diefe 
Veruntreuung  folle   „einem  Ditbiiahl  gleich   heilvm 
werden*"    Aber  daraus  kann  ma^i  nicht  folgern,  dafs 
diefes  Verbrechen  nur  nach  den  Grundfdtzen  des  Di^b- 
ßMs  beftraft  werden  fülle,   keineswegs  aber  feJbjt 
Q\n  Diebfiahl  fey.     Man  lefe  doch  nur  die  umnittel- 
har  vorhergehenden  Artikel,    wp  es  auch  von  dein 
HolzdiebJlnhl,  dem  Fifchdicbftahl  etc.  heifst,  fie  foH* 
ten  „dem  Dii  bllahl  gUich  beftrüft**  werden.     Oieie 
Verbrechen  ,    die   noch  dazu    felbft  vom   GcfetzgeJ^^'^ 
DiebllaUl  genennt  werden,  wird  man  doch  wohl  incnt 
di'swcgeii  von  dem  Begriff  des  Diebftahls  ausfchließt*» 
wollen ,  weil  diefe  Artikel  fich  jenes  Ausdrucks  be- 
dienen? —    Der  Vf.   fchrimkt  fein^  Behauptung  O^^ 
allgemehien  mft  Recht)  auf  den  Fall  ein ,    wenn  je- 
mand eine  Sache  in  feinem  natürlichem  Befitze  h^t, 
und  der  Civilbefitz  einem  andern  zufteht.    Er  iduiin 
daher  Schiffer,  Boten  oder  Fuhrleute  aus,    welche  ei- 
ne Sache  unteifchlagen  ,    die  ihnen  gegeben  wurde, 
um  fie  an  einen,  andern  Oit  zu  bringen.     lü^*"  ^^}^^* 
nach  der  Meynung  des  Vfo  weder  dem,   an  welchem 
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die  Sack.e.  kemmenibll,. noch.auchdem»  djsrüe  über- 
geben har«  der  Befitz  entzogen  werden.    Allein  die^ 
(es    dürfte   wolil   einer  nähern  Beftimmun^  bcdöt- 
ien,  ^    Zu;er/^e' Betrachtung.    Giebt  es  einen  cutp&' 
ßnTiiebflahl?  Nach  dem  römlfchen  Recht  i  t.  .jö*.- $- 
3.   D.  de  fur^Sf  'ift  diefes  aM'  rdings  zu  vernemen; 
allein  der  Vf.  facht  diefes  auch  aus  der  Natur  der  Sa- 
che zu  bcweifen.9  und  dieies  fdheint  ihm  nicht   fo 
^anz  geglückt  zo  feyn.     „Will  man  jemanden,  heifst 
esS.pa,  des  DicbftahU  befcbuldigen,   fo.  mufs  bc- 
wiefen  feyn^dafs  er  den  ^eütp  fremder  Sachjen ,.  aus 
Gewinnfuchty  fieh  beygelegt  habe.     Wir  fetzan.  be  y  jihm 
voraus,  daj's  er  wufste,   dafs  dU  Sache,  weühe  ef  fr- 
gi'eißf  fremd  fey,  und  ihtnkein  Bjtchty  ßefiek  beizu- 
legen, zufiehe  ;  wir  nehmen  an,  dafs  er  die  Abfickt  ha- 
be,  durch  fremde    Sachen  fich  einen  Nutzen  zu  ver- 
Jchajfen.^^    Aus  dem  letzten  folgt  nun  freylich  die  Un- 
möglichkeit eines  culpofen  Dicbllahls.    Denn   wenn 
der  Begriff  des  Bolus,  fchon  in  dem  Begriff  des  Ver- 
brechens liegt,    (wie  es   denn  unter  diefer  Voraus- 
fetzung  feyn  wurde) ;  fo  ift  auch*  eo  ipfo  die  tulpa  von- 
ihm  ausgefchloffen.  .  Allein  zu  jener  Voraus  letzung 
find  wir  keineswegs  berechtigt.      Diebftahl  iil  nach 
ailg.meinen  Gr'undfötzen  nichts  weiter,    als  Zueig- 
nung  einer  fremden  bewegHchen  Sache,  in  gewinn- 
fuchtiger  Abficht.      Diefer  animtts  tucri  faciendi  fetzt 
den  doWkeineswegs  nothwendig  voraus.     Es  kann- 
'■    die  culpa  feiir  wohl  mit  ihm  beflehen.     Denn  die  Ab- 
■    ficht,  heb  ^inen  Vortheil  in  Artf^hung  des  Vennögens 
zu  verfchafft?n ,  ift  eine  aa  fich  rechtmäfsige  Abficht. 
Wenn  nun  jemand  diefe  Abficht  hat,  und  deswegen 
eine  fremde   Sache    fich  zueignet,    ohne  zu  wiffcn, 
dch  er  dadurch  eine  rochtswidri^^^  Handlung  begehe, 
z.B.  weil  er  nicht  weifs ,  dafs  die  Sache  im  fremden 
Ei?tMuhume  ift,  oder  weil  er  glatibt,  dafs  der  Eigcn- 
tbümer  in  die  Zueignung  einwillige;  der  begeht  eine 
Handlung,     die  alle  Merkmale  des  Begriffs  von  ei- 
ne]ii  Divbilahle  hat,  und  die  ein  culpofer  Diebflahl  ifl, 
wenn  er  die   Nichteinficht  in   die  Rtchtswidrigkeit 
feiner  Handlung  verfchiildet  hat.  —     Der  Vf.  bemerkt 
an  dem  Schlulfe  diefer  Betrachtung,    dafs  man  aas 
der   blofVcn   Wegnahme   einer   fremden  Sache  noch 
nicht  einen  Diebftahl  (d^.  h.  nach  dem  Vf.  dolofe  Ent- 
wendung) anzunehmen   berechtigt  fey,  fondem   der 
dolus  eril  durch  ein  mittelbares,  oder  uiimittelbares- 
Geft'iiidnifs    erwiefen    werden  muffe.      Denn  keine 
Handlung ,  fie  fey  befchaffen  ,  wie  fie  wolle,  beweife 
den  böslichen  Vorfatz.  —     Die  dritte  Betrachtung  be-. 
ftimmt  den  Unterfchied  zwifchen  dem  römifchen  und 
deuifchen  Recht  üi. der  Lehre  vom  DiebltahL     Die- 
fen  Unterfchied  fetzt  der  Vf.  darin  ,    i).nach  dem  rö- 
mifthtn  Recht  ift  die    Zueignung  ehier  gefundenen 
Sache  Diebftahl ,  nacn  dem  deutfchen  nicht.     2)  Die 
wiffentliche  Annahme  einer  Niclnfchuhl  ifl  DiebftAhl 
nach   dem  römifchen,    aber    nicht  nach  dem  deut- 
fchen Recht:     DaVoh  konnte  uns  «her  der  Vf.  mcbt-^ 
üb  rzeugen ;  „nimmt  man,  fagfc  er  S.  94. ,   eine  Nijcht- 
fchulfl   wüfentlich  aii^.fo  begeht   man   keine  pofitive 
handhng,   wodurch  man  jemand«Ji  den  Befitz  exstr. 
zöge ,  mau  nimmt  die  Sache  nicht  wider  den  VtTiUen 


des  Eigenthümers ;  fondem  man  betrügt  nur  den  Be- 
zahlenden^ weil  man  den  Irrthum  weifs,  dbir'iilAl*^ 
hebt.«*   Allem  hier  fcheineii  uns  doch  aUe'Mcriufcwiev 
des  Diebftahl;  vorhanden  zu  feyn.    Es  wird  äewk  nh* . 
dem  der  Befitz  entJtogen  und  zwar   fowohl  deJi  Ka- 
türal*  als'der  Civilbefitz,   es  ^efchieht  dieies  anfiel- 
nie  'nnrhtswidrige  Art,  es  gefchieht  aus  gewlraifiichti^ ' 
gtl-  Abficht.     Dafs  diefe  Zueignung  erft  dürdi  B^» 
trag  veranlafst  wird-,   ändert  nichts  in  dem  ^B4igiifFtt 
des  DiebflahU:    Wie  rielen  Diebftählesi»    denen,  gR-:< 
wifs  niemand   diefen  Namen   ftreitig  ma<;bl,    He^gfc 
nicht  auch  Betrug  zum  Gründe!  —  -Dafs  hier  keine; 
pofitive  Handltmg  gefohehe  ,  welche  dem  Ändiam^de?^- 
Beflts^   enti^iehe,     dav^on    will   uns    die   Bewviskhkft; 
nicht  einleuchten.  *  Ift  denn  die  Handlung ,  wdfche 
der  treulofc  Depofitärtus  begeht,  nicht  bey   weitem* 
weniger  pofitiv ,   oder  doch  wenigftens  eBen  fo  pofi-. 
tiv,   als  die  Handlung  desjenigen,    der  eine  Nicht-, 
fctiuld  wiiTentlich  annimiAt?  Diefer  unternimint  einej 
Handlung,  durch  wrelche  er  fich  in  dön  Befitz  «inert 
fremden  Sache    fetzt,   und    auch  jener.     Der  UÄtcp* 
fchied  ift  ntir  der,  dafs  jener  an    einer  Sachen   an: 
welcher  er  fchon  den  Naturalbefitz  hat,  fich  nunnoch^ 
den  Civilbefitz  zueignet;  der  Atmehmer  einer  Nicht- 
fchuM  aber ,  fich  durch  eine ,  gewifs  pofitive ,   Haiwi--^ 
lung,  fp\yohl  den  Civil-  als   Naturalbcfirz  erwirbt;. 
Sollte  daher  diefer  Grund  des  Vfs.  entfcheideni,   fo> 
dürfte  noch  weniger  die  Unterfchlagung  r*incs  anven« 
trauten  Guts ,     zu  dem  Diebftahl  gerechnet:  wei^deh*/ 
3)  Wenn  dcfr  falfche  Bevollmächtigte ,    die  ihm,  be-r 
zahlte  Schuld  unterfchlägt,  fo  begebt  er  nach  dein  Vf^- 
nach  beutigen  Grundfatzen  ebenfalls  keinei^  DiebHobH'^ 
wie  in  dem  römifchen  Recht.     Er  ftutzt  'fichithetls 
auf  die  fchoh 'vorhin  angefahrten  Gründe,  thalsiaof. 
die  Praxis.    Allein  jetie  haben  wir  fchon  beantwbrtett 
und  die  letzte  kann  hier  in  keine  BetrachttmgvEom» 
men.    Atich  4)  in  ROckficht  auf  die  Verheimfickung 
des  Diebes  und  der  Aufnähme  der  geftohlenen.Sa^ 
eben  unterfcheidet  fich  das  heutige  von  dem  röioi« 
fchen  Rcxht.  —     Fünfte  Betrachtung.    -  V(m'BerAmi 
bung  einer  Erbfchaft.  —    Die  \on  einem  Mrte*ben> 
unternommene  Entwendung  aus  einer  kaeredilas  jäcens 
war  nach  römifchem  Rechte  kein  Verbrechen  fiiwvi 
dem  es  fand  dagegen  nur  eine  Civilklage  ftatt^.diei 
fe  Entwendung,  wenn  fie  von  einem  fremden  (Nicht/ 
Eri>en)  gefchah ,    war  zwar  Verbrechen ,    aber  'kein 
Diebflahl,  (weil  hier  niemanden  der  Befitz  entzogen- 
wird)  fondern  ein  befonderes  Verbrechen ,  crimen  ex- 
pilatae  haereditaiis,  gegen  welches  härtere  Grundfittzev 
als  gegen  den  Diebftahl  flatt  fanden.     Diefes  ift  eben 
lo  wahr,    als  dafs  ,  wie  der  Vf.  gegen  die  gemeine 
Meynung  bemerkt,  auch  heut  zu  Tag  das  crimen  ex- 

Eitaiae  haereditatis ,  nicht  zu  dem  Verbrechen  des 
liebfhihls  gehöre.  Aber  über  einiges  haben  wir.  Be- 
denklicfakeiten»  Der  Vf.  glaubt,  dafs  der  Art.  165- 
C  C.  C.  yon  dem  Fall  rede ,  wenn  ein  Miterbe  etwa?» 
aus  der  ErbfchaftsmaflTe  entwendet.  Allein  Ret.  ift 
mit  Letffir  Sp.  555.  Jf.  i,  völlig  überzeugt,  dafs  in 
diefem  Artikel  nur  von  dem  Familiendiebllahl  (far- 
tum^  domeflicum  proprium)  geredet  werde.      Dies  er- 
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giäbt  iicbffckon  i)  dafaus ,   dafs  der  Artikel  die  ent- 
Wi^Adtdteriljttter  folcbe  jiennt»  d^ren  der  D^?b  ,Jtt»ji 
„ein  «#dbfter  Erb  ift."    Diefes  B&yw>ort  ,,ßmjl*^  zeigt 
docb  deutlich»  dnfs  voiiieii^er  Perion  nicht  geredet 
werden' köftri^.,  die  fchon  wirklich /Esb^  3er  Güter  ige* 
\vordenidtft.^"2)  Wie  fonderbar  wäre  es  doch,  wenn 
GäB,*  wiftÄS^Jn  dem.  Artikel  ^efchehen  ift,  in  einem 
uAd  däinfeUiei)  Satz  von  der  Entwendung  des  Miter* 
beniau&eine^.'Erbfchaft  und. von  dem  Diebftahl  zwi- 
f(^t|ieit   £b£gatten  handelte«     Das  let:;te  zeigt    ofFen- 
Imri'dafs.fer  uur  ^ron  dein»   wegen  4^m  Familien- 
T^'rbähniBe'des  Diebs  ^.u  dem  Be}ioblenen  (ich  aus- 
z^cbheade^  Dijsbibhl  bandelt.     3)  Wenn  von  d^m« 
von'Un.  K.  angiegäbenen  Fall  geredet  würde,  fo  liefse 
fich  gar  nitrht   begreifen,    warora   Carl   verordnete^ 
dafs  .der  Richter  hier  nicht  von  Amtswegea  verfah- 
ren .foU.     Nimmt   man  den   FamUiendiebftahl   zum 
Oegenftand  de?  Artikels ,   fo  ift   alles  klar.     Derfel- 
be  Qnnid»  :der  es  in  dem  r6mifcben  Rechte  »verbot, 
bey: dem  Ehebruch  alle  Burger  zurAuklagiezuzulafTen, 
fnrdet   auch    hier   Ac^.ondung,,   nämlich  dafs  nicht 
flurdi  folcbe  Unterfuchungen  die  FamllieaverhaltniiTe 
£eri?üttiet  werden.     4)  Dafs   der  nächfle   Erbe  (Carl 
dachte  vorzüglich  an  die  zur  Familie  gehörigen  Inte- 
fiaterben)  einen  wirklichen  Diebfiahl  begeht,  indem 
er  eine  ihm  nicht  gehörige  Sache  ilch  zueignet,  id 
allerdings vivahr;    diefes  läfst  (ich  aber  (wovon   der 
Vf.  das  Gegentheil  nimmt)  fchx  gut  damik  vcreini- 
geii,"dafs  die  C.  C.  C.  hier  gelindere  Grundlatzc,  wie 
beV  dem  gewöhnlichen  Diebftahl,  aufHeltt.     Sie  nahm 
ilUr  Recht  an ,   dafs  folcbe  Entwendungen«  wie  der 
Artikel 'ausdrücklieb  bemerkt,   ,faas  Leichtfertigkdt 
,Vodcr'Unrerftand"  gefchehen.    Denn  in  diefcn  Wor- 
lamder.C  C.  C.  kann  Rec.  weiter  nichts  finden  ^   als 
dte:Beftimfnung  der  raiio  legis 9   welche,  der  nachher 
migeill^abeiien  Verordnung  über  den  Familiendiebibhl 
zuiJa/Grund'e  liegt.   —    Auch  cjarin  kann   Rec.  dem 
Vf.*  nicht  beyAimmen  9  dafs  das  deutfche  Recht  in  der 
BeftrafiiBg  des. eigentlichen  criminis  expiL  haer.  gelin- 
dcr'fej  ■^".  als  das  xömifche.  Recht.    Nach  der  Praxis 
wohi^  allein  die   Praxis    begründet  kein,  deutfches. 
Recht  und  GeiTetze  finden  fich  nicht.    Der  Artikel  165* 
C*  C.  C.  *fpricht  nicht  von  diefem  Verbrechen ,  wie  der 
Vf«  feljbft  ausdrücklich  bemerkt     ßärter  kann  zwar 
bey.uns  diefes  Verbrechen  nicht  betraft  werden,  als 
der  Diebftahl.     Denn  nur  in  fo  ferne  finden  in  dem 
romifchen  Recht  härtere  Grundfätze.  bey  dem  er,  e.  h. 
Itls  bey  dem  Diebftidil  ftatt,  als  diefer  wie  delictum 


privatum  9  jenes  wie  crifnen  ettraorJ^innriüm  beftraft 
w^rdi^.  Heut  zu  Tag»  wo  der  Diebftahl  öffentliches 
Vji^rbrechen  ift ,  müfste  daher,  wie  uns  fcheint,  das' 
€n  e,  A.  dem  Diebftahl  gleich  bcftraft  werden.  — 

(  Die  Fortf^zumg  fQigt" ) 

KINDERSCHRIFTEN. 

.  Leipzig  ,  b.  Lincke :  Die  Wunder  des  me^fchiichm 
Kürpets  oder  fafslicfae  Begriffe  der  Aixatomie  zum 
Gebrauch  der  Jugend.  Nach  dein  FraAzÖfifchea 
des  Vlw.^augret^  von  K.  L.  M-  MüUer^  Heraus- 
geber der  Lebensbefchreibungeii  merkwürdiger 
Kinder.  1799.  X.  und  219  S.  Ö-       * 

Acht  Unterhaltungen  cfmes  Vaters  mit  feinen  Kin* 
d^rn  über  den  menfchlichen  Körper  überhaupt,  über 
die  Sinneswerkzeuge,  KnocBen  des  Rückgrades  und 
Koj>f$ ,  über  Arm  und  Hand ,  Athemholen  ,  Blutum- 
lauf, Muskeln,  Nerven,  Verdauung  und  Ernähnm«; 
machen  den  Inhalt  diefes  Büchelchens  aus,  welches, 
nach  der  Vorerinnerung  S.  IX»,  nur  ein  Bändchertvou 
den  fammtlichen  Eleuaentarbüchem  diefes  Vfs.  ift. 
Neue  Auffchlüffe  üWfer  dfe  Auatomie  wird  man  billi- 
gerweife hier  nicht  fuchen.  Auch  gegen  den  Dialog 
l^flen  fich  diefelben  Erbmerungen  machen ,  zu  wel- 
chen man  fich  bey  den  mejften,  in  diefer  Form  ab- 
gefafsten  Kiuderfchriften  gcnöthiget  fieht.  Die  Zwi- 
fchenreden  der  Kinder  und  nicht  mit  dem  Ganzen  fo 
genau  verwebt ,  als  es  in  einem  durchaus  gutem  Dia- 
loge feyn  füllte.  Zuweilen  zeugen  ihre  Fragen  und 
Bemerkungen  von  Yo  tiefem  Nächdenken  ,  wie  man 
es  bey  den  mehreren  Kindern  kaum  vorausfetzen 
kann,  z.  B.  S.  ig.3.,  wo  ein  Kind  zum  Vater  fagt: 
Denken  Sic  nur,  dafs  Sie  ittit  Kindern  fpreehen.  Zu- 
weilen ift  ein  blofses:  Allerdings ,  welches  doch  kein 
Beweis  ift,  dafsfie  deii  Vortrag  des  Vaters  verftanden 
haben,  alles,  was  fie  zu  fagen  wiflen.  Gleichwohl 
aber  tdiFt  man  in  diefer  Schrift  manche ,  wenn  auch 
nicht  neue ,  doch  ganz  artige  und  tiefer  gehende  Be- 
merkung an,  als  S.  I33.*über  die  verfchiedenen  Ar- 
ten dc^  Lächelns  und  S.  144.  ff.  über  die  mannicbfal- 
tigen  Verrichtungen  der  Hände  u.  f.  w.  Ueberhaupt 
fcheinen,  nach  unferm  Gefühle  die  letzten  Abfchnitte 
intcreffanter ausgefallen  zu  feyn,  als  die  erften.  Aber 
Warum  fchreibt  denn  Hr.  M.  Häufserf  GräSseri  Drür 
Jsen u,f,w.  anftatt:  Haufer,  Grafer,  Dräfeu? 


MMM 


K  L  E  i  N  E    S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


EiüiAiruwösscHÄrTTE».  Dresden,  in  i.  Waltherfchen 
Ilofbuchh. :  Jnreden  an  die  Cqnfirmanden ,  am  Palmfoimugt 
1709.  Gehahen  voa  M.Martin  Herrn.  Junge,  Pajftor  in  WiS- 
druf.  I7«9.  3?  S.  8.  (a  gr.)  Schlufstede  und  Schlufsgcbet  konn- 
un  weniger  .vortceich  feyn«    Uebrigcns  ift  der  Ton  in  dielen 


Reden  herzlich  und  ihr  Inhalt  hat  grÖfstentkeils  das  Frakci- 
fche  im  Chriftenfhume  zum  G«genftande.  Aber  irgend  eine 
Ausxeichnung,  diei  fie  des  Dnicks  wfrih  nackte.«  können  wie 
nicht  eMcdecken« 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -ZEITUNG 


Dienstags»     deiä   ix.  Februar   igoo. 


RECHTS  GJZLJER'THEIT.  ' 

Ert.angf-n  ,  b.  TPalm :  Gatlus  Jlotjs  Kkinfchra(fs 
Ilofraths  und  Prof.  der  Rechte  aut  d.  'JüHus  Uiri- 
vcrifitätzir  Würzburg,  Abhandlungen  aus  dempefn- 
liehen  Rechte  und  j)cinlichen  Procejfe,  etc»  ' 

(Fortfefzung  der  im  vori^xn  Stikk  ubgebroektnen  JUtenfiP^'}. 

S' 
echße  Betr.icbtufig>  Ueber  die  Natur'  des  gifdkrtickm 
Diehflahts.  Der  Vf.  unterrcheidet  zwar  nach  de«i 
i.)(;  Aprikcl  zwifchen  ilein  Diebft.ahl,  der  durch  £ia- 
bruch,  durch  Eihfteigen  und  mit  Waffen  gefchiehl; 
aber  er  nioiint  doch  an,  dafs  bey  alleiip  drey  Artcii 
des  gefährlichen  Diebftahls  Warfen  erfoderlitii  fcyen, 
und  nur  dadurch  erft  das  £inäeigt>n  und  Einbrechen 
zu  einem  gofährUchen  Diebftahl  werde.  Davon  konn- 
ten wir  uns  Cchlochtefdings  nicht  überzeugen.  Denu 
i)  Carl  unterfcheidet  ja  ausdrtfcklich  drey  verfchicde- 
nc  Arten  des  gefahrlicJien  Diebftahls  ,  und  die  drttiK 
Art  fetzt^  er  daHn,  dafs  fie  mit  Waffen  gefchebeu 
fey.  Sollten  nun  zu  alleji  gefahrliclMn  Diebftählen 
Waffen  erfodert  werden,  folUe  von  dtefen  Waffian 
das  Gefährliche  des  Diebftahls  abhängen ;  fo  würde 
e5  ja  nur  rin^  Art  des  g^fahrlicben  Diebftahls  geben« 
nämlich  <len ,  welcber  tnit  Waffen  gefchicht.  Hr.  KL 
wendet  zwar  dagegen  ein,  dafs,  wenn  auch  alle  in 
diefem  einen  Punct  übereiifträfcn ,  dennoch  drey 
verfchiedene  Modificationen  des  gefährlichen  Dieb- 
ftahls bUeben.  Allein  Hr.  JÜ.  wird  uns  felbft  bereit- 
willig  eingeftehen,  dafs  unter  feiner  Vorausfetzutig 
das  Einbrechen  und  £inft«igen  gar  nicht  bey  dem 
Diebßahl ,  in  fo  ferne  er  ein  gefährlicher  ift,-  in  Be- 
tracht koimnenr  könne ;  dann  verftehl  es  fich  ■-  abet 
von  felbft,  dafs  eä  nur  eine  Art  des  geßihrlichenDieb»- 
fiahls  geben  könne ,  welches  dem  Unterfchied ,  den 
Carl  ausdrucklich  zivifchendcm  Diebftahl  mit  Waffen 
tind  dem  Diebftahl  durch  Einfteigen  und  Einbruch 
fetzt,  geradezu  widerfpritht.  a)  Es  ift  ganz  irrig 
und  den  deutlichen  Worten  der  C.  C.  C  widerfprei 
chend,  wenn  Jir,KL  behauptet,  dafs  fich  die  Wor^ 
tr:  „fo  rft'ih  dem  Diebftahl,  der  mit  Waffen  gc* 
„fchieht,  eine  Verg^'vc'^ltigung  und  Verletzung  zu  be^ 
j^forgen,**  auf  alle  drey  Arten  bezogen  w^lrdi^n.  Dcf 
Artikel  f^^p.  giebt  bey  dem  Diebftahl  durch  Ein- 
bruch und  Einfteigen  eiiren  andern  Grund  der  gsfetz^ 
liehen  Auaeeiehnuag  an ,  als  bey  dem  DiebftaU  fliit ' 
Waffen.  Von  jenem  fagt  er ,  er  fey  „ein  ge^iffener^ 
gefährlicher  Btebftahb*  und  nur  von  dtefem ,  tm  fi«- 
genjdtz  ifon  jeiiem ,  Hgt  er,  dafs  von  ihm' eine  Ver- 
gewaltigu|ig  -und  Verletzung  .ru  befolgen •  fey« 
A.  L.  Z.  X800.    Erfl0r  Bam/L 


Aber  warum  ift  denn  wohl  der  Diebftahl  durch  Emi 

'ftei^eh  und  «Einbruch  gefetzlich  ansgczßichn«»f,  wenn 

•r  es  nicht  wegen  der,  nur»  den  Wafft^ii  cntfteh^ndon 

Gefahr,, eirter  Verletzung  dns  zu  Beftclilen:i<*n ,  iil? 

»Rec.  be^iügt  ikh  hier»  auf  das  Wör^chen  ^^^fflljen''  ' 

-aufmerkfam  zu  macheiv.  welches  bisher  r?:a:K-4  öoiTfe'- 

hcn  worden  ift,  und  uns,   wie  er  an   eiac  n  aiidorn 

Orte  zeigen  wird,  zu    einer  neuen,-  vollltaridig  ein- 

-leuchtendeiv  Beantwortung  jener  Fraj^e  firhrt.  — ^     In 

-der  jte^Mi^fn  Betrachtung  fucht  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs 

die  C.  CC.  Jteinei'Arc  des  Diebftahls  abfohit  mit  de>r 

^odesftrafe    bedrohe.      Bey    deüi    dritten    Drjbrr;>M 

fcheint  uns  diefes  doch  fchr  prbblematifdi  zu  foyii.— ^ 

Achte  Betrachtung.     Ueber  die  zweck^Uifsiirße  Ihjha- 

*fung  des  Diebftahls.     Der  Vf.  felilS^c  für  diö  fcbwer^ 

ikcn  Fälle  das  Zachthaus  oder  öffentliche  Arbeix  auf 

•beftündige  oder  längere  Zeit  von     Zuletzt  bemerkt 

^  einige  Mittel ,    Diebftähle  zu  vferhüten:    -  Es   foM 

aUen  Uaterthancji  ernftirch  befohlen  werden,  dafs  fe- 

.  dejr  Boftohlene  fogleich  das  Verbrechen  dem  Richrer 

anzeige,    und  alle  diejenigen  füllen  fchwer  bjft'-aft 

werden,  welche  den  Dieben'  Hülfe  und  Bjyftand  loi^ 

ften.    Die  Quellen  diefes  Verbrechens  find  aber  zahl- 

feichferund  verfteckter,    als  dafs.dicfe  Mittel  allitn 

auf  die  Verhütung  des  Verbrechens  einen  bedauten* 

den  Einflufs  haben  kontiten.      Allein  wir  dürfen  vi)i\ 

dem  würdigen  Vf.  nicht  mehr  fodem,   ois  er  felbft 

uns  zu  geben  verfprocheii  hat.  — 

IX.  Verfuchsiner  voiyVindige%  Theorie  dar  LeWe 
vomßchern  (ieleite  von  S.  135 — 270.  Der  bcfchcidc- 
•ne.  Vf.  nennt  diefe  Abhandlung  nur  einen  Verfuch; 
er  k^nme  fie  aber  mit  ullem  Recht  geradezu  eine  voU- 
ftändige  Theorie  vom  .fiebern  Geleite  nennen.  W'it 
kenneaikeine  Schrift«  die  dicfen  Gegenftaiid  fo  um- 
failend  behandelte ,  die  ihn  fo  fehr  i)is  Eiiizcljve  ver* 
folgte ,'  und' im  Ganzen  So  bufriedigend  darftellto, 
wie  die  gegenwärtige  Abhandlung.  In  dem  erften 
KapHel  lundelt  der  Vf.  ion  dem  Begriff  und  der  Ein- 
theilungr  des  üchem  .Geleits.  Er  erklärt  diefes-^für 
y^dasjeiiige  Gefchüft,  worin  der  peinlich. Beklagte 
,-,dem  Richter /verspricht,  ei:  wolle  fleh 'ruhig  verbal. 
,^ten,  perfoniich  iiti Gericht  erfcbeineii, '  und  dem  Ur- 
y^theile,  das  in.  diefem  ProceiTe  erfolgen  wird,  Ge«. 
y^huge  thun;  wogegen  demfelben  das  Gericht  die  Be- 
„freyuag  vom  GeföngaifSs  gewährt/'  DieferJ^rliF 
ift  zwar  befler,  als  die  Definitionen  der  meiftah  an^ 
dem  Crimlnaliften^  Indem  er,  wie  auch  der  Vf.'aus« 
geführt  hat,  äine  gmane  Unterfchetdung  des  ficfaen^ 
Geieits  von- andern  verwandten  oder  doch  verwandt« 
feheineiiden  Bcpiffftti^  *.z.  8>  da  /amvegmrek^.  dem 
X  X  »  Schutz 
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Sctsutt?  f e{r<^  tift|^rec6te  Ge^^ralt  'etc.  müglich  macht. 
feüc«:li\v'?«kl  ifi  er  eMu'as  khielcnd ,    thei!»  weil  er  das- 
üthfie  Q^ltMtteiii.  Gdfchaft  iTtniit  ♦    dieils  aber,   weil 
das  Wefentlichc  in  diefcm  Beg:riff  glcichfain  vcrftcckt 
Äiid  in  den  Hihfcrgraiid  geftdlt  iff.     Die  irauptfaclic 
tey  dem  f.  C  iil  nicht,  wie  es  üus-  dieAir  Defiyutiou 
l'chtintj.das  Verl^rechen  des  Beklagten,  fondera  das 
Verfj^jcecbeii  des  Richters.     Weit  rkhtiger  JJl.^5  da- 
her, wenn   man  fagt:   fidicres  Geleit  ijl  das   Vevfprc- 
vlltn  der  Bi'firftfung:  vom  Gi[fäiignif}'e  unter  der  Bedin- 
gUTt^y  dafs  dir  peinliche  Bifklagte  u.  f.  w.  .— ■     Der  Vf. 
iubftiUiirt    mit   Recht    dci»  hoch (Izwey deutigen.  Ein- 
thciluiig  h\.  allgemeines  und  bef anderes  Qcleit,  die  Ein- 
theilung  iu  vollkommenes  und   unvollkofnHicn€Si   und 
verwirft  die  EiulheÜun^  in  ausdräckiiches  und -ftiU- 
^ffhweigendes  ,     beRandigcs    uhd     vorübergchendÄs 
ficheres  Gelisir.     Rierauf  unterfacht  liv.-KL  die  Coiu- 
yctcuÄ  und  das-  Recht  des  Richters ,   ein.  lichered  Ge- 
leit zu  erthcilen.      Er  zeigt  richtig,  dtifs  die  Erthei- 
Liing«  c^^ines  fiebern  Creleits  fewobl«  desn  Landesherr, 
als  aiich  dein  Richter  znftchc,  und  nur  die  SpfaS^e 
der  Wirkfamkeit  deflelbcn  verfchieden  fcy ,  je  nach- 
dem es  von  jenem  oder  von  diefem^ertheilt  worden 
ÜL     Wenn  ein  Landesherr  mehrere  Länder  hat,  fo 
..ujiterfcheidet  der  Vf.  (5.12*  in  Ruckficbt  auf  die  Wirk- 
fi:)iiikcirdcs  ficUcrn  Geleits,  ob   diefe  Lande  auf  pn«- 
Ji^nliclie  ocher  auf  ledie  Art  anit  einander  verbunden 
find.     ladiefem  Fall  foll  fich  das   iichere  Geleit  auf 
Mc  Länder,    in-  jenem  nur  auf  dtjsjlnige  erftrecken, 
iii.  welchem  die  Unterfuchung  iit*     Diefe  Behaupnirfg 
fihdiit  ujiü  •ujif.egründet.     Jener  Unterfcbted  in  der 
Verfciiiigung  mehrerer  Länder,  bezieht  üch  blofs  auf 
die  Slaalsvsrfaffungi  abor  nicht  auf  die  StaatSregiß- 
*ntng,    Auck  die  bioils  auf  pcrfönliche  Art  mit  eiium^ 
der  Verbunden ea  Länder  iiivd  doch  nur  einer  und 
dcrfdbcil  Gewalt  unterwoirfen*,  jede,  Acufserung  der- 
felben  gilt  daher  für.  Alle «.  die  derfelben-  untennrctt^ 
fen  lind,,   wenn  die felbe.  nicht  ausdrücklich  durch 
6rundgefetse ,   Vertrage  etc«  oder  durch  ausdröckli- 
€bc  Erklärung  des   Regenten  felbl^  für  das  andere 
Land  bcfchrnnkt  worden  ift.     Eben  diefe»  utufs  auch 
Ton>  dem  ücfaom  Geleire  gelten,,  welches  durch-  die 
Ausübung'  einer  Regiernngshandlang   begründet  ift, 
und  iich  daher  auf  alle  Länder  erilrecken  müf»-,  weh 
che  derfolben  Regierung  gehorcjfaen.  -—     Auch  darin 
können  wir  ihm  nicht  beyftiimncn,   wenn  er  g.  14. 
behauptet,  dafä,     wenn  ein  Fatrimonialgerichtsherr 
mchrei>e  Guter  beiitzrt,    welche^*  Jurisdiction  h^ben, 
aber*  in.  verfi?hibdenen  Ländern  liegen ,    das  fiebere 
Geleit  nur  auf  die  Güter  iich*  beziehen^^  die  in  dein, 
Lande:,  iro  die  Bnterfucbiing  lA*,  liegen ;.  dafs  Jiinr 
gegen ,    wenn:  der  Gerichtskerr  in:  dem  hämlichen. 
Lande  mehrere  Guter  befitzt,,  das  lichore  Geleit,  das 
er  auf  einem  Gute  gicbt ,.   auch  auf  aMe  acidem.  fich. 
erftreeke..    Wir  glauben»  dhfs  in  dem-ietzten^  Fall, 
das  ficfaereGehsit  nurfur  dasjenige  Gut  gelte,  inweU« 
«hem  es  gegeben  ift,  und  zwar  aus* demfelben  Grün-* 
de,.  auB  welchem  der  Yfi.in  jenem»  FaQ-diei  Avadeli^- 
nung;.  ded.  fieberen  Gdieits^  vei^rfti.    Der  Gutshefri^ 
dcc  mehcer«  fiatrimoiuali^ricbti^  befita;!^  iStm 
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einem  Landesherrn  zu   vergleichen,    dem  inrhrere 
Länder  untepwforfen  find«    ). Jtdc^'  Gut.maHit  «in  für 
^Jich^  bcfteheiidcs  Ganzes    aus.;     die  Gerichtsbarkeit 
,,mufs  auf  jedem   Gut    nach  eigenen  Gcfctzen  und 
GrundTÜtzen    ausgeöbl  Arcrden.^     Der   GericIUsberr 
be^fitzt ,Sß  ,uiele  Qen^chtsharkeiteyi  ^    als  er  Guter  hat.'^ 
Diefer  ürmid  gilt    von  jedem  Befitze  verfchiedciier 
.PatiimöniSgcrichtsbarkcitcn ,.  fic  inögea  nun  in  ei- 
nem oder  in  verfchiedenen  Liindeni  liegen.     Wir  fe- 
hen  gar  nicht  ein ,  wie  die  V-crfchiedoiihek  des  Lan- 
des,  in  "welchem  fich  die  Güter  belmden,    hierauf 
;nur  den  geringften  Ciiiflufs   haben  können.     Auch 
hat  der  Vf,  nirgends,  hie voiv  einen  Beweis  verfuclit.— 
Vollkommen  befriedigend  zeigt  der  Vf.  $.  15.  gegen 
Böhmer  und  Meißer  ^  dafs  die  Ertheilung  des  fiebern 
Geleits  Prävention  begründe.      Der  Richter  der  De- 
pn&henfioü  kann  m  der  Regel  kein  ficheres  Geleitr  er- 
thcilen.     Auch  die  höchften  Reichsgerichte  können 
•in  |»ehifichen  Sadien  der  anittelbaren  Reic!l^untertbn- 
nen  ,.  weder  in  erfter  noch  im  zweyter  Inftauz  em 
fiebere»  Geleit,. foudern' nur  mandatä  de  adfninifiran- 
da  jifftitia  erlaflen.  —     Die  Beantwortung  der  Fra- 
ge :  wann  und  welchen  Verdächtigen  ein  ficheres  Geleit 
gegeben  werde?     hängt   von   der   Beüimmung   des 
Grundes- dor  Ertheilung  f:Uies  fitheni  Geleits  ab.  Die 
Gunft  dcv  Ve^theidig^Ing  ift ,  wie'  Ilr.  KL  ausführlich 
zeigt,   diefer  Grund  nicht;   er  liegt  h\  der*  abfolut- 
nothwendigen.  Gegenwart  des  iXliwefenden ,  den  ni.nn 
auf  keine  andere  Art  erlangen  kaniu     Es  folgt  dar- 
aus, dafs  es  erft  daim  ercheilt  werden  kana ,   wen» 
dor  Rtctuer  andere  Mittel,   den.  Verdäcbtigea  oder 
Verbrecher  zu  erlang^i«,  vergebens  yerfuc^c  hat,  und 
dafs  es  auf  den  üjiteriliitecl  der  begangenen  Verbre- 
chen,  bey    Er^heilwag   defteiben   nicht   ankomme» 
kann.. —     In  der  Lehre  von  der   Can^toi»,   welche 
.bey  dem  ficheni.  Geleit  vorkqmmt^   weicht  der  ViV 
mit  Grund  '  von  der  gemeinen  Meynung  ab ,  indem> 
er  annimmt ,  dafs  fie  nicht  blofs  cautiode  jiidiciofißi^ 
fondernauch  judicat um  Jplvi-fey^     Wenn   diefo  Cau- 
tion  dnrch Bürgen  geleiitiet  wird,  fo  verfpre^hen  die- 
JDb  xmfjpde  gerichtliche  I^dung  den  Verdächtigen  zu 
ftelicua»    oder  wetm  er  aufsen  bleibt,   eine  Summe 
<ielded  dem  Richter  -  zu.  e  riegelt    oder  den.  ganzen 
daraus  entftchenden   Schaden,  dam    Gericht   zu  er^ 
fetjien.     Darin  itimmen  wir  dem  Vf.  völlig  bey;,  aber 
wie  läfst  fich  die  Behauptung  S.  193.  und   an  andern 
Orten. rechtfertigen ,  dafs  dit»  Caution,*in  fo.  ferne  fie 
cautio.judicatum  Jolviht y  den  Bürgen  auf  jeden  Fall 
fo  lange  verbin/le,  bis  dem'Urtbeil  ein  n^öliiges  Ge^ 
nugc  gefchehen  iii?  dafs  fie  alfo  aruehnoch  dann  zur 
Entrichtung    jen»r  Gcldfu^mnea  ver|>i}Äc'htet  ieyen, 
wena  der  dem  Gericht  überlieferte  Ve]rt>recher  wieder 
ent^'lfcht ,   oder  gi^iiorben  ift ,    und  ^ins-  defien  Gut 
tern  die  Erfüllung  des  Urtheils  nicht,  erliehen  werr 
den  kfiimi?  —    Der  Vf.  beiöerkt  felbft,  S-  Mo*  •  dafs 
der  Zweck  4ep  Cautibn  durch.  Burgm  k^^ein  anderer 
fcy,   als  >,dcn  .Richter  ,au  fiebern ,    dafs, er  JLeincn 
Schaden- </a»ixon  zu.  bef^^gen  bat;  tu^ntB^  err  AemVer^ 
fidäcl^igmt  em  juAerjts^  Geleit  gfib.**    Die  Caution  der. 
Bürgen  kwu^i.  V4^uiÖg«  Äie£e$  ^^oa^^^rjcfatig  angege- 
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benen  ZwecRi',  nur  anF  ctic  Erfctzung  desjenigen 
Schadens  gehen ,  der  dem  Gericht  aus  der  Ertheilimg 
ies  fichern  Geleiis  rntTpringt.  Aus  der  Eithcilung 
des  fichern  Guleits  hajm  aber  ftir  das  Gericht  kein  an- 
derer Naclitheil  cntftehen ,  ft\»  dafs  dei»  frcy  ^mhor- 
gehende  Verbrecher  fich  dem  Gericht  gänzlich*  ent- 
zieht, und  dadurch  die  Vollziehutig  des  Unheils  ver- 
eitelt. Nur  auf  diefriv  Fall'  und  daher  die  B^tlrgen 
Tcrflidjtct;  EntrprJtigt  der  Veibrccher  aus  dem  Gc- 
f<iugni(re ,  fti^bt  er  vor  Vollziehung  des  Urthcils ;  fo 
find  dtefes  Zufällte ,  die  nicht  aus  der  Erthcihing  des 
fieberen  Gelbits  fclbft  entfpringen,  und  daher  auch 
die  Bürgen  nicht«  angehen  können«  Haben  lieh  die 
J)ür;^cn  ansdriicklkh'  zu-  mehr  verpflrehtef^,  fo  vcrfteht 
es  (ich  freylieh,  dafs  fie  dicfes  auch  I'eiften  jnüffcii;  — 
In  dem  fünften  Kapitel  handeU  (tcr  Vf.-  Von  ,den  A^- 
ten,  ein  iichcres  Geleit  zu  crthcilen;  von  den  Viitr 
k\ir\g;en  des  fichern  Geleits-,  wenn  es  ein  incompc- 
tenter  IlicUtep  gegehen  hat;  'Von.  den  V^rbtcchert, 
welche  unter  dc\\\  fiebern  Gelöit  bcgrifibn  find  ;.  von  ^ 
der  Art  der  Ansle^ng^  welche- bey  dem  fiebern  <3c- 
Icit  ftatt*  findet  u.  f.  %y.  —  Dijs  feohße  Kapitek  be- 
fchäftigt  fich  mit' der  Bitte  um*  ein  ficheres  Geleit,  und    des  liliethgrtdes  feitten  unverwandten  zur  Mitbewoh- 


(praef.  BaMi.  Henvket)  Biff.  de  faivo  coniüctn.     WU- 
ttb,  i6i6'  — 

(Der  BelMuSjt  Hguy 

IJANNorEii.,  b.  n'ahn:  Meditationen  über  v^fchiif' 
dene  Rechts^naterien^  von  zw  eye  n  llecht&gclch'l"- 
ten  GebriidiV  Overbeck.  Aüiter  Band.  1799»  Z7i&' 
S»  8»  (20  gr,) 

Das  in  diefem  Journale  ifter  die  vorhergehenden 
Bände  gefällte  ürtheil  pnfst  auch*  auf  ^cn  vorliegen- 
den feinem  ganzen  Iiihcille  nach:  Die  Vf.  find  fich 
in  Hinlicht  auf  Wahl  ,  Darßellung  und  Ausiahrung; 
völlig  gleich  geblieben ,  und  werden  auf  die  weife- 
ren  Einwendungen  «u€l  Erinnerungen  kntirchcrZeit- 
fchrjfrcn  um  fo  weniger  t>chten ,  als  die  wiederhol- 
ten 4'uflagcn  der  crßcn  Bande  ihres  Werkes^  bereits 
bewicffn  haben,  dafs  ihnen  der  Bevfall  einos  be- 
trnchtlicbcn  Theils  des-  i'cchtsgelöhrren  PnhlikuukS 
nic,^  entßeht.  -«—  —  Z'ur  Probe  möV^on  hier  die 
üebericbriften  eüiigcr,  der  Torzüglichem  A^^^iati«!^« 
fte&^^i.     Nr.  393.  Kann  ^e^nandt  dtr  ohne  iießimmitng 


der  Auseinandcrfetzung  derjenigen  Puncte ,  welche 
der  Richter  nnd  Befcfauldigte  dabey  zu  beobuchtm 
babeiii  —  Der  Vf.  nimmt  im  ßebenien  Kapitel- fol- 
gende  Arteo  der  Aiifheburtg  dos  fieberen  Geleites  an  : 
i' der  Ablauf  der  Zeit,  biß  zu  weichet*  es-  verlkhcn 
worden  jft,  2)  die  Eröffnang  eines  peinlichen,  ür- 
theils.  Mit  Recht  nimuiter  an  »  dafs  das  fiebere  Gö-^ 
hh  fogleich  mit  der  Bekanntmachung  de»  Urtheils 
erlöfchen ,  und  daher  der  Verbrecher  fogleich*  gefan- 
gen gefetzt  werden  könne 9.  ohne  das  Deccadium  ab- 
zuwarten, oder,  wie  Carpzoiv 9  zwifchem  dem  An- 
khg,e'   und  Unterfuchungsprocefs  zu  unterfcheiden; 

Djhcr  muß  auch  der  Verbrecher,  Bey  der  Bckaiint-  pines  Amtes  zu  entlajfen,  ticil  die 
machung  des  Urthetls  im  GerJcht  gegenwartig  fey»/ —  bundenen  Verrichtungen  tuegf allen, 
Geiländnifs  und  Ucberfnhrung  cinligt  das^  fiebere- Ge*-    . 

ieit  nicht.  3)  Der  Betrug  des  Impetranten.  Derjeni- 
ge Betrug  yemitshtet  d49  fiebere  Geleit,  ganz,  .  wel^ 
cbes  im^  Richter  die  faifche  Ucberzeogung  hervor- 
bringt ,   als  feyen  alle  Mittel',   dca  Verdächtigen  in 

feine  Gewalt  2u  bHngcn,  vergeblich;  und  nur* durch 

ein  fichcres  Geleit  könne   die .  Fortfetaung  des  Pro- 

cefles    bewirkt  werden.     4)  Unzulängliche  Caution. 

5)  Ein  nen^s  verübtes  V«rbrechen4     Diefcs  hebt  dos 

iichere  Geleit  felbft  in  IDnficht  auf  dösjetilge  Vcrbre- 

tfien  ganzlich, aujf,.  wegen,  welches  es  verliehen  wor- 
den lu..    Denn  durchwein  neues- Verbrechen'»   es  mag 

nun  grofs^ oder  gering  feyri,   bridit  der  Vcrgeleitete 

feinen  Vertrag  mit  dorn  Richtex*,   indem*  er   diefem 

verfproelien  hat, ^/icK.geleitlich  zu  verhalten.  .  6}  Die 

Ueberfchreitum;.  der«  bey^efügteat. . Bediixgungon«     7) 

Ber  Dngehorfam  des  Verdächtigen*     8)  Die  Entfte- 

bung  neuer  Anzeigen-,  vorausgefettt,  dafs  ice  an  und 


nung  in  fein  Jiaus  aufnimmt  9  dafür  m  der  Folge  Be- 
zahhtng-  verlangefrf  Nr.  $c)(f.  Der  Dienfibotv  verliert 
wfgenftines  Liedlöhnsim  Concnrft  das  rorzugsrecht, 
iveim  er  denfeiben  feinem  Dienßherm^  a^*vh  hinter  lln- 
wähiptg  ah  rückfl&fidiges'  Dienflgeid',  auf  Zinftn  ge- 
livhen  Itab,  Nr.  408-  tAii  Rechlsfall,  in  welchem  der 
Spotiant  dasiinternomfnene  Spolium  di^rch  die  Einrede 
der  €oHtpenfatioyi  rechtfertigen- wilL  Nr.  4.15.  Br/;  Sx^ 
ehen\  die  nach  Maas^  Eikn  und  (ieiviolit  verkauft  wer- 
den 9  wird  auf  das  Maas,  di^Elkf  oder  das^  GtwicUb 
gefehe»9  nas  in  dem  Otte  des  Contractes  eingeführt  iß. 
Nr,  43i.  Es  iß  kein  hinlänglicher  Grund  ,  ^emandem^ 
n:        Ai,..^.  ^.  .^.t_rr-  .f  ,-    mit'  dem  Amte^ver^ 


VER^ISC^TE    SCHRIFTEN. 


LeÜpäio,  li.  Grüff:  Die  Würde  eines  Landtages.     lÄ^ 
einigen  Pveden,   LaftdtagsurkKuiden  und   Gefam 

fen  dargeftcUt,  bey  gegenwärtigem  fächfifchen 
.andtage  dem  Vaterlandc  gtsweiht  xon  M.  ^olv, 
Z'acKar.  Hemn.  Mahn'9  Sonnabendsprediger  an 
der  Thomaskirche  in. Leipzig,  ErßesHeft,  ent^ 
haltend  die  Reden;  Ziv&utes  Jfeßy  enthaltend 
die  LandtagsuAundcn  und  Geftinge ,  ncbft  eini* 
gqn  charakterißifchen.  2:Cig^n  aus  dem  Gemälde 
guter  fächfifcher  R^gtjnten,^  als  crlauterndean  Anv 
hange  zu*den  Gefolgen.  i799.iufammen  206  S-g» 

.  Goififs  war  OS  ein  patriotifcher  Gedanke ,.  i  de^ 
durch  mehrere  Schriften  fchon  vortheilhaft  bekann- 
ten Vf.  während    des   vor    eineiu  halben  Jahre  ge- 


^ür  fich  ftark  genug  find,,  um  die  IhcatccKffftfflT  «tt " ' fHWWßflett'  If ilfßchfifchen  Landtages  zuerft  in^  eint- 
^eQ:rühdcn.  —  Am  Schluß  fuhrt  der  Vf.  diejenigen  gen  öffentlich  gehaltenen  Predigten,  undfodamidurch'^ 
khiiften  an,  welche  über  diefcXehre  erTfchienen«  die  Bekanntmachung  derfelben-  und:  verfchiedeae* 
lud,  und  welche  er  nicht  hat  hcnutzenkönne«.  Reo.  zweckmäfsige  Zugaben,  das  Nachdenken  feiner 
i^ncL  noch  folgende  iiixuuieuen:  Mbtrtma  GrObtn^   Laudslcute  auf.   diefe  merkwürdige  Angelegenheit* 

ihros:^ 
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ihc^s  Vaterlandes,  zu  leilken ,  und  ihnen  au  zeigen, 
vvt'kH  chien  innigen  Amheil  fie  an  derfelben  »nlsMcn- 
fchcn,  als  Chrißen,  r.ls  Bürger  zunehmen  Uiiache 
liöbcMi.  So  wie  Ilr.  IL  fchofi  mehrere  Male  gewiiTc 
Zeitiimftandc  mit  Schicklidikci^  bv»nutzt  hat,  die 
Kcnnthifs  des  Wahren  und  den  Ertcr  fürs  Gute  zu 
fordern  •  wtrv^on  feine  im  J.  1797  bey  der  Einföh- 
rmig  der  neuen  Leipziger  Liederi'ammlung  gedruck- 
te Predigt,  und  die  im  J.  179S  cffchienene  Betrach- 
ftimg:  bey  Qelegcnbeit  der  öffentlichen  Hinrichtung 
eines  Mörders  namentlich  zeugen;  fo  iü  ihm  auch  ge- 
'genwärtig  die  Ausführung  feines  Vorhabens, 'delfcn 
inihece  Anzeige  fürdit-fe  Blätter  gehört,  wohl  gelun- 
gen; und  obgleich  diefe  Schrift  dem  crltenAnichcirie 
nach  blofs  ein  temporäres  InterefTe  hat*  fo  wird  ile 
doch  ihre  Nutzbarkeit  auch  nach  geendigtem  Land- 
cag«  behaupten.  —  Die  Predigten  empfehlen  fich 
•  nrcht  blofs  dufch  eine  logifch  richtige  Anordnung 
Iknd  deutliche  Entvvickeluug  der  Gedanken  ;  fondcru 
fie  zeugen  noch  überdies  von  einem  warmen,  leben- 
digen Gefühle,  das  die  Wirkung  auf  die  Herzen  fei- 
ner Zuhörer  gewifs  nicht  verfehlet  haben  wird.  Nur 
zuweilen  wünfchten  wir,  dafs  der  Vf.  die  Perioden 
weniger  durch  eingefchaltete  Sätze  gedehnt  odef 
verfchlvngen^  und  dafs  ihn  das  Streben  nach  Deut- 
lichkeit nicht  ZsU  manchen  muffigen  Vl'iederholuugen, 
einzelner  Worte  und  Phrafen  föwohl  als  ganzer  Ge- 
danken,  verleitet  haben  möchte.' —  Was  die  (/r- 
tiintit?»  anlangt ,  welche  das  zweyte  Heft  befafst:;  fo 
hat  der  Vf.  dabey  die  bekannten  Schriften  von  Ä;Är#- 
her^  Weifse,  J/aujjwa«»,  IVenk,  Leouliardi  und  Wwrwb 
henutzt ,  und  aus  ä.em ,  was  jene .  voUiländiger.  lie- 
Herten ,  hier  kurze  Auszüge  gegeben.    Sein  Zwecl( 


bey  Bearbeitung  diefer  Urkunden  gicng  nämlich  da 
hin,  nur  fovid  daraus  mitzutheilen,  als  jedermann 
und  für  alle  Zeiten  interefllren  mufs,  und  eis  \\in\x\g 

.  fehlen,  i\Q\\  QeVX  des  kurfächfifchen  Landtaijes  ken- 
Jien  zu  lernen»;  harmonifch  mit  dem  in  den  obigen 

.  Predigten  gefafsten  höheren  Goüchtspuncte ,   und  W- 

.  legend  für  die  darin  aufgeftcl Iren  Ile fultatc.  Wir  iln- 
den,  dafs  der  Vf.   dies  glücklich  geleiltet  hat,   und 

.können  feinem  rühmlichen -Bemühen,  das  Ztrftreue- 

.  te  unter  gewille  allgemeine,  2;um  Theii  moralifchc, 
Geflchtspuncte  zu  ordnen,  und.  überhaupt  blofs  nur 
die  IVürdtß  eines  ^Landtages  zu  beziehen  ,  unfcni  B  y- 
fall  nicht  ve^fagem  Ueberdies  horrfchr,  wie  auch 
der  Vf.  felbil  bemerkt,  in  den  älteren  Urkunden  ein 
fo  eigener,  edler,    biederer  fieill,  A»{&  ihre  Leetüre 

-ZU  gleichem  edlem  Kinderfinn,  und  zu  dem  rciren 
Streben,  der  Grundverfaffung  Kurfachfens  und  der 
äufgeftellten  ehrwürdigen  Muiter  würdig  zu  deuken 

.und  zu  bandeln,  begeifern«   und   eine  vorzüi:lici)e 

.  Unterhaltung  gewähren. iumn.  —  Die  von  S.  15.V  aii 
folgenden  Geilinge  haben  uns  unter  allem,  was  di^ 
fes  Werk  enthält,  am  wen.igften  befriediget.  V>'lr 
glauben  behaupten  zu  köimen»  da&  die  Be^^eifterung 
hier  oft  in  Ueberfpauaung,  die  Fülle  gewöhnlich  in 

^Ueppigkeit  und  leeren  Wortf(:hwall ,  die  Simplicirat 
in  Gemeinheit  .ausgeartet  fey.  Jedoch  giebt  es  Stel- 
len« welche  dichterifchcs  Gefühl  verratheu y  nur  dafs 
diefem  die  gehörige  Ausbildung  fehlt  .  Die  ange- 
hängten   Cliarakt^rzüge  aus  Meia  Leben,  edler  fächii- 

.fcher  Fnrften  klären  m£|nche  Beziehungen  in  den  Ge- 
dichten ^uf.     Sie  find,  intereifant  gewählt   und  gut 

.dargeftellt. 


KLEI  NE      SCHRIFTEN. 


OekoIComicI  HUdburghaufen  f  b.  Hanirch:  Kurzer  üwr 
pBrrichtzurOhfipßege^  vor  (für)  d0m  JLandmattHf  und  zu  JBe^ 
f6r4ey'ÜHg  r-iihrcrer  GerneinnützigkeU  i  dem  lohL  Schüljetnina' 
rio  in  HüdkXtrgkaufen  gewidmet,  von  Ernji  Frid,  Schiäeir, '  l'!99 
4{2  S.  S.  (4  g^O  Der  patriotifch.g«linate.  Vf.  fucht  interner 
Gegend  den  Landmanu  zur  eifrigem  Anzucht  der  ObllJäuÄic 
7,u  ermuntern ,  und  findet  die  Quelle  der  HindernkTe  zufdrderft 
in  den  fchlecbten  Wildlingen,  die  aus  den  Waldungen  gehoU 
'vrtrdeii ,  da  deim  wegen  ihres  f«lccnen  GeratJhena,  langfamea 
Wachschums  und  fpätern  Fvuchcbark^it  der  L«nd»aaii  oft 
«if*muthig  darüber  gemachi  wird.  S<?danu  glaubt  er  durch 
die  ausgefetzten  Obßbaume  auf  jTruchtteldern  zu  viel  Platz  für 
Frlchte  zu  verlieren.  Befonders  fcbtecJct  van  dem  Obflbau 
manche  zurück  der  Diebftahl,  nicht  fo  wohl  der  jung«ii  aus- 
gefeateu  Bäume  felbft^  als  noch  mehr  an  dea  Obftöritt:hten« 
wenn  hernach  die  Bäume  tragbar  find,  liier  müdkn  nun  aber 
Ireylich  die  Obrigkeiten  Hand  einfcklagen  und  durch  eine  fehaf 


'fe  FeldpHAieey  6»s  aHgemetne  Befle  eines  Orti  auch  hierin  b«- 
lieraiigen.  -*^  Der  Vr.  empfijalt  hierauf  fodann  irkirauglich  dn 
Copuliren ,  «uid  tügjU  mit  gröfitem  Re^hi  eine,  ^br  ge^'oiina- 
.che  und  uuv«rz.^ihliehe  Nachläifigkeit  des  L.di>dmanus,  Lid  er 
den  Baum  ,  den  'er  einmal  auf  dnfi  Feld  aus^efetzet  h.i(,  feliicm 
".Sdiickfal  überlRTst,  ihm  weder  einen  Ffe hl  gegfm  den  Wiirdbi-y- 
4eizt,  noch  ihn  mit  Bornen  gegen  die  Bofchiidigung^  des  Vieht^ 
•und  Wüdet  umbindet,  noch  ihm  die  entM«di«r  an  der  \Vuiz«i 
.bisweilen  austreibettde  junge  Sclwfie ,  noch  diö  Riuberaib  «m 
Stamm  von  Zeit  zu  Zeit  wegfchneidet.  Ferner  zeigt  er  lehr 
«gut,  wie' man  die  Atiftch^n  am  Stamme  'eüies  Jungen  ßnums 
johuo  Verka«ng  de«  kleinen  Wulftes,  detr  W<n*den  A(t  ^<n 
iSchaft»  befiiydiieh  iAb  wegfchneiden  rnü^j' wftil  fodaiin  die 
Wund«  vie]  leichter  und  bälder  verwiSlbt  j^nd  zuwichd ,  und 
der  llarzflufs  hey  dteluobfl  verhütet  wird.  Zuletzt  wird  noch 
eine 'rute'  KiiUe  und  Balimwachs  angegeben^  uifd  roii  den 
Pfropf retfera  der'nikhi|«  Uattr rieht  erttoilc 


mmm^ 
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Mittwochs,    den    i«.    Februar    jgoo. 


X. 


RECHTS  GELjlBRTHElT. 

EntAifCEN  .  b.  Palm :  Galtus  jttous  KUmfchrod's, 
Hofr.  n.  Prof.  d.  Rechfe  auf  d.  Julius -Uuiverfifät 
XU  Wöraburg,  jlbltandlungen  oits  dm  peinliehm 
Rechte  und  peinlichen  Proeeffe  ete. 

(Be/chh^s  der  im  worigen  Skid  uhg9hrQ€h€ttm  lUmt/hn.) 

w\  ^räge  zur  Lehre  v&m  Ehebruch.    S.  273  —  328. 

■■-^  Erfchien  zuerft  imter  dem  Titel :  Objervatio- 
ms  ad  Legem  ^uliam  de  advlteriis  cotfcendis  eiusque 
itfum  hodtemnm:  Wirceb.  1795.     Sic  hat  hier  einige 
Zufätze  erhalten ,    indem  der  Vf.   auf  einige,   eben 
nicht  fehr  bedeutende  Einwendungen  antwortet.  Die 
erfte  Obfervation  bcfchäftigt  ficb  mit  dem  Begriff  d'ea 
Ehebruchs,  nach  Jieu tigern  Recht.    Es  wird  aus  der 
Natur  der  S^che,  aus  dem  Gti^  des  deütfchen  Rechts, 
aus  den  'Worten  des  Art.  120.   und  aus  der  Vergiei- 
chung  der  C.  C.  C.  mit  dem  Art.  145.  der  Bamberg, 
irezeigt,  dafs  der  Begriff  des  canonifchen  Rechts  toöi 
Ehebruch  der  C.  C.  C.  zum  Grunde  liege.     Kauxrfhe^ 
durfte  es  diefer  AusfuhFlichkeit,    da   die  Worte  dea 
Art.  120.  foklai'und  deutlich  fprecfaen.    Die  zweyte 
Obfervation   befchäftigt  fich   mit  der  Inttrpretation 
dunkler   oder    einander    widerfprechender   Gefetze, 
wobey  wir  mancherley  zu  erinnern  gefunden  haben. 
Die   L.13.  $.  I.  D:  ad  L.  guL  de  adult,  welche  er. 
klärt ,  dafs  auch  an  einer  uxor  injuflß  ein  Ehebruch 
begangen  werden  könne ,  verficht  er  von  dem   Fall 
einer  völkerrechtlich  gültigen  Ehe,  alfa  von  der  Ehe 
mit  einer  Fremden,    und  widerlegt  grundlich   den 
Mathaeiis   (de  crim.  L.  48.  iit  3.    C.  i.    «r.  7.) ,   der 
unter  uxor  <n/«r^a^auch'  folche  begreift,    die  in  einer 
fchlechthin  ungültigen  Ehe  leben.    Diefe  Erklärimg 
des  Vfs.  ift  aber  nicht  neu.     Schon   Voet  Comm.  ad 
L.XLVIIL  Ht.S'  *»y.  7.  hat  fie  angenommen,  indem 
er  unter  uxor  injufla  eine  folche  verlieht,  „qvae  foh 
confenfu  fine  ulta  pompa  feßivitateque  fociata  fueritJ^. 
Denn  bcy  der  völkerrcchtjfdien  Ehe  wurde  die  fol- 
knnc  Ho'imföhrung  nitht  beobachtet.   —    Neu  und 
treffend  ift  aber  dieEntfcheidung  des  endlofen  Streits 
über  die  L.  13.  $.  2.  D.  ad  L.  ^L  de  aduh.  und  L.  22. 
u  eod.  von  welchen  die  erfte  den  Beyfchlaf  mit  einer 
als  Hure  lebenden.  Ehefrau ,   für  einen  Ehebruch  er- 
klärt;  die  zweyte  gerade  das  Gegen theil  verordnet. 
Die  letzte  erklärt  ef  von  dem  Fall,  wenn  die  Ehefrau 
fich  bey  dem  Aedil  förmlich  als  Hure  angegeben  und 
von  ihm  die  Erlaubnifs  zu  diefem  Gewerbe  erhalten 
hatte;  die  erfte -hingegen  von  dem  Fall,    wenn  die 
Ehefrau  o>nc  diefes  Privilegium  jenes  Gewerbe  triebw 
A.  L^.Z.  igoo.    Erßer  BmuL  ^ 


Der  Grund  von-  diefer  gefetzlichen  üriterfcheidung 
leuchtet  nun  gleich  ein.>     Durch  die  Erlaubnifs  des 
Aedils  wurde  die  Ehefrau  förmlich  ihrer  Ve}:biudlich- 
keit  zur  ehelichen  Treue  ledig,  mithin  konnte  weder 
fie,  noch  der  Concumbent  die  Rechte  des  Ehemanns 
verletzen;   ganz  anders  hingegen  in  dem  entgegen- 
gefetzten Fall.      Aber  bey  allen  dem  erfcheint  doch 
dlefe  Ausgleichung  bey  dem  Vf.  mehr  in  der  Gefialc 
ehier  finnreicheo,    befriedigenden   Hypothefe,     als 
einer  erwiefcnen   Wahrheit.      Er  zeigt  zwar,     dafs 
al;:li  Eheweiber  fich  bey  dem  Aedil  angeben,  (wo- 
von man  kaum  begreift,  wie  es  ein  Rec.  des  Vfs.  be- 
zweifeln konnte) ;    aber   diefes   beweift  noch  nicht, 
dafs  jene-  Rückficht  den  angeführten  Gefetzen  wirk- 
lich zum  Grunde  liege  (der  Vf.  citirt  fowohl  in  der 
Differtation  als  iii  den  gegenwärtigen  Beyträgen  für 
j^en  Satz  TacitusJnnaL  Lw  XL  ein  Citationsfehler,  der 
wahrfcheihlich  durch  Matthaeus  L  c.  nr,6'  veranlafst, 
Wttide.    Die  Stelle  findet  fich  Tacit.  Ann.  L.  IL  c.  g3.) 
ReCk  kanjt'dem  Vfr  einige  .Stellen  anfuhren,   welche 
fehlen  Sa^2  unmittelbar  zu  beftätigen  fcheinen.     Sue^ 
to^us  in  ^iber.  c.  XXXV.  fagt :    r^oeminae  famofae^ 
„ut  ad  evitandas  kgwn  poenas  iure  a$  dignitate  matro' 
f^Hati  exfolverentur  f    lenacinium   profiteri   coeperant.^ 
Matronen,  fo  verfteht  Rec.  diefe  Stelle ,   gaben  fich 
bepn  Aedil  zur  Huren wirthfchaft  an ,   um  fich  felbft 
preis  geben  undden  Strafen  des  Ehebruchs  entgehen 
zu  können.     Die  Erlaubnifs'  zum  lenocinium  enthielt 
adffh  die  Erlaubnifs  felbft  als  meretrix  zu  leben.  Auch 
J?moinian  in  L.  10.  ad  L.  ^L  de  adult.  beftätigt  jene 
Erklärung.       „Mulier^    quae    evitandae   poßnae 
^}äiduUerii  gratiai  lenocinium  fecit^  aut  operas  fuas 
fjcenae  locavit,    adulterii  aceufari  danmarique   Scto 
9^poteß.'^  Vor  diefem  5cto  war  es  alfo  herkömmlich,  fich 
beym  Aedil  anzugeben ,  um  der  Strafe  des  Ehebruchs 
zu   entgehem      Aber    hieraus   entfpringt   auch    eine 
Schwierigkeit.    Wenn  fchon  zu  Papmtan'j^  Zeiten  em 
Sctum  vorhanden  war,  welches  die  Ehefrau,  die  fich 
beym  AediKangab,  dert  früheren  Grundfötzen  enjtge- 
getij   für  eine  Ehebrecherin  erklärt;   wie  kann    die 
L.  22.  C. ,  die  von  Diocletian  und  Maximin  herrührt, 
gerade  das  Gegentheil  hievon  erklären?    Man  inüfste 
anniebmen ,  hiedurch  habe  jener  Senatsfchlufs  aufge* 
hoben  werden  foUen ,    welches  auch  nach  Gründen, 
die  in  dem  Geifte  der  damaligen  Zeit  liegen,   nicht 
fchwer  anzunehmen  ift.  —    Dafs  an  einer  Braut  kein  . 
Ehebruch  begangen  werden  könne,  behauptet  der  Vf^ 
§.  10  und  II.  mit  allem  Recht.    Aber  der  Grund«  aus 
welchem  er  diefes  behauptet ,  ift  keineswegs  befriedi- 
gend.    Die  irrige  Behauptung  des  Qegendieils  ftützt 
ficb  auf  L.  13.  §.3.  D.ad  L.  gfU.  de  aduU.    Dm  Sc: 
Y  y  ißerus 
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verus  et  AnU  refcrifferwnif  etiamin  fponfa  hoc  idem 
ffindicandum  et4.    Diefös  „hoc  c^ifin/*  gfai4ibt  Hr.  KL » 
beziehe  fleh  auf  das  vorletzte  Wort  „fiufruwC*  in  dem 
unmittelbar  vorhergehenden  Paragraphen  des  Gefetze's. 
Liefet  man  ab^r  diefen  jj. ;   fo  fleht  man  deutlich  da^ 
aufserft  Gezwungen^  diefer  Erklarungsart.  g.'s.  „5f  j 
et  in  ea  uxore  potefl  mariius  adutterium  vindicare^ 
quae  vulgtiris  fuerüJ'^  . —      Hier  fleht  man  offenbar, 
dafs  der  jj.  3,  der  fo  emphatifch  das  Verbam  im  An- 
fange des  Vorhergehenden  V^iedef holt ,  blos  der  Ge- 
genfatz  von  diefem  fey,    und  das  hoc  idem  fleh  gar 
nicht  auf  das  beyläufig  eingemifchte  Wort  fiuprwn, 
fondem    adf  jenes    Hauptwort    adutterium   beziehen 
luülTe.     Gleichwohl  ift  es  wahi;,    dafs  das  Gefetz  nur 
vom  ßupriim  rede.     Mit   dem  Wort  adutterium  wird 
nämlich  nach  der  Lex  Sf^tia  und  nach  dem  Sprach- 
gebrauch der  alten  Rechtslehrer  nicht  blos  der  Ehe- 
bruch bezeichnet.     Sie  nehmen  es  in   einem  \('eit^m 
Sinne  und  bcffceichnen  damit  promifcue  Cowohl  den 
Ehebruch,  als  auch  das  fluprum,      Diefen  Sprachge- 
brauch bemerkt  ausdrücklich  L.ö-  $•  I-  D.  ad  L.  '^dL 
de  adult.L.ipi'  D,  de  V.  5.  und  man  braucht  nic^bt 
lange  nach  Stellen  zu  fuchen »    die  diefen  Spracli^e: 
brauch  beftätigeai     So  iit  ohne  den  geringiien  Zw^ei- 
fel  in  der  L.  7.  pr.  und  in  der  L.  11.  $.1.  D.  a(i^L» 
0«l.  dt  aduVt.  unter  adiäterium  blos  Schwächung  zu 
verftehen.     Ein  Soldat,  fagt  das   letzte  Gefetz,,  der 
init  feiner  Schwefter  Tochter  in  contubernio  lebt ,  \k 
Ats  adnUerii  fcbttldig.      An  Ehebruch  laftt  fleh  hier 
gar  nicht  denken  ;  aber  wohl  iit  hier  5c/iii;äc/xftn£  vor- 
banden ,    weil  jede  Ehe  mit  der  Schwefker  Tochter 
nichtig,  mitbin  der  Beyfchlaf  in  derfelbcn  nicht  tin 
ehelicher,  fondern  aufserehelicher  Beyfchlaf  ift.      Iii 
diefer  weiten  Bedeutung  bedient  fleh  nun  auch  der 
5.  2.  des  angef;  Gefetzes  des  Worts  adultertufn^    fo 
dafs  man  im  folp:enden  (J. ,  wenn  man  auch  das  hoc 
'4dtmy  ttnf  adutterium  ziehtf  gar  nicht  eincii  EhebrÄch 
in  verftehen  braucht.     Fragt  uns  fetwa  ein  Vertheidi- 
ger  des  uneigentUchen  Ehebructis.  (quafi  -  adukerii),  ho- 
fier wir  es  denn  wiffen,    dafs  diefer,  Spr^chgebrntMii 
hier  Anwendung  finde?  fo  ant\^'orten  Wir,  weil ^A^ 
truch,  adutterium  im  engern  Verftande  fowohl  nach 
iftUgemeinen  Principien,  als  nach  dec  Erklärung  der 
Gefetzc  felbft,  (z.  B.  L.  6.   g.  i.  ad  L.  ^Ul.  de  adutt.) 
eine  Verheirathete  vorausfetzt;    und  weil  ein  deutli« 
chcs  Gefetz,    welches  aber  Hr.  Kl.  für  feine  Behaup>- 
♦ung  nicht  angeführt  hat,  den  Ehebnich' an  einer  Braute 
Wenigstens  impticite  für  undenkbar  erklärt.  Die  L.  11. 
5. 7.  D.  eod.  fagt :   dafs  niemand  feine  Braut  deswe- 
gen des  Ehebruchs  anklagen  könne ,    weil  fle  einen 
andern  geheirathet  habe.     Würde  von  den   Gefetzen 
das  quafi -adutterium  anerkannt,  fo  war  der  Begriff 
dclTclben  hier  vollkommen  vorhanden  und  die  An* 
klac^e  könnte  nicht  verworfen  werden.  — >-   Weim  der 
Vf.  5. 12.  behauptet,  dafs  die  ledige  Perfon,    welche 
mit  derVerheiratheten  den  Beyfchlafvollzieht,  nach  der 
Natur  der  Sache  keinen  Ehebruch  begehe;  fo  können, 
wir  ihm  nicht  beyflimmen.    Der  Ledige  ift  zwar  nie- 
manden zur  ehelichen  Treue  verpflichtet,  wie  der  Vf. 
richtig  anfuhrt;    aber  er  verletzt  allerdings  Rechte« 


nämlich  das  Recht  des  beleidigten  Ehegatten  auf  ans- 
fchliefsenden    Beyfchlaf    mit  dem   ehebrecherifchen 
Gatten.  —  .iWas  die  Strafe  des  Ehebruchs  nach  dem 
Julifchen  Gefetze  betrifft,    fo  nimmt   er  die  richtige 
Meynung  an,  ömh  fie  die  ntegatio  iyrinfulam  gewe- 
ten  fey.     (Der  Vf.  hätte  hier  Ernfl.  Fr.  Uauyt'l)iff. 
de  poena  adulterii  ex  L.  ^ul.  de  coercendis  adnlteriis. 
LipJ.  17^7.  anführen  können.)       In   der  Darfteilung 
der  Jufnnianeifchen    Verordnungen    und    der   Frage 
über  die  heutige  Gdltigkeir  derfelben ,    gUuben  wir 
den  würäigen  Vf.  auf  bedeutenden  Irrwegen  zu  fehen. 
Er  behauptet,    dafs  heut   zu  Tacre  dem   beleidigten 
Ehemanne  die  rfona^io  propter  nuplias^  und  derBraut- 
fcbatz  nicht  zufalle.       Denn   i)  die  Nov.  134.  habe 
dicfe  Verrordnung   der    Kov.  117,    c.  g.  aufgehoben, 
indem  fie  verordne,  dafs  das  Vermögen  der  ehtbre* 
eher ifchen  Gactin  zwifchen  ^  dem   Klofter.  und   ihren 
'  Verwandten  gethcilt  werden  folle,     2)  Das  canonifche 
Recht,   welches    Cap.  4.  X.  de  donat.  inter  virum  ei 
uxorem  }ei\e  Strafe   der  ehebrecherifchen  Gattin  be- 
iliuunc,  könne  keine  Anwendung  finden,   „weil  die 
Frage  ganz  bürgerlich  und  wehlich  fey,  wo  das  cafio- 
»ifche  Recht  nichts  entfcheiden  könne,  wenn  es  nicht 
ausdrücklich  angenommen  fey."     3}  Carl  berufe  fich 
Art.  120.  auf  dos  römifche  Recht,  mithin  auf  die  de- 
rogirende  Nov.  134,      a)  Jenp  /Sjtnü'e  fcy  nicht  als 
Strafe. des  Ehebruchs,    fondem  als   iytvsite   der  Ehe- 
Scheidung  eingehihrt  wordt»  ;  di^\  nun  m  katholifchen 
Ländern  die    Ehe  wegen  Ehr  bruchs   nicht  getrennt 
werde;  fo  könne  jene  Strafe  Weijigftens  hier  keine 
Aiiwendung  finden  ^  5)  -die  Verordnung-  der  Nov;  117. 
fey  ohne  praktischen  Nutzen  ;  Annu  doTUitiones propter 
nuptias  feyeti  fehen ,   und  was  die  Verfiigijngen  we- 
gea  des  tfrautfcbptzes  betreffe;    fo  feyen  fie  darum 
;^ichtmehr:anwend bar,   weil  die   Gütergeineinfckaft 
an  vielen  Orten  dfn  Brautfcluitz  verdrängt  habe.  — 
Der  wichtigfte  Irrtbura    betrifft   die   ^jufiinianeijchen 
hloveUen.     Die  Nov.  134.  c.  20.  hebt  keinesweges  jene 
frühere  Verordnung  auf.       Sie  fagt  zwar,  dafs  das 
Vermögen  der  ins   Klofter  verfiofsenen   Gattin  z\ri' 
fcheh  dem   Klofter  oder  ihren  Verwandten  zufallen 
foUe ;   aber  unter^  diefem  Vermögen  ifl  nicht  das  Hei- 
rathsgut  begriffen.       Es  mufs*  das  «übrige  Vermögen 
der  Ehegattin  darunter  verftanden  werden ,     da  die 
frühem  Gefetze  das  Heirathsgut  dem.  Ehemanne  zu- 
fprechen  und  Juftinian  hiegegen  nicht   das  geringf^e 
ausdrücklich  verordnet,  mithin  die  fortdauernde  Gül- 
tigkeit der  frühern  Verordnung  anzunehmen  'ii\.  Aber 
die  Nov.  134.  beftatigt  fogar  ausdrücklich  den  Verlufi 
des  Heiraihsguts  und  der  donalio  propter  nvpiias.   Sie 
verord net  r ut  per  omnes  cafus  viro  pacta  do  taltbus 
illata  inßrumentis  ferventur.     Dein    Ehenianne 
foli  alfo  alles  unvermindert  bleiben,  was  in  den  Elia- 
pacten  beitimm't  ifl.     Wurde  denn  aber  nicht  in  die- 
fen Ehepacten  vorzüglich  das  Heirathsgut  befiimmt? 
—  Sollte  die  Einwendung  gegen  die  Verordnung  des 
canoiiiiclien  Rechts  gegründet  feyn ;    fo  würde  fol- 
gen, dais  das  canonifche  Recht  in  bürgerlichen  und 
peinlichen  Sachen  gar  nicht  als  gemeines   Recht  zu 
Uß.crachten  iey,  welches  Hr.  JU.  doch  gewifs  nicht  be- 
haupten 
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haupten  wird.  ^-^   -Giebtiliati  duch  xa,  dafs  der  Ver- 
luft  rles  Heirathsguts  uad  der  dofia^o  pr.  n.  rorzüg- 
lieb  als  Strafe. d^f  Etiefcheidung  eingeführt  fey;    fo. 
kann  inau  doch  fchlechterding«  nicht  zeigen ,  dafs 
diefes  der  einzige^  Qriind,  und  gar  nicht  auf  den  Ehe^ 
brück  felbft  Ruckficht  genommen  fey.     Es  kai^n  dii* 
her  in  katboltfchen  Ländern  jene  Verordnung  nicht 
hinwegfallen;  denn  nur  per   totum   ceJfatUe  legis 
ratiane  ceffat  lex  ipfom    Der  Einwand  gegen  die  An* 
Wendung  der  römifcben. Verordnung  dürfte  wohl  am 
fch\¥ächft8ti.ftyn.    Denn,  die  .  Gücergemeinfchaft  we- 
iii^ftcns»  ift  aafehr  vielen  Orten  Deutfcblands  uic^t 
ein^^etuhrt,    am  wenigftcn  die  vollftfindige  Güterge- 
möinfchaft »    welche  allein   ni^r  die-  Beftellung  eines 
Heirathsguts  ausfchliefst.     In  den  iwey  letzten  Ob- 
ferratjonen  handelt  der  Vf»  von  der  Frage :   ob  der 
Richter  bey  dem  Ehebruch  ron  Amtswegen  verfahren 
könne?  und  vq*i  der  Verjährung  des  Ehebruchs.  — 
Wenn  der  Vf.  S-  3x9  und  320  fagt,  dafs  der  , Vater 
oder  der  Ehemann  erft  nach  erfolgter  Scheidung  auf 
dcii  Ehebruch  antragen  konnten,    fo    lll  dies  nicht 
völlig  wahr.       Nur  dann  mufste'die  Scheidung  der 
Anklage  vorhergehn ,     wenn  die  Ve.rbrtcherin  noch 
in  derfelben  Ehe  lebte,  in  welcher  der  Ehebruch  gc-; 
fcbehen  war.   Lebte  fie  zur  Zeit  der  Anklage  in  einer 
andern ;    fö  hatte  ihr  Ga'tte  nur  die  Verbindlichkeit, 
fich  nach  erfolgter  Verdammiuun^  zu  fcheiden ,  wie 
fich  aus  L.  II.  $.  13.  D.  ad  L.  ^uL  de  adulL  ergiebt. 
Mithin  mufete  hier    während   der   Ehe  die  Anklage 
möglich  feyn^  —    Auch  iit  es  wenigftens  fehr  uuhe* 
beftimnitV  wenn  Hr.  JU.S.  318  fagt :  iure  mariH  aea/h 
fare  fey  fo  viel  als,  ixM  der  Wirkung  anklagen,  dafs 
er  (der  Ehemann)  andern  hierin  vorgezogen  ward/' 
Der  Ehemann  klagte  iure  maritiy  wenn  er  mnerhalb 
fechzig  Tagen,  von  dem  Tiage  der.  Ehefcbeidung  ge*  ^ 
rechnet,  die  Anklage  anfteilte»'    War  diefe  ZeFt  ver* 
flüiTen ;  fo  kotmte  jeder  extranetu  auftreten  {L,^§,  l. 
L6  et  II.   ^5.   L.  14.  $'2eod.)  und  auch  der  Ehe*- 
mann  felbft  durfte  die  Anklage  dbernehmen ,  jedoch 
fo,  dafs  er  vor  einem  Fremden  keinen  Vorzug  hatte. 
Von  einem  Ankläger  nun»    der  nach  Verlauf  von  60 
Tagen  feit  der   Ehefcbeidung  die  Klage  eihob,    or 
mochte  ein  Ehemann  oder  ein  anderer  feyn;  wurd« 
&efa;jt^    dafs  er  iure  publica  gegen  die  Ehebrecherin 
kU^e,  weil  hier  jeder,  innerhalb  des  beftimmtat-Ter- 
mins  aber  nur  der  Mann  oder  der  Vater  der  Ehebre- 
cherin  anklagen  durfte. 

XI.  Ueber  dii  NcOwr^und  Erfoderniffe  der  Steck* 
Mefe  in  peinlichen  und  andern  Fällen.  S.  331-*- 404; 
iiSteckbnefe  nennt  der  Vf.  öffentliche,  unter  dem  Ge- 
richtsliegel  erlaffertc,  Urkunden,  worin  der  Richter 
^dera  Gerichton  befiehlt  oder  iie  bittet,  einen  Flüch- 
tig n  ,  den  man  genau  befchreibt ,  zu  fangen^  und 
diefen  entweder  aus  Schuldigkeit  oder  Gefälligkeit 
auszuliefern,  wogegen  gewöhnlich  die  Erftattung, 
und  ein  Revers,  dafs  dies  dem  ausliefernden  Ge- 
richt nicht  präjudiciren  foll ,  nebll  einer  Verfichefung 
ertlieiU  Wird,  dafs  man  in  ähnlichen  Fällen  das  nam- 
Jiciie  beobachten  will.'*  Könnte  nicht  diefe  weitläuf- 
tige  Befchreibung ,   mit  WeglalTung  des  Zufälligen, 


fehr  leicht  in  einen  bündigen  Begriff  zufammenge-* 
fafst  werden  ?     Ueberdies  ift  diefe  "Befchreibung  nicht 
beftimmt ,  da  ihr  das  wefentliche  Merkmal  fehU,  dafs* 
Steckbriefe  lieh  nicht  auf  ^in  btfiimmtes  Gericht  be- 
ziehen und  man  fie  alfo  durch  die  angegebenen  Merk- 
male noch  nicht  von  Requifitoriaifchreiben  tinterfchei- 
den  kann,  —     Wie  G(if dien  der  Steckbriefe  find  nicht 
fovvohl  ausdfMckliche  Gefetze,  als   die  Prax».    "  Sie 
können  fowohl  von. dem  Kaifer  und   den  höchften 
Reichsgerichten,  als  von  den  Landesherrn  und  ihren 
Gerichten   erlafTen  werden.   \  In  der  Regel  kommen 
fie  aber   nur  dem  peinlichen  und  blos  in  wenigert 
Ausnahmen  dem  bürgerlichen  Richter  zu.     Sie  finden 
daher  in  der  Regel  nur  in  peinlichen  Fallen  ftatt,  und 
zwar  dann,  wenn  die  Gegenwart  des  AMgefchuldig- 
ten  fp  nothwendig  ift,  dafs  deffen  Abwefenheit  dem 
Pvoceffe    und    der    Vollziehung   der   Strafe   fchadeii 
würde.     Doch  können  auch  gegen  einen  flüchtige^ 
J^eibeigenen,  gegen  eijien  flüchtigen  Schuldner,  wenn 
ia.dem  Lande    der    Schuldthurm   herkömmlich   ift, 
gV&en  den  Untertlian ,    der  fich  fchon  füliigen,  per- 
fönlichen,  öffentlichen  Laftca  entzog,  oder  gegen  ein 
Vejrbot  auswanderte,     Steckbriefe    erlaffen  werden. 
Kach  Verfchiedenheit  diefer  Fälle  ift  die  Stärke  des 
Beweifcs  rer(chicden,  welchen  die  Voransfetzun^  zur 
EplälTung  der  Steckbriefe  erfodert.     Soll  ein  verdäch- 
tiger Verbrecher  durch  fie  verfolgt  werden;  fo  Ift  ein 
zur  Incarcenttion  hinreichender  Reweis  nuthwcndr;^' 
Hierauf  werden  §.  i7-r-'23.  die  Erfoderniffe  der  Steck- 
briefe entwickelt  und  die  Arten,  .Steckbriefe  zu  ver- 
breiten, aiigegeben.     Hierauf  unterfucht  der. Vf.   die 
Wirkungen  der    Steckbriefe.       Sie  begründen  nact 
feiner  Meynung  (J.  24.  keine  Prävention.    Denn  zur 
Prävention  werde  eine  Handlung  erfodert,    welche 
nicht  nur  gegen  efcie.gewifie.  Perfpn  gerichtet  ift,  fon- 
detn  auch  wodurch  diefe  Perfpn  bewogen ' wird,  vor 
^Qicht  eine  Handlung  vorzunehmen ,    mid  wodurc^ 
Äeä  Anfang   des    Proceffes   bewirkt    wird,      Dielei 
ko^ime  vorzüglich  bey  der  Citation  vor ;  aber  Steckr 
briefe  betrafen  zwar  einen  gewiifen  Menfchen,  jedoctii 
iiMf^l^  leidendes  Subject.    Die  vom  Vf.  angegebenen 
Bedingungen  zur  Prävention,     fcheiuen   uns   zum 
:Tbeil.  willkürlich.       Zur   Prävention  gehört   weiter 
iiicbts,  als  eine  gerichtliche  Handlung,  durch  welche 
4er' Anfang  des  Proceffes  gegen  eine  beftimmte  Pe^ 
fpn  begründet  wird.    Dafs  diefe  Handlung,  gefchehe^ 
um  den  Angefcbuldigtcn  felhA  .unmittelbar  zu  bewe* 
gen,  vor  Gericht  zu  erfcheinen,  dafs  fie  fich  i|uf  di^ 
fen  nicht  blos  als  leidendes  Subject  bezithen  muffe» 
■<bvoii  könjien  wir  durchaus  keinen  Grund  einfehen* 
Diie   Erlaffung  von    Steckbriefen  ift  nun    «Uerdiiig^ 
eioe  gerichtliche  Handlung,  fo  wie  wir  6e  oben  axlr 
gelben  haben,   und  mufs   wenigftens  eben  fo  gu^ 
wie.  die  Citation ,.  als  eine  die  Prävention  „begründen- 
de Handlung  betrachtet  werden.     Diefe  bezieht  fich 
auf  eine  beftimmte  Perfon,  fo  wie  jene;  diefe  ift  ein 
Mittel,   den  Angefchuldigten  vor  Gericht  zu  ftellen, 
fo  wie  jene.     Der  Unterfchied  ift. nur:    dafs  jene  in 
der  Abficht  gefchieht,  damit  an  dem  Verbrecher  etwas 
gefcbehe,  nämlich  die  Incarceratiou ;  diefe,  damit  er 

felbft 
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feibft  etwas  thue:,  namlich  vor  Gericht  komme. 
Allein  wo' ift  der  Beweis,  dafs  diefcr,  an  (Ich  ganz 
unbedeutende  Ünterfchied,  von  jener  Wirkung  feyn 
inuiTet  —  üebrigons  bewirken  Steckbriefe  in  An- 
fßhnng  dcffenr  der  fic  erlafst,.  die  Verbindlichkeit; 
den  Gefangenen  anzunehmen »  die  Koften  zu  erftat^ 
ten,  das  Reciprocum  zu  leiften  und  unter  gewiffen 
Vorausfetzungen ,  Rcverfalen  aitszuftelien.  Der  re- 
quirirte  Richter  muf$  die  Umßände  der  Gefangennahm  « 
mung  zu  Protocoil  nehmen  und  kann  anrh  ein  fum-  . 
marifches  Verhör  mit  dem  Gefangenen  anftellen,  okrie 
dafs  jedoch  der  Richter,  der  die  Steckbriefe  erlaflen 
hat,  verpflichtet  wäre,  den  Acten  in  der  letzten  Hin- 
ficht Glauben  beyzumeflen  und  fie  bey  feiner  Unter* 
fuchung  zum  Grunde  zu  legen.  Bey  der  Darftelliing 
der  Falle,  in  welchen  die  Auslieferung  nothwendig 
ift,  bleibt  der  Vf.  bey  der  gemeinen  Meynung  und 
widerlegt  (\.  33.  die  Gründe  des  Hn.  Gutjahr  ^eten 
die  Auslieferung  der  Verbrecher  überhaupt.  yon 
g.  34  —  39.  wird  von  der  htterpretation  der  Stfeck- 
briefc,  von  der  Dauer  derfelben,  von  der  Pflichl^rfeÄ 
Richters,  das  Ende  der  Steckbriefe  anzuzeigen ,  \6n 
dem  Erfatz  der  Koften,  welche  durch  Steckbriefe 
veranlafst  worden  find,  von  der  Edicralcitation  und 
deren  Beftandtheilen,  und  endlich  von  dem  Un(er- 
fchled  zwlfcben  Edictalcitation  und  Steckbriefen  jge- 
handelt. .  .     ^  ^ 

•    -       ■  * 

Xn.  'Soch  etwas  über  das  Verbrechen  des  Witd- 
diebftahls.  S.  407—415.  Der  Vf.  liefert  uns  iier 
tlieils  Berichtigungen,  theils  Erweiterungen  feiner 
Abhandlung,  über  das  Verbrechen  und  die  Strafe  ^es 
WilddiebftahlA  Zuerft  berichtigt  der  würdige,  wahr- 
heitsliebende Vf.  feine  ehemals  aufgeftellce  Definition 
vom  Wilddtebilahl,  nach  welcher  diefes  Verbrechen 
für  »,die  Bifitzergreifung  eines  wilden  Thiers ,  qhtic  * 
'„dazu  berechtigt  zu  feyn/*  erklärt  wurde.  Er -b^ 
merkt,  dafs  diefe  Definition  zu  weit  iey,  da  fie  ^uck 
auf  den  Jagdherrn  feibft,  der  in  verbotenen  Zdten 
jagt,  unter  fich  begreife.  Er  defintrt  daher  jetzt  "^teh 
Wilddiebftahl  dahin,  dafs  er  „in  der  BefitzerJVM- 
fung  eines  Wildes  heftete ,  welches  dem  Jag^er- 
bote  entgegen  von  demjienigen  gefchefaen  ift ,  äem 
gar  kein  Jagdrecht  in  diefcr  Gegend  zufteht.**  — 
Hierauf  zeigt  er  voHfcommen  befriedigend  ^egen  ei- 
nige Einwendungen,  dafs  der  VfitddiebftaM  kein 
wahrer  Diebftahl  fey,  «md  diefes  bedeutende  redM- 
liche  FcÄgen  kaöe. 

Mit  innigem  Vergnügen  fehen  wir  der  Fortfetzung 
diefer  verdienftlichcn  Schrift  ejitgegcn ,  fo  wie  xAv 
miit  herzlichem  Dank  üiid  mit  wahrer. Hochachtung 
Ar  den  Vf. ,  die  zwey  erften  Theile  von  uns  legen. 
Nur  wiinfichten  wir«  da£s  der  VL  auf  den  Stil  mehr 


f« 


Sorgfalt  wenden  und  dafs  In  der  Ueberfetzung  nicht 
zu]fehr  das  lateinifdieOriginaldurchfcheinen  möchte. 
In  einigen  Perioden  fimden  wir,  dafs  der  Nachfatz 
fehlte,  z.  B.  8,311.*  «tAber  wenn  die  Ehefrau  fich 
eines  Ehebruchs  fchuldig  macht;  fo  bekommt  der 
Ehemann  den  Braulfchatz  nicht,  fondem  diefe  Güter 
bleiben  entweder  in  ihrem  vorigen  Stande,  wenn  die 
Ehe  wieder  hergcfteilt  ift.  Bleibt  aber  die  Ehebre- 
cäeri'n  etc."  Manche  AufTätze  hatten  auch  vielleicht 
in  Rückficht  auf  die  Dispoitfion  des  Ganzen  einige 
Veränderungen  bedurft.  Oft  würden  diulnrch  "V^e- 
Serbolungen  vermieden-  worden  feyn« 

^AEDJQOGIK. 

•  •  * 

Nl'RNBERG,  im  Verlag  der  ^teinfchen  Buchb. :  Der 
angehende  Katechet  ^  Verfuch  einer  praktifchen 
Anweifung  den  kleinen  Katechismus  D.  Ln- 
*  ther's  nach  neüern  Katechismen  einförmig, 
leicht^  fafslich  und  nützlich  durchzulLatechifiren. 
IJerauseegeben  von  Wolfg.  Hier:  hatjerdörfar. 
Gräflich,  uiid  .  Freyherrlich   von  Eglofffteinifchen 

femeinfchaftlicliem  Pfarrer  zu  AfFalterthal.  1799. 
kVI  u.  400  S.  8-     (i  Rthl.  4  gr.) 
*  .       • 

Hätte  Hr.  B.  den  weifen  Ausfprucb :  wie  kann  ein 
Blinder  dem  andern  Bünden  den  Weg"  zeigen?  be- 
herzigt^ .fo  würde  er  gewifs  tiie  den  Einfall  gehabt 
haben,  fich  zumWegweif^r  im  KatechiAren  aufzuwer- 
fim,  da  er  nicht  einmal  das  Abc  de^tKatechetik  verliehe. 
So  hart  auch  diefes  Urtheil  klingt,  fo  kann  es  doch  mit 
Belegen  von  jedem  Blatte  dief\,s  JVIacbwerks  gerecht- 
fertigt werden.  S.  263.  Liebe  Kinder !  ihr  habt  doch 
fchenofticopuliren  fehen?  0  ja.  .Was  :werden  denn 
da  füir  Perfonea  copuHrt?  Eine  Mannsperfon  und 
eine  Weib6perfon.<  Wie-  werden  folche  Perfonen 
künftig  genennt  ?  Eheleute.  Und  ihr  Stand,  darein 
fie  miteinander  treiten  (treten). hei(st?  DerEheftand. 
Und  .da.  wollen  fte  denn  Zeitlebens  miteinander  ha^ 
Jstnj  die  Kinder  erziehen  und  verforgen?  Ja.  So 
werden  fie  (icli  auch  allen  Beyfliand,  Liebe  und  Treue 
durchs  gatize  Lehen  ver/ichem  ?  Ja  freylich.  Errich- 
ten (?)  fie  diefes  Vcrfprecben  miteinimder  erft  in  der 
Kirche ,  oder  fchon  zuvor  ?  S<;hon  zuvor.  VTer  ift 
der  Stifter  des  Eheftandes?  Gott  Mbfien.  Wie  wol- 
let ihr  mir  Azr*  beweifen?  i.  B.  Mof.  2»  i8-'24etc. 
Auf  ganzen  Blättern  findet  man  keine  andere  Frage, 
als,  die  mit  ^a  oder  N<mi  beantwortet  wird.  Nach 
S.  VIII.  foll  oer  Katechet  eftl  vortragen,  dann  abfra- 
gen, und  nach  5.  g.  follen  alle  Kinder  zugleich  ant- 
worten. Schwerlich  kann  der  .katechetifche  Unfinn 
weiter  getrieben  werden «  als  in  diefirm  Buche  ge« 
fchehenift. 
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G0rTE5GELifHKTH£fT. 

LciPEiG*  -in  d.  Weyg«iidfcheft  Bi^cbh. ;     Theotöffie 

des  aUen   Teßammts^    oder  Abrijs  der  aeligibjm 

•       ^^g^^ffp  der  alten   Hebräer,      Voji  den    älteft^n 

Zeiten  bis  auf  den  AnÜaii^  der  chriftlichen  Epo- 

cht.    2um  Gebrsruch  ^adetnifcher  Yoiiefungen« 

3CVI  u,  430  S.  gr,  g.    <i  KthL  8  gr.) 

• 

||«er  Vf.  erklärtem  cUe  fogeDannten  Dicfa  claj^jka 
-L/   1^^^^  Te/?.,  und  nahm  «davon  die  VetanlaHlwig, 
die  rcligtöfen  Begri6e  der  'alten    Hebräer  von  den, 
frühcfteji  Zeiten  bis  auf  Chriftum  hiflorifch  zu  vcrfoW 
9»,  tmd  ilixem  tratlunafslichen  UsCprung  und  ihre 
alltnäliche  Ausblidiing  zu  entwickeln.    Auf  diefe  Art 
fafste  er  gecade  denjenigen  Gejicbtspunct  nuf,    aus 
welchem  ein  Gollegium  über  die  Divta  clofffica  VtL 
Teß,  fruchtbar  wfrd ,   und  dem  jetzigen  Grade   der 
ihcologifchen  Cultnr  angemeflen  ift.     Maa  mufs  ge- 
sehen,  daistlex  Vf.  diefen  PJan  mit  £i»£i:bt   und 
Scharfiinn«    mit  Ordnung  und' Beitiinjsntheit  attsgpa* 
fuhrt  habe.    Wenn  man  Mos  einzelne  Dicta  Vet.  Tefi^ 
welche  in  der  Dogmatik  als  Bcweisftellen   angeführt 
XU  werden  pflegen,  aufreihet,  und  ihren  Sinn  2eigt; 
fb  heifst  das   xneifl  mir  dcü  thcologifchen  Zögling. 
&uin  künftigen   Cahdidätcn-Eicamen  präpariren  und 
mit  der  dort  nöthigen  hebr^fchcn  Gelehrfaixikejt  aus- 
ruften.    Aber -der  von  dem  Vf.  eingefchlagene  Vl^eg 
bereitet  trefflich  auf  die  bJblifche  Thoalogie  des  N. 
T.  vor,  lehrt  ältere  and  neuere  Begrifie  im  Chriftcn- 
thum  fcheiden,  und  zeigt,  von  welchem  Grade  reti- 
giöfer  Aufklärung  der  Stifte  xles  Evangeiiams  aus- 
ging, und  Ws  zu  welchem  Puittte  er  fie  fortführte. 
Ift  gleich  diefer  We^,  der  dudurch  den  angehenden 
Theologen  vorgezeichnet  wird ^  etwas  lang  und  oii 
fchwlcrig;  fo  führt  er  auch  defto  ficlierer  zum  "wahr 
rcn  Sinn  der   Chri/Uichen   Religioosfichrifteu ,    weit 
ftcherer,  als  wenn  1x1^x1,  ohne  Rückficht  auf  Ge/'chich- 
te,  jene  Tempoiäl-  u^d  l!bcalide,en  nach  de^i  Moral- 
principien  tu  deuien  fucht.     Zu  diefem  Studium  der 
fuccefliven  Entwi^kelung  der  re}igiöfen  Mcynungcii 
und  zur  Fertigkel't,  altere  und  neuere  Begriffe  in  dem 
Cbriftenthum  krkiich  zu  fcheiden ,  gicbt  diefes  Buch 
(«ehr  guten  Stoff.     Der  Vf.  hat  es  zwar  s^unächft  zum 
Gebrauch  akademifcfaet  Vorlefung^eii  heftinunt;  da  efi^ 
aber  aufser  den  Refukaten  von  dem,  was  der  V^*  ia 
den  alten  bebräifchen  Documenten  fand ,  auch  erläu- 
ternde Noten  und  literarifcheNacfaweifungen  enthält, 
und,  wie  die  Seitenzahl   zeigt,   eine  ziemliche  A11&- 
TührlichLeit  hat.  So  dafs  es   hin  -und.  vle4cr  mehr; 
iL  JL  Z.  igoo.    Etfier  Bamd. 


einem  freyen  Vortrage,  eAs  einem  ISontpe&dium  gleicht, 
fk}  üt  es  auch  zur  «P^ivatlectüre  zu  ^mpf&len  ^  befon- 
ders,  weil  man,  fo  viel  R^c.  weifs,  noch  kein  Buch 
hat,  in  i^t^elchem  die  fämmtUchen  Religtonstheorieti 
der  Hebräer  fo  Z'ufammengefteilt,  £0  detaillirt,  und 
dabey  die  neueften  Arbeiten  der  vonHiglichfieti  Ge- 
lehrten mit  fo  liberalen  Geflnsuhgen  benutzt  wordefi 
v«  aren.  Der  Gelehrte,  der  mit  den  neuem  Fortfchnt- 
ten  des  theologtfchfn  Staidiums  gleichen  Schritt  hält, 
wird  (reylich  nicht  viel^  neue  AuffchlüfTe  hier  ünden^ 
aber  der  junge  Studireöde.kann  lieh  hierdurch  defio 
frfu^ellcr  iin  weiten  Felde  der  Dogma tik  orientlrei^, 
dJPnn  es  ift  geyviflennafsen  eine  Dogn^engeCcbichte.  ^— 
Nach  einigen  Vorerinnetungen  fiber  die  Quellen  des 
hebräifchen  Religiowsfyflems  (das  A.T.  #  die  Äpokry- 

fb^ii,  Jofephus»  iind  mit.  gewiflen  Einfcfaränktnigen 
hilo,  d^r  Thalmiid  und  die  cbaldäifeheci  Paraphra-  ^ 
fen)  Tiber  die  .Mittel«  die  in  diefen  Schriften  enthai- 
tenen  Kcligionsideen  richtig  zai  faiTen,  Qher  den 
Nutzen  ^md  die  Schriftßeller  in  diefem  Taclie ,  theär  ^ 
der  Vf.  fehl  Buch  in  zwcy  Tbeile:  L  Theologie^  d.  i, 
die  Lehre  von  Gott  «ind  feinem  Veihältnlf^  zwnMcn- 
fchcn,  mit  einem  Anhange  von  der  jingdologie  und 
DämonologU^  Lehre  von  guten  und  böfen  uciftem, 
als  Mittelsperfonen ,  durch  welche  die  Vorfehung, 
wirict)  na.d  JJ.  Anthropotogie  t  d,  i.  Lfrhre  vom  Men- 
fchen  und  feinem  Verh^ltnifs  zur  (Jottlunt,  lißbR. 
einem  Anhange  vog  der  Chriftvlogief  der  Lehre  der 
alten  Hebräer  vom  Mefllas.  Der  crfte  Tbeii,  die 
Theologie^  zerfallt  in  zwey  Abfchnltte.  Der  crftetnigt 
die^VorftelJungen  vor,  welche  fich  die  Hebräer  von 
QAtk:  gemacht  hahen.  i)  Von  den  Nameii , '  j)  vo^ 
dea  Eigeufcliafccn  Gottes:  (Monotheismus;  Alter 
diefer  Lehre  nach  der  ticnefis;  Eiitftchiittg  des  Poly- 
theismus und  Spuren  der  akeilcn  Art  dcflelben  tmter 
den  HebTäerR;\FeftlialteH  der  Judftn  am  Monotheis- 
mus nach  dem  Exil;  anthropomorphiftlfche  Vorftcl- 
lungen  von  Gott«  als  eiiics  Hausvaters,  und  dann  a^ 
eines  Königs;  Affecten  auf  Gott  ubcrffetragen ;  Vor- 
zug der  hebräifcbcat  anthropomorphittircben  Vorftel- 
lungen  von  Gott  vot  den  griechifchen  und  nömircheu; 
flimuitllchc  Elfen fchaftcn  und  d-ercn  Perfoni(jicatioa 
u..f.w-  Von,  diefen.  Gegenftanden  werden  die  He- 
griffe,  wie  fie  im  Mofes,  den  Propheten,  nach  dem 
ELjcU  in  ^einzelnen  apokr^phifchen  Bfichern^  im  Jofe- 
phus,  Philo,  Thalmud  und  den  chaldäifchen  Para- 
pbrafen  vorkommen ,  und  fich  nach  und  nach  veräii- 
^dertcn ,  vorgetragen.  3)  Von  den  Beweifen  fVir  d^s 
Oafeyn  Gottes  in  diefen  iSchriften.  .  Deren  giebt  es 
befouders  dreyerfey  Arten :  a)  göttliche  Erfcheinim-  . 
£en  und  OAehbatungen »  b)  die  Einrichtungen  in 
Z»  RBck- 
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Rutkiicht  des  WeitbaiT(»s  tttid  c)  ^le  erfiullten  Weifla-  * 
i^iiiigeii.    Dafs  die  Thct>pbaiiiert  nicht  eigentlich  ge- 
nommen, werden  können,  ^wirtl  eben  fo  gründlich 
bewiefeti ,  als  die  Quellen^  Vv^or^üs  diefe  Sagen  floF- 
fch,  befriedig^fcrang^'geT)en.     Eben  To  \^*e"fden  die 
Grunde   für  und  wider  die  unmittelbare  Infpiration 
crw^njc^  etc.    Der  zw^te  Abfchnitt  bandelt  Do»  dan 
IVerkm^  GotUs.      l)  Von  der  Schöpfung^  der  Weit: 
vonnofkirche,  nfiofaifche  und    fpatere    Lehre  davon, 
bie  KbsmogiDnie  in  der  Genefis  ift  Weder  Gefchichte, 
»och  Allegorie,   fotidern  ein  Mythus,    Gedicht;    Be-. 
grifte  von    der    Schöpfung  in    den    apokryph ifclien 
liüchcm  und   dem  Philo*       2)  Von  der  Vorfchungw 
Vorftellung  aus  ^en  .ältcftcn   Zeiten»    Vorftellüngeii 
Voll  den  Wirkungen  des  Segens  frommer  Perfouen 
aufandelre.    Anfi'att  den   Ideertgäng  des  Vfs.  weitet 
eusKuziehen,  der  in  dem  nachfolgenden  einen  ähtiti- . 
tlie«  ^^«JK  iinvii»tit>    will  Rec.    einige  Bemetküngen. 
iibcr  dnzeine  Punctc  hicherfetzeil,     S.  25  ü.  a.  a.  0>. 
nicynt  delr  Vf.,   der  Glaube  der  alten  Welt  oft    di^ 
£h>him's  fetze  den  Zäbäismtts  (Verehnmg  der  SojrTll^i* 
de5  Mondes  uäu  der  Geftirne)  voraus,  „Sfnn,  fagf  #« 
,^die  EIohiip'5  find  die  tjeiftef,    Wekhe  die  Geftiafte 
»»bewohnen  und  beherrfeheft,  im  Himmel  und  in  der 
„Luft  iich  aufhalten,   nnd  von  da  die  Sehrckfale  d^^r 
„Menfchen  ordnen.     Öaher  D'tt^n  KSK  auch  folcbc. 

„Elohim's  odet  D'^iNho  aKön.  52,  191.  (foll  heifsfen 
„1  Kon.,  ön  Druckfehlertl  ift  überhaupt  keift  Mangel) 
„bedeutet."    Allein  es  ift  unerwiefen,    dafs   die  He- 
bräer geglaubt,   Sonne,  Mond  und  Sterne  Würden 
von  den  Elohim  bewohnt.    Im  Gegenthcil  behaupte- 
ten fie,  dafs  die  EK)hiiii  vor  der  Schöpfung  der  Sonne, 
des  Mondes  nnd  der  GeftVne  vorhanden  gewefen; 
Gott  ging  ja  mit  ihnen  über  die  Schöpfung  des  Men-' 
ichcn  zu  Käthe,    und  nach  ßiob  37,  i,  jauchzten  die 
Elohim  über  die  Schöpfung^     Waren  fie  nun  f^hon 
v^r  der  Schöpfung  da,  fo  hatten  fie  aiit:h>  eben  fo 
wie  jfehova,  ihre  Wohnplätre  vor  der  Schöpfung,  'die 
fie  doch  wohl  auch  nich  der  Schöpfung  der  Sonne, 
des  Mondes  etc  Werden  behalten  haben.    S.  44  fegt 
der  Vf.  „Wenn  mdn  das  abrechnet,  d^fs  der  uottiicjt 
„"der  Hebräer  eine  Reue,  Öafs  nnd  Räche  zngefthrie- 
„1>en  wird ;  To  hat  fich  tibrigens  nichts  Unwürdiges 
„in  ihre  Vorftellüng  eingefthlichen,  und  die  Gottheit 
„ift  'dem  flebräer  das  alhnächtigfte,  gütigfte,  weifefte 
„nnd  teinfte  Wefen."     Diefes  iil  von  den  Vofftell un- 
gern der  Hebräer  im  Allgemeinen  t\x  gut  geurtlieilt. 
Wird  denn  der  Gottheit  der  lie;bräer  nicht  auch  Scha- 
denfreude, Eiferfucht,   Gräufamkcit  nnd  Befchränkt- 
heit  zugefchriehen ?     Man  denke  nur  an  die  Befehle 
zur  Ausrottung  der  fieben  kananitifchen  Völker  mit 
Weib  ündlCind  uftd  Vieh;  an  die  Partheylichkeit  für 
die  Abrahamiten^,  an  den  Hafs  nnd  die  Liebe  nnd  ati 
alle  andere  Leidefnfch'aften  ,    nach  Welchen  Gott  bald 
Taufende  zu  würgen,   bald  den  Aegyptetn  ihre  gol- 
denen, nnd  filbefncn   Gefafse  abzuboi'gen  imd  nicht 
Wiederzugeben  rdth  (wir  nefn'nen   es  fteh'len) ,     bald 
jakoli^s' Lift' und  Betrügereyen  billigt,  wenn   diefer , 
dem  Läb.Mi  erft  fleckige,,  dann  Wcifse  Schafe  entwen-- 
det,  d^n  Bifoder  %S^m  ^Isha&di^lt  uvf«  \v. '  iMan  'denkte 


an  die  kleinlichen  bis  ins  kindifchc  gehenden   Iße- 
fehle,  wje  feine  Verehrung  iu  der  fof^enaantea  Stifts- 
hutre  gefcbchen  foll,   was  für  Holz   zw  den  Bretern, 
was  für  Faden  zu  den  Vorhängen  u.  f.  w.  genommen 
Werden  foMen.  ferner  an  die  detn^'xtÄftrcn  Gott  hckM 
unwürdigen  Begriffe,    dafs    die    hebräifche  Gottheit 
die  Menicheii,  die  fich  nicht  bcflern,  in  der  Bosheit 
abficbilich   beftärke  und   liartnückig  mache^.^a  fie 
zum  Büfen  reize,  um  fte  defto  ärger  ftrafcn  zu  köiv 
nen,  z.B.  den  Pharao,  den  David  bey  der  Volkszäh- 
lung (doch  fchreibt  der  Vf.  des  i.  B.  der  Chrün., 22,1. 
dlefe- Anreizung   zum  Böfen  dem  Satan,  zu,   da  fie 
der  Vf.  des  i.  B.  Sam.  24,  l.  der  Gottheit  fclbß  bcy- 
mifst).     Und  wie  viele  andere  Beyfpiele  liefscn  fich 
nicht  fammeln^  (wenn  es   hier  nöthig  wäre)  welche 
beweifen,  dufs  die  alten  Hebräer,  im  Ganzen  genom- 
men, auf  einer  niedrigem  Stufe  der  philofopbifchen 
Cultur  ftanden,  als  jene  Aeufserung  des  Vfs.  gcfwttet. 
Obgleich  manche  «ach    unfern  Begriffen    unwürdi^re 
Vorftelldiig  der  Hebräer  vo«  der  Gottlicit,   tfcrcfls  irt 
ihrer  un»?ebilderen   moigeuUndifchen   Klnderf^/rache 
liegt,   wobey  fich  der  gebildetere  Theil  der  Nation 
etwas  befieres  denken  mochte,  theils  ifi  der  Klugheit 
Mofis  «nd  anderer  Demagogen  gegründet  jft,  welche 
Männer  für  ihr  Zeitalter  önd  fdlr  ihre  Nation  göttliche 
Gefi^ndten  waren,  die  eben  deshalb  zo  mehrem  ihrer 
Anordnungen  die  Autorität  ihrer  Gottheit  bednrften; 
fo  ift  doch  nkht  zn  leugnen ,   dafs  jene   Sprachweife 
nnd  diefe  Politik  in  rohen  Vofftellungen  ihre  Grunde 
h<ibenv    —     S.46  behauptet  der  Vf.^  dafs,  obgleich 
die  Hebräer  in   dem  patriarcbalifchen  Zeitalter  nie 
von  der   £wigkeit   nnd  Üiivcränderlrcbkeit  gefpro- 
eben,  fie  doch  den  B2grifF  von  der  Ewigkeit  und  Ün- 
Veränderlichkeit  Gottes  gehabt  hätten,     ^^Wiil   feine 
Exiftenz  >^or  dct  Welt  vorausgefetzt  werde."    Dar- 
aus folgt  nur ,  dafs  man  die  Gottl>eit  für  älter  als  die 
Welt  halten  mufste,  aber  nichts  für  den  Begriff  von 
Ewigkeit  und  Ün Veränderlichkeit.     Etwas  anders  ift 
es>  wenn  vom   Davidifchen  Zeitalter  die  Rede  ift> 
f^.  Pt  9©,  1—'^  —       S.  78  hat  der  Vf.  fogar  den 
kabbaliftifchen  Baum  der   Sephiroth   aufgenommen* 
Wenn  diefer  einmal  zur  Erläuterung  der  Perfonifica- 
tron  def  göttlichen  Eigeufchafren  aufgenommen  wer- 
den follte^  fo  war  auch  eilie  knrze  Erklärung  wenig- 
ftens  der  hebräifchen  Namen  für  viele    Lcfer  wün- 
fchensw^rth;  doch  kann  hier  der  Vf.  fagen,  dai's  er 
'fes  der  miuirdlichen  Vorlefung   votbehalten  habe.  — 
S.  241  witd  behauptet,    der  Hebräer" habe  in  feinet 
Sprache  kein  Wort,    welcftes  denken  und  überlegen 
ausdrücke,  daher  er  dafür  immer  ifH  YUrzsty  fp^^^^^^ 
Tage.   Heifst  nicht  auch  nir\  denken  und  überlegen  V 
WÄf  diesranch  nicht  die   ctfte  Bedeutung;    fo  ift  ^^ 
doch  die  abgeWiteto,  fo  wie  der  eben  gedachten  tö*- 
den  deutfchen  Zeitwotte.  —     So  zahlreich  und  l^ng 
die  Aniherknneen  hier  .find,  indem  man  in  dcntelbijn 
die  Beweisttelien  aus  der  Bibel  und  andern  St bH Heft 
in  txtenfö,  die^  e rftcfn  deutfch,  die  andern  iin-^  *^!' 
nal  ab^'^edruekt,  theils  philologifche,  dogmatifclie,  i|^ 

fl»rifche  und  li^erarifcke  Nachweifungxjn  fimlef; 
ißftÜ-^<^  4öfolider5'<die  ^kerarifchea  ^ch  ^ebr  nji- 
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gleich.    Bey  mandicfi  Materien,  ab  den  ts^hren  Tch 
der  ÜJifterblichkeit  der  Seele.,  vom  MeiTuis  u.  f.  w. : 
\k  die  Literatur  ziemlich  vollftondig,  ober  nicht  .ge- 
orrlnet,  bey  .andern  Gegenfttänden  ift  fie  dagegen  un-. 
gleich  dürftiger^  z.  B.  vom  Monothebimis  «rid  Poly-i 
thcismus,  vqn  d«».  Erklärinigsarteh  der  Schupfangs«' 
und  FnHsgefchichte ,  befondcrs  von  derjenigen  Ctaffe. 
von  Auslegern,  welche  die Schöpfungsurkunde  wärt*' 
lichTcrftuhen,  und  aus  der  BefcbaHenlieit  der  Erd^ 
iliro  hiftonfche  Wahrheit  darthun  wollen,   als  Sauldr 
vie,  '^.  A>  Cramer^  de  Luc  u.  a.      Am   dürftigften  ift 
der  Abfchnitt  vom:  der  Moral  der  alten  Hebräer.    Frey* 
lith  fand   hier  der.  Vf.  nicht  fo   viel  Vorarbeilten  als > 
bey  der  Doguiarik,    aber  eben*  deshalb  konnte  sslZdI 
von  einem  fo    ein ftchts vollen    Vf,  '  mehr .  erwartcaf.v 
Gl»  ich  S.  332-  wo  einige  Moralgefetze  Mofts  eufge«: 
^^alilt  werden ,   find  nicht  einmal  die  bekannten  Ge* 
hoie  von  der  Wahrhaftigkeit,  Tleiligfaaltung.  des£ides» 
kein  f-dfch  Zeugnifs  abzulegen  u.  f.  w.  genannt.  — 
H(  r  dicfen  und  einigen  andcxi)  Flecken  enthält  aber 
das  Buch  fo  i'kl  Gutes  und  untuiTter  Neues,  dafs.esi 
g^uifs   feiir  empfohlen  zu   werden  'V«cdieiU4    ^  VonI 
<l€iu^  T7ds  dem  Vf.  -eigeiilhuinlich»  »ft«  fistzt  See  nuir 
noch  ein   Paar  Beyfpiek  hieben    S.  197«  ff.  halt  der 
Vf.  das  Bach  Hiob  fiir  ein  Product.au«  den'  Zeiteoi 
des  bnbylBAtfchen  Exils:  .die  hohen   Kenntnifle  m 
^emfelben,  die  Bergwerk^kiinde,  die  reinen  Begriff« 
von  Gott  nnd  der  Weltrcgieruwg  «tc:  find  iban  firün^ 
di*  dafcir»    Daber  kennt'  kein  liebr^r  den  Hiob,  als. 
Er.echielyder  am^Chaboras  im  Exü  lebte.     Die  fchöne 
kraftvolle 'Spraehe  ift  ihm  keine  Einwendung  cUrge-.., 
aen.       Abgerechnet,    dafs  mehrere   Gelehrte    fchoa 
imgft  Aramäisnven  darin  bemerkt^ ,    fo  habe  ja  der 
Vi*,  von  Jef.  13»  und  14  und  40 — 66.  ebenfalls  im  Exil 
^ei(bt^    und    doch  das  reinfte  und   fiiefsendfte  He- 
oniiche  ^efchrietcM.    Die  ganee  Compo/ltion  fey  im 
Hiob  zu  känftlich,  als  dafs  man  da«  Work  ins  graue 
Aiterthum  hillaufrücken  könne.     Die  chaldäifche  £n- 
i:elsphilofophie   fchimmer.t    liberail  dur^rh  etc.       Der 
Satan  im  Hieb  ift  dein  Vf.- kein  guter  Engel,  Rekhs- 
fi^kal,  .Cfn/or  morum^  oder   Sittenauffeher,    wie  Jlß- 
cnaeUsn  Herder,  Eichhorn^  Ilgen  xi.  a.  d»efe  Idee  ans- 
fchmöckten,  fondeni  er  ift  ihm  bosliafcer,  f^rh^den-. 
froher  Ankläger,  Teufel,    Wie  beym  Zacbarias,     in 
den  Büchern  der  Könige  und  Chronik.      Eben  fo  in- 
terelTante  Bemerkungeo  Sndet  inan  S.  163  über;  .die 
Vorßellung,  dafs  Gott  alle  moralifche  Handlungen  in 
dem  Menfchen  wirke   etc.    5.  193  über  .die  Entfie- 
liung  der  Idue  von  der  Auferftehung  unter  den  He- 
bräern, S-STT^ÜafsPf.^»  vbmeinom  Büiicfnifs  ibcK 
nachbarter  Völker  gegen  deiificg?eichenDävrd  handle^ 
dt ren  Anfchläge.  viereitelt  weiden  follen. .    Si-Sgi-  ^äaft 
]of.  2,  I-— '4*,  .i^.elrhes   ohnh  Verl)indon^>«bit  'demt 
foljrmdcjir  da  Aehe%  ans  'Midia  4;  i^-^'^<^  durch  ver-t 
miithlichös  VerfeHAi  in  den  Jefaias  gekommen  fey.— . 
Ind  fo  wird  iier  ^ufoBeskfaipe. L^f^r  noch  onshtcrea 
i^iulcn ,    welches  fich  Rcc.  zwar  angeftrirhen   hatte, 
abiT,  um  nicht  noch  weitläuftiger  zu  werden,  hier 
Mücrgehen  mvfs.  -• 


Lifiit^iö,  b.  GrafF«^:  Die  mornlifchen  Bdyfmele  der 
.Schriften  des  alten  Teflaments^  exegetifch,  pfif- 
chologifch  und  praktijch  bearbeitet ,  angehen- 
den Predigern  M  hefonders  Katedieteny  Candida- 
ten  und  ^chullehr^n  befilmmt^  von  CR«  1799* 
ErfterThcil,  538  S-B*  (oäme  die  Vorrede.)  (i.RthL 
21  gr,) 

Nach  diefem  Titel  2fu  nrtheilen,  der  frevfkh  etwas 
unbeftimmt  HV  folltc  man  ilier  i^ichts  anders  exwar-- 
ten^  als  dafs  Handlüngeil  merkwürdiger  Pcrfonen 
.  aus  dem  A.  T.  dargeftellt  niid  insbefondere  der  mo- 
Alifche  Werth  derfelbcn  unterfucht  wilrde.  Ein  fol- 
tihes  Buch  dürfte  für  Sthnllehrer  und'  Katecheten* 
aach  für  viele  Predi^cf  nicht  ohne  Nutz^in-fe^Ti;  nur 
iJtöfstc^es  auch  init  gehörigen  Kenntnifton  und  reifer 
Beuiftheflting  aiisgearbeitet  feyn;  Was  bey  gegenwar- 
tiger  AtbeU  der  Fall  gar  nicht  ift.  —  Die  Ausfüh« 
rurfg  enthalt  etwas  fetr  verfchiedenes  vo|i  dem,  was 
def  Titel  anzuk(hndi|;en  fcheint,  nämlich,  eine  Aieiu-. 
lid*'  fortlaufende  hiftortfch-exegetifche  Bearbeitung 
de^.^A.  1--  von  der  Schöpfung  ^n ,  bis  anf  die  Ger 
icbfrliri' Bfteam's. '  In  der  Vorrede  fcfindigt  fich  des 
Vf^^als'cinen  jmigen  Mann  an ,  der  mit  diefem  Gei- 
ftcfs}i[roäucte  zum  erftenmale  öÄentUch  auftrete.  Aber 
äucii  der  erfte  Verfuchmufs  wenigftens  fo  befchaffeji 
feyri,'  dafs  er  zur  fidiern  Erwartung  etwas  BelTercm 
in  4er  Folgte  berecht i  er t 

Gegenwärtiges  erfte  Werk  ift  nicht  von  der  Bc* 
Dchaffeuheit,    Die  vorangebeivde  Einleitung  über  die 
Erfodemiffe  zu  einer  iblchen  Arbeit,    ift  weitfchw^i- 
fig  und  verworren.     Hie  exegetifchen  Anmerkungen 
find  unnütz;  denn  fiir  den  Gelehrten  find  fie  Zu  dürf- 
tig und  für  Schullehrer  und  Katecheten  unverftänd- 
lieh  j  indem  fie  mehr  Sprach-  und  literarifche  Kennt- 
niffe  vorausfetzen,    als  dicfe  hefitzen  können.      Si^ 
ha-ben  ganz  -das  Anfehen,   als.  wenn,  fie  aos  einem 
CoHegienhefte  4iber  das  erfte  Buch  Mofe  ohne  Aus- 
wahl und  Beurtheilung  ^wuren    zufanunengeftoppelt 
iiy^rdcn.    Hiervon  ein  P^iar  Belege,    wie  üe   beym 
Auflagen  in  die  Hände  fallen.      S.  42.  „Es  fragt 
fich,.  ob  alles  buchftäblich  vom  ecften  Menfchenpaare 
zu  verftehen  fey;   ob  Gott  wirklich  mit  dem  Men- 
fchen :gefprochen ;   ob  ficix  die  üefchichte  des.  Falles 
lo  buckfiöblich  zngetragen   habe?    Hier  theilen  fich 
die  Meyniinge»  der  Ausleger;  -entweder  man  bleibt 
beym  4r»jf{^  gcamtnatifchen  Sinne  oder  nicht.  :    Die 
letzten,   die  nicht  beym  gcammati£chen   Sinne  blei-  , 
beiv  find  wieder  doppelter  Meynung;   entweder  fiie 
Tetftehen  alles  uneigentlicb,  z.B.  Paradies  fey  ein 
Bild  eii^s  gläclylivhen  Zullande^  <;l^r  Baum* fey  eiaie 
All^orie »  diö  Schlange,  fey  «in  Bild  djer  Verführung, 
der  AnsfpFuch   Qotte^  fey  ^rne  iini)h'che  J)arftellung 
de^  natürliche)!  Folge  des  moralifch^  ;üebels  u.  f.  w. 
Einifce  tneynen»  das  Ganze  fey. aas  einer  Hieröglj-plie 
enti^nden  und  ein  Dichter  habe  daraus,  interpretirt ^ 
cid^r  andere  fa^ea:   fs.  ift  Sprache  der  liimlerwelt. 
tiie  ifltefte  W*  It  konnte  z.  B.    göttliche '*Vrifkiingea 
.^;.  kf  anr^f  n  ,  0^"  durch  den  Ausdruck  Sprechen  aus- 
«drücken.     Wenn  ein  Meiifch  iafter  bepng,  fo  fagte 
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man,  Gott  legte  den  FIucli  darauf,   ohne  auf  die  na-, 
rtirliche   Folge  des   moralifchen  Ucbels   zu   fchetJl'* 
S.43.  f^Die  Kipvi  tnflrchte  yiel  Schwierigkeit :    Man 
iliiputirte  fehr  darüber,  ob  denn  Adam  eine  Rippe  zu 
viel  gehabt  habe?  £inige  fagen  ja,  andere  nein,  fonfi 
(wie  denn?  wenn  fie  nicht  Ja  und  Neki  gcfagt  hat- 
tcn?)  hätte  er  einen  monftröfen  Körper  gehabt.    Z«- 
cftAfiä  VLfid  EicMiorn  nehmea  einen  Traum  an   und 
fagen:   Eva  fey  zWar  mit  dem  Adam  zugleich  ge- 
fchaffen  worden ;  habe  fich  aber  an  einem  befondejrn 
Orte  <?)  aulfeehalten^  ^NuJi  fucite  Adam  ^ine  Perfon 
feines  Gefchleckts ,     legt   fich  ermüdet  unter  einen 
Baum,    die  Frau,  die  eben&ös  ein  GefchÖpf  ihres 
Gefchlechts  fucht,    findet  den   Adam   hier  (?)    und 
Adam  erwachte  ^»d  fuhr  auf  C)  undfa^:   das  ift 
doch  Fleifch  rjpn  meinem  Fleifch  und  Bern  von  njtei-. 
iiem  BcinI  Lejs  Jind  andere  tujsen  den  Trüninweg  (?) 
nnd  nahmen. es  äIs  dichterifchc  Vcrrftellungsart ^n.^* 
-^  Sieht  dies  alles   nicht  volHkoimQen   Co  jaus,  , all 
wenn  CS  mit  halber Aufmerkfamkek  unordentlich  jmd. 
fingmeiitarifch  In  einem  CoHegio  wäre,  nachgefq^rie- 
ben  worden?    Und  wer  foil  aus  diefem  Gtn^v^l 
etwas  lernen?    JHi»    und   wieder   werden    ^el^te 
oder  feltene  Werkja  tok  vieler  Umftändlichkeit  x:ixirt, 
auch  die  Vornamen  der  VfF.  unnöthiger  Weifet  ge- 
kannt, andere,  bcy  welchen  es  nöJthiger  war,  «nur 
obenhin  erwähnt,  vermuthlich,  weil  der  junge. Mann 
To»  feinen  Heften  nicht  beffer  bedietu  wurde.    Die 
kebräifchen  und   griechifchen  Wörter  find  oft  ijanz; 
fehlerhaft  gcfrhrieben ,,  was  Ree.  gern  für  Druckfeh- 
1er  halten  würde ,   wenn  ihn  nicht  da«  ganze  Buch 
berechtigte,  den  jungen  Mann  ftir 'noch  fehr  vtr^U- 
fend  an/.unffhmen.     Wer  von  diefeni  Allem  Beweife 
fodert^  der  fchlage  nur  das  Buch  felbft  nach.     (Jeher 
die  vriicholosifchen  Bemerkungen  muffen  wir  die  Er- 
Jlärung  des  Vfs.  felbft  hören.      S.  XL  Vorr.     j,Die 
pfychologifchcn  Be^nerkungeri  wird  man  ;m>  und  dö 
♦twas  fparfam  gege^beh  finden ;  aber  inan  fnttfs  hm;^ 
fcjn    dafs  das  pfycholögifche  Studium  des  Menfchen 
«in  sanzfis  Menfdtenteben  erfodert ,  man  von  m^^Mfa 
tticht  mehr,   als  die  cingeftrenten  Bemerkungeiii  fei», 
warten  Kann.    Denn  ein  jeder,  der  nur  etwas  darüber 
nachgedacht  hat.  wird  es  eing^ftehen,  dafs  m  dem 
Menfchen  fo  viel  fonderbäte  und  dünWe  Erfchetqun- 
rcn*  fo  r lel  räthjelhafte  Cöntrafle  (?)  fo  viel  ftärker« 
oder  fchwächcire  Schattirüngen ,.  munden  und  wte  ei 

Ci)  aUßheifsin  mag\  ^ng^^<>*^^«\^^«^,^Ve.''*^L^« 
eher  alles  auslernen  wird,  als  den  Menfchen  mft:* 
Wekii  ein  elendes  Gewäfch!  Dafs  der  Vf.  fcMecbter- 
ding$  keiiien  Begriff  von  i?.l>chologie  hM,  beweif«: 
alle  feine  Sogenannten  Bemerkungen  diefcr  Art,«  2J.  B. 
S  AI  wo  die  Frage  aufgeworfen  Wird,  ob  die  Scftwar^ 
'  S»  einen  andern  Stammvater  aU  die  Europäer  h*- 
hen  ••diele  Meinung  ift  von  den  Pf ydiologen  (JO 
verworfen  worden.**  Die  moralifchen  Bemerkungctt 
find  feicht  und  oberflächlich,  wie  fie  jeder  nickt  ganz 
a^ndfi  Dojffcbuljneifter  üuci  Huwrben  köumte»    Bef 


dem  dien  ttlftifiafC-auf  eine  Mcng^  |;«dankenrct<:hef 
Steilen«,  die  den  frinften  Beobachter,  den  elegante- 
ften  Schriftftellcr  verrathen ;  auf  ga^iz^  Seiten,  deren 
fich  ^in  ZoWifto/w,  ein  Serufalemi  ein  Herder^  ein. 
JVcVffiff/rr  nicht  iehämen  dürften  ;  Schüde  nur,  dafs 
dem  Lefer  mitten  in  folchen  Steilen  [die  Empfind un« 
durch  einen  unerwarteten  barockifchen  Ausdruck  ver- 
leidet wird.     „Unvermeidlich  ift  es fegtnnferVf. 

-fc^dafs  derjenige,  der  jetzt  ein  aeues  Werk  über  irgeod 
einen Gegenftand,  der  in  die  prakfifthe  Theologie  ein- 
fchlägt,  fchreibt,  nicht  mit  feinen  Vargängem  in  vie- 
len Stucken  zufammentreffen.  follte,  and  warum  follre 
er  auch  ihre  5pttr  vermeiden  wollen,  fo  bald  ihw  der 
Weg^  den  fie  gewählt  haben,  der  bequemfle  und  J>cilc 
zu  feyn  fcheint?**  Um  Rehs  nun  recht  bequem  zu 
machen,  hat  er  aus  den  Schriften  der  zuvor  genannten 
Theotogen,  desgleichen  ans  Hefs  u.ji.  wörtiich  abß:e- 
£chrieben,  i^as  ihm  gut  dü^ikte,  oftmals  ohne  alle  Be- 
urtbeilung  undRückncht  aufdenZufammenhang.  So 
ift  z.B.  Reichs.  VIII  u.  13L  Uerder'n  entwendet wor- 
den.  Was  man  6. 54 — 58  «l>er  die  Kräfte  und  Fähig- 
keiten des  Menfchen  liefet,  ift  wördich  aus  einer  Pre- 
digt von  ZeUÜLofer  über  „die  Würde  des  MÄiCchen" 
abgeCchrieben^  jedoch  fo,  dafs  mitunter  Hai&ptgedaA- 
ken  Weggelaflen,  und  Nebengedanken  beybehalieu 
worden.  &o  geht  es  d-urch  da»  game  Bflch..  Was 
lefenswerth  ift,  ift  geraubt ;  d%%  Schi  e^ade«  Seichte, 
Abfurde,  gehört  dem  Vf.  cigendiömlLch.  Mit  welcher 
Stirn  knfin  nun  WiOhl.eiu  folcher  uhverfcfaämter  Scri- 
hier  Nachficht  fodenBi  fich,  wie  er  in  der  Vorr^rde  gc- 
than,  mit  feiner  Jugend,  trnt  feinen  Gefchüfren  und 
Zerftteuungen  entfchuJdigen,  und  das  bcy  Ihm  gnu« 
unzulaifigeSprücbekhen:  Si  defimt  vires,  zu  fHnein 
Schutte  anwenden?  Nein,  Ret.  mufs  ihm  vielmehr 
die  W/Ortedes  Propheten  vorhalten:  Wer  fbdcrt  das 
von  euren  Händen?  Der  Kopf  hat  ja  ohnedem  hie  ' 
byey  nichts  gethaiu 

SCHONE  KÜNSTE. 

BATIIRT7TH,  b.  Lübcck'^  Erben :  Äfijl&ttcÄ  für  e%- 
gehende  Sticierinneny  p^t  le  Comie  Louis  de  C.*** 
Erßes  Heft*  Mit  Äwplf  -ausgemalten  und  zwölf 
fcbwarzen  Kupfer^afela,.' .  Quer  g.    <^iRthL  12  g^) 

Zufällig  ift  uns  das  zweyte  Hefi;  diefes  Werks  frü- 
her als  das  erfte  zu  Gefichce  gekomuieiiu,  und  duher 
fchon  A.  I/.  Z.  1799.  Nn  302.  angezeigt  worden- 
Jenes  Urtheil  mag  nun  auch  hier  gettcn.  Wir  kön- 
nen das 'Werk  nixrht  ^öben  und  nicht  empfehlen, 
denn  der .  Gefchmack  faft  aUcr  darin  enthaltenen 
Mufter  5Ltt  Stickercytn ,  ift  mitteünäfsig.  Das  hat 
uns.  ge£alilen  and  gant  dienlich  gefchienen-^  dafs  die 
Farben  in  den  IHumndrieo  Kup£erta£ehi  bunt  nnd 
etwas  abftechend  neben  ehtatider  tfaJngefistzt  fmd^  f*' 
wie  fie  in  aSeide  gefiick^  hefaaadeU  werd^a« 
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Donnerstags,    den    13.  Fehruar   igoo. 


immt^^ 


VERMISCHTE    SCURIFTEN.      '   . 

London«  b.  Cooper  and  Graham :  Tke  oriental Colt 
UcHons,  for  January,  Februory  and  March  179^. 

S2  S.  for- April,  May  and  June.  SoW  .by  Ed. 
[ardincr,  Nr.  98.  Fall -Mall.  S-  93-^196.  4: 
(Das  Heft  fiir  Subfcribenten  f  Guinea,  ffirNicb»^ 
fubfcnhenten  m\  Sh.) 

Das  Katioualintereflc  für  em  nicht  blof»  gelehrtes 
Studium  derarabifcben  und  perilfchenSprachev 
▼cibreitet  Heb  in  Engbnd  durch  die  neuerp  Zeitura- 
fflidefofehr.  dafs  Hr.  IT.  OufeUif,  Efq.,  der  He r- 
Ajsgeber  diefer  orientalifchen  Sammlungen ,  fie  im 
Aeufsem  mehr  für  reiche  Suhfcribenten  als  für  Ge- 
lehrte von  minder  güntligen  Olücksumftänden  berech- 
nen konnte.  Der  Profpectus  hingegen  empfiehlt,  das 
Unternehmen  durch  Auszeichnung  der  gelehrten  Vor- 
theile  jener  Sprachen.  Der  HoiFnung:  that  thoje 
hooks  of  Livy^s  Hißary^  Jo  long  wifhedfor  btf  admi- 
rers  of  ctaffical  Uar^inig  are  not  tiu  onln  borrowed  trfär 
Jures,  defofited  ainong  the  Mff.  of  Arabik,  ift  eine 
glücklichere  Erf&Uung  bey  ändern  wichtigen  A«to« 
ren  zu  wünfchen,  da  fie  bey  den  inStcilien  sumVor» 
fchein  gebrachten  Supplementen  des  Lirius  fo  fto^ 
fallend  getäufcht  worden  iiL  Dem  Recenfenten  wur^ 
de,  bey  feinem  Aufentbalte  zu  Oxford ,  von  dem 
ffhr  gefalligen  Bibliothekar,  Mr.  PriCtf,  verficherr, 
dafs  auf  der  Bodlejanifchen  Bibliothek  eine  arabifche 
Ut'berfetzung  van  AtißoteUs  Poetik  mit  der  Auffchrift : 
Bfitffca,  durch  Hn.  l/W,  während  er  den  Catalög  der 
orientalifchen  Handfchriften  verfertigte,  gefunden 
worden  fey ,  die  fich  fpäterhin  nur  wieder  durch  ei- 
nen Zufall  unter  die  Menffe  von  Manufcripten  vcr- 
ileckthabe.  Vielleicht  ift  ihre  Wiederauflindung  bey 
einheimifchenNacbfragen  nicht. unmöglich!  —  Dem 
Plane  nach  enthalten  die  Collections  lauter  unge- 
drucktc  Bey  träge  fiir  orientalifche  Literatur.  Der  In- 
halt wird  nicht  durch  befonderfe  Beziehungen  eing^- 
fchränkt.  Um  fo  mehr  konnte  ein  über  das  ganze 
ungöbeure  Feld  des  Arabifchen ,  Perfifcben ,  Cbald^« 
fchcn,  Pehloifchen  und  Türkif eben  fich  ausdehnen- 
des Syiciieginm  durchaus  nur  das  in tereflantefte  aus- 
wählen. Jedes  Stück  erhalt. erne  KupferpJatte  von 
Aufgaben  für  AlterthumsForfcher  und  Kenner  exoti- 
fchcr  Schriftztige  und*  für  literarirche  Anfrageii ,  No- 
ti7.en  und  Antworten  einen  eigenen  Raum.  Audi 
geographifche  Karten«  Ausfichten,  Mufikftücke,  zool^- 
4(irche  und  botiMiifchcKupfer  u.  dgl.  verzieren  (diverßfy) 
diefe  CotUctioni,  Da  fie  fich  in  Dcüffchland  inz\vi- 
ilhen  nicht  weit  verbreitet  zu  haben  icbeiueiiÄ  gebeii 
wir,  Numer  für  Nume^r,  die  lahaksftfizeijge. 
A.  L.  Z.  1800.     ErßerBand* 


Das  erfte  Quartal  giebt,  nach  einem  ift;frft//mfiil  • 
und  dem  wieder  abgedruckten  Pro/|;«c^tt^,  aufweiche 
fich  das  bishc^^  !»"t»fa,q^te  gründet,  i)  eine  bingrapkifcli^ 
und  literärifche Skizze ,  den Abnl  Tajeb  AI  Motana b- 
bi  betreffend,  mit  zwey  Gedichten  deffelben  auf  die 
Krankheit  unl  Wiodergcnefung  des  Saif  Uddaiila. 
Von  the  Rev,  ^ohn  Haddon.Hindletf,  M.  A.  Die  bio- 
graphifchen  Ai^ekdoten  enthalten  hie  und  da  mehr, 
als  H^^rbeloc.  Schade ,  dafs  Hr.  Hindien  feine ,  wie 
es  fcheint^  arabifche  Quelle  nicht  anzeigt;  welche« 
um  fo  nörbiger  geweleh  wäre,  weil  das  erzählte 
enkobniaftU'ch  paraphrafirt  3ft.  Wir  wfinfchen ,  dafs  . 
die  Bitte  S.  7.  an  die  Velegates  of  the  prefs  auf  der 
XJnitrerfitat  Oxford,  um  UnterHützung  einer  Ausgabe 
von  MotanabbVj  ganzem  Diwan  mit  nrabißh^  Sdio^ 
llent  nicht  ohne  Wirkung  feyn  möge.  Von  den  bei- 
den in  ihrer  Kürze  gehaltreichen  Gediehten  find  jt 
Äwey Zellen  in  fechseerdmte  englifciie  übergetragen. 
a)yon  der  ^ßulbul  of  Bengale**  welche  auch  alsKampf- 
yogel  abgerichtet  wird.  Mit  einem  (fchwerlich  ganz 
richtig)  illuminrrten  Kupfer.  Nach  der  Befchreibung 
Mite  der  Leib. grau  fe|pi!  Das  Volk  in  Oflindien 
hält  diefenVogel  für  die  veigemlTd^e  Nachtigall  der 

Serfifchen  Dichter.  Hieran  zweifeit  der  Ueberüender 
es  bey  Calcutta  gefchoiTenen  Exemplars.  Von  «der 
perfifchen  BotboU  giebt  Le  Brüyn  ün  feinen  Reifen 
eine  Zeichnung,  nach  welcher  fie  kldner^  als  die 
Indifche  ift ,  mit  diefer  aber  «k>di  durch  die  graue 
(gratfißi)  Farbe  des  Leibes^  fchwarzen  Kopf  und 
weifte  Functe  am  Schwänze  lübereinkommt.  Rec 
hat  von  einem  eben  fo  ^^elehrten  Natunforfcher  als 
^fälligen  Freund  folgende  Ciaflification  diefes  moch 
nicht  hinreichend  hejuinnten  Voj^els  ^erhalteii» 

Fighting  Bntbui  ofBengät. 

„Auf  den  «rXlen  Blick  zeige  ilch  die  Aehnlichkcfic  mit 
der  Gattung  der  Würger  -(Lnnius),  Wahrfcheinlich  ift  es 
eine  Varietät  ^on  Laniut  Emeria ,  vden  Linne  beltimaii : 
grijeusfubtnt  täbm,  temporibut,  nropygi^tpie  rul>ris.  Vor- 
her rechne re  er  ihn  zu  den  Mnfciapis  Briffon  nenne 
.  'diefe  Linncifche  Art  geradezu  J^anius  hemgalenfis  fufcur, 
BuffoTi*  Rouge  'Queue,  Alb  in  BengdMeäßurty  Edward 
Indianliedftart,  Jua-tii-am  Dengal  ShraH,  Der  fchw^rze 
^heitel  XI nd  Hinterkopf,. die  icVanmen  Ltnloi  am  Ilalfe. 
ibmmen  jnit  dem  Bulbul  ilberein^  die  andern  kleinen  Ver- 
fchiedenheiten  in  der  Farbe  icbeinen  die  Ilauptahnlichkeic 
Dicht  aufzuheben.  Die  neiden  Bulbul s  und  defbengalirche 
Würger  anöi^n  düfher  vdrey  Varietäten  -einer  Art  oder  drey 
nahe  v«rwaiidte  Arten  ^eyn.-** 


Sie  i^erfifche  Bolbole  liebt  die  Rofe  fefar.     Ihr  fierff^ 
fcher  Beyname  ift  Hazardafitdn  (^jUc^^^U^tyA  Vögel 


der  taufend  Gefänge.    3)  Ein  perfifchesDißiehon. 
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Dafs    das  Wort  of  jJb   bagdad  {oder    Bag  -  ddd  z5"  " 
fchreiUen  fey ,   nicht  tnit  Major  Davy  Bughdaud.    5} 
B^w«rÄ»wffff*  eines  englifchen  Officiers  auf  ^intr  Reife' 
in  der  Landfckaft  Jss  l^izams  von  1791^.       Mnift  die 
'Gewohnheiten  der  Aufnahme  am  Hofe  des  Nixams 
betreffend.     In  einer  Audienz  .bey  des  Nizams  Solia 
fafs  hinter  diefem  der  Miniftdr   mit  einem  Büfchel 
Pfaufedern,  in  emer  filbernen  Handhobe  gefafst;  den 
er  ak  Fächer  für  dem  Prinzen  gebrauchte.     (DicFigu- 
.  rcn  mit  Fächern   hinter  dem  Könige  auf  perfifchen 
penkmalcn  müflen  alfo  nicht  immer  Leute  von  der 
uiedem  Dienerfchaft  bedeuten})     Die  Officierc  (Sir-; 
dars)  des  Prinzen  kamen  mit  Schilden  auf  den  Schul- 
tern zur  Audienz  (Dorhar).     Durch  Accommodation 
»ach;Tracht  und  Sitten  erhielt  der  Vf.  einen  fthr  un- 
terhaltenden Umgang  mit  den  Moslemen  diefes  Hof^. 
Ja  der  Annee  warea  auch  mogolifche  Tatartn,   zu* 
fammenfitzend  mit  ihren  IFeibern  ohne  Schleyer.    EHc 
Ordres  zum  Marfch  werden  nicht  anders  als  durch 
Neiiigkeitsfchreiber  (S.   280*  gegeben,    welche  jeden 
Abend  in  des  Minifters  Zelt  die  Neuigkeiten  des  Tags 
fammeln.     6)  Eine  Küpferplätte  von  den  tiey  den  Ja- 
den im  gemeinen,  Leben  gewöhnlichen  Schriftzügen, 
SÜ^JDp  Cemifdma  genantit.  7)  Eine  iufifche  Injchrift 
yot^Tdrey  aicbt  v^Ußinidigen  ZeUea,    iafcribed,  01%  d 
fafiebadrd  Cpof^cr  eoU)  m'pojfejfion   of  IV.   Chifeleif, 
Efq.    ^'Yngment  ciuüs  perßßien  Loblieäs.auJ'  Q,(^Ui 
aas  demTiirixrh  Moadfchciu.    Wegeu  einige  rWootircKr 
etbabencr  Zeilea  der  üeberfctzmig  wcrtb.    f s  halfst: 

Veniunft-  ttnd  I.ebensljraftcn   giabt  Er  die  ErrcKeinttng» 
iJad  dem  Verftand  fein  Puiulame^u.  • 
Pein  Menfcheii.  büe«  er  d«ii  Arbem  «in^  . 

begabt  esmit  Yeniuivft  und  ruit  der  empfindenden  Scel^. 
Ber  Tulpe  Wange  hat  mit  htjllen  Farben  Er  bemalt, 
^        Tbautropfeii  zum  Schnjuck  gej^eb«*!»  der  R.»fenknofp«; 
Tr  krönt  mk  der  Sterne  Biadew  des  IlimineJs  liohen» 
Mnd- wirft   den  PcnerfttiüccÄ  ih.  dvn   bßrtea  Bufeii   des 

Knbinst 
Den  Moufl  bat  Er  anffezundet,  der  Nacbte  Leuchte^ 
tTnd  d€n  Blüüieiigarteil  durchduftet  Et  wie  mit  \Veyhniu<*. 
Er  breitet  aus  iVber  den  Ge-välVern  die  Erde. 
i       Aus  den  TJirancu  der  Woiken  bildet  Er  die  koftbare  Perle. 

1)  Ein  Sonnet  von- S£dt,  perfifch  mit  einer  englifchen 
Jmichreibung.  Eter  Dichter  fingt  di«  Wiederkunft 
des  f  Eühlings  und  feines  Mädchens  in  der. elften  ho- 
len Frühlingsnacht.  10)  Stellen  eii>€$  ungariCchen 
Renegatei»,  Murad^Beg,  übet  den  Glaubin  der, Mo- 
hammedaner van  gefus  Meßias.  Dem  guten  U«gar, 
welcher  bey  Mohadfch  in  türkifclie  Gefangen fchaft 
gekommen,  und  alsdann  nach  einer  harten  Gefangcn- 
fchaft  von  sdfMonaten  bey  Sulton  Soleyman  Ihterw 
pret  und  ein  Moslem  geworden  war,,  lag  es  1567  f^^f 
am  Herzen ,  zu  zeigen  y  dafs  die  Moslemifche  Lehre 
von  Jefus  als  dem' höchfteh  Propheten  aufser  Mo- 
hammed  *  die  ächte  fey.  Die  Wunder  Jefu  find-  ihm 
cntfchiedeü  gewifs ,  weH  derfelbc  ,4iHh^  time  of  the 
moß  excellent  phijficians'\  gelebt  habe.,  Der  Renegg^t 
ahnete ,  waä  zu  einem  Wunder  nöthig  wäre.  Dage- 
«en  rälbnnih  er  aus  der  Stelle :  *  Mir  ift  gegeben  alle 
Gewalt  etc.  .,if  Chriß  was  reallij  Qod  UiwfelJ,  he-  would 
not  bavi  faid:  it'har  6een  gir^/^—    ^^9^  fieW 


^ 


wohl,  dafs  er  den  Artikel  de  commnnicatione  itfiowa- 
tnm  'tor  sier  Schlacht  bey  M^hjodrc^  bofer  tiättfe  ibi. 
dlren^folfen.     Zugleicli  wijrd  eine  Steiler  dtvt§-  W;  ^(h 
nes''s  onthe  Gods  qf  Greec£,   Italu  and  India  ai^^e- 
Führt:   tne  Muffe  Im  ans  are  atmend y   a  fi/rt  of  he• 
,tero^ox    CJhifJfjiiiCips.      Thej   are    Chriflizm,    ij 
Loke  reafons  jitßly$  becaufe  ikey  firmly  betieve  thc  iv,:- 
metffuhite  coneeption;  *  drvinecharneter  -and  mirttcks  oj 
the  Mejfiahy   but  ^hey  are  hc-terodox  in  denying  relie- 
naenHy-hts  equality  (ts- Crod  with  the  Father  of  a//,  of 
wTiofeuraty  anä  üMrAuCes  theif  entertain  aud'e^cvnji 
tlie  ,moß  awfuli  ideas.  .  |^i  hebt  hier  die  negative  Ue- 
boreinltimmung.  zwifchtsn  Lddve  und  deti  Moslemni 
heraus.     Nnc-  darf  dir  grofse  UtitCEfchied ,  dafs  Tich 
tin  Locke  .etc..  nkht.aa  die  Infailibüität  des  Eoraus 
binden  zu  laflen  Luft  und  Grund  hat,  nicht  überfc- 
hen.v^erden.  .  n)  Einige  Varianten  zu  Sddi's  G;ntificii^ 
Von  welcbejri'dcrlferau^g.  fiebenMfcpt.  bcfitzjf,  dar- 
unter ö'nes mit  Aumtj^knngen  vöw  Qiardin,   *^"\^/^" 
deres  ^ou  Ed.W,  Mdiitagoe  etc.     l)ite  IVerke  von  SM 
find  1791  in  Calcotta  f^Ibft  iuFol.  in  dr-rOrirri^iflliF^- 
che  gedruckt.     12)  Ein  arabifctes  Gedicht  \incs  Vcr- 
Tiebten  aiv  feine  FacJkcU'Von  Scheik  Saphr  Eddin  AI- 
hillay,  criglifch  tiberfet^tVon  l^rojf.  Cartytc.    ti)Vic 
Rßü.  B:  Qtrirans,  Teacher  of  the  Perfi(m  and[othT 
oritntal  Laikgüagaes   mnf^Mafler  öf  the  Acadeinii^^ 
'Fettchnrch   Street  bcmqrfci?,    d^ifs  nach'  cinein  ^'V^"P'* 
Achmed  Ibn'Afen  vonKüphä.dife  Eröbtrith^  'mnZo<n 
durch  Mosc^A  trefchrieben>al>cn  folle ,  dafs  aber  un- 
ter diefem  (j^:\^  ^^  tiicht  'et\vc    rfie  Infel   Cos  oder 

-Chios  xn.^erftehen  fey  (wie  dies  die  Orthographie 
-«bnelHiv  rogidch  zerigt)  foiidetiv  d«fs  dafür  Wiados 
(jA^O^  A  ztt  lefcft  fey.     Her  Text  iß  S.  64—69-  ^^ 

^inef  Ueberfetzung  abgedruckt.     Cbaliph  Osman ,  «a 
icr  demMoavia;dic.5.rk^bxiifs  giebt,  Rh,  anzuj^rrifen. 
fchreLbt:/er  werde  dm  Scfiild  der  Varficht  e.Yfrvvi\\cn 
und  den  Mantel  (U*}^  Tapferkeit  umnehuien  mülTcti. 
■Im  J.  ^3.  ^er  rtcgi-ra  verjiofscn  die  Mosleme  die  cr- 
.oj>qrtQ,Ii;ifcl  wieder!»  nJstcb  Mo4via's  Tod  und  nach  ei- 
nem,B^ijtz  von  m^hr^ils  20  Jahren^  .X4)Jlnekd(^teniJön' 
indis^h^ M\*ßhf  yomll^raiisgcb.    Er  ^heiivn  ein  Wl^pt- 
jübö-p.etfifcheiR'iufik^  welches  wahrfcheinlich  Chartiiii 
.befefleti  hatte  (f,  die  QMarta;u?g.  femca*  IJLeife  17.^3-  ^^j* 
^Vol.p4 15^.)  nebft  inehieru  perfifchen  ausdemSinnfcnt 

fiberfetzten  Handfchriften  über  die  fechs  raugs  (^  / 

.;p.ai).  unddrcyfsigTflttg-ntfÄj  (^i.5lj»  Rakeni)-    ^^J^^ 

•abfer  werdert  aus  Briefen  von  dein  Biiuler  des  H'^* 

•ftnsg». ,    Mr.  Gore  Oufeley,    welcher  111  -  Indien  ^y^^» 

•teinige  Nachrichten   von   der  Tonleiter  der  Hi"^"^' 

ihren  irfufikalifchen  Ausdrücken,  Anekdoten  von  der 

uralten  Kraft  ihrer  Mufik.    ein  Blatt   mit  drey  ^^ 

'eiifopäifche  Art  gefetzten  Melodien  und  ein  ^^^V^^^ 

In.perfifeh •  hmdoftanlfcher  Bezifferung  gegeben.  Auca 

,  vier  ihrer  Inftcuif  exite ,   da^  Tanhir^  (  öy>  J-^-^^ 

*Seri»da  oder  bengalifche  VJoün,  die  Bafei-i  odürVt^^^ 
des  Krifchna  und  eine  andere  Pfeife*,  Tarnen,  »^"; 
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nbg:ebiHet.  15)  Coloncl  Ironfide  gfebt  von  ein-eiir 
Kulheritjck  Baume  Nachricht,  welcher  31  Fufs  im  Uiii-^ 
fang:  hatte.  Mali  hich  ihn  für  Adanfonia  Lm».  16) 
Nachndxt  Ton  ebeii  detnfelben  über  efiien  Banian- 
haum,  defffrt  pyramdalifcke  Ilühe  irxjni  acht  (eap^Hfche> 
Jbilen  weit  iah.  Der  Banian  wächft  öfters  fo,  dafs 
er  einen  PaFmbaum  ganz  umfchHnt»;t  und  fUcfer  aus 
fei'aer  Mitte  fich  hervoriicbt.  Ui>terdem  befchrieheiter» 
fafs  ein  Fakir y  defitsn  Gehrbde  war,  in  den^  vrcr  käF-. 
teüen  Monaten  brs  an  den  Hals  im  Ganges  zu  liefen, 
ttnd  in  den  rfcr  heifseflen  an  eineui  grofsen  Feuer 
zu  fitzen,  if)  ^inptrfifches  Sonnet  iH)nKTtoru9  ohne 
Bcnrbeitnno:.  ig)' Gefpräcfie  in  dem  maroccanifch- 
arabifchen  Volksdiatect  von  Mr.  IV.  P.Hce^  ausWorce- 
ßer,  welcher  den  Umgang  mir  gebornen  Arabern  etc. 
in  London  benutzt  hat;  Der  Unterfchied  diefer  Probe 
ron  dem  gclehftarabifchen  rft  faft  unmerklich.  Mehr- 
mals \^nrd  derjNamc  Gottes' cingemi/cht,  z.  B.  iafst 

%n5  gehen  ^pi***i  ^^';}  wörtlich:  o  Gott  ^  wir  wollen 

gehen  ?  lajst  uns  in  den  Garten  gehen  oUäVJ  bSl^J 
wörtlich:    o  Gott,     m   die   Gärten f      Dre    Worte: 

jUcW    öAJI    Ä    werden  uberfetzt:    mit  grüfstim 

Vergnügen,  als  Complim^nt.      Im   letsrten  Wort  iJl 

eine  Verfetzungtmd  ^t  <-XaC  mit^^  cLh.  fehr  gern, 
zu  lefen.  Die  zwey  *rften  Worte  find  Betheurung: 
ftr  Dewn  potentem.  Weiter  untex  ittDutclimen  (Hol- 
länder) übexfetzt  ^i^.      Ift   dies  etwa  auch  ein 

Druckfehler  für  {:)^0,  xg)  Eine  Kiipferplatte,  wel- 
che enthält  a)  eine  KupfermäAze  mit  dem  Bilde  der 
Sonne  und  einer  Umfcnrift;  b)ein«n  fehwarzen  Aga-t, 
mit  einer  Inf cbrift ;  c)  enve  Hieroglyphe,  die  Hr.  Hind- 
Icy  auf  ern«m  Blutftem  beiitzt;  d)eine  andere  aus 
mV.  Townky's  Sammlung;  e)arab4fcbe  Infchrift 'ei- 
nes Ttirkfe.  Alles  ohne  Erklärung,  als  Aufgabe;  f) 
ein  Reuter,  tnit  einer  (gewifs  nidit  perfifchen)  Um« 
fchrift  auf  efnem  Jafpis.  Major  OufeUy  lieft  darauf 
"^iSlTT^  ^yi2  Balg-efi  jesdanioder  Vologefes  der  Gott'- 
kche,  und  hält  ihn  för  den  Zeitgen  offen  des  K.'Zeno. 
Zwar  beruft  fich  Major  Oufeleif  auf  die  vt)rtrefflicli6 
Memoites  für  diverfes  Atttiquites  de  la  Perfe,  ron  de 
Sacif'.  Aber  gerade  diefe  aeigen;  wenn  man  z.  R 
auf  der,  Kupfertafel  zu  S,  203.  die  Mirnze  des  Balafch 
Nr.  15.  vergleicht,,  daf»  die  Schriftzüge  keineswegs 
die  naniHchen  find.      20)  Mebn^rc  Anfragen. 

Das  zweyte- Heft  für  April,  May,  Janius  1797 
eiuhült  in  för tlaufeii den  Seitenzahlen  folgende  Mi fcel- 
ien.  i)- Eine  Stibfcribentenlifte^  wclclw  dirs  eigen- 
thümHchö'hot,  Liebhaber  der  orientalifchen  Literatur 
aus  allen  Welt6heil«en  zu  ycreini;^en.  2)  Einige  Ver- 
hefferangen  von  Charddn^  zur  lateinifchen  Ueberfet?- 
zung  voW  SadVs  GuUftan.      Naxrh  S.  96.  ift  Ayfad 

4/..  oder  Yezd  <->/J  autiqua  tingua  Guebrorum^  Dfwr. 
J)\es  erinnert  an  die  Socte  der  ^eßdier.  3)  Einige 
Ausziige  a\is  einem  Tagebnehe,  'in  Oftindien  1791  ge^ 
fchrit^bcrr.  Unterfchied  des  Grburtsrangs  unter  den 
dortigen  öTohammedim^ni  tejt  vier  Stufen i  näinli<:k; 


Seid  oder  Mr. (aus.  ^em  Syr.  Mar)  Seheil,  Shgitt 
'  imd  Patan,  auf  welchen  fehr  gehalten  wird.  Wer 
Seid  oderScheik  ift,  fetzt  d^es  immer  fernem Nainea 
TOT,  wie  Seid  Aflum,  Mir  Ifchmael.  Die  Frauen  er- 
halten 5(j:/iö/i  ^^*^  zum  Ehrentitel;  HabibScbabu.  dgk 
Der  Mogitl  nennt  fich  Mirza  und  Beg,  z.  B.  Mirza 
Jufuph  Beg,  Die  Frau  eines  Moguls  hat  Chanum 
^%jii^  zum  Beynamen;  üfchrit  Chanum  u.  dgl.    Die 

Patans  nennt  m^in  Chan  \^^^  ihre  Frauen  Ckatu 
^'iliw,  z.B.  RahamChan,  NofrutChatu.  Die  Vermä- 
Jung  eines  Seid,  wenn  er  aucbMinifter  ift,  mit  dej: 
Tochter  eines  noch  fo  fehr  verarmten  Pa  tan  bat(S.  99.) 
grofse  Schwierigkeiten.  Von  den  Amirs  und  Si-rdars 
den  Edelleutcn  in  der  Provinz  Nizam  macht  S,  100. 
die  —  auffallende  —  Befchreibung :  Ihr  Betragen 
fehlen  mir  weder  fo  ßeif  imd  eeremeniös,  tvie.bey  den 
Detitfchen  (jteithvr  fo'ßiff  aftd  formal  (ts  tbe  German). 
noch  fo  manierirt  und  leichtfinnig,  als  gewöhnlicli 
bey  den  Franzofen  u.  f.  f.  Der  Vf.  weifs  die  unge- 
zwungene Feinheit  in  ihrem  Umgang,  felbft  bis  zu 
den  Kindern  herab,  nicht  genug  zu  rühmen.  Vom 
der  Entfernung  des  >yeiblic!icf\  GefchlechtS"  aus  der 
GefeHfchafr  leitet  er  die  Herrfchfucht  und  tue  Tapfer- 
keit des  Orientalen  ab".  Von  Mohammed  wurden 
Kinder  weiblichen  Gefchlechts,  als  untauglich  zum 
Krieg,,  häufig  getödtet.  S.  io6-»  Die  Polyc^amie  des 
Korans  wurde  ihnen  Wohlthat.  4)  Proben*  der  anabi- 
Jkhen  Volksfprache  in  Maroceo.    Förtfctzung.     Häufig 

findet  fich  hier  das  bebräifche  \Ö^^  efi^  Jbc.  l^  (jÄU 
es  iß  (in  der  Wahrheft)  wshr.'  ^iw  (J^^^^  (J*  :> 

iß  (es,  dafs)  du  gehört  haß  die  'Neuigkeit?  ^y^abi^ 
fche  und  perßf che  Ableitungen  der  Sdirifterfindmig  von 
—  Dämonen.  6)  Eine  arabifche  Steininfehrifi.  In 
Kupfer  geftochen,  aber  ohne  Erkläning.  In  der  Ner 
fehl  -  fchrift.  7)  Ein  paar  Worte  von  Colonel  honfida 
über  eine  fe^r  reizbarePßanze ;  von  welcher  hier  die 
Zeichnung  eines  Blatts,  g)  In  einer  Stelle  des  perfi- 
fchen  Dichter»  Nizami  über  die  Schbcht  des  Alexan^ 
ders  undDarius  beifst  die  Sonne  Bräntig'rtm  des  OßerSf 
wie  Pf.  19,  15,  fie  aucb  mit  eniein  Bräutigam  ver- 
glichen wird.  Auch  giebt  der  perfifche  Bräutigani 
ein  BrautEefchenk,  Mohär  wieder  Hebräer  Genef.  34r 
ir.  12.  ^Befchreibung  und  Anficht  der  Grottv  of  Ca- 
moens  zuMacao,  von  Eyleshwin,  Efil*  Eine  atigcnelu 
me  Decoration.    lo)  Notiz  von  einem  perfifclien  IVlfcrpt.. 

der    Wunder-  der    Schöpfung  cA'J^XrCiJf    v^^Vsrc. 

des  Zakaria  Ben  Mohammed  r  Ben  Ma^hmnd  Al^ 
Hanmli,  Akazwini,  einem  Gcmifcb  von  Bruchllu- 
eken  walircr  Na turgefchichte  uai<l  von  morgenlaudi  • 
fchen  Wunderthieren.  Da  wir  die  erfte  leidit  viefi 
richtigerkennen;  fo  wären  mehr  die  le^tzte^  för  Er- 
klärung der  Dichter,  der  Aufmerk  famkcit  wcrth.  Es 
giebt  Abfchriften  mit  gemalte»  Fignrenv  li)  Von  ei^ 
»em  türkifchen  Mfcpt»  äbuliclien  In>hali:.s  auf  demBnY- 
Hßi  Mufeufm,  Hat lej.  5500^  12)  ömmrilM?  Peim's,  Efq^ 
Vennuthungen  übet  den  ägyptifchfn  Ürfpriutg  des^ 
Worts' vv£'>  n^f«  ia  Lgcoptaroiw  CaffajKlra  Vs.  142» 
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wird  5onn/überret7tnach3emS|fyptlfcTicn  inorSonnB* 
f.  U'oide's  Lex,  f»egffpt.  p.  83-  o^er  ^ablomii/  Pantk. 
<ieg.  Prolrgg.  p'.  82.  Lyccphron  hat  mehrere  ägypti- 
fche  Wtjrte,  wie  ifwic  Ifrin,  ßitoi^  ein  gefiochten'^s 
Schiffchen.  HtTTodot.  II,  96.  Plöi.il.N-  7,  56.  Man 
jniifs  es  dem  Vf.  luberhflen,  Pyrdmide  ans  dein  ögyp- 
tifichen  wp  ^ud  UMSV  SänU^  endlich  ^luck  das  jg;ne- 

chiCche  afjLv^ic  «heil  daher  abzoleiren  u.  t  f.  13)  Eng- 
lifdie  Ueberfetzung  von  IT.  Dunkin's  laL  Epitaphium 
auf  W.  §ones*  14)  Gerrawj  giebt  atis  Achmed  Ihn 
jjfem  den.perfifchcn  Text  über  Fluäit  tmd  Tod^  des 
letzten  Saffamiden,  ^esdegerd^  mit  feiner  Ueberret- 
zung.  Einer  der  wnikomincnflen  Beyträgc  Andere 
laHTen  diefen  Prinzen  im  Treffen  uinJvominen.  Hier 
ftirbt  er  durch  Tr-eulofigkeit  eines  Müllers ,  der  ihn 
4iuf  der  iFlucht  gaflfreundlich  ^lufgenommen  %attt^ 
15)  Das  Mojchusthi^r  .von  Nofat.  aach  einem  von  Co- 
-ioiiel  IronlKle  eingefendeten  «Gemälde»  ^'ovon  hier 
«in  coloriertes  Kupfer.  Aach  von  diefi&m  Thier  hat 
Tlec.  das  Vergnügen  hier  die  Erlautoöng  >feines  na- 
turforfchenden  frcrnide«  einzurücken,. 

,;Bs  widerfpncKc  allen  bis  ietzt  bekannten Bcflimmaniifefi» 
iUfs  ein  Molch  u«hi€t ,  -«iii  wieder  krauendes ,  der  llegtfl 
iiach^  wie  dasIKämel,  mit  (noch  dazu  vorfVehenden^  Edt- 
zähnen  iXTfcheue«  Thier»  Auch  za|rleic}a  XlÖrner  liaben 
follte.  Hier  find  beide  ümftäiide  gleich  deutlich  za  fehen, 
die  einfache  BrzÜMung  hat  ^ichc  «den  -^cmnglben  Xnlbrick 
von  iiu^ndiriem  Uf^trwg^  und  diebeftmunwn  Meflunffeu 
konnten  nur  \*«n  eiiiein  Augejj zeugen  ^egeJjen  .werden. 
Eine  wahre  natwrhiüorilchf  ^Jövität,  übtr  deren  Aunefatn- 
l»arkeit  oder  Verwerflichkeit  bey  fo  wenigen  Datis  Dtciii 
cutfchicden  werden  kann/*  .  ?    . 

DiefoJMurfhellung  giebt  TiellelcTit  dem  Herausgeher 
ider  orientolifchen  CMectüons  felbft  zur  JEinfaminlung 
^remruer  Notizen  Ton  diefem  merkwürdigen  Thier« 
VerÄnlafTimg.     16)  Veber  die  Jlterth^wtrvonPerfepx)-''^  «nd  blos  die  nötiUffenr  ErSärwigcn  derJnfpielung^ 


ihm  Herder's  fo  fehr  ähnliche: EntrSthrelung,  fcbcr 
auch  die  ron  Heeren  (Ideen  über  die  Politik  etc.  der 
voriiehmÄen  Volker  der  alten  Welt.  II.  Th.)  zur  Ver- 
gleichung  genau  bekamt  fcyn  möge.  17)  Nachricht 
von  Cafchmir.  Aus  dem  Perfifcbcn  des  Rafieddin^ 
mit  Nachrichten  von  diefem  Dichter  von  Major  Ouje- 
letf.'  Einer  der  bellen  AufFätze.  Rs  .Divan  beileht 
aus  utigefabr  15,000  Diitichen ,  mehr  hii^orifch  als 
poeti&h  merkwürdig.  Cafcbinir  erhebt  er  über  Irak 
und  Indien,  KboraiTan  und  Perflen.  Das  Land  des 
-ewigen  -Frühlings.  , Jluf  feidenen  Polilern  verleben 
die  Cafchmirier  ihre  Zeit  in  Frohfmn  und  Schei-zen. 
liier  giebt  es  taufend  Jünglinge,  {fcfaön  wie  Jofcph 
und  tifafentl  Mädchen  reizend  wie  Zulika  etc."  (So 
nennen  die  Orientalen  Potiphars  Frau.)  13)  Eine 
Licblingsode  des  KhosrUf  unbedeutenden  Inhalts,  iq) 
Eine  Sentenz  in  zwey  hebrkifchen  Reimen,  ron  R. 
Jlbraliam  Depaz^  3o)  Bemerkungen  über  die  Paefie  des 
Hafez.  Mit  ÜeberfctKgng  einer  feiner  Oden.  H.  führt 
in  das  Privatleben  des  Perfers  ein  und  ift  daher  der 
Pichter  des  Volks  und  in  jedem  Munde  gelten  f«:iiic 
Zeilen  wie  Orakel.  Der  Vf.  des  Auflatzes,  jetzt  mit 
einein  Werk  ube^  Iran  befchäftigt,  zeigt  feine  Nci- 
l^ng,  den  jiafez  mit  d«n  nö.thigen  Anmerkungen  zu 
jedireii;  Es  ift  fehr  gewifs :  that  a  publication  of  the 
Perßan  text  wiüi  ufeful  notes  and  an  accurate  trans- 
kühn  would  db  more  than  a  thmtfand  effays  to  the  dif- 
Jufimi  ^ff-örientalleaming.  Möchte  doch  diefer  Plan 
bald  reichlich  unterfkützt  und  gründlich  ausgeführt 
^reirditn!  Der  Abdruck  von  Caicutta  ift  felbft  in  Eng- 
land fb  feiten  als  ein  Manufcript.  Wir  wünfchen  nur, 
^Bfs  der  Phin  •  .auch  lateinifch'e  DichteV  etc.  in  den 
Noten  2u  vergleichen  und  viei«  Manufcfipte  zu  coJIa- 
tJonlren,  nicht  das  Wefendiche  ftören  möge«  Ein 
guter  Textahdruckf  ^eme  genaue   Ueberfetzung 


Ifj.      Der  Vf. ,  welcher  Tich  P.  D.^J^.  unterzeichnet^ 
hat  ^aiSiber  im  Shm^  ^^nen   befonder»  Auffatz  zu 
fchräben.    £r  boiFt  auf  den  Schlüflel  felbft  der  tis- 
licr  unenträth feiten  Irrnfchriften.    -Die  Figuren  erktijrt 
mr  fich  aus  Fir.dctufi   Schah -'Nama^  oder  Gefcluclite 
^er  altefften  -pcrfifthen  Könige.       Diefer  Dichter  be- 
Ichreibt  -dieEntftehung  der  U''ohnung  des  Dfchemfchid ; 
und  gerade  fo^  {Xk^l^  ^^>Cd£>»    werde  ein  groTser 
Thefl  -der  Ruinen  noch  jetzt  genannt.     DenF^uer- 
'dienft,  eingeführt  von  Uonßitng  und  die  Cercmonfcn 
dcÄ  Zeratußit  b<>rchreibe  die  dortige  Sculptur,. ^yie 
-fler  pcrlHche  Dichter-      Die  monßröfen  T/wVre^.ie  jbi 
t)hne  Zweifel   die  nSmlichen,   mit  Fircfaufi's  Ä/.h9c- 
lias,  Dcevs,  .Siinorglis  etc.      Die  Proceffion  CiSxeiah 
ein  Fefi  des  Nuruz  zu  feyn,  von  Dfchemfchid  an  die- 
lem  Pbtz  angehört! net.      Der  mit  einem  furchtboren 
Thier  kthnpfrnde  Held  fey  Rulbia,   Jtämpfend  mft 
dem  Dir  Arzhenkoder  Scpid.    Parallele  Nachrichten 
vom  Schlafs  des  weifen  Riefen,  finden  /ich  in  P.  ^ä^ 
gelo  Gazophtflac  Perf.  p.  127.,  ^'dches  allerdings  Ver^ 
gleicbung  verdient.     Der  Vf.  zeigt  an ,   aus  ^veldlen 
einheimil'chen  Quellen  er  fchopfen  werde  und  macht 
auf  ^ine  Rundlich  belegte  Ausführung    feiner  fehr 
wahrfcheinlichen  i\uficht  gewifs  mit  uns  jeden  Alter- 
thumsforfcher  fehr  begierig.       Wir  wüitfchen»   dafs 


des  Uafez  auf  Landesfiiten,    Anekdoten  etc.  ift  Arbeit 
und  Verdienft  genug;    und  fo  viel  kann  man  doch 
noch  XM  erleben  hoffen.     21)   Ein  perf.  Sonnet  von 
^omL   engl,  uberfetzt  von  Major   Oufeley.    32)  Ein 
türkifches  von  Bäki.    23)  Ein  perf.  vQtiAuvarij.  Zur 
üebun^.    24)  Eine  Kupferplatte  giebt  a)  eine  perfid 
fche.Steinfchleuder ;    b)  das  Blatt  der  oben  angegebe- 
nen reizbaren    Pflanze;    -c)   Jnfchrift  eines    SigiUsi 
<l)  Amulet  eines  Arabers  «rft  einer  Infcfartft     (iMan 
«rfaihrt  hier  bcyläufig,  dxffs  auf  dem  BriHifh  Mufeum 
Nr.  2023.  in  Sloanes  €ollection  ein  Memorandumbuch 
von  Kämpfer  enthält.    Sind  etwti  die  übrigen  Früchte 
der  Kampferifchen  Reifen,  welche  .%um  Unglück  von 
ihm  nicht  ausgearbeitet  und  zum  Druck  gebracht  wur- 
den, auch  unter  deu^chatzen  des  Brittißi  Jü/Iufetm?'^} 
e)  Arabifche  Infchrift  eines  -dort  aufbewahrten  Steins» 
in  e^'habenen  Buchftaben.    25)  Fragen  und  'Notizen. 
Unter  andern  eine  Außbderung,  einige  deucfche  orien- 
«t&Uftifche  Schriften,    ins    En^ifche  zu   überfetzen ; 
Frage  nach  Aechtheit  ^des  von  Hude  fehr  benutzte« 
periifchen  Werks  Sadder;  nach  Aechtheit  der  Fort- 
fetz ung   von    den  Arabian   Night^s  Entertainments. 
Nachricht,   dafs  die  von  Colonel  Dow  überfetzte  T(Ues 
of  IvatuUa  acht  feyen.     Sie  find  ungefähr  der  dritte 
Theil  des  Werks  yÄjfo  A^  QueUe  der  Kemtuifs^ 
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gehören ,  als  einen  Qeg^nftand  aer  Liift  betraclitclj 
durch  die  Vorfteüung  des  unbedingt  gebietenden  Go- 
fetzes  befchränkt',  mdeiri  es  unfercr  Neigung,  in 
dextn  Befriedigung  vrir  uns.  ebenfalls  gefojlcji, 
fcblcc^thh^  den  EmÄufs.  auf  dai5  Begehren  ver%r. 
Öfefe  Befchräjikuiig  ift  hiin  in  Beziehung  agf  die  ge- 
kränkte Eigenlieh«  VemtttUgung ,  aus  der.  inwie- 
fern Tii  auf  das.Giefetz,.  als  ihre  Urfachc  ber-ogcn 
wird,  das  Gefühl  der  Achtf^ng  entfpringt.  Und  die- 
fes  Gefühl  der  Achtung  ift  nun  die  Triebfeder  /.uc 
Hervprbringung  eines  gefetzm&fsigen  Begebrens.  ' — ^ 
So  denkt  ßcti  Hcc.  di^fe  Sachg  und  dies  ift  aiivh  im 
Ganzcfi  die  Vorllellungsart  des  Vfs.  Allein  dii  fer 
fcheint  uns  doch  den  wahren  GeCchtspunct  fehr  xu 
Tcrrucken,  Er  fsigt  nämlich  S.  324.  »»Wird  das  Sit- 
„tengefet«  einem  Menfchen  vorgehalten,  der  im  Be- 
„griffe  ift,  etwas  Böfes  zu  thun,  oder  erwas  Gutes 
„zu  unterlaffen ;  Jq  wirkt  der  Schnurz  über  den  Ver- 
tMfi^  den  er  durch  die  Befriedigimg  feiner  Neigung 
^an  feiner  Selhfifdiatzung  leiden  würde^  dew  Schmerze^ 
^ypekhen  die  Auf  Opferung' v^urfacht^  entgegen  y    und 


pRSTBERc,  il  d.CraJtifchen  5\ichh. :  GemünfafslicJpei] 

D(^'rfiMifig  Mr ,  jftcmtifchen  Lehren  über^iSittiich' 

ketK 'FretjhHt,  ''QdttheU  Und   Ünßerblick^it , .  voi<^ 

'"',  AftihrbMs  !ßtf/z»fiam>  Bemhar^.     Zw^ytü^  Theil* 

I  Jtrf  TbÄfcgencjfe  Tl»eil  verdient  dlenfelben  ^eyfallt' 
•*^^  -den;  wir';d«^  erftcn  (Ä.  U  Z.  1798-  Bd.lllv 
S.^iO'greff^ben 'h^*fc<^?(  .aber  es  trifft  il^n  auch  der- 
fclbe  Thddf.ltf  ^npkficht  der  Form  und  der  Darftel-* 
long.  XuA'htcr'  hatMeVVf.  iin  Gan2en  das  Ver-^ 
JJenfrd^'f  Kl^rfheit^;  aber  er  jft  Zu  Jkalt  und  zw  trocken, 
lind  hafniclit  dfie'Künft  infcitier  Gewalt^'  den  Lefer 
fvr  feinen  Geg^nftand  zu  intereflircn  #  ihn  mit  lieb 
fortzuziehen  und  zum  Nachdenken  aufzufodem.  Die^^ 
fes  war  in  dem  ryrHegcnden  Bande  um  fo  leichter, 
\70  GegenftänSe  behandelt  werden,  die  mit  den  na- 
türlichen/Nclgtbgpn*  und  dtm  nöflu^endigen  Ver-] 
iinrifrititefefle  des  iVftn leben  fo  eng  verffochten  find^j 

Der  Fhujftgegönftand  deffelbcn  fftnämUch'die  Lehrc^  ]^heu  dem 'daher  'eiitfiehenden  möglichen  Gleichgewichte 
vbn  dem'Däfeyh  Gottes  «tfd  der  Unft^rblichkeit  der  ;^wlrd  das  Sittehgefetz  nicht  mehrj^ehtndert]  den  UH- 
Srelc.  Zugleich' abfer  enthalt  er  auch  noch  die  Fortr  „{fn  zum^  Entfqhtufs  und  zur  ihat  zu  heflimuien, 
fetzung  der  Lehrje  ron  den  Principien  der  MoraL,  ,^enn  da  ohaie  den  Widerftand  der  finnlichen  Triebe 
Er  terfallj;  *dahc^  iri.folgchdc.  Abfchnitte:  ^Tcwi  dean^    „die  Haridlungsweife  der  Vernunft  ftcts  befolgt  wer- 

"  ifghen     ijden  würde;  fo  Kommt  es  bey  der  Erklärung»  a\  ie 
"  '  '  "  '^''^"^efetz  Ein'gang  gewinne,   nur  dät/X^f  i^n* 

^  .     ^  '.,'.:  -'^  «      '    ^^^^   ^^    felbft  jenen  Widerftajid  hebe. 

Moratitiit' gegründeten  Glßuben  an  dßs'Xf'arcyn  (aottes,  'fiEs  fi^bt  IFnaber  auf  die  angeführte  If'^eife^  indar/i  es 
und  die  ünfterblichkeit  der.  Seele,  ^  '  parkdtung^  und'  kleine  Neigung  der  andern  entgegenßeUtf  undjlds  Wohl- 
Prüfung  alUrJj^eulativäiBeweiJe  für  [d(^D^  „g<fa/lfn  an  unfrer   Perfon^   ohne  Auf oftferung   alle'f 

tis  und  cRe  Vnßei'pltchkeit  der  Seele.  —  '  '  Vereinigung*  j,unrecbtmäfsigen  Genuffes ^  unmöglich  macht"  Auf 
dller  morafif^ren  Qtvntfpifze^  ^  fit  dc^i'erften  der;  diefe  .Art  nähme  das  Sittengefetr  die  tLigcnliebs  in 
angcftihrtehAbTchniWWht  dei^f.  denJE^itftehungs^  Aii^riidi,  uln  die  Stf/i/iff^feif  zu  hefi^gjen  und  übcr- 
gTütid'des  ©eflihls. der;' Achtung j'afs  einir'TrlebfeJfer  wände  d^n  AiVtrieb  zu  gefeö^widrigen  Handlmigon 
dör  praktifchiin'  Vllti^mift  aüsfunrjlch  zui  ehiwickelri..  durch^die  iF-urcht  voY  deni  uhingentehimm  G<-'fülil  diijc 
—  Alle  itnfcre  (innli(Sie  Nerg^uiig<&W  laffcn  ßc|i|' unter;  JSelbftveiachtung,  ,  Qann  wurde  aber  der,"Wijle  ziir 
zwey  ticinjptclaffcnbrfngcri,  das  i*o/t/v^o//«»  gegen  uns  Qefutzmäf&igkeit  j^t?^/iotogJ/<:A  beftimjint  und  der  An^ 
felbft  IfSw^trte,  Sttbitfu^ht)  und  das   Wöhlgefalte^    tri^b  zu  derfelben  entfpränge  nicht  aus  einer  morali^ 


eiri,  ddftwft^fel^e  Geböte  crftiilciiV'  "W'enix  nun  die     ffei  fönderh  ddröber«  hinaus'gebh  und  die  Frage  be- 
S6lbmirtd.iudit<^r'gdfm'w1drig!eii  H^  äAÄvi'rtciT  ~-"^-      ..>.  .i.^..    -..•_  -«  rrv   -    ^    *    i 

und  fich  das  IJewoiSeyn'  Slür  Michf'Mjerer  feiizuKg     *—  ^^^^  -' 

entgeg^nrftellt  ?    fa    "wird    da«    ^oltlg^atlen   an  uxi& 

felbft,  (das,  iijfofccn   e$  keine  Regel  anerkennt,'  Epi\    dfeTrV^e:  ^afum  denn  Luft  lind  Uiduft'eine  Trieb- 

anw^e^^ü^^iwj^ 
mgkeii'  fey.       Wir 

haben 


gen,  üietttpieSiiitl!fendiüngLi;'bfös.y^     fte  üps^^n;' 


Tugend  zagUick 
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haften  jfdies  fff,  vrie  »ns  rc&cint,  der  Ifaiiptfaden  die-        Dresökh  u.  RAffTADr:  GertetOieMf,  ü^4asSein$ 

Jreiin'di:  175)9*  ^91*  ß«^-»    ClöVr  '  * 
W<4^r  diefcr  imheftiiuinrr,  .jMcbafugenrfe  Titel, 
noch  auch  die  Vorrede  geben  vtt»  eine  befriedi^ciidc 
>  Naohvkkt.fllper  cUe  Ailücht  des  Vts«    So  viel  man  aus 
.der  Schritt  fehen  kann»  fo  will  er -rerfcbledenc  ni»u- 
llcftc  TTäfiilieTFeTi  ,* "welche  die  "Staats verwaTtiing  und 
ittsbefondere  die  Qafetzf  elniiig  betreffen,  den  Regen- 
ten Mis  Herz  Icg^n.'     Das  fBiicft  7.crrant  ia  folgende 
Rubriken  i  j^ -EinliUnng*  wod^rVf.  allerhand  daxch- 
einander  über  die  Entftchung  ^r  Htht^^i  über  die 
Gsfchicbte  d*er  Göfetzgebung  in  Beötfc^fondetc  fagt. 
ii:  Was  iß^  Recht  lend  Geßtaf   3)  Vf  t^  muß  um  ütfitz 
trifchctgcK  was  ihufsßin  bihak  ßyH?   4)  Wfr  hat  die 
Macht  Gefetzi  ^u  geben  «»t2  aufzuheienr    5)'  Wodwtk 
wird  das  AnfflieHr  der  (xfjet%€   bewirkt  nnji  erhatten  f 
6\   Machen  viele  Gefdtzt'ein  Ljini  glücUkhf  —    D-' 
VE  fagt  fclbftia  der  Vorrede  voi^ieinciivBach;  „Gin- 
gen wä^rtigcr^feerfuch,». die.  Arhp»^  dcner  Slixadenv  wel- 
che Broc^efch^fte.be)r  ein^ti^Xrünklic6eii  J^örper  mir 
übrig  lifeisch ,  blähet  meinen  Stolz \nicRt.'  Poch.ver- 
(t'cbere  ich  rnjch  als  AÜenfch.»  dafö  4md&  dcp  ftrengftc 
Beurthcller  meine   Abfichc   nicht  verkennen,    und, 
wenn  diefer  Vfcrfuch,  fey*s  anch  mittelbar,,  auf  das 
Wohl  meiner  Mitinculchent,  und",  \Hc  icHl  befonders» 
Wujifche,  'meiner  Landsleute,  nur  Etwas  tvirkt,  nuf 
daiiken trörde,"    Auch  wir  verkennen.  diefe^Abficht 
keinesU'^SS  u;id*  geliehen  es  dem-  Vf..  zu>  dafs  fein. 
B)ich  manche  nützliche,  wenn  auch  fchon-oftt  genug, 
ije&gte  V^ahrhoit,  e^thake*^     Im.  übrigen  aber  hici- 
tcn  wir  es  fiir  erne   Pöntcenz.,.  diefe  Schrift  bis  an 
das^  Ende  .durchlefen  zu.  möfTcn.      Kti|^:eQds  Eifdet 
man  eine^i  beßimjnten  Begriff,    oder  eine  auch  nur* 
einigenn^afseiL^neue  Anficht  einer  Stiche.»  allies,  auch 
düs  Gemeinde ,  .ift  mit  unerträglicher  Weitfcbweifig- 
lieft  äu^g;efpoiinen  ujid  die  Materien  liiufen  fo  buni 
und  verwirrt  dnrchcijiander»   dafs  man  Jiaüm  einen 
andern^  als  den  Faden  der  ziualligften.  Ideenaflbcla- 
tion.  zu  enidcckeii.  fiihig  ift.  —     Ueber  den  Dntcr- 
fchied  von  Recht  utrd  Ge&tz  fagt  der  Vf.  8«  g.  »»Was 
dias  Rrr&^  und  w^a  das  Q^ßt^  fey  ?  davgj|  hat  mir 
noch  kein  Gelehrter  ^<inen  'geüuglidben.  Bf  griff  gege- 
ben :.  tauner- wird  eiW  ipit  dem^ ändert^, verwecnfelL 
Wie  ich  mir  das  fiHjcÜ  denke;,,  (q  i^.es.'f^ie  Uebcrzeih 
gftng,  meines  Vtrßa^des 9.  nach  ,ivtlciiep:'  ici^.ßegje:%  mich 
und  alte  Menjehen  zu  denken  %md  zu^  hani^U^  verbunr^ 
den^  bin.  j  Bas  6i^|^  hing^^  UaUe  ich  ^fAr  die  Vor- 
Jctirift  der  PßicIUen  gegen  mtcft  unii'anderey    üini^op. 
der  Qxdnung  und  dc?m  ^of^intneuhang.  eünm  ßegriif 
zu  gfben^   braucüeni  wir,  njiis  ijibcc.d^n.; Inhalt  und 
die  FolgenfeiUii  der  ,?;wey^n.  Rubritjzij  .^eferircn.., 
Uic  öefetze,elneA' Landes,  ^inffeii.jy  uid!etj^anäis- 
JgrtuJietjmilfnit  d^iUlumcHf  qucJi  dtin^gemet^ff^nlilanne,. 
verfiändlichen  Wörtern  ahg'pfajst  feyn.  .    Davon  nimmt 
der«  Yi^' Gelegenheit,  über  die  Nnchalunängsfucht  der 
D^utfcUen  Betrachtungen  an^fuftelfen. und  eine  ^enge 
Von.  lät^niffrli'en  ^der«  andern  ausläa(difc]|^en...Woritea. 
an^ufiihfen,).die'  man,  flugilich*  «Jeuttcb^^aiisärttckßn. 


_^     _    ___  stgen^ 

ämw^^kvecki  dsHcyti  •müffefl.  Dfefbr  Zweck  tannT 
^»niwcdcr  cufscK.  dem  Menfrhen,jCelhft  liege»,  od«^ 
lieh  anfihnfelbft  beziehen.  Das  erftc  ift  unmögtich, 
wtU  der Mcnich  Zweck  an  fich  folbftlft,  mliliin  inttfs 
das  hftzte  fcyn.  „Es  kann  diefer  Zweck,  (auf  den 
,-,teclr  (tte  ftilnTithS  NJäTTir'^ezitlif^air  cToppcÄ^geaitchy 
„wc^rden;  er  ifi  eiow^dcr  an  ßch  gui,  oder  wjeder 
tnur  als  3Iiiti*lz^  einem  hühcrn  I^weekc  änzdlefi^en,. 
♦,1*  der  le^iten  Ruckficht  können  die  finnirciifn, 
„Triebe  des  Menfchen  allerdings  als  Befdrderun^s-^ 
«.»mittel  zu  Erreichung  feiner  hdhem  Zwecke  ne- 
,^trathtct  werden,.  ifScm  fie  dcii  Stoff  Ijcfem,'fn 
„welchem  /ich  fcine  vcmQnftige  ^atur  äufsefnr  und 
,,cntwickcln  kami.'  -^  Allein  da-  ihm  als  fTnetnßfin- 
„ßcÄ  vernänftigenWefiin^  die  Zufriedenheit  mit  fei- 
f^ncva  inncni  Zuftand'  nicht  genügen  kann ;  fo  fodert 
■„die  praktifchc  Vernunft  fiir  ihn,  wenn  er  das  Sihcnr 
,;gcfetz  erfüllt,  die  Glöckfcligk^it  aus  eben  d^m  Grun- 
de ^  aus  welcüemiieiuf  EiiulIUng  dcflelben  dringt! 
19enn  ein  Wefen  als  ekndi,  und  doch  als  Selbfizwecl 
,^a»  J/c/<  betr^lchtcn,  Ift  ein  offenbarer  Widerfpruch, 
,.^vcnn  das  Sfttengefctz  fich  nicht  fclbit  um  die 
»♦Wurde  bringt,  zu  der  es  von- der  Vernunft  erhoben 
,Jft.'*  Der  Gedanke,  dcj:  dicfer  Argumentation  zuni 
Grur.db  zu  liegen  fcheint^Jft  allerdings  richtig.;  alleiii 
die  Darftellung  dcflPelbcn  ift  etwas  verworren,  fp  dafs 
wir  zweifehl ,  ob  Jemand  hier  Iln.  B*.  verftehen  urid 
au^  ßch  fclbft  erklären  könne,  r-^  In  drr  Darftellujig 
des  C5laubon.«;grundes-  an  Pnöcrblichkcit^  können  wrf 
d*cm  Vf.  niclit  beyftimmen,.  ob. er  gleich  von  den  H- 
texw  Kantianern^  faft  allgemein  angenommen  wird. -^ 
Iltirinenie  z>vifchen  Glückfeligkelt  und  Tugend  m 
eine  nothwondige,  Födcrung  der  Vernunft:  aber  in 
dlefer  Welt  ift  diefe  Harmonie  nicht  zu  finden.;  allb 
mufs  es  nach  dTefem  noch  ein  anderes  Lehen  geh^Ai 
\^o  dieft  Vßrnunftordnung  wirklich  ift,  -^  So  argu^ 
mentitt  man  und  eben  fo  unter  andeni  Hr.  B.  S.  ^62« 
Aber  wer  erlaubt  uns  denn,,  diefe  Welt  von  einer 
künftigen  zn  trennen ,  die  moralifche  WeUordnuilg 
aua  diefer  zu  verbannen  und  nur  in.  einer  lindern  zu 
iucheii?  Es  giebt  nur  eine  ph'yfifche  Welt,  fo  wie 
e»  nnr  eine^  moralifche  giebt.  Diefe  snoralilche  W^t 
ift  nicht  an  einen  heftimmten  Oft  oder  aiv  eine  J)e- 
ftimmte  ^cit  (flach  dem. Töd^  gehundürn:  fie  yBj, 
überall;  ^^.o  vernünftige  Wefen  nhd.  Jenes  Vernunft-' 
hednrfnifd  nöthigt  nns  ein«  moralifche  Ordnung  fiher-| 
bnnpf  vorausznfetzen,  die  uns,  als  die  einzige  Ber 
dingung  ihrer  Möglichkeit,  auf  einen  Götti  ali  ihr^a^ 
Urheber  führt;  und  da  diefe  Weltmit  diet  ;nach  dci^ 
Tode  nur  eine  .und  diefelbe  ift;.  fo  kann  nach  de^- 
pfaktifch^n'  Glauben  auch  linfer;  ge^enw.är.tjges  If-, 
fien^  von  der[  Herrfchaft  eiiier  moralifctiGh  CTrflnttngir 
nicht  ausgcfchloften  Icyn,,  Dafs  fie  (cy,  können  wiir; 
nicht  »i/fÜi^fo  \vie  Wir  es. auch  nie  wüTen  >V€tden/ 
\veil  ivir  fbnÄ  uniendliche  Vy^efen  feyn  >vürden ;  >her| 
chen  ds^nun  ih^  j^raktifche.  Bediitlja^^  IW^  4<^x;>iu^ 


b       A'< 


a)  DerriöKira^.^r^ij^fri^  eirfcfi^eren 'äürfe,'  f^  tfäf?  LeiBeigenArhaft  kern  Ge*' 

und  in  z^fommiM/jämgfHiicrP Oj^^mng  bfßdn»'    $}  Dfr  §«nftQii4   eines  Ü6fe|zfe$'  f0ya  köiiae   und    endlicb^ 

Mctt   des   tiefetaej;  mufs   atlgem^ines^- Bknfclimitecki^  ^)>dt£s:dQK  Türik  Vnmimdige  nicht  i.ol;ne  .Yprtniind. 

ehrtn.    An-  dicf«^$*  Äequifit  tnöpß  der  Vf.  «inen*  biitH^*  Ärffen  «Wrfe;  -^    Die^iVrtß  Houpcdg^nfc^hAfc  4er  fieV 

^.,iver\vfp^rj?Ä^n,  Tvien;  vo»  in^i^Mw  .vieTen  jtU-;  tjixi^  m/j^^  'mftnMiclA^ ^^^^ 

Icxiofiim  aii<    Aii5 4er.«if\eiviiu)een.B€fr2M^4^^^  gf^'igdiisfj^  abßfiaffeii.     Wie<ler 

Ncrr  ef  fi«b  wiedclrii»  die  «iid#i^.  >  £»^l6)g^  n^acbr  den»  ejn.ireiidbts ,Km>  z»  g^r^c&tuiigen !    Dej:  Tiv  Qirlcütf^ 

Vf.  fufe*;icne!'  A6tlfttHeWd1g;eh  Ei^enfc^ft;  4)  dle'Gc^  llwiilcMM»twed«r.niancherlöyd^ 

fetze  dürfen,  hi.cjlii.,^i#  ^auben^nfheit  böfdiränJten:;.  Terftbitd^nfe  AttM^  vbn  Auflflg^ii  ^  über  die  Stcwcur-} 

b)'Gefoafi»:Wokb4;.dU!-iVi)rtj?ari^  d^n  AkS^h^fs  ^?yjM>'  d^f  Adcnchen  ietc.     Ej  koiAmcn  *rcr  auch/ 


j^cbictert^' ^fifTd  'uÄgrrecbtir  i>  ^urisft^wvl^'flrfrflifiypjr'    ft|ia(riBiBfc?aclitungcA^  d^s,Vc5r^ot  jicrGct^feTdV?!us^ 

iixus  vor  untf;,v<>V)  dafTrM  era^ji^ng^n  dir^ftia^ateM'    liifid' Kafffer  wr,    '}gf  ii^eim  m 


Luxus 


\i^mftk^  (iiüß^'i^fiin4 


riichenRefl^wnen  üieV.UiRlJ^^                   und  aug^J  Hf^  J^Hiffi    Gi;fe<*  ifM  £/irr  «^^^    jrrfnf  eVifr>4AiMiert< 

mehr«  DieiiAlMsfird^un^da  «earieiien.    .   vtS»^  ^ui»  li^r|r^'J)r^?^    Jlj^i«^ 

tilchtdi^e  teiglit'h^BtfiihrttWg/Tdft^'Mwbf  und  A4ife^  d^imirikoffmiU«h».uaiere  Lefeir  erlaflbi^                    ' 

heil  der  fifoftenfaft  im^er  deni  .tJhWürdigen,   dcnr.  '  ^     *?   «      •       i  c                        ,            .    ^        -    ^,      1 

SpeiLLeUeckü:,,i?ür  fclteiv  deni  V«rdienftv«Uifni,  der;  .^^  ..         •..,       FHrL'OLÖ-GiJJ.-  ^      ^        •       ,    i 

i^me  {rrflndliche  KemKmftfJÄii   £ii0end  «nd   niclMh  i»  ,..      .  >:  -  ;n     -.w  «   t;..       j^.   •>     .  v  u,., 

mit  Krieditn  •^tT«nigr>i.w»Mviroirt«  und  Bcodgab^.*^  t*  G6iir^V«¥f>  D.^Piejierifö  v-  P^  fl4;itf¥  .Na/önii  i()'^«t<? 

Ihr  Vc tteV,  cf^Manit,  van  Stuiuh ,  Wt  er  auch  wei tfei»'  *v^ '  cwjiw  xo  rec»nli«ne  Bmiiimni^:  .Ciir«vi'r»  inditf  s-I 

nichts  giale^rnt»  ids  Teilen  Naiuen'fchreitcn.  OQd  eineftj'  «»«^  •vv.imimw.^  jäv.  «iu>*Kh*.«tVi  v.  «^K»«^i>^»iv^«    -» j;^>.:*. 

Hafen  Ju^ttma-^    kH  ^^  &ueb  duiKrb  Spiet  und  andere, 
Lafter,  —  welche  Msn/cheniireMiunft  entehxenr  ÜMt^ 

unter  das  Vieh  herabfetxefiv  -^  i^iü  erttbtt^  Veftfcö-  XeMmorplwfiav^  di^Faßos^  dio  i.ibros:Tnftmm ,  jdU' 

•Jen  crfcböpft,  /oihie  Qefundheit  jcii^orÜit*.  Jt)\x  Kdm\  Eg,ifiQ\as^  ti^  Vönto^^  <lie  '/{^und  einige  Frapliiincie.1 

inerberr,.  v«rh«r  Saa-  i>d*cr  SuiUj wf^r  ^  .SM  E^arcJ  Wjr  Wiifeti  XM  iier'TBJBurAdliin^:  dcj^^  erften /BondaaT 

kraufelft^^  ihre  Schuhe  nutzen  imkI  Hwe  'B*£el''zai:  beh  CA>fI:'-/^  l7^-i;Nr,  HiO*  w^liiß  oucH-  auf  den  g^effiifi-* 

dienen,  dal)ej'  Hiren  Spion^  Ibitoi  B;fei<^ur  m  niachefM  lirärfigcn  genau* pafail^  nieJbts.  ali  den*  Wwiifch  liinifsvir 

rerftünd,  ]und  «Jnife^  Jafii»^  ju^  f.  f,"^in  dzefem.  T'one  z^tffigen  ,  dafs  dci^geiebPle  HdrairaiRebermisr-haiannit 

predigt  der  V£  noch  g^itenJiMi«  f(Rrt ,    Mii  er  indilcfi;  dcr  y^^rpr<?$*iciicii   ahvft   btrftrhenRenr^nd  dadurch- 

1^ ieder  Athcni /ch^pft  und  aaa  jener  £igcnAibA&idj«r  (quier  Edition«  die  fic&  ixir  !Ztit  blos,  clurtb  ihr  Aettf 

Fcigerung  zieht,  d)  daft  Ehen  nicht  bafchränkt  ww^)  fteres.  empfiehlt, .  auch  ianenw  uodi  tafleiijc^uif^n 


(■ 


V 


> » 


•       A 


ttr(Mt)iolp|f» 


abritt  cn^ennt  mzn  einen  acfiC]»nuoiopaiict>ai  neaiugejemr*^  fi/^  '  wenn>iire  iiancpung  mir  (fem  t^e^ei  tum-  4ikt*ttrfimtiic«|f» 

ven  Crimiitaisecht/i    eben •  lo  wiug  uberzet^t.  lit^^    ;^^s,,er  ai<;;  aeS^Uebels  ;]^u   aer  Haincflutig  iüjc  KcttHTiFMrl^  ehlei^  bolSiiMiK 

Grenzen  .keimt.,  welcbe  cik  HejrrCLvaFt  4^  Pbtloiopliie. auf,  dciii'  t^VSAVeiokei  g^A^hlelrr. .  ifene^  beflfiiintt  ifeti-  BeiN^^I«  8ml» 

Gtbiei.  .emef.  pönüvf «  .  R^ch«w»fli?tlf4^'  %rchrSntjß.    ;Ätf  ^U'^M^er  ä bValJreWn  Ye^i^hur^g!'  tfüa^iMffi  ill^^. '.^mf Ä^nV* 


ohne  die  es  eben   Co  tFe?ug^nTlJam^' e^^^^^^^  l/X.^/r>A.^-ÖVe"dU:Vir/ irÜ'de^'^^ 

rcrdienen,      als    der    Praxis  zum    fiebern  Leitfaden    dienen      bllrgc)'lc)iÄ\^*^cVafl''i}!^Vjl>faf^^'blllft^^ 

^atin.. —    Der  er/t«  Abfchnit^rbefchäftigt  t?ch  ^it  der  Ablei--     es  ein  natiirlickws  Scrafrecbt,   fcKa  ein  Straffecbt  aufser  der" 

tun|T  des  BegriffiB  der  bürgerlicbfO  Sttafei.U^flim  jyffir<Wit'»^#iigiiliilimi  CifiilfchafO   teba?      Er  veraeinr  Ae  Undgiebi^ 

(üe  Folg^ttacfo  4v«as  dar, .  i^  Mf ofrbf^  ow  4i(  ftf (bt  f «tfSchadtos^riai»  und  Vcnbei- 


A^L«?.jt¥%%»%^R_,|8^^ 


Wn 


luc*« 


ftjr,  äoeh  rf»»ort 


oA  Wci 


lic^lV; 


■"  ■-      ^J. -  -   ■■-.-'**'■  nicIit«inehiBen;  wir  mrifs- 

denn  flen   UitteHi-Afifnj'Jtertrntf  "ftlbtl'  far'ein  MrVlidiei- 
FurUini  tili««}  "w4vO[Vttcy  VtV'fetblt  «uadrucUiahldil  Gegen-- 

Wfjftinpstfertrap^s  ^einiirs.  m  aeiii  'Siniiä'f  i'er  BiiVgcr  ton«'' 
(en^ufnvoiuyii™s  »l^■elle^  lain.-,  mit-  reWrtÜA  in  die  3ftj(fe  ei»1wHli.^eii/  Ain  Btti!^  kaini  «1$:  Obim 
S»afE'eclit^3iit<t-iIe:hmi:;l'"ntn:^\i'iii11iii\  rihitf  yerlfk^'  (tsiUchli  ;MMid«ll>!  'fc'-'fcifbt«/'wii:'  biwitii.nodi 
—t./SoV,A  «l-stWiri.^-d*|i*i«r.     i*Al.diti-,«rtirt4e».pe_ph(»im»  «l^bi  f«lUJt-n  io^t"   -'    "' 


fiih  begreift;  Dabey  temerlic  m  feht  rickt^,  daf»  Strafe  .kei- 
iie9W«£f  •"''  ^"^  Praretiiio«  z«  verwechfelrt  fey,  wie  »prfdiie^; 
dene  iltere'unil  neuere  Rertwlehter  -<;echan  hateu.  'Alleiir  at 
fcheiiil  iins,'4*r«.nu  demKadituihT  Vertheiiii((tiii?ÜbflrkKiiJfcU 
«uch  aas  Recbt  lU  J»ru/e«-(rt«,  .?«a.iff  ,Mtf>  4»r»&  fr"-  -~ 
d«m Sinne  dei  Vfs.  ge(iomroenJ  rit-hyolliynAis  »l^Ieit,««  lal 


dieferVomsl^Bunfr  di«  Ableitung  J«  MirtnlicimSmftF«^!     d>^)r(^  «i^r  gcm«,i,44''s^'d^f; -Scrfi.^apht-eia.  mipialiti  V- 


bvyy» 


.-.weniKer  S^hwieri^ketie^  ti*t>LU^Miaii  ,KicIc,  ^)Cht,  def  Std|p  fey.   ,  XTaTt   es,  item   Staat,  wirVlivti  lü^clie,    dii^rn 

lipn  Z^i-eifdu  und  Schwieriffkeitfi)    untarwor/ena   Ümwe-,  Könnturt'.wir   aas'diefrr- 'ndj^litrhep   fti;iwtltigutii{*'der'  Bürijet- 

WS,   {deitefT. such   mifer  Tf.   niüht  aiisweicheVi  Itörtnte);   leicftt'  rioeh  nü'fti  etweireii,  "3)  Der-Vf;  erllMlriiK>d«n  Zweckidei  Zu- 

ui'ibebre'n  li^nn.  -^      Btifeh   ^en   btoftrfn  £nitHH  m^die-ki^''  fUm^  dw  &a%fmJt^ivlrm^  injc^tmmrjSupffraJiiaig,  deren. 

■  ',_flef  Z^ffiLiui-t' 
Üetiahff  auf  i'n 

_                                                                               ,                  ,  .                                       ^   ft»lT?    Jeder  lun 

Gefelifi-liaftäS'w^U  "bertriKeii.     ■  Bi«s  'dpi"- Älg;eih»iJ»".Wi6x^  iMi4eitt-(i<^^weLf<l«ii.  Be^L, .fiÄ^ae  fbdriu«  ttii  üchtT"i  auiJ*, 

kann  «]fo  die  ^^1«  dei- tMireeriic)wik:Strafr«cliU.lt)n;i  iiiil4)  dM.B^cifi,  ^ic^^iditfich  D^«^(^^e(^wrfllkliriicilaI,Ucbi;t 'i^ 

hin  muff  ein  bürgerliche!'  Grund  vertrag  das  Recht   zu   Ärafen  ^i|czen.      IDi  er  diefes  Reckt,  fo.ift  ii.-^  Auii^re,   der  Aklt 

begründen.    IDiefes  ift  i^t  Unt.AwerfiEligV^rcrt^,  der,  wie  alU  ^cdinguhg  feiner  rech tiwidriRCnHjndhiiig' keimt  v^id  rcfajechi- 

...3 —  bürgerlichen  Verträge  ,"niir-ari  cina   läee,    nicht  sll  hin  d>*Ie1be  zn  unterlafTen  vh-pdichtet  irt,   «be^   dxruni  ri-cht--. 

'         ilt     „Quando.  Jfmhu  citiUs  origintM  Utk  ^i^Ugt.iai  PpÜdet  vMrkiithea Ba^eiiuxjf  it^tMhen  ■    ■ 


_  I   litt,    nicht  sll 

•iÜElf'""'»^-**"'^'"*''  %  ..pKHürfo. jSiKii»  tiviUi  origintm 
ipanp  rfpMifriBT,  ■minfwifc  iflWt»  a  porto  ,' 'l»-*<ipe»#'^t*,i(S"» 
01^"*  *j«  ■pe*-«*!^  /»rf-.KMMiwrfiA.  :»i,.tajr9»o(«;,B  ftnrla 
^Tiüm4»t<:A^it4yt;*ati<i^»  fojjlp,  rfwriwin."  Die- 
FmeAi  ^^^  ^^'^  t3runa  des  Rechif  tu  Itr^fen,  läfnt  ricU  mner 
in  £e  Frage  »uf -.'ob  ßch  Büfgef  durch  Vertr4f  mt  Strafe  «iif 
aewifTe  TUildWRen'verpfli(*teii  konnten  und  ebdieSicherhfeic 
'  Ser  "Rechte,  s»  Zwttfk**  S»m»,  "nottwiudig  Strafen  &dereT 
•^iiDura'dtrf  i«iBW  Th«i''W  '.Frap   bvji^E.  Jvarden    miiffe. 


Iia^«,iii 


J'>^liirjfaii'l-«'pio  RrÜit  iiir  Sl'rafe;  .weil  rontV.d'tr -«ri- 
aU  IVfil^'el^i^  ^enjAen  'Z^'^ckeu  UFKii'ndcItr\»Kdcn-würd£; 
Dieftv  GrUnil  ^e^entida«  «(taflefclii.faJh  tfbfr«.  Uliweg,.  (hbUA- 
Jer''M«nfeh  *a;etoe-W«UiBrta»dllinr-e'»eeki<flj!tjiac,..D»bw 
wirf  »bepvorutsgtfsiiir  «ial»  dej:  Mejfofi  .rephOich.  einwiUi- 
■tu  kf*Mf-  E«  ItoiTimt  il»h«r  nur  iiuth  auf  die  Fra(re  an;  'ob 
der  Piirecr,  feirter  v(illkoinrtirten  VerHjridlicWkeif^niinbefchadet.- 
VlVrbiM-FrftihiJtmttr'dik^EHtA'-auv-E^et^uBe  d«eSiaRtSivn<3tll 
verfprechen  koimie?  Und  diefes  inuC»-;^MnkfeB4ht  Vf^flrl 
weil  wir  T-erpflicbtet  find  in  deJi  Staat  lu  treten,  und  di-r  Staat 
ohne  Strafen  nicht  beftehen  kann.  —  Ans  diefem  Grunde 
kann  Dia"  nun  auch  über  die  Kaiur  und  den  Zweck  der  bür- 
eeriichen  Strafe  ^entfcheiden.  Sie  kann  kcxnertvnbtiüve  und 
k«n«  moralijrht,  lonHSrnTiur  einT  prof.nSi/'ffce  RrfiT«  (c>fr."' 
Was  den  Zweck  diefer  pragmatifchen  Strafe  betrifft,  fo  mufs 
man  feaau  «wey  Rückfichien  unterfcbeiden ,  die  gewdhnliah 
mit  einander  rerwechfelt  werden  „Fiiiii  pctnari.m.  r»Jt  der 
Vf  i.ti.  in  eomminatione  rfi  eorrAifrJjfi.^q'H'^  f^i  ^"\> 
mot  in  delicto  proMl  rnetn  cahibtndoi  fomparamr  1  finit  earun- 


U  l5?r    V 


coiurqriatk,  ')i'e  ''^'^ 
ll  ,diere,s  RefuTiat  .■  d"^' 
f  dä"i  voÜtömmiilfl*" 
;bec  def  fth^rfliilliite 


JUdtnä«i:«:*uTuctktnitfT<..  miOii'i  der  giMatTht^i  S(xnfc  Txh  m 
UHterwecfejj,  Auf.diefe  W,Eife  «iüf5j,e  t^s  auch  eiji  iiatürüciict 
S^affecht  (eben.  t>as  Sirflfrecht'  lim-ulieia  aur.demfrlben 
Öruijd  wie  dar  natütlidüe  SitTi'frtchl  önd'Unftr(Hi!nfe  *ch  vo»- 
dbfeiii  iiur>  dtirth'  fal^and*  Moffl^ilte'-:'  a>  das  .SttbiMt^es  iu- 
tUilichcD  Stxnheditt  ill  der  j^incelire,  'das  Sub)e4^  dus  biirecr- 
lieben  Siraftechu  der  Suat^  b)  di«,  Sirafdroliung  anf^cr  dem 
Suat  kann,  gerichtet  fcyn,  gegen  Einzclni-,  die  Strjfdrphiina  i" 
dem  Statt  nu^  gEi^^en'alle  filieder  deffeibcni  ■  C)  jene  kiiin 
mir  dl«  FrCyhHt  'da*'  Drohendiii;  di^fe  mafB  d«^  F»c)keh  Aller. 
al«  'Zttrtck- lii^  hBOEitbr}(«iMiii'Verciniiiüi@  (chitt»lai,:d>  i.'.U 
qwittaf^^H.iP.d»«'.  Eoifllleitie»  t^^f^iies,  ijicbt -^hej-  )r.<r. 
.  ,  SkL  U.  —  thrVi.  Ifim  bi=r  »usAor-anee«?l>eiienX,nur 
der.S/raTe  voritijJicIi  FQjeeWu£eii  ,1h  RuckrKHt-?«tTiu--  >Ti;.Ie- 
i^ing  tind  Scb^fSngdeF  Slrafru'  h*r.  Difs  Geffcii  itsnn  nur 
dtiln  «•lla'AffwuidiLiif;  fijidem.,  wenn  d^^üus«  llflndluii^  iVe 
OeiWihlRiloinHtiJi  vallliündj«  rft^iandm  fl^,  welche  da»  Ceiri 

'^'(^IW'STl  *'V-  S°Äo''l  S^vVl*''^i't^i^'  "'*  fllbi'eerii-en  M'';- 
SnIi'A'r"nde  Itd.inn\  ^Talf^  Weifer-melifsrdyii.'aUMOfflePT', 
durch  welche  die  Anwcndnng  des  Strafgafetzes  heftinimt  »ir^l, 
Diraus  ilieftt  denn  die  Fallchheit  »nthrerer  iMilderungäiiriimir. 
welche  der  Vf.  mit  Recht  ans  dem   Gebiet  de«   Critni.ialrii.iiri 

unter  diefer  Zahl  auch  den  fo  weit  um  fich  greifenden  Müiii- 
ruiiKSgruiid  -y  die  vtrringertt  Freuhtil  bey  der  Handlung  s,f 
fundeii  hotten.  Deiinn-eder  aus  der  Namr  de»  Straffiirein-* 
.]>berhaap^  Upch  «iis^oritiven  Gefatzen  ,  Ufit  fich  ,  uiifcicr 
liinigftcii  üeberieujung  nach,  die  plena  Ubertai  als  gcfetiii.lj' 
UMj^usfctiuiiÄ  711  der  ordendjcliipn  Straft-  erwpifen.  —  l»" 
ffitüYfc^M'ÄHfchF9'ae;ti-'SfrlVrtcJtfi.'-M'T««*ÄrfLm>rclrt  J>' 
!>rtal*,■^)*M^  'iiif'h^d*«!  Y^-'''('"P^s^>'*^i  "1^  dSi'PräMi'l- 
t!öiiA'tijlit''iaiJi1  auch-',>tij;en  'WcnfiltPif  aiicilwendrt'  «-cnifi'. 
^fneu  ilirf  Haiidli^iH  lÜcfiT.iiiirtA-ainÄ'  wtrdl^n  tafin.  ■  Sic« 
fo'iie  Strrfe.'  -ilJedB  yJriä' felzc  voUkö)Iiinr*n  Beweis  M 
Terfirtc*"?"*  luü^U'''.  nicHi  To  d(e  P^Srcviion.,  ■Treffliche  9'- 
Aerkij'nlert  iiiJec^i^'fi'geiiftiirt  Äifswotdiütiliflie  Strafe*  h^T, 
iJn^llttöirtmiiBfi  JV^Wift:,'/^)- fiirsk  nijjl'SrcHerunflsniiltd'linn 


■berciiifUiiinii.  ffbc  (i 
Vf.  edauJ^e  ilMij..: 

.lic£tri*y  ,we4  der  »"yl^nftlt  du,.. 
■Iah  Zweih9a-l'«w"d«k.wurat>.  ^in 

durch  tiiefiilbe  ni«hi  ^li  ^}''---' 

)^ri^a*l'ü'.uW'W"^^''G'' -■''■=*■.■      ■      ..."ieiiM  ft|zii"du.cl  Wir!      ";":'Wir^fchliefsen 
OreiM«>vorMi».,-da'f»;diF  EKiwillJsujiß  tnirkiich  gtSihfht»  .Üp.     peinjichen   Recht  iilcbt  «riwiefi*)!    \t 

*a«'i>«lhwiiW«s««M4«9W«»f^«»^*t'«*«::VWe;d«S^^^^     ^,.,^^,,,  ,,■,-/.,,  ,,.,,.1,,;.;  ;„     „. 


.  -.   ..,      .   ■■,1..'      fel/aiisdräckMiil'nei^-ScHHrlTjltgsä-midt.  ""  '-^^ 


.  iiuiie.delTelbi:;!  ejWW:  ünsuilRömmheli  J!>^tvür«l. '.'jV  Strafe.  nml'Sicherunusniiltd'linn- 

nn  »aL»rIicfcf<  thht  ilq.V'^Mf^r.jesind.'Jifi^^^^^  -i-tlerl^nul  nfrdM^ 

.  il>f  aliMiiiel  t^ifrtW  i),  Bi^>:DefWi(HiiW  Binti-Sit^liiriliigalniriaBiitlit  mich:  deiq, 

..■  ÄSl''*«'"'  StM^ditt^i  ffiWitw;  fttiari-<^'%'liiii-!fe(;rf'.rteWil?   rWffJia;  --■  Traai* 

.;..  Strafe  einwüligt.*  er'  iSdit  Bcmel4jirtP"'A*Tfr:  «.  ttjfl.iß  i:r[Aur.'ftftn^->i    fedisr- 


idsä- Vfs.   iew)5ft,; 
NIC«  CkiM  ducli  Wir, 


.    .    .  ., left/fohöt.'' 

ilt  dferii   Wunfth,  d.ife   der  Vt   ficb'd 


i\ui  li'uH  iuji  i.  .: 


w^M^a^Mil  114111.  Uli  lJL,iJ  ijlH.a  n 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Sonnckh'ends,    dem  iS^  Februskr   xfioo^ 


»urrncAPT^rp  turikhen  Staatsrechte  über.      Dlefes  , Ift  ihm  Th.  t» 

iftf:iL.u;yuirniiL.  ^^^    .^.^    Wiffen^fchaft  dtr    nothrnmügm    Uißiin:^ 

m     t.L      mr    M  TM  *  S^^  ^  Staats  für  du  Bürger  und  der  Bürger  für  de* 

Leipsig  ,  m  d.  Waygandfqhcn  Büchh, :  Kai«  H««-  staat,  wie  ferne  fie  aus  den  btofsen  Ideen  des  Ziveckes 

rieh' He^denreichs    Prof.   der  Phil,    zu/ Leipzijp.  des  Staats  erkannt  werden.    Die  wefenfeUchen  Böttim- 

Grmdfdtzp,  des  natürlichen  Staatsrechts  und  feiner'  nm„gen  des  Staats  entwickelt  der  Vf.  aus  der  Idee 

Anwendung  fiehft  einem  Anhange  ftaatsrechtli-  j^^  ^^gy  Grund  vertrage^    und  ordnet  nach  diefca 

eher  AbhandlunfCtt.  L  Th.    1795.  202  S.  II-  Th,  i^^en  das   Ganze   des  allgemeinen  Staatsrechts  aa. 

aoi  S. '8-  (liUhlr.    i6gr0  Diefes  zerfallt  ihm  daher  in  drey  Hauptthciie ,    i)  im 

K  die  Theorie  von  dem  Vereinigungsvertrag  ^  t)  in  die 

larheit  der  Vorftellungen  und  einzelne  freffende  Theorie,  von  de^m  Staats  -   oder  ferfaffungsuertrag^ 

Bemerkungen  zeidinen  auch  diefe  Sdirift  des  ^ in  dleTheorie  von  dem  Unterwerfungsvertrag.    Ge- 

7fs,  atfs.'    Aber"  mehr  können  tvir  auch  nicht  zu  ih-  wifs  ein  fehr  glückliches  ui^d   durchgreifendes  Ein- 

rem  Vortheile  lagen. '    Die  Weitfchweifigkeit  in  Er-  dieilungsprincip,  ron  welchem  Rec.  fchoa  längft  voÄ- 

«rterungen ,.  die  gar  nicht  in  das  Staatsrecht  gehören  kommen  überzeugt  wat,    daft   es  dem  Staatsrecht» 

oder  doch  mit  der  Ausführung  b'ey  wettern  wid)tige-,  wenn  dicfes  auf  Einheit  Anfptuch  haben  foH,  ziun 

/er,  diefer  WiCfenfcbaft  eigenthümlicher  Gegenftände  Grunde  gekgt  werde;!  muffe.     Um  fo  mehr  wäre  es 

m  ei«iei]i  zu  ungleichen  Verhältmffeftehen(wohih  z.B.  daher  zu  wünfchen,  dafs  Hr.  H.  auch  in  den  Unter, 

die  Contrdvers  über  die  Gültigkeit  der  Verträge  Th.I.  tecabthe^ilungen  mit  mehrVorricht  und  logi/cherRii-h- 

S. 36.  gehört),  die  flüchtige  Berührung  oder  gänzH-.  tigkeit  Terfahren  wäre.     Aber  dii  ift  alles  fo  Willkür-, 

che Ueoergdiung  wichtiger,  aber  freylich  fchwieiiiger  ßdi ,    fo.  durch  einander  geworfen,    dafs  man  fich 

ünterfuchnng^n  (z.  B.  tOb  es    ein  Recht  des   Volks  knuin  aus  d^m  Labyrinthe    unnOthiger    SubrBvifio- 

dem    Obcrherm,  zu  widerftehen  und  eine  fievolutioiT  nen  und    falfcher  Vertheilung  der  Materien   fiudea 

anzufangen  gebe  etc.),  endlich  diegrofsen,  in  die  Au-  kann.  .  Nur  einigeiS  zuiii  Beweis.     Die  Grundgefetze 

gen     fallend«!  Fehler  gegen  die   fyftema'tifche   An-  des  Staats,  welche  durch  den  .Verfiiffungsvertrag  eut- 

Ordnung  des  Ganzen  und  mehrere  andere  Mängel,  ftchen',   beftimmen,   wie  der  Vf.  Th.  I.  S»  105.  be-. 

«eugen  von -der  Flüchtigkeit  des.Vfs.  und  erinnern  merjct,  i)  die  rechtmäfsige  form  der  Verfaffung,   2) 

uns  beftändlg  an  die  Meffe  ,   welche  den  Schriftftel-  die  rechtmäfsige  Form  der  Regierung,   3)  die  recht- 

1er  drängt.     Der  erfle  Band  fchllefst  mit  dem  Anfan-  mafsige  Form  des  Widerftands  gegen  recht<>*vidrige- 

gt  des  dritten  Kap.  des  dritten  Äbfcbnitts,  und  der  Regierung ,  4)  die  rechtmäfsige  Form  der  Rcfonncu 

zweyte  Band  fängt  nun  mit  dem  Befchlufs  diefes  drit-  des  Staats.     Davon  nimmt  denn  der  Vf.  VeraiilafTnug 

ten  Kapitels  an.    Lehren,  welche  wefentllche  Theile  unter  der  Rubrik  :  genauere  lEntwichelung  der  Pritid- 

des  Staatsrechts  fmd ,  und  fehr  leicht  in  das  Syftem  f^cn  der  Grundgefetzgebung  für  die  Form  der  Ver- 

MhA   verfioch.ten    werden  können,    hängt   der  Vf.  faffung^    i)  von  (ier  Verfchicdcnheit  der  Scimr^e, 

gleichfam,  als  wenn  er  nicht  wüfstc,   wo  er  ihnen  2)  von  der  Anordnung  der  Aemtcr,   3)  ron  der  üu- 

eine    Stelle  ün weifen  follte,     blofs  als  Zuga'be   an.  terhaltung  und  Anwendung  des  Staatsvermögcas  ,  4) 

So  werden  z.  B-  Th.  IL  S.  23*  die  Sätze,    d:ifs  die  vcn  den  Mintärgrundgefetzen  und  5)  (von  S.  124  bu 

Staatsgrundverträge  Ideen  und   einem  jeden  Staate  151.)  von  den  Criminalgrnndgefetzen  zu  handeln,  wo 

zum  Grunde  liegende  Tliatfachen  (?)  feyen,'  dafs  ein  er  voUftändig  die  Lehre  von  Verbrecheji  und  Strafen 

Staat  Im  Staate  dem  Zweck   des  Staats  widerfpre-  vorträgt.     Wie  kommt  denn  die  Lehre  von  Verbre* 

djc,  u.  f.  w.  unter  &^m,  Titel:    allgemeine  B&merkun-  chen  und  Strafen  (denn  die  'übrigen  Mängel  wollen 

ea  iiher  dieimobigcii^Mfchnitte  tntwickelten  Grund-  wir  gar  nicht bc. merklich  machen)  unter  diefe Rubrik? 

itii?' hinge worfeu  liud  S.  107..  Wird  das  Verhältnifs'  ift  etwa  das  Strafrecht-,  ein  Ausflufs  des  Yerfaffun«^ 

des    Staat^  'zur  Kirche  ebenfalls    als  Anhang   abge-  Vertrags?  oder  findet  etwa   darum  diefe  Lehre  h^er 

bandelt.  eme  Stelle,  weil  die  Verfaffung  zugleich  Strafgefctze 

und, die  Art  der  Zufüguug^ .der    $trafe    {jeftimiaeii. 

Das  Ganze  cröf?het  eine  fehr  misftihrflche  Ein-  mufs,  welches  noch  gar  fehr  zu  bezweifeln  ftehet ?  — 

leltung,  welche,    wenn  man  den  richtigen  Ge/ichts-  Wir  uufcrs  ^heils  mcyuei,  dafs.  die  Lehre  von  4ein, 

punct  fafst,   und  ni<*hr  Allotria  einmifcht,    in  weni-  Strafrecht  >m  heften  in  der  *rheoric  von  dem  U[iifpr,. 

gen  Sätze«,  därgeftellt  werdi^n  kanft.     Hieraufgeht  werfungsvertcag  feine  Stelle  finde.    Wenn  aher.^uch 

der  Vf.  zur  BeftinItlinDg  des  Begriffs-  von  einem  na-  Hk.  H.  fie  g^erate  lu  dck  L^hre  rook  Vcriaffuttg^vcr 

A.  L.  Z.  igoo.    ErßerBand:.  Ccc  *  trag 


% 


38?  '  ALL6.   tlTEHÄTÜR- ZEITUNG.  388 

trag  äiifftcllch  Wollte;   fo  "wifirde  es  doch  wohl  weit  denn  Infamie  eine  fo  Jchwtre  Strafe?  Sic  fteht,  nach 

nfrtöi'^ichel'  g:ewefen  feyil ,'  ihr  unter  d«n  5efti*nnlon-  ^  einer  ricbßgen  Beftfaiiil}in{^  de^  VertiSkuHTes  derStra- 

f<^fi  deHrechtnÄfsfgen  Form  cTer  tlegierung  ein  Hati--  feh,  JHif  «ner^^fet  uiuwft«!!  Stttfen)^  2)  fieijiy  tmgtK 

chen  anÄuweifen.  •::—     Die  Rechte  ^^L  JiÜchften  Ge-  recfiti  „kein  Verbrecher  könne  ewige  Infainte  terdie- 

wülr  theilt  Hr.  tL  in  das  Recht  der  auffthendm^  der  '  „nen,  diefesÜel&cl  ftehe  in'keincm  VerhaknifTe  felbft 

gcßt^gebendtfif  derteurtheileji^epnndd^t  vtofbfiißkcnr  »siCegen  ^iue  AJei^ge  ifnmoralifcher  (1?)  Handlungen, 

2en  (i^-walt ,  eme  fehr  richtige  Einiheilung,    welche  „von    der  gröfsten  Schädlichkeit*' (diefe^  Argument 

aber  iirfprtinglichUn.  Hvfr^emd  dn'gekört.     Die  Leh-  beruht  auf  derfeiben  falfcfaen^Vöratisfetzimg,  d«fs  In- 

r^vp.iidem  Untetiuey^ung^erprag^    zerfh^lt  nun  dem  famie  eine  gröfsere  Strafe  fey,    als  felbft  der  Tod, 

Vf.,  n^ch.die'fcn "vier  Gewillten  in '  vier  verfchiedene  Auch  fchtlnt  Hr.'Hi  hTir.  zu' veifedltn,  da(s  ihm  di« 

L'ehrert,    welches  efeenfnlls   fehr  glücklSch    bemerkt  Strafe  Mittel  tkr  Abfchreckung /viii^r«r  von  den  Vcr- 

jft.    Aber  fey  es,  nun.  Scfcii^d  des  vfs.  oder  dies  Ab*  brechen  1^,   a)'„J4jdcUi.:Menrchen  fcy.  es  dutdi  Wn 

fchreibers  oder  des  Setzers — genog,  es  kommi:  Th,  6r«u;i|£f<»  <;<9'i'0^<A,^^b»  iu^  Falle  emes  Vcrbrechejis, 

11/ S.  64.  ff.  die  Lehre  von  der  hirtirtlieilenden  und  ein^  Strafe  zu  unterwerfen,^  welche  v unausbleiblich 

vaUziekenäen  Gewalt  4i\s   Unter aithtilung   der   Lehre  !feine  Morali tat  in  Gefahr  fetzte >  und  ihn  geu/t/i  ve^ 

Yön  d^r  :gefe'tzge^ende^  GeYft\\t  WQT.  r^    InderTheo^  upedl^j."     Diefes»   gew^iff , .  ift  fehr  precär  angcnom- 

rfe  von  der  gefetzgebenden  'Gewalt  ift:die  Lehre  Vöiu'  men.    Von  "den  ineiftefn  andern  Stnafien  getraut  ficb 

der  PoUcey  eingewebt,    da  -doch  alle  Gewalten  fich  B.ec.  zu  beweifen,  dafs  fie  in  ebe«  dem  Grade  ver- 

als  PüTiceyäufsetn können.  —    Äuch'dcömmt  in  der*  <i|nedl^'n>  Xvie  die.Ii^faijfUf,  •---,   WäTipend  v^erCAiede^" 

Abtheilüng  von  der  voUis^ieftefiiftnGe'ws^lt  (S.  74O  die  nc -jn^ue'fje  Reci^tslel^rer  'behaupten,  "^qafs  der  Obcr- 

Crijninatgewaltirotf  utxd  zwar  deswegen,  "welldie-  herr  keii>c  Verbindlichkeiten,   föi*den^  lauter  Rechte 

fe  mit  der  ^//y^iijr^^tc^^f^  zusammenhänge,     ilat  denn  liaT>e,  fo  behauptet  der  Vf.,  Th'-ll.  S.  31,  umgekehrt, 

nicht,  wie  der  Vf.  felbft  bemerkt  j  die  gäfetzgebefide,  dih  d^in/Obe>herru  jiur ,Vejbindlichkeiten  aber  kei- 

Gewalt,  eben  fo  viel  Antheil  an  der  Criminalgewalt  ne  Rechte  zukommen  körinen,  weil  alle  feine  Hand- 

als  die  cxecutive?  'und  yanim  lindet  -denn  die  Cri-  l]in^en  und  Unterianungen  durch   den  jStaatszweck 

MiinJtlgcWalt  in  *der' a^sföhrehdÄ  'ei^e Stelle ,  ^^enn  ««^.wemfig  beftimmt  würden,  'das  Recht'  aber  die 

fie  init  der  Jufflzge\valt'fö  eng  ziiTa Amenhängt f  Äüth  j^üjgUclikkUrde^  JSegenthells  in  fich  enthalte.       J5et 

in'defri  Em^elnen  kotniAM  mehrere  iBeTumptungen*  Vfc  Vervire,chfclt  hier  dj^  Indern  Pflichten  des  Obe^ 

•und  Beftimmungen  vor,   von  deren  Richtigkeit  ficll^  'herrü  ftiit.deft  äufsev»  Verbindlichkeiten  deßelben, 

nidit  leicht  je'iTJa'ftd;äbe'rzeiigeli  dürfte.     Tb.  I.  S.  i!z6r  unddasfittliche  t)ürfen  tn'it  dem  äufsern  Recht.    t)et 

„Ein  Criminalgeretz  ift  die  Erklär  fing  des  allgemei-'  t)l)erherr  hat  all^tdingsRiechte,  in  wie  ferne  ihmfei- 

tieii  WilletTs  'übc?r  die  Art  und  Weife ,  wie  der  durcl?.  »^  Üntertli4nen..,   iu  d\e  freye  Ausübung  feiner  6c- 

Verbtechen  der  ISürger  den  EinZeln^ii  und  detn  Gänr*  tvatt  nicht  eingreifen*  und  Von  ihm  dur(;h  ^Iwang  die 

zen  zugefucrte  Schadefn  erfetzt,   und  dui?ch  Verkilü^  Begehung  oder  Unterlaffung  ein^r  b^Ä^äiAUen  Regie- 

pfung  Von  Uebeln  mit  dem  Verbrechen  die  übrigen  rung^haiüdlung  -f^erh  dfirfem     Eryhat  die  Gewalt, 

von denfelbto  abgeffcliFeckt  werden  folien;**    TDIeCri-  aUe>Mittel  zi;m  Staats^'weck  zu.  wählen  und  auszu- 

ininalgefetze  theut  ei-  wieder  lib  ,   i)  in  Gefetze  fär  -fuhren,     WfZcÄix  di^fe  Mittel  feyca,  ha^  er  allein  zu 

Erfatz,  ^vinäkaiive  Gefetze  9  ^)  in   Straf  gefetze  ^   Pb-  'b^rtbeilen,,   dies  Ift  ;die  freye  .Sphäre  Teiner  Wirt 

autgefetitie,  - —    H»iefer  begriff  Von  GrrmhialgeTet^  ift  fam'keit  Iris  Obevherr,  .in   welchei:  auch  die  äufsere/ 

viel  zu  weit  und  ift  nicht  nur  dem  Spraöhgebrauche  rethüithe  Möglichkeit. entlialt.en  ift,  dein'Staatezwcck 

zuwider,   fondßrn  giebt  äudh  eine  ganz  fchiefe  An-  'entgegenwirkend el^audlungeuVürzuneUiTien.    Durch 

'fi^ht  der  Sa.^he.     Kommt  denn  etwa  Schadensex^fatÄ  innere  -Pflicht,  ift  freylich  jede   feinef   Handlungen 

>idr  bey  F^fer/?cAen  vor,  däfs  wir  die'Gefetfce  fiir'dea  notbwendig  be^*miiit^  • —    .Uebprjlie  Nothwenuig- 

Erfatz ,  als  eine  Art  Von  ^Crimifidtgefetzen  äufftellen  -kek  'derlEinfheilung  der'höchften  Gewalt  in  die  vier 

dörfteh?  Und  gicbt  es  liicht  zur  Verwirrung  von  Be-  '«untergeordnete  'Staatsgewalten  drückt  ^ex,   fich  fehr. 
■griffen  an verineidlichVcrarilafrifhg,  'wenn  wir  zwey  .'Ujibeffimml  aus.    ^.'34.  .„In  ÄÄcft^^At-tf^  Seetenvef- 

;d^m  "t^^efcn  nach  fo 'lehr  Vöii  einander  verfchiedene  mögeHy  welche  bey  dein  Gefch5fte  <der  Regierung 

'Begriffe  in  ^men  zufhmmeripr^ffen?  —    'S. 143.  hau-  zuin^Q^pnde'li^gcn,  iheilt.  man.die.Q^ewalten  in  dns 

delt  der  Vf.  von  der  Redhtmäfsigke'it  der  Törf^f/tro-  :Recht  der  ^ Auflich t,"e^^     ^icht 'in   Rück/icht  der 

fen.    Er  bejaht  fie  aus  d(tfm 'Grund,  weil  der  Menfch.  Seelehvörmög^n /fohdern  in  Rilckficht^d«    Fon»,  un- 

bey  feinem  Eintritt  in  dcn-Stöat  föwohl  nach  Älijn^^^  •teir  .welcher  lieb  di^  ;bo4:hfte  »Gewalt- äufsern   kann* 

-siH  auchiaaeh'fiin^n'Gefetzen  VerTjprecheii  durfe^  fich  zerfallt  d*efe  in  »jene  ^fct  'un'tergeöirdneteii  -Geweiten. 

'€t$äoi*deh  (?)  'ZU  -laflen-,  'wenn  :er  ein  g^Wifles  Ver-  'Mäntliiin  fie  lyohl  der  Erläuterung  wegen  mit  den 

Iwech^n  b^giligfe,    »öleidhwotil  foll  der  Staat ,  iiiath^S^*  'Operatiorien  'jener  viet  ^'Seelenvermögen  4fergleichefh 


foniöfste   er  'ein  tolUnti^tör  jßöfeWicht.  feyh,   und'   ii^pectorija,  u^iverjätis  nnd  fpeci^^ 
er  'irtlifitcrdanin  Weiiigftens  mit  der  ;i5eraubung  aller,    eben  jene  im; allgemeiniön  m}tpx  dllen^  ün»ftä:p,den  des 
•ättlseAA  ^Freybeir -btiftrifft  ^i^deli/  l^oiiä<srb<^-!  iSt'  Staats  «<diefei]iuriUiier%^o&dfm'zul^^najinftän- 

.     ^den 
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den  frch  äurser«  folU  können  ^it  Uns  treibe  beftiinm- 
te  Grenze  denken ;  \*''ehigfteTis  ^chdnt  uns  dicfe  Ein- 
theilung  fritthtlos  zn,  fcyn,  — 


•  1  ,^ 


SeTjr  ftükfüiirlfch  unä  ftrt  Weffreiterr  der  Vf.  (Th.? 
I.  S.A7—r^:)d\e  Schmahifchen'P^tiLdbsien  aber  die 
Grujidung^  und  dfii  Begriff  des  Staats,  nacfi  xi eichen^ 
der  Staat  fchlechtlvn  ein  gefchIoflenes]j|eftiaunteßTer^ 
ritorium  voraosfetzt,  und  nur  Ackerbauer  unterein- 
ander einen  StaÄfsvbrtrag**fdiließi*ft  köititttiv      >Ji5- 
der,   fagt  Hr.  'JL  S.  52.,  welcher  Mittel  in  feinem 
Vermögen  hat,   durch  welche  für  de»  wefentlichen 
Zweck  des  StSsiati  untnitt^^r^gäet  mittelbar  gewirkt 
werden  kann^  ift  der  Bürgerfchaft  mit  allen  ihren 
Pflichten  tmd  Rechten  fähig.      Nur  derjenige ,  der 
auch  nicht  einmal  Krift  befir^t,  kqiili  nithrpn  wiri»- 
licbes  Miiglied  diefer  Vei^jmdtuig.tng^rebeii  werden, 
erift  bMsiein^ie^eüllasid  dl^iErbarjOie».**:    Sq  we^ 
m^at»clidi«  Schmia^lztft^e* Bebt/in ftwf^g  haltbar  ift ,.  fö 
wumig  läßt  fich  äbch  auth'diefer   Mgetßexne  ß^z 
de$  Hn,;  Hi'  in  feineii^  ganzen  ÜinCaiig^  rcchtferti*' 
gen.-  !Nach  der  Natur  d^s  Börger^ertrags  kann  die^ 
fer  nur  von  foldien  Perfonen  abgefchloiTen  werden» 
die  (nicht  der  Lebinsart.,  foiideni)  dem  Rtchte  nach- 
fdbftttandlg  find.    JEainn  yvpM  .«in  Mienfeh ,  welcher 
der  vecjitlichei)  Gewalt .  eines  aodmi  ^ntiprworfen  i&^ 
ftls  Mitpaciscent  bcy  einem  Börgor^v^iütaige  gedftcht 
werden  ?^l&mn  man  fich  cmcn  KneWit,   k«nn '«nan» 
lieh  einen  MTenfchen,  der  noch  uQtcCäUi^i'IJcrherfie'- 
walt  fleht ,  .als  voUeii.3^aj|tjibürger  denken  ?  Zur  Theil- 
Rahine  an  defnBürgerrertvsg:i{tea.nicht^blofs  genug« 
dafs  man  Krttfte  'habe,  fondem  man  inuf^  .auch  abef> 
diefe  Kröfte  frey  difponireh  können  i  d^Ti  dein.Staät^ 
wird  von  je^em   Einzeliij^n   da^  Reqat   der    unhfi*^ 
fchrättkten  Di^ofition.vuherieineKrä&ei»  Bezieliu^, 
auf  den'Gefellfchaftsz^veck  übertragen  ;;  diefe  Ueberi 
tragung  l^fst  fich  aber  »tchrbey  demjenigen  als  recbt- 
Uch  möglich  denken,  defien  Krüfte,  :£chon  derDifpb- 
fition  eines  ^andern  unterworfen  find«  «f-.    S^  91—105« ' 
fnhft  der  Vf.  mit  vieler  Kktheft  find  Gröndlicbkeit 
die  Sätze  aus.,  dafs  der  VereinigangSvettrag  fich  .arf 
alle  in  der  Gofellfchaft^durch  ihre.  Mitglieder  ^rzeag- 
te  Kinder  erftrecke,    -dafs  .diWe  ohne  ^iowUiiguu^* 
deiTelben inffchtans 'dem  Staat .-tretefi  dürfen,  «und ^laft. 
aur  unter  diefer  vVorau^fctxung  der  .Staat  eine  ewige- 
Sefellfchaft  feyn  ^könne.  —    <Auch   über  das  .Strrf-;. 
rech(  des  :3(aats  finden  fich^niehrere/trei&ode  ,  and; 
nech  nicht^foigaiiz,^ie  *e8nviAl<feyn''f<rf)ie.,    atter« 
kannte  Beöierkttng^fti.     ?Et  bemedrt ,   d^tlh  *Wttder  :^ 
Harmonie*  ZM^'ifcheji,'IInfitrlich^  Ue'by ,  liOch; 

di£  BelTeri^g  \iie$  Verbneche«^,  -iiMh  »iiiblse  Verthei«. 
^^(i^^igy  Z>v>eckiderStrafb  tfefn  könne.  :  s^erHaral- 
zw€ckaU€Db(?rge?!ichcn.Strafen^  'fttgter*S.J3:2.  •ITn., 
ift>  wenn  wir  ihn  rein  aufiaifen,  Abfchreckung  alleY 
Bürger  von  demfelben  VerbreAen  ,  welches  der  ^zu 
belhafende  :begangen  hat.  Abfchretfcong  des  ZU"  fteVT- 
feiuien^A. nicht  wefentlicher  Zweck ,  denn  die.Stra« 
fe  kann  auch  in  feiner Veniichtung  als  Menfch,  oder 
uU  Bürger  bcflit^hen^  Wenn  aber  auch  die  AMcbre- 
ckuug  fich  auch /zugleich. auf -ihn  ^hezi^ht.  So  J>ezieht 


fie  fich  auf  ihn  nicht  als  V^rlrrecKeit^  (ondern  al's  Bttr- 
^ev'  überhäuft,**     Der  VF.  hätte   aber  genauer  beftim- 
man  follen,  pb  diefe  AÜfchrcckun'gTmmitffÄar.dtircBf 
die  Zufüfftmg  der  Strafen*,    durch   den  Anblick  det* 
.Strhmerteji  cfes.Wrbredlers,  oder  nur  'dadurch  bci- 
wirkt  ^werden  foU,dafftr  dfe  W  dfeiit  Gisfctz  efttlialte-; 
ne  Drohung  durch  die  wirkliÖic  'Zofiigongderfclbe^ 
beftärkt  und  dadurch:  die  Abfthreckung  erft  fnitteibar 
begründet  werden  foir?  Beid^  voh  einander  wefent^ 
lieh  verfchiedfene  Fragen  fcTidVit  der  Vf.  nirfit  genarf 
uVifetfcfiieden  iu'habän:*-^  '  Die  \rott  dönt  Vf.  aufg^ 
bellte  Beftiminung  und  £intheilun^  der  gefetzgeben- 
.-.<fc/»i  Gewalt  würde  unfern  vollen  Bey&llhahcn^  wenn 
er  nur  feinen  Begriffen  mehr  Präcifion  gegeben  li**itte. 
„Die  gejttzgebtnde  Gewalt  tm  weitem  Sinne ,  ift  die 
: 'ctemrOI*r]^e|tt^Tz|lfolge  -des  XJnterwcrfungsvertragea 
zukommende  Pflicht,   den  Uolerthanen  ihr  ^ür  den 
JSwedk  de»- Staats   n^ wendiges  Thiin.und  Laflen  . 
Tor2:ufL*wib^tl,'Wt4j'bfiden  mit  4JerPÄi^        die  B«-' 
fbTgung  feiner    Vorfchrrftöi  im  Tflfll  der  Weigening^ 
zü  erzwingen.**    (BeiTer  und  präciferi.  das  Ujtchtie.i 
Öberltemn^  die  Handkingen  der    UntertUamn  fitr  den 
Staatszwe^k  zu  beßimmen.  -^    Dafs  diefes  Recht  dem. 
Gberherni  vermöge    des  Unter w€?rfijHgsvertpags  xn*^ 
^eb^e,  gehört  nicht  in  dt^n  B^igrifF,  .und  den  Unter-» 
iban  im  Füll    der  Verweigerung  des    Gehorfams  zu. 
zwingen  Hl  keine  Pflicht  »der  gcfetzgeheiiden,,  fon- 
defii.  der  ausübenden  Ge\valt.)     öieifö  gefetegebende 
'Gt^walt  begreift  unter  fich»    i)  die  anordnende  Gewalt 
und  2)  die  gefetzgebende  Gewalt  im  engfrn  Sinn ,    die' 
in;d^P&icht'beKel^,,„dem  Willen  der  Unierthanen 
f0r  bieftimmte  ClaiTen  fich  gl el Ableibende  Fälle,  und 
einzelne  vörübergehendd'Fälle,  diejenige  Handlungs- 
weife  vorzufchreiben  ,  welche  er  ^Is  ^ji^  zutrö^chÄe 
för.deit  Zweck  des^taats  anericennt,.  y^bunden  mit 
derMicht,  feine  Vörfchriften,  wenn  es  fiöthig,  durch 
rGewaltzü  unterftützen.*«    (Vi'ievid  Worte  ?  \^ie  yid 
qnnöthjge  Meckinale!).  Die  geietzgebende  -Gewalt  im 
engern^  Sinn'  zerfallt  wieder  a)  in  die  geff^zgebende 
Gemalt  im  engfien  Sinne,  welche  Vorfcbnftan  ülr  nkfb- 
re*re  wiederholte  Handlungen  zu  ertheilen  bat,  b)  in 
4iG^, befehlende  QeweUt , .welche  Vorfchriftto iür .einzel*. 
ino'voaäbie^eheiule  Handlungen  ertbeUt, 
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'.      Ton  C.  J\'  Sintettis,   Cwnflßorialrjitli  und  Paftar 

KU  .St.  .Tfiaiitaäs .««  J^bt.,  jErfttr  ThtU,   170^ 

•Originalltift  mn»  itrdflFende  iDÄiftelliing^kunft  find 
luiiverfc^nnbare  jCtgenfchaften  der  ßintinis'ftkm  :Prc- 
•digten/  wddhe  die  aufmerkfemen  X.efer  .aucJh  in 
IdWer  Samtrilüng^  nicht  vermiflcn  werden.  Zuwei- 
len fcheint  freylich  der  Vf.  ein  Publicum  vorauszui- 
fetzen,  deflen  .KenntniiTe  weit  über  die  iKentitriiffe 
gemeiner  Zuhörer  lund  Lefer  «der  Predigten  erhaben 
ifind.i  denn  ^erlerwühnt  altere  iUnd  ^neuere  jbilofophi* 

if che 
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£cbe  Syfteme  vu  f.  w.  Bey  der  Vp^ausfetzungf  eines 
ganz  gebildeten  Publicums,  hat  Rec.  dagegen  gar 
nichts  zu  erinnern.  Denn  wenn  man  die  Materie 
und  Form  der  Kanzelvorträge  in  gewüTe,  vpn  der 
Väter  Zeiten  her  angenonufiene  Grenzen  einengen 
wilU  fo  darf  man. auch  von  der  religiöfen  Belehrung' 
in  Predigten ,  wenig  oder  gar  nichts  für  das  Fort- 
fchreiten  der  Menfchheit  zu  einer  höheren  Sfufe  der 
Cultur  erwart^i.  Inzwifchen  fcheinet  es  doch,  als 
müfsten  folche  und  ähnliche  Jusdrifcic  noch  jetzt  auf 
der  Kanzel  rermleden  werden«     '  Im  Ganzen   aber 


:.i: 


.        »      • 


t  1  li> 


nmfs  Reo.  auch  über^efe  zweyte  Poftille  das  allge- 
meine bcyfällige  Ürtheil  wiederholen,  welches  er 
über  den  erften  Theil.  der  (erften)  Poftille  iu  dicfcr 
Zeitung  (Nr.  51.)  geföflet  hat.  Wir  heben  nur  eini- 
ge  Themen  aus :  iSis  Get^alde,  des  Lebens»  am  Neu- 
jahrtage; von, (lec  Afntstreue;  Sympathie;  über  den 
kirchlichen  Volksunterricht,  von  der  Erziehung  des 
Herzens ;  was  .wären  wir  in  grofsea  Widerwärtigkei- 
ten ohne  Religion ;  die  wahren .  Kennzeichen  viel- 
verfprechiad)9r  jnngen  Leute*  u.f.  w« 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


*  ARiWÄTOEt'AHiMTHÄft.'  f'tHa ,  Ml  ^et  lakfldeni;  Buqliluifld^ 
luhfj:  i'mrichuttig  find  GeJette,  4*r  üerzogL  meäiqinifch'chi'* 
ntrgifchen  Kraniienanfiali  ^u  Jj}na ,  von  D.  14^.  C,  Hufelanä, 
©rdenü.  Prof.  dei:  jNled.  und  Mitdircctor  des  Inftitu».  1799. 
3i  Bog.  8.  —  UpJ"-)  'öcwifs  wifd  das  Publicum  diefe  De- 
fchreibuiif  eines  klinifchen  Inflitucs,  das  in  allen  Rückfichfeu 
ft>  mufternaft  i£t,  mit  dem  warmften  Danke  yon  einem  SchrijFt- 
fteller  annehmen,  der  fchon  laH^e.zu  feinen  Liebling^en  ge-, 
hprt.»   Die  ,  zuerft  vom  Iln,  geh,  HR.  Z^der  gcftifwte ,  Pri- 


i^traction  g^meinfchaftllch.  Jeder  v«n  ihucn  hat.  einen  >ffr> 
Bunten  ,  fiegenwtrttg  den  Iln.  Dr.  Succgw  ,  im  medicinifcheu» 
tiud  iln.  Hofchirurgus  Uernficin  im  chinirgifchen  Fache. "  Die 
'  Mitf^lie^et ,  die  Oftern  und  Michaelis  eintreten  können  •  thei* 
Icn  fich  in  atifcultirende  und  ^raktidrende; :  Von  ^n  Ictalten 
xahU  Jeder  halbjährig  x\9ty  Loirisd'o«,  wofür  fie  auch  aai- 
gkich  in  da«  chirurgifd^e  TilinikiuR  zAgelaffcn  werden«  und 
^'en^i  Ctf  wollen«,  die  chirurfflfche  Praxis  fclbA  mit  ausüben 
können ;  die  erfleii  tra^n  Jeder  halbjährig  die  Hälfte  bcjf.  Bin 
treffliches  Gefeu  verpflichtet  die  Mitjjüeder  zur  Verfchwiegen- 
beit  über  alles»  wa»  im  Klinikum  vorgeht;  deswegen  darf 
^uch ,  ohne  bcfondere  Erjaubnifs  «inet  der  Directoren ,  kei« 
ner  bofpitiren.  Alle  Tage,  den  Sonntag  aus«nomme«,Jvcr- 
(axnmeln  fich  die  Mitglieder  auf  eine  oder  anderthalb  Stunden 
in  Gegenwart  de«  Dircctors :  es  werden  dann  neue  JKranken 
a«%eaottmen  und  examinirt  und  darüber  fyftematii'ch  conful» 
tirt.  Alle  Recepte  werden  von  deii  prakttdreoden  Mitgliedern, 
fo,  wif  Ge  in  der  Reihe  folgen,  verfch  rieben,  darauf  laut  ver« 
Icfeii ,  wobey  Jeder  feine  Mcynung  darüber  fegen  kann ,  uihI 
alsdann  in  der  t  rtic  dem  Inllitut  verbiuideuefi ,  Apotheke  yetii 
den  Mitgliedern  defl'elben ,  die  nach  der  Reihe  diefe  Befchäf- 
tigung  trifft,  bereitet,  wedurch  die  AnRali  offenbar  eine» 
JiöchÜwefeBjtlichc^  Vorwn  mcrhr  vor  manche«  andern  gewinnt- 
Die  Apotheke  wird  von  einem  Auffeher,  der,  fo  lange  er  die- 
fe Stelle  verficht,  "V^n  den  halbjährigen  Bevtrüg^n  frey  ift, 
verwaltet. uftd  iedcsmal  eitie  halbe  Wecke  bitidurch  voa  ttnitX' 
praktiuren^cn  und  eiiicih  aufciiltireijdcn  MitgJiede,  ohne,  däfs 
felbige  bcü)ndef6  Köftcn  davon  haben,  beforgt.  Jeder  Kran* 
k^r,  der  nicht  fÄbftiis  Klinikum  komme»»  Irfann,.  erhSH  aus 
«*er  Zahl  der  prakticireuden  Mitglieder 'feinen  hAfondern  Arzt, 
der  feine  Gefundheit  beforgt,  ihn  tätlich  fo  oft,  als  es  ^^  Uni- 
gände  erf^jdefrn.,  befuchtruud  täflidj  ww  ihm  in  den  Vfr- 
(ajnmlungen  referirt ;  b.«/  di^f^  Pefvicheu  kpa^ea  ihu  VK^ 


aufeulttrende  MitgUeder Jbe^leitfia, .  fEs  leidefr  fewMi,  ob« 
ffidch  oickt  ausdrucUi^h  w&geUhr^  ^Werdf n  ^  keinen.  Zuteifel, 
dafs  bey  dergleichen  Befuchen,  wo  es  nötbig  iit,.der  Direstoc 
oder  deffen  Aftiftent  den  Praktica'u^eii  mit  unter  begleiten.) 
Bin  praktidrendes  Mitglied;  welches  ficH  dak  Äiuraaen  Äef 
Kranken  vor  andern  erworbeÄ  hat»  fo,  dafs  ihn  öiehrereper- 
f5nlich  um  feineu  Beyikaod  erfuchen ,  kann  metir  e\%  einen 
Kranken  zugleich  aof  diefe  Art  iu  der  Cur  haben  ,  alleiA  <lit 
Zahl  derfelbeu^arf  £ck  (S.  46.)  tiicht'üher  vier  belaufen  :  dock 
wird  S.  33.  erwähnt,  daf»  manche  Mitglieder  zuweilen  zwaii- 
ctg  und  mehr  folcher  KrMkkea  'augleich  geiiabk  haben  ,  -  indes 
(S.  3^)  iluck  mehrere^  zuiämmien  wohnende  Krankon  nur  fii- 
oem  Frakticinten  übertraren  werden.  Stirbt  d^  Kranke;  f» 
wird,  wenn  es, ßch.ir|ena  möglich  machen  Infst,' die  Svaron 
verrichtet,,  und  twir  durch  denjenigen,  der  ihn,  als  Arzt,  be- 
forgt hat;  Nach  Ktfdigung  jeder  Krankheit  wird  dieKrankcn- 
Sdfdiie>hte  imZtiteisienhange  auCigefetzt,  und  um  die  Zuit  in 
en  kliiiifchen  Yerfanunlutigsflundert  zu  4>aren,  in  den  Sit  zun« 
gen  der  Gefeilfcheft,  correfpondirender  Aerzte  und  Wundärzte 
vcrlefcu.  Tünf  üe^  praltjfcirenden  Mitglieder  find  Sccretars, 
die  (S.  21.)  alle  halbe  Jahre ,  Owch  8.  52.  aber  alle  Viertdjah- 
ne  •)  ernannt  werden ,  und  UHivon  vier.  cUe  Kratikengefchidiien 
in  die  vier  Hanptbüchcf ,  deren  jedes  den  vierten  Thcil  d«« 
Alphabers  enthalt,  eintragen,  der  fünfte  #ber.  die  Tabellen 
beforgt,  und  Jeder  fich  einen  Aüjftenten  wahJeh  kann.  Im 
Jahre  1798  betrugen  die  Keilen  für  430  Kranke  nur  5ptf  Th«- 
ler.  —  ÖeT'Vf.  hat  den  Werth  diefer  Schrift  noeh  >auf*cror- 
dentlich  daroh  die  5. 4—^8-  ajigeflel}re Er övcerung erhöhet:  ob 
ICofpitäler  oder  klinifche  Anfblcen  zweckmafsiger  und  vorcheii- 
hafier  Teyn?  Das  Hefultat  derfelben  ift  folgendes^  „die  leufc« 
», find  zur  Bildniig  des  junj^cn  Arztes  vortheilhafrer,  als  Ho* 
„Cpitäler,  aber  die  voll kommenüe  Eiru-tchtung  in  Abßchtal' 
„ler  Zwecke  ift ,  wei^U'  beiderl^''  AnftaUen  a«  einein  Orte  7u- 
»«^leich  exiftiren  und  mit  «»inander  verbunden  fin^.*'  Bey  der, 
mit  ekier  felche«  Warme  für  das  Befte  der  Kranken  und  die 

Sraktifche  Bildung  dis  jungwi  Arztes  eusgerührten,  Aufeinau- 
erfetzung  jener  Frapö  vermifste  Piec.  eufs  n«ue,  wie  er  e« 
fcheo  oft  vet-tOlfst.haA>;eiil  Wt^rW^iik^r  die  JrüM^re  Er  Ziehung 
de^  künftigen  fr^tifclf^  Arztes ^  der  qh  in^-hr,  als  irgiuid  ei* 
lier',  init  Yorfirtheiifeu  »..AibernheiicMi',  pra^^iMiCoucn ,  etc.  u»i 
iJbefh'aupt  Mouftris  Aller  "Art  2ü*kainpt<»n  hat,  die  er,  f«  l-'«' 
g«  er  vef  drai  KathiNWt  fitzt ,  vlelJeich*  kattm  4h^idet.  V«" 
weoi'liefse  eLje  folche  .Bek'hruug  fich  grundlidlier  und  zweck- 
mafeiger  und  mi.t  eÜgeiM^inerf  a  Be/flUe  crwajrtcu  ,  üs  ^'f>U  ^ 
iiem  Uu/eiand  ?        . 
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RECHTSaELJiHRTilEIT, 

Enptf RT »  .  b.  Henninge :  Refvifwn  äer  ^yk^faize 
uni  GiV'ndb.tgriße  da  fofitiueHpeUdidheH* Rechts^ 
voa  Paul  ^ohani^  AnJdHii  Feu^rbiuh,  dl' Phil.' m 
b.  R.  J)r.  u.  Priratielirer  zn  Jent.  Erfttr  TUil, 
1799.  421 S. 

CHEWNit«,  b.  Tafch6:\  Rgvißon  eU.  —  2l,weytec 
Thcll.  1800.   470  S.  8-. 

n  kemem  Th^U   der  pöiidven    RechtswiflTeirfdiaft 


/tefftfU.  Der  Vf.  beftiiniÄt  zuvörflcfft  nacb  deta  St)raclf- 
f  ebrauch  die  .Strafe  als  cm  Ucbcl,  welches  trm  ehi<^ 
liÄgaiTg^ew  Ecfetzwidrigen  Handlung,  urtd  zwtrrTbfös 
um  diefer  wiTlen,  einem  Subjecte  zageffigt-wirel,  fd', 
dafs  die  beganfceiie  Häridlurnrg  ielbft  den  Grund  tind 
Qe?«nilnnd derZufhgungdesUebelsÄusmadit.  Durch 
«tlefeüuf  die  Vergangenheit  cliigerchränkte  Beziehung 
unteifcheidet  fich  die  Strafe  fo weh!  von -der  Zu chti- 
^ng  als  TOn  der  Vertheidigirng  wid  Prärenfion.  Der 
Xktfiing^begriffder  Sttöfd  mufs  fidi^uA  im  Begriff 
-der  börgerlitlien  Strafe,  d.b.  derjenigen/^dchfe  von 
der  b^hfleh  Gewalt  h»  Staate  den  Borgern  zugefügt 


hat  es  bisher  fo  felir  an  bdlimmten  Begri^n  und    ^ird,  wiederfinden.    Wie  tnuTs  naÄ  a'bef  <ias  Uebet 

^'  befchaüeitteyn,  das  die  bürgerliche  Gefellfchaft  als 
Strafe  zitflügen  kann  ?  oder  mit  aiidern  Worten ,  vr'rt 
Ift  es  4ein  Staatfe  mii^ich.  iim  einer  fchoti  beganger 
ne»  Rechtswidrigen  Händluiig  willen  Uebel  zuzufü- 
gen t  Aui  der  Nafur  intd  de«  ZweA  des  Sfirats  er- 
giebt  fich,  äüfs  (Ke*^  btüfgerliche  Strafe  nicht  eeiwerley 
%nit  der  mlnraliPchen  Strafe  feyn  kann ,  W^il  der  Strrat 
Hiebt  iii  das* ißeblet  dct  Mortil  eingreifen*  darf,    well 


(e^en  Grandfatzeu  gefehlt,  und  in  keinen  hat  fich 
diefer  Mangel  durch  eine  fchwankcnde  und  willkür- 
liche Praxis  ^uf  eine. auifallendere  Weife  gezeigt,,  als 
im  CriiniAfilreclit  S^lbft  über  den  Begriff  unid  Grund 
iler  bHrgerlif:Uefi  Strnfg^rechtig^t  üxiA  die  Meynun* 
gen  noch' getheilt:  und  doch  ift  gerade  dies^derPuixct» 
von  welchem  man  nothwendvg  ausgehen  mufs,  um 
fcftc  Principieif  für  die  Theorie,  auizufinden.      Aber 


auch  von  diefem  Standpunct  ^ni  müffi^A  die  Fpriv  t  inoralifcbe  Strafe  dem  Zweck  des  Staats,  welcher  fich 

fchritte  zur  Bildung  eines Syftemr  ii^iiier  nochhöchft  auf  rechtÜcbei    nicht  mrf  fittfidie  Ordnung  bezieht', 

unlieber  feyn,   fo  lange. man  de«  Unterfchied  zwi-  tifcht  rmt  nicht  angeirieffen  ift-,   fondem  ihm  f<igar 

fchen  moraiifdier  i)nd  rechtlidier.  lasputation^  xy/v-  'widerfpricilt,  tmd  endlich  weil  von  einem  menTtrhl^- 

fchen.  frttlicber  Schulf|*and  bürgerlichem- Visrbretjien  «heh  Richter  weder  «der  feröd-  der  Imm^r^lität  liocli 

entwedei:  ganz  verkennt,  oder  doch'  dmrcfa  Ineonfe^  ^ein  damit'  in  Proi^örtjort   flehendes   Üfebcr  bek'atml 

qneiiz  verietignet.      Zwar  w&rde  es  Undank  gegen  iverden  kann.    Nur  in  d«n  dtffcli -den -Zweck  d et 

die  verdien ft vollen  Betäubungen  verfchiedenernöuem  Staats  nnmittelbat'  begründeten  Klebte ,  dem  Rechte 


Crimlnaliften  feyn,  wenn  man  lengneii  wollte «  dafs 
durch  fiie  manche  etnzelne  Lehren  des  peinlichen 
Rechts  i|tt%eklärt  und  bertchdgt  /worden  feyen ;  aber 
nur  durcli  eine  befriecBgende  Deduction  und  <;onfei> 
fiuente  Entwickelung  der  Ptincipieh*  (elbft  kann  die 
^ViiTeafchaft  im  Ganzen  dem  Zid  llnnsr  VoUenduns 
naher  gebracht  werden.'  iti  cBefer  Rückficht  kanü 
das  v«Hiegende  Werk«  sk^  das  Psoduot' eines  vorur- 
theiisfreyen  '  Prüfungsgecftes  xmA  dcfefndringtnden 
ScharfTmns/  auf  den  0ank 
CuUar  des  Criminalrechtls 


der  Sicbcrung,  kann  die  f)ü'rgerliche  Strafe  Ihren 
Crund  haben.^-  DurA  d^n  'Zweck  des  Staats 'Wird  es 
ftothwendig,  ^m  Mittel  aüsfimSg  zti  mactien,  durch 
weiches  BeTeidigimgen  öberlmupt  verhütet  werden 
können.  Präventibrt  ift  niclit  frinlattglicli.;  ;dciin  VUefe 
Ächeki!  ttur  gtg<*n  elrien  ^jvlffen  beftimmfe«  -Bolcidi- 
^r.  P-hyfifcbe  lündenilffe  den  Borgern'  entgegen  in 
fetzen,  in  theHs  unAöglicIi,  tbeils'  rechtswidrig.  Es 
bleibt  demnach  nichts  übrig,  :als  auf  das  ^egehrüngs- 


Anfprueh  machM.  Der.Vf, 
Kritik' der  vomehnkftenGniiidbeigfrilfe  ütid  Grund-  liebe  Triebfed«?r.zutThatdnff*  feine  ahdere  iiniillthe 
fttze  des  peinlichen  Rechte  untentommenV  unA  durcli  Triebfeder  aufzuheben.  Dies  gefcbfehtVwenir  dör 
die  Art,  wie  diefer  Plan  von  ihnri  ausgeführt  worden  B&rger  gewifs  weifs ,  dafs  tiuf  Beleldiguri^irti  Andt*Fe)- 
ift.  fich  eiri  bleibcndea  Vcrdienft'  um  die  WUtenichaft  ein  grWseres  Uebel  Zur  ihn  folgen  wetd^,  als  ddsje:- 
erworben*  Eine  gedrängte  Darllellung  de«  Haoptln-  tilge  ift  ^  welches  aus  der  Nichthefriedijfring  des  fitf- 
halts  wird  ^iijfere  Lefer  am  heften  in  den  Stand  dürfaifles' nacb  der] Handlung:  (als 'einem:  Öbjett  dei* 
fetzen ,  fiA  von  der  WiÖ^gküt  41cr  liier  aufgeftall-  Luft)  ^htljpJ^n^fet.*  tFm  d^^hefe  Ue*iäTZ?^ng:ung  ztl  beiÄrii*- 
tenTheocfc  felbft  «u  uber»Bg«i.  '    ^     ken,  misßdWTcVknajJfiing  d^  jÜ^beh  tni^ 

Erft«r*PheiK  Erftes  'Kapital.     Uiher  ien  B^gr^   brecb^rt  durch  «in  Ctefetz  smlj^roftt  f<iymD 
in  hürgerlidtm  Strafe,  undOdf  RicM^^^düfiihZins*'    4ts^Xseretze$^li4^it^^ätiä^ 
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kung  rftJaier  Abfchreckung  ron  der  mit  dem  üebel  "gen,  diefer  fft  icei'n  öndere/,  als  dofs  d^m  Gefetz  Ge- 
Uedrebte«  .Thftt.      Djimh  aber  die.  Dphang^ ihren    .nüre  gffchehe.    Äec.-iflrtfierijWjnR  «k  d«^  Vft  ein. 


hat ,  rechtswidrige  Handlungen  ^a  ui>ter(ageu  ,  .ii^t-  .  £en  mithin njid er,  zu  Tereinigen,  Der  Zweck  der  Strafe 
hm  auch  folche  durch  ftnn liehe  Uebel  zu  bedingen,  ift  (rechtliche,  nicht' moralifche)  Bf/Jerwn^  durch  die 
<Rec.  kann  cjiefer  Vorftellunasart  Aoß  Vüs..^  daX$  die...nrphu»g;  J^^lfrh^^r^itt^g  »i.,m^.f^ih<»r  ri,»,.^K  ^;^  pr^ 
rethtswidrigellandlung  durch  die  Strafe  bedingt  wer-  hung,  mittelbar  durch  die  Execotion,  Präve^ition 
.<le  ^  Äicht  >Ayfthft«n€n*-  Der  Vf;  fagt :/  >,lf dejP>  d|f 
da/ä  yollkoannjene  Rechthat  zu  fcMjern-^  4*^^  der  An- 
^difjre.  Handlungen  vöJUg  H^tertefle,    hat  das  Reicht; 


^ie  Begehung  der  Handlungen  willküillchzÄ  l>cdingen, 
(d.  h.  was,  jimuipr  für  ehie  .  Belfjaumung  feftzufetzen» 
i»hne'wekhe  diefe  Handlung  nicht  gefchehen  kann. 
Der  Staat  hat  daher  auch  .jd^s  R.echt, //rechtswidrige 
Handlungen  du;-dU  Üebel  zu  bedingen;  }R\d  dies  thnc 
ejc-  wirklich,  .wenn.^r  eiiie  Handlung  i^it  g^feti^licJü^n 
Droh ungeji .verfolgt.  Di^'  J^^iiM^illigung  in.das.reclit- 
JUch  JBedingtc.fcyiefetnun  iib^r  zugleich  die  Rinwil- 
Jigung.indie  reiiitliche  Bedmggng  in^ijch;  pl^.e  da« 
eine  kann  das  andere  rechtlich  nicjht  gedacht,  werden« 
Denn  der  Andere,  hat  da?  Rechte  die  Handlung  mi^ 
dielcr  Bedingung  , zu  verlii^üpfeii ;  i^  mufs  mich 
daher  cint)^ede;r  d^F,  Bedingung  untenve/fcn^,  .«^der 
.kh  inufcdje  Handluiig.  untfilajTcne"^  Allc^in-  di^  ,Ai?.- 
ficht  de;$  Sffints  geht  j)ey  /Xiidr^-umg  yo^i  Strafe  le^ 
diglicii  Jarauf»  .dafs-die  Handli^ng  uni:erblci.b^;|  nicKt 
ikbei:  dacanf^  dafs  derJBurgei;,^iU\\'pder  fich  do.rSti;a/e 
•unterwerfe  oder  die  Handlung  Unterlage»  etwa  wie 
>!.i  bey  einer  C0nv.cnti^iali^raf^  deap  .iOontrahenten 
ifinerley  fcyn  kann^  ob  diefe  en^Jchtet oder  derConr 
/raci^  gehalten,  werde.  Aufserdcm.  jft.de/r  ^Q^d^rfatz 
unrichtig.  .perje\\jge,  wc^lqjier ;  A}^  tlHJ^erlafiuug.  «W«r 
Hai^luug  TQ.^x\  4^^ti3ni.?:ii;f(Klern^crechtig^  K^;  |caui^ 
^arnin^nictit  die  >B,^ebu»g  4?':.H«)n()lung;  will)^ürUch 
bedingen,  .fo,  4s^tß  der  Aud^re.fich.  dieCe^  Bedingung 
unterwerfen  inilfste*  PrQben  kann ;  frey lieh  jener, 
foviel  er'^will;  aber,  was  er  auch  hnuier  gedrohthä^ 
>jten  möchte  r  fo  fteht  .i)unv  dpch  in.  einenitjnachhejrigei^ 
^aljle  nicht  luehrvZspa^^g^rech^  ;(«-,  .^I^^zum^  $.<^bui^ 
'/eines J^ecji^^üthig.iil|.u2^  als  9^  miihm: johne' Dror- 
»nng  ayeh  .gjejbabj:.  höttel*  ;.,W9nte'  niayx  auch  jpneii 
Satz>  ;^Hf^fiU^^^-^^U&^^S'4^$  Andern  einljchVänJpe^ ; 
Xo  kann  diefelbe  4p^  nicht  a^f  .das.  Stnafrerht  ün 


durch  di^lHrehung,  jafo  fem  JdieCe '4 ein  VA-brcchcn, 
nicht  dem  Verbrecher  zuvorkommt.  Eben  fo  untcr- 
fchi:^^.  Rec. 'Inik  vOUe^  Ueberzeogmig*!die  Behaup- 


tung d^  VfB- ,  daEs  bcy  unvollkommenem  Beweis 
keine' tfu^erordehtliche  Stmfb  erkannt,  fondem  allen- 
fuUs  eine  '  Sichenuigsmaxfsr^gcl  gettoffen  werden 
könne,  i—  In  einem  Anhange  zu-  diefem  Kapitel 
werden  zwey  f^ndrere  Tbeorioe«  «iber  das  Strafrecht 
geprüft,*  dic"fögenanilte  Praventlonstheorie,  welche 
das  Vertheidigungsrecht  ntit'd^m  StrafrccTit  für  ei- 
nerley  halt,  und  diejenige,  welche  den  Zweck  der 
Straffe  iii  oTunftteB)ar«*  Abfchreekini^  durclf  die  blof^e 
Zufüi^ung  des  Uebels  fetzt  Gegen  jene  wird  erin- 
nert,.  dafs  aus  einer  begangenen  Rechtsverletzung 
hüchflens  die  Wahrfchcinliclikeit  eiiier  iieuen'*  Ilecbts- 
rerlxitzung  entftehe,  eme  blofse  Wi?hrfdieinIkbktMt 
»bterJkein  Zwangsreeht  begrürtde ;  gegen  ^iefe,  cbfs 
ein.vetnünfti^es  Subjcct  nicht  als^  Sache  g^bra^ucbt 
werd'en  diirfe«  .  •  •,.':'    ^ 


I  u 


2iweytes  Kapitel.  BerWiHgung  der  Begriffe  vot> 
'  miem  Strafgefetz*  De  r  Vf.  ze  igi  bi  er ,  d  n  fs  d  e  r  -  wc- 
fciUlicUe  Begriff  eines  ücfetiiöS'  aufgehoben'  worde, 
wonni.inau  furh Hinter  einom  Strafgefet^.  blofs  einen 
lieyläufigcftMiial'sßab.  ziim  rrchterfichen  UrtheH ,  eine 
Hegel  lUenkt»  :Üeten  Gülcigkeft  und  Anwendbarkeit 
YOiijGrQnden,  die  a^ifsev  ihr  Degen,  abhängt:  dafs 
wielmehr  itas  Strafgefetz ;  w^enn  es  den  Charakter  ei- 
nes. Gefetzes  behalten  fott,  -als  eine  kategorifche, 
d.  i*  unbedingte  und  diurcb  fich  felbft  gültige  Erklä- 
rung von  der  rechtlkfaerK-NotlrwendigNeit  der  Ver- 
knfipfung  eiAets  finnlichei^-rUfebols  mit  einer  rechte* 
widcigon*  Handlung  gedacht .  worden  mtliTe.  Er  ta- 
dielt>dal)^r  das.  Verfalureh*  derjenigen  i  welche  durch 
irrige  iTheori^es^  übeh  den  Xirund  der  Züfugung  des 
Strafüb^Is  verjeibet,  jeden  coüicreten  Fall  nach<  bcfou* 


jitäat  angew^JiicJt  werc^.     jDenn  d/cl!?^igr^ndet  fudh  ^lem/BeftidlMnangen,  wöldbe  der  Gefetzgeber  T\^eder 

nicht ,fufI>MxwiIligun^Alier^,  f(on4e/;njj^.^f,dei>  .irHge-  vor^usgefdheai  hat,'    noch  hat  rorausfehen  können, 

TjUcincn  WxUdflt,,,vewöge\ydeift  Crew^U  'h^urtheiton»  Ä»,    dafs:..d»s-&trafgefota  unter  ihren 

zji,  aili^p  SlftteJn,  ohne  welch«.,Äe  Htod^n.zurt  bedingten  •  VoiÄhrift  herab/lnkt,  deren 

lucl^t.eifreicjbx  werc^ii.kiii>n,  mitlnu-aycji  s^p  Ürojiui»-  Ahwettd6i3^  einen  boherü  Aber 'das.  Gefetx  felbft  hiii^ 

Sex>,,]Q«jd^2C3  d^iefr  ohne  Voil^  wür>  ^sg^etiden   und.  von  «nderÄVerrigen  Principieti  ^^ 

en  ^^zi^r .Vattz.j^iuig  d^felbe^ct  befagt  ift.).  Aus* dei)i  h«ngig;e»i  Bteurtbeilunf^  iiaAergäordnef «^Ift:   ein  Ver- 

liisherigen.  erjgiebt  fich  (ie^  Begriff  der «bürgerlicheii  lahren«  wodurch  alle. beüimmte  Strafgefetze. ünnöt» 

Strafe  von  telhfiifiii  ift  ei^  yOLin»  Staate,  wegen ei|^er  junKl  cweckloe  W9ix]mk,:mui^  fcein.iruterfdsried  zvvi- 

begangenen  R;epbtsY,<tr)et2;iii^g]Zugefügtie^  1  ydurcb.eia  .£cben  Riefen  imd  den  unbeftimnuen  mehr  übrig  bleibt; 

jQefei?;  vpf^r  angi^ohJie>(  i^i^in^iches,:  liebet :,,  {$«y  !•'    "    11    i«i    n    .  .•     r*.  •      .•  '        n» 

de^Jrige:,.  Was  ilji  ts(er^  2^>^^df   dff.^ihrg^lt^^A  ./.  y  Tkiitesitk^kii.  il&gr^ ifar  Im^taHcm^    Darfle^ 

Stra^.?  M«^ft«(rfch^iclft' der,  Y^^;4fifi  'Zyfe^^^efn^n^ro^  lung  des  Problems  ^twfildms  diefer  Lehre  zürn  fir««»f 

hungxder'^tr^fe  uaffj.  d^.%:W|8cljj,d^r,:$iifvlgu|>&'VeP-  ffifff^.^-  *.TVV.:./tlWput;a4i0*v  üa  wekefl»»  Verifaride jit 

^%e4;  ieik^r  i^.A)»ii4r«/(%?$iy^M  fdkck  Beleidicunr  .ej^.UigtbcU,fd^cb  welches  ein  Sub^ea  für  d^  ^^^ 
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ihfi  eines  Fairtnut^  «fkKrr'wrrd;*im  ehgrcrn  und"  ei- 
gentlichen Smii^-,  trodureb  ein  Subjece  für  Aie  freije 
ürfache  eines  Fa^tMöis  crKiärlf  wird.  (Ree.  fiiwlet  dicfe 
Ktfßimiiiunr  dfcm   SpfWchrgebraiidie   iiiAtf   an^ettief- 
f;n.    Auch  iirt  weiteftcn  VerihiHde  genommen,  ift  Zu- 
rcchnong;  iiiefli«ls  Wofe  ein  Urtheil,  dafs  ein  Subjiect 
fibt  rhmißt  Ufftclie  einer  Handlung  fey,  fendern  maii^ 
denkt  lieh  bey  derZnrechnimg  immer  die  HandTung- 
als  in  der  Willkür  des  Subjects  gegröndet.      Eine 
Hiindliiftg,"dik>  mati  einem  Subject  imputirt,  wird 
imuier  auf  Freyhek,  fey  es  nun  amf  intiralüfche  (trans-^ 
ffcnden<ale)^'©der  auf  pfycholo^ifrfifr  Fre^beit,  be-^ 
xogeii.)  -Ben -angegebenen  engern  Begriff  nennt  dc^ 
Vf.  die  rciive  linputatiön    (fonfr  imputälio  fircti  ge-^ 
Tinnnt).     Die  reine  Iflnputation .  fcbliefst  noch  keine 
Rilckficbt  auf  ßelohrtung  oder  Strafe ,"  Verdienft  odef 
Schold  m  fich.     Diefer  Begriff  entfteht  erft  durch  Be- 
ziehung der  That-auf  eWi  Pfliehtgefetsz ,  deffen  üeber-^ 
trrtung  eilfe  Schuld,  reaUiSj  «nddeffen  Befolgung 
eiiiVerdicnft  iiii  weltöni  Sinne  helfet.     Hierauf  b<*- 
ruht  die  Zurechnung  zum  Verdienft  oder  zur  Schuld, 
welche  daher  aus  zv/ey  Unheilen  beßeht ,  dafs  das 
Subjcct  freye  ürfxiche  der  That  fey,   und,  dafs  daa " 
Subject  wegen  diefer  Beziehung  der  That  auf  Frey- 
hcit,  in  Schuld  oder  Verdienft  fey.     (Das  letzte  Ur- 
theil ift  dasjenige,   was  man  histicr !intpuT!ßßo 'fuyss  i 
{;eiian»t  hat.     Der  Vf.  findet  dicfcn  Ausdruck  bedenk- 
lich ,  weil  man  Idicht  dadafch«  den  Satz  erfchleichcn 
konnte,  dafs  die  ImpiUütion ,    ron  welcher  hier  die 
Rede  ift,  jurlitifch  fey  und  in  das  Gebiet  <ies  äufsern 
Gerichts  gehöre  ^  oder  dafs  fiie  Freylieitj^  welche  da« 
Wefen  jener  Imputation  ift ,  zugleich  der  Grund  dee 
iblscm  Strafbarkeit  fey.     Rec.  findet  den  angeÄhr- 
Kn  Ausdruck  gleichfalls  Jiicht  paiTcnd;  aber  er  glaubt,^ 
«bis  dcr;Vf.  de«  zweytcnBeflandtheilT  der  voUuättdir 
?en  Imputation  ebe»  fo  ii^.eineja  zu^engCB  Siüne- ge- 
nommen  habe,    wie  den  erften.      Eine  That  kan;i 
nämlich  nicht  blöfs  auf  ein  Pflichtgefctz,  fondern  arvch 
auf  ein  Rechtsgefetz  bezöge»  werdcrv;  der  aiigcmef- 
ienfte  Ausdruck  alfo,  bey  welchem  vor  der  Hand  Ton 
keiner.  Seite  eineErfchleichu)^  z«  beforgen  iA>  wäre 
dtcfer:  imputatio  ad  effetH^m  fegätem).    Das  Problem, 
welches  der  Imputationslchre  im  pexnlfchen  Rechte 
zam   Grunde  liegt,    wird  fo  ausgedrückt:    welches 
£nd  die.firöiide  der  ätifsern  Strafbarkeit?  oder  weV 
thes  find  die  notfawendigen  Merkmale  einer  Hand- 
lang ,  aus  welchen  die  äufsere  Strafbarkefit  derfelben 
erkannt  werden  kann?     Qer  VF.  bc^m^rkt^  dafs.dlef« 
Frage  gar  nicht  ^u  verwechfeln  fey  i&it  d^r:  .welches 
find   die  Grande  der  Imputabilitä^  der   (foDdftntg? 
(Frcyltch  nicht,  wenn  ntan  Imputatfon  in  dem^  vom 
Vf.  an gegebenea  engen  Sinne  niiumt:      Wkd  aber 
der  BegrifiT  y«a  Imputation  [fx  beftimmt ,   dafs^  darnn«- 
ttr  nidit  blofs  Beziehung  uu^  transfeendent^e  Frej^ 
I^itund«ttf irinere  mofalifche Qefetze,  fondenrauch 
Bezrchüng  ai^f  diii  VTillkür  des  SubjeGts.uud  auf  äur 
fsece,.  Jliridifyfeie  .GefcG|e  .j}egrifiöv,^i.Ä,-?  /o  Jft-jfE^i*»« 
Handlung  auch  nur  iii  foferne  äufserlich  ftrafbar,  als 
fie  imputabel  ift.^     Der  Zweck  H^r  T^iip^yfft^i^i^g]ß^^r<> 
ift,  nicht  tiut  dem  Richter  Normex^  m  der  Anwen^ 


dffng  der  Strafgefefze  zu  Hefem ,  liifdi  weBcfefV  der> 
felbe  theil$  bey  unbcftimmten  Strafgefetzeh  dicGröf^c* 
der  Strafe  eines  befonderh  Falli  beftimmens  theilSr 
beuTthciien  fott,  wann  die  Strafe  ihrer  Natur  nach' 
Statt feaben  könne,  fondei'n  duth  die  Prineipien''  an»-*, 
ziigebeta,  naA  welchen  ^e*  Gefetzbeber  abfolut?e  und^ 
relative  St rafbarkeit  zu- beftlmmen  d.  h.  zu  beurthei*' 
len  hat,  ob  und  in  wetcher  Quantität  eine  Strafe  Statt 
haben  foll.  Die  Gründe  aber ,  nach  weFcBcn  der  Ge- 
fetzgeber die  StrafbaAeit  beurthellt,  gclterr  auch  äte-* 
Nonnen  für  d^s  Urtheil  des^  Richters*         -   - 

'/'■'.  FRIlOLOaiE.     ;  ] 

BA«8A:ii0,  aus.  d.Rem^ndiiiifch^  Dnickerey :  JD i o--, 

;.      nis   C affii  fnflqriqitum  Romimßyum  fragmentcf^^ 

c^m  novis  earvmUm  teetiof^tbus  o»  ^acaie  Ma^ 

%e^HiOt,  Bi>liothecae  Vcnerae  Pcaefeao^    nwÄf 

frimumeditch    1798/  166  S.    g/ 

Bey  der  immer  mehr  ßnkenden  Hoffnung,    top- 

"hnne  Werke  der  Alten,  oder  auch"  mir  einzcli%e 
Theile  derfelben*  wieder  aufzufinden,  mufs  jedes 
Brudiftück,  das  eine  Lücke   ausfülk,.   dem  Freunde 

,der  allfen-Litei^tur  ^in  doppelt  angenehmes^  Gef chenfc 
feyn.  Der  würdige  Abt  Morelli  zu  Venedig  hat  ficb^ 
in  dicftfr  Hinficht  durch'die  Entdeckung  und  Hemus- 
gnbe  ron~ Arijtrdis  waitio  adcerfus  Lej)tinem  (die 
y\  ir  ttiinmehr  auch  in  der  Watjifdiery  Ausgabe*  vonr 
Demoftheues  Leptinea  bcfitzen).,  ".von  Libanii  D«« 
ctamatio  pro-  Socrate  (welche  -der  Reiskifcfun  Editioa 
n«cb  nicht  beygefjLigt  rft)  unti  von  Arpftoxenw 
rliythmkorum  eteinentorum  fyägmenta  fchon  vor  mch»- 
i^ern- Jahren  eia  fchr  namhaftes  Verdienft  crworbeur 
ttnd  jetzt  dailelbe  vermehrt,  da  er  eine  feither  urir^ 
{genutzte  Haiidfchrifk  des  Bio  auf  der  MarkusbibHo- 
thet  mit  gewohnter  Genauigkeit  iSnterfuclit ,  mirf 
nicht  Mos  v^rfchiedene ,  dein  künftigen  Bearbeiter 
diefes  Seluifrftelkra  wichtige  Lesarten  daraus^  aus^ 
ge^iic?bnet,  fondern  auch  einige  tri  den  jetzigen-Atis-r 
jgaben  fehlende    Steifen    aus  derf^bea  bekannt  'ge*- 

\jnacht  hat.  Die  Han'dfcbrift  fclbft-  welche  ia  de^ 
>vorausgefchickten  Nachricht  forg^lt4g  befbhrfebea 
wird,  gehörte  ehemals  dem«  berühmten  Cardinal  Bef- 
farioTpr  fie  ift  im  eilftpa  j;aHrhundert  verfertigt,  lang« 
von.dcr  Mii^te  des  4otep  Ruch^  (^-404.  Jm. gß.  ecP. 
TUimar.)  aa,  uni  endrge»  im  6oten  Bache  CP-  9^ä» 
I93.)  mit  den^Worten:  xai  ötot«  Xly^c  rtQ^v  rS  iipufj* 
Jedecfr  fehlea  hier  and  da  einige  Blätter.  Üebrigena 
ttTmmr  fie  zwar  nicht  init  dem  Cod.  Mediceus^  und; 
.Wdkfcr  aufhört^  jnüt  dem  jCod.  Vaticanus  üb^reliv; 
indefe  liefen  fie  aicht  fekeii*  bedeutende  Lesarten« 
wekhe  fie  vor  dea  genannten  beiden  Ffendfchdfteii 
aiisrefchaen.  .  f^its  gilit  befonders  vorv  dem  55tcn 
JiucKe,  wo  fie  theils  heilere  Xesactea  enthäft^  thejls 

^ttige  Mangel  ergänzt..  Di«  erfte  Ergänzuns.  betiü^ 
die  Nachricht  von  der  Einweihung  des  Tempels,  wel- 

,iifitUiD^A4l€^.dfiJB:i..Mars^beftimmt)  hatte,  und  von  den 
Spielen  ^  die ^u  Rom  imd  Neapel  angeftelit  wurden. 

Sie 
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Sie  ber/ieht  Reh  nUb  auf  da»  J.  75^  ▼«  £.  d.  Sr. ,  wie 

juan  aus  der  Iiihaltsafizeige  d^s  55ten  Buchs  erfehen 

l^nn;    wo  aber  ftatl  /«^  nicht  o/^/os»  foiideni  «yoMt 

(vgl.  5t»f^£m.  Auguß.  €.  j^Q.)    gelefcn    werden  mufs« 

Die  Erzählung  felbft  gehört  in  das^  jote  Kapitel  Aes-, 

gedachten  Buches»,   und   Schliefst,  iich    dort,  an   die 

Warte  an :   rrjv  (i  i^  ^gewöhnlich  ßteurci)  I»i5XÄy  r^ 

^vymripoe*      Allein  da  von  S.  7So<  I*  nö«  ed.  ReimaK 

siwey  Blatter  in  der  Handfchrlft  feUen.;  fp  ift  dadurch 

4er  Anfang    diefer    Erzählung  rerlorecl    gegangen» 

Doch  kann  man  daraus  überhaupt   die  .beträchtliche 

JLüjcl^e  jt>euxtheiieny   welche  (ich  augh\h]er  im  Dh  fin- 

dei.  —    Die  zweyte  Erglinzung  gehört  in  das  mte 

Kittel  deffelben  Buches»  zu  den  J.  734  und  755.« 

nndj>ei:rj(f^  den  Krieg»  weichen  Domitius  Aenobarbus 

init  denUcrmuiidern  in  Marcomannien  und  mit  den 

Cheruikem  Jim  Rhein  iubrte»   fodann  die  Regleniiigs- 

Veränderungen  in  Annetten ,    und  Cajus  und  Lucius 

Caeff.  Tod.«     Die  letzten  ]>elden  Nachrichten  bat  Zo- 

fmras  Annal.  10»  36.  aus  tiefer  Stelle  des  Die  iibge- 


kürzt  aufjganoinmen.  -— *  Der  daittt- und  letzte  be* 
deutende  Bey trag  füllt  eine  Lücke  ,im  iiten.üapitcl 
d«s  S^ten  Buches  aus»  und  hat  den  Krieg  des  Ger- 
manicus  in  Dalmarien  zum  Ge^enftande.  liier  er- 
fcheint  eine. den  Geographen  feither  unbekannte  Stsdt 
StAavi^v  »  auf  welche  Heb  vielleicht  in  qiner  zu  Sa- 
tona  gefundenen  Infchrift  die  Worte  beziehen :  Cu- 
ratofi  reipublicat  Splonißan$m.  r^  ÄUe  dicfe  Er- 
-g^mzungen  hat  Hr.  M.  mit  gelehrten.  Anmerkungen 
;fiusgeftiQttet».  welche  meiftentbeiU  die /QeCckichte  auf- 
klären» und  von  feiner  gründlichen  £in£cht  in  die- 
fielben »  fo  wie  ron  ferner  Bekanntfchaft  mit  den 
Schriften  deutfcfaer  Gelehrten  einen  nei4ieii  nihmlichea 
Beweis  aufftellen.  -^  Zum  Schlufs  theiit  der  Vf. 
ti«ch  eine  kurze  Nachricht  von  einer  andern ,  abcc 
minder  bedeutenden  un4  .fehr  fehledbaft  gefertigte« 
üandfchrift  des  I)io  mir.  Diefer  zSveyte  C^dex  ift, 
oe^em  zuverläflTigen  Nachriditen  Eufolgc»  in  Ye»edi||[ 
zurück  geblieben»  der  erfte  hingegen  mit  andern 
Schätzen  der  Markosbib)i«thek  /ladi  Parts  gewandert. 
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-     MatäeMAtiic.    JU^üiiiiffK^,  b,  MosUft  U.  Weift  i  Beoh* 
^cktunft  der^  am  M^en  Junint  1^97^  Nachmittags  eingetretenen 
Soiinenfinßernifs  und  der  dabeif,  vor^ek^mmfinen  merhifürdigen 
ErMieiniiM^en,  iiebfi  einem  jinhaUf  über  den  Bau  und  die  t^ 
wohnbarkeit  der  Sonne  und  d^s  Mondet  Hack  den  ßkenyt(tik  EU«» 
ie<k»ns^3  von  D.  A,  T.  Gemeiner,  Sia&phyfjcus  «;  G^rnl» 
fciumedicus   zu  Ufi^ensburg,      Mit  Ätner  Kupferufel.    17^$, 
64  S.  8-    (5?r.)    Wir  lerjien  durch  üef«  kleine  Schrift  *?i«€ii 
uefchickt^n    Mann  kennen  ,    der  die  wenigen  ihm  ron  Alincm 
Bcrufstcfchäft  übrigen  Nebenftundcn  auf  «in«  rühmlitheAVeif« 
liiit  dem  Studium  der  Aftroftomie  aiiitufiiEri^«    und  sHck  um 
fick  her  alltemcin  int^r^lBiMi«  Kcantnifle  vo«  deHelben  zu  ver- 
ireiten  (h-«bt.      AU   Euileitung  zu  dem  Bericht  feiner  Bcob^ 
»chtune  erzählt  er  auf  eine  jaufjpruchlofb  Weife  k«rz  die  ff  ühe- 
flen  VeranlaÄinjfen,  welche  die   Meirfchen   ^ut  Beobftchuinit 
Jtet  Himmel  und  dinr  an  demfelben  fich  ereignenden  Erfchei* 
f]ttB£cn  .hin trieben  R  und  nach   und   nach  die   Beobachtungta 
immer  mehr  veryollkomnuicn  Ichrttn.    In  Anfehungder  beob- 
achtete«'6ort%enßnft«fiiifs  fcllft,  hjemcrkt  er  zuerft  g^anz  rieh* 
ttg,  daft  die  in  de^n  berliiy  aftronom.  Jahrb.  fiir  1797  aügc- 
fetzten  ftändlichen  Bewegungen  des  Monda  in  feiner  B^ihn  and 
ifi  e^tt  Ekliptik  beide  um  ^o  3ecunden    zu  fering  Migeüetzi 
fey^n«    Bey  4er  Beohachtupg  felbft  macht  er  niüht  gerade  ,aj]f 
Sflronomifche  Genauigkeit  Anfprttch ,  und  hofft,  feine  Bemerk 
kunsr(*n  werden  mehr  dem  jim  die  ^hyfik  dca  Soiinen-   uhd 
Mondkörpers  fich  bekümmernden  Natturforib^r»  ak  dem  mit 
dem  Calcul  üch  befchäfügendcn  Agronomen  merkwürdii^  fejrn, 
Heibnders  wurde  ihm  die  Zeitbeftimmunjj  fchwer,  da  ^er  keine 
aßronomifche  Pendulukr  befitzt  Cor  beobichteve  ;ilfo  wohl  »u^ 
nacli  eiuer    Tafcfacn  -  Seauidcnutjr  ?)    IDwch  hofft    er  rerrtiiv 
telft  mehrerer  *inigc  Tage  nach  einander  fj^mneffener  Bonnen- 
. höhen  die  Zevi  bis  auf  D  bis  10  Secuadeu  «genau  beftimmfi  «a 
haben.    Er  brauchte  hi<*rzu  jeinen  igzollig^i  ^oimenfexanten» 
und  einen  zweyfchuhicen  m  halb«  <^cade  abgetheütehQuadraa- 
cen»  fu  dem  der  Mikrometer  nbch  einzeln«  Sekunden  angieb^ 
Er  beobachtete  die   erfte  Berührung   des  Souneiirandea  vodi 
fil^Hdt^  mit  «iAear  y«rcre0icliea  zwfr&OiiS^t  ackr^mstifchM 


Temrohr,   mit  drcyftbcbem  Objeetiv  und  achczlfimalifrer  Tr^ 

grÖf^erung  fekr  ^enau  um   5^  ^'  50"»   d.i»  Ende  der  I'inftti^ 

«lifa-^mit  i;beh  diefem  Werkzeug,  um  7Ü  2'  30"  bis  auf  einig« 

wenige  jSeciitideh  gewift.    Den  AbRana  der  nörner*  zu  nirfitu 

innd  er  jiichi  Zeit,  -weil  er  während  de«  V*frl»uf«  der  Finftcr- 

siffs  wr^  kleine  deutliche  Fleck«ii  auf  der  Sonnenfcheibe  mit 

4rbi«m  fchwarz«u  l^ern  und  n^bliciiten   iRand   erblickte  tin^ 

weiter  rerfolfte»  wovo»  der  eine  gröfsere  hinter  einem  zu  «icn 

Kandgebtrge  Leibniu  gehörigen  Mondsberg  verfchwaiid,  fi>ich 

^  .bi«  4  Secunden  wieder  zwiCchcn  dfefcm   find  einem  brndrh* 

harten  Berg  hervortrat,  uad  erd  wi^er  nach '4  bis  6Secuii<lcii 

^äuzUch  hedeekt  wurde,  jmcK  am  Ende  der  Finßcrnif«  nicht 

mehr  zu  tfeheu  war.    So  wenig  auch  Ilr.'D.  £rem^'flM>Kdic  /^'it 

leiner  Beobachtung  für  zuverlailig  halt;  fo  kann  iie  doch  wohl« 

«wenigften«    als   Annäherung    zur    UngenbeÜimmuiig    t^^^^ 

Stadt  dienen»  rem  der  man  fonft  keine  »ftrofiomifchen  Beob* 

jachtungen  hat.    Yielleicht  dürfen  wir  h^^en,  dnxt)x '  Hn.  Gf 

tneiiie/ baid  noch  ücherereBefiimmungenzu  erhai«an.    Ein  An* 

hang  enthält  i)  «tiiige  Bemerkuirgen  über  die  Sonne  uuHiiire 

Xleckcti  in  einem   wohlgerathenen  Ausrug  aUs  den  Si'^irifcp» 

lierfchera«  Schr^er's,  y.  Hahn's  4ilid  Bode^« ;    7)  fitv  as  über 

den  Bau  und  die  BeWohahark*it  ^e»  Mondes«   nach  Scbroirt 

sftid  FiA:hcr ;  3>  eine  Ankündigung  eine«  iieuen  Kujiilwerks, 

4as  in  zwey  langlichten,     aus  «iiicr  leAcn  Malle  VÄrATjüg^*" 

konvexen  Plätten  befteht,    welche  «Xne  der  fchÖnHen  mit  «^f" 

jtbwechfelndftfn  undauffalleudfleti ^tfrenf):ande'ni>egabtp yi«t^^' 

landfchaft«   viAch   den  genaiuelleti    Abme^uunwen   in  erhabener 

Arbeit  vorftellfn  werden.      ,3o   wie  Rec-  di«fe  Äniuintiiß""^ 

verftcht,  fcheint  c«  nicht,  dafs  dicfe   Platten. -die  fneylicb.^'* 

yollflÄiidii|lle«    und 'bey   der  grofsen  Höhe  der  MoimsjCiyri?« 

iiüffall^dfte  VorAeli.iing  von  Mondslandicliiif^efl  geben  müHcfl. 

««rrielfaitigt  werden  Collen  ,    fie    werden  wohl  mir  tey  l^j"' 

^emiintr  zu  Tehen  feyn»  Co  wie  ein«  ihnliche  Vörftc/Uimg  ^^ 

5chweizergehirge  btsy  General  Pf)ffer  au   Lueerrt.      Es  iwj 

ihnen  aber  eine  Bcfchreibung  «einer  IVfoiidreife  beyi^eJegt,  (^J^ 

ohne  Zweifel   gedruckt)   und  die   KartMu    befonder«  ron  ü* 

Geg^  de4  Murt  Nteiarh»  in  Kupfer  geftochen  tTerden. 


40( 


Numero   5i» 


402 


•r 


ALLGEMEINE  LITERATük  -  ZEITUNG 


.  I 


DU%^talis,     dem   ig.  Fe6ri*ar   1800. 


Vi 


mmt^m^m 


RECUTSaELAH^THEIT. 

Erfurt,    b.  Hennings:    Revtßon  der  Grundjatze 
und  QwndhegriS^  cfax  pofitiven  pmiUshtn  Rfcbts 

Chevkits,  b-  Tafche:   RevifiM  ftp. —  — 

» 

{Forifetzmng  in  ««  vorigen  Stück  abgehrochtnen  Recenßon.) 

i€rtcs  Kapitel-     tfffcer  den  Oebrauck  dieffv  Lehre. 
Es.ili  keinem  Zweifel  «nterwQrfen ,   dafs  die 
Gründe  für  die  StisifbarlgeU  überhaupt  fgwohl  bey  be- 
ftimmtcn  als  unbcftimmten  Strafgefetzen .  ihre  volle 
AinvcndbarKeit  haben-     Eben  fo  u^jbe^weifcU  ift  es, 
dafs  bey  wJUi^riicheB  Strafen  auch  die  (jrtiade  für 
St  Grade  der  ßtrafbarkelt  in  ihrem  ganzen  ümöng 
ao^veadbar  find.  .  Es  fragt  fichaber :  haben  die  Grun- 
de fOr  die  Grade  der  Strafbadteit  au<:h  bey  einem  öf- 
ßmmten  Strais^Cetz  Anwenduag?.  MitanderivWor;: 
ter:  find  bey  gefctolichan  Strafen  Mildcrungs-uiwl 
Schärf ung^gründe  ,  wegen  verminderter  pder.  efhoh- , 
ter  Zurechnung»    ruläflig?  Milderm^g  der  Strafe  jit. 
Zuerkennung  eines  üebcls,  welches  gelinde»»»»  äIs^ 
(bs  mit  diefer  Handluiig  vom.Gefcti  verknOpftcStraf- 
übel ;  Schärfung  ift  Zuerkennunp  eines  Uobeb,  wel- . 
ches  härter  ifl ,  als  das  mit  ^iefer.HandWg.  von  dem 
Gefctz  yerjvmipftc  ^träführi,     Dafs  fich  nach  dicler 
Bcftjinmung  bey  AviUfcärlicben  Strafen  keine  Milde- 
rving  oder  Scbärfung  denken  .laffe,    verfteht  fich  von 
felbft.     Eben  to  Einleuchtend  ift  die  Bemerkung,  dafs 
diefe  Begriffe    nicht   anwendbar  feye»  bey  ßt;i:afen, . 
welche  auf  verfchieilenc  Arten,  von  Verljrephen»  oder 
bey  einem  und  ebqndcmfelben  Verbrechen  nach  ver- 
fchiedenen  a^8drückIich  .aagegobenen  Vorausietzun- 
gen  im  Gefetz  felbij  verfchiedep  beßimxnt  fu^d.    Soll 
nun  jene  Frage  bejaht ,   und  dem  Richter  dic^Betug- 
nifs,    eine  gefetzliche  Strafe   wegen  des  befoaidern 
Grads  der  Strafbarkeit  in  concreto  zu  mildern  oder  zu 
fehärfen ,  beygelcgt  werden ,   fo  mufs  .entweder,  em 
Grund  h^ezu  in  eincm^ ausdrücklichen  p^fuiven  Ge- 
fctz enthalten  feyn,  oder  es  mufs  gezeigt  werden,. 
d?.fs  die  Natur  der  Strafe  und  des  Strafgefctzes  eu\e 
fülche  Befugnifs  nothwendig  begründe.-    $)ie  Unter- 
fuchung  zerfällt  alfo  in  zwey  Theile  , .  in  einen  (pofi- 
tiv)  juriftifchen  und  ehien  philofophifchen.    Bey  dem 
philofophifchen  Theil  der  Unterfuchun'g  pinterfcheidet 
der  Vf.  zw^yerjey  Aiten ,    den  Gebrauph  der  Imputa- 
^t^pnslehne  auch  bey  der  ^Jwendung  b«ftimpiterStraf- 
Acfetze  zu  rechtfertigten.     Ijlinige ,  fogt  er,  Aellta  g,e- 
^«^dezu  die  imputationslehre  über  die   ßefetze,  und 
'^n^chenfie  unbedingt  zum  frincip  der  BeurUieilung 
J.  L,  Z.  1800.    Erftcir  Band. 


ihrer  Gültigkeit  cn  coiticr^fo  ;  andere  nehmen  das  Recht 
der  Interpretation  zu  Hülfe ,  und  gefteben  die  Impu- 
tation^Uhre  ^ur  in  Beziehung   auf  die  fubjectiven 
Gründe  der  Strafbarkeit  ^u.     Jene  legen  deiJCi  Ricfi- 
ter  die  Befugnifs,  eine  gefetzliche  Strafe  zu  modifi- 
ciren ,  darum  bey ,  weil  die  Strafe  nicht  gerecht  und. 
nicht'  zweckmäfsig  feyn  würde ,   wenn  fic  nickt  den 
2^1|;elneinen   Principien  der  ^traf barkeit  angcmefle« 
und  nach  den  befonderii  Umftänden  des  Verbrechens^ 
beftimmt  wäre;  djefe  deswegen ,* weil  derfiefetzge- 
ber  die  volle  Strafe  nur  auf  einen  gewiffen  Grad  dt€ 
Qefahr  igerichtet  habe,    und  alfo  der  Richter  das  Gc- 
fetz  nur  dann  anwenden    könne,    wenn  diefe  (ob*, 
gleich    ftillfcliweigende)    Vorausfetzung    in   concreto. 
Wirklich  exiftire.    Gegen  die  erftem  w:ird  mit  Recht 
bemerkt,   dafs  ihr  Verfahren  fowohl  dem  Begriff  ei- 
nef  Gefetzes  überhaupt,  und  eines:  beftimmteu  Straf- < 
galet^^es  in^befondere  als  dem  Wefen  der.  richterli«! 
cl|fti\ Ge^vak  entgegen  fey.  .  VYas  die  letztern. betrifft,. 
fo*rÜMint  der  Vf.  ein,  dafs  fie  von  einem  ganz  richti- 
gc=n    Princip    ausgehen,    davon    nämlich,    diifs  die» 
Nicbtexiftenz .  der  Bedingung  zur  gefetziithen  Strafe 
in^owcretq^  es  möge  nun  diefe  Bedingung  in  der  B(^ 
fchaffenh^it  der  Häudlung  felbft,  oder  in  einem  fuli* 
jfi^tiven   Grunde   der  Straf ba/keit  beftejie»,    Grund 
zur  Aufhcbuugf:  oder  Milderung  der  S.^afe  fey.  Aber, 
fragt  dar  Vf.,  wo  ift  der  Beweis,    d^fs^  volle  Frey- 
helt  in  jedem  Stxafgefetze  die  ftilifchiweigeiide  Bedin- 
gung der.  ord^nUicheu  Strafe  fey?    Man  antwprtet: 
das  mit    voller    Zurechnung  begangene    V^erbreclim 
fchwcbc,    weil  es  das  gewöhnlich Ilc   fey,   bey  Be-, 
fthnmung  ^cr   Strafe  dem  Gefetzgeber,  yor ;    diofer 
denke  dabey  nichx.an  das -Ungewöhnliche  und  Auf^er- 
orde|itiicbe ,  \vie  dies  der  Fall  bey  csnem  Vcrbr<vcht\n  . 
V911    verringerter   Zurechnung  fey;    mithin    könne 
auch  die  gefetzliche  Strafe  auf  dicfc  von  dem  GcfL^tz* 
geber  nicht  beaclueten- Falle  nicht  angewendet  wer- • 
den.    Der  \^f.  wendet  dagegen  ein,  dafs  man  aus  ei- 
,  ner  blofseuVermuthung  den  Sinn  eines  Gofetzcs,  der 

in  dcjji  Worten  <?ffen^a  liegt,  nicht  befchi-ajflten  dür-v 
]  fe..  (Öie.Gegi;cr  werden  crwiedcru,..d^ fs  hier  nicht 
.  von  einer  blofsai  Vermuthung,  fpndern  von  einer  in 
'  der  Nati^r  der  Sache  liegenden,  und  ;^ls  folcbo  durch  . 
diis  GefcUe  felbft  z.  B.  L.  3— iJ.   10.11.  D*.^e  LL. 
anerkannrcii    Vorausfetzung    die  Rede    fey).     Aber, 
fährt  der  Vf.  fort,  wenn  es  dann  auch-jurt  Euklid's 
,  Strenge  dcmoaftrirt  wäre ,  dafs  nap^^  pfyc^olag[(Vh<;ii , 
Erfahrungen  jder.Geferigeber  nifr  ^auf  den  geAv^nU- 
eben  vollen  dolis^  ß^ehe^i  habe,  Jtf,  daf^t  ei,-  nurdar- 
.aufhabe  fehen  kpn.uen:    wie  kaf^n.,  dafiaus ,  d^s^in 
J  dem  GemAthe  des^GffeXzgebers.  diefe  Vor^leU 


4oV  ALLG.     Li'FERATUR  .  zkiTUNG 


404 


:ifte 
Jk  Vorftellunj  desGefetz^cbers  zji'ai:  nicbtoJÄ. Grund  ..Hehpuptmxfcfiihrt,   dnfs  be^  einem  befliminten  Straf- 
von  der  Strafe  übcriiaupr,   aber  doch  als  Grund   von     gefetz  ein  geringerer  Grad  von  Freyhcit  kein  Milde- 
dicff.r  Quantität  der  Strafe  anzuleheY>rfey;  luid  chifs  .  rijngfegrvind  Tfür:-den'5lichter  feyn  könne ,  geht  von 
ira«  Miithin,  uin  den  Gefetzgeber  nicht  mit  fich  feibft     dem  Zweck  der  Arnfenden  Gewalt  aus.  Diefer  Zweck, 
in  WiT^crfpnrch-gn^  bringen,  für  ei  neu  gwng'efnGwKt  ^-ftgt^cr  Vf.v-wtrd  dmch  ch»  Sfrirft^ctt-erreiciit,  das 
von  diilfts  eine  geringere  Strafe  als  de.m.Willen  des     nicht  die  Abficht  hat^^das  Uebel  hlofs  vorher  zu  vor- 
Gofet7.gcbers  gritin fs^fitinchmen  tftüffeO     Andere  g6J    kündigen ,^  Welches  iiath  fVinöf^fcn-,  <Iieiiifeer  dem 
.  braueben  fdlj^entteö  Arö:uinent:    „Ei  inufs^   es  k^ini'    Gefetze  ftlblt  liegen^  zugefügt  werden  foll;   fondem 
liur  füi'  (deii  Fal!  dajTGefet'z  gegeben  >vcrden,  '»ro  vtiN'    dvttth  die  And^Üuhg  eines  beftimmten  üeb^ls  von 
lo  Freyheir  dieUvfachö  der  That  ift.     Denn  die  Stra^    mdglieheh  Verbrechen  .Ub^ur^hrectea  fucht^   und  da- 
i*e  iüli  gerecht  i¥yh,    und    dies  kann   fie  nur  dann-    rum  auch  tla^  t'rirtct^  fefh  mu>fs^  voü  welcbfeitf  die 
fern  ,  wenn  fie  oaf  ein  Verbrechen  gcrrchtet  ift,   das     wirkliche    Zufügnng   des    Ui^bels  Üctcruiinirt  wird, 
mit  voller  Frcyheit  begangen  wurde.      Ein  Gefetzge-    .(Wenn  wegen  eines  geringem  Grads  von  pfychologi- 
bter  Wärde   fich  feibft  widerf|ircchen,   wenn  er  das/  fcher  Freyheit  eine  geringere  Strafe  2:ug;e3fÖgt  wird  f 
Gefetz  wcfircr  xrustifiinte;    dt^nn  er  will  ftrafen  :   da     fp  ^eCcht<ht ,  die  Zufü^uag  dei;fferingern. Strafe  kei« 
nun  abefs  Strafe  fiur  dhiin  rechtlich  ittöglichift,  Wenn     iiesw^gs  nach  i'rinclpien  ,  du?  hinser'  dcifi  Gefetz  lie- 
ße dem  Grade    d^r' conc*-\:ten    Sträfbarkcit ,    \re!che;    gen,  fondem  zu  Toi ge*  und  nätÄx  Man fsgabe  des  Ge- 
eben durch  den  Grad  derZnrechnimg  beflimim  wird/    fct2es  feibft,  wielches  auf  eiritn'FaH  in  ctmcreto  tan^^- 
angemeifen  \{\;  fo  folgt,   dafs  die  gefetzliehe   Strafe     Wandt  wird,  fo  weit  diefrtr  mit  dem  im  Gefetz  ent- 
nur  auf  den  Fall  des  mit  voller  Zurechnung  began-    baltencn  Fall  m  abßrttctü  übercinftlmm*.*  -Da»  Gefetz 
fK*ncn  Verbr3chcns  angedroht,    nnd  daher  unter  der     felbß  alfo  ,  wenn  fchort  dafli^fc^  eine  beftimmte  Stra- 
B.HlIngung  feftgc^mt  fern  miiffei    diifs  die  ordentli-     fe  enthält,    ift  das  PH  n  eip /ttncli  welchem  die-Zn- 
che  Straft?  deiÄ- Grade  dtr  Strafbarkeit  in  condrtto  an-     filgung;    eines   geringer^    UBbels*  -dct^rwttnift-  wiril. 
golneiTei*  rey>*  p<?r  Vf.  antwortet:    die  Sti^fe  fücht-    FfeyKchfft:  dies ,   genau  genommen;     keine  Milde- 
nicht   elriem   kdiiftigcn' Verbrecher ,    wegen  der  zu-'   rüng;  es  giebt  aher  ai/Hi  keine  für   den  Richter- gel- 
ft'hditenden  Bef^eidiguhgen  zuvorzukommen;   es  ift'   tende'MilderungsgVilnde' li«  ei^entilichen   Sinne :  ii>- 
fhiljer  fairdri    daf5  der  .Gefetzgeber  die    ordentli  die     zwifcheri  kann  mah  den  AosdruckbeybchaUen,  wenn* 
Strafe  nicht  auf  ö//r  Verbrechen  derfelben  Art  andre-     man  nur  iircht  v^rgiist,  dnfs  bey  unbeftitnniten  Straf- 
in IWlderÜugsgröntie  iH)erhaupt  nicht  denkbar 


hen,    fondem    nur  unter   der  Bedingung  androhen:   gVftt^ei 

konnC,  w<^nn  das  Verbrechen  "mit  voller  Freyheit  be^ '  find,  bey  b^ftim/nten  Straig^Tetzcn  aber  die  der  gc- 

giingf  n  wfirde.     {ticc.  fiiAt  hier  die  Confequdnz  nicht 

ein.     Obgleich  die  Strafe   fich; nicht  auf  den  ein'zel- 


fetzllchcn  Bcftfmtoung  feibft  ang^^ilene  Gründe, 
auf  eine\geHngere  Strafe  zu  erkennen  ,•  irtit^r  jenem 
nen  Verbrecher  bezieht,  fo  bleibt  doch  immer  gcwifs,  Ausdruck  verftanden  wcrdeif.  -^.Wie  abet  <lurch  ein 
dafs  ein  ßefetzgeber  im  Allgemeinen  die  Quantität  fölches  Verfahren  mit  beftiihmten-'Strafgefetzen  der 
der  Strafe  nnch  der  Gefährlichkeit  der  Handlung  be-  Zweck  der  Abfchreckiing  vereitelt  werden  follte, 
fümmcn  muffe.  Wenn  man  nun  hn  Allgemeinen  läfst  fich  nicht  einfehen;  denn  die  Drohung  wird  im- 
nicht  annehmet  kann,  dafs  diejenige,  welche  z.B.  '  lAer  in  Ihrem  ganzen  'Umfang-  ^bsg;eführr.  Soweit 
im  Affcrt  unter  demEinftdfs  heftiger  Anrcizuhgen  zu  die  bedrohte  fhtt  vofharhden  ift, 'wh*d  fie  mit  der 
emem  Verbrechen  hingeriffcn  wtrden  ,  eben  fo  ge-  gedfohten  Streife  bd?gt;  <f her di^Tfet  läfst  fich  nicht 
fahrlich  feyen,  als  Andere,  die  eben  daflföfbe  »Ver*  vom  'Rjätef  trennen ;  det  Gemüthszufiond ,  worin 
brechen  in  dem  gewöhnlichen  Zuftande  des  Gemütfis  diefer  hancl<ilte,  gehört  mit 'zü  den  Momenten ,  wor- 
bepeben;  fo  löfst  fi^h  auch  bey  einem  beftimmten  nach  beuhhcilt  wird,*  oh' und  in y^e  weit  der  JFaU 
Strafgcfetz  dein  Gefetzgeber  die  Abficht  nicht  beyle-  -  dfes  Gefctzes'vorhanderf  ift  oder  nicht.  Der  Vf.  fucht 
fen,  auf  beide  gleiches  Maafs  vonStrafe  feftzufetzen.  ;  zwar  den  letzten  Satz  durch  verfchiedene  Gründe  zu 
Wenn  daher  vom  Richter  wegen  cnies  geringem  Grads  "w*iderlegcn :  Rec.glaufbt  aber,  dafs  fie  ßfmtnHich  ihr 
Ttfn  (pfyc^ologifcher)  Freyheit  auf  eine  ^ering^re  als  Gewicht  verltfer^,  fobald  man  die  Togenannte  Mü- 
die  gefttzlich  beftimmfe  Strafe  erkannt  wird;  fo  ge-  deVung  bey  einem  btsftipimten  Srrafgefets^  blofs  als 
fchieht  es  nicht  darum ,' his  ob  die  Zxv^ckmafsrigkeit '  eine  *  v^rhältnlfsiriäfsige  An^endun'g  deflfclben  be- 
der  Strafö  nach  den  befo'nderri  Uniftänden,  worun-  '  trachtet.  ÖerQtfetzgeber  ift  *  genörhigt ,  von  dem 
ter  das  Verbrechen  erfcheint,  bcurtheilt würde ;  nicht  höchften  Grade  drr  GefiihtHchkei^  auszugehen;  wäre 
da^ln^  weil  allenfalls  ein  geringeres  Uebel  hinläng- '  e^  ihm 'möglich  ,  die  niedere  Grade  zu  fpecificiren; 


lidsteK'ö'thw^tidiJiktjittiBeffeyBctirtH^  dtir-  •  brfrkfeir,'4ie  J^iederti  ßrade  einer  vbth'älöiifumärsigeu 

aufvdttfs  der  FiÄl'ttes  Gefets^s  nnr'U^'^it  eniem  g^-  ^  SmrfV;   iDer  Richter  b^nddt  alfo  dem  nothivendifre» 
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willen  des  Gefcfzjcbers  gemfifs^  x^cnti  er  die  Stra- 
fe des  höchrten  Grads  nur  nach  Vcrhaltnifs  auf  die 
gcTiiigercn  Grade  anxventkt.)  In Anfehung"der Schaf- 
fung der  gcjTctzlich  beftinunifcn  StVaCen  bemerkt  der 
Vf.,  dafs  dip  gt'gpn  die  Milderurig  yorgebi  achte  Grün- 
de aucli  fecgeii  die  Stliäffung.  gelten;  dafs  es  aber 
auch  einige  Gründe  gebe,  irelc'he  belbndcrsdie  rt^cht- 
liche  Unmöglichkeit  der  S'cliärfung  beveifen.  (Rec: 
ftiinmc  voilkouinien  mit  dem  Vf.  dorm  ßberein,  dafd^ 
ein  Richter'  niea^als  befngt  fey,  eine  gefetzlich  bc-. 
ftiiniate  Strafe  zu  fdiärfcn,  und  zi^af  aus  dem  e?|i- 
fachen  Grunde,  weil  ohi^C  ein  Strafgefetz  i,  uuthin' 
ai:cb  über' ein  S trafge fetz  hin nus  ,*  Reiue  Strafe  ttcht"' 
lieh  möglich  Ift,  mit  andern  Worten,  weile«  keiii  M** 
türliches  Scrafrccht  giebt.)     ^  .       * 

•  •  •         • 

Fünftes  Kapitel,   lieber  das  Jflildtnmj^s-  und  Schär-^ 

jm^S' Hecht  we^n  einer  geringern  GriXäesdet  Straj- 
bxkeit  in  concreto  nach  yoßtioen  G'efHzcn.  (Det  Vf. 
hat  hier  mit  fi^inenl  :geWaftn^fd«eft''Sthtirlfin!ie  die. 
NJi'htigkcit  nian.cbfer  fir^  biöweifend  'ftusgegebenen; 
S.'v-Ilen  gezeigt;  jedbcE  ift'er,  nach:  Rec.  Erachten, 
in  Hinwcj^raumung'der  berühmten  L.  ii.  D.  depften. 
Tiidn  fr^ücklich  gewefbn-  Diefcs  Gcfet/  fpricht  allge- . 
int  in,  ohne  zwifchcn  critnintbus  ordimriis  tnid  txy' 
tr.:ü:-d:n.  zn  unterftlicidtrnj  nach  einer  bckantfteiiRe- 
gtl  i!l  ^s'atfo'von  bcrfdcn  2«  rerifehenJ  Zw6r  wird 
folches  in  L.  4.  g.  I.  D.  de  Inc.  auf  ein  orime)*,  extrt^ 
ord.  angewandt;  (.wie<ktaÄn-  aberr  hieraus  gefolgert 
wcrdtn,  dafs  es  nur  auf  die(*e  Art  von  Verbrechen 
amvendbar  fey,  da  die  eine  Anwendung  die  andere 
nicht  ausfchlicfst?  Ebe0  fo»  wenig  befriedigend  üt 
daijeni^^e,  was  der  Vf.  gegen  L.  3.  C.  ex  quih.  cauf. 
bemerkt,  züiiial  wcmi  lüjin  damit  feii>e  eigene -Eriy- 
nfrung  gegeii  dia  Eiwfchränkang  der  L.  .I4.  D.  ad 
Sc.  Silan,  vergleicltt.  Auch  findet  Re<:.  die  Stellen, 
welche  der  Vf.  für  feine  Theorie  anführt,  iiicUx  ü^jer- 
zeugend.  Bey  einigen  ÄUt  der  Mangel  aa  Beweis- 
kraft fogleich  in  die.  Augen.  Dahin  gehört  z.  B.  L. 
14!  1).  ad  Sc.  Süan.^  wo  die  Frage;  ob  ejn ein  un- 
mündigen Sklaven  in  dem  Falle, ^i  ejus  rci inteUectitsn 
tafere  voffet^  fein  Alter  zu  ftatten  komme?  verneim; 
wird ;  L.  i.  C.  fi  adv.  deU  wo  von  der  reßitatio  ift  in^ 
iegrürt  in  Criminalfachen  die  Rede  ift;  L.  I.  D.  ad' 
Sc.  TurpiL  welche  Stelle  fich  auf  ein  crimen  extraor^ 
diH.  (L.  3.  D.  eod.)  bezieht. .  Diejenigen  Stellen  aber, 
worin  dem  Criminalrichter  genaue  Befolgung  und 
Anwendung  des  Gefetzes  zur  Pflicht  gemacht  wird, 
beweifen  nidits  für  die  Theorie  des  Vfs. ,  wenn  man 
die  fogcnannte  Milderung  felbft  als  Folge  von  der 
Anwendung  der  Gefetze  dariiell^) 

Zweyter  Theil.  Sechftes  Kapitel.  RefuUat  des 
Vorhergehenden.  -—  'Nach  welchem  Maafsfiab  mufs 
fli*:  ordentliche  Strafe ^  wenn  gefetzliche  l/ora^sfetzun- 
gii%  in  concreto  mangeln,  gemildert  werden?  tiiebt  es 
objsctive  Gründe  der  abfoluten  Strafbarkeit  in  dem  po- 
ß^:veii  peinlichen  Rechte?-^  Deduction  d^s  oberjien 
iiy lindes  der  abfohlten  Stvcifbarkcit  der  Handlungen, 
Das  ilefultat  des  Bisherigen  iit,    dafs  die  Lehre  von 


dm  (fubjectinen)  Gründen  der  Swafbarkeit  überUäupt 
ein  Princip  der  Anwendung  fowobl  <ler  beitimmten 
als  txnbeftiTnmten  Strafgcfetzts  ,  hingegen  die  Lehre 
von  dien  (fubjectiven)  Gründen  der  rehHveH  StraCbar- 
JE^itnurefai  Prjncip  der  Anwendung 'i>ey  unbeftimm- 
teil  Strafgtrfetzen  l<-y-  Dcninach  bt^iieht  das  Gefchaft 
des. Richters  bey  beÜimmten  Strfffgefetiien  nur  idarin» 
die  gefet^Iicben  Bedhisrungen  (zu  *  denen  nach»  deui 
Vf.  <ße  ptena  libertär  nicht  gehört)  in  dfe^  gJegebcheii 
Falle  aufzuruchen,und,  wenn  diefe  vollmundig  cxi- 
IHren,  atrf  die  gcfetzliche  S^afe  phiie  Eiwrl'cbränkung 
oder  'ijrweiterung  zu  erkennen ,  w^rm  iolcke  aber, 
nicht  vt^llftandig  vorhaitden  lind,  die  Strafe  nach 
d'(?m  ^efefzlichcu  MaaJVftab  zu  mildern.  Dies  let/.te 
geftliieht  dadurch,  dafs  vtrtif 'dem. i m  Geßtftz  ang«di*oh- 
t^n  Uebfel  durch  das  fivhterltche  Unheil  foiiiel  abge- 
zogeiY  wird ,  als  den  felrlenden  -Bedmgangr*n  corr«- 
fpondh-t,  fo,  dr.fsalfo -die  gefetzliehe  Strafe  felbli*  in 
V'ergfcichung  mit  d^  gefetzlicben  Vorausfetzwngen 
dÄ^  Princip  der  zrzufugenden  •gilindern  Strafe  ift. 
Was  niTfi  die  Grihidc  der  Strdfbarkeit  b^iiritli,  fo  be- 
merkt der  Vf.  "Ifehr  rfchtij,  dafs  die'Wjectiven  Grun- 
de der  abfoluten  Strafoarkett  für  den  pofitiven  Cri- 
nrfnalrftcn»  als  fol^hen ,  nicht  gehören,  weil  diefcr 
b?ofs  na^h  den  Gefetzen  xu  beurrhcifen  hat,  ob  eine 
Hajidiung  .(traf bar  fft,  oder  nicht,  und  weil  dem 
Richter  auch  cfhj  B.'fiig^tfs,  eine  Handlung  wegen 
blofser  Aehnlichkeit  mit  »einem  in  den  Gefctzen  be* 
nannten  ^Verbretftcn  zu  .  beftrjFen  ,  ni<Jht  bsygclegt 
werden  kanii.  Es  ift  alfo  i;n  pofitiven  Criiniucl rech- 
te bey  der  abfoluten  Strafbarkcft  blofs  die  Rede  von 
den  fubjectiven  Gründen  derfelbcn :  diofe  bcftehcn, 
vennöge  des  abfohitaothwendigen  Zwecks  eines  [c- 
den  Straf^^efctzes ,  in  denjenigen  Eigenfchnften  der 
Pcrfon,  aJsUrfache  der*ftrafbar*w  Handlung,  durch 
w'elche  (lie  .phyfifche  M^äüchkelt  der  Wirkfiwnkcit 
des  Strafgefitzes  begründet  ift.  Hieraus  zieht  der 
Vf.  den  Schlüfs ,  dafs  jedes  Gefetz  und  jede  Strafe 
als  Bedingung  vorausfetse,  i)  Bewufstfeyn  und 
KenntnHs  des  Strafgefetzes  ,  2)  Subfiimtion  der  Tbat 
unter  das* Gefetz,  3)  dafs  das  Factum  in  dem  Begeh- 
ren des  Subjecrs  gegründet  fey.  Di^fe  Erfodemiffe 
leömtenauch  auf  die  Culpa  angewandt  werden,  in 
fo  ferne  bey  einein  culpofen  Verbrechen  ein  Gefetz» 
welches  Aöfmerkfamkeit  atf  die  natürliche  Folgen 
einer  Handlung  vorfcbretbt,  durch  den  Willen  des 
Sübjccts  übertreten  wird*  Alle  drey  Erfodemiffe 
vereinigen  fich  in  der  Formel :  die  Beftimmung  des 
Biegehrens  zur  Uebertrctung  -eines  Strafgefetzes ,  mit 
dem  Bew*ufstfeyn  der  Ueberfretung,  ift  der  höchfie 
und  letzte  Grund  aller  Sufsern  Strafbarkeit.  Die  ju- 
ridifche  Impucattön  befteht  daher  blofs  in  Beziehung 
eitles  rechrswidHgen  Factums  auf  »das  Begehrungs- 
vermögen des  Subjects.  Sie  umfafst  weiter  nichts; 
als_das  Urthell,  dafs  die  Perfon  durch  ihren  Wil- 
len ( Bejcehrungsvermogen )  ürfache  des  rechtswi- 
drigen Factmns  fey,  und  dafs  die  pfychologifchen 
Bedingungen  vorhanden  waren ,  unter  welchen  die 
mögliche  Abfchreckung  durch  das  Strafgefetz  begrün- 
det war.  ) 

Sieben- 
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Siebentes-  Kapitel.     Cenjur  der  vtrfchiedemn  Men- 
nnngen  über  die  abfoltUen  Gründe  der   Strafbarkeü. 
Hier  werden  zuwerft  diejenigen',    welche  den  Grund 
der  äafsem  Strafbarkeit  in  dem  tranfcendenCalen  Ver- 
mögen der  moralifchen  Fxeyheit  fachen,  mit  den  ein- 
leüchtendften  Qründe«  widerlegt. .  Sadann  beurtheilt 
der  Vf.  die  Theorie  derer ,   welche  nicht  metaphyfi- 
fche  Freyheit,    fondem   Willkür    zum  Grunde  der 
Strafbdrkeit  «lachen.     Er  giebt  zu»    dafs  diefe  Vor- 
fiellungsart  der  Wahrheit  näher  fey,   und  den  grq- 
fsen  Vorzug'  habe,  dafs  fle  die  Wiflenfchaft  durch  ein 
in  den  Grenzen  der  Erfahrung  liegendes  Factum  be- 
gründet.    Aber  er   wendet  dagegen  ein ,    daft   die 
Willkür  allein,  der  einzige  und  köchile  Grund  der 
Strafbarkeit  nicht  feyn  könne.      Diefe  Einwendung 
beruht  auf  dem  Unterfchiede,.  den  der  Vf.  zwifchen 
thiarifchem  und  vcrftändigem  Begehren  macht. •    ^,Bcy 
„dem  thierifchen  Begehren,    fagt  Vr,    werden  wir 
„durch  einzelne  fimiliche^VorHeUungen  und  unmittel- 
|,hare  Eindrücke»    und  zwar  ohneDazwifch^nkunft 
,des  vecgieidienden  und  wähl^iden  ycrßandes  be» 
^]ftiii\mt;  bey  dem  verftändigen  Begehren  (welchem 
*,der  Vf.  alleift  den  Namen  Willkür  beylcgt)  werden 
„wir  beflimmt  durch  Begriffe   des.  Verftand/ss,   der 
''nach  allgemeinen  Regeln  und  GrundiaUendasMan- 
„nichfaltige  der  ^öglici^en  Annlichen  Zwecke  ordnet, 
!lünd  mit  diefeh  P%egehi  und  Grundlatzcn-die  wirkli- 
,\'chen  Zwecke  vergleicht.  .;5in  Act  cfcr/vyillkür,  ei- 
„ne  Handlung,   die  in  di.efer  ihren  Grund /lat ,   ge- 
„fchicht  daher  immer  mit.  Ueberlegung  und  Wahl; 
',ein  Act  des  thierifchen    Begehrens  gefchieht   ohne 
^,'Wahl  und  Ueberlegung ,  auf  den  unmittelbaren  Ein- 
*,druck  einer  einzelnen  linnlichen  VorftcUung."  (Rec: 
bemerkt  hiegegen  folgendes.     WillKnr  ift ,  wiefchon 
die  Et}^nioiogie  andeutet ,  nichts  anders  al^  der  W11-  , 
Ic  im  weitem  Sinne,   in  fo  fern  er  wählt,   oder  das 
Begehrungsvermögen   als  Vermögen,   fich  zwifch^n 
enigegengefetzten  Vorftellungen  für  die  eine  oder  die 
andrere  zu  6eftimmen.     Nun  nimmt  der  Vf.  felbß  an, 
dafs ,  wenn  auch  Handlungen  aus  thierifchem  Begeh- 
ren ftrafbar  feyn  follen,  vorausgefetzt  werden  muffe, 
dafs  (ich  das  Bcwufstfeyn  des   Strafgefetzes  jenem 
Begehren  entgegenfetze  (S.  i6l.)»  ^^^^  ^"ch  in  dcrti. 
Zuftande    des   ÜJierifcben  Begehrens  üeberwindung 
der  zur  That  ai^treibenden  Triebfeder  durch  die  aus 
dem  Strafgefetz  hervorgehende  Triebfeder  möglich 
fcy  (S.  162.)»  dafs  auch  hier  die  Phantafie,  nach  dem 
Üefetz  ihrer  Wirkfamkeit,  die  Vorftellung  der  Strafe 
an   die  Vorftellung  der  That  knüpft,  und  den  Au- 
lockmigen  des  Verbrechens  ihre  künftige  Drohungen 
gegenüber  ftellt,    (S.  i63-)-     Ferner  wird  auch  bey 
dem  thierifchen  Begehren  ein  Gefetz  übertreten.  Der 
Menfch  aber  kann,  wie  dei:  Vf.  S.  304.  fagt,   nur  in 


fft  ferne  Gefetze  übertreten  t  als  er  dieTe-  Gefetze  dea 
Beftimmungsgründen  der  Natur  unterordnet,  und  die 
Glückfeligkeit  höher  achtet  als  das  Rcckthun.  E$ 
i^l  alfo  auch  bey'  dem  vom  Vf.  fögenanntcn  thieri- 
fchen Begehren  eine  Aeufsermig  der  Willkür  vor- 
handen, nur  dafs  hier  di.cfes  Vermögen  gkichfam  ei- 
nen eingefchränkteniWiirkungskreis  hat,  als  bey  dem 
verftändigen  Begehren.  Ob  aber  das  Subject  nach 
einer  einzeliien  Vorftellung  (bey  dem  thierifchen  Be- 
gehren) oder  nach  mehrern  Vorftellungen,.  die  durch 
den  Verftand  im  Dienfte  der  Sinnlichkeit  zur  Einheit 
erhoben  werden  (bey  dem  verftändigen  Begehren) 
fleh  gegen  das  Bewufstfeyn  des  Strafgefetzes  beßimmt, 
macht  in  Rückficht  auf  \Yillkürlichkeit  überhaupt  kei- 
nen Ünterfchied.  Blofs  alsdann,  wenn  die  thierifche 
Begierde  einen  folchen  Grad  erreicht  hat,  dafs  fie 
fchlechterdings  kbiner  andern  Vorftellung  Raum  läfst, 
ift  keine  Wahl,  inithin  auch  keine  Handlung  der 
W^^Ukür  mehr  möglich»  weil  alsdann  kein  Entgegen« 
gefetztes  mehr  iuji  Geii(iAthe  vorbanden  ift ;  in  ti- 
nem  folchen  Zuftand  abef  fallt  Auch  r.lle  Strafbar- 
keit hinweg.)  Qegen  die  von  Klein  p  hauptfächlich 
in  deffen  Grundjäpzen  der  naturlichen  Rechtswijfen- 
Jckafty.  aufgeftellte  Theorie  wird  iiisbefondere  die 
Gruudlpligkeit  und  Unanwendbarkeit  der  feltfa- 
moA  Untcifcheidung  zwifchen  heroifcher  und  gemei- 
ner Freyheit  auf  eine  nach  Rec,  £rtichteu  treffende 
Weife  gezeigt.  , 

(Der  Brfcktufr  folgt.) 

.    NATURGESCHICHTE 

Leipzig,  b.  L^nke:  Der  Ueine^  Vogelfänger.  Eia 
Buch  zunäcfaft  fiir  Knaben,  welche  Jäger  oder 
•  Oekonomen  werden,  und  ihre  Leibeekrafte  auf 
eine  nützliche*  Art  üben  wollen  ^  auch  für  die- 
jenigen brauchbar,  welche  Vögelliebhaber  find. 
Zweites  Bändeken.  G.  bis  J.  1799.-  112  S.  8- 
(16  gr.) 

jWir  bezf&hcn  uns  hier  auf  dasjenige,  was  wir  in 
der  Bcurtheiiung  des  erften  "Bändchen  (1799..  N^'^^») 
von  diefem  Buche  gefagt  haben.  Manche  Artikel  z. 
B.  der  Invmer  geboren  doch  wohl  nicht  für  den  klei- 
nen Vogelfänger,  andere,  z.  B.  Grds^'  Gehecke,  de- 
reges  Hegezeit,  Halmlanfen ,  Hühnerhund ,  u.  f.  w. 
hätten  dagegen  nicht  fehlen.  foUcn ;  der  -Vf.  fand  fie 
abör  vielleicht  in  Hn.  liechflein^s  Schriften ,  die  er  in 
diefem  Bändchen  faft  allein  ausgezogen  zu  haben 
fcheint,  wenigfteiis,  da  wo  er  nach  Terminolcgfie 
hafchte,  nicht,  und  fp  blieben  ile  weg. 
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Mittwochs,    dtn   tfi  Februar  i8öo. 


.nECHTSGELAHRTBElT. 

Erfurt  ,  b.  Hennings :  RevifioH  der  Grund f atze  nnd 
(^rmdbegriffe  des  fofitiven  peinlichen  Rechts,  Ton 
Paul  Johann  Anfelm  Feuerbachctc;. 

CHEumT^i  b.TafcUc:  Revifion  etc.   . 

{ße/chlufs  der  im  vorigem  Stück  abgebrocJiHien  liecewfioit.) 

/\  chte*  Kapitel     Gmndjatze  der  reltüiyen  Strc^fbar- 
keU  im  Allgemeinen.    Anwendimg  derfelben  u4f 
die  objectiven  Gründe  der  Straf  bark^k    Bisher  wurde 
uiiterfucht:  wann  eine  Strafe.  übcrli#upt  Statt  finden 
kütine?    Hier  wird  untcrfucht:   wie  grofs  und  Von 
welcher  Befchaffenheit  die  Strafe  feyn  muffe  ♦  wenn 
fle  dem  Verbrechen  angeineffen  feyn  foU?     Dafs  die 
Beantwortung    diefer,  Frage   nach    des  Vfs.  Theorie 
nicht  zur  Anwendunig;  alier  S^rafgefetze,  fondern  nur 
zur  Anwendung' der  unbeftiijftinteii  dienen  folf,   er- 
giebt  fich  aus  allem  Bisherigen  von  felbft.     D*  die 
Gei^ihr  für  d^  rechtliche»  Zuftand  derördnä  der 
Strafe   überhaupt  ift,    fo  wird  auch  die  Grdfse  der 
Strafe  durch  die  Gröfse  der  Gefahr,   die  letzte  aber 
durch  vier  Momente  beftimmt:    i)  durch  die  Wich- 
tigkeit des  bedrohten  Rechts,  2)  durch  die  Maijaich« 
faltigkeit  der  bedrohten  Rechte*  3)  durch  die  mten- 
fivc  Stärke  der  Gefahr,  4)  durch  die  Dauer  und  JFe- 
fligkeit  der  Gefahr.    Diefe  Momente  der  Gefahr  hän- 
gen theils  von  den  objectirea  Eigenlchaften  der  ge- 
fetzwidrigen Handlung,  d.h.  von  den  Ihr  an  Iich  in 
der  äufsem  Erfchein^ng' zukommenden  Prädicatcn, 
theils  von  den  fubjectiven  Eigcnfchaften  der  fifand- 
lung ,    d,  h.,  yen   den  durch  pfychologifche  Gründe 
im  Subject  beftimmteh.  prädicatjen  derfelben,    ali. 
Die  AnweiKlung  des  erftea  Moments  rechnet  der  Vf. 
ausfchliefsend  zur  ob jectiven  Zurechnung.     Er  un- 
terfcheidet  aber  auch  hier  wiederum  did  BefchafFen- 
teit  der  Handlung  in  Ansehung  des  Objects   (deffen, 
worauf  fi/-  gerichtet  ift)  und  in  Anfehung  der  Art  der 
Wiikfamkeit  der  Handlung,  tcik&.  der  ^rt,  wie  ffe 
a^j  jenes  Objcct  hinwirkte.    In  det  erftß^  Rückficbt 
itclh  er  folgenden  $atz  als  das  ofeorfte  Princip  für 
die  objectiven  Gründe  iler  Strafba/keit  auf:  die  Straf- 
barkeit ift  um  fo  gröfser,  je  mehr  die  ungeftörte  Aus- 
übung des  Rechts,  welchem  die.  Handlung  wid^t- 
fpricht,  die  Bedingung  Vur  Erreichung  des  $taats- 
zwccks  und  zur  Exiftenz'dei Staate  iftrpder:.  j>  we- 
niger  die  Verletzung;  einef  >gewi%n-|Lechts ,;  als  aU- 
geipeine  Huhdlungsweife  i^  fi.ÄrSpJ^  g^dac^t ,   mit 
dem  Zwecke    des  Staat^^  zufaiweixheftehen .  kann. 
Nach  diefem  Grundfatz' macht  d^r  Vt.  folgende  Qaf- 
A.  L.  Z.  i8ca    Hr/l^  B^urf. 


fcn:  i)  Handlungen  gegen  die  abfolut-nolhwendi- 
*gen  Rechte  des  Staats ,  2)  Handlungen  gegen  Privat- 
rechte des  Staats  oder  feines  Oberhaupts, -3)  Hand- 
lungen gegen  Privatrechte  der  Pi-ivatperfonea  im 
ftrengenj  Verftande,  ^)  Handlungen  gegen  ^Policey- 
'^nflalten  oder  die  bedmgt-nothwendigen  Rechte  des 
Staats.  (Den  Staatiszweck  h&k  Ret.  für  untauglt^ 
zum  Maafsftab  der  Wichtigkeit  der  Rechte.  Da^  der 
Zweck  des  Staats  in  Sicherung  aller  Rechte  befiehc, 
fo  find  in  Riickficht  auf  diefen  Zweck  aUe  Rechte 
*gleich  wichtig;  die  Yerietzung  des  einen  Rechts  ift 
demfelbea  eben  fö  fehr  entgegen  als  die  VerietZimg  de$ 
Andern.  Freylich  ift  ein  Staatsverbrechen  gefSirlt- 
eher,  nnd  darum  ftrafbarer  als  ein  Privatverbrechen» 
ein  Mord  gefahrlic;lier  und.  ftrafbarer 'als  einDiebftahi; 
der  Grund  lie'gt  aber  darin ,  weil  ein  Staafsverbre- 

;then  aHe  Rechte  hller  Burger  in  Gefahr  fetzt,  und  duir 
Mord  eines  Menfchen  alle  Rechte  deffelbeii  verriich- 
tet:  Diefer  Grund  bezieht  fich  auf  das  zi^eyte  vom 
Vt  angegebene  Moment ,  welches  fib^haujpt  nicht 
auf  die  fubjectiven  Eigenfcbaften  einer  gefetzwidflgen 
Handlung  einzufcfaränken  ift.  Auch  gefiehtRec:  auf- 
richtig ,  dafs  er  nicht  im  Stande  ift ,  einzufehen,  war- 
um die  Privatrechte  des  Staats  oder  feines  Oberhaupts 
wichtiger  feyn  foUen ,  als  die  Privatrechte  tler'einz^- 

^  ften  Bflrger.    Zwar  kan«  die  Verletzung  jener  Rechte 

fefahrlicher  und  mithin  auch  ftrafbaret  feyn  als  die 
erletzung  diefer;  aber  aus  andern  Gründen,  als  we- 
^ngröfserer  Wichtigkeit,    z.  B.  eine  Injurie  gegen 
den*  Regenten   als  Privatperfon   ift   allerdings  w^ 
ftrafbarer  als  gegen  eine  andere  Privatperfon,  jedoch 
blofs  darum ,  ^eil  fie  wegen  der  fo  laicht  mdglicheti 
Verwcchfelung  der  beiderley  Perfonen  wek  gefährli- 
cher ift.     Was  die  Art  der  Wirkfamkeit  betrifft,   Ai 
unterfcheidet  der  Vf.  directe  Wirkfamkeit  {auf  Seiten, 
des  Urhebers)  und  indirecte  (auf  Seiten  ties  Gefaül- 
fen);  erfte  thailt  er  wieder  ein  in  Vollendung  ütid- 
Verfuch  der  Rechtsverletzung ,  und  bemerkt- in  An- 
fehung d^  letzten,  dafs  derfclbe  nuf  daffn  ftrafbar 
fey,  wenn  die  Vollendung  bloft  durch  ätrfsef^  Udii- 
chen  verhindert  worden,   picht  durch  eigene  Reue 
«ntcrblieben  ift.    Der  Urheber  ift  entwedei-  tmclür  i%- 
tellectuatfs  (z.  B.  durch  Auftrag;  Rath  u.  f.  w.)  oder 
auctor  fhufice  talis.    Jeneita  fchreibt  der  Vf.  einen  hd- 
hem  Grad  der  Sttafbäckeit  zu  ^Is  diefem,  und  be- 
nimmt fodann  die  Strafbarkeit  der  VerfchJedenen  in- 
tellectliellen  Urheber  in  folgender  auffteigender  Orif- 
nung:  Auftrag,  Rath,  Bofthl,  Drohungen  undZwan'^. 
(Aus.  der  angegebenen  EIhtneilung  ^rgiebt  fich ,  tials 
dcc  Vf.  von  dem  Begriff  des  SokH  die  MögHchkek 
ehies^^rAichs  aasfcfaliefst/    S^inrGrMdl  ift,  TTeii  dt^ 
'      Fff  Begriff 
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Begriff  eines  Yerfiich»  imnaer  eme  HandTung^  vorauf- 
§H^e^9    Yiü^lfhe  uoiAU^IImr  auf  die  Il^vorhringung 
füiesf  gcfetkwidriseii.  Erfc^lgs-  gericlitet  ift,  und  da- 
her auf  die  ILinflluug  desSodt  niehl  angewandt  wer- 
den lonvie^  durch.  weTcben  nur  die  Handiimg  eines 
Andern  befördert  werden  folt,     und  die  alfo  blofs 
mittelbar  duf  das  Verbrechen  gerichtet  ift.      Allein' 
msn  Xpbrci^^  einem  Meufchen  emen  Verfucb  zu ,    in 
wieferne  er  die  Handlung ,.  welch»  er  hat  vollbrin- 
gen  wcfUen:*.  nicht  zu  Stande  ^^Tc^bracht  hat^  diefe  mag 
fich  nni^L  a«f  ein£  fremde  Ilandlung  als  Bcförderungs* 
mitQet  bc^clelien  oder  nicht.    Der  Soeius  kann  frevtich 
fifehft  das-  Uauptverbrechen  vatienden  ;  aber  warum 
foUte  £cb  nicht  bey  feiner  Hau d]fui>gV  die  an  ficb  un- 
»ktelbar  auf  die  nervorbringung  eines  gefetzwidri- 
fetkEdectSj^  der  Erieiehteruog  des  Hauptverbrechens, 
gerietet  ift^  ebet»  f»  gut  ein  Verfucb  denken  laflTen 
.its.  1»0]r  der  HfVL^ung  des  Urhebers,   weiuik  jener  uut 
•4ett4<2i^<ei>>  was  er  zu  Beförderung  des  Hauptver- 
lirocW^  thun  wollte^  nicht  zu  Staude  gekoiamen 
Mi  .  £rnt  auideier  Zweifel  ^es  Rec«.  betriift  die  ße- 
Aulimung  de^  Begrißs  vam  Auetor.    Der  Vf.  (lefiuirt 
dea  llrb^l»er  9I»  denjenigen^    deßen  HaiKllung  der 
dtretflr  Qrund  derExrftena  des  Verbrechens  id.»  defien 
.Handlung  unnektMav   auf  die  Hervorbringung  des 
f^chtswidrigeiik  EsfoJgs  gcrlcbtet  ifl:.     Interiectueiten 
IfrhebfiirHeimt  er;  denjenigen ».deflen  Ibadlung  dßn 
Witle^  e£tte&  andern  zur  wirkUcben  GLervo^rbr^gmi^ 
dfSi.  ra^htswidiigei¥  Erfolges  determiidjrt  hat;  ,pby(iir 
'{eben  Urheber»  d^iTcn Handlung  nicht  durch  das^M^* 
dium  des  jBlegehj|ens  eines^  Andern^  fondern  unmitt^t- 
iär  felbft  den  rechtswidrigen  Eßect  hervorgebracht 
kat;.    Vennögedes  Gegenfatzes  >il  aUTo  die  temdlun^ 
des»  miell^ectuelten  -Ufbeber»  nicht    unmittelbar  auf 
Herve^briogtti^g  desg«fetzwtdrigen£«foIgs  gerichtet« 
Vi^ie  pafst  inu»  die  Eämtheiluiig  unter  den  Gattungs- 
tegriK?      Endlich,  findet  See.  dein  Beweis  der  Se- 
«kauptiaig^»  dalls  ein  mtctor  intelUetuatis  m  einem  hö- 
fbeni£ij»de  -ftxafbar  fey^  als  ein  Of^et^r  phyßcp  tali^f. 
well  in  jei%eu»  ein  ftäik^tec  Grund'  für  die  Exiflenz 
^s.  Veil^echen^.  enthalten  fey  als  ia  diefem^  nicht 
9*1^  ofle  Artensf^foiv  intelkctuellen  Urbebeni  anwcn^- 
AjarL   .Wenn  e^.^  wie  der  Vü  feibfl:  bemerkt i.  von  der 
^genen  votlikouaaexfe  fireyen  Waht  des  Mandatars  al>* 
.bi^^^.o^  er  .deaAuftnig  asinehmen  will  oder  nicht; 
;£d>  in.  in  ilkn^ei»  eben  fo.flarlier  Grund  von  derV^^irk- 
B^keit  des  V^rl^echens:  enthalten,  als.  in  dem  Man- 
djasiteft :.  wiie  4^^  auch  wirkliich  unfere  C^fet^e  diß: 
Sitjsafhaxkeit  ha  i^ot  gle  ick  anneha]ieiv.}l 

I*       .     t     * .  t  •!.'      ' 

Neuntes.  £aipite£..  KtiUk^der  JuBfectivew.  GrMde- 
^der  tetoBtivßfv. ^J^rafbaikeit.,  D^r  Vf..  zeigt  hier,  da(s 
die:  morarifehe  Fcißyheit,.  .dafle  überhaupt  nicht  der 
GruiQid  ^^  imfstnx  Strafbockjeit  Ui,.  auch,  kein  jGrund 
^ergröfs^rn  eclef  g^erihgem  au£sernStrafbarkeit  feyft 
Jümnev.  Er  behanptetr  fögar^  daJTs  a«s,  dem.Dareyb: 
voniT^^h^^UDigsgründ^ni.  nicht  gröfsere  Wülkurlichr^ 
Jbak  (|f?rT})^t,.  .fend^ra-  hibft.  gcpfsece  Stajke  der  finii- 
jil^d^p^Trirbfe^ergefo^r^  werden,  könne ,.  \^e)T  dlfe 
'  '^^n]^ierl^4£(s^;^|»s.  1^^  toti- 
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denrürft  bey  alten  die  jinnlicbe  Begierde  dadurch  das 
Begebren  bci^Juxune ,  dafs  fi^  alle  pn^erc  Vjorfteltim- 
gen   in  der  3eel©  überwinde,  'd,ie.  Sei ii>me  der  Ver- 
nunft betaube,  die  Gründe  gegen  die  Tbat  ^  Vckhe 
fieh  fmt»iHk1tri!ch  atifdräi»gcrt ,  in  de«- Schatten  iUlIe 
ü.  fc  w.      (Rcc,  bitte  gewüftfeht,    dafs  der  Vf.  fich 
Lrer  weniger  bildlich  ausgedrückt  hatte.     Was  heilst 
dies:    die  Begierde  beftimmt  da$  Begehren?     Wie 
gefchicht  durch  diefelbe  die  Uebcr wind ung  anderer ' 
Vorftelfungeii»  die  Betäubung  dei?  StiiHine  dffk*  Ver- 
nunft, die  Verdunkelung  dcrGruiide  gegen  die  Tbat? 
Dies  alles  gebt  do<^^  vor  in  einem  Subjoct»   wrldies 
durch  finnliche 'Antriebe  zwar  aiiicirt,  aber  nicht  be- 
ftimmt wird  ;  außerdem  wirrde  auch  die  pfycliolo- 
gifche  Wirkfainkeit  der  Strafgcfbtze   trberhaupt  nicht 
mö^iich  fcyn.     Man  denke  fich  mit  dein  Vf^  eiiien 
Menfchen,  dergleichüim  durch  die  Natur  zur  Knecbt- 
fehaft  der  Triebe  und  Inftincte  vcrdamiiit^  der  dütcti 
Erziehung  oder  andere  Natururfachengleichfam  ztun 
Thiere  vcr\vrldert,   und  der  imbfdfHgten  Ilcrrfcbaft 
feiner  Begierden  hingegeben  ift  (S«346.)»  dem  ^ler 
Drang  finnlicher  TritWirdern  Luft  und  Kpaft  nimitit, 
ficht  in  feinem  Laufe    zum  Vcrürtrchrru  ayfeVjhalten, 
der,    uniahig  diie  Stimme  des  Vcrftandes  und  der 
Vernunft  zu  veniehmen,  dem  jedesin:^ligen  Antriebe 
der  Begierde  folgen  mitfs  (S- 3it^. )  ».  f-  W.     Ift  f'in 
folcher  Verbrecher;  fragt  der  Vt. ,   weniger  ftnit*bar, 
weniger  gefahrHch,  als  ciii  Menich,   m  welchem  die 
^\fittkrir  hefrfcht?       Ret,    antwortet,      em    iolcher 
'Menfcb  ift  allerdings  höcbft'gefahrücb,   aber  keines- 
wegsftrafbar,   weit  der  Gefetzgeber  das  Strsf^ektz 
airf  Mche  Sübjecte ,  bey  weithin  die  pfychofocjiPche 
'Wirkfatnkcit  deffelben  nnmöglich  ift,   venuhvhifrcr- 
iveiffe  nibhf  1rerechn«n- konnte.     Man  kann  elw  Ge- 
fchbiif  dfteferÄrt,  w-ie  ein  fchädlichcs  Thier  einfpcf- 
rcn  oder  iml^thfalle  vernichten,  aber  nieht  ftrafen.) 

21ehntesKftpitel.  Ktrrze  Tfarßetfung^  der  fubjtcti- 
vm  &ündi  dtr  dufserUf  Strafharkiit.  Die  durch  die 
Torfiferge|rende  Unterfueftung  vorbereitete  Theorie 
des  Vft.  ift  dem  Wcfentlichen  nacA  fofeende.  Der 
fubjettiV*  ÖFund  rechtswidriger  Handlungen  lie^t  in 
'dtft^  Sini^richkeit,  und  m  deh  finnifchcn' Triebfedern 
des  Meiifcbcn,.  welche  jriJttehl  des  G-efiriil's  der  Luft 
die*  en^et^enftehende  Beweggründe  überwinden, 
und  das  Begehrein  zur  That  determi'niren,  Drefc 
"finntichenTriebfedern  begründen  daher  die  Gefahr  für 
das  Recht.  Es  fir^t  aifa,  dafe  dttGi-öfse  der  Ge- 
fährlichkeit, u;id  d^r  von  diefer.  ablTä'r>gende  Grnd 
deräUisTmi^Stfafbatfcelt  durch  diefe  fiTUilf  eben  Trieb- 
federn begfründet:  Werkle;.  'Diö  finrilichen^ri'cbfcdem 
ttötetfebeiden  fich  nnA  '|)nach  tbvQr  Imftnßtät  oder 
Stcurkty  i)  nach  ihr^r  Feftigkeit  und  THcarfigibiliiät, 
3)  nach  ihrpjn  Umfange:  ^ß  muffen  daher  die  Grade 
der  GseföhrHchk^t  nach  diefeit  di*ey  R^ückfichten  bc- 
ftimmt  vrorden..  'Rrebeyjftabcr  nicht  ^tis  der  Acht 
'za  lyflfeh;  tiafi  dci-öräd^  der  Straf bajrkeit  eines  be- 
ftiWimt^  Verördchen^'  durch 'die  Sv>'mme  beftimmt 
Wird*,  Welete  ^ilis'  deh  ßfrfden-derGefäärllchkeit  nach 
4iHea"dh?rVi?rMii6denen'MomeiU6a     einzeln  g«' 
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nommen^sefakrrU-'  (A^s  dißCsm  Geffchlspnncte  bc- 
trachtet,  zeig;  -ficb  diefe  ßnnreiclie  Thearie  gar  nicht 
fo  jpiaradox  ^ .  als  fie  vieUeicbt  dem  erften  Anblicke 
nach  £chci;>eu  möchte: ,  apc^  Ift  es  unverkennbar, 
dafs  ßcii  dieie  Theorie  durcb  Einfachheh  oiid  peftfg^ 
keit  der  Pr.mcipt«;i.  vor  allen  bfeterJjreu  Thconei^aus- 
zeicbiict.)    Was  mni,  dJe  ^Inzebutn  Momente  betrifft, 
fo  wird  die  Sntßiffitäi  der  Triebfeder  gem^Sen  nach 
der  Anzahl  und  Gröfse  der  den  iiimlichen  Antrieben 
encgegeuwirkendeB  Kri^fte,   .  Die  zwey  Haupfgrade 
find:  Verhcecbeti  au9  thderifcfaein  Begebren  uad  Vcr-I 
brechen  aus  VViiikär:  das  erfte  tl^  (vroh)  zmnerken«. 
blofs  der  bitenfitat  der  Triebfeder  nacl^  .beicacbtet) 
flrafbarer  ak  diefes.    Die  Gn>&e  der  aufsem  und  iu-r 
ncm  Hinderni0e^  welche  diirob  die  fiunticbe  Trieb- 
feder. übervruj>den  würden ,  beftMiisr^t  die  IVIodificn- 
tiorren  jener  beiden  ÜQuptgnxfe»     Die  grdiOsere  o4er 
gcrini^crc  Ftßigkeit  der  Triebfeder  ecgiebt  ficb*    }p 
nachdem  ein  Verbrechen  bey  geringen  ajr(sen\  Vervihr 
lalTuHgeu,  unter  wenig  üu&erB  Reizen,  'alfo  ^b»  iu^ 
nenn  AntriebEe  begnfigen  worden  ift ,.  oder  aber  zu- 
füllige  ^  aufserordentlicbe  UiniUnde^  und  befonderi 
htfri^e,  ungewöj^licher  äufsere  Reize  zu  dem  Ver^ 
brechen,  dctermiifirt  baben^r     Hieraus  folgert  der  Vf.  r 
i)  dafs  Verbrechen,  die  ai^s  Gewohnheit  gefcLchcnr 
ift  emetR  weit  höbern  Grade  ftrafbar  kyn  dis  amjer^  ; 
2)  <lafs  die  Strafbarkeit  des  yeFbrecbenÄcIurc^.fÜrfecb' 
te  Erzlehtiog  erhobt,  durcb  gute  Terudindert  w^rder 
(Der  Vf.  tadch  hier  dfe  Crüninatmen^  welcbc  gcfade 
(trrs  GegeutbeilannebuaeRy  ^reil  fiie,  wie  «r  befaain>^ 
tet^  hier  die  morabfcbe  Stra^fb^rkeit  mit  der  rccbtlf;- 
chea  ▼erwechfcln.    Allein  nacb  cU&  Vfs«  e%enei:  Theo- 
rie wird,  ja  die  Gefafarilchkeit  der  Triebfed;er  nicht 
brofs  iiacb  ihfer  Feftigkeit,  i6;»iüm  abcb  nach  ihrer 
tntenfitär  beftimmt.    Nun  find  ^fafr  die  durcb  eiu^ 
gute  Brziebuiig  beypebracbtcnGruivKätze  und  Fertig- 
keiten als  Abhaltungsgrüikde  und  liindemrifle  za  be- 
trachten V  die  der  Verbrecher  nberwiirden  mufs,   de- 
ren Uchenvlndin^  alfo  bey  demjenigen,   der  eme 
gute  Erzieh^tng  genolTen  hajr,  auf  eine  gröfeere  In- 
tenfuät    der. fi unlieben  Triebfeder   fchlicfsen  lafst*. 
Ohjiebln  iana  der  Vf.  b^er  unfor  cjincr  gwtc'n  Erzie,- 
hiÄig  blofs  die  i;ic|rati(c^,  n)ctrt  d^e  iutellectuell^ 
verftehöTi;  fenft'  würd^  er  mh  ficb  feJbAih  Widei;^ 
fprach  gerathen  ,  weiiti  er  anderswo  faijt,  dafVMa|t- 
gel  au  EcKgionseiaficbtcf).^  wekf^e  durch  tJnterricbt 
Terfchafft    werden    körow*r.  Manirel    aai  fonftigen 
Kenntniflen , , wekhf  r  ,als  Grtin4  dejc  £xi  it enz  des  Vef 
brechens  ,betr;icxitet  werd/sfi  kahn^  ijrüude  ,iur.  eiy 
geliiKicr/B  .Strafe  fcyen-i     3)  Ö^£^iT.iJ.e  mi;br  fn.  iioift- 
wendigenBeftiuttaiiug^p  de*»  ,5tffI>J^•s.  d^r;  dpiTictf^ 
Aiurieb  ^u  Vl?ii>recben.  gegrimdet  rft,   um  4*9' ;iu«b^ 
die  Strafbadteip  ^^rbplvt  wprde,      (t|er  Yf^,  fagt,  dii(s 
die  Wodiiici^tipncÄ  quf^rar  Sii>nlichfc^t  grüft^fpnt^i|». 
von  UHfow  Küpper,  jpgi  .[lulivi/i  wfl^f^y  j^üfig  un- 
bekannten  Bciummungen    dellelben    abhängen.  — 
Wie  foU  «im  der  Richter  djus  Yerhärtnifs  eines  finnli-^ 
eben  Antriebs  zu  diefea  Beilimmungea  erkennen 
4)  Dafs  natürUche  Schwäche  der  böbem  Geifteskxäfte 
dlie  äui&ere  Straf  barkeit  ecböbe».  ihre  StürJke.  £e  ves*- 


mindere.  X  Dif  f^r  ^atz  kann  nur  von  dem  Moment 
äerFeJlfgkeJr,  fiir  iichTfetratrhteO  geftcfn;  rfeim  auf 
der.  andern  Seite  zeigt  d\^  üefaenYfiidnng  ftärbcrer 
Ctifteskräfte  eine  intenfiv  ftürkere  Triebfedernn,  als 
die  Ücbcrwindniig  ftbwächerer.  Awcb  boimiit  es 
hrrbey  auf  die  Art  der  Triebfeder  an.  Weni*  z-  B« 
Jcmttnd  durch  Tricbfederh,  die,  ihrer  Natur  nacb^ 
auf  Legalität  abzwecken ,  zu  einem  Verbrechen  ver- 
leitet worden  ift,  fo  wird  feine  Strafbarkck  bey  ftiir- 
kern  G^ifteskräften  grofser  fcyn  als  bey  fcbwäehem.l 
Der  l/wrfang^  der  Triebfeder  wird  durch  die  Men«:«; 
der  RecbtM'erTetzungen ,  welche  dufch  fie  bcgruitder 
werden»  heftimmt.  Deit  geringfteh  Grad  ronöeShr- 
Edikeit  haben  folcfte  Triebfedern,  die  ifirer  Natur 
nach  auf  LegaKtat  gcriehtct  fU^d,  und  nur  duircb  eine 
misgefcitete  ürtheilskraft  oder  darcb  andere  befpn-: 
dcreÜmltände  eine  falfcheRichfe^g  bekommen^  z.  Bv 
Verbrechen  aus  MitleEd,  ans  Liebe,,  aus  inisverfland- 
ner  Pflicht;'  Triebfedern  hingegen,  die  ihrer  Na  tue 
nach,  zu  gcfetzv'idrigcn  riandlutigen  fihren  #  begrdn- 
den  cmen  erhöbten  Grad  fler  Strafbarbeit.  Üntef 
diefeh  macht  der'Vf  folgen  de  Gradation:  i>Vcrbre«^ 
eben  aus  Menfebenhaß,.  2)  aus  Neid,  3)  aus  Rachfncbt«i 
4)  ans  Efgermutz,  .5)  aus  Zorn^  —  Der  Anhang  ent- 
hält eincii  Beytnig  zur  Gefcbiubte  der  Lebre  von  dei» 
relativen  Gtunden  der  Sirafbailieit. 


\' 


'Wlir  feblieiacii;  dfe:  Anvefg^  ^diefe^  gehaltvollen 
Werks  mfl.  de»  WunfcKev  daft  rfsrffclbe  e^nen  feiner 
Wichtigkeit  angfineflenen  Einffufs  auf  jede  fcffnftigep 
Bearbeituttg  des  pemliebeii  Rechts^  haben  möge«. 

I 

EiBFurr,  in  d.  Kennrhgs''fefien  Buehb.  r  NeneSamwf" 
bmg  owerlefeniT  Gutachten  tmd  UrtfiHsJpruchi  ihr 
Erfi»^\^^h^  Qwißti^fiwtltat^  ^  ,  BejcausgegebeiiL 
yöu  Ü^  Ckrißixxn  Trr^rick  'brnrnrntet^  ISdwrckr 
der  Juciftenf.  aTteffen  Qcyßtzer  u,  d^  Decret,  or* 
cfenth  öffentfv  tehrcr.  1798-  172  S.  4-    (i  RtBr.); 

JVotT»  eeficciio  JUMfpcnJbrtm  $t  ßntewtiarvm  ßtictiö^ 
ra^K  etc«.  /  ijfj^ 

Scfronl  iiit  Jahr  177©  gacb  der  würdige  l£t^S-  eine 
febl^  ftan-kie  Samtnrtfng"  ErfdrüXcbt r  Urtheile  umd  Gut- 
tiAtay  unieWdottfe  Tkett  *lwcfytaA  Fofcidtatis  ptridicar 
Erfürdivnßsr  Rtfponßrum  et.  JmiintfarmK  ßleciforufn 
g9lU,€j^  H.PatKfpL  berausr  Von  dfeferSammTimg 
fll  die-  vorriegende  eine  Fortfetzung,  doch  fo,  dafs 
fix  auch  als  ein  felbftftändiges  Werk  befrätAfet  wef- 
den  kann»  "Es  (iiufen  ffclV  hier  dn^rfsTg  üriheife  i^nd 
G^ta^bten,  TfekTrb.  gVö'fsrerLtbiUs  da«^  Cir^  bc- 
;tr)Rffehi/vD»  jCrlAiiiife^  befinde*  fleh  kefnery  und 

pfa^  .emige  betreAeil'SrreitigkeTten,  die  in  das  Lehif- 
recht  ünv^  K»rcheitfecht  einfchl^cn:.  Diem<?iftcn  lia- 
p^y^  teil  Si  'felbft:  zum  VerfäiTer^  und  zeichnen  ficb 
liuTcfe  Gelehrfaiiikeft  und  Gründlichkeit  i^rs;  inrrift: 
der  Stil  r  Öer  rfücb  ih^Unbelfcn  in  ge\^iffer  Rifckficbr 
ein  guter  Stil  feyn  kaim,.  beibnders  in  den  Urtbeilen 
^räüsg: 'ZU '  tadebu  Wir  find  keineswegs  der 
Meynungv  als  wenn  wir  hier  die  von  der  HaUifchen'' 
lacuität  aingefübi'te  Foun  vecmlCsten«  wir  Und  viel- 
mehr 


.'\ 


*■  • 


4^5 


A.  L.  Z;    FETJllUAR  1800. 


4rt 


gelßiftct.  In  der  Vorrede  fagt  Hr.  T.  S.  6.  t  „Meine 
gegenwärtige  Abficht  ift-^  jenes  hetrliche  Werk  des 
Grotius  für  jed<*n,  der  es  aus  ifaiu  felbft  ihidiren  oder 
Unterrkht  darüber  von  anderti  nehmen  will;  auch 
für  dÄi^der  atis  Att  QueHe  felbft  nicht  fcbopfen 
kann  und  ma^,  iauf  die  leichtefte  Weife  geniefsbaf 
zu  inachen.**  Wenn  der'.yf.  rfin  Aufdruck:  auf  die 
leichteftiß  Wdfe.  auf  fich  felbft hezogen  hat,  nämlicji. 
wie  fein  Buch  am  gcfch\vindcften  ftrtlg"  wurde ,  fo 
inüj^  er  Recht  haben ;  «wenn  er  es  aber  auf  den  I.efer 
bezieht,  fo,wird  keinc^  detfelben  feiner  Meynung 
feyn  könt^en.  Er  hit  Weder  djc  ^3cnau?gl^eit  in  der 
Sprache,  Arciche  fchon  iiii  Grötins  herHcht;  noch 
hat  er  für  jemand,  der  den  Grotius.  noch  nicht  kennt, 
die  gferijigftß  Deutlichkeit  Bcyfpieie  des  erften  Vor- 
^usfetzl:,  worin  ^n*  firepU'»  fortnfi  et  fine  wagna  •  Wurfs  find  gleich  auf  den  etften  Seiten  zu  finden. 

'    :     vWas  ifl:  Krieg?    *Ein€  gewöltdrohende  ^  fcatnpfÜben- 


mehr  überzeugt,  ^i^fs  die  gewöhnUche  Form  jener 
neuen  zwar  an  Gefäliigkelü  weichen  luufTe,  gleich- 
wohl an  Bßndi^keit  v;or  ihr  den  Vorzug  $abe.  Kür 
können  wir  von  der  letzten  mit-  Recht  verfangen, 
dafs  fie  vx  reinem,,  nicht  mit.  laccinif eben  Worten 
überall  durchwebten  Deutfeh  auftrete.  Wie  leicht 
Avar  es  z.  B.  nicht  folgende  P^eriode  in  ordentliches 
Deutfeh  umzufchafFen  ?  S.  5. :  »,<uid  wie^wohl  von  ei- 
^nigen  das  Gegentheil,  und  dafs  die  Cleridt  wenn 
fie  gleich  Klüger  und  petitores  find ,  fpfort  ai  j^fdi- 
ciwn  ecctefiaJlicMH  zu  provociren  berechtigt »  bchaup-, 
ten  zu  könneu  vernieynen,  jedoch  diß  in  djieCein, 
<:ano«^  angezogene  Coiiilitution  de6  Kaifers  T^icodo^ 
,,/ii  für  acht  nicht  zu  halten  uud  ^Uen falls  die  eheina- 
;iige  Befchaffenheit  der  judiciorum  evifcopalium  vor-l 
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^^umtn  die  vorkoiumendea  Streitigkeiten  ab  £p/co^ 
^pis  ^noTi  arbitrorum  beigelegt«  und  folche  diher 
^von  Äeniakis  feibft  g^r  ger^ie  als  amicabiliß^i  ar- 
^hitraria  jangÄnomioeu  worden  u,  .A  if."  Es  kann 
diefe  Bcmerluing  dem  innera  Wei'th  und  der  rilützlich- 
keit  gegenw artiger Siimmlung  nichts  benehuieu«  abejc 
es  fdicint  uns  Pflicht  «ines  Jeden,  bey  jedor  Gele^ 
genheii  darauf  .außnerkfam  zu  machen,  dafe.  ejs  fichiclc- 
lich  und  nothwendig  fßjf  ßufh  hier  den  Fod^rungen 
eiT^frfortfchrcifenden  Aufklärung  nachzugeben.  Dicf 
rauhe  Geftalt  unfefiB  Actenflülsüat  gewifa:  fchmiJlxiaft- 
chen  guten  Kopf  der  Wifienföhtift  entii0g|eii.«' 

Dus  Ajeufsere  zeichnet  (icii  vor  der  allem  Safmnr 
lung  vortheilhaft  aus.  Das  Format  ift  bequemer^ 
und  Drück  und  Papier  find  bey  weitem  befler« 

VERMlStUTE   SCHRIFTEN/ 

f      .  '  .     ' 

ZÖÄMifl .  b.  Örell ,  Gefener,  Filfsli  «.Comp.:  GW/l 
des  Grotius  oder  leichte  und  zufammenliängende 
^^  Varfteltung'des  naMMidien  Kriegs ->  und  Friedens- 
^m  rechts  einzelner  Menfchengefetlfchaften  und  Völker, 
von  Gotdoh  Mgufi^Tittets  hitAf^ffkl^rmtlf^äü. 
Badenfchen  wirkL  KirchenratH  und  d^  Pfaiiofi»- 
phie  erdend.  Prof«  zU  J^dsviik.  :  Z^  Voi^l^f^: 
gen.  1789.  VIÜ  u*  3935.  8-    iao  grO         .:      ' 

Wann  dicfes  Buch  den  ^itel  hätte: ,  Gerippe  defs 
Grotius 9  £9  könnte  ms^n  noch  eher  erra:hen,  was 
man  zu  erwarten  hatte,  denn  unter  dem  Gelft  eines 
Schriixllftlers  denkt  orian  i^ch  die  Jfdcen ,,  die  ^n  lei- 
teten, den  Zweck,  de&ier  beaj^fi^htißjte  linddasOH- 
^ginelle  feiner  AnAditeu  üiud  feiner  uarftqllün'g^  «iiA 
Jkeineswegs  einen  iiiagerA  tabellenhiafsjgen  Au^izug 
aus  feinen  Schriften ,  wie  man  liici%iius  dein  berühm- 
ten W^rk  des  Gvotlus  findet.  Aber. auch  in  diefer 
Art  der  Beorbeituiig  hat  iin  )T^ ;  nichts  Vorzfiglicbes 


de  Ftrfaßing''  'Status  per  vim  certantium  qua  tahts 
Tunt^  fogt  Gr.  ^  „UriteHchcide  man  —  natürüdi«? 
Recht:  in  der'innernCbnvenienz  oderMIfsftimmung 
der  Handlung  mit  der  -v^emünftigien  Natur  geo:riliidetes 
Recht.  Jifo  in  Beziehung  auf  das  was  anßchfelbß  reck 
oderverwerfilch:  (perfeäetntniftveliaicitum)  ui%d darum 
üU^Notbwendigkeitgdftaen  öder nnterfttgt  ift.  Gr.:  Actus, 
de  qtäbus  tede  exftat  dietatum  debiti^funt  aut  iUicitifer 
je ,  a^e  idiö  ä  De  o  neceffario  praecevti  ant  vetiti  i%- 
Ütiigiiutury    Ehi  Staat  ift  eine  Vereinigung  (coetus 
'^erjecius)  frtyer  M^nfchen  oder  Familreii  unter  einer 
reg:4erepden  Gewalt.    Gr.;  Civitas  eft  coetus  perfeetus 
UberorUfH  liominum ;  juris  fruendi  et  eommunis  utüita- 
tis  caufa  fociatm.    Auf  welche  Art  der  Vf.  für  dtejcni- 
gen,  die  aas  der  QueBc  felbft  nicht  fchöpfttn  könHe% 
deutllcTl  ift ,  mag  auch  ein  Be^^piel  zeugen.**    „Recht 
^ils  Eig^nfchiaft,  und  zv^ar :  t)  der  Perfou  verkommen- 
de; Eii^enfcbiaft  (^uaUtas  moraiis  peHbnae  five  jus) 
▼ermögö' deren  eine  Peri'cn  gerechter  Weife  etwas  in- 
iie  haben,  öder  handeln  kann  (Befugnift%  vollkomrafr 
ne^  oder  unvollkommenes  Recht  {facüttas  vehaptiifk- 
'do)  geihehies  Recht   (  Vulgäre )  raütme  fingulorwm; 
oder  eminentes  (ratione  univerfitatis)  (oder  wer  die 
Totalität  repräfeiitirt)  z.  B.  drifftinium  envinens  —  Auf 
"die  erfte  ünterfchfeidung  (das  Vollkommene  und  Un- 
vollkommene) ii(:h  beziehende  Eintheilung  der  Ge- 
rechtigkeit (fMoarf  perfectuimyy  z»  B:  Reftitution  des 
Meinigen  qnd  attribuirende  Gerechtigkeit  {quoad  m- 
yerfectum),  z.  B.  Allmofen:   ohne  Rückficht,  ob  es 
rH  Jingtilarnm  oder  c^mwums.    Auch  wenn  das  Indi- 
viduum jemanden  ein  Legat  «usfetzt,  oder  die  Com- 
muMltJCt  jemanden ;  whs  er  fi)r*s  Ganze  gielitten,  er- 
ffetztt  Hl'  jöncs  nan  jufiitia  etttribütrix  und  dfefe  ex- 
We^rfjfc*  (untieifchieden  von  der  jußititi  cöfttmutativa: 
liey  Cohti-acten ,'  in  R^ckficht  aurden  Qiitervalor  und 
Diftri-Butfon :  bey  Belofanmigen  Irtid  Strafen  in  Ruck- 
iicht  auf  dais  meritum  der  Perfon).**     Wer  kann  aus 
einem  fottbeft  Vertrag  nur  das  geringfte  lernen  ? 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

GöTTiHOEN,  b.  Dieterich  :  Griechifch  deutfcbes  Wör- 
terbuch des  .fktuen  Teßatnents  von  Dr.  Eucharius 
Oertel  Le^i^er  am  Königl.  G/mnaf.  in  Ansbach. 

1799.  89^  S-  S'^-S- 

Bey  fo  manchem  uberflüfligen  Buche,    was   die 
Meffe  bringt,  mufe  unter  Sachkeanera  iie  na- 
türliche Frage  entftehen  :  ob  denn  jung«  Gelehrte  in 
ihrem  Fache  fo  wenig  bewandert  find ,   dafs  (ie  gar 
nicht  winen,  was  noch  zu  thun  übrig,  ift,   und  durch 
welche  Arbeiten  fie   ihrer  *Wiflenfchaft  aufhelfen  und 
forthelfen  können?  Es  ift  bekannt,  dafs  wir  ein  fehr 
gutes  Handlexikon  über  das  N.T.  für  Anfänger  durch 
Krebs  und  Spohn  haben,  und  dafiSL  das  yollltändigere 
von  Schleufsner  nicht  wohl  übertrofFen ,  wenn  gleich 
hin  und  wieder  befonders  in  Hinficht  der  logifchen 
Ordnung  und .  Auseinanderfetzung  der  Bedeutungen 
vermittelft  der  nöthigen  Sprachphilofophie,  noch  ver- 
beffürt  werden  kann.     Wozu  bedarf  es  alfo  gleich 
wieder  eines  neuen  Handwörterbuchs  des  N.  T*  und 
was  für  ein  Gewinn  läfst  fich  davon  für  die  theologi- 
fche  Literatur  erwarten?   Giebt  es  nicht  noch  einen 
unermefslichen    StoflF  in  der  hiftorifchen  Theologie, 
der  verarbeitet   zu  werden  verdient,    und   warum 
fucht  mau  nicht  durch  die  Bearbeitung  deffelben  der 
Wiftcnfcjiaft  weiter  zu  helfen?    Der  Vf.  befindet  fich 
f^lbft  in  einer  nicht  geringen  Verlegenheit  über  den 
eigentlichen  Zweck  feines  Buchs,  wie  iilan  a,us  fol- 
gender Stelle  der  Vorerinnerung  ficht,  worin  er  den- 
felben  anzugeben  bemüht  ift.     „Bey  der  Ausarbei- 
„tung  diefes  Wörterbuchs  hatte  ich  die  Abficht,  an- 
.„gehenden  Theologen  ein  leichtes  Befördcrtingsmit- 
„tel  des  freyen  Bibclftudiums  in  die  Hände  zu  lic- 
„feni.     Nach  dem  5cWf«/inm/W«e«Meiilerwcrke  wird 
„es  doch  nicht  ganz  üborflüfiig  feyn.     Ich  fuchte  die 
»«Grundbedeutung  zuerfi  auf,    zog   die  abgeleiteten 
„Bedeutungen  kurz  zufammen,  erläuterte  fie  mit  hel- 
„leniftifchen  Parallelen  aus   dem  A.  T. ,    und  fuchte 
»tbefonders  die  dogmatifchen  Grundideen  für  denGeift 
„unfers  Zeitalters  zu  entwickeln."     Man  wird  aus 
dicfem  Winke  fchon  abnehmen»   dafs  Schleufsner' s 
treffliches  Lexikon  diefer  Arbeit  durchaus  ziun  Grun- 
de liegt,  wie  es  auch  wirklich  der  Fall  ift:  allein  msLn 
•wird  auch  zugleich  bemerken ,  dafs  der  Vf.  felbft  fei- 
ne Arbeit  zwar  für  überflüflig.  Wenn  gleicl^  nicht  für 
ganz  überflüffig  hält.     Es  kommt  alfo  darauf  an,  zu 
feilen ,  wodurch  er  das  ganz  UeberßiiJJige  zu  entfer- 
.nen  g4;g}aubt  hat.     Die  Gruudbedear!mgen  und  abge- 
le'itct>*n  Bedeijtungen  find  -^n  Schleufsner  ebenfalls 
4.  L»  Z.  i8oa    Erßeruand* 


angegeben ,  und  nicht  blofs  durch  den  helleniftifchen 
Sprachgebrauch  erläutert,  fondem  auch  durcli  die 
correfpondirenden  hebräifchen  Worte ,  fo  wie  nicht 

.minder  durch  den  claflifchen  Sprachgebrauch,  woVon. 

^der  Vf*  leider  vieles  weggelafien  hat,  was  fogar  noth- 
waadig  zur  Erläuterung  war.  Es  bleibt  alfo  nur  noch 
die  Entwickeliing  dogmatifcher  Grundideen  tibrig, 
wpdurch  fich  Hr.  0.  unterfcheidet :  allein  diefe  ge^ 
hört  gerade  gar  nicht  für  ein  Wörterbuch^  und  ift  eben 
dej^wegen  im  höchften  Grade  überflüffig,  weil  ein 
Wprterbuch  keine  Dogmatik  feyn  foll.  Dies  ift  eine* 
cD^fraücHo  m  adjecto^  wie  ein  jeder  leicht  einfehcn 

.kafin,  der  nur  den  Begriff  eines  Wörterbuchs  logifch 
richtig  auffafst.  Will  man  aber  wifien,  was  denn 
das  ^r   eine  Entwickelung  dogmatifcher  Grundbe- 

frilFeJ^,  die  hier  herrfcht,  fo  vernehme  man  zur 
robe  den  Artikel  „Et/AyysXiov  i)  ^ute»  erfreuliche 
yyNachricht  2  Sam.  ig ,  20.  27.  2)  erfreuliche  Rell- 
„gionslehre ,  Glückfeligkeitslehre  Jefu  faVutaris  ^efu 
^ydiKtrina  Matth.  ^,  23.  und  öfter.  Diefe  Benennung 
„gründet  fich  aui  den  höchft  erfreulichen  Inhalt  der 
yj^elvre  Jefu  von  Gott  als  dem  gemeinfchaftlicfaen 
und  unveränderlich  liebenden  Allvater  der  Men- 
fchen ,  und  von  der  allumfaflenden  Menfchenliebe, 
als  der  einzigen  Religion,  Tugend  und  Seligkeit. 
Sie  predigt  uns  einen  allliebenden  Menfchenvater, 
♦,der  keines  Zorns,  keiner  Rache,  keiner  Verföh- 
«,nung  fiihig  ift  (nur  ein  parteyifchtr  Exeget  kann  fo 
9^wider  den  Wortftnn  des  N.  T.  urtheiUth)  fondern  je- 
„den  nur  bey  redlicher  Befierung  und  Tugciid  ijcfe- 
„ligt;  fie  predigt  eine  durch  Fleifs,  Wohhhätigkeit, 
Nutzbarkeit ,  Gefchäftseifer,  thätige  Menfchenliebe, 
als  die  einzige  gottgefällige  Religion  und  Seligkeits- 
_ quelle.  Mufs  nicht  eine  folche  Religion  mehr  als 
„irgend  ein  Lehrgebäude  den  Menfchen  auflieitcrn, 
„beruhigen  und  beym  Gedanken  an  diefen  Gott  be- 
,/ellgen?  Unfer  altes  Syftem,  das  noch  Gottes  Zorn, 
„Rache ,  5frrt/< ,  Veriohnnng,  fremdes  Verdicnft, 
„ewige  Verdämmnifs  u. f.w.  enthält,  ift  kein  Evan- 
„geliuin,  keine  erfreuliche  Gotteslehre,  fondern  aber- 
^t^Uiubifches  9  zuruckfchreckendes  ^udenthuin  u.  f.  w. 
t»3)  Verkündigung  der  Lehre  Jefu ,  chriftliches  Lehr- 
„amt  munus  tradendae" religionis  Rom.  16,  23.  i  Kor. 
„9,  14.  4)  Gefchichte  Jefu,  Denkwürdigkeiten  aus 
„dem  Leben  Jefu  Matth.  26,  I3-  Mark.  14,  q^£o  bc- 
„fonders  in  den  Auffchriften  der  vier  Evangelien."  — 
Rec.  kann  in  jener  räfonnirenden  Tirade  fo  wenig 
Entwickelung  9  als  dogmatifche  Grundbegriße  findeii^ 
denii  eine  Entwickelung  ift  eine  loglfche  Auseinah- 
derfetzung  aber  keine  Tirade,  und  der  erfte  dogma^ 
tifche  Grundbegriff  kann  kein  anderer  feyn«  als  dafs 
Gge  es 
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cl?  ettPen  (sott^  momtifchert  Gefetzgeber  und  Richter 
gtebt^  woTon  fi<h  Äier  nichts  findet ,   fond^m  eher 
äas  Ge^etrthefl ,  in  fo  fern  der  Vf.  dfc  Striae  Gotter 
-verwirrt.    Beüer  wurde  llx^  O^gctban  haben»  wenn 
erdaftlr  diÄ  Bede utuisgcu  des  Wortes  svctyyshov  nach 
der  Philologi«  und  Sprach philof(»ptiie  volUlänc^  c^nt- 
wickelt  hätte,  welches  ab^r  nicht  gefchehen  ift.  Hie- 
bcy  hötre  er 'auf  forgende  Weife  zu  Werke   gehen 
Tnüiicn.     £ucyyö^i./t>y  n"lito2  eine  frohe  Nacbrichr  2. 
.  Sairug,  i^0:  OcTyC  |^»r.i5o.     Der  Ncbenbegrrff^diV  rft 
^abcr  durch  den  '  Sprachgebrauch  verloren  gegangen, 
und  das  "VVort  hei&t  auch  iui  helfeniftlXchcn  Sprach- 
gebiauch nichts  watcr  als  Nachricht,   Lehre  fcluecht- 
Mn.     Daher  2)  die  Nachricht  von  Ch'rifti  Leben  urtd 
Lehre,'  Denkwürdigkeiten  feines  Lebens  in  den  U^ber- 
fchri'fren  der  Evangelien  BVJiyyBX.  nxitt  Viyr^:  u.  f.  w. 
3)  Die  Lehre  Chrifti  feftH  dbrtTWfr  chrißana  ^  \v\\t 
iJ^fiK  Äufainmcn  gefotzt  Gottcslehre  göttliche  Lehre, 
eüie  TJniCclireibung  oder  auch  nur   ein    befondcrcr 
AusdrueR  für  chrifiliche  Lehre   Rpih.  i ,  i.   x&>  25* 
t.  Kor.  9,  J4.  u.C  w.  —     EsheiTst  nämlich  das  Wort 
m  dtfn  Defden  letzten  Steifen  nicht  chriftlichea  Lehr» 
'annty  foiulerri  iader  erften  davon  bedeutet  ffuayy^Xioy 
fiH  nichts  Wetter  als  die  chriftltche  Lehre  oder  Chri- 
ftustchre,    wie  ich  fie  IcUre^     und   in   der  Bircyteu 
fchleclithin  chriftlitheTehre.  —    ETeberhaupt  ift  die- 
fcs  Wörterbuch  auf  der  einen  Seite  zu  unvolHlandl^, 
Qud  auf  der  andern  Seite  zu  unzuverläflSg'  d:  L  nicht 
mit  der  gehörigen  Philologie  und  Sprachphi!x>fOi)hi« 
gearbeitet.     Die  Bedeutungen  der  Wörteriiml  bey 
weitem  nicht  fo  auseinander  gefetzt 'und  geordnet, 
dafe  /Te  wie  von  felbft  auseinander  fliefsen,  und  dem 
Anfänger  das  Sprnchftudiüm  erleichtern  ;  fondenr  dre 
Reihe  der  Bedeutungen  ift  theils  nnvoliftändig,  theils 
willkürlich.     Sobald  aber  diefer  Fall  bey  eineiwLc- 
xikoÄf  eintritt ,.  fehlen  ihm  fchon   ein  paar  Ilauptta- 
genden ;  und  deshalb  kann  man  es  nicht  Pshr  empfeh- 
len.   Dicfes  ürtheif  erfodert  einen  Bteweis ,  den  Rec. 
ttun  geben  will,  und  durch  eine  njoch.  weit  vollftän- 
ftigere  Induction  geben  könnite».  wenn  es  die  Gren- 
zen einer  Recenfion  zuliefscn.     Zum  Beweife  aber, 
\  dafs  er  ntclit  ärigftHch  nach  dem  Beweife  fucftch  darf-, 
te,  greift  er  auf  gutes  Glück  in  alle  Seiten  des  Bu- 
ches-hinein,,  und  findet  ihn  aHentbalben«    So  fuhrt 
der  Yf,  z*  5-   unter  vpoucTtav  die  Bedeutung  enden 
auf,  und  überfetzt  Röiii.  13,,  ix>  if  wf  Tpo5xo>^Fvi di« 
Nadit  der  Barbarey  eniet.     Allein  Rec.provocirt  aöf 
jedea  ächten  Kenner  der  gdechifchen  Sprache  :  <rb 
es  möglich  fcy,  dafs  TpoKorrt/v  enden  (finir^  heifsen 
Jtönnef^  In  der  angeführten  Stelle  heifst  csnoxtcnr 
gius  procedit  die  Nacht  (des  Lailers)  geht  £ort,  weicht 
zurück,  vergeht.       Wer   ein  griechifches  Lexikon 
lichreiben  will ,   muß  etwas-  mehr  als  eine  oberflüch- 
liche  leontnifs  der  grqechifchen  Sprache  haben,  foaA 
•«greift  er  ein  quid  pro  quo  von  Iledeutungen.    Frey- 
lich Iftäles  in  unfern  Togen  beydenTheolbgennichts 
Seltenes:  altein  man  wird  dfes  i'inmer  tadeln.,  fo  lau* 
re  die  ächte  Kenntnifs  der  gjciechifchen  Sprache-  noch 
Jeft  fteht ,  und  mitl'eidig  über  die  fprachwidrijgen  Fr- 
lütftexaoseA  oder  Yerheflbrmgea  UicheliQ.     Fexvuef 
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werden  die  Bedeutungen  von  TXrpo^opr»  fo  örtgej^e^. 
bcn^  i)  „volle  Ladung  gfebert ,  2)  volle«  ötnüge  lifi* 
„ilcn,  genaii^  gcwiffenhaft  ansriolitetr,  beobachttÄ, 
,^erfüllen  perfecte  praeßo ,  ex  äffe  fatisfaeio  jrhjpox  2. 
^Tim.  4,  5,  3)  Pctjf.  volle  Beweife  h%iben,  gcwifs 
^zjcyerläi&g  üherz(*iigt  fepi  \on  Perfonen  und  Sa- 
»,chen  indubitatits ,  perfitafiis  Imc.  i  ,  i.  r«  nnhis 
f^eu^pertiJlfimae  Rom.  4,  2r.  roHkoimnen  übewseugt." 
u.  f.  w.  Dies  ift  immer  eijie  erxragliche  logifcbe  A^ 
leitung  der  Bedeutungen ,  wenn  gleich  die  Sache  ei- 
gicatiicb  fo  .  zufaoimen  'h^^ingt.  .  llXyf^So^ieo  fUna» 
msnfnram  qffero  aiteri,  ut  nihil  deßt.  Dies  wird  itun 
auf  die  Seele  angewandt  und  aucir  von  Gfründcn  50 
braucht  pknam  mettfuram  arguimn^ivrHm  ajftro 
akeri.  llh:pf<Pcpsjjimi9  niihi  affertitr  pttna- cooxa  argw 
mentorum»  Davon  ift  e^^nuu  eine  jiatdrliche  Folgie, 
^dafs  lieh  miich  von  der  Sache  überzeug;:e.  Daher  rhi- 
(o\popitiSosi  peffuxLßJfimum  fitihäbere-,  die  grdfiste  Ucber- 
zetigung  und  die  vollefte  Zuverficbt  haben.  Fernet 
wrd  von  rpofTxyysKXouxL  gefagt ,  „Ringft  ftSoh  (wn- 
i,rumnicht  Jc/io»  fiingyl?)  ankündigen,  fchre«,  nach 
fjhineü  Grundfätzen  vortragen  (ein  ganz*  wiHkürlich 
„hjnzugefetzter  Begriff,,  der  gar  nicht  in  dem  Worte 
„liegt)  annuntiüf  trado,  wie  eray.  Rom.  i,  2."  n^oe- 
T*yy6kXsa9jii  heifst  eigentlich  riutto  ante  pnmittert, 
ftßht  aber  im  hellenifUfchen  Spradi^ebraucK  für  Ion* 
^€  antea  praedicare.  So  ht^ifst  eirjtyyeKK^iv  fchr  häu- 
fig annuntiare.  Allein  das  Medium  iT,\yy€XX6Sxi, 
heifst  "eigentlich  prowj/«^^.  Fndeflen  falien  die  Be- 
griffe VorherverkündigungundVorhcrrerh^ifsungfeln: 
zufairtmen.  Unter  demu  Worte  yivucxetv  wird  autb 
die  -Btfdeutung  lieben  (antan^  aufgefShrt,  welche  meh- 
rere Exegetcn  ihm  geben :  allfein  Rec.  möchte  dodi 
den  Sprachbeweis  von  diefer  Bedeutung  fehen?  Die- 
fer läfst  fich  fchwerlich  befriedijgend  geben,  denn  di« 
Begriffe  verirren  (Ich  nie  fo  fehr  an  einem  Worte, 
dafs  kennen ,  erkennen  und  liehen  für  einerley  gehal- 
ten werden  follte.  Bey  spxoM»i  ift  KTI>  vergliche», 
und  komiiuui,  'als  die  erfte  Bedeutung  aogenomine«, 
mit  feinen  Nebenbedeutungen,  und  dann  folgt  3) 
hingehen  abire,  pröficisci  u.  ft  w.  Allein  die  erfte  Be- 
deutung ift  geheil'  mit  allen  feinen  Nebenbedeutun- 
gen,  alfo  auch,  hingehen^  und  davon  erft  komfnen* 
Wer  diie  älteftcn  griechifchen  Dichter  gelfefen  bat,  Aet 
kennt  die  urfprnnglichcn  BiedeutungeiL  diefes  Worts, 
und.  wer  im  hebräifchcn  mit  eignen  A^gen- fleht,  der 
weift,  dafs  es  fich  eben  fo  mit  dexa  Worte  KCve^ 
hält.  Denn  DN  ^S^H  heifst  niefit /ol  venit,  fondern 
afaiV;  die  Sonne  geht  %Veg,  unter.  — -  Doch  Beweis 
genug,  dafs.  hier  nichts  reiflich  Durchdachtes  und 
Vollendetes  zu  fuchcn  ift,  alfo  auch  das  Ganze  ohne 
alfen  Verlüft  firr  diÄ-  thcologifche  Literatur  hatte  nft- 
terbleiben  könnem  Da  man  fo  häufig  auf  WiUknr- 
lichkeiten  und'  feltfame-  dogmatifche  Rafonnements 
ftöfst ,.  welche  mehr  verv^irren.  als  aufklären ;  io  rätfe 
Rec.  den  Anfangern,  fleh  lieber  anfangs  das  Hand- 
kxikon:  des  Krebs  Ober  das  N.  T.  nach  der  letzten 
Ausgabe  von  Spohn  anzufchaffen ,  bis  fle  Ach  Schleafi- 
ner's  Lexikon  kaufen  können  ^  wobey  fie  das  vorlie- 

fiesdier  Wöttei^bnch  gar  nicht  vecmifita  wetden. 
^  .-  AEKO- 


4« 


Wo.  53.    FEBRUAR   igoo« 


OEKON'OmiE. 


Wien,  b.  Wallishaufser:  Betjträge  z»r  Behand- 
tuHgi  Vfiegi  HJid  Vnmehrung  der  Frnchliämne 
für  Liebhaber  der  Gärtner ey.  Verfaftt  von  Frey- 
ÄeiTivvon  Uernke,  k.  k.  liofrnth  und  Ritter  des 
haiT.königl.  Stcphansordex»  etc.  1798    294  S,  8- 

Der  Vf.  —  ein  in  der  PBan^enphyfioIogie  Jumdi- 

fer  und  bercheideucr  Mann  —  erwirbt   fich  djirch 

«liefe  Bey  träge  deu  gerechten  Dank  vieler  feiner  Zeit- 

gcnoflen.  -^    Was  er  von  dem  Werdi  «lul  Nutzen 

der  Obßcukur  fagt,  Wfst  fich.  mit  Gründe  noch  Aar- 

Icr  ausdrückcit '    Wir  können  es  für  ein  Glück  un- 

ferer  Zeit  (die  ohnedem  hej  den  Erfrhöpfijxigpii  des 

Kriegs  aileAufinerk/amkeltaaf  die  zu  gewinnende  Lan- 

^csprpducte  erfodert,)  erkennen,  daf«  di«  Fruehthairm- 

2ULhtuiul<)bßcultnr  inerwönXchrcÄiiftiahiiie  kommt. 

hl  dcnvWrfnior|ed€sRcc.  fiml  diefes  Jahr  (des  Som- 

merobftes  nicht  zu  gedenken)  in  einer  benachbarten 

Stadt  blbfs  zu  Zider  oderAcpfelwein,  (der  bey  den  theu* 

ren  Weinen  und  wegen  feinerGefundheit  bey  Reichen 

'  »ndHiedrigenfehr  beliebt  zu  werden  anfängt»)  füx  mehr 

«Is  fiebenzig  taufend  Gaiden  innerhalb  fechs  Wochen 

verkauft  \*-orden»  welches  gewifs  für  einen  einzigen 

Flecken  und  Landftädtchen,grof?e  Intepeffen  von  dcffen 

Obflbaumen  und  xwar  mir  von  dem.  gröfsten  Theil 

tlcrfelbcn  für  ein  Jahr  beif^ea  könm^iu  — ' 

Der  Vf.  thcilet  feine  Gedanken  in  36  Aphorismen 
mit.  — '  Mit  Rechf  gtebt  er  for  ßüume  einer  natür- 
lich krtftrollen  Erde  in  einem  übrigens  gef^n4«n 
Danftkreife  den  Vorzug,  vor  allen  künftlich  zufam- 
mengefetzten.  Erdart^n  and  Miftdui^gungeh.  —  Die 
hefte  Erde  wirk«  nicht  überall  noch,  allezeit  vojt  glei- 
xbein  ErfoJg,e.^  und  unterliegt  der  Entkrä&ang.  — 
Zum  Feweis  des  erilern  führt  Hr.  v.  H.  cfcs  Biyfpiel 
von  MontrenH,  Bagnolet  und  einigen  benachbarten 
Dörfern  unweit  Paris  an;  iitrenn  die  Gärttier  ihre  jun- 
gen  Pfirfchen  und  AbrikofcnbStxme  in  die  ^ns  ihren 
eigenen  Garten  mitgeführte;  oder  übertragene  Erde  in» 
ein  iger  Entfcrntmg anderswo  felbft  pflanien,  und  nach 
ihrer  Art  behandeln ,  fo  ftimmen  dennoch  aite  giaub- 
würdigen  Nachrichten  übercin,  dafsBaitm  und  Früch- 
te an  Fortgang,  D&uer  und  Güte  denjenigen  zu  Mon- 
treuil  etc;  fehr  merklich  nachltehen«  —  Der  Erdfnß 
iey  nicht  einerfey  für  aüie  PffanÄC^.  —  Diefer  Satz 
iil  noch  nicht  Jns  Reine  gebracht.  So  fehr  indelTen 
die  Behauptungen  mancher  neuern  Pflanzen  Phyfio- 
logcn  und  Chemiker  demfelben  entgegen  ßnd ,  io 
lehrt  doch  die  beftändige  Erfiahnimj,  dafs  alle  Er- 
zeugungen der  nümlichen  Gattung  Pflanzen  oh«e  EvH- 
fchenzeit  und  Abwechslung  mit  andern«  in-  eben  dem 
Erdboden  nach  und  nach  an  Stärke ,  Schönheit  und. 
Wachsthmn  abnehmen ,  bis  fie  endlich  fchlechte  Gfe- 
wächfe  werden;  —  Richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs 
Fruchtbäinnc  fo  länge  keine  Ddngühg  hedörftn ,  ais 
fie  kräftig  an  Wachsthum,  von-inurtter«m  Triebe,- ge- 
funden Anfehen  und  ftrücfitfcif  find:  Jftdie  Düngung 
zieht  Itiii^h  in  folchem  Z^rftimd  den  Brandy  fkatAiffs 
«derpl^Uihea  Ajiufterbta'^f/  dti^ikii  i&afitHSb^r'- 


fpannt  werde«  ^  und  ihre  Saftgeßifse  die  übeiflöfSge* 
Nahrung  gleichfam  nicht  verdauen  können.—  Wenn 
der  Vf.  (Aphor.  n.)  von  der  Luft 9  den  Winden 9  .^nd 
der  hiernach  zu  treffenden  Wahl  der  Lage  für  Bäumt  ' 
und  Fruchte  redet ,  —  fo  rergifst  er  von  dpr  Jföht 
des  SchaffeS'  der  fi-eyftehenden  Bäuine  das  Nothi^e  aur 
rumerken.  In  Ländern  und'  Ceg^nden,  avo  di0Win- 
d^  bättfig  und  ftark  wehen,  mufs«  der  Schaft  um, ein 
Dtlttkeil  niedriger  feyyi  als  fonft.  Zieht  man  z,  & 
bier  tu  Lai^d  einem*  Aj^fclbaum  einen  Schaft  oder 
Stxnnm  von  ö  Fufs  oder  an  Wcgea  und  Strafsen  etc. 
von  j^Fufs-,  fo  darf  er  in.DÄneirjark  iyat  4  Fufs  har  ^ 
beh.  Ift  er  höher,  fo  werfen  die  häufigen  Winde* 
ni9ntnur  leichter  die  Früchte  ab,  fondern  die  i£ro- 
n^^  die  «kr  \yihd-  ftärker  greifen  kauft  •  iÄ  vielmehr 
dccrGefthr  aiisgefetze,  zerriffen  uiid  abf'-eworfen  zu 

.  werden.  —  Die  VerwahruDg  der  Pfirrcheufpäjiere 
i(ijphör.  X3-)  an  Wänden  und  Mauern  wider  den  WJnr 
terfroft  durch  Vorfteliung  der  Stroh  -  Schilf-  oder 
ZwiM^'gdecken  etc.  will  Rec.  für  man^^he  i-agen  yoa 
6^rrenr,  £umal  bey  zärtUcherzogBmn  Bäumen  oder 
die  aus  eincia  warmen  Klima  und  leichtem^  Boden 
Tcrfcfarieben- worden,  gap  nicht  abratben,  (oo^er  i'chon 
bt  dem  letztem  unerhört  kalten  Winter  von  1798  ^^ 
1799-eine  Pfirfchenreihe  von,5©  meiilgroft  crwacbf^- 
ner  Spaliere  an  einer  hohen  Mauer,  wi«  iedcrzctt, 
ganz'  unbedeckt  gelanfvu ,  und;  nur  einen  einoigcn  ho- 
heiV  SpaHerbäum'  durch  die  grimmige  Kälte  verloren,«  ' 
Ai»  übrigen  auch  nocb  fchöne  Früchte  geliefert  ha^ 
ben,)  fo  kann  er  doch  dur^hau«  nicht  billigen*,  die 
nfupkuii^ten  Pfirfehenftammchen  bey  annahendem 
Froße  bis  über  die  eingefetaiten  fchlafenden  Augen 
vüt  Strofa  zn  überbiuden.    Solche  werden  am-ehe- 

'ft^n  entweder  durch  das  Glatteis,  fo-  fich  im  Stroh« 
am  leichteJlenflnfeczec,  getödet^  oder  die  Augen  cr^ 

'iückt  oder  von  Mänfen- aosgefrefleiu     So  fah  er  ehi$- 

'mals  mehrere  reo  okolirce  Pßrfehonftämme ,  dieman» 
niit  Strolifftürzen  wider  dSe  K«lte  fdiätzen  woUtit,  al- 
le, von  Mätof^n  aiisgefireflen.  Biefcn  fchad^t  der  Froft 
bauptföchlkh- mir  im  Frühjahr,,  wenn^  die  Augen  an- 
iaiigen  in  Saft  zh  treten,   und  nach* etwaigen» Regen^ 

'  Frotl  einfällt :  noch  mehr  mfaer  den  okulirten  Aprikp- 
fenftämmen ,  die  noch  fr^iher  in  Saft  treten»  •«—  Na(& 
§\  7.  ift  der  geitMchte  Rauch  in.  Gärten  beyr  Früh" 
'Kngsfröikn  zur  Zeit  der  Blüte  mit  nichten.  «in  leeres* 

'^efc;hwät>Zf  fondern  v^on  befter  Wirkung,     Und  was- 

^8*  ^<>»  Mehl-  und^ Honigtiiau^  ^ier  bey  hellem Son* 
ncnfchein  aus  der  Luft  falten^  foll,  gefagt  wird  ,  ift: 
eine  pnordentlichB  Gährung  iii.  der  F&nix« ,  die  froy- 
lieh  durch  die  JLuft  verurfaobt  wird.  Noch>  weniger* 
können  nach  ().  9%  die  Nebel  iiiil  Frühlange  einen  S^^ 
men  kleiner  *  Würmer  mit  fidi'fdkren«      Bann  aus  el^- 

«em;  unor^anifchen  Wefen-  kann.  Minunermehr  ein  or« 

•  gahifcfaer  Körper  nach  fbAen  Reg«lh  der  ^alurlehre* 
«ntftehen^  Diefen  Samen  odcv  Ey.erchen'  werden  von: 
'Fliegen  mit  Legftachein  in^ie  Blütea,  -oder  von» 
RÜiI«*lk:äfevGhen  an  diefeeb^i^angelegii  —    fan*  löteni 

«'Apho#:  geht  4er  Vf.  wofcl  zu  weif,,  wenn,  j»  xtie  Ets- 

•  fefami^un^dser  Herz-  oder^falilwuszeln^  fahhechtluAi 
'-  ißtdYfifhy  und  £\fjKr'otele  Untej^cUrA  bey  itUen:  iek«d: 

•  t i  .  jfiäßxii 
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jeden  Obftartön »  ond  ahne  RückHcht  auf  ihr  zartes 
Alter  oder  wenn  fie  fchon  fehr  erftärkt  (Ind.  Davon 
anjetzt,  um  den  Raum  zu  fpahren,  nicht  zu  geden- 
ken 9  dafs  öfters  die  Pfahlwurzel  Urfach  an  Unfrucht- 
barkeit zumal  bey  Zwergbäumen  ift ,  und  diefelbe 
ilun  in  Holz  und  Laub  treibet»  fo  wird  z.  B.  ein  jun- 
;ges  fitrnbaumchen  jederzeit  eine  fchöncie  Krone  von 
W|}izeln  ziehen,  und  mehrere  Nahrung^ wurze}n  zu 
Jeiaeih  künftigen  freudigen  '^achsthom  uiid  Frucht- 
barkeit erhalten ,  wenn  man  bey  feiner  ^Verpflanzung 
die  Herz-  oder  Pfahlwurzel  über  die  Hälfte  weg- 
fchneidet«  als  wenn  mikn  folche  gerade  einfetzet»  oder 
in  der  £rde  etwas  umbeuget.  Waldbä]um£,  und  Bäq- 
me  9  die  lebenslänglich  auf  ihresi^  Emifaehungsprt  blei- 
ben, haben  ein  ganz  anderes.  Verhältn-ifs«  -^  Im 
^6ten  Aphor.  wo  von  der  Leitung  und  ebenmäfsige^ 
Vcrtheilung  des  Baumfaftes  durch  den  Schnitt»  \roa 
Abkneipung  überAüil^r  Austriebe  und  dem  Brechen 
der  Zweige  geredet  wird«  dringt  der  Vf.  auf  das  Ba- 
fchneiden  der  Spaliere  und  yorzöglicH  der  Pfirfchen 
'im  Herbft^  und  verwirft  das  Befchneiden  im  Früii' 
jähr.  Damit  werden  .aber  die  wenigi^enr Gärtner  in 
unferem  nördirchem  Klima  efnftimm^..  Denn  fallt 
ein  kalter  Winter  6'n\ ,  (das  man  doch  nicht  zuver- 
läßig  vorher  wKTen  kann»  ob  er  kalt  oder  leidlich 
werde,)  fo  mufs  man  die  Bäume  nicht  ohne  Nach- 
theil wieder  fchneiden.  Es  ift  immer,  ficherer  und 
belTer,  znmal  bey  den  Pfirfchen,  im  Frühjahr  zu  bf- 
fcbneiden :  ja  der  letzte  unerhört  kalte  Winter  nö- 
thigte  den  Gärtner»  feine  Pfuf^phenfpalierß ,  die  \(rohl 
im  g:anzeii  Reich  notbg«litt€in»^  bis  ^^t  Blüte  ua* 
befchnittcn  zu  laiTen»  um  fodajm  zuverläijiger  feigen 
zu  können  9  was  tauglich  .  war »  und.  iich  nach  dfm 
Verluft  der  verfcomen  Zweige  zu  richten.  Üebri- 
gens  zeigt  fich  der  Vf.  als  einen  gründlichen  und  prfikr 
tifchen  Kenner  des  Baumfcbnitts ,  und  giebt  davon 
die  ächten. finindfätze  an.  -^  .Zur  Baumfalbe  be- 
dient fich  der  Vf.  blofs  des  Baumwachfes»  oder  des 
Rindviehmiftea  mit  vermifchtem  Lehm  oder  zarter 
Erde  5  und  verwirft  alle  übrige  Baumfalben  und  Mör- 
tel. Da  abßr  das  Baumwachs  bey  vielen  Baumwun- 
den zu  thener»  die  Salbe  aber  von  JElii^dviehniift  etc. 
nfcht  hinlängliche  Verwahrung  wider  den  Regen  a^f 
-  Jahr  und  Tag  bey  beträchtlichen  Wunden  giebt,  und 
''nicht- alle  Wuiiden  mit  Lappen  können  verbunden 
i werden,  fo  hätte  er. mit  gu;t^m  GcwifT^n  eine  iich 
ftarker^verhärtende  Salbe  öder  Mörtel ,  wie  z.  B.  den 
forfithifchen'  Mörtel  oder  überhaupt  eine  mit  unge- 
löfchtem  Kalcb  oder  vät  dicken  Terpentin  vermisch- 
te Salbe  empfehlen  kcniuen«  Denn  fo  gut  an  ficti  die 
Salbe  von  Rindvtehmii];  mit  vermifchtem  I^efem  <^der 
Latt  ifti  wenn  cihiLöppen  Tujch,  oder  WachstUj<;h 
darum  gebunden  wifd»  .fo  uimint  er  doch  bey  ar^^/^- 
tenden  Regen  dSe  Nüffe  und  F5i«:htigkeit  zu  fe^u:  an» 
■und  befchützt  inicht  auf  Jahr  und  Tag  genugfam  wi- 
der die  Fauluifs,:  AttfseÄd«Iiniftcn  gs^r  gerne  dieOä. 
renwürmer  und  andere  Infeccen  uiuer  folch^  Vi?r- 
band»  die  nene.OejfiiungejaJn  die  ftiflide.  mg^hfp» 
und  das  Verwachfen .  Iiiadem.  < —  Im .  33ten  i  Api^r. 
redet  der  Vf.  roa  fchüdlicheÄjIufecjf«^..;  P\e,wJ»Mj[/i 
verzehret  keine  Blattläufe»  fondem  belebt  üe  »ur 
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um  des  Honigs  vi4ncn,'den  fie  von  fich  fprJtzpn.  Die 
Ameife  hat  auch  keinen  Saugftachel,  fondern  zernagt 
mit  ihren .Frefszangen.  —  Was  der  Vf.-den  Siecher 
nennt,  i&  der  Rebenflicher  (curculio  longirofter  oder 
nach  Fabr.  Attelabus^.bacchtts)  der  in  den  Baumfchu- 
len  und  an  den  Abrikofen  und  andern  Fruchten  fo 
unangenehm  ift,  als  in  den  Weinbergen.  —  Die 
IVefpen  und  Homiffen  find  von  den  Weintrauben  durch 
Garn  nicht  wohl  abzuhalten,  befler  durch  Papierfäck- 
eben,  die  mit  Oele  oder  Schweinefchmalz  getränkt 
find.  —  Die  Baumwanzi  ift  nnfcbädlich  ,  und  der 
Gärtner  foll  fie  nicht  beleidigen ,  weil  fie  ein  Raub- 
infect  ift,  und  fich  von  Blattläufen  und  andern  In- 
■fecten  nährt ,  die  fchädlich  find..  —  In  letzen  Aphot. 
von  Baumfchulen,  Wahl  und  Veredlung  der  WiM- 
ftätoirle.  —  thnt  der  Vf.  dem  Coptiliren  zu  viel,  dafs 
er  es  unter  die  Bethuhungen  fetzt,  die  wenig  von  gu- 
ten Erfolgrfind.  -^^  Birnen  und  AepfH  zu /niedrigen 
Bäumen  ow/  Quitten  zu  äugeln,  wi^  wohl  ein  Druck- 
fehler  feyn ,  und  heifsen  folle» :  Bime  auf  Quittt, 
und  Aepfil  auf^ökannis  oder  Paradiesftämmchen, etc. 
Wir  haben  unferer  Grenzen  eingedenk  nur  diejenigen 
Aphorismen  ausgezogen »  bey  welchen  fich  Gelegen- 
heit zu  eignen  Bemerkungen  fand.  Aufserdem  aber 
enthält  das  Buch  fehr  viel  Gutes,  das  wir  den  Freun- 
den der  Fruchtbaumzucht  als  Refultat  einer  langen 
Erfahrung  mit  groisem  Hechte  zur  Erwägung  und 
Befolgung  empfehlen  kdnneh. 

MAJHEM4T1K. 

*  HXLle ,  b.  Renger:  Ei^ße  Anfangsgründe  dtr  Feld- 
mefskunft  mit  allgemein  fafslichen  und  populären 
Be\<^eifen,  für  Landwirthe,  Forftbedienten,  Gärt- 
ner und  jeden ,  der  fich  felbft  darinn  unterrichten 
will,  von  G.  Qrofse.  426 S.  8-  mit  bcygefügtcn 
Holzfthnitten.  (iRthlr.   12  gr.) 

Nach  den  eigenen  W<?rten  des  Vfs.  folKdiefes  Buch 
keine  ftrenge  und  vollfiändige  fyftematifche  Anweifung 
,.zur  ausübenden  Geometrie  in  weiten  Verftande,  Son- 
dern nur  fo  viel  fafsltcb  vorgetragene  Sätze  aus  dicf^r 
.  W'ifienfchaft  enthalten,  i)ls  zureichend  find»  folcli«   I 
.Liebhaber  gehörig  und  auf  eine  leichte  iV't  ^m  unter-  j 
.  ri^chtcn»  welche  keinen  Beruf,  fich  mlt'grofsea  vcr- 
.wiickelten  Mettungen  abzugeben»  in  fich  fühlen,  auch 
'  w^der  Luft,  noqh  Zeit,  auch  manchmal  ni<^it  Geduld 
und  Talent  genug  haben»  die  Tiefen  der  matheuiati* 
fchen  Lehren  za  ergründen^  Tondejrn  nur  fo  viel  zu 
,  jviiren  verlangen,  dafsfie  ein  vx)rgegebe;ies  Feld  rich- 
.tig  nufnohuicn ,,  berechnen ,  und  ertbderlLchcn  Fall> 
..i^i(  verbültiufßmäffiiger  Gaaaiijgkek  eintheilcn  Jvi)ü- 
.  ji^ü, —  Unter  dieftt  Clafle  zahlet  dcrf^Ibe  Oekoiioni^^^*  J 
;.pürilbßdienig,  Gärtner ,.Riqhter,  Cameralilten,  uiidgf" 
..ffieiiie  Fekjir\efler;  ;uid  trägt  für  diefelbe  aaiser  deai 
.  Feldineg*en^,wobey  er  dieVÜ»kelfcheib'e  zum  Gründe 
, legt^auch  djte  Stereometrie,  durchaus  in  AuweBduug 
.  und  Erläuterung  der  Eijäenfc^haften  der  Linien.  Win^^* 
yjMiid  Flfchen »  auf  wejlc^n  Operationen  undBerech- 
'  ;]inhgen  be^uhj^,  .mtt^eT:  für  dje^^UfCe  von  Lefe/^» 

keu  vor. 
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-rfRZNErGEL-rfHRTHEir.  frtJfeHder  Thiere  beu  bdsartigm  Gefchwüren.  (Aus  Dutt-  ! 

cimV  amuits  of  medie.)    Vlll.  HafUfKÜrft  i;o«  li^m  heil-        '       ] 

Erlano^n».  b.  Schubart».  Jnniaien  dir  nmte/kn  englU  finAen  äußertichtn  Gebraudie  des  Hovfens  beu  iAelattir  \ 

S(^ien:.Matd  franzüfi^ien:.(^iritrg^  gtn  Gefchwüren.    (Eben  dttber.)      iX.  JSimmnns  Be-  \ 

hülfe  r  herausgegeben  yqn  D.  Bemh.  l^ath.'Goit*^  merkunge»  über  Baynton's  Sflethodef  di£  alten  GefcJiMire 

lob  Sckreger  und  D.  i^h.  Chriß.  Friidz,  HarUf^*  di^t  GUfdmafsen  zu  heikn.    (Ebendaber.       Baynton, 

ProfefToren  zu  Erlangen.       Erjlen  Bandes,  erßes  deflen  Abhandlung  im  zweyten  Stöcke  dieCer  Anna- 

Stück.  1799,    if  Bog.     Zweutejs  Stück.  12  J  Bog.  len  [wohin  auch  diefe  Bemerkungen  beffer  irerfpart 

mit  fortlaufender  Seitenzahh'    (jedes  ig  gr.)  .  werden  fefn  wdrden,]  fieht»  emf&hl  Heftpfiafter,  in 

Df .  ■•  .    '\      .'  der  Mffynun'g,    dafs  fie  durch  Aneinandernäberung 

iefes  Journal  foll,  nach  Erklärung  der  Heraus-»  der  getreimten  Theile  wirkten.    Simmons  glaubt,  fie 

geber,  vorzügLicb  neueren  periodifchen Schrif-',  #idien  erftlich  aU  Binde,  die  den  Theilen  Ton  gobe 

ten  /  Sammliingen  y^n  Beabiichiungen,  kläinei^n  AIk  g^d  dadurch   die  Verhärtung  zertheile  ^    utod  zwey- 

bandlungen  ui>d  Mouegraphien  .englif<{h«r  uad  iran'>  («na  dadurch,  dafa  (ie  die  alcerirte  Fläche   anit  der 

zöfifcher  Chirurgen  gewidmet  feyn,  wobey  fieV  bey  fie  umgebenden  Haui  gleich  machen»   ebnen.      Bey 

zweckmäfsiger  Auswahl,  nur  auf  das  Merkwürdigere»,  reitbarer  Haut  ibue  das  emplaflrum  UthArgtfrii  eben« 

Neue ,    und   eiatfcfaiedene  praktifdh  Nützliche  fehen  fMls  gut  und  mache  die  Haut  nicht  wund.)    X.>  Coli 

wollen.      JährU<^h  wird,  ein  Eand.ytm  drey  Heften  Immb's  Beobachtungen  über  die  Uwifiütpung  der  innem 

erfcheinen»  der  32  bisi  ^6  Bogen  ftark  feyn  folU    Die  Haut  der  Gelfirmfitter  und  des  Muttermundes^     (Aus 

'm  dem  gegenwartigen  StiUke'  enthaltenen  Abba^rf-.  ^iihtSenOeunres'medico-chirurgicaUs.)    XL  a)  Deffelleu 
iungen,  in  deren  «ähere  Antetge  wir  iTns.  wie  bey\^  Ofäratiqn^  dei  Kaljerjchnitts  nach  einer  funfzehnmonat' 

andern  folchen  Sammlungen,  dem  Plane  unfers  Joiir-:  tkJa»  Sdiwangerßhift.     (Ebendaher.       Es  war  eine 

nab  zufolge,  flicht  etnlafien  können,  find  folgendG;.  graviditc^s  tubaria.    Die  Krankengefchichte  und  Lei* 

I.  Heyliger^s    Bemerkungen  über  die   NaAtheile    der  chen60hiing  find  lehrreich.     Die  Operation  des  Kai- 

künftticiten   Vereinigung  getrennter.  Datmflücke  durch  fiecfchntttes. aber  wörde  Reo.  untc^  den  befchriebenen 

die  Invaginßtion9  (zu^  den  Memoires  de  la  foeiete.me-  Untftänden  geradezu  ,veifweigert  jiaben»      Vierzehn 

dicaU  d'emula^en^,.  Der  ganze  AufTatz;  der  wenigftens.  Tage  nach  de:r, Operation  ftarb  die  Frau,  die,  bey  der 

nicht  verdienkte ,  an  der  Spitze  diefer.  Annalen  zn.  ftr-,  Erieicbterungie  welche^  Ge  vor  derfelben  f$.  102.)  durch 

lien,  ift  nach  Richter^s  des  grofsen  Deutfchen  Lehren  Arzneyen  edangte,    doc^  yt^ahrfcheinlich  wenigft^n$, 

für  uns  Deutfche  nfcht  neu.    Die.  Herausgeber 'haben  noch  länger,  als  vierzehn  Tage»  ohne  jene  gelebt  ba- 

einen  fchätzbaren  Zufatz  zu  diefer  Abhandlung  .hin-  ben  würde.    Das  Kind  war  feit  dem  achten  Monate, 

zugefügt,  worin  fie  auf  5c/iffiattaMffij  neue  Methode  tod.)    XI.  b)  Guerin  Bemerkungen  über  den  vorßehen-^ 

zur  Vereinigung  du^h  Brand  getrennter  Darmftncke  4en  Aufjatz.    (Aus  dein  Rectteil  des  act.  de  la  Joe.  de 

und  zur  Heilung. eines  künftlichen  Afters  befonders  faulte  de  Lyon.      ISt  mit,  Recht  gegen-  die  vorgenx)m- 

aufmerkfam  machen.      Aber  m^n  kann   doch.nidhf  ikieae -Operation   und  die  Art,    wie    fie    ausgeführt 

fagen,  dafs  Rii:htqr>  Lehrfätze  ttever-. find j als  Heyli-c  wurde.  .    Statt  derfelben  bringt  er»,  jedoch  bis  jetzt. 

ger'<>  Grundfatzei  wi^  ein  Ausdruck  S.  3^  leicbl  mifs-  nur  noch  aus  theoretifchen  Gründen»  .eine  hinlänglich 

zuverftehen  ift.)      II.    Worbe^  über  die  Merkmale  der  grofse  Incifion  in  denjenigen  Theil  der  Mutterfcheide 

Eindringung  der  elaßijcken  Sonde  in  die  Speiferökre  in  Vorfchlag,   der* den. [hier  fehr  tief  in  das  kleine* 

oder  in  den  Lart/nx.    (Eben  daher.)     III.  Petit^s  neue  Becken  herabgedrängten]   Kopf  bedeckte ,     um  (auf 

Kethode^  Abfceße  durch  den  Stielt  und  durch  Schroff-  diefem  Wege  die.  Theile  des  Kindes,  die  fich  nacV 

k^pfe  auszuleeren 9    (aus  dem  Bjeaneil  des,aetes  de.la  und  nach  dargeboten  haben,  würden,   ganz  langfa^ui' 
Joe,  de  fante  de  Lyon.      Nebft  einer  zweckmäfsigen .  herauszuziehen.      Der  Vorfchlag  verdient  allerdings 
Anmerkung  der  Herausgeber.)      JV.  Martin  der  jün- .  nShere  Prüfung^     XII.  Peiit  Beobachtung  einer  voll-' 

gere  von  einer  Verrenkung  des  untern  Endes  der  Speiche  ßandigenund  chronijchen  Um/iüipung  der  Gebärmut- 

iiber  die  vordere  Fläche  des  EUbogenbeins,    (Eben  da-,  ter,  die  für  einen  Polypen  getialten  wurde  und  den  Tod 

her.)      V,  Dujfanfoy's  Bericht  an  die  Soeiete  de  med.  verwrf achte.    (Ebendaher.)     Richtiger  geredet,  verur- 

ihsr  Martinas  (vorhergehende)  Be6b(^htung.       (Eben  fachte  die  Unterbindung  den  Tod.       Ein  Arzt  und 

daher.)     VI.  ^Martin  der  jüngere  über,  eine  Ausrottung  eine  Hebamme  hatten  zu  rerfcl^iedenen  Zeiten,  jedor 

des  Oberarms  aus  dem  ScJmUergelenke.    (Eben  daher.)  ohngefäbr  drey  Monate  nach, dem  andern,  das  Uebel 
YII.  Uarnefs  über  den  NfAtzendes  Magenjafts  grgifs' ,  für  einen  Mu^ervqffaU  erkannt.    fJachher  fand  unfer 
A.  L.  2.  igoo»    Erfier  Band*  Hb6  •-  v£ 
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V/.  in  ilcr  Mitte  der  Scfieicfe  und  nacliTiinten  zu  ge-     TtatigTcelt Vermetirt  liatte,   oder  mit  einem  andern» 

fl^c^gg^eöijjteift.  glattcM,  .hlrnföriÄigen  Köiper^  dcf  ,yj)a>  ihteinL.  ungewdhalicli^ft  Grade  JtuÄa^eifet  zu. 
'  »>mit  feinem  Stiele  in  der  Mitte  des  Mutterhalfes'*  ihrem  gewöhnlichen  und  natürlichen  herabgellimmt 
ziemlich  Ire/ hnrgruh"clm'^aein"er'"€inen  Potypen-zu  fit**' 'Der  VTl'^melirTTlT V6rl) renn un^en  in  zwey  Ar- 
erkennen  glaubte,  der*  ,JlnG^ügd<^ des. ji^^eriiJ  erzeugt  tj^n  ein :^l)  in.fijJche,  <wo  die  Thätigkeit  ebies  Thei- 
worden*'  und  durdi  deflenorf/ZcfWfn  bis  m  die  Scheide  ies  blos  überniaisig  erhöhet  ift,  und  2)  in  folche,  wo 
herahgefticge4i^-wäf^«>-(Dant%  hau»  «l^fib^  «ttioal  hej^.  .ftJjaig&.iTbfiiJa.  in  <Unfete€H^>Zuftand  eme^  ä^rmiifsi- 
tlem  ungewöhnlich  langen  Stiele,  wie  er  der  Befchrei-  gen  Thütigkeit  verfetzt,  andere  hingegen  ganz  zer* 
b,unj  3r«ith  Woh3  hatte  feyii  tnüßfen/^ern«  Solide  ain  fiört  find7f  1  Jede".  diriefbeU  ha^  Ihre  verrchiedenen 
l)eftei!i  Licht  gjeg'diem)  Fuiif  Wundntzte*  urtheiken  Grade  in  der  Behandlung,  die  hier  mit  vieler  Weit- 
eben fo,  und  die  Ligatür  wurde  vorgenommen.  .Dc3|t.  fthweifigkeife  l>«roh»iieb\en  wenden.  IL  HeUuiig  eims 
Operate»r  fiigte,  j,dafeöf'in  der  Tiefe- od^r  int'Grui^^    Gejkfitsfefimegzä^iiurdii  dU''Zerßhn€idimg'dtrUiden' 

rückllielse. 

die  Kranke  In  deiÄ'AügedWi 
gatur  zugezogen  wurd«,  fO' Weit -Äufmerfcfäui,  'dafd  ^rJdn''s\EfJabt€kng^n  üb$r  die  vortheiUiafti  Wirkung 
ttiau  fith  geirrt  haben  körint^w  i  Nun  ej-ft  „Tiahm  man  der  $aipgiicr dämpft  auf  alte  Gefckwüre,  IV.  Thomas 
$ch.  vtn:,^*  di^  üaterAiüilung  iftittelft  ein^'  Sqnde  zil  Baynton's  neue  Methode,  die  alten  Gefchwüre  der  unttYn 
verrichten,* und 'Uriftchte'  die^LigätuT  loö;  sViefa  dlefö  Ghedniißuvk zv. befuifiddn(^  •  V.  Everard^  H'oiae^svrckth 
Unterfuchung  unterblieb  am  förgcndeii'Mol'^ii-,  mdlk  ßht  Beimärit^ngi»^iibir4iri  Behandlmtg  der  Fnfsge- 
die  Frau  za  fchwöch  war.  Döii  frtnfren  Tag  darii'aidi  Jtjfcwüfw;  /Bekaftnditli  ift  von  Home'5  Wferk  bereits 
ftarb  fiöi  Bie  Leichehöflfihüng  breftätigte  den  Irthutn^  citte  ideotfche  OeberfcfeXOÄg  vorhandetK  -  VI.  U'ieder- 
ahet  voA  dti\  durch^dlfe  tlgötur  wahrfcheinlich  vec-»  i>ffffinigüng  de^-^' Schienbeins  durch  eine  Art  von  Liga- 
ürfacliten,  wide^natürliekeft^B^fHiaflfenh^it  derOebarw  nimt^HachWegHdhme  eines  beträchtliche  cariöfen  Stücks 
toiiHer  wird  kein  Wort  gbiagt.)  'XIIL  Defehump^S.  aus  dießm  RnoiJieH>i  von  Richard  Smit^i  zu  Briftol 
BeTnerkm^en  Ub^r  eintne'w  Art^  ^äi  ächti  Anmrijsmek  Vif.  O^be^  dier'Ctir^  ies  WaJJerbrUchs  dutth  die^  Eivir 
A^  öherf^Theite  der  SehenliHfdil^gaikt  zu  unterbinden,  JprUizung^  vofk  ^f.R.Farre.  VtlU  Therm^wetrifch 
fAus  drill  JtetUtil  peWörf.  de  la'S'ot.  «fc»i»ttfc  rf#'P^w.)  ^irfuM  übff  die^^  Vermehrung  der  thüyißhen  Warme 
XIV.  Tage's  Beoba:cktkn:g  eines  B^uibff  der  imn  eineiä  betf  *  auf Hrlicken  Entzündungen^  von  Goupil.^^  Jedem 
Jitihnn^'e^dei  Darmi'  gebildet  wü^s  Qiernit^^afpindu  Beft<5  find  noch  eine  Anzahl  kurvet  Notizen  beyge- 
ctt/afV^r  Ebeud^hef.)  ^XV^  Tenon- eine  Trepanation  fi»gt.-  Einige  Jtleine  Unrichtigkeiten  in  der  Uebcr- 
rfi'i  SciienkMfiocheni.  (Aus  den  Mem.  di^  Vinßitüt  na^-  fctiunfe  könnten^^ewöhnlichen  Chirurgen  leicht  Irrung 
tiomt  desfe.at  i^'^äftsl  Di6  Tfepanötioii  gefthaÜ  TeranJaiTen. .  Ein  englifches  Quart  (S.  ipo*  3^470  ^^^ 
Alt  eignen,  rilchtUrt^  deutlich  befchTifebenenln-ftfü^  wohl  kein^  Nöf&yel ,  und  S.  347.  wird  eine  Fint  xu 
itienten  wegen  einer  Kn'ödienÖftelV  »die  uftitfet -dom  einem  halhen  Pfunde»  hingegen'  S.  533^  äQ  einem 
Hälfe  de^-SchenkeBtnocbefii  anfii^g  ünd^Wiit  dem  €»•►   Pfunde  »ngcjebcm 

»ale  des  Rück^&rtiiifirks  corfimunitifrci)    XVL   Coioiji*.      _    -  '        w     1     .*        .. .       ^     ..       ^  ,. 

Beobacldühg  und  miun^  eines  Aneurtjsma  '^auf  der,  '  FftAWÄl^üftT  ö.  M. .  in  d.  Jagerfchen  Buchk  :  Medu 
Zunfre.  (Aus  dtfleA  Oeuvre:s  med.  chirurg.)  ^.  '-'  ,  i:tnifehe  und  chirurgifche^  Bemerkungen  über  das 
Das  zweyte  Stück  enthüh  W«iuptfächhchAüsztfg6  -  Kiwio,  die  LebeHsiveife  und  Kraiikfieiten  der  Einr 
Ms^iti^Vifcheti  Schriften,  t  Uebtr  die  Verbrennungen^  v»  wohner i  der  hoUändifthen  Colonie  Rio'EJequebo, 
die  dieArbtiteY  iH  dtn^ergwerkef^  i^rch  die  -Etplojicm,  voA  Ernft  Carl  Rodfvhied.   1796.   350  S.  8» 

des  entzündbaren  6ai  '(ligdrogei^  Gas)  erUiden  und^  -Dem.  gelehrten  Arzte  find  dergleichen  Beyträge 
über  eine  neue  und^iwechnafsigere,  BekaMhin^(Mrt  d^  zur  Kenntmfs-^der  kranken  Natur  m  ^^ntfemten  Lan- 
TMen  (S  i7S--247)voh£rfttAyiK&fWfjpi  inNewcaftle.»  ^eru -ni*me^  fehr  wiHkommen,  weiKIet«  Einflufs  des 
Die  unglückliche^  Wirkungen  der  bisherigen,  inner-  }."«;?>  J*f  N«hrungsmittel  und  der  Lebensart  auf 
lieh  ilrtd  äufserlitrh  fchwächfenden  MeA'ode,  bewogen-  die^El^tftehung  der  Krankhetten  dadurch  recht  ein- 
den  VT  eine  ff^nz  eiitgögengefetzte  ^ü  verfuchen^  leudiiend  wird»  und  weil  auch  die  allgemeinen  Kur- 
likmilch'eine  inneriich  ToVroW  als  hufeerlich  reizende  üiethode»  ain  ficherften  durch  die  grofseVerfchieden- 
anZü^X^ndeft,  um  fö  den  Orgä^isttiu^  in  der  Aasfto«..  beit  Zufälliger  ÄbänderuMgen  detfclben  beftimmt  wer- 
ftung  der  vetdorbeneri  thefle  und  in  der  völligen    dttu      Gegenwärtiger  Verfuch   einer  medicinifchen 


durch  ireend  eiAen  heftigen  ReiX  bis  zu  einem  lenr  new  una  w  aHrm^fcsueoe  eine  groisere  ni^n^c  r-ii.m- 
fcohen  Gfäxle  erhöhet  wprden  ilV,  inuft  noch  ferner-^  rungen  gemacht  hätte.  An  KenntniOen  fehlt  es  ihm 
Wn  mir'Rciiinitteln,  nur  al)er  von  einem  geringeren  g;Ät  nkht^:  auctilt  fein  ürtheil  mciftens. gerade  und 
^äe;  behöttdtjlt  werden;  nild  zwa^  entweder  mit  richtig:  aber  drey  Jahre  feines  Aufenthalts  können 
deifeiW^eiz^i   der  ari(pr»ÄgÜeh 'di^  ö/fi&ntfche -^lunagM^A  bmt<>whe^ 
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fteller  3ber  jet^es  Land  tu  bildend  Daher  kommen 
wnnche  Unrichtigkciwn  vor,  die  tim  fo  nachtheilr^er 
werden  können,  je  mehr  ficU  neu  ankommende 
A^rzte  in  heiften  Klimaten  gröfstcmheils  nnch  e?nem 
odrr  dein  ancicfn  Scliriftfieller  richten  und  deflen 
Mc  hoden  dTirch2:chends  befolgen. 

Vcrous  ^eht  die  Auftählnirg  der  mcrkwijrdJgften 
Thiere  und'  GewÜchfe  jc^es  Lnndes.  Es  ift  ange- 
nehm zu  bemerken,  dafs  dem  Vf.  die  -rerfcbiedenen 
Zwcigc'der  Nn-torgefdiiclitc  nicht  fremd  /ind :  aber 
feiae  Keihitnifs  Hl  nicht  ausgebrcitcr. genug:  Er 
(\)riclit  von  Tigern  in  Sfid- Aiwerika ,  wo  er  fich 
fchi( k lieber 'tfes  An^drucks  Jaguar  hätte  bedienen 
lEtliTen."  Deiin  dies  Thiir  ift  eigentlich  Fdis  Onca. 
Bey  det*  Sc^Merung  des  Abrusprecatorius  heifst  es: 
die  Bob'ncii  feyen  am  Stiele  fchwjirz::  der  fchwarz« 
Fleck  der  pür{ni'rrotbcn  Bohnen  'ift  aber  eigentlich 
das  hihiifi:  Was  er  als  jlmyris  halfamifera  auffuhrt, 
h\  eigentlich  jlfnijris  a'iÄbiroßaca  j  d^ilfen  Stoff  als 
Wnndmirtel  geljiaucht  "wird  t  jener  Bäum  wächft 
nicht  in  Quajana.  •  Ariim  ■  frgumum  ift  ein  frarkes 
Gift.  Afclffpias  curaffavica  wird  in  ih^cr  Wurzel  aW 
ein  gutes  Brechmittel  genutzte  He  ift  dieiyeltindifche 
Ipecacuitnhu.  BaUota  dißicha  ift  fein  treffliches  Mittel 
pegen  Rheumatismen  and  andere  Krankheiten.  Das 
Decoct  von  ^CaJJia  occidfntulis  ift  in  WalTcrfiichtcn, 
als  urintreibendes  Mittel,  Slufserft  wirkfam.  Eine 
neue  Caßia  befchreibt  der  Vf/,  die  ex  putcra  ndnnt. 
S.  20 — 30.  jttgiSf  folioL  oblongü,  obtufis^  gtamiuUt 
inter  infimüm  par  fubiiiata  r^exa^  predunculis  hir Julis. 
Sie  hat  gleiche  Wirkung  mit  der  Semia.  Eine  an- 
dere Caßia,  die  er  ventnifera  nennt,  fckeint  dem  Reo. 
hirjufa  zu  feyn.  Die  Snamen  der  Conyza  anthelmin- 
ihica  bewährten  fich  als"  ein  treuliches  tvurmtreiben- 
des  Mittel.  Von  dem  Nutzen  des  Copaivabalfams  im 
Tripper  weifs  er  nicht ,  vrfis  kr  halten  foll.  Rec' 
dächte,  die  Anzeigen  tum  Gebrntiche  diffelben- waren: 
in  den  verfchiedenen  Arten  ditfds  Fluffes  beftimmt 
genug*  Vom  Itibifcus  efcnUntus  werden  die  Frucht- 
kapfpfn  als  *in  vortrefBiches  Gemüfe  auch  fürEuroptf 
empfohlen.  Rec.  zweifelt;  dafs  die  Verfuche  gliicken 
möchten.  Die  Pflanze  whchft'  zwar  a.uch  auf  den 
nördlichen  Antillen,  aber  fie  fodert  doch  immer  eine 
TemperatiHT  Ton  V66"  FahrcnheiU  und  liifst  fich  folg- 
Äch  nicht  Hü  Frtyenr  ziehen.  Die  "Pifangs  tadelt  er 
als  höchft  iinverdaulich  und  leitet  von  ihnen  die  mel- 
ftcn  Krankheiten  des  Unterleibes  her!  Indcffen  ift 
diefe  Idee  von  den  nachtheiligen  Folgen  des  Genuf- 
fes  diefer  Frucht  übertrieben,  da  ganz^  Nationen  in 
tropifchen  Ländern  bey  Pifangs  gef^nder  find  iJijfl' 
älter  werden ,.  al^  manche  Europäer.  Eiit  Gewächs 
l^ijmphaea'glüitduHfera  ift  ficher  keine  N,  .Rec' hält 
es  für  Lecuiliis  Idatimon  Aublet.  Fhtjltethihus  tiizuri 
ift  ein  treffliches  Wurmmittel,  auch  vertritt  es  ükt 
Stellt*  des  Löwenzahns,  als  bitteres  Axtflöfiingsmittcl: 
Dafs  der  Zucker  die  Zähne  nicht  verderbe  ,^fchliefst 
Hr.  R.  mit  Kecht  daraus,  weil  die  Neger,  die  doch 
beftahdig  Zucker  kauen,  die  fchönften  Zahne  haben.^ 
Verbenjk  curaffavica  liefert  den  allgemeinen  Thee; 
QAd  ift  ew  gutes  ierofih«ndes  Jäitt^ 


Er  kommt  hierauf  zu  den  Sitten  und  der  Le- 
bensart der  Einwohner.  Den  Namen  der  Eingebor; 
nenBocJen  leitet  er  von  derVerwechfduiig  mit  ßocko, 
Menfch,  her.  Den  Namen  des  Landes  Guajana  (nicht 
Gujana)  von  dem  Stamme  Guajana ,  wovon  auch  Ca- 
vennc  herkommt.  Eine  de¥  allgemeinften  ürfachen 
äer  Krankheiten  in  Suriname  liegt  in  der  unmaf^i- 
gen  Begierde  der  Europaer,  fich  in  diefem  Ei-Dorado 
fb  fehnell:  als  möglich  zu  bereichem,-  um  alsdann 
wieder  mit  ihren  gefammelten  Schätzen  nach  JEuropa 

•  zurüEk  zu  kehren.  Daher  wird  wenig  auf  den  dauer- 
haften" Anbau  des  Landes   gefchen ;    dtiher  werden 

1  wenig  Obft-  und  GeiiTiifegärtcn  angelegt:  man  kbt 
zu  fparfam  und  fchlecht,  und  qnält  die  armen  Skla- 
ven durch  empörenden  Geiz  und  durch  unmenfchli* 
che  Hörte.  Man  hat  fchlechte  franzöfifche  Weine, 
die  meiftens  Verfälfcht  TTnd  und  die  trockene  Kolik 
Lrtj' bellt) 'äcli,  veranJaffe».  Die  Negerlklaven  ^yer- 
den  zwar  ah  fich  nicht  allgemein  mit  zu  grofser  Härte 
behandelt;  aber  ihre  Hütten  find  fo  elend  und  unge- 
fund,  ihr  MatigeT  an  Kleidungen  und  gutier  Nahrung 
ift  fo  grofs,  dafe  hieraus  vorzüglich  ihre  Krankheiten 
zu  erklären  find.  Der  Vf.  thnt  fehr  vernünftige  Vor- 
fthlage  zu  befferm.Trinkwafrcr  für  die  Neger,  indein 
er  dns  Flufswaffer  durch  Sand  zu  filtriren,nach  Lindas 
Methode  anräih.  Auch  empfiehlt  er  die  Hängemat- 
ten, da  die  Neger  gewöhnlich  auf  blofsi^  Erde  fchla- 
fen,und  fich  dadurch  Erkältungen  und  den- Starr* 
Irampf  zuziehen.  MöChteti  doch  diefe  mcnfchen- 
freundlicken'Vorfchläge  Gehör  finden  ;   möthtc  doch 

.  dadurch  das'  gchickfal  der  unglücklichen  Sklaven  in 
Weftindien  erleichtert  werden !  Diefos  ift  fchon  uirt 
deswillen,  bis  jetzt  fehr  traurig,  weil  die  Ausübung 
derXnnfrin  den  Händen  der  Commondüciors,  unwif* 
feiidef  Baderburfche  ift,  deren  ganze  Gelchrfamkelt 
in  der  Lecture  von  B«c/itt«VHausaizneykundebeftehtj 
und  die  felbft  nurntich  Suriname  gehen ,  um  fich  in. 
einigen  Jahren  fe  viel  zu  fammdn,  dafs  fie  hecnacli 
iu  Europa  gemächlich  chivon  leben  können. 

DeV  Vf.  fuhrt  nun  feine  Bemerkungen  über  yer» 
fchiedene  Krankheiten  ^än,  worunter  wenig  wichtige, 
aber  laän^-be*  unrichtige,  vorkommen.  Einmal  beoh* 
achtete  er  den  Üebergang  der  Gicht  in  Gefchwüre. 
In  dem  dort  fehr  häufigen  Bc»infrafs  that  ihm  das  En- 
phorbiengummi  die  heften  Dlenfte:  in  der  Ruhr  die 
Mofeleyfche  Methode,  die  auf  die  Ausdönftung  wirkt. 
Von  dem  Ausfatzc  hat  der  Vf.  fehr  dunkle  Begriffe. 
Hendy's  und  Rollo's  Drfifenkranklieit  fey  nicht  ^^n- 
fteckend;  ftynicht;  der  Ausfatz  der  Alten.  Es  ift 
aber  der  locale  An&fafz,  den.mannuch  im  Mittele! ter 
bemerklel  Unter  dem  Artikel  Frafniacßa  vcrwcrh- 
felt  der  Vf.  die  Yaws  mit  den  Fians^  Kennte  er  die 
»  letztere  Krankheit,  fo  würde  er  den  Namen  Fram- 
boefia  nicht  fö  unfchicklich  finden.  In  der  Behand- 
lung der  yencrifchen  Kranklieit  folgt  er  allein  Girtan- 
ner^  das' ift ,  doch  wohl  ein  zo  grofses  Zutrauen. 
Dcvh  ift  ihih'der  am^rikanifche  Ur^rong  der  Kranlv- 
heit  Tfvycifelhaft.'  Vom- Abrerfsen  des  Fadcnvvüims 
{QQldiAi  medinenfis)  will  et  ieme  üble  Folge  bemerkt 
;/'.  iahen. 
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haben,  worin  er  offenbar  allen  Erfahrungen  wider- 
fpricht  '  • 

• 
Leipzig,  b.  Feind :  ^okn  Firriar's,  Dr.  d.  AW.  u. 
Arzt  am  Kranken-  und  Irrenbaufe  zuManchefter, 
neue  Bemerkungen  über  Wafferjucht^  Wahnfinn, 
Veräncterung  der  Krankheiten^  Heilkräfte  der  ver-» 
fchiedenen  Luftarten  und  andere  Medicinifche  Ge- 
genßände.     Zwey ter  Theih     Aus  dem  EngUfdien 

überf etzt.  1797\  164  S.  8- 
Der  Zweck  des  Vfs.^  Thatfachen  zu  fammeln ,  um 
nach  deren  Refültat  die  gangbarefi  Theorien  und 
Heilmethoden  zu  beurthcilen,  ift  gewifs  trefflich, 
denn  durch  forgfiiltige  und  wiederholte  Erfahrung 
muffen  auch  die  glänzendften  Thegrien  geprüft  wer- 
den. Der  Vf.  nützt  feine  Stelle  um  folche  Prüfungs- 
beobachtungen zu  machen;  die  er  uns  bisher  mitge- 
theilt  hat,  verdienen  zwar  allen  Dank,  fie  würden 
aber  zweckmiifsiger  und  nützlicher  feyn  ,  wenn  fie 
-minder  kurz,  fondern  umftändlichcr  erzählt  wären. 
Denjenigen,  fagt  der  Vf. ,  welche  fich  mit  der  Hoff- 
nung fchmeichcln,  dafs  eine  neue  Epoche  in  der 
Heillvunde  anhebe,  dafs  man  den  Quellen  der  Leben 
ertheilenden  Natur  auf  der  Spur  fey,  und  dafs  der 
chcmifchc  Arzt,  die  MiUel  fie  zu  leiten  in  den  Hän- 
den habe ,  werden^wohl  gejenwärt^e  Bemerkuagen 
eben  nicht  ongemiffen  und  ziemlich  abfcbreckend 
finden.  Rcc.  wufe  geftehien,  dafs  ihm  die  Erfahrun- 
gen und  Beobachtungen ,  welche  nicht  fp  genau  wi« 
der  Deckel  auf  den  Topf,  auf  ein  neues  Syftem  paf- 
fen, immer  intereffanter  und  lehrreicher  warön,  denn 
fie  hatten  für  ihn  ein  natürliches  Kriterium  der  Wahr- 
heit an  ficb,  und  Wahrheit  ift  beffer  als  jedes  Syftcra* 
I  lieber  die  Veränderung  der  Krankheiten.  S.  i  —.57- 
Aafser  einigen  guten  praktifchen  Folgerungei^  und 
Regeln,  welche  der  Vf.  ans  feinen  nur.allzir  ober- 
flächlich erzählten  Beobachtungen  gezogen  hat,  findet 
der  deutfche  Arzt  hier  wohf  nichts  Neues.  Der  Vf. 
kennt  nicht  einmal  Lorrus  grofses  lateinifches  Werk 
über  diefen  Gegenftand  1       II.    Ueber  den  Wahnfinn. 

g  ^g ^g.  Eine  Fortfetzung  des  Auffatzes  im  erftßn 

f/ici/ dief er  Schrift,  deffen  Original  A.  L.  Z.  1793. 
B  IV.  S.3H.  umftändlicb  angezeigt  ift.  Man  .fijidet 
hier  manche  nützliche  praktifche  Bemerkung  z.  B. 
wiederholte  Brechmittel  und  die  Ekelkur  findet  der 
Vf  bcym  Wahnfinn  paffend,  weil  die  dadurch  erregte 
unangenehme  Empfindung,  der  Aufinerkfam^eit  der 


Kranken  wieder  ihre  regdmäfsige  Richtung  zu  geben 
fchcint,  allein  in  der  Melancholie  würden  folche  un- 
angenehme Empfindungen,    nur  zu   neuen   Grillen 
Anlafs  geben;  jedoch  erzählt  der  Vf.  eii\en  Fall,  wo 
ein  Melancholiker,  der  den  Urin  -an  fich  hielt ,  durrh 
ein  Brechmiftel  von  diefer  fixen  Idee  hcfreyt  wurde, 
weil  der  Reiz,  welcher  durch  die  Wirkung  des  Vo- 
mitivs plötzlich  der  ausgedehnten  Blafe  beygebracht 
wurde  9    feinen   bisherigen    Entfchlufs    überinannte. 
Der  Vf.  empfiehlt  den  Kalomd  dringend  zu  weiterer 
Unterfudiung ,  ohngeachtet   et   ihm  nur  in  einigen 
Fällen  nützlich  war,    und  in  mebrern  feine  Dienfie 
verfagt  hatte.       Man  inüffe'es  fich    zum .  Grundfaa 
machen,  mit  den  Kranken- zwqr  gelinde  aber  punct- 
lieh  zu  verfahren ;    wenn  fie  boshaft  pnji  unbändig 
find ,  fo  pflegt  der  Vf.  anfiatt  fie^  züchtigen  zu  laden» 
fie  in  ihr  Behältnifs  zu  fperren,  die  Fehller  zu  verfin- 
fiern  und  ihnen  blos  in  Wdffer  gekochte  Habergrütze 
und  trockncs  Brod  zu  geben ,  bis  fie  Merkmale  Ton 
Reue  zeigen,  die  feiten  lange  ausbleiben.     III.  Mittel 
wider  die  IFafferfucht.  S- 70-— 119.  Auch  Fortfetzung 
eines  Auffatzes  im  erßen  TheiL       Es  find  56  Fälle, 
leider  aber  nur  fehr  kurz  erzählt,   wovon  24  durch 
Weinfieinralttn,  gehoben  wurden ,   der  Fingerfiut  half 
von  29  Fällen  in  ii,   BacWj  tonif che  Pillen,  von 
12  in  O  und  die  Chinarinde  mit  Kantharidentinctut  lei- 
ftete  in  drey  Fällen  Hälfe,   wo  die  Wafferfucbt  aus 
einer   Krankheitsänderung  entftand.     IV.    Ueber  die 
Verhütung  der  Fieber  in  grofsen  Städten.  S.  120 — 143. 
Eigentlich  eine  Adrefle  an  den  Policeyausfchufs  zu 
Manchefter,  welche  der  Vf.  auch  befonders  hatte  ab- 
drucken laflen,  um  die  elende  Lage  der  Arbeiter  in 
den  dortigen  Manufacturen ,  befonders  Baumwollen« 
mühlen,  die  eine  befländige  Qtielle  anfteckender  Fie- 
ber abgiebt,    zu  verbeflern.      V.   Von  der  Dilatation 
des  Herzens,'  S>  144 — 149-    Auch   Fortfetzung  ein« 
Aufratz.es  im  erften  ThciX     Der  Vf".   erzählt  hi^r  vier 
Fälle , '  aus  welchcA .  er   folgjert ,    daf^  ^Osbefondcre 
harntreibende  Mittel  und  locale  Entzündung,  fie  ent- 
ftehe  durch  eine    befondere  Krankheit  pder  werde 
4urch  Zugmittel  gemacht,    diefe -Krankheit  lindem 
können.       VI.    Von  den   Heilkräften  der  verfcliiedenen 
Luftarten.    Acht  Fälle,  in  welchen  der  Vf,  das  Ein- 
athmen  des  entzündbaren,   zuweilen  mit  JKohleiiftoff 
verfetzten    Gas    verfuchen   liefs.^      Eifiige    Kranken 
fchienen  dadurch  palliativ  erleichtert  zu  w^erden,  aber 
kein  einziger  wurde  gründlich  geheilt ' 
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PapaoooiK.  Leipzig,  h.Tem^:  Erfie  Grunde  des  mhra^ 
tifch-rcl^eiöffn  Unterrichts;  für  die  forgfältiger  creogene  Jii- 
iTiMid  zum  Privat-  und  öffentlichen  Gebrauche,  igoo.  5rS.  g. 
hicfem  VVcrkchen  liegt  eine  fritiizöCrcKe  Schrift:  Infiruction 
rlementaire  für  la  moral  religieufe  j^ar  demandes  et  par  repQH- 
fes  vlris  an  7.  zum  Gruixle.  E^  ift  ebenfalls,  was  der  Titel 
nicht  bemerkt;  in  Fraisen  und  Antworten  gefafst.  "»^  t^^K 
der  Vorrede  find  der  Ueberfetzer,  ein  verdienftvoller Gefchafw- 
wnn,  und  der  Herausgeber  wefentlich  verfchieden.  Den 
letzte  bat  befonders  den  im  franzofifchen  Original  herrfdien- 
dVnEudämonismus  gemildert,,  und  ohne  den  Knucismus  der 
Schule  geradebin  fubftituiren  zu  wollen .  doch  feht  Vieles 
d*rin  nach  feiner  {Ein  Geht   bcrichugett  anders  gcftellt.   und 


manche  Lücke  zwifchen  den  Begriffen  durch  ei^^e(chobeM 
NtittcIbegrifF«  und  bequeme  Ueberg.inge  ausgefüllt.. "  Wenn  vir 
dsher  gern  «ugeben,  dafs  wir  von  dentfcben  PÜdag'Qgen  w^if 
rollftandigere  und  forgfältiger  ausgearbeitete  Elementarvvt rk* 
diefer  Art  erhalten  haben;  fo  (Jürfen  wir  doch  auch  d»«"^ 
Schrift,  da  fie  richti(^  gedachte  BegriiFe  leidu  und  deudicft 
entwickelt  und  ohne  Beyhiüfe  der  SchuIfpracUe,  fafslich  dar- 
ftclk,  und  in  der  That  bey  aller  Kiii-ze  fehr  vi«i,iu  ß[^^'^" 
einiget,  uafere  Empfehiuug  nicht  verfagen.  Einem  gefcincktf» 
riofmeifter,  der  feine  Eleven  ohne  Pietismus  und  Pedanterey 
zu  brauchbaren  Mitgliedern  der  bürgerlichen  G<»'fe3if|^*^*f'  * 
erziehsH  verftwht ,  kann  dies  Werkcheh  zu  einem  uüt^^icfic» 
X«eitfadsa  des  Unterrichts  dienen« 
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GOTTES  GELvfÄRTHEIT. 

J^NA,  K  Göpferdt;  Inlroductionis  fif  N.  T.  ^«ptf ä 
Sdecliwa\  quihui  in  6viginem\  feopum  et  argu'^ 
fntnticm  Evangeliorum  et  Actuusn  Agoßohrum  d& 
novo  infjuiritur,  Scrljfit  H.  E.  6.  Panfarx  t  Thcd»; 
D.  el  Prdf.  ordin.  1799.  308  S.  8* 

Um  dcrt  Titel  richtig  zu  rctftehen,  muTs  mÄii 
wiffen,  dafs  die  gelehrten  Abhiindlungen  de^ 
Yh. ,  welche  hier  nach  dem  Wunfche  des  Verlegers, 
lufammeilgedruckt  find,'  fchon  einzeln  .vorhanden 
waren.  Doch  unterwarf  fie  Hr,  P.  einer  neaen  Revi- 
fion ,  und  g^-^b  der  Sammlung  den  neuen  vorftchen* 
6i}n  Titel.  Es  fft  hier  alfo  nicht  ganz  daflfelbe,  was 
man  fchon 'hatte,  fondfem  gewüTermafsen  cinezweyte 
revidirfe  Ausgabe.  Nur  werden  die  Käufer  der  ein- 
zelnen Abhandlungen  wfinfchcn ,  dafs  die  Ausgaben 
nicht  fo  fchncll  auf  einander  folgen  möchten,  icnn 
da  jetzt  nach*4edcr  Mcffe  fo  viel  gekauft  werden 
mafs,  welches  den  Schriftftellem  felbft  fchwer  ge- 
nug  fallt;  fö  erwartet  man  es  auch  Vx)n  ihrem  eigenen 
Gefühle ,  dafs  fie  felbft  zu  der  nöthigen  Oekonomle 
behülflich  feyn  werden.  Wer  dagegen  jene  Abhand- 
langen noch  nicht  befafs,  wird  fich  freuen,  fie  hier 
Kufainmen  zu  erhalten.  Da  fie  alle  ron  der  Art  find» 
dafs  fie  auf  die  Erweiterung  der  WHTenfchaft  ausge- 
ben ,  und  dabey  viel  Neues  mit  Gelehrfamkeit  und 
ScharfTinne  ausgeführt  enthalten;  fo  verdienen  fie 
eiuc  etwas  voUllandigere Anzeige  rtnd  Kritik,  als  an- 
dern Schriften  zu  Thcil  wird,  die  fich  mit  einer 
neuen  Zufammenftellung  bekannter  Sachen  begnü- 
gen. Eine  folche  genaue ,  mit  den  gehörigen  Grün- 
den unterftützte  Recenfioiv»  mufs  dem  Vf.  und  den 
Lefcrn  gleich  angenehm  feyn,  in  fofem  beiden Thei- 
Icn  die  Frage  gleich  wichtig  ift:  was  man  von  neuen 
XJnterfuchungen  als  ausgemacht  annehmen  kann,  und 
vas  davon  noch  zweifelhaft  bleibt,  aber  auch  eben  . 
deswegen  noch  nicht  annehmlich  genug  heifsen 
mufs?  Die  Beantwortung?  diefer  Frage  wird  zwar 
bey  den  vorliegenden  ynterfuchungcii  in  /bfem 
fchwer,  als  fie  fich,  auf  die  früUefte  Periode  der  Kir- 
chengefchichte  beziehen ,  wo  häufig  die  alte  hiftofi- 
fchc  Tra;lition,und  die  neue  hiftorifclre  Hypothöfe. 
die  Lücken  achter  Documente  ausfüllen  niiraen :  al- 
lein eine  verfchiedene  Anficht  der  Dinge  wird  da- 
«iiirch  nur  um  fo  möglicher,  und  eben  deswegen 
kanii  es  dem  gelehrten  Vf.  gar  nicht  auffallen,  wenn 
I^ec.  fich  häufig  veranlafst  glaubt,  von  feinen  Be- 
hauptungen abweichen  zu  müflen."  Dle.bcid?n  er,, 
ften  Abhandlungen  flehen  in  unmittelbarer Bcziehuftg 
A.  L.  Z.  1800.     Eryfer  Band. 


auf  einander,  uad  enthalten  die  Hißoriam  Cerinthif 
worin  der  Vf.  die  ganze  Gefchichtc  diefes  in  der  Kir- 
.  ditngefchichte  berüchtigten  Mannes  aufs  ^lene  aus 
den  Quellen  mit  ftrengcr  Kritik  unteifucht,  und  zur 
gleich  gegen  Storr  zeigt ,  dafs  fo  wenig  das  Evange- 
Imm  als. die  Briefe  ^o/iannfx  gegen  ihn  gerichtet  find. 

Rec.  hält  fleh  Überzeugt,  dafs  es  aurch  die  vocr 
Hegende 'Revifion  derGefchichteCcrinth's  TÖllig  aus- 
gemacht ift,  d^fs  diefer  fogenailnteKetzer  ein  J^i^iew- 
c/my^  war,   der  fich  ii|^ eine  Giio/iy  vertiefte,  welche 
4sn  andern  Cfariften   nic:ht  anftändig  genug  ibhien« 
und  dafs  gerade  hiedurch  feinem  angeblichen  Lebr- 
begriffe,  welcher  aus  Jadenthuth  und  Gnoftlcismus 
^emifcht  ift,  das  hellefte  LIdit  aufigeht.  ^  Er  hält  es 
feDier  durch  diefe  Unterfucfaung  für  vdllig  erwiefen, 
dafs  fo  wenig  das  Evangelium  als  die  Briefe  Johan- 
nis  gegen  ihn  gerichtet  feyn  können;  denn  es  findet 
(ich  -darin  gar  kein  Gegenfatz  ^egen  feinen  Lehrba- 
gri^  fo  weit  er  fich  noch  mitWahrfcheinlichkeit  her- 
^s  bringt  läfst;  fondem  weit  eher  im  Anfange  de^^ 
Era^gelii  eine  Aehnlichkeit ,   denn  die  Vorftellung 
von  einer  iuvupuQ  oder  einem  rv^fix  t  welches  Cerinth 
nnter  dem  Namen  ;^ioc  fich  auf  Jefum  bey  der  Taufe 
herirb  fenken  läfst,   bat  anfserordentlich  viel  ähnli- 
ches mit  dem  Xoyoc«  den  Johannes  (i,  ix.)  auf  Jefum 
herab  kommen  und  fich  mir  ihm  vc/binden  läfst ,  fo 
dafs  er  dadurch  zum  %p/s'o^  wird.  -—     Alfo  in  dtt 
Hauptfache  ftiinint  Rec.  mit  dem  Vf.  fiberein ,  und 
nur  in  andern  Puncten  weicht  er  von  ihm  ab ,  wobej- 
er  es  dem  Hn.  P.  überlifieii  murs\  ob  er  noch  einige 
darunter  findet,  di^  er  mit  zur  Ilauptfache  rechnen 
würde.    Auf  jeden  Fall  mufs  der  Epiphanius  zunäcbft 
an  die  Reihe  kommen.  *  Diefer  Mann  ift  in  der  neuem 
Patriftik  und   hiftorifchen  Kritik  fiift  einftimmig  fflr 
einen  äuctor  fabUflae  fidei  gehalten  worden ;  für  ei- 
nen unerträglichen  Ketzerjäger,   der  feinen  eigenen 
Sinn  verleugnet,   wenn  et  nur  feinen  verraeynten' 
Ketzern  fortwährenden  Unfinn  andichten  kann ;  def- 
fen  Ketzcrrüftkammer  (nxvapniO  *"  einer  fo  entlege-  , 
neh  Zeit  (375)  angelegt, ift,  wo  man  nichts  zuver- 
läfsigcs  Neues  mehr  von  den  früheften  fogcnannten 
Ketzern  wiffen  konnte;  der,  wenn  er  gleich  felbft 
unter  den  Gnoftikern  eine  Zeitlang  gelebt  hat,  und 
ihre  Bücher  gelefea  zu  haben  fielt  rdhmt,  dennoch 
faß  nur  den  Irenaus  ausfchrelbt,  und  aljenfalis  noch 
die  hiftorifchc  l'radition  feiner  Zeit  (welche  fich  mit 
dem  Ablaufe  der  Jahrhunderte  wie  eine  herab  rollen- 
de Schneelarine  vergröfsert) ,  zu  Hälfe  nimmt,  oder 
fönft  t^oher  etwas  zufaininenraflTt,  aber  ohne  alle  Kr!-^ 
tlk  wnci  Aji gäbe,  der  Quellen,   fo  d:\fs  er  tief  unter 
dem  Eufebius  lieht.  *  Däiiet  iti^die  richtige  k.^^ifche 
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Regel  c^ntftandeti ,  dafi$,  wo  Epifbam««  in  fcinit  -iim  k^dcrgefchichte  Cerintfa*s  (U.E.  3,  s80  nichts 
Nachtich  teil  iipUrt  bleibe  *  ihm  nie.mit  Zuverläfsig^  ^  von  feinem  Aufenthalte  in  Paläftina^w^eifs ,  und  die 
l^eii  2^f  trauen  fey, ;    Hr.  R  halt' \firkBchjm  feaiTzea"    tiifflichc  Bibliothek  des  paläftinenCfchin  taniphilis 

förg^faltig  benutzte;  fo  ift  dicfe Nachricht  \rohI  in  die 


fdbft  nicht  viel  von'  deua  Epipbahius  als  Hrftorikcr: 
«Hein  er  glnubtdoch,  dafs  maxi  ihm  gßcade  in  der 
Gefchichte  der  Gnoftiker  trauen  müde,  nnd  legt  des- 
wegen feine  Erzählung  von  Cerinth  def  Gefchidite 
deffelbcn  auch  da  zum  Grunde ,  wo  er  ganz  allein 
fteht.     Dagegen  wird  aber  Irtnäus',   dem  man  fonft 
lieber  in  der  Gefchichte  der  früheftea  ICetzer  folgte 
^weitii  gleich  mit  der  gehörigen  Kritik,   wie  es  bey 
j^dem  cinfeitlgen  Härefiologen  nöthig  iA)  weil  diefer 
Schriftfteller    doch   wenigftens    ihrem  Zeitalter  iim., 
»ächften  war,  gegen  den  Epiphanius  fehl'  herunter 
g-efetzt.      Diefe  völlige  Umkehrung  des  bisherigen 
Urtheils  mufste  natürlich  fehr  auffallen,  und  hat ^ bis 
ietzo  noch  keine  Zuftimmung»    wohl  aber  Wider- 
fpriich  gefunden.    Auch  Rec.  kann  fich  nicht  dafür 
erklären ,  felbft  wenn  er  auch  die  ftrengfte  Rückficht 
auf  die  Hauptgrnnde  des  VfsTnimmt,    dafs  i)  Epi-. 
phanius  unter  den  Gnoftikcrn  felbft  gelebt,    und  2) 
die  Bücher  derfebben  gelefen  hahe.     Hieraus  entjSishti 
4och  blofs  die  Möglichkeit,   dafs  er  mehr  von  dea 
Gnoftikern  wiffen    küWtf,   als  andere;  allein  wena 
sian  nun  felbft  ^n  feiner  Nachricht  ven  Cerinth  fieht. 
dafs  er  vorzilglich  wieder  dem  Irenäus  folgt,  tnd. 
diefen  beynahe  ausfchreibt,   zugleich  aber  ihn  fö  er- 
weitert |  wie  er  es  mit  Hülfe  der  zu  feiner  Zeit  fchoa 
fchr  vergröfserten  Tradition  zu  thunpflegj,   fo  Hegt 
Ichon  darin  ein  Beweis ,  dafs  er  während  feines  Le- 
bens unter  denGnoftlkern  nicht  viele  Auffchrünefiljer 
ihre  Gefchichte  gewonnen  hat,  und  dais  die  Bü^iber» 
welche  €r  unter  ihnen  las,  wohl  nicht  gerade  dieij^-» 
ßhicttte  und  Lehrmeynungen  ihrer  verfchiedenen.  Par- 
iftetjenj  als  vielmehr  die  Speculation  und  Myftik  d^ 
Par,they ,    wozu  fie  felbft  gehörten,   enthalten  bai)ej\ 
mögen.    Dem  ungeachtet  ift  der  Judaismus  und  Cbi- 
liasmus  des  Ceruithus  ak  ausgemaclH  anjHinel^men^ 
dc»n  er  beruht  nicht  blofs  auf  der  Ausfage  des  Epi- 
phanius allein^    fondem  bat  noch  andere  hiftorifche 
Autorität  für  fich,   wie  dcr.Vf.  fehr  gründlich   und 
Aiit  vielem  Scharffinne  gezeigt  hat :   aliein  dafs  Ce- 
rinth fich  langem  in  Paläftiria  aufgehalten,    und  fogar 
dort  d«n  Ilauptwiderfacher  des  Paulus  bis  nach  An- 
tiochieii  hin  gefpielt  habe,    kann  Rec.  nicht  auf  die 
einzige  Autorität  des  Epiphanius  als  ausgemacht  aiu 
nehmen,  befonders  da  das  letzte  ganz  als  hiftorif^he 
Hypothcfe  ausfieht,  um  einige  Stellen  der  Apoftdge- 
fchichte  defto  beffer  erklären  zu  können.  Diefe  hifto- 
rlfche  Deutung  auf  einen  beflimwten  Ketzer  wollte 
Rec.  der  Ketzerfujcht,des  Epiphanius  gern  zu  Gute 
halten,  wenn  man  nur-den  Aufenthalt  des  Cerinthus 
in  Paläßimi  retten ,   ur^d  durch  eine  andere  fiebere 
hiftorifcbe  Notiz  belegen  könnte  9   da  ßch  der  ganze 
Judaismus  diefes  Mannes  fo  vortrefQich  daraus  erklä- 
ren liefsc;    wie  es  Hr.  P.  gethan  hat.     Er  läfst  ihn 
Bämlich  als  Jud^nchrift  von  Paläftina  nach  KleiuaCeii 
gfhen,  und  ihn  dori  iiTch  der  Gnofis  ergeben ,  wo- 
durch fein  ganzer  angeblicher  LehrbegrilT.den  voll- 
ftäAdigfteu  Au£r«Uttfa  crj^lt.    'Allein  d%  A^Ibft  ^u/cr'^ 


Cla&  4kMr  Legei^en  des  Epiphanius  zu  fetzen.  Al- 
lein mag  Cerinth  auch  nie  in  Pabftina  gewefcn ,  foa- 
dern  ^let^h  .ron,  Äegypten  nach  Kieinafien  gcganjren 
fejfir,  welches  bey  der  unmittelbaren  Communication 
zwifciren"*Älexanairien  iincl  Epüefus  fehr  gut  angißg; 
fo  bleibt. er  d6ch- imm4sr  «in  ligyptiPcher -Jude  und 
ein  Judenchrrft,  der  znglöicli  einer'  Art  von  Gnofis 
nachhirr^.  Dies  jAl für  dia  damalige- Zeit,,  in  der  er 
gelebt  haben  foll ,  fo  wenig  zu  verwunderti,  dafs 
iijaa  gar  keine  Urfachc  hat,,  mit  ^'iorr  den  Judaismus 
zu  verwerfen,  um  d^n  Gnofticlsmus  zu  retten,  oder 
es  mit  andern  umgekehrt  zu  inache«.  ^^Was.  war 
nämlich  die  Gnofis  damals- anders ,  als  fiberfinnlichi 
Spsculniion?  4iad  w^elchcr  Character  der  ßpeciilatioa 
lafst  fich  angeben  nwomach  jeder  GnoÄiker  gereg:ek 
werden  müfste?  Man  nimmt  die  Aeonenichre  alsfoU 
chen  Diftinctivcfas^r^Kter  an ,  welches  allerdings  bey 
d^n  .fpätern  Gnoßikern  angeht:  allein:  hiernach  li 
d^r  frühere  Cerinth  gar  kein  Gnoftiker  zu  nennen, 
denn  er  gebrauchte  iix  feigem  Syfteme  keine  aiaivs;* 
Beftimmt  man  pber  den  allgemeinftcn  BegriiF  des 
Gnofticismus  durch  überfinniiclie  SpectUationy  fo  iit 
Cerinth  allerdings  einGnoißiker;  aber  er  kann  dabey 
^uch  eben  fo  gut  ein  Judenchrift  feyn,  als  der  Evan- 
gelift  J[o!iannes  beides  zugleich  ift.  Man  'verwirre 
nur  nicht  die  Begriffe  der  fpätern  Zeit  mit  denen  der 
frühen!  Zeit,  und  mache  die  erften  nicht  zu  einem 
Kriterium  der  letzten ;  fo  fliefst  alles  von  felbft  aus- 
einander» und  man  wird  den  Cerinth  als  Judenchrift 
und  Gnoftiker  zugleich  fehr  gut  ertragen  könnci>.  -r 
Jetzt  wendtf  ßch  Rec.  noch  zu  einzelnen  Stellen  die- 
fer beiden  Abhandlungen,  bey  deneo  er  atiftiefs.  Es 
fcheint  ihm,  aU  wrnn  der  Vf.  in  feinen  Emendatio- 
nen  etwas  zu  voreilicr  und  nicht  behutfam  genug  ift. 
Es  gehört  ein  feines  Gehör  für  den  Tact  der  Sprache 
dazu ,  wenn  man  mit  Glück  in  derfelben  VerbeflTerun- 
gen  machen  will,  und  «der  Genius  der  Sprache  mufs 
mit  feiner  Eijigebung  dem  Emendator  nicht  von  der 
Seit^  weichen,  wenn  feine  Emendationen  Beyfall 
finden  follen»  Ob  fich  Rec.  hierin  irrt  oder  nicht, 
ttberläfst  er  den  daffifchen  Philplogen,  fö  wie  auch 
das.  Urtheil  über  die  Einwendungen  gegen  einige 
verfuchte  Verbefferungen  des  V£s. ,  die  er  jetzt  an- 
heim  geben  wilL  S.  31.  wird  eine  Stelle  des  Epi- 
phanius   CcXX*  71   6V   XitTW   JilCVQV   SV   Ttj)    frp^tffX^lV  ^^f« 

verbeffert  durch  ülVl  tj  iv  ritro  /aovov:  aliein  die 
folgenden  Worte ,  die  in  derfelberi  Conftruction  fort- 
laufen, zeigen  fehr  deutlich,  dafs  $9  rhtf^  die  ächte 
Lesart  ift,  .und  eben  fo  d\^  voi-angcgangenc  Con- 
ftruction mit  dem  Dativ/  Von  S.  56.  an  befchäftigt 
iich  der  Vf.  mit  einer  Stelle  des  Eufcb.  5,  31.  Yf^; 
tmrot  V€fi,Krf^iv&^  ypx^er  »kXa  nai  K7iftv9oQ%  0  ^' 
»ieoiLitXw(^iU¥  dg  vTto 'OC:To?$ka  fisyoiX^  -y^Vf««.««'»^»  ^^' 
r^k^ytOLQ  iißty  m  ili»yytKosv  xvrw  SsisiyjxBvxgf  T^^i/<fosir 
i/o^«/ftew,  Xfcnwy.  Die  Stelle  hat  ön  fich  eben  keine 
gcTiwierigkeit,  fp/bald  die  Conftructioa  aur  fo  g:e- 
•  ,•  •  •  ■'  '   •  ftfst 
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geben.  JJat»,  imd  i&ytvy.ft^  's^i  tür  jisyei  nimmt  pd^j^ 
ffucbfoj.  lieft iJ^Ucin  dfer  yi^ .  0i|dqt  hier  S^j^w^erigK^i- . 
tcn«  denen  «r  daduxcn  S.  5^.  abzuhelfen  fudit,.  du*; 
erzeigte  «^^lWlÄ.h£i^s,e.ll^c^t/4?c^  etUm,  Sondern ;^f» 
f^ow... '  ATsjaanü,  muC&te  ..aber  ^a/   aUÄ.-.di]C  ftejbeju 
Itt  der  ff€g'"eri)värtigen  V^ rbindiing  kauc^  es.4iicht9  m'^ 
(fers  keiften |aIs/^'^4?^ffMn/,,  Üebngen^  mochte  diefp 
Stelk  doch  yr^ltl  auf  die  ^pojkalyjptfe  }obaj>ini3  geliexu. 
Vgl  5*re/Ä'j.d€iitfcJie.Ueberfetziing  diefer  Stelle  und 
die  An^x)/:rkunge»  d^iu.     S.  .g^». wird. eine  StßUc  dea 
lrenäiis:i   COf^fcniiun^  quid^,    eci  auttm^    quae  funt 
erga  üomtniiw ,  ifQnßmiyder  ut ,  Ceritilkus  .et  Carpo-, 

cYütu  opificknt'^r  fo  yerberfcTt —  non  ßinüiter^     tSi 

Ctr\,  et  Qitrpocr  epinc^nttir^'  und  das  foll  i;n  Griechin 
fcheh  gebeif§e»'i|abcn  — — >  »xw^off^»  KaA»€  i^^* 
KxiKsfv«  rffl>{«nr.'.  J)i%s  (i^  nicht  wanrrchehi!ich*  denii 
auf  die  Negation  ^  u.  f.  - w»  ifolgt  gewöhnlich  »\Xu  ; 
aifo  würde  hier  im  Griecbifchen  geftanden  haben 
cUT  i*;  nnd  im  Lateinifcfeen  ßd  hi.  Dagegen  hat  Hr. 
f'  gegen  Storr  fehr  gut  gezeigt,  dafs  man  nicht  eon^ 
fimüüer  ftir  »01»  fimüUer  lefen  darf.      S.  90*  mufs  es 


dif,£krc]^Sfiff(,.^i^J^ck/ej^  dieser  »ihr- liat,  yltd 
i^sui  doch  .  keine  •  Supplementen(amm!urig  nenft«v 
wesÄallj  er  das  gfmie  Evangelium  gefchrieben  hätte  ? 
Vicimch/ mufs  das  Evangrfium  aus  fich  felbft  «rklart 
vccrd«n^  U^«4  die  Abficlit ,  w«zu  es  gefchrieben  ^'ft, 
"wii^  ?Hch  aeutlic))  genug  20»  3i.  angegeben*  Sie 
ging  i^.aytfdiis'Tiß^^vBiUtT^ffsv.etuxiTi^y.xpi^ov*  nnda) 
auf  d«ts  ^ooTfv  Bx^^^  *'•'.  ^V  ovofjLXTi  otvry*  Der  Vf.  zeigt 
^Wh  eine  Analyfe  des  *Eva»geIü  felbft,  dafs  Johan- 
np^  diefen  döppeliben  Zweck  feey  der  Abfaflung  deC- 
ielben  ftets  y^t  Augen  hatte.  Vielleicht  ift  hiebey  in 
Hinßcht.des  zweiten  Piincts  etwas  zu  viel  bewiefen, 
und  auf  das  (fftr77^.fip^«4v  mebjr  bezogen,  al$  nach  20» 
3j;,^;4örawf  bezogen  werden  kan^ ,  fobald  man  dlefe 
Si^ile  auf  folgende  Weife  wberfetzt:  „Uebrfgens  hat 
rtdiefts  EvijngeKum  dieAbfieht^  euch  zu  überzeugen, 
»4e{8  Jefu;?  «IfirMeffia?  oder  der  Sohn  Gottes  ift ,  und 
^amit  ihr^*rc/i  diefiL  Ueberzeugung  (alfo  auch  durch' 
die,  Annahme  und  Befolgung  feiner  Religion)  glück- 
tiqh.weriepJ*  r—  ;Drey  neu  hinj:u  gekommene  Epi- 
mVtra  von  S.  214  — 30.  machen  den  Befchlafs.  -*^ 
Di«  Tjierte  Abhandlung  ift  ubcrfchrieben :    De  origiH,9 


»j 


9S 


f«r  ^Ttfjbt  9  pyov  wohl  heifsen  6viitoFPyov  um  zu  dnntvp'     Evangetiorum  trium  priorum  e  coUatis  aätuum  apoßoli" 
yw  ZU  kommen,  welcnes  Wort  übrigens  nichts  wei-  -  " 

ter  bedeutet  als  einen  IVerkmetfler,  liünfller^  Erbauer^ 
Fabricator  nach  dem  Irenäus,  in  foferr^  dpetympl^ 
gifche  Nebenbegriff  des  öffentlichen  äurch  deiiöpracn- 
gebrauch  ^verfchwundeuift.  BeyHiuGig  erläutert  4^ 
¥£  TÖnS»i33.  an  die  fchwierige.StplIe  i  joh.  5,  6 — ^8- 
und  bringt  eitfen-Sinn  heraus,  bey  dem  Rec.  förcb^ 
t€t,  dafs  faeht  in jüt  WOrte  hineingetragen  ift,  »I» 
darin  liegt,  fobald  man  fie  aus  dem  Gcfichtspuncte 
des  populären  Sprachgebrauchs  betrachtet.  -^  In  der 
dritten  Abhandlung  D^  canfiti^ae  fine  ^oaimi  Apoft^ 
i»  fcribendis  fms  evangeUci^'  comihentariis  pir^fdifiJto- 
zeigt  HK'P.'  fehr  befriedigend,  für  den,  unein^enoftir 
inenen  Lefer,  dafs  Johaimes  fein )Ev3n,g^iuin'we4er 
gegen  Johannisjöuger  gcfahrieben  haibe»  ,die..4en 
Tifuferför  d an  Meilläs  hielten,  nock  daft.  er  darauf 
anagegaugen  fey,  Supplementtj.zü  den  übri-gen  Evan- 
gelien zu  liefern.  ,Es  läfst  (ich  nainljch  nicht  crwei 
fen,,  dafs  es  dän^ls  fchon  folclje  Jolwniiisjvinger  gßh^ 
^eldie  ihren  Möilter  als  Me£ias  verehrten ;    fonderh 


coiiiimihiIicits'allisq%ie   oSfervationibus  fnfloricis  cer- 
tiüs  definienda.      Zuerft  wird  Eckermann  widerlegt 
U9d  d^rgetha^ ,  dafs  die  Evangelien  fammt  der  Apo- 
ftelgefchichte  luch^  erft  zu  den  Zeiten  Trajan's  ver- 
faftt  feyn  konocm^  /AcnÄ  man^würde  alsdann  die 
^oftelgefchkhte  npftreitig  bis  zum  Tode  Eaull  fort- 
geführt, und -»loch  manches  andere  von  den  ipätern. 
SAickialen  der  Chriftötf  ereübU  baberb       So  abc^r 
fi&rt  diefcs  Buch  feinen  HeMep",  den  Apoftcl  Paulus,^ 
geradein  die  mifsliche  Lage^iyich.Rom,   und  bricht 
iäsdann  fchaell  ab.  -    Ein'  ikherer  Beweis,  dafs  wir' 
Ißer  Zeilgefchichte  haben.  •    Nun  vergleicht  der  Vf. 
defl  Anfahg  der  Apoftdgefchiehtö  mit  dem  Anfartge. 
d^ "Evai^gelJi  des  Lucas,  und  beweift, aus  dieferVer- 
gletcbuttg   theüs,    dafs  das  Evangelium  früher  ge* 
ftrhwebert  ift  als  die  Apoftelgefchichte,  theüs  dafs  der- 
Vf.  ciWer  und  derfelbe  ift.      Hier  ift  dem  Rec.  S.  549» 
noch  etwas  dunkel  geblieben,   und  die  Argumenta- 
tion, hätte  wohl,  noch  etwas  näher  auseinander  gefetzf 
werden  tnäf^en.      Denn  man  ßeht  nicht  ein ,   warum 


es  ift  vi^'knehr   die  ganxe  Zeitgcfifthid-fcte    da%fi<te%     nicht  pin  Iirtpbftor,   der  die  Perfon  des  Lucas  fiber* 


denn  theils  wurden  JohinnFs  Jüagcf  Chrlfti  Jüngrer, 

und  vereÜrten'Jefu^n  als  den  wahren  Meflias,  wozu, 

Jahannes  felhft  gehört,  theils  ire fs  dcr^ Täufer  Jefnm^ 

noch  aus  dem  GefängniiTe  fragen;  ob  er  der  fey,  der' 

da  kommen  foUe?  ^Es  konnte  silfo  diefen^  Jungem! 

gleich  nach.feinem  Tode  nicht  woiii  einfallch,    dafs 

ihr  Mciftei?  der  Meffias  gewefeu  fey  ^  da  er  noch  burzi 

vor  fernem  Tode  deutlich  gjenag' ru' erkehnetx  gege- 
ben hatte.,  dafs.fer.es  nicht  fey:  ;^^iic&  ivfcrde  di^fe. 

Part  bey  in   den  fruheftef*  Ki^clicn^ocu^enlten  vor-, 
''kommen,'   wvsn  iie  fchon  damals  folVbe  iSrundäitze' 
gehabt  hätte  ^  als  jetet  die  Sabier  am  Libanon  ;  allein 
^  kommt  nficfcts  düVoft  Vor/  -Wält^tVftmer  dfeAb«-- 

^.cht  des  Evangeliften  Johannes  geib<refcnV'''Süppre^  <n£'d^  elp^ii  ..i»m|j  ^en  Lucas  cüf  d^  ajadeni  Seite)v 
*%iente  zo  den  übrigen  Evangelien  zu  Kefern,  fo  fft  für  das  Alterthum  zu'kdnÄIich  fcheint.  Indeffeh  ift 
^  s  auffiiUend,  daXs  er  fia  nicht  gfiJiefertJßtLjigÄtt.  -«il§5.£filtLdiw  JÜyjg^tkefen  hier  grofs  genug,  um  ver- 

fchie- 


fVfhm',  /<fen  Anfang  des.  Evangelli  und  der  Apoftel- 
gejchichtC;  in  ein  {olches  Verhältnifs  zu  einander  hätte 
fetzen  k&nnen ,  dafs  alles  mit  der  Perfon  des  tLucas 
und  feiner  Gefchidite  haniionlrte?  In  Hinficht  des 
tJrf|5rnngs  tinfcr  ^Wey  erften  Evangelien  halt  es  der 
Vf.  mit  Leßlng's  Ilypothefe  in  •delTen  theologifchr.ri 
Narhlaße,  doch  fo,  ^afs  er  fie  naher  begrenzt,  und 
durch  Wegr^umung  einiger  Schwierigkeiten  noch 
aCnhehhflicber  macht.  Das'  E\^ängelrum  des  Marcus 
läfst  er  ab|?r  mit  Griestach  als*  eilten  Auszag  aus"  dem 
Matthäus  and  Lucas  entftehen,  wobey  demKec  abrtr 
doch  die  Brkfirung  der  Art,  wie  es  an  dem  Schreib- 
tffche  des  Marcus  entftanden  feyn  foll  (den  Matthäus 
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fcbi^ime  yorftelltiiiffen  öfTer  den  ürfprpng  unferer 
Jrey  erften  Evangelien  zu  verluchen«  wenn  lötm 
gleich  aufrichtig, dftbey  geliehen  mtirs^  dafs  eine  jede 
ihre  Schwiejigkeitcn  behalten  wird«  wi«  es  der  Na- 
tur der  Sache  nach  nicht  wohl  aiiders .  fejrn  imim. 
Auih  die  Vörftellungsart  dßs  Vfs^  ift  nicht,  gant  ^rejr' 
davon«  Rcc.  aber,  der  anch  hoch  ein  Wort  über 
den  IJrfprutig  der  EVangeiien  zu^  verlieren  g;e40nfct, 
ui>d  hier  nidit  mehr  Raum  hit^  verfpurt  feini?  Be- 
denkllchkeken  lieber  bis  dahin.  Die.  fötifte  Abhiind' 
lung  en.dlich handelt :  DeConfiUo^ quofcriptor  im  Actihüs 
apofioUcis  coif^innandis  dtictus  fuerü^  deqvß  lo(^  et  Um- 
po^re  Jcriptümis,.  Die  Apoftclgefchichte  ift  wahrfcheln- 
lieh  zu  Roin  gcfchrieben ,  oder  doch  dort  beendigt, 
wie  manaU6  aS*  3o.  3I»  fieht,  und  4amfu:h  richtef 
£ch  denn  auch  die  Zeit  ihrer  AbfatTung.  Die  AbficHt 
derfdben  iflf  vorzüglich,  den  Apoftei  Paulus  als  Zetv 
HOrer  des  jüdischen  PartLcularismiis ,  welcher  zii -An- 
finge lies  Chrifteiithums  noch  ^  fo  viele  Anhänger 
£uul  s  zu  vert}ieidig6B ,  und  befoadexs  nur  das  zu  er- 


zttleti«  Was  ■  eine  te^ldUmii  trf  tftefe  Ap^Ibgie  ha- 
ben  konnte,  D/^swegen  kommt  to  wenig'  Von  der 
fiercfaichte  der  übrigen  Apoftcl  darin  vor,  und  dcs- 
wegeii  bereitet  ihr  Verfaffer  in  der  vorangehenden 
Oefchichte  oder  gewiflerniatJen  in  der  Einteitung  zu 
der  Gefchi<ihte  PauiiiUes  dtisror,  v^s  dem  Apöftcl 
der  Heiden  und  feinem  t7nl^erfajisma5  zu  Statten 
komtnen  konnte:  Wie  Lucas  diefcs  hew^rkftclligtc, 
wird  mit  vieler  Kunft  gezeigt.  '  Dem  Rec  ift  blofs 
die  Bedenkiichkeit  emftandea,  ob  ntcht  vielleidit 
zu  viel  K^unft  angewandt  fey;  um  *s  anlfchanUch  zu 
inachen»  dafs  Lucas  auth  in  der  Einleitung  dieApo- 
klgie  des  Paulus  ftets  vor  Augon  histtt^;  und  oh  der 
fchlichte  Ton  ,d^r  Erzählung  iinAnfang^  der  Apoftel- 
gefchichte  eine  folche  dorcbgan^tge  Jtüftftlicbe  Anla- 
ge erlaube?.  Dech  die  rcharflihmgtf  HjT>Othefe  des 
Tft.  wffd  auf  jeden  Fafi  die  Auftnerkfamkeit  dtx 
ITheofogen  fo  reizen »  daft  fie  diefelbe  einer  nlfhera 
Prüfung  unterzidieu  p  welches  fie  gewifs  verdient 


'  .  » 


KLEIN»    SCHRIFTEN. 


0««cif  JCHTK.     Cvfmtg^   «iit  Ahfifcheii  Schrlfcöii:'  V^K 
dni  Alter  dtr  künftlitk^  jiutomttteiL      EMitdvLh^itcliAh*  hit 
Fey«r  He«  S&fCtimgftag^es' des  Cnlimnantlbhen-vkadcinirc^^ 
^^jwnafinms  — .woix  Jchatin  fritdrlrk  Fmciut,  ^^i\i\. X,^ti9X 
«l.  gfiech.  S|iMC'hc  uud  AufTeUer  4.  Bibltothek,  l*l!^%,    xÜ  S.^^j^ 
£iii  i'diüubarei*  ncytra^  ?u  (Unn,  wa«  lu  Berkmamn^s  ^e- 
/chichte  der  Erfi^dvmgt^  4.B.  t<St.  S.  104.  über  die  ktuift]]- 
chcn  Juttttmten^  oder  über  die  Figuren ,  Puppen  und  MrfAi- 
fien ,  die  fich  ron  Culbft  ziLi>ewegen  CcbKinen«  ihrel^eM^uiig 
^htt  dntch  verlleckce  &.ader,  -GewicdiC  oder  Federu  erheuj^iu, 
hqnerkc  worden   ift.     Ilr.  F.  zcij^t  eut  tnchreru  Nachri^jhtfi^ ' 
der  alten  Schriftfteller ,  dafs  diete  Atitomate  fdf»ir  in  den'«ttl* 
i^melleii  Zeiten  hey  den  Griechen  erfunden  und  hekaiutt  urd^. 
rea«   Die  hepliäftiXclien  DreyftiCse  ditrüe  maM  zwar  niob«  hte- 
Jier  sieben,  ren  denen  Homer  ( II. S.  3^^)  £ägi,  »»Tulcan  fca- 
he  £W-anzig  dergleichen  verfertigt,   und  golden«  UÜder  unter 
■fie  gemach •<   damit  fic  wn  ftlbfl  ^mmfx^r^i)  in  i^iß  Verfanün- 
lang  der  Götter  hinein  und  wieder  zurilckfrehen  könitieii,  <Sa, 
dafs  es  wunderbar  anxu&hen  g eweien  iey/!    Weil  Federu  «od 
ILaderniechftnIk  für  j^ne  ZsUea  zu  viel  Kuiiü  v<^k^stsX2X\I& 
glaubt  Hr.  /%,  da5  Wort  mmumrov  i^y  damak   voa  Ibkhen 
Dingen  geÖr a  11  clit  worden,   die,   trenn  iit  einnnl  von  btö«* 
fchenhäjjdcii   in  Bewegung  gefetzt  worden   find,    Ikh  .«««nlse; 
Zeit  vo«i  ft:}hft  fonhewcgMi.    So  icycn  üiei^  mit  Fiädern  ver- 
f^ene  Drttyfüfse  hincingerolU  oder    geTchoben,    und  daher 
«KQT€f*4aoA9  fich  Jtibjl  hewegende  genannt   wordea.    Uec  hielt 
hier  in^.jner  blofs  dfe  Dichteridee  Aift,  und  daclu«  dabey  an  'die 
ht'phirftiCcheu  Wa^n  di^r  höhorn  Olympier,    weiche  m^ge- 
fammc  auch  AutOmaite',  oder  durch  die  dum^hnende  Uräfi  CrntÜ 
fio  von  Hepliafto«  bemih^eiT>  Kä  f  Aiftwageu  geeignet  wafem. 
Wciiigftttiui  kann  die  Sxellei  dt:s  Philoftritu«   ( /^«t.  i/^^uomii 
Tyanenjis  VI,  j«.  p.  239- -ed.  Olcar.j  de».Vft.  ErttlSring  hidlt. 
rechciertigen,  und  die  an^e,  weiche  er  äüs  dem&lben  Schrilt- 
fteller  <I«  HI.  c.  27.)  linfiüirt,    fpricht  mehr ' füt  die  'Untri^e. 
Denn  auch  hier  wird«.  u>e  H^.  F.  feihft  bemerkt #  blofs  eine 
IVunderfctiQM  gefchüderu  —    Richnger  erinnert  derTf.,  da£i . 
die  üchfelbft  bewegenden  5tatiien  des  Üadalüs   nicht  zu,  des 
«UezuUchen  AutOMtu^n  gehorcm     Um  rt&o^  eiile  allegoH- 


fAe  ErrtkJ6idiing  dcV  Klmft  diefes  IVfeFftcr«,  xrowift  -er  zucrÄ 
StJrtUen  xhh  fi**yeu  llaftden  und  Füfseii,  und  in  verfdiiedenea 
Scelluiigcii.  verferftiigt  /hat.  V^f^  Bedtmu^km  17,  *u  d«  100.  — 
Viehnchr  mtifs  zu  dein,  Automaten  dtt  a)^n-, '2ett  gerechiree 
weri}en  :  die  fliegende  -höWriie  Taube  des  Archycas  {Gell  X 
li.)t  ^e**  eherne  AcTler ,  df:f  durch  mechanifche  Kraft  itch  em- 
pbrfchwan^  CPoif/uji.  VI,  l^jp.  3ö5.),  die  kriechende  Schnecke 
iey>inemFrunkaafzug«despeinetri«if  Fhalerens  (ß4>lyKXH, 
'^A*  P'HOfo  ecL  Seh  weif  hO«  ^n  gröfstres  Automat  von  meofcit- 


mattntthfaltif^eTt   Figuren    mit 
r.enditem«    weldie  HAch  etttff>  BefHu-eibufig  -des  Athenüns 
(IV,  U  iniL)  bdy  «{nctn  ^ricMgen  Hochzeitäfte ,  lUKh  Weg- 
liehung  der  6citeidewänBe «   durch  verfleckte   Mafchineriee« 
zum  Vorfcheifi  kamen.     Su  wie  Hr.  £.  alle  die  angefnhrtea 
Stellen  der  Alteif  kurz ,  ^C^do^h  Tdr  feinen  2wcck  hinreichend, 
erliuterc  hat :   io  bemerkt  «r  n  am  entlieh  bey  der  letzten  mit 
Omnd^  dafs  die  Worte:  Jurth  »erfiecJäe  Mafekimerie  (Ac&(« 
KMfm  fßfX^fm  )  auf  die  ErCdieiiHtng  der  leuchtenden  Fi  garen, 
ßhpr  nicht  <mit  dem  iieuelkn  Hcra«tsget>er  des  Atheaaus)  auf 
dks  Wegtiehen  der  weifsen  Tücher  wurde  hezogeci  w«de« 
riuffett,  •*-    Da^  Schiff ,-  welches  an  d^n  grof«en  Fafiathenaes 
tu  Athen,  Miß  Heredee  Atdcus  die  AufQchi  darüber  führtet 
über  die  Strafse  hingHrt  (i^hHoßrat  yu,  SafAiß.  II ,  5.  p .  53o*>* 
war  w«hl  kein  eigoudiches  Automat ;    denn  es  war  ntcht  in- 
neres Ha^-  und  Federwerk,   was  es  forttricb,  fondern  Ma- 
ibh inerte  unter  der  Erde,  wahWcheinlich  in  einem  fortlatifcfl- 
dim  Orahen,  die.  «lier  von  Menschen  iu  Bewegung*  gefetz«  wer- 
de* -r*   Zuletzt  noch  ein  Wori  über  dieüfarioneffen  (vfveM'v'' 
r«i)   und  ßSarhrneUet^pieUr  <  fffvyorx«r«i )    des    Altertinu««- 
Vielleicht  gofiüJt  es  dem  gelehrten  Vf. ,   auch   diefe  letzte  Ma- 
«4rie,  di^   nadi  Bentley  (t^d  Horat,IL  Serm.*^,  gs.)«!"^ 
Iteetmoik«    (Betftt.  tut    Gefch,    det  Erßüdüngen,  ff.  «• 
S»  9€^fti)  iii  Beiug  suf  mehrere  Stellen  derAhen  ichrretoi 
hehandelt  werden  fcaiiit^  kkuftig  diurch  CMU  weulaitfugw«  ac- 
lirterung  mfmkläryii. 
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mjTHEM>ATIK, 

CAmAXBGss  b.Buffest  Akomflett  Softem  öf  Ajho- 
«o«ij;  byn&e  Ret.'  Sl  Fifw^,  A.  M.  F.  Ä.^  6. 
Fluintah'Profeflbr  af^Aftronömyind^Expcrfeheii- 
tJil  -  Phhofojjhy  in  ihe  tJnissrcf fitf  df  Camferid^e. 
Vol.  I/Mif Kupfern,  xjffj.  58lS.  gfr.4i  (loRltlr. 
g  Sf^-)    '"  •      ■■,     ■• 

Grttod&cbkeN:t1Mld  VoUftämiiigJieit.  find  die  HaupCr 
fodexung«9j  die  ^^mh^^  an  einem  ^Wi^rk,  dieijpr 
Art  inachea  duff«  Zur.  G^]^dli<^k^h  geliört  deuj^^i- 
che  Darlegung  cichfig;  gefafster  B^grüTe^  und  gute 
Methode  in  der  2^«i&in«iAUftellung.  derfi^lben.  Jo 
^nfehung  des^  erften  Puncts  wird  g^wir3  jeder  if^^i 
wie  A^h  pacb.  TOfi  eineui  VtHce  g^r  nicht  andera  ^- 
warten.  Uefs,  Ach  durchaus  befri^iget  finden.  AxxA 
auf  Methode  ift  in  Afifehung  eiazebi^er  Abfchnitte 
diefe$' Wyerks'yieXFleife'V^rw«iflet  worden,  und  es 
würde,  eine  jS^iauer^  Ye^gleicbung  indi^fer  Hiaficht 
mir  eJaigßii  Andern  grofi^m  W^^l^^^n  diefer  Art  Aidi^r 
zum  Vprtb^l  <ies  Vf.  au^falien.  Doch  glaubt  ^^. 
clafs  in  diefer  RückfuJit  auch  etwas  mehr  iiärte.  ge- 
fchehen  können  und  foUen.  Strenge  geometrifche 
Methode»,  bey  der  nichts  vorausgefetzt  wird«  als 
was  bereir»  jun  Vorhergehenden  erwiefeii  W«|f4^.r  ift 
für  den  Geifi.fo  b^ffiedj^ffid ,   ^afs  lAan  Üic  a^ch  ^n 

.praktifcb;ia^«tMtifchen>W,iA!^rchafceji^  fo*i>a^  z^u 
Weihen  fache»  .fc^ft«,    als  nur  imineJCiJMglich  ift. 

.  Zwar  ift  diel«  Foderungt  gerade. b^y. der  Aftconomi^, 
dec  Natur  der  Sache,  nach,  ganz  ^rzügUch  fchw^r 
zu  ^rfüUw.  Die  erften  aftronomifchen  Wahmeb* 
nungen,  tj^eils,  wie  iGe  dem  Gang  der  WifTeiiifchaft 
nach ,  anfänglich,  anit  \  J^äx  gräbern •  ^^erkz^ugeft  al- 
lein gematcht  werden  li;oiukeir,:  theils,  wie,  Ae,  qa 
man  docjbijiicht  allfjs  auf, einmal /agifnnkdi>n^  imfi^ng- 
lieh  allein  vorgetM^gcn  .wer4jefi  4ö«l*cn ,  geh^  uqjp- 
wendig  nur,  aaif  ^\e  aufiallendften  Erf^eiiiWgefi, 
^it  ZurüpklalTungi  noch  .feigerer  Wahrnajhmjungen. 
Schlaffe ,   die   auf  jene   erfte  Wahrnehmungen  ge- 

.  gründet  werden«  können  deswegen  au^h  .i^ur  In.io 
weit  für  wahr  angpi^oinmen  werden^  h\So  weit  jene 
Wahrnehnuingeii  fclhft  .keilte  Modificat^qn.  nöthig  lu- 
ben.  Man  müfst^  a}(Q.nur  entweder  gar  Jceiiie 
Schlüffe  ziehen»  bis:  nu^i- alle  >  wexiigftens  bis  jetzt 
gemachten  Beobachtungen  über  einen  Gegenftand  ge- 
fammelt  hätte  —  allein  gerade  Schlüffe  ans  den  frü- 
hern 9  nvch  unvoUkomi^iqiem  Beobachtungen  gezo- 
gen« veranlaffen  luarvchmaL.fpatere  ;feinere  Beobach- 
tungen, oder  (letzen  ^rft .in  Stand,  .weitere  SchlufTe 
daraus  za.  ziahoti  "^  oder  man  müfs^e  bey  allen 
ScUüflen-  fein  /olt^a  erroxe  oder  jfffectu  Qbfsrvitionum 
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hiazu  fehreibeti  oder  denken ,    und  dann  bey  bcrich- 
tijften  .weitem  Beobachtungen  auf.  Berichtigung,  fei- 
ni)!*  ScÜufle  .zurückkommen rr-  wasfreylich  das  rieh- 
-  tlgft^. » ,nar  aber  vielleicht  hje  und  da  zu  abfchreckend 
Odtet  iQrmiMi^n<JL  w^re  Ht   oder  man  mufs  hie  und  da 
'ffr^frekpßn.^ne,  crft  fpäter  rorzulegende  Wnhnif^- 
xntkng  und  daraus  -  gezogene   Schlüffe  bey  früheren 
SchlÜAeh  benutzen,  .und   Ae    dadurch,  mödificiren. 
Die9^  letzte  erls^ben  Ach  nun.  manche  Aftconomen  nur 
.sii'fca.ufig,  Bttclt  in  FäUeii,  'WO  ^a  wohl  hatte  irer- 
ms&den  werden  können ;  auch  unfer  Vf.  ift  nicht  ganz 
veW  diefem  Vorwurf  frey  zu  f prechea*  •   Dahin  gehp* 
rea  die  mancbpal  vorkommenden  Ausdrücke :  ü  ujH 
bgexptaintUf  «i  will  beproved;  die  fchon  ia  den  erfteii 
Kapiteln  vorausgefetzte   Begriffe    von  Yerbefferun^ 
wegen  Strahlenbrechung,  wegen  4er  Lichtabirrung 
usid  Schwnf)ki<ag  der  JBrdaxe ;.  die  Beniifuiig  auf  den 
,  zwey ten  'j^^A  feines  Werks  i  and  fchon*  in  den  ef- 
jften'Captteht  ahf  den  Naurical  Alm^nac,  und  dip  Re- 
;qulAie  Tables.     Einige  £ntfchuldigung,r  !l»be.r  doch 
vüjlige  Reght£^rtigaag ,  kojiui^e  dies  Verfahren 
die  Beaierkung  erhaltea,  dafs  ein  Werk  di^fer 
Artdo^h  picht  für  /iie.  erftei^  Anfäi^ger  ge^hriebe^ 
fey,  und  bey  andern  auch  fpäter  vorkommende:  B^ 
{^iffe  u.  dexgl.  fch^n  als  v  bßk^nnt  .vo/ausgcfetzt  wef- 
.den  k^aen.  r    Aafs^dem  müfs|^  ein  •  folchfs  Werje 
/kt^  JJifethoide.ivnd  a^  KQr^e  gewinne »^wc^n  ipan  liA- 
•  mey  beftimfnt:»ori^? /?rklärte,  welcb^  V^i^kenntniflTe 
man  bey 'f6ir\eiaJLefe;i|ni vorausfetze ^  und  die'e  Voij- 
'  ausfetzuag  dann  unverrückt  vor  Augen  behielte.  Auch 
hierin  fcheint  der  Vf.  hie.  und  da  gefchwankt  zu  ha- 
ben.   Bald  erklärt  er  z>.  B«  den  wecbfelCe^figen  Ein* 
Aufs   kleiner,.  Veränderungen r  iji  ..fphärifchen  Drey- 
ecken  nach-Cptes  Weife  aw«  4er  Figur,  hfBld  fetzt  ff 
«di^/J'hcQrie  davon  aus.  Maudnits /r«lg0nometri«^  a)^ 
•bekannt  voraus;  eb^n /o/w^erden  au^  d^r  Fiuxipjn^M- 
Rechnung,  nmd.aus^  der  Lebre  von. den  Keg^l^Anli- 
tcn  hie  und  da  TheilcraU  bekannt  v^ausgefetzt,  und 
andere  wieder  erft  erklart. 

yoll/land}g);eit  bezieht  fkh  theils  apf  die  A^s/qirir 
.^n^erfj^t^ung  aller  einzelnen  :;ur  Wiffeiifcbaft  geh.^ 
:l?i^WV  Materien y^  thaijs  bey  jeder:  einzelnen  Materje 
4mf  focgfjdtige  ^>i:ab>  4^rr  verfchiedefieacjiepbacfii> 
t ungs  -  und .  Berecl^nivigs :» ^Ic thoden ,  op d  .nof  aufy 
führliche  £ntwickclang  und  Eriäuterung  di^cj'^Me^ 
thoden.  W^s,  die  Au^cinanc^erfetzung  der  ^jg^lnef} 
zur  Wiffenfchafk  gehörigen  JVIaterien  betrifft:  r^  wird 
t^an  Ach  fchon-  aus  der  f^^uätb^  folgend^  I^ihalts- 
Anzeige  überzeugen  können;,  4*fs  U^^.Vipqi  hierm 
#lle    gere^litp  .Wflnfcl^e   b^riediget,liah(B.  :..Ia  An(^ 

£kk  cinr 


'4^ 


ALL6.    lliTEHATÜR  -  ZEITUNG 


^ 


rinztJnen  MeAocIen  MnA'  ihrer  Kntwickeluirg  mufs 
bemerkt  Wetdeii ,  'Ö^ß  Öer  Vf. '  eine  befofid^re  |)rak- 
>tifcfte-'A)ft^n^nifc  h^^iwgcge'^.'ti  -kaH  \tftd  mkWn  h* 
Attfehuner  alles  praktifchen  Details  mit  Recht  darauf 
verweifen  konnte.  Sonft  aber  finden  überhaupt  la 
Anftihutig  der  mehr  oder  weni^er-^ifollftäfidiEflt  iW 
gäbe  und  tötwickelnng  der  einzelnen  Methoden 'ge- 

itcllers  beliimmt  werden  muffen*      Es  giebt  Metho- 
^iiei^^  die'iyur  i^rff€fchJÄg;en  ,  aber  Äie  in  Au.<ülMin|c 
rgc^brachr  wordeil -firtdl  «Ätvve^ef ,  weil  fie  nkMt  woJi! 
•*ii  AusäbüA^'gJöbradhfwerd'en  konnten,  ö4ei«  weH  ts 
-rtür -an^cÜkWicher  Vö^a-nlaffiing  dazu  ifchlte;  diruÄ- 
'ter  auch  jbkhe>  die  ,  w^fi  fiö  auch  feibft  nicfat  in 
Ausübung  ^gebracht  '^Vfirdte ,   läöch  Veranlafturtg  gji- 
'4)on  zu  imdenrn,  die^iiltlich  gei)raucht  wurden ;  Mfc- 
th-dfleh;  diej^n  nnd'füf  lkbni'|Jht  die  bJtqu«mften  ÄäII, 
doch  über  elneZeitlong,  »n  Ermanglung  anderer,  vo^ 
Äftrönofften  gebra'ncht"\vord^}  andrere ,  die  niif^Uft: 
'ff5r getviffen  lJmfttfiid€r^bfaü(<frbar  Änd'ii.  dergl.  Wte 
>riel  oder' S^ie  »^eiiig'UÄ^  ^uh  der  VF.  ^ines  volMläti- 
digeh  Sj'ftems^d^ft  .ÄlhK)flomie  vM)a^ibk        Met&odeii 
«lehreii* ,  »-bb  et  du«:h  häufige  fitei'ari-fchfe  Na-chW-eifan- 
•g^n  auch  üuf  folche  M^Aoden  aufHie«rftfam  fnachm 
.Vm ,  'die  t?r  feinem  Zw^'ck  ^«taräfs  ^nicht  ausföhriidi 
•b^handdft^'kahnV  darüber  *kiV#iMeii*'w?r  mit  NiemÄn^l 
'  tPchum/\^^(Ml  Te^in*  Angaben  ^ht  h'Mttithbtid  fi>l^, 
4ft /Grtihde  d¥f  Wififenfcliaft  däratis4eirZüleiti^    tlnd 
tWf^terftkh  2a  ifiachtfn*;  ^alk^*iibr!gi  gehört -thelir  zum 
»St^fi^lhrtcn/  wet^^tßbrtge^ns  ihiWartehetftfiÖererÄfick- 
'•iitht  nicht  zu* Ve'ra<rhteftdeh,L;it3eoiJ,    äl^^ut  W'otlh- 
^vcf>Tdiiv*eit.    Iri  diefeÄ  BeträcÄt  war''4i«fer  Vf.  2fv\nir 
nicht  karg,    Birtd'  ^ifb  öftfer^  niehiNyre  'gtftgeordnete, 
uM    in  yerft/hkfde'neiii  *Bezag  bratrchbare'  Mtthoddh 
4in ,  doch  *Wir  'fcfr  rfttch  dtiitf?t  ebei\  tircbr  v«rfAtK€Ä- 
-^brffcli,  'ftfhdei^  bcgnfdgte  ßdh,  <lie1lletfcwl^»^^  Jille 
ihm  die  -bVäuchbarftffn  -fthteit^n  ^  düSzuWfebön.    Däfüt 
Ä%ör  lieft  ek-  fiehe  mti  fc  mehr'  afn^fefeg*^  «fi^o  -—  »hd 
"dies-  ift  'iJ^'FrklicTi  ein  eigenes  und  gii.rtfc  rörsTügHchtfs 
-V^rdlehfr  frfnes  Wetk^'^--  'die  «einmal  'in gegebeli¥e 
Methoden  vollftafifdig  zu  'entwickeln,  und  durch Bejr- 
•fÖgung  diefutlich  -aüweiÄMde*«  ge^fetzten  "mKl  gut  ge- 
••Otdnefen  Berechniftil^eh  z^i  erläutern.  Tfiedürch  diewt 
i'dn  "Werk ,  t^I*  WielleicfcPt  kein  anderes ,    eigentlich 
^tfktffcTie  Afltcm'oinen  Zu  Wide*.'     Zu  diefer  Abficltt 
fintfdüchmeWert' Täfeln  «irtgefchaltet;  und  es  fott- 
te '%ioch  '^£nfe^8a*nwrilu*vg  ▼iHi   Viden  andeirn  ange- 
hängt werden ,    die  aber  nhr    dfefen   Band  zu  gfofii 
WufdW j  ^rtd  nun  ,  -n^ft  einer  Einleitong  ds^ti ,  be- 
fcn<^kr$'uhd  zum ^The-il  aÜ^ Anhdng  d«s  fewey t^n I^i^ffs 
erfche-inea  wird.   '  LiteranTche  Nötil[;en  llnd^2Wikt^lfi> 
nwa  'da1ingebi»acht,  dodh  *eht  Jhän  wohl,  «tafs  Hte 
'Aetii'yf.  nicht lfätii>f zweck '"3WWn,  und «dafs  er  von 
AftfOrfoÄieh   dfes  'iekbn  tähdts,     zWat   niÄi   aus- 
ftlilidfsüflgijweife ,   «doch  vorzStfiildi  'rtnr   FröltKoTtm 
itfnnt.    •  ■  •,•'-:  '■■■'■  • 

-  So  ykii  Qlf^  irft'ii%^ehi^  Von 'tfiefein  Wwfc. 
Nfun  ndch^  etWte  ^<m  dlfn -ein^ehieh 'darin  «^nthaltfe- 
ll^n  MWiörieW:  '"Oerrgei^^nWärtlge'arAe  TheH b^g^efft 

«ie  r^£ä^jyttf^Müe'^l«M  /  1^ 

■üb  .      . 


/  Va 


» 

inün  fonft  fphärifche  und  theorifche  Aftronomie  zu 
mannen  jlllegr;  der'^Weyie  wM  die  'jAyfifche  Allro- 
nl»uf>fe  efithallm.  *  *^N4ck-^€»Fäi46get<:hÜrtdH -Erklärun- 
gen werden  die  Erfcheinungen  an  der^Sphäre  erklart, 
und  hieVey  Ichon  vieTccfafim   gehörfge  Aufgaben  ge- 
.lö^.     N^i^m^d  g^gdl^t,  wie  die  gerade  Aufiteip^in», 
Abweichung,  Länge  und  Breite  der  himmlifchen  Kor- 
<^eg'baftitima  4Wp4«>rWMl  liiob<ay  in  Afrffrb*m^g  der  ge- 
raden Auffteigung  befonders  Flamiteed's  Methode  er- 
läutert.   Nur  b«g*elfiÄBc^jricli(5^>"wie  der  Vf.  i'a:^cn 
-l^aurr^  die^if/Me&odi^/ay  noch  tron  kciH«ui  .Schrift- 
cftelter  erjdfirt  WpFdfeitj,  dg  fie  ßch'd^cfc.nif'ht  nur  bey 
Fiamftßed,L(fondem  ftiH*Vbey  le  Monfiictr.^  de  la  Cail- 
.  Je:j  mtd  laLaifde  findeit.  ,.^Äui:h.£Kl«es,|}irn  auf,  dafs 
.:drte  Regejn  MasHe^yne^^  rr<^iß  LÄnge.  pnd  Breite  iius 
der  gegebenen  geraden  Außleigung  und  Abweichung 
zubeihminen,    und  umgekehrt,   fo  energifch  ftdmi- 
rahh  Rmles^^n^imt  werden.,  ^laf'ßö-'^foeh  nichu  an- 
der^ ftid;  als  gäitz  ^-^/irölinlicJle  Aftfldfüflgen  recht- 
wirtklfchter  fpbä^fcher  Dfey^ke.    iHterJttf  Wfrd  voa 
der  Z^itgleiehun^  gehahd^t,   n^lsdUim  gc^.e1gt,  wie 
■^düpch  B^pbaehtUii^en  dftö  X^iK^  dev  t^rfl?hie<leiien 
•%i  der  Agronomie  vorkommenden  JähJ^e',   und  die 
VorrÖekungderNachtglcÄchen  beftimnfl  w«rd«,  »uc^ 
■'eine  Tafel  der  zu  ^erfehiedeiTen  Zeiten  gefunden«» 
.Schiefe  derEkliptik  ängeh^n^t.     TSey  de*  dararuf  fol- 
'  (jendfedirkfördng^'d^  Pa^aHa^e  Vir^rden  verfchiedc- 
tie  •'ältere  und  neucrfe  Methoden  äng^^eljen,    beiön- 
d^*  die  Sonn^  -  •tind'  Mdnds  -  PanftlaX^  za  beftim- 

•  irt^nl'die  Iväirgen-  Und  Brdteti'-  f^araltaxe  herzulei- 
ten Vuiid  Rick  ficht  ^uf  die  fphtiroidHche  Geftolt  der 
EMe  zrcr  nehmen.  "Die'.Strahlenbte^hutlg,  ihre  B^o- 
bachtiJFng,  Theorie,  und  Folgen  wcrÖctt  in  dem 
ftächßfWgende'n'Cöpltel  ephlutert.  AliÄlÄnK^  werden 
•die  hffupmicKlicbÄen  ähereh  und  rt<ftttctcrtV««ftellungen 

'^.b^'r  difc^  Anordiitwi^  d6s''Weltfyftetnf*'«?orge<Tagen, 

•  Werauf  Kepler^s  Grefet7,e ,'und  dfe  Ar«;  ^ie^  eft  darauf 
geköÄime^n ,  4ützHc?h''därgeftcHt ,- Wtyb^  der  Vf.  auch 
feiWeii  14eeif  yrtsüi' det  aBgemernen  ScHwere  Gerecb- 
tigfedt  widerfaTwentefsf.  /ßey  *d6r  Erkltffung  derBc- 
wegong  eines  Körpers  ihii  den  Brennpunct  einar  El- 
BpTe  we'rden  Rir  das  KfiWeMchc'Pfoblefn'  ^^orzöglich 

-de'hi  CaWes  -im*  CallM^  irtdtrecte  Miel*crdc«,  die 

^er  W.  »för  tHe»  Tikkis  tttä'  brftiichbarften  fmdet ,  «rit 

fieyfpSeJe^  erläiitef^  "danA  aber  ittichrdie  cinftche^l- 

•'liptifaieMypothiefe>  imd^Ce^^  Methode  ange- 

'gdieiti  *dann  wird    itodi   von  der  grdfjrten  ftlitt^l- 

vjmnctsgleiaitmg ,   und  der  ftftndlichen  Bbwcguug  ^' 

*^es  Plitntfteh  Ih  feiner  Bahn ,   und  -narch»  Länge  und 

•freite  ge'hatldelt.     fficrauf  wird '  kürzli  A  die  Beftim- 

iitung  NSer'Oppofittonen  und  Corrjuncritwen  der  Pla- 

'^etc^  g'elehrt ,  ;tihd  dann  gezeigt.,  wie  fich  befojrcl^'^ 

^aüs Vfei-gleichttngTolcher  OppoTnionen  imd^onjimctlo- 

hen;  'die -beynabe  auf  eifierley  Stelle  des  Tliii"Ti(^J* 

treffen  V  rorztiglich ,  wenfi  die  Zelten  derB^^bacß- 

tun^en  Weit  von  emand<*r  entfernt  find,   dieinM^' 

•ren^Be^egung;en  -der  Planeten  hefl«ten' 'lirfffen ,   oud 

'dies'auf  •die'fechs'älteren'Pläneten  anfeewVii(>«t,  auch 

•von'döi^Secidar-BdWifgung*  Jup!fei*'s  "un  iSaturft*»  "^^ 
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Bcobachtofifen  Ait  gröfstc  Miftelpuncts  -  Gleicliuii^,  'g^g  gehflndelt;      Umfländlich»   gtöfetejüteUs    m%t 
cllf  Excentricität,  und  der  Ort  der  SottnenfenH;  der  des  EnKleck^s  ^eigenen  Worten  %rird  Bradley's  Em- 
Planetenbahncn  erfunden  Trerde,    wieder  mfr  An-  deckimg  der  iAbirVung  des  Lichts  beilchrieb^n,..  un4 
wfendungsraf  die- fechs   älteren   Planeten,   auch  g«.  ig^ai^ige,  wie  die  Abirrung  in  Länge  und^Breite^»   ist 
lehrt,  wie  diefe  Elemente  ¥oii  Zeit 'zu  Zeit  geprü^,  gerader  Aufftergüng  und  Abweicbung  für  FiKft»ff)^« 
und  die  nothfgenCorrectioacndabey angebracht,  und  -Plineten,  und  Co meten  gefunden  ttcerde,  wozu  auch 
wiediic  miulereXänge^    und  die  Reductipn  auf  die  die  nöthigen  Tafeln  geliefert  werden.    Nachdem. dcjr 
Ekliptik  beftimint  werde.      Die  aus  ^BeebaÄtungen  Vi  ferner  die  Flamfteadfche  Projection  zur  Vcrzejclr- 
hergeleitete  Bewegung  der  Sonnenferne  macht  den  'nting^der  Sonnenfinllemiile  jgelehrthat,   zeigt  er  di« 
Gejcnftand  der  nächllen  Unterfnchung  aus;    worauf  Berechnung  deir  Mondsfinfternifle ,   and  erläut^ra  fei- 
der  Ort  der  Knoten,  und  die  Neigung  der  Bahnen,  ne  Regebi  mit  dem  Beyfpiel  einer  partialen,  und'oi- 
nebft  der  Bewegung  des   Orts  der  Knoten  aus  Beo-'  ner  totalen  Mondsfinibemifs ,   giebt  andi  tiQcb  kiiri;- 
bachtunpcn   abgeleitet  wird.     Dem  neuen  Planeten  Jich «ihre  Verzeichnung  an ;  hierauf  lehct  et'die.lje- 
iü  ein  befondere^  Kapitel  gewidmet,   und  darin  die  Technmig  der  Sonnen BnftemilTe  für  einen  befondern 
Oefchichte  feiner  Entdeckung,   nebft  den  erften  Be-  X>rt  vermirrelft  des  Nonagefimufi,   erläutert  fie  durch 
mabtmgen  v' feine.  El «Jniente  zu  beilimmen,   haupt-  fein  Beyfpiel ,   wendet  nun  die  vorhin  gelehrt^  Prq- 
ßehlich  durch  Hn.  Robmfon  und  ta  Lanäi,  erzählt,  jection  9nf  Verzeichnung  der*  SonnenfinfterniiTe   an» 
Hierauf  wenlen    die   fcheinbaren  Bewegungen  der  giebt  einen -Wink ,  wie  auch  hieraus  die  Berechnung, 
Planeten^   ihr  Vor-   und  Rückwärts  -  Gehen ,   Still-  Wiewohl  minder  genau,   hergeleitet  werden  könnte», 
ftand ,  Pliafen  /erklart ,    auch  von  ihren  Zufammen-  und«  lehrt  befonders  noch  die  Puncte  der  Erde  b^ 
iiinften  etwas  gefagt.     Nun  kommt  die  Reibe  :\n  den  ftimmcn,  woerne  Sonnenfinfternifs  central,  oder  von 
Mond,  wo  gezeigt  wird,,  wie  de^  0*t  der  Monds-  einer  gewiflen  Gröfse  erfdieinen    nuif s ;  giebt  ^uch 
jtiioten,    die  ;mitrlcre  Bewegung  der  Knoten,    die  noch  ausführlichere  Nachrichten  ron  den  Erfchoiimn- 
Neignng  ibtner  Bahn  •    die  mitüer<t  Bewegung  des  gen    bey  der  totalen  .Sonnenfinfternifs    vom    zaten 
Monds,   der  Ort  der  Erdfeme,    die  Gleichung  der  Apcil  1715  .alten  .Styls,  und  einigen  .andern  zu  diefem 
Bihn,  di«: snitrlere Bewegung  der  Erdferne  nebft  den  Gegenftaiid. gehörigen  Merkwürdigkeiten,  wabey  je-- 
ub^igeu  .gr6f5otti  Uagleichheiten  >  in  der  Bxrwcgung  doch  die  Regel,  dafs,  wenn  in  einetn  Jahr  fiebenFin- 
des  Mondep ,  äie  Befchleunigung  feiner .  mittlem, Be-  »Äenuffe  :feycn ,   nothvumdig  fünf  -Sonnen  -  und  2W.€jgr 
wcgu»^,  rvstd.fcin  J)cMrch<Qt^njer   durch  Qcobachtun-  Klbnds  *  FüifternilTe  feyn  muCfen,    nicht  richtig  1(1; 
gen  geifunden  werden,   ferner  ift  die  Rede  von  den  endlich  lehrt  er  die    Stern bed eck Uiagen  iier^chneii, 
Phafen.  des  Monds,  feiner  Schwankung  und  Axenr^  ^und  durch  Zeichnung  ihre  Erfcheiniingen  beftimmen. 
drch'un^^  der  Höhe  der  Mond^berge ,    unrl   den  Er-  Biiy  deir  Lehre  von  dem  Voni'bergang  Merkurs  un|i 
fcheinurigon  des  Monds  lim  die  Zeit  des  Herbftaqni-  der  Yenos  vor  der  Sonnenfcheibe  ift^dieBerechnuaif « 
jiocriums,   und  nahe  .anx  Horizont.     Ein  ^enes  £a*  l^cfönders    nach  '  Miaskdyne^s  Methode,    eiu^lckell, 
pitcl  han<Ielt  die  Umdrehung  der  Sonne  ,  die  Lehre  ünd.au5fihHich  a^uf  den  Vorfibcrgang 'dec  Venus  ro» 
Ton  ihreivFleckeftr^Beilimmung,  deS' Orts  derfelben,.  1769  angewendet^    am  Ende   w^erden    die  aus  dem 
Ort  dcr18ff|pten  d«  Sonilenäquotors ,.  Neigung  deffel-  zwey  letzten  Voröbergängen  der; Venus  folgeiiiden  Ro- 
ben gcgen/die' Ekliptik^  u;%d  dann  eben  diefe  Unter-  fultate  f|ir  die  Sonn enpars^axe  .angegebern  ,    auch  die 
fuchungcAin  Anfchung  (leslMbonds  mehMaycr^s  Me-  für  fokhe  Beobachtungen  iiöthigen  'Vorfdlirifteti.»er- 
thode,    endlich  noch  die  Umdreliüng  de:r  Planchen  theik,  und  die  Beftimmung  der  Ocrten-gelehct«  ;ait 
ab.    «AusföhrUcb  ilbdie  Lehre  von  den  Trabanten  vor-  welchen  der  Ein-  ^nd  Austritt  fichtliar  ift.    V6n  den 
1?etragen ;.  zueifi  ron  -den-  Jup'itet^rabanten-,    ihret  Kometen  kommt  erft  eine  aMgcmeiiw;  Einleitung;  woc, 
Umlaufiszeit.,  ('und   Entfernung    von  Jupiter-,  ihren  dann  wird  nach  kurzer  Darftcllnng  der  fiew«g:uiig  ^i- 
Gleichungtsn-^  FinAerniiTen ,  Knoten,    Neigungen  der  nes  Körpers  in  einer  Parabel  gezeigt «   wie  ana  den 
Bahnen,  Grofsen,  JEpochjen  der  mittlem  Co njunctio-  gegebenen  Elementen  der  Bc^hn  eines  Kometenr- fein 
i>en,  Stellungien  ,  iund  tuoch  ebiigcn  andern  ihre  fr-  »Ort  fui^eine  beftimmte  Zeit  hergeleitet,   und  .umg^ 
*rchainung«n "betrefFenden  Untftanden»  beibndersau^h  kehrt,  wje  aus  <deh  Beohachtungen ^ie  'Elemente  der 
ihrer  Lrchuibnailniie  ,bey  den  Finftewiiflen.     IhreSteV  Bahn  beftimmt-werden  können,  mit  Anwendung  auf 
lungen  g^en  Jupiter  genauer,   als  durch.  Jovilabien  den  Kometen  von  1739,  :e8  irird  iioch  einiges  von 
zu  finden »  ißnd  Täfeln  ihrer  mittlem  Bewegungen,  der  Natur  und  den  Schweifen  der  Kometen. tbeyge- 
dcr  Lichtgleichungcn  ,  und  für  den  vierten  Ttaban-  fugt,   und  dann  Tafeln,  befonders  die  de.Lamfb^l?- 
len  aucTi  noch  'der  Mittelpnnctst^leichung  beygefügt.  >fche  Parabeln -Tafel ,  mit  angezeigten 'Gebrauch«  und 
Aehhlich,    nur  kürzer  ift  die  Abhandlung  über  die  ein  Verzeichhifs  der  Elemente  von  78 Kometen  .ange- 
Saturhsfrabanten,  ncblVTafeln  der  niittlerü  Bewegung,  hängt.     Ein  neues  Kapitell  handelt  von  Fixfternen,  , 
und   befondeni"Vöh*"MasRclyne   berechneten  Tafeln  Doppelftemen ,   neuen  und«  vveränderlichen  >Scernen» 
die  Stellung  aller  flehen  Trabanten  :zu  finden.     End-  Nebelterncn  ,  Nebelflecken,  Sternbildern,  StemvcF- 
lieh  noch  etwas  weniges  über  die  zwey  vzoorft-en^-  zeicimüren,.  eigen  er  Bewegung   der  Fixfteme,     und 
detkren   Uranus -Trabanten.     Nicht  fo  ausführlich,  dem  Zodiacallicht.  ^   Ueber  die  Beßimmung  der  Lan- 
als  von  den  Trabanten ,  wird  von- Sa  tu  ms  -  Ring,  fei-  ge  der  Oerter  auf  der  Erde  werden  vcrfchiedeneMe- 
nen.Etfcheiaungen>  '.Gsöfse,  X}rt  derjüioten  .imdJNei-  thodea  worgetragea^  .und  vdurch  3eyijpiele  jgrläutert. 
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tiämlich  durch  gemeffttie  Dift&iizen  des  Monds  wt 
der  Sonne ,  oder  einem  Fiitftcrn ,  wobey  mehrere  3e- 
rechnungsarten  gezeigt  werden;  duc'ch  den  beobach- 
teten Durchgang'  des  Monds  und  eines  Fixftems  durch 
v^fchieddie  Meridiane;  durch  .FixftembedeCkin- 
gen ;  durch  SonnenfinfterniiTe ;  durch  •  Uhrwecke; 
dWch  Monds-  und  Jupiterstrabanten  *  Finftemiffe. 
Der  Gebrauch  der  £rd*  und  Hhnmels  w  Kugeln  wirdt 
n^bft  einigen  dahin  gehörigen  Aufgaben,  in  einem 
berondem  Kapitel  erklärt  Einige  Nachrichten  über 
die  Eintheilung  der  Zeit«  rerfchiedene  Arten  der 
Jahre,  Epochen,  Sonnen-  und  Monds -€y kein,  die 
Indiction,  die  Julianifche  Periode,  den  Oftercykel, 
nebft  ein  paar  dahin  gehörigen  Tafeln  machen  den  Be- 
fchlufs  Ton  dem  erften  Theil  diefes  lehrreichen  Werks« 
das  zwar  feiner  Natur  nach  eben  nicht  fehr  viel  Neues 
enthalten  konnte ,  aber  durch  die  forgföltige  und  aus« 
führliche  Behandlung  des  Gänsen,  und  die  überall 
'fichtbare  praktifche  Tendenz  fich  ganz  rorzugticsh 
'  empfiehlt, 

GiEssEM ,  b.  Heyer  :  Lehrbuch  der  praktifchitfi  Geo- 
metrie ,    insbef andere  für  Förßer.     Von   Chriftian 
Wagner,  praktifchem  FeldmeflTer.  1799.  1S6  S.  g. 
'      uKupf-  (iRthlr.)  ,  •  ^ 

Auf  dem  Titel  ift  noch  beygcfilgt :  }Jebft  einer  Jfh 
weifung 9  miUelfl  der  Boujfote  Jowohl  Waldungen  als 
eine  ganze  degend  aufzunehmen,  wie  ai^eh  den  kikper- 
liehen  Inhalt  des  Holzes  auf  eine  praktifche  jlrt  kurz  zu 
hereehnen,  Vortheilhaft  wäre  es,  wenn^der  Vf.  £ch 
auf  die  Br^eife  gar  nicht  eingeladen,  und  dagegen 
snehr  für  die  Ausübung  brauchbares  beigebracht  hät- 
te;   Der  Förfter  oder  FeldmeBer,  welcher  fich  nicht 

'Ohne  die  Beweife  begnügen  will,  wird  iich  leicht  ir- 
gend ein  Lehrbuch  der  Geometrie  verfchaffen  können. 
Der  Vf.  facht  den, Fördern  die  Werkzeuge  recht  wohl- 
feil zu  machen.  Sie  foUen  iicb  auch  der  BoufToIe  an- 
ftatt  eines  Dioptemli.nials  auf  dem  Mefstifche  bedie- 
nen können ,  welches  er  zwar  felbft  einen  Nothbehelf 
nennt.     Der  Deck0l  der  BoufTole  foU  auf  das  Stativ 

»{efchraubc,  darauf  ein  mit  Papier  bezogenes  Bret  ge- 
legt ,  hierauf  die  BoufTole  geftellt ,  und  mittel^  die- 
fer  die  VUirlinie  gezogen  werden.    Zwey  Linien  auf 

« dein  Felde  unter  einem '  rechten  Winkel  zu  ziehen, 
fetzt  der  Vf.  auf  das  Stativ  ein 'Stück  Holz,  daszwey 
unter  einem  rechten  Wikßl  gemachte  SägenTchnitte 
hat,  die  ftatt  der  Dioptern  dienen.  Zur  Abtragung  der 
mit  der  Jouffole  gemeffenen  Winkel  auf  das  Papier 
gebraucht  er  den  Transporteur,  nicht  die  Bouflble 
felbft.  -^  W9S  in  Abficbt  des  theoretifchen  zu  erin- 
nern wäre,  mpg  übergangen  werden.  Nur  diefei;i 
Zweifef,  weil  es  unmittelbar  hieher  gehört,  fey 
uns  erlaubt  zu  äufsem,  ob  man  die  N^delholz- 
bäume  »Is  Kegel  aafebeii »  und  darnach  ihren  Inhalt 


berechnen  dürfe  9  wie  der  Vf.  es  thut  Sie  möchtet 
fich  meiÄeris  nicht  gleichförmig  wie  ein  Kegel  ver 
düngen,  fp  dafs  anfehnliche- grofse  Bäume  in  eini§< 
Abfcbnitte  getheilt  werden  müfsten,  die  als  abgekürz 
te.  Kegel  ^  berechnen  waren. 


LlTERATURaESCHICHTE. 

'  . 
'VyEiitA.R,  im  Verl.  desInduftrie-Comptoirs:  ^% 
meines  Repertorium  der  Literatur  für  die  Jnhre 
'.  I79i.bis  1795.  Erfier  Band  enthaltend  des  fyi 
ftematifchen  Verzeichnißes  in-  und  auslan^Iifchei 
Schriften  Erfte  Hälfte.  (  Zwcytc  Abthcilung. ) 
1799.  Beide  Abth^  zufamme^  93  Bog.  gr.  Quart, 

Der  ausdaurende  literarifche  Fleifs  des  Herausge 
bers  Hn.  D.  Erfch^  welcher  nicht  nur  die  bey  dem 
erften  Repertorium  für  1785 — ^1790  zum  Vorthcile 
der  Lfteraturfreunde  beobachtete  Genauigkeit,  Voll^ 
ftändigkeit  und  Bequemlichkeit  in  den  Nackwelfuni 
'  gen  auch  in  diefer  Fortfetzung  getreu  beybebalten, 
fondem  fie  noch  auf  mancherley  Art  erweitert  uni^ 
vermehrt  hat  ,-^ift  bereits  bey  der  Anzeige  der  an  dci] 
vergangfehen  OftermefTe  ausgegebenen  erften  Abthei^ 
lung  diefes  erften  Bandes  gerühmt  worden.  (A.  L. Zi 
1799.  Nr.  aig.)  Wir  fügeh  alfo  hier  nur  hinzu,  dafs 
aufser  den  dafelbft  angegebenen  Fächern  der  Wißen- 
fchaftfikunde,  Philologie:,  Theologie,  Jurisprudenz 
und  Medicin  der  nun  vollendete  erfte  Band  noch  b^ 
gende  Fächer  begreift:  ' 

6.  Philofophie,  enthaltend  ixS6  Artikel. 

7,  Pädagogik  —    _    —      ^53 

g.  Staats wiflenfchafiten  —  5933  —  — 
9.  Kriegswiffenfchaften  —     go6  —  — 

Angenehm  war  es  uns^u  bemerken,  dafe  diefes  Werft 
eines  ausgezeichneten  undzweckmafsigen  Fleifses 
auch  bey  den  Ausländem  anfangt  gefohätzt  zu  werden. 
So  hat  in  Rückficht  der  fyftematifchen  Anordnung:, 
Hr.  Camus  in  feinen  Obfervations  für  ta  diflribuHon 
et  le  ctaffement  des  liifres  d'une  bibUätiuque  (im  iften 
Theil  der  Memoires  deVInflitut^  NaUmud  §. ÖTÖ-)  /"oi^- 
'  gendcs  Urtheil  gefällt :  -^e  ne  €okmais  rien  de  wieui^ 
ordonne  et  de  plus  complet  pour  le  dev^tovpement  des 
braHches  de  la  'bibliographie  ^ue  V  Extrait  ae  la  TabU 
eneyelopidique  <f  afrls  laquelle  eß  arionne  le  Syfiiff^^ 
du  Repertoire  General  de  Uk  Litteratwn  pour  les  A^ 
nies  17^5  ä  1790  imprime  a  ^Qena  ij^J»  u*f.  w. 

Da  der  zweyte  Band  nächftens  völlcndci  fey« 
wird ,  fo  behalten  wir  uns  Vor,  böy  der  Änzieige  delTi^* 
heu  noch  einiges  beyzubringen ,  was  die  yorzilglicbe 
Brauchbarkeit  deffelben  für  die  Literaturkunde  iiis 
Licht  fetzen,  und  es  der  Uuterftützung  aller  ibrer 
Freunde  von  neuem  empfehlen  könne. 
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jiRZNErGELJHRTHEIT.    " 

N&usTBFxiz»  b.  d.  Hofbuchk.  Michaelis:  Archiv, 
der  Verhandlungen  einer  GefeUfchaft  von  Atrztcn^ 
zur  Gründung  einer  durchaus  zweckmäfsigen  Volks-i 
arzkeyiunde ,  für  Aerzte  hefausgegeben  von  D. 
A.  F.  Notde,  Prof.  zu  Roftock.  Erßen  Bandes, 
Erfles  Stück,  nf^,  XVl  u.  407  S.  8-  ' 

I   jnfere  VolksarzneykEnde  xft   bis  jetzt  noch,  du 
^^    Chdos  von  guten  und  zvr^kmä£sigen  Lehren, 
Rathfchlägen  und  Vorfckriften ,    und  ron  yielcrley, 
fchlechten,  halbwahren^  falfchen,   unpafTcnden  und 
unbeftimmten»   das  in  unabfehlicher  Unordnung  um«, 
hergetrieben  wird^  und  den  ächten  Werkmeiftcr  zn 
feiner  Ausbildung  noch  erwartet.     Dafs  ein  folches 
Xäaos  viel  mehr  Schaden  thut  als  Nutzen  ftiftet«  wird 
-wohl  Niemand  bezweifeln »   und  die  tagliche  Erfirii- 
rung  liefert  d^von  oA  ichreckliche  Bewetfe.    Es  war 
&lfo  ein  trefflicher  Gedanke  des  Hn.  N.  •  zur  ächten 
Ausbildung  diefes  Chaos»  eine  Gefellfchaft  von  vor- 
luglichen  Aerzten^nter  fich  zu  verbinden  9  und  eine 
periodifcbe  Schrift  zu  venmftalten ,  durch  wefche  die 
Bemül^ung  diefer  Gefellfchaft  befördert»    und  audi 
andere  Aerzte  zum  Nachdenken  über  diefe  Materie 
ennuntert  werden  Tollten..  Ein  gcofserTbeil  der  auf- 
gefbderten  Aerzte  gab  diefemUnfernehmenauch  fei- 
nen Beyfall,  und  verfprach  nicht  nur  den  bcfcn  Wil- 
len, fondern  auch  die  möglic^fte  Unterftätzung.    In- 
dem vor  uns  liegenden  erfien  Stück  diefer  Zeitfchrift, 
hat  Hr.  N.  den  Anfang  gemacht,  den  kurzen  Ent- 
wurf feines  Plans»   weichen  er  der  Gefellfchaft  An- 
fangs vorlegte»  weiter  aus;äufähren ;   nicht  um  ein 
voUftändiges  Syftem  der  Vcdksarzneykunde  tu  lie- 
fern» dies  fchien  ihm  jetzt  auch- noch  nicht  ausfuhr' 
bdr  zu  feyn,  fondem  um  den  Mitgliedern  der  Gefell- 
fchaft» weil  iie  es  gröfstentheils  wünfchten»  feine 
Gedanken  über  diefen  Gegenftand  etwas  ausführli- 
cher und  befttnimter  zur  Beurtheilung  und  zur  Ver- 
aniaiTung  eigen  er  Arbeiten  darüber  vorzulegen.  Diefe 
Abhandlung  des  Herausgebers,  über  Voiksarzneykun- 
de »  hänptfächUch-  m  Beziehimg  muf  den  Zweck  des  Ar- 
chivSf  nimmt  den  gröfstto  Theil  diefes  erften  Stücks, 
von  S.  I  -^  376.  ein ,  und  ift  noch  lange  nicht  geen- 
digt.   Kec«  kann  den  Inhalt  diefer  äui^erft  detaiilir- 
ten  und  fcharfSnnig  ausgearbeiteten  Abhandlung  hier 
nicht  umftändlich  angeben;  er  empfiehlt  fte  jaiem, 
de0v  das  Bedürfhifs  einer  beflem  Volksarzneykunde 
am  Herzen  liegt«  zum  emften  Studium,  und  ver* 
fpricht  ihm  im  voraus ,   dafs  er  manchen  Auffchluis, 
A.  h,  Z.  zgoo.    Effiif  Band. 


manche  Belehrung,  manchen  Rath  darin  finden  wurd, 
der  bisher  im  Dunkeln  lag ,  oder  überfehen  wurde, 
Nftcfadcm  er  die  Quellen  des  vielen  Nachtheils  der 
bisherigen  Volksarzne}'kunde  unterfucht»  die  Schwie- 
rigkeiten ,  welche  der  Verbefferung  derfelben  entge- 
gen,fteheü,  dargeftellt,  und  den  gröfsten  Antheil  an 
beiden  den  Aerzten  felbft  beygemeffen  hat ,  giebt  er 
die  Puncte  an,  worauf  es  bey  der  Verbefferung  der 
VoUcsarzncykunde  vorzüglich  ankömmt,  erklärt»  dafs 
die  Aerzte,  die  Obrigkeiten »  der  geiftliche  Stand  und 
die  Erzieher ,  welche,  wie  der  Vf.  vorher  erwiefen» 
der  Ausbildung  der  Volksarzneykunde  die  meifceii 
Hindemiffe  in  den  Weg  legten,  gerade  auch  die  find» 
welche  zur  Beförderung  derfelben  das  mcifte  beyzu- 
tragen  vermögerf',  und  ftellt  vier  allgemeine  Gefetze 
aqf »  die  fich  jeder  diefer  Stände  ^ur  Ricfatfchnur  neh- 
men muffe ,  wenn  es  ihm  Emil  ift «  die  jetzt  fchädli- 
che  Volksarzneykunde  auf  die  Stufe  zu  erheben,  w» 
fie  wahren  Nutzen  ftiften  wird ;  befonders  fchärft  er 
den  Aerzten  ihre  Pflichten,  dabey  erniUich  ein.  Für 
einen  Hauptpunct  zur  Vervollkommnung  der  exoteri- 
fchen  Medicin  hält  er  eine  Vereinigung^  der  Aerzte  zu 
einer  gemeinfchaftlichen  Thätigkeit ,  wechfelfeitiger 
Mtttheitung  ihrer  Erfahrungen  und  Ideen,  und  zweck* 
mäfsiges  Hinwirken  aller  auf  einen  Punct.  (D;?r  Vf. 
wird  nun  wohl  aus  Erfahrung  wiffen,  dafs  eine  fol- 
cheVerbrüdernng  ^m  fchönes  Ideal  ift!).  Auch  ftellt 
er  fehr  zweckmäfstge  Qefetze  für  die  Mitglieder  ei- 
ner folcfaen  Gefellfchaft  auf,  die  eit>es  Theils  auch 
jedem  einzelnen  Arzt  zur  Vorfchrift  dienen  folltcn» 
der  in  diefera  Fach  feiner  Kunft  irgend  etwas  bear- 
beiten will.  'Hierauf  will  der  Vf.  feine.  Gedankpn 
über  die  befondem  Gegenftäade,  welche, von  den 
Aerzten  in  diefer  Angelegenheit  zu  prüfen  und  zu 
unterfuchen  ^find »  mittheilen  ».und  meynt».  dafs  al- 
les i  was  hierauf  Beziehung  hat  »^  fich  auf  die  drey fa- 
che Frage  rcduciren  laÖe :  i)  Wekhe  Art  und  wel- 
ches Maafs  von  inedicinifcheu  Kenntiiiffen  darf  und 
kann  demNichtarzt  ohne  Gefahr  mitg^eilt  werden? 
2)  welche  Methode  und  Gefetze  hat  nMa  zu  befol- 
gen »  wenn  die  Art  und  Weife  beftunmt  werden  folU 
wie  diefe  Mittheilung  gefchehen  muis.?:  :undi:3)  was 
hat  der  Arzt  vor  fcinerSeite  zu  dum ,  um  idteiNicht- 
ärzte  auf  die  benbüchligte  Verbefferung  detrriVoIk»- 
arzheykunde  vorzubereiten  und  alle  -  Hindemiffe. 
derfelben  ans  dem  Wege  zu  räumen?  •'  Die  mAe, 
und  wohl  auch  wichtigfte  Frage,  hat  der:  VC  .hier 
in  gröfster  Ausfilhriichkeit  beantworte«;  Wir,ik;ön-^ 
nen  aber  ynin  diefer  Abhandlung '  hiier  nur  das : 
Gerippe  aufftellen ,  dahiii  der .  Lefrr  weni^ens 
den  Ikofang^  4lef  Müh^  daran  .erkennt  «dge.»  die 
LU  ^         fich 
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lieh    der  Vf.   bey  feiner  Beantwortung    gab.      Der 
pofitive,  wahre,  einzig  denkbare  Zweck  der  Volks-   - 
arzneykunde  fey:    i)  den  Nichtarzt  durch  einen  äriw  «. 
[^emefrencn  Unterricht  vor  den  Vorurtheilen  und  Irr- 
tliümern  zu  warnen,    welchen  er  lieh  fowohl  gefund' 
als  krank  überläfst;    diefer  Untepricht  HJ  natürlich 
jpanz  negativ;  3)  ihm  fein  pofitives- Betragen  in  ge- 
funden Tagen  beüi^mnt  und  ausfühdich  VATZüxciiJkc  . 
nen;  um  ihn  zur  Befolgung  diefer  Verfchriften  auf- 
zuiQUiitern^intifTe  man  .ihm  zugleich  auch  das  Noth-. 
wendigfte  Von  dem  Bau  und  dön  Verrichfungfen  des, 
gefunden  ineiifchlicheh  Körpers  und  eine  zweckiÄÄ-^  ' 
faige  Ueberficht  dier  gewöhnlichfien  Kraakheitsurfa- 
chen  mittheilen ;  und  3)  ihn  itiit  dem  9.  was  er  in  fei-i 
ner  Lage  Als  Krairker.  oder  ala  Freund  und  Beyftand 
der  Kranken  und  bey  Todesfällen  beobachten  mufs, 
bekannt  zu  machen;  diefer  Unterricht  inüfle  lieh  auf 
die  Beftimmung  »  des  VerhaUoilfea  zwifchen  dem- 
Nichtarztund  dem  eigentlichen  Arzt  ^  b)eioer'fjßhiok-> 
liehen  Lebensordnung  für  Kranke,   o)  ein iger>  viel-» > 
leicht  erlaubter  Heilmittel,  und  d) 'fernes  Verhaltener 
gegen  fcbeinbar-  oder  wahrhaft,  todte  bezieben  %  wo-, 
bey  man  ihm  auch  e)  den  Zweck  und  den  Wefth 
der  Arzneywinenfchaft,  Und  feina  eigene  Ujifähig- 
kcir,  ihn  zu  erfüllen,  begreiflich  machen  muffe«.  ,  Von 
alien  diefen  Gegenftanden  dürfe  man  ituu  ^ber  nur, 
fo  viel  anvertracien,  da  ihm  als 'ausgemachte  Wahr* 
,  heit  mitgetheilt  werden ,  als  .er  felbft «  /owohl  bey 
mündlichen  als  fchriftlichen  Umea^richt«   faflenund. 
begreifen,  und-ia  jener  Lag«  g»tade  brauchen  und. 
anwenden  kann.^    Nach  diel  er  Beftimmung  theilt  der 
Vf.    den  Volksarzneyunterricht   in   den    anatomifch- 
pliiffioiogifchefi  ,.    fathologijchen  ,     diätetifchcn    und 
praktischen  ein^   und   erklärt  fich  über  jeden  .diefer 
einzelnen  Theile  fehr  ausführlich.      Das  Maafs  der 
lüedicinifchen  Kenntnifl'e,  welche  man,  in  beitäadi*. 
ger  Hinficht  auf  die  %virklichon  Verfchiedenheiten  in 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  deuiNichtarzt  mitthei- 
len könne  und  dürfe ,  laffe  fich  am  zweckmäfsigften 
1)  nach  dem  Umfang  der  Kenntniffe.  einer  jeden  Claffe 
der  Nichtärzte,    beRtinmen  3)  nach   der  jtrt.  diefer. 
Kinntniffgj  3  ü.  4)  nach  Verfdiiedenbeit  des  Fmffiingj^ 
virmögeKs-nnd  der   etgenthümlichtn  Begriffe    diefer* 
oder  jener  Menfchendailen,    5):  nach  der  QhMfUitdX 
und  Qualiidi  der  fchon  %ar  medicinifchenAufUärun^  ; 
getroffenen  Vorkehrungen,-    6)  nach   VerfchUdenheit 
des  Standes  »nd  Gewefbes^  7)  des  QefchUchts  ^  und  g)  , 
des  Alters.      Hierauf  facht  der  Vf.  eine  jede  Claffe 
mit  ihren  Oritnungen  uild  Gattungen  näher  t\x  be- 
ftimmen,    und  fügt  zugleich  das  ungefähre  Maafs 
anztlicher  Kenntrdffe  ö«y,   das  für  jede  Abtheilung 
hinreichend  feyn  möchte«  >  Der:V£  Ul  in  diefer  Je tzr.r 
ten  BeKimmung  fehr  ausfÜhrlidi  tm  We^ke.  gegangen, 
fie  nimmt  ^550  S.  ein!      Nach  des  Vf$.  Plan  ift  die* 
Ter  Anffats;  noch  lange  nicht  voVemdet,   daher  auch  t 
eine  Firifetzuhg  verfprochen  wird»    Wie  es.fcbeibt». 
hat  dasF^blicumodes  Vfs.  guten  Zweck  iiicfaebegöiv  r 
ftigt,  denn  dafr  zwayteStüäi  diefesijArcbiTsiiAjetat». 
nach  dtef  Jahren »^  noch  michif>er£chi)äh^;  .es.  wäre; 
nach  dasJEtoc^^theU^fäv^idie  Thedrie.*  d^rVtdk jaro.i 
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neykunde  ein  wahrer  Vcrlnft,  wenn  die  Vollendung 
dtefcr  Abhandlung,  in  des  Vfs.  Pult  begroben  bleiben 
foUter  Mochte  es  doch  djeiu-  Vi,  gelallen ,  .das  Ende 
derfelben  diefem  Anfang,  mit  VVcglaffung  der  drev 
fremden  Auffiitze,  noch  beydruckcnYu  laffen,  unJl 
da$  Cb^nze  als  eine*  eigene  Schrift  ins  Publicum  zu 
l)ringen.  Es  nahm  ^unker's  Gruiuifdtze  der  Volks- 
^urzmtfluMde' ^t  DanJL  auf,  .und.gewi£s  würde  es 
auch  den  Werth  und  den  trefflichen  Zweck  der  No(- 
difchen^  viel  mehr  iridividualifirten  Arbeit,  nicht  ver- 
kennen. Rec.  wünfcht,  dafs  der  Vf.  bey  der  VoUen- 
dn|^g^ diefer  Schrift^  auch  nicht  verablUumen  inüge, 
die  zweckmäfsigften  und  äusführbärfieh  Sicherunfs- 
mittel  gegen  die  Ueberfchreitung  der  von  ihm  felbit 
für'  die  Volksarzneykunde  feftgefetÄten  Grenzen  an- 
zugeben, fonft  möchte  die  ntediciniiche  Aufklärung 
das  farsherige  Schiekfal  nuui^er  ihrer  Schweftern  ha- 
ben, dafs  fie',  ftatt  Lob  und  Dank  einzuiirnten,  la- 
del  und  Verwünfchungen  ^^mpfinge^  weil  einige  ih- 
eeblMener  oder  Priefier  ihr  Lichtmisbrauchfen,  und 
es  an  Orte  hintrugen,  wo  es.,  ftatt  zu  erlcachtefi  nnJ 
zu  nützen,  Brand  und  VerheeruR'gr' verurfachtc.  Roc. 
gefteht  gern,  dafs  diefe  Mittel  fehr  fchwer  anzug;^- 
ben^  jindnoch  fchwerer  anzuwenden  Jeyn  werden, 
denn  fehr  viele  der  blofs  in  der  Volksarzneykundc 
unterrichteten.  Nichtäfzte  werden  entweder  aus  den 
Schriften  für  eigentliche  Aerzte  die  Grenzen'  ihres  Un* 
terrichts  zu  erweitern  fucheii ,  odier.  wobt  auch  glau- 
ben/, diefer  Erweiterung  nicht  zu  bedürfen,  und  in 
beiden  Fällen  das.fetn,  was  die  jetzigen  Volksärzte 
auch  find,  fchädliche,  \-erheerendcQuack falber!  If. 
Verfuch  einer  Claffification  der  Volksarznegkunde,  Vom 
Hn.  D*  und  Phyficus  Keck  S.  377 — 395.  Der  Vi*. 
mbricirt  vier  Volkscia ffen,  weldhcn,  nach  ihren  ei- 
genthümlichen  Fähigkeiten ,  meht  oder  weiü^ec 
Kemitniffe  aus  der,  Arzticywiffenfchaft  mitgetheilt 
werden  foll^  imd  giebt^  einen  Uebexblick  über  di^ 
jedei*  Claffe  mitzutheilende  Unterricbtsiiiaffe.  £r 
fchlägt  einen  viel  einfachem  Weg  ein,  als  der  im 
vorigefi  Auffatz  gewiefen  würde ,  ob  fich  dabey  aber 
nicht  noch  mehpere.Hiftderniffe  und  Abwege  finden 
möchten,  wollen  wir  hiennfcht  imterfuchen.  in>  f^^' 
gen  iiber  Gegenflände  detVotksarzneykwtde.  Vom  Hn. 
Leü}arzt  und  Prof.  Moi^  S; ^96^99.  '  Die  letzte  Frage 
wird,  vielen  aufiällend  feyn:t<„Da  dieGefundheiLund 
Krankheiten  des  Staatskörperamit  jenen  des.  thieri- 
fchen  Körpers  fo  grofse  Analogie  habere;  warum  ver- 
nachläfsigen  Deatftrhlands  Hegenten,  noch  bis  auf 
diefe  Stunde,  würdige  Aek-zte' zn^iMitgliedern  ibrer 
Landesregieiiungen  zu  wähtea?*«  'IV.  Des  HH.Prof. 
Melitfch  fkizzirte  Gedanken  über  deik  Zweek^nd  Üfiy 
fang  der  Volksmedicin.  -  Atis  einem  Brief  des  Vi.«- 
an  den  Herausgeber.:  -Nach  des.  Vfs.  Dafiirhaheu 
werde  es  doch  inuner  .leichter  feyn,  eine  hinrei- 
chende Anzahl  von  gefchickiten  Aerzten  und  Wund- 
ärzten im  Lande  zu  bilden  und  zä  vertheilen,  zu- 
mal'wenn  man  die  fieiftlichkeit  hierzu  einigermafsfo 
milg«firauche ,  als  der  Jansen  Volk^maffe  die  erfo- 

ärztlichen 'Kenntniffe  beyzübringen« 
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GöTTTNOEN,  h.  Schröder:    Bemevltungen  übrr  Jrz- 
neytaxenut^  dertn  Veränderung,  veranlafst  durch 
die  neueften  über  diefen   Segenfiand  erfckienen^n 
Schriften ,    insbefonders  durch  die  Preis fchrift  des 
H».  Rürgermeifter  Und  Doctor  KrügeifiAih,     Auf 
atisdrückliche  VeraiilafTunj  der  könii^l.   Societät 
der  Wiffenfchaften   (zu  Göttinnen)  verfafst  und* 
zum  Druck  befbrdert  von  ^oh.  Friedr.  Weftrumh" 
—  1797.  VIII  u.  118  S.  8- 
Der  berühmte  Vf.  will  diefe  Bogen  nicht  als  Wider- 
fpnicho,  fondem  aU  foJche  Bemerkungen  angefehen 
willen,  die  er  theiis  als  Apotheker,    theils  aus  feiner 
^  n:ihern  Bekanntfchaft  mit  dem  Locale  der  hannöveri- 
'  fihen  Lande  geben   und  öffentlich  damit  hervortre- 
ten zu  müfiPen  glaubte.      Er  hat  feine  Bemerkungen 
nach  der  Reihe  der  Paragraphen  in  der  Krügelfleini- 
Jchan  Preisfchrift ,  und  mit  jedesmaliger  Hinweifung 
auf  diefelben ,    geordnet.      Rec.  kann  hier  nur  die 
wichtigften  anführen.       Aus   der  von  Hn.  K.  aufge- 
fteilten- Parallele  von  den  Gewinn procenten  der-Kni- 
mer  (g  Proctnt),    Kaufleute  (25  Procent)    und  der 
Buchhändler  (33  Proc),    larte  ilch  keine  Unbilligkeit 
der  höhern  Apotheker -Pf  ocentci  herleiten,  diefe  Han- 
delsleute brauchten  keine  Nebcnkoften  anzuwenden, 
weil    bey  ihren  Waaren  keine  Manipulationen   und 
Zubereitungen  ftatt   finden*^   Hr.  IV.  erinnert  auch, 
dafs  felbft  cliefe  Hiind(?lsleute   hÖt]^ere  Procente  zie- 
hen, von  den  Buchhändlern  hat  man  ihm  ööf  Procent 
genannt;   ein  Conditor   gewinne' bey  feinen  Lecke- 
reyen  wahrfcheinlich  mehr  als  50  Procent,    Gegen  deiij 
f  8-  desHn.K.  wendet  Hn  W,  ein:  a)  dafs  diePrcife 
der  mehrften  Medicamente  fchwerlich  geringer  als  ii\ 
älrern  Zeiten,     vielmehr   aufserordenuich  geftiegen 
fmd;  b)  dafs. die Menfchen  zwar  nicht  weniger,  aber 
einfachere  Mittel  brauchen ,  und  dafs  die  vielen  lirzt-» 
liehen  Volksfcbrifren  die  Quatkfalberey   vermehren. 
Mit  Recht  hemerJit  der  Vf. ,  d*afs  dcrGrundfatz,  man 
mülTe  die  Arzneypreife  verringern ,  weil  die  Lebens- 
bedürfniiTe  geftiegen,    und  der  auf  fixen  Gehalt  fte- 
hende  Diener  mit  feiner  Einnähme  nicht  mehr  aus- 
reiche, ungerecht  und  unanwendbar  fey;    der  wach- 
fende  Preift  der  Lebensmittel  drucke  auch  die  Apo- 
theker ,  wenigftens  müTTe  man.  nicht  blofs  diefi?  da- 
für büfsen  laffen,  jeder  Qe\verbtreibende  erhöhe  feine 
Erteugniffe ,  fetbil  die  Gerichtifporteln  feyen  erhöht^ 
Die  Wohlhabenheit  der^^potheker  in  Oberfachfen  fey 
kein  Beweis  füi*  die  Gerechtigkeit  des  Tarifs  von  5q 
Procent,  in  Niederfachfert  feyen  die  Lebensbedürf- 
niffe  auch'  viel  theurer.      Der  den  Krämern  erlaubte 
Arzneyhamdcl  könne  unmöglich  für  die  Apothekei* 
vortheilhaft  feyn,  es  fey  denn,   dafs  Hr.  K,  bey  die- 
fem  Glaubet!  auf  folche  Orte  hinziele,  wo  man  deii 
Apothekern    reciprok   auch   den    Handel   niit  Kauf- 
manns waaren-  geftattet;   auch  böweift  Hr.  W.  unwl- 
derfprechlich  die  Schädlichkeit  diefer  Unordnung  füi: 
das  Publicum.      Gegen  die  von  Ä.  den  Apothekern 
befchiedenen  50  Procent,  proteftirt  W,  hier  ernftlich, 
beruft  fich  deshalb  auf  feinen^  Cwnmentar  der  ^ugle- 
rifchen  Concwrrenz fchrift^'  erinnert    nochmals,    da-fs 
die  Handelsprinciplen  folcher  Stände ,  die  unter  kei- 


nem öffentlichen  Gefetze  fteh^n ,  und  die  fich  riach 
den  ümftänden  richten,  nicht  auf  die  Apotheker  an- 
gewendet werden  können  ,  verfichert ,  dafs  in  Nord- 
deutfchland  ein  ftädtifches  Einkommen  von  3  bis 
400  Rrhlr.  fchlechterdiags  nicht  für  eine  Famijie  hin- 
reiche, .zumal  für  einen  Apotheker,  der  fremde  Tuch- 
ganger,  iGehülfen,'  Lehrlinge,  Stöfser  etc.  halten^ 
fie  gut  falariren  nnd  gut  beköftigen  muffe ,  alfo  fei-, 
nen  Haushalt  nicht  nach  eigener  Willkür  einfthran-, 
ken  \iöv\r\e.  Gegen  die  von  Hn.  K.  vorgefchlagene» 
Beflimmung  der  Arzneytaxe  aus  den  Diitis  des  ver- 
fchloffenen  Deccnnü  für  die  zehn  folgenden  Jahre,, 
ermnert  Ilr.  W,,  dafs  auf  zehn  wohlfeile  Jahre  ^  zehn 
theuere  folgen,  dafs  in  einem  Decennio  durch  Han-» 
delsrevolutionen  und  andere  Vorgänge  folche  Epo-, 
eben  eintreten  können ,  die  eine  für  zehn  Jahre  be- 
rechnete Norm  fchon  im  zWeyten  unanwendi>ar  ma- 
chen. Der  Vorfchlag,  die  jährlichen  Ausgaben  für 
Kohlen  und  Holz,  blofs  auf  deftillirtieWairer  und  ab- 
gezogene Geiiler  zu  rcpartirert,  wird  mit  Recht  ge-^ 
mjf.;billigt.  Dreyf^lg^ Thaler  Koftgeld  für  eiaien  Ge- 
hiilfcri  fey  viel  zu  wenig,  fcbon  vor  18  Jahrfert  habe 
man  die  Koft  für  einen  gewöhnlichen  Dienftboten 
50  Rthlr.  angefchlagen.  Hr.  Wefitujnb  berechnet  fea> 
Dienrtperfoiiale  .(2  Gehülfen  •Gehah;  Gofchenke-und 
Koft  340  Rthlr.,  Koftgeld  für  den  Lehrling  60  — 'eitf 
nen  Arbeitsmann  au  Lohn  und  Beköftfgüng  84»***'^ 
eine  Wafchfraü  ao  RtWr)  auf  50^  Rthlr. ,  wdhrhafrig 
^in.anfehnlicher,  aber  doch  wobl  nicht  übertrit4)en€t 
Anfchlag!  Auf  dieTaxa  lahatuyn  wA  dicZeiti  wdi 
che  zu  Beendigung  einer  öder  der  andern  Arbeit  efi 
fodert  wird  (().  41—43.  TaielLNVmi  — •),  Itifst  fich 
W.  hier  nicht  ein,  weil  er  eigentlich,  wie  et*'fftgti 
ein-  fehr  grofses  Werk  über  difcfe  Materie  fchreibeh 
müfste,,  und  2)  v^il  dre  Arbeiten,  wovon Ä.Pr^wJÄ 
darßellt,  die  wahrfchehilich  auch  if\  einer  Suite  «m* 
geftellt  find ,  zu  keinem  Scblufs  aufs  AllgeiAeine'  bö« 
rechtigeh.  Die  Dlfpenfirgeftirse  habe  Hr.  K.  zu  gering 
taxirt,  denn  in  Hameln  koften  100  Stroh  Glas  n\xAiX 
l  Rthlr.  8  ggf. ,  fondern  3  Rthlr.  4  gr. ,  und  übendiear 
fey  der  häufige  Bruch  derfelben  übcrfehen.  Um  zu 
zeigen ,  dafs  verfchiedene  Apotheker  in  Niederfachfc 
fen  mit  Recht  über  mehrere  Abgaben  zu  klagen  Ur* 
fache  haben ,  theilt  Hr.  W.  hier  den  AnfcMag  tAum 
öffentlichen  Verkauf  oinier  Rathsapotheke  in  einer  go* 
wiiTen  freyen  Reichsftadt  auf  Erbzins  mit,  zufolge 
deffen  dje  jährlichen  Abgaben  63X  Rthlr.  3  Mgr.  be* 
trugen,  aufser  welchen  noch  für  126 Rthlr.  27 Mgr.» 
Neujahrsgefchenke  er\^*T!rtet  wurden!  Re'c.  hält  e« 
für'R'echt,  hier  den  Gefichtspunct  anzuführen ,  au» 
welchem  Hr.  Wejlrumhdeti  Apotheker  betrachtet  wif- 
fen  will :  er  fey  ein  u n e nt b  e h'r  ti c h er  öffentliche» 
Arbeiter  oder  Fabrikant  des  Staats,  der  ihn  billig  für 
feiiie 'Arbeiten  ernähren  muffe,  aufserdem  aber  auch 
Kaufinann  ürtd  D^fftflkrämer ,  derauf  alle  Rechte  und 
Vortheile  des  Kaufmanns  en  gros  und  en  detail  ein 
volles  nnd  ungezweifeltes  Recht  habe ;  er  könne  da- 
her durchaus  nicht  nach  den  Regeln  behandelt  wer- 
den ,  die  eiwfeitig  auf  einen  diefer  Stände  paffen, 
vielmehr  bedürfe  das  Apothekerwcfea  einer  ganz  be- 
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fondem  Behandlung:,     yergette  imin  das ,  und  drin- 
ge   man    lediglich   auf  niedrige  Taxen ,     fo  fey  zu 
fürchten ,   es  werden  'Apotheker  «Jas  alles  begehen, 
was  fie  nicht  begehen  foÜen.      Schreckliche  Dinge, 
die  viele  jetzt  beu  der  vermeynttich  hohen  Taxe  nicht 
'Hnbevlaffen;  die  das  Wohl  fo  mancher  Menfchcn  un- 
tergraben, liedie  Körper  inachen,   den  Staat  entvöl- 
kern,   die  Kirchhofe  füllen  etc.       Am  Ende  feiner 
Schrift  hat  Hr.  JF.  von  S.  63 — 113.  ein  Formular  ei- 
fUS'ffiarmaceutifctten  Tagebuchs  9  oder  DarßeUung  ei- 
ftiger  (25)  Betffpielef  wie  bey  Ausmittelung  der  QK^m^t- 
iäten  pharinaceutifcherf  pharmaceutifch  -  chemifctter  Pröh 
parate ,  des  Verlußes  der  bey  diefen  Arbeiten  eintreten 
\an4^9  und  bey  Befiiwmnngder  Umßande  zu  verJahren 
feyn  w4ifd€9  dii  dmbey  m  trage  kommen  können.     Al- 
lerjdtng^  wüsde  eine  ninreichende  Anzahl  folcherBey- 
fptele  .oder  Heckntmgen  hey  Abfaffung  einer  Apothe- 
kertaxe von  gröfsten  Nutzen  feyn,    indcflen  glaubt 
Rec.doch,  dafs  laanche  AujQatze  in'dcnfelben  io  mi- 
hcträchtlich  feyn  wjltdtn ,  dafs  lie  gar  nicht  in  An- 
khiag  gebrecht  werden  können ,    z.  B.  für  den  Ge- 
brauich  d«r  Geräekt,   her  allen  Abkpchungen,  Auf- 
güficfk«  Qellilldtianea  r  Ilig^ftionen  u.  dgl. »  wer  mag 
CS  woU  übemchinen  i  z.  B.  bey  dem  Kraufemünz- 
waßer  mit  Wahrheit  und  BiUigkeit   zu  beftiinmen, 
\fiie  viel  ftlr  den  Gebxaiich  der  DeAUllrblafe  etc.  ge- 
rechnet werden  darf?  da  diefe  Blafe  bey  einer  Men- 
ge von  andern  Bereitungen,  z*  B.  faft  allen  abgezo- 
genen Waflem.,  Geiftem,  wefentlichen  Oelen  u.  dgL 
gebraucht  wird,   uftd  wohl  10— 13  Jahre  zu  diefem 
Gebtandi  dient.  DerfelbeFall  tritt  bev  dem  Gebrauch 
der  Kapellen,  Preflen,  derKeflel,  Pfannen,  Mörfer, 
Siette  n.  f.  w.  ein.     Oft  wird  es  auch  unmöglich  feyn, 
die  Siiimne  iixx  den  Arbeiter  wahr  und  genau  zu  be- 
ftimmen,  z.B.  bey Deftillationen,  Digeftiouen,  Ab- 
kochungen,   weil   derfelbe    neb^n    diefen  Arbeiten 
noch  manche  andere  befprgen  kann  und  wird  ?    Dies 
find  tu,  fpitzfindige  Details,  welche  unmöglich  ein- 
zeln berechnet  werden  können ,    fondern  in  die  Ge- 
winnprocente    mit    eingefchloflen   werden    müiTcn. 
Am  Schlufs  diefes  Tagebuchs  giebt  der  Vf.  Siebzelm 
Puncte  an ,  aus  welchen  der  GbIcuI  zur  Taxe  einer 
Arzncy  gezogen  werddn  miliTe.    Warlich  aller  Muth 
zu  AhfaiTung  einer  Apothekertaxe  niufs  dem  verge- 
hen, wem  WeftrumVs  Name  Autorität  ift,   und  wer 
feine  beiden  Schriften  darüber  gelefen  har.     Hi^.  W. 
Bemerkungen  haben  fo  viel  Schwierigkeiten  und  Fo- 
derungen  aufgeftellt,  dafs  Rec.  überzeugt  ift,  e4  fev 
noch  nie  eine  Arzneytaxe  fo  abgefafst  worden,  iiuco 
werde  nie  eine  fo  abgefafst  werden ,  wie  darinj  ver- 
langt wird.      Es  mag  feyn»  dafs  der  Apotheker,  als 
Fabrikant  des  Staats»  der  vom  Staat  emäl^  werden 
mufs ,  und  auch  als  Kaufmann  (der  Capitale^faimneln 
will)  betrachtet  werden  m^ifs ;  der  Staat  braucht  bey 
Abfaffung  einer  Taxe  aber  bbfs  ^uf  dan  Fabrik;int^ 


zu  fehen ,  als  Kaufmann  m^^  der  Apotheker  bey  hl 
nem  Handverkauf,  Gewürz-,  Wein-,  Aquavit-  und 
andern  Materialienhandfel ,  die  Handclsprincipien  der 
Kaufleute  und  Kramer  befolgen,  und  für  den  Fabri- 
kanten  des  Staats  werden  fich  aus  ^tigUr's^  Kriigel- 
ßein's  irrt'd  Mhll  U^eflrumb's  Schrifteu  dann  fchou 
leichtere  und  ausführbarere  Principien  za  einem  Arz- 
ncy -Preis  -Tarif  ausmittehi  laffen. 

Unter  den  angebl.  Druckort  Pisa  :  Aeskntap  in  den 
Tempeln  d^  paphifchen  Göttin.  Ein  Nodi  -  und 
Hülfsbüchlein  für  Freudenmädchen  und  ihre  Kun- 
den. 1798.  138  S.  8.  (16  gr.) 
Da  die  pädagogifche  Behandlung  des  werdenden, 
imd  die  politifche  des  wirklichen  Staatsbürgers  fo 
wenig  conform  zu  feyn  pflegen ;  unfere  bürgerliche 
Gefetzgebung  und  Gefetzverwaltung^  fich  nicht ,  wie 
es  doch  feyn  füllte,  den  gröfst- möglichen  Grad  de; 
Sittlichkeit  und  Veredlung  der  Nation,  zum  Vorwurfe 
mac|it,  und  da  der  Staat 'weniger  auf  eine  zvveck- 
mäfsige  Abftellung  der  vorhandenen  Uebcl,  als  auf 
Verhütung  der  Folgen  Bedacht  nimmt :  fo  kann  es 
auch  niemanden  befremden,  weim  wir  uns  vergeb- 
lich bemühen,  manche  fcheusliche  Gebredien  der 
Menfchheit,  namendich  den  vernunftwidrigen  Ge 
brauch  des  Gefchlechtstriebes  zu  vcrbeflern,  oder 
gänzlich  zu  vertilgen.  Daher  vermögen  wir  auch  nur, 
den  bofen  Folgen  jenes  ausgearteten  Naturtriebes 
Grenzen  zu  fetzen,  und  eben  daher  kann  für  jetzt 
nichts  weiter  gechan  werden,  als  denLayen  über  die 
Gefährlichkeit  der  Luftfeuche  zu  belehren,  und  ihn 
mit  den  Vorfichtsregcln  und  einer  vernünftigen  Be- 
handlungsart diefes  Uebcls  —  doch  nicht  in  medici- 
nifcher  Hinficht  bekannt  zu  ma eben. 

Entfpräche  nun  die  vorliegende  Schrift  diefen 
bemerkten  Zwecken,  wozu  es  auf  den  erilen  Seiten, 
welche  eine  ziemlich  richtige  Gefchichte  der  Entde- 
ckung und  Ernftehung  des  venerifchen  Uebels ,  fei- 
nes Ablaufs,  und  der  Erfcheinungen  deffelben  am 
menfchlichen  Körper  enthalten,  den  Anfchein  hat: 
fo  würde  folche  heilfam,  lehrreich  und  von  grofsein 
Nutzen  feyn.  Aber  leider  hat  fich  der. Vf.  auch  auf 
die  Heilung  der  verfchicdenen  Zufälle,  welche  das 
venerifche  Gift  hervorbringt,  eingelaflen^  und  alfo, 
indem  er  einem  Uebel  ßeuem  wollte ,  dem  andern 
weit  geßhrlichem  —  der  Quackfalberey  und  dem 
Selbftcuriren  —  beide  Hände  geboten.  Daher  kann 
änch  Rec.  —  find  gleich  dje  pathologifchen  und  the- 
rapeutifchen  Vorfchriften  wahr  und  gegründer  — 
diefem  Buche  feinen  Beyfall  nicht  ertbcilen.  Xondem 
mufs  es  in  die  ClafTe  fchädlicher  Volksfchriften  £et^ 
zen,  die  um  fo  nachtheiliger  find,  da  ein  anlocken- 
der Titel  ihnen  noch  mehr  Käufer  verfchafft ,  als  fie 
des  Nuuens  und  der  Brauchbarkeit  wegen  eigcatli^ 
yerdienedf 
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ERDBESCHREIBUNG. 

-  Abhandlung  üb£r  die  Waffer^  (^ach  der  Hedfehrah 
jai3.  4-  W  X797-  3oS.  $. 

\\/\  »t  dlefem  ILelnein  tiirkifrhen  Werke  hat  dip  feit 
•;*--*-  vier  Jahren  in  Cotiftanti]K)pel  wieder  auleben- 
üt  Druckcrey,  ihren  Anfang  gematj^t.  Nach  de^ 
Tod«  des  gelehrten  und  für  die  Wiflenfchaften  «f- 
rigeu  Reiseßfsidrs  Rajchid,  der  nach  einer  langen 
Ruhe  die  PrefTea  wieder  m  Tbä'tigkeit  gefetzt  hatte» 
erliiclt  Abdurrahman  Effendi^  ein  in  vielen,  befondecs 
^ber  In  den  mathenutifchen  Wifleiifchaften  fehr  «r* 
iahrner  JMäiui,  der  bey  der  letzten  Graiizherithti- 
gung  mit  dem  kaiferUchen  Hofe  zum  Commifför 
ernennet  ward «.  die  Obemufficht  über  die  neu  ai^e- 
legte  tilrkifche  Ingentetirakad ernte ,  und  die  Buchdra- 
ckcrey.  Beide  finden  fich  d^ermaU  unter  ihm,  in  der 
4lies£eit^  de«  Habens  Hegenden  Vprftadt  ron  CtmRan- 
ttnopel,  CAaxboi  in  .einem. -Gebäude  vereint,  fo  daTs 
-imten  dir  PreiTei^  arbeken  «  und  oben  die  Collegien 
über  die  Geometrie  gehaltcH  werden. 

Da  die  UidLoften  ,  welche  die  Regierung  darauf 
verwendet^  nur  fehr^ gering  find;  fo  geht  die  Ar- 
beit noch  langfam  fort ,  und  in  diefjßn  zwey  Jahren 
fiud  nicht  m^hr  als  vier  oäer  fünf  Bücher  aufgelegt 

worden, 

•  *•      '  '      .  .... 

.Das  erfte  <tcirfelben  Üt  diefer  kleine  Traetat, 
Neffen  Vf.  £6«  Me/irf  ein  Derwifch  und  Sohn  <les  rori- 
gen  MufH's  jlt    Die  erften  fünf  Seiten  find  mit  Atn 

gewöhnlichen  isJ^jXi  Tacriz  4jder  Encomiis  virontm 
iUtt/ZrifM  angefülU. 

Das  Werk  bejg^^n^  «"t  den  Texten  aus  dem 
Coran: 


und  darimen  find  Wajfir.*^    Im  Namen  Gottes  des 
Atierbarmenden  Erbarmers.  ♦     Und  durch  das  tt^ajfer 

haben  wir  uUe  Dinge  belebt.         .    . 

.  > 

Nach  einer  Einlettong^  die  in  der  allgvmeiften 
Aufeählnag  der  verfbbiedenen  trinkbaren  oder  nicht 
trinkbaren  Waibr  iNrfteht,  ttnd  der  Befchreiböng 
des  gewMudichta  *\^trejrmefiers ,  an  def?hn  gröjfee- 
rec-  odo^  «tinlejner   Stulenkttfig   dto  ^Sd«^^e  ^4m 

A.  L.  Z.  X800.    £j^  Hemd. 


^äflers  beurtheilt  wird«  kömmt  er  zu  der;au«fQhr- 
liehen  Nachricht'  dtt  um  i3onftantiBopei  befindlichen 
befsten  und  reinftcn  Waffer,  die  den  StoiF  feines 
kleinen  Werkes  ausmachen.  Die  Quellen ,  von  dei- 
nen er  fpiicht,  -deren Eigcntcfaaften  er  belchreibt,  und 
deren  Schwere  er  nach' ieitk^m  Waflermeffiä^  angiebl(, 
ifind  folgende : 

•  ^^s^^  l>  Djc&a  #iliarcÄ^inAfft;n«mCanat  Er 
bemerkt  als  ,e^ne.  .allbekannte  Stiche ,  dafs  wenn  es 
Weiter  üls  tehcn  Minuten  getragen  werde  «  ^s  feidt^ 
Selnheit  ^liiere. 

e^X»  l^  T/rfti  :(i«#ai  «nen£iIU<amCanaIe  ;auf 44i^ 
afiatlfchen  Sdte« 

Cj^'^  0^^^*-  5i*aiiTfcÄif!tK^;  cmeStundt 
von  der  Conftantihopel  gegenüber  in  Alien  gelegeaeA 
$cadt  Sikudm.  . 

V'^5^l]f   Cara  Cnlakim  Canale  aaf  derafiati- 

fcheii  Seite*  nicht  g^nz  gegenüber .  vtm  Bujukdere. 
X£i9  ErUißiguingßort^  nach  -dem  fowM  die  Einwohner 
Bnjukdert's.f  ais^  die  im  Canole  wählenden  reiclten  T^- 
Jten^  Griechen  uanJL  Armenier  manche  LußfpJtrt  .an- 
ßeltenO    :  -       ^       . 

(J^JLM^i  CaJJakli.  Eine  der  4)er&hmt<ften  Qnal- 
Jen  am'  Berge  BiägurU  in  Afien ,  (der  wegen  feiner 
herrlichen  jusficht  auf  die  beiden  Meere  ^  befydu 
wird).    . 

Cx^d^  jOö-I  j4t^  Mwi'ache^iäjchki  an  d[tA 
Ende  des  Hafens  wo  die  nifÜen  Waller  hineinfirömen. 

Cy^^iyo  (j&i.r'  Güi9Üfi:h  Suß  diefes  ift  das  Silbetw 

waiTer  auf  der  Spitzt  des  Berges  am^Flecken  Stdtanbe. 

Cyrt^  Ü^ujJ:>  Toftffiak5»/candemafiatlfcfaei| 
üfef* des  Canals. 

^yo  ^,  m\s^  Hotiolf  5»  in  dem  drey  Stan4e|^ 
von  Conibantinopel  entlegenem  Flecken  Hatka^ 

(ji^^  ÄXj^  TJcheke  Suji  drey  Stunden  von  Nl- 
koinedb  auf  dem  Gipfel  des  Bergs. 


33:^  jJ  Narchdfehi  Sftji  einesder  2we|r 
Schlöffer  des  Canals  des  fefawvrzen  Meers. 


■     •• 


j^  TicnuMt/cUs^tt/tzweyStunde^ 

YW  HConfianlifieiptl  tef  4Mi^  Mafvrlpale  lSmmin4fekiL 
Minm  ;Hier- 
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Hierauf  befchlicfst  er  mit  dem  Sefewaffct»  wie  er  mit 
«Jem Rcgenwaffer  an^cfougen  hat,    und  hängt  ngch  . 
tiiiige  iixm  Lobe  feines  \yafl€rtract;ates  i»  fahr  Aväne-  ; 
richten  Reimen  zufammengeftoppclte  Chronographi- 


ca  an. 


Das  Ganze  Xann  einetn  Reifeudcn,  der  die  Wafler 
um  Conßantinopel  chemifch  und  medicinifch  unter- 
fudien  wollte»  »»«n  nützlichem  Wegweifer  dienen. 


GESCHICHTE.     - 

Halie  und  Lkipzic,  b.  Ruff:  Prifca  gens  Tutfco^ 
ni^.  Specimen  interpretationis  lattnac  in  ufuin 
juvehtutis »  fapplementis-  et  addiramentis  adatip 
ctum  ab  Andrea  Goithb  Witjchel^  Th.  €.   1800^ 

.    XVt  und  338  S.   8'      '  .  . 

"  Wenn  der  Beurtheiler  diefer  Schrift  den  Zweck, 
den  der  Vf.  fich  dabcy  vDrgefetxt ,  und  die  Reftiin- 
mung,  die  er  ihr  anzuweifen  gedachte,  im  Auge  be- 
baltiefi  will :  fo  mufs  er  fie  mehr  von  ßeiren  des  Vor- 
trags als  der  vorgetragenen  Sachen  zu  würdigen  fu- 
chen«  Vm  jenen  zu  diarakterifircn ,  wird  fes  für  den 
Kenner  l^nreichend  fep\,,  wenn  wir  den  Hauptin- 
halt von  diefen  ,  fo  wie  die  Abficht  des  VPs,  zum 
Theit  mh  feinen  eigenen  Worten  darlegen.  Für  die 
Bbrigen  Lefcr  darf  das  Refultat,  das  fich  daraus  er- 
giebig nur"  vernehmlicher  ausgefprochen  werden. 

Hr.  W*  ift  in  der  Vorrede  mit  der  gewöhnlichen 
Methode,  welche  man  beym-ütiterricht  juneer  Leu* 
te  in  der  latcinifchen  Sprache  beobachtot,  lehr  we- 
ni^  rufrieden.  Er  mifshiHigctes,  <l£^fs  -man  ihnen 
di^  Alten  fo  bald  in  die  Hände  giobt»  und  Fucht  3^ 
zeigen ,'  dafs  weder  die  hiftcMpiCeben  Schrrftfteller,  die 
man.  zu  diefem  RehuCö  gemeiniglich  wählte  der 
Faffungskraft  uad  dem  Gcfchmacltc  der  Anfiinger  on^ 
^emeflon  feycn ,  noch  CicerolB  philofophrfche  SchriA 
ten  und  Briefe,  di«  man  dann  insgemein  folgen 
JälsC,.'  dkfefm  Alter  hinlängliches  Interefle  gewah- 
ren. Seine  individuelle  Ueberzeugung  drückt  er  fo 
'aus:  Ut  imbecilliores  difcentium  animi  tatinitatis  tat- 
4io  Ukerentftr ,  et  ad  iinguam  tatinam  difcendam  actk' 
mntitr^  difcipiUis^f  .qui  in  fchatii  trivialibus  aut 
viediis  gymnafiorum  ctajjibns  ultra  grammaticam  et 
frma  eUmeitta  .  htini  fermMis  panUo  tongius  pro- 
greffi  funtf  ejusmadi  lib^tlas  purioris  latinüatis  profus 
turos,  cquidem  cenjeoy  quibus,  facili  pariter  ac  conti- 
muä  meUeria  ,  affuetiy  protinus  auctoribus  i:laJlßcis  in- 
tettigendis  praeparentur.  So  wie  bekanntlich  Hr. 
Rtichavd  d*e  Gefchichte  des  fiebenjahrigen  Krieges 
von  ArcBcuholz ,  für  Schuten  Jus  Lateinifche  überge- 
tragen hat:  fofut:hte  der  Vf.  zu  gleichen  Zweck  ein 
ähnliches  Ruch,,  uAd  fand  es  in. der  Schrift ,  welche 
Im  J.  t?Ql*  zu  Wien  unter  dem  Titel  erfchieit:  Das 
ütte  Voii  Tmskon^s ,  von  einem  Citerudier^  — -  Cliiibm 
rebiis  adductuSf  fahrt  der  Vf.. fort,  illam  materiam  hl- 
ftoricam ,  fatis  probabilher fcriptam^  ad  verbum  fe- 
r«fs,{a£MMi  iingviom  tran^rfimldmj  mihi  propafui. 


i.  i 


cuimr  XwTeffeirt.  vird  der  Anfänger  fr^eii ,  tingnae  i  ? 
oder  materiael-  Daserfte  ift  falfcb,  Atts^eyx^  fchief,) 
CBUct&remfCöfnit^n  iüußlriffimum  Lippiaen  praeßdem  $9- 
cietatis  Lntinae -^pienfis  effe^  cajn^  comperi.  Nach  er- 
haltener Bewilßgtmg  von  diefem  $  fuhr  Hr.  ZK  in  fei- 
nem  Unternehmen  fort;  er  wendete  den  forgfalti^:- 
ftea  Fleifs- auf  die  Ueberfetzuhg ,  die  fich,  nach  fei- 
nem Willen ,  wie  ein  Oxig:inalwerii  follte  lefcu 
laflen;  um  Ungleichheit  des  Stils  zu  vermeiden,  hü- 
tete er  ficl>  fogar,  'die  claffifdien  Schriftftellcr ,  auf 
die  ßch  der  Vif.  derürfchrift  hin  und  wieder  bezithr, 
während  der  Arbeit  tax  vergleichen ,  und  fo  wüi>fcht 
er  nun  iriehr,  dafs  fein  Wcrkchen,  dos  ihm  von  Sei- 
ten des  Inhalts  felir  brauchbar  zu  feyn,  und  Stoff 
genug  für  jugendliche  Unterhaltung  zu  IrefemfAeint, 
ia  öffentliche  Schulen   eingeführt  werde» 

In  derThat  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  Hr.  Qraf 
von  der  Lippe  die  ältefte  Gefchichfe  der  Deutfchear, 
weiin  gleich  nicht  mit  ciMgrcifcnder  Gründlichkeit, 
doch  mit  einer  Klarheit,  Präcifion  und  Fafslichkcit 
dargieftellt  hat,  dafs.  der  w-cnig  ünteri-icbtete  ficb 
"durch  &\ei^c  Scbr?ft  angeh'ehm  belehren  kann.  In 
diefer  Hinficht  Wäre-  ^egen  die  Wahl  der  Materie 
wohl  nichts  einzuwenden*  •  Auch  jgehörf  die  Ueber- 
fetzung  keinesweges  zu  den  fchlechteren  Troducteo 
wnferer  neuen  Lateiner.  Allein  wenn  wir  uns  auch 
überzeugen  konnten,  -dafs  es  überhaupt  geratlieii  fi  y, 
ftatt  der  fonft  üblichen,  verfteht  fich  wohtgewähUen 
Schriften  der  Alten ,  oder  der  daraus  l>ereiteten  Chre- 
ftomathieen,  der  Jugend  lateinifche  Werke  nener 
Gelehrter  in  die  Hände  zn  geben ;  fa  könnten  wir 
doch  das  Vorliegeiide  zu  diefem  Gebrauche  nicht 
.  mit  gutem  Gewiflfen  empfehlen.  Der  Stil  ift  im  gan- 
zen zu  matt  und  fchloppend ;  der  Ausctruck,  wie- 
wohl von  erheblichen  Fehlern  Irey ,  und  unter  fo  vie- 
len jetzt  erfcheinenden  Producten  der  fchönthuen- 
den  Bafbarev  aMer  Empfehlung  we'rth,  doch  in  ein- 
zelnen Stellen  nicht  rein  und  gediegen  genug.  Di« 
ausgehobenen  ProbeA  werden  dies  Ürlbeil  zum  Theil 
fchon  crwiefen  haben.  Hier  iwch  einige  andere: 
Tantam —  paritatemprae  fe  tuterunt,^  ut  fcorta  irri- 
dere^  aui  de  rebus  fueretriciis  joeofe  dicere,  fibi  /i«w^ 
ret  et  arrogmet  nemo.  Schwerlich  ill  hier  armgare 
das  fchickliche  Wort.  Verßone  taH  fnodo  abfitüta-^ 
cuvi  de  ufu  ejus  mecum  cogitaffem ,  hoc  in  mcnte^^  ^f' 
nit:  Accidere  fciticet  pojß  etci  D^s  fciÜcet  vcr- 
räth  den  Deutfchen.  Eben  fo  das  tarnen  in  fülq:cn- 
der  Perlode :  Boni  mores  opud  muUeres  Germanontm 
in  tanta  laude  et  honeßate  poßti  erant,  .  ut  eis  inahri 
tjfent  ornamentOy  quam  vewißfia  forma  et  praeciarf 
facies,  qua  tarnen  fuperaffe  Romanas  feminas  di- 
^cuntur.       X  . 

•         * 

Schätzbar  find  die  von  S.  117.  angehängten  5«? • 
ßlementa  et  iltuflrationes »  eine  eigene  Arl>eit  des 
AJeberfetzers,  wodurch  diefe  lateinifche  B»arbcifVi»ff 
vor  dem  deutfchen  Original  einen  «Ämliaften  Vor- 
zug gewonnen:  hat.  .  Hr.  IV.  hat  biet  theils  die  0«^^ 
4eu  u^^gewiefen «  woraus  die  etnaif lae&'  Oefchichts- 
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dttaiki  dem  W^rltrbi^ftadgit  werden  Id§^«ii»^^tiieils 
einiehie  Mdteoien  ^geBauer  und  voUifländisrer  bear- 
beitet Auch  susf^er  nnttlecB  itnd  ^tieuem  Gefcbieh*- 
te  der  DeiitfclieÄ  (nachMhret  Anna&me  clesrCbrfften- 
thuflis  und.felbi! 'hacb'  Karfs  cley.Grofst?«  Zeiten) 
wird  hier  mantheabcy^ebnicbr^  Ivas  Sitten  und  G«- 
bräudic  dör  ahdretr  Zeiten  aufklären  konnte,  üebri- 
jens  zeigt*  der  Vf)  auch  in  der  neueren .  Litii^ratur 
tiber  diefen :  Gegedfhmd  leine  ächtungswcithe  BeJe- 
fenbek;  Mriewo&l  üch  über  einzelne  Materien  (2.  B; 
aber  die  D'niidim,<  die  O^^-dali^  m  f.  wC)  nöcfh  man- 
che von  ihm  nicht  bemerkte  wichtigt;  Schrift  nacl}- 
tragen  liefise,  wennhier  der  Qrt  dazu  wäre.—  Scba- 
de^  dnfs  d^s  kleine  jBvch  durch  eine  eatfetzliche 
Menge  Druckfehler  entfiellt  ift,  wefcbe»  w^n;»  fie 
gleich  grörstentheüsafüSchlufre  ang^g-cben  find;  doch 
gerade  den  beabfichtigten  Schulgebrauch  nocli  mehr 
Ärfchw^ren  werden. 
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iftifGunft  und  Vnt%tSt\ttzung^  des  Grofswefirs,yjdeip 
er  daffelbe  darbringt.  Endlich  fchli(?fst-er  die  Vor- 
rede mit  einer  Bemefkung  über  den  Titel  /eines  Bu- 
ches. Diefe  acht  türkifcben  yerfe  find  fall  wörjtUch 
und  föfmlich  in  den  folgenden  deutfcheh  Enittelrei* 
men  übcifctzt.  ^      ^        •   :       ',  , 

.  -     •  "  *  • 

'   Mit  Recht  h'iÄicfas  (tFax  Buch)  gctt^nnt;    dh  FeylevaK 

•  '• «  •  '  »   , .  •         ■*     •     .    ' 

Vfeileldit  nicht  viinder  w3hr:.<ffe  ScJiminlU  von  Jafahan 

AHeiii  damit  xdui  tinü  de6  lS^tim«hfi  tnem  gedenk* 

*    Hab  icbs  gjEiiennt  SHukttlJaiU^s^  J^eUbfs  Oefckenl^,  '    =,  • 

-Yun  dem  ders  Icfeii  chue«  uns  nun   zu  hoffen  fleht   ' 

'  ,  Er  wolle  uns  rcvleihh  fern  Aomme^  HttzgUhtti  ' 

Der  Ilerr  Bewahre»  niu>y4)r  Jkllem  Fehl  und  Trüg»    .  ,. 

.If^ir  aber  trmtm  ouj  Ci^n,  und  dies  iß  9ns  ßefu^. 


philologis^ 


Hierauf  fan^t  das  Wöricrbuch  an ,  -  d^ffen  ver- 
fcffiedene  Abfchiiitte  nach  den  letzten  BuchRabcn  ih- 
rer Etidreiuie  in  alpbäbctif^her  Ordnung  aufeinander: 
folgen,  das  ift  ohne  den^gcringilen  Bezug  auf  die 
in  dem  Abfcluihfc  felbft  enthaltenen  übrigen  türfd- 
fchen  oder  pcrfifchen  Worte,  in  deren. lÄ Ordnung" 
keine  andere  Reget  befolgt  ift,^^  als  dafs  ö/terx  Worte 
von  ähnlichen  Gegcnftänden  z.  B.  von  MenfckiBU  und 
all^h  feinen  ^Giiedeni ,  Fähigkeiten  ,  Eigenrehäften,. 
vom  Hm9Mß/^.  den  Sternen^  Luftc'rfcheinungien  iLf.  w. 
ziifammengeftellt  werden.  '..  Eioc  ProbQ  ein|;r.  nach 
der  türkifchen  Methode  gemachteh'Üeberfettung.,^  in 
der  die  perfifchen  Worte  beybehaltcn,  und  ftatt  der 
türkifchen  deutfcb^  gefetzt  find »  wird  diefes  bcflcr 
verfiniilichen »  z.  B.  der  Anfang  des  Büchfiabcns 
Jfchim. 


'CONSTANTINOPEL :    Cj^^       ^^'^^^.    Töhfti    WM)i 

Jas  Gefchenk  des  Wekhu{na€h  dir  JUdJckruhv  I2i3- 
d.  i.)  1798.  55  S-  gr.g*  =        • 

Das  gereimte  perfifch  tnrkifche  Wörterbuch  des 
SehaJiidi  war  bis  Jetzt  das  allgemeine  Elementarbuch» 
deffen  wechfelnd  aus  perfifchen  und  türkifchen  Wör- 
tern beiftehende  Reime  den  Kindern  von  den  türki- 
fchen Chodfchä*s  oder  Lehrern  fo  lange  yorgefagt  wurr 
den,  bis  der  Knabe  endlich  das  Ganze  auswendig 
behielt  t  ebne  vielleicht  den  halben  Nutzen  darbh 
in  haben ;  den  er  aus  dem  einfachen  Auswendigler- 
nen aufeinanderfolgender  W^rte  gfhdibt  hätte.  'In^- 
deilen  wird  doch  diefes  Werk  als  eine. zur  Erlernung 
des  Perfifchen  unumgänglich  nothwcndige  Grundla- 

/?•  angefehen,  und  wer  hat  je  die  morgenlandifcheai  /af/c/ii^f klärt  Seh  durch  Sigtn:dßhn.f:vv. 
Sprachen  nach  der  in  Confiantinopel  übüchen  Lehr-  •  ^in,._^_/.n.  _^  '  '  ^  ,.  ,/  .-  •  ,* 
«rt  gctemet,  ohne  das  benatni  izu*d  tanri  rftirwru.  f. 
vr,  bcy  der  geringften  Veranlaflting  auf  der  Zunge 
zu  haben  ?  iVehbi  Sunhuljade ,  der'  noch  jetzt  in  Con- 
Itautinapel  als  Rfc/j^^r  angefteilt  ift,  hat  diefes  aHge- 
Hieiu  bcHebte  4ind  ^berühiffite'  Elementarwerk  nahm- 
baft  verbeffert,' bereichert,  und-  in  einer  ganz,  heuch 
Form  uHter  demTiiel  Töhfei  Wehhi  A,  L  Gefchenk 
ies  Wehbi  der  gekhrtcn  türkifchen  Wek  darge- 
brachte ;  ' 


Den  üTifitfl  heifst  du  GundfcUy  dcii  5c»fl1t2?  hin- 
gegen Ge9§df(A*  Ein  jünger  Meiifdi  heifst  Newdfcho- 
^an,  fo  vi^i  ats  Getedjch.  Kömft  du  tm  aählcn.bis 
Mfjunft  fo  fage  Pmdfcit.  ,  Ein  Gnfi^ ,  und  auch  ;Wr- 

/aufklärt  fich  d urcb  Sig^dßh  u .  f.  w, 

Diefes  ift  genug.  Hml  die  Manier  »des  Vfs.  begrciT-, 
lieh  zu  machen.  .  In  gleichen  Reimesi  ift  der  Anhang» 
geichrieben  ,•  der  eine  fehr  gut  gewählte  Sammloi(g 
von  fiffüflichexi  Worten  und  Redejisarten  enthälJv 
unter  denian  nuuche  fehr  drollichte  u»4  kraftvolie. 
vorkommen»  .      '  ...    * 


So  hcifsr  zr.B,  ^ij^  Sr^'  Ahmeriem  d.i.  Marita 
waffef  l«>iel  als  B^nigkeit.  0,C  vJ^^^  Chatm,i 
Artb  d*4.  die  Fr  an  der  Araiwr  fo   T»el  als  die  Kaba^ 


Es  ift  von  Ajiiange  bis  ru  Ende  gei'etmt,  ,i^\ 
dem  Gefchmack  fo  tn'ancher  Europäifcher  zu  demfel- 
^cn  Zwecke  für  Kinder  "gereimter  Geographien ,  Ili- 
ftorieu  xi*  f..  w^  —.  ,  lu  oer  \^orrede  fagt  er,  dafs  er 
inelirmals  ^stiiz'^e^ifijf^nfßiu^  Idfaitdu.imd  «Sc&i- 
fasr    das  Grab  HajyfenSf     und  ganz   Fara  als  dVis 

I-and  wo  man  am  rcinften  Perfifch  fpricht,  befu  cht  ha-  .     »r.v^*      -j-tr  .r«.     ^'.•, 

bc;  dafs  erlange  darauf  bedacht- gewe^e»  i^-t*ie-j^S*«**  ^'*-i*   CÄmir  d.  1,  Haar  und  Teig  fo-yiel  als 

l^rüchte  diefer  feiner  Reife  in  ein  Ganzes  zu  bringen,.    Etwas  fchr  leichtes» 
Jnd  dnfs  er  diefeftcn   endlich    in  diefem«  Werklei« 


t:?^^'  LiSj.  Sutfifemuir  d.;  K  die  Locke  der  Erde  fd. 
vi«l  als  die  NacrW;     ^U:^  J^Ü  f^tfi  u 

'Ahorfsw^zeU  Viel  allein  fehrälte^Dingr-    nU^<^ 


>Ä  (^^Af  -^Ä«  pififcht  d.  L 
tum  Nutzea  ailer  Lehrbegierigen  gefajoamek  habe»    der  Birfch  iß  cntfiehn  fo  viel  als  die  Geiegenheit  i/t 


vor- 


4(h  Ä  I>  Z,    f  EBUÜAlt  ttöo- 

'vorMherS  ^iÄCS^'^A*/  tinfm'" htfcmeJcTn  A.  i:  Er 
h^t  J«'  Ey  zerbroclien^  Ä  rid  jals ,  EvAß  in  Schimpf 
and  SchMäe  vet^Mm.  oV^  j4a:i  jO  l5jC  jji 
der  niäfchmer  ifiliad  d.  1.  Er  lieft  Mot  hi  Aas  Raai^r 
Jdjs  gelegt^  fo  viel  ah  Er  hatjein  Gehäynnifs geqffen- 
hart.  \^A  f^^^  TJch^clm  frengi ,  d.  1.  fran^ 
litmug;,  to  yiel  il^' Jugengtas.    jj,  zS^-^  'JSifieru, 

Murgi/dilf  Ä.  i.  d,er  Vogel  des  Hw^KCtw  Ib  viel  ^Is 
der  Vetßmd^  Z^Si^Jq^-  Tfchdrdtajed.  f.  i'wÄa- 
a f cft^  ib  J^iel  als  Jtin  M^nn  dtr  i&UU  Weiber  haL 
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lahi'aryW^Ü;  tedrangt^r  Uiaftättde^  ifbfen^  die  Er 
fcheixiuWfd^iVldtrtfcn  jiiclit  ätevranen  k«nnte^  foluit 
4u:  j»lle  Weitar ,  die  im  Deutfchea-  ^weiter  als  L.  ge- 
hen (z.  S.  im  SpaiifArhmv:  ^trgvcf^ax^  Sclii&gbetten; 
Jtfar£jQiie-rolU  .^tafsusljc) »  we^g^ffen,. weil ves  ihm 
iuiiiiiö^/[^h  vnt^  das  engiifxrlie  KunSW'Ojrt  cfaer  dabey 
zvL  (ettea:  Di€  hoUäfidiCche^.  daniirlue^  i^hwedlfche 
4ittd  fr^nzöfitjche  Nomenclatur  -wörde-^er  Plag^ar  im- 
fehlhar  ^uch  anit  biecaHSg-egebefi .  Jtabcnr ;  allein  diefe 
^rfcbienen  ^erft  tnic  der  iMieflcen  Licfeciuig  des  So- 
:dmg£chen  Werkes.  Docb  hat  jer  fo  viele  feaiizöfiftlie 
ICunftWJ&rxerzufiammeiigeAoppelt,  ^is  erl>isxttin  obm 
«rwähiiten  Btlchftaben  JL,  .aafliAden  konnte.  Diefe 
inä<:heu  idib 4ie7  ihm  nur  ig  OctavieUen  aus.  dage- 
,^n  Rödlngs  fpätechin  ^€?Keferte-  fcairtalfifcheKaiBtn- 
iclaturauf  sigQaactfeiten  gedcuckt  ifL 

So  viel  wird  hinreichend  feyn ,  "aron  dem  clca- 
«den  Gefchäft  desVcrfaiTers  urtheüeii  zu  können.  Von 
/einer  Unyerfchäiatheii:  ^  und  finden  Unwinefibeir 
jLann  inan  fich  keinsn;  beifere«  BcgrüF,  als  aus  fol- 
gende«! Steilen  itciner  Vorrede  uiacken:  But^  fagtcr, 
ifmtf  warißiaiUd  be^ßafun  for  n  f^re  compHütm 
•of  Jea- terms  ^xtracted  f tum  BaretH^s^  batnianVs,  P*- 
^«IraV  (diefe  Lexie«^eiithalt«ft  £äSt  gsajr  k^ine  See-  Ter 
jnlui,  und  von  den  wenigen  i&  faft.keiu  einziges 
jrkhtig.  übersetzt] ».  .aiM(  4>tlier  Dii^pionaries  ^  ^vbUßiä 
in  this  £Ounh:if.^  l  may  fafjtltf  ihailengea  fair  aiui  can- 
Md  triai ,  and  hak  with  -coi^idence  to  ihe  verdict  üj  o!^ 
dmpartial  pnblk.  JEtwas  IJnverlcliaiucer&s  läfst  ücb 
fait  nicht  denken. 

ff  cm  feicier^amffettlidt  Aber  seügt  fblgehdeSl^* 

i« :  T/tf  ackn9u>iedgtd  ^fits  xif  tkt ^Elements  ^f  StA- 

mansldp  oairf   Riggi^g**  jptkblifksd.  by  Mr.  Steek  m 

H^g^^jmgbtbaive  beeM  confidertiUy  eipcreaßd  by  c(» 

tlBkes  in  emMi  JUnde»  ^^o  die^SeewUTeitfcbaft  eij^eaC-    JuUingjthe/ollewing  iSpanißi  wotks  :  »» T^eutado  xU  }^ 


^^\j!f^^  Tahaifend.  i.Sckügetwtib  fo  Viel  als  Tri- 

hcuie^    g^j!^  IJcfeirwur/rd;  i,  mirfeichJJe^tin  /• 
viel  als  Kfiäl?ento&^  u.  t  wi.      .  / 

Spamß »  Pörtuguefe  and.  Germäm  UmgumgeSy  wiik 
jtiln  Engtifk  *  Fr^nih  And  Frenth  ^  Engl^  indAx. 
By  Henry  Neunuin^  Agtat  and.  XcaiuUator  of 
jLaftg»a^*  1799.  3- 

Kcin6 'Nation 'hat  To^n  jeher  mehr  Verachtung  ge- 
^n  einen  Ptagiar  ge^^^igi,  als  die  eng^ilrhe.  £$  ift 
daher  iinhQn:cöjflich;  Jkjwe  liier  ein  Engländer  ^$  wagl^ 
die  Arbeit  eines  iJJeiitTchjBn  btofs  zu  copiten,  xtnd  iait 
der  unverfchiamtellen  JDre'iftigkeit'  fie  als  die  fe^'fge 
dcm*Graftn  jSp^i|2?iV,  ,iötft«ii  JLorit  ft^r  Admiralität, 
2U£]ieigne4l.    JEbcn  fo  unbegreiflich  ift  ««,  wie  Äfc- 


Schau  Hatufe  gcfhoit.«  .4>ngeurugt J>leiben  kann.«  wena 
xnan  es  tiidiitidißm  it2lt|igel  .an  ^enntfufs  4iiit  idcraus^ 
ländir^^ea  -Literatur -zufchreiben  will.  Paß  i'dieint 
der  Name  des  VfÄ.rnnd  deflen  Titel  Agent  (von  wel- 
-diem  flofe  fteht  nicht  d[«rbey)  anzuj^Jren ,  -daf^»  er  ir- 
gend ein  .aus  Deutfchtand  'nach  Lonc&n  verweheter 
Halbgekhrtcr  11^.  rDodi  dem  -fey,  ,\\^ie  jhih  wolle ; 
das  ganx^  *Vfcr»rifltiift  des  Autors  iWr/^  JW/tuwÄ  be- 
geht darin ,  dais  .er  aus  Rödings  aUgemeinenl  Wör- 
terbuch der.Martne^  die Jta1ienifche,;fpani&he,.und 
portugififche  jMoinewc^atufabgefcliriebcn,  und  aus  Man- 
gel an  Spracbkcnny^ifs  mit-feiner  -undeÄfclich'en  Me»- 
■^e  von  Druckfehlefn  hat  .abdrucken  JaiTen.  Bey  je- 
Klcivib  diefer  .fremdeii  £&aihv1>itei'  liät  er  Jaus  dem 
Haupi«re<kfe  des  Röding^chen  Wörterbuchs  «das  .eng- 
llil'he  Kunftwort  heivorgefu/cht.  ^Da  ibm  ^ber  .von 
Vi  iifcJ»  Werke  nuj 'diejerften  Liefbrnngen  bis  endeh 
jüiic^ftajien.  L.  zu  H9iHlen.j|;ekoi&ii^ea  ff^n  mäSfmj 


9/igacion  jpor  Do«  §:ofef  Men^ozek  tf  JUoj**  'Ctc.  a«i 
:,/liefleKion9S  fahre  Uu  maquinas  y  mani0brns.de  n  hör- 
do,  ordenadas  por  Don  Fr.  Cißtit**'  i/ehich  i  haue  «o 
Jiefitation  to  pronounce  Jtfie  beß  woris  tis  nekoigadon 
And  uaval  jtactics  t'  hitkerto  ^blißued  ,in  anif  Emropio* 
jbmguagA,  Das  üi  doch  gar  zu.  arg«  juad  ein  <iiFejiitt' 
rer  Bei^ts»  dafs  er  ran  diefen  fidcherii  nicht  em 
sinzifiea  w^dec  gefefaen  hat ,  •  noch  zju  heuctheilen  ä- 
big  ift.  £f  glanbt  in  feiner  BUndhdtt  tlaß  ein  Wert 
yrie  das  ^onSuHe^  wovon  er  in  Efigland  viel  reden 
gehört  hab^n  mag ,  und  welchea  blofs  f^raktifche  Er- 
klärungen von  techtiifchen  Ausdcuckeii  «nthäit,  durch 
vdiefe  fpaniflcfae  Werke ,  welche  hlofs  von  maAema- 
.tifchen*W*ffenfchaften  handeln,  'und nicht  ein  Wo^ 
von  Naval  TacHce  enAalten ,  ergänzt  werden  kön- 
ne b  Er  meynte  aber  ganz  lieber  zu  gehen ,  weil  die- 
■fe  Werke  in  Rödings  Literatur  der  Metrine  mit  aus- 
^^elbeiclmetem  Lobe  heilk^ilt  fiiHl. 


i  ^    J  %.  ■        »■      i 
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PHILOSOPHIE. 

Frankfüiit  p.I^EirziG,  i.  d.  Perrenonifchen  Buchh. : 
Verfuch  ßines.  fyflwtutifehen  ^brijfes  und  eintr-Er- 
täuierung  des  Qrunai^ialts  tttltr  möglichen  "^Gt- 
Jeize-  jiir  Menfchen ,' ^ehÜ  einem  Anhange  über 
die  natürliche  Freyheit  des  Menfchen,  von  ^o- 
feph  Herman  ReifdteL  1792.  170  S.  g.     (9gr.) 

Es  ift  diefe  Schrift»  wie  uns  fcheint,  nur  wenig 
bekannt  geworden«  oh  Tie  gleich  mehr  als  man- 
che unferer  zahlVeichea  natunrech^lichen  Schriften, 
bekannt  uit4  gerchätzt  zu  werden  verdient  Der  V£ 
hat  zufii  Zweck,  das  Wefen  eines  Qef«lzes  übcr-^ 
iiaupt  genau  zu  befiimmen,  die  vcrfchiedenen  mög» 
liehen  Arten  von  Gefetren  vollftändig  und  nackPrinr 
cipien  anzugeben ,  und  dann  die  EigentfaümlichJkeit 
einer  jeden  befondem  Gefetiart  zu  entwickeln.  .Diele 
Aufgabe  ift  an  uij^flr  fichven- grofser  Wichtigkeit^ 
und  müfste^  gehörig  aufgelöÄu  hcf43»ld»rs  in  Be&ie^ 
hang  auf  die  Gefetze  der  bürgerlichen  Gefellfclriifr, 
fehr  bedeutenden  Einfluis  haben«  Eine  fyftematifche 
Eintheilüng  aller  möglichen  bürgcrlichen^Gcfetze  wür- 
de die  Grundlinien  zurGefetzgebung  fclbft,  diePrin- 
cipien  Hirer  Vollftöndigkeir  und  Einfachheit  in  fich 
enthalten.  Der  vorliegende  Verfuth  foh^int  uns  nun 
zwar  im  Ganzen  nicht  gelungen , '  theila  weil  der  Vf. 
von  Principien  ausgeht,,  welche  nicht  die  Probe.hal- 
ten, wie  wir  nach&r  zeigen  werden,  theils  w«il  er 
die  Eintheilüng  fclbft  nicht  gehörig  durchgeführt, 
und  durch  Anwendung  fruchtbar  gemacht  hat.  Al- 
lein der  Vf.  zeigt  fich  hier  überall  als  fcharflinniger 
Selbftdenker,  der  feinen  -eigenen  Weg  einfcUägt 
und  dehfelben  init  Fettigkeit  verfolgt,  und  verdient 
in  diefer  Hinficht  alle  Aufmunterung  und  Achtung.  *^ 
Wir  wollen  erft  kürzjich  den  wcfcntlichen  Inhalt  def 
Schrift  felbft  auszeichnen ,  und  dann  über  das  Ganze 
einige  allgemeine  Bemerkungen  hinzufügen. 

D^r  Vf.  fucht  fich  feinem  Weg  zucrft  durch  trefT- 
liehe  Betrachtungen  über  das  Begehren  und  die  Zwe- 
cke des  Menfchen  überhaupt,  befonders  abej:  über 
die  Glückfeligkeit  ^jdßs  Menfchen  zu  bahnen.  Die 
Zwecke  find  entweder  Uti^te  Zwecke  y  wenn  fie  ohne 
weitere  Beziehung  um  ihrer  felbft  willen  verlangt 
werden,  und  ufUergeordntte  Zwecke,  welche  als  Be- 
dingungen letzter  Zwecke  verlangt  werden.  Jene 
werden  entweder  dutc}i.die  Sinnlichkeit  oder  durch 
die  Vernunft  gegeben.  Die  finntich  letzten  Zwecke 
find  Empfindungen ,  und  zwar  entweder  angenehme' 
oder  unangenehme.      Ein.  Trieb,  der  auf  fiäalich- 
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lelzte  Zwecke  abzielt,   heifst  Iw/Kncit,   und  die  Be- 
friedigung dcffelben  Genufs,  wahrend  ein  befriedig- 
tes Bedfirfnifst    d.  h,  das  Streben  nach  einer  Bedin- 
'^^ing  letzter  Zwecke ,  Zufriedenheit  giebt.    „Alle  er- 
^^reichbaren  Zwecke  gewähren  Zufriedenheit,  fie  mö- 
^,g"en  reelle  und  wahre  Bedingungen  feyn  öder  nicht. 
'»*  —  Wenn  alle  eitle   und  leere  Lebenszwecke  dem 
^mcnfchlichen  Beftreben  entriflen  werden  könnten, 
i,fo  ftürbe  ein  guter  Theil  vielleicht  der  glucklichften 
i,JVJerifchen  vor  langer  Weile..  —    Nicht  der  Schweffs, 
»tfen   wir  für,  leere,    keinen» Genufs    verfchaffende 
>,^wecke  verfchvvenden  ,*  fondern  die  faule  oder  un- 
^,wiffende  Aufserachtlaffung  wahrer  und  reeller  Zwe- 
5,cke  macht  uns  unglücklich  und  unweife.      Der  ge- 
„wöhnliche  Fehler  des  Menfchen  ift  wahrlich  nicht, 
>,dafs  fie  zu  viel,  fondern  dafs  fie  zu  wenig  verlan- 
y,gen.     Wenn  wir  auch  noch  fo  viele. eitle  und  kin«- 
>,difche  Bedingungen  unfers  Genuffes  zur  Wirklich* 
^,keit  bringen,   fo  vermitfeln  wir  uns  z^ar  dadurch 
„keinen  Genüfs ,    at)er   wir   verlieren   auch  keinen, 
„und  können  uns  auf  der, andern  Seite  für  unfere 
ViVergcbliche   und  kindffche  Mühe  einen  reinen  Ge- 
^winn  berechnen,    nämlich  die  Zufriedenheit,   die 
„nach  derMatur  der  menfchlichen  Glückl^ljgkeit  (wo 
„es  mehr  auf  die  Arbeit,    als  den  Lohn  ankömmt, 
„den  wir  dafür  erhalten)  weit  höher  anzufchlagen  ift^ 
„;ils  der  Genufs  felbft."  .  Von  diefen  Ideen  und  Be* 
ifimmungen  geht  der  Vf.  aus,   um  dös  wefentlicbe 
Merkmal  voii  einem  praktifchen  Gefetz  im  weitem 
Sinne  (der  Vf.  nennt  diefes;   %noraUJches  Gefetz  ini 
Gegenfatz  von  einem  Naturgefetze)  zu  finden.      Die- 
.fes  allgemeine  Meriemal  ift  ihm  kein  anders ,  als  dafs 
das  Gefetz   der  Ausdruck   und  die  BeßUnmung  eines 
menfchlichen  Zweckes  fey.    Daraus  ergiebt  fich  fogletch 
die  Eintheilüng  in  bedingte  oder  unbedingte  Gefetze 
von  welchen  jene  einen  untergeordneten,  diefe  einen 
letzten  Zweck  zum  Object  haben.     Die  unbedingten 
könnten  wieder  entweder  unbedingtes  Gefetz  der  1/ er- 
nünftf  oder  unbedingtes  Gefetz  €kr, Sinnlichkeit  feyn; 
allein  von  diefer  letzten  Art  giebt  es  in  der  That 
keine ,  weil  uns  diefe  Zwecke  unmittelbar  gegeben 
find ,    und  wir  um  fie  zu  erkenne^n  nicht  erll  eines 
Gefetzes   bedürfen.      „Ein  Gefetz    für  die  Inftincte 
„wäre  ein  Wegzeiger  auf  einer  Strafse ,   die  gerade 
„ausgeht,  an  die  keine  Seitenwege  ftofseh,  und  wo 
„alfo  auch  für  die  unbehutfamften  Schritte  weder  Irr- 
„weg  noch  Nebengang  möglich  ift."     Es  giebt  dem- 
nach eigentlich  nur  zweyerley  Gefetze,  nämlich:*  i) 
das- unbedingte  Gefetz  der  Vernunft  ^   und  2)  die  be- 
dingten Gefetze.  —    Die  Darfteilung  der  letzten  be- 
fchäftigt  den  Vf.  in  dem  gröfsten  Theil  der  Schrift,^ 
Nnn  '  ■"     voiV 
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von  dem  crften  handelt  er  nur  in  einein  fehr  kurzen 
Äiychnftt^.  "^    Je^ei  .bedmcrte  Gefctz  ii^üfs  iein;C  B^r 
ftimmung-<f*es  »lenfchlichenlBeAtiigeTrt  als  Dedirfgüng; 
Hftm  Zweck  des  Handelnden  feyn.      Nonnen  •  welche 
das  Betragen  enies   oder  mehrerer  beÜimmten  Mcn- 
fchcn  *   aber  nicht  als  Bedingunflf  znii^L  Zwctc^i  d'if  fcJf- 
Menfchen,  fondem  als  Bedingung  zum  Zweck  eines 
andern  enthalten-,  find  keine  Gefctze,  fondcrn  Wofsc- 
BefehUy.dle  an  aud  für  fich  gar  keine  Verbindlich- 
eiten  begründen,  fondern  um  verbindJich  zu  \Y;erden 
erß  unter  ein  ßcfetz  fubriuuirt  \v,er|den  müilep,    und 
dater'  nur  refativi  tiorweii^  imGo^ehfatz  d'erQefetze, 
-^Is  abjolntex  Noniien,  find.  —    Die  niöglichk^i't  ei- 
tles 6^f/m^f^n  Gefetzes  erfotjert    i)  einen  Zweck,  2) 
■die  Abhängigkeit  ^lefes  Zwecks  von  dem  Betf ageft 
desjenigen,  der  ihn  erreicht  haben  will.     Daraus  ent- 
•fpringt  eineGrunj^^btbeiluhg  aller  bediiigtenQefetzö. 
Es  giebt  namli^h  nur  drey  verfchiedpne  Falle,  worin 
das  Betragen  eijies  Mcnfchei>  Bedingung  fernes  Zwe- 
ckes feyn  kann  %)  wenn  das  Be*tragen  eines  eiiueT- 
ticn  Meafchen  ^Bedingung  zum  Zweck  diefes  einzet- 
lien  ilft,  2)  wenn  das  Betragen  mehrerer  MenfcbeA 
Bedmgimg  zum  Zweck  diefer  mehreren  ift,  3)  wenn 
äas  Betragen  aller  Mpnffheji  Bedingung   zu    einem 
Zwecke  aller  Menfch^n  ift.       Daraus    ergeben  fich 
tlenn  drey  Gefetzart'ep »    nämlich  i)  das  Qefetz  rffi 
%xnzei^eny  2)  das  tiefet z  einer  (iefelljchaft  ^  3)'das  (Jif- 
fetz  der  mnjchhdt.  — ,  ^Erße  G^etzarl.   'Das  oberßfe 
Priiinp  diefer  »göglichenijyfteine  ijrid  Codex  ünfl  der 
iillgemeine  tiVundinhalt  der  Gc/etze  diefer  Art  heifst*; 
Bejtrebe  dich  deine  Zwecke  zu  erreichen.     DiefcGefetzö 
beltimmcn  entweder  das  Betragen  des  Einzelnen  ab 
Bedingung  rt^mer  Jinnliqhtetzteii  Zwecke,   dann  hct- 
ifsen  fie  ^efetz^'  der' S^Ibßliebe i  oder  fie  .Wftiminert 
die  Bedingung  zu  dem  durch  die  Vernunft  jg;ege.bencn 
letzten  Zweck,  diefes  find  :d\e  Gefetze  der  Morit. 
Die  Gefetze  der  &elbftli^b,e  beftlmm^lt  tentwedbr  dfai 
Betragen  des  einzelnen  als  B^dingui^  feines'  Vei;- 
^nüg-ens  An  dem  Wolil  Anderer  ^  oder  als  ßedingun^ 
der  ö^)rIgen  Zwecke  feiner  SelbftUebe.     Jene  mache^i 
den  Inhalt  det  GefeUigkeitsWirt,^  diefe  den  Inhalt  ä^r 
Klügheitsiekr^  sius:-^     B^Qefetze  der  Moral  find 
keine  andehi,  ais  die  Gefet;;e  lier  Gefelligkeitslebre, 
und  von  diefen'nur  durch  die  Gefinnung  und  den 
Geift  uiUerfchieden,  mit  welcliem  fie  befolgt  Werdeiv 
Dort  werden  fie  itls  Bedingung  der  finnlichen  Zwer 
tk«,  hier  als  Bedingung  dc^  böchften  Vecnunftzwc- 
rkes,  den  das  Sittensefctz  beftimmt,  betraehtct.  — 
Zwevjte  Xiejetzart.      Vßs    oberße  Princip  diefes  Ger 
ieties  helfst:    Bejtreie  dich  die,  Zwecke  deiner  ücJelU 
tchafi  ««  tfrekhen.    Bey  jed^m  Zweck  kommen  Be- 
dingungen dei  gefetzlichen  Zweckes  vor,  und  diefe 
muffen  fem  meißen  bey  dfefer  Gefetzart  in  ßetrachf 
kommen.     |ls  giebt  zwey  V€rfcbie4ei>e  Arten  voft 
Bedingungen,  nämlicli  materidlß  und /<)4n«f tle.'    Die 
materielle  gedinÄÜnglft  d.^r  luKaU  d.ea  Gcfctzes^  die 
formtlien  (indy  i)da$  Erkennendes  Gefetzes,  2J)  die 
Befolgung  deffelben.^     ä)  dje  Ausdauer  des  Suhjfcis 
des  Gefetzes.  *—    Das  Erkennen  de^s  Geieftes  ift  bey* 
tcfinem  wtfectiveÄ  SiAject  jrofseii  SchWierijjl^j?iteA 
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unterworfen ,  -weil  hier  alle  einzelnen  Glieder  deflcl- 
bjfcn  ^  cifmüU|ig.^(>incJi  |faijn<?Ö;  \v"|iaU  ^es  >virk- 
fjrm  ftyn  füll.    Um  diefe EiiimtitlnglcetFz.a.4>eTrirken, 

WA*"?  ^as  EifcemvPil^iliLrJk  Kiaigen 

oder  Einem  übertragen  werden.      Solche  nicht  un- 
ittirtslb^r  vpm  äubj(»i:t ,  fondern  vom  Gefetzgebcr  Na- 
mens und  aus  Auftrag  des  Subjects  erkannte  und  ge- 
gebene Ctefct2e;'iie1ftre7r'pr)JifTi7r  Qcfctre;   wahrend 
unmittelbar  vom  Subiect  crkapi^te  Gefetze  natürUclie 
Gefetze  heifsen^    Dicft  Emtfceilung^  bezieht  fich  da- 
he^.gat  nicUt  auf  den  Inhalt,  fondera  nur.  auf  die  Art 
fie  zu  erkenneiu —    D?  bey  den  Gefellfcbafts-^efet- 
ien  die  Befolgung  deffelbpn  Bedinj^crng  zur  Errei- 
chung des  Zwecks  jedes  Einzelnen  ift,  fo  mofs  jeder 
Einzelne  ge\vifs  feyn,   d^fs  auch  alje,  andere  es  be- 
Tollen  werden.      Dies  wird  be\\*irkt  durch  Sanction 
des  Gefetzes,   'vy'elcbc  durch  Zwang  g;cfcfaieht,  der 
.entweder  phi/fifcher  oder  moralifcher  Zwang  ift..—: 
J3ie  E'inscineii  können  d«^  Zw^ck  ^P^  Gefellfchafts- 
gefetzes  aufgeben,  und  dai^n  hbxt  4»s  Subjeet  des 
ßefttzes  anf.     Duick  die  Gefeltfcbafc^gefiatze  felbli 
kann,  diefe  Ausdauer  de9  Subjeatts.  nidi^  beftiu>tuc 
werden;  denn  diefe  beiUmmen  nuc^ie Btdmgujigv.Mt 
^um  Zwecke  der  GefeltfclKift,  nicht  aber, ilei%  Zweck 
felbft.    Die  Gef^llfcbaft  bedarf  dab^r  auf^r  jenen  Ce- 
fetzen,  auch  no£h  tine&  Schatzgßfei^i^»  ^Y^U:hoA  dm 
EhiS^luen  di&  VesbindLiicbkeit  auflegte  i^  der  GciVU- 
fchaf|iBU8züdauern^-*4--    Di«  dritu  Qef^zf^rt  bezieht 
lieh  nicht  auf  b^fttsämb^ Zwecke^  fpiftd^rn  iiie  bezieht 
fich  auf  alle  (yhyfi&hfn  Bedingungen  der  fnönfcliii- 
chen  Zwecke  überhaupt,  und  darauf  heruht^aucfa  ibre 
Möc^lichkeitrf     ti^c  tütuaccadex  r  der  die.  Gefetze  der 
Mei\fchheit  umfi^st,  zerfällt  in  gMeUnd/e  und  verbU- 
timif  Matai^e£stae,  diefe,  wekhe  di^UnfevlAiruug  det 
FtffAnukmn^nieafchlicher  Zwecke,  >cne  welche  die 
B9fätitruug  menfchltcher  Zwecke   gebieten^     Zer- 
nickte  JtdineB&dingimig  9    die  zu.irgetwi.  einem  Zivech 
diS:  wndern  ber^its^  exißiri^  ift  die  obe^fte  N<;^rm  d^s 
^(Uuarverbtrte,      Da  hier  vxm  dem  Beilagen  aller  Mea- 
fchen die  Erreichung  dei?  Zwecke  jedes  .Einzelnen 
aUMngt,  fa  folgt,  daüs»  wenn  ich  mich  in  einer  foI< 
^ten  Lage  befinde,  wo  kh  das  InterefTe  de$  Andern 
auf  keine  andeipe  Art  unverhindert  zu  lafien  weifs, 
Bils  da£s  ich  mein  eigenes.  Interefle  verhindere ,  das 
)>iatttrverbot  in  Abücht  .meinef ,  feine  Gefetzlic^l^^i^ 
Tecliere.'     In  diefe  Lage. kann  der  Menfch  verfetzi 
werden  i  t)  docch  den  bXo&eaLaof  4^r  l^atur  —  hiet 
tritt  das  fogenannte^KoiA»'«<fclf  ein,    oder    2)  durch 
den  Angriff  eines,  andern  Menfchen  —  hier  entfteht 
das  Vtruieidi^ungsrecht,  —    Das  uberfte  Princip  aller 
Katurgebote  ijBLiihue  %nd  laffe  alles ^  wodurch  die  Bi' 
dingunfen  des  gefe^zUcheft  Zweckes  bticirki^  werde*  ti^ 
»en,.dBs  oberlte  Natür^ebpf  felbft  herf st:   thum'ni 
taffe  alles 9  wodarch  das  intereffe  des  Andiembeförderi 
werden  kann.     Allein  aus  der  Natur  der  dritten  G^ 
fetzart  ergi€bt  fich,  dafs  diefes  Gebot  auf  die  Bedin- 
gung beJTchränkt  fey ,  dafs  nicht  mein  eigenes  Inter- 
elTe  unter  der  Bcfchränkungj  des  fremden  Intcrcffes 
leide  (?1>    Es  mufs  dah^r  jene  Formel  nther  fe  be- 
fiböÄt  Werfen  V  t^ördt^d  dQ9  lnterej[^  4u  ^»^ 
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iherall ,  wo  dtts  unhefckadet  deines  eigenen  Interejfes 
gefchehen  lann.  Auf  diefe  Art  nun  erfcheint  das  Na- 
turgebot als' Bedingung  meines  InterefTes  und  des  In- 
fertfles  aHerMenfcfacn.  Wenn  ^ritt  nun  aber  die  Ver- 
bindlichkeit jen^s  Gefetzes  ein?  In  zwey Fällen:  j) 
wenn  es  an  und  für  fielt  allen  MenfcTien  elnleuclitend 
ift,  dafs  das  Intereffe  des  Andern  oineNachtlieil  des 
Beförderers  befördert  werden  könne.  In  deii  übri- 
gen Fr.Uen  aber,  wo  diefes  nicht  fiir  fich  feFbft  ein- 
Icnchtet,  kann  die  Verbindlichkeit  2)  Hur  -dann  ein- 
treten, wenn  fich  dtr  Andäre  im  voraus  über  die 
künftige  Hülfeleilluftg  erklärt  —  fi«  urr/prodiwi  hat. 
Denn  nun  fallt  aller  Zweifel  über  die  Verthtgfichkeit 
der  Hülfe  mit  dem  Intereffe  ^s  Bele^defeis  weg.  — 
Was  die  fubjectiven  Bedinginngen  des  ati^ctnehien 
MenichenimerciTes  betrifft,  fo  kommt  hier  vorziiglich 
die  Befolgung  des  Meiifchheitsgefetzi^s  iq  Betrach- 
tung, die,  ttui  gefiebert  zu  Teyn  ,  einer  Sanction^he- 
darf.  Diefe  wird  gegründet  durch  denEintritt  in  den 
„Staat 9  eine  GcfeUfcliaft,  deren  Glieder  Behuf  deV 
„Sanction  des  Naturcodex  vereinigt  leben."  Der  V|. 
ftellt  nun  über  diefe  QefeRfchafr.nrihere  Betrachtuu- 
gen  an ,  und  befchäftigt  fich  zum  Theil  mit  der  Ati- 
wendung der  vorbin  dargeflellten  Ideen. 

Schon  über  einzebie' von  dem  Vf.  aufgeßellteBe?- 
griffe  und  Grandßtze  liefscn  fich  viele  gegründete 
Erinnerungen  machen«  Wir  übergehen  fie  f  weil  es 
hier  vorzüglich  daraufanlijommt,  über  den  fcie'ntiff- 
fcben  Werth  der  gan^cen  Anficht  ein  beftimtntes  ITis 
theil  zu  füllen.  —  Schon  das  ift  ein  fehr  grofser  Feh- 
ler, dafs  -der  Vf.  die  l^intheiiang  in  Zwahgsgefttzs 
\ind  blofse  Gewijfensgefetza^  welches  die  eigentliche 
Granclabtheilung  feyn  follte»  nur  ganz  im  Vorbeyge- 
hen  berührt  oder  vielmehr  ganz  übergangen  hat 
Aber  die  vom  Vf.  gegebene  Eintheilung  felbft  ift  aucfi 
fälfch,  weil  fieClieder  enthält,  die  unter  dem  afazo- 
tbeilenden  GattungsbegrüF  fchlechterdirigs  nicht  enr- 
halten  feyn  Rönne»,  ^s  rührt  diefes  von  dem  viel 
zu  weiten  Begriff  eines  GefeUes  her ,  den  er  feinet 
Eintheilung  zum  Grunde  g^egt  hat.  '  Er  hat  zwat 
ganz  recht»  wefm  er  es  als  ein  wefentliches  IVTerkiiuÜ 
aller  Gefetze  betrachtet,  dafs  fie  der  Ausdruck  oAct 
die  Befiimxnung  eines  meufchlicÜen  Zweckes  feyeu, 
denn  ein  Gefetz  Ift  die  Art  einer  prakifchen  Regel: 
aber  er  Irrt  fehr,  wenn  er  umgekehrt  alles  was  Aus^ 
druck  oder  Beftimmung  ein^  menfchlichen  Zwecke» 
ift,  als  ein  Gejefz  betracWt,  und  daher  auch  blofse 
fragwMtifche  Rege^,  <)der  nach  dem  Vf.  Normen  £3f 
die  BedihgTiftgeK  ^nmlwÄ  -  letzter  Zwecke  als^  Arten 
dem  Begriff  von  ein^m  Gefetzt  fuboxdinirl:.  Wir  fin- 
den durch  die  Erörterung  des  Begriffs  von  einem  Ge- 
fetz ,  dafs  diefes  eme  Norm  für  den  Willen  fey,  die 
^en  Grund  ihrer  Nötbigung  iu  fich  hat.  Dies  ift  nun 
aber  bey  pralLtifchen;  Regeln  ganz  und,  g^r  nicht  der 
FalL  Sie  enthalten  gar  keine  Nöthijimg  des  Willei^s, 
diefer  wird  nur  durch  dßn  ZwecjT  angetrieben j..  zu 
Welchem  i^e  Riedel  das  IJIittel.  enthäk,  und  darum 
find  jene  Riegeln:  weifer  nichts  als  theoretlfthe  Sätzei 
^ie  durch  eint  Von  ihnen  ganz  veifchiedene  Ur&cfae 


auf  das  Begehren  Ein'ftufs  erfta»*«.     Wären  fblchft 

Regeln  Gefetze,  fomüfsten  fie  auch  VerhindUchtiett 

begründen,   und  wrrklich  diehitt  aoch  der  V£  S.  %7» 

den  Bcgrfff  von  Verbindlicht^  auf  di^Nöthigung  bey 

folchen  emprrifch  -  bedingten  Regeln  aus..    Aber  dann 

fucht  man  in  der  That  dci\  einen  Fehler  durch  einen 

andern  zu  fanctionifen.      Denn  der  Begfiff  voii  Verv 

bindlichkeit  hat  bey  wciteiti    diefen  Umfting  nicht, 

wie  el3enfalls  die  Erörterung  deffelb^n  zeigt.      Bloft 

dnrch  diefe  Errnnetungcn  fällt  fchon  das  ganze  Gfe- 

bäude  diefer  Eintheflung  zufamtnen.      Hiezu  kommt 

ahei-  nt)ch,   dafs  felbft  dre  ÜntetalÄheiliingen  nichi 

die  Probe  halten.    Ganz  willkürlich  ift  es,  wenn  deit 

Vf  die  Gefetze  der  Moral  blofs  als  Gefeta«  des  Ein^ 

^dnen,  und  l\var  blofs  als  Gt^fet^r  des  WoW  wollen« 

^egcn  andere  datfteWt,'  mithin  fcwohl  die  Pflichieit 

der  Gerechtigkeit,    als  auch  die  Pflichten  gagen  ficiC 

felbft  von  ihrer  Sphäre  a  usfchlicfst»      A^i  wenigfeit 

befriedigt  das.    Was    der  Vf.  Ton  den   Gefetzen  dei^ 

Menfckheit  fagr.      DIefe  Gefetze  betiehe«  fich  awap 

allerdings  auf  alle  vernünftige  Wefen,  afec-r  wir  ver*- 

flehen  CS  nicht,  wie  fie  dadurch  begründet  werden 

follen,  dafs  ein  beftlmimes  Betragen  Aller Bödingnng 

zur  Erreichung  der  Zwecke  ATier  ift.     Dann  ift  ca 

auch  ganz  irrig,   wenn  der  Vf.  didfc  Gefetz«,    diÄ 

wirklich  unbedingte  Vernunftgefetze  find,  als  blofs« 

empirifch-  bedhigte  Regeln ,  ote  Mittel  zur  Eweicbim^ 

fii^ttUcher Zwecke  darfteilt.    Diefes  widerflpricht  nichl 

nar  ihrem  ganzen  Wcfen,  fondem  mufs  auch  irt  dei 

DarftcUung  ihres  Inhalts  nichts  als  Irrthüirter  hervor- 

bringeix,  welches  der  Vf.  durch  fein  eigene«  Beyfpici 

zeigt.     Es  greifen  endlich  die  Sphären  mehrerer  Un*' 

terabtheilungen  in  einander.     So  find  z.  B.  die  Gc- 

fetze  der  Moräl\  welcl?e  der  Vf.  blofs  auf  die  pflich-f 

ten  des  WohlU'ollens.  gegen  andere  hefthränkt,   und 

als  iSefetze  des  Einzelnen  betrÄcbter,  nkht  blofc  mt 

den  Gefetzten  der  GefeWgieit ,  wie  der  Vf.  felhft  fägU 

fondem  auch  mit  den  l^atnr geboten  9  alsGtefctzen  dea 

MenfxJiheii  ganz  deflelben  InhsÄts.     Dic^  Sprache  de* 

T^s.  Ift  durchaus  kf affig  tind  hcftlmmt;   aia^i  liidU 

ganz  rein.     Die  Worte:   vermäcJttigen ,  w^B^fbetr,^^  sn^ 

Jagbar ,  Behuf  welcher  u.  a;  durftenr  &A  Wöbt  m^Ui 

rechter tigea  lafien. 


MArntMATllL 

Hof,    in  Cömra.  in  d.  G'rauifch.  Bu«hhii    TjfiA^ 

Brahe,  gefghüdert  nach  feinen  (m)  Lehft^,  tP****> 

Meinungen  tmd  Schrien ,  ein  k-öttcer  bioert^^i^*. 

fcher  Verfuch  von  ^,  TK  B,  HetfretM ,  »eete^ 

am  Höfer  Gymnafium;   1798-.  XVJ  «^  ifS*-  *►• 

mit  einem  Porträt  und  einer  Vorfielliing  dtes  Ty- 

chonifchen  S vft5&ms.    C 1 3'  gr. ) 

Der  Vf.  hat  die  Nachrichten,    dfe  GalAmdl  uii* 

Phiknd^  von  der  Weiftrilz  von'  Ty^Ao's  Lehen^  gic^ 

liefert  haben ,  und  nodi  mehrere  gute  Qü^le»  h^ 

nutzt.     Er  erklärt ,  dafs  feinc^  Arbeit  nieftir  förGeleht«» 

tfe ,    fonderh  für  tTugefehrtB-,   htihfiiXe»  «ftr  di^-^ Jä^ 

geod,  beftimmt  fey*     Diefer  fey  es  nützlich ,   Bey- 

fgide 
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fplelc  von  Männern  anfgeftrflt  zu  feben ,  die  durch 
ihreThütigkeit  eine  für  ihr  Zeitalter  grofse  Vollkom- 
menheit erlangten ;    es  fey  für  fic  lehrreich  ihre  Tu- 
genden und  Fehler  kennen   zu  lernen.      Zu  diefer 
Abficht  ift  Tycho's  Leben  fehr  gut  gewählt.     Der  Vf. 
hat  hey  den  eingeftreuten  Bemerkungen  oft  auf  den 
befondern  Zweck   feiner  Schrift  Rückficht   genom- 
men.    Von  den  Meynungen  und  den  Schriften  des 
Tycho  wird  nur  fo  weit  Nachricht  gegeben ,  als  es 
hier  nöthig  war.     Denn  der  Vf.  behält  fich  vor,  in 
einem  folgenden  Bafide  dayon  umftändlich  zu  han- 
deln.     Allein  wir  möchten  kaum  dazu  rathen.     Die- 
fer Theil  würde  nur  für  Gelehrte  und  faft  nur  für 
Aftronomen  brauchbar  feyn.     Denn  ^  es  müfste  darin 
gezeigt  werden,  in  welchem  Zufiande  fich  dieAftro- 
nomie  befand ,  als  Tycho  auftrat ,   >vas  er  in  diefer 
Wifienfchaft  geleiftet  habe,   und  wie  er  dazu  gelangt 
fey.       Der  hier  gelieferte  biographifche  Verfuch  ift 
eine  populäre  Schrift ,   welche  Rec.  mit  Vergnügen 
gelefen  ha(,   und  fie  ompfiehlcn  zu  können  glaubt» 
auch  Gelehrten,   von  welchen  die  mci%n  mit  den 
Lebensumftänden  und   den  Verdienften   des  Tycho 
nur  obenhin  bekannt  feyn  werden.      Es  ift  insbefon- 
dere  der  Einflufs,  den  der  Charakter  des  Tycho  auf 
feine  Schickfale  und  auch  auf  feine  Befchäftigungen 
hatte,   gut  gezeigt.       Die  beygefügten  literarifchen 
Notizen  von  den  Gelehrten,   mk  welchen  Tycho  in 
Verbindung  Äand,    find  zur  Erläuterung  feiner  Ge- 
fchfchte  zweckmässig.      Von  Kepler  aber'  wird  das, 
was   ihn  zum  Stifter  der  neuen  AftroiM)mie  macht, 
und  ihn  weit  über  Copernicus  erhebt,    nicht  ange- 
zeigt: es  wird  fogar  eine  ungünftige  VorJftellung  von 
ihm  erweckt,  weil  er  manche  ibnderbareMeynungen 

Sreäufsert  habe.     Diefe  find  einem  Manne  von  fo  gro- 
sen  Verdienften,   bey  feiner  lebhaften  Einbildungs- 
kraft, und  bey  dem  Zuftande  der  Phyfik  in  feinem 
Zeitalter  leicht  eu  verzeihen.      Von  der  Hypothefe, 
die  Tycho  zur  Erklärung  des  Laufs  der  Planeten  er* 
dachte,  hat  der  Vf.  in  diefem Bande  nicht  nöthig  ge- 
funden eine  Vorftellung  zu  geben.      Er  glaubt  nicht, 
d«ifs  Tycho  dadurch    der  Meynung   der  Geißlichen 
habe  f£lunei(:faeln  woUen.     Die   zu  feiner  Zeit  ge- 
wöhnliche Erklärung  einiger  Schriftftellen  war  frey- 
'lich  nicht  fein  einziger  Grund ;  allein  in  einem  Briefe 
an  Rothmann,  der  gefagt  hatte,  die  Schrift  richte 
fich  nach  den  Begriffen  des  grofsen  Haufens ,  crwie- 
dert  er,  man  muffe  das  Anfehen  der  Schrift  heiliger 
kalten ,  als  dafs  man  ihr  foLche  Täufchungen  Schuld 
geben  dürfe.      Die  Abbildung  des  Tychonifchen  Sy- 
ftein^  ift  nicht  ganz  richtig.     Die  Bahn  des  Jupiters 
durchfchnisidet  auf  derfelben  die  Bahn  der  Sonne. 
Sie  mufs  aber  diefe  ganz  einfcbliefspn ,  wie  in  der 
Abjldung  des  Tychonifchen  Sy ftems ,  in  dem  Werke : 
ie  mundi  aetherei  re^entioribus  phaenominis  L.  IL  p.  igo- 
oder  in  Tycho's  Lebensbefchreibung  vpn  Qaffendi. 
Vom  Mars  fand  Tycho,   dafs  er  in  der  Oppofition 
mit  der  Sonne  der  Erde  näher  feyn  muffe  als  die  Son- 
ne es  ift ,  welches  ihm  ein  Grund  gegen  das  Ptole- 
mäiiche  Syftem  war.     Darum  Uefs  er  dl«  Bahn  der 


Sonne  von  der  Bfthn  des  M^irs  durchfcbnitten  wer- 
den.  Die  Gröfse  der  Bahn  des^Jupiters  konnte  ernur 
muthmafslich  annehmen.  In  Betracht  der  viel  grö- 
fsem  Umlaufszeit  deffelben  unter  diitC  Fixfternen 
mufste  er  auch  feine  Bahn  erweitern.  Die  Stelle  S.  73. 
Tycho  habe  zu  bemerken  geglaubt,'  dafs  dic£y£(6a/Mi 
den  Zirkel  von  der  Bahn  des  Mars  in  etwas  durch- 
laufe ,  mufs  heifsen :  dafs  die  Sonnenbahji  von  der 
Bahn  des  Mars  durchfcbnitten  werde. 

Jeha,  b.  Cröker:  AusfiArliche  Befehreibung  eines 
zum  Aufnehmen  dar  Winkel  eingerichteten  l-ißr- 
zirkeis  und  der  -vottfländigem  ^Einrichtung  des  Mü 
krometer-Fcrn^hrs^  zum  Gebrauch  bey  militä- 
rifch-topo^raphifofaen  Meffnngen,  von  ^ohmn 
Laur.  Sul.  von  Gerftenbergk.  17^7.  203  S.  g. 
mit  5  Kupfern.    ( 14  gf. ) 

Nach    dem   Erfinder  vertritt   der  Vifirzirkcl  die 
Stelle   eines  Diopterlinials ! '    Er  hat  dabey  die  ge- 
wöhnliche Conftruction  6ines  Zirkels  mit  Spitzen  und 
Gewinde ;  nur  ift  da  ein  Schenkel  oder  die  Objectiv- 
diopter  der  Längt  nach  durchgebrochen ,   und  in  der 
Mitte  der  Qeffnung  ein  dünnes  Lamell  eingefetzt; 
der  andere,  oderOcuIarfchenkel,  hat  deswegen  auch 
4en  eiiigetieften  Vifirfchlitz.     Bey  militärifchen  Auf- 
nahmen wird  der  Objectivfchenkel  in  der  Mitte  des 
Bretgens  auf  ein  allda  eingelaffenes  Elfenbeinplätt- 
chen  gefetzt,  und  durch  den  Ocularfchenkel   und  je- 
nem nach  dem'Object  vifiret,    und  am  Ende  durch 
die  Puncte  beider  Schenkel  auf  dem  Brett  eijie  gera- 
de  Linie  gezogen,   welche  alfo  mitMer  wirklichen 
Yifirl^nie  in  einerley  Verticalebene  befindlich  ift,  in 
foferne  der  Zirkel  vertical  beym  Vifiren-  Hund,     üe- 
brigens  kann  man  auch  ein  Glas  dabpy  auffteckcn, 
oder  wohl  gar  ein  Fernrohr  in  einem  Bügel  anbriii- 
j^en,  der  fich  um  den  Nagel  des  Gewindes  des  Zir- 
kels dreht     Das  Mikrometer -Fernrohr,    Welches  in 
der  zwey ten  Abhandlung  befchrieben  wird ,   ift  ein 
gewöhnliches  auf  irrdifche  Gegenftände ;    es  hat  ftart 
des  Glasmikrometers  ein  abgeändert Kirc/i/c/i«  Mikro- 
meter, wobey  derGcgenftand  zwifchen  zwey  Lamel- 
le,  die  durch  Schrauben  fich  in  der  A^ce  des  Rohrs 
vereinigen,   gcfafst  wird;  nur  fteht  daflielbc  aufscr 
der  Breimweite  des  Objectiv  und  ift  dejnfelben  fehr 
nahe.  —    Mit  diefem  Fernrohr  löfet  Hr.  v.  G.  die 
gewöhnlichen  mikrometrifchen  Aufgaben  für  Meffun- 
gen  aus  einem  Stand ,    wobey  auf  den  Abftand  des 
Bildes   hinter  dem  Objectiv   Verzicht  gethan  ift.  — 

Elie  Verbindung  des  Inftruments  mit  einem  Halbzir- 
el  und  einem  Niveau,  veranlagen  ntvellatorifchc  Auf- 
gaben; und  verbunden  mit  einem  Brett,  um  deffen 
Mitte  fich  eine,  mit  einer  Magnetnadel  verfehene  Re- 
gel dreht,  wird  daffelbe  auch  zu  plauimetrifchen  Auf- 
gaben gebraucht.  —  Die  dritte  und  vierte  Abhand- 
lung ift  ganz  militärifch,  und  zeigtden  Gebrauch  des 
Quadratnetzes  zur  Aufiiehmung  der  Situationsplane 
nach  dem  Augenmaafs  und  dem  Gebrauch  der  per- 
fpectivifchen  Projectionen  der  Gebirghigea» 
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■■■^■■■iMiMMWBWiM^M*^"^  '  •'■■■■  ■      IUI 


MRZNEtGELAHK TH E / Tv  histp  und  ftfekijre  dnUthe  EtttTitadui^ ztme&e», bf^ 

BFtiMir,  b.Rottinmn  :  ^sinerfcungm  libef  die  il«f*-  fi^hwilve  Ycrjnlafl«Ä,.od<JF  4»  ichuvkxt,  'wenn,  fie  wm 

Ucktn  itvd^  iHQcufireei^  Blättifrn^  r€rftkiedefi^e  Kka^  i^lefne  Bläschen  <g^ogen  haben,  »u  wenig  SeoiÄ.a«^ 

dsrhranlüigitm  undfowöhi  mtdickiifclte  ahetiät^H^  als  dafe  der  m  den  Stöckhfe»  F»d^n  bangende  Eitec 

/c/i#  Bc^^iaiu^Wg  rf^  K»*i^,    Von  Dr.  Chrifiofk  areirig  genug  aüfgeföft  und   »ur  £ipfiii]|^ng  ^chickt 

Wiüvdm  HnfiM/ml.  -^  Üritte  fiftr  ^ftrwehHe  dif-  gemacht  werden  liantt,  und  alsdann  wird  die  Iw^fodiif 

Uig9.  1799.   ^VI  u.  504  S.   gr;  jf;                            '  cft  mffslintren.       Nach  des   JRec.  Erfahrang*  i^  dieMk 

DÄMffireidien  eined'ßäfligeflElrefs,    dasjlidit  vhar  ei)- 

er  Vf.  hat  audi  diefc  dritjue  Atiflaf^  fein^>ifii#  liy^  Wotheh  alt,  und  litcht  überreif  fe3&n>.idr£«  citil 

gserechmih  und  ffir  atle,  die  den  Werth  der  gii-*  llds^cbedfn^iTs  zutii  äcbem  GeUngesi  disterha^üai^ 

t£n  xAedtcinlfcheHKitidef Zucht  zu'  fchauen  wiiTen^  der  auf  die  kleme  {»pfftoUte  an^cfirjchente»  flüfS^ 

erfreüHchetuBcy^He,' aufgenommenen  Meiftervrerks,  Eiter  bringtTogleich  eincin  Rei«  horvor^    denn  dfe 

aas  der  Falle  feiner  Gekbrfamkofi  und  Erfahrung,  Kinder  fühlen  im  Mdment  ies  Aufftrekhens  ^ 


reichlich  vermehrt,   d.  i.  «fie  lefarreieher  und  nfitsli-    und  fchfeyen,  wenh  üe  auch  "vorher  noch  fo  iruhlg; 
eher  gemacht.     ÜQchft  wahrfcheinlich  ift  dtefe  neue    waren,  and  yteneicht  ift  eben  diefer  ialsbaidige  ^-^-^ 


der  Vf.  felbft  bis  jet?5t  30;^  geimpftv ohne  ein  einzig«» 
zu  verlieren  etc.     Rec.  glaubt,  cbTs*  feldve  B^iege  ndk 


Aasgabe  fichon  In  den  Händen  der  meiften  Lefer^li^*  ehie  Miturfache,  dafs  die  hnpdnig  gelhigt;  die  klein» 

fer  Anzeige:   einer  omftändlicbe^  Angabe  der  neuen  Eircoriation  bleibt  länger  ofieii  und  der  Eiters  anMära- 

Zufatze,  wäre  atfo  hier  UeberfluiSs ,  aÖein  einij^  hier  niirc  fich  au^h  froher  tmt  dem  dusfcfawiiaxndasi  Se- 

anzuführen^  kann  fichRec.  doch  nicht  verfagen.-  Wa»  rum,    wdiluixh  ge\i-ifs  feine  Ein&ugtmg  edelchte«t 

der  Vf.  S.  39  in   einer  neuen  Amnerkung  über  das  wird.     Zu  dem  Satz  S»l70,  dafe  die  Mortalität  det 
Pockenimpfen  yermittelft-  eines  fjpanifchen  Fliegcn-*"^Waffirftchen  Bhrttem  ♦  zu  der  der  g^impfie«  ^  fick  wi» 

pflafters  fajt,   ftimmt  röllig  ihit  des  Rec.  Erfahrung  50  zu  i  verhalte,  ftihrt  der  Vf.  jetzt  einige  praktifdi« 

Aberein,  das  Stückchen' Pflafter,  dfls  er  daz^  nimmu  Belege  an,  z.  B.  der  GR.^  Noßmnnn  habe  aooo»  und 
ift  aber  noeh  kleiner,  •  als  dks,  delfen  fieh  der  Vf.  be- 
dient.      Rec.  nimmt  ein  Wachsplätechen  ohngefahr 

von  der  Gröfse  einea  Sechfers,  macht  in   der  Mitte  nur  höchft  einzeln  werden  aulünden  laflen,  und  dafs 

deffelben  eine  Gefinung  von  der  Grofse  eines  grofsen  fie  gegen  die  Menge  minder  glöcküeher,  nichts  b^ 

StecknadcIkHöpfsönd  füllt  fie  dieht  mit  fpanlfchem  weifem    Das  große  Gluck  der  5i»^^oim  und  Hojfm/iptHß 

FHegcnp&lilcr  aiis,  fo  sieht  das  Pfialler  ein  Blä&chen,  äarf  hier  wohl    nicht  zum  Maafsilub  angenommem 

ohngefahr  nur  einer  Linfe  grofs.       £r  hat  nahe  an  i^-erden,   oder  man  müfste  beweifen  können ,    daft 

hundercKiiider  faff^edesAlteirs  auf  diefeArt  geiijipft,  die  vielen  andern  Aerzt^   welche  das  UngWLck  ha|^ 

und  bey  keinem,  irgiad  ein  grofses  oder  gefahrliches  ten,    bey  einer  viel  mindern  2Uihl  von .  Impflinge« 

Gcfchwür  erfolgen    gefehen;    auch   fingen   dei^  auf  doch  eiiien  oder  einige  zu  verlieren,  irgend  emenFe^- 

dit:fe  Art  geimpften  Kindern,  die  BUuern  insgemein  ler  begangen,  odernicht  vertriltet  hätten;  die  Wahty 

fchon  am  achten  oder  neunten  Tag  an,  au^ubreehen,  heit  2;u  geft^en,   fcheint  dtm  Rec.  dies  Verfaätfti& 

und  kamen  immer  nur   in  mafsiger  Menge ;    audi  in  hoch  angefetzt.      S^  171  hebt  der  Vf  noch  den 

fchreibter  dtefer  Impfart  das  Glück  tjo,  dafs  die  hn-  Einwurf  r    ^e   Inöcülation   bilde   eine   erzwungeiM 

pfung  jederzeit  anfchlug,  eine  ehi^Jg^c  ausgenommen,'  Krankheit,    welche  alfo  eben  deswegen,   entweder 

wo  aber  das  Ktnd  Äch  dein  EhiftreiChen  des  Eiter^  .unvollkommen  oder  gefahrlich  ausfallen  kQiine,dttrck 

mit  dem  Fmfel  widerfetlcte%   WDdArch.das  tläotcherf  die  ^Erfahrung,    dafe  ohne   vorhandene   Difpofuiott 

der  Weinen  Hiafe  ganz    abgeritten  vflrrdei    fo  düfs  die  Irtjpfung   nich%  wirke;    folke   aber   die   Anlag« 

Mos  der  klet'rie  wunde  Fleck  bepiiifdt  wcfd&nkoitntCi^  nicht  au cjt  inehr  oder  i'ninder  ausge^4idet  ff.yn  km» 

wahrfcheihlich  Idebre  fich  mm  det^  wei<ige  EStier  an'  nen?    S:  23r  wird  über  die  Auswahl  des  Impfgifitt 

das  aufgefep^e  Eyhänfeben  an,  und  die;  kleine  Excö-  noÄ  die  Bhegiel  beygefögt,    dafs  man  Aüiligea  Gift 

^tfon  ve«*trockn^  froher  als  er  eittgiefogen  werden,  nicht  zu   lange  und  nicht  in   der.ViTtfrme  aufbeben 

oder    derf    ertodeiifchen'  Nervertreiz   hervorbringen  folle ;  am  hefte«  fey  es  in  -kleinen  feft  verlrLlofieaen) 

konnte.  -    F&r  Aerzfe,    die  mit 'freerfei;tenf  Fäden  hn;-  mi3  mit  Pech  oder  Wachs' verklebten  QläfamBufeii- 

pferi,   fchj^int  ^efti'Rec.  diefe  Impftirt  vt>t)hl  nicht  fa  bewahren,  die  ma»  noA  überdies  in  k^ltea  WaflCeKl 

fchicklich;  erit^^öer  hedurfen  fie  efaes  gröfscm  Kan-^  ft^lit;  auch  billigt  der  Vf.  Thittmus  Rath,  ihmjtlnisfi 

&aridenpM»e^^^%M^d^nif  üäg  iri^lleieht  diegr»^  Trc^ffen 'Myirrh«n«iftt»t«|^  vinmufriien»  ükM^iWMLMji 

A.  L.  Z.  igoa    E^er  Bond.  Ooo                                             ^w.^i    :  j» 


47*  -  ALL 6.    MTEH>A^rJUR.-7^PfTüNG  ^ 

ja.ip  Woc|i«i  noch  tum  Gebrauch  dienen,  Mlterds*  *OWS^^gs  "genomtntn.  S.46X  thdl^fÄaöVßa-ttch liier 
Q^lp  its^i^filff äfH^  b(^j.  g^txoi^ete^a^ßehf^  die*  .dietYptJDchrift  ziur^JFi^ii^tj-fjlb&m^  Saiii^äjfi^ 

A»<ti^icla>ng^ralt  nfccb  früher  TQck)tei\:^j  §^239.  er^  irfit,  ;unj|l  j:%mt  fie  fM«  eSis  der  |läfJkÄfl|^iuictifdie;i 
klärt  der  W.:  noch  bleibe  es  ausgemacht »  dafs  der  Mittel,  Jdas  zugleich  als  refzendes  und  durchdringen- 
Zeitr9i4in  voiü  äreh  t)is  zum  lateirjtrhrder  g^fcbick-  d^S'Auflefang^mittdiJry'fciihmnngehr.ÜerQnders  der 
tcfte  zur  Pockenimpfung  fey.  Das  yte  Kag.  (8^242-^^  Blafe.,  (wo  fie  Rec.  .qrft  vor  kurzen  mit,  aulTallenden 
25Sr)  über  die  auf  die  Impfung  fotgendeii^athJ&dnk'^hu^  traachte)  chronlfchen  Rhenmatifm,  Huor 
heiteti  uud  Metaßtafem^  iSi  gauÄ-.ciae  n^ue  Bereicjie- .  alb^.  u,^£w^  benutzt  werden  könne.  .  S.  471  bemerkt 
mng  dief er  Atinage.  Man  fchreibe  mit  Unrecht  die  der  Vfl,  er  finde  feit  eintger  Zeit  bey  deii  wandem- 
}?schkrafnkheitfm'b]oj(  der  Inoj::ulariön 'zu'»  beyj^en  den  Cbny^Ifiqnefi  aufser0i:d^^tUK:äte;Wirküb|ßn  vom 
tiatürlichen  Pocken  feyen  fie  üo^h  häufiger  vn4  zer.  £icheiimi(leU  täglich  zu  einer  halben  Unze  in  Stib- 
ftörender.  'Unter  den  jvom^Ni^  namhaft  ^gema  cht  en  (UriRM^der  £tretj(i^r.gauzen' In -.Ablud  gertom^leu,  Ais- 
Nathkrankbeiten  vermir$t  Ree:  die  Hirninetaitaret  gledchen  auch  von  graii(chwcran.Pii)eu  aus  xlveyThei- 
oder  das  hydrocephalifghe-  Fieber,  das  j^war  ^bei<  len  JCräl^naugen^t^rai^t  ui>d  eiijiem  Xheil  Veifsen  Vi* 
haüpt  eine;  nicht  ungewöhnliche  Folge  der  Ausfcl^lags-.  ttiot,,-  zwcy.  Stuck,  desT  Tages  ,dreyinal  und  tätlich 
krankheiten  bey  Kindernill,  aber  dp.ch  gewif^.ajich  fteispnd.gebf.aucjhr*  fris  üfchlÜchkeitctt  eixtftehen.  Rec. 
nicht  feiten  auf  die.  Pockenimpfung  folgt.  Der  Vf,  wünfcht,  dafs  des  Vfs.  Erfahrung  von  dein  Nutzen, 
theilt  diefe  Krankheiten  .in  vier  Claffen:  lY  einige  der  auch  hier  angegebenen  Tinctur  aus  Stechapfel- 
find  blos  öirtliche  Zufälle,  d^h«  idiopathifcbe  oder  con?  f^t^isn  fiCh  allgemein  bdftätlgcn  tnioge«  er  fagt  von 
fcnfuelte  Tnlgen  dcis  Reiaes  dei:  IiApftfunden ,  ajin-  ihr:  fte. übertreffe,  ab  narcf^ifcii^^  Mittel,  oft  das 
dere  ßnd'- Folgen  der  alfgemeiiijen  Schwächung  und    Ppium  und  habt  dabey  den  yer^^g; nicht  :;u  erhitzen 

Ueberreizung-,  welche  die, Bl^tt®*'"*^'^*^'^^^*^  theils  in  und  nicht  zu  verftopfen,   er  habe  damit  alle  hart- 

derHaüt,  thetls  hn  ganzen  Körper  herv^orgcbrachthat;  nackige  Gemüthskrankheiten  wid  qonyutßvifche  Zu- 

ä)''elnige  find  n«cTi  wirkliche  Ueb^rrefte  tfes  Älattierri*  fällef  gebeilt,  .  Der  Sceöhapfelfame  war,  Wsher  in  der 

ftoffs  Dder  Wirkungen  einfer  UÄrollkommeuen  Krife/  Medjcin  nicht  gebräuchlich,   vejfdleiuVer  dies  Lob; 

oder  ehie  nicht  völlig  aufgehobene  Blatterkrankhei^,  fofoljlfe  er  ft^tt  des  Krauts  officinclX.g^aiacht  werden, 

wohey  der  V£  fich  fehr  rpr^ktifch  und   fcharffmnig  Z«An  Schlufs  dieferAnzeige  fuhrt.  Re<,  hoch  an,  «lafs 

über  die  Kriferi  und  Mefaftnf^i  der  Btattern ,  erklärt^  di^fe  drille  Auflage  auch  ein  fehr  geßlliges  Anfehen 

und  4>  könne  auch  ciiie  andere  fchon  am  KOrpcr  ge^  befitzt... 

legcrte  Krankheitsanlagiß.ijnd  Stoff,  durch  die  Bfatteir-  ... 

fcrankh^it  nuir  inThatigkeit  gesetzt  u^d  cr>\cekt  weH  ,  U AT ÜKQE SCHICKTE. 

den,  wo  denn  auch  Nachkronkhejien  entfteheii,' von  ^      . 

welchen  aber  die, Blattern,  laicht  dip  .wcfentlicbe  fon*  Zürich  rb-  Orell,  FtifsU  u»  Comp. :    Esf^omolo^^ 

4lern  nur  eine,  zufällig  gelegentliche;  ürfache   find;  ..  ;   HelvetiqHe  0%^  CatalQg^e  des .  If\fe^t^s .  de  la  Suijfe 

Jiieher lÄJchnet  der  Vf^  die  Skrofeln  und.  Rec/ möchte  ■       rangen  d'apris  um  nouveUe  meUiode  avtc  dtfcnp- 

Jiieherauch  das  hydrocephalifche  Fieber  zählen.  Nach  tionsetjlgures.  VpJ.I.    1798*      .         • 

^«.fer .  beftiimnten  Entwickeli^ng  der  Enüjehung  Helvetifche  Entomologie  oder  Verzeichnifs  der  fcfiwei^ 

det  Nachknmkheiten,  werden.auch  die  Mittel  feftge-  ^^.f^^^^  j^j^^^  ^^^^^  ^^^  ^^^^^  mthodegeord^ 

Ätzt^    wodur A^  fie  verhute^^  ...     net  mit  Bef ehr eibungen  und  Abbildungen.    Irfter 

Winke  mv  R>^^,'li*".^P«"  l^f  J^^;;  ^^H^t  c»  !  Thea.  1798.  149  S>    &r.  3.    mit  16  illum.  Kupfer- 

Verhötmigsininel  beziehen  fibh  fall  alle;  auf  eme  gute  ,,,      .^feln,  auch   mit   einem  in  «üpfer  geftochenen 

und   gehörige  Behandlung,  der   verfchiedenen  Zeit,  ^.^^j.  g^j^^^^g^v  Hehedcmr  -  miveiifche  £«- 

räume  in  <fen  Blattern  5^  der  Vermeidung  eiiier  reizen-  tomologie ,    woralif  eine  Vignette  fleht ,    welche 

den  Diät  in  der  Abtroc)itvungsz^it,  mochte  Rec.  auch  Werk^Teug^  zuin  Fangen,  Zubereiten  und  Aufbe- 

die  Verhütung  ewrer  )eden  Erkaltung  beyf  ugen.  S.  So?  fahren  der  Infec'ten  abbildet, 

rcchtftirtigt  jetzt  der  Vf.mit  Recht/feme  Empfehlung  -     ;•      , 

der  Kalchß  gegen  feirte.vor.eiiigen  Tadler   durch!  die  Diefes  auf  fchönem  Papier  fchön  gedruckte  Werk, 
neueften  Sätze  der  antipWogiftilcheh  Chemie;  befon-  das  den   deutfchen  Text  dem   franzöfifchen  .  gegen- 
ders bemerkt  Rec.  hier,  die  .Waniupg;   , der  praktifche  wt>ex  liefert,,  v^dient  die  .lÄufmerkfamkeit  des  In- 
Arzt laue  ffichdoch  ja  keiaö  c.W¥»ifchen   ßätze  als  fectenfrewndes  ff\i?xehr  als  einer  Rücli^cht.       Schoa 
Zwangsgefetac   aufdringen, .  f^abald   fie   mit  feinen  als  Voriäufe^  ^iu^r  hifectcnfaunc  der  an  Infecten  rci- 
richtigcn  praktifchen  Erfahrungen  nicht  ül^reinilifl(i-  eben  Schweiz  4^rf  es  auf  eine,  gute«  Aufiiahme  rech- 
m^ni    blos  der   belebte  Körper  und  fejn  Verhalten  ii^n,  da  das  Verzeichpifsj,  welches  F4lfsli  gab j    thciU 
rege» '»ufsere  Potenzen  Weibt  für  den  Arzt  Immer  unvollfl:ändig,  ^eilsj  nach  dem  alten  Qattttngsfyfteine 
die  oberfte inftanz.       Wahr  und  treffend!;  und  wie  geordnet,  theÜs  nur  .Namenlifte  iÜ.     Allein  eben  fa 
ganz  anders   als  das  yö»    Trailes  lyürde  jetzt  ein,  M^ichtig  ift  cS  uns,  weil  es  uns  mit  einem  aeu^n  Sy 
txamemfißoroßusterreöfum remediorum  nach  Aerneoeni  ftems  bek^iuit^cni,  das  b^y  der-Ii?r«ctenfiEiunii  der 
Chemi*   ao-tfelleii*    Im   Keichhuftcn  rühmt  der  VPJ  Schweiz^  augi  Gf und'e  €:eiegt  werclen  hMIt     Drr  Vf., 
j^txt  iH^^Ias  Krähenaugen-*  und  das  Xobaksblättefs  der  fiqh.  überall  al;?  denkenden  Natupferfcker.  und  als 
«Licii;isttein«ia.halbea,bkgani;f^  gei^u^(^  li^^^ior^icaMis««  6^^                               ^ 

1     ..  .  i      ' .  >     ^      ^  - ». 
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(km  ror.iui$i^60|(i^|äii  Btt«bejetifQ  Pn>l»e.  feiner  Me- 
thode an  d^mfmmUpn^^^^^'igßtk  Kufem  gelieiferr. 

Bey  diefeVftt^m^^^       welch«  ma»  die  verercnaner- 

re  Liiineifche  »feiViVeh  könnte,  geben  die  Föhlhömcr 

die  Haaptkennzekbeh,  aber  picht  blas  dadurch,  dc^s 

ihre  IlauptForm  im  ganzen  b'etrachtet  wird;  fonJoPti 

daft  auf  die  (jeftalt/ Anzahl,    das   gegcnfeitige  Ver- 

hältnifs  der  einzelnen  Glieder  und  auf  die  Einfügung 

der  Fühlhömef  gpfehn  \yird.     Den   andern'  Theil  der 

GattuD^smerkn^ale  bilden  die  Tai*fen  oder'Fufsglieder 

nach  iiifer  Anzahl  und  Gcftalt,  und  die  Augen.'^  ^  In 

diefer  JFrmfi cht  hat  der.  Yf,  in  def  Einleitung  auf  Wn- 

che  zum  Theil  noch  nicht  gehörig  beftijninte,  an  den 

Fühlhörnern  und  Augeii  rorjioinincnde  IJnterfchiede 

aufinerkfam  gemacht,  und  fie  genauer  beflimmt  Rec. 

würde  von  clen  kolbigen^uhlhörnem ,  >fiitj»nae  e/«- 

vatacy  noch  die  knppfigen,  \^.  capitulatae  uaterfchei- 

den.     Zu  den  kolbi|;en  oder  keulenförmigen  (wenn 

man  diefe  beiden  Nänien  nicht  auch  an,gewi(I^  be-: 

ftiimnt?  Begriffe  biitijj^n  will)  rechnet  er  nur  diejejii-' 

gen,  welche  wirklicti.^ dem  Begriffe  einer  Keule  eftt- 

fprcchen  d.  ,h.  die  den  größten  Theil  ihrer  Länge 

fich  nach    dem  Eiidc   iu  verdicken    und    am  End^ 

felhft  wieder  rerdunnen;  zu  den  knopfigen,  aber  die; 

welche  eine  völlig' qderbejiiahe  gleiche  Dicke  behal- 

teB  und  nur  am  j£nde  plötzlich  and   unverhältnifs«- 

mäfsig  fijch  verdickfen  z.  B.  die  FühlhömiBr  von  Sca-^ 

rabaeuSf     Cmiex '  Olir^     (Tenthredines     clavicomes 

Auctor.)  u.  f;  w. ,  die  man  dann  wieder  in  mehrere 

Fonnen  eintheileh  kann.  . 

«-         ■     ■    .      .     , 

Die  Hauptabtheilungen  oder  Ordnungen  der  In- 
fecteri  Hellt  der  Vf.  in  ^e^ner  analytifchen  üeberficht 
auf.  Dieinfecten  find:  A.  Pteröphora  geflögcke. 
I.  MandilMittit a  mit  Kiefern»  l) nigtfoftera Schaal- 
flü^ler;  2)  Deratoptera,  Lederllögler ;  3)  Dictijopterat 
Netzflügler;  ^PhUboptera,  Ader&ügler.  II.  Häu- 
ft eil  ata  mu^Saugruffelji,  5)  Hafeertp^fro,  Balancier* 
flügler;  6)  Lepidiaptera ,  Staubflügler;  j)  Hemime' 
roptera,  gemifchte  Flügler  (d.  h.  wo  ein  Theil  dunkel, 
der  andere  durchfidhtig  ift.)  B.  Jpiera  Ungeflü- 
gelte,  h'Haufielimtg,  mit  SAngrüffeln;  g)  Ropho- 
ieira  Stiichfauger,    IL  Handibulatn  mit  Kieferü; 

9)  Podo'dunira^  Läufer  oder  Viclföfslcr. 

■ '         ?  •         • 

Die  Schaalflugler  begreifen  nicht  blos  die  Käfer 
fondern  auch  Fabrkifche  Ülouaten;  Die  Käfer  werden 
in  zvyey  ünterabthciluAgen  zerfällt,  wovon  bcy  der 
erftea  die.  .Flügeldecke»  Jiängpr  als  des  Leib<?s  Mitte, 
hcy  der  andern  kürzer  find.-  JJen  Sctiwicirigkeiten» 
die  bcy  dicfiqc.Ei|itiieilung  dadurch  e^itftehfn  könn- 
ten, dals  reinige* Gftttung^i  z.B.  Pfehphus  ijndwemi 
mau  mit  den  Molorchen  die  JSectjdt^iis  tufa  und 
«g^ra  yeil^inclen ;VwU,,^aiich  Molorchus  Arten. mit  hal- 
ben, und,  Arten  mit  ganzen  Flügeldecken  begreifeii, 
kann  durch  Nachweifung  abgeholten*  werden.  Von 
der  crften  Unterabtheilung ,  den  Ganzdeckigen,  ent- 
häUdiefes  Buch^fiie' erfte  Ordnung  der  Rüffelträger/ 
JOiynchopliQfyii,.  ^ren  Kopf  mehr  oder  minder  in  Gc- 
ftaic  eines  SiS^v^f^  oder  Rüffels  verlängert  i&  unU 
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die  mefftens;  ihre  Fufalhomer  anf  dlefem^  Tbeile  tTa«\ 
gön.       Dabin  ,  gehören   von  Fabricifchen  €fe'u¥h^etl^ 
Curcutio,  JttetabuSp  Rhinomacer  f  jtni1iribusvB(t^iP^Jf^i 
cfTiiSf   Brentus.      MÖfste  naan  nicht  eig^ntlfch  auch'- 
Ltfcns  wegen  mehrerer  Arten  dahin  zählen?  ' '   ^\ 

Die   erßen  vier   jener   Fabricifchen '  Gattungen,- 
CurculiOj  /IttelabuSt  Rliinomaeer  uiid  -JtnthfibuSi  denn  ' 
.  die  andern  beiden  kommen  In 'der  Schweiz  nicht  vor, 
löfet  ;äer  Vf.  In  folgende  eilf  Gattungen  auf:    r)   CüJ-*  ' 
Jonus  {Cure,  linearis  Fabr.  und    C.  feriruginens  h^u^" 
wafarfcheinlich  aber  Abart  des  lineaaris)  -7-  2)  Ccttendam* 
(C.  granarius  und  ahbreviaiu's  Fahr.)     JBeide  Gattun-* 
gen.  vcrbindiet   Herbft   «iit   ftfinem  Rh^Tichophorns. 
Von  Coffonus  ift  das  Hauptkennzeichen  die  aus  einem*  . 
Gelenke  beftchende  Keule.     Rec.  glaubt  am  Linearisl 
bemerkt  zu  haben,  dafs  die  Keule  wirklich  aus  drcy* 
dicht   zufammengefchebenen    Gelenken    befteht.  *  i-^* 

3)  Cioniis  (Cure.    Blattariae  Fab.    Lytkri   Fab.)    — ' 

4)  ^.ynchaenus  (die  fpringenden  Curculionen  ;  R.  Xy-^ 
toflei  irt  C.  Jalt  Lonicerae  Herbft.  Dann  iiV  auch' 
C,  PopiiftFab.    befchrieben     und    abgebI|det^>  •— -* 

5)  CuriuliOf   wovon  Abtheilüngen  und  Unterabthei-' 
lungen  nach  den  Verhältniffen   und  der.  Geftak  der 
Gelenke  gemacht  werden.    Alle  dabey  zum  Grunde 
gelegten  Beflimmungen  find^  durch  Kupfer  erläutere 
{Cure.  Ufüatus  Fub.  ovaiulus/neu  Colon  Fab.  cordiger;  '^ 
der  7Vf|ftt^a<«J  der  Schfiftftcller,  niger  Fab.,  calcßr«-^ 
ius  Fab.   Ceraß  Fab.  Tortrix  Fab.  parapleaticus  Fab.' 
ßngiiinus  Fab.  urticarius  QeoSr. ,  der  Fabricifctc  Di-    • 
duntus , " und ^efmitns Fab.  —    Zu  diefer  Gattung  find! 
diej^nJgen  gerechnet,  ,welche  eilfgMedrige  Fühlhör- 
fier  mit  clreygliedriger  Keule  und  Viergliedrige  Ftrfa^ 
blätterhaben,   deren  drittes  breiter  nnd  bis  an  die 
Wurzel  berzfiörrnfg  gefpahen  ift.  —    6)  Rawphns  hat 
nur  eine  neue  äufserft  kleine  Art  R.  jlavicornis.^    Die 
Fühlhörner  find  gerade  und  auf  dem  Kopfe  felbft  ein- 
gelenkt, das  zweyte  Glied  ift  länger  als  das  erfte,  — 
7)  Rjiinomacer  (die   meiften  Fabricifchen  Atfehben : 
A.  frumentariiis  Vtih.    Att.  Populi  Fab.)  —    -  8)^Wi- 
tijrrhiHUS    (die    eigentlichen   Fabricifchen  Anthrfbcn,« 
cojliroflrisy  der  Fabricifche  A.  Utiroßris  und  fajciro' 
jtriSf  wahrfcheinlich  Fab^ricius  A.  Sepicota.)^^   9)  A^ 
telabus  (A.  CortjU  Fab.)  —    10)  Anthribus  (ruficoUis^   , 
Ganz    richtig  Anth.  Roboris    Fab.)  vorzüglich   durch   > 
fünfTarferi  unterfchieden.  —     ii)  Mtfcterüs  (Rhino-^ 
[macer  curculioides  Fab.)     Rec  kann  an  den   ^eideik 
Hinterföfsen  durchaus  nicht  mehr  als  vierFufsglied^^ 
4*ehen,    an  de«  .vier  vordem  aber  bemerkt  emner- 
.dings  fünf  Tärfen.     Alle  die  in  Klaitunern  angegeben* 
,ncn  Arten  find   genau    befchrieben    und  übgebild^r; 
auch  find'  die  Füfse  und  Fühlhörner  yergröfsert  ybr- 
geJftellt..      Die  Abbildungen   find  von    Schellenberg 
.trefflich  gearbeitet  und  die  leichte  Manier,  in  der  fie 
gcarheitpt  und  ausgemalt  find,  verdient  Nachahmung.  - 
Angehenden    Infectenzeichnem    und   auch   gc^btcir^ 
empfehlen  wir,   was  der  Vf.  in 'der  Einleitung  fiber 
Lifectenmalerey  fagt,  zur  Beherzigung. 

*  **  Wenn  maii  diefe  Arbeit  mit  Aufmerkfamk^h  be- 
trachtet, und  fie  mit  der  Natur  vergleicht;  fo  kaftt 
ttän  dem  Fleifse  des  Vfs.  «ad  Mu^t  G»aingkak  in» 
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Bf^otacBt«*  An  icyfiirnfcfit  rcrfSigfen,  an*  c«  ift  Tchr 
viel  {Jutzcn  ftf  die  fintomologie  roit  dem  gröfs^m 
\!^Terke  itu  ^off^n ,  djefßn  Vorläufer  diefes  ift.     Re«. 
legt  de»  ung^nannteii   Vf.  noch    einige  Gedanken' 
vqr,  für  die  er  Turh  um  fa  mehr  die  Aufmerkfamkoit^ 
des  Vfs.  verif  rieht ,    da  fie  blos  atis  dem  Wunfclie 
fijcJsjen,  cm^r  bedeHtenden-  und  tvichtigen  Unternch' 
muiig  vieHeichc  nocb  einige  VoHkomnaenheken  mehr 
ru  ycrfchaffeii.     Vorzüglich  winfchen  vrir^   dafe  fich 
der  Yt  feey  -äeiT  En'ichtting  der  <xattQngen  imd  bey 
der  Angab«  i3brer  Kenilzei'dien   nicht   blod   ß<i£  die 
ichwelzcrifcheli  InTecten  befchränke,  fondern  dafs  er 
t^ey  auch*  die  üirigcii  aoslandifchen  Infecten  v«r- 
Äijcrhe,  die  er  zti  fehcii  bekommen  kann«     Wer  die 
Hatur  und  ihre  ITebefgänge  kennt,  der  weifs  es,  dafii' 
Qft  die  dcütljchft^n  fiattufigfimerkmäle,  welche  eine" 
geil^iffe  Anzahl  ron  Infdcten   vortrefflich  und  ohne 
i^usfiahme  tuiterfcheMen,  ganz  unbrauchbar  find,  fo» 
t^ld  fie  auf.  da«  ganze  Infectenheer  jingevrandt  wet^ 
4e«i  ifollen^  .  Es  ift  mit  den  (jattungskennzeicfaen  i^'ie 
^'k  den  JCennz^icken  der  Art.       Beide  können  nur 
4urch  yergieichang  gefunden  wenden.      Je  wenige^ 
Arten  einher  Gattung  t<rir  v^ergler^Sien  ktonen,  defto 
leichter  kommen  wir  )n  den  Fait,  Merkmaie  fflr  che^ 
saJueriftifch.  Z.U  halten,  von  denen  wir  fogieich  -fiber^ 
ieugt  Werden  würde« »  dafs  fie  es  nicht  find ,  wenn 
vrir  in  'djsrVergJeichung  mehrerer  Arten  bcebaditcteli^ 
<Wie  diefe.  Merkmale  ^limälich  lübergehen.  — *    Dann 
|väi«  es  vielleicht  aUch  zweckniäfsig ,  mit  den  voii 
iJten  Pühlhömern  und^-d^n  Füfsglfedem  g^enommenen 
]{ennzeichen  auch  die  votf  andern  Thetlea  entlehn« 
Un  Merkmale  zu  verbinden ,  da  diefe  oft  fb.feir  Jli 
^le  Augen  lallen«  und  da  nach  Rec.  Dafürhalten  dic| 
l^ttuagen  erft  dann  natürlich  find»  wenn  fie  in  der 
^wcfentlichen  Befchaffenheit  aller  Theile  übereinftim* 
lÄ.en«.    Dafs  Fühlhörner  und  Tarfen  zu  den  wichtig* 
(len  Theilen  der  Infecten  gehören,  lehrt  täglicfao«  Er- 
fafiruagt  ^^^^  auch  die  Mundtheile  geben,  oft  fehr 
Ccl>Qne  und  wichtige  Kennzeicjien.  r—  Endlich  bitten 
jrir  ien  Vf.  bey  den  Namen  der  Gattungen  und  Ar* 
pe^  üchuz(;}k  dem  zix  tichteh,   W^s  jetzt  allgemein 
jng^nomÄien  wird.     Ein  Mann«  wie  der  Bearbeitet 
^lefes  Werks«  verführt  allemal  nach  Gründen^  aber 
wenn  es  aiich  oft  walir  genug  ift,   dafs  manche  dct 
jtngenömmeneh  Gattungsnamen  nicht  ganz  fchicklich 
4Bttheilt  find,  öder  dafs  älterer  Schriftfteller  Benen- 
jiuntc^  weg^n  ihrer  Güte  den  Vorzug  verdienen :  — 
des  vfs.  und  aHer  Freunde  der  Infectenkunde  Wnnfdi 
ift  Einftimmigkeit  in  der  Nomenelatur,  nnd  wie  wol- 
len wir  dahin  gefangen,  wenn  nicht  eine  feft^  Bafis 
angenotnmen  wird?,  JLafst  uns  FabilciiU  Gattung«- 
naaieä  als  altgemein  geltend  anei-kenn^n,  wenn  nrchl 
gan;&,hefoAdere  UmfMnde  dagegen  find.  Und  in  An« 
fd^ung  der  Kfain^n  der  Arien  mit  Fabricius  iän  Lhv- 
ju»(cheix  Himta  d^ulfbUug  eiariUuaesn  üh4  da«  w^ 


Linne  das  bifcet  nicht  kannte^  äen  ff^lbiädidieflr  odar 
des  erften  Befcbreibers  Namen  vocttdlett» 

PniLQLÖGIE. 


Leii^zic,   b.  Rabenborft,   und  Londow,  b.  Lonp[- 

man  und  Recs:    The  "New  Pbcket'Dictixmary  0/ 

the,Ei^glifk  and   Getman  Lamguages*    ;Ia  Two 

^  Parts  I.  Engtißi  and  Gerinant.    tu  Gerwian  and 

Englißu    Cpmpofed  ^hiefly  after  the  Dictionaries 

ofJlddung  0oknfnn  aaid  öther?  of  the  beftAa« 

thöricies.    In  whicb  the  Parts  of  St>eecb>  and  ttu 

Qenders  of  the  German  Nouns  are  properly  di- 

^     fiinguifhed;  cach  Word  accented  accordiiig  to 

its  juft  and  natural  Pronuncfation ;   and  the  Irre- 

gularities  Of  the  Englifb  and  Getman  Verbs  dulf 

marked.   —     With  an  alphabedcal  Lift  ofrhe 

moft  ufual  Chriftian  arid  Pro|)ev  Names ,  .and  af 

the  moft  remarkablePlaces  in  the  known  World. 

1800.  .331.  und  146  S.  in  t!-Myi«nformatl 

Atich  dieiesTäfchenwörterbiict^Tft.  wie  das  in  ^Ici* 

C&em  Verlage,  erfcbienene  /ranzd|ifcbe  (S.  A.  L.  Z. 

1700-  Nr.  90.)  mit  fehr  guter  üeberfegu^gdes  Zweck« 

mftlsigen  angelegt,  und  auch  in  typograghifcher  Hin- 

ficht  übert^us  bequem  ausgeführt  WjOrden*     Die  Bc- 

deutune^en  eines  Worts  find  kurz  ^  genau ,  beßinunt 

angegeben ;     leicht   verftändliche    Zufau^menfctzun- 

Jren ,  oder  abgeleitete  Wörter^  deren  Bedeutung  ficb 
ögleich  äua  den  Stammwörtern  errathen  lafst,  eben 
fo  die  von  felbft  verftändlichen.  Englifchcn  Partici- 
piin,  die  fich  auf  ing  endigen,  und  auch  als  Subftan* 
ItVe  gebvnucht  werden ».  weggelaflen  t  auch  nicht  al- 
le fiunftansdrücke  von  Pflanzen  und.  Mineralien  auf- 
genommen worden,  .  Dies  alles  fiaden  wir  demZwe* 
cke  eines.  Tafcbenwörterbiich&,  da&  n\^n  a^f  Reifen 
und  Spaziergängen,  auch  mehr  bey  {«^uag  der  Dich- 
ter, Gefchichtfchreiber ,  ReifebefcMr^jlKr^  ^^  ^X 
wiitenfchaftlifber  Leetüre  g;ebraMChr»~rrpilkomiBeA 
cntfprechend ;  und  eben  diefe  gute  Q^konomie  iA 
Auswahl  der  Wörter>  ha(  doch  ungeachtet  der  fe^r 
compendi^rifchen  Form  zu  .ein^i^  folchen  R^ichthutt 
von  Worten^  Platz  gelaflen»  ^d^a  Lefer  wie  fie  fo 
eben  angegeben  worden  find  %  nicht  leicht  felbft  »ach 
fehr  langem  Gebrauche  in  den  Fall  komaT^en  werdeiii 
ein  Wort  vergebens  aufzufuchen.  Accentuation  des 
EngHfchen ,  Genus  der  Hauptwörter  im  Deutfchen, 
figürliche  Bedeutung  u.  f.  w.  find  forgfüMg  bemerkt, 
und  deutlich  bezeichnet.  Der  Druck  ift  ongeacfatet 
die  kleinftf!  Nömpareilfchrift  gewählt  worden ,  doch 
mit  etner  Corfection,  Sauberkeit  tind  Eleganz  an*« 
geführt  worden ,  die  nichts  zu  Wünfdien  übrig  Hifst, 
fa  daft  das  Werk  eben  fo  wohl  den ,  wenns  auf 
brnck  und  Papier  ankömmt,  üppigen  Engländer  all 
den  genfigfamern  Deutfcbea  «ttdi  rw  wlti  ^^ 
tdSlig  befriedige« 
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W£tii4lft»  imVerl.  de$  Induftrieri<}<Hnj>tQ.irSj:  X^i^- 

Wßrtigen  Zußandi  der  tViJftnJfhafti  Äif  SchiU- 
und  akademifchen  Unterrklu,.  auch  3elt>iUW- 
diuin  d^r  Liebhaber;,  mit  Beziehung,  au£  e^^fn 
vierzolligen  Hijninel8gk>bus ,  und  em^  Stern- 
atlas  mit  doppelten  fch^arzen  iIOirt;en  j  v«n  ^. 
.  H.  Foi^f,  Herzogt  S.  Weiiwsr^  {lofrath,  Prq- 
feiTor  der  Mathematik  zu  j€i>a.Ui^f»  w.  .  Mit  l^i^- 
pfem.  1799.  XII.  und  458$«  ftp^      r  ,,{ 

In  einem  Buche  diefef  Art,  deflen  Beftimmun^  be- 
fonders  auch  flSr  Dilettanten ,  die  fich  felbft  unter- 
richten wollen,  der  Titel  und  noch  mehr  die  Vorre- 
de dettlfich^nug  ang^iebt,   laden  ftch  begreiflich  kei- 
ne  ncufe'  Bereicherungen    und    Erweiterungen .  der 
WifTenfcbaft  ftibft  erwarten ,   und  ^er  Vf.  eiiiör  ifol- 
chen  ScRrift' hat  fich  Verdienft  genug,   und' manch- 
mal nach  Beilegung  mehrerer  Schwierigkciteti,  als  äs 
dem   erften  Anblick  nach  fcheint,   erworben,  wenn 
er  eine  zwfeckmäfsige  Auswahl  des  allgehwin  Intfe- 
reiTanteften  und  Fafslichften   zu  treffen  weifs^   und 
das  dahin  Gehörige  nichtig   und  in   gutec  Ordnung 
vorträgt.      Dafs   der  ^f.  det  g«^ewwärtigeri  Schrift 
fich  um  fein  Publicmtt  {woriiiiter/olöhetV'  weld^  die 
Wiflenfchaft  cigcntHch  zu  ftudiren  anfoitgeiir  wollen, 
allerdings  rfnch  gehören)  diefes  Verdienft  erworben 
habe ,  dies  Waffen ,  was  die  Richtigkeit  des  'Vertrags 
anlangt,,  thcils  dU   bekannten   Einfichten  des  V£, 
tbeils  der  Uniftand,    dafs'  er  fich  an* 'die  gefcbätzte- 
ften  Schriften   der  gröfsl^n  Aftronomen  hielt,     jin 
Voraus  erwarten  ,  und  feflbte  Lefi^r  werden  bey -ge- 
nauerer Dü^chlefung  des 'Ba<^s  ^hre  Erwartiinif  hi«- 
reichefid  beftätigi^t  fftKien;   was  aber  ^dle  gute  Ord- 
nung niidr  zweckiliäfsige  Auswahl  betrifft,. fo  wer- 
den fie  dch  fchon  aus  gegenwjirtiger  kurzen  Inhalte- 
anzeige davon  flb^rzeügeii  kftnneni  /• 


.  ;i 


-•kl 


Nät:hdenii1!gebietnen'BegtMei|  Mom ^der ^eem- 
kuiide  dÄh  -WeltravifM  nnd  deii  Welrkdrpeni^  ftbür- 
haupt,  wird  <tle<9«£iehul)g*^ev  H«mifei;elikOryet  a\rf»to- 
fereErde  gezeigt,  uti8  "dabey  die  iüerkwifti4igften*  iii 
der  AftröWomie  Torkothmendeft^  Puncto  ^  «^'Litwen, 
Kreife  erklftrt;  alsdann  die  vorz^^khfttn  Werk- 
zeuge zu  affraiKrmiA^henf  Afefltrt^g^  auefllhvlieh  be- 
fcbriefcen»  äu^  die'  %ey  ihi^m  G^i^äiidfa:  vi^i^ikgmi 
Vorfichtscegeln  und  Berichti^imgen^arngeg^t^Bli«  >Aaim 
WÄ<M  tiufirft:dle.t^i44ftet&^  '#S)U^.^iMc!)Uei(^ 

if.  L.  Z.  iSoo.    £ryl«r  BMii 


dabey  rorkommende  befondere  Merkwftrdigkeitem 
^von  der  MUchftra!se>  den  Kebelftemen*ftnd  veiä»- 
dertichen  Sternen  ausgefaobens  die  Angabe  ihrer.La»- 
ge  iiach  R^ctafcenlion  und  Deolination ,  «loder  nach 
L^ii^tf'  uhd  'Breite,  nebft  den'^dqhin-  g^böhi^^en  >Be- 
gri^en  etfclärl',  Uiiidz/faierauf  die  einzelnen  Stembil- 
der  durchgegangen,  und  nach  ihren  Merkwürdige 
ketten»'  befonders  auch  ihrem  mythologifcben  Ur- 
fprung  erläutiert»*  «Weiterhin  werden  die  Hulftmittid 
Ettr  St^nkenntaifsv Kugeln,  Stemke^eU-und  Stdril- 
kavten  angegeben ;  ferner  die  verfchiedenen  bey  deh 
Alten  befonden  übUbhen'^Artflai  den  Auf-  und  uiite»- 
-gang  der  Sterne  zu  betrachten,  'die  verfchiedeiireck 
Stelldngen  derSterne'  gegen  die-Sonne ,  und  daher 
rührende  Conjunctionen,  Oppofitbnen  u.  f.  w  ferner 
die  Strahlenbttechung  mit  ihren  Folgen ,  und  ebm  fo 
^die  Parallaxe,  erläutert.  Hierauf  wird  di^  Beftinar- 
mung  der  Mieta^sliiOe,  Polhöhe  ^  Schiefe  tder.(EUip^ 
trk/  ferner  der .  Dedin$ition '  und  fiectBfcenfiocn!  der 
^Biern^  gelehrt  rttnd  faiebey  das  Zeitmaaün;  'die  vei!- 
fchiedenen!  nbjirbe'n  Arten  die  Zeyt'^aimadracken, 
tittd  dre  richtige  Zeit  2ni  finden, 'befqnders. -auch  die 
^Uhrwerke  brklärt»  '  Dann  wird  <  noch  die- ^Auflöfuiig 
-einiger  Aufgaben  der  fpkürifchen  A(hroitomie'.gezeigt, 
und  ^endlich  vom  Vor r&cken  d^r  iMacfatglei4theiir ,  i  dem 

•  Weuken  4iki  Crdaice  und  der  AbWrung  des'Iuidi^s  dfae 
n5th|gen  B%riiSef  mxd  Erläuterawen  mlt^getheiitii  i:t 

'  Im  zweyten  Haö^ttbeil  des  rBachs "wird'  xian  :ut- 
•erft  iin  AllgenäeSnenreinM^Voffteihmg  ran  dem  Wett- 
gebkudfe V  befond^rrhacb  deni  Kojpermkaiüfdhen^ So- 
ftem gegebene,  iufd^^ie  KMMmebmften*  Erfcheinung^ 
lim  «HitAincA  hie>ams  «rklärr,  und  <daitn/^a«iSitiUurliqher 
idic  Senne V  «iintl  das,  *wäs/miin  vonHthrek:  jäDofkff, 
-EiUf^nun^^;  Vnd  tinncra^iBefcliaiFeitheit  wt^ife^odar 
ifAüthmafef  V  tmd  eben  fo  »dU; Plane eent  je^er:eiÜ2^D, 

•  n^lÄ- den^  ihnen  zugehörigen^  Monden ,  n.:  i«  =  endiidi 
die'EMe  nebift  dem*  Mord  rbetraidbtet,.  und'hicbey 

^die  Bedeckungen  der  Himmelskörper  ajiferlich;  Son- 

'neii-  und^end'^FinftemiäSe^  AA^h  DiM*digäng«  der 

nnretw  Flärneten'^räi  dii^'^Beubti'erifitllrt,^  unÜtzAi^ 

fefzl  ffOtft  "tati'  diin  Kittnüten  ^baniMt,  ^^o  4lana*ei- 

'%jtg^  ^öf^>ca«^^TlR»)ne  d«Q^^IHantäati  r:  das  üeh  i^hAx 

^^i^f^lidb  lsiÄfcba(lteh41eß  y(in«n6htU«h^^M:4lxr6in 

'Pertniiltttiomft /  tSenr'Vetfbbtedetieh '  Aiiothalien ,  he- 

lh>^dti%i^ifchef>^ittid>P^O<2e^£ft(^t4  LiPiige   und'^Brd- 

te  u.  dei<gl.  als ^afchtriig:4iiigefatfdgt  iffe  -  £;rne' ganz 

ll^h^ tfeine»  «Buidiciiltitridle -fi^^^isgidik^'ä«^  Plaiieten 

4trjh  iHeIS(MM«r  v  l-UttA  ttkUü  Bi»ivdWlMin^  iiw  liht«:  Aiie 
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"Er  fagft  5.  flSp.  „Wenn  em  Planet  den  Stählen  der 
Sötinc  ansgefctzt  ift>  fo  wirken  dicfe  aiif  ihn,  wie 
l^ife.  Drehte  ^di.  nun  dTe  Sonne •  nicht  um  ihre 
Axe,  fo  wurde  der  Planet  von  den  Sonnenitrahlen 
gieichförmtg  nach"  der  *Kichtuhg,*  wie  TTe*"  auf  ihn  fal- 
len, von  derSoASie  wegwärts  gfftofe^a. werde»  ^\uad 
nur  feine  Schwere  gegen  die  Sonne ,  unä  feine  Glcich- 
gewichtsileile  in  ihrer  Atmoiphäre„würd&. ihn.  iUX  fei- 
nem Ort  erhalten.  Da  fleh  aber  die  Sonne  um  ihre 
Axe  ärektt  fo  Verden  die)ent^cfi  von  ihren  ^Sttah^ 
leut  die  ftui  öitlicheu  Theü  dies  Planeten j  odejr  an 
den-  j«desiila;ligen  Stellen »  wo  hey  ihm  "die  Sonn^ 
Qufgehc ,  tihn  fcüfaer  und  JUirkcr  treffen  r  als  die  ühri- 
ge«  ,],und  ai^  wehi^en  die  an  dem  weltlichen  The|- 
ie^  wo  die  Sonne  untergeht,  w^eil  ficb  dlefe  in  ehen 
<Iem  Maafs^  durch  die  Axendrehiing  der  Sonne  zu- 
rückziehen $  wie 'jene  den  andera  voreilen.  •  Mam 
l&ann  fich  diefes  ohngefähr  an  einem  Rade  mit  der 
Schmir  deutlicher  mochen ,  w»o  das  gröjbere:  Riaid  die 
£ohne,:  dieScfaiiur.aufdiir,  einen  Seite,  die  voreilen;- 
-den  lind  auf  der  aBdeiat  die,  zurückweichenden  Strah- 
les, und  der  'Würtel  dto  fich  nach  ehea  des  &ieb- 
-tahg  um !die  Axe  -drehenden-  Planeten.  vorfteUt  Inr 
tietn  Hch'alfe  cinPlänet.  um  feine  Axe  drehen  mufa, 
«tnd  zugleich. ttit  d^  ganzen -Sonnenatmofphare,  wie- 
wohl iw^en.des'  fchwacben  Zafammenbimgs  mft  Ihc, 
tfi^i  langfaMei^  aU  der  Sonnenkörper  iTenimgeluhrt 
wild ,  fo  «tttfs  «~r  eine  rri^ötireade  Sew^guag  uii^  die 
Sonne  erhalten,,  undiwenn  «r,  wie  dle$  natürlich 
ift,  nicht  «affeiiieY  Et'd-  und  Wa/TelffliSiche^  fondem 
•auf  der  Grerize  feiner  Atmofohäre  rotirt «  fo  mufs  die 
itrdfsetjibiner  Bahn  u«i  die. Sonne ,  aus  dem  Pcoducc 
feiner  ^ifpiau£szeitf  in  den  Undereis  •feiner  Atwofpha- 
,re , '  beAiUMBit  w^den  können.*^  ^-^  -  Wa»  Hu»  zuerft 
idie^jcendrehung  dte  Banetevi  betrifFt;  f(X  will  R^. 
nicht  darauf  beftefaeei,.  dafi  die.^rofse  den.  Sonnen- 
firahlen  zugefchriebene  bewegende  Kraft  eine  blofse, 
»dt  nkilts:  ^rw{e<^e  /  VielnHitTinanchefi.Beobach- 
Clingeii  z^  wider^rechen  fckeinende  Hypothefe  fev. 
-Ai^ch  diefe.  bewegende  Kraft  der  Sonn^fiftrahlen  zu- 
^f^gebe»  ^  £elit  er  aook  jMcht*eai ,  wie  fie  die  voim  Vf. 
vsAgegetene Widmung  henrorbring«R"foUie^  Man  v^- 
.fi^che  -fie  iuuner  mit  Pfeilen «  So  werden  *diefe  Pfei- 
'£lv  d<i  fie  aijf  die'  ganze  der  Sonne  zugekehrt  Seile 
dnea  Planeteffi  treiEen»  fcUecbtecdiiigs  nach<k0«ier  an- 
dern Richtmg,  als  näck  der,  nadi  welcher, fie  auf 
den  Planeten  fallen,  nie  «her- ziiglekh  nach  einer 
Seitenticfatimg  auf  iW  wirken  können.  £s  ift  wahr, 
dlefe  Pfeile  wel'dJ^ft,  da  fierhey  ibfedi  AW'cbiefeen  aus 
der. Sonne 4tiit  dutcJ^dleAls^ndrekun^df^r  Sonne affi- 
tin  Würden ,' »jnir»  von-  ihror;  utlprafig^icjben  l^icjor 
rttthgf:,  dje  £96  g^abt  hmten»  ^enM'AHi  Scfitnfi  ^}Ath 
verfchtedenen  Wftg  ibefchreibesi ,»   lÄ^  doebrkenieii 


es  fey  auch ,  dafa  die  SonnenftraUen  einen  Seiten- 
druck äu£iern  können>,  Ai  könnte -iua^^ie  ikh  In  die- 
fem  Fall  wohl  fchwerUch  mehr  ^Is  vo^.d^  Sonpe^aj). 
gefchoijfene ,  und  jetzt  in  keiner  weitern  Verbindung 

•  mehr  mit  Ikr  ftehende  *  Pfeile  dcnkfai ;   dies  fchcmt 
.auch  de^  Vf.  felbA  gefühlt  zu  haben,   weil  er  fie  des- 
wegen Jetzt  mit  der   Schnur   an   einem  Rade   ver- 

^Jtleicht*  JMur  jviil  diefe  neue  Vergleichun^fchjechter- 
dings  nicht  paflen.  Die  Schnur  am  Rade  fetzt  zu- 
nächft  und  unn^itteJhar  die  von  dem  Rnd  ahgetukne 
Seite  des  Wtfrtels ,  welche  üt  be^ilhrt,  in  Bewegung, 
ufi(^  gerade  durch  diefen  -tJmftand  erhält  der  Würtcl 
die  wämirche' Richtung,  wie  das  Rad.'  Die  Sonften- 
ftrahlen  hingegen  treffen  dde  der  Sonne  zttgeluhrU  Sn- 
ie  des  Pl^i^eten,  und  mäfsten  in  dicfer.Rückficbt  eher 
mit  den  Zähnen  eines  Uhrrads ,  das  in  ein  ondercs 
Rad  eingrifF*,  verglichen  werden,  Abefr  frcylich 
auf  diefe  Weiffmüfsten,  was  gegen  die  Erfabrun» 
iftj'dre  Planeten  fich  in  einer  Richtung  um  ihre  Axe 
drehen^  d4e  derjenigen  gfrrade  entgegengefetzt  wire, 
nach  welcher^fi^h  dre.  Soiine  um  ihre  Axe  dreht.  So 
fieht  Rec.  von  keiner  Seite  eine  Möglichkeit,  auch 
nur  das  Allgemeine  der  Erfcheinung  der  AxcHdre- 
hüng  der  PlÄheten  aus  der  Wirkung  der  Sonnen- 
ftrahlen  zu  erkläreiu  Und  dann  voUends  die  befofl- 
deren  Umfcäude ,  die  Lage  des  Aequators  jedes  eiii- 
zeinctt  Planeten,  .die  Gisfch windigkeit,    mit  welcher 

•  er  fich,  um  feine  Axe  dreht ,   wie  wollte  man  diefe 
-daraus  herleiten?    Zwar  in  Anfehuug^  der  Zeit  der 

Umdrehung  um  feine  Axe  Stellt  der  Vf.  noch  dea 
Satz  auf,  dafs,  (wctin  man  diefe  ah  Einheit  aa- 
mmmt)  die  Gröfse  der  Bahn  um  die  Soune  gleidi 
fev  demProduct  feiner  Umlaufszeit  in.  den-  Umkreis 
iemcr  Atmofphare,-  oder  überhaupt,  dafs  fich  die 
Zeit  der  AxendrehOag  eines  Planeten  zu  feiner  Um- 
laufszett  um  die  Sonne  verhalte ,  w*ie  der  Umkreis 
feiner  Atmo^häre  zur  Grofse  der  Bahn  um  die  Son- 
wte ,  oder  •,  wenn  man  die  Bewegung  Körze  halber  in 
einem  Kreis  voraus  fetzt,  wieder  Ha^bmefier  der  Ät- 
nK>fphäre  vom  IMLittelpunct  d^s  Planeten  an  gerech- 
net, zum  Halbmefier  der  Planetenbahn.  Uiedurcb 
hätte  man  aifo  ein  Mittel,^  wenn  untor  diefen  vier 
Stücken  drey  bekannt  find,    immer  das  vierte  da- 

-durcji  z«  beftimmen,  und  in  fo  fem  lifemgftens  diefe 
letzte  Behauptung  zu  befUtiffieii ,  wenn  mBn  namlicli 
«nabhingig 'davon  auch  fonft  alle  vier  Stücke  finden 

^  jidnnie.  ,  Aber  ZU19  Unglück  tft  daru|iter  der  Um- 
Jtret^  üder  der  Halbmeifer  der  Atmofphüre  immer  ein 
an  und  für  fich  vmb<sLi|intes  St^ck ,  und  mithm  fin- 
det nie  eine  eigentliche  Betätigung  ftatt.  Nach  ei- 
Wfit  Weithr»  fiyj^othefe'dea  Vi.  JchwinMaesr  zwar  im- 

.«M  die. Satellit^  in  der  Atniiöfphäre  ihres  Hauptpia- 

m^Hn'f  wennm^n  alfo  die  Eni^emiuig.  dea  äufserften 


andern,  afedie  Oiagonalcf  des  P^anelp8^miiis,d(e|fien  iiSatenit^H  eines  Planeten  wüf^e  ^  fio  jwiirde  man  we- 


Seiten  durch  die  nn^rös^che  GtfdKWtndigl^eii^iMi 
Rrchwa^'dea  Igelits-,  md-durcli  die  RidKung  dar 
iTangenteid)^  Soitne  Am);i)i^:«bxei;  £|a^a|ion(  uv4 
rdse vGefirhiwindigkiMi/d^r  A»eßdreha^d^r.Sof9e.l]|e* 
jftilnmtfMrefdeÄitiU^:*ieSi»8cik  df«rrgerfideia::]EU<}iH(^g 


igftefis  dl«  Grenze  ki^nnen ,  hia  wohisi  w;enigfiens 
-£ch  die  uAtitkOfph#re -eine^  FJanetfn  ausdehnen  mufe. 
-Auch  [ghinbt  er  wii)kl|cfar,  unter  dMer  Vor%usfetzun;, 
imreinigften^  für  unfer^.£rde  jei^e  P^o^rt^on  he  weifen 
i«(^dlbnfien ,  d^«n  ^s  ift^ 


fr     I    «^1  J   •    f  •        *  '    '  '  ^^ 
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nun  ift  aber  gerade  20'000,000'gcogr.  Meilen  ungt-     Machricbt  Ton*dem  zum  Gebratfcbe  diefcsLebrbocbs 
gefähr  die  mittlere  Entfernung  der  £rde  von  der  Soa-     vermebrt  und   rerbefiert  berausf  egebenen  Flainftee- 
fte,  und  54*757  geogr.  Meilen  nicbt  viel  gröfser  ab     diicb  -  Fortmfcben  Himmelsatbs. 
die  Entfernung  der  Erde  vamMoiid,  oder  nach  dem    -      ; 

Vf.  der  Halboieffer  der. feiußen  Erdatmofphttre,  auf        a,^^^       u   ti  '         •  i.      r^  »   sä*       \      «.... 
welcher  der  Mond;  wie  ein  Schiff  aiaf  dein  Waffer        ^1^^;,  b.  Hamraeneh r  GruiirfficAf  und  voUM^ 
fch Wamme,  oder  in  fie  eingetaucht  wäre,    wie  etwa  *^^  thtorettjch  frakttjthe  AnktHing  zum   Feli^ 

einAeroftat.    Allein,    nichrs  davon  zu  fagen,    dafs  "^^'l^   odtr  zur  praktifchen  Geometru  Tko^ 

Bucb  bey  der  Erde  dfa  Zahl  54, 757  mit  dir  Entfer.  f^i^t^W'    Aus  ^em  DaniTchen  ubetTetet  von 

nimg  dJr  Erde  vomlfcnd  |iur  ungefthr  zutrifft,  und  ^^f'^^R   T"""*  ^''^''^'^'    ^798-   373  S.   gr.  8- 

eiu  noch  mehr,  beyläufig  um  i  des  Ganzen«   abwei-     .    , .     *   i?  Äup  .  ^ 

cfaender  Werth  i^ürde  .ge&mdcn  werden ,  wenn  man    -    Diefe  Anleitung  ift  eigentlich  ein  Thell  d^s  evRcn 
genau  die  mittlere   Entfelmnng  dh^r  Erde    von   der   Bandes  des  ausführlichen  Ldtrbegr^s  der  gefammUi^ 
Sonne  zu  Grund  legen  wollte;   fo  müfste  doch. die    Mathemaiik,  welche  Hr.  Prof..  Bugge  zu  Ccpenhagen 
Hypothfefe,  wenn  fie  /ich  als  wahr  erproben  feilte,    im  J.  1795  bereits  herausgreifen  hat,-    Rec.»  der  .die 
nicht  blofs  etwa  bey  einem  Planeten  ungefähr  ^in-    geographifchen  Bemühungen  des  Hr.  Bugge  verehrt, 
treffen,  fondern  fich  bey  allen  Planeten  gleich  bewährt    ergriff  deswegen  begierig,   die  Ueberfetzui^g  jenes 
finden.  Nun  weifs  mi^u  t.  B.  von  Jupiter,  dafs  erilch    Stücks,  in  welchem  der  Vfc  feine  du^ch  eine  16  Jäh- 
in 9 Stunden  55  Minuten,  oder  in  0*4132  Tagen  um    Jrige  geographifch  geodätifche  Praxis  erworbenen  Ma- 
feine  Axe,  und  in  4330  Tagen  ^m  die  Sonne  bewegt,    xiiaen  und  Erfahrungen  auf  eine  allgemein  verßand« 
und  etwa  126000  Erdhalbmefler  von  der  Sonne^  ent-    li<;he  Art  cjem.  |^ublico  initzutbcilen  verfpriclu.     In 
fcmt  ift.     Setit  man  alf»  :  4330:0, 4132  =:i|36ooo:x    der  That  ift  es  demfelben  nach  unferer.üeberzeugung 
fo  findet  man  xrr  12,024.     Älfo  nur  etwas  weniges    io  weit  geglückt^    da/s  nur  der  Wunfeh  noch  übrig 
über  in  ErdhalbmeA'er  von  dem  Mittelpunct  des  Ju^    bleibt,    durch    den    würdigen  Ueberfetzer  aucti  die 
piters  entfernt  wäre  die  Grenze  feiner  At^nofphare,    Fortfetzung  der .  Bvggifchen  Schriften  in  diefem  Fa- 
nur  fo  weit  entfernt  könnten  fich  nach  der  Hypotb^-   x:be  recht  bald  zu  erhalten.     Denn  fo  febr  auch  Red 
ie  des  Vf.  Trabanten  von  ihm  finden^    di^jain  f^-    felbft  eine  Vorjiebe  für  den  CaJcul  hat,  fo  ift  er  doch 
ner  Atmofphäre  fchwimmen  foUcn.     Gleichwohl  ift   jn  dicfem:StücJe  mit  Hr.  Bugge' emig,   dafs  derfclbe 
fchon    der    iQnerfte  Jupiterstrabant   6   Jupitcrshaib-   bey  Schrifteii  dii?fer  Art,  die  aUgeraein  nützlich .wer- 
meiler,    oder  weil  ein  Jupitershalbineffer'ii  mal  fo    den  foilen,    aus  brannten  Gründen  mögllchft  vcr- 
grofs  ift,   als  ein  Erdhalbmcffer,   gegen  66i£rdbalb-   mieden  werden. mü(I5p,   und  gewifs  erhält  eben  da- 
meffer,  von  Jupiters  Mitfcelpuoct  eiv^mt»  und.  der    duriph  diefe  Buggifche  Anleitung  um  ein  deßögröfse- 
äufserfte    gar  26.63  Jupiters-   oder  gegen  203  Erd-    re^PuhllciwfL^  da  der  Vf.  fich  beauiht  hat,  ^ie  Tbeo- 
halbmeffer  entfernt.     Wie  will  nun  damit  des  Vf.  Hy-    rie'nur  iv^  fo  weit  vorzutragen,  als  man  mit  der  elci- 
pothefe  beftehen?  Eben  fo  wenig  aber  kann  Äec.  be-    »entiiren  Trigoaenwitrie  ausreichen  mag.   Diefe macb]t 
greifen,    wie   die   Sonnenatmofphäre   die  Planeten,    .daher  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  die  Einleitung  die- 
und  die   Planetenatmofphären  ihre  Trabanten,  und    ies  Bandes  aus ;  deffen  theoretifch  praktifchcr  Thell 
zwar  immer  laogfamer ,  als  diefe  Atmofpharcn  fclbft    in  .  ^cht    Abfchaitten    Anleitung   .zum    Feldmeflea 
fich  umdrehexi,  urit  fich   herumführen  foll?n.     Um    giebt?  — r    Unte<  diefen  behandelt  der  erfte  das  AV- 
von  .manchen  andern   Einwendungen  nichts. z^u  fia-    ftecken  gerader  Linien,   wie  fie  eine  geübte  Praxis 
gen,  müfste  denn  nicfat  eine  folche  Atm«fphäre,  tiAfh    vcranlafst;,  ip  Verbindung  mit  dem  Grad  der  Zuver- 
alten  Regeln  der  Bewegwg,   dem  langfamer  in  ihr    läffiglc^it,  der  bey  fqjcben  Verrieb tungcn  zum  (iruä- 
bewegten  l^örper  fo  lang  fortgefetzt  Äccelerirte  Bewe-    de  liegt,   — ^    Rec-  der  während  einer  25  jährigen 
gung' mittheilen,  bis  er  fich  gleich  gcfchwinde  mit   geodätifchea -Praxis  in  folcheii  Dingen  fich  gejübtb^t, 
ihr  felbft  bewegte  ?  Und  ift  dies  nicht  gegen  xille  Cr-    und  aufserdem  Gelegenheit  genug  hatte  ,   auch  die 
fahnmg?  üeber  die  Vorfteliuag  des  Vf.  V:On  der  I^uf-.  Zuverlaffig:keit  bey  'Abftecfcung  langer  Linien  auf  Je- 
bahn  eines  Kometen  erlaubt  der  Raum  Rec.  nicht,  .dein  Terrain  durch  einen  mansiich^ltigen   VTechfel 
noch  etwas  weiteres  bey zöfetzcn*    DenBe£c^lufs  des    zwifchen   Perfonen   von  üusgezeichnet    gutem  und 
Buchs  machen  nun  noch  einige  Lehnen  von  derChro-  .fchlechtem.Geficht^    zu  erfbrfchen,  freuet  fich  feine 
-nologie,  einige  kleine  nützliche  .Tafeln,  befondefs    Erfahrungen  iiüt  jenen  des  Hr,  Bt^gg«  übereinfl:im- 
^ber  aftronomifehe  Tafdn  der  mittlem  Abilände  d^r    mend  zu  fehen;  ol^gleich  £eiue  Methode  den  Winkel 
Sonne  in  Zeit,  vom  erften  Punct  der  Frühlings  -T»6-    4fs  Mndeutlichen  Sehens  bey  einer  abgeiteckten  Li- 
und  Naeht'Gieiehen  nnd  ihrer  mittlem  Bewegungen  -iiie  -zu  erwahren ^  von  jener  des  Hn  Rugg£,  abweicht, 
für  Monate  und  Tage  zur  Verwandlung  der  Stern-    indem  er  nicht  aus   einem  Kreis   von  fciiwarz  auf 
zeit  in  mitdere  Sonnenzeit  und  Vungekehrt,   die  nach    weifs ,  oder  weifs  auf  fchwarz ,  fondexn  aus  der  Na- 
-eincrvortheilhaftenEinrichtung  von  einem  als  Kenner    tur  der  S^che  durchs  veritrecken  der  Stangen  felbft 
und  Beförderer  der  Aftronomie  rühmiichftj>ekan»ten    abgenommen  ift.  —    Sehr  lehrreich  an  Erfahrungen 
Fürften    berechnet ,    anfanglich    als    ManTifcript   für    über  die  Meffung  gerader  Linien  mit  der  Kette  und 
Freunde  gedruckt ,  imd  aus  demfelben  hier  wieder    Stangen  auf  ebenen   ijnd  geneigten  Böden  ift   der 
sntgeiheilt  üad«    iwd  endlich  ^me  ^us£ub4ichere    zweyce  Abfchaitt^  aut  vermiist  hier  Rec.  den  Eia- 
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Bufs  der  pyromctVifchc«  Ausdehnung  bey  erftem, 
die  nach  dem  Wanne  -  Grad  bey  einer  Kette  ron  loo 
Fufs  beträchtlich  iil.  Ohne  diefen  difFerirten  auf  ebe^ 
nen  Boden  beiderley  Meffungen,  um  lA^;  auf  ftei- 
gendem  Boden. ütn  7(7;  auf  unebenem  Boden  d^  des 
ganzen.  —  Der  dritte  Abfchnitt  befchreibt  die  Ein- 
richtung t  Verification  und  richtigen  jGebrauch  des 
Mefstifdies;  und  der  mit  ihm  verbundenen  Werk- 
zeuge. Sie  lind  fämtlich  von  der  aller  einfachften 
Conftructlon ;  und  der  Mefstifch  hat  die  Bequemlich- 
keit,  daf$  ein  Punct  auf  ihm  fehr  leicht  in  die  Loth- 
iinie  eines  a'nderh-  auf  dem  Boden  befindlichen  ge- 
bracht werden  kaniv.  Die  folgenden,  zwey  Abfchnit^r 
te  erläutern  den  Gebrauch  d«s  Mefstifcbes  bey  geo* 
dätifchen  Operationen  in  Verbindung  mit  demZuver- 
läfTigkeitsgrad  derfelben.  Mit  Recht  räumt  hier  der 
Vf.  dem  Mefstifch  gröfse  Vorzüge  vor  dem  Scheiben* 
inftrumcnt  und  derBonfrte  ein;  er  beftimmt  den  Zu- 
vcrläffigkcitswinkel  zu  drey  Minuten  für  den  Mefs- 
tifch; für  ein  Scheibenlnftrument  von  i  Fufs  Do^ch- 
mefler  mit  Piriacidieh  zu  ^  Minuten ,  filr  einen  Traa- 
fporteurvon  ^  Zoll  beym  Auftragen  zu  6  Minuten; 
fo  dafs  alfo  die  Genauigkeit  diefer  Inftruoiente  fol- 
gendermafsen  neben  einandcrftehen.  Mefstifch  z:  i ; 
Aftrolab  =  I ;  Boufole  ir  ^.  Rec.  der  diefe  Verglei- 
chung  der  geometrifchen  Werkzeuge  in  einer  eige* 
nen  Abhandlung  bekannt  gemacht  hat,  die  vermuth- 
lich  Hii.  Bugge  nicht  au  Händen  gekommen  ift,  fchätxt 
zwar  auch  den  Mefstifch ,  als  eines  der  vorzüglich- 
ften  Werkzeuge,  er  bedient  fich«berdabey  ftatt  der 
Pinacidien  eines  Femrohrs ,  Und  eines  Tifchblatta 
von  dürrem  Schiefer.  Bey  folchen  Umftänden  wird 
nun  die  Genauigkeit  bty  dem  Entwurf  eines  Nctats 
ÄufserordentUch  grofs,  und  mit  jener  eines  Jnftrii- 
jnents  von  aFufsDurcbmeflfcr  gleichachtig,  und  doch 
ileht  gegen  diefön  Mefstifch  die  an  ihm  jangebrachte 
Magnet -Nadel  von  8  Zoll  nur  um  das  dreyfache  in 
Anfehung  der  Genauigkeit  zurück,  Bey  Meiiung^gdn- 
aer  Fluren  wird  mit  Recht  die  Parallel  -  Methode  fehr 
empfohlen ;  fie  ift  auch  nach  Rec.  Ueherzeugung  die 
hefte  unter  allen ,  und  gewährt  um  fo  mehr  Vorzü- 
ge ,  je  länger  und  ficherer  die  parallelen  laufen.  Der 
7te  Abfchnitt  ift  der  Praxis  ^uf  dem  Papier  gewid- 
met ,  und  enthält  vortreffliche  Bemerkungen  über  das 
£>inlaufen  des  Papiers  ,  und  über  die  Vortheile  beym 
Auftragen.  Jenes  beläuft  fich  ßvt(  ^iz  der  Länge,  und 
es  mufs  diefes  bey  Berechnung  des  Flächeninhalts  in 
Anfchlag  gebracht  werden,  (o  wie  auch  die  ^uver- 
laffigfceit  bey  der  Flächen  -  Berechnung  ^usgemittelt 
wird.  Auch  das  Kopiren  der  Karten ,  ihr  Aufziehen 
und  Reduciren  mit  mancherley  Vörtheilen  wird  hier 
gezeigt,  und  dabey  das  Eingehen  <ier  Karten  be- 
merkt.   Der  letzte  odei'  gte  AbfchnHt  handelt  vonNi- 


velliren,  welches  hier  im  Bezug  auf  dje  Figur  der 
Erde,  undjdie  terreftrifcheRefraction in  Anwendung 
auf  praktifche  Falle  ^  mit  vieler  Beftimouheit  vorge- 
tragen wird. 

Noch  hat  Hr.  Tobiefen  diefem  ^ind  eine  vortreff* 
fliehe  Abhandlung  über  die  geonietrifche  Vertheilung 
,dei:  Felder  beygefügt,  um  demfelben  nichts  brauch- 
-bares  abgehen  zu  laffen,  wofür.^ihm  das  geodätifclie 
.  Publikum  ge wifs  danken  wirdS^' 
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Basel,  b.  Decker:  Recueit  des  Portraits  ffes  Wmi- 
.   fites  Deputet  au    Congris  de  Raflddi,   en  179?. 
ri798eti799.  I.  Livraifon.   1799.   kl.  Fol. 

Der  verfpätete  Anfang  einer  fchon  während  dem 
CongreiTe  angeordneten  Btldnifs  -  Sammlung  teil  bio- 
^raphifchen  Skizzen.  Dieife  erfte  Lieferung  enthält 
drey  Mitglieder  der  Reichsdeputation  von  Reden ,  v. 
Gatzerti  und  v.  Pfiitmmefnf  und  den  franzöHfchcn 
Gefandten*  Bofinier;  ohne  Sieitenzahl,  und  völlig  von 
einander  abgefondert,  fo  dafs  am  SchlulTe  .dos  WerHs 
jeder  nach  alphabetifcher,  publiciftifcher  oder  einer 
andern  beliebigen  Ordnung  folches  binden,  laden  kaiiQ» 
übrigens  mit  typo  -  und  chalkegrapfaifcher  Pracht,  von 
/fo/ gezeichnet  und  yon  ßuerin  geftochef^*: 

Das  Redenfche  BÜdnifs  ift  ähnlich,  3})er  zu  fin* 

-  fter  und  mürrifch  gerathep ,  die  Biographie  iil  ricii- 
tig.  Tteffender  und  unverkennbar  ift  der  Kupfer- 
ftich  des  Hn;  v.  Gatzert  und  deflen  Lebensgefchich- 
te  vom  Götttsigifchen  Profeflbr- Stande  an«   vorzüg- 

-Jich  wegen  des  Aufenthalts  in  England,  dj^r  thätig- 
prakttfchen  Gefchäftsbahn  vnd  weg^n  feiner  Schrifren 

^  fehr  intereflant.  Unbemerkt  ift  dabey  geblieben,  dafs 
Jlr.  i^.^G.,  nach  35  jährigen  Dienfteo,  und  bald  ndch 
dem  Ende  des  Congreffes ,  Kuhefts^nd  irnd  pendofl 
gefunden.  Unähnlich  ift  dagegen  dasßUdnifs  Hr.  v. 
Pflummem^  mid  fein  Lebenslauf  mit  fechs  •^ei^e^ 
^bgeferdgt.     Bonnier  ift  überaus  ä^bnlich«    aber  nüt 

'  dem  heitern  3iick  begabt,  den  er  nurhöchft  feiten  an- 
nahm ;  der  Künftler  fcheint  .daher  einen  günftigep^ 
Augenblick  getroffen  zu  haben ,  aU  ein  Silhouette ur, 
dem  Bonnier  ejnige  Minuten  ruhigen  Anblicks  zur 
Auszierung  des  CongrefsAlmaniichs  unerbittlich  ver- 
fagte  ,  und  der  daher  den  Moment  leines  .entfernten 
Prafils  im-Schaufpielhaufe  wählen  mufsfe.  Von  fei- 
ner L^bensgefchichte  ift  noch  nichts,  felbfi  nicht  ein- 
mal der  Sterbetag.,  angeftihft,  obgleich  jene  in  meh- 
rem  deutfchen  und -fratizöfifchen  Bli^ttern  eben  fo  gf- 
nau  als  yoUftändtg  iMgft  ängegebefi;  wor4en. 


•^  •  ■  * 
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Fret/tags^    den    18-    Februar    Lgop- 


G0TTE5€£L.fHRTHElT#^ 

GöTTWGRN,  b.  Dieterich :  -Noinm  Teft.  graeee^  per- 
peta«  annotari'one  illafträtum,  editionis  Koppia« 
iiae  V,  IX.  cemplectens  cpiilolas  cathoHcas.  Fafc 
cic.  r.  exhibens  epifigtam  ^acobi.  ContinpaTit  Dr. 
§.  PoU.  1799^  270  S.  8- 

I    lies  ift  eine  zwejte  Ausgabe  des.  Briefi  |ac«)>i 
•^^^-^  vpn  Hhv  Potty  die  aber  mit  dem  ireränaerteH 
Titel  auch  fo.  durchaus  verändert  oder  vielmehr  ver- 
beffert  ift,    dafs  fie  ehre  ganz  neue  Ausgabe  hei&en 
kann.    Die  erfte  Ausgabe  enthielt  nur  208  S. ,  woraus 
fich  fchon  die  zahlreichen  Zufätze  ergebea,   welche 
man  gröfstentheils  als  eben  fo  viele  Verbeflerungen 
zu  betrachten  hat.      Dies  liefs  fich  auch  nicht  lyohl 
anders   erwarten,    denn  die  erfte  Ausgabe  wat  die 
Probearbeit  eines  Jiingliags,  diefe  aber  ift  die  Frucht 
eines  gereiften  Alters.    Daher  find  dehn  auch  auf  def 
einen  Seite  vorige  unhaltbsire  Meynungen  gegen  rich- 
tigere Vorftellungen  au^getcufcht,  und  auf  der  andern 
Seite  ganz  neue  Ideen  hinzugekommen,  wodurch  das  ' 
Ganze  mehr  Haltbarkeit  und  VoUftändigkeit  gewonnen 
bt.     Die  Arbeiten  anderer  Gelehrten  feit  der  erften 
Ausgabe,  find  ziemlich  voUftändig  benutzt*  vorzöglich 
Vün  Storr^  QaSley,  Stäudlin  und  Bfleijer,  wenn  gleich 
noch  hin  und  wieder  einer  zurück  geblieben  ift,  worr 
unter  Rec.  einen  der  gröfsten  Interpreten  unfererZeit, 
den  fei.  Morus  mit  feinen  Vorbfungen  über  diefen  Brief, 
von  Do»a(  herausgegeben ,  am  üngernften  vermifsL 
Schade,   daf$  Hr.  P.-  nicht  damit  bekannt  geworden 
ift,  er  würde  foijft  häufig  Veranlaflung  gefunden  ha- 
ben, auf  manche  Erklärungen  diefes  Meifters  in  .der 
Exegefe  befonders  zu  reflectiren.     Glei6h  der  Anfang 
d§r  Einleitung  in  die  Jcntholifchen  Briefe  überhaupt, 
ift  neu  hinzuge^kommen ,    und  der  Vf.  hat  jetzt  die 
Mcynung  derjenigen  Gelehrtea  aufgenommen,  welche 
behaupten,    dafs  die  katholifchen   Briefe    aus  einer 
Nachahmung  der  Paulinifchen  entftanden  find,  und 
dafs  diefe  zum  Theil  bey  jenea..zum  Grunde  gelegen 
haben.    Daher  wird  als  Zweck  der  katholifchen  Briefe 
angegeben   „i»t    Chriflißnorum  Jacittates   ex   ^udaeh 
.^extra  Palaeftinam  et  praecipue  in  Jßa  minore  coUectäsy 
nadoerfus  errotes  homnum  partiin  fanaticorum  paHim 
»imfroborwn    munirerU^     qüi    tutbabant  Chrißanos\ 
„doctrinamque    Pautina^m  fa^ljis  opinioni- 
„6i*j    et     interpretamen^is     quafi     infece- 
,,Yant"'  Pbs  erfte  ift  immer  als  Abficht  diefer Briefe 
angegeben;   allein  das  letzte,  wonach  fie  zur  Wie^ 
derherftellung  der  ücbten  Pa.ulinirchen  Lehre  dienen 
fallen,  ift  eine  Hypqtb^f^,  die  ficht  fchwerlich  erweis 
A.  L.  Z.  i8od*    Erfler  Band. 


fen  läfst  Sie  gründet  fich  auch  rorzüglich  nur  auf  - 
die  andere  fchon  angeführte  Hypothefe  von  der  Nach- 
ahinung  und .  Grundlegung  der  .Paulinifchen  Briefe* 
wovon  fich  Rec.  nicht  überzeugen  kann.  Der  Vf. 
fucht  z^J^^ar  durch  eine  Inducticn  von  ähnlichen  Phra* 
fen  zu  erweifen ,  dafs  Jacobus  und  Petrus  die  Briefe  « 
Pauli,  wenn  auch  nicht  alle ,  fo  doch  einige  davon 
gelefen  haben  inüfTen;  aHein  wenn  Rec.  die  Stelle 
afin-Ende  des  zweyten  Briefes  Petri  (deffen-Aechtheit 
aber  bezweifelt  wird)  abrechnet,  wo  Petrus  der  Briefe 
Pauli  namentlich  erwähnt,  fo  findet  er  die  Aehnlich- 
keit  nicht  grofs  genug  zn  dem  Schluffe,  dafs  durch- 
aus einige  Briefe  Pauli  beym  Jacobus  und  Petrus  (im 
erften  Briefe)  zum  Grunde  gelegen  haben  müfsten, 
als  fie  ihre  Briefe  abfafsten,  da  fich  die  vo|handene 
Aehnlichkeit ,  die  ia  der  That  nicht  fehr  grofs  ift,. 
durch  die  Gleichheit  der  Materie  und  Sprache.,  fo  wie 
durch  perfönlic&en  tJi|igang  «nd  mündliche  Nachrich-. 
^h  eben  fo  gut  erkJarefi  läfst.  Wie  weit  erftreckt  fich. 
Zi  B.  die  Wortähnlichkeit  zwifchen  Jacobus  und  Paur 
lüs  wohl  ?  Rec.  will  gleich  die  erften  Beyfpiele  da- 
voft  herfetzen ,  die  der  Vf.  S-  8  aufführt.  Jacobus 
fagt  I»  3«  ytvtäVHOVTM^  9  ou  ro  Soyafitöv  vuoifv  rifg  irt^swc 
•At^s^ycc^erm  ivcfioyTiv  und  Paulus  fagt  Rom.  5, 3,  cifo- 
r«f  t  in  ^  -^ks^l/ig  vvouomjv  aeiTefyx^srxs  —  alfo  Itom-  ^ 
men  fie  in  dem  Ausdruck  vrofxovTfv  Hctrepyet^SisSxt  über- 
ein, und  auch  in  Hinficht  des  Gedankens.  Das  eine 
ift  fo  wenig  als  das  andere  von  der  Art,  dafs  es  die 
Armfcligkeit  des.  Jacobus  erft  aus  den  Briefen  des 
Paulus  hätte  entlehnen  muffen.  Jacobus  fagt  femer 
1,4.  sy  ßjfSspi  ksiXüusrot  und  Paulus  iCor.  i,  5.  7. 
tJttac  ß^  itspeiSsu  ev  fiifievi  %afi/0';c«r/  •—  alfo  kommeu 
fie  überein  in  dem  Ausdrucke  «y  ptTfisift  und  in  xler 
Aehnlichkeit  des  Gedankens.  Wenn  nun  aus  fokhen 
Aehnlichkeiten  fchon  folgen  foU,  dafs  einer  dieSchrifi- 
teii  des  andern  gelefen  habe ;  fo  <ibeniimmt  Rec.  ge- 
troft  den  Beweis,  dafs  alle  SchriftftellejF,  des  N.  T.. 
einander  gelefen  haben,  und  dafs  keiner  von  ihnen 
eher  fchrieb,  bis  er,  die  Schriften  der  Andern  gelefen: 
hatte.  Doch  der  Vf.  felbft,  der  ani  Ende  wohl  fleht, 
wie  wenig  ftrcng  diefe  Beweisart  fey ,  gefi;et^t  S.  xr, 
dafs  fich  diefeis  eher  fühlen  als  mit  Worten  bemeijen 
laffe  (}d  quod  tarnen  pereipi  magiSf  quam  verbis  de- 
monßrari  poteß)  und  entwaffnet  dadurch  alle  Kritik, 
denn  wo  ein  ftrenger  Vernunftbeweis  mangelt,  da  ill 
keine  Uebereinftimmung  möglich,  infofem  fich  ein» 
fubjectives  üefühl  nicht  erzwingen  läfst.  Rec.  hat 
zwar  zum  Ueberflufa  den  Brief  Jacobi  noch  einmal 
fcfanell  durohgelefen,  um  es  zu  verfuchen,  ob  er  die- 
£es  Gefühl  gewinneir  könnte :  allein  er  findet  wohl; 
eine  gcofae  Aehttlichkeit  in  Hi^fichl  des  SenteViTl^öfen, 
Q  qq  '   und 


49t 


ALLG.    LITERATUR.  ZiEITUNQ 


49t 


und  Dichterifcfaen  feines  Stils  mit  der  fogenanntcn 
Bergpredigt,  aber  nurefhe  fchtrache  AehnHchkeit  in 
tinzehi^n  Warten  und  Gedanken  mit  Paulus.  Docb 
im  Ganzen  ift  J^icobus^röllig  felbftftändtg  und  trägt 
feinen  eignen  CharakteF  ah  Reh.  "Wenn  nun  nbez 
auch  Andere  eine  eröfsere  Aebntichkeit  mit  Paulus 
entdecken,  als  Rec. ;  fo  cntftcht  doch  die  ncitürliche 
Frage :  -  ob  man  denn  in  diefer  Hinficht  gar  nichts 
auf  die  perfönliche  Bekanntfchafc  und  Berathrchlagung 
l^eidi^r  Männer  rechnen  darf  (vei*gL  GaL  1.  IL  Apöft. 
Gefcb.  15  und  21,  i8-  19O  fondeni  alles  aus  der  Lec- 
lure  der  Schriften  Pa;xli  ableiten  mufs ,  da  dach  die. 
SchxWerigkeitcii  hiebey,  wie  fie  fo  fchnell  an  den 
Jac^bus  kpmen^  unendKch  find  ?  Paulus  fandte  feine 
f^rivatfchreit^en  an  die  Gemeinen  oJbr  Perfoncn,  pn 
4ie  fie  gerichtet  ßnd ,  und  fie  gingen  ab ,  ohne  dafs. 
eine  Kopie  davon  genommen  wurde.  Wie  kam  nun 
Jacobus  dazu,  der  immer  zu  Jenifalem  blieb ,  w«hin 
kein  Brief  des  Paulos  gefchrieben  wurde,  fo  viel  wir 
wiftcn?  Am  wenigflen  empfiehlt  fich  diefe  Hypo«' 
rhefe  der  Nachahmung,  wenn  fie  fo  weit  ausgedehntl 
wird,  als  es  der  Vf.  thut  S.  21.  „Qw4n^m  equidtm 
fiiam  ntmc  rim  perfpectam  habeo ,  epißota  ^acobi  et 
^altera  lP$tr%  funt  tmitationes  typi  epißolici  PautinU, 
i%pfima  Piitri  vero  et  ^udae  epiftola  imitatiairnfn  imi- 
,\tationes,  qnippe  quarum  iUa  ad  epifiolä$  ^aeobif  haec* 
ftid  utttrius  Petrinäe  exemptunt^  ne^ue  {amen  typp  Paui 
tilino  f^orfus  negtecto^  eßorniafa  deprehendUur.'' .  Ixt 
nnfern  fchreibfeligen  Zeiten  wäre  es  wohl  der  Mfibe 
werth  lind ^ würde  ein  isiterelTant^s  Schaufpiel  liefern, 
Aach  jeder  Lefipziger  MefTe  die  Nachahmungen  der 
Nachahmungen  bis  zu  ihrer  erJien  Quelle  zu  verfol- 
gen: allein  weil  im  Alterthum  kein  folchur  ^ußaad 
Aet  Dinge  exrilirte,  als  heut  zu  Tage;'  fo  kanti  fich 
Recx  auch  nicht  von  der  Meynung  des.  Hh.  A.  P. 
überzeugen,  wenn  er  gleich  den  Brief  Judii  tjröfsten- 
d>eils  für  einen  Auszug  aus  dem  zweyten  Briefe 
Petri,  aber  auch  eben  deswegen  beide  iiir  höchit  ver- 
dächtig hält.  Indeflen  verläfst  er  diefes  M(  er  von 
Hypothefen  gern ,  und  begnügt  fich  damit,  die  fach- 
verltandtgen  Forfcher  auf  einen  Gegenlland  der  Prü- 
fung und  tiähern  Unterfuchung  aufmerkfam  gemacht 
2ju  haben,  welche  der  Vf,  ebenfalls  wönfcht.  Erfifeu* 
Mcher  ift  es  fiur  den  Rec.  gewefert ,  zu  fchen ,  dafs 
Hr.  P.  nun  auch  den  Jacobus,  genannt  jnfius  (itxa/bi)' 
fiir  den  Vf.  ünfcrs  Brkfts  halt,  zu  welchem  Prädicat. 
flcll  der  Inhalt  fo  vortrefilich  pafst ,  und  dafs  er  nun 
tfuch  die  Meyniing  des  Theodoret  in  Hiniicht  des 
Ausdrucks  y.o^-joh.-.oit  angeiiommen  hat,  welche  immer, 
die  wahrfchehilichflc  bleibt,  wonach  diefe  Benennung 
gleichbedeutend  ift  mit  eyctv^^.hxi,  an  mehrere  Gemei- 
nen gerichtet,  im  Gegenfatz  der  Panlinifchen  Briefe, 
welche  faß  alle  eine  fpecielle  Richtung,  haben.  A  po* 
iiori  fit  detforninatio;  und  wenn  auch  der  zweyte  und» 
drifte  Brief  Johanni«  eine  Ausnahm«  machen;  fo  thot 
dies  nichts  zttr  Sache.  Allein  wer  f5igt  uns,  dafs  die 
Zahl  der  kathölifchen  Briefe  iwn  jeher  aus  fiebrn  be-» 
ftanden  habe?  Enfebius  weif^ lücfats  davon,  und  fo. 
können  c^s  fehr  gut  urfjfninplich  nur  fünf«  gewefen^ 
ftyn  (öder  wer  we«s»wielyielV>-hls  'die  *— ^-»—   »-^-^ 
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ten  Briefe  Jbhannii  Bern  'erflen  hinzugefügt  wurden. 
-^  Di»  Met;hode'  der  Interpretation    d«s  Vfe.  ift  be- 
kannt, daher. wird  fidi  Rec.  nicht  lange  dabey  auf- 
halten.    Sie  iß  im  Ganzen  fehr  gilt  und  die  einzig 
wahre,  um  den  crge''ntTichen  Sinn  der  Scliriftfttller 
des  Akerthuins  heraus  zu  bringen.       Sie  rührt  nucii 
von  dem  gfofsen  Philologen  Ernefii  her,    ging  von 
diefeni  zu  Heiftie^  Monis  und  Koppt^  über ,  und  von 
dem  letzten  wieder  zu  unferm  Vf.       Kein   Wunder 
alfo,  dafs,  auch  er  fi<^h  in  der  Vorrede  gegen  die  Kan- 
tifche  moralifche   Auslegungsmethode  erklärt,    und 
fich  ztmäcfaft' mit  dem*  Wort ßnne  begnügt,    welclier 
df^ch  felbfl  der  momlifcfaen  Auslegung  voran  gehen 
inöflc.  —    Rec.  lafst  es  übrigens  dahin  geflellt  fe\n: 
ob  nicht  Yielielcbt  in  die  aknotatio  perpitna  zu  viel 
Triviales  mit  aufgenommen  il^  was  einem  jeden  in 
der  griechifcben  Sprache  wohl  Unterrichteten  bekannt 
fejTK  'mufs!?    Z.  B.  die  Bemerkungen ,  dafs  xcr«  bej 
dem  accufaf.  tAfotut,  fupptirt  werden  müfiTe;  dafs  73^ 
oft  eine  blofse  pavticuta  transeuniH  ift  u.d.  m.    Allein 
wenn  man  auf  der  andern  Sdite  bedenkt,   wie  viH 
angehende  Theologen  einen  nur   fchlechten  Unter- 
richt im  .Griechifchen  erhalten  haben  ;   fo  mag  es  für 
diefe  gar  nicht  überflüffig  feyn,   auch  folche  Kleinig- 
keiten zu   bemerken,     befonders  in   Niederfnchfen. 
Um  aber  doch  auch  einen  Beweis  zu  c^^eben ,  wie  der 
Vf.  die  fchwierigften  Stellen  unfers   Briefes  jetit  et- 
kl^'rt,  will  Rec.  die  Erklärungen  von  fcifiigen  clerfel- 
behausheben.     Kap.  3,  6.  findet  iich   die  fchwierigc 
Stelle   x«i  ^  yXüOT^x   vipf    i    An^fioQ    ttj^    a-hnt»^ 
welches  Hr.  P.  entweder  für  omamentitm  oder  ctJa- 
ptexus  impietaiis  nimmt  4  und  fich  im  zweytenExcurs 
näher  für  d»s  letzte  erklärt.     Rec,  ift  auch  der  Mey- 
nung,  nur  dafs  er  den  Ausdruck  als  poetifchen  Aus- 
druck (nach  der  Manier  des  Jacobus)    aufl'afst   ^ndii 
Zunge  iß  eine  Welt  voU  Ungerechtigkeit'^  für  den  pro- 
faiJdien  Gedanken:   fie  ift  ein  Sammefpintz  von  Un- 
gerechtigkeit;   fie   ftiftet   eine    Menge  voü  Uebeln. 
Die  einzig«  Schwierigkeit  macht  nur  noch   der  Arti- 
kel oi   welche  der  Vf.  nicht  berührt  hat.    Allein  der 
Artikel  fchetnr  hier-exp^icaHi^tf  oder  appofitive  zu  fte- 
hen,  für  HAt  «« ,  fo  wie  gleich  darauf  nxi  9xiXs(tx  fuf 
X«;  s^i  cTT/XirerA  oder  y,ai  tririXsu     Hr.  D.  StäudMn  glaubt 
dagegen ,   die  ganze  Stella  fey  eine  Änfplelung  an* 
den  Sundenfall,  fo  dafs  es  heifse  :  die  Zunge  hat  die 
Welt  mit  Sünden  angefüllt;  fie  ift  die  Urfacbe^  dafo 
die  Welt  mit  Simden  angeföHt  ift.     Allein  diefe  Er- 
klärung wird  mit  Recht  für  unannehmlidi  befunden, 
denn  fie  ift  zu  gefucht  und  zu  gezwungen.    Gl^ic*^ 
darauf  heifst  es  von  der  Zhnge  k»/  (pXüy»^it<^»  ^^Z 
rpcx^v  rif^  yeviftf«ft7<  — ein  Ausdruck,  der  eben  w 
fchwierig  ift.     Hr.  P.  fiberfetzt  et  incendit  totius  viw 
dtcurfitm  fe.  fnfcitando  odiorum^  diJJkdidYimn^  feditich 
num  incendia  f.  e.  ubi  ab  imagine  recejjeris  —  vitaM 
moßtdm  perdit^    miferrimam  ^eddit^    und  erklärt  fich 
auch  hierüber  näher  im  ziJ^neytcn  Excurs.      D^t  vt 
acc'entuirt  alfo  roixw  cnrricutum  vitae^  welches  jedocR 
nicht  bemerkt  ift.     Ailei«  es  kommt  hier  vorzüghcö 
suf  das  Bild  an,  und  da  fragt  Rec.:  ob  es"  wohl  em 
Ixches  Äild  fcy  —  die  Zunge  fteckt  u»f«^  ^ 
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hendauftn  ftraAd?  D»s  BilVi  ftbeint  vielmehr  fo  aiif- 
^fafst  werden  zu  müflen:  die  Zunge  ift  die  Axe  hn 
Rade  unfers  Lebens,  fie  treibt  das  Rad  herum ,  und 
entflamme  es  xnit  ihrem  verzehrenden  Feuer.  Vergl. 
Anacreon  Od.  4.  v.  7.  Tpoxoc  ipßxroQ  yxp  e/«.  ßtaroi; 
Tf«%«/  xüA/a^«C.  -^  r«w^'T/<:  ift  hier  zn  nehmen  ,  wie 
I,  23.  onfere  natürliche  BercbafEenheit ,  lebendige 
Natur  ^\}9t^  i.  q.  /8/oc-  —7  Auf  diefe  Weife  könnte 
Rec.  noch  mehrere  Stellen  anführen /wo  er  von  der 
Erklärung  des  Vfs.  abweichen  zu  müfTen  glaubt: 
allein  es  w(irde  b)os  die  alte  Wahrheit  dadurch  be« 
ftatigt  werden,  dafs  zwey  Exegeten  fchr  häufig  von 
einander  abweichen.  Dagegen  will  er  lieber  noch 
bemerken,  dsfs  wir  Hoffnung  haben ,  die  Arbeit  des 
Hii.  P.  bald  in  ununterbrochener  Reihe  fortgefetzt  zu 
fehen ,  und  dafs  zunachft  die  Briefe  an  die  Korinther 
folgen  werden,  welches  gewifs  dem  Wunfeh' des  Pu- 
blicums  völlig  entfpricht.  Doch  erwartet  man  billig 
von  dem  Verleger  befferes  Papier  für  ^it  Fortfetzung 
diefes  Werks,  denn  das  gegenwärtige  erhebt  fich 
nicht  vier  über  eine  gewifie  Sorte  von  Löfcbpapier. 

WizMy  b.  Schaumbu^  tt.  Comp.  \   C/if6tfr  KrimkhH^ 

ten  der  Gefängniße  umd  Arfnenhdvjit  ^    eine  von 

derLondöiier  medicinifclfen  Gefellfchaft  gekrdilte 

Prelsfchrifr.     An^  dem  Englifchen  des  §ohn  Mc^ 

Jon  Goodf  F.  M«  S.  überfetzt  und  mit  Aninerkün« 

gen  begleitet.  1798*  190  S.  g.     (20  gr.) 
Wir.  haben  diefe  vortreffliche  Ueberfetzui^g  eines 
trefflichen  Buchs  einem  Menfchenfreimd  und  Kenner 
der  Arzneykunde  aus  dem  höhern  Stand  der  Staats- 
bürger,  dem  Hn.  Grafen   Carl  vot^  Harrach  zu  dan« 

ken ;  das  Origmal:  A  DifftrUitiofk  on  A$  difeafes  of  fcheinen  fogar  ein  für  fich  beftehcndes  Syftera  anszu- 
Prifons  and  Poorhoufes,  publiflied  at  liu  Requefi  oftfie  machen  und  weder  von  irgend  einem  Volke  hergie- 
Medicat  Society  etc.  10  which  is  added  a  finguLar  holt,  noch  von  irgend  einem  nachgemacht  zu  feyn } 
fafe  of  fraetematwral  foitation  etc.  By  ^.  M.  öood,  diefe  Einrichtung  fchreibe  fich  offenbar  von  der  Auf- 
kam fchon  1795  zu  London  heraus.  Der  Hr.  Graf  hebung  der  Klof^er  unter  Heinrich  dem  VUL  her. 
hat  die  letzte  Abhandlung  mit  Recht  unüberfetzt  Der  Vf.  theilt  auch  einige,  freylich  nicht  voHßäiidige 
gelaffen.  Weil  fie  zwar  für  fich  phyfiologikh  merk*    und  genau  beftimmte  litcrarifcbe  Nachrichten  von  den 


Ueberfctzung  hcpteitet  hat ,  iff  ein  achtes  feftncs 
Denkmal  von  Menfchenliebe  und  Befcheidenhett, 
Rec.  kann  fich  es  nicht  verfagen,  den  Schlufs  derfel- 
bcn  hier  anzuführen:  „überhaupt  hofft  der  ücber- 
fetzer,  dafs  wenn  er,  nach  einigen  dem  Studium  der 
Medicin  vorzüglich  gewidmeten  fahren,  föine  Kräfte 
in  diefem.Facne  verfncht,  es  der  Wahl  des  Gegen- 
ftandes  und  der  allen  <  wehrhaft  billigen  Richtern 
eigenen  Nachficht  danken  zu  dürfen,  wenn-  man 
fein  eifriges  Befireban,  —  nichts  Schlechtes  -  zu  Ue- 
f^m  und  feinen  heifsen  Wunfeh  zur  Venninderung'^ 
von  Mcnfchenelend  beygetragen  zu  haben,  bey  die-' 
fer  Ausarbeitung  hauptfächlich  in  Anfchlag  bringt. 
Es  jft  vorzüglich  die  untcrfti-ichene  Stelle,  die  dem 
Red.  diefen  Schlafs  der  Vorrede  fo  intereffant  nn4  fo 
lieb  macht;  er  wünfcht  der  Sfaatsarzneykunde  der 
oßerreichifchen  Monarchie  zu  der  Ausficht  Gluck, 
einen  Mann  einft  an  einer  der  erften  Staatsftellen  zu 
befitzen ,  der  den  Wef th  der  Arzneykunde  aus  eig- 
nem Studiniifi  kennt,  alfo  ihrem  Einflufs  auf  das 
VV^öhl  der  Menfrhhcit  und  des  Staats  gewifs  Wege 
eröffnen  und  bahnen  wird,  die  ihr  bisher  oft  voil 
Einfeitigkett  und  Vorliebe  für  andere  Zweige  der 
Staatsverwaltung  vierfchloffen  oder  doch  erfchwert 
wurden.  Sänran  und  Harrach !  welcher  Arzt,  d^r 
die  Wohlthättgkeit  feiner  Kunft  in  ihrem  ganzen 
umfang  kennt,  und  dem  Menfchenliebe  das  Hetz 
erwärmt ,  den  Gcift  erhöht  ,  würde  die  Ferro'S' 
nicht  beneiden,  die  unter  ihrer  Obhut  und  Leitung 
für  das  erfte  und  wichtigfte  Wohl ,  für  das  Gefund- 
heitswohl  des  Staats  arbeiten  können!  DcrAbfcfan:L 
der  Preisfchfift  felbft  enthält :  vorläufige  Bemcrkungew 
find  kurzer  Abrifs  der  hiehergehörige^i  Literärgefchichtf^ 
Die  Annengefetze  \ind  Armenanftalten  find  m  keinent 
Lande  fo  zahlreich  sls  im  Grofsbritflnnien,  die  erftem 


würdig,  doch  nicht  jenen  Grad  von  Gemeinnützig 
kek  hat,  der  fie  zur  Ueberfetzuhg  eignen  koAiit& 
Hingegen  fagt  er  von  der  erfl:en  :  „die  aufuierkfame 
Durchlefung  erfterer  Schrift  mächt«  den  Wohlthätig- 
ften  Eindruck  auf  mich;  fie  fchien  mir  ein  achtes 
fehenes  Denkmal  von  Humanität  zu  feyn.  Ich  ge- 
wann den  Mann  herzlich  Heb,  der  fo  warm,  tmd 
richtig  für  Ünterllutzung  und  Rettung,  phyfifch  und 
aaoralifch  Unglücklicher^  fprechen.  koiuite ;  er  ver- 
diente  Hbiranl's  Freund  zu  feyn  und  er  war.es  aiucb.** 
Reo.  möchte 'hinzufet?en:  und  verdiente  einen  Ver- 
deutfcher  von  Howard's  Geift  zu  finden  und  fand 
ihn  .aufh.  Deutfchland  befitzt  nun  feine  wichtige 
Schrift  in  eineiir  treuen,  correcten,  wohlkliagenden 
Öeberfetzung»  mit  fbchkundigcn  ^  trefienden,  kennt- 
nifsreicben  Anmerkungen  bereichert  ,  und  in  einer 
dein  i!mcrji>  Gehalt  entfprechenden;  äufsern  einfache]^ 
Schönheit.    Die  Vorre^ » .  w^OAtut  4«ff  il^^  ß»9i  üailkr 


Armenanilalten  bey  den  Aegyptern,  Juden,  Griechen 
und  Römern  mit,  die  aber  filr  feinen  Zweck  hinrei- 
chen. Die  mehrern  und  bcffcm  Armenhäufet  und 
Gefängniffe  befitzt  England  erft  feit  1760.  Abfchn.  H. 
Von  den  gewöknHchßen  Krankheiten  der  Gefängniffe 
und  Arbeitsliäufer,  Der  Vf,  tbeik  diefe  Krankheiten 
in  zwey  Ciaffen  ^)  die,  welche  von  aufsen  hefein«:e- 
bracht  werden,  wovon  die  hauptfitchlichften  QeJchUii" 
rf,  iie  Liifijeuche  und  die  Krätze  find,  und  2)  die» 
welche  durch  Unreinlichkeit ,  nn|efunde  Luft  und 
Mangel  an  Bewegung  innerhalb  derfelben  entfprin- 
gen,  welche  wieder  in  drey  Qaffen  eingetheilt  M^er- 
den ;  i)  Hautausfchlage»  2)  engUfche  Krankheit  und 
Würmer  und  g)  Fieber  verfchledener  .Art,  welche 
entweder  von  Verftopfung,  Erkältung,  unreitver  At- 
mofphärc ,  Niedergefchlagenheit  des  Gemüths,  Trun- 
kenheit etc.  entßehen.  Der  Vf.  Wagt  fei«  über  die, 
vaelen  Mängöl  und  Mifsbrättciie ,  welche  in  ietneia- 
•-      -  '    ■  Vfttei^ 
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Vatexlände  in  Rfiekficbt  der  GebSttd«  felbft^  d€r  Ver- 
waltung; diefer  Änftalten.,  d^r^  inhörn  Einnchumg 
und  der  Lebensart  in  denfelben  hcrrfchen,  er  nennt 
namentlich  viele  Gefängnille  und  Arinenhäufer,  deren 
Befcbreibung  fchauderhafc  iil^  und  der  brittifcben 
EtnAcht»   Humanität  und  Edelmuth  zu  keiner  Ehre 

fereichr.  Die  Gebäude  find  alte  Schlöfler,  Kiöfter, 
cheunen  von  durcliAus  unzweckmäfeiger  und  oft 
üchädUcher  £inri<:htuug »  die  Wohnung  der  Geföng- 
nifswarter,  ift  fehr  oft  ein  Branntewein-  oder  Bier- 
haus^  und  das'  Gefaug^nifs  felbft,  ein  eigentlich  zur 
fittlicben  Befleruvg  faeftimmter  Ort,  eine  Schule  der' 
lurmendflen  Ruchloßgkeit  und  der  Völlerev,  doeh 
Rec.  braucht  hier  das  a^fcheuliche  Gemälde  der  engli- 
fcfaen  GefängniiTe  nicht  wieder  aufzußelien;  man. 
kennt  ße  aus  HowanVs  hiß.  of  Lazarettos  etc.  wor- 
aus auch  uiifer  Vt\  die  meiilcn  feiner  Beyfpiele  her- 
nimmt. Gegen  die  (iffchwüre  rühmt  der  Vf*  Ruhe 
und  Nüchternheit«  und  'wenn  fie  durch  eine  lange 
Dnuer  hartnäckig  geworden  find,  Milehdiät»  Queck« 
liiberarzneyen  und  einen  mäfsig  knappen  Verband ; 
g«gen  die  Krätze,  den  Abfud  der  weifsen  Niefswurz 
oder  die  Londner  Schwefelfalbe  mit  etwas  milder 
Seife.  Die  Kleider  der  Krätzigen  £olle  man  wegwer-. 
fen  oder,  wenn  fie  etwas  w^rth  find,  in  einem  klei- 
nen Zimmer  tuit  3  bis  4  bürgerlichen  Pfund  Schwe- 
fel ausräuchern.  Unter  den  Hautausfchlägen  der 
Kinder  fey  der  Kopfgrind  der  gewöbnlichAe ,  u^d. 
e«it(lehe  ntis  der  Nachlafiigkeit  den  Kopf  rein  zu  tusLU 
ten;  der  Ueberfet^er  behauptet  aber  in  einer  Anmer- 
kung^ es  miilTe  noch  eine  andere  Urfachc  mitwirkeii, 
und  gbubt  f\e  in  der  icrofulölen  Anlage  zu  finden. 
Gegen  die  Rachitis  loj)t  der  Vf.  die  kalten  Bädl^r, 
wcli:kes  Lob  aber  der  üeberfetzer  widerlegt,  und 
dafür  laue  Bader  empfiehlt,  anch  gicbt  er  hcy  Ein- 
führung der  Bader  als  öiFentliche  Anfialt,  den  lau^u 
den  Vorzug.  Der  Vf.  hat  ohngeochtet  der  Verfchie- 
denheit  der  I/r£acfaen  doch  nur  eine  Gattung  von* 
Fiebern  in  diefen  Häufem  gefunden,  aümlich  den 
Typhus  CuU^  oder  JiKxhaw's  firhleichendes  Nerven- 
fieben  Gegen  die  in  Gefängniilen  oder  Atbeitshäu- 
iern  gewöhnliche  hartnäckige  'Leibesverßopfuugi 
etfapfieMt  der  Vf.  durchaus,  fowohl  bey  fchlechter  als 
gmer  KoAf  fiarke  Abfuhrnngsmittel  aus  Jalappenwur-, 


zel  und  Weififteinröhm;  fie  komme  von  dem  Mangel 
und  der  Entfernung  4er  gewöhnlichen  Reize  her. 
bie  Urfache  des  Kerkerfit^bers  beftehe  nichl  blos  in 
Manccel  an  frifcher  Luft  und  Reinlichkeit ,  'fondern 
die  Niedcrgcfclilagenhcit  des  Gemütbs,  fpiele  dabej 
eine  grofse  Rolle.  Aus  alten  und  neuem  Schriften 
fucht  der  Vf.  zu  beweifeh,  d(ifs  das  Kerkcrßcber 
der  Peft  ganz  nahe  komme.  Der  üeberfetzer  beweill 
in  einer  Anmerkung  f  dafs  der  Vf.  die  An'^^'^endung 
des  kalten  Waflers  und  der  Kälte  überhaupt  im  Typhus 
zu  unbedingt  ausgedrückt  habe,  und  fugt  fefar  gelehrt 
feine  Meynung  über  die  Aiuvendung  der  K^Itc  im 
allgemeinen  bcy.  Abfchn.  III.  Von  der  Lage  und 
Einrichtung  der  Gefdngnijfe  etc.  Sehr  gute  Yorfchkge, 
wovon  aber  die  meifteji  fchon  fehr  bekannt  find. 
Der  üeberfetzer  billigt  zwar  in  einer  trefflichen  An- 
merkung die  Bewegung  durch  Arbeit,  dringt  aber  auch 
fehr  auf  das  negotiorum  intervcUla  otio  difpungere, 
auch  widef4rgt  er  in  einer  andern  Pringle^s  .(ibertric- 
beni^s  Lob  der  Pflanzenkoft  gegen  fauUchte  Krankhei- 
ten. Wir  fSgcu  noch  hinzu,  dafs  der  Vf.  die  einzig: 
in  dem  Zuchthaufe  zu  Marlborough,  in  den  Arbeits- 
ziimneni  aufgehangenen  und  au%erollten  Abwafch- 
tüche^,  .mit  darunter  ftehenden  WalTcrtojinen ,  als 
fehr  zweckmäfsig  zu  der  fo  nöthigen  Reinlichkeit 
rühmt.  In  eihcm  Aniiang  S.  174 — 19b.  hat'  <ier 
Hr,  Graf  die  Wiener  Straf  -  und  Bejferungsanfialtcn 
gut  und  meiftens  mit  verdientem  Lob  befchrieben, 
anmiich  das  Policetfhaui^  £üt  poiitifche. Verbrecher,  die 
ScJirawM  für  Inquifiten  und  Gefindel  aller  Art  •  und 
auch  zumCriminalgeföngnifs ;  fie  errege  den  Wunfdi 
zu  wefentlicfaen  Verbeflerungen»  die  aber  nur.  durch 
eine  ümftaltung  des  Ganzen  ausfiihrlrar  fincf,  das 
ZuchthauSf  das  blos  ein  Stmfort«  für  Criminalverbre- 
eher  iß,  w-obey  der  Vf.  auf  die  Schädlichkeit  der 
a^ahlreich^n  Gcfelifchaft  in  den  Stuben  in  mjorolifchet 
Rückficbt  aufmerkfam  macht;  das  Findet-  und  IVfii- 
Jenhaus  y  welchen  dier  Vf.  noch  ein  eigens  eingerich- 
tetes Bad  und  eine  naturiiifl^rifche  und  tecbnologi- 
fche  Satnmlujig  nebft  dem  dazu^  gehörigen  Unterricht 
wünfcht,  Ä;udi  ift^iue'TftieUtf  beygÄfugt,  welche  den 
Befiand  diefes  Haufes  darftellt,-  der  zufolge  dies  Haus 
von  1785  bis  1797,  fowohl  in.  .als  Aufeer  demfelbefli 
16470  Kinder  verpflegt  hat,  wovon  nur  303  Aarben  i« 
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7xnA(K>of &.  Leipzigs  h.  Bttrmefler :  SoeraiSt  'A^njuinf^^ 
»tf^fSMTm  pueris  non  iemere  comnien^anda  exptioativtie  hei  € 
JCcKofitu  Memcr.  L.IV.  tu  IL  a%.Xl.  4ocet  —  Frid.  Guir 
Helm.  Ekrenfr,  Rofliut»  Scholae  Thanumae  Rector.  fgoo.  166. 
4..  Der. Vf/ diefer  kleinen  Schrift«  «welcbe  jfichl durch' eiii«u 
Kixten  Itteiiufcheu  Stil  cmp fielt«  fucht  zu  zeigen»  idarfs  aucii 
Xenophon**«  Denkwürdigkeiten  yungen  Leu«eti  nur  im  Aus- 
sui^e  erklart  und  zum  eigenen  Lefen  empfohlen  werden  foHten. 
Denn  iraf^erdem,  dafe  bey  manchen  Stenen  atich  das  Au(^4es 
Manns  4Mc^t  gern  laflge  verweilen  werde»  'w'eil  ßc  das  Gefühl 
der  Sktlichkeii  und  Schamliaftigkeit  beletdigea,  /o  werde  man- 
«rhes  andere,  ^vas  aüs  dem  innem  der  Philofophie  hvrgeleUet 
fey,  jungen  Lefern  unvcrftäijdlich  blerben*  und  dasjenige,  was 
entweder  5ocr«tes  in  feiner  irontfchen  Manier  vortragt,  eder 
was  XenouKofi  i^ii .  fpUzfuviigen  Soph^n  ohne  heygefugie 
{<öralivhe  VViderlegung  iu  den  Muud  lege;»  kötme  foiche  Leier 


fogar  verwtcrcD  und  ihnen  Nacfatheil  bringen.  —    AJl«^*«^ 
giebt  «s    auf  wohJciugericIu^ten  Schulen    aufser   Xcnopnoufi 
Denkwurdirkeiten  iiodi  Co  Vieles  aitdcre  von  ^riechifchcn  Au- 
toren rtt  lefcn,  dafs  man   fichs  in  diefer  Himfieftt^rn  ^^^^' 
fallen  k0en,  wenn  in  jenen  «inige  l^pitel  iiberfchlageu  'werben, 
Indefs  kommt,  «i^ienns  dünkt,  hey  der  auftceworfenen  rn^ 
alles  theils  auf  das  AltcnlerLeTer  an,  welche  Hr.  JS.  1»»^?«*  i"!^^ 
nennt,  theils  a«f -die  lahigkcit  und  Methode  Ae§  Lehrer«.  v>"! 
wiffen  aus  Erfehning,  dafs  die  Memarabilien,  irt  Schalen  auMte 
Art  behandelt,  wekhe  Hr.  ^f>ii4be  in  feiner  fdiätzbaren  Uebe^ 
Cetzunc  des  Buchs  vor^^zeichner  hat,  auch  in  den  vonHn.üT 
a^ntgcgfbciien  SteJJen  kernen  Nach theÜ  (Uften,  and, wir  ^•^5?"J!'      « 
Vergnügen,  dafs  der  V£.  feibft  hie  und  da  den  üngrtind  diaieca 
(eher  Spiufindigkeiten,  weiche  Ungeübte  ycrWiÄen  kinini«*« 
JttfaittKkii  ^wttdtyawiegon-vfrltohp 
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MATHEMATIK. 

fRAKRFüjtt  8.  WL ,  b,  Varrenfffipp  b.  Weimer!  Ai^ 
fangs'grAnde  d^  Mathematik.  Zum  Gebrauch  auf 
Setnilen-uad  Univ^fltdten,  hfrausg^ege^eh  von 
(i*  (i,  Schmidt,  9  r^.  der  Mathematik  zu  Giefscii. 
Zwtyb§n  Theih  iwgyte  Ahthiihmg.  Hydralilik 
und  Mafchlnenlelire.  290  S.  gr.8.  tfiit  iSKupf. 

H  ör  die  auf  dem  Titel  des  Buchs  angegebene  Be- 
■■-  ftimniung  ift  zu  viel  hineingebracht ;  auf  Schu- 
len kann  es  gar  nicht  gebraucht  werden,  auf  Univer- 
(itäten  kann  es  auch  nur  für  wenige  zum  Unterrichte 
dienen.  Uebrigens  aber  Und  die  Materien  gut  abge- 
handelt, und  der  Abfchnitt  von  der  Mafchinenlehre 
ift  vielleicht  das  Brauchbarfte ,  was  wir  in  deutfchen 
Schriften  in  dlefem  mäfsig^n  Umfange  haben,  da  das 
Theoretifche  und  Praktifche  gut  mit  einander  ver- 
bünden iA,  wenn  auch  jenes  wegen  des  Abganges 
der  hohem  Ana ^yfis  noch  etwas  mangelhaft  bleibt, 
oder  einige  Erinnerungen  fich  noch  machen  laffen. 
]n  r}or  Hydraulik  wird  von  der  Bewegung  des  aus 
Gefäfsen  fliefsenden  Waffers  nur  der  Fall  betrachtet, 
da  das  Gefdfs  ftets  voll  erhalten  wird,  und  die  Aus- 
flufsöffnung  klein  ift.  Der  Fall,  da  ein  Gefäfs  von 
irgend  einer  Geftalt  fich  ausleert,  ift  bey  Seite  g^ 
fctit,  weil  er  fich  ohne;  Integralrechnung  nicht  ab- 
handeln liefs ,  'iund  weil  der  Vf.  keinen  praktifchen 
Nutzen  davon  kamite.  Allein  bey  Druckwerken 
wird  ja  der  Stiefel  ausgeleert,  und  bey  Saugwerken 
angefüllt,  i#  dafs  doch  jene  Theorie  hier  nlHzlich, 
wird,  wenn  fie  gleich»  wegeai  einiger  Umftände» 
nicht  ganz  befriedigh  In  der  That  kann  die  Theorie 
der  Druck-  und  Saugwerke,  und  der  Bewegung  des 
WalTei^  in  Kohi^ttleitüngeh,  tler*  hehrtn  Aiial^fis 
nicht  entbehnpn.  Den  gröfstenTheil  der  Hydraulik 
niinmt  die  Lehre  von  der  Beweguiig  des  Wfiffi^rs  in 
Röhrenleitungen  und  in  offenen  Kanälen  ein.  Die 
Büarifche  Theorie  von  der  gleichförmigen  Bewegung 
des  Waffers  in  Kanälen  wird  vorgetragen  ;  die*  vor- 
theilhaftefte  Geftalt  der  Kanal-  und  Flufsbetten  im- 
terfucht,  und.  gezeigt,  wie  die  Krnmmungen  dei? 
FiäfTe  und.  Kanäle  am  beftjen  genommen  w^rdish^ 
Zuletzt  voni^  Stofse  und  Wi4erftande  des  Waffers  ge? 
gen  fcfte  Körpen 


Den  gröfsem  Theil  ties  Buchs  nimmt  die  Ma- 
fchinenlehni  elÄ  von  S.  X09  ftis*  29a  Allgemein' vort 
Mafchincn  nWä  den  bewfegenöen  KrSftch ;  rbti  deij 
Hebezeügeh ,  veW  den  Mühlwe)rK^n  umfttodlichs 
Von  den  Üyäi^ulücfaen  Mafehffien ,  tu  iMfb^  biet  zrx-htffeM^ 
'  ä.  L.  Z.  igoQ,    Er^iT  B§nd. 


die  Dampfmafchine  gehemmen  ift,  nach  allen  drey 
Arten ,  der  alten ,  der  mittlem  und  der  neuen ;  zu- 
letzt von  Uhrwerken.  Die  Beobachtungen ,  welche 
-de^  Vf.  an  einigen  Mahlmuhlen ,  unterfchläthtigrii 
ind  oberfchlöchtigcn  gemacht  hat,  tind  die  völlßan- 
digeBefchreibung  der  Einrichtung,  nehft  ihrenfi  ßffect. 
▼erdienen  vielen  Dank.  Dergleichen  haben  wir  hoch 
fehr  wemg.  Die  Möhle  zu  hi  Fere  hat  über  ein  hol- 
bcis  Jahrhundert  zum  allgemeinen  Exempel  gedient. 
fo  mangelhaft  fie  auch  gewefen  feyn  mag.  Die^öröfse 
der  Reibung  zu  beft Immen,  liefs  Hr.  5'.  diu  ScKiftfe 
eines  ftillßehenden  MaW^nges  aufziehen,' mit  einer 
geringem  Erhöhung  als  an  dem  mählendcn  Gange;; 
aus  der  Bewegung ,  die  jener  Gang  erhielt,  berech- 
net er, 'dafs  die  auf  die  Reibung  verwandte  Kraft 
rr  0»  412^  der  bewegenden  Kraft  war.  Wäre  die 
iFriction  ein  Drittheil  des  Drucks ,  fo  würde  fie  an 
der  Mafchine  rr  o,  62  der  bewegenden  Kwft  gewe- 
fen-feyn..  Der  Vf.  fetzt  bey  eiherley  Gefälle  die  he- 
wagenden  Kräfte  den  Waffermengen  proportional. 
Allein  es  müfste'hier  noch  beachtet  werden,  dafs  die 
zu  der  bewegenden  Kraft  gehörige  Höhe,  die  bey 
•dem  mahlenden  Gange  drey  Fufs  betrug ,  bey  dem 
leer  gehenden  gröfser  ift,  da  das  Rad  langfamer  um- 
lief. Der  Vf,  nimmt  Rte^efj' Theorie  der  unter* 
ftrhlächtigen  VS^afferräder  an ,  weil  diefft  ihm  nach  feij- 
nen  Erfahrungen  die  Natur  der  Wirkung  des  Waf- 
fers bey  ünterfchlachtigen  Rädern  am  befrledigendr 
fteh  darzhfiellen  fcheint.  Allein  es  wird  nach  derfet 
hen  zur  Grundflache  des  Drucks  nicht  fowohl  die 
Schaufeliläche  als  vielmehr  die  Oeffnung  def  Schut- 
res  zunehmen  feyn,  und  eben ib  bey  jeder  andern 
Theorie,  Die  Schaufeln  andern  ihre  Lage  jeäen  Ad- 
genblick,  und  decken  fich  auf  inanchertejr  Art,  fo 
daß  die  einfache  Vorausfetzung  der  Theorie  hier 
nicht  mehr  Statt  findet.  Auf  die  Waffermaffe,  die  in 
einer  gegebenen  Zeit  das  Riad  trifft,  kommt  es  allei-r 
dings^an,'  alfo  nicht  blöfs  auf  die  Gefchwindigkeit 
deilblben/  fondern  auch  auf  die  Schutzöffnung, 
W^nn  man  in  de<n  von  dem  Vf.  berechneten  Fallet 
da  der  ieer  gehende  Gang  inBewegung  gefetzt  ward, 
flie  Kraft  amWafferrade  ebeii  fo  berechneii  wollte! 
wi^  es  ßfr  den  mahlenden  Gane^  g'efchehen  ift,  fo 
Würde  fie  für  jenen  gröfser  ausfJlfcn  als  fÖr  diefen, 
weil  das  Rad  langfamer  ging^  Es  find  noch  gute  Er- 
fahrungen an  Stam^finühlen  ndthig ,  woran  der  Wi- 
derft^nd  fich  beffer  berechnen  lafst.  —  Bey  der  Er-., 
ilä'rüng  der  Veraefchen  jSeilmafcliine'^hu^  Jtfr.  S.  ei- 
hert  gut^h  Vorfihbg  tM  Ihrer,  Verftärkung,'  näniljfci^ 
Aiefinerj^  $efte  ieheh  cinahdcr'Ober  eine  W«äze  eeheji 
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Hin  und  wieder  fcheint  diefes  überhaupt  felxr 
braiKhhare  Buch  noch  etmger  Btrtd^igungen  jm  be- 
fiärf^i,  IJfer  Beweis  des  ßatzes  (S.i.)»  dafe  xiie  Gc'. 
fcliwindigkeit  des  aus  «inem  immer  voll  erhaltenen 
pTismatirchchGeBirse  durch  eine  HleineOeffnuhf»^  aus- 
fliefsenden  Waffers  der  Höhe  des  W.aJTcrs.  zugehöra, 
hat  gar  keine  Bündigkeit.  Es  Tft'eiiie  willkürlJche 
Annahme,  dafs  die.  bjefchleüui[cende..Kwft.in.deiUv 
9usßiefsenden  Wafl'er  fich  zu  der  Schwerkraft  verhal- 
te, nvie  die  Höhe  des  Waffers  zu  der  Länge  dar  ausge- 
laufenen WaiTcrprisma;  un^  \vcnn  auch  diefes  zuge- 
,gebei:V  wird,  fo  find  ja  die  in  derfelben  Zeit -durch 
beide J^räfte  erzeugten  Gefchwindigkei teil; nicht  die^ 
felbe«,  wJe  in  der  Rcdinung  angeiiQmmen  wir4. 
Qh^iQ  lutegralrechnung  kaim^  man  hier  nicht  fert% 
[werden,  und  es  ift  beffer,  in  einem  elemen tarifchen 
Werjce  Satze  hifiorifch  ^tiführpn,  und  fie  durch  Er- 
fahrungen erläutern,  als  unvolikommeoe  Beweife, 
'die  nur  verwirren , ,  geben.  Auch  die  Anmerkung 
$•9,  welche  erklären  füll,  .wie  bey  einer  OcfFnung 
von  einer  endlichen  Gröfse  noch  daffelbe  gelte,  was 
in  jenem  Beweife  für  eine-  unendlich -kleiae  darge- 
'thnii  feyn  foll ,  bedarf  piiier  Berichtigung.  Weni^ 
alle  -Tropfen .  fenkrecht  za  d  er  Oi^ffnung  iierabfanken, 
fo  inöchte  es  einerley  fcpi,  ob  fie  erft  in  der  Oefl^ 
jiung  ihre^  ganze  Gefcliwindigkeit  crhieiren,  oder 
zum  TheiJ-  fchou  in  dem  Gcfäföc.  .^lleinauf  die  Sei- 
tenbqwegung  wird  Kraft  angewandt^  die  der,  nach 
yerticaler Richtung  nicht  zu  gute  kommt.  DasJCi^  die 
Ilaupturfache  der  Abweichung  der  Erfahrung  riDn 
der  Theorie^  welche  die  Seitehbewegung  der  Rech- 
nung nicht  unt<i^^verfen  |^ann.  Die  Adhiillon  dc^ 
Walfers  ah  den  Rand  dcrOeffnung  oder  an  die  Wand 
der  Ausflufsröhre ,  wtlcher  der  Vf.  ein^n  beträchtli- 
chen Einflufs  auf  dieYc*rmindcrung  der  Gefckwindig- 
keit  znfchreibt,  möchte  nur*  wenig  dazu  beytragen, 
da  dje  WaiTertheilchen  eine  unabhängige  Beweglixrh- 
It^it  haben«  Man  könnte  fie  als  eine  Reibung  an  den 
Ungleichheiten  der  Rohre  betrachten,  welclie  der  Vf. 
für  unbedeutend  hält»  Die  Adhäfion  oder  die  anzie- 
hende Kraft  der  Röhrenwände  ficht  der  Vf.  als  eine 
der  voi'züglichfteA  Urfachen  der  Verzögerung  des 
WaiTers  in  Röhrenleitungen  an.  Sie  mag  ein  weni- 
ges dazu  beytr^gen,  allein  MTenbar  führt  der  Ünter- 
fchied  der  -wirklichen  Gefchvyindigkeit  und  der  zu 
der  Druckhöhe  gehörigen  von  der  MclTe  des  beweg-. 
ten  Waffers  her,  auf  eine  ahnliche  Art  wie.  die  V^r- 
'zögerung  eines  f^Uendeiv  Gewichts ,  das  ein  anderes 
in  die  Höhe  ziebien  mu£s. —  Ueber  die  Höhe  des 
aus  einer  langen  horizontalen  Röhre  durch  Oeif&iun- 
gen  auf  derfelben  hervorfpringenden  Wa0ers»  iii  dem 
zugleich  Waffer  aus  der  Röhre  läuft,  haf  Hr.  5.  Ver- 
fuch'e  angeftellt.  Er  fiiidet^  dafs  die  L^npdorfifche 
Beriechnungsart  den  Druck  Äuf  die  verlchiedenen 
Stellen  einer  Röhrenleitunr  ungleich,  genauer  darn 
ftellt  als  die  gewöhnliche  Theorie,  welche  ihn  auf 
aW6  Stellen  einer  wagrechten  Röhrenleitung  'glpicii 
gröfs  niacht.  Von  welchen  Yerfaffern  ,bat  H|:."5.  di^j 
Hier  als/ die  gewöhnliche  angegebene  Theorie  ^einq^x- 
nÄn^  "'yt^t  die  FwdaaftentäfQriuo^el  der  Byd^rauJjy^^ 
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kennt;  Wiru  dergleichen  -nicht  hehaup^en. -—  Die 
Eonnel  •$.  isa.^'^vel'.'he'^ic.znr  tenhsilliaftefien  Oe- 
(ehwindigkeit  geliaiiüfe i>*fch]e«yiigcT»ä©T\raft  be^-  4qk 
UeberH'Ucht  beilitnmcn  foli^  bezieht  fich  nkht  auf 
die  vorthcLlLiiftcfle,  Tondcfn  ift  ganz  nllgemcin.  — 
•  Einer;  Kurbel  JLai^n  man  kein  Beharrungsvermögen 
zufcnfeiben ,  das  von  irgend  einer  Bedeutung:  wäre, 
.^ifl  S*.iSd*'&^£^£ht.  — ^  Has..  mi'rhaoifcb&  Moment 
wird  S.  139.  und  mehrmals  in  Pfunden  angegeben; 
es  iÜ  eine  blof^t  PropoWJQJialjröiaü.  —  Der  Carte- 
ßfche  Grundfatz  der  Bewegung  inöchte  bey  der  Be- 
rechnui)g  der  Reibung  zwifchtn  Zahn  und  Qctriibc 
niicht  anwendbar  feyn.  Es  find  hier  auch  Rechuungs- 
fchler  begangen,  di«  fich  aufheben.  ^^.  Es  wid 
S.  162.  richtig  bemerkt,  d^fs  die  gemeine  Theorie 
den  unterfchlachtigen  Rädern  zu  wenige  Schaufeln 
giebt,  allein  die  Vorfcferift,  welche  der  Vf.  für  die 
Anordnung  der  Schaufeln  mittheilt,  ift  undeutlich 
und  nicht  befriediigend.  Difi  leichteftc  und  ficherlie 
Regel  möcht^  fcvhi  die  Schäuftfln  fo  nalw  an  einan- 
der zu  legen  ,  dafs  das  auffallende  Waffer  nirgends 
"einen  Durchtveg  finde.  Nur  wo  ein  ganzer  Strom 
ofane^chätzf  auf  dns  Rad  fällt,*  wird  man  fie -weiter 
^auseinander  zn  fetzen  haben.  — t-  Als  vorthLilhai't 
'-wird  es  S.  i87-  angcgchen\,  dafs  mehrere  Zähne  des 
Getriebes  (Triebfieckcn)  sfugleich'in  dsis>  Bad  cins^rd- 
fen.  Das  kann  aber  leicht  Klewmung  yerurfatlien. 
"— i-  Ob  die  Formeln  zur  Berechnung  der  Saug-  und 
Druckwerke  für  die  Praxis.  Jiinlängliche  Genauigkeit 
haben,  hat  Rec.  nicht  uhteffucht,  —  Von  dea  Zu- 
bringern bey  Fcuc'rfptitzen  fcheint  Hr.  5.  nicht  lüs 
recht?  Vorftellung  zu  haheai.  Er  verlieht  dannUür 
ein  Saugwerk,  das  mit  dem  Druckwerk  in  dem  lü- 
ften der  Spritze  verbunden  ift.  Dicfe  find  fiöyllcli 
nicht  anzurrithferi.  Aber  die  abgefonderteu  Zubrin- 
ger, als  Saugpumpen,  welche ^das  Waffer  aus  einem 
Kan&l  oder  Behalter  pumpen,  und  durch  Leitfchlan- 
gen  es  der  Druckfjp ritze  be/m  teuer  zuführen,  find 
fehr  nfitzlich ,.  daher  in  Hamburg  jede  Feuedprit/j? 
ihren  eigenen  Zubringer  hat.^  Man  findet  einen  Tei- 
chen Zubringer  in  Karftehs  telirbegriir  Tb.  V,  22.  Ab- 
fchnitt  befchrieben  und  Taf.  VIII.  abgebildet. 

CiÖTTiii<ai.ii ,  b»  Vandenhöck  und  Hupr^cht:  Jn- 
Jangsgründß  der  Analijfis  des  üntnäticken.  Von 
vfir.  Gotik.  KäßmK  Der  matheta.'  Anfangsgr. 
Illter  Th.  ?Lwey te  Abth. .  dritte ,  ftarjc  vermehrte 
Auflage.  1799.  XXXVL  und  gjöS-  5  Kupf.  (i 
RtiJr,  XÄ  grO 

Difef  zweyte  Auflage,  wetche  1770  herauskam,  ^vrar 
6t«  S.  ftark.  Die  Anwendung  der  Intej;ralrechnüng 
fluP^e  Keplerifche  Theorie ,  am  Ende  der  crftcn  bei- 
den Ausgaben,  20 S.  lang,  ift  dabey  noch  weg£:e- 
laffen.  Dagegen  find  die  dahin  gehörigen  analyti- 
(ichcu  X'ebrcn,  abgekürzt  und  verändert,  mit  An{-ci- 

§ß  ihrer  Beziehun;^  auf  drie  Äft^oiioinif:,  in  die  Mitte 
es  Buchs  .gebrach ,  wo  auch  die  RedüficiKionen  <i«^ 
K^gelfchiMtte   beygefügt  find.     Die^witWgftcn  2»- 
|ät^  )ß  ^%i^  jieueAvAuädS^  &Dd :  JSfackricbten  z^ur 
' '  .  --*  .  /    ..     \  G^ 
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Gt^fchlclire  des  5li:eiti  "ober  die  Jirfindung  der  TTxffe- 
iTti;wlrechnoiig;    über  die   crft«n.  und   letzten  Ver* 
haltuifle; -über  den  Zufamute nbans>;  der  NeperirdM^a 
Loj^aritlnacn  üüt  den  naiürJiclien;3'bcbiris  Reihe  fuy 
den  Kreis;  f^ie  fcHon  pewunteji  Reetificationen ;  et- 
was  von  den  partiakn  Differentialen,   a^er  fchr  vvcr 
iiig,  ohne  ipiwendungen  «n4  Litcjptur,^.3;;rechrtung 
der  Oberflächen ,  .die  durch'  Ümdtehung  der  .^inzelr 
wen  Kegclfchnitte  cntfichen,  von  S.  6o5  —  fiS- ♦  w^l- 
cl^e  in  den  erßcn  Aufgaben  nur  im  AUgeinciuen  vor- 
getragen ift;   endlich  die  VBriationsrcchuung  mit  5U- 
Ter  Anwendung,  der  ftärkfleZufatz  von  S.,760 — 876r 
Jfis  ifV  nicht  n^thi^,'  dicfc^  j:pl<j](](l^altige  l^^hrbucH 
den  Liebhabern  der- höhefii  .MfitUeiiiptik  zu  empfeh- 
len,   da  die  beiden,  crften  Ausgaben  fo  t^x^ge  Zeif: 
fthon   eine    vorzügliche    und  allgemein   gebrauchte 
Quelle  des  ü^iterrichts  in  der  Ahalyfis  des  Unendli* 
cüon  für  die  Deutfchen  gewefen  find.    Wer  die  liöhe- 
ro  Mathematik  nicht  blcfs  erlernt,  fbnden>  fie  fclüft- 
thatig  ftudirt,    wird  fchon   die  da rii^  vorgetragenen 
Lehren  n»'v<:h  der  ihm  beqiiemftet^  Aft  avpr^nen  •'«.nd 
ihre  Beweife  bis-v/eilen    ij>ii/»dcrn.  Können.  ^  I^inige, 
aber   fnft  nur  iiiTalJigc  BeKierkwi^en,  die ',|iief  fal- 
len» mögen  zum  Gebrauch  des  Buchs  nicht  undien- 


indeiri  {ich  der  Winkel  ©Jypii  p  bis  90  Qrl  aildert. 
Betrachtet  nian  alfö  nur  iie(c  Reihe  von  A^n4erun- 
gen  des  Winkels  (p,  fo  ia'np  manV  nach  unßrm  Vf-, 
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der  SinulT^  erfte  ycrhältnifs  fcy,  a,:  l>  letz- 
te V/'ö  :  I.  Allein  die  hiet  gemachte  Anwendung 
lies  Ausdrticks^  tetZU  yeThä\tt\iJs\  iÄ  dem  Sinne 
Newtons  nirii^  gemöTsJ  '  Dkfer.g^WäuchVihn' theite 
bey  der  Vergleichulig^  endfTcheV -Grufsen,  deren  Ver- 
haltnlfs.  fich  einer  „g-^Wi^en  belli miateri  imirter.  mehr 
nähert,  (dergfeieüeti  auch'däs;  faief , dV.  /ngefiibrlfer 
Beyfpiel  ift),  theils  bey  der  Vergfeicbiing  ohne  Ende 
abnehmender  firÖfsen.  —^  'Wegen'  des  Dlffelrfential- 
zeichens  d  wird  S.  51.  bemerkt,  dafe  Euler  Vorge- 
fchlagen  habe ,  den  Buchftaben  etwas  anders  zu  bil- 
den, damit  er  nicht  für  einen  Factor  angefehen  wer- 
den tnögß.  Hf: 'X.Tägf /"die  Mifsdeütung^Taffe  'Reh 
leicht  rerhütea,  wenn  man  nur  annehme,  als  Factor 
werde  dem£uchftdbe  d  nie  vor  ein^n  ^ndeq»  ^^efetzt, 
als  mit  dem  Puncte  «  deni  Multiplicationszei'chen. 
Diefes  }ft  freyJicb  ein,  Auskunftswittel ,  wenn  mati 
den  Buchftaben  d  nebil  andern  a^s  dem  lateinifchen 
kleinen  Alphabet  zur  Bezdcbnung:  eines  Cf»efi6>cienten 
nothn^endtg  gebraucht;  allein  es  ift  doch  der.6o> 
brauch  des  Mätlplicationszelchens  itt  di^leHi  Falle- etj- 
vrAs  voh  de^  Regrel  abweichbides  und  befremdendes^ 
daher  Ealers,Vp][fqhlag  allerdiii^s  befolgt  zu  werdeiji 
verdient,  und  auch  leicht  ausgefmhrt  werden  »kanA^ 
da  es  nur  auf  den  Gufs  eines  einzigen  Buchftabeiis 
für  Druckereyen  ankommt.  Auch  findet  man  fchoa 
in  neuen  firanzöfifchen  Schriften  ein  anders  gebilde- 
tes d    als  Differentialzeichen.  —    Die  Auflöfung  der 

Aufgabe  $.98«»  die  Ycdialmii)»  der  WinkeL^  welche 


die  Linien  aus  den  Brennpuncten  einer  EHipfe  an  ei- 
nem Punete  des  Umfanges  mit  der  berührenden  Li- 
n,ip  machen  ,   zu  finden ,  kann  viel  kürzer  gemacht 
werden.     In  den  Dreyecken  FI^M  und  GMN  erge- 
hen iich  die  Wcrtbe  der.  Sinus  der  halben  Winkel 
b.^y  N  lind  M  durch  eine  bekannte  Formel  aus  den 
,dJfüy  Scitfcji ,  und  das  .letzte  Verhalüiifs  .der 'Winkel 
-bey  N  und  des  aülsqrn  bey  M  ia.demDreyeckeFNM 
ift  die  Verhältnifs  der  Gleichheit.  —    Von  dem  Satze 
über  die  Uebcreinftimmurig  der  Abwechslungen  tind 
Folgen  der  Zeichen  von  den  Terminis  einer  Glefchung 
.mit  der  Anzahl  iUrer  ,p6fitiv'cn  und  inogaüven.  Wur- 
zeln, wenn  iU  alle  möglich  Und,   heifst  es,'  wie  ih 
ttcr  vorigen '  Ausgabe ,   maq  fchreibc  ihn  insgemein 
dem  Hamoi  zu,  '^ daher 'cfr  "auch  unter  dem  Namen 
Uartiots  Lehrfatz  bekannt  fey.      Gua  aber  eigne  ihn 
den^  Df^cartes  ^u.  .E&^wird  auch  hier  nicht  e;>tfcbie» 
den,  welchem  er  gebühre,  oder  ob  keiner  von  bei- 
den der  Erfinder  fcy.     In  der  Gejchichte  der  Mathe- 
iatitik^  'flxAll,  8.4^-  fagt  Hi.  K.'er  habe  damals»  :q1s 
er  dcii  Bewetsdes  Sotzes  -in  einer  befoudern  Schrift 
•(1745)  gegeben,  d^\  I^Jaibeij' ans  der  gemeinem, Sag€ 
bey  behalten ,  jetzt  aberv'.^»'  er  Hcwrtot'jWcrk  ^nne^ 
£nde  er  den  Satz  nicht  darin «  fondeni  gegendieils, 
dafs  Harriot  an  yemeinfe   Wurzeln    nicht   gedacht 
habe,    (Rcc.  hat,  den  Satz  aucli  nicht  in  Harriots  Ar* 
tis'anal*  praxi  finden  können.   .  Sein  grofs^ec  Lobred- 
i^er ,  WaUw  ,  felbft  giebt  zu  ^  ^ah  H.  die  Regel  nicht 
▼px-gctragen  habe ,    iie  rü^re  votii  Dcscartcs  her ,  fey 
aber  trügli^h;  Ilarriot  geti^  zuvcrläfligeie  |tegehi,  die 
Anzahl  der  pofitiven  uh3  ncgatiycn  Wurzeln  zu  fin- 
deji.    Von  dem  Begriffe,  .negativ^  Wurzeln,  *ndet 
Rcc.  bey  JL  auch  keine  Spur.     ]f  r  hat  zwarGIeichun- 
jgfen  mit. negativen.  Wurzeln,  die  er  aber  als  pofitivc, 
oder  als  abfohlte  Gröfseii  beha^d^ijt ,   da  er  ihnen  ein 
anderes  Zeichen  als  den  .pofitlveii  giebt,  und  jeden 
Tall  befonders  entwickelt,  aI(o  das  'Negative  nicht 
nötbig  hat.)  —     Dafs  Nepers-Verfahren  feine  Loga- 
rithtüen  zu  berechnen  in  einer  nach  deflelben  Tode 
1719  hcrau»gekoini3jeneii  Ausgabe  erklärt  fey,   wird 
S.244.  ""'^  ^"s  Karftens  Lehrbegriff  angeführt.     Da- 
her iic  blofs  ans  deffcibenerficnWerk,  derdefcriptio- 
ne  canonis  Logarithmorum ,    die  Befchaffenheit  der 
^NöpfeHfchen'Logärlthmen  erklärt^    und  daraus  durch 
Integralrechnung  ihre  Verhältnifs  gegen  die  natürli- 
chen dargüthan,  worden.   J)ie  Neperifche  Methode  zur 
Berechnung  derL<Jgarithmeii  ift  aber  folinnreich,  dafa 
man  fie  auch  in  einem  L*ihrbm:h»^  der  neuen  Analyfis 
neben  den  neuen  Methpdeij  zu  habeii  wünfchen  wird. 
In  des  Vf.  Gefchicbte  der  Mathematik  gtem  Basde  ift 
das  Neperifche  Verfahren  befchrieben.     (In  der  Ein- 
leitiing  zu  Urfmi  magno  Log.  Cauone  ilj  es  auch  zn 
Enden). ^  Die  Schrift:  ^bnftructio  Lögatritb'm.  ill  fot 
ten,  da  auch  Hr.  iL  erft  1798  fie.  erhalte»  hat,  und 
nur  ekicoi  Nachdruck-  -^    Die  Re^rtificatio«  der. El- 
lipfe  wird  bequemer  als  in  g.  346.  vorgenommen  wer- 
denJumnen,  wenn  in  derDifferentialformel  blofs  der 
Zahler  in  eine  Reihe  ver^-andelt  wird.      Hier  ift  der 
Bruch  felbft  in  eine  Reihe  verwandelt,  welches  ver- 
uxfacht,  dafs  nur  zvf&j  Glieder  der  Reihe  angegeben 

find* 


503 


A.  L.  Z.    MkViZ  18 00» 


504 


find.  Auch  die  Rectification  der  Parabel  fcheint 
durch  die  Vervrandlung  der  algebraifchen  DifFeren- 
tialfunctiori  in  eine  circularc  nicht  erleichtert  zu  fcyji, 
viewohi  die  Integralfuiwtlon  durch  diefe  Umwand- 
lung an  Nettigkeit  gewinnt.  Man  möchte  daffelbe 
bey  der  Berechnung  der  Oberfiäche  eines  paraboK- 
fchen  Körpers ,  entftanden.  durch  die  Umdrehung  uni 
die  Tangente  am  Scheitel ,  ,bemerken.  £5  ift  hie)r 
bequemer  dieDifFerentialfimction  aus  der  Abfeilte  etif 
der  Axe  als  aus  der  Ordinate  zu  fbrmiren ;  worauf 
das  Integral  mit  Vortheil  in  eine  circulare  Fimctfo^ 
verwandelt  wird.  —  Die  Berechnung  der  Oberflä- 
che eines  gedrückten  Sphürpids  S.  701.  hat  Vorzüge 
Vor  derjenigen  Ausführung,  die  der  Vf.  in  feinen 
^Anfangsgründen  der  Geographie  gewählt  hat.. 


VERMISCUTE    SCHRIFTEN. 

j 

Mi^MBERO«  b.  Cra;c:  Untirhaltungtn  für  angefunde 
.  Cavaüerieofficiert  über  iterfchiedine  Gegcnßändg 
iis  DitfifteSf  der  Rfühmnfi  mnd.  Pfejcdekenntnifs* 
Herausgegeben  ron.Setffertvo%Tenneckett  Lieu- 
tenant beym  kurföchf.  Hufarenregimente  etc. 
£weyt«s  Heft.  1798.  von  1x4-^3008.  8« 

Diefes  Heft  befteht  aus  vier  Unterhaltungen,  Die 
fechße  Unterhaltung:  Anleitung  zu  einer  WnterhtiU 
tungsflunde,  die  xpilitärifch-rutliche  Bildung  des  Man- 
nes betre|f<end,  macht  hier  den  Ailfang.  £s  ift  die- 
fes >in  wohlgerathener  AufTatz ,  der  B^her:ügiing 
verdient.  Zu  wünfchen  wäre  fehr,  dafs  die  Officiere 
fich  in  diefem  Stücke  2u  dem  gemeinen  Soldaten 
herabliefsen',  und  ihn,  «ufser  dem,  was  der  Vf.  fagt, 
aueh  noch  von  d^m  Verhältnifs ,  in  welchem  er  mit 
dem  Bürgerlichen  fiehet,  genau  unterrichteten,  und 
ihn  überhaupt  zu  anehrerer  Befcbeidenheit  und  Höf- 
lichkeit gegen  undlte  atihielteii.  Es  wurden  als- 
dann weit  weniger  E^tceffe  auf  Urlaub  vorfallen, 
denn  der  gebildetere  Maim ,  deffen  Ehrgefühl  keine 
ialfche  Richtimg  hat,  wird  feiten  in  Streitigkeiten 


reryeickißlt  wctden,.  Siebente  Unterhaltung,  Regeln 
von  der  guten  Pofitur  zu  Pferde,'  als  eine  Anleitungs- 
ftunde  über  diefeii  Geg^nftand  ,  für  *  angehende  und 
wirkliche  Ünterofficiere.  Diefer  Unterricht  läfst  fleh 
wohl  am  bellen  auf  der  Reitbahn  fefbft  geben ,  da 
diefe  Art  M^fchen  weit  leichter  durch  das  Stben, 
als  durch  dafs  Demonftrlren  'und  Le'fcn  begreifen. 
Zeigt  man  ihnen  hier  qft.die  gute  Stenöng  zu  Pferde 
heben  d^r  fichlecfaten,  fo  gewöhnt  fich  ihr  Auge  bald, 
das  Richtige  von  dem  Unrichtigen  zu  nnterfcheiden. 
Achte  Unterhaltung,  ücber  die.Kennthifs  des  Pfer- 
dealters. Ift  das  fchon  bekannte,  ganz  richtig  ange- 
geben. JMür  dürfte  es  doch ,  be^  man'chen  Pftrden, 
wohl  fo  leicht'nrcht  feyn,  ihr  AJtcr-bis  acht  Jahre 
ganz  getiäu  zu  beftiinixren.  ''Neunte  UfUerhattnng, 
üeber  das  'Zureiten  dßr  Remoittcpferde.  Eine  Ün- 
terhdltungsftunde  fiir  angehende  und  wirkliche  Ün- 
terofficiere. Was  der  Vf.  tinter  angehenden  Unter- 
ofiicieren  verfteht,  darüber  hätte  er  fich  deutlicher 
erklären  follen.  Der  neu  zugegangene  Unterofficier 
ift' wirklicher  Unterofficier.  Oder  foMen  dies  viel- 
leicht Laute  feyh ,  die  zu  TJntecofficiercn  vorbereitet 
Werdfen?  Auch  diefe  Ühterhaltung' gehört  auf  die 
Reitbahn.  '  ReC  ,  der  fich  eben  In  demFdll  befindet, 
Ünterofficiere  in  dein  Gefchaft  der  Anweifung  zu  un- 
terrichten ,  glaubte  hier  Belehrung  zu  finden ;  allein 
er  Jähe  fich  fehr  getJtufcht ;  denn  es  Wird  eigenriich 
gar  nichts  von  dem' Abrichten  der  Äemöntcpferde  ge- 
ngt,  fondem*  nui'  von  der  Sufsem  pferd^kennmif» 
und  den.  verfchred^en^Gtingcfn  d^s  Pfei^des  gehan- 
delt. Wozu  da»  abert'  Zeigt  mah  die  Gänge  und 
den  "Bau  des  Pferdes  an  dem^erde  felbft,  fo  belehrt 
dies  'weit  g^fehwinder,  und  der  üriterofficier  mufs 
mehr  praktifche  als  theoretifche  iFertigkei^en  haben. 
Alles,  was  ihni '.^efagt  wird  j  4nüfs'  iri  kurzen  und 
fa&licheh  Sätzen  befteheu»  die  er  behalten  und  auf 
andere  wieder  übertragen*  känntpcy  det'\Xcit\äu(' 
tigkeit^  won^  Hr.  V.  Jl  die  Cej^nilände  b'cbandelt, 
werden  wir  noch  viele  Unterhaltungen  »u  gewarten 
haben,  bis  er  (wx  CavÄllericpferd  fertig  at^jg^ericbr 
Jet  hat,  .  ' 
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MAVffKMAYkic.  JLeifftig*  in  d.  rSchäfecifchciw  Buclili. : 
•J.  H:  Lambert's  Grmdregein  der  Perfptcth ,  ans  BetrathtMUg 
einer  fetrffxtctie^ffUgexeickneten.Lund/ehaft  abgelkite*.  Z«iä 
Pruck  befördere  «011  €.  F*  Hi^dfinbwrg.  i'fpp,  64  S.  g^  I  Tiupf* 

ii$  gr.)  Dies-  ifl;  ein  Abdruck  eines  in  dem  neunten  HeUf 
es  Archivs  der  Mathemäiik  beftiidlichen  Aufraues,  der  ali 
Beylage  «n  der  frej'eti  ^Perfpecdr  des.Vfs.  gehött.  Er  ift  den* 
jenigen  zu  eaipfehUn »  die  cniweildi*  blofs  »inen  «ll^emeMieA 
B«gtitf  v<tti  der  Perrpeattv'lMh«»Y'Od«r  ficb  «u  ihrmitSiaidittfli 


vorbereiten  wollen.  Die  wicKd^fteit  und'bmurKi^arKen  Orur^a- 
(Ht2e  diefer  nnfitl  weTriitfn  aus  fffH«  geineJti^  Begriffen  ?bet- 
leitet  v*  und  du^ch  Vöf l^tng^  «Itui  tndrtof^ir  ^i^^fclrneten  Bt?/- 
^i^ls  fianl£bh  gemachte»  Per<iye(  iil  aHb'germ^c  der  uni^^ 
jaebree  vofi^ejA^ul^Uci^eni  :wo  die*  .Zeicb)ifvp|rftus' den  Vur* 
Ccntif^co  hergelaitet  wird,  greicjifam^eirvanälyttßrber,  wo  oa»- 

ienige,  vCaÄ  ausrefuhrt  wetclcn  foH,   aA  ansgeführt  l^etracD- 
ec  wird,    um  a^ratdT  4N' T^orfchnften- lib>  die  Attifui^^''^ 
anfinden» 
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SlontagSf     den  3.  März    iSpQ. 


AnZJ^ETGELAHRTSEIT. 

Stämbal  ,  b.  Franzen  und  Grofs« :  D.  Johann  Chri- 
floph  Fahners  9  Kdnigl.  Landpbylikus  der  Graf; 
fcbaft  Hohcnftein  und  Stiftsphyfikus  zu  Ilfeld» 
Beytruge  zur  praktifdten  und  gerichtlichen  Arznetf- 
kutiäe.  Erftes  Btodcfaen.  1799.  ^^  Bt>|;en.  ^« 
(t  Rthir.) 

Der  VF.  tkeilt  hier   dem  PabKcum  ti  pruktifdu 
und  18  gerichtliche  Fälle  aus  feiner  Etüaihrung 
mit,  iron  grösserem  oder  geringerem  Gehalte.    I.  Ein 
merkwürdiges  Steatoma^  ron  -einem  Falle  mit  der  rech- 
ten Schaamlefzie  auf  einen  alten  ahgebauenen  Stamm. 
£s  hieng  bis  auf  das  Knie  heron^r  und  fieng  aa  zu 
faulen »  ehe  die  Kranke  Hälfe  fuchte.     £s  wurde  feft 
untcrbundeu  und    dann  äbgefchnitten ,    wog  zvi6l£ 
Pfund,  foh  inwendig  ^anz  ^eifs  aus ,  war  nicht  kör- 
nigt,  und  fehlen  ein  reines  coagütnm  etdipopum  zu 
fcyn.     IL   Einige  Bemerkungen  und  Bepbacktunge!% 
die  letzte  Pockeneyidemie  auf  dem  Unterharze  /vou  1703.) 
betreffend.    Eine  Blatternepidemie  kömmt  hier  feiten 
öfter,  als  alle  ii eben.  Jahre ,    ift  dann  Aber  «uch  ge- 
wöhnlich allgetnein.     Diesmal  waren  fie  katarihaHfch 
und  in  ihren  Folgen  böfsartig;.     Einige hekamen  nach* 
her  harte  Attswfichfc,  wleHörner,  von  einem  Zoll 
imDurclifchnitte  und  zwey  bis  dteyZoil  Länge«  Bey 
einem  Kinde  von  drcy  |ahren ,  das'  die  halbe  obere 
Kiimlad^  durch  Kiif>chenfrafs  verloren  hatte^  half  die 
verdünnte  Phofphorfäure ,  und  es  r^geherirte  fich  ei- 
ne neue  Kinnlade^  dIeAnfangs  wie.Callus  war,  aber 
noch  drey  Jahren  ganz  die  Feftigkelt  des  Knochens 
liatte.     In  zwey  Oertem»  Bennekenftein  und  Tanne» 
ilarben,  meiftenthcils  aus  Nachlafllgkcit  und  QuacK- 
falberey,  in  9  Monaten,  über  400  Kii^der.     Der  Vf. 
verlor  von. 5:^  Kranken  Einen,  wnd  5  von  27  an  den 
Folgen  d«r  Krankheit.    (Er  fcheint  bey  dem ,  was  er 
S.  17.  ff.  gegen  die  inoculation  fagt ,   manche  andere 
Vortheile  der  letzten,   z.  B.   die^Zett  zur  Vorberei- 
tung ,  wo  fie  ixöthig  ili,  die  Auswcüil  der  Anfteckungs- 
materie,  u.  f.  w*  zu  liberfehen  und  das  eine  Extrem 
mit  dem, andern  \'crtaafcht  zu  haben,  da  er  A>aft, 
xvie  er  felbft  anführt,   zur  Ihocidation  wotil  beredet 
bat.)    llh  Einige  Fälle  von  Gelbfucht^  ^urch  dieXhi- 
jiarinde  mit  tartarifirtcm  Weinfteine  geheilt,   (S.  ^371 
ein  tenefinwverminofiisJ)    IV.  Harnruhr.    (Es  war  die 
Honigartige.    Die  JCranke  liefs  in  vier  Tagen  ^8^  Pfund 
Urin,   der  gelbbraun  aussah.     Es  waren  aufserdem 
hier  manche  Zufalle ,  z.B.  fiarker  Dürft,  Abnahme 
an  Kräften^  eiaie  ftechcnde  Empfindung  in  der  Nie- 
rengegend >  ein  fchneller  Puls,  ziemlicher  Appetil, 
A.  L.  Z.  igoo«    Erfitr  Band.. 


eine  rauhe  Haut,  Niedergefcbtagenhek ,  träger  StuM** 
gang ,    eine  immer  karmoifinrothe  Zunge ,  etc.   die 
fo  ganz  xAit  RaUo^s  Charakteriftik  diefer  KraAkheit 
übereinftimmen,  dafs  es  äufserft  zu  bedauern  ift,  dafst 
der  Vf.  damals  das  Vl^erk  diefes  Schriftftellers  noch 
nicht  kennen  konixle.    Seine  Krankengefchtchte  wür- 
de fonft  unendlich  an  Beftimmthezt  g-ewonnen  haben, 
nnd  er  hatte  um  fo  bequemer,  nach  des  erften  Bey- 
fpiel  und  Rath,  von  Zeit  zu  Zeit  den  Harn  chemifch 
unterfucben  Jtönnen ,  da  bey  der  Stelle ,   welche  er 
bekleidet,  die  (foviel  Rec.  weifs  keinem  andern- Arz- 
te im  Kur  -  Hannöverifchen  zugeftandene)  Vergönfti- 
gung  ift,  eine  eigene  Apotheke  unter  Aufficbt  eines 
beeydigten  Provifors  zu  halten.     Er  ftelltc,  nach  an- 
dern vergeblichen  Verfuchea,  die  Kranke  ducch  Stahl* 
wein  mit  einem  Zufatze  roh  peruvianifcher  Rinde 
und  Zimmet«   nebft  .warmen  Fufsbadern»    die  her- 
nach in  kaite  verwandelt  wurden^   wieder  her,    die 
er  in  der  Abficht  gab,  die  verlorene  Reinigung  wie- 
der zu  bewirken.     V.  Harnverhaltung  (bey  einer  im 
fechft*n  Monate  Schwangeren.     Sie  abortirie  ,    utkI 
der  Harn  il^fs,  nach  Vl^egnahme  eines  faltigen,  4Vilaf- 
fen ,  weichen,    nnd  die  ganze  Scheide  ausfüllenden 
Körpers  aus  der  Harnröhre ,  (der  mit  Grand  überloetzu 
fcyn  fehlen  uitd  den  der  Vf.  für  die  uervigte  Haut  dec 
Blafe  erkannte,)  nun  unwillkürlich  aus  1  und  in  dem 
hinzutretenden  fchleichenden  Fieber  war,  aufscrft&r- 
kern  Dürft,  trage  Leibesöffnung,  *ini[^er  Appetit»  und 
eine  reine ,  faft  rofenrothe  Zunge,    jiie  Kranke  ftarb 
am  Brande  in  der  Blafe.)     VI.   Ein  großes   Gewiichs 
im  linken  Eyerß.octie  bey  einer  alten  ifungf er.    VIL  II  i» 
Wedifeifieber  mit  IVahnßnn  und  andern  merkwürdigen 
Symptomen.     Durch  China  gehoben.     VlIL  Eine  g<irl- 
lopirende  Schwindfucht  ^  veranlafst  dr.tr ch  einen  tinhe- 
deutend  fchänenden  i*all  auf  das  rechte  linie^     (Rich- 
tiger:   durch  eine,   aus  £rkältung  cntftandcnc,  Pti^ 
ri{>neumoniQ.)     IX.  Ungt* wohnliche  Folgen  djs  ztirück- 
ffetretctien  Schnupfens 9  (auf  die  Vcrdauuagswi^g^,  wo 
jedoch  fclbft  der  Schnupfi^n  wohl  nur  Sympcom  dos 
Z4i rückgetriebenen  Fufsfchweifses  gewcfeu  war,  und 
auf  die    weibliche*  Reinigung.     Periodifcher(?)  JVla- 
genkrainpf  eben  daher.)     X.  Wa/ia/i»»  durch  Freu- 
de und  lieftige  JehnfitclUsvolle  Liibc  veranlcifst,  (und 
durch  Campher  in  grofsen  Gaben  gehoben.)    ^CI.  £f- 
ne  Mengt  Hydaiiden    in  hinein  grofsen  Sacke  9     mit 
Schwangerfchaft  verbunden.     Der  Sack  lag  auf  dem 
Magen.    Auch  in  der  Gebährmutter  fanden  Ach  Wafler- 
Wafen.     (Das    gelbe    Pünctchen,    das    in    felbigen 
fchwamm,     finden  wir    nicht  mikroikopifch  unter- 
fucht.)     XII.  Sackwajferfucht  des  DarmfcUs^  aus  Hy- 
datiden(?)  beftetiend»  md  durch  Veika^rie«!  auf  den 
S  5  •  Unter 
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Unferleib,  gehoben.  XIII.  Sectio'nsheriqht  elc[  über 
eine  gleich  nach  der  Niederkunft  (an  '/^etrtihnup; , der 
Gebarmutter  und  Brand)  gefiarh^en  Frau,  XIV.  See- 
lioiisbericht  und  KrankengefdiicIUeyeine  Sdbßentkibung 
hrtreffevtL  (Melancholie  aus  "mchrörley  kötpcrltchen 
Fthlei;ii.  Abfer  der  Umßaud^  „dafs  der  rechrc  Fiifs 
des  Erdroffelten  noch  in  der,  unten  an  dem  leuien^n 
Bande  y  welches  an  das  eigemliche  Strick  befeiligt 
\v«ir,  befindlichen  Oefe  (deckte,"  iil  doch  bey  weitem 
noch  kein  „offenbarer*'  Beweis  von  Autochirie.)  XV. 
Bericht  etc.  eine  — ^Krankheit  unter  dem  Honwiche  he- 
treffend*  (Letztere  ift,  nach  Rec.  UebcrzcugTin^,  fehr 
rieh tigf Greine  gallichte  Rohr  erklärt.-'  Als*  Gelegen- 
heitsurfacben  giebt  der  \^  „das  erwiefene  zu  frühe 
Aastrdben  bey  ftarken  Tiiauen,  den  Mangel  an  ge- 
fundeihi  und  frifchem  Waffet  -bey  der  zcitherigen 
grofsen  Dürre,  die  zeitherige  grofse  S6mrenhitze,  das 
zu  ftarke  Treiben  und  Jagen  d^s  Viehes,  und' das  dar- 
auf vergönnte  Saufen  eines  fumpfigen,  fchlechten 
WaffTers^an.)  XV!.  Bericfit  «nrf  Gutachten  wegen  der 
'Rejchuldigungefi,  diedem  Braumeißer  G.zu  H.  wegen 


Waiferblafen.  Dergleichen  fanden  /5ch  auch,  platt- 
gedrückt, untpr  der  Haut,  die  das  kleine  Gehirn  be- 
deckt. Die  Zlrbeldrüle  war  boynahe  knöcliom ,  und 
enthielt  verfchlcdene  kh^iiie  K'Jnicr  Gries.  Zu  ifchcn 
Öem'  Tä^rkcnrnttel  utid-  tlem  Hahnen  komme  warni 
mehrere,  nicht  unbeträchtliche,  Kuochenauswüclife. 
Das  ffär  neyvorum  otfactorium  fehlte  ganz.  Die  Gt- 
binimalTe  liefs  Heb. nicht  ganz  .wieder  in  die  Kopf- 
hohle  bringen ,  fondern  es  mufstc  ein  bctr^ichdither 
Theil  derfelbsn  zuröckgelaTTen  \vcrden.  Die  in  cUn 
übrigen  Cavitäten  bemerkten,  minder  wichtigen  Um- 
ilände  mufs  Rec.  übergehen.  Eine  Anmerhuiui  githt 
von  ciiLem  fiinfvierteijahrig-en  Kinde  Nachrithr.  in 
dem  lieh  gleiche  Erfcheinungea  zeigten.  XXviiL 
-Obductionsbericht  eines  höuhfiwahrfcheinlieh  tudtf^tho- 
renen  Kindes,  (Von  geringer  Bedeut^ung.)  XXIX. 
Desgleichen  «?>ey  ef«n /zeiw/tc/t ,  aber  lebendig  ^  gebore- 
nes Kind.  XXX.  Dcsg:leicheiiÄfe^r  eine  mit  Griinfydn 
'gefclishene  I/ergiftiMg ,  (durch* Vi ts höhnen',  die  in  ei- 
nem unvcrzinnten  kupfernen  Keflel  geftanden  liartifl 
und  in  demfclben,  Hiit  xugemifchtem  Efiig,  wicd.r 


Verfälfchung  des  Brefjhans  gemacht  ivorden.     (DasPu-  ,  Hüf^öwönnt  waren.)  —     De^  Stil   ift   oft   gedehnt, 


blicum  gab  ihm  Schuld, ftatt  hinlänglichen. und  guten 
HefeHS  Hühnerdreck  genommen  und  den  Breyhait 
hernach  durch  eineAlannfulution  abgeklärt  zu'hab'en. 
Die  Unterfochung  ergab  Nichts^  Der  S.'i57  vorge* 
fchlagene  Eid  des  Braumeifters  ober  die  Vergangen- 
heit ift  doch  zu  hart  und  fchwerlicii  von  einem  Ge- 
richte zuzuerkennen.  Warum  richtete  ihn:  «der  Vfi 
nicht  lieber  auf  die  Zukpnft  ein?)  XVII.  KrankkeiiS" 
gefchichie  und  Setti'onsb bricht  eines  (von  einem)  Man- 
neSi  (Manne)  der  an  einer  Verwundung  äe;s  Herzens 
erfl  aw  eitften  Tage  geßarben  if.  XV ML  KränMieits- 
gefchichte '  und  Bericht  über  eine  Vergiftung  ^  (durch 
weifsen  Arfenik.  Bey  der' Stetion  faudfich  ein  drili 
ter  Lungenflügel.)  XIX.  üntachten  über  eine  ange^ 
zeigte  Schwangerfchaft^  (Sehr  unbedeutend.)  KX. 
Gutachten  übet  den  GemüthHußand  eines  Menfchen. 
XXI.  Sectionsbericht  etc.  über  -  eine  Setbßentleibung. 
XXII;  Gutachten  über  angebliche  Dien ftvUr gehungen 
einer  Hebasnwte,  und  XXni.  Bericht  überfeinen  mit  der 
Heugabel  Verwundeten,  und  XXIV.  XXV.  XXVL 
Sectionsberichte  über  einen  vd»  einem  Baume  Erfchla^ 
genen,  und  zweu  in  die^  Brufi  Gefchöffene,  find  alle 
unerhebRch.  XXVII.  Obductionsbericht  über  Hnen 
plütztichgefiorbenen  btödfinnigen  Menfchen.  (Er  war 
ipjahfre  alt,  für  dies  Airer  ungemein  klein  und  mager, 
und  hatte  einen  kleinen  fpitzen  Kopf,  der  nicht  grö- 
foef  war,  ai^  bey  einem  fünf-  bis  fechs jährigen  Kna- 


4iicht  iimner  beftimmt)  edei,  und  rein  genug,  und 
mit  manchen  Provinzhrlismen  durchwebt,  z.B.  S. i6. 
die  Gefchichte  zum'Befteb  geben;  S.Ö7.  füchtig;  S. 
78.  fchwwfsig;   S.gi.  Madame  will  es  Jlch'-r-  iiii'u 
gefallen  lafTcn ;  S.  143.  Mehlfaufen  ;  S.  174.  Dreckbu- 
de«;  S.-:253.  in  feinem  »Kopfe  zu  fpuckcn;    S.  :;ü2. 
der  Rift  war  fchlangMcht;  u.  f.w»»  S.  foo.  hatte  doch 
Wi>hl  nicht  die  Erhöhung,   fcmder-n  dor  fjanzfe  Unter- 
leib mit  derfelben,  diTy  Ellen  im  Umfange.     Acuiserft 
auffallend  waren  übrigens  Rec.  die  oft  zu  gedelinle, 
ängftliche  Fonn  der  Obductionsberichte ',    die  in  an- 
dern Stellen    zu   uiYbeftimmte' Erwähnung    gcwiiTer 
-Formalitäten ,    und  die  Neigung ,  die   der  Vf.  zu  ha- 
ben kfaeint,  dem  Richter  gewiffermafsen  vorzug^rci- 
fen,  etc.   bey  einem  Manne,   der  felbft  eia  Syftom 
der  gerichtlicheB  Arzneykunde    faerausgiebt.      Rec 
*win  des  Beywoftes:  gefälUg^  da«  er  faft  immer  der 
gerichtlichen   RequiJilion  vorfetzt,'  nicht  erwähnen, 
•obgleich  fei b ige  oft  -  den  Obrigkeiten  in  doppeltem 
-Verftande  wahrlich  nicht  gefällig  ift     Aber  wozu  z. 
B.  S.  ii($.  der  Zufatz,  dafs  das  benannte  Dotf  unter 
die  Jurisdiction  des  angezeigten  Amtes  geliöre  ?  S. 
i83«  265.  wer  das  Protokoll  geführt?  S.  150.  die  Lob- 
rede j^uf  den  Broyhan?  Si  184.  ff.  die  weitlätiftigeEnt- 
fcbuldigung,    dä'fs   der    Unterleib    zuletzt    geöffnet 
worden?  S.  182.  die 'ganze   ferfte  Hälfte  der  Seite? 
Anderwärts,  z.  B.  S.  i  Jo«  165.,  findet  man  blofs  die  Ge- 


ben. •    *Die  Hirnhäute  Waren  faft  knöchern  mit  dem«   genwart  „derdazu-nöthigen"  Qerichtsper/oncn  ange- 


fehr  dicken  Cranium  verwachfen.  Bey  der-  ilbiiah- 
me  deffelben  drang  die  Subftanz  des  Gehirns  claftifch 
m  die  Höhe  und  wurde  wenigftens  um  den  dritten 
■fheil  in  femetn  Uudfange  gröfser;  und  in  dem  Au- 
genblicke bekam  der* Leichnam  auch,  eine  ganz  an- 
dere Phyfiognomie,  und  die  Blutgefafse  des  Gehirns 
erweiterten  fich  nach  und  nach  und  wurden  voller. 
Das  Üehirnmark  war  weich  und  fchmierig  anzufüh- 
len, und  hatte  einen  fpedfifchen  ekelhaften  Geruch. 
In  dein.Adergefiechte  bildeten  fich  sutch  und  ^lacb 


führt,  da  diefeiben  doch,  wie  S.  I83.  >  hätten  na- 
mentlich genannt  w*erden  muffen.  S.'t58-  gehörte 
die  Privatausfage  des  Mannes  und  der  fchon  »eefäng- 
hch  eingezogenen  Frau  doch  nicht  in  den 'Wund- 
iind  Obductionsbericht,- eben  fo  wenig,  als  S. 265- Pf- 
unds. 270.  die  Gefchichte  des  Schuffes  4ind  die  Nci- 
gimgen  etc.  des  Verftolbenen ,  8.285-^  587-  ^^^  ö^" 
fchichte  der  Schwangerfcbaft  und  Geburt,  und  von 
wem  das  Kind  geboren,  und  S.  291.  ff.  die  Gefchich- 
te und  Auafage  der  Mutter »  bey  der  fo^ar  der  Vf. 

felbft 
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felbft  hfiTzufetzti  ,;eS'  möge  wohl  Tebf  viel  Unwriir- 
fchciiilkhcs  m  derfelberi  lie^^eji."  '©|h  Anderes  ift 
e$,  wenn  zu  dtjrgleichcn  Erörteroiigen  den  Obdu* 
ccnton,'die  Acten  v4>m  Gerichte  initgerheilt  worden 
i\nd,  ^^i€  x*ieU0idü&'/li>4^.  der  FaB  gevvefen  ift,  wet 
Ches  jedoch  äTstidiin'ousdrückUch'hättdaiigcfCihftweri- 
den  müflTeni  denn  Yöiitt  Xo^Hrt'eÄ'rle  fokhe  pfychologi- 
fche  Erörterung:  dem  Con ic ipJe^ ten ,  nach  den  Um- 
ftänden,  allenfaMö  Verantwortung  zuziehen;  Sehr 
unbeftimmt  drßckt  fich  derWt\  S.  2Ö6.  iJus«  ,^eufser- 
lieh  \rar  nichts  aiA  Körper  zu  Cnde»;  ak  -s—  bla^ie 
Flecken,"  —  da  ef  doch  gleich  darauf  die- äufserM- 
che  Wuhde  befchreibti  BeVfpiele,  wo  der  Vf.  offene 
bar  feiUen  Wirkungskreis  üborrchritten ,  finden  fitfh 
S.  1S7.  19^.  De#  Vorfchlag  S.  268-  u^^^*  ^i<i  B'Pte  üiä 
Warnung  S.  304.  haben  doch  mit  dem  Obductions» 
berichte  kiöine'Geineinfchaft,  föndcm  hätten  wcnig»- 
ftriis.  iH  eine  befondere  OtficiaJ^iuei^e  gehört.  Di« 
Zurückfendimg  gewififet*  legälitec  unterfuchtcr  oder 
im  fecirten  Korper  gefundener  etcl  Subitanzen  an  das 
Gt-Ticht  mag  da,  wo  der  Vf.  lobt,    ausdrücklich  vor- 


den  geliöffgeri  Orten  nach  zo  trugen  gewohnt  find. 
Die  Abfchnitte,  in  die  der  Vf.  <his  Buch  getheilt  hat, 
find  folgende.  L  AUgim^in^^  b$if  jeder  geridttlichen 
bSMienliffnunrgzubeobmehtendeJicgeln.  (Was  S.  12. 
von  ^\en  Erkundigungen  gefagt  wird,,  dife  der  Arzt 
über  v^fhel-gegangötte  Urnftändeetc.  von  dem'Rieh« 
ter  einzuziehen  ^'s'^erbaäden  Uejs/*  und  '&.  34.  von 
^jThatf^cheily'  die  ihm  von  andern  ihitgetheilt  find,'^ 
hatte  eine  n^h^re  Befti^mu'ng  und  £in£chränkui>{^ 
tt4n  fo  mehr  ei^fodeit^  je  mebir  alle  dergleichen  Erläut 
terungen,  felbft  die  *foti"  dem* Richter  eifiigezogencn, 
nur  IVti;it^toachrfchten  bleiben,  auf  die  kcin,Obducej:kt , 
in  fefiienFuÄdfcheinfen  fufsen  4ind  frch  besrufe'a  darf, 
fo  gern  auch  gewöhnliche  Chirurgen  'fdK)n '  tou.  fich 
felbft  diefe  Anweifung  zu  befolgen-  pflegenir  •  Nujt 
äius  gerichtlichen  Adtenflücken  snufs  m>d  darf  der  Arzt 
dasjenige  nehmen,  was  ihm  zur  richtigen  Beurthci- 
lung"  des  vorliegenden  Falles^  etsva  unentbehrlich  ift, 
oder  fiöhlun  di^tglekhen  Actenftöcke;.,  fo  kann  er 
dem  Inquirentcn  die  nöthigen  Fragen  fuppcditlren, 
damit  diefer  die  Antworten  zuProtocoll  nehme,  wel- 


^cfchrieben  TcyV  'lorift  ift  fie  (wie  liier  S.  2x4.  26S-J*  cHes  jenem  fodann  mitzütheilen  ift.      Junge  und  un- 


Jchr  überflüflTig  und  die  Redlichkeit  und  Gefchickltch- 
keit  der  beeidigten  Obducenton  verkleinernd.  ^Oder 
füllten  letzte  nicht  einmal-fo  vielen  Glauben  haben» 
da%  fie.z.  B.,  eineu  FliHtenpfrpp.f  und .  Hagelkörner 
zu  untcrfcheiden  verftüadeix? 

■    .        '         •         . 

Bremen,  b.  Wilmans:  Tafekenbudt  für  gericJitUche 
Aerzte  und  Wundärzte  bey  gefetsomhßigcn  Leichen- 
öffnungen, .  Entworfen  von  D.  T-Tieodor  Georg 
Augufi  Roofe,  Profcflbr  zu  Braunfchweig.  igoo. 
ii^Bog-  8-     (14  &fO 

Der  Zweck  diefes  Tafchenbuchs  ift  »ydurchZufam- 
menftellung  der  vomehmftea  Regeln  für  die  wich- 
tigften  in  der  medicinifch-gerichtljcben  Praxis  vor- 
kommenden Fälle  den  gerichtlichen  Arzt  auf  Einen 
Blick  an  das  vorzüglich   dabey  zu  Beobachtende  zu 
erinnern,   damit  er  oder  der  Vi'und^rzt  nicht,   wie 
oft  gefchieiit,    bey  der  Unterfuchung  irgend  einen 
wichtigen  Dni^and  übcrfehe  oder  vergelfe  und  ver- 
faume :  jedoch  ift  der  Gegenftand  diefer  Regeln  blof^ 
üie  Unterfuchung  und  Beobachtung*  nicht  das,  was 
^  US  dent  Beobachteten  zu  fchliefsen  ift/'      In  diefer 
Hückficht  kann" es  bey  Manchen,    die  ohne  gründli- 
crhe  Vorbereitung  und  Erfahrung,   oder  zu  jung  etc. 
m  gerichtlich -medicinifche  Gefchäfte  treten,   feinen 
Rrofsen  Nutzen  hüben  »obgleich  die,  gegen  Vergefs- 
lichkeit  etc.  fchfit'zende ,  übrigens  fehr  gründlich  ab- 
gefafste,   Ueberficht   oft  dadurch   erfchwert  worden 
^ft,  dafs  die  ^ufammenftellung  diefer  Regeln  unter 
^^  allgemeine  Kapitel  gebracht  ift,    cki  es  -zu  jenem 
Zwecke  bequemer  und  leichter  gewefen  feyn  Mürde, 
^enn  z.  B.  die  Regeln  nach  den  verfchiedenen  Thei- 
^«n  des  Körpers  und  deren  Verletzungen  geordnet 
forden  wären.     Daher  wird  geübtere  Aerzte ,  z.  B. 
^^enlCs  Syftem  fchon  hinreichend  gegen  wichtige  Ge- 
^^chtnifsfehler  ficher  ftellen,   zumal  wenn  fie  neuere 
B^richtigungeB  >  Wahrnehmungeo  ^  Zufätze  etc.  an 


geübte  Gerichtsperfonen    pflegen    freylich   gerfi    di« 
Uböthigen  Actenftücke  blofs,    wie  fie  fagen,'  dem  ge- 
richtlichen Ärzte  priraHwmitzutheilcn,  und  fich  wohl 
gar  zuweilen  dabey  abufiyp  ^uf  Clapj-Qth  (/iimanar. 
Proc,  ^.  538)  z^u  berufen;,   inzwifchen  können  nuc 
AnfänT;er  fich  dadurch  irre  machen  lallen,   und  über- 
hailpt  kommen  Fälle  vo»  fofcher  Wichtigkeit  dock 
verhcihnifsmäfsig  nur  feiten  vor.   *  Die  Verlefung  des 
Sectioiisprotocolls  S.  ift.  ift  allerdings  zu  empfehlen, 
aber  die  ünterfchrift  des  Arztes  und  Wundarztes  des- 
wegen doch  nicht  nothwendig,    auch,  fo  viel  Reo. 
Weifs,  nicht  üblich:  aber  mehrerer Umftände  wegen» 
die  hier  nicht  zu  erörtern  find,  k^mn  beides  oft  nicht 
anders,  als  da,  wo  ein  anatomifches  Theater  einge- 
Hchtet  ift,  gcfchehen.      S.  19.  wäre  es  wohl  nicht 
öberilüfsig  gewefen ,  zu  erwähnen ,  dafs  b«y  unbe- 
.  kannten  Körpen)  auch  auf  die  Länge  und  Corpulenz 
des  i^eichnams ,  Farbe  der  Haare  und  Äugeiv,   Aus- 
zeichnungen in  der  Phyfiögnomie,  etwanige Narben,  . 
Warzen  u.  dgl.  z}\  achten  fey.      Zu  S.  20.  möchte 
Rec.  noch  das  Genkk  und  bey  Kindern  die  Fontanel- 
len und  die  Herzgegend  hinzufetzen,  obgleich  da vo» 
an  andern   Stellen  z.  B.  S..  37.  154.  etwas  erwähnt 
wird.      Die  S.  21  u.  35.  angeraihene  erfte  Unterfu- 
chung einer  Verletzung  mit  dem  Finger  mochte  Rec, 
fo  allgemein  hergebracht  auch  ihre  Empfehlung  ift, 
ganz  wrderrathen ,  da  manche  Chirurgen  felbft  den 
Finger  plump  genug  fuhren ;   wenigftens  leidet  Rec. 
fie  nie  bey.  wichtigen  Verletzungen ,  um  dem  Deie». 
forauch  jeden  Schemgrund  zu  benehmen!  und  wo- 
zu foU  fie  auch  nützen,    da  die  eigentliche  Befchaf- 
fenheit  der  Wunde  durch  die  Section  der  Theile  be- 
ftimmt  werden  mufs  und  weit  genauer  beftimmt  wer- 
den kann?     Sollte  der  S.  30.-  falfchfich  erhenkt  Ge- 
glaubte  kein  Zeichen  an  fich  gehabt  haben ,  dafs  der 
Strick  erft  nach  dem  Tode  umgelegt  worden?    Dann 
läge  der  ürfprün-liche  Fehler  der  Obducenten  fchon 
Wofs  m  mangelhaften  Kenntniffen  bey  der  äufsem 
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TSefichtigons«  Und  Wac  wtriilicli  die  Stelle  des ,  im, 
dem  9,nacb  vielen  Jahren'^  ausgegrabenen  Kopfe  ge^ 
fundenen  Nagels  fo »  dafs  er  während  der  Zeh  diuch 
keinen  Zufall  hatte  liineingerathen  könne;i?  Da3» 
was  S.  33  f.  gegen  das  Citiren  von  Schriftllellern  an* 
geführt  wrd,  dafs  .nur  von  ihnen  beobachtete  That- 
fachet»,  «udit '  gehegte  Meynungeu,  Werth  habea« 
leidet  doch  in  fofera  gegründete  Einfchränkung,  wena 
der  angefahrte  SchriftfteUer  ferne  Meynua^  bewei- 
.^end  erörtert»  und  vielleicht  befler  ausgeführt  hat, 
als  der  Coacipient  des  Gutachtens  fie  aussuführen  im 
Stande  feyn-  möchte  v.  f.  w.)  II— ^VL  Regfiln  b€t^ 
der  Unterjuchmig  dßr  RückenwirbeUiöhle^  desllatßsuna 
der  Wiwdhöhlef  derBrußy  des  Unterleibes.  (8.94»  findet 
man  blofs  des  Maafses  und  Gewichtes  der  Leibes- 
frucht erwähnt,  wobiBy  wemgftens  eine  Hinweif ung 
auf  die  übrigen  Zeichen  des  Alters  S.  149  f.  nicht 
übel  angebracht  gew^fen  wäre-)  VII.  Vill.  Regeln 
bey  der  Unterfuclmng  erfiick^er  imJ  vergifteter  Purjo- 


nen  insbefmder^.  (  Eine  Vergiftung,  durch  Anüeckun^ 
S.  III.  ift  doch  nicht  blofs  eine pathologifche  Section, 
fondern  oft  eine  wichtige  Policeyangclegenfaeit,  die 
gerichtlich  wird.  S.  lao.  hätte  es  von  der  Verwah- 
rung deiVei^,  was  fich  in  der  W^huiuig.  des  Verllor- 
hencn  Verdächtigps  findet,  richtiger  g:eheifsßn: 
„durch  das  Gericht  in  tSidaerheit  bringen  zuiaflTeii;'* 
denn  der  gerichtliche  Arzt  hat  keine  Jurisdiction.  IX. 
Rßgjeln  bey  der  Unterfudmng  iodtgefundener  neugehore^ 
ner  Kinder.  (Aus  dem  cmen  Stücke  von  (ieix  Bet^- 
trägen  ^c.  des.Vfs.  hier  wieder  abgedruckt.)  —  Jkh. 
rere  kleine  Berichtigungen ,  genauere  Beftimmun^^en 
«.  dgU  werd^^i  dem  Vf.  felbft  nicht  entgehen.  Vvos 
Rec.  berührt  hat,  foll  blofs  z: um Be weift  dienen,  dafi 
er  das  Buch  mit  Aufmerkfaiukek  durchgelefeii  habe. 
indem  er  dem  Vf.  feine  Hochachtung  hier  nicht  thati- 
ger  beweifen  zu  könncji  glaubte»  als  durch  einen 
kleinen Bcy trag  zurErfYillung  ieines«  amScblttfled£r 
Vorrede  jgeäufsejrten  WuufcheA»  . 
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THitofiOPHiE,     Görtitz,  1>.  Antflii:    PVelck*  Zeil  iß  et  im 
Reiche  der  Menfchheit  ?  KtCiiltBf  citu&i  von  I  anatisouis  und 
aookalyptifcher    Schwärmeröy   entfernten    Beobaabter«:    igoo* 
Jx*f<!i   9    (^7  irr.)    Der  Gedanke»  dafß  der  $eber  Typk^  in  Do- 
hrUiiffk  1  welcher  ficU  durch  feine  Schrift :  welch'  Zeit  iJFt  im 
'Rciohe  'Ooites?  zum  unbefoldcten  Slundenrufer  aufwarf,  bcffer 
tethan  hatte,  ßch  im  Keichc  dw  Menfchheit  «iMufthen,  aö- 
ftatt  nach  d^r  Uhr  de«  Reichs  GotV^  zu  Wicken,  die  ihm  doch 
viel  zu  hoih  hieng,  als  Alfs  er  auch  nur  das  Zifferblatt  davon 
erkennen  konnte,  vcrjnlafste  den  Vf,  dieier  Schrift,  die  Feder 
vu  crcrreiien.     Seine  Unterfuchung,  welche  mit  dem  geccnwär- 
ticcn  FreyheLtskriege  imd  mit  der  von  einigen  dahvr   genori^ 
n^nen  Behauptung  äi ner  wahrfcheinlicheii    (Jnteriochung  der 
Menfchheit  und  «iftCsSuikens  dcrfelbcn  inllir.licht  auf  Sittlich- 
keit und  Ocifteficvltin:  anhebt,  foll  Reh  auf  die^rage  beliehen  : 
Qb  es  wahrfcheinlich  fcy.  dafs  die  Hechte  deÄ^leufchheit  auf 
immer  unterdrltcki  werden  können  ?  und  ob  es  vernimftig  fey;  ^ 
zu  glauben,  daö  es  Äen   Nationen  beftimmt  fey,  von  ^er  m 
eiww-  Reihe  von  Jahrhunderten  mit  Muhe  erftiegcneii  Stufe  der 
Cultur  wieder  inBarbarey  und  Finftcrniis  herabzufinken?  Das 
daraus  hervorgelumde  RefuUatjft  kein  amkrs,  als:  ui  der  Na- 
tur  ia  Kreislauf,  aber  vernuntttahige  Welen  dürfen  nicht  den- 
fclbenGefetxen  unterworfen  werden,  nach  welchen  rlic mecha- 
nifch  phyfifche. Bewerbungen  nicht  freyer  JWrper  erfolgen;  da* 
Steinen  vnd  Falkn  eines  endlichen  Qeiftes  hange  vo»  dem  Gc- 
b«luch«  der  ihm  verliehenen  Rräfte  ab  a..  f,  w.    Nach  diefer  E> 
SrterunR  kommt  nun  der  Vf.  zur  Beantwortung  der  tragen:  «h 
fidi  die  Menfchheit.  im  gcgenu  artigen  Zeitpunct«  im   Steigen, 
oder  Fallen  .befinde?  odjer:  ob  es  zu^rwartenfey,  daU  ße  ]em,. 
durch  ülitwirkung  der  ZL-Uumaande,  ploizhch  fallen,  oder  Üch 
erheben  werde?  Der  Beantwortung  diefer  I  ragen  werden  noch 
zwey  andere  vorausgefchickt :    ob  eine  allgemeine  Aufklarung 
4^  Erden  z»  erreichen  mögiich  Cey  ?  Und  ob  wir  vorErfch^* 


«ttng  der  gcgenwihrttgeR  Zeitc^oche  bereits  dicAhr  aÜgem  Sh(^ 
Aufklärung  fo  nahe  waren,  dafs  es  jiux  diefor  uodi  bo.lürrr^ 
um  unfern  Oeift  mit  dem  Gciftc  wahrer  Aufklärung  vcrbuiuieti 
zu  feheii?    Weil,  nach   des  yf.  Antiabme^   auf  Erden  hfna 
allrcmeine  Aufklärung  etntiteten  kaiui/  weil  die  Zahl  der  wki- 
lieh  Aufgcklartcii,  (welche  S>5o.  ftiqq.  näher  k'enntJich  gemacht 
werden)  hey  genauer^An ficht  fehr  Z4ifammenfcbjailzt ;  fcf  kdn- 
lieo  auch  die  gegenwärtigen  Zettereigniffe  nicht  das  letete  ft;vn, 
was  nur  noch  fehlte,  um  jejie  allgemoino  Aufklärung  fchncllza 
bewirken.    Aber  eben  fo  wenig  dürfe  man  d^n  jetzigen  Kn«^ 
für  die  JLofung  zum  allgemeinen  Verderben  aufehen,  um  dfc 
TNIcnfchhcit  von  Licht  und  Wahr  hei  k  um  Jahrhunderte  zu  em- 
fernen.    Hiebay  werden  zugleich  die  .UrCachen  aufgefucht,  duriit 
welche  fo  viele  fotift  achtungswerthe  Männer  abgehalten  wer- 
den •  mit  jdtim  Genius  ihifes  Zeitalters  fortzurücken.    Aus  cicv 
ganzen  Schrift  leuchtet  ein  «dies   Gefühl  für  Wahrheit  luA 
Eccht  hervor.    Die  Soracko  ift  im  Ganzen  td^  und  nachdrackv 
volU    Nur  zuweilen  Uöfst  man  auf  einen  Ausdruck  •  wie  6. 21. 
und  98.  agiren  und  atif  eine   Kadcu«art»   wie  .3.  91.:  e»  ftviivi 
vuter  dem  linken  Koopflocbe  »icht  richtig,     Ailein  der  (je^cu* 
(^and  iA  viel  zu  einfeitig  und  nicht  in  gehöriger  Ordnung  be* 
handelt.    Bey  den  am  Wege  licjjciideit  Ncbcnidccn  verweist  de*' 
Vf.  oft  zu  lange  und  verliert  .darüber  nicht  feiten  die  Ilanp^ta- 
cbe..aus  d^m  Gefichte.    Um  feii)  Thema  ganz  planmäfsigabzuua.!' 
dein«  hätte  er  nach  kurzer  Vorausfchickung der  l'räiiminarKn, 
den  Stoff  dazu  vorzüglich  aus  der  Cult^rgefchichce  t^ntleiin'^ ' 
und  dabey  feinen  Blick  auf  die  vier  wünGrhenawürdigöeii  da- 
icr  der  monfchlichen  Naiur,  Aufklärung,   Sittlichkeit,  Ku/ift- 
geift  und  Giiickfeligkeit  richten  folXen.     Eins  in  diefer  vierte 
phen  Kückdcht  angeftclhe  Vergieichung  der  Gegenwart  mit  (ijt 
Vergangenheit  würde  ihn  «mjt  xiihcrtsn  üejucw»rtaiig  ftiner 
Trage  gelltet  haben«. 
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PHILOSOPHIE. 

LeiMio,  In  d;  Wolfifchen  Buclih. :  VerfiuJf  eiaer 
neum  OrunMegung  z«r  allgemnnen  RcchtsUhlKe. 
ytm$okann  Heinritk  Mey&r.     1796.   .244 S.g. 

(20  gr.) 

Es  hat  die  vorliegende  Scbrift  vorzöglich  die  Auf- 
fuc*himg  und  Dirftellung  der  Prihcipien'Ider 
Rechtslehre  zu  ihrem  Gegenftande;  sugleicb  hefchäf- 
tigt  fie  fich  mit  der  Anwend^mg  derfelheu  auf  die 
Lehren  des -Abfoluten  und  des  hypothetifchca  raufser- 
gefeUfchafilithen  Nakurrechts-  Der  Vf,  erößbet  fie 
mit  einer  Eilitet^tt^g»  3n  welcher  er  zucrft  {Biti^  Zwei- 
fel gegen  die  Rejuttate  der  neueften  WiitofofAie  in  Jn- 
fehimg  des  Natufrechts  vorträgt ,  und  endlich  deii  for- 
malen fitHichen  Gnmdfaiz  der  Kantifthen  PhHofophie 
einer  Cenfur  unterwirft ,  uina  durch  alles  diefe^  die 
Nothweitdigkeit  eiri^r  neuen  Prüfling  der  Refhis- 
grundfdtte  zu  erweifcn*»  Die  Schläft  felbl&theQt  fich 
in  drey  Bfidi«»  von.wclfchen  das  erfie  dii^^ichten 
%tnd  Rechte  reiwmyänfiiger  Wefeny  das  stw^ße  die 
Pflichten  und  Rechte  ßnnUehoeTwnfHgil^'IVeßn.  das 
dritte  die  Pflichten  und  Rech^  des  Mcnfcken  darftellt. 
Jedes  derfelben  zerfällt/v  ieder  in  awey  Haupiabth^i- 
lungeti,  die  erjh.  Welche  v«n  den  Pflichten  und  Rech- 
ten   des  Subjccts- in   BikiehUnff  auf  fich  ßlbft^   die 

*  zwtHtby  -ifrelche  vnin  den  Pfttcliteii  Xkxx^  Rechten  hi 
Btziehw^g  -d^f  ämcter^-Obj^d^  bandelt«  .—  Wir  rech- 
nen es  dem  Vf.  keineswegs  als  Fehler  an,  dafs 
ihn  die  Käntifchen  örundfatze  der  Sittenlehre  nicht 
ganz  befriedigt  habend  vielmehr  hat  er  manche  Er- 
inneruntten  gemacht,  4fe*  »war  nicht  lUf»^,  aber  doch 
die  frühWn  Kantiüner  ttfeffen ,  »nd  zeigt  Jlch  überall 
%ventgftens  als  ftlbft^lenikehder  Kopf.  'Allein  fein 
Verfa<h,  dle'ftfcfcf^l€ßr#lzu.b'i^gründen»  fcbeint  uns 
gänzlich  hiifslangeh ,  wovon  fieh  ein  Jeder  überacu- 
gen  wird,  der  mit  den  nothwendigen  Foderungen 
an  chien  folchdnVerfuch.ver|caut  ift.  Der  VT.  fcbeint 
an  die  etile  und  wefentlichfte  Frage»  wie  Hk  Natur- 
recht TOf^  der  Wteräl  ^  wie  find  die  Grundfittze  jen^s 
von  diefe!»unt©ff€bieden? 'ganz  nnd  ^ar  nickt  ge- 
dacht,  und  daher  nur  auf  öeraftiewcW  feine  tJnter- 
fuchungeti  *  migefleWt  'z.a  haben.  '  Nirgends  ei-wöhftt 
ihrer  der  Vf.,  und  dieSckrift'fclbft  zeigt  zur  Genügfe, 
dafs  Hr.  M-  eine  fiefchränkung  der  Rechitslehrc  aaf 
ein  ihr  eigenibümliches  Gebiet  zur  Exiftenz  cler  W^if^ 
feTifx*aft  nicht  für  nöthig  ^ehplten  habe.    Dies  cr- 

'  gicbt  (ich  fchon  aus  der  Etntheilung  der  Schrift, 
"Wie  kdnneni  Pflichten  und  zwar  pflichten  gegen  ßeh 
feihft,  wie  k^ntton  Re^te  anfsjü-  aller ;Beziehiulg^iEk5 


Subjects  auf  Andere;   gedacht  werden,  wenn  man 

nicht  Recht  mit  dem  Erlaubtfeyn  f^r  Eins  und  ^af- 

felbe  nimmt,  und  jede  Schqd^wand»  zwifch<^n  meiner 

Rechts  - .  Und'  elfter  Sittenlehre,  niedefireifst  7  r^  /  Aber 

nun  etwas,  von  der  Darftdiung  de^  V^«  felb^«    Zu- 

jerft  beftimmi!  id^r  Y(,  die  Begriffe  «Yon:  einem  Wir* 

kungsvermögen  (?) ,     Triefe  >    Begehren   und  ,  Wallep, 

und  geht  dann  z\x  der  Frag^«  n9ch;4er  Re^it^t  der 

fittltichen  Begriffe  über»    die  er   dutcji  di^  J^ftim- 

/immg   dider   flttHchen  B^grilfa   (fl^ft   ein)aitf^«  -— 

r$;4.  Die  Abhängigkeit  des  Willens  non  ein^^Ldei^f^i!- 

-:ben:  .durch  das  Bewufstfevn  beflimn^endfn  .Grunde, 

-aieimt.mjfta  VerbindMJUitf  |)^fr|»^/<t^iigf  ^^  Die 

-Iwngigkeit  de^.WjlleÄS  von  einem  fplchen  denfeibfn 

.  befthmnenden  Grunde  (dasjenige  Verhaltnifs  des;^  ^.' 

>iehs,:  wo  er  nicht  zu  dem  G^entbeile^  verbündt  iÜJ 

>hti{st  Befugnifst  Bereehtigung,  .-^   ;]ßin  Grund,  war- 

;«us  eine-gSewSfleArt  von  Handlungen,  oder  eine  ein- 

•  zige  Handlung  als  erlaubt  :\n3£lv  >^^^  $i^t:«i^g.6(^tz  ft* 
vkMknt  wivd^  pdej:  anchäer  Inbegi-i?:diefer^iandlirp- 

gen  felbft,.  hüikt.tm  ,Recltt.  rr^.  .P?efer  B«gri/F  cjfs 
V&.  von  Recht'  wird.npch  eini^ai  fi.  ^2.  wiederholt. 
»^  Der  oberfte  Grundfatz  der  Sittlifshkeit  lautet;  Ma- 
'  che  das  vemüfiftige  U^efen  felbft  mit  4dtem ,  mas  es  fft, 
'Züwi.  aifätuten  jiwecke  deiner  Handhmgen^  und  df efem 
ift  der^Satz  uhtergeotdtvet:  JV^to  die;  VoUkommenkmt 
und  Seligheit  ins  vernfknftigpa^  Jl^^fea^s  ,z»m  .a^^lißen 

*  Zwecke  ^ner  Üandhmgen,  1^  iiätfe  der  Y-L  di^je 
Sätze  ds. Grun4fätze  d^r.Sittlichk^it  alleip  ^ufgfileil(; 
fq  würden  wir.  bloft  gegen  den  Vf.  bc^iaupti^jj:  kön- 
nen, daf$  diefe  nicht  als  hßc):^&e  Grundfatze  clei^  Sic- 

.ten  und  der  SittU<:bkeit  betrachtet  werden  KöiMiep. 
Aliein  -^  Wet  foHte  es.. glauben?  -r-der  Vf,jW^iJ|t 
-bey.djm'en  fliehen  und  nimmt^  fie  geradjej^u  auch  für 
Grund^üse  der  R4c/)t^/ivf  auf)»  qhnp  ^nqh  nur. des* 
wjpgto  ei^e  Rechtfertigung  zu  yerfucben,  qhne,  fl^ij. 
füber  einen  Zweifei  )|ierk^n:^zi|  laffen:  wie  ..d??Mi 
Grundiatze  der  Sittlichkeit  auch  zugleich  Grundfüt^^e 
delr  iRjechtslelp:e  feyn  können?  .  ]^s.  fallt  miihjn  nicht 
blofs  in  fiaffem  det  Unterfqhied  :^Vfi/c]^en  Mortil  ujg4 
:NaturT0cht;  nach  Hn,  M.  Vojft^lftijasact  hinweg*  in 
cwiefeif^e  das  .  Sittlicb^rlaubtf .  .H|it '4i^m  Repht  fiV 
-H^ichbedoiitendig^nx^^tnefn  yy^cct  i^fonciern  aUps^^ wa^ 
fPflfcht  und  aator^fch  £riai|bt  ift^  .inaicb>fl^niüipfang 
ades^^tttf rechts  au$',  .fio  dafs  fiirj  die.^ral  fchlcch- 
tördings  nichts  Eigenets  4brig  hj^ibt,  ^  und  man  in 
dlem  Namrrjircht  die  Morjil ,  in  .4er.  Moral  da^  ^^tw> 
■rechtiiiid£t,  .  Diefer  Vorftellung^art,»  in  w-elchcr  der 
-Vf^^fchcm  UQ.orf£icte.zii  fcjnem  ypi^äi|giar;hi^t,  .jft^^f 
^chMBuchlhl^r  eietolicbt^tr^« ^bli^b^^i  .pl^i/^.der.Vf« 
«tttteift: :  likht:.  nur ;  Hb«r«U.i  iWfi  M}9kff^ .  &BV\i  fl<^ 
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felbift  und  andere,  die  neben  den  angeblichen  Rrch- 

•  tfn  li^mrer  h>'friecHichcr«Eintri»cht  -flehen ,  fcxRdem 
tps  webde«r  aiito  ^l!e  «s-echtiidie  RegrifTe  .nach  diefcin 
luorallfchen  Standpunctc  modificirt.  —  So  bemerkt 
der  Vf.  §.  33.",  ^Tafs  ein  ehcITicli- vcmfirtfriffes  Wcfoi 
nicht  fA\e  ihm  möglichen  Pflichten  ^ind^Rccbte  er-^ 
kennen  könne«  weil  es  fonfc  nicht  iaur' alle  feirier 
vcniunfttf^en  Natur  im^emeiTetieaZwadce,  fond^ra 
auch  a  priori  alle  donfelben  an<?emeiTenca  Mittel  kcn- 

'  nen  »nuHe ,  und  dfliher  ein  endlich  -  tcmünftJffes?  W«- 
fen  zwar  iei'ue  Pflichten  haben  küniie,  wo  ex  kdne  RecJste 

'hat;  :i^er'¥^>blA  Rechte, ;\yo  es  keirto  Pßiclüen  li^t, 
Denn"dB ,  i?v^'  er  ^nen  Zweck*  odrfr  jcties  Mittel  niAt 
>rketWtts  ift  e^gör  nieht-fittlich  genöthii^t,    efe  ift  ai- 

■  fo  d?e-  IIi^ndlüi/g  llofs  fniigtich i  l^öil'  aüch'das  Gegen- 

•  theil  dcrTelbe«  möglich  ift.  Daraus  ergiebt'fich  deiin 
der'Ünterfchietl  zwifchen  i^eiHivfserlkhefn  und  zwi- 
fchcti^unveräußeriichem  Rechte ,  wovon  das  ei'fte  auf 
Hafidhmgeii 'g«f1ehtet  ift,  Vife  der  Mtnfch  Wo/r  darf^ 
^<Hif*  «\Veyte;  VI!  er  nicht  Wofs  rfoff,  föÄderiti  audi 
fotU'^  Bi^^iiey^i^^^  (})  thöllt  'deri-Vf;  ^ieddr 
involikwnmneuri^  nfivötlkotffinne :  jene  werden idnrch- 

»'mii  beftimml  ^a1s  Reiibte  '^fkiinnt ,   die*  letzt««  w^r- 

<len  nichf  ganfe  beftiirimt   erkannt.      Wir  gsfiehen, 
^^faft  wir  «nsr  itntcr  dl6f^i*Emthei1ung  gar  niciits  den- 
ken könnet,  Hndndafs  uns  ein  Re dir,  das  nicht  ganz 
h^Wthmt  erkan'Ät  wird,' 'gtfr' kein ♦  Recht  su  feyn 
felieirit.     Wetnf  d^  Vf.  fa0t\  fPton"  tißegr  Ale  verAU- 
fscrlichenl^ethte  isivollkomitin«'  unduttVK^likoiiimrie 
=  Hechte  r^  thi*i!en,-fb  h^rf  er ^feiir;   Ric.  wen igftons 
kennt  keinen  R^ebtslchrer ,  'der  diö  let±ie  Einth^i- 
lung   als  eine  ünterabtheilnng  von  veraufserlkhen 
Rechtenanf^eterirthcrtte.     Ucbrigcns  bebaoptel  aber 
der  Vf.'5'  3^-  »^  Beziehung  ouf  die  uni0irimfserh€hen 
Rechte;  dofi^  fie  nieht  kbleclKhin  und  in  allen  efii- 
'•/elnen  Fällen'  nnreräöfserffch  fcryen.    Denn  tirivcr- 
änfserliche  Rechte  hängen  von  Pflfcbten  ab,  welche 
aber  mit  einander  cdllidir^  könneiV)  es  kdhnen  da- 
her auch  unt^crttufserlicte  Rechte  coUidfren ;  dann 
in'ufs  d^5  geringere  unv^fftufseritclie  Recht  dem  hö- 
hern nachgefetzt  werden ,  und  mithin  kann  nur  das 
h^chfte  Recht,   wekhes   dimh   die   böehfte   Pflicht 
ireftHnmt    ift  ,      abfolüt    unverüufserlich    fey*n.    — 
Nach  foldien  GfundTatzen  nnd  BelHmmiingen  wk* 
Ten  wir  heiigi<^rrg,   w?6  det  Yf.'das  Zwangsrnhi  <ik- 
•leiten  würde:  deim  diefcs  tft  iii  einem  •moralifchen 
Natnrrecht  eine  veriweifelte  Klippe.     Der  Vf.  giebt 
Thfi  dem  erflen  Butk  g.  63.'  folgeiide  Ableitung.    Diw 
Sittcngefetz  befiehlt  den  Willen  eines  jedeti  rernünf- 
ir%en  Wefens^  in  fofernees  dirrch  das  Sitiengefeiz 
Terp8iehtet4)difr  b^^edittgt  luv  zu  -achteh.  'iAbkr.efS 
ifann  imnrö^felicb'wetl^ni  den  Willen  des  Andcea  olh 
tie  alK  Ri^iicht  b'urdas  Stttengefets^  zo  Achten;  weil 
es  femfk  afuch  befehlen  ki»nnte^,  d^sSitt^n^cfetz  nicht 
ft:u  ^trhten,    und  fich  felbft  remichten'wfinde.     Es 
Terpfl!cirtet*dAer  und  berechtigt  eine  Perfbni  dem 
(vom  5itt€t!g«fet2)  vor^efchriebencn  Zweck) Aber!  ib- 
»^n  und  aller  Pecfbnen  Wtifteft'ztefetzonV  ond  folg- 
lich «dch  felm  Redi»  gegei¥  d^  bloften  Willän:  ethjät^ 
Ijeded^ndeiA^Feribn^absluäbeo^'  imd  die  jiindcraäft 


zu  entfernen.  —  Die  Summe  von  dieu^r  Deduction 
wäre  keine  ander»,  ^l^ir*  d«  fellft  und  daiflt  Zwan» 
^cgeii.  ein  aiulcrai..Terjiüiifti;rcs..We£s4i  gcbraucbar, 
wenn  es  dich  an  cmcr  Han.Ilung  hindern  will,  zu 
welcher'da  vcrpflTchtd  biff.  Da  geben  wir  aber  dem 
Vf.  nu;- .7,u  be^Iejiken,  dafs  es  unter  diefer  Voraus- 
fetz unlg  blofs  ei  u  Zwangsrecht  bey  den  von  ihm  fo- 
•f^Mumntun  unv^uUifscrlicLen ,  jiiditabcr  bey  den 
vcraufserlichen  Rechten  geben  könnte. 

Für  die  Pthacipieit  des  Natnrrechts  ift  alfo  wob! 

durch   dicio   Schrift   nichts  gewonnen.       Uebrigcns 

'  nÄich!ce'''dic'a]t  fidi-fchoitffehr  foiidirbalre  Eiutheikiii[^ 

-^es  Buchs  viele  Wiederholungen. nothwendig,   uel- 

.cche^  allen  nicht  gefebickt  find»   es  zu  einer  ai^enek- 

men  Lectürc  zu  machen. 

_;  P  ur.S  IK. 

'    Pakis^  in  derDruckerey  des  WohlfabctsausfchulTes : 
'        Defcriptinn  de   diuers    procidisfour  .extrairc  ia 
'-  t'    'foudfdu  fei  martK-^faüe  em,£xeCHtion  d'ua  antte 
<    du  comiie  di  SnAit  public  du  8  P^uviofo,   an  2  de 
l'-UtRepiMiqttetFraMpiift.   .LBipriiii^,parOixlre  du 
•i '    Cotuit6  de  Saiutpubiic.  g^S«  gr;4.  mit  XI  Ku- 
pfern.    An  3  de  la  Repnbh 
Eine  totale  Rcvillon.der  übör  <ße  Zerlegung  d^^ 
Kochfalzes  angcftelken  Vecfuch«  blieb  eben  fu  fc\\: 
'  Altgememer.Wiihfch\  als  die  .Ausfährung  derllÜKii 
nur  der  imparthey ifchcii,  durch  i>iidividt|teUes  IntcrcMe 
> '  f fl r  den i Gegen ftan d  Iblbft  eiagcApfivnen ,   un d'  d uicli 

•  htnlithg^i^he  UniejrJÜiuaog  begiinftigten  Vnterf  uchunf^ 
♦Tiorbehalteii..     Die  Vcrfuchc  D|iÄa«n?l>»  .Mayggrr.fs, 

Scfuelm\  BergmanH's,  Wefir^mb'sM^^.^t  Ol.  waren  nicht 
Von  dorn  Erfolg«,!  dafs 'man  durch  fie  dem  grc^i^n 
Bedfttfnifle  der/Repufailk  ^  Natroafik  ihreBaumwcH. 
Tärbereyen,  Seiftindedereyen ,  Gi/ishiitten  u.  f.  w.  an 

•  ver£chafFen,hiitteiibbelfen.kttntt«n,.fie  war  gcnöthigt, 
"j.lbrlich  fmr  4:Mii]i(menrl.irres.fpanircbe  goda  zu  im- 

portireh.  Dies  bewog  tlfoiden  WoW^hrtsausfchufe, 
die  Uaterfüch'uhg  dicfe9Gegenftand<ts  zu  veranlaficn, 

-  wovon  vorliegend«  Schrift  deti  -au^f&helicbften  Jk- 
'ncht  liefert^  der  nachmal»  ^bgekSr^t  theils  in  den 
-'rangberfteh  fränzöfi^chen.Btättem^  der  Deeadt,  dem 

'Mdgazim  encTijchpejiique *     und  «nsf ehrlicher  io  den 

.  Anmles  de  Qhimäe  -t  XIX.  S.. 58  — 156-  und  dem 

.^memat  des  Mines  Nr.  liL  S«  77-^  9a  iin  Auszuge 

.aufgenommen  werden  ift.     Der  letzte  imd  zweckiiiä- 

fsigfte,  -von  Ctujitebert^  ift  uns  atich  ibei-eits  aus  dem 

IQeuen.Bergtiännifchen'^ournatt!'!^  HL  S,  121  — 179* 

-bekannt.     Bis S? 52.  der  i«orliegendc»i  Schrift  geht  das 

•  Gutachten  der  Bürger  JU^f^iTr»^  Peltßtier^  Hauet  um^ 

-  Giront  aber  diecron  den  Buüg^rn  LrManc»  Dize  uad 
SdiA  (vermfäeHl  der  Kreide  nach  vorhergegangener 

:  Verwandlimg  dei  Ko£hfalj(e^-dtfrch  Schwefelßor^  ^^ 
GJauborfalz),    jilban  (weteher  das  Natron  o"^  ^^^ 

'Glatrberfalie  durch  £i&n  abfcheidet),  MnUierbeund 
Anthenas  On»rrairtelft  desEifenvitriol:»).,  CkaptalM^^^ 
Berarä  (<larch  Blcy  glätte),  Guy  tan  und  C^mff  (vef- 
iriitteltt  Erden i  beibnders  der  Schwererde),    Ribaur 

.täurt  (durch  Eifen,* Schwefelkies  nnd  Kohie>  befol^- 

te<i  Jkietbod^  diefe  Zerlegung  zu  bewirke])*    ^^^  ^^' 

I      ,   .  -lliireö 


4  >i 


517 


Ken  6a.     MÄRZ   igoo. 


IJlS 


klaren  die^Jej'R.  Lchtcne'fat  die  aii  allen  Orten Vund 
anrcr  jeden  ümftänden  nusfuhrbärfte.  Im  Supple- 
mente befindet  fieh  die  Prüfung'  derjenigen  Vorfclifö- 
fre,  die  i,,nch  dem  Schluffc  jenes  Iferichte  dem  Wojxl- 
fahrt?ausrc{iune  überg^eben  worden  waren.  Der  B. 
Soutün  fchlu^Kalk,  Dnbosca  wnd  Huon  die  Afche 
verfchicdencr  Kräuter ,  und  Votentino  endtidi  dkAji- 
kguiig  künftlicher  Sodagmben ,  in  denen  man  alles, 
MUS  das  Meer  ans  Ufer  whrft,  aufbewahren  und  ver- 
wefcn  laffen  follte.  DenSchlufs  diefer  Schrift  macht 
von  S.  59.  an  die  Befchrcibung  der  verfchiedenen 
Wcrkftären,  Öefen  u.  dgl.  zur  Ausfcbeidung  ündCal- 
ciüarion  des  Patrons.  —  Rec,  fetzt  nur  hinzu ,  dafs 
er  in  Schottland  mit  dem  heften  Erfolge  die  Zerle- 
gung des  Ko.chfalzes  vermittelft  dcsMafticots  in  einer 
fehr  grofsen  Anftalt  gefehen  hab.e,  ohne  dafs  dabey 
fdbft  die  neuerlich  von  Curodan  vorgefchjagcne  Me- 
thode befglgl  wurde.  ' 

ERB  JÜÜNGS  SCHRIFTEN, 

WtRzfevRG,  b.  Stahcl  fei,  Wittwe  u.  Sohnr    fTifttr 
die    widerwärtigen  Ereignijfe   im   lutzten  Zthntel 
des  acttizeknten  ^alnhnnderts  ^    Faftenreden    auf 
zwey  Jahre ,  von  P,  Vincenz  von  Ebern ,  Prediger 
am  Hofe,  und  in  der  Collegiatkirche  zum*  Nea- 
xnünfter  in  Würzburg.      Erjle  Sammtttng.    179$. 
27^  S\    Zweifte  Sammlung.  152  S,  &.     (16  gr,) 
So   wenig  auch  dieSoti-n-    und   Fcihagspi^d ig- 
ten,   welche   der  Vf.    vor    einigen  Jjflir^n   Aeraifs- 
gegeben   hat,    auf  den   Beyfall   dei   fachvcr^än'di- 
gen  Publicums  Anfpruch  machen  können.^    fö  zeicti- 
nen  ilch  doch  vorliegende  Faftenreden  fehr  vortheil- 
haft  aus.  .  Der  Gnmd  diefes  fehr  auffalleiTden  üh- 
tcrfchiedes  fcheint  In  der  Verfchiedenheit  de»  Ihhafts 
ZQ  liegen.    In  den  Sonn-  Und FefttagspredigteTi  han- 
delt der  Vf.  lauter  Themata  fiber  b}ofs  ^moraliifch«  und 
dogmatifche  tiegenfiande  ab.    Da  es  htm  d^m  Vf.<  an 
geläuterten  Grundfatzen  der  Moral,   und  der  eigent- 
lichen Religionswiflenfchaft  überhaupt ,   welche  der 
geoffenbarte«  Religim    felbll   verau^gefetzt  werden 
«uflen ,  fcfctt,    und  derfelbe^  auf  das  Statutarifehe 
and  Pofitft^e  einen  zu  grofsen'W^erth  leg^i'  fo  Jft  es 
kein  Wunder,   dafs  er  duf  dem^  Gehiete  der  Mpfsen 
Moral  und  Dogmatik   dem  vertrautern  Kenner  der 
reinen  Moral  und  Religionswiflenfchaft  fehr  oft  nicht 
Genüge  teiftfrt.   •  Hingeg*en  find  vorliegende  Fönen- 
predigten eigentliche  CafuaTpredigten;  der  Stoff  ift 
aus  den  jetzigen  2^itumftänden  genomanen.    DieUr' 
thejl^raft  d«s  Vfa.ift  daher  weniger  ducch  die  febnei 
dende  Form  der  kirchlichen  Dogmatik  und  Mönchs- 
moral eingeprefet,  und  findet  fouach  auf  dem  grofsen 
Schauplatz    der    jetzigen    ZeitbegebcnhclteA    euue^ 
freyern  Spiefraufl».     £Ke  Themata  find  alle  fehr  g«t 
und  zweckmäfefg  gewählt ,  iitdem  fic  fich  auf  wich- 
tige Ercignjllfc  und  Bedürfniffe  un fers  Zeitalters  be- 
ziehen.    Der  Vf.  gchöri:  gai^  nic&t  za  den  heutige]« 
Jammerprepheten,  die  nichts  als  Sehffeeki^npoften  zu 
den  Thronen  der  Fürften  bringen ,  ^ie  Aufkiärualg 
als  den  €nind  alier  pofitifchen  und  reßipl^^en  Unord- 
«ungen  angeben^  und  denF^licift  siochw^it  AdHr 


Unheil  vorher >vejrkühddn,W4inn  fie  die  alte  Nacht 
derünwiflenheit  nicht  mehr  herbeizuführen  fuchen. 
Er  fucht  vielmehr  gewöhnlich  den  Gruivrl  der  Uc- 
bel,  worüber  alle  Gutgefinnien  klagen,  da  e»f,  y>o 
er  zu  finden  ift,   nämlich  in  der  Sittenijpfigkeit,'m 

'tdcm  übertriebenen ^H4ng  zum  Vergnügen,   in  dem, 

-  Rnverhältnifsmäfsigen  Luxttsr  aller  Stände,  in  deiu 
Stolz  und  böfcn  Beyfpiele  der  höhern  Stande  u.  f.  L 
Vorzüglich  seidenen  fick  die  Predigten  der  zivfNttn 
Sammlung  durch  Ernft  mid  Wurde,  durch  Kraft  ^i* 
ner  männlkhea  J}^redfamk«it,  durch  Ricbtigkcft  d6s 
Räfonnement^,  und  durch  eine  eben  fo  edLe-als  be- 
fcbeidene  Freymütbigheit  aus.  Geilätzt  auf  uhüin- 
ftofs-licbe  Wahrheiten  der  M^ral  und  Religion  Tafft 
er  den  Grofsen  Wahrheiten  j  die  ihnen. vorzüglichiu 
unfern  Zeiten  noth  find,  und  die,  dtrrch  das  iEntge- 
:gen^r^ben  abftchtsvoUer,  und  nur  ihren  Vojrtheil  be- 
rechnender Höflinge  .und  Schmeichler  zurückge- 
fcheucht»  nur  feiten  bis  zu  'den  ThronOii  ünä  Pal- 
läftcn  der  6ro£l»en  vordringen  kennen»    Es  ift  in  d'fer 

'  That  intereffant;  hier  aus  dem  IVIund«  eines  Capuci- 

'  ners  das  ungefcheut  und  mit  Nachdruck ,  und  zwar 
in  Gegenwart  eines  geifUicben  Fürften,   feines  Hofss 

.  find  der  Bür^erfchaft  fagen  zu  höcen ,  was  in  man^ 
chen  andern  Gegenden  ^  die  im  guten  Ruf  d^r  Auf^ 
ktäröng  und  der  Lehrfreyheir  flehen,   der  Philofo^ 

'  oder^taatsmann  nur  fchuchtern  fagen  darf,  um:  nick» 
des  Hüchvetr^tbs  befchuldigt  zu  werden,  Wenm 
auch  in  Aiefen  Predigten  nicht  fa  ganz  der  Geift  ei- 
nes Berg  und  ZtVfel  k^rrfcht^  £»  webet  dack^na 
ähnlicher.  V; 

,  Mit  eben  der  Wahrheitsliebe,  mff  welcher  Ret., 
die  Vorzüge  dieler' Predigten  fiberbaupt  dargel^eQt 
hat,  wilf  er  nun  aueh  im  einzcinen  auf  die  Mängief 

,' aufmerkfain  machen ^  die .  ihnr.  bey  dem  -auftnerkfc- 

.  men  Durchlesen  derfelben  aufgefbpfsen  fi^n'd.-  Der  W.^ 
legt  ein  zu  grcfses  Gewicht  a<u.f  willkürliche  pofiicive 

"  Beftimmungen ,  fowohl  in  derRefigion&lehre  vlIs  a^ch 
in  der  Moral.,     fnfonderbeit  ift ,  feine  Moral  eiA  Ge- 

*  naifche  von  Rationalismiis  und  Eudämbnfsmns.  Dv^ 
ker  fchreiben « Ach  die  meiften  Fehler,  die  Rec  bts- 
merkt  hat.  S.  ra  rft  dem  V£  Aulkläran^  weiter 
nichts,  als  ein  nach  den  Abfichten  deten  (derer) ^  w$l- 

.  €he  fie  mit  hochßem  Attjehen  befördern  y  beflferer  Unter- 
richt iai^Ue  dem,  w^  uns  xm  Leih-  und  Seele,  fär 
Zeit  itnA  Ewigkeit  gluckfelsg  machen  kann.r  Aber 
Aufklärung  hängt  weder  von  den=  Abliehte»  de»  Füht-- 
ften  ab,  noch  ift  ße  btefsi^  Gläckfe«gkeitslehl-e;  in- 
fonderkei«  ile  als  GlückfeCgkeLtslehre  d-arftellen ,  ift: 
rn  unfern  re  voTu tionären  Zeiten  fehr  geföhrlich.  D'eiia 
dasVoUc  ficht  nar -gar  zu  deutlicbein,  <iafs  da^G^lc 

'  fehr  uji^gteidh  vertheilt,  und  oft  !n  <Ien  tSäMe»  der^ 
fenigen  ift,  die  es  am  wenigftejü'  verdi^iein;  £s  Ht 
«laher  nur  gar  ku  fehr  geneigit,eh)e  unpaftende  Gleikii«' 
freit  «^  "fedenr,  tmHück  an  den  gegi^udatea Rechten» 
anderer  zu  TOrgreilen  ,  um  eine  a'llgemeiae  Gl'ückfi?- 
]$gkeit  herhey.ru  führe» ^  wie  es  in  Fratrfcreieli'  -der 
Fall'  war..  Zur  Zeii  Jef«  war  ai»teir  4en  Jaden-  'ßWe 
ähnHche  Gäkrung  und  Begierde  nach  Gläckfoiägkeiit.. 
Jefus^  der  £ewi6  iucbts  aode»  mt  glicht  ka&be;^  ai^ 
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wahre  Aufklären;  «u  verbreiten,  drang  nicht  auf 
dfts  Streben  nach  Glückfeligkeit »  fondern  nach  mora- 
lifcher  Güte,  uild  Tagte  daher,  um  den  rerolutionä- 
*  ren  Gefinnur^'en  feiner  Zeitgenpffen  entgegen  zu  ar- 
beiten 9  fehr  weislich:  Das  Himmetreicb  iß  in  euch;. 
es  kömmt  nicht  von  aufsen.  S.  i6*  fagt  der  Vf. ,  ufll 
das  Glückfeltgkeitsfjrftem  zu  vertheidigen,  vom  Krie- 
ge, „er  fey  eine  politifche  Aderlafs,  wodurch  die 
überhäufte  Menge  des  ungefunden  Bluts  in  dem 
Staatskörper  abgezapft ,  d.  h.  die  Menge  mancher  un- 
nützer und  fchädlicher  Menfchen ,  die  (ich  am  Ende 
einander  felbft  aufreiben  müfsten ,  vermindert  wer- 
de/* Palien  denn  im  Kriege  nur  die  unnützen  und 
yerderblichettMenichen?    S.  36.  wird  auf  die  äufsere 


Religionsübung  ein  ea  grofser  Wertl|-gelcgt  Religion 
ift  was  ganz  anders  als  der  fogenannte  Gottesdii  nft. 
S.  Si*  werden  die Bücberverbote  .unbedingt  in  Schutz 
genommeu.  S.  88*  *&  das  /.  w^$  von  dem  Nährvater 
Jefu  gefagt  wird,  au$  der  Luft  gegriffen.  S.  4:9. 
heifst  es:  „Alles  Sitüichböfc  entfteht  gTcifstetUheüi 
(immer)  aus  befolgter  Sinnlichkeit/' 

In  der  zweyten  Sammlung  haben  Rec.  die  zwey 
Predigten  von  dem  Gott  fchuldigen  Dienile  am  we- 
nigilen  gefallen ;  ea  herrfcht  hier  fo  ganz  die  Idee 
eines  allmächtigen  Defppten  und  eines  ihm  fchuldi- 
gen SUavendienftes ,  die  dein  Judenthum  eigen 
W9r.  Manche  Fehler  in  Rückficht  auf  ^^chrichti^ 
keit  übergeht  Rec. 


KLEINE      SCHRIFTEN, 


Ootv^OKLAnnm^ir,     Dortmund,   b,  Blothe  u.  Comp.  : 
.  üeher  ile  aufsBre  l^inrichtung  d§r  lutherifchen  Relifionsgefell' 
fckafi  in  der  Orajfchaft  Mark,  1798.  g6S.  g.  —    Mit  der  Em-' 
ftchung  diefw^Schrift  hat  *»s  folgende  Bewandnifs.     Nach  ei- 
ner königl.  preuf?jifchen  Verordnung  folgen  auch  die  Provin- 
cialgefetze  durcbgeCehn ,    geprüft»  iind  das  Oute  und  Nütz) i< 
che  davon  beybehalten  werden.     In  dem  Provinclalgeretzbuch 
für  die  Graffdiaft  Mtfrk  wird  d^h^r  über  die  befondernRecbte, 
Statuten  und  Obfervanzen  eines  jeden  Orts  und  einec  jeden 
'»rtrilegirten  Gefellfchaft  entfchieden  werden.  .   Da  nun  jeder 
.  Untertnän  in  der  preufsifchen  Monarchie   die  Erlaubnifs  hat, 
übfit  Einrichtungen   und. Gefetze   befcheidene  Vorfchlag«  und 

*  Bitten  an  die  Gefetzgebung  gelangen  zu  laffen :   fo  veranlafste 
'diefes  das  evangelifch-luiherifche  Mitiiflerium  der  Graffch^ft 

Mark,  «inigen  feiner  Mitglieder. den  Auftrag  z]\  geben,  fein« 
bisherige  Vcrfeffung  und  die  Verfaflung  cter  Gemeinde  aufzu- 
-Xu^en  und  darzulegen.  ^  DieCer  AufCklz  t  <ler  fich  auf  die  Kir- 

.<lienordnung -vom  J..  i687»  tuf  neuere  tJieJls  allgemeine  oder 
'  fttr   das  Minifterium,  insbefondere  gegebene  Gefctze »  aiif  die 
.  ä      Obl^rvans  in  den  Gemeinden  ufid  auf  S^^nodalbeCchlüfle  grün- 
det,   wur^e  iSn   die  Cievifch- Markifche  Regierung,   welcher 
:4Je  Provin<3iaigefetzgebung  iibcrirag^n  ift,  eingfcfantft;   und  da 
nun  mehrere  davon  AWchritrcn  verlangten ,  fo  entfchJofs  man 
fwrh,  ihn  durch  den  Druck  bekannter  zu  machen.     Der  Aufw 
fatz  enthält  auch  das  Hauptiachjichfte  von  der  bis  jetzo  befte- 
fa^nden  Einrichtung  in*  einer  gedrängten  Hür^e,  und  kann  ins- 
.befonderc  für  angehende  Prediger  und  Caudidaten  nutzlich  fey'n, 
die  fich  mit  det  VerfalTung  in  der  Graffchaft  Mark  ilberhaupt 
bekannt  machen  wollen.  .  Manche  würden  es  aber  auch  gerne 
gefehen  hffben/dafs  der  Auffatz,  di  er  dem  Druck  übergeben 
wurde ,  bin  und  wieder  hoch  wäre  crw«tert  worden.     Nach 
der  Eifileitttiig  findet  man  hier   t)  die  Entflehung  der  evan^c- 
lifch- lutherifchen  Gemeinden  in  der  Graffchaft  Mark  ynd  ih- 
rer Yerfadung.    Oiefer  Abfchnitt  ift  äufserft  kurz  und  enthält 
nur  das  AU^meine.    Die  bis  Jc^zo  gebräuchliche  KircheJ^rd« 
imng  wurde  zucrft  von  Thomas  Davidis,  Frediger  zu  Unna 

-  i6%6  entworfen  und  nachher  eevidirt.  2)  An;(ahl  der  lu^herlr 
fchcn  Gemeinden  und  der  Prediger  an  denfelbcn.  Die  Zahl 
der  inländifchen  auf  Märkifchem  Boden  und  unter  preufsifcher 
Laiideshoheit  gelegenen  Gemeinden  beträgt  go,  tindjdaren  ft:er 
hen  114  Prediger;  mitdicfen  haben  fich  aber  noch  einige  un* 

■  ter  fremder  Hoheit  ftehende  Gemeinden  verbunden,  fo  da.fs 
das  ganze  Miniftcrium  aus  84  Gemeinden  und  xi^  Predigern 
beftent.  3)  Von  den  Subdelegaten  oder  Special! nfpeetoren  der 
verfchiedencn  Claifen,  ihren  Gefi^häfteu  und  Rechten,  Sie 
werden' alle  drey  Jahre  aus  den  Predigern  der  Clafle  gewählt^ 
4)  Von  den  Claificalconventen  und  ihrer  Einrichtung.    5^  Von 

•  dem  Verhältnifle  der  Claffen  zur  Synode,  Der  SubAelegat, 
nebft  zwey  Deputirten  und  den  feit  zw^y  Jahren  in   das  Amt 

gekommenen  Pre^igt?rn  ,  gehen  zur  iihrlichen  Synode,    s)  Vf 
er  das  Amt  eines  Generalinfpectors  der  Kirchen  und  Bchui^it 
in  der  Qraf&lUü  Mark«  rw  fäncr  V^TaU»  /»inen  B^ditea 


und  Pflichten.  Er  wird  alle  drey  Jahre  .gewählt ,  «nd  die  R^ 
gierung  läfst  ihre  Befehle  in  Krrchen-  und  Schulfachen  an  ihn 
ergehen  I  umfie  den  Subdelet|ateu ,  und  durch  diefe  den  i're- 
digern,  Presbyterien  undSchuilehrern  mit^uth^Uen.  EriÜa.ich 
Prafes  der  Synode,  und  mufs  eine  genaue  Conduitcnlifte  übet 
die  Prediger  und  Sehnlich r er  an  die  Regierung  einfendcn.  6) 
Von  der  Generalfynode  und  was  darauf  abgehandelt  witd.  Sie 
wird  jährlich  kn  Julius  zu  Hagen  gehalten  und  das  Proaccü 
davon  wird  zur  Regierung  eiiigefanat.  7)  Von  der  \Vittw(?ii- 
calTe  des  lutherifchen  Minifteriums.  g)  Von  Schulen ,  Catechi- 
fatioiien  und  Confirmationen.  Hier  bleibt  noch  manrhe>  z» 
wünfchen  übrigv  g)  Prüfting  der  Theologie  Studircndeu  mui 
der X^ndidaten.  Jeder  Jüngling,  dar  -fich  der  Tiieologif  wid- 
met,, wird  von  dem  SubdeJei^teu  d^rClaÜe  mit  ^u^iLhung  ei- 
nes gefchickten  Predigers  in  .^o^^^u'^g  feiner  GgfcliiCiviiihieit 
undFäbiftkeit  geprüft.'  Diefc  Prüfung  ift  allerdirig«' führ  miu- 
licb  ,  wenn  fie  auf  die  rechte  .Weife  von  gefchickten  Maiinfm 

gefohieht  j  ftbtr  Rec.  würde  doch  gus  mebrern  Griinden  cieio- 
refchäfte  den  Schullehrern  lieber  überiragou  haben.    Der  i'jr- 
,  theylichkeit  .^felben  könnte  ja  dadurch  vorgebtugt  wirfi.  , 
wenn  die  Prüfungen  nach  einem  gewilTen  Plan  unter  c^er  A  ü- 
flcht'  einiger  (Xchkundigeft  Männer  gefchähen.     Die  Cur  ■  «ii* 
'ten  wetiden,  wenn  fie  £rl4ubnifs  ^umPredtgeii   babvn  wo  r::, 
'  von  deinGcner?liiifpectOr,  mit  ^äuziehuug  eiuesPredij^^crs,  p,o- 
prüft»  und  müfien,  um  ii»#hlfähig  zu  we^del^,  auf  dcV  ^.ilirf 
.  chen  Syapde  von  dem  Infpector  und  vier  Predigern  examii.nt 
werden.     Sollte  aber  M'ohl  bcv  diefer  Gelegenheu ,  da  dorh  an- 
dere Gefchäfte  abzumachen  find , -einem  folcÄien 'Examtin  die 
gehörig  Zelt  gewidmet  werden?    Ein ^aar  Stünden  und  duiH 
picht  genug,    we^n  diefc  wichtige  Prüfung  zweckmäfMg  u;ä 
gründSch  feyn  foll,     jp)  Vo»  den  Kirchen-  und  Anctiivoriu- 
hern  —  yoijder  Vcrfaflimg  und  ßinrichtnng  der  Pre>b)tt'r:''" 
odier  Cönfiftorien  bey  ifeinzelnen. Gemeinen  uhd  dem  i\iniie  dcr 
liüfter.     xi)  Ueber  die  Predigerwablen.     An  ;4eji  yneiitnn  Or- 
ten dlfenoimnirt  das  j*resbyteriu;n^?ur  Wahl,   und  die  Geint.:.- 
de  wählt  aus  den  denomlnirteii.      Weil  abet*  fehr  gewöhiili-: 
Über  die  in  ,di«  Wahl  iu  fetzende  Sub)ecte  und  üBcr  die  M^ 
fich  die  .Stimmenmehrheit  zu  varfchatFcn  Streitigkeiten  cmitc 
hen ,  roi'>verden  hier  zugleich  Voi^fchiage  f  ettk4n  •  wi^  dielten 
.  JLTebel  M'^nte  vorjgeheugc  j^r^^rden.     Unter,  diefcii,  Vorlch.J;;*  i 
ift  manches,  welches 'erwogen  zu  werden  und  eine  gcfo{  ^ialii' 
Kraft  2u   haben   verdiejit.      ji)  Ueber  die  ^rmenrerfor^i  ".• 
J)ie  Einrichtung,  welche  einzelne  G«*nieinden  inAnfehi.n<  c^y 
-  Armenwefens  gemadhc  haben,  verdiei|f  auch  von  an(^rn  mitii:;' 
^hmi  ZV.  werden,  DieGrundfatze  und  einfacii  und  hinri-rchLiui. 
um  das  unerlaubte  l^ectel.n  ganz  abzufcha^en,    und  dlt  ArnKii 
in  der  Gemeinde  doch  z,u  rerforgen.  *  13^  Verzeichnifs  der  (y^- 
bühren  für  Min ifterial Verrichtungen.    Kec.  bemerkt  noch.dji-» 
die  Vorrede  von  dem  .jetzigen  Generalinj^Hlcci^r  der  lutherifchef« 
Üirchen '.  uiid  Schulen ,   und  Predifer  zu  Hagen ,   Ifn.  Vai^ie*- 
.kßm» ,  unterfchneben  fey ,  ohne  V6weifel  ift  auch  diefer  wwiil 
Mi  a«r  eigentliche  T^.  det  Schrift  «nzufglieQ, 
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JRZ  NET  GELAHRT  HE  IT.  er  aber  dies  brittifche  Werk  nicht  zu  fehr  germanifi. 

-  rcn  ?  Einige  Anmerkungeii  will  Rec.  hier  zur  Probe 
Leipzig,  h.  Fleifcher  d.  j. :  Neues  [Edinhurger  Dis-  des  Werths  aller  herfetzen:  die  Efftggährung  könne 
venfa^rium.  Naph  der  vierten  Ausgabe  aus  dem  .zwar  nie  ohne  Zutritt  der  atQiofphärifcben  Luft  zu 
EngHfchen  überfetzt  »Hd  mit  Anmerkungen  beglei-  Stande  kommen,  aber  die  weinichee  bedürfe  ,derfel- 
tet  Ton  Dr.  Samt^el  Hahnemann.  Erfter  TheiU  -.ben  gar  nicht,  wenn  di«  Flüfllgkeit  fchon  irgend  eine^ 
welcher  die  Anfangsgründe  der  phännaceutifcfaen  Gewädlsfäure  enthält;  die  Schimmelgährung  itke\ne 
Chemie  und  die  Maleria  medica  enthält  mit  drey  .  eine  vierte,  noch  nicht  gehörig  geachtete  GiÄrung  zu 
Kupfertafeln.  1707.  58^S.  Zweyter  und  letzter  feyn,  welche  alles  yegetabilifch- fairhafte  der  Gäh- 
Theilf  welcher  die  einfachen  und  zufammenge-  rungsfubiäanzen  vernichtet,  bey  eisiem  Uebermaafse 
fetsten  Zubereitungen  ^;ithält.;  1798«  daSS-  ^n<^  ^ti  Gewächsfcbleim  ani  leichteften  gefcbieht,  und  die 
Ig  Slätrer  Regifter.  gr.  g.     (sRthL.  lögr.)  Wein-  und  Effiggäbrpng  hindert;    die  oliohten  San- 

DIU*»  bleiben  von  aller  •  Ranzigkeit  frcy,   fo  lange  iie 
er  erfie  Vf.  diefqs  allgemein  bekannten  und  ge-    noch  zum  Wiederkeimen  fähig  find ,  die  Verletzung 
rühmten  W^rks,  vi(ar  der  engl ifche  Arzt  Lewis,  Jhrer  Subftanz  mache  fie  fcbnell  erfterben  und  rah- 
und  fchon  lyöS^rfchien  zu  HamJ>urg  eine  Verdeut-    zig;    das  Königswajßer  löfe  doch  blas   als  einzelne 
fchung  von  der  el-ften  Ausgabe  deflelben;  Hn.  Dr.    Säure,    nämlich   als  de))hlogiftiiirte  Salz(aure,     das 
Kapp  zu  Leipzig  verdankt  Deutfchland  /eine  Ueber-    Gold,  auf;  das  deutßfie  Gtas,  welches  kein  Bley  ent- 
fetzung' der    vierten    vermehrten   und  ver^»fiflert^n    halte,  fey  dem  eoglifphen   zu  arznc^ylicher  (pharma- 
cnglif<:hen  Ausgabe,  welche  zu  ßreslauj  J7g3— 1780-    ceutifcher^):  Abficht  bey  weitem  vorzuziehen.  1S.  120 
in  dtey  Bänden  mit  viele?!  Bereicherungeii  de$   JJ.e-    hat  H^   H*.  fkfttt  der   Elkrifcke^    im  Original ,    eiiie 
berfetzers  erfchien.      Nach  Lewis  Tode  wucde  dem    ganz  neue  fehr  .reichhaltige  Tabelle  iiber  die  Aujiösbar' 
Ediuburgifch^n  Lehrer  A.  Duncan  eine^ieue  vetbÄf-    keit  der  Salze  bcygefugt;  die  Abdampfungen  der  Auf- 
ferte   Ausgabe   übertragen,    dief^    kam    unter  dem    löfung  auch  nochfo  i/uenig  flüchtiger  Sedte  fey  iiiuner 
Titel:  t}ie  Edinburgh  new  Üiffenfatoru  li^  tlxi  Edixi-    mit  anfehnlichen  Verlüde  verknüpft,  wenn  mian  die 
bürg  heraus,  diefe  Duncanifcht  Xiksge^pe  desLäf/^ifchrn    Flüf&gkeit  in  ftarkem  WaUen  erhält,  weil  die  Wafler- 
Wsrks,  wurde  feitdam  mehrmals  und  jedei^eit  ver-    dunße  alsdann    ein,en  beträchtlichen  Theil  Salz  mit 
befferfc  wieder  aufgelegt,  und  nach,  der,  vierten.  Aus-  .ficbfor^reifsen,  .auch  v^el  Flüfligkeit  verfpritzt  wird, 
.  gäbe  hat  Hr.,  H.  die  vor  uns  liegende  V«ideutfcbung    es  fey  alfo  bey  keiner  Abdampfung  eine  zu  ftarke 
,  gemacht.     Sie  ift  treu  und  läfst  fi.ch  gut  lefeni  ob  fie    Hitz^  zu  ratben.  .     Von  ächtbereiteten  Aconitextract 
bey  den  ähnlichen  deutfchen  Werken  unferer  Hagen,    konnte  H.  in  24  Stunden  sticht  über  zwey  bis  drey 
Gr^, '^«jlrMifi6  nötbig  war?  diefe  frage  kömmt. zu    Gran  geben,   ohne  die   Kranken  in  Todesangft  zu 
fpät,  und  wenn  der  Werth  und  das  Verdienft  einer    fetzen,  da  er  hingegen  von  diefjßm.  Extract,  auch  aus 
Ueberfetzung  nur  nach  derNottyn^endigkeit  derfelben    fonft  renomi>rten  Apotheken  die$  mit  eixieia   Qu^at- 
abgcmeffen  werden  follte;  fo  worden,  zu  Deutfeh-    ^hen  zu  gleicher  Zeit.^iicht  ausrichte^  kpanteÜ    Gc- 
lands  Ehre  fey  dies:g^^t,    nur  wenige .  begehen,    gen   langwierige  Hartljeit>igleit   ecrpiche    unter  .alleiu 
Dies  Werk  ijH  eigentlich   eine  P.harmacoiogie ,  .die    Palliativen  <;lie  Aloe  zu  $his  2  Gran  die  Abficht  am 
fehr. viel  uuentbehijiche  junrf  brauchbare  Erläuterun-    gcwifTeften  ihren  Zweck,   fie  wirke  erft  binnen  ,10 
.  gen,  Lehren,  Nachrichten^  Regeln  und  Vorschriften  «der  12  Stunden,    und  fcheine  blQS  de/i  Inhalt  der 
enthält,  fahr  voUftändig  und  überdies  gut  geordnet   jdiüken  Gedärme  auszuleeren.     Die  BeiManna  wirke 
ift  y  putzen \alfb  kann  <di^   Ueberfttzung  derfelben    am  b9ftimu;!.tefte^  ii|i  Extract  aus  dem  Saft  der  wild- 
allerdings  fchaffen,;  und  in  4iefer  Hinfi^ht  verdient  .wmrhfende^  ganzen  Pflanze  bereitet,  und  blps  an  d^r 
Ht  IL  Dank  füt-d«»  Fleifo^   welchen  er  darauf  ver-  Xüft  bin  a^it  Pillencoiififtenz  yerdunftet;/gewpbmicb 
wendest;  ij^t,  obgleich,  naeb-  des  Rec.  Urtheü,    das    hat  fir.;  H.nur  einen  halben  Gran  zur  Gabe  Mf  ^wi^y 
ähnliche,  eigne  Werk  de^  Hn.   H. ,   (ein.  Apotheker-   Tage  für  Ervwchfene  nöthig..    D^$  Kirfchgw^m  fey 
lexicön,  den  Vorzug  vor  diefem  verdient,  and  .gewifs    weit  geringhaltiger  an  eigentlicher  Schleimfubltant, 
auch  erhält    Die  Anmerkung^  des  ;Ueb^i;fetzer$  find  ,al5  das  airabifche.      Hörn  juberhdupt  und  Hnfthhofm 
kurz  und  Tpairfam,  aber  üUe  feiner  wertb»  wer  kann  .  insbeföndere»  befitze  finen  griifsengL(Al9>the:il'an  Pho$- 
zweifebi,  dafs  er  noch  manche  :Stdle  des  Originals    pborfaure  und  Viermui^jiich  Mfk  ßn.  tbif^riC^he4%  .Q^l 
.hätte  erl^iitern  oder  yerheifern  und  noc|i  ^anch^s  :^l$  die  weifeqit.  Kni^hen.    -Dß^  Ji^Uktu^^ 
tkeue  Mtte  beyfiigen  können,    wahtfcb^ioli^  W^olj^e  .jgnöfat^tb^M^  our  ,«lf!A  li4^U)giimii#ll  Atoff  J^UJ^i^i^r 
.  J.  L.  Z.  1800.    Erfier  Band.  Uuü  ."  Chi- 
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Ctumrmde  mecler.     Raffte  foy,  nächfl  dem  Kampfer,  tauglich,  ein  Theil  Grunfpanpulvcr  mit  rfrey  Theilcn 

üas  wijkfamfte  ecgcngiit  ffeeren  Mt>hiifaft,  infterk«h-  crereitMgtöii  WemfteiA  cj^ktcÄt,  E<?bö  cm  zetflicsbaK^ 

ti»d  «n  Ivljffticieny  audi  g:^cn  die  weifsc  Niefsww-  Sniz,  Welehcs  ilwcfcryefeifcict  und  mit  zw^f  Thcilaa 

/el,  nnd  vcrmuthlich  auch  gegen  andere  narkotifche  Honig  vermifUit,   die  pleichfönhifffte  Grünfpaiifa]»ie 

Vegetabjlicn;-  er  Be/Tuc    eine    fpecinfche  Kraft    die  gebe,    llr.  H.  c  "  *  ~ 


Reizbarkeit  der  erften  Wege  zu  vermehren;    Kaffee 
öiH  Mohnfaft  verbünd en ,    gebe   eins  der   ftürkftcn 
hanurtihcttden  Mittel,  (Ree.  ftnd  die»  ni«htf  doch 
wirkte   das  Lauda'num  in  grofsen  Gaben  in  ftarkcn 
Jfaßce  auch  nicht  narkotifcb,)  '  Br.  IJ.  habe  das  Zi^it- 
tofeJihofiig  viitcm^}  vfirkftm  gefchen,    fo  oft  er  es  hi 
Wrrn  gegen  Ssls  Oe<lem  nach  ScharLTchfiebern  gab, 
wenn  es  tmwirklam  fey ,  möge  die  Schukl  wohl  an 
der  umTchten  Zek  der   Einfammking  oder  a»  der 
«ngefchiektcn  Zübereitniig  liegen,    welches  in  fehr 
vielen  AfotUtken  bey  Arzneybereitnngcn  der  Fall  fer, 
wenn  die  Heilkraft  ineinem  flöchtigen  GrundwefÄi 
liegt.    Man  könne  <iüs  lebendige  Q^tkCkjiiber^iw  v,:ü\iz 
frey  von  ailen  MetalkMi  anfohen,  vv'^nn  es  mit  einfcr 
^efattigtcn  Äuflöfung  reinrn  Qucckfilberfalpetcrs  eine 
-Stundenlang  gekocht,    diefe  AuflöAnig    mit  keinem 
fremden  Metalte  fchwffngert ,    ein^Precnfs  der  au€h 
das  belle  Mittel  zur  Reinigung  des  Qifeckfijtbers  fey. 
Den  urfprünglichcri  Schanker  weggerechnet,  könne 
man  die  nachfolgenden  vvnniJcUmi   Gcfchwnre  leicht 
,   von   d^n   Oi^wekfühergefchivären   unte rfchciden^,    \t'cil 
letzte    üiyfserft     fchmerzhaft,^    crftc    a^>er   unglatib- 
lieh  unfehmerzhaft  find.       Man  brauche  fifr  Kmder 
vK)\\  üo.T  ^alafpenwurzei  gewöhnlich  eine  wert  grö- 
isere  Gabe,    nÄcfa  Verhaltnifs  zum  Purgirert  als- für 
Erwachfcne,  weil  die  baufige  Saure  bey  Kindern  ihre 
Wirkfamkeit   fchwache.       Der  ''JlKoknfaft  werde  wit 
^lem  pfcringften-  Verlüft  feiner  Kräfte  durch  Pöl\-«Th 
jm  Kaftefi  in  cUvemhöfzernenMörfe^  und  Durchfchla- 
«»en  durch  ein  feines  Haarfieb  g-fffm/gt,    Die  heutige 
Praxis  ahne  nicht,  welchen  Nutzcir  die  rad\  fyrHkvi 
irey  yerfchiedenen  nicht   entzdndtingsartigen    Bruft- 
ffhmierzen,  inaerUeb  gebraucht,  habe«      CkgM  die 
f^hädnchen   Wirkungen  vom  Mifsbrattch   Vrennharer 
Geijltr^  verdiene  das    Kirfchlorbeerwalfer   und   der 
Kampfer  ab  ti^engift  verfutrht  eu  werden.       Diefe 
Anmerkungen  find  alle  a^is  dem  erften  Tbeil  genom- 
men, in  wekhem  auch  fehr  oft  die  vom  Vf.  falfcb 
angegebenen  Mutterpflanzen  verfchfedener  Eh-ognen 
berichtigt  'Werden.      Autk-  m    zweytenl  Theil  find 
4iiebrere  Anttierkvn^en  fehr  Intereflant,    allein  Ree. 
•dprf  nun  mir  einige  wenige  Jiier   anführen ,    damit 
^iefe  Anzeige  nicht  das  Maafs  Hberfchreite.     Die  Sage, 
dafs  die  käherdigen  P%iU)tf  im  Magen  eu  fefien  M.l(- 
f«if)r  worden,  beruhe  nur  in  der  Einbildung  und  fte 
wütdeft,  wemi  Äe  fehr  fem  bereitet  worden ,  gewifs 
auich  vomMagen  verafbeitet..    Hex  Zinnober  fey  niefit 
•als  «bfolut  kraftlos  anaufehexK    Das  KaHtwaßev  fey  th 
dem  fibecempfindliehen  2uftande  aüfserer'nieile  v<n:- 
trefflieb.    Wein  fey  efine  Art  verföftter  Gewachsiaure 
«nd Stile  ficb  wenig^er  gut,   in  Abfidit  feiner  innern 
Natur  i»nd  AuflöftiiTgskraft,  mit  verdimn^n  Weingeitt 
Verg^leifchent       Man?  d'irfe   zu  Arzneyen  nur  gan^e 
'Jf<viMfe{ii  brauchen^  befchäd igte  fey^n  ranzig..      Die 


rklart  fich  gegen  jeden  Gebrauch  des 
Sublimats  in  Villen,  Die  hefte  Mercnriafjalbe  k\, 
wenn  man  em  Quentchen  aufiösliches  Queckfdber  zu 
einer  Unze  Mifchung  aas- flammeltfelgqnd- Scb\i'eine- 
fett  nehme. 

Ax^TCNaunc,  in  d.  Comtoif  <Jer  mcdic.  Nationalzci- 

tung  und   in  d.  JRichterfchen  Buxrhh^:     lirledicini- 

Jche  Haiionalz^itungfür  pt^utfchland  und  die  mit 

ßtbigem   ziuiadift  verbundeneu   Staaten.      Erfier 

f  Jahrgang.  1798«  5?  Bogen  der  Zeitung,  26Boir. 
CS  Supplementbandes  und  10  J  Bog.  des  Intel- 
ligenzblatts nebft  3  Bogen  Repertorium  oder  Re- 
giftcr.,  o-r.  4,  •  •  ' 

Die  Ankündigung  und  der  Ftan  rfiefer  medicini- 
fchen<  ZeitfchrJfr,    dercn-Redacteur  Hr.  Doetor  Piem 
in  Altenburg  ift,    ift  fchon  im  Intellij^enzblatt  iliefer 
■  Zeitung  1797.  NM42.  abgedrückt;  Reo.  glaubt affo, 
Hm  hier  nicht  wiederholen  zu  dürfen.       In  dicfcm 
erften  Jahrgang  ift  auch  diefer  Plaii  in   a-llen  feineu 
Rubriken  atisgefTrhrt  und  beynafie '  in  allen  priit,  in 
vielen  fehr  vollftä'ndig  und    in   einigen  meifterhaff. 
Die  neuen  medicinifcheH  Syfteme  Brownes  (Nr.6— 9- 
und   19—31.)    und    Darwin^s    (Suppl.   Nr.  S'^lf) 
lieirs  Ffebcrlehrc  (Nr.  10— 16.)-    Rofchlawb's  Patüo- 
genfe,    (Nr.  40  —  43.)    ^nftker's  Peckenausrottiins:, 
<Nr,r.  2»:ttnd:2Ä  des  Suppl.Bds.)  die  Uefühicbte  (l«s 
Galv^ismus  (S.  B.  Nr.  i^-^  17.)  find  vollftändig  u"<i 
deutlich  dargeilellt ;  fo  ift  auch  von  den  neuen  Mcy- 
nungen  oder  Jdseri  z.  B.  IVichmaim's.  über  das  Zah- 
nen ,  Mtflius  iiber  das  Mikhfieber,  Schmttt^s  über  die 
Pathologie  der  Nervenfieber  und  nervöfen  EntxüH- 
düngen,  (^iwtrewere  Dlsjonvali  über  die  Spinnen  ais 
Wetterpropbeten,  Seybcrfs  über  die  Bltttfaulaifs  im 
l<:benden  Körper,    Brandis  über  die  Metaftafen,  l'^i- 
eoner^s  über  die  Semiotik  des  Pulfes,    Pottar^  über 
die  Rachitis  u.  f.  w.  aus  den  Schriften,  worin  fie  be- 
kannt gemacht  wx)f|^ii,   umftändiicbe  Nachricht  ge- 
geben.      IIufelaniF?  und    Girtanner''s  Kritiken   und 
Marcus  Ptiifung  des  ßrownifchen  Syftemsi,  auch  die 
Erinnerungen  eines  Rec.  i»  der  medic.  -  chirurg.  Zei- 
tung gegen  Wichmänn's  Meynung  über  die  ünfchuki 
des  Zahnens,    Schniidt's  Kritik  der  ReiLfehen  Fiebcr- 
lebre ,  und  Kanjchen's  Bemerkungen  gegen  Fatconer's 
Lehre" vom  Puls ,  find  auch  mitgetbeiit.       U^eftivmb 
über  die  Topfglafur  und  deflRenr  chemifche  Unterfu- 
ebung  des  neuen  kodhfi^lzhaltigen  GefutidheitwaiTeTS 
m  Pyrinont,  Lentin^s  Beobachtung  djar  blatten  Krank- 
heit und  Erfahrungen  über  die  PHoj^phorfaure ,    Hn- 
HolJt's  Sieii^rkung,  dafs  beym  Foctus  die  Laftröhfc 
mit  Liquor  amnit  erfüllt  ift,    Peatrfon^s  chemifche  Un- 
terluchung  dös  ftein^en  Harnabfattes,  Mira^Ui  Un- 
terfuchungen  des  Harns  der  Gelbffichtigen  etc.     Tn- 
vtranus    Voi*fchlttg    beym   Qu^ckfilbergebraucb   den 
%€i'cll«läiU6' Z4i  v-eptuUen,  Widmann' s  Diagn^k  der 
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BruftbrSirne  nnd  des  UerzpoIjTJS ,'   KrfliVj  VorfchJag  didnifchetvOrts- unrfLänderlJcfchfcibimgen'iiiid  fchr 

zur  Auwendung  des  Toumiqucts  im  kalten  Ffeber,  nützlich.     Rec.  vecfagt  es  fich,  ungern ,  die  eigenen 

nebft  ycrfcfciedenen  Bemerkungen  darüber,    Kattfch  Auffatze  ff7»t/4?r'j  über  einen  epidemifchen  rheumarf- 

Xritifche  Unrerfadiung  des    cntx  antim.  fulph.  nebft  fchen  Tripper  uikI  über  einen  cndemifchen  Magen- 

Wtt/f^Äifj  Gegenbemerkihigen,    Tkitfnann's  Untcrfa-  fchmerz.  Pierer'' s  \ön  cfner  gifrartigcn  Wirkung  des 

thung   der  Caftoreumarten ,    PrrtiVr  P&tentgrchtna-  Genuffes  bitterer  Mandeln,    Nebel^s  über  einen  wci^ 

flehi,    Siegling's  neue  Decantirmafthine ,   kurz,  faft  .fscn  Ausfatz,  Scharr  von  einem  Steatotn  der  Harn- 

jcde  in  den  Jahren   1707  und   1708  bekannt  gewor-  blafe,  Karies  von  einer  Mhfernepidemie,     ZinfCsühot 

dcne  intereffante  neue  Nadiricht,  B<*ni€rku»g,  Erfahr  Ncrvenzufälla  \on  dem  Tragen  eines  Muttjerkranzes, 

rung,  Beobachtung,  Me^-nung,  Bcrichtigomp:  u.dgl.  Hager's  über    die   Prognefe    aus    halbgefchPofleHea 

füwohl  ans  der  Piithologic ,  Semiofik  und  Therapie,  Augen  u.  a.  hier    uinftändlidier   anzuzeigen.     .  Aus 

als  auch  aus  der  Arzneymittellehre,  Phaiinacie,  Dia-  d iefe r  An Ärei^e  ergiebt  fi^h  die-Mannichfaltigkeit  i^nd 

fetik,  Chirurgie,  Geburt^hiilFe  etc.  find  hier  entvr.edcr  NntzHchkcit  des  Inhalts  diefvr  Zcitfchrift,   und  ohn- 

aus  den  eigenen  Schriften,  worin  fie  bekannt  gemacht  geachtet  zwar  Rec.  zugcftchen  Bwifs,  dafs  Aerzte,  dijp 

wurden,   oder  aas  der  reichen  QticHe  folchcr  Nach-  iiuferc  beflern  Jourualb  und  die  einzeln^en  heften  me- 

richten,  aus  Ilufeland's,    Tromsdorf^s^    Tode's^  Arne-  dicinifehcn  Schriften  lefen,  ;der  Lettüre  diefer  mcdi- 

wflnw'j,  Ka%tJch'Sy    0iÜ[f  ^tc.   Journalen,    aus  dem  cinifchei>  Nationalzeitung  nicht  bedürfen ,-.  weil  fife 

^onrtiat  der  Erfiridun^^  den  fKedicinifchen  Commeih-  mit  dem  groi^te»  Thcit  des  Inhalts  derfelben  fchon 

tariefi,  aus  üiittlmg's  rajchenbuclu  dem  Wittenhergü  bekannt  /ind;    fo  glaubt  er  doch,    dafs  fie  für  viele 

Jchen  IFoctienbUUt^   felbft  aus  den  fchlefifchen  Provin-  andere,    welche  ihre  Leetüre  cinfchränkcn  muffen, 

:iialblättem,  dem  Reichsanzeiger^  den  berlinifchen  PAät-  das  Bedürfnifs  mit    der  Zeit   einigennafsen  fortzu- 

fern,  der  ntwtßen  IFeltknnie  u.  f.  w.    angeführt  and  fchreirea  uimI  nieht  ganz  imbekan:it  mit  den  neuern 

initgetkeilt.       Auch    die   MedfcInalpoKcey   ilt   nicht  EreignHTen  m  der  ärztlichen  ErfahrirngswilTenfchaft 

übergangen;    befonders   umßandlich  find  die  Nach-  und  Literatur -zu  bleiben,   fehr  gut  befriediget  und 

richten  von  den   Planen,  Antragicn  eta  zur  Vcrbeffe-^  dafs  der  Redacteujf  und  feine  Mitarbeiter  ihren  Zweck 

rung  des   franzöfifcfaen   Medicinahvefens,     von  der  eine  treue  hiflorifche  Darflellunff  aller  derjemgen  ^inzet- 

jetzigen  MerficinrfverfafFüng  auf  dem  linken   Rhein-  nen  Züge  zn  liffei^n^  die^ifi  Verbindung  und  gegßnjei- 

ufer.      Auch  der  ouackfarbcrifche  üeheimnifskrümer  tlger  Vtrgmchuvfg  ein  vollendetes   GemälJe  des  gegen- 

und  doctorirte  Marktllchi-eierLe«/:arrftparadirt  in  den  würtigen  Zufiandies  der  jlrzneywiffenfchaßr   infofem 

Nr.^.  u.  d.  Suppl. Bd.  Nr.  3  u.  Nr.  21.     Die  Kmig-  er  ßchyondem  der  vorigen  Zeiten  eigtnthümUch  wnter- 

feer  und  Salfeidijchen  Lubor^ntew  und  OHtätenkrämer  fclieidet,  darbieten^  beynahc  erreicht  haben.     Da  aber 

find  auch  anfgeftelh,  eben  nicht  znr  Ehre  ihrer  Obrig.  diefe  Nationalzeifung  vorzüglich   den   Ziißand   der 

ktiten.    Aufserdem  findet  man  noch  mehrere  Schil-  de)Ufc&en  Ifeilknn de  mm  Atigcnsnefk  h«t;  fo  fchei- 

(leruMgen  vom  Mcdicinalwefen  verfchiedenscr  Länder,  ncä  dem  llcc  manche  in  derfelben  mitgetheilte,  um-^ 

Kachrichten  von  Errichtung  lind  .dem  Zuftand  medi-  ftä^düthe  Nachrichten  von  aoslaudifchen  MedieinM- 

ciuifchcr  BildmigsändEtalten ,  voii  mcdicinifchcn  Ge-  wcfen  oder  Medicinalprejccten^  r.  Bw  die  Verhand- 
fcllfcbaftcn,  von  medieinifcfi-ponce^-fichen  Verfügun- 
gen und  Verordnungen,  vou  Medieinalgebrechcn, 
von  medicioifcheF  Volksaufklärung,  Preisaufgaben 
und  deren  Beantwortung,  v'on  Beförderungen,  Ehren- 
bezeugungen und  Todeshiiren  der  Mediciiialperfönen 
und  andern  ärztlichen  Neuigkeiten,  auch  ganze 
Lectionsverzeichniile  und  Liilenvdm  Medicindper- 
>lbnale  v^rfchiedener  Oerter,  find  eingedruckt.  Vor- 
züglich haben  uns  die   Veberfichten  der  neueßen  1'%- 


l'ongen  über  .die  Verbefferung  des  Medicinalwefens 
und  des  mediciniArhen  Hnteiric&ts  in  Frankrei«6j 
(Nc  21.  22^  dijs  Beyträgc  zur  Charakteriftik  der  fran- 
zöfifchan  Heilkunde  r  (Nr.  27.  3i.  37-  38-)  d^*'  tJnWg 
der  Parifer  QuockfaKiereyen  und-  die  ü*fberficht  der 
vornehmften  Hofpitaler  in  Paris ,  die  N-achrkht  vo^A 
Landner  Seebad  für  Arme,  von  dem  Medicinalwc- 
fen  im  jetzigen  Aeff^-^pten^  in  Kufsland',  in  Schweden, 
hier  nicht  an  ihrer  otelley  an  eh-  gehört  Borr^onVÄIey- 
und  ausländischen  medicinifchtn  Literatur  gefallen ;  fie  .  nung  übef  die  Zauberkraft  der  Klapperfchlange,  felli^l 
find  gut  geordnet,  reichhaltig  und  die  Urtheile  übv    auch  DisjonvaVs  Araneologie  eigentlich'  in  keine  me- 


die  angeführten  Schriften  kurz  und  mehrentheih 
treffend,  befonders  lehrreich,  zpmal  den  Acrzten, 
welchen  es  au  Zeit  oder  an  QeM  zur  reichlichen 
Leetüre  fehlt,  iJL  die  U eberficht  der  vometi$nfien  in 
den  neueften  intändifchen  medieimfchen  Sciwiften  ent- 
haltenen Erürterungeny  Bemerkungen  und  Effahrungen, 

in  fo  weit  Jotche  üt'  diefer  Nationatzeilung  noifl  nfcht    ärztlicher  SchriAen  fewohl  in  2^tungen  als  in  Jouff- 
htnutzt  worden.    Eigenthümlich  find  diefer  Zeitung    nalen,    werden  von  den  Rec.  zuweilen   Gedfinken,. 


dicinifcfts  Na^ianalzeitung,  Der  Raum,  den  dieie 
fremden  Auffatze  füllen,  koiyitc  für  den  deatfdxen 
Arzt  zweckmäfsigcr  benutzt  werden.  Eine  Idee  zur 
Ausfüllung  diefes  Raums  wilj  Rec.  dod»  hlier  hüi- 
werfciv,  ob  fie  des- Aufhebens*  wei^h  fey,  werden 
Andere  entfchelden-:   in    verfcluftdenen  Recen/Ionen 


die  medtclnifeh  -  praktrfchen  Correfpendenz  •>  Nachricbß- 
ten ,  welche  gute  ftcyträge  zur  Gefchichte  und  auch 
2ur  Klinik  vieler  Krankheiten  liefern;,  und  wovon 
einige  einen  beträchtlichen  Gi'ad  von  IiitcrefTe  ha^ 
ken  X  ^^^^  ^  vecfchiedenesi»,  darin  enthaltenen-  aue*^ 


Winke,  Bemerkungen,  Erfahrungen  u.  dgl.  geäufsert, 
die  mehr  Joder  minder  Aufmerkiamkeit  vcrdicnenr 
umd  es  wäre  wohl  der  Mühe  werth  fie  auszuheben, 
und  in  einer  befondern  Rubrik  aufzufiellen,  um-  lie 
der  VerfeiTenhfut  zu  entrtifses»  und  vielleicht  man- 
chen^ 
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chen  Faden,  den  fie  g^eben»  weiter  fortzufpinhen  Oder 
manchen  Wink  befftr  zu  nutzen. 

GESCHICHTE. 

Jena,  b.  Mauke:    Denkwürdigkeiten  4^s  Cardinats 
,von  RetZy  verflochten  wit  den  wichtigflen  Begeben- 
heiten der  erfien  ^ahre  Ludwigs  XIV.       Erfier 
TheiL  1798-  i  Alph.  4  Bog:.   Zweiter  Theil.  1799, 
430  S.  gr.8.     Öeder  iRthl.  3gr.) 

Die  Memoiren  des  Card.  v.  Reiz  gehören  bekann: 
termafsen  zu  den  unentbehrlichen  Büchern  für  die 
Zeiten  der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XIV.  Sie  ver- 
dienten alfo  allerdings  durch  eine  neue  detitfche  Ue- 
berfetzung  bekannter  zu  werden,  denn,  wenn  Rec, 
nicht  irret,  fo  haben  wir^^eihe  ältere  davon.  Auch 
ift  diefe  Ueberfetzung  von  vorzüglichem  Werthe  und 
gehört  nicht  zu  den  Mefs  -  Fabrikwaaren ,    ob  wir 


gleich  bey  der  Vergieichun»  mit  dem  Original  von 
.1731  (fic  >ft  nach  der  Ausgabe  von  1719  verfertigt) 
.einige  Abweichungen  gefunden  haben,  z.  B.  i.Th.  S.16. 
Fiesco  ftürzte  fich  nicht  ins   Waffer,    er  fiel  hinein 
(il  Je  noyä)^   S.  19.  „und  überhäufte  mich  nun  mit 
Lobfpruchen,  welche  die  gröfste  Bitterkeit  athmctcn," 
drückt  den  Spott  des  franzöfifchen  Ausdrucks :   \,tt  i[ 
fit  mon  elpge  iout  de  nouveau^    avei  un  aigreut  in- 
croifa^jfe,"  nicht  gehörig  iiius;    ebend.  „über  den  ich 
in    unfern  gelehrten  Streitigkeiten   ünlaugbare  Vor- 
theile  erhalten  hatte;"  das' Original  Tagt  Viel  befchei- 
dener:  für  lequel^  U  eß  vrai,  que  j*avois  eu  quelqurs 
avantages  dans  les   difpütes.      S.  51.  par  un  de  J;i 
Eflafiers,  heifst  nicht  durch  eine  feiner  Stafetten,  fon- 
dem,  durcl^einen  von  feinen  Leuten.     Üebrigciis  ift 
die  Sprache  in  deir  Ueberfetzung  rein  und  gut,  nur 
wird  das  Schlufsverl>uui  zuweilen  zu  weit  und  ab- 
geriffen  hinten  hingefttzt,  auch  fteht  S.'7.  die  Furcht 
för  den  Gefahren. 


KLEINE       S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


lPHfi.ox.qoxE.  Leipzig,  in  der  GUntlierfchen  Suchhandl. : 
Crammatifche  Jetiologie  der  franzößfchen  Sprache ,   als  Bey- 

*Ugt  zu  ailj^n  aUen  und  iieueti  franKönfchen  Sprachlehren.  £tn 
Verfuch  von  W.  F.  Hezel ,  Filrftl.  heffifchen  Geh.  R.  Rath 
und  Prof.  auf  der  F.  Ludwigs -Univcrfität  «u  Giefsen^  179S. 
7K  S.  g.  (8  gr»)  J^«r  Vf.  fpähet  dirr  urfprün glichen  Bildungs- 
weife der  franzößfchen  Sprache  nach ,  wodurch ,  nach  feiner 
Meynung,  die  vielen  feliumen  Wörtferformen  und  Ausnahmen 

-  von  den  in  den'  Grammatiken  befindlichen  Regeln  erklärbar 
werflen.  Allerdings  mache  diefe  Unurfuchung  das  Studium 
der  franzÖllfoheR  Sprach«  angenehm  und  interelTant,  ob  fie 
gleich  nur  gröfstentheil«  auf  Hypothefen  beruhet,  welchen  die 
Eridenz,  oder  mit  andern  Worten' Bew«f«  der  urfpriindichen 

.  Schreibart  fehlen.  Doch  kann  man  nicht  leugnen,  dais  man- 
che feiner  Hypothefen   fehr   glilcklich   find  iund  einen  hohtn 

.  Grad  der  WahrfcbeinJichkeit  für  fich  haben. 

Zuerft  fagt  der  Tf . :  .  .J>a8  c  (Cedille  oder  c  ii,queue)  ift, 
•aus  ce  cntftandjtn,  wenn  nämlich  Ms  c  vor  a,  o,  u  wie  Sf 
tönen  foli.  Man  hängte  aber  das  «,  anftatt  es  neben  das  c  zu 
fchreiben  ,  unten  an  das  c  an.  Durch  Schnelles  Schreiben  er- 
hielt es  die  Geftalt  eines  kleinen  Schwanze;5.  Jm  Drucke 
ahmte  man  die  Figur,  die  der.Gefchwindigkeit  ihr  Dafeyn  ver* 
'dankt,  nach."  So  finnreich  oiieCes  auch  klingt,  fo  glauben 
wir  doch ,  dafs  die  Franzofen  diefes  f  (Cedille)  aus  d«m  Spa- 
'nifchen  entlehnt  haben,  wo  jcedilUi  «in  kleines  c  oder  f  .bleu- 
tet, denn  c  lautet  wie  s  vor  e  und  £.  Die  altern  .5pj|nier 
wollten  daher  durch  f  Wos  ausdriicken ,  dafs  c  ror  a,  o,  » 
wie  ein  fcharfes  s  gelefen  werden  folltc.  "Jetzt  fetzen  ße 
diirchgeheuds  z  daftir.    * 

Ferner  fagt  der  Vf. :  «Weil  zu  der  Zeit ,  als  fich  die 
iranzöfifche  Sprache  aus  der,  in  Gallien  mehr  ^och  als  in  Ita- 
lien, rerderbun  laceHÜfchcn  Sprache  bildete,  beynähe' keine 


Spur  von  Declination  oder  beftimmien  caßbui  mehr  iibriff 
war;  fo  half  man  fich,  zur  :BiJdung.der  übrigen  cajuuw, 
durch  die  zwey  Präpofitionen  de  und  «.  :  Mit  de  bildete  man 
den  Genitiv  und  Ablativ,  weil  beide  ca/ux  fich  allerdines  um« 
einem  emzigen  denken  laflen,  und  felbft  im  reinen  römifchen 
Latein,  in  vielen  Fällen  der  Genitiv  fo  ijut  als  der  Ablativ 
gefetzt  weisen  kann.  Mit  a  bildete  man  den  Dativ  —  wahr- 
fcheinlich  weil  man  in  der  Corruption  des  Latein! fchen  in 
-Gallien  fe  weit  gektnomen  war .  dafs  man  a  ördentlichenveife 
mit  dem  Dativ  conftruirte."  Rec.  glaubt,  dafs  a  aus  dem  Ja- 
teinifchen  ad  eniftand.  Die  Gallier  und  andere  abendländifche 
Völker,  zu  Welchen  die  Römer  bindrangen  oder  üt  überwan- 
den >  nahmen  die  lateinifchen  Bieguu^sfäJle  nicht  an,  vielleicht 
weil  man  fchon  damals  fühlte,  dafs  eine  unbedeutende  Endung 
•  fFIexioii)  das  Verhältnifs  picht  klar  ausdrücken  kann.  Genug 
man  nahm  Präpafitionen  zu  Hülfe,,  de  vhn  den  Genitiv  und 
Ablativ  zu  bezeichnen  (denn  bey  den  Griechen  lag  in  dem  Gf 
nuiv  Anfangs  der  ganze  Terminus-aquo,  d,  h."  der  lateinifche 
Genitiv  und  Ablativ),  und  h^  (ad)  um  den  Dativ  anzudeuten. 
«ehr  natiiriich  wählten  üe  ad, .«,  da  bey  dem  Dativ  ein  Ueber- 
gan^des  ObfectB.^  vermitteJft  dee  Subjects  und  4er  Handlung, 
zu  einem  entferntern  GegenAande  zum  Grunde  liegt  Daber 
im  lulienifchen  Miid  Spanifchen  ^m  .  im  Englifchen'  to  (da 
4eutfche  ßu),  ' . 

•  * 

0anz  ^ewifsift  der  .Artikel  ie,  la,  von  dem  lateinifchen 
jp/on,  demonftr.  i//e,  lUa  .entftanden.  wie  der  Vf.  glaubt.  Sei«e 
Ableitung  der  Fürwörter '  und  jZeitwörter  von  lateinifchen 
Originalen,  ift  eben  fo  pla^fibel ;  ob  fie^s  aber  auch  in  Rück- 
4ichc  der  Pluralendungeo  gewiffer  SubftantiVe  auf  aux,  eux  etc. 
fey,  das  Aiberlüfst  Kec.  der  Eh tfcheidung  tieferer  Sprachfor- 
scher. Diefe  werden  übrigen»  die  gramn^atifche  Aetioiegic 
mt  Vergnügen  lefen,  und  die  m  der  Vorrede  ywforocbciiei» 
Jorifetzungeii  tald  ^u  fchen  Mrünfcheh.' 


^m 


29 


l^üm6to    67. 


H%» 


«■mi 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


i 


'f  ■■  ' 


MitiwochSf    dän  5.  März  1800« 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Hlxustäpt,  b»  Fi6c](;eiren :  Mmfclunftotz  u^ 
Thierqualen^  eine  Vertjieidigong  der  (euTzendea 
Kreatur  vor  dein  fijchterftuhle  il^r  MctafchNcb- 
keir.  1799.  53iS..8-*(i8gr.) 


«; 


ehr  gern  geben  wir  dcfm  Vf.  das  ZeugniCt^  dftfs 
^--^  diefe  Schrift  einen  nicht  unwichtigen  Gegenftand, 
zur  Sprache  bfinß:t.     Wir  rerkenuen.anch  nicht  feino 
gute  Abficht.     Aber  wir  können  dagegen  atich  ni.cht> 
bergen,  dafs  die  bldfs  enipirifche  Anficht,  vrelf^ß  er 
\oi\  der  Menrchheit  nimmt,   ihn  ^u  manchem  ühii^T. 
eilten  Schlufle,  der  wi^nigftens  deu  Schein  ein^rÜn^ 
Gerechtigkeit  gegen  unfer   Gefchlecht  hat,  verleitet 
habe.     So  anziehend  auch  diefe  Schrift  durch  fliefsea- 
den  Vortrag,  und  neben' der  Benutzung  mehrerer  Be- 
merkungen  eines  Bonhet,    Reimarus,    $ii(Mtb  «.  a./ 
ouvdi  eingeilreute  literärifche ,   hiftonTcfae.u.  a.  Noti- 
zen wird;  fo  kann  doch  der  Vf,  von  dem  Vprwurfp, 
(lofs  mancher, jbefoiidera  auf  deiji  erfteji  Blättern  aji- 
[^i'brachte   Witz  etwas  zu  gefacht  fey,    dafs  er  die»^ 
)}3rh  feiner  eigenen  Behauptung  gemeiniglich  J^e^  der 
.Mitte  liegende  Wahrheit  zuweilen    iiberfehen,    und- 
durch    zu  rafehe  Sprünge  auf  TrugfcWüflfe  und  auf 
manche   Extreme  gefallen  fey,  nicht  ganz  frey  ge-» 
fprochcn  werden.     Der  erfte  Äbfchnitt  itt  überfcllrie-. 
ben :  Das  gefühlvoll fte  G^chöpf  in  feiner  ^FufiUqfigkeU. 
Sympathie  ift  der  gemeinfcbaftliche  Stempel  der  Thiec- 
lioit.    Auch  Menfchen  haben  fie.     Oft  geht  fie  aber^ 
bey  Menfchen  gegen  Menfchen  und  noch  öfter  gegen 
Thiere  verloren .     2)  Verftindiguugen  der  Erzieher  klei- , 
nerund^ofser  Sinder.     Graufamkeit  der  Menfchen> 
gegen  die  Thiere  fchreibt   fich   fchon  vom  Mutter- 
fchoofse  her.     Mütter  geben  de«  Kindern  Thiere  un-, 
ter  die  Hände  und  laiTcn,  fie  nach|  Belieben  damit  um- 
gehen.    In  Kirchen  und  Schulen  ift  tiefes  Stillfchwei- 
geu  von  den  Pflichten  gegen  die  Thiere.    (Die  Be- 
hauptung möchte  doch  wohl  etwas  übertrieben  feyn. 
Wir  haben   Predigten  ,   Katcdiifationen  und  Lieder 
über  diefe  Materie  und  in  den  nfuern  Lehrbüchern 
der  Pflichtenlchre  ift   diefcr  Geg^nftand.auch  nfcbt 
mit  Stillfcbwcjge«  übergangen;)  ,  In  ^^t  idanifchen". 
Gcrotzp;ebun>  ift  eine  kjeine  Spnr  vofi  ^illigKeit  gC-i 
gen  die  J^afttliiere,      Die  mofaifchen. Gefetze  gelten: 
bey  den  Chriftcn  hur  in  fo  fem  für  göttliche  Gefetze^j 
als  fie  ficli  zu  Sporteltaxen  braucken  JaiTen.     JedÄf, 
fchwatzt  daher  yon  Rechten  cjer  Menffhen  gegen jdje^. 
Thicr?  ,  aber  von  PÄicjiten  will  Njelnand  w'flenV    5.' 
45.  ff.  lafst  der  Vf  cjnReit-  und  Zugpferd  ihr0  van 
Menfchen  «usgeJtandene  Quaälen  einander  erzählen 
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und  erklärt  beyläufig  nn^u:  beym  Paulus  Röta.  VIU. 
25.  für  den  Inbegriff  der  thierifchen  Schöpfung.     3) 
Menfckei^iSinkeL    Siefer  ifl;  der  Grund  jener  Qevm^-^ 
fchat^ung.     £$  ift  ^war  W^rk  der  Natur,  dafs  wir 
Afriage';ca  einer  vortheilbaften  .Meynuftg  von  uns  ha- 
ben 9.  aber  di^^falfohe  Riehlung   diefer  Aitlage,  am 
uns  aufzublähen »  und  nUes ,  was  nicht  Menfchenge« 
ftalt  hat,  uns  v^ächtlich  sa  machen,  ift  Werk  des 
jn  fich  veriiebtien  Menfchen.     Sich  nennen  die  Meti- 
fehen  nicht  blofs  vorzüglich ,  fondern  ausfchliefs^nd 
vernunftig,    alle  andere  Thiere  4firfen  daher  nicht 
eine  medere  Vernunfcfahigkeit  haben»  fondern  mflffeit 
(^ne.Gnade  anvemünftig  feyn»    4)  Menfchenvifmunft^ 
Fragea  wir  in  Hinficht  auf  Menfchhelt,    was  Ver- 
nunft ift ,  fo  muffen  wir  nickt  fragen ,  was  abfolute 
oder  ideallfche  Vernmift,  fondem  was  bypothetifchc^ 
die  mit  der  Menfchenorganifation  verwebte  Vernunft 
ift.    Schon  daraus,  dafs  unfere, Seele  mit  einer Men- 
fchenorgantfatlon  g^mifcht(?)  ift»  «rgiebt  fich,  dafs 
die.  Seelettäuf Sprung ,  die  wir  bey  uns  Vernunft  nen- 
nen »Jchwprliph  reiue  Verntinft  feyn  könne«    (Oiefer 
Behauptung  liegt  offenbar  ein  unrichtiger  Begriff  von 
dem;  was  die  Phtlofophen  reine  Vernunft  nennen, 
xum  Grunde.)    Selbft  die  Kategori'een  •   die  von  der 
Reinheit  imfer^r  Vernunft;  zeugen  .follen»  exiftjren 
Uofs,  fjiach  Sulzer,  vermittelft  ihrer  Zeichen  indem 
Verftande  und  würden  eben  fo  wenig  darin  exiftiren, 
wenn  wir  keine  Zeichen  hätten » Ate  feftzuhalten.  (Ei* 
ne  Berichtigung  diefQS  F^Ufchluffes   würde  uns  ku 
weit  Tvon  unferm  Ziele .  efntfemen.).    Keine  Sprache^ 
ab<^r  drückt  Sachen  aus,  fondem  nur  Namen;  auch 
keine  menfchliche  Vernunft  erkennt  Sachen^   fon« 
dem  fie  hat  nur  Merkmale  von  ihnen,  die  fie  mit 
Wortien  bezeichnet    Selbft  die  Kraft ,  die  uns  belebt, 
in  uns  denkt ,  fühlen  wir  zwar  f  aber  wir  kennen  fie 
nicht»    .(Freylich  wiff^n  Wir  nicht,  was  fie  fln  fich- 
fey,  aber  dies  trägr  doch  tu,  dem  hier  in  Rede  fte-; 
henden  Gegenftande  nichts  bey.)    Keinen  Zufammen- 
hang  zwifchen  Urfac^ie  und  Wirkung  verliehen  wir 
alfoi«  da  wir  weder  das ,   was  wirkt,  noch  was  ge-. 
wirkt  ,irsrdf'  im  Imnem  einfehen  vaxd  vom  Seyn  ei«! 
ne^  Dtngeaidurjcbaus  keinen  Begriff  faabeni    (Wieder 
etn-tTi^ngfcbiufAj  "DJe  £in£cfbt  des  Zufammenhanges. 
zwifchen  Urfeche  Und  .Wirkung .  fietzt .  keiacswegts: 
eine  Einfiehtia  d^  Innere.  deffeH^ -was  wirkt  und- 
gewirkt  wird»  wraus.     Hätten  wl«^  vom  Seyn  eiiies 
Dinges  dm^chaus: keinen  Begriff,   fa  könnte  ja  auch- 
die  :Sprocbe.  kein  Worr  .dafür  h^ben.)    Untere  arme, 
Vecsttinft  ift:alfo.nui?\j^ine.  bezeichnende- Rechnerin»i 
dÜL  nicht .einfoal  tmt  Äßn ,  M^rkm^oo  fiäbftr  rephn^^r 
fondern  fie  nur  in  willkürliche^   ihnen. ganz  unwe- 
Xxjc  fen- 
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fenhafte  Laut€  rcrfafst  Abndung  ift  vj^eicht.allea».. 
was^die  Meiifchen  von  neiner  Vernunft  haben,  und 
wir  dürfen  wohl  fehr  zoffieden  f(§yn  könnefn ,  weün 
wirftatt  rainer  V^H-iionft,  ein  Gemifch  voh  Geift  und 
Sinnlichkeit,  ehedem gefundeVernunft  gepann t,  hätr. 
ten.  (Eine  Aeufscrung,  die  ofTenban  wieder  bewei- 
fet, dafs  fich  der  Vf.  einen  ganz  fctnderharen  Begriff  - 
von  reiner  Vernunft  machen  mä/Te.)  Daher  wird  es 
mit  Reiflnaru« ,  S.  •68*  *f^'  -^V^^  ph«]«fepkif€W  Diefe^ 
tung  erklärt,  wenn  wir  unfere  Vernunft  für  ein  Ver- 
üiögen,  deti  Zafammenhang  allgemeiner  Vf^ahi^iei*- 
ten  einzitfehen,  erklären.  Und  fragen  wir  im  Prak» 
tifck^n,  ob  im  Streit  der  Micht  mit  der  Sinnltchkeit 
def*  kategorifche  Imperativ  oder  die  Siinilichkeit  den 
Kampfplatz  bedMuptöt,  fb  mufs  felbft  ein  Paultia  ge« 
Aelien :  ich  thud  nicht ,  wa^  ich  will  &tc:  <£liiffs  dev 
Vf.  diefe  Aeuf^rung  gerade  zu  ftir  ein  Geftändnifs» 
anficht,  das  Paulus  von  fich  felbft  ablegt,  dies  mag 
crbey  denExegeten  verantworten.  Aber  folgt  denn 
stvn  daraus ,  dafs,  weil  die  Sinnlkhkeft  oft  die  Ober^ 
band  behält,  der  Menfth  (ie  fdhl'echtördlngs  nicht  bev 
kerrfchen-  könne?  Sagt  nicht  einem  jeden  fein  Bo-' 
wufstfeyn  das  GegentiM^il^)  Mit  einigeil'  Stelleii  aus 
Friedrich's  des  Weifen  Werken  Will  dtfr  Vf.  fioch  am. 
Schlufle  diefes  Abfchnitts ,  die  Behauptung  begrün- 
den ,  dafs  der  Menfeh  w^nig  Vernunft  hat ,  dafs  er 
*war  gern  vernünftelt,  aber  ni<fht  vernünftig  ift. 
(Der  weife  Friedrich  felbft  widerlegt  diefe  Behaup- 
ttmg.)-  5)  Vernunft  und  Inftinkt,-  Reimarus  fcheint 
bey  Erklärung ,  was  Vernunft  fey ,  der  Wahrheit  am 
nächften  gekommen -zu  fejm,  wenn  er  fie  für  die  Fä*( 
bigkeit  der  Seele  hält, .  Aehnlidikeit  und  Verfehle- 
deilheit^  oder  Ein(Hmmung  und  Wideirfpruch  einzu- 
fehen*  Dafs  auch  d^e  Thiere  did  Fähigkeit  ha- 
ben:» wird  daher^erwiefen ,  dafs  der  AfFe  fich  einer- 
ley  Schlingen  nicht  zweytnal  le^en  läfst,  dafs  der 
Biber  anders  an  FlülTen,  anders  an  Seen  bauet  etc. 
Von  S.  77 — pr.  werden  m^hrei^  Anekdoten  von  Thif  v 
ren  erzähk,  daraus  auf  eift  Abftractionsvermögen' der- 
felben  gefchlolfen  wird.  Entweder,  f^hrt  nun  der 
Vf.  fort ,  ift  Inftinct  die  von  keiner  vorgängigen  An* 
weifung,  Erfahrung  und  Ueberlcgung  abhängige, 
ftnndem  blofs  organif^he  Anlage,  Trieb  und  Gefchick« 
.  üchkeit  zu  dem,  was  jeder  Thiergattung  zur  Lebens- 
erhaltung,  Fortpflanzung  etc.  nöthig  ift,  das  aber, 
was  fidi  über  diefe  orgaitifche  Anliege  exliebt,  mufs 
Vernunft  feyn,  oder  wit  haben  von  diefen  beiden, 
in  den  Schulen  einander  entgegengefetzten ,  Worten 
verwirrte  BegrilTe.  (Dies  ift  etwas  zu  rafch  gefchloflen. 
Kann  nicht  zwifchen  Inftinct  und  Vernunft  etwas  mit- 
ten inne  lieget^  was  weder  diefes*  noch  jeaesift,  und' 
woraus  fichdoch  die,  beyThieren  aus  Annahme  des* 
Inftmctes  nicht  erklärbaren  £rft:h^inuiigen  erklären 
laßen?)  &.  93.  erlAneit  der  Vf.  wledetian  gewifife  Er- 
ftheinmigen  bey  den  Thieren,  nach  Bonn«t  und  Buf- 
fbn,  die  ihm  einen  Schiiikmer  voüi  Intelligenz' (aber 
das  ift  doch  immer  noch  nicht  Vernunft  im  gan2^n 
Sinne  des  Worts)  zu  verrathen  fcheihen ,  &:  B.  dafs 
4er  Affe  durch  eine'  iii<^ht  unzWeydeütig«  Stellang 
wieder  zu^^^iMem  Klyfti^re,  das'itoii  ehedem  wohl 
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Jißkam«  auffbdere^^dafs  ein  Fuchs  fein  Halsband  in 
der  Nacht  über  den  Kopf  abftrcifte,  auf  den  Raub  aus- 
g^eng*und  vof  Tagesanbruch  fich  das  Band  wieder 
anlegte  etc.     Es  lafleii  ficb  ja,   nach  der  Beliaiiptung 
unferj  Vfs.  ^^  yiel^  Qracle  den» Vernunftfahigkeit  den- 
ken und  wie?  ^vrenn  felbft  die  höchlte  Menfchenver- 
|xunft -ii>  fei^a^ct  Xfinie   von  dem  Inftincte  abilamm- 
te?    Hunger    und  Gefcblechtstrieb   fmd  die  grofj>en 
Trieb*«4eriii-^«f  thicrifchcn  Welt,   Noih  und  Liebe 
in  der  Menfchenwclt.     Menfchen  und  Tlii^re  bekom- 
men üne  Verftellunjen  iind  Ideen  durch  die  Sinne, 
beide  vergleichen  fie  nachd^^mangebornenOrdnungs- 
gefähle  ,  bey  Ifeiden  bewahrt  fie  dasGcdäcbtnifs  au;\ 
hey  beiden  geben  ähnUdie  Eihdriicke  Erfahrung  und 
aus  v^iiiehrter-Erfahrung  entfteht  nach  und  nach  die- 
jenige Thiervemunft,  bey  welcher  ^as  Mehr  oder  We- 
niger, durch  das  Mehr  oder  Weniger  der  Btrdürfju'fie 
jeder  Thiergattung  zu  ihrer  Selbfterbaltung  und  durch 
eine  zweCkmäfsig  dazu  angebildetc  Organifation  be- 
ftiinmt  wird.    <f)  Künfttri^e.     Kaum:  hatte  man  bi?y 
dciiii  Sfudiuuft*  derfelbeh  g^efunden,    dafs  die  Raui»en 
üitd  infectenwürmer,  die  fich  einpuppen,  ihre  Hülle 
aiis*  blofsem  Kanfttrieb  fti  zweckmäfsig  als  möglich 
madben  mälTen ,  weil  fie  fie  in  ihrem  Leben  nur  ein- 
mal maeheii,  fo  war  man  auch  mit  der  Behauptun.^ 
da,  dafs  die  l^robeftncke  der  Thiere  jederzeit  Meifter- 
AQcke  wären,   und   dafs  eben  deswegen,   weil  die 
Thiere  oh'Ae  vorgängige  Irrungen,  gleich  mit  dem  cr- 
ftcnniale  Mfeiftcrftöckt?  machten,  und  ii)[aner  bey  dcr- 
felben  VerfÄhfungsart  blieben ,    fie    a.u^  blofsem    In- 
ftinct und  ohne  allfe  Vernunft  hlandeln  müfsten.  Aber 
Beobachtungen  lehren,  .dafs  auch  die  Infecten  nach 
Befinden  der  Umftiiude  abändern,  dafs  auch  fie  irren 
und  ihre  Fehler  verbefleni.      Dies   wird  durch    das 
Beyfpiel  der  Spinne  uiul  Tapeziererbiene  etc.  bewie- 
fcn.     Daher  wird  mit  Reimarus  angenommen,    d:ih 
die  Kunfttriebe  der  Thiere  nicht  fo  gänzlich ,   und  in 
allen  Stucken  detenninirt  find ,  dafs  auch  die  Thiere 
derhoherit  Ordnung  ihre  Kunftfertigkeiten  nicht  gleich 
in  ihrer  Vollkommenheit  mit  auf  die  Welt  bringen, 
föndern  dafs  fich  auch  bey  ihnen  die  Anlagen  dazu 
crft  nach  und  nach,  entwickeln.     Wale  werden  von 
den  Alten  erftzu  ihrer  könftigeu  Lehensart  angeführt, 
wie   derStorth,   dfe  Katze  und    Spinne.    Auch  der 
Satz,    dafs  die  Kunffe  der  Menfchen    auf-  und  ab- 
kommen, die  der  Thiere  hingegen  immer  diefelbeji 
bleiben,  wfrd  durch   das  Anlegen  der  Wafferkönfte 
des  ^^ang«i>n  ,Zeifings    und  Stieglitz,    durch  iien 
Sperling,  der,  wenn  er  auf  «jinem  Baume  niöct  i  fei» 
Netz  mit  einer  Kappe  bedeckt/  tiiid  durch  andere  Er- 
fcheinungen  der  Art  widerlegt.     Die  Behauptung,  di^ 
menfchiich'en  Künfte  wÄren  nächNationeii  unterfchior 
cten,  die  threrifchen  hingegen  jn   allen.  Lälideni  die- 
felbeH,  wii^d,  nach  Botiner,'  clprch  tJie  nordamcrika- 
uifcben  und  deutfchenBiber,  durch  den  Straufs,  der 
in'  denheifseh  Gegenden  'Vom  .St;n<igal  nur  in  der 
kühlen  Nttcht  auf  feinen  Ercfn  irtzt,'  auf  dem  Vor- 
gebürge  dei?' guten  rfoffnung  fi'c  i,l;terTag  tt^id  Nachi 
bebrütet,  etc:'uii<ida(s''j6de  Thiefaji  lu  der  Haupt- 
eiAtlchltih^  iaur-^ineHey  W<^ife^  Verßhri  ;   dies  wird 
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darctk  d^n  Ahdala'fifcbeh  Stier  vridcriegt.     Bey  der 
fiehauptuflg,  die  Thicire  zeigen  blofs  iu  ihrem  engcTn 
Wirkungskreife  aullMlende  Klugheit,   aufser  demfel* 
ben  aber  feyn  fie  äufserU  dumm,  rergifst  tnckn%    du(^ 
derlnftinctzu  dem  eiigen  Wirkongskreife  der  Thiere 
fich  ink  mehrerer  Starke  zeigen  könne  >  als  in  dem 
fo  fehr  weitläuftfgen  derMenfchea.     7)  Sprache.  Man 
erklärt  die  Thiere  fiir  unrernunftig ,    (doch  nicht  al- 
lein darum)  weil  fic  keine  Sprache  (namlick  keine  zu 
Bezeichnung  v<m  Begriffen)  haben.     Dies  fchliefsen 
wir  daher»  wdl  wir  zu  ftompföhrig  find,   um  abzu- 
Iflufchen,  durch  welche$  Gefumfe  fie  fich  zur  Rache» 
zur  Flucht ,  zum  Aufbrudi  aufFodern.    (Ein  anders 
aber  ift  Ausdruek  der  Empfindung,  ein  anders  Aus- 
druck der  Begriffe.)     g)    l'OgiL    Die  Kunftvemunft 
würde  yieileicht  zwifchcn  uns  und  den  Thiei-en  eiiie 
Scheidewand  machen  ,  .wenn  üe  fich  bey  allen  Menf' 
Ichen  iiinde  und  ihnen  wefentlicheVortlitile  vcrfchafiT- 
se.    Aber  beides  läfst  fleh  nicht  behaupten.    Dtür  Pe- 
i'chärrnh  und  Neufeetönder,  und  der  gemeine  Maun 
überhaupt  w^ifs  hichts   Ton  Barbaia   und    Celarent. 
(Aber  liegen  darum  nicht  die  allgemeinen  Regeln  des 
Djenkens  eben  fo  wohl  in  feinest  Verftande ,  als  iie  in 
dem  Verlliinde  des  kQnfUichen  Logikers  liegen?)  Je 
höher  wirdasbabylonifcheGebüude  unfererAbftractio- 
nen  bauen »  deftb  weniger  yeritehen  uns  andere,  und 
wir  verliehen  uns  am-Ende  feibit  nicht  mehr.     Alle 
müflen  endlich  mit  Scurrates  geitehen,  dafs  ihre  Weis- 
heit in  der  Erkenntnifs  befteht,  dafs  iie  nichts  wiiTen. 
(Eben  diefe  Erkenntnifk,    als  felbilgcfundenes  Reful- 
tat  im  Felde  der  Speculdtion,  fcbeint  uns  ein  ficherer 
Beweis  zu  feyn,   dafs  die   Denkkraft  des  Menfchcn 
fich  weit  über  die  der  Thiere  erhebe,  die  vonobiecti- 
ver  Wahrheit  und  ihrer  Unerkennbarkeit  für  einge- 
fchränkteVemunftwe/en  gewiss  nichts  ahnden.)  Aber. 
.    der  argliftige  Mifsbrauch  der  Kunftverrmnft,   die  So- 
phifterey,  welchen  Schaden  hat  fie  noch  überdies  in 
den  Köpfen,   Familien  und  Staaten  gettiftet?   (Wet 
che  Vortheile,  fragen  wir  dagegen ,  bat  aber  die  rech- 
te Anwendung  der  Regeln  des  Denkend  in  den  Kö- 
pfen, Familien  und  Staaten  gefliftet,   wenn  nun  ciin- 
mal  Gewinn  und  Schaden  derallerdings  fehrtrügliche 
Maaftftab  ihrer  Würdigung  feyn  foU?)  Als  den  ge- 
fährlichften  Schaden  der  fogenannten  Kunftvernunfr 
führt  der  Vf.  die  zum  Stolz  verleitendeFplgerung  an» 
vrüil  die  Thiere  .keine  Kunfl-  und  Schulvemunft  ha* 
ben,    fo  find  fie  ganz   unTernönftig»  und  fahrt  nun 
fort,  zu  fragen  :  mufs  denn   alles  in  fyllogiftifcher 
Schulform. gedacht  feyn,  was  Gedanke  heifsen  foll  ? 
(Wir  antworten  :  die  Regeln  des  Denkens  muffen  we- 
nigftens  allem,  was  Gedanke  hcifsen  foIU  ^ell  oder 
dunkel  zum  Grunde .  liegi^.)     Wenn  die  Thiere  in 
Erwartung  ähnlicher  Fälle  handeln,  fo  muffen  fie  fleh 
nicht  allein  vorheriger  Fälle  erinnern,'  fondem  auch 
den  gegenwärtigen  Fall  mit  ihren  vof igen^  Erfahrun* 
^en  vergleichen  und  daher  auch  ei:ie  Vorftellung  von 
tlinftimuiung   und  Widerfproch   des   gegenwärtigen 
I^alles  mit  ihrer  vorigen  Erfahrung  haben.    (Wenn 
\vir  auch  dies  zogeben»  fcr folgt  immer  i¥ochiüchtda$ 
tlefultat^jonk  welchem,  diefer  AhfchAitl  gektlottm 


wird,   dafs  die -Thiere  in  ihrer  Art  vernünftig  ßnd» 
wenn  wir  nicht  mit  Worten  fpielen  wollen.    9)  Biiti- 
ge  liurderung  (Würdigüttgy^der  Menfchen-'  und  TR«r- 
Vernunft.    Menfchenflolz  hindert  uns»  die  eigentliche 
Achnlichkeft  und  Verfchiedenheit  zwifchen  uns  und 
unfernMitthieren  einzjufehcn.    Es  ift  ftolzc  Vermöflim-. 
heit,  wenn  wir  das  »'jedes  Gefchöpf  belebende  gci-> 
flige  Wefen  ihuftem  und  in  dem  unbekannten  Lande 
der  Pfvcholögie  abmarken  wollen,  in  welcher  thieri- 
fcheu.ilülle  das  einfache  Wefen  ,    das  wir  Seele  neu-, 
nen,  (woher  weifs  denn  der  Vf. ,  dafs  die  Seele  ein- 
fach iil?)  einwi  ZnfatzC^)  von  Vernnnft  habe  und  ia 
welcher  ihm  diefer  ^iifatz  gänzlich  fehlt.    Jede  Hand^ 
lung,  die  fich  bef  uns  nicht  aus.dem'Mechanism  des 
Körperx  erklären  läfst»  kann  aiich  bey  Tbieren.  nicht 
daher  erklärt  werden.     (Das  heifst  offenbar  denStreic- 
punct  verrücken.     Sind  denn  die  Ausdrücke  :  Inflinct 
und  Meckanüm  des  Körp^yj  gleichviel  bedeutend? 
Dann  müfste  man  ja  auch  von  einem  laftincte  der  Uhr 
fpreclion  können.)      Im  ganzen  folgenden  Raifonnc- 
mcnt  laufen  viele  petitiones  prihcipii  mit  unter,     xo) 
SjUckblict  auf  die  organifche  Aelmlichkett  und  Verfchie-^ 
denheit  det\Menfchen  und  Thiere.     Hier  macht  der  Vf. 
auf  die.  Entdeckungen  a^fmerkfam,  welche  die  Zer* 
gliederer  in  Abficht  auf  Aehnlichkeit  der  Hauptfonn. 
der  Organifatien »    des  Knochen ba u'^s  »    der   Verthei- 
lung  der  Nervenpaare  im  (iehirn  aller  Thlerartenetc. 
gemacht  haben  und  ^^^itet  die  Folgerung  daraus  her». 
dafs  der  Menfch,  vermögt  feiner  reichlichem  ,(iehicn- 
mafse»  fich  fchon  bey  feinem  Leben»  durch  himmel- 
weit feinere  Seeleniiufserungen  vor  dem  Stiere   und 
andern  Thieren  auszeichnen  muffe.     11)   Philofophi- 
fdie  In-  und  Confequenzen.    AUe^eufserungen  eines 
und  deffelben  geiftigeW  Wefens  laffeii  fich  aus  dem. 
gröb^rn  o4er  feinem  Sinnen-  und  Nervenbau  erklä- 
ren ;  der  jugendliche  Scharffiim   eines  Menfchcji  aus 
der  Fülle  und  Leichtigkeit  des   Nervengeiftes ,  lind 
der   Stumpffinn  des  Alters   aus '  der  Abnahme  und 
Langfamkeit  der  ätherifchen  Flüffigkeit.     So  laffen  fich 
auch  die  nur  um  eine  kleine  Stufe  verfchiedene  See- 
leniiufserungen von  Menfchen  zu  feinen  Mitthieren  ^ 
noch  natürlicher  aus  der  fichtbar  bis  ins  Unendliche 
abgeftufrcn  Orgajiifation  ^erklären. ,    Diefe  Erklärung 
karmonirt  mit  dem  gangbaren  philofophifchen  Satz ; 
jede  Seele  flellt  fich  die  Welt  nach  der  Lage  ihres , 
Körpers  vor  ,  niit  dem,  durch  die  ganze  Natur  herr- 
fchenden  Gcfetz  der  Spnrfamkeit  und  entfpricht  auch 
den  Begriffen,  die  wir  yoii  Materie  und  Gcijü  haben. 
12)  Letzter  Hinterhalt  des  Menfchenfiolzes.    Dies  ift  die 
Perfectibilität»,  die  der  Vf.  zugcfteht»  ober  dagegen 
behauptet  er,  dafs  die  Natur  auch  dem  Menfchen  die 
Corruptibilität  gab.      13)  Gang  der  menfchlichen  Ver- 
vollkommnung. '  Voßellungs  -  Nahrungs  -  Erhaltung*?- 
Bcgattungs- Pflege-  und  Vergnüjgenstriebe  find  allire- 
ineine  Inftincte  der  gefammcen  Thierheit.     Nach  Be- 
friedigung derfelben  bleiben  dem  Thiere  noch  Zwi- 
fcheriräume,    die.es  nicht  ganz   unthätig   ausfüllcii 
kann.     In.diefer  Ilalbruhe  beachtet  es. die  ficli  feinen 
äinnen  darbietenden  Gegenftände.      Sobald  es  eine 
Beziehung  derfelbeo  auf  fein  Naturbedürfhifa  wahr-r 
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fitmmt,  wird  die  AufjtaerKftmkeit  gefpannter.  Die 
Aufmerkiamkeit  des  Menfchen  inul'src  aber  noch  freyer 
und  ausgebreiteter  feyu,  wegc»  feiner  aufrechten 
Stellung»  und  weil  ihni  die  Natnr  nackt  und  hülflos 
geboren  werden  lief $.  Da»  Gefühl  feiner  gefcbickten 
Iland  leitete  ihn*  auf  die  Nachahitiung  deffcn  %  was  er 
£ah  und  das  Gefühl  feiner  gefcluneidigern  Spracbor.- 
gane^ufdie  artikulirte  Nachahmung  der  Töne,  die 
er  horte,  und  kieinit  legte  er  den  Grundftcin  zu  fiem 
Ideengebäiide  des  Künftguten  und  Kunftböfen,  das 
feine  Kaehkammen  ausbauten.  Dafs  wir  in  unferm  . 
ungleich  weiter  ausgedehnten  Lebenszirkel  erft  müh- 
(am  lernen  injürfen,.  ift  blofs  die  Folge  der  Unpartey- 
liiihkeit  der  Natuf .  -Je  b^fcbränkter  der  Wirkungs- 
Lceis,  je  k^immerlicher  die  Wirkungs^rt  und  je  kür- 
zer die  Wirkungszeit'  i}irer  Kinder  ift,  defto  reichli- 
cher ftattet  ßc  diefelben  gleich  bey  der  Geburt  aus. 
Selbft  die  VervoUkommaung  des  Menfchengefchlechts 
ieheint  aber  aacit  ihre  Grenzen  zu  haben»  14)  Nutz- 
amvenduitg  d^s  l^'orig$n.  Der  Eath  wird  ertheilt,  den 
Sprachgebrauch«  nach  welcheih  wir  die  Thiere,  die 
doch  unfere  erften  Lefrrer  waren,  unvernünftig  nen- 
nen «  lieber  ahziifohaffen,  da  er  ein  fo  gefährliches 
Gefolge  hat.  15)  BiffMufs.  Der  Vf.  warnt  vor  Em- 
pfindeley,  .erlaubt  die  Thiere.zu  fchlacbten  und  zu 
Arbeiten  zu-  gebrauchen.  Nur  Thierquaalen'foll  iich  . 
jder  .Menfjch  nicht  erlauben.  Welcher  Vernünftige 
wird 'diefer  fehon  läugd  bekonr^^en  Wahrheit  nicht 
yon  ganzem  Herzeh  Beyfall  fchenkenj 

London j  b.  Walther:  The  Court  and  Cittj  Regißer ; 
or  GeHtleman's  cömplete  annual  Katendar ,  for  th€  ^ 
Xec^r  1799.  c<>u,taiumg  I.  LHVs  of  both  Houfes  of  ' 
.theeighteenthParliamcot  oifQrcat-Britain,  which 
met ,  for  their  flrÄ  SeiTion",    in  September.  1796. 
IL  The  Court  Regifter.     IIL  Lift's  of  the  Army, 
Navy,  Üniverfijties,  Public -OHices,  Hofpitals  etc. 
5fVitu  many  Improvements ,  and  the  Addition  of 
fome  new  Lfft's.  '  Carefully  correctcd  üt  the  re- 
ipective  Offices.  1799.  ÖO«  nnd32iS.  8*   (P^^'^ts 
4  Sh^  mit  dem  Aimana^k  von  60  Seiten.) 
Unter  den  fünf  zu  London  jährlich  iich  erneuern- 
4en  und  .alle  Staaten  des  Königs  von  England  (mit 
Ausfcblufs  der  Dewtfchcn)  umfoffenden  Staatskalen- 
dern  ift  diefer  der  iätefte   und  gewiffcruiafseri  der 
brauchbarfte,  Wenlgftens  dem  in  der  A.  L.  Z.  1794. 
N.r.  337,    recenfirten   London  Caiendar  vorzuziehen. 
Der  erße  Jahrgang  erfchien  fchon  im  J.  1736  im  blei- 
chen Format;   jetzt  enthält  er  fümmarifch  alle  engli- 
Jchcn  Paytial'  Staatsverzdchniffe,  und  namentlich  auch 
/l'ie  in  der  A.  L.  Z.  1790.  Jfr.  301.  iingezeigtcn  Atmy- 
und  Ndvy  -  l.ifi'5,    Leicfcr  fehlt  aber  bey  diefer  äufser- 
Äen  Vollitändigkeit,    die  fich  f«gar  auf  die  Befoldun-' 
gen  iind  den  Gefchäftskreis  erftreckt,  eiiie  fyfte^atl-. 
fch.c  Atiordnung»    ohne  welche  der  geübteftc  Auslän- ;^ 
derd^n  prüktifcben  Nutzen  nur.  mit  großer  Mühe  und* 
Anftrengung  fieratiszieht.  '  Dafs  die  bannöverifcheuj 
Lande, nicht  mit  inbegriffen  find,  liegt  an  4er  ganz, 
eigenen  pplitifchcn  Anficht ,    nach  welcher  derleur-) 
füriliicheUn  London  anwefende  Staatsminifter  S.  {05*^ 
irntcr  die  auswärtigen  iQeiJandten  gefieilt  wird.  "^ 


Ohne  die  fchoir  bekannte  Reichhaltigkeit  diefes 
Staat^calenders  darzuftellen,  und  ohne  die  Anomalien 
in  der  Anordnung  und  Form  dabey  zu  rügen,  hebt 
Rec.  nur  iii  Kürze  die  £igenthümlichkeiten  diefes  neue- 
ften  Jahrgangs  heraus.  —  Die  Befoldung  des  Hbfzei- 
tungsfchreibers  IV.  Träfet'  und  des  (juizetie'''Print€f^ 
A.  Strahan  Esq:  ift.  nach  S.  104.  auf  300.  ^nd  280  Pf. 
Sterlingerhöhet.-r-' Unter  den  fremden  Gefandtfchaf- 
ten  ift  S.  105.  zum  erftenmal  als  permanent  die  Türki- 
fehe  nämlich  hmail  Ferrouh  Effendi  als  aufserordent- 
licher  Gefandtei^  uiid  bevollmächtigter  Minifter  aufge- 
zählt. T—  D^r  Prinz  von  Wallis  fteht  in  der  Armeelift« 
S.  156'  als  Oberjter  feit  178a  unter  dem  FetdtnarJckaUc^ 
ieines  Jüngern  Herrn  Bruders.  —  Zwey  neu«  Com- 
miillonen  kommen  S..173.  *"  Betreff  der  polltifcheii  Ver- 
haitniffe  vor;  die  eine  zu  Vollziehung  des  letzten  Com« 
m^rztractats  mitl^ordamerika«  und  die  andere  inBe^ 
Ziehung  auf  Holland  unter  der  ▼orfichtigenBenennuns; 
for  the  care  9  mänagemeHt  and  difpofcU  of  Dutch  Pro- 
pertif.  .  Auch  gehört  zu  der  Kubrik  der  auswä'rtigeuVer- 
kälmiffe,  dafs  unter  den  Sonereign  PHnces  S.yo../-»«^  ' 
wig  X^IIL  nicht  genannt  ift.  ^-  Wegen  »der  häufige« 
Bankerotte  find.vierzehen  verfchiedene  Abtheth2ngcn 
(lifls)  unter  den  Commiffionners  ofbankrupts.  S.  196  und 
197.  veranftaltet;  einige  andere  Rubriken  betreffen 
ebenfalls  die  merkantilifcheKrifis»  wohin  auch  S.  357. 
feq. «die  Bankierslifte  gehart.  -^  Der  Abfchnitt  voia 
PoäwefenS.  217 — 228-  ift  nach  den  Kriegs  verhältnifleii 
herrlich  erläutert;  rder  Fremde »  der  Keifende,  dec 
Brieffchaften  VermÜTcnde,  findetdarin  reichliche  Aus- 
kunft. Für  rerlonie  oder^icht  abgegebene  Briefe  iit 
ein  eigenes  hureau,  das  dead  and  mis -fent  tetter  -  Ojfiee, 
Die  Namen  der  nach  Cuxhaven  gehenden  iiPaketbd- 
te  und  ihrer  Capttäns  ßnd  mit  dem  Briefporto  und  dem 
packet  -  office  wegen^der  R«/>pä/?£f^ngezeigt,  deren  Uii- 
kunde  fcbon  fo  manchen  reifenden  Deutfchen  in  Ver- 
legenheit fetzte; —  Die  Staatsbeamten  in  den  ereber- 
ten  Befitzungen  zu  Tobago ,  Martinique,  zii  Ceylon, 
auf  dem  Cap  der  guten  Ilofihuhgu.  f.  w.  find  S.  Soleis 
30Ö.  unter  den  Britifh  Gövernments  in^Am€rika,  Jficti 
und  Afrika  aufgezahlt,  wobey  fonderbarer  Weife,  Neu- 
Süd- Wallis  zu  dem  letzt  genannten  Welttheile geord- 
net ift.  Als  Probe  von  der  Fülle  englifcher  Befoldungen 
Yerdi«»nt hier  angeführt  zu  werden,  dafs  Graf  Macar^' 
nep  als  Gouverneur  des  Cap  jährlich  zehn  Taufend 
P&ind Sterling, -und  1200 Pfund  Tafelgelder  bezieht 
Einige  den  Holländern  abgenommene  Befitzungen,  z. 
B»  Berbice ,  Demerartj,  find  hier  nicht  mit  aufgeführt, 
woraus  man  einen  Schlufs  auf  die  Abficbten  des  Gou- 
vernements zu  ziehen  berechtigt  ift,  -was  es  beym 
Friedensfchltiffe  zurückzugeben  gefonnen  fey.  —  Di« 
vielen  neueflen  AiTociationen'  für  Wiffcnfchaft  und 
WeMtbäitigkeit,  .z.'B.  das  EUctrical  Difpenfary  feit 
179s»  das  Seebathing '  Infirmartf  feit  1794,  derfo^ra- 
Tfffund  feit  179a»  die  Fresmafons-  Charity  £elr  1788' 
vergröfsern  ebenfalls  diefen  Jahrgang,  und  mit  der 
Lage  der  Freymaurerey.  auf  dein  feften  Lande,  contra- 
ftirtesfehr«  d^ü  die  Söhne«  der  Bruder,  und  der  Ne^<> 
des  Königs  hier  öffentlich  (S.  314.)  als  paiftms  der  fo 
^i^^fSiTmiikiMi^It^fimaJams*  Ciortty  genannt  werden. 
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NATURGESCHICHTE. 

.  BsRi«XN  ,  fc.  Lange :  Natur fyflem  der  ungefli^etten 
Ififecten  von  §oh.  Friedr.  IVilk.  Herhfi.  Erftes 
Heft/ 1797-  VlIlE.  und  88Svgr-4.  uad  6  iHuin.K. 
URthlr.  8  6^0  .       . 

Diefes  Weck  ift  «Is  eine  Poptfctzung  der  vo»  Ha- 
Hi?rbjt  bear beiteteii  Gerduckte  der  Kvabben  und 
Krebfä  zu  betrachten ;   es  foll  die  übrigen  unflügU- 
gen  Infecten  enthalten.    Das  Verdienfti    das  fich  der 
Herausgeber  um  diefe  vcrwaifete  Infectenfamilie  er- 
wirbt, ift  um  defto  gr&fser,  da  man  fie  bisher  fo  fekr 
venuichräffiget  hat,  und  da  der  Anfang  uns  von  Sei- 
ten der  Kunft  und  der  Darftellung  der  Infecten ,  et- 
was Vorzügliches  erwarten  läfst.      Denn  man  würde 
fich  fchr  irren  ,  wenn  man  hier  eben  fo  kraftlofe  und 
grobe  Abbildungen  zu  finden  glaubt^,  wie  fie  in  dem 
Krebswerbe  gegeben  wurden.     Die  Abbildungen  ma- 
chen dem  Zeichner,  dem  Kupferftecher  ijnd  dem  II- 
lurainir^r  Ehre,  und  dadurch  fowohl  wie  durch  den 
fchönen  Druck  und  das  gute  Papier  hat  der  Verleger 
gerechte  Änfpruche  auf  unfern  Dank.     Das^.Pjublicum 
wir4  daher  gewifs  mit  uns  wunfcheti,   dafs.Hr.  H. 
luch  von  fehler  Seite  diefer  Arbeit  gleiche  Sorgfalt» 
gleiche  Genauigkeit  und  gleichen  Flejfs  widme,  um 
diefe  Unternehmung,    bey  der  fo  viel  Ehre  elnzu- 
Ämdtcn  ift ,  mit  Würde  fortzuführen. 

An  der  Spitze  des  Werks  fteht  die  Gattung  der 
Qiftkanker,  Solpuga.    Dafs  es  diefem  Auf&tce  nicht 
'  an  Intercffe  und  Gründlichkeit  fehlen  werde,    ver- 
bürgt /chon  der  Name  feines  Vfs. ,  des  Drs.  Lichtef^ 
fiein^  den  man  als  einen  felir  belefenen,  in  den  Al- 
ten bewanderten  und  mit  Liebe  und  Kenntnifs  der 
Sache  arbeitenden  Naturforfcher  kennt.     Er  hat  das 
Verdienft,  diefe  aus  fö  merkwürdigen  und  furchtba- 
ren Gefcböpferi  beftehende  Gattung  zuerft  feftgefetet 
zu  habeti.     Nacli  der  lefenswerthem  Einleitung  und 
Befchreiimng'  der  Qattutig  filhirt  Hr.'L.  folgende  Ar- 
ten auf,  die  eir  theils  felbft  gefehu  ,  oder  von  denen 
er  Nachrichten  aus  ftltem  und  neaerh  Angaben  ge- 
fchöpft  hat:   i)  Solpttga  fütatis mus  Bengalen«    Das 
Phalangium  cyäneum  von  Nicatid^r ,  bey  Pllnius  Üb. 
29.  S.a7.  Araneus  lanuginofua  grandÜßmo  capite  und 
Tetragnathium.  capith  medio  linea  alba  et*  transreria 
altera  (abgebildet.)    a)  5.  Befßcm*    Nach  l^erthe  in 
*  Pallas  Nord.  ?eytr.  IL  p.  345.  aus  Peffien  ond  «lern 
übrigen  mittlern  Afien.    Der  Vf.  hält  diefe  (ür  deti 
Achbar  der  jüdifchen  ^chriftfteller,    welcher  {nach 
I  Sani.  Cap.  $,  6. )  die  Peftbeulen  verurfachte ,-  woran 
die  Philiftcr  wejgftAxben.     Luther  hat  Achbar  durth 
Maus  überfetzt.  —    ^5.  arachnodss  (abgebildet)  Pha- 
A.  L.  Z^  i8o6i-^  EtßirMmU^  -* 


langium  araneoides.    Pallas  im  födlichen  Rufslande. 
'Nach  neuen  Nachrichten  foll  fie  auch  in  Al^arbien 
4ind  wahrfcheinltch  auch  im  angrenzenden  Spanien, 
fcyn.— ■     4)  5.  cheUcomi^  (abgebildet)  Phalangium 
araneoides  Fab/. ,   der  die  vorhergehende  damit  zu-^ 
-faminenwarf,  in  dem  Supplement  abqr  unter  Solpugm 
[araneoides  des  Vfs..  arachnodes  verfteht,   und  diefe 
€he1icornis  unter  eben  dem  Namen  au^ührt.    Die  nun 
folgenden  Arten  find  weit  weniger  bekannt :   5)  S. 
Africana^woztL  Hr.  Herbft  die  Abbildung  nach  der 
von  Petlver  gegebenen  geliefert  hat)  aus  Süd -Afrika. 
Das    Phalangium    tetragnathoa   des    Agatharchides, 
Aelian  Anlm.  L.  XVII.  Cap.  40.  ^^*  6)  S.Scenica  die 
Pfylla  des  Ariftoteles ,   Phalangium  Xenoph.  Mem. 
libi  I,  Cap.  3.  Plin.  Hift.  nat.  l.  IL  fect,  28.     Cetti  nat. 
Hift  Sardin.Iil.  p. 55-     In  Griechenland,   Creta  und 
Sardinien.    Die  Benennung  des  Krebsfehadens  fcheint 
dock  eher  von  dem  immer  weitergehenden  Einwärts- 
oder    RückwärtsfreiTen    und   von  dem  Röckwärts- 
'  gehn  der  Gefimdheit ,  als  davon  herzurühren ,    dafs 
'man  die  von : den  Krebsfcbeeren  der  Solpugen  ver- 
u^faehte  Wunde  zuerft  fo  renannt  und  nachher  die 
.Benennung  auf  ähnliche  Schäden  übergetragen  ha- 
be. *—    7)  S.  tarda ,  das  Phalangion  nothron  Ariftot. 
vielleicht  auch  deflen  Mygale,   das  eine  Phalangium 
Plin.  Hill.  Nat.  1.  IL  fect.  dS-  und  vielleicht  auch  Jffii 
^araneus  I^liniua.  Hift.  Nat.  lih.^8*  f^cc  83*  und  die  an- 
dere Solpuge  des  Cetti.  a.  a«  0.     In  Griechenland, 
Sardinien  und  Apulien.    Sollte  ntebt  vielleicht  die  S. 
girachnodes  in  4itefen  Lindem  leben,   da  fie  Unter  ei- 
nem fo  verwandten  Himnlels&riche,  wie  Südporta- 
gall ift,  fichaafhält?- 

Auf  die  Giftkanker  folgt   die   Gattung  Phalan- 
gium^   Hr.  H.  nennt  fo  die  Gatmng,  weläe  Pabn- 
ciua  Tarautuia  genannt  bat'     Uifter  dän   Gründen, 
war-um  er  fich  diefe  Namensverandening  erlaubt  hat, 
ift  der  unftreitig.d%r  hefte,   dafs  man  die  Tarantel, 
'4le  man  dem.Nanien  iiadx  in  diefer  Gattung  vennu- 
-  thea  würde  ,  darin  vergeblich  fuchte ;  ob  nnan  gleich 
wieder  einwenden   könnte,   dafs  die    Erzählungen 
von' dem  Bifle  der  Taranteln,  nicht  bloia  von  der 
Sptnnanart,  fendam ,  wie  Lkhtenftem  kurz  vorher 
•  gezeigt  hat,  wjdirfchelnlioh  mehr  von  Solpug^en  gel- 
'  ten.'    Daia  di«  Alten  ia»hrentheils'nur  Solpugen  an- 
ter dem'  Naman-  l^ha langium'  verlanden 9^gebea  wir 
jgera  zu,  allem  Hr.  He^ß  ift  uns  den  Beweis  fchul- 
»ilig,  däia  fie  auch  feine  Phaiaogieh  kannten,  und  mit 
<diefem'  Namen  belegtip.   .Und ,  wenn  dies  auch  wä- 
re .  fo  liege  es  fo  rgania  in  der  Natitr  der  Sjprachen, 
dMs  dSer-Nome  zoaäi^hft  den  in  'Griechenland  äuge- 
;^Q[iein  &4h  ^»dendeii  •  geakino^  Weberkiiecht«i ,  wie 
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üem  <fcr  -Spraefre  flks  gememerv  Lebens  hcif^en,  g^e- 
gehen  Mnd  dunn  ai;f  freuide  d/euhlhen  ahnliche  In-- 
fecten  übergetragen  wurde.  Der  Name  Phalangiuin 
kommt  ziemlich  gewiß  röft  den  langen  Beinglied^m 
dfefer  Thiere  her,  und  entfpricht  dem  in  ineht^ni 
"ßegenden  gebräuchlichen  GemöiÄnameh  Rökebiin, 
welches  fo  vieii^ie  ljmglbem..hedQutet9,  hadtfn  man 
einen  langbeinigen  Menfchen  auch  wohl  Käks,  und 
fetiinaf  und  langbeinig  kakfi^'  nennt  Für  Fnbficius 
fp rieht  no«h  eijt  anderer  Grund,  warum  er  d«n  Miin- 
bedeut^doii^'  Ärte^i.  dea  Namen»  Phalangium  lief^w 
Kachder  Regel  bleibt  dea  gemeinem,  einheimifish^n» 
.zahlreichern  Artea  der  Gattungsname,  weiui  einige 
Arten  davon  a^gefondert  werden,  fo  bald  die  Gattuiv 
gen.  beide  gleiche  Aniprüche  auf.  die  Bedeutung  de$ 
Namens  onacheui  konneru  Rec. ,  der  uhdgens  felbft 
dei^.  Namen  Tarantula  nicht  gewählt  haben  würde, 
wollte  Mn.  H.  niur  zeigen^  dafs.maa  die  .Sache  aus 
aichrern  Gpfichtspuncteii. betrachten  kann,  und  dafe 
mstn  bey  Veränderung  der  Gattungsnamen^  alle  Grün- 
de wohl  erwägen  mufa,  weil  diefe  .Verminderungen 
Sür  die  Bearbeitung  der  Nätmkunde  i^icht  gleichgä^- 
tigfind,  und  wo  nicht  Verwirrung,  docb  Laft  fiirs 
Gcdachtnifs  herbej'fiihren.  Bcy  dief«r  Gelegenheit 
fey  es  uns  erlaubt,'  eine  andere  Unart  mancher  heu- 
tiger Naturbefchreiber'zu  rügen ,  die  mit  jener  Ver- 
änderlichkeit iii  detv  Gatt4in^sbencnnungen  in  dar 
ziiich&en  Verwand tfchafe  fieht,  j  Es  reifst  jetzt.febr 
die  verderbliche  Sitte  ein  ,.  die  Namen  der  Arten  Z4i 
verändern.!  Hey  einigen,  ge&hicht  dies  ,»us  einer  Art 
TOUi  DünkeL.,  Sie  fehn*  nur  ihre  Schriften  als  eja/Tifcb, 
als  allgemein  gefetzgehend  an ,  und  achten  der  übri* 
gen'  Schriftfteller  nieht.  Bey  manchem  ift  der  I^I^jh- 
Melle  Kitzel,  i^in  lahiseclit  ßeifsig  fehn  zii  lafTch».  ia\d 
fich  auf  diefe  Art  die  Uafterblichkeit  zm  fiebern ,  ein 
unwiderftehlioher  Reia^  dem  er  auch  luitadelhaft^  äl- 
.^re  Namen  opftrt.  Auch  aus  de^  Quelle  der  B^- 
i|u«snlicfakeit'iit.  die  Wilikürlichkett  in  /den.  Veranda- 
1  ui^gen  der  Artnamen  abz,tiJeitcn.  Denn  e^  ift  doch 
warlich  bequemer,  ein  Infect  für  neu  auszugeben, 
aU  genutt  und  förgßÜtSg  nachzuüehn,  ob  ea  nicht 
fehdn  ftltem  Schriftllellern  bekannt  ift,  und  die  An- 
gaben der:  SohElftftcUer,.  die  oft  m  mühfame.  Unter- 
fticfaungen  Terwickeln  ^  prüfend  zu:  y^i^leichen.     ' 

J^tzt!  kehreR  wir  mx  nnfermVf.  aurück,  ,  Die  Bp- 
&hreibung:  der  Mundtheile  ifr  Mofs  voiV'  Fabricius  eilit- 
lehnt,.  derifie  nvLt  von;  dem  PkciL  reuifomte  ge^^om- 
men-  hat*  Dus  was  der  Vf«  Cinr/ii  nennt,  fcheinen 
Rec;  doch' die  Vorderfi^se  au  ftyn.  VoHvdenubiigen 
Füfs4ms  weichen  fie  haupÜiichlich  nur  ia  der  gro/^em 
Anaidil  der Tatfen  ab;  Der  Gebräcxdb'  aum  Geba  kai^ 
mahx  allein  beftlmmen..  Manfeb  iund;ähnliche\  Inf^fitcin 
gehife  ja  auch'  gewöhnlieb^  nur  auf  dearTien  ihinte^i 
Füfsen.  und  brauchen.dte  beiden  Vorc^rfüfse  ah  Feng- 
werkzcuge^. .  Die  Analogie  mit  den  Spinnen  Hl  dafil&r, 
dafs  fie  FüHie  fmd,  und  dagegen,  dtifs..fie  Fühlhötr- 
«er  feyn  follten»  Auf  den  »feehfttni  Tajfeli  üütl  < die^ili- 
zelnen.  Theüte  eiftiger  PhalahgieiVsabff^täld^  ^M^-  i 
gü^icken.  Abbüdaagen^.^rhahißn}  die'&a^ichbtfsMej^ /}.%e- 
fea  Werks«    Rec  wünfcbt^,  daJs  dabey  a^cii^ie  Mv^ul»- 
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oder  Ko]^heiJe  (wenn  wir  f^  fagen  dürfen)  in  ihrtr 
Lage  (in  fitu)  ahgebildfet  werä<*n,  weil  dies  ofc  über 
die  ClaÄlficirung  mancher  lii eile  allein  entfcheidct. 
Der  Vf.  hat  ft^lgend^  Arten,  die-  alle  abgebildet  find: 
,  x)  Phalangium  hmatiim^  die  Tarantula  lunata  Fabr.  -2) 
PA:  meäiwm  neu ,  3)  P/z.  reniforme,  Tarantula  rcnifor- 
mis  Fabr.  4)  PA.  patmaimni  heu;  und  5)  PA,  cauda- 
ium^  die  larantnf-a  catu^a^a  Fabr. .  Bey  diefer  nimmt 
der  Vf.  den«  Hn.'  Fabricius  gegen  den*  Rec.  der  Eht. 
,S0euk  dertelben  ia  der  A.  L.  Z.  1796.  N.  ajg.  in 
Schutz.  Er  behauptet,  „der  Recenfent  habe  Jabr.'ge- 
,,tad*^k,  L  dafs  er  dies  Infect  mit, den  vorigen  (Tar, 
lünata  und  reniform.)  zu  einfer  und  ebenderfelbefv 
Gattung  rechne ,  da  ihm  IL  eher  unter  dien  Scorpio- 
\ien\fein  Platz  angeiviefen  werden  mnffe  dls  hier.**  Al- 
lein Rec.  behauptiete ,  „l^br.  hätte  in  der  G.  Taran- 
9ttula  mehrere  heterogene  Gcfchöpfe  vereinigt,  die 
„noch  einer  nähern  Unterfuchung  bedür£iten.  T.  cnu- 
t^dmta  fcheine  eine  eigne  Gattuiig  auszu^nachen.''  — 
Dies  ift  aber  auch  alles  was  hier  von  T.  cautiatn  ge- 
fügt wird.  Von  ihrer  Aaiftdlung  unter  den  Scorpio- 
nen  fteht  auch  hier  keine  Sylbe.  Rec.  begreift  alfo 
gar  nicht,  wie  er  dazu  kominö,  hier  in  einer  Straf- 
und  Bufspredigt  den  Vorwurf  eines  ung^echten  Ta- 
dels f  und  eines  Urtheils  über  ein  Infect,  deiner  wohl 
nie  itk  natura  gfjelm  haben  muffe  ^  anzuhören.. 

GESCHICHTE. 

Xei^äiöi  b.  -Gleditfch:  Enropaifches  geneatogifcher 

Ußfidbuch  auf -das  ^ahr  i^QO.     Ausgcfcrtiget  v<mv 

.  Mr.  Chi'ißian  Fritdvich  Qacobi,  Garnifonpredigcr 

zu  Drcsdeji.   rSoo.  Th,  i.   573  S.   (ohn6  Vorrede 

*  und  Dcdication)  Th.  2-  490  S.  (ohne  Inbegriff  des 
Regifters).  ß^ 

^Si^  letzte  Ausgabe  diefes  Ffandbuchs  von>  1794  ^ 
nebft.deflen  Gefchichte  und  innem  Einrichtung,  ins- 
befondere  in  Rückficbt  auf  die  Verfchiedcnhelten  von 
dem  Varventrapp-  Wennerjchen  Handbuche ,  (A. L. Z. 
.  I794*  Nr.  3x4.)  beurtheilt  wx)rden.     Hr.  ^acobi  wur- 
4e  feit  diefen  fechs   Jahren  durch  äufsere  Urfachen- 
abgehalten^  el,ne,  fonii  wegen  der  fchon  1796  fämmt- 
lieh  vergri0enen  Exemplaren  an  fich.  fo  nothwendi- 
ge,  Erneuerung  früher  zu  yeranftalten^  ddlo  willi- 
ger nehmeii  .wir-  üe ,  jetat  von  ihm^  an«     Atifser  der 
zweck^näfsjgen  Abkürzung   des  Titels  find  mehrere 
Verb^iferungen  darin  erfolgt.,   obgleich  die  Zeitläufte 
die  AaiwendUn^    anderer    Vorfrhlägp    verhinderten. 
JDer  erße  Thell  .u|id  insbefondere  deÜhen  gröfsere  Hälf- 
te fteht  dem  zweyten^  a^p, Neuheit  und  VollAandigkeit 
r£eh]3fMichf  u9d.;vyjnhrA^heinlichJil  er  viel  froher,  fpät- 
fteas  ii|i  J.  ITO&f  .  a}>gedruckt  worde^i..  Durch  die 
weitläuftige»  zfufatze  und  Berichtigungen  im  zwey- 
ten  7he{l.     S;445 — ^4^  hat  man  diefem  Ilebelflaa- 
de  abzuhelfen  geflieht;,  fo  ift  z.  B^  das  Anhang  fei  von* 
Rufsiand  S..'445r-:4J(il'  nnjoiittelbar  zu  S.  173  — 178. 
g:e^Ör-ig^  -  Der  inüfaüiameF  Pleifs  d^  V£  ,•  deflfen  hilto- 
.i!jfch>  &tißifcher '  Kunflüeifs*  iiiid  .  die-  Sen^tzrung  der 

iimi  duidi:  dea  4i^u£.  .der  If«i(£ff nf4^>  xi  Mßmt^ 
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fiript^  FbKolnnd€  mü  GefchUcHts-  Nacririthten  etoflne^ 
i€n,  reichhaltigen  Quellen  /uid  indefftm  in  b'cidfen 
Theil'en  gleich  imverkcnhbar.  Die  Bericlitigung  der 
ehronotögifchen  Angaben  und  die  Bemerkung  der 
Dtenßv^iltniffe  und  IiienßzeÜM,>  verdienen  eine  b«- 
Ibudere  £mpfelilu>ig. 

Der  Raum  «rlaubt  ans  nicht,   alle  Nachtrüge  3u 
dem  nßm  Theile ,  deren  fuft  jede  Seite  bedarf,  hier 
2u  bemerken.    Die  neue  Regentjthaft  in  Portugal  S* 
SQ.,  irt  auch  im  Nachtrage  noch  nicht  erwähiir.    D^e 
Directoria)  -  Regierung  voiv  Frankreich  S.  5o  — ^  51-  ^ 
fcit  dem  Igten  Brumairc,  — ^    Der  Beamtenftand   in 
Schweden  S.  97 —  io8- »    in  Neapel  S.  121. ,  in  Kur- 
pfalz, d.197.,  in  Töscana,.  in  Rom,  .8.541-5  »«'Mo- 
dcna  und  in  Wirtenberg  feit  einein  Jahre,  —  der  An- 
hang von  den  f ogena$tnten  £reyei\  Republiken  Bata- 
Tien,  Helyeticn,   Gisalpinien .  uiid  Ligurien  S.  igo. » 
(o  wie  das  Uomptßhfche  Grofsmeißerthum.  von  Mal- 
tha ,  S-  i83i  feit  Paui's  I.  Regierung  ,    find  ganz  und 
gar  veraltet,     Eiuleiicbtender  kann  wohl  kern  Bey- 
fplel  von  4cr  Wandelbarkeit  dicfcrBeamtcnliftenfeyn, 
als  dafs.  der  Turinfche^  Hof-  und  Staatscalender  f&r 
das  J.  1800  ohne  Einruckung  des  Sardinifclien  Kö- 
nigs -  Stamms  abgedruckt  worden.     Bey  vielen  Arti- 
keln fehltcnfreylkh  die  Quellen;  bcy  andemblieben 
fie  un'bekannt ;  fo  z.  B.  iiiuien  fleh  zum  nenen  Beam- 
ten-Verzeichniffe   des   Malthefcrordens  die  .  Materia- 
lien voUßändig  in  drey  neueifn  Druckfchrifien ,  den- 
Annales  Hiftöriques   de  Vordre  de  Su  $im  .(Peters- 
burg 1799)  in  der  kurzgefafsten  Nachriclit  von  Paul  I 
Getangung  etc.  (Regensburg  1799)  und  in^dei^  Kaf/«^- 
Jchen  GeJchichU  von  DHallha.  .(i8PO.  80  —    In  Anfe- 
hifng  der  Ordtmng  bemerkt  Rjec. ,  dafs  di^v Trennung 
von  Ungarn;  Böhmen  und  von  Oefterreich*,  ^S- 1*  57. 
117.  195.  und  320.)  —  die  Beyfügung  vovi  Franzö- 
fifch -Lothringen  (S, 27.).  und  von  der. Jleichsgcnerali- 
töt    (S.  26.)  zu  Oefterreich  ftatt  zu  xe^.  Frankreicfi 
und  dem  collectiven  Deutfch|and,  im  letzten  Abfchnit- 
te  des  zweyten  Bandes ,  So  wie.  die  ^nräomnng  ei- 
ner eigenen  Rubrik  unter  den  blülienden  Reichen  an 
Polen  S.ibS*  und' an  KuHand,  S.  515-  (letjtteresnach  . 
dem  Kurfäcbfifchen  Staats  -  Syftem,)  den  Gebrauch 
mehr  zu  erfchweren  fcheint,  als  ihn,  das-  zwiefache, 
nicht  mit  paginirte ,  Regifter  erleichtert;     In  der  Or- 
thographie fält  Liedttenftein  für  Lichtenfiein  auf,  und 
unter  den  Auslaffungen  die  Zahl  der  aujser  -  europäi- 
JcJien^  Fürfien" ,   und  Dienerfchaften ;    unter  welchen 
die Thcilung  des Tippo-  Saibfchen Reichs,  das Kriegs- 
verhältnifs  in  Aegypten   und  mit  dep,  Barbarifchen-; 
Staaten^,  die  Civilifacion  von  Marocco  ,   die  Büfcger- 
Kriege  in  Perfien,^  und  die  Regierungsveränderung 
in  China  ein  ji^ues  Ihtereffe  geben. 

Der  zweffte  Theil  hat  anaibhlicfs]ic&  den  Vorzug 
von  umgearbeiteten  Eiuleitungen  hey  den-  gräfiiciiafi' 
Häufem.,  und  von  acht  neuen  Artikeln,  Ciamm, 
I.fterhazUf  Münfter^  Schack-^  Sickingenf  Thum-  und 
Taxix,  tt^älderfee  und  Zetwüz:  auch  lind  Laj^r^Tg*  und 

JUif^Jvtl  wieder  erfdieiiejou     Weßghni^9  higfithnm,. 


Wimpfen  und  die  Freyherren  £yitfiaf,  retzfcrwcgeit 
des  Befitites  der  Mainzifchen  Kut,  werden  noch  rer-- 
mifst.  Unter  den  In  Deutfchland  unbekannten  Fa* 
mitien  zeichnet  fich  Graf  <J'£j/)k  8.19.)*.,  und' unter 
den  &QVR  Erlöfchen  "naheii  Graf  Qßein  §.  113.  »ws;  —• 
üsbtigens  .bfeiben  die  Stellung^^der  Stammtafeln  in 
horizontalen  Parallel  -  Linien ,  und  die  Zufammen» 
faffung  des  Corps  Diplomatique  noch  immer  zwey  ef- 
c^enthümliche  praktifche  Bequemlichkeilen.  und  E»- 
teichterungen  des  Gefclmfts- Gebrauchs. 

^  ,  <  ' 

Schliefslkh  kann  Rcc.  ciire  in  idiefenv  und  in 
andern  genealogil'chen  Handbüchern  vorhandene  Lü- 
cke nicht  unbemerkt  laflen  i  deren  Ausfällung  fdwohl 
fiif  den- jctztgen  als-  aöch  für  den  künftigen  Gtjbrauchu 
^ncJtbig  ift;  nömlich  der  Einigt  ations^- Aufenthalt  dw 
regierenden  und  fürßlichen  Perfonfti,  und  fodann  . 
deren  fey  eil  icher  frcy\yiUiger  Vebertritt  zur  De^nokra- 
\iiL  '• —  Dtifs  ein  für  lange  oder  .bcftandig  gewählter 
auswärtiger  Aufenthalt  bemerkt  -wird ,  z..  B.  beym 
Marggrafen  von  Ansbach- zu  London  s>  (deßen  Gharak- 
tetifirung  als  regierender  Graf  von  Sayjv-AUtnkiir' 
cheit  S,  334.  noch  hiitte  benannt  werdcii  follen),  oder 
beym  Grafen  von  Bentheim  -  Benthtim  9  S.itjo,  7ai  Pä- 
Wi,  vei»fteht  fich  von  felblK  Bcy  doppelten  Rciidcn- 
zen,  in  fo  f^m  (piche  in  der  Re^el  beftimmt  find, 
wSi-c  auch  die  Abweehfelung  anzuführen  ,  x:  B.  dnfs 
der  Herzog  von  Oldenburg  fieh  im  Winter  au  Olden" 
IhJrg'l  im' Sommer«!  ffidnaufliake.'  — 

*  Was  den  Emigrat^ons- Aufenthalt  betriiTt,  fbwä- 
■  WZ.  B,  3'.  X2r.  bey  Neöpf/'dieVerlegung  derltefidenz- 
pach  Palermo,  und  hiey, Sardinien     S.  167:  der  einft- 
%ycilifi:e  Aufjönt^alr*  der-  ganzen  königlichen  Familie 
•:^  Florenz  (bis  acf  den  nuch  Pari j  gegangenen  Prin- 
ze|i   von  Savoyen  -  Carignan)  anzuzeigen   gewefcn.- 
Bey  dem.  zerftreuten  Bourbonfchen  Haufe.     S.  44—49- 
find  der  Chef  jinddelKn  Gemahlin  Tder  Duc  und  die 
Duchefle  d'Angoul^rae  zu  Mfaa;  Monfieur  (d'Artois) 
und  der  Buc  de^Bourbon  zu  London;   die  Prinzeffin 
Victoire  bey  Jrieft;  der  Duc  de  Berry ,  Prinz  Cond^' 
und  Duc  d'Enghieii  bey  der.  Ruffifchen  Armee;  der 
Prinz  Conti ,    die  Duchefle  d*Örleans  und   die  Prin- 
tsefs  Con4|6  (Citoiftnne^)  in  Bar^cllona;  die  drey  Sah-  ' 
ne  der  Herzogin  ron  Orlieans,  bisher  in  Nord- Ame- 
rika;   die  beiden   Prinzen*  von  Lothringen  Key  der 
Oeßerreichifchen  Armte;  u.  £  w Bey  Viaitlio^  wä- 
re der  Aufenthalt  des  Eir  -  GrofsmeiÄers  von  Holn- 
pefch  (S.  igp.)  zu  London  9   und  des-  gröfsern  Thells 
vom  Ordertscapitel  zu  Petersburg  anzumerken.     Bfey 
Naiiau-Oianien^    $.  401-  d«r  des  Erbftatthalter^  zu 
Kew  bey  LoMon.  —    Bey  Modena  S.  553.  ift  der  Her- 
zog ab  in  Ungarn;  bcy  Arenberg  der  Herzog  als  in 
FranktHs  dfer  Düe  d6  Ctöy  aTs  in*  Mm'burg  —    Bfev  ^ 
Naflau -  Weilburg-S. 401-  die  fürltlichc  Familie  alsiiv' 
Buffreuth,  Salm- Salm  in^AnftoU;,    und  der  unmün- 
dige Fürft  von  Salm-Kyrburg  (If.  S.  J3,)  mit  feiner 
Tante  als  in  Paris  abwefend  zu  bezeichnen.     Noch« 
allgemeiaier   ift  die   Auswanderung  bey  der  kathq- 
mmu  HierÄKhie  yo»  PabÄe  ^^5^  nnd  den  37* 
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Conclaviften  'des  Csnrdinals  -  Collegiixtns  zu  Venedig 
an ,  bis  zu  den  Aebten  und  Aebtiflinnen.  Unter  den 
nicht  nach  Venedig  gekommenen.  lo  Cardinälen 
ift  der  Aufenthalt  der  drey  Franzofen ,  Monmorency 
in  MkaUt  Rohan  in  Regensburg  ^  und  de  la  Roche- 
foucauld in  Spanien  (?)  merkwürdig.  —  Die  drey 
^iftlichcn  Kurfürften  (S.  i83  —  roi.)find,  der  von 
Mainz  in  Ajchaßenburg  und  deilen  Domcapitel  in 
IVürzburgt  der  von  JTrier  in  Augsburgs  der  von  Colin  ^ 
in  EUingeny,  und  deflen  Domcapitel  In  Arensberg, 
'Unter  den  Bifchöfen  der  von  Lüttich  (S.  aSiO  i"^ 
Holftei nifchen ,  der  von  Bafd  in  Freybarg,  der* von 
Chur  und  der  Fürft  von  St.  (zallen  (S.  317.)  in  Schwa-* 
ben,  der,  von  Speyer  S.  260.  in  Regensburg«  die 
Aebtiflia  von  Effen  und  Thorn  S.  301.  in  Augsburg, 
die  Capitularen  der  fedisvacanten  Stifter  Stablo  und 
Malmedy  S.  267.  in  Hanau. 

* 
Zu  weit  würde  es  freylich  führen ,  den  Emigra- 
tions -  Aufenthalt  der  Wette rauifchen-  und  Weftphä- 
lifchen  Reichsgrafen  Th.  IL  S.  5.  —  33.  und  S.  loo* 
bis  127.  fpeciell  anzugeben ,  da  folche  gröfstentheils 
am  rechten  Rheinafer  geblieben  find.  Diefes  ift  wenig- 
ilens  der  Fall  mit  Leiningen  -  Dürkheim  zu  Mannheim^ 
mit  Ifenburg-Birftein  in  Hanan,  mit  Baflenheim  S« 
<I26*  in  Carlsruhe,  mit  den  Grafen  Leiningen  und  den 
Wild  ^  und  Rheingrafen  u.  f.  w.  Nur  wenige  ^haben 
iich  weit  entfernt »  z.  B.  Leyen  S.  53.  nach  IVag, 
Wartenberg  nach  München,  Bretzenheim  S.  5ox* 
nach  IVien.  ^ 

Die   Flucht  Jer  Gsalpinifdieh  Direjctoren  nach 

Chambery ,   der  PtemonteufChen  und  der  Partenop^i- 

fchen  Interims -Regierungen  nach  MarfeiUe  und  Qre- 

jioblet   des  Römifchen    Confulats,    der  abgefetzten 


.Helvetifchen  Directoren  und  Cantons-IJäupter  wäre 
für  manchen  auch  ein  nützliclaer  Zufatz« 

Hey  den  italienifchen  dürften  S.  557 — 577-  "«*d 
fogar  bey  einigen  Cardinälen  ift,  aufser  der  Depor- 
tation, noch  die  Annahme  desN'eu-Republikanifchen 
Bürgerrechts  in  Italien  ein  hemerkenswerches  Da^urn, 
fo  wie  folches  einige  Bourbons  und  auch  Monaco  S.  555. 
Charles  Hejfe  u.  a.  in'  Frankreich  fich  ertheilen  liefsen. 
Zu  den  Artikeln  Bargheß  S.  574.,  Santa  Croce.  S. 
571- 9  Chigi^Barberinit  Colonna^  Or/ini,  würde  die- 
fer  Seitenblick  Beyträge  liefern ,  welche  die  Zeitge- 
fchichte  fonft  in  ihrem  fchnell^i  Fluge  für  Genealo- 
gen nicht  genug  aufnehmen  möchte. 
•■     •        -  .  • 

Gotha  ,  b.  Perthes;  Ueber  den  Sinn  fwr  hißorifche 
Wahrheit  und  über  einen  Auffatz  in  dem  hifiori- 
fchen  Journal  des  Herrn  Krtegsrath  Gentz^  die 
Ermordung  der  Franztififchen  GefandUn  betref- 
fend. »799.  1408.  8- 

Ift  gegen  die  Aeufserung  des  Herrn  Gentz  gerich- 
tet, dafs  die  überwiegende  Mehiiieit  des  Publicums 
den  Vorfall  nach  Präfumtionen  beurlheife  und  auch 
fo  beurtheilt  wUTen  wolle.  Logifch  wird  votn  unge- 
nannten Vf.  dagegen  entwickelt,  was  fxcb  aus  jeder 
phyiifch-  oder  inoralifch  enviefenen  einzelnen  Xhat- 
iache  und  aus  jedem  einzelnem  Uinftande  nach  der 
.gefunden  Vernunft  für  ein  Schlufs  und  weitere  Fol- 
gerung ziehen  lafle.  So  nachtheilig  diefe  £nt- 
wickelung  für  das  öfterreichifche  Militär  ausfallt, 
fo  belhutfam  ift  dagegen  der  Stillftand,  bey  den  vor- 
handenen Anzeigen  und  die  ausdrückliche  Hinaus- 
fetzung  eines  definitiven  Urtheils,  vorzüglich  über 
die  entferntem  Triebfedern ,  bis  zu  der  Bekannt^er* 
düng  der  <>fterreichifchea  Coxmnii&ons -Acten. 


K  L  E  I  N  £    SC  HR  I  F  T  E  K. 


AjiiWBTOEtAincrHEXT.    Leipirg,  b.  Bornfchein  u.  Comp. : 
üeher  Apotheker,  1799.  2  Bogen.  8-  (3  «rJ    Eine  gut|r«meyji- 
te»  aber  oberQichltche  AuseLnanderfeuung  .der  ilrfachen  :  wa- 
rum fo  wenige  lernende  und  conditio nirende  Apoftieker  mit  ih- 
rem Zuftattde  zufrieden  feyn.     Der  VC.  fucht  fie  in  der  Behand- 
lung der  Lehrlinge  und  ©ehülfcii ,  Cworin  er  fre)rlich  leider  oft 
Recht  genug  haben  mag,)  in  der  Nafchhaftigliteit  vieler  junger 
Zöglinge,  den  Betrügereyen  mancher  Prtnctpalen,  dam  wech-  , 
felfeitigen  Mifstrauen  zMnfcheH  den  letzten  und  den  Gehülfen, 
dem'  zu  eingefchränkten  Leben ,  und  der  oft'  fltlavifchen  De- 
pendenz ,  dem  Vorurtheile ,  als  ob  der  .Stand  nicht  geachtet  ge- 
nug fey,    dem  zu  j^eringen  Gfihahe  und  den  Schlechten  Aus- 
fichten  zu  einer  kiinftigen  Versorgung.    .  Rec.  Jcana  dan  Vf.  ^ 
nicht  ganz  des  Unrechts  aeihen;.  alfeiu  der  häufigfleOruiid  zu  ^ 
jener  ynsufriedenheic  liegt,    auCser  dem  j^ekaniuen  Horazi- 
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fchen:  ffuißtf  MaecemaSt  u.  f.w.  woht  haaptfikklich  mjt 
der  Erziekiiüg  künftiger  Lehrlinge  ,-  immer  mehr  einreiffteud 
KeiguHg  zu  Aus fch weif un gen  mancherJey  Art,  und  diirin,  daü 
wie  Weftrumb  irgendwo  fagt,  auch  die  jimgern  Gehiilfeii  C'/,u 
früh)  gern  ihte  eigenen  Herren  fefu  möchten«  Bey  dem  akn 
nber  läfst  fich  jdaraus  doch  keiii  Beweis  fuhren ,  dafs  (S.  14J 
Salzmanns  meofchliches  Elend  nicht  übertrieben  fey.  I)^« 
Wenige ,  was  S.  $.  fF.  gegen  das  häufige  Studium  der  Arzney 
kunft  von  Seiten  der  Apotheker  gefagt  wird«  hat  aiJer^mgi 
4jrrund;  aber  deflo  fchiefer  und. gegen. Moral  und  Eid  ftreiren* 
^r  ift  der  Kaeh,  (8.17.)  wie  der  Gehülfe  fich  verhalten  foHe, 
^'enn  der  Principal  ihm  beirügerifche  Bereitungen  zumuthe. 
Esgitht.ja  doch  biedere  Apotheker  genug,  die  einen,  diejer 
ITr&cfae  halber  etwa  dienftlos  gewordeiien  j  Oe&ülfeu  vielleicht 
ilefto  lieber  Auaehi^isn  witrdeii.  '  ... 
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Kas Väöt  ,  *b.  Sprinzrag :    Protoeolt  der,  RHchsffü' 
densdepiftätiop  tu  RafttidL     Heraus]g;egefren ,  intt 
den  öriglnafTen  ^enau  yergUch^ft^  und  tnit  cinl-^ 
gen  erläntefndcK  Anincrkungäi'  )tJiglc?tet  vorf 
ifeinrich  Fre^hertn   Münch  von  B^ttinghoMfen^ 

.    kurftirfÖ.  mninzifctdm  wirklich^  Hof-  und  Re-' 
gierunjsratke 'und   Dlrectori^lfecretäfr   b^j    der 
Eeichsfnedtiisdepiitartion.    1709.   .  {Etfler  Baid, ' 
«tttteüt  die  ProtocoUe  der*  eriten  ils  riexti^ßc^ 
Sitzung  tnicl.  S.  r  —  342.)    ^ZweijUr  Biend^  ent- 
hält die'  Protokoll«  der  41  teh  bis' yhten  Sitzuiilg 
iiicl.  S.  1—673.     DriUer  Ba»rf,  enthält  die  Pro- 
tocolle  der  goten  Ws  97teh  Sitzung  ind.  S.  i — 
«ri      Fwt«^Bcmrf,   enthält  die  Beylagen  vort 
Zififei'  I;  bis  Ziffer  €LXXV.,  Inci:    S.  1— 452'. 
fünfter  Band,    enthält  die  Beylagen  ,von  Zmei*' 
CLXXyi  Ws    Ziffer  CCCII.    fncl.    S.x—^i.' 
Seehßer  B»t»rfre1iA^!t  die  Beylagen  von'  Zrffer» 
CCCHI  bi5  Ziffer  CCCL;X!XXVH:  incL  S.  i  —  tto/' 


•        •  • 


Diefes  ift  die  Fortfetznng  und  zugleich  der  Be- 
f chlttfs  der  zwifchen  ^DefutftUand,  als  £M«C 
StaatskörpCT,  und  Filankreich  zu  Raftadt  vo^geftHe»* 
nen  Vethincflüngen.     Der  erfre  B&nd;   det  Bier  -pa*^ 
renthefirtlft,    -vrurde  unter  den  feitdem  diinfh*  ä^h- 
Haupttitel   venSrängten   fpecieMcfn '  BeFttltHtt    flöbftJ 
den   drcy   erften  Beylagenheften ,' welche   hier  die 
Hdlfte  des 'vierten  Bandes  atismachen/  in  Nr.  149.  iSö* 
151.  der  A/L.  Z.  1709.  angezeigt;  .Nachdem  alle 
fcchs  Bande  ab|{^rucKt  Waren»  fQgtcf  derHr.  Herausg.» 
noch  ein« ,  Zi^ei^mig  an  feinÄn  L*indeshelm,''€U< 
(uiivollftäWdf^es)'  PränufueniiiteBVer^tchnif^  V  '  eih^« 
kurze' Vorrede  tiiM-ein  fummarifch^  Ri^aMpert^utn 
hinzu.     Df^  iHploiÄiatifche  Treue  des'  Inhalt»  und  die 
riiöglichfte  Correcfkeit  des  Drucks,   haben  fich  bis  an . 
dxrs  Ende  erhalten.      Rec.  .fahrt  daher  init  folcben 
noch  ongedruckten  erltutenwlcft 'Uhd'  ftrcng  unpaiv 
theyifchen'  Bemerkungen  libef  dr^  -einzHnen  Ptöto-' 
colfc  fort,  ohne  -wfekh^  deren  Inhalt*  önd  AbftflUng,- 
ganz  unverftÄndHeh  lÄid  oft  faft  unbegrelfUefr  •!*.;•     ' 

In  dcr4iteft  uhd  4iteÄ  Sitzung  (itS.  ü."  tg.  Apttt^ 
1798-)  wflr.die  Deputatlofk  mit  Beant>5rörtung'Wner 
iranzöfifchen  Note  befAäftigt,  in  welcher   die  deut- 
schen drcy  Voniuifctzungen   und    achtfeehn  «Puncte 
^^cgen   der'  Abtretung    des   linketV  ^tfelnufers   lAit  ■ 
l^cbcrmuth  ^udirt,  «nd/dürch  -rfrieii  AfiWiirf  W^gen' 
d^er  Titulaf^en  und  der  Entfchädig^ngsbafiS  da»  öe-i 
(c:häft  im  w^fentUdien  auf^ehal^ty  Wut^e;    hu  jider ' 

4^  jL«  Z.  igoQ.    Erßer  Band.    . 


Abfthnjfiung  liegt  zwar  die. Ahndung  zu  Tage ,  dafs 
noch  andere  franzöfifcke  Forderungen  in  petto  wa- 
rf«;  mehrere  Nebenumft^nde  aber ,   von  denen  ieina 
^nr  im  ProiocQÜ  iß,^  hen^nten  den  Gang  der  Dcpur 
tation^  die  Difcuffiou  zwifcfaen  Oefterreich  und  Baden« 
ob  die  Begleitung« '-  ^l^^ß  ^^^  kalfeil.  Pienipotenz  als 
ein  Bey tritt  anzuf eben  fey,  nicht  einmal  mitgerech^ 
net,  indem  aufser  Bayern  (S.  4)  die  übrigen  iich  da- 
bfy  leidend  verhielten  und  damit  begmlgten«  durch 
da^  Bpctbet:  vordem:  i^i  dem  Conclufo  (S.  23.  Z.4.). 
4as  Princip  zu  jalviren.    Jene  Nebenumftände  war&n 
4te  bekannte.  Gaukeley  iles  Parifer  officielljeu  Blatts, 
U^)i^(ufiur  ,in  der  Phraife :   Bonaparte  vß  a.BAßftdt, . 
welche  ibren  ;iZ weck  bey  dem  Congreffe  nicht  ver- 
fehlte« —  die  mit  dem  Benehmen  in  Raftadt.  nicht 
yereinbarUche  Berliner  Nachricht,   daft  der  iB^önig 
ohne,  BIebenrückficbj<?n  auf  der  firanzöfifchen   Räu- 
mung des  recliten  Rh^inuJPers  beftehe  und  -—  drxtteaa 
4as  aufkeüaetnde  Project  von  mundlidi«n.Con&ren- 
zcnund^yon  Suhdepptetignen,      Zwifchy«  tien  Qe- 
fandteh  jjou  BÄainz,  Sacbfcn  iind  vqn. Bayern  fielen 
1l&er  letzteres  öefprecÜungen  vor ,   nach  welchen  die^ 
Reichsinftruction    weiter   nichts   al^    ftÜlfchweigead  ] 
diefes  zuläfsty  dafo  einzelne  Stibdelegirte  in  einzelne», 
I^älUn  und  in  Q^ol§  und  im  Sinne,  verfaßungsmäJfsiger 
UeliberatiQn^n  .miteinander  ^rläu^ungen  pflegen  dür-> 
fen,  ..Lgtztepes  haltte  wahre«>d  dem  Congreite  feiten- 
ftatt,  uiid  nie  jep5S...-V:   JBey  AT^iaffung ^es  Coi^f;lVS. 

kam  noch  ein  vierter  Nebeiipunct,  die  Bernadottcfche 
Cetaftrophe  ifa  Wien,  hinfcu. 

'  :  Am  5fen  May  trat  die*  franzöfifche  Gefandfchaft* 
mit  ihren  empöretiden  weitern  Foderungen  auf;  mit' 
der,''fowohl  dem  Volkerrecht«  als-  dem  Beyfpiele  des' 
Art»  4  und  10  von  (Dampo  Perqiio  zuwideVlaufenrlen^ 
S^hddlklfrmsfemM^i  rfen  Farti  auf  dem  rechUii  Rhein.^ 
uft*li;4.W.'-  Stittofi  am  i4ten  kam  deren  Beantwor- 
tung zu  Stande;  *^  «reicher  die  Gewlfsbelt  der  Coa  ' 
fereneen  von  Selz  und  die  Cohenzdkhtn  Aeufeerän^ 
gen  über  Deutfcbfcind6tNeüträlit^:tbey  ein^n  etwa- 
nigcn  Itrlege,keinesweges  di^  angefbeffene'  Beharr- 
Irchkeie  untet^rückeen.    Die  •  Energie  <Ier  f^ehfifcheti 
AlbfHiliixnmg  und«  die  beftimmte  und  zweckmüfsJge  • 
AbfaffiiWg  der  öfteiireichifchen ,     trugen  dafeii  yiefcÄ 
b«y.  '  Ih  Atifehimg  des  Rheinftroms  efithälf'des  Darm- 
ftädter  Votum,    durch   Wiebeking's    tSoc^Äeiintntfie 
viele  fpecielle  Nachrichten.     Die  re*d\Sritterft:h*ftK-  ^ 
eben  Angelegenheiten,  bcy  welchen  Würzburg  &.  jj.  ' 
Sisy-  eimge  pubHcifKfche.Verfehen  fich  zuschulden 
kommen  liefs,  wurden  :dtirdi:^etnf|^e"R^icharitter  htf'^ 
det'franzöfifoheniGefatidfckaft  vördorb^n.  ^'Oi^Nach-  * 
giebi^keit  voft^KwiisiitetBtaidiriii  BiAkk  mtfcttt^  ^th  ' 
Z  zn 
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«rt  cliefe  Antwort  der  "Depntfttlofi  zu  '  viel  Weitichwci- 

welche,    bis  auf  vier    minder   wefentJiche   Piincte,  k""3r^L^^  V  '^ü  T'^o^^u'^iV"'^  T"  ^";'^'i*[*^*""'  "**= 

.♦*.i.^-   il*  A./v  :  ^   'c^u^..  \t.^u^:r    --»-^^'    .     l   u-'       .,  opY^rifche  durch  die  Beafbeltunff  des Scauldenpuncts 

unter  der  falt  ironifchcn  Werheiisuva^^ämcs  i}aklißenf  i  „Z^  -r-^ti;::»^  i- va  S   -«u  j      ti  .  -i    tu      j*    nu  • 

iJa«^Wf«»  und  *Ar*n»,of/.«  Frieden!  (S.  H5)  prL.  "f?„?it  c      ^^*  ?T  Ä',5  l      R  ^'l^^^"'l 

*"  ^  T     ^     T>^  1-         •*.  "cr  inleln,  hemchte  eine  crofse  Veilcnicdenneit  der 


All  flcli"2urt?dfördöfimg  ttn3  TrScifion  des  Gefchäits 
vieles  h^te  Iv^^ytcagen  .k(U\n^n.  .^       .^ 

JÄ  Jer  ^utijchcn;  DdifuTatiorf  >^o^i.<^ion  und 
yten  Auguft,  zeichnet  /ich  die  Darmftüd'tTIchc  *Ab- 
jRiifHiU'rig  du!'th  ihit  Annwligrufig  >ti  OefterreLh,  die 


d^r  nfeufsijfcheh  VerbamUungen ,    die   in  Berlin  mit 
deti  Kaiferhöfen  iiifid  Zu  Raftacji  in  beTondcm  Noten '■ 
mit^rankr^fch  betrieb^tt  >^ur<fe«h,  fqcbte  dieDcputft-^ 
tion  tok  Recht,  zu  teinj^flfir^ti.      'Sie-  Wurde  darm 
durch  tlie  Autfod^utigcih  yoi^j/Öefterrerdi  zitr  teifftm 
U^bdrlegtingsunä  ^«rcn!  dtflen."  ^eftKfam  praocdrupatö- " 
riftrlic  Motiorne^n  (Si  l!56-^135)  btß'drktJ   Auch  kaii' 
jetzt  die  zögernde  Idee  b«y  vielen  auf,   dein  frte-^ 
den'stractate  cineti  besonder A '  Hafideb^e}-trti^  beyzu-* 
giefellern.    Am  6ten  |uliTi^  vrtxVde  jedoch  die  Vcrcini- 
guttff  ober  das CoiTctbnim,  ^ärcWoW  qilt gröfscr Mtihe» 


egen  ührcnliteitltefn  .cofit^^ltirtfe  dieNa(4igieblgk 
von  Mainz  (S.  j^i)  mit  d^m  Votivirteti  W^cl^rTpruche 
Von  feremen  (S,  14?).  .'  Diefe$   trug  dagej^en  allein 
(S.i5^)  auf  die  freybeji  diir  Rh«iufchiffar&  m  HoU 
Zarnfan,  qnd  ti??hene  fidi  Vcy'tlen  Dependancefi  4dcti*^ 
Jidfliquer^  «n  Pfalz,  ivef  en  'deren  auch^  und  ztrar  7:um' 
eIatennT*!,'KJi^eöiln  jnit'eitter  Nttc  hervofging'/'^elir' 
mtert^H^nAY^r  dtt  ZoYtdf-l- ,  den  'Darmflfaät  unü' 
Badeh  ^MihftieDV  fjrotocollarifth.  mit  dcrii  VölfcMag:e 
inündHchcT  ConfeY-euzen  hinwatfeti,  -und.  den  ttijbft' 
die  kaiferi.  Plcni|fOtenZ  ergrifF.    "  Die    Majorilat  \vafr* 
WoM  mit  HecVt 'dagegen,  t\\cih  Hveg^n  der  d^utfdieT 
Seirs  befofglicheh  Furchtfainkeit,  dipr  "Blörseif  unif 
Spra<*fchvfiefigkeiren;.  'tbeils  ^anc^V  ^wei'i   «an  fin 
Ha  ü^ptg^fchfafte  rtoch  zti  "ivd  t  z  ijirütk  v^na  r 


Meynungen.  Aufh  f](LÖc^tcn  die  ßewegufigen  der 
Particularabgeordncten,*  cJas  Verhaftiufs  einer,  grofsea 
kofugb.  (^^ffaudfchaft  ujnd|er  fub  f^ljü»  und  cI^cj^  dni- 
n^venz  Zjür.tS.ciilfl^^^^^  yoii .  E^reubreitlUm  gcl^cune 
K)^Kc^^\\Sifi.  I^iif  üeiUiichtje/des  Coac^^  v^i^x  7teii  Au- 
gjUlt^ei^tlikakeiM  <ja^  fo  \vie .  es  d^  i,»A  Pcotof olLliegt, 
kaum.erlüürli<;li  ift.'  Das  B^ebmeä  der  kaifcrl.  Ple- 
ni|^t^nz  bfiy  dciftielbeiv  (S.ao?). war,- nach. R^ec.  Mt?y- 
njüipigv  fi&p  KcJctsvinftructiQ^iiLjt.  J>1  ,^uttd,  N  zuwider, 
es  :^tiifd«j|lidi  felill^urch  die  öftcfrbic,Kifd^  kur/.e 
Abftii^wiMfi^g .  (S.  ^400) ;  nicbt ,  gerccht^erti^^t ,    «obglcicli 

rcnd  <^^  pittojig,  vaiJ/U^fteiixichi- 
locuf  lop  -  £e ia  V^|uii\t ^,aii4f rce. 
rHlos^^pit  zu.gewinuen>  d^her 
die, Deputation,  iioch  yör  jder  ^^'ten  Srt>'ui^g  einea 
A^swc^  mit  einander  fre>ind^fchaftlüch  roncercjrte^ 
Ktuii  gab  di«  Pjenipotenzf  ypjie  at^cb  i^ach^'t  am  ßteti 
Äpte^tiber,  Vicwoil  mcbi'  h^  ij^er,  (f^  ^  laÖvPtror.) 
nacb.  ...  ScUäu  Tufbre  cTte  £rai>zön/^che  Gefanclj^^afk 
c{id[e^]Vl^&V<^rb4lrai^9  zu  SefiuU|äi,t  .u;(!i  Ilavip:^  iinl 
Glieder  vqh  einander  zu.  trefinea>  Q<bi>e  «dais  Jet)oc!i 
deren  GöuverRciivent  mt  Krieg  z^nnacbft  dad^te^,  Za 
diefem  Zwecke  dienten  die  Eingaben  der  PöTticubr- 
aKffcöjrd^icten-'unv  Fri^dmsbeCcb'UQnrgang;  ^m-j^gtea 
4(li^4]^  war  bey(|jem.PffizZH^eyl:iFqckifiQl^,eine  Zu- 
fftifim^nkun^t,  in  ^r.  eia[ige  ^cb,  vcrrg^bet^«  bemühe^» 
teini«  ^ifl  -gsflfteinfiihaftliches '  A^fuchen  z^  za 

WmgefWi . M»e  von .IJ^ifjtK^ilfcrgt.von  jPfaJzz^ey brücken 
4.  i||^.,voii,;N;a(Tau.;ver\;y|cigc<^  dic.ljnt^fcluift. 


Die  franzöflfclie  Not^  votfi  iQten  JuHas  zpiffte*  Es  blieb  alCobeiy  den  «iiuseffi^fi Eingaben  S,  3)7  worin 

zwar  injbrem  mjldem  Ton  die  Spur  van  .der  Mit-  f^ft  ein  reidbscpa^iturtioi^märsigcr  Antr^agJ/Auf  ko^ 

Wirkung  des  neuen  Geüindtei^  Roher jot^eiber -der  bij^T!  bet<^  V^n^'endung  zurückgieJ^aUeu  ^vinrdev'ic^il^.  lion^ 

;fte£kalHge  Infaalt,  d^^<9^9  rechtrei<(i(tt^  cUvch.'niiPbl  dMi  n^f  .4<?b,  goge»  die  Afmahj«icei4ier}4^nlglt]p)fe;ur^ 

BcyWprt  A^sAngt  icff^i  Wp<»it>^afi  J^^f^ry-ieinW.  Merfiatioa  .mi^ii^Jioh  .i^V^lärt^r^at^e^.  I^n  fp  w<?nig 

Coliegen  .ankündig^... .  Vo;^  4le|ktlf»ber  Seite  t^r^öht^  koif^te  f!Gli:^di6ck>Q^^gl^.t()^fi§^         (jefmüXcbdft  mit 


der  iPlau  eines  Tifie4enJip9^QJects  iSK^ix^s  2fl.Qd^m.)ii9rv4ff4f 
w^sbelb/am  ayieu  joliqs.  die  JDeputHtiofi  x^viwxindAi^ 
-  chen  ]$pfpre(:h«(ng^n  Zit&imm^^tonfi;  -  Das  Porojecc 
Wfirdc  zu  fcbneU^und.flilehtig, ibft  oJ^ne^Syll^iii^^tit-^: 
worfif&v  uiidüd^t  fi^h  darüber  yertiv)uMc;|i  'zU:)|efp>*e-f 
cl[en,  fch<Mi  cim  sote^ijulins  xljeA/Gkg^niUndilQinei^l 
Protocoli^l  frcg'licb  otee  ^öncÜuitwni»  welcbesiicififcigk, 
in  fciner„Art  ift.   .Die  fküiferlt  Pienipotenz  4^  <^9S. 

Alb^jfcheSV^rf^^n  als«i0«^]i;i^  ilSfnivhcvon  der  pf^'l^fchejj^.pren^^'e.an    unbeftinnmt 

ai3[:;  .aud^  ^l^mide  vpn  xkü!  .j>Dßji»tfcben  ,Subde)egptjDfi '  '&i^  I)eIi)>9ratJon  der  64te^n  Sitzung  Tucbceii  die 

ei^  and€re$  viei  .vol)^d<l9f»ibPi^j^jC.t  i.«iifgefetacbl;;  iFrunaröfiftl^e^  Öefat^dtfn  unter  neuejX)X]|iänclli£hen  /cht 
döiier  es  dennk^^»  dxihrd^e  ßenutzu:iig  d^es  Dkee<o^ .  trpßii<:liei>  Vejrücherungen  binzuh^üten.,  ab«  y^^Ts^Qh' 
ri^lent\ru»fi%>  d/^r  hier  i^ftinif'Hn,,  H  dpnr:  y^^i  dfflÄ;^i€H5öbfi^legirten>varen fort  alle, mit  11^ 

A^merkup(g^r&i^rri3A8.beö^gefö^  lK^ft45tt<)$ionen- yerf^ji^e^v      Bauern,  ufid  Würz-burg  ?r- 

feil'  eige^M^n  .^ft^^^Snt  tgfmiSi0ttXi^^nM^  hiel|e|K^;fogar,diwch  Cour^efe  fleiiißüfc^  .z,ur  ^inraa- 


der.  p^^uJbi^h^^  j^^r  ei^,.gespq6^]i/c1:(ai{)^  die 

fi:anzöfi/cbe  zu  erlaili^ndjpt  N^tq  damals,  v^reini^^cn. 
JiTnerifransöfifche  Plan  gelqngindefs  nicl?tj[;  .<;las  Con- 
-clu{D|iti  vom  iahten.  Auguii  iil  im  Wefentficben  vne 
;dafi.^v^$<n  .7t6«  \\,n(\nt^^  w^r.  die  Abjfafliipg,  nach  den 
Voi(s  yo/i  .Maii^z  uu4cvon  ;S^hien  mit.  l^^baften  De- 
b,arii(^i^ry0ÄHnpft,,t^ndfbiieben  dabct/au^  einigre  Ne- 
IsenpOfT^e,  :^.  B,  \d%T  .^m^fii^nf  f ,  quo  des  Xbalwegs, 


#•1 


►  \.'«.i,i 
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M#.  6^:  M^:B^Z  »So«. 


5$o. 


ZD  nod^  tueln-exer  NAcJbgieUgknt...,  B4den  lettkte;   der.Einflnfs  und  Wille  tcmj^  .B^D^aad^rkp.r»  und, 
7,w8r  etwas  ein ;  ober  ohne  Sachfen  «md  OeftjerEeich .    mächtiger.      Beides   t>rachtf!,  eine,  ^ft' einßitnmige,; 


\riirde  das  Conrturum  voin  »lotcn  Sepiember  noch 
fchbffßr  und  iiacbtlici%er  feyn }<S;  384 — -SS?)*  B^ 
der  Ebb«  und  Fiutb  dc^r  franzofifchea.  Lauoe  JMa 
die  DcputatiQu  die  Note  vom  28*^11  FruHidaw^  (l5t€n 
September)  wegen  der  bi>flicbem  Sprachst  wegen  der 
mit  Stheingröiulen.übcrtimchte|i Annäherung  indem 
Puncte  von  Kehl  und  Caffel,  und  wegen  der  Atief 
kennung   der  WafiVmftiUftandsünie    troMich»      Man 


fefte,  mit  Würde  upd  y/eiSe^  M^fsigung  yerbuudenö^: 
Weigerung  in  das  Conclu/um,  vom  !5ten  November' 
hinein,  waches  der  Deputation,  felb{l.aih  Rqichstnge^ 
einen  lauten  Beyfall  zuwege  b^acht^e«  der^e  iiir  die:] 
Ausdrücke  eines  mächtigen  Mitvotanten  (S.  584^— v'^SS)' 
einigermafsen  fcbadlos  hielt.  Die  kiirmainzifche  Ab-\ 
ftimmung,  dajs  man  den  Krieg  Jo  arg  nicht  fiircht^%\ 
dürfe,  (S.606.  Z.  12.)  führte  dem  Fceyherrn  von  ÄT-* 


ttenibigte  fuh  alio  dabey,  bis  dafs  durch  die  Note   ^hini  einen  Befu^h  ^s  Gefandfen  Bonnjcr  zu«    der 


vom  i2ten  Veniemiaire  {j^ten.  October)  das  Privatin-. 
terell'c  ciaizehier  Stände  wiederum  mehr  rege  gemacht 
wurde.      D^-nnfiadt  -z/B.  verlor '  suich  diefer  Pro]pofi- 
tion  139  Infein»  dagegen  Baden  nur  etne^  bey  den 
depetidanc0s  ecckfiaftiqius  war  Pfalz  Torzöglkh  wegen 
der  Univeriität  Heidelberg  intrrcffirt.    Auch  die  Han-. 
feRädte  kamen  nunmehr  in  Bewegung  uiMl:wandten'. 
kfa  geradezu  an  das  Dlrectorium.    Alicf  diefer  Um-. 
Winde  ungeachtet,  kann  man  die  7o^e  Sitstung  jrrö» 
cipitirt  nennten ;  die  Ausführlicbkeit  der  Abftiinmun«* 
gen  darf  dabey  den.Maafsftab  nicht  gefben,  «ehgleich 
folche  eine  fechstagige  Dictatur'  «rfbderten.      Jenfes 
bewelfet  i^cht  aliein -der  Inhalt  des  mainziftrben  -Volv 
fonc'ern  auch  der  £ingai»g  -der  7iten.^uzung(Sfc  553)- 
Iiü  Conclufum  rühren  viele  Puncte  aus .  Motiven  her» 
die  im  Profa&cgll  nicTit  li^en;   z-.  B.  dafe  die  kdmgl« 
preiifsifchö  GeÄndfchaft  '^v^gen  Büderkh   nnd   der 
Waal  ganz  abfchlägi^  Antwort  erhlell^  dafs  in  Berr. 
lin  <lie  Gonferenaen  mit  den  Kaife'rhöfen  wieder  an- 
geknüpft; wurden,  dafsman  über  Paris  Nachricht  von  >   f  ch^l^ierigtten ,   obgleich  eine  Piirdeli  berat  lon  voran- 


fich  damals  feiner  langei>  Emficdeley  wieder  entrife.;, 
überhaupt  trat  nun  ein  Moment  von  deutjtcher  Selbfi?-* 
äändigkeit  ein,    d^    das   Zufammenbalten   wegen 
EhreiAreitftein ,    das    Einverftandnlfs  in  Wien   und^ 
Berlin  wegen  Entfernung  der  Franzpfei^  vom  rechte»; 
Rbeinufer  und  von  der  Einmlfchung  in  den  indferani-; 
tirtenpunctij  die  niiTifche  Yerwerfupg  Jillcr  bisher  z^ 
Baltadt  verhandelten  C^ionep,  undeiwllich  die  Kriegs- 
fuccefTe  deir  Krone  Englands  herbeyführtcn»     Vo.r|rcb-' 
lieh  Richten  die  drey   franko lifch(?n    Gcf^mdteh'  fich 
dui^hgefellfchaftlScbe  B^fuich^  und  Einladungen  zu' 
nähern  und  dadurch  ihren  Noten  yoan  2lten  'Bru- 
niaire  (ijrten  Novemb»)  vorher  meinen  günftigcn  Enl^ 
gang  zu  verfchaffen.     Die  .unbeflimmte  Faffung  der- 
§jlben  vier^nl^fste  fehr  viele, J£ingabx;n  von  Particülar- 
;abgeOrdneten ,  wid  das-  Detail  und.  die   Dunkclheil? 
vieler  mjn,  zu  berührenden  Gegi.nftäjvde*  fo  wie  dic^ 
Verfchieäenbeic  de»  rcichsfilindirclii?!}.  IjijtfrclTe-  bei 
d^Felben^    machte  ^ie   77te  Sitf ui\g  i,ar' einer /fle? 


g;ewiffen-Anerbi^ungen  wegen  der  xömiicheA  Lega- 
tinnen hatte  u.  f.w»  Daher -der  Ausdruck  1>ey  &ide-< 
rirh  (S.  555«  2^9-)  'Zt%  dts  deutfoken.  Rwlms»  Beßen^ 
daher .  die  Omiffiön  wefeen.  der  Titel  -aad  'Wegemt  der 
ligurifcheii  HepubUk.  Zu.  dem.Refultat  wegeai  der 
Reichsrittefffehaft.,-  liegt  der  'Schluffel\iIB'(>fterrerdli- 
fcben  Voto  (S.468'«  Z.4.)''''jndem»  wie:  iiec.  fphoA 
oben  angedeutete  ^.einige  A^iUhsfittf  r  felbft  an  der 
Einziehung  df^r  l.eharedile:*iind  an  der/Debertsagung 
der  Kammerfchulden.  ftrheiietesi ,  .tom  übre  £ncfd^ädi^ 
gung  ztt^ fiebern voxnd  :di^  ti^nsjbemuiifelhen  ^f^fitzet 
von  Schulden;  ziL'iSKimitehf  «Oer-pfiner  ^on  .Ehrem^ 
breitftein  wurde  durch  die  Separateinmifcliungen  der 
kaired:  Plebipf^n±r(ßett.'724  im<i;dMrcii*yiKe  '¥^pär 
tung  'der  preufstfclKn  Eingaibe^  ^.  571O  -veraeriU:»:  je-» 
doch  benalete  der  ifaehßfcbeG^mdfie?  noch  ^fSthoaC 
der  Sitzuhg  feinre  Collegientam  einer 'Zweckmiifs%eft 
Behandlung  deflelb«^.  •  '  Sb  ^imehttheilig.ffdrr^as  iGe^ 
ichäft  vcrrkerr  das  IBn^-  li^d  nerlauftn  einiger  ParsH 
cularabgeosnbieten.zv.'dcr  iranzoiKchefi  Ge^ndfchaft 
war;  fo  fehr -wurde^apeh  jetzt  d^ganhlirhe  ^Sperre 
des  gefettücba^khehlJmga^fr^wifchen  letztem  und 
den  Subdelegirten  -wichtig,  zumal  ibey  der  Epöfihe» 
da  Graubündten  von  den  Oefterreichem  occupirt 
wurde.     Dazu  kam ,  dafs  «die  franzölifche  Note  vom 


rpgongHBn  war.      .So  ä.  B.  w:ar  diq 


irqng 


'öars 


die  Waail  erll  bev  der  fr^HZöfifch-bätavjrchcjV  Grfrfze 
"ihren  Artfang nt Jim e,  g^grjvphifch  |un richtig,, '.öaner 
auch  d|p  dunkle  Fnffung- weg^i^  cleijjßüderic)i.cjf  fiileJ 
in  -Oonfclufo  vom  20ten  'NpviMnh,:*  In  welchem,  die 
konigl.  preufsifche  Verwendung  u^iterübrt  blveo.  ^  We-^ 
^gen  der  nQun  Inifein  am*  Qberrbein  fand  lidh ,'  ^  Hafs 
Dannßadt  .|)ie  Hoheitsrechterdarauf  befe%n.*natt^ 
folglich  das  in  Conclufo  voim  iSten  Ortoh.  gefoderte 
rwprocM«!  tmflatthaft  war;  daher  die  Damiftädtifrhe 
Abl^i mm ung  a^f 'ßeybehaltung  des  Ei<r€nthums  gegen 
Mainz.  Wegen  der  Schulden  hielt  Rayern  deh  tÄi- 
•terfcbi^d-  Kvifchen  Grmein.de^  und  Landes ,- Kfiegs- 
Jfch^ddsm in  Rückficbt  aoif  Urfache  und  Zweck, ^aheij 
■wieRec.  glp^bt,  nrcht  mit.  Grunde  fiXi  .mtlkürlidhj 
viel  bei£6r%«ar  darin  das  hadenfcheYotum.bearbeiceF. 
Wegen  des  £i$flether  Zolls  -wurde  fehr  viel  aw/iär 
denwS^boqrfse  der  Deputation ,  zium  Nachtheil  des 
«Gefch^fts,  negociirt ;  auch inifsfiel  dienachdrücWiche 
konigl;.  preuifsifch^  Note  den  Frariiiofen"  we^en  äf^t 
ddrin  ungezogenen  Garantie  «der  riördlicben, Neutrali- 
tät. Ein  Nachtrag  der  oldenburgifchcnrjG^fandfcIuift 
Ond  die  Geneigtheit  von  Kurmainz,  brajclitcn  in  da$ 
Comclufum  (Sv668-  Z^ioO,  ^l^^.  W<5rtlqi»;  devmahUn\ 
-welche«  mit  der  Erklärung  vom  rsten  Auguft  nicht 


7ten  Bnimaw  (27ten  October)  von  d^n^Q^i^ctqreii^^;ßanz  vereinbarlich  ift.  per  fchwierigfte  Punct  lag 
durch  einen  'Courier  wörüich  vorgefchrieben  wurde,  ni  den  'Entfchädigungen.  Bayern  fprach  folche  am 
ManAvufste  mdefs,  dafs  Frankreich  den  Krieg  noch  :nachdrücklichften  an,  als  ein  ius  quaeßtum  ;  fo  lauc'h 
4iicht  sollte  inoeh  wollen  konnte;;    auch  zeigte  fleh     iBaden,  Jjacmftadt  ;und   die  :Städte   Augsburg  und 
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Frankfurt,  *^  denen*  ftlfo  die  Aasficht  auf  geiftllche 
F^rcetlen  intra  Htufos  alle  ihiieii  näher  liegenden  Be- 
forgnifie  verdrängte;  Bey  diefer  Parität  traf  man  im 
CoriclufüiÄ  den  gefchcuten  Ausweg  einer  Nichterwäh- 
ixiingf"  ^U^nat  da  man  folche  im  Scfalufsfatze  (B.  2- 
S.  670.)  glelchfÄin  rechtfertigen  konnte.  So  kam 
dann  eine  corndiiatorffche ,  iind  nur  in  Anfehung  der 
reichsfltfdtifchien  Sache  nidit  genug  ablehnende  Note 
beraus. 


f .'  / 


Die  franzöfifche  Nöte  rem  3ten  Trimaire  '(23teh 
I^ovemb.),  mit  welcher  hier  der  dritte  Band  anhebt, 
machte  augenblicklich  kaum  fo  viel  Senfatton,  aU 
die  gleichzeitigen  Eingaben  vonPreufsen/von  Däit- 
nemark  und  von  Oldenburg,  we^en  de«  Elsfliiher 
Zolls,  weil  mit  deren  Form,  Abfafluhg  und  dem 
MbUciftifchen  Inhalte,  die  öfterreichifchifche  Subde- 
legation vorzüglich  unzufrieden  war,  wie  zwey  Stol- 
len in  deren  Abftimmung  S.  15  und  16  deutlich  an- 
zeigen. .Da  es  fogar  als  probkmatifcfa  ^angefehen 
wurdcs,  ob  das  ganze  Reich  über  diefen  Zoll  difponi- 
ren  könne;  fo  blieb  es  bey  demCondufo  vom  15 ten 
Qctober.  Im  Emigrationspuncte  beriefen  ^Ach  Darm- 
ftadt,  Badeit  und  Frankfurt  auf  den  pten  Artikel  von 
Campo  Formio,  deffen  Anwendbarkeit  noch  nach  der 
glten  Sitzung  mündliche  Contefta^ioneh  'erregte; 
Uayem  (S.  20)  zeigte  ncbft  Augsburg  unÄ  Mainz 
dabey  viele  Biegfanikeit.  Mit  diefem'  Emtgfations« 
p.64)  ^nd  dem  Schuldenpuncte  wurden  auch  (S.62) 
die  Eigenthumsanfprüche  deutfcher  Fürften  in  Frank- 
reich (z.  B.  von  Ahremberg,  vom  Prinzen  Xaver  von 
Sa^hfen»  vom  Prinzen  Georg  von  Helfen- Da rmflfeldt) 
^wlfli^rmiifden  fiilvirt,  ohne  dnfs  jedoch  4eren  im 
ganzen' ^rotocöU  nur  mit  einer  Sylbe  ÄUsdrCkhWch 
gedapht  Xyird,  Die  Wehdung  wegen  der  ßüderichär 
foJW  (S.63)S  welche  man  auf  preufcifchcs  Verian- 
gen  aufedrücklich  nahnte,  wurde  von  Badfen  al^ge- 
geben.'  -^  In  grammatifcher  Hinficht  findet  Rec. 
zwey  fonft  gut  und  nur  bisweilen  zu  blumenreich 
abgefaßte  Vota  durcli  einig«  Ausdrücke  entftfeUt ; 
z^  B.  jinjtofser  ftatt  Grenzntichbar€H(S.  40»  Z.  3  v.  unf.) 
iiiid  sdidcMt  (S.  48.  Z*  17.)  ttatt  verwicUk. 

Das  franzöfifche  %Uimatum  (B.  3.  15. 68^-^  72.? 
brachte  eine  Schreckensepoche  und  Sciffion  am  G<m* 
gireffc  hervor , '  von  welcher  da^  83te  Protokoll  nur 
ciH  Ycliwachcs  Abbild  ift ;  wenigftens  hätte  darin  dl« 
RogiRratur  der  Präliminarconferenz  vom  7tenDecemb. 
durch  eine  Note  angemerkt  werden  follen.  Mit  dem 
Ultimatum  kamen  von  deutfcher  Seite  die  Plane  von 
neuen  Neu tralifätsvorträgen  ,  und  von  einer  Aflbcja-*^ 
tlon  defeAVdlich«!  DeutfcWands  auf  däf  Tapet;  die 
Minoritkt  fah  und  behandelte  auch  fogleich  diefes 
'  Ultimatum  als  eine  Folge  diiUjcher  Eingebungen  und 
9ls  ei^en  Qrilf,  wodurch»  im  Kunftausdrucke  der 


Gymnaftik,  die  franzdßfche  (iefandfcliaft^i  inAmn- 
tige  fetzen  woUte.  Ohne  die  Verfpätung''  des  königL 
preufaifchen  Promemoria  (S.  idS)  and  der  diiectea 
öfterreichifchen  Inftructiohen  gegen  das  Ultimatum, 
würde  die  kaiferl.  Pienipötena  vielleicht  nicht  mit 
einer;  wenn  gleich  befchränkten  Refervation  bey- 
getreten  feyn.  Nun  wte  iiber  das  Feld  den  Siculari- 
fanten  offen,  und  ohne  Hehl  ging  der  Markt  mit 
Bisthämern ,  Abteien  und  gei(Uichen  Parcellen  an» 
fo  dafs  aueh  wegen  Kriegsfehaden  jetzt  Indeumitaten 
und  fogar  für  verlorn«  Lehnrechte,  von  einigen  Laiid 
und  Leute  gefodert  wurden. 

fi^i  Jahf  1799^  hub  mit  der  franz^/tfchen  Note 
gegen  den  rtt/fifchen  Truppenmarfcfa  an  ^  in  welcher 
die  Minorit£(t  den  Keim  eines  neuen.  Krieges  und 
der  Congrefsau&6fung  entdeckte,    ftatc  dafs  Andere 
(ich  mit  dem  Glauben  an  befondere  Einverftändnifle 
zwifcfaen  Oefterrelch  und  Frankreich«  oder  an  pieußi^ 
fijie  Sacularifatfonsbegünftigungen  bethörten.      Aus 
diefem  Gefichtspuiict  mufs   man  Zweydrittfaeik  it% 
hier  vorliegenden  dritten  Bandes ,    £q  wie  alles  vor- 
hergehende aus  der  Anficht  der  berliner  Convention 
vMi  5ten  Auguft  1796,  des  N^bentractats  von  Campp 
Formio  vom  i7ten  October  1797,  der  raftadter  Con- 
vention vom  ilen  Dezember  1707  und  der  geheimen 
Tractate   mit  Wirtemberg   tmcf  Baden    beurtheilen. 
Vergebens  harrte  man  auf  die  Vorfegung  de«  franiö- 
fifchen  Entfchädigungsplans ;   doch  ^vurden  wehraid 
der^  Epochen  der  Gefchäftsftelle  fogar  Abhandinngen 
über  die  AnsfUhrbarkeit  des  oben  erwähnten  Neutrs- 
Htätsfyftems  vom  füdlichen  Deutfchland  ausgearbei- 
tet. —  ,   Zu  S.  xgg  hätte  hier  wohl  die   Conferenz 
vom  lottn  April  angemerkt  werden  ibllen^   worin, 
wiewohl  ohne  ProtocoU^  von  der  Majorität  der  Grund- 
fatz  angenommen  wurde ,    dafs  nur   die   Reichsvet' 
fammUmg  dßs  'Reiht  htAei  die  Deputation  aufzMfen; 
^'  193-^198  luit  Hr.  0,  ßL  die  ^egiilititur  über  die 
Conferenz  vom  loten  April  und  S^3i2  die  vom  25ten 
April  eingerückt ,  welche  lelKtece  vait  den  Seffionen 
nicht  numerirt  wird.    Voa^deis,  was  vom  lösten  bis 
zum  29ten  Aprü '9m Congsefaorte  vorfiel,  find^  man 
hier,  und  auch  in  den  Beyiagen  nichts* 

-     '  ■  -Vi. 

In  letzten»  ift  jedoch  ^mehr ;  als  bey  dein  Haupt- 
iexte«  :  auf  dieiErfparung  des  Raums  und  auf  kurze 
Beziehungen ^anioerkiüngsweife .Rückficht  genommen« 
auch  manche  nicht  q^uodrangulirte  Urkunde  beyge- 
fügt  worden.  —  Der  A,L*Z.  1790.  Nr.  149  —  151. 
mit  Srecenfirte  Deckerfche  Abdruck- des  Protöcolist 
wovcm  nur  zwey  Hefte  erfchienen»  wird  1  nicht  fort- 
gefet9St.  Daher  die  vorliegende  Sprinzing-Müncß' 
{che  Ausgabe  die  eineige  voUftondige  uad  recb^ 
mafßigi  ift. 
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lefcs  Ift  der  zweytfe  Special -Staatskalender  roti 
den  deutfchen  Landen  am  linken  Rheinufer, 


D 

derrohnf  ihre  förmliche  Abtretung  abz^iwAitea,  auf 
Verlangen  des  Wnijttre  de  VlntiHeuy  zu  Paris,  heraui- 
kömmt.    Den  crften  Vcrfuch  machte  der  jetzig-«  Col- 
lege des  Vfs.  B.  l^njferjati  mit  deA  fogenanairen  Ejser- 
depaetement     Diefer  vorliegende  umfafst  das  Land 
am  Rheinftrohm  von  Bingen  riAth  Bonn^  to  wie  es 
bey  der  .franzöfifchen  Organifation  von  1797*111  drer 
Bezirke  pder  ^in  und  dvtyhi%  Cantone  ahgetheilt  iJL 
Voran  die  Zeitrechnung  de%  an  VIH  de  la  Bm.  vcol 
September  1799  ^*«  1800.     Darauf  die  ftatiftifche  Bc- 
fchreibung  der  einzelnen  Cantons,  in  neufränklfchet 
Manier  nach  chemaligeuMaäfsen  und  nachSIjfriamitres^ 
wozu'  in  gröfserm  Format  hoch  detalMirte  abgeroji* 
derte  Tabellen  über  die  Zahl  der  Familien  und  See- 
len,  Pferde,  Ha ufcr ,•  Mühlen  und  der  AecKer  nack 
Morgem  (arpens)  von  den  einzelnen  Gemeinden  1>ey. 
gegeben  find.      Die  Befchreibungen  des  Forts  and 
Denkmals  Bf^atceau ,  (S.  10.)  der  tum  Bellen  des  jun- 
den  Fürften  von  SalmrKyrburg  rtgends  abgetheilten 
Doinänen-Verwraltbnr  (S.71  u.  72O  undder  hergeßeUtm 
Feftung  Montröyal  (S.  83.)  Verdienen  befondere  Auf- 
Jöerklamkeit.  pieBeamtenlifte  ift  mit.dem  Gefchäftsbe- 
zirke  derStellertsftatiftifch  verwebt,  und  gewährt  fchon 
«n  fich  em  mannichfaches  Intereffe.      Für  die  feque- 
ftnrten  Gfiter,  Etabliffements  und  Penfionen  ift  zu 
Coblenz  ein  Domänenbfireau.     Die  Virwaitung  felbft 
^atS.  128.   ganz  franzöfifches  Gewand   und  Namen, 
f^B.  die  Bürgerin  Ih^uet  ift  dabey  Tonrnefennie,  und 
'ar  Mann  Timbiriuri      In  der  Rubrik  des  Perfonäfe 
pf^jr  den  Narioaalwaldungen  wfrd  deren  MörgenzaÜl 
m  diefem  einzigen  Dep^irtemeiu,'  auf  94078  anfeege^ 
öen ,  zugleich  aber  über  di^  ^a'ußerft  fcMechtö  Fö>ftl 
Wirthfchaft  geklagt.    Bey  den  Steuern  findet  mdii  die 
^jceveurs  der  Loterie,  der  Patentengetder  und  Taxen 
Juf  Fenfter  wd  Thöten.  auf  den  Täb^k  lind  zur  Un- 
terhaltung der  Strafsen;    Letzte ,  Wii^d  wohl  mU  ge- 
^«ngerm  WJderwiMen   cntricTitet,.*  Mem  fogar  die 
^trafse  vun-Cobrctte^'HachSlmmern^teparirt  wiwi«: 
A.  L.  Z.  1800.    Erklär  BMd. 


J^e  eVenudige  YJniverfität  zu  Bonn  kommt  iiier  als 
Cetftratfchule  vor  mit  acht  Lehrern ,  das  eirematige 
Cdlegiiim  zu  CoMenz  als  Mittelfchule  nebft  den  fi^f 
i^itrys  des  öffentlichen  Unterrichts.  Die  Natiotial- 
gendariiterie  S.  152.'  153.  ift  -bis  dahiri  ei^e  der  wich- 
-Ci^llen  Rubriken.  ,  üeber  die  UnvpHkommentieit  der 
pro  vi  fo  rlfchen  Pofteiririditung  feefdiwcrt  ßch  dw  V£ 
S.  156.  ebenfalls  mit  vieler  Freymilthigkeit,  Eines 
grofsen  Theil  dieies  Perfonale  ektkält  aufh  Äer 
C&bUnzer  QucüttkaUnder^  ' 


ERBAÜÜNaSSCSKiFTEK 


J&ifA  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  fredigtimßar  Fremnie 
.'    der  teinen  Sittenlehre  ^    ronßonatbmnSchuderoff. 
Diacoaus  in  Alterib^ifg.      Erfter  Band.   XVI  li. 
358  S-  gr.Sv 

JDt  der  Vf«  fchoa  durch  mc4irere  Schriftea  fich  jils 
Freusd  midKeanec  der  oenern  Philofophje  bekannt 
gt^Boatdhi  hat »  fo  vyerden  feine  Predigten  fehr  nngloi- 
^  iln»  ^r^artnac;^  erregfp.  Es  ift  bis  >etzt  noch  im- 
itter  unter  uns  ein  zweydeutiger  Ruf  eines  Predigera, 
eihfiekenner  der  neuen  Phnofophie  zn  hetfsen :  wäh- 
cend  der  eine'Tiieil  auf  die  BoLinntfchaft  des  Predi- 
gers mll  diefer  Philofophie  einen  unmäfsigen  Werth 
legt ,  find  alle  wahrte  Aufklärung  über  Religion  vnd 
Pflicht  ausfchliefsend  nur  von  ihr  al^hänglg  glauftt; 
fucht  ein  andere  Theil  auf  alle  Weife  fie ,  wo  ni^t 
eis  irrgläubig  und  feelen verderblich,  doch  als  kopf- 
iivrwirresid  und  unverftändlich ,  und  für  dea  Zweck 
des  Predigers  ganz  nntatiglich ,  verdächtig  zu  ma* 
cheh.  Beiden  Anfiditen  liegt  etwas  Jahres  zu  Grün- 
de, "was  wirfaier  kurz  aaseinanderfetzen  wollen,  nat 
das  Urtheil  übes  djefe  ganze  Clafle  von  Predigten« 
die  doch  uater  ima  n|in  taglich  zunefamen  mufs ,  be- 
richtigen SU  helfen,  uitd  zugleich  über  die  vorliegen- 
den Predigten  des  Vfa.  eja  beftimmteres  Urtheil  vor- 
zubereiten« 

Anerding«  mnfe.nian  der  Bekanntschaft  de«  Pre- 
digers mit  der  neuen  Fhilofophie  emen.  entfdilede- 
"^nen  Werth  ;cngeßthen ;  aber  nicht  aus  dem  Gefichfs- 
•punct,  aus  dem  es.  von  den  Anhängern  deiTelben  to 
häufig  gefchieht,  nämlich  als  wäre  alle  Wahrheit  und 
Einficht  von  diefer  Philofophtofchule  nicht  nnr  erft 
entdeckt,  Ibnde^n  auch  fchon  in  allen  ihren  Tbeilen 
voHkommen  aufs  Reine  gebracht,   fo  dafs  man  ei«- 
zig  diefe  Schule  ffir  die  Ftmdgrabe  anznfehen  hätte, 
aus '  welcher  alle  Wahrheit  in  beftimmten    Sätzen 
ündi^drmelit  tdban  äBSgefertijgt^herv^rgeholt  werdtki 
Aaaa  könne 
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könne  und  muffe.  So  wird  nicht  leicht  ein  Terftan-' 
fiiger/  der  fich  übe^  den  befchränkten  Blick,  de^ 
Sectenphilofophe'a  iur  wahren  umfaffenden  Anficht 
der  Entwickelung  des  menfchlichen  Geiftes  erheben 
kann,  Ton  dem  Werth  der  fogertanntcn  neuen  Phi- 
lofophie  urthexlen.  Dennoch  wicU  er  Kcnntnifs  der- 
felben  dem  Predi5;er  zur  unerläfslicheii  Pflicht  nia- 
cheu4  aber,  iajLeinenx  andern  Siiu^i.  ak  er  Kennt-. 
Ulis  der  Philorophie  in  jedem  Zeitalter  überhaupt  von 

•  dem  Prediger  federn  wird;     Ihm  ißt  PUiloJfapbie  nichts 

•  ajiders  als  das  Streben  des  inenfchUchen  Geiftes ,  fich 
d^r  böchften  B^einbeit  und  Richtigkeit  de^  Denkens 
und  der  E'keantnifs  durch  richtiges  AuFfaffen,  der 
Priftcipien  dc$^  Denkens  und  Erkennens  übeHiaubt 
anz;ünäbcrn;  und  cs.gr6bt  für  ihn  niir  £fiw  P/ii/o/p- 

:  phie^  und  jede  fogenannte  neue  PfitlöfophiB  ift  für  itin 
I  nichts   anclent-als  ein  neuer   Fortfchritt ,     den  der 
.  Äerkfcblid»e  üeift  zu  jenem  Ziele  gethan  hat.    In  wie- 
fern nun  jeder  neue  Fortfchritt  in  dem  ri9htigernAuf- 
fafTcn  der  Principion  des  Öenkens   überhaupt  In  je- 
dem einzelnen  Gebiete  des  WiffensBerichügung  und 
fchärftre  BdHißiHung  der  ^egriffe    zur  Folge  haben 
snufs,  in  fofern  mufs  der  Verftändrge  auch  iieKennt- 
?*»ifo  jeder  fogenannten  neuen  Philofopbi^  als  .wichtig 
.für  allfi,  die  erkennen,   die  irgend  eine  Wi  (Ten  fcfaaft 
.zu  bear|;>eitei^  Qder  für  ihren  Beruf  anzuwenden  ha- 
ben; in  fofern  mufs  er  diefe  Kenntnlfs  inshefondirc 
auch  für  den  Prj^diger^als  wichtig  erkenneiV ;'er  mufs 
'  fie  von  ihm  fogar  als  Pflicht  fddem',   dö  die  reinfte 
Erkenntnifs  der  Reirgrons-  urid  Pflichtbegriffe,   Äe 
in  eiiiem  Zeitalter  möglich  ift,'  vondeiin  heiirvt  tter 
Religion  und  Pflicht   mit  Recht  verlangt  i^ird',  ^r 

•  aber  diefcr  Erkenntnifs  ftch  nicht  anders  verfichÄm 
kaiin  als  durch  Rekann^tfcbaf^  mit  der  Philofophie  Ici- 
n^s  Zcitnftcrs  lind  ihres  Einfluires  auf  die  Reü^o^ns- 
«nd  Pflichtenwiffenfchaft.  So  war  elfo  zu  allem  Zei- 
ten Jede  chriftlrchc  Gemeinde  berechtigt  ♦   von  ihrem 

"Prediger  zu  erwarten,   dafs  er  mit  der  Pbilofophic 
Vfcincs  "Zeltalters ,  zum  wenigften  mit  dem  Ein^nfs 
■  derfelben    auf   die   Wißenfchaft   der  Religion    «nd 
^Pflicht,  vertraut  fcy;  fo  gcwifs  fie  berechtigt  ift^^ie 
'inbglichft    richtige   Erkenntnifs    von  .  ReiigioÄ  "und 
Pflicht,   die  der  Zuftand  der  Winfenfchaft  in  .einem 
-"Zeitalter  aijbietetj  von  ihm  zu  fcjidem,'  und  er  ver- 
pflichtet ift,  fie,  geben  zu  lernen»     Gerade  fo  verhall 
t^  fleh  mit  der  Kenntnifs.  der  Sogenannten  krUifch^n 
'Thilqfophie  oder  des  neuen  Foftfchritts  in  dein  Auf- 
'fSaffcn  aerPrfncipTun  des  Wifi'eits;  der  in  unferin  Zeit- 
alter gefchehen  iil :   es  ift  Pflicht  des  Predigers ,   fich 
da{nit;  fo  weit  es  inöglich  ift,   vertraut  zu  machen, 
fo  bald  es  ih^  nicht  gleichgültig  id^  wie  er  feinen 
Beruf  erfiille.  -   Dsfmi.t  mufs  alles  bedenkliche  Hmfe- 
.  hen  und  gehäflige  Hjndcuteii  ^uf  die  BeTchäFtigunW 
jdßß  Predigers  mit  der  neuen  PhiiofophieVV^on  felbft 
:  wegfallen:  es  mufs  in  dien  Augen  ällei"  Verftändigen 
dem  Prediger  Ehre  bringen,   wenn  er  aus.  i^igeiicm 
Antriebe  bemüht  ift  »diefe  Philofophie.  zu  'fa.fleii^  fo 
wie  e$  allen  denen  Schande  brinken  liiufs,  .die  aus 
.Trägheit  fie  vernachlüfsigen  •-  und  ye,  n.in  diefeTrag« 

.kti%  zu  befthw^geii^  J^f^?^?!?*} ^nri^^F^^/ •^^ 
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'eigener  Schuld  hinter  der  Einficht  ihres  Zeitalters  zu« 
rück  bleiben,  und  die  Verbreitung^ rei^ere^E^^nut- 
nifs  der  Religions-  upd  PfliGbtbegr^e|[^  yi^l an^hnen 
ift,  hindern.  —  Allein,  fo  entfchieden  auch  derVer- 
ftändige,  von'diefer  Anficht  aus,  den  Werth  der 
neuen  Philofophie  für  den  Prediger  anerkennt,  fo  ift 
er  doch  weit  davon  entfernt,  alles,  was  nicht  kri- 
tifchphilofophifche  Forra_träg^t>  unbedingt  herabzu- 
fetzen ,  und  noch  mehr  davon ,  die  Formeln  diefer 
Schule  für  eii>  Evangelium xBU'  hahen^*  dn9*  von  den 
Kanzeln  verkündigt  werden  Inufle,  und  von  dem  al 
lein  das  Heil- der  Welt  erwartet  werd/en  könne.  Dle- 
fes  Fehleirs  machen  aber  uujeugbar..  viele  unferer  io- 
ge?iann,tcn  kritif^Chphilofophifchen  Prediger  fich  fchul 
dig;.  und  indem  fie  dadurch  die  g^f^diren  Klagen 
ver^nlaflen,  dafs* ihre  Precfigten  anverl^ndlich;  uh- 
erbdulich  und  zum  Theil  felbft  ungereimt  feyen,  den 
iiuhörer  in  Teiner  Uebe^zieuguhg  irre  machen,  und  fei- 
nen Widerwillen  eiTegcn ,  beft^rk^n  fie  d^s  Urtfacil 
der  entgegengefetzten  Parthey ,  welche  bemüht  ift, 
die  Prediger  i^cb- Kantifchen  Grundfatzen  uh  höchlc 
ixnbrauchbare  und. wohl  i^ar  /cbäuliche  Subjectc  zu 
'fchilderri.  .Es  ift  alto  allecdings  etwas  Wahres  an  je- 
ner Behauptung,,  'welche  den.  Werth  des  •Studiums 
der  neuen  Phitofpphic  für  den  Prediger  unter  Null 
herabfetztj  nämlich  eben  diefe?  Factum,  dafs  es  foK 
«he  Frediger  au.s,d,ec  neuen  Phllofophenfchule  Ici^'e:! 
wirklich'giebt;  und  die  Kißgi^n  ubt^r  die  Uiuauglich- 
keit  der  krrtiCchphilofop'iifchen  Predigten  find  in  lt>- 
fern.  nicjit  obiie  Grund.  .Aber  was  heweift  denn  die 
Thatfache,  auf  die  man  fich  beruft?  Es  find  einzelne 
Tälle,  aufweiche  man  d<jch  wohl  nicht  wird  ein  ab- 
fprechendes  allgeineines  tlrttiejl  bauen  wollen ?  Man 
mufs  fich  billig  ..wiindern,  dafs  gerade  die  über  die 
T^nhragchbarLeit  der  Kantifch-Rcinholdifchen  und 
Fichte'fchen  PhTlofopKie  für  die  JCaKzel  am.  mciffcn 
,Gcfchrey  erheben,  Jt^reii  eigene  Pliilafophie,  die 
'denn  doch  z^1et2it  die  auf  unfern  Kanzeln  noch  domi- 
nirende  ge^vorden  Tft,  die'Leibuitz -Wolfifche,  zu 
manchen. Zeiten  eben  jenen  Vorwurf  in  reichem  Jlaa- 
fse  verdiente.  Ueberhaupt  darf  man ,  um  fich  über 
jene  engherzige  Anficht  zu  erheben  r  nur  auf  den  ei- 
gentlichen Grund  fehen.  der  jene  Mufter  afterkriti- 
fcher  Prediger  wirklich  iintanglich  macht.  Sie  find 
^untauglich,  weil  ihre  ganze »Kunft  darin  bcfteht,  For- 
meln der  kritifchen  Religions [-'  und  P9ic*htphiIofophie, 
und  wohl  gar  der  Philofophie  überhaupt,,  zai  einem 
.von  ihnen  felbft  kaum  verßandenen  Vortrag  zur;^ni- 
Vnen  zu  reihen:  ,M'ie  follte  doch  ein  foI<;hcs  Gewiikli 
Erbauung  bewirken  oder  irgend  etwas  GiJtes  ftluen 
J^örincn?  Aber ^^fs  fie  ;clie  Formcrin«  mit  denen  fie 
gleichfam.  wie  in1»k  magifdien .  Spruchen  An<^^^^^  ^^^' 
\prza^bern  wollen,  felbft  nicht /verßcboi^  ift  J^J^'^* 
einmal  der  einzige  Grund'ihrer Uutauglichktji t :  (v\ bÄ 
wenr\  Tie.  diefe  Konnein  ganz  verftriiiden,  und  aus 
dem  Geifte  ihr^r  l'hilofpp^ie  (gtjfaßr  I^ätt/pn,  könnK.'n 
fie .  doch  hocni  weif  von  ^  dem  .^iale  eiUfpftit  feyn, 
ft^K;ße4ige^  s^'u  reyn."^,  Ite  als  blob 

die  Kehptniu  der  I^Miilorvphfe,.,^       gar^niir.  einer 


>  j 


£  a  a  A« 


5*7 


.Ä«i70t  ^|!AÄÄr-i.»öA 


iS$ 


^ig;er  TOT  tifien  Difig^iifkrt  (feitt  Harzen'  des  Metifchefi 
bekannt  (dj^  und  die  Zuböver  m  ihr  eigenes  innere 
kineinzufühpen,'  und   die  nacörlichen  VorfteNungen 
von  Retigk)il  mid  Pfikbt ;  üftd  die  daitik  verknöpf- 
ten eigehtbthzillph^Gertlhky  dle^m'^tiemMenfcheo 
"liegen ,  aufzufo^en^r  iii^  "^^^  ihnen  'fe>bft  zu  entw^ 
ekeln»  die  Knnft  bafitze;  es  geiiöf  tauch  aidti  w^ni- 
^er  dazo,  'äafs  er  ciic  unter  feinen  Zuhörern  vorhan- 
dene Vorilettiings&rt  von*  Eeligion  und  Pflicht»  aUb 
nicht  nur  die  naraiticben;  foftdetn  auch  die  eigen- 
thümlichen   ihnen   angebildeten  VorfteHuogen  .  über 
diefe  höhere  Angeiegenhetten  <les  Menfcben,  fonacfa 
auch  die  iMCtAcheriey  unvollkcvmittienen  Voriiellungv 
arten  derfeiöen »    die  Lücken  und  Fehler  ia  der  gi>- 
meinen  Art, ''.die  BeHglön   und  PiQicht  za  decken» 
kenne:  ^etm  diefe  Kenfvtmfsr  tft  es,'   die  ihm  erft 
die  PuTvete  ^u^ei^t^'  in  die  er  die  aus  -der  WiiTen- 
fchaft  gefch^pften  Refuhale  einer  bericfatigtea  ReU- 
gions-. ttndPJtrchterkefmtttffs  anknäpreninofstumfie 
in  den  GeAchtskreis  feiner  Zuhörer. z^u  bringen,;  lU^^d 
die  ihn  0ueh  allein  <iie  Art  und  ^et£e  tehrtv  fie  der 
Denkart  feiner  Zuhörer  »ngemeiTe^  darztäletien,.  und 
dadurch  ihnen  verAöndlich  zu  machen«  >\  Au£  dk^ 
Weife  wird  freyHchifelir  viet  dazu  erfbdertiodafs  di^ 
-neue  I%ilofi>phie  auf  d^im  Felde  des  Predigern  reine 
Tind  reife  Frilchte  ttstge.    jAlh^in  die. Zwei&er,  ^ die 
'^ern  die  Meyniittg  rerbreic^t»n^,  dais^jddeZeit  di^fi^^ 
Aernte  »iehofnmefi^werdev  haben iuntelohl;  -wir  krei- 
den dar«u£  mn  fo-^fichrer' hoffen  dfirfeoVI}<^  fIMhrt  9S^ 
fere  Predigeres'.fiohaiir  Pflicht  ]tia«h^iii  Wflpdesj^/de4^ 
'kier  angedeutete]^  Ziele^naohauftfiebem.  .'..  m.-. 
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In  dtefer .  Hinficfar  darf  Ree.  <  kein.  Bed^tifcefi  tr#- 
grefiy  vorliegende  Predigteiii.des  Vfs.iSU^^^evififehlecv 
Eis  geretcht  dein  Vf.*  zum  Ruinnei»  dafs-er  die:'P£U?hr 
ten  einest  Prediger»  in.  «nferm  Zeitalte rkennt^^^un^ 
iich  emftKch  heibeht,  den»  aiigedeütell«»  Zmhmtie 
zru  kommen^l  fbine  Predigt«»  dürfen.  »Isfiow^^ile  Vi)^ 
einer  verftaiidigeii  und  gröfstentheib  getaagenensAiJl- 
vrendtiiig  der'v kridfehto  «^ilofophie  auf.  deü-  Bezirk 
der  Predigt 'aufgehellt  werden. ,  Zwar  find  £<;  i^ipht 
nUe  rön  gleict^m  Wertbe),  ^itnd'  felbft  Ivonckn^^obeü 
Itn  a^gemeineft'gerögte«  FehUm»  find  niSeht-«  alle  f  rey ; 
e5>finden  fieh.  Stefien  und  ¥of mein  i-  die  Imriiftiid^ 
Schutz  verftttnäen'wcirdeni,  '2.<R''.S/48^^;  Wltn^  imnf 

S.  loi.'i  hdie  V^ahfiiintew^  ^tii  unfern  .Vcißetni  k^k^" 

tigenr  und  unjer  Hirz  veredtln  Jollen  j    muffen  etwas 

iwigdcmernties  in  Jich  fett^^aben^  ihr  Inhalt  und  Ihn- 

fang  mujT^bGß  in  der  unencÜTctiin'Zerf  erjch  öpjt^wef^ 

den  kormen.      Wäre  dies  nichts  fo  wurde  keine  Wiffen-- 

fchaft:  Jriilr^'iF^fll^f^flJ^i/*^  -geivagte -uiwi 

Ibgat^.  :uTiH.(*i%;'  M'etajp*;^^fehc' ßät^,,  /g*. -R«  &^9ä;  ^j 

»*geVni'g^pi]hf^s>,nilfev^^r^^  ^nftacfiivt'f^itht  -^; 

M,iche  U7^piJf€^ß4ih^H^ai^»n» ^tß..l>^ti3^ijjC^iL^,pU^.i 

mins  zu  Menfctient  nitht  aber  zu  Engeln  und  reinen  Gei- 

Jlern  beftimmte''^  u.  dgk      Allein  p«.  h^rrfcKt  bn  fiai>. 

:a.en  eine  Deine  Alificik  v«n  devck  wahren  Wefen  der 

Hcligiai»  und  Pflkhtj,  uöd  der  Vf*  zei|;t  gleich  Tiei 


ßefcfaick  und  Interefle  ^  diele  gereinigtem  Einfichteit 
4em  Verilande  feiner  Zuhörer  eigen  zu  machen.  *  Es 
laTst  fich  daher  mit  Grund  behaupten ,  dafs  diefe  Pre- 
digten bey  allen  Leiern,  die  da^ Bedürfnifs  einer  be- 
^FJchtigten  Anficht  der   höhern  Angelegenheiten  Aes 
.Menfcn^n  fühlen,  eben  den  guuftigeu  Eü^druck  ma- 
:chen  werden,,  den  fie  hcy  dem  AuditecuiOT)   fiir^rfaft 
fie  berechnet  waren ,   nicht  wohl  verfehlt  haben  kön- 
nen.   .  Es  läfst  fich  danan  um  fo  weniger  zweifbTiT> 
^9  in  ^denfelben  auch   eine  reine  gebildete  Spracl^ 
herrfclrt,     die  ihrp    Wirkir^ig  felir   verttärken   hilfr*. 
Den  Vqrzug  der  Popularität  würde  man  freylTch*  die* 
fen  Vorträgen  abf^rcchen  muflen,    wenn!  maii  Poptt- 
}$irität  eines  Vortrags  nach  emer  einfeitigen  Anficht 
j>ur  dann  felLUef    dafs^  er  den  Bedfirfnifleu  (fowoht 
der  Yerftaudesri  rts  derWiMens-  als  derGcfchmacks- 
bilduAig}  einer  niedem  wen^  cuUivirten  Volksclafie 
angemeiTen  fcyi  aHein,  wenn  die  Foderung  der  Po- 
fMhri^ält  (wie  es  nach  einer  richtigen  Anficht  feyn 
mufs)  darauf  befchränkt  wird,  dafs  der  Vortrag,  uin 
vet^anden  zu   werde»,,    keine-  wiffenjchaftliche  Bil- 
4m)£  fodere^  k>  dürfte  wohl  a^uch  Popularität  diefen 
Preo^gten  nl^ht  abgefprocheR' werden  können.      Um 
^er  den  Charakter  ihrer  Popularität^  (^i^^  dieferBegriif« 
wenn  er  auf  die  angegebene  Weife  nur  im  allgemein 
i:;»en.uii4r negativ  aufgefofst  wird,  unbeftimmt  bleibt.^ 

2iiebex  ^  .l^^iiji^nef^,  iaüIs  m^n  J40ch  .^enverkcn,. 
^fs  Popp^Ia];ität,,.als  Ange^ief&nheit  zu  den  Grädci^ 
4fr  B^U(i^  eii),es  Auditoriums ,  in  zwey  Hai^piärti;4 
f^ngetfaeik^werd^s^  mufste,  die  «via»  vienei'cht  üf^ 
tfpmekufi'Hn^g&neine  bezeichnen  könnte:  wo  denil 
jdie,  fii;i^dtt^en  cieS;V£^^  z;u  der  erden  0a(7e  gehö- 
fSfk.  wüjrdent.'  indem  der  Voitrag  auf'  eine  höhere 
&ufe  iM»i  Bildung,  des  Auditoriums  ,bereciliaet  iÜ. 
QLiircb  diefe  Anfifl>t,ift.aueh  zugleich  die  (^uu^gegrün* 
Ante).  BedenkKchkeit,  de^ea  die  Vorrede  S.  X.  er- 
w:4hiat'>.  w^^^^  des  Gebrauchs  gewiflRKr  Ausdrücke» 
dift.nidit  pqp^lädT'/eyÄ  ü)lleÄ  l^z.  ü.  .Charakter^  Inter* 
figß  ^|e.)  auf  dp\  fichtigen  Ge(Ichtspunct  der  Eeant- 
w^tiing  zuri^qk, geführt :  jeder  Ausdruck  ift  in  dem 
Auditorium  populär,. von  dein  er  iadie  Sprache  dei 
\jt\3re^j^  aufgeuieinine^  ift,,  und  jeden  folcben  Ausr 
ll^{|ck.,4a{f  der  Andachtsrctdner  ,yor  einem  folchei^ 
Auditoriurni  g^J>caiH:he)^,  .fbbald«  iiur  der  Ausdruck 
siH^I  dvcfh  gemeine  in^edie  Nebeni^egrifib  für  de\\ 
IJwö^k  .d«r  Andach^srede  ftöjcii^d  wird.  Es  verdient 
aoch^bei^nders  gerühinit  zu  werden,  da(s  der  fiicir 
bezeichnete  Ton  in  allen  diefen  Predigtqii,  deren  es 
e\n  und  zwanzig  find»  durchgängig  gebalten  ift» 
IRr  InlTälr  dCTfeTben  ift  m<jlfl  aus  dtrr  Srttenlehfc  -g«^ 
nommen.    IHes  hat  vermuthlich  auch  den  Vf.  bewo- 

apn,-4j»ef'.SawH*nluiPg,auf  .dqn.^'U^^      Br^gien  für 

'WrHtnde^ einer  irWi09i.Si^«f^lrrf,.-&<i.iB«inni|ji':  .ts^<&ct^ 

tiher  wohl'.zu  ratherf  fe^  ^  d«fs  entweder  diefer.ZlH 

'isiXi^gsufTf,  t\ceggelaffen ;  öd^r  in  den  erPter-^r^en  Rali- 

im^'^%94S^ttnJkhrfi^v^^^  ,  Weil  ienör 

lufatz',    der  aUsfchtiefsenid  ichemt,   noV  zu  gehafli- 

e^ttJiSripken  Gelegenheit  geben  ka:<n,  als  gehijre  der 

Vf.  auch  zu  denen ,  die  die  Religionslehre  nicht  in  das 

Gebiet  deir  Predigt  %uüi9hm»n^  wekhes  in  der  That 
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iv:on  dem Vf.  trfAt  gdten  liaivn,  da  rdb'ft  diereSAmm^ 

iuni»;  Predigten  übßr  .Geg^nftande  der  Religtcuislehre 

«nthäky    z.  B.  die  zweyte :    d^r  (7/0^6«  da/s  die  ge- 

Jckfiuviiic  Jfffn/cAeit  /?c|f  pur  BjcUgwn  und  Tuigend  erJie- 

im  werde  als  4jBt4  krmßigße  Mittel ,   den  Antritt  und 

4ie  pHftrfbKg  dis  Lehramts  zu  heiligen ;  die  zwanzig- 

fie:  Von  dem^UngiaiAenah  die  Tugend;  die  neunte: 

j^ur  die  Jbiife  Gefinnung  verdamn^  denMenJclien^  «1.  a« 

.Ulster  dctn  ErinseruÄgefi ,  die  ilec.  gegen  diefe 

predigten  noch  beConders  ^u  maeben  bätrte ,   ift  die 

feedeuteirdfte  die»   dafs  das  BedürJPmfs  der  Zuhöret 

juicUt  imiper  deutlich  genug  aufgeJFafst  und  geluktg 

i>cachtet  Ift.      Rec.  üi6<ihte  darauf,    als  auf  eine  der 

^rften  Fbderungen ,    die   an    den  Preclig€r  ^emachit 

werdei;!  niüfs,  hierä^ch  um  Anderer  wülen  aü^^k* 

fiwn  masChen.    Wenn  z.B.  die  Predigt  am  i.Adv.  die 

Friige  abhandelt :  iA  der  Befitz  der  Votksgun/t  ein  mo- 

verdächtiger  Beweis  fey  ven  dem  fittlidien  IVerihe  ^^es 

PJtiiJqh^n?    fo  Ift  dieler, Gedanke  fr^ylicb  durdi  den. 

y^M^t  .veranJ?ifst;  allein,  foau^gednlcKt  entfpridii  e# 

Js^eh^m  praktifchen  Bedürfniflfe  einer  Qemein^t'  «inie 

j(.bbandtung  über  drefen  Gege^nfl;and  kannte  eJ^^iit* 

)ich  9ür  fiir  einen  MerlTche^  h^immt'  Verden«   4efE: 

ein  a^usgezc^icbtieter  Qünftling  des  Volks  würe'«  \m^ 

^däduroh  (ch  yerldten  liefse ,    über  feinen  üttiiclieci 

Werth  ein  zti  ■gfinO;ige^  Urtheil  zu  fallest ;  und  nur  ej« 

Hje^X  flehen  könnte  eingeCchävft  ^esdenj  ^as  det» 

Vf.  in  dfefer  Predigt  S.  a56*fagt:  ^^tverde  nicht  ßotp 

ßnif  den  Befitz  der  Vptkfgii^ß ,  ufnd  verwAchfeie '  nicfti 

^(U^midig  4<^  Uttbeii  deines  Gewiffens  mit  dmn  UrthdU 

des  gr^ßes^  Haufens.     Voihsgunß  ifi  ein  jg^ßikirUcAe^ 

Q^Aenk'^  etc.     Auf  wen  in  der  Gemeinde  mag  ^if • 

jRÄwendbar  gewefen  fejm?    ,  Man  fiehl  aber  !e;iol^ 

woher  (tiefe  rerfefalte  Att ficht  gckokimw  ift:  iiäii^f 

\\<ii  4^Aifi.T :,  da (5  der  Vf.  fleh  andfts  Factum  .de^  Te^» 

<,e$   Z(U  ^eng  aiticfaliefsen  woll(e>    ji^d  deshalb  d6ii 

Ausdruck  Vöiksgiinft  :be7behieU ;    dies  w'Hrdc  mAt 

Ibabesi  gefcheh^n  können ,   wen);i  ^er  Vf.  nicht  4iiev 

iitie  Hauptrüdcßcht  aus  dert  Augen  retloren  hättü^^  c^ 

^em  Factum  des  Textes  ein  ähnlicher  Zuftarid  fetn^ 

ijememde  entfprecbe.    So  im  der  Predigt  am  fechfto^ 

j^oiii^tage  nach  Tnnitattsift  ^Is'Hauprfatz  aus^föhrts 

l>inr  d^e  hofe  Gefinnung  nerddmmt  den'Menfdien.  'Bi^ 

Behandlung  .diefes  .Gedankens ,  der  ebenfalls  dcrdi 

4en  Text  veranl«|fst  ift,  würde  ficb^r  eliietn.  fehf  ^Wff 

iCßndichen  ;Bedörfnifs  'der  Zuhörer  entfprecfaend  fgß* 

luadit  werden  icpöne^/:^rcnft  er  i^uf  de»  weil  hm^ 


brexteien  FeUer»  <tier  DleDftfhefi  tiMA  €em  Mofie« 
äjufseniAnfcheln  iiicer  Handlung^  ^in  Ver^mmungs- 
urtheil  aQS£ufpr4E:£hei&#    gesogen  w^de.      Hier  ¥er- 
rilckc  aber  d*r  VLfchi)»  im  Eiriptng  Äch  -und  feinea 
Zuki^rem  diefoiii  prakiifcheh  GeucWspunct ,  indem  er 
von  einem  ganz ^indiVlduolleo  JFaU  ausgeht,  nämlich 
von  der  VetdammfUA^e^  Anderer ,   wegen  ittrer  Reli- 
gionsmeyTum^eti :  es  ift  di«a  freylich  auch  ein  praJc- 
tilcber  Xieüirhts^unjLt»    in  wiefern  es  ein  .fehler  iit 
Andaje  mehr  natrh  etnem  fojg^iKannien  Gtaubeusbe- 
kenntnifsals  nach  den  ^ßimungen  >  die  fich  in  ih- 
rem Leiienzeigeb»  z>u  benctheileli;  iüber«$  ift  die^ 
jeijii  fehler,. gegen. den ÄU  i^recheii  munf^rm  Z^ical- 
ter  ^och  wolil  fchwcrli^h  VH)r  einer  XJenPteinde  (vvie- 
..w^l  bi^ weäfiii iBkOch  vor  deren  Dbehi)  ,nwh  Bedürf- 
«liis  fe jui  inöcbie ,  .und  den  iaIfoäielit>  mehr  nuf  die 
jRanzel  gehört;-  oder  feilte  wirklich  der  Vf.  in  feinem 
AudiMnlüm  nöthig  gefuadeai  haben,  vor  der  veralte- 
teu  nichtswürdigen  :D«nli^art  zu  wjurnen,  dieimStan- 
ide  ill,  jemanden  wegeti  c^nes  yermeyntan  Jrrdiuins 
in   ißinem  'Glauiee^sbeienntKiJs  imtiierdaiHmfn?     Der 
i8«id  «w>n:Bikiüng,  den  die  Ohrigen  Predigten  de* 
^fs.  bey.  feineipL  Aiiditoriiiia.'veimtisGitzeii ,    fcheiHt 
itiea  jganz  nnglaubÜGfa  zu  nurdhen.  —    £s  liefsen  fick 
noch  Eilige  Beyfpiele  diefer  Art  Aufweif^h ;   Rec.  be- 
gnüg fich  nber,   dur^th  die  angegebenen  auf  einen 
Maüptpunct  tMifmerkfam  gemsc^e  zu  haben ,  den  der 
Fr«d>g0r  nicht  einen  Augenblick  aus  dem.Geiichtc 
^•erliej9eii  f^Ue.      fnsbefondere  utu£s  Becw  noch  des 
^f.  'warnen ».  Ibliche  Aufichteci  in  feint  Pi«d%ten  auf- 
zunehmen ,  dca^glddien  xlerEiagxng  ^nr  jijchtzefaotea 
Pr^dig^  enthält.,  indem  es  abiblut  uniktthaft  ift,  et- 
iÄr>is  4n  einer  Pcedigt  voixidinnglm ,  tva^  nicht  einem 
^eligaöfen  joder  moraliichen  Bedürfiirfs  der  Gfmeindi 
^tfptidkt.  -"^    An4ere  Erinnernng^ «  wie  z,  B.  daCs 
m  der  .Achten  Predigt  S.  125  if*'  der  BegtüF  von  G#- 
/fA^dM/it  4iÄ^Jb(fli|7i^  mit  dem  Begri^  jv^^n  gtfeUfchoft- 
iiekem  Umgang  ^  von  dem  elgentbümlichdie  Predigt 
handelt»  vermengt  ift;    dßü  S.  f?^-:  bfrerflüchliche 
VielwiOerfey ,  die  der  Verfiand  nahm  huddert  Lücim 
fiUUtf  ein  mlMungener,  S.  187.  fcn^etrGiftrft  (voa 
der  gefagt  wrd,  d£ira.fie  G^uerberge}  jchi  unrichti- 
ger Auädrubk  ift  u.  ^dgL  .^  werden  !hter  ftl^Iich  mit 
Stiilföhtreigen  4Sberg8»gefi«  da  ifofche  kleine  Fleckea 
4f!iÄ  Auge  d^  Vfs.  üelbft  immer  fehenerenigehen 
wei^den,  und  die  Foitfetcimg  dieser  Arbeit»  xüe  wir 
erwarten  dfijefen, uneh  dA^oa  frey  feyti  wtrci 
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fiOTTEÄGEL^HRTHJEIT,  ^^inBldidicii  Furften.  der  Ifracl  «in  Wühendcs  »eich 

1    -^wieder  FerfchafFen  iin4  die  Heiden  bcfiegett  werde. 
AtfSTBXDAii  «.  HAAOf.^.'AUart  ti.  Scheurleer:  Far-  «Siefe  letzten  iagen  aber  zugleich»  diefe^Verheifsim- 
handdinge^i  von  ket  Gencotfckap  tot  Vsrdfdigiü^g    igen' fejen   •unerfüllt  geblieben   und   worden    auch 
jOimdej^diriftetijkemGodsdiei^opgerichi  m-'s^Iw  nnerfiUtt  bleibea ;  Chriftus  habe  fich  ^ber  die- 

vw  Ut  gfiwr  JMDCCXGVU/  3798.  s  XCVIU.  546  ^ler  Yolksbefriffe  bedient,  am  äIs  Gefandter  Ctettes 
11-  5ö  51  B*  Eingang  unter  den  Juden  zu  finden,  und  die  götdi- 

.che  Vbrüehung  babe  diefes  Mitöel  gewählt,  um  ^ie 
uiser  dem  ^ e^öh&licben  Pro^camm,  worin  die  fuden  voizubeceiten  und  aur  Annahme  «iner  beffem 
-^  ^  PreisTeiiitheUungen  in.  der  Verüemuslimg  am ''Reiigioahinzideiten.  Der  Vf.  fucht  Imia  jui  zeigen, 
'3ten  Auguit  {797  ABigseklindigt  und  neue  Fcagen  »ur  tdäfs  In  den  A.  T.  wirklich  Weiflagungen  ^e£iuid^n 
JBeantwottmi^  Jtt^egtben  wurden;»  ündct  man  .hiiBr  'twjecden,  die  allein  «nd  beftiinmtauf  Chnftum  gehen. 
dte.Rede,  womit  der  Prediger  KjiififiEexinft .  ana  iDt^r- -^In  dem  erften  Abftimltt  wird  der  Grundfatz  uuter- 
drecfat  die£tczUag  er^B&iete,  und  zwey  Abhandlun-  ifachtj  worauf  die  Meynung  derer,  welche  die  eigfeht- 
gen,  woron  die  eine  mit  der -goldenen ,  die  andere  'üchen  Werffiiguagen  beftreiten,  beruhet.  Der  Vf. 
anit  der  fiibernen  Medaille  gekrönt  wurde.  Die  An-  Iwedet  auerft  von  denen ,  welche  die  Vorherfagungen 
rede  des  Pr.'  EMmmerink  ifi  ermüdend  weitfchui^eyicrr  der  Propketen  als  Früehie  ihres  erleuchteten  Ver&m- 
und  befcha&igt  fich  .mit  de»i  Satz :  Jefus  Chciftus«  {des  4>der  als  ein  kluges, Vmrherfehen  betrachten,  wel- 
als  der  Hanplinhaltder  Oefchichte  der  Weit^  jin  Sq\  ches  die  Unkundeder  alten  Welt  ein^r  hohem  Ein- 
fem  fie  in  der!  Bibel  enthalten  ift,.iA  nnfiem*.  Af^f-  ^eböng  zuüchäeb.  £r  bemerkt^  da£s  diefe  Gelehrten 
merkfaiÄkeit  rohiägJJcb  Weith.  *DerRedner  holt  £dbir  ;£war  von  göttlichen  Volhedägungen  der  Propfarten, 
weit  aus,  befchäftigt  fich  lange  mit  dem  Weibesfaar',,:tfls  Werkzeugen  der  Gottheit  reden,  in  der  Tbat 
]men,  der  derJSchlange  d.  i..dem  Tenfd  den  JCoiif  ^er  dielen  Wei^^iagungen  das  -Götdiche .  ttelunen  : 
zertreten  ibllte  und  bleibt  ganz  bey  den  alten  unhalt*  /denn  auf  diefe  Weife  Ceyen  nur  die  Propheten  in 
baren  Yorfiellimgen  fteben,  wovon  wir  nichts  wcsjfcer  dem  Sinn  gottlLdhe  Gefiindte  oder  Werkzeuge,  wie 
herfetzen  mögen«  man  es  Ton  allen  weifen  und  verftändigen  Mähnern 

Die\/ryh  Abhandlung^  ift  van  Hn.  Pred/  Ktgit^  fagen  kinne«  .  Der  ¥f.  bemühet  ILch.  nun.  ferner  -km 
ioges  zu  Pianeker  und  l^chaftigt  fich  mit -dem  Be-  lei^d,  dfUs^diefer  Grandiktz,  4iach  we)dbi^alie 
weis,  dafs  die ,Schri£tendifcs  alten  Bundes  eSgentliche  beitimmteVorherlagungen  TonChrifio  von  feibft'weg- 
beftimmte  Weiflagungen  ron  jefus  Chriftus  endial-  fallen,  willkürlich  und  ohne  allen  Grund  ^ngesicmi- 
ten;  £ie  ift  ;gegen  die  Behauptung  mehrerer  neuem  men  werde,  und  vielen  Schwierigkeiten  unterworfen 
Exegeteft.und  beibnders  gegen  Konynenburg  gerich-    fey,    Cr  Cagt,  esifey  hochil  uhrecht,  w.enn  man  die 


tet ,  und  endiittc  jdmge  Bemerkungen ,  die  Aufmerk-    Propheten  ihit  den  !hezdnüi:heii  Priefiem  und .  Wahr- 
üainkeit  rerdletien ,  aber  auch  /ehr  Vieles,  das  icihe    iagem  in  eiiie  (^lafie  ietzen  woUe,   da  iie  doch  felbft 
nähere  Poüfuog  akht  aushaiieo  l^ann.    De>r  V£  gdhut '  ihre  Weiflbgnngen  einem  «^öttlich^  Urfpruixg  zufcbrie- 
von  demSaizau^f  dafs  es  nhleaigbar.ley;  dals  mütn  ^beniund  daduah,dieWahrheit;der  jüdiTchenileligion 
zu  den  Zeiten' £hrifti  ^nter  den  Juden  nmd  Samari-    und  das-  FalDche  der  Abgütterej  bekräftigten.     Als 
tem  den  MtedSuM  erwartete«  nad  diefe  Erwartung  auf  Beyfpiele  werden  die  SteUqiJeL43, 9.  45^21.  46^20. 
die  Ausfprifhe  Mofia  und'  der  Propheteia  eründete. ,  angeführt.  .  Der  V£  fta^t,  was  mufs  man  bey  fokhen 
Eben  £0  few>fft  fey  es  auch,  dafs  JfeTus  diefe  Aus-    Auafprücfaeh  denkeaf  >  Entweder  Ueken  dieProphe- 
fprüche  auf  fich  gezogeh  habe  vaskA  dafs  auch  die:  «en  diefe  Voriieiriagnngen'  fittr  4fitf ich  <)der 'in^iiaj^ 
Apöftel  die  Erfiillung  davon  in  der  Perfon  }efu.fim-   lieh,   ihn.  ecften  fall« wxm^lMe  alfde^a  praUWe 
deiK    Da  iicb  fliuh  aber  beyrdet Vergleichung Schwie-   Schwärmer  (?>,  hak  indera.nbeK  Ifibnei&hämte  VoUb- 
rigkd^ten:  fiiideh;    fo  nimmt  man,    wie  der  ¥f.  be-    betrüger,»  beddea|mnn  man  aber  diadh>den  Proleten 
tnerkt,  verfcMedene  Grundfirtze  an,  y^odatüi  man    nkbt  zufchreiben.    £5  i^irirdfemeraei^fiAUirt,  es  fey 
}enen  Schwicrngkeiten  zu  entgehelk  flicht.    •  £inige..  nkhtzu  begreifen^t  wie  die  ProphelKttidlurdi  die  •  be- 
nehmen Uir6  Zuflucht  zu  einem  buehftablichen  imd'  •Aandige  Wiederholung  fa  fftiski  4m  Utrr,  ihre  Vor- 
geiftlicheh  Sinn,  andere  nehmen  die  Acconunodati9n    Iwrlagung  ds  gbttlich'jitisgcbto«  und  ^  ungleich  Jiuf 
zu  Hülfen  aind  wieder  and^e  behaupten,  e^  fanden    dos  lUirkiteVerfichmi^fcMnltei^  dtSMMAs^  .uras  [\e 
fich  witldich  buchftfibficfae   '9iAiüiiu:n4/exCji^ 

Meffiaslth.  dem  A«  T;  ^  Vx)ttierft9iui^efiu  von.eiabm  ^!49ck  StUifrwififea'iniiiiitt^  4fii«ht 
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MÄmerdef  Erwarftmgrentfprecbe^    und  dafs  imvor-  fscn    Wettrevolutron    dann   vorkommen.     ZugTercb 

Ixif rge^hMl«  UinilMde^^inor  Sache  chie  ganz  and^fe  wird  «uf  den  »£in\yiirf  •^oi»-  llo«yn«ftburj' ,    lolchc 
WeiÄ^jing^ehÄp  kpüntett^u  Mt)fe*  halt»  üjÄrd^m  deik.  Wahrfeguogemftyca  witJtlicIiganzfrÄclitloigewefcu, 

Ul/chcn  Propheten  *   deren  W^iflagHnEren  nicht  eht*  indem  fie  mit  dem   damaligen   Geift   der  jüdifchen 

treffea  würden^    ausd^TckTRh    den    Tod    gedroher.  Nation  nfcht  zufaimiwnfimimtcn ,  gpeantwortet.     Rec. 

\\ie  kotmten  es  atfo  die  Propheten  wagen ».  zutüiifr  Jindet  zwar  manches  in  diefejn  Einwurf  übertrieben ; 

tige  Dinfe,    dte  von  dem  Zufairimferttauf  ^der  Ereig-  aber  eben  fo  wer^ig  kann  er  auch  die  Beontwortunj^ 

II  iiTe  BZttlUiaftäfid«,  die  nicbt  in  ihrer  Macht  Aai^  iF«n  dkiemJFehItu*  frey  fprechen.     Auf  d«n- EMiwurf, 

den,  ganz  abhingen,  fo  ficher  vorbcrzufn gen?    U»d  daf$   die  Juden  allgemein  einen    irrdifchen  Meflia^ 

doch  gefcbahe  dieibs ',  und  die  Vorherfagun^en  ^wtfr^  erwarte?,  tnid^  die&  £r\v:ariüing  a«f .  die  Ausfprüclv 

d:en;  aufcb  erfüllt  9  wekhes^' gerade  »bey  folcben  Begc*  ihrer -Propheten- gegründet  hätten,  wird  geantwortet, 

benheheii,  ttievon  der  g^wübnlkrheit  Ordnung  der  rfaifs  die  J-udtar  zti  ChtiAi  Zeiten  4]nd  nachher  gir  zu 

.  Naxui  a'bweitheft  und  fich  ün£  kerne  Weife-  vörherfe-  fehr  feyen  verdorben  gewefcnv  ^  dafs  ifareMernung 

heu  laeSefl^,  am  aufTuHcndften:  ift.     Der  V^-'-berufi  <tch  von  dem  Mefilas  zur  Rfegel -dienen  könne,  dfeWeüTa- 

darauf  >    dafs    Noah   riele  Jahre-  vorher  difc  üeb^r*  gfunpan  ebenft©  zu  \rßx^&heft.  itöd  .»uerWaretr.-    Der 

fchwemmuBg,  Jofcph  die  fiebett  unA-nebcharen  Jah^e^  dritte  Abfchnitt  fuhrt  den  Reweis  aiu  deduebre  Jefu 

•  Mofes  die  Ptage  m  Aegj^ten  und  .dier  Gefetsgebumg  felbft.     Jefus  habie  fich  auf  Mofes  ujid  die  Propheten 
.  auf  Sinei«  EKaseme  dreyjährige  Düi're'ir.f/ w.  rer-  berafen^^und  von  ihren  Aas^rachen  fe  geredet,  dafs 

.  heirgferagt  hatten,  «und  fchiCefset  dfltaüss«;^»  ibfs  nfliit  man  bekennerb  .mflHSe ,  er 'habe  $ch '  ftbvt' eic^entlkbe 
!  g'erade  bev  fokh^tt  EreigniiTeh  di'e  a^ssrcrrdentiidfae '  WeiiTagfungen^  von  ihm  nicbt  anders  aiisdrflcken  kon- 
Dä2wi£dienkunft  der  Go^heil-  nicht  '  ^ivegierkiäTen  ntm.  Hier  fucht  htm  der  V£  ctem  Einwurf  zu  be- 
könne ^  weiuv  man  die  Regela' einer  gefunden  >Aus-  -  gegnen :  Jefus  faab«  die  Aus%i^ehe  d):r  alt^n  Pr^phc- 
tegungskmide  nicht  verl^ugneT^woFle.  Aber  erfedeftn  ten  eur  Befördetift)^  feitver- 'f  nten*  SimIk^  auf  fich  an- 
denn  niicbt  eben  diefe  Regehi,   dafs.  man  bey'  Aer    gewandt,  ohne  den  ganzen  Sinair  daven  zu  öberneh- 

-  B^ehauptung«  diefer  oder  jecieir  Au»fprtlch*«£ey  eiiie  men.  Es^vird  bemerkt,  es* -fcy  weder  •tiOthig  noch 
.eigentliche  WeiiTagung,.  staciii  inüiTe  xcigi^n  k^nmM,  .  »utzlieh  geweijen»  dafs  ^fus  einen  foltbcti  Qcbrauch 
dafs  die  Weiflagung-  ehei^  als  die  Baigebeldieitlef-  vdn  den> Aiisfpröthensider  FropUeteiii  gBihhcht  habe; 
folgte  >  wirklich- aasgefproehen'fey,    und  find  nMit    «5  ftceite    gegen    die    gewöhnlielM   Handfungswecfe 

'  alle  disfe  angeführteA  Beyfpfele  in  fotchen  B(fttbehv  Jtfu*  ffuf  erdichte tte  QrüihAs^  feibe  Glaubwürdn^iLeit  z\jl 
auigezcichnet,  die  «nkug^snr  fpatebgdehrifeben  find? ':  beu^m;  «a  fey  milr  fcijter  Ehrhehkeit  umd  lAu&ichtig- 
Wer  bürgt  un^  dafVir,  dafs  der*  Vf,  ^der  die'Trtfd'iwo»,  keit  niclit  zu  vei-cinigcii,  wen«  er',  fich  auf-  Vojch^rfti- 
weHrh^ff  fte  vorj  fit^lv  hatten,    di«  Vorherfagunj  iticht'  |rui>^en   berufe,     von  ^ren  Unrichtigkeit  cr  ieibft 

•  nach  dem  wirkHciien  Factum  ddrgeßeHt  haben?  ßey  überzeugt  wrar  u.  f«  w.  Bey  allen  ^dief^iU  wird.absr 
dem-fiteobcnr  anumnittelbara  CMFenb«ixi»g  war  es  jdoch  die  Sache  iiarieinfeiiig  betrachtet»  undtc^of  da;, 
docklleichtiikciKgKch,  datfs  man  eine  ^ewiüe  Aeufee-  was  man  darauf  geantwortet  hat,  zu  weninf.Rückfidit 
vmig  eauea-  firmnmen  «rdtc  angefehenAai  Manne»  jn-icenommen.,  Dcr>  fünfte 'Aüb£cbi!iittt  entlehrnt  einen 
dier  Folg«  auf  emea  beftimmten-  Falf  zog^  und  d^ypn  Bewais  ai»  deäi<  Zeugn^f»  dec  Engel  vnd  frommer 
erklärte..  Sir  Fr^^^  wie  es  komme,  'da(s  die  atif'  IfhieHfen,,  d?e  vom  heiLGeift^ge«riebert'Whrden.  Der 
einerniedern  Stufe  der  Cukor  ftehcnde  judifohe  Na-    Vf.  beruft  fi4:h  auf  die  Erzählten  En^dcrfeheinungtn 

'  den'  folchic  grofse  Genies  hervorbringen,  konnte  ,  be-  nrui  auf  die'Begdfterung:»^^  ViittÄät^!4xchmaa'i  Simeon 
antwortet  der  V£  dadurch,,  dsvis  man  .an  eine  habere -«nd  Jobannes  fpracben;,  indem'die&^WMklkheWeuTa- 

'Offenbarmi^  denken -mullei  und  bekncrhtdoher^  dafs-'^angeii  theib  .voraü8i«tzeli  tÜeüäi  b&flä^tsgdsL     Bilhg 
Ate  Sfigner  die  Frage»/ waentn.voii  IVfa;la*ehAas.  bis  auf 'hotte-  er.ab^r  iVrf  die  Sclnvit^-igkeiteit^,  7  welche  die 

'  Cbriftus«  in  soö-Jaht^n,  keiiii  Prej^i^aiii^eftanden'  btKrÜlbiMitheBrkl^iiB^tdibie 
fejr,  tischt  b^atiltwiirten 'könnte]),:  iiid4nxi  doch  die  M-Sprach^ebnn^eh  diaa«  2isitaite)*s' i|iehj:  :&ttkficht  neh- 
Chaiffai'maßmh^et'ötrProtc^ijp^ks^  desMioffeai^  woraus  :msit  foUra.  r  .1»  dfirn^  fecbftca  Abftbtfitt  ftaruft  fich 
aach  Eicbnori»  äll& 'Pi^opheten  gefdiöpft  haben  foLbsn,  der  Vf.-  aurdns.  Veciangen  frttnBi^r  iMieKten^  nach 
vorhundten- gewefoir  fey •'  ia  d^m  zw^ten  Abfclnutt  dem  Meffias^.'.wo^on  fich  keiA,«i]^n«lidler<irö^ 
ftficht-der  Vfy^efcBeweüsa  p¥mn\2im)£&bxtn\.d»(ßiin  geben  hifle/;wen»tman  keine  witUiche'i  beftnpunte 
4ew  Au 'SP.  «igeMtkheiVf^Mlagunsenoauf  Cbriftttm  -  WeiflagungBn  äunehaüe..  Ikv  fechiÜbAtüfehmtt  ]&iacht 

-iitulindemiM''^«'   SkUbwieriiah  d4k£te  ^aber  idieier-B^- -jca  derBekjibrufig 

-  #ei^  ^MudhfifBkü  fitiAeTB;^«bgfteie&  ihitnmter  eini^a    denBeideii.  aubneckfab:!«   «Der  Vf.  ftgt,  •  es  fey  ibm 
f'  ifoA»vaiXMt*WahmS  M^  d^^gm^Mtdiasyi  bü^gim^hr   iitnb«^eiflich/aind  räthfclbaff «  dafs  dl^  alten  I^öplie- 

Rö^kficht  jiaiwk^n»  folftel     ifr/K.  .geht  von  dem  Scitx .  ten  dteiiErleuchttung  und  Bf^fferung  det  Helden  foil- 
^U8 1  da« 'A5T;'«mfaiJfk  d<i«b  fe  viafc  wirkücbe  Weiflar  *  ten  vorher  verkCmdigt  haben«    ohne 'dafe-ficf  etwas 


teti,  dafs  ftmh  W<aMBifedn^;ttt* vqitf  d^r fo . merkwä^i>  tfMd». akfat-^fagcnr »  dafe  diil.AusfprücAe.debiPropbeten 
gea  ftl^Sefo  uilttULei  whirthfifc»  xä  täSMoAab  ^pOh  udftwn.  wütets^ot.  crkliürb  t werdj^i  ^:-  daft a  weit  .Heufea 

•r.     '\  L,  'rU  ..\  .1; /.   r.'M.i     ...1:1  .Ish  .Jl  .i.    aadr 
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nach  der  RGcKkehr  tier  Jütlenausidem  Ex3  die  jtti£- 
fdie  Refiprion  annahmen ,  md«m  fich  dfe  Pr^plieten 
ober  die  Erleoehtung-  derFfeiden  ib  ättsdröckcfi,  darfs 
«inn  fidr  iKKbwend^  meht^  bey  itren  Wcvrtcti  'den- 
ken mufs»  ob  ßc  gleickflirc  Scfail4erungei1  von  dem 
jüdifdien  GoftesdJenft  eirtlebnen.  Der  ßcbeiue  Äb- 
fcbnitt  entBaFt  endFfch  efnfge  allg^emerne  Anmerktin- 
j^en  2Dr  Beftätigung  der  vorhergehenden  Bewetfe. 
Es  wiM  hier  noch  Verfchiedenes-  beinerkr,  um  zu 
«igciT,  dafe  dfe'SchwierigkeiffiT,  worauf  m^n  ftch 
beruft,  Äeii  befcheidenen  imd^  Wahrheit  fuchewiin 
Ausfeger  nicht  gegein  die  Aä%fprÖchö  Jd'u  utKl  dbr 
Apoftel  einnehmen  inüHen*    Dtt  Vf.  hat  mit  Bafchei* 


rtfkeiren  habe;  .Jefu^  würda  4abey  iixuBer  viel  ge- 
wagt heben  r  und  es  fey  auch  gar  »nicht  wahrrchciiv- 
lieh,  d*fs  JefÄS  uiefarere  Jahre  hindurch  ^ntle  feiVc 
Zeitgenoflen  fo  habe  hmtergeheiv  kpa&eiv;  denn  (fs 
foy  iiickt  woW  zu  denke»,  dafs  unter  diafeu.  kein 
binziger  gewefw  fey»  der  die  Sitche  gebleckt  habe» 
»ideni  iMcht  alfem  fehr  angcfehcne  uni5  kliige  Mjin- 
lior,  fonderm  auch.. die. yer%hl8ge»ft^.  und  feindfe,- 
l%ften  Gegner,  Zufchauer  waren;  aucn  fcy.  die  gaaUe 
Art  und  "^'eife,  wie  Jefu«  fich  bey  dicfcir  Handtiih» 
gen  benahm,  völlig  entgegen.  Ucberdcin  wird  ge- 
Äcigt,  da&  der  dUf  Öiefe  A^eifeg^IhBttp  Bewci«  fih- 
das  göttliche  Anfchen  Jefu  auf  fchwachen  Gründen 


denheir  ferne "Gedanften  T^rgetr^en,    aber  er  hätte  ^^ruhe:  deiii^.  wewn  Jefus   keine  Wunder  Torrichter 
billig  tiefer  eindringen  und  mauÄes  nkht  fd^^einfci-  J^he'i  jfo  fey  auch  kehl  G&und  vdrayndelv'ihirS/'cm 

gröfseres  Anfefi'cn   bcyzulcgen,    als    jedeiii;  »udern 
grfifsen  Welt\Veiferi  und  ReKgioitslchiref,   und  feine 


tig  smfelien  folieit» 


Die  zweite Ahhtmdlimg  entikäftemc  Beurtheifung  tehra  höre  nothwcridfg  auf  pofifir  T.n-  #K*Uf  ;fclbft 
des  Verfochs,  die  WutidergefcWchfcn.  de«j  i^-ueii  ?Tc-  der  innere  Reweis  für  die  Wdhrheit  der  ^hriäüclien; 
Äament^iftfs  na^flrlichen  Urfacben  zu  'erklären!,^  wcl-  '  Lehre,  -Terherc  ferne  Kraft  uhll'da^  AnfjApn  undrdic 
rhen  Hr.'Fe^  171J5  zar*  Befliti  heratidgÄb,.^««  A.  IV.  *€toubÄ*urdigkeit  der  .lÄbUfch<^|i  liik^r  gewiniiQ^d^- 
P.  Matter,  Dt)ct,  n.  Prof,  der  TheoToffie!  zu  Duisbutg,  ■  durch  m«hts>  foi^idcr»  fic  wiird»n  i^beu  dadurc^^^u 
Der  VA  hat  diirs  unhaltbare  derEckifcheftBeharuptang    fiHi>eWiaftcn  Legenden  hcirabgewwdigt.' ,  IV^cr  >v  i&l 


fehr  gut  gezeigt;^  Zuerlt  werdew  die  Grundfötze, 
worauf  jene  MeytMing  baruher»  geitauer  erwogen  and 
die  Hauptgedanken  aus^dem  Bucb  felbft  aufgeilellt. 
Nach  Eck  find  die  Wunder  Jefyfblas  natürlitlie.Sr- 
eigniffe, ^Jefus^WDÄte  es  »ucÜ'ÄibÄ  fefcr  wohl,*  .dafs 


ganz  -Tirhtig  bemerkt  ^  döfs  wcä»»  die,  Wunder,  Jefu 
Wös?  Scheinwunder  und  Betrug  waten.,  fie^fijr  ^uSs 
Mf  keinb  Weife 'eiai  Beweis  des  .gvttl*clw|>  JSgjaiiil- 
ftbaft  Jefu; feyu  fcoAh t^n, .  ii>dein»  feiixc  AufrT^titJ^RcJjr,. 


er  keine  "Wahre  Wunder  WÄftchte,  er^  gab  fich  aber  Weife  ganz  verdächtig  we«lfi'  u||dj;ttiaH  iGp  kpum 
das  Anißehen  ein^s  Wui>dertfaäters>  um  feine  wundier*  fBr  einen  guten  Mann  halten  .könne ;'  auch  iVy.'gar 
/richtigen  ZeltgenoSen,  die  fehie  Thaten  als  W'under:  adchi  au^erwairtäi,  daft  diej^nigei^  ^l^j^ff  de^rWahr-^ 
anffauntdn,  dabin  zu  bringen,  dxifs  fie  ihn  als  einen -^toft^ de»  CbrifienthujU»  zweif^jn,.  ^diixck  eine'ii^kbe 
gottlichen  6ef<ind»en  otverkannten  u«d  fehie  Lehre  'ErkldruiTg  könnten  gewx>niiben  ^erde^i^  Der  Vf.  Kar 
annafainea;  diefes^war auch  ÄeAbRcht 'der  göttlld|en''B^^  Eeki&fien  Efklftningen  djer  Wui^ergeh^ii«^- 

Vorftfhiing,  diic  alFes  fo  eingerichtet  hatte  und  JenJ(^te,^t^jvtilchr»n  Detaü  ifcrfolgÜ  aber  W4tanter,^komii{;?n» 
dafs  Vieles  das  Anfeben  dc<<^Wünden»erke  hütte^um    düiA  BwhreM'B«ifierkui^a?'Vor,i?pe|chie.4^as(k?^^^ 
Jenen  ]^nd2?weck  z4i  erreichen  r  abier  dienätocb"  iwrd.  gien^i/.  WiRküiQi^hetuiidVlncoi^fegufjife  w  'ciBzelfxitt 
dad  gdtttiche  Ailfehen  Jefti' ti^d  iel^erLchs»  ttnd.diei^|lflilär^ 

öaubwüpdigkeit  der  Evangeliftert  dadorchJnkbi.fe-'^  ^'^       .    •  n  .  v  .;  .:..    ,;^.         ,, 

fchvirächr,  foAdem  der  Beweis  kann  »uf  ükfe  Weife  ' 
T^ielineh^  befeftigeü  und  gegen  dte£ittv#firfe:der  Geg-~ 
ner.  gefiebert  werden.  Hierauf  zeifft  nuaf'H>r,  J^. ,  . 
dafs  durch  'dSife  ih  derll^r  neoeB^airptusig;  Dinge  .* 
getrenn^werde^,  dre  doch  iii  der  «njgfteii..Verbiiidti2ng . 


. '  illßini's^.^ejp  Chriß^  p^ ftftc»  ,• '  Ä  5.  ^flwme  fi»¥n' 


ttlitemand^r'^hen^    daf»  der  S^tar;   es  feyeii  ^leeiiie - 
Wunder  ttiög^h,  hier «ntiargeilelU  abtic  nidbt  erwi^^fen' 
fey,  dafs  die  natürliche  Erklärung  dec  Wuadef  »mit 
der  zugleich  angenommenen  aufserordentKchert  Vors- 
ehung nicht*  wohl  beftelSen  könne,^indem  man,  wenn. 


aucrpre  u.  c.  ilfirr,  0.  arntriptura^rui»  iit  tMcU 
..  |Vfog;.,'Üniveriitate  "grdftSTore^    ^örtU/fc^  I7i^7- 

Ais  VhiMdMTtlng:  m  4H^!gin^nf  ^eu^^^miia^nfaf  ül^er 
^  t? — ^^x«e-..^   j..  T^i. ..oiefet.dex' Vf.  111' der 


raue 

cbn* 


dafs  6oft'dJ1t^'l^i^htKeh*^fo  folle  eingeriehteti haben, ^tflMia,^itori^^iOMH&fi^^  Eyan^e- 

damit  dfc  Äeß^enoflch  J^fti  durch^folthe  Sclwinw^^^    tfum  festgerdcki;  Miv4iJSttolUp  awh'bier^riiMf  die  nörai^^ 
äer  geleitet  und -lrit)tef^aAgeNWurd4^-;.däfsc^skaumi>.f&  zu   Vögt's    Arbeit 


denkbar  fey,  wie  durch  dicfe  Scheinwunder  das 
göttliche  Anfehen  Jefu  könne  enviefen^^und  bcftätig^t 
Xverden,  Indem  die  Behauptung,  ^ajfeTes  gTeiclvvjCT 
fcy,  ob  es  wahre  oder  Wos  fcheinbare  Wunder  wä- 
^^n ,  wenn  die  Wirkung  dicfelbe  fey,  grofse  Schwie- 


liefern.  Allein  unter  den»  liändrti  wuchs  die  Meiige 
von  MatcriaKon  fo  ftark,  dafs  er  zwar  jenen  Cotn- 
VnenFaf7'*"iTr!rieift€n  Verbefferungeu  herausgab,  fich 
aber  zugleich  entfthlofs,  ein/eigncs  Werk  über  die- 
Xes^  bibiifcb^  Buch,  zu  liefern.    I^  erße  Timl  dti&U 

hen 


567 


A.  L.  Z.    MilRZ    X8«0. 


56s 


benliejt  nun  TOr  uns.  Er  enthält  die  EinleUiing 
.lind  die  Erklärung  der  fecbs  erft«n  Kapitel,  ^iebt 
aber  in  beiden  nicht  viel  Neues:  Spracherlauteru«- 
gen  fehlen  faft  gan^,  und  die  Enrwickelun^  ,d€s  Sin- 
nes bleibt  gröfstentheils  auch  bey  dem  ftehen»  was 
fchon  ^ichaelis'üher  diefes  Buch  geleiftet  hatte:  Als 
die  Ax^^^^  eines  römifch  -^  katholifchen  <3eii)U<:he<n 
verdlenit  jedoch  diefe  Schrift  immer  Lob  undAift- 
zeichni^ff.  •    *,  t  < 

VATUROESVHICHTE^ 

VfutJff  t^'  Scbaumburg  a.  Comp. :    EntöiHotogifc%$ 

Verfuchef   vonChrifiian  Creut^ßr^    Secretär  d^s 

.  k.  k.  Feldmarfchalls  Grafen  von  Lacy.    Mit  d^y 

iattsgemalten  Küpfed^feln  von  f{n.  Sturm,  179p* 

142&  **-  16S.  gr.gb 

Dies  find  ^ie  EriHiage,  welche  ein  «ufinerkfamer 
Beobachter  der  Infeeten  und  ein  entbuiiaftifcher  ut>d 
Gebildeter  Freund  des- Studiums  derfelben  alsSchrift- 
iSi^r  deäi  Publicum  mit  beynabe  an  Furcht^mkelt 

'Erntender  Beichefidmheit  <iber^bc.  Wir  danken 
ihm  ftr  diefe  Schrift  im  Namen  defletben»  «ind  i^id 
<iberze«igt,  dafs  es  diefelbe  mk  defto  gröTaarm  V^- 

'  gnllgen  nufhebmen  wird »  da  Veiieger  und  KfidUer 
miteinander  g^wettetfert  haben,    daa  Aeufs^re  saett 

'  iind  zierlith  tu  macben. 

;  '  ^  !Dies  Buch  enAält  drey  Abfchnitte;  der  erftfc  X^t 

'  j^ine  Beifträge  zur  nähern  BMchtigung  einiget  K^#9*- 

^'fi'rttn  überfcfarieben ,    and  bezieht  fich  aufdai,  tbey 

'^Gebaaer  hetirasgekommene   Verzeithnifs  der  IQuer 

•  rii-cufsens,  d^reh  efft«  Gattuegen  Afhodius  uad  Co- 

'^ris  ffr.  Crentier  bcfoaders  durchgehe      Eff  «ntjar- 

'  fthetdet  ihahthe  Arten ,  die  Hn.  Ilüger  b\$  Abaiten 

Äufammenfiifst.      Nach  Rec.  Erfahrungen,  und  näth 

der  Analogie  find  manche  diefer  Arten  nur  Abarten» 

Mlcto  wir  überiaffcn  den  Beweis  davon  d^m  Vf.jeiiea 

VeÄeichniffes  felbftt  da  es  hier  der  Raum  nicht  J:e- 

fiatteli,    Mfifene ,  Meynung  darüber  auseinander  zvl 

fäzra.      I)er,Jt^t9incr  aber  fetzt   fein  >f  nur  da, 

wo    Ä0r  Griac^  «1  nat.       Der  zweyte,  Abfchn^t: 

.^ Etwas    über   Art    uaUAbaH.i^   auch  ge^en  das 

vyeczeithiHft^der  Käfer;  Preufsens    gerichtet.       Wir 

dürfen   uns  iim  fo  weniger    auf  die/ Beurtheilung 

diefes  AufTati^fs  einkflen,  da  Hr.  Cr.  felbft  in  einem 

binten  ang^t^ogtcfl  WU^rri^fimA  AMn^.  drkttrt, 

'  dafs  diefer  Aufflsitz  durell  einen  un^üdUUrheni  Ska 

verkehreudeTl  Df iidtffeWer  in  der  Voanede«  |cRe&Vi6r- 

zcidiniffes  Erzeugt  ift,  und*f  p«in;  da  derSisui  dofch 

die  dem  Worte  iwrffnrftc/im^öfgefetzteSylbe.iwthjer- 

geftellt  ift ,  dem  Vf.  jenes  Vuchea  beyftiuMie;      Den 

von    Hn.  Cr.    bej    ditf«r  Pelegtaheit  anJ^efteUteo 


Sätzen  fiberden  Begriff  der  Art  (fpecies)  in  der  Ka- 
turgefebkhte,  kann  Eec.  nicht  bevftimmen.  Nach 
feiner  Ueberzeugung  ift  die  Art  nicht  eine  nach  Merk- 
malen witlkürjich  beftimmte  Abtheilung,  ibndern  von 
der  Natur  felbft  feftgefetzt.  Wir  können  nur  aus 
Beobachtungen  über  die  fruchtbare  YermiCchung  der 
Individipen  und  Aharten  nnt^rvinand^r  beftiimnen. 
a^aa  zu  einer  Art  gerechnet  werden  muCs*  Der  dritte 
Abfichnitt^nthälit;  Hßpae,  InJfSftorum  fpedts  Decuriat 
duaey  worauf  fich -die  beiden  letzten  Platten  bezie- 
hen, Die  befdiriebe«Len  und  iehr  gut  abgebildeten 
Infectsn  find :  .  jC)  Cttrabus  GigoSf  bey^  Hria  in  Känir 
dien  einheiiiüfch ,;  der  gröfste  Käfer  die£er  Gattung. 
Wahrfcheinlich  ^n^lev  mit  Oliv ier's  «SccJ^ro/«/,  der 
aus  Coaftantinopel  beichrieb^a  ift,  doch  ^cigt  die 
Abbildimg  yon  OHvier  im  BruftfchUde  ein^  Abwei- 
chung, die  aber  vielleicht  3uf  Rechnung  des  Malers 
kommt,  d)  .Car^  uodulofus;  der  Fabricificbe"  WarioU- 
fus9  fo  auftauend  üb  auch  Jedem  feyn  muiä,  wie 
Fabricius  einen  Käfer  aus  der  erften  Familie  von  de;n 
Bau  Ae^  Grämulatus  Ci0ihrat%v  u.  a.  zum  Striola^  ine- 
taUicus  «.  m.  fetten  konnte.  3)  Csr.  agr^fUß  iß  ganz 
ficher  Oli vieles  5cafrnii/cttl«j  35.47. 5o.  tab.  4.  ng.  3g. 
tab«zi.  fig.ts  b- '^  4)  Car.  fmfpiaU^unctatus.  s) 
Cur.  biapoid^  foB  nach  dem  Anhange  nach  Fabricius 
«f gener  jElrklämng  deftjen  Blmps  fpinipes  feyn.  ß  Car. 
Mdas.  7)  Car»  artoUUus.  B)  SiiphBt  nigrüa.  9}  jln- 
ihremu  verficolor.  '  to)  Cußida  ofiM#a*  ji)  CaJ.  Li- 
miota.  12}  Crioceris  Aitufia  ift,  nie  f(ec.  »us  Rchcra 
Quellen  wäfa,  Necudalis  uotatQ  Fahr«,  (ie  gehört  aber 
%VL  Crtoceris.  .%$)  TiUus  ßifBrmis  hält  |lcc,  für  eine 
Metyris.  Xa)  Bupreftis  Hjfperici*  15)  ä^tperda  gra- 
gilis.  %6)  Ltftura  iharOfiicßf  17)  Ortheftts  fignijir, 
IS)  Hjjfpofhiomia  ferrugineus.  1^  S^apiv^ümus  lam- 
natus.  120)  GrjfUus  CQiliumaiu,s.  .  ßollte  iMcht  de; 
von  5ulz.  Gttfch.  d.  (nf.  p.  4.  abgebildete  Qr.  varit- 

Sfltf  feyn?  ihk  den  Aaditam^nt^n  wird  Caroftiu 
lanKari,  der  itf  Pani&4  Fn.  G^rau  66*  abgebildet  iä, 
Igenau  befduicben  und  zugleijJi  werden ,  ib  wie  in 
den  tiaAmrmimmgen ,  mehrere  Bemerkungen  mit- 
g^theiU.  Oea  Unten  angejFugten,  Wid^ntfi  ift  fchon 
gedacht..  .  , 

Die  K^pftr  find  rpn;  S^iimim^  fehr  forgfältig  und 
fcuber  j^rbeiüet  und  gur  iiluminirti.  «7^  Wir  ibdem 
den  iVf.  Buf ,  feine.  Beobachtui^en  jfprtzofetzen  und 
fie  dem  Publicum  mitzüth^^M'  vfozu  M^Hofrnoi.g 
gegeben  bat 
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LfiintQ ,  .f>.. !  R9benh0rii<:  Vfnfify  der  G^ehfUrtthÜff 
tum  Gekmuchdtrt  IfleHn^mi^n  im\dem  Stadt  Brt- 
miJ^^Un  Gebiete 9  nrcm.'D.  gokaa^   fieineUn.   21« 

•  unveränderte  Ausgabe.  1798-  105a  S.  3.,  (i2gr.) 
.{S.d.  Rec  Afh^Z^  1796-  Nr.j?^.)    , 
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jfRZNErÖELif  HRTHEir.  .      fcfcöuefe,  «nd  <n^  Thcilc  fchweMen  an;   man  mtifs 

'  ..        ;,    '     :       '  '   .      «i     *  doket  erweichende  Umfcfalüge  auflegen. ---    Die  nö. 

Wx£H,  4/Scliii^|<t    PalKofo^  "oder  ErafllMfrfi^     th%en  Aaslecningen  foH  tnaii  geflüTentfich  zuröck- 


Ukre.  :i£^#r'7lli^i.  '  HerausgvgeSen  von'E,  H,  hdten^  denn  daFaiifr  quellen  oft  gefährliche  Krank- 

SchmiM,  '  Kacli  dem  Geiflb  der  «loadißanlfehei«  iieäen  p^  und  Veriialtung  de$Saniens  bringt  Vorzug- 

Vbrfeiiuigeh  %ii  Wien.  ^799.  rssfl*  Ä*'*    -^  *       ''  Jfch' die ,,Hmoragi«»i  «tm**  bcyFrflraenzimmem  her-* 

KM        *^               ^      •  "Tor,  wcfchcr,  Trenn  ihnen  kein  Mann  gegete«  wiixl, 
ein  Vademecum  für  tnftige  Leuten  kartn:  luftiger  d^r  Tod  folgt.  —     ^.Epigenemina.**    Bey  cjfer  Ent- 
fern» als  diefe  Pathologie  4  die  ficher  nur  ein  ztndaag  des  Mitrdfells  fchopft  man  fch^-vr  Atbom, 
Schwank  ift^      Als^  fokben  'mufs  fie  aoch »  :  die  foaft.  fo  können  bey  einen  PamiriUo  die  „Glandutai:  fnbaxi^ 


ftrengff  Wiener Cenflir  nsid^  itkiadeime  angefehen  faiH:  jorfir^. anlaufen;  tnan  Hfst  dem  Kranken  ctii  oder 
hen ;  veü  jeneifie  erlanbl«  tmd  diefe  fich  nicht  davmi.  zwej  Standern  vor  und  nach  Mittag  baden ,  dann 
losgefogt  bjTt;  UebeAarfpk  ewfmbi  fich  Hn  -Scfmoff'  kamt  man  unter  den  Achfeln  ein  ^^CiUnplasma  emot- 
dt:rch  Herausgabe  irerfehiedcnfer  Schriften  derArt,  /f«i|^<  auflegen.  —  DemStaare  geht  Verdickung  der 
ilB.  wahre  Gefchicht«  der,  Hölie,  des  Teufels,  dea  Kt^^fiallinfe,  der  Peft  aber  Verderbung  der  Säfte  Tor- 
Fegfeuers  etc.  ein  bleibendes  Verdienft  ujsi  die  Inte*  aus.  —  Bey  der  wahren  Entzündung  endeht  oft 
gritat  des  Verdauungsgefchäfta;  denn  wer  diete  '  fdris  topka  --  -  man  mufs  zur  Ader  laflen^  <lann 
Schrift  gelefen  hat,  -und  nicht  Schmerzen  in  der  re-^  abienr  intfme  cataplasmata  geben,  flas  Kitzdn  <Pr««. 
gi<y9U  tpigafinea  iiiUt,  der  ihufs  kein  ZwergfeU  ha-:  uuf)  entfteht ,  vrenn  der  Menfch  keine  reine  Wifcbe 
bcn.  Rec-  hoffi  auf  den  Dank  aHer  iLefer  ans  allen.  ttsTgc^«  Man  giebt  daher  -p^a«ine  Wäfche,  gfaubteRec. 
£trinden  niid  Facuttätenv- 1*  fcHift  auf  Hn.  Schnapp'a^  ^-^  ^ein.-  PUrgans  fodann  Mdham  pro  thte.^  -  .  -  ßa^ 
Dank»  wenn«  ehrStrin^ehe»  a«f  diefw»  Btinnen-*  Adliaailiöl^nvwird  znfiaii  «rfchw^l  dürcb  Einfd^tfr 
korbe  ausb^k,  und  dadurch  Jedermann  nach  deia  cken  fremdef  Körper.  Bey  der  F^rmids  u;id:  Cl^ad 
Gunzcn  nni  fe  lüftetnor  macht,  um  4las  Ganze  durch  >  wird^  es,  gehindert,  -r*  Die  monatliche  fieintgung 
die  Einfaffnng  n!peh*dtt)lÜger  XU  inachen,  hat  »»d  fliefst  auweilen  xlurch  ungewöhnliche  Wege.  Dieüf-« 
vielbelobte  Hr.  Schnapp  <denn  Rec.  g^ubt  an  keinen":  foche  <]a von .  .beruht  auf  einer  TeriiLehrtcn  Lenkun»- 
Hn.  E.  H-  Schmidt)  alle;  inedicinifcben  Kunilwdrtet*  der  Bewegung v  «nd  lA  dem  Laufe  dos  monatlichen 
»bfichtlich  verdrucken *!ttffcn,- welches,  einen, onbe-  FÜiiTes  und  bedarf  keiner  weitem  Erklärung..  Nach 
ffbreiblkh  kömifchen  Effect  macht,  z:B.»,»  No||feto|ta>  derLehre  des  Hn.  Prof.  vonJUfr^'kann  fie  auch  o^ 
Ethtoiogia^  Th^ropia ,  Mmrmncia ,  Flaxitasf  Flexahüu  iniefiinwn  rectum  gefchotiem  —  Die  weibliche  Uii- 
tÄ>,  AnknrisHia^  Tapor,  Ptaudims ,  Uctrtnfalzigtetc.  fruchthärkett  kann  auch  daher  kummen,  daft  der 
Doch  zur  Sache!  Mann  nicht  mehr  fühig  ift.  —    Der  Abort  wird  durch 

Hören  d4e  Verrichtungen  des  Meiifchen  gänxr  fo-mannichfaltige  Urfachen  venuilafst»  dufs  verfchte- 
lich  auf,  ft>  pflegt  man  41in  todt  zu  nennen.  Natur  .  dcne  Sacheii  nothwendig  find  >  damit  die  Frucht  zur 
der  Krankheit  ift  -^  z*  B^  hey  de^  Stei&eit  eines  Ge-  .  Reife  komme.  —  Selbft  .nach  der  Gebnrt  werden 
Icnks  Ift  die  Steifheit  als  die  Natur  der  Krankheit  •  die  Frauen  nicht  feiten  närrifch.  Zeiehenkhn,  Darch 
2A1  betrachteil.  —  Krankheiten  der  feften  Theile*;  :  das  Geficht  erfobre«  wir^  ob  ^^opmftuiae  oder  cphtac"* 
Weichheit, z,B.bev,,rafitifchen**.Kindeni.'  Diefe dür-  ^  zugegen  find.  Durch  den  Geruch,  ob  ^curies'*  oficr 
ftii  keine  Mthlfp*i£cn  effen,  keinen  fchwarzcn  Hut  ^  „Cimgr^a'*'  zugegen  ift,^  fo  audi  bey  i>etetfchcn'; 
auffetzen;  auch  gebie  man'ihnen  ^tmct/i*rcm itveae  rin-  .  Auch  durch  die  Vernunft  (raticcinium) Aäfst  i5th  oft 
tw«wi.*V—  Ke  Vcfändcrnng  der  I;eh^skraft  hängt  .  die  Krankheit  herausbringen.  -^  rf€on£catio'^ ' l^ 
von  den  äufecm  Empfindungen  ab,  die  man  Leiden-  das  Mitte!,  w«>durch  man  die  Krankheiten  erkeiiht. 
fchaften  hcifst. -»^    tVirfehcn  den  rajt  der  Angina  .Di«  HcÜungsart  gefchieht  entweder  ip^  indicaits  adx^r 


Remvcbi  z.B.  in  Schleiicn  jenfeits  der  Oder  ulüilen    bey  dem  Kranken  f«6:Äi;'"i)  wie  att-^r  iftV^^)  t^-ie 

^ie  Leute  ihren  Körper  mitWaffer  reinigen.  —    Bey    die  Kratikheit  angefangen,  rnid  3)  was  er  fii^^her  trc- 

^^Kelfitzenden  Meh£chen  rerdickt  fich   die  Geteiik-  .  braocht  J:at.    Hieraus. 4aaa  er  Jieni|cli««fdfe  Krankt 

if.  L.  Z.  1800.    ErfierBand.  Ccco  ^^ 
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heit  fchliefecn,    und  xnufs  focTüfin  wöM  ObeVtc^g^iT,' 

präparirteSchwomm  wird  beyni  Schneiden  gebraucht^ 
um  die  Schmgr^m  -7ir  UnüeiJT.--=^-^  Es  giebt  t*^-* 
fchiedcne  Binden :  der  theoretifcheti  Binden  ift-ficb 
nicht  viel  zü  bedienen.    Fefte  Bandäijen:  nnd  Schni^f- 
mieder  J}ringeax  Verftopfungcn^  Entzüuxiungen.wd  . 
Tod ;  im  letzten  Falle  mufs  man  durch  Klyftiere  die 
drck-eti £s>tt;ufidtinf:e'A  ausreeren/  üncTdann  voti  oben. 
laxanHa  geben.  ^7-    £s  konnenGewachttf  in  derKäföi 
entfteb«»»'  und  dann  ift  fckbn  fchwerer  datUizufto^: 
Tsen :  ipan  ftöfst  alfo.  höchft'ens  zwey  bis  dreymai  hin-- 
ein,. hält  den  Stuhi  offen,   und  giebt  auch  nach  Ee-\ 
i'cb«vfiejihejtOelev'ja  felbft  ein Deeoctum  emoUiens^tniV 
Boray.;  wenn  dann  ein  Gebrauch  gefchiefat  oder  cnt-r 
ftelit\  fo  fetzt  man  aus,  und  giebt  etwas  anders,  ^=—^. 
Die  Gefchwülfte  werden  eingetheilt  in  harte »  weifee, 
ro.die  und  in  blaue.  ^Hr.'Prof.  von  Lähm  theilt  fie 
weit  kurzer  ein,näinlich  in'  hitzige  und  kalte.    Ehiige  1 
hiff^lgß  b^lt^n  keine  ^^Staiia^^^  als  ^^Furruncmkus ^  cof^\ 
b^^culu€4  AnthragSf  jn^iJifpeta^*    Zu*  dien  kalten ^ ge- i 
Iioren  das  Waiieraug  (^angina  J^fTüfä)  ^yHidvouU^  Hi- * 
drasihronoder  Hidraps  antfcii/i."  —  ^^Vhtegmo^''^  wenn  . 
er  nicht  gut  behandelt  wird  ,  endet  in  y^StyrhuSy^^  Knr 
eine  ^^Suforazion  oder  oAßeJfam,**     Vtficantia üüd  liur" 
thpnlich^,  Wenn  die  Entzündung  tn  heftig  i&;  einigt  ; 
rathcn  auch  ^Scabifidation,^  Bey  Reichen  nimmt  man 
Thamarihthen,  bey  Armen  Hollunderfaiz ;    ahf^em 
l.ViXi^e  Ftores  Jamhiici ,  in  der  Stt^dt  fijruf^m  JaMkci: 
21iim  Effoti  „Ä'corcojifiTa;**.  — r    Aeufserlich  * »-  -  i^iii 
9^Emplafirum  de  laginibuks^  Exicrucmnk^  /•etiilffi  cr^ 

aihiany  man  kann,  auch  fidveyfm  facuini  fptritus  vim 
c^icj^W^^^' dai^untec^mifchen.  Die  OetfTAung  ge*  ' 
fcbiehtmit  einent  pifitie;  in  Büchern  heif st  es  JLankett. 
Auf  diefe.Art  ift  der  Krank«  eurift;  aber  oft  fügt  iich 
der  Fallm  Praxis  da£$  es  in  fechs'  bis' acht  Wochen 
nicht  gefchiehti     Ende  des  ejrflen  Tlirits. 

Rcc.  lieht  mit  Sehnfucht  dem  zwe%'ten  Thcile 
entgegen f  und  bittet  Hm  Schnapp,  bey  einer,  ge^ 
wifs  bald  nöthigen  iweyten  Auflage ,  ja  nichts  än- 
dern ,  fondem  .diefen  erften  Theil  mögHchfr  correct 
wieder  abdrucken  zu  laffeii. 

philosoprie: 

I^x?£i6,   b.  Reinicke  u.  Hinrichs:   Pkitofopkifche^  , 
jRjechtsühre  zur  ErlikUerwigi  Ohtr  ^.  G,  ticiiH's  . 
Grundlage  des  Naturrechts  ynehßiem^mAwtHge  * 
derfelben.    Mit  Ruc^fiebt  auf  J.  Kaut's  Entwurf  . 

..  x^im  ewigen  Frieden  «nd»  nietaphyfifche  Anfangs-  I 
irrunde  der  fiechtslehre,  -voih  Chriftian  Friedrich 
Michßdis^  Lehrer  det  Phil,  zu  Leipzig..    Erfter 
Theil,  1797.  XXn  u,  236  S. --    ZweytcrThei». 
i788'  P«4S.  —    Dritter  und  letzfter  Theil.  179^ 

]^  gewann  t&g  ;die  Wiflenfcbaft  ift  hier  fcUech* 
terdingS  ni<<bt«u  fochen«  .weil.einjBs'Wiffenfchaft  nur 
4urch  SeJl)<MwJfcQ&  £CwitmeKJtaä]i;v  DefiVfl  wiU  nur : 


pafäplifafiren  und*>pitomiren ,  und  fein  eigenes  Ge- 
fcbäfcift«  :in  f«^inde4ml«#k^i|^\ii«^e<'Q|nzttei ringen^ 
urt'd  fe,  .«echt treibt.  ai.«5gcfpQj.i|ieiuJf<iu*iv]leCefii  iw. 
die  Hand  zu  flopf(^a.  Ein  trauriges  Gefchäft,  das 
JtitnT  noth  ztf  gcltiim?rtt"*tteffl  Kamen  "einer  göKhrten 
^andlang^rey^ljes^ichnet.  Denn  diefes  Nachbeten 
gclernterGedankenTiat  hier  nicht  einmal  den  Nutzen, 
■den  d0X  bloise  Sammler  und  Cninpilator  Jn,  pafuiven 
Wiflenfchaften  gewährt.  Diefer  erleichtert  doch  dem 
wahren  Gelehrten  dil?' Arheif^iund  .ä-5gf<11p^Matei'ia- 
lien  herbey,  denen  diefer  Form  und  Leben  f^icUt. 
Aber'  Wou  dak-^blofee'  Wi@üerli(Mei%'  In  cfiliilrfo'pl^i- 
fdhen^  WUIcnfchaftsi^'fi  Wfir-u  .^diefe  Arh^it  kty  Hn. 
Ficlite's  Natiteecht,  düasderH^iUpIftojr^ejr  vofHrgon- 
den  Rechts^hi1?.ift?..j^fkat'Ph/lQfop^e^  jUn^^ei^cnt- 
liehen  Sinne  ift  damit  nicht  gedient;  denn  ditefer* 
brfaucht  folche  Krtickfen 'riichi^. .  •  Aüb  dencji  r  die  niclit 
Kraft  «nd  Mufse  haben:,>reibft  au  denken  v!»cl  in  Hu. 
Fs*  SvAem  einzudringen?  nAber^für^diefe  ift  Hr.  M. 
2tl  ali&riis,  da  er  feinelA  Vk>rbiide  iuimor  knapp  .inf 
dMnr'Fuf9e:nachfolgtV-  iatd  ,fk:h  vonn  ihm  h\4)£s  durch 
WortfchwaU,  durcfa^  einen  fcfaläfrigenGang  und  matte 
Derftellung  unterfthcideti  ^  Der  'erfte  Band  nnd 
auch  noch  ein  Theil  dcr.zweyten^  Ib  wie.ein  £tufk 
des  dritten  Theils  beftcht^gröCstejitheib  atfs  erläu- 
ternden* Abhandlungen  des'Fkhce'fcUBU'  Nacucrcdtn. 
Et  wirft  hier  Mofj»  die  MjttdentGedadkmt  flach  allen 
Seiten  hin  unä  her»'  und'  dieGegenftäiid^^felbft.iau« 
fen  Zfiemlich  bunt  duKln^iiiahder.  iBaldr  werdei^Idecn 
Ton  Fieftf/,  bäid'eFin'.päar  Kapitel  roni(iiaiHl4:.'baid  «in 
pa ä r  Gtd aiiki^n  v  oä  ReinfMUf-'  pa rspfirafitt  i  •  "w^ckbf 5 
letzte  befonders  iitt^drttrehTbene  gefch^hc»!-.  titv  Die 
erläuternden  Abhandlungen  werden  imierften  vnd  im 
zweyten  Theile  "i'on  einem  Ausasugtauader  Fkhti- 
fchen  Rechtsiehre  unterbrochen«,  durch  Uelc^en  Hr. 
JH.  diefer  Rechtsh;hre,  gewifs-  wider  feinen.  Willen, ' 
eineii'fehr  fchliii»hieni)ienft  efwiefen  hat.  Die  vie- 
len witzigen  Einfalle^  aus  d^nen-  diefes fiuich  beliebt. 
yerfetzen,  mit  dem  Fimifs  einer  lebendigen,  bered- 
ten Darfteilung  äbemogenv  in  eineAct  von  Tättfchon^s:! 
dafs  man  wirklich  auf  einige  Augenbllckie.  g]aubt,  es 
fey  hier  ^rundlich  phUofophirt  worden^  während  nur 
die  Philofophie  in  witzige«  Combinationea  gefpielt 
hat.  Diefes  alles  l^fst  aber  Hr.  M.  in  trockene  Ffira* 
graphen  zufammenfchrumpfen,  wo  ixian  dena  mit  al- 
ler möglichen  Gatmünhigkeit  ausgeruftet  feyn  inufs, 
wenn  man  ijicht an. das»:  Gteich  wieder^  Lowe  u.  f.  w. 
erinaert  werden  foll^  i.  B.  Th.IL  S.  igi. :  ««da  der 
,^Charakter  der  Vernunft  abfolute  Selt)ftehätigjkeit  ill, 
„fot  ift  es  gar  nicht  entgegen«  dab  dasi männliche Ge- 
„fchlecfat  die  Befriedigtmg  feines  Triebes ,  weil  fie 
„durch 'Tftö^Yg'irf^  möglich  ift»*  Hch  als^Ziveck  vor- 
„fttze.  Da  dies  aber  bey  dem' weiblichen  der  Vernunft 
,>widerfprechen  würde,  weil  iie  durch  ein  bJofses 
„Leiden  möglich  ift,  foj>mufs  der  Trieb  bey  ihm  f^Ibil 
^^als  Trieb  zur  Thätigkeit  erfcbeinen,  und  zwar  als 
„charakteriftifcher  Naturtrieb  zu  einer  nur.  diefemGe- 
>,fchlecfat  zukommenden  Thätigkelt*'  u.  f.  w^ 

Wir  glauben  in  der  That^  dafs  Hr.  Jf.  etwas  bef- 
ferea.  M^s  49cix  etwas  nutzlicfaeces  leiftea  könnte^ 

'  .•    '      ,    »  -•      ,wenn 
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wenn  er  nur  cinfVinl  den  MutJr  hätte  /  fich  auf  feiiijß^ 
«i^ene  Ttifse  21t  fteUen/  wetiigftens  nicht  ganz  lind* 
gar  blofs    durch   da»  Wiedergeben-   frcimier,    und 
ichon  weit  beffer  grcfagter.  Gedanken  die  unendliche 
Mafle  des  bedruckten  Papiers  zu  vermehret). 


NATURGESCIIICEtK 

ReeKTir^'BüRo,  b.  Montag  u.  W^ifs:  Verfuch  eines 
'  Handbuchs  der-Naturgefchichte  des  Jtenjchm.  nebft: 
'  einer  üUgefneiHfn  Einleitung  in  die  J^aturgejekichte 
d^s  Thierreic^s.  Zu  Vorlefimgen  über  Naturge- 
fchicdte  an  der  k.  k;  Therefianifchei^  Ritter^ika- 
demte,  entworfen.  Von  0,  J.  Schuttes,  M.  D.  u. 
Prof.  d.  Naturgefch.  an  diefer  Aicädemie.  1799» 

«iS.  8.     (I  RthlrO  .       • 
Der  Titel  dieies  Buchs  und  die  Vorrede  fchcinen 

(ich  in  etwas  zu  wider^rechen.      In   diefer  Tagt  der 
Vf.:  ,^Da  die  Zuhörer  meiner  Vorlefungen  über  Na- 
„turgefchi'chte  in  keinem  vorgehenden  Lehrcurfe  na-- 
„turhiftorifche  Begriffe  über  den  Menfcben'  erhielten, : 
t,und  in  keinem -folgenden  erbalten  werden"  u.  f.  W. 
und  es  fclieint  daher,    dafs  Hr.  5.  wenrgftens  den' 
Theil  diefes  Buchst  der  dcmMenfchen  gewidmet  ift, 
feinen «Vorlefangeti  nicht  zum  Grunde  lege,  fondern 
ihn  blofs  zur  Privatlectüre  feiner  Zuhörer  befthiÄit* 
habe;   da  dagegen  der  Titel  ein  Handbuch ,    welches 
den  VorlefaiigeH*  über  die  Gefchichte  des  Menfchett' 
zum  Grdnrie  -liegen  teil,  zu  verffn-echen  fcheiirt.     Aoi  • 
SchiaiTe  diefes  Bandes  ftelit  r  „Ende  dey  crftcnTheil»/* 
Dies  werde  4iffch  dem  Titel-  Ende  des  erften  Theils 
der  Naturgefchichte  des  Menfchen  feyn,  nach   der 
Vorrede  aier  fchemt  der  Vf.  ein  Flandoud)  ober  die 
gefammte  Naturgefchichte  liefern  zu  wollen,  da  er 
fich  entfchuldigt ,  dafs  er  noch  Beckmann,  Erxlehen^ 
Leske  u.  f.  w.  ein  neues  Lehrbuch- fchrcibe,   und 
hinzufügt:  „hier',  bey  diefem  ThRilc,   welcher  die 
TSaturgefchickte  des  Menfchen  enthält^'  nur  folgen- 
, des  zur  Beurtfaeilung"  u.  t  w.     Folgernde  fehr  rich- 
tig gedachte  Stelle  der  Vorrede,   dJew4r,-  well  wir 
fo  ganz  ihre  Wahrheit  fehlen  %  hier  emrucken :   ««Es 
^fcheint  mir,  (jlafs  man  mit  einer  naeh  diefem  Begriffe 
,l>earbeitetQn  coraparativen  Naturgefchichte  desMen* 
»fchen**  {worin  nämlich  -  der  Menlch  blofs  als  Thie» 
angefefan,  und  aus  feinem  Baue  erklärt  wird,  wie  er 
das  ift,  was  er  wirklich  ift)  „die  fogenannte  allge- 
„meine  Na|urgelchichte  am  hequemften   verbinden 
»»könne.      Man  Teameidet  dadurch  Wiederholung, 
„man  giebt  d^mOegenftande,  indem  man  denfelben 
),auf  den  Men/c^hen '  bezieht ,    und  mit  diefem  ver- 
jigleicht,  Interefle , .  ynd  vermeidet  dadurch  den  nicht 
isgainz  ungegründrteQ. '.Vorwurf  v:on  Unverftändlich-  ■ 
i>keJt  und  verkehrter  Methode.      £s  wollte  mir  we- 
»^nigften^'nie-ehileBcht^,  kiafs  man,    wie  in  den 
*^meiften  natiirhlftorifchen  Lehrbüchern  zum  Theile 
i^gefchieht  und  gefchehen   mufste ,  '  bey  einer  blofs 
):^anfcha ulichen  Wiftenfcbaft   von   dem  Allgemeinen 
f-^auf  das   Befofuiere    übergehe«     v.nd  Urtheile  und 
«^Schlüfle  übet  Erfahrungen  den  Erfahrungen  felbft 


„^rwausfchidte/«     fllefe  Stelle  der  Vorrede ,    fegen, 
wir,   verglichen  mit  der  Aoufseninir  des  Vfs.,  dais^ 
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,J|jchea)  Zuftand,  über  di^  Fragen,   ob  er  Inftinct- 
„oder  Kunfttriebe  habCj,   wie  er  zur  Sprache  kam*«; 
u.  f,  w.  nicht  hieher  gehören ,  fondern  es  dem  Na-* 
turfprfcher  genüge,  „den  Menfchen  an  beiden  Pulei* 
„wi^  unter  der  Lmie*  in  GcfellfcHaH  zu  finden >   fo 
„wie  er  auch  andere  Thiere  in  Gefeüfchaft  antrifft J«, 
i/nderfich' bemühe  „nur  den  Körper  des.Thieres  na-, 
„her  kennen  zulernen,"  uwd  dem  Buche  felbft  bc-. 
rei^tigen- uns  in  diefem  Theile.  die  Nätuugefchichtp. 
de$  Menfchen  als  be(?adigt  auzufehn ;   welches  Mir 
fonft  nicht  würden  gethan  haben«   da   offenbar  die 
Naturgefchichte  des  Menfchdn  ganz*  un voll ftänd ig  iil,- 
und  es  nach  der  obircn  Aeufserung  des  Vfis.  werden, 
mufste,  denn  unftreitig  genügt  es  dem  Naturfprfcher . 
jiicUt,  z.  B.  den  Körper  einer  Krähe  zu  kennen,  zu 
wiffen  ,  dafs  fie'in  Qefellfchafc  lebe,  er  mufs  zu. einer 
ihm  geziemenden  Kenntnifs   derfelben  auch  die  Art  • 
Ulla  Weife  ihres  gefellfchaftKchen  Lebens,  ihre  Ehe, . 
die  Zeit  der  Schwange  rfchaft,    die  Zahl  der  E,ycr,.^ 
den  B^ü  ihre^  Neftes,   ihr«  Stimme,   ihr  Vermögen^ 
di^^  menfchliche  Spräche  nachzuahmen,     ihre  ^alir. 
rang,  Lebensart,  Triebe,  gnd'die  Gründe,  warum 
das  alles  fo  ift,  kennen;  und  eben  fo  gewifs  gebö(r|, 
atiipfa  alles  dies  zur  vollftandtgcn  Narurgefchicbte  ^es^ 
M^fchen,  und  wir  foliten  daher  hier  die  Erfehrun*- , 
gen  VC  n  der  Verfchiedenheit  in  der  Sprache«, .  d^a  r 
Terfdiiedenen  Arten  der  Ehe,  der  Dauer  der  Schwaa-- 
gerfchaft ,  den  verfchiedenen  Arten  der  menfcbiichen  : 
GeFellfchaft,  den  Sitten  u.  f.  w.  nicht  rermiffen.- 

:  Wir  liefern  hier  kürzlich  den  Inhalt  diefes  l*heils. 
Den  Aniäng  macht  eine  allgemeine  EinUitnng,  worin 
der  Begriff  der  Naturgefchichte  mid  ihrer  Gcgenilän- 
de^fefigefetzt,'  der  Unterfchied  der  organiixhen  und 
unorganifchcn  Körper,  der  Pflanzen  und  Thiere  an- 
gegeben ,  und  die  Schwierigkeit  gesteigt  ,wird ,  feA^ 
Grenzen  zwifchen  den  Reichen,  beftmders  den  Pflan- 
zen und  Thieren  zu  ziehen,  fowohl  in  Aiiflcht  des 
Lebens,  als  der  Empfinciung,  der  Ernährung  und 
des  Wachsthums ,  der  wlilkärlichen  Bewegung,  der 
Veraa^ehrung ,  des  Körperbaues.  Sodann  giebt  der 
Vf  die  wahrfchcinliche  Zahl  und  Verhältnifs  der  na- 
türiidien  Körper  an«  und  betrachtet  näher  die  Ober- 
flache  der  Erde,  die  Verhältnifs  des  Landes  zum 
Waffer,  die  Lage  der  Welttheile,  die  Befchaffenheit 
der  Küften ,  die  Höbe  der  Berge«  die  Verfchiedenheit ' 
der  Gewäffer  als  Aufenthaltsörter  or^anifcher  Körper« 
die  Klimate  und  Temperaturen«  die  Verhältnifs  der 
Thierjnengen  iti  den  verfchiedenen  Wclttheilen. 

Hier  folgt  die  Ueberfchrift:  i.Jbfchnitt,  TliicT" 
gefchichte^  d^  wieder  eine  Einleitu;ig  h^t«  woriu 
der  Gegen  Rand,  Zweck  und  die  Schwierigkeiten  der 
Thiergefchichte  und  die  21ahi  der  bekannten  Thiere 
nath  dem  Linncifchcn  Syßcme  angeg^eben ,  von  den 
Syftemen  überhaupt,  ihrem  Nutzen  und  ihren  Man- 
geln gehandelt^  das  Liiuicifche  Syftem  der  Thtcr« 
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«erglicdcf t  wirJ ,  uhd  iüktzt  VIeq  d'Azyr's  T-ibeUt 
der  orgünifdien  Körper  ronuehrt  abgedruckt  ift. 

Unter d^rüeberfchrift:  i.Hauptabtheilung.  i.Ctaf- 
ie  SäuetJtiere ,  find  g«i»2  kurz  die  allgemeinen  ünter- 
icheidungsinerkmale  derfelbcn  wiederholt  und  ange- 
aeJet  dafs  das ,  was  fie  mit  dem  Menfchen  gemein 
haben,  ja  d«r  Naturgefchichte  deffetbcn  betradittt 
Verden  foUe. 

'  Unter  der  üeberfchrift :  i.  MthnlinfK^.  i.  Ordr 
fy»Mt^  fiÄd  die  Kennzeichen  der  Primaten  und  der 
Cftttun»  Mettfeh  angegeben ,  und  nun  folgt  die  Noi 
tnre»fckichtt  des  JW«»J3:fcm,  in  welcher  zucrfl  die  äu- 
fsere  Befchreiburig  aus  dem  Linne  überfe|rt,  Bemer- 
kungen über  diefiröfse,  V*rfchi<;denheit  der  Bildung, 
die  EhitheUang  in  Abarten  nach  Unn6 ,  Hüuter  und 
Bitimenbach,  dlp  Gründe  diefer  Abänderungen,  Nach- 
richten  ron  den  Graden  der  Wärme  und  Kalte  und 
de*  imterfcbiedenfin  Druckes  der  Lufk ,  die  der 
Meiifch  ertragen  kann ,  den  Nahrungsmitteln  die  ec 
zu  fich  nimmt,  feiner  Befchaffenheit  im  wilden  und 
halb  wilden  Zuftande,  und  eine  kurz«  Vergleichung 
deffelben  mit  dem  Orang-Qutang  mitgctheilt  wird. 
Darauf  handelt  der  Vf.  vom  Kreislairf  des  Blut« ,  dei^ 
Ätbemholen  und  der  Stimme ,  der  Verdauung  und 
ihren  Werkzeugen,  der  Abfonderung,  Ernährung, 
iusfonderung.  der  Haut,  d^n  Nägeln  und  Haaren, 
rfer  Fortpflanzung,  wo  blofs  etwas  wenlgesjron,  dem 
ünterfchied  in  der  Beugung  organif«her  K^P«  ui|4 
ihren  Theorien  etwas  weniges  gefapt  ift„äer^usk9S 
bewecun«  und  den  Knochen^  den  Nerven  .dem  Qr- 
Wt*  .  <len  Sinnen,  dem  Schlafe,,  und  befchliefst  njit 
8lle«mciiien  B«:trachnragca  über  die  Lebensperiodei», 
dem  Alter,  der  Meiffchenzahl.  d«m  Tode  und  d«a 
Antfaropolithen. 


Alic3  \?a$  die  NatwgcfcUidite  des  MenCchi^n  he- . 
trifft  t  iil  aus  bekannten  Schrifcllellern  gut  zufamineit 
getragen ,  und  gewöhnlich  das  Abweichende  der  an- 
dern Thiere  dabey  gut  angegeben.  Die  allgemeine 
Einleitung  icheint  mehr  ganz  Eigenthum  des  yis.  7.u  ^ 
feyn,  fic  ilt  aber  auch  fehlerhafrer ,  oder  wir  finden 
doch  darin  minder  richtige  4^drucke »  z.  B.  gleich 
der  I.  §•  wonach '  „alle  fn  nnd  auf  tinferer  Erde  vor- 
,,handenen  Korper,  auf  deren  innere  und  ätifsefeBe- 
^yfdtaiFenfaeit  die  Kunft  noch  keihen  oder  einen  b^ofs 
„unmerklichen  EUnflufs  hocbftcns  nur  bey  rhrer  Ent- 
hebung oder  Forderung  atunv  Gebrauche  gehabt  |&at» 
oficgenftände  ^der  Natürgefchichte  fmd  j "  ^nn  dar- 
nach '  wäre  das  Bier  ein  Gegenftand  der  Natürge- 
fchichte, ida  die  Sua^d  nur  Einfiufs  bey  der  £n(fte- 
hung  und  Förderung  deflelben  zum  Gebrauche  ge- 
habt hat.  iSo  rft's^  auch  falfch,  wenn  Im  2.  $.  gefagt 
wird:  ffEs  ift  oft  fchwer,  oft  unmöglich,  zu  bellim- 
,^en,  ob  die  Natur  die  Kunft,  oder  dicfc:  die  Natur 
„nachgcahinet  habe«**  Wie  kann  die  Natur  die  Kunft 
nachahinen?  Der  Vt,  unterfcheidct Reizbarkeit  nicht 
genug  von  EmpÖndungsvcnnogen ,  w^elches  er  wn- 
ricbtigXmpfindlichkeit  nennt,  fpricht  manchen  Thie- 
ren  den  Mund  ab,  und  hat  auch  keinen  richtigen Be- 
f  rilF  von  willkürlicher  Bewegung.  Wenn  der  V£ 
den  Menfchen  im  wilden  und  balbwilde^iZuftanU  als 
(UA  behaart  anhiebt,  fp  hat  er  oft  die  Erfahrung  ge- 
gen fich,  z.B.  bey  den  amerikanifchen  Wilden ,  und 
vfes^n  er  ihn  unh^vaffnet  feyn./  und  gUiclnvobl  mit 
Steinen,  Wurfpfeilen,  Prügeln  u.  f*  w*  Thi¥f,^  erk- 
en  läfst ,  fo  widerfpricht  er  fich  fclbft.  Doch  diefes 
ind kleinere  Mängel,  die  vteiieicht  j^oii^  Jlip^  .vw 
zu  geringer  Aufmerkbmkeit  herrühren,  und  iuiGasv 
zen  ift  das  Öuch  immer  als  ein  gute«  unid  mitzi^iches 
Ha{idhucb  zu  empfehlen*  • 
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KLEIN  E-  S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


k!^- f«h,^licrauf'«>om«eHCH  Deflarationen  aller  und  jeder 
^"ff.  ,,^tl«u   »cÄ.^  fra.«<Jfjfchpn    Individuc)..     Unter 

f'i»,,«im#n  nicht   uiiicrMJchneO  •   die  Burjtrw«  fiebri, ,  ijc- 

'^^fX.S  ^n  k Jetio«  w«reii   («enn  DonnUr  h«tte  in  der 
mit  ^•'•J?'  "^l^'u^iT  MUtrauen  keinen  mehr),   der  Ana.. 

l>t««ÄiU^i.*«>«  welchen  der  «ue.  »-elta  verfaum.« 


Zeit,  noch  in  Dcutfcbbnd  blicfo.«  in)4  ubir  StatjFtrd  Vt^ 
Frankfhrt  endlich  aadi  Paris  zuruckreifctc.  .  In  diefeii  Auf- 
ßrzcii ,  deren  OriginaKen.  der  Vorrede  zufolt^e»  fich  in  Jean 
ffkbrtt't  (aJib  nich«  dtr  Kc^«ri«niti(r)  lUtideH  -Mind««!  •  Hl  djs 
^KinHe  html  auft^cich^ict »  und  insbcToadcre  die£r»shlunir 
der  JDemoirdlf  FUioire  Uifknj  inteicnänr.  In4cn  a4»geijebeucii  , 
üniüiinden  ift  kein  Widorfprudi  zu  bemerlteu,  dai^^rgen  abir 
manche  nog.itii'e^  und  ablichtüch  eiilgeniifchte  Bemcrhntig. 
Sehr  b^ßinijnt  ift  auch  <ler  Iithair  de»  Äviefs  ^♦m  Ij^unfcbeii , 
Gcfandten/Jorcarrf*  an  den  dymalifcn  Drrcotor  Tr^iA^^rKtf ,  wcl-  . 
die  ^n  SchXut^.  dlol^er  S^xumluni^  jnndic.  A44I  dem  beyi(efii4* 
ic;i  fvhönen  iiud  rlchtlirQn  Hiipfcvftich,  wclcker  die  Staidt  und 
Ge^ciid  von  R.ift.-»dt  dJiiflellt ,  und  von  Vaujar^  pantoj^it^ihirf 
und  pcfctriftt  worden  ,  ift  der  VUtz  d«r  Mordtliac  mit  lhujui 
Kreücze  bezeichnet.'  Die  Anficht  des  hehl^ciies  Scblolies  ift 
cbeu^lls  (^u(^gcrac]ieii  und  v«n fenenPlane  abgefojHleru 
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fJJtVKGES  CHI  CH  tfe.'' ' 


iubfmufi  iidymei  ßexuojuSf  flexueux;  fotiactust  fotU- 

[fd:  fruticofust  frutiqueujp;   coidi^  finUicofus  üherfettt 

'  f^nÜ.'b,  Dugofi,  Düfahd  üörf  Gabon:'  JHeiimßime    man  jedod^  lieber«   tige  ligneufi;  glaucus,  ^gtanqoß ; 
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Mededne.  ttn  VII.  (1798)  LH  S,  das  lateiniit&e  orbicutt^uf,  orbi^iäe;  baUinger  ärroudi;  ßrratusj  ßr* 
Wörterbödl ;  aaS  S.  der  eig^tlicbe  Text ,  ohne  reid;  dmti  ift  gewöhnlicher j  und  To  unzählige  a^- 
die  Erklärung  der  X^KupfertafcIn.  in  J..  jdere.     Diefe  ^örte  machen  freyUch  eine  .neue  Er- 

y    •  kliruAi  febr  oft  updiig»  allein  d«rch  die  grofse  Aeh^- 

f  ^ÜWin  gie!cl^  den  Fr^n^oftn  Fh  ibehrereh  ilehkeh  ^Üjefer  Worte   mit  <%[.  lateiiiifchen    Kuuft^ 
Thefleh    'der    Wiflenfcliaften  Gründfichkelt    fpbche  &fst  man  ^eichfam  zweyNouienclaturen  auf 
flicht  abf^N'edfeo  darf ;  to  lieben   (te  Sföch'in  alifii  >iniiial.^-^ ,    Bey  dem  eigentlidben  böt^nifchen  Eie* 
Dingen»    Telbft  in  dieiit  vt'ifleufclhaftlichent  «as  Be-  'memtar  -  Wbrt^rfouche,  welches   ssg  S«Htea  enthält, 
queme;    Dahin  ^^nbt  Rec,  d*.e  Neigung  rechnen  tu    machen  die  fninzbfifchen  Worte  den  Anfang;    die 
därfen^alles  in  F<)Vm  roti' Wörterbactfern  zu  zW^       läc^iiiiT(:hea    fmd   mdefs   immer  wieder    beygefügt. 
gen.    Dlis  Vorliegende  botanifche  Wörterl^ch  zeich-    Weon  in  d^ni  Torigea,   dio  Beyfyiele  T(m  den  Din< 
net  Jedoch  fich  fdlir  rortheilhä^  ^us,  und  hat;befo»-   getkhergenpmnien  waren*  weichen  nun. jene  Befwör- 
ders  durch  die  fiemerkiin^^en  und  Ziiföt;^ /des  Bn.  'jter'hey legte;  fg  fi^det  man  Kieir  im  Oegenthetl  ilie    * 
Kichafd,  ehi^s'fehr  fcbiirf]finni|€h  Botanikers,    yrA-  .  PIh«)zen  niin.felbft  genannt^  ber  weidicn  die  We»  '/ 
eher  aufweinen '  Reifen  fehr  fchätzbafe  Baobacbtuii-    fcb4ebenen  Eigenfchafte^    oder  DiAge  vorfcommett.  i 
fen  geßhirimelt  hat,   die^'ihm  die  Usuftände  bis  jietiü    IJm  4ie Begriffe  von  ^ifmiltöns.sLh*wnd  ipmn  ^hmin^*^  '^ 
bekannt j»»  machen  hindcrrten,  Tiel  gewoBnen.    Etf   und  fpinae)  defto  deutlkher  ^u  machen«    ietst-  der*  vi« 
hat  denErklftnmgen  mehr  Deutlichkeit  undGenauig-    Vf.   noch  aufsec   der  febr  Tcrftin.dl(chen  EtUärung 
keit  g^gebeh.  r^    Die  er(tei^  3^  Seiten  dfefes  Werks    hinzu»  difs  man  die  erften  bfij  !ßMhmida$iHy  Rq^ 
fafTen  ein  kurzes  Wörterbuch  'yöii  lateiriiCdien  böta-    ipuifolia;  die  kuten^  hingegen  be^t  Qnomis  Aiinq/a 
tiifcheiiKuilftaüsdrdcklen/  :DieErUäriiiigen  find  obiie    Rhdmn^  foihartuus^  I^x  tuju^Qlium^  Difiurß  ßramo- 
Weitlü^ftigkeit,  jedocll  deutlich  äbgefafst.'    Biejeik)'    nium  ^   Ct^rduus  fieÜßh^t  moperdfkn.acMthium  fände. 
g:en  Wolter»  welche  in  denk  eigentlichen  botanifchefli  'Dafs  man  diefe  Scaicheln   t^r  Watfen  der  Pflanzen 
Wörterbuche  noch  einmal  una  weitläuftiger  erklirt    ausgegeben»     die    einen     mit   den. Hörnern»    die 
vorkommen»  find  durch  rröfsem  Orack  angedeutet    andern    mit  ^4efi    Krallen!  der    Jhiere    verglicbett 
Den,  Erklärungen  find  fibngahs  immer  mehrere  Hey-    habe»  ift  bekannt«    Stauden  (/nhu/leß^  J^arbriJfgwmSf 
fpicle'bry|cftgr^  die  die  gegcbetie  Erklärung  erläu-    ariufpuXas  vet  Jujfrutpces)  unterTcheideii  fich  von  dei» 
rem.    2i.B.  aculeatusy  atgniUone  mit  Stacheln  yerfe-  ^Straucj^i^  nieht  nur  dureh  iure  Höbe»  fpndern  nudh 
hen»  diefes  kothnit  nun  in  dein  botanifcb^h  jWort^r-    durch, cleiii  Biaugel  an  Kncfpen;  esi  fii^d  fo  zu  Tagen 
Stiche  unter  dem  Artikel  aieuittone  vqt.    ti'\9r  (jiehnn  'Pflanzen,^  deren   boUige  Stk'min'e  mehrere  Winter 
Beyf^ide  wie :  luuteatus  tMis;  ucuUc^afoUk;^ßc^    ausdauernd      Verfchiedene    Artikel    iind    liisfonders 
Uaius  piduncuius;   aculeatus  petioius.  -*-      Wi^  dfe    weitläufig   abgehandelt,   wie  bourgi^ons,   Eiiospen» 
franzömche   botanifche    Nomencla^ur  b^fohders .  er-  'ft'foc^m;,  oey  tüefen  die  befondere  Bemerkung  des 
leich^err»  ift,  dafs  itiasvfehr  vielen  lateinifchen  Wpx-  " Herausgebers ^  dafs  diefe  BUtbenblätt^hen  den  Bo ta- 
ten eine  fVapzöfifche  Eii^uTij^  j^egebeh,    und  'fo'zia    nlf^n  mehrere  JCejgihzeicfieh  rur  t^ntcrfcb^idung  der 
{^^en  die  iatcihi^e'Ii^btgenrlatttr  auch  in  der  fVanzö-  ^ttunr^i  ^n  die  EUnd  geben»  welche,  hergenommen 
flfcheh  Sp^cbe^ ,   hnf  \Veicher  es  fich  Jreyiich  leichter    find,  b^Id  von  ihrer  Farbe,  bald  von  ihrer  Lage.  An- 
thon  li<^^  i(s  iit' ^iKer  a'nd^rfi»  beviubehaHeh gefacht    iahl*»  Dauer;,  bald  von   ilirer   Verfchicdeiiheit  oder 
ISkU    Vin  eiiitgeB^y fixiere  anzuführm  vöii  Worten,    Aehnlichkeit  u.  Cw.    Zwükä  (pulb$)  nennt  der  V£ 
von  welchen  nch'i^lbd:  andere  in  der  Sprädbe.vof«    die  Wuo^l  einer  Pflanze! »   wenn  fie  aus  einem  flei- 
fsftdeii:  tftt^cfus'Jälliikel  atternus^  älUrne;  andrih    Xchichten  mehr  oder  weniger  runden  Körper  befteht» 
^^Ut;iMh^yie;  ärju)iiindceüs,  jurundiHw  deffetiSubfiM^z  zart  rund  flüchtig,  jfl»  un^  nach  aufsen    . 

ius',  nttWM;  Mge^fhüs'n  ifg/mvie:    iimnndfyu/'if-  [sfiil  einer  od#r  mefaierh  Häuten  bediokt  ift.    Einige 
plHnb\^  hf^ttrip^tl  bt  Schriftftellef'haben  die  Bedeutung  diefea.  Worts  wei- 

äri'hifmi'€hm;'hii'Mtü\:cii/k;  mMm  tä^^  aüsgtoehrfl,  Wie  weh  der  Iferaiisgeber  in  einem 

A.  L.  Z.  Z80Q.    £r>br  BMd.  fi4>44  Z». 


J79  •     ALLG.  .^■fT^^§rS#lrr;?EITlING  «So 

Zafatze  bemerkt.  —     Die  Befliimnnngltey  l^efriflffe'    betiflclitet.     BerZgfetz  de«  Herausgebers  verficherr, 
Ciil//x/\vdci»e/a  v^de^chwiwig^ite^^hat, -iß  aiy^^.^q^^  <^  Falle  ccljp ,  \vo  <J^eJ"aiie  ^n  \^f entlicher 

.  THtJöif;  welcne  der  Vf,  davon  gicbt,  ilt  dunKer,  bey-    Untencheioung  der  Gattungen  anv/endenltonne.   Die 

tna^ht  es  etwas  deutlicher,   was  der  Vf.  fag;en  will,    m  Treibhäufem,  tnnche  beträchtliche  Veränderungen 

Er  fem    hinzu,    dak  von   zwt^ feWcfiecht^liiilWi  *ti?^aenTk»Wi;  ^Wäre  die  Sorg«  der  Gewächfe  der 

hniner  die  aufsere   der    Calyx,.  übrigens  aber,    wo    Natur  allein  überlafTenf;    fo  würden  nkht   fo  viele 

diefe-rhTfsch-W'ffrerfchTr€T-2rdH:rgöirreyr^  ^r tfarftf^lllftiHirülitaCffftTfntlK  •farMSTe^Terarraerungerr In  den 

-  Calijx  oder  Corolla  ge^ianiU  wecden  dürfe..    Der  Vf.    Gattungen ,  vorkojÄmeii.  r^  '.M^\  ^MPbosanu.    Der 
MUes  Äbrfgens  für  ^ ^^^rZj.cl..:ir.i.^  •'.;-,*  J>_    ^c  ^..?u..  ^r.^.AlW.^%.-^^iT^iZ^t 

Iveniger  ^illkörHcfi 
•' einfache  GcfchlechtsKülfe 

•  Ijideffeii  hä^ben  elhfg^TyeüWe  feotaiiikei 
'  «lard  f!h-en  mrterri  Bau  xu  ieftlinmeri  * 
-lendÄ -Merkmale  fhrtlr  VeVfehiedenhei 

•  wie«  g;efücfct }  indem  dfeftlb^n  den  KMuVältjz,  oder  [ift^i  Ihrer. verfciuiideneii  Arten  roh  ex2ea||cniden  jhcil- 
l|e{fer  die  äußere  (lefi- stecht s)iülle'2i^  VdrlSiige-    dien,  ^fiiiltc'den  i^fg^cntlich  .fo^en«>nt:<?n»^im  oder 

-puw  derllihde  de.s']B]rtthenftIel$'btnra^  EmbryÖ,  ifntf  iöniie  «tfo  nicht  die  Tolge  einer  Be- 

in den  Waiigften'JPftaitken-'gtrafbt^^Jn  fjiifhiui>e  feyn..    R;^c.  will^diefe  Mei^p.,n^h^iR/de%-- 

ftirb^lw'j  o^ct:^T^^    ^-e'^u^inan;  liellter  w  1eg^V;\da/c|i'^fel)beq  mit  «r^  bipi:^nLi\U^i^ 'Wl  i^ 

Corb^te  im  Gegentfcejiy  'bA'&  die  viii^rt^efctiteclü^-   holten. ßeohachtiingeji*  iBehrerer    Kr}uptQgjBmiftcfi  in 

•Ä^i/iv'M^'lchö  ärtW?itdbar^i^S}aulft*aäenfHnrcr^^^^        ^5^'äerjfp^uch'. ftc.ben;  '— ^..0«?  Art..-B^/|2hraibuug.tlor 
Hl  geitohnlidi  gefärbt  liüd^biit  eiVie  fefir-ziifairimen-    Jj^wachfe  (Hefcriuiion)  welche  der  Vf,  aljefn  vvi>rtli- 

wahren 
■Zi*fa<»ze 

u.,.  Bey:  dem  -Äft.  ^t^ubi« 

.Meynung.  über;  ins  Infer- 

Miwoires  ,de  VAqßdtf^vie  CRt- 

^gjCllchtef ,4j^*r  Vf.  rie^ 

5e,'fruc;}it^ng  gauz 

Xiin-fcnum^ .  mia  tf^r  iipzahr  ihtet  Theile.  üperhaüg;,    aJ^ippjciit;    ;o  raj^tjer  aopÄ'  nier^    dafs.dii^f^lbc  bey 

roffr^ntieh  .fleh  lioch  einfgÄ-Beme-rkuii^^        wdcbe  ^ftande^^'    ÖurcAf    welche.. fie  ^ßchiwIecUj:  ^rzfugten- 

ftichf  zu  tihergefi'en;finff.  '  Dlfe*  Erklärung  des  Begtlffs    liierakf'W€TJVn';bey  i^ny^       Pflanzen.  4ie  Befrucb- 

Äftfitrh  fft  tiidfet  viel  dfüdlcher  0^  ^tün^sorgaye  atft^^  gefcjttiiae«,    z^  R-  bey 

•^üebrigens  behauster  deV*Vf.,  daß'  die  Gegenwart  dör  'deii  I^atrenUi-SutÄrny.den  Laubmoöf&en ,    den.  Leber- 

CbrotXr  hniner  die^  dei''Cö&/x  '4rfod«re,*    ohne  diefe  *|Wöfßcn,~Ftecht|Bö  und.Schwainm^n.^  •  Zaweilen  fch- 

-  Vonmsfetzurtg:  fcy   flle   Beluinmun^  *berder-  Begrilfe    len.  auch  Erklärungen  von  ßegriSjen  f  hier  jvvird  z.  B. 

♦tiehie  mögHrh>  iweif  immer  die  Aii^ehdung  ä<STel-    yp^  3&efrücbt»f^g  der  BechW  g(^fni-ochen^,„  ghnge- 

'Imii  wrÜKürKch  feyn  würde.  ^Dafs  das. iifc^tift,ej^^    hfhrk  W^  an  Kejneii|i  Qrte,.  der 

*belfet  aus*  dem^origfeÄ.      Fefner.dici  Corplfe^htiifo  *B(?g/itf\vb4i/diefen  "G^wä?^^      (dtgues,  ßlgJBtf)  ent- 

Tiiemafs  mit  den  Räniler^'des  Calyx  zufam'Aien^;  «imi  "VvkkiJl^  wird^  "—^^    Üeber.  Grwiiqi^fonioder  Jpiiaho», 

köime  dfcfelte  bieträchfeli  ftls  ein^n'Fortfati  oder  An-  *d7e  l^alfnng  öder 'Lage  der'  ßla^ter^in  eleu.  Knospen 

fatz  der  Stamifäflcn  (appendict  ßaminaC).  .1)  weil  fle    ÄXiÖ  f^hr  gufe  Benflerfvun^en'  beyg^filgt,  welche  durch 

immer  ein^  gemefnfchaftllchcn   Urlprung  mit  dön    2Kv6ffTigu,iep,vt)cafftellungen  vqn  eben  jfo  iiel  ver- 

StaiAfödea  babe ,    s)  weil  die  Grenzen  des  Wach^-  "f AwfeJeil^i  f Igeri  jDurchrchnit^en  voa  Knofipen  eiithal- 

thums  beider  Organe'  gTefch  fey;_  j)'  vVeil^ff«  imija<^r  j'end,  ^prlöütert  werden/ -tI-.'.,!^         Mapie^^faiivai' 

fehle  m  ▼ofBcommren  Mos  vvcjbTlchen.feJithen  nX^i^.    tün^^  'dejr  Vfl'iinterfbh^idei'cji^nar^^^^ 

IMefc   Verwtfndfchaft  .  lipiVler   ()resii^\¥ueiiy}ilet  ff^  Velchf  ^etröciiietq  !E,xemilare^  ^«n  Vfi^^z^cM  y,iißi«i- 

dorcfi  cmfge  BcyfjiLere  von  Pllanzen'zu  bejSiititfWf  '4^a»ibringl,.  vx)ii  (ler>*uhjt liehen,  ,^el/;&e^  Zeich- 

"in  der  Datea  Lin.  ;C.  Ö. /md  vSer^Blutlfentla^^^^  jJ^^Vg^  üiid;  Kiip^ferfiicbe  y6n;P|lÄH^^p.;ßu^»elt:^^ 

^en  Staubfäden  gegen*  die  Mittd  .d^rielben' yerwach-    infmionj,  Anfatz  der  Corojl^  iuna  ;jjjbr  ^^^ 

fen^  fo  dafs  dfefe  dfc  CorolTe  rVa^eH,  aiiftaft  von  U\v  'Jifer  Vt^eWen  nädi'jliflieu  dfey  Unterjjc^*^  i^pu^ 

retfffgen  zti  werden.    *  Aie^hlTcbe  'Bfeyfoiefe  £«ben    )^nfert%oih  %p&jfÄ'fi}«f*'|?.«>^i^^^^ 

R^a/otffwinif  Jlft<*awx;  CDoi^oi  ^^^  "nachdtiil^dTielXdrolTeo^  St.aubfadfe<i  .^pj^j  dpii> 

■jlTirfc:  und  TiAHraAubteti.:^.,'  An,Xöißpuii/  ^^   ;^ru'ctitböd?n;,;  •»^r^tfe^^^^        fi^ri^ffl^^p^^j^  Ä  icUnfeJ' 
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tiven  Inferticn.     Zu  den  Artikeln  dkfes  Wörterbuchs^ 
wekhe  feBr  gut  GU5g«&rbe;tel^nud,  gehön  vorzüglich 
Methode^ ^vdcr  die  Abl]antl)ung  über  die  Syfteme;jn 
'der  Botanik.*.  JZtiertt  tt-trcjcn  ci/tigc  B?in<irkung;eft 
iiber  najtferHAift  nnd  RöuftTicie  Mtfthorfe  m  der  Bor»- 
nik  angefiibrtf   Wrtsipf   dn^  Toumefortfche  Syftcm 
penao  entvricfceTe.       Dfefeih   folgt  eina   wehjauftige 
A'isehiatiderfetzuiig  Öe$  IHnntifthen  JSyftcm?,' welcher 
dann  die  knrlfchen '  BeinferÄungt?«  des  JTfsv  folgen. 
•Vnn  dem  Srftem  eines  Ju?Higu  wfttf  nÄfhts  crwiihUt, 
*trairrrvl4«ibrtrK;    weiFe^^  -fitfr^'dffr  Metitöde  Tottme-- 
fort's  in  mebrern  Qrondfatzen  nähert;'*— ^ 'lieber  tFen 
filürhenflaizb,  (poilen)  hat  der  Vf.  fehr  fchatzbare  Be- 
mei-kungefi ,    wckht  fi^h   auf  ferne  BeuüUüituii^rr 
irrfinden,  beygefiigt.     Sie  betreffen  vorzüglich  feine 
Gedalt.     Blnrhehftaub  oder  Gefchkchtsfiaub  fc^'  rflcht 
der  jecbte  Au^sdruck  füc  pplUrip  da.  er  »ic^t^^aUem^l 
einemi  Staube  iibulich.  iqy*     Er  >ft  zsv^^r  o^'t  ruinl^  oft 
iphärifc^,    aber  ht  den.  Orshisarfefi  zuiii    Bcyfpiel^ 
bildet  tfr  Hl  der  Anther^nkÄpfel  ^   VefbvnduHgen'  von 
lilcine'n  zufttViinenhärißönden  Theil?hen  >  r^uweilcli 
.findet  mai^. hingegen  n^r  vier  oder.futif  J^heine  Kör- 
per von  einer  bd&immien'  Form.      Zablreitbe  Beuh- 
-achtungeti'fiAbe^  dftt  VF.  gelehrP,    darf^^  d*cr  Blwnea- 
^ftaub  nicht  natürlich  detn    Zerfpringe,^  anteiVorfen 
iey»  welches  zDwellcn  rfer.Rcgcn  o4ct  die|[tinit  yef- 
.arilaf&t^  und  auf  welches  einige  Botsiniker  eifi  £yftem. 
der  Beirudittmg  gebaifet 'h»ben. —    Ve»  tleti  At)»- 
dünftinigs-,  urirf  Efnfffirgung^öffnungeh  (poris\,  facfit 
,der  Vf.  dUt  Verfchiedenbeiten  atizugebei»^  miä  fclbit 
durch' Abbüdongen  JeatHjcber  e«.«tna«heiK    Der  Ar- 
-»ikel  jGiU^änoh^Xv^etät)  kamt  aü»  eine-  befondere  Ab^ 
handlung  betrachtet  werden: "'  Mtfn  findet  hier  glteivtt^ 
fain  in  eine  Gefcbicbte.dc^  fiewfiehfei)  aire^was  ficb 
an   demfelben  bemerke»  fäfsf'^     zufammengcdrangt^ 
HiernMcM  &ucft  ;<ffe^alfgeüiefnftdn  Bte^^iffi  von  Bota- 
nik überhpuptf^t  Dpr  Vf..  betrfichtet  ih^d.iefer  Abhai^d- 
lung:  das  ßewäcbs  vom  £mbryo  an ,  "gei^t  adle  Gfade 
des  WQChsthi2fH«<'aluitihv  bis  zur  B^'rnebtang^,    der 
Wiederhervorbringimg,.  deiU  Alter  der  Gewächfe  und 
deai  endlichen  Tod.    Eirffcf  B^ftveAifngen  üfcÄer  äi,e 
Anzahl  der  ficfvvachjre»  überhört  Nutzen  der  T?otaiiik, 
ttber '4ai|»  .^i^as  d^  ÄleufcheiinöthigtCs  ^cfr  derpflaiv 
zenkun^e  ma-  tvidmtiV^  üher  die  ErAndang  der  Me^ 
ihod^,»'tfbfelr  botaMfehe  G#rten  und  Manzenfamtxr- 
feng:cii'bcicfilicfseri'drefe  Äbhan  Die  Hölfe 

der  'S/äiwaipiii^e'  (volEi^d).  ntinmt/der  yL  "iJ^ppelt  anV 
d»  hk.er  mnterfcheidet  .«iae  YolÜU)ainfiene  und  anvoll' 
^oinmeney  nachdem  —  dfefeib«  den  Schwamm  ganz 
^infchließf^imdft  ;^,9re?A  f^iflb  ejg^^^  IfeuTniach^ 
X>idie  ift^J*^  1^  iTpöften^  tt^ei^'der^iSchwajnii^  WVoif 

^oi«i««nibli;i  JDIe  »nvoUk^xiameifte  imkUi^fm  4m»r 
^Ibeiv'My 'Wbitesi  niebt  ganr.  •*-^  -  '  /  •'^  '    i 

Der  dritfe,Haupftheir  des  Budhs  ftfsf  eiVic^Skftze 
^ines  methoctifcheix  botanifctien'WöVte^  iiXCecBir 

^ehWu'AteölU«.  Mi  diefcn  yabeJTftit' jWjjbwvlfiPf  rntt 
^\em  botoAilrfaen  Wpi^erbuchei^' «A-i^dtr  Stadioeindik 
^  m  Stünde ,  ficb  %bbf '  jW^  '^^PtttiV  «Ä^  Pflarizfr *^^4 
^ufafluiiyÄMngtiiae'''ttcpt)n''fu^g«)c^        l^ffl 


folgen  die  AbbUd/mfeit,  welche  von  Setlisr  mit  im- 
gemelner  Schönh.eic  und  Deutlichkeit  ■  gcftt^ben  find, 
ncbft  den  Erklärungen*  derfelbcn^ 

• 
tEipziG,  b7  Griff iUnäcTiter^Acaifiinbamn  etc.  vou 

F.  C.  Mnitciis,  Rcgicrungsrathe  etc.    Vrertm  »B<i#- 

'if^j  fecfijhs  Stück.    Wir  einer  Kupfeiftkfeif.  '1^799. 

•  ;  37a— 444  S.  8.    (5.gr.)  '        -       '    , 

.  Ij«  erflen  Schreiben . diefes  Stücks  tritt  ein.  ncueV 
Vertheidiger  und  Beförderer  diefer  liolzarr*  -der  TT^ 
^Graf  Qojn^i  voTV  MatUifchka  awf.  ,Er  gielit  dFe  'Mö- 
',^odQ  fieMzufacn  «ncf  zu  .vcrl'etzeik,  nn^  und  eifert 
gegen  die  Wideriprüchc ,     die  diefe  UnterneTiinijrtfe 

^,fclbft  vi^ii.Forßmaijincnucrhaltcn  hat.»  und  ^egen  das 
gewöhnliche  E^rlernen  des  Forllwefcjis.      Damit  bey 

,  der  Sc^ndlung  der  jungen  Pilanzen  nichts  verab*- 

Yäi}mt  werde,  legt  der  Ilr. Graf  in  eigner  Perfon  mit 

Haiid  an  dos  Wefk;  öiid  liÄf  dö'bey  gehegcntiicfc  die 

.Bemerkung  gemacht,  dafs^die  grofsrn  RcgcnwünnÄ- 

.denfc^ben  durch  ihr  Benagcii  Schaden  tjiun,.  diefclAe 

•«bcr  fogUicb  durch   ßefireuen  «des  Beetes  mit  deh 

fcharfen  Gerftengrannen  vertilgt* werden  kömacn,  Iffi 

ZW^yten  AuiTarz  thcilt  Hr.  HJedUus  Bemerkungen  nlfisf 

'ijrcs  Schreiben  mit,  und  zeigt  zugleich  i)  dafs  reifa- 

latbtne  Verfiicfte  nicht  abüchreckeif  dürfen ,   2X  d^^ 

der  Acacienbatim  einen  hohen  Grad   von  KüUo»  w^ 

ijjp  JVintcr  1795  aushalten  kÖMiip  und  3)  j«  weit  eu|- 

le^euen  'R'aldungen  am  unfchickltthcn    Orte   ftehcr 

weil  esr    wie  er  fchon  mehrma4en    g<5iagt  hat,     ih 

JÖeutfAland  nkh't  few^bl  inn  Holr  gehwreche,.  ala  viel- 

'mehr  eigentlich  Ifolztheucriing  da  fey  ,  'da  das  Hol^ 

[duxcbpuhriohn  und  Wucher  zu  ^fnem  fo  hohen  Prciife 
liinaufgetrißbe».w/2rde.  Aus.  dem  Schrei-bcn  des  Htl. 
Pet^  (Nr*  3)  epflekt  man  vorzüglich,  «lafs  die  Anz'udit 
diefes  Baums  fn  Ungarn  üiid  Öefterreiirb  fiarke  Fqrf- 
Kln-itt^  ma^htL'  "       •  i 


i- 


VERMISCHTE    S^CHRIFTEN. 


'    LfcirsLw;,  in  GoinrnffT.  b.  Gröff  r    ^orTir^uch'  zvr  Bk- 
t.     ,fiirdey9ng,dtir  GlHakfelip^keit  aqr  u%d  in  'det  E& 
*  für  das  §«Arigdb.     Den  Lefe^n  aad  LeferiiuKrt 
.  ider  Lafüntainifchen- mid   dic'fcm  (diefen)  ähnli- 
chen Schriften  ^g'ewJdmct  und  zur  Befbrderuiig 
.  der  CUmJLfeHgkiit  eines  fich  liebenden  Paars  her- 
ausgegtbesl  ve»  iwon»«.  240  S.  g,  (xRthk  4gr.) 

-  Der  Vf.  wird  fehr  Wplir  thun ,  nicht  nur  dfe,  frtc 
den^MViftigen  Jahrgang  diefcs  Werks  zunicikgcl^gtie 
'yiieärie  dei  K'^rttr;*z« 'welcher  S.  29  die  Grundlinien 
J^izoFei^  finct/Toh'rfeVn  aiich  die  Fortfetzung  der  hier 
^ilig^^rp^hvnen  ^i^luiig  $ukhin  in  feinem Pn&e  zu 
b(eft»k«]i..  i  Die  Manier  dieies  hücoymu  odev^  wie  wir 
•i^*fHj«üf  nennen  »möcbfen,  diefes  jhKTOJ^ii?,  werden 
'tpV^QfiSie  9(\th  ^öeröthcwofil  heraös-^fegriffene  Stclleft 
Am  heften  V<f"^i^*cjiinacfi^ji:  „En^fich,  naclnlem  fit 
^M^blieiie  Scknde  hindurch  ficb  jwj^von  ihrcr'Licbe 
,',«ntArht>1ren,  fie>  ihrB<ic*:  auf  dengedecluen  T^H^K 
;^^?2?kl«^«i*;^eiÄandcr;a^^^  ön^/: 
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Ach  <Uft  Liebe  macht  mich  fiitt. 


»d^r  ^itereTon»  in  welchem  Julchen  fang,  brachte 
**«Ue  bisher  von  Liebe  beraufchten  Lebensgeifter  wie- 
^der  MS  Gleis«  die  Ebbe  wechfeUe  mit  der  Flutb'  ab 
l^jmd  Eduards  fagt«;  Nein,  Julchen,  das  fiige  ich 
^icht ;  komm;  lafi  nun  auch  den  tUgtn  Anthai  an 

unjerm,  QUUke  ntimen.  Eduards  trank  mehr ,  awch 
!julchen  liefs  fich  den  Rebenraft  fchmeckon.    Noch 

«einmal  fällte  er  die-Gläfer  an,  faJsU  mit  zwey  Fin- 

^J^erfpitzen  bfhenäe  das  &as,  fah  Julchen  traulich  an, 

iprecheäd;  Nim  auf  Du' und  Qu.      Schnell  ergriff 


^Jidichen  das  CBas «  ffe  Mefsen  an  nnd  Itfbem  titote 
„der  ](lang : 

Ji,  Htrr  BrvSer»  Du  follft  Jehen  t 

^ann  wurde  getrunken  ond  gekörst.  Noch  ift'i 
^,Zeit,  fprach .Eduards«  heute  weifs  tch  ein  pafTetides 
,,Stäck*  Komm,  Herzchen,  ^iele  mir  noch  HqUUj 
9,ttnd  Ualda.  -^  So.  lebten  ne  ganz  fo  zufrieden, 
«, wie  ein  glückliches  Ehepaar.  Um  ganz  fo  zakbei», 
,4ehlte  nichts  als  dtifsfi$  noch  bey  einander  gsfihlafgn 
pfhitten/*  Xhid  um  Ungfrr  fo  ele^d  fortzuichreiben, 
fehlt  dem  Vi:  nifh^»  aU  4aXs,4efCleichen;^lattbeit«a 
Kaufet  findeiu  '.  r 


KLEINE       S  C  H  ft  I  F  T4e  N. 


■ij  1     .11 II 


ff^iiMCica»m  ScniilFTBir*  t)  Er/wrt,  b.Görlin^:  M. /•- 
Aon«  Jotitläm  AUermiinn*tt  ordentl.  Prof.  d.  Theol, ,  «ufserMrd. 
4  Philof.  uud  Dtreccors  def  G>'innalii  za  Erfurt  etc.  zweifi^ 
proaramwl  üier  äit  En^ekmmg  der  ffrziigHckfltn  BiMipfhekee, 
Kamrallen  *•*  Kunßfämmlmm^en  in  Erfurt^  hefondert  über  die 
Knnflltammef  in  dem  epongelifthen  fVaifenhauJe ;  nebft  der 
mterten  Nuchricht  von  dem  Fortgänge  der  fiiri  hteÜge  Rakht- 
jymnafiOT  neu  «ngelegieii  Bibliothek  und  des  Mufeum«.  i'^pf . 

*^^'a)^F.be«dtfelbil:  M.  Jok.  Jomck. 'Beitermama^s -^  Drime 
Prof^remm  über  die  Entfiekungttu  -^  »ebft  der /•rh.^2^«rh- 
nVhivoudem  Fortgänge  «tc.  i7^.  12  S.  4. 

2)  EbeiidafelbA:    Aenigmatum    hebraifrwk  Jfectmen  ief 
.fliim  od  Pr9v.  30,  II  — 15.  auclore  M-/«.io«rh.  &//enntfii«  — 

^<-^*Mit  Yerfniiftn  und  Thtünabttc  an  dem  wadiftode»  Fh»f 
j^^g  Erfurter  Kathf^miiafiums ,  wekheli- et  theils  dem  Eifer 
ieinei verdient! vollen  Directert«  tbeüf  den  wohJthädreri  -Üii- 
tcrftutxttiiüe»  edler  Menfchen  verdankt,  zeigen  wir  die' Bort» 
leizune  der  Frogram««  «n »  von  deren  Wertbe  und  Inhalt 
wir  im  voni?en  Jahrgänge  (St.  17)  uurem  Lefern  Aecbenfehaf t 
Micelefft  habettf  T^MiMwi  Hr.  B.  in  fiuctn  Jener  frilhet^en 
Pco^mome  von  der  Btbliotbek  und  dem  Mi^feum  der  kaifcrl. 
Ak^emie  der  Naturforfcher  zu  Erfurt  gebändelt  hatte;  fceht 
Itrietzt  zur  Befchreibung  der  fof^nannun  Knnflkemmer  in 
Sem  dorög«>  ^ai/eiifc-M/e  über.  Nach  ein«  viMrläufi«nEia. 
^eUunffte  Gefenft^«»  die  m^pn  uberjump^  in  den.Cabine«^ 
M  der  Merkwurdiekeiten  zu  zeig.-n  pflegt,  fchildert  er  zuerft 
^  Wt&igeii  Beftand  diefer  Kunftkaanner ,  und  führt  die  ror- 
«a^lidUlan  Merk\viird}gkeiten  daräius  nstmetitlith  jm ;  Mtnu 
rTfert  er  einig«  I>«ta  zur  Gefcbichte  der  Entftehung  dicÄr 
S-mmlung.  und  hebt  befonderf  /*«  N*«?"  ^  «"^*'.*jr 
wund.  Friefe  (im  J.  im)  undder  wichi.gften  ßefor^r  die- 
fo«  Kahinetfi  aus.  Semen  Zweck ,  das  Andenken  derfelben 
^aitrch  zu  ehren,  hat  er  gewifs  nicht  %'erfehlt,  —  Vet  «nz^ 
qfhatz  der  Merkwürdigkeiten  in  depi  evangid.  \Vairetihaufe 
fn.  hier  in  folgende  ficben  Fach«  vertheik:  f.  Nafm^alien- 
\,.«/«*^      iiat-b   dem   Thier-   Pflanzen-  und  Mineralreiche. 


ftl^^'sSuIi^^entUit  f^br  VieleV;eb^Hihl  iii^hc  eben  viel^Sel- 
VJ^^J  Tl  Ku^ftl^chen  überhing  Ili.  QemkldeJaemiHni. 
sX  fchätzbar  I  Umcr  den  kleine«J|«Miden  fin*  muunwr 
)Xt  ft^ltei^e  uud  kofVbare  Stucket  überdies  |lnd  «i^ch  die  gr^ 
flln  fi^trnlde  berühmt,  welche  die  Blldergalleric  auf  dfe«  f^ 
£  Snftale  ausmachen,  und  ilb«*i«.pt  der^'W^H,^ 
iü..„,r  u;er*leitv  IV.  Amüqmimen.  Einige  alte  Urnen,  Gl«: 
KSe^  Th^^^^^^  »Wb^  viel  e^fatlitidi«. 

V  i5?^-««W  l>i*  Sammlung  WömiMerMmize«,  ler 
Ir^ift  manche  felw*  Stikke;  am  grofjjten  aber  4ft  4»e  Anzahl 
^«T.  Medaillen  und  Schauftucken ,  auch  Abrufe  von  frofsen 
X^?e^d^in^»t/ur.d  Ble^  «.ftriHfetp.  Vf.  O^at^ 
Vit  D^rJ^eiheri:  Zeite.  Von  dem  ireyiabrigen  Ahüm. 
feLlte  Luthers  in  dem  Auguftinerkloüer  zu  Erfurt.  J«»«t  «a« 
JSS  h2S %u  Ta«fc  Äit  Z?ae.  die  er  aU  Ma^  »ewirfwie. 


«m 


Die  Wände  Herfeiben  hec  man  ce  Ende  des  irorigrn  Jahrkon« 
derifl  reparirt',  iMii  die  kurze  Lebensbefcbndhene  Ltubeff, 
fe  wie  aiKh  verfrhiedHM  hihltfrhe  SceUen .  auf  die  Yertüii^lung 
in  mthrem  viereckigen  Ahtbeütfoffen-  aiigehrKchi.  '  Unrer  den 
Sacheni  die  fich  ietzt  in  differ  Zält  befinden »  uod  die  hi«r 
der  Reihe  nach  au^efithrt  werden','  zeichnete  fich  beCondfrfi 
l.utheri  BÜdntCiin  Ltfbentgrdfseaus«  dai  wegen  deflen  vor- 
su^cber  Aehnfichfceit  (lehr  gefdiitu  wicdL     .      . 

In  Nr,  }•  rnndic  Hr.  #..  einen  iMuen  :fehr  fch^rflinnigea 
Terfuch,  ein  dunklet 'Kithfel  in  den  Salomoneifchen  Denk- 
ferÜchen  zu  entwickeln.  Er  weicht  in  der  Abüielluug  der 
KcdegHieder  fowohi,  alt  in  der  WalU  der  Lesarten  und  der  Er- 
klimnf  etnztlaer  W#rte  ron  allen  Mnen  Voi^ängerii  ab. 
«nd  mau  kann  wenifflene  tiicht  fegeit »  da£9  foin^p  (nterprei^ 
.tion  ff eawungener  oder  unbeftätigter,  alt  die  der  übrigen  wäre. 
t)a  kleine  Boiriften  diefer  Art  10  wenlf  ih  iTmlffttf  xonixneu  i 
(b  glauhen  wir  den  Freutiden  der  biblifdien  |Bice|refe  einen 
Dienft  mi  erattfen,  wtmt  Wir  die  nene^firklamiilf  nef  Ttrle, 
mit  welcher  fich  a«ch  ihre  rhythmifche  AbcheäHttg  lekkt  ab- 
nehmen  ,Uf«i  9  hier  autlitl>en : 

^nemßio    met4gmn$icm» 
Quid  %oo^^? 
lt.  SunU  feip^iH  miedUnnU  nee  meietifnpße  preeentMr; 
■  12.  Suni,  qHßpUfi  fibi  viß,  nee  tarnen  n./Qrdihüs  loti; 

13.  Sunt,  ^i  ne'uiis gatnieni  ifltisqne  fnfereitiif  elatis s 

14.  Smmit   en*  demies  JMenl  enfe$t  e^tukmequm  nätr^s, 
Fi  ewtjuwnme  pemferwm  terrmn  ijQfmwgnt  ngroin 

Solniie. 
^    15.  Lorhflermn  nu^me  voriK'cf. 

Ohne  Zweifel  veriaheii  et  die  vorifen  Autleger  darin »  daff 
de  die  Verfe  tl — 14  von  dem  letzten  trennten,  und  diefen  t<l 
dem  folgenden  Räthfd  zogen.-  So  m'anigelte  <Vevlich  ^ene'h  Vei^ 
•Icirder  erwartetn  Maeh^ttt.  Auch  J?i4^rter.Ahk«  die  Scbu^ier 
jrifkeii*  und  kam  auf  den  Gedenkeiir  üfe  der  Richter  di«  L^^ 
ftingi  det  Rithfflt  dem  Lefer  fitlbft  itberlaifen  habe;  Jeut  lie^ 
diefe  klar  vet  Auftu.  Eben  in  richtig  bemerkt  Hr.  B. »  dafi 
T.  II.  ^^"^  genetatie,  atölii  iiiimer  bJot  von  firzeugung  der 
Menfcken,  fondeim  -stiwtileit  im  wtkern  Sinn  fSt  mnltihtdih 
coetust  coe^erter  in  gemerjt  |ebraudi|  werdev  S^  .hier  uui 
Bzecb.  2f«  S*  WTenn  aHn  in  diesem  Yerfe  uichi  von  Itf eafcheo 
die  Jlede  1(1;  foiarf  aueh  v.  u,  ^>nt)  nicht  von  der  Rat* 
heii  det  Sitten»  odhr-von  dem  kbneflo  vefftanden' wenden :  viel* 
iMelM-  m'vw  füMclmP  Reini|^eit  iltfd  üiideini(^r'ai«  Rede. 
Indexen  wäblte  der  Dichter  hier  «i^d  T.fl.  iMchdieK  foick^ 
Wegtriuid  Rndmarten,  di«  man  theila  im  phyfifichen«  thelis 
im  moralirchen  otnim  nehmen  kann,  um'die  i^ung  det  Räch' 
Ihlt  dinife  Aujiirfilicke  fchvi'ehend  zu  erhalten. 

'  Die  von  4ltai  Tfl-erfegw  ]Io§iHiti|t,'  daft^  fieh  auch  ia 
Maar  JnuifügM^A'oghinuiieii- mit  liWfiftt  .necü  .wenig  angc- 
hfMtenTbetl.d^wTbibifehen'Sitefe^  befchiifti^  werde,  lil 
lin»  ib  •rfrctttdl#   4A  wit   fi«  .fitf»  eu<sk    ünfcm  .  Leiern 
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rERMISCHTE    SCHtLlFTEN. 

i 

OoitTMUNQ:  b.  Blothe  ^nd  Comp.:  Maga'fm  für 
Weßpkaim.  Jflhrgan(|;  1797'  5^^  und  ötes  Stuck. 
176  S.  Jaiir^ng.  1793.  i&cs  bU  3tes  Stück.  390 
S.  8-  (I  RtMr.  lö  gr.) 

Jahrgang  1797.    Fünftes  Stick.    L  Sortfßizung  von 
der  Qejchiektt  der  Herffcbaft  und  Familie  Mion  VoU 
weftein  von  Kindlinger.    Die  £ntftehuog  von  derÜurg 
Voiineiltun  gab  VerauUfluiig »   dafs  fich  Terfchttdeue 
benachbarte  Befitzer  ron  Obcrfaöfeii,   die  nicht  felbft 
tM'ne  Burg  erbauen  Lonnten  oder  wollten»    nn  den 
Burgherrn  derfelben  naher  anfchloHen.     So  entftand 
um  die  Burg  alimälich  ein  Bezirk»   'der  ifütcr  das 
Vuiaiefteinirche  debiet  oder  Idie  Herrfcfaaft  .Vobneftetn 
gencnnt  wurde«.  .(DteferUrfprung  einer  D.ynaitie Ver- 
dient um  (o  grössere  Aufmerkfainkeit»   da  die  mei- 
nen Dynaftien.odec  Herrfchaften  in  Deotfirhlaud  auf 
andere  Art»  nämlicii  durch  grofses  Landcigenthum» 
cntftanden  (tnd^  ivelckes  r.on  dem  Befitzer  an  Vafal- 
len  und  Bauern  vereinzelt  wurde.)     Bc^r  diefec  Ver- 
äaderung  blieben  die  Befitzer  der  Oberhöfe  nach  wie 
Tor    dem   Reiche   verpflichtet,-  d.  h.  fte  hatten  die 
Vorbindlicfakdt  bey  jedem  Reichskriege  perfönliche 
Kriegsdienfte  zu   leiilen-;   auch  hob  das  frcye  Lehn- 
band das  Eigcnthiim  der  Oberhöfe  keinesweges  auf^ 
fondern  knüpfte  blofs  die  Beiitzer   derfelben  derge- 
ftalt  an  den  Bürgherrn  von  Voliiiefteln,  dafa  diefer 
der  oberite  Hauptmann  wurde »  jene  aber  nnr  gemei- 
ne Hauphnänner  voai  ihren  Mannfcha ften  .und  Oom^ 
pagnien.     Zuerft  findet  man  die  Burgherrn  von  Voi- 
uieftein  in  der  erften  Hälfte  des  i%ien  Jahrhunderts  ; 
und  gewöhnlich  ilandcn  iie  damals  in  genauer  Ver- 
bindung mit  den  Eüzbifchofeu  zu  Köla^    welchen  fie 
auch  die  Vogtey  bey  Soeft  iiiul  üi>er  das  Stift  kerdi- 
die    verdankten.      IL    Eine    auf  Billigkeit  jgeßütztef 
hochß  unbillige  itnd  ungerechte  Xiewohnheit.    Der  Mifs- 
brauch,  ge^cn  welchen  hier  mit  Recht  geeifert  Wird, 
beileht  in   den  ^häufigen  Ausllandsertbeilui^geai  (eine 
Art  von  ^Igrptorien)  zu  Gunften  dec^enig^m,    weiche 
»ach  <tntrchiedeTiem,  Kjcbtsftrcite  dem  obiiegenden 
'Iheile  zur  EifüJlung  des  ergangene»  Urtheiis  verbun- 
den find,    llf-  Krankheit  der  Seele y  ein  Gedicht.    IV. 
*Kiuige  Zufdtze  und  Verbefferangen  zu   der  bey  von 
Steinen  im  3ttti   THMk  der  IVeftphälifchen  QefchidUß 
S.  1528— f 582.  gedruckten  Bejckrtithmg  vom  Scktoffe 
Volmerßein  (Vohueftein  ?)  und  der  davon  dependiren- 
den  vormals  Volmer fteinifcltiti ,  jetct  Rekifchen  KiiekS' 
tehnkammer.      Dergleieben   eins^eine    Berichtigungen 
Ton  allgemein  hckannten-Werken  find  eiiie  fehrtifltz« 
A.  L\  Z.  1800»    Erßer  BoiiJ. 


llifht  Arbeit.«  ob  Iie  gleich  ihrer  Natur  nach,  keinen 
Auszug  leidem     V.    Siatißifcher  Zufiand  der  Graf- 

f^haft  Kark  im  §akre  178»  in,^tmhellarifcher  Ueberr 
Jtcht »  nebß  einigen  geograpkifchen  Kachtichten.     Der 

.Ffächeninhait  der.  ganzen  Gr^ffchaft  wird  hier  zu 
%f\  Quadnumeiie  angegeben»  die  Zahl  der  Einwoh- 

Mft.  Buii^i  bis  140000..  ücber  letzte,  fp  wie  auch 
Aber,  die  Feuerftellont  die  Abgaben  unfl  den  Viek. 

.ftjUid  •  ift  eine  tabellarjfche  Ucberficht  bey^efügt. 
,    SechßfS  Stück.     I,  Forifetzt$ng  der  Gefchichte  d#r 

,Hprfckaft  und  Familie  von,  Volmeßein.  Zur  Zeit  als 
dU»  Edeln  yon  Voluleftein.  mehrere  Oberhöfe  erwar- 
bpn  f  haben  fie  auch  allem  Anfcbein  naeh ,  den  Bae 
litz  eines  Grafengerichts  erlangt»  und  4«r  damit  ver- 
bundenen Regalien»    welche  in  der  VerfafTung- des 

•Heerbanns^  die  GrafCchaft  {Comitatus)  oder  die  Vog- 
fe^y  {Advo^aHae)  hiefsen ,  uiMi  fpäter  in  den  Lehnbrie^ 
fen  unter  den  Ausdrücken  von  Dianmlehnen  und 
tr^yenfiüUen  vorkommen.  Dafs  übrigens  die  flerren 
von  Volmeftein  nufset  diefen.  Regalien  ^uch  ajulcfe 
(terochtfame  aus  befiinderer  kaiferlicher  Gnad^  wie, 

.die  übrigen  Landesfaemi  erhalten*  haben  ,  ift  nicbiriMic. 

•bezweifeln«  ob  fchon  die  Urkunden  hierüber»  Co/wic^' 

!. über  die  Belehnnngen  nicht  mehr  vorbaue} cn  Rnd», 
II.  l£iwas  über  die  ehemalige  V0r^inigung  dts  bifchof- 
liehen  paderbomifcken  iir^ivs  mit  de%n  Dömkapitulor 
rifcfign,  und  die  uaehherige  Abfonderung  deffelben  von 
diefem.  Die  bemerkte  Vereinigung  dauerte  fo  lange 
als  das  geineinfchaftliche. Leben  des  Bifch»fs  mit  der 
an  der  Kathedral  -  Kirche  angeftellten  Geiftlichkeit 
dauerte..  UI.  Reifebemerkungen  hißorijeh '  topogror 
ffliifch  -  ßatißifcken  InliaUs.    iFortfetzung.)    Die  ider 

.  mitgetheiken  Nacbrichten  find  gröfsten^eils^bekannt« 

-  und  betreffen  vorzüglich  Mülheim,  und  Höhu  IV. 
Ueber  eine  Infchrift  auf  Landegge,  Ein  Gedicht  von 
Dr.  Kiöntrup.     V.    Von  den  beträchtlichßen   Mängeln 

'  und  Gebrecken  im  .Bifsthum  Paderborn.  Viele  diefer 
Mangel  findet  man  auch  in  den  ineiften  andern  geift- 
Heben  Staaten »  als  z.  B.  den  Hang  zum  Mi^ltiggang« 
zurBetteley^  zu  Wallfahrten  u.  f.  w. ;  eine  befoiidere 
Rüge  aber  verdient  die  fchlechte  Regierungsverwal- 
tung, wckhe.der  Vf.  auf  folgende  Art  fchiwcrt:  „tu 

•  meinem  nicht   geringen  Leidwefen  mufste  ich  uu- 

'  längft  erfahren,  daCs  mau  den  Bauern  wegen  rück- 
fiandiger  Steuern ,  alles  Vieh  genommen ,  felbiges  an 
den  Meifibietenden  verkauft ,  und  dadurch  den  gan- 
zen Hof  rnitiirt ,  auch  den  Befitzer  auf  Lebenszeit 
unglücklich  gemacht  hat.  D^ie  Rentkaihmern  fcheineu 
überhaupt  nur  darauf  (daran)  zu  arbeiten,  den  Unter- 
thanen  noch  den  letzten  Blutstropfen  auszuprefien« 
den  ihnen  ihcer  Vorfahren  Andacht«  nebft  der  klö- 
Eeee  ftei** 
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ftcrlichen  Geiftlictkck  gelaffen  hat.  Bey  der  Juftiz 
wird  über  UiiricbtrgkeU7  Vcrfchweifurig  (Virfchlei^  • 
funo:),  S^tfrtclfacht  ir.  f.  w.  vTelfaltic:  c^cklagt,  undge^ 
wohnlich  pcrath  derjenige  in  VerfaU  feiner  Nahrung^ 
der'  das  Uiiglück  hat ,  einen  Rcchtshandel  nur  von 
mittolmafsiger  Bctrachtlicliktiit  zu.  bekommen, **  VI^ . 
Status  der  hochfür JUich  -  mürflerifchen  Domainen  ohne 
Subfictren  nfid  iSaidegeider.'  Der  jährliche  Ertrag  wind 
ungefähr  3:u  6o,887  R'^dr.  :?3gr.  ipf.,  die  gewöhnli- 
Vhen  Ausgaben  zu  36,681  Rthlr.  21  gr.  6pf.  arigi- 
gebeai.    '  '       '   '    , 

,    Jahrgang  17^8-      (Erfies  '  St uett.    S.  %,  L.  *Z. 
lt99"   ^r-  17* )     ^i^^iftes  und  drittes  Stick.     L  B^^- 
trag  zur  Gefchiihte  der-  Ofemuhds*  und  Drathfabrik, 
(Portfctzung.)     Von  der  Ofcmuhdsfabrfk    ift  fcHoti 
'in   dem    vorhergehenden    Hefte  ,  '  Nachricht    gfegk- 
ben  worden.     Die  Dratlifalirik  befindet  fich  in   den 
Städten   Lüdenfcheid,    Altena    und   Iferlohh.      Ziir 
'Vermeidung  aller  Concurrenz,     haben   fich   die   da- 
■figcn  Dratlifabrikanten  in  die  vedchicdenen  Sorten 
durch  Vergleiche  getheilt,  do<ih  ift  die  ZunFt  zu  La- 
denfcbeid  durch  verfcbiedene  Umfttind^  fo  klein  gt- 
worden  y  dafs  jetzt  ein  grofser  Tbeii  der  Lüdenfchi^i- 
•  der  Sorten  zu  Altena  mufs  verfertigt  werden.     Die 
altefte   bekannte  Urkunde ,  in  welcher  die  Drathßi- 
brik  In  Altena  erwähnt  wird,   ift  von  I3i8-     B^^ ^ 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  aber  hatte  fie  nicl^t 
die  Hälfte   ihrer  jetzigen  Wichrigkeit  erreicht  ^    die 
lie  erftTcit  der  Zeit  erhielt,   als  man  nnISng  vier  fei- 
nere bisher  unbekannte  Seiten  von  Drath  zu  ziehen, 
-d^ren  Abfhtz  den  'Debit  alj^r  übrigen  überfteigt.     Die 
ICrazendrathfabrik  zu  Iferlolm  verdankt  dem  daligen 
Burger  Herrmann  Schmoeie  ihren  Urfprung,   der  den 
erftcn  Krnzendralhzieher.^oliann  Lindloh  von'  Achen 
«iach  Iferlühn  brachte.      Zur  Aufnahme  der  Drath- 
fabrik  dient  die  Stapelverfaffong,  welche  ruerft  17» 
hej  der    KrazendrathfabrXk    in   Iferlohn  zu    Stande 
,  kam^  und  darin  bcfteht,    dafs  fich  eine  gewifle  Ge- 
.  fellfcfaaft  yerpflichtet  hat ;  allen  zu  Iferlohit  verfertig- 
ten Krazendrath  für  beßimmte  Pfeife  zu  kaufen,  die 
Fabrikanten  aber  vcrbundcii  find,  ihren  Drath  an  die 
Gefellfchaft  abzuliefern.  ^  Eine  ähnliche  Einrichtung 
ift  1744  auch  zu  Altena  "getroffen  worden,     IL  Ge- 
'  fdiichte  der  edlen  Herrn  von  Voimefiein.  (Fortfetzung).  • 
Hier  wird  zuferderft  von  der  altern  Regierungsform 
der  Herrfchaft  Völmeftein  gehandelt,   die  fich  mehr 
nach  hiftorifcher  Analogie  als  nach  fiebern    Nachrich- 
ten beiirtheilen  läfst.     Ferner  werden  die  Urkunden 
bemerkt,  worin  die.  Herren   von   VöLneftein ,  theils 
im  Gefolge  der  Kaifer  und  der  Erzbifchofe  von  Köki 
erfcheinen,  theils  -als  felbftiiandelnde  Perfonen.     (Die 
letzten   nehmen   erft  feit    1218  ih^ren  Anfang.)     III. 
BiographifdiM   Nachrichten  von    Cafpaf  Zumkleu  von 
Scfmter.     Di^fer  merkwürdige  Mathematiker  ift  den 
I7ten  Nov.  i7(U  zu  Münfter  geftörben.      IV-  Ueber 
Thierfang  und  ^agd  mit  Rückficht  auf  die  Graffchaft 
Mark  und  deren  Gefchiclite.     Nach  einer  kurzen  Dar- 
ftellung  der  zur  Jagd  gehörigen  Thiere,   die  man  in 
'  der   Graffchaft   Ma'rk.  findet,    bemerkt  der  Vf.  fL*r 
richtig,  da£B^/dlion  feit  der  Z^it  als  die  deutfcke  Na- 
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tion  fbre  Wohnfitze  nicht  melir  verjfndcrtej  <\fc  Jag^cl- 
uiiccl  Pifchifrey'in  dötti  Pfj\^aöfeigent1|um*)f?gi^ftcn  at«. 
re*.  -^"^Ilierbey  fticht  er  An  fcheinlÄrdn'WWferfprMiJi 
zwifchen  dem  difar  (de  belL  üalL  6»  21.)  «lach  wcrl- 
chem  die  Deutfchen  einen  grofsen  iHiefi  ihres  Lcbc»^s 
auf  der  Jagd  zubrochten,  und  TacUus  (de  M.  G.  1.3.) 
nacli  welchem  fieuicht  viel  auf  die  J^gd  gingen,  durch 
die  Vermutl^ng  zu  heben ,  dafs  erfter-von  den  Deut- 
fchen überhaupt,   letzter  blofs   von  dem  Gefolge  der 

^Fürften  rede.  (Nach  Röc,  Me>'jiung  #!ürTte  do^h  d\e 
Vermuthung  anderer  Gelehrten  (z.  B.  Ernefli  ad  Ta- 
eitum  T.  2.  p.  427.)  den  VorZMfc  verdienen;  dafs*  die 
in  d^r  beincirkren  Stelle .  des  Tacitus.  cnthakcrnc  Ne- 
g;ation  w^ggeja^en  werden  niufs ;  weil  fclion  die  vor- 
hcrgQhcndo  Schilderung  nicht  bloß  auf  das  Gefol^^e, 
fondem  auf  die  ganze  Nation  zu  paiTcn  fcheint.)  Ob- 
gleich di€  Jagd  iein  Zubehör  des  Prirateigehthums 
M'ar,  fo  befafsen  doch  die  Fürften  noch  var  Karl  des 
Grofsen  Zeiten,  weitläuftige  Wildbahnen;  auch  [rc* 
bülirte  jene  Gerechtigkeit  biofs  den  Oberhüfen  ,  die ' 
fich  von  jeher  vor  den  Unterhöfi&n  durch  verfchiede- 
ne  Vorrechte  auszeichneten.  Durch  das  Lefansfyftem 
erlitten  die  Oberhöfe  wichtige  Veränderungen,  wel- 
che auch  auf  die  Jagdgerechtigkoft  grofsen  Einflufs 
ättfserten.  Bald  blieb  fie  bey  dem  in  ein  Amthaus, 
Rittergut,  "Stadt  oder  Klofter  verwandelten  Oberhofi 
bald  wurde  fie  von  ihm  abgerififen,  und  einzeln  ver- 
liehen ,  verkaufit'und  verfchenkt.  V.SoUte  m.in  den 
SckuUehrem  niefit  mit  GfiwaU  denfcktvarzenRotk  ufie- 
der  anziehen?  von  Rector  Seidenflucker.'^  Diefe* durch 
einen  einzehien  Fall  vcranlafste  Satyrc  ige)g*n  den 
Glauben  an  die  Notkweadigkeit  des  fcbwarzen 'Rocks 
bey  den  Schullehrern  dürfte-  wohl  gegenwärtig  nar 
noch  auf  wenig  Orte  Anwendung:  leiden.  VI.  Von 
den '  beträcfttlichfien  Mängeln  und  Gehrechen  im  Bifs- 
tfmm  Paderborn*  (Befchlufs.)  DieScüiJderung,  wel- 
che hier  befonders  von  den  Lehranftaken  diefes  Hoch- 
ftifrs  gemacht  wird,  ift  in  der  That  traurig,  und  ver- 
dient die  gröfste  Aufmerkfamkeit  der  dafigen  Regie« 
ruug.  VII.  Verzeichnifs  der  im  Herzogtitum  cLvi 
und  in  der  Graffchaft  Mark  vor  der  dd^elbß  in  den 
fahren  171 3  und  1714  befohlenen  allgemein^  Einfuh- 
rüng  deS"  Bertiner  Scheffels  f  im  Gebrauch  geweftnen 
und  zum  Ttieil  noch  in  Gebrauch  fettenden  (übli- 
chen) Kotn-Manfsen^  und  was  diefe  an  B€rliner  Knn- 
fifn,  deren  46  auf  einen  Scheffel  gehen  ^  haUen.  VIU. 
Provincial  Matricul  der  Graffchaft  Mark  vom  iqten 
Oct.  1661.  IX.  Wahrlteit  und  Liebe.  Ein  Gcihc 
von  D.  Rlöntrup.  X.  Verzeichnifs  der  vornehmflenAf* 
menfiiftungeu  zu  Münfler,  (und)  ihre{r)  jährliche  {n) 

.  Einnalime  und  Ausgabe  (Z768O 

Dortmund,  b.  Blodie:  Der  WefiphaÜf che  Anzeiger. 
Monat  Julius r-  December.  1798,  §16  S.  4.  (j  Rthlr. 
12  gr.)  ^ 

Monat  Januar —  ^unius.  1799.  828  S.  4.  (i  Rthlr. 

12  gf«) 
Diefe  Zeitfcbrift,  welche  vorzüpjich  die  Verbreitung 

^jemeinnütijger  Kenntninfe  In  Weftphalen  heabfichti- 
gßt  r  «ntbäll  folgende  Rubrü^n :  .  1*  Eim  gedräng'i 

.^  ^  .  Vebrr- 


Uibnficilt  ätr  mcüigften  poUHfchen  Ereigniffe.    Diefe  lind  Gefchwulfte  betrcffe»d:  (J.  i;  S.  45S-)-    E'"  G^ 
tonnte  wphl  den  ^vielen  politkchen    Zeitunsfcii  und  ftin^keitj^kalender  (J.  2.  S.  577.).     Ueberdica  verclie* 
Journalen  übprlafTftn  bleiben ,  uni]  ondem  nntzlicfaent  «en  ^uch  btTondere  von  Seiten  der  Staatspolizey  ver» 
A'^ffaj^en  Platz  machen.      IL  Das  allgemeifiif  Interejfp  fciiedene   Abh«ivdlung:en  •  Aufiwtrkfamkcir,     irelche 
WcßphaltHS    T?eireffende    hlathfichten.     1)    Mbralitäf.  di.t^' medkiaifche  Quakfalberey  und  Pfufcberey    bc* 
Ab  z.  B.  von 'hörrfclj enden  Fcblern   ond  'Mir^bi-ätf-  troffen,  unternndern  die  fWJtehmäfsigen  Beträge  zur 
Aen.    Hierbei' gebort  der  Anffatz  über  die  Mifeiirfiuf.  üefcMclue  der  Medidnal-PolizÄy  imVefte  Rcckling- 
che>  welche  ^it  den  Aufzügen  der  Bürgercoinpag*  häufen  (J.  2.  S.  738»)-    6)  ÖetonoiHi$i     In  diißfe  Klaffe 
«ien  in  einigen  Qe^enfffcnWeftphalens  getrieben  w^r-  gehören  folgende  Abhandlungen»     üeber  die   Bren- 
den ;  fo  feil  dos  kleine  Städtchoif  Herdecke  über  1500  tieffel  und  fhre  Vortheile*  (J.  i.  S.  iSO*    Unteraadcm 
Rthlr.  auf  einen  foichen  Aufz^ug  vel-vrendet  haben,  hat  man  in  Scliweden   beobachtet ,   dafs  alles  Viek^ 
(f.  Jahrgang  i.  S.'f28-)    'Ferner  wird   (J.  1.  S.  492.)  Widches  im  Frühjahr  NeflVln  gefreffcn  hatte,  im^om* 
eine  fchadliche  Gewohnhek' gerügt,    die  iich*  unter  mcr  von  -der  Viehfeuche  verfthon*  blieb,   und  felbft 
dem  Namen  des  Aiistromm'elns  in  fcinigen  Gegenden  bcy  der  afusgebrochenen  Rrndv'iehpeft  alle  die  ver* 
'der  GraiTchirft-  Mark  erbnht^i  bat. '  -  Wenn-  niimlicii  fchont  l>ireben  ,  denen  man!  zeitig  genug  vor  der  An* 
Thatltchkeiten  in  einer  Fami^i^  vorgefallen  find,    io  fteckung  Nefleln  zufret^en^ab.  —     Von  dem  Nutzen 
verfammeln  lieh  d^n  Mgeiiden  Abel^d  eiue  Menge  dcrFiachsfchäben  fürdieObVtbaumzucht.  (J.  i.  8.40.)« 
Kinder,  die  folgende  Worte  öffentlich  ausrufen:    N-  Ueber  die  Steinkohlenafche  als  Dünger  (J.  r.  S^(>d*)* 
N. /imf  ^  W^iÄf  (oder  Schwefter)  gefchlügin  dat  wiU  Der  Nutzen, der  Steinkohlen  in  diefer  Hihficht  wird 
vih  dem  Richter 'hlqgen.     Unter  der  nämlichen  Rubrik  hier  befiritten  »  dafiSr  aber  der  Abgang  von  Holzkoh» 
füllen-  auch  Lebenäbcfchreibangcn  von  W^ftphäiin«  len  in  den  Diftricten ,  wo  Rohhammer  Hnd«  eiapfoh» 
gern  mitgetheiJt' werden,  'die  iich  durch 'gute  oder  len,  wenn  folcber  in  den  Heerden  verafchet  wird, 
böfe  Handlungen  ausgezeichnet  haben ,  allein  wirha-  Gegenbemerkungen  hierüber  (J.  i.  S.X55.)*     üeberdiie 
bcB  hl  diefen  Stöcken  keine  gefunden,  man  müfste  Eichelgärten.  (J;  i.  S.  ige).      Von   der  Cultur  dcf 
denn  die  Gefehichte  des  Grafen  von  der  Mark  En-  Weifsdoms  (J.  i.  S*ä35.)-     Wie  kann  fich  Weftphar 
gclbert  HL   hierher  rechneh    (J.  2.  S.  135.)  die  aber  len  herrlichen' und  wohlfeilen  Wein  ziehen?. (J.  x,  S, 
doch  eigentlich  mehr  in  oin  hiliorifches  Journal  ge-  39$;).    Vom  Urfprung^  des  Brandes  im  Getreide  und 
hört.    2)  Erziehung.    Dioftr 'Artikel  ift  einer  der^r-  über  dieMit^el  ihn  zu  verhüten  (J.  i.  S.  501.).  Uebcr 
grebi.aften  gewesen,  und  wir  haben  uns  gefreut,  hier  die  Beförderung  der  Dauer  bey  den  Gebäuden  (J.  i* 
fo  vi^letNachrichtefi  über  dfftcVerbeflerung  Weftphä-  S.föö.).     Ueber  lebendige  Hecken  (J.  a.  S.  427.)-  Vo*    *     / 
lifeher Schulen  zu  lefen.     Man  vergleiche  unter,  an»  dexa  Nutzen   der-  Hcuerhäufer   und   IIcuerleRte    (}• 
dern   den   neuen  zweckmafstgen  Schulplan  für  das  2*  &640.)*     Unter  den  letzten  .werden   folche  Land•^ 
Lntherifche  Rnths  -  Gymnafium  ^u  Osnabrück;  (J.  i.  leute  verflanden,  die  man  in  andern  Gegenden  Neu- 
S.476.)«  die  Nachricht  von  der  SuderländifchenScITul-'bauem  nennt,    und  welchen   einzelne   Griuidftückc 
Mner -  Gefellfchaft  (J.  2«  S.  3Ö2.),  ^ie  Vcrordnungdes  zur  gröfsem  Cultur  überlaffen  werden.     7)  Handlung 
Kurfürüen  von  Köln  in  Betreu  der  von-ilan  Gtittü-  ^uBd'^abrAen^   -Diefe  Materie  ift  nicht  fo  ergiebig  ge- 
eben  zu  führeiulen  Aufficht  über  die  Schulen  des  Ve-,  wefen  als'die  vorigen,  obgleich  ihre  Bearbeitung  eben 
lies  Recklix^haufen  vom  lot^n  Auguit  1797  (J.  2.  ^  S.  fo  fehr  zu  wünfchen  vare.     Vorzüglich  gehöift  hier- 
414.),  die  neue  Einrichtung  der  Schule  tu  der  Bauer-  her  ein  Auflatz  über  die  Schlefifehen  Eifengufs  -  Waa-^ 
fchaft  Oekinghaufen.  (J.  2.   S.  724)    Auch  verdient  ren  (J.  i.  S.  151.).     Die  Bekanntmachung  der  neuen 
hierbey  eine  Antwort  vom  Hn.  P red.  Möller  zu  Elfey  Cattun-    und  Leinewanddruckerey  zu  Apferbeck  (J, 
auf  die  an  ihn  von  einigen  Schul  leb  rem.  tr[:,nngefte  i.    S.  172.X     Ein  Verzeichnifs  der  in  dem  Gericht  IIa- 
Einladung,  «ine  Gcrchichie  der  Graf i'chaft.  Mark  zu^n  gen  (einem  zur  Graffchaft  Mark  gehörigen  Diftrict) 
Gebrauch  der  Scbukn   zußrhreibe^  (J.2.  S.  55)  Er-  vorhandenen  Fabriken,    welches  Na  cholimung  .Ver- 
zahnung,   indem  wir  ganz  mit' feiner  Behauptung  diente  (J.  i.  S.  232.)-     Ucber,  das  Tccklcnburgifchc 
libcrcinftimmen,  dafs  man  zu  diefem  Bcb^if  blols  ein-  Linnen  (J.,2.  S.746.).     Die  Wichtigkeit  diefes  Indu* 
zelne  Stücke  der  Vaterland if eben  Geichichte  ausheben  ftriezweiges  läfst  nch  fchon  daraus  abnchm.en  »   dafs 
iblite.      3)    Vorurtkeile.     Nach    den  vitUn    in    diefe  anfser  den  vielen   andern  Lebiewands- Sorten  blofs 
KlaOc  gehörigen  Aufiatzcn  jfcu  urtUeilen ,    mafs  der  gegen  8000 Stück  Löwcndlinncn  in  der  GraffchaAge» 
Aberglaube  in  Weftphalen  in  Ahft^hung  der  Gefpcn-  macht  werden,    die  über  140,000  Rthlr.  am  Wcrth 
fter,   Ahndungen  (oder  VoxgefchichteiO  Teufclsbaiir  betragen.  ,8)    Kützliche  Erjifidutigen  aller  Art.    Als 
ner,  u.  f.w*  noch  gröfser  feyn,  als  in  den  meillen  an-  z.  B.  die  Befchreibung  decLöfcherfchen  Wafferiahle^«» 
dem  deutfchen  •Provinzen:'  4)   Gute  Volksbücher,  Be-  der  (J.  i.  S.  364.).-     üeber  die  Erfindung  des  Nchna* 
hanntfnachung  und  Empfehlung  derfelben.     5)  Qefund-  delpapiers  (J.^.  S.  397.).     Von  der  Schfianamiifcben 
^eitshinde.     Z.  B.  von  dem  Nutzen  der  Lohbäder  (J.  Kratz-  und  Spinniiialchine   in  Hagen  (J.  ,2.  S.  773.)- 
^.  S.280-     Ueber  D.  Lenhard's  Trank  für  Schwange-  .  p)  Nutzliche  Anjlaiten.     Hierbey  verdient  befo>rtiers 
^.  Ü- 1.  &37>-     U«?ber  den 'Stiieintod  (J,  i.  S.  84-)  »«^gezeichnet  zu  werden  das  neuefte  FeuerfocictatS' ' 
^ine  Kritik  diefes  Aui/atzrit  (J.  i.  ,S:245.)f  '  Vorfichts-  reglement^för  die  Graffchaft  Mark(J.  i.  8.254.),  ^^^-^ 
'srejicla  bey  herrfcheiidcr  Ruhr  (J.  i.  S.  376).     IiacIi::.,-<;lM5&.ve.rfchiedenfe  intcrcffant«  Abhandlungen  vcran* 
'icbt  an  Aerztc  die  Heilun|[  kreb^hafter  Qefchwüre  lafsthat;  unter  aaidera  ub^rdcfi  Nutzen  {^fser,  und 
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den  S<&id<^n- kleteer  Veuertflbcuraiis  -  tjefeUfchafteR 
(J.  I.  S.  $dS.)-  Auch  findet  min  (J.  2,  5/539.)  eiiMR 
VorfchUig  die  Errichtung  einfr  Waffecairecuraii^ge« 
fisUCchnGt  io  den  Rh^ingegendca ,  und  befonders  In 
d£jn  Kän4glich  Pre iifsifclien  Landen  betreffend.  End- 
lich gehört  hierher  4'\e  oäicielle  Nachricht  ,tosi  (Ver 
Vieh  -  Arzneyfcfeule  im  Münfter  (J.  j-  S.  d^)-  10)  tf»- 
tcri^ndsUebf.,  Untex.diefer  Rubrik,  i'oli&n  Nachrichten 
von  dem  V^erhältnilTe  derUuterthanen  Z41  ihrer  Regie- 
rung ,  von  patriotifchw  Aufopferungen  u.  f.  w.  Ufit- 
getheilet  werden.  .  Aus  diefer  KUfle  beiiüerken  wir, 
die  {latxtetiCcheu  Vorfchläge ,  wie  man  iii|i  zweck- 
tnäfsigften  die  AnweiVuheit  des  Königs  vqf^Preursen 
in  der  Graffchaft  Mark  feyern  kijnnte  (J.  2*  S.  ^7^^)* 
ßtfltt  der  gewöhnlicjken  Avktzüge  ut}.d  Citilegenheitsgc« 
dichte  empfiehlt  der  Vfr  eine  frey wiliige  Unterzeicfa- 
uung  zum  Beften  der  aligeuieinen  Schulyerbcflerung* 
H)  Qeogräphifche  uud  ßßlißifilie  Vtr^t^derung^n.  Die; 
tet  Qegenfuöd  möchte  gröfi^tentheils  fchcM»  unter  den 
übri^ea  begriffen  feyn,  befondera  unter  der  folgen- 
den  Numer.  t2M§Hßitz,  Palii^eif,  CamufcUe,  Unter 
den  vielen  hierher  geltörigenAbhandlMUgeH  heben  wie 
iblgende  aus:  — *  Ueber  di«  Vcrbefierang  des  Can* 
ton  •  Wefetis  in  der  Craffchaft  H'Avk;  worin  dpr  Yor^ 
fchlag  fc^^than  wird»  die  Werbefreyhfrtntehc  auf «in^ 
eelue  Diftrf cte  eiiuufchränken ,  fondero  au/atUenülz* 
tiche  (bewerbe  der  ganzen  Provi/^  auszudehnen;  (J. 
'!•  S.  54.)  der  viele  Geg]ßubemcrkuiig^u  nach  flc^  ge- 
cogeu  hat.  «r-  lieber  die  naebtb^iligen  Foigi^n  der 
i^cibzucbt  (J.  ;.  ;S.  422.) .  welphe  auch  atifser  Weftr 
fh^li^A  Um  fiHdcQ.  -«r-    4ufeine  tthnliirh^^  Wei/e  wird 


ironndenr  Zefaentpn  gondelt  .(J.ti  S.4^.)  imd  zu- 
gieicfa,  der  Vorfcbiag  geihan }  (der  aber  blofs  an  fol- 
ühen  Orten  ausfährbar  wäre,  wo  fich  der  I^ndmaan 
in  grofsemWohlftande  befindet)  dafs.  die  Zi^hentbe- 
jrecfatlgten  diefc  Grundgereij^ttgkeit  dem  Zehent- 
pflichcigen  zuni^  höchftcn  Wcrthe  entweder  verkau- 
ien»  oder  auf  eine  Reihe  von  Jahren' verpfänden  uiü- 
^en.  Gröfsern  Beyfall  verdient  ^er  Vorfchlag «  der 
in  einigen  Gegenden  Englands  wkklich  iil  aüsgcfüh- 
xet  worden»  durch  verhaltnifsaufsige  Vertheiluag  der 
Zehentbaren  -  Grundllücke  zwifcheii  deui  Zt:hent- 
herm  und  ZehentpIIichtigen»  die  Zehenten  ganz  auf- 
zuhi^ben,  -^  Cireular- Verordniuig  für  Cieve  und  die 
^aflcbaft  .Mark  pber  die  Verlegung  der  Bcgräbiiiffe 
auEser  den  Städten  madOorfern  vom  gt^n  Sept.  179s 
nebil  einigen  Ideen  zur  Erteichteruag  ihrer  Ausföh- 
ruug  '.(J.  I.  S.  6o50-  Ue^er  deufi^ihigen  Gegenfiaad 
findet  ^Uäti  auch  verfchiedene  andere  Vorfcbtägc*  S. 
693  und  77.V  ^— .  In  eiucm  Auffatze  (/.  2-  S.363) 
.wird  der  Sch^deu  gezeigt»  we}i:ben  die  Aturkthcilun^ 
•der  Hoizangica  geftircec  hat.  -r-  Noch  verdient  eioe 
'lAufrage  wegea  der  KetteHtortur  in  der  GraAcbaft 
Mark  (J.  2.  S.  7850  bemerkt  zu  wer^n  ,  welche  di- 
xln  beigeben  foll,  dafs  verdächtige  I^eute »  fo  lange 
und  fo  oft  mit  Ketten  gefchlagen  werden ,  bis  fia  ikr 
Verbrechen  geilphun.  I)L  FamlÜH:^uHd  amäereNaclh 
-  richten  van  UeifttUhm »  Geburten  t  Sterbefällen  u«  f.  ir. 
Wir  fchliefsen  <üefe  Anixige  mit  dem/Wunfche,  dafs 
jauch  iilanderen^deutfehen  Provinzen »  ähnliche  Intelli- 
genz -  Blättier  ^  wo  de/g}eiche»  mch  nicht  find  »  entftd' 
len  mögeu« 


K  L  E  t  N  E     S  Cn  R  I  FTE  H. 


!KATr»«EtcHicif*«.    Prag  mnä  ff^Un ,  tu  dL  n  Schon fel^ 

'4ifcHen  Hucbh.:  Üeber  die  Verde irbnijs  'deit  ff^aidunge%;  in^ 

•htfoHder^  titktfinlrctknijt  ^nd  RaHi^ettfya/s  mißliinßckt  nc^tür" 

,llfher  und  angewiindier  Mitiel  vw^  J.  J  Eivig,  Herzog],  PfaiY- 

Zw«ybrücJvifch«u  Oberfdrller  in  Böhöien.  ij99- Jß^>  8-  O^g«*,) 

Nach  dem  Vt  ftefscfH  ßcb  die  Yerderbnifle  der  Waldiincreiu  t) 

durch  ^e  VerfchiedeHbeic  öeä  Erdrieichf  «ach  La$e  tin^  C^nfÜ' 

ß^v  ilfcfebajicnheU«   3)  dürok  unwircbfcbsi&lich«  BehandiMUf« 

rund  3)  durttt  Mirsv-orbäkair»  der  Witterung.     Wenn  daher  die 

.Fichteil  nicxit  dciir^cbteuBodeu  hftben>.  oieht  gehörig  bcwircb- 

{chsiiiet  werden,  und  Hitze  und.2lähe  iiachthe^iU^  int  üe  ^vir* 

'  kens  ^0  bcHnden  fie  fieh  in  einem  icr^nLeliideii  j^uftande«  ^nd 

■dann  blofs  fähig«  dafs  der  B4>rkenkafer  eindriitfeo  luuiii«  Jund 

'  Tü^tÄehi  die  FichteHtrockniJ[s^    Der  VC.  leu^et  .^o^rdengie- 

riwgtteu  lirad  von  Wahrfcheinlichkeu,   d<ir»  der  BorLunkafer 

'^uinem  durch  ^ar  l^e'iiieii  Zufoll||c{löhrten  sfant  ^efmulen  B.fu|iie 

{o  fchicien  könne,  dais  dies dle-n ach fle  Udfache  zvl  6a'n\em  tt»chr 

'iieriftJi  Abfteheii  4sir{  «s   tnöcliie  das  in  euiein  Tauneiuorte 

(i'icbf^aArto)  liegende  Holz  hinv^icheu  dlefchwär«iei\den  Häf«r 

^  iiufzHnekmen  oder  nicht;  jie  macbten  ferner  (ich  iai  «iMer  ^o* 

fingen  oder  grofsen  Aiuabl  vordnden/'  '  Die   Mittel  -da^isf^ea 

"  lägcw  ijl  einer  zweckmSfsifen  Forfhi'irtbfdrafi,  damit  der  W^ld 

'  dicht  find  gefchloden  bleibe.     Auch  der  Hauftenfrafr  fpfi  nur  in 

•  einer,  unirechten  Behandlung  {etueu  ^rtttid  haben,  ijjdem  ctiifi- 

-  tner  in  klsitMU  V>  itdciiitsa  zwi4k4ieu  Acterltflderu »  dia  der  Soiv* 


t9  immer  ajisgefetxt  lijtd ,  oder  in  «its^altdMate«  H$1«erii  ain 
fange.  Es  w^en  dann  folgende  Cciiadiicbe  Waidraupen :  ift 
hingdraufft 9  die  Rtiupe  des  Forfluachtfckritetteriings,  die  Pro- 
eeffionsrauptt  der  l'ietjttenfpinner  oder  die  Ä'o«iie,  die  grojn 
r^Hche  Htejemrüujpe ,  der  Föhrenfpinner  oder  FofliUi4>0i ,  rfw 
Ntickenwirkler  und  Fichtenfanger  angegü^ben.  T#ii  der  Son%e 
ikf^der  Vf. He  vurmehr«  (kh  gIiiekhc)ierw«ifB  nicht 'ie  hÄuf.^ 
und  w^de  atich  i^ur  eiitCuD  auf  don  Bäumen  angetroffen.  Ali 
Gegenuiuel  das  Kaüpa<ifrn£ics  fuhrt  er  mehrere  bekannte  In- 
fecrenarten  ,  die  Schwaijiehutuug«  dib  kleinen  Wald trörel  auf* 
deren  T^n^  er  gätnlich  eingeilefitoderdoeli  fehr  eüigeCchränkc 
wiflen  will  •  und  Aufimerkf^uakeit  des.  Revierjä|^rs  ,und  Jagsr- 
buKcbeö^  daaiit  di#  ii4thigen  yorkebrungen  gleudi  anfangs  gc- 
madu  werden  kÖnneji^  Dies  ift  d^  Inhalt  diefer  Schrift,  in 
welcher  man  ^ineü  Mann  kenfien  lernt,  der  /Ich  durch  mai^ 
cheriey  üenniiliÄe  ror'fei«Än  Amesbrüdern  rorthetthaft  aus* 
zeichnet «  der  aber  firherlich  durch  feine  €rüj>de  und  Ürfah- 
runcren  Cur  difl  BQhin4|>i^ung  »  dafs  der  Borkenk^cr  b}of$  kran- 
ke Bäitjne  an^vtfife»  keinen  >on  denen,  die  entgegengefeutef 
Meynung  fiiad,  iIber«:iijFeii  wird,  Die^Vahrheitliegt,  nach  Rec. 
Erfahrung,  hier  i«  der  Mitte,  boy  ki^änkelndcti  fangt  er  4"« 
und  bey  gefunden  bön  er  auf«  In  der  Bofcbreibung  der  Raupen 
ift  er  C6-unv«dlfUindig,und  kurz»  dafs  -{»ey  vielen  der  groisu 
In^cteqkeAner  kaum  ii|^  3uud^  ^n  wiix^  vk  heftifluaen,  .wa< 
^  für  eine  mcyiie « 


1*^1* 


«•«hnäüH 
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ALLGEMEINE  LITERATüR-ZEITÜNG 


OEK ON OniE.  wäre  es ,  wenn  das  Hsfermaafs  dienfalls  durch  das 

Gewicht  beftimmt  würde ,  'alsdann  wire  es  überall 
I^ipxra,  b. Sommer:  Bandbinh  zum  nützlichem  CU-  Trerftündlich.  nie  Fehandfung  der  Fohlen  hey  der 
brmuche  für  Pjtrdeeigenthnmer^  Pftrdewirkiker  und  ;Gebttrt  und  bey  ihrer  Erziehung »  ift  gut  ausgeffliurt 
für  Stadt-  und  Do^fchnUedCf  <)dj^r :  GründliclTpr  Hem  Fohlen  foll  man  bey  der  Geburt  Togleich  di^s 
Ünterrkht,megut€Pfardi  zu  trzietup  und  wft  fogenanate  Fohlengift  aus  dem  Maule  nehmen.  damU 
die  gewöhnlichfn  Krankfieiten  dicfer  Thttri  gi-  es  diefes  nicht ,  als  etwas  fehr  fchädliches  hinunter 
fdiwind  und  ficher  zu  he^enfind  ;  desgleichen,  wie  fchlinge ;  das  mufs  aber  wohl  fo  gefiChrticfa  nicht  feyn, 
man  hey  dem  Einkauf  der  Pferde  fieh  zu  verhaken  .  da  eine  Menge  Fohlen  ohhe  die  Anwefenheit  eines 
habe,  um  nicht  vm^  den  Rafshändiem  betragen  zu  Menfchen  geboren  werden^  WO  diefes  alfo  nicht  rer- 
werdcn.'  Alles  durch  vi6lj|(hrige  Erfahrung  be-  hindert  werden  kann.  Das  Folgende  betrifft  den  Bc- 
ftiitjgt  gefunden  und  niedexgefchrieben  von  C.  ,fchhg  der  Fohlen  und  der  Pi%rde  überhaupt,  und 
H.  Meisner.  1799.  VIII  u.  392S.  gr.g..  (iRthln  'enrhiilt  ganz  gute  Regeln.  Was  der  Vf.  über  die 
8:gc)   '  .. ManäthierzHcht  yorträp,   ift  der  Erfahrung  tfngemef- 

Ffen.  £r  giebt  verfchiedene  Arten  der  Verpaarong  an, 
fir  die  Pferdeeigenthümcr  ift  diefes  Handbuch  '  wo  auch  ein  Pferdehengft  die  Efelftute  bedecken 
w^ohl  am  mehreften  beftimmt.  Der  Vf.  fcheint  mufs,  wovon  aber  fchlechte  Maul thiere  oder  Maul- 
Kwar  hierunter  vornemlich  die  Landleute  zu  v6r*  e£el^  Wie  er  fie  zum  Unteifchiede  nennt»  fallen  Toi« 
ftehen»  allein  die  aus  höhern  Ständen.,  können  ein^  leii.  :  Rec.  kennt  nur  die  hellere  Art,  w<>  nämlich  der 
eben  fo  nützlichen  Gebrauch  davon  machen.  Die  Efeihengft  zu  der.  Pferdeftute  gebracht  wird.  Wciin 
Schmiede  hingegen  finden  (aufser  denen«  die  etwan  der  Vf.  behauptet,  dafs  es  nicht  fo  nöthig  fey^  aus* 
fich  mit  Pferdecnren  abgeben)  hier  nur'  das  Wenig«  ländifche  ffeOiengfte  Jtommen  zu  laiTcttt  fondetm 
was  den^efchlag  der  Pferde  betrilTr ,  und  den  Pfer«  man  nur  einen  der  gröfsten  gewöhnlichen  Efel  cU^. 
devefleihem  fällt  der  kleihfte  Therl  zu;  denn  da  die  z^- auszufuchen  braudie,  fo  kann  ihm  entgegen  ge* 
armfelijne.  OaiTe  Tcn  Thieren ,  die  ihr  tmüriges  Loos  fetzt  werden ,  dafs  es  fchwer  fallen  wird»  einen,  fol- 
xn  Miedipferden  beflimmte,  weder  avf  Reinlichkeit,  ^.cfaen  zu  finden«  dar  tauglleh  hierzu  wäre«  Die  ita- 
noch  auf  die  übrige  hier  i^mpfoblne  gute  P&ege  An- '  lienifchen  und  auch  die  fpanifchen  Cfelbefc^iäler  find 
fprüche  machen  darf«  fo  bleiben  für  diefe  höchftens  *  von  weit  grofserm  und  fchönerm  Saue.«  und  foigUch 
nur  die  wehigen  Heihnutel  zur  Untcrftfitzung  ihrer,  die  vorzugllchtlen  zu  die£em  Gefeha'/te.  Diefe  wer- 
durch  Mifsbrauch  zerrütteten  tSefun^lheit ,  übrig«  zn  den  jJier  auch  fehr  theuer  jind  oft  zu  100  Loulsd'or. 
deren  Anwendung  aber  ihre  hartherzigen  Eigenthfl-  das  Stuck  bezahlt  Was  der  Vf.  nQch  wester  von  den 
mer  Zelten  aufgelegt  find.  *  Iktaulrba^ren  fagt:  dafs  fie  weit  dauerhafter  als  Pfer- 
Der  VeffelTer  hat  keine,  neue  Entdeckungen  ge-  de  und«  bey  geringerm  Futter  mehr  arbeiten  kön- 
macht;  auch  ift  feine  Schreibart  etwas  Cchleppend  4ien«  länger  leben  und  weniger  Krankheiten  ausge- 
und  zum  Tticil  ältfränkifch ;  allein  lizs  Bekannte  tili  fetzt  find«  das  ift  wahr«  und  ihre  Anzucht  vtrd^ßnte^ 
gröfstentbeils  gut  geordnet«  befonders  iit  die  Zei-  wie  es  auch  in  den  hannövcrifcheu  Landen  bereits  ge- 
chejilehre  der  Pferdckrankbeiteii  fehr  deu|-lidb«  und  Cchiehc«  allgemeiner  gemacht  zu  werden.  IBey  dem 
dem  Zwecke  desVfs»  für  die  niedere  Claife  zu  fchx^i-  Rafifiren  bemerkt  der  Vf.  mit  Recht«  dafs  die  %a 
ben«  ganz  angeniefien.  Dafs  der  Vf.  nicht  iirtmer  jung  gefchnittenen  Fohlen  nicht  gehörig  heraus  wach- 
nachbeät«  fondern  aus  Erfahrung  fprichtj  leuchtet  fen  und- in  der  Folge  mu^ilof^r  bleiben.  *£in  Hdiigft 
deutlich  hervor.  Das  Werk  zerfällt  In  drejAbfchnit-  4&r  geriflen  werden  foII«  inuis  wenigd^nsj — 4  Jahre 
ten.  In  4«m  erßen  wird  iron  dem  Bau,  dein  Alter  ultfeyn.  Der  Frühling  ift. hierzu  die  hefte  Jqhrszelt, 
der  Pferde,  wie  Zuchrftuten  bcfchafTen  feyn  foUen«  ,  Wo  die  gefchni^tenen  Hengße^  bis  zu  ihrer  H..>ilung« 
und  von  demBedecken  derfelbi^n  gehandelt.  DetVf.  taglich  in  fliefsendes  WafTer* geführt  werden  können« 
macht  S.  So*  die  Bemerkung«  dafs  nian  die  griiffsere  und  wo  feiten  andere  Arzney mittel  ndtbig  fiind.  Vom 
Munterkeit  der  Stute  einige  Zeit  nach  dem  Sprunge«  Engljfiren  ift  der  Vf.  kein  Freund«  da  es  aber  eiqe 
als  ein  Zeichen  der  Trachtigkeit  anfehen  könne.  ^lodefache  ift«  fo^  wird  die  nöthige  Aulejtung  dazu 
Von  der  Wartung  der  Stuten  überhaupt.      Für  eine    gegeben.  •  . 

Stute  die  arbeiten  mufs«.  wird  S.  33.  wöchentlich  ein  Der  zwej/te  Abfchnitt  ift  iiberfchrieben ;   wie  man 

Drffsdn^r  Scheffel  Hafer  und  täglich  10— ri2  Pfund    fich  b'ey  dem  Einkauf  der  Pferde  zu  verhalten  habe« 
Heu  aU  hinreichendes  «Futter  angegj^ben^.     ß^^K  S^^  *  ^^  niirht  von  d^n  Ro(.s^än(llern  betrogen  2U  werden« 
.  iJ.  I.  Z.  iSoo.    ErßerBMi.  '"  Ff  ff  '     *     ^         "  ^*'  uüd 
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itviii^  es  dejii  Yh  ilachiaireii  /-cUf?  er^clas  VefzeiCifnast     Äcit  durcligangig  dentlta  gclChneöcÄ.  .       ; 
TTcr  rjetrugereyen  nicht  zu  J ehr  verlange rt  hat.     Das 

Gedachtnifs-^s  -uncrfahrnen  Kriitfora  Amm-  dwrfM  -^  ^LKii«io^>.b«  Secgen     Vjxeiaigtß.  Wiffenjchaft  dar 

auch  ohnehin  nicht  faflcn ,  und   es  macht  ihn  beyia  Pferdezucht y    für  Liebhaber  der  Pferde   und  der 

Handel,  nur  noch  verwirrter  tfrrtl- ÄneTitfcWüf&4ieÄ  •  •      ^'-UefAu%fty'^oi\\^etffe%'t  von  Tennecker,  Lieutennnr 

Dai>-egen  hat  er  das  Gute  und  Fehlerhafte  immer'  ge-  bey  der  kurf.    fachf.   Cavallerie. .    V.  Heft  oder 

IiüngTölSFfi  "^mänHcl^g^HJIIt/'Trr^^^^^  I:  rieft.  1709.  T55S.-«r-*Kt-Tilumiinr- 

.S  i^--öij^f^  ^Vp'Vf^J^  -^  W^  ^üe  .S-i3p.  eines  fchJech-  fcn  und  fchvy^rzen  Kupfern,    /i  Rthlr.  g  gf-) 

'<eu,l/ferdes  ifl;*  (ciir  trqfrcnd.  'Von  letztem'  fagVe^:  Da.  bey  der  Anzeige  des  I.  Bd^.  (A.  L.  Z.  1799. 

,,fchiec&t  lüvd  bi?\iibhe"  w^^^  ^^,^l47^)  die^iiirichtinig  diefer  Scl^rift  hinlänpjich 

^,Picrd,  \v<;m\  die  FpRler  fo  find,'dafs  He  folgender  .''ifhgf^^ebeh  fltT  fö  können  wir  uns  hifer  bhcrfs  auf  tlcu 

,;.Befchreibung  gTeiihRommcri.    Es  iSi  fchUmin,  "Crei^n   '  In'b.alf  diefes 'Hefts  einfchranken.      In  der 'Vorrfde 

.^.^ein  Pferd  .lyi  Geh^h  die  Najfe  'forträgit/'^'m^  [  fagt  dtrr  Vf.  >  ob' man  ihm  zwar  jetzt  öoch' mit  ßcdit 

*„uud.TIals  Mi'cht  Injclr, gehet,   fümlerniiei-uhterrällt,    'dfen  Vorwurf  machen  könne,    d^ft  er  die  Materim 

V die  Hand  Axcht  ynd /ich  hinein ,  irigleicheu  a'afdre   [ganz  .durcheinander  geworfen   habe,    "fo  werde  er 

'  „Schultern  legt.    Schlecht  ift  es,   wenn  es  oft  aii-  *  docli  am  Ende  zeigen,  daFs-^  alles  gehörig  zu  einander 

*,^feil^t  undaiif  (ic2m  tflafter  glitfcht,-  Jm  Gelidl  die  j  paffe.     2uerft,befchäftfgt  -fich  der  Vf.  mit  d<*r  Be- 

"  „Knie  nic'ht  biegt,   foüd'cra  fo  fort'  ö;eht,   als  wenik  ^^  fchreibung  des  äufsern Pfcrtl&fiifses ,  cff r  d^nn-,  nach 

.  ,^es  fteif  wäre,  oft,   QhWe  zu  ftolperh  und  anziift<>-  "  der  gewöbnliAcn  Art,,   hier  gan?  'terglredprt  wird, 
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u.  f.  w.^    Was  der  Vf*  S>  i3jö.  von  dem  Sch\<reifknb-    .Befchreibuiig  des,  meklenburgüthen   und  des  poln 

'fteii  fagt ,  um  zwrfchcn  Riefen  uikd  den  LeibMen  Fin-     fchen  Pferdes  der  Anrang  getnacht  wird.     Der  Vf.  ift 

fger  zu  legen,  und  ^as  Altei;,za  etkenn^iij^^^fft  iin-/  &hr  genei^^fc  zu  glauben,  dafs  rille  Pferde,  ungeacb- 

.  verjläftdlich.         \.   ,  ...'.!/!  ^'^  .«     ;     \tct  der  Venchicdenheit  der  L'andesarten,    Tön  jeiner 

Dritter  Ahfchnüt,  Von  den  gewöbntichften  Krank-  f  Ürraffe,  abftämmen  ,  und  fetzt  diefe  nach  Aftcn.    Er 

hcTten  der  Pferde,  tind  wie  ciiefelben  gefchwlnd^unü    Tuchtvcrfcbiediöne  Gründe  für  feine  Meyhong  bey- 

ficlier  zu  \icilen  find.     Hier  wäre  zu  wftnfclü^n  gfe^r'e-     zubringe»,  die  aber  nicht  zurefchend  fiud-    TTnd  wt>- 

*  Cen,  daß  d^crVf.  n 

^  fjrankhcttcn  unter 

denn  fo  flehen  jnnerKchc.und  iiufscre  Krankheiten  \\l\e  .  Bolen'wjU ,  Wo.  von  jede 
'  diurcheinaivder.'  Der  Vf.  hat,  wie  eij'felbft'fagtV  das  'behalten  Würde,  fo  fft  nicht  11  bxufehcn,  \<'nrum  d'tc 
Mehrefi«  aus  ^andern  Schriftftellerri  gezogen;  auch  '  Pferde^  jinch  ihrea^t^rfchi^denenRalTen,  nicht  rbcu 
find  dii  Ai'zneyijiittel  gröfeteiitheils  zwet^kdienlich,  fognt^  \vic  »iidere  Tbiere ,  gleich  auf  dem  Ertlbc- 
nur  verfchicdene  Recepte ,  befonders  die  zuLafwer-  den  vertheilx  feya,  und  crft  durch  eine  langfoine 
geafind  zu  fehr  überladen.  Dafs  die  Menfchen  oft  .  Fortpflanzung  hervorgehen  und  fidh  dann  verbreiten 
Telbft  an  den  Krankheiten  ibrer  Pfer4^  fchüld  finä,  föllten.  Wcnigftens  kann  das  pro  und  contra  bey 
Hat  feine  Hiditigkeit.  Zu  einer  Ordentlichen  B^-  diefer  Sachen  ich  thml  anglich  bewicfen  werden.  Dem 
Handlung  rechnet  der  V£  x)  nicht  ztt  grofse  Anftrqh-  Mtklenburgtr  \cm  alten  Schlage  giebt  der  Vf.  mif 
ffUttgi  2}  gutes  iHiverdorbenes  Futter,  und  3)  Reih-  RocTit  den  Vorzug  unter  den  deutfchcn  Pfcrdert.  An 
lidikeft  lowpbl  des  Pferdes  felbft,  als  iluch  deVStdl-  dehtn  Ausftattong  ir.ag  aber  auch  die  jPhaatafie  wohl 
'lüng.  Was  der  Vfc  gegen  das  Arzney  geben  und  diis  einen  grofsen  Anthejl  habe«.  Rec.  hat  Viele  mcklen- 
Adcrlaflen  bey  gefunden  Pferden,  und  gegen  manche  burgifche Pferde  imter'dcn  Händen  gehabt,  auch  das 
ungereimte  Nachahmung  dcrEirgländer  faglT,  jft  fehr  Land  einigemale  durchreifet;  allein  erbatnicht  \cicht 
verivünftig..  Zu  den  Urf^cfacn  derMaulfperre  S.  209.  alls>dicfe  Vcnkonnncnheiten  au  einem  meklehbiirgi- 
hattß  atfchr  noch  das Tchnelle  VerL^Uen  in  einer  ijufe-     fcheii Pferde  vercinifit  gefunden.    DaspohufehePiVrd 


'  luft  na<!h.  emci:  ftarken  Erhitzung  des  Pferdes*  ge-  hingegen  fcheint  der  VT.  näher  zu  keriiifji.*.^^cr(luie 
iählt. —  und  bey:' der'ßjefchreibung  (j£?s  Kollers  8.33^.  Act  Pferde  beobachtet  hat,  wird>s  dem  VH  zugtltc- 
liocli  ^Is  Zeichen  augegebeavt'erd'enfölten,*  daß  ^c^^  hcn  muflcnr,  dafs  er  iKre  Eigertheiten  anch  bis  nuf 
'Pferd  bey  dem  Reiten  gewöhnirch  iimrier^nach  rf^^^  "  den  kleinfien  Ztig  ftngegebeiV,  hbt,.  und  man  kann 
Seke  liiiidFingt  und  fich;  fchwer  nach  d^r  ahdefn  dieien  Auffatz  für  eine  wahre  .Charäkterillik  dic- 
*W6nja*en  iäfet  Üiefes  find  ^ft  fchon  frühere. Vorbi-  fer  Raffe  gellen  larfen.  Dafs  der  Polake  ficlr  njdit 
ten  des  Kollers.' .  ^S.  ^43^  hat  der  Vf.  ITornfpält  nad  iSberair  für  den  Privatmann  zum  Reitpferd  fcliiclic. 
'fiörnWlift  ßi^  eins  genoihinen,  *^da'doch  zwifch<ra  '  darm  ftiiiunt  Rec,  dis'm  Vf. .  vollkoinmen  bey,  fla 
beideiv  eine  merklich« y^tf^liieclenhejt  iil, .  AmEnde  liian  itch  ^egen  deffcn  heir4lichft  Töckc  nur'  dunh 
folgen  noch  Hecepte  zu  JBreyumfchlägen.;  die  aber  ein^'  angerneffpne  flehandllins:  lii  Siehe rhert  fetzen 
W<Sfteia  bey  entzfjnd'eten  S^hadeä";  zumalen  wenn  [  kann.  Den  Öeffhlufs  diefes  Hefts  macht  ein,  jecioch 
^fie  ^i^xfi''gifluau)C&e  iK'erdäu'^  düsr^reai  (xhUuUA  yes-  '  täiäotÜ^  Wit&bu  ezE^er»  Unterricht  a^ff^  Su  in  'der 


•  •  * 

Po/itur  ZA  Pford  Cal5  Fortfetziing  Set  niederh  Reft-  zu  zäumen;  Wehrt  ffber  aneh  rfieFauft  nrchf  :tu  köch 
kunft).  Als  Miifter  einer  guten  Pofitur  za  Pferd  ift  geführt  wird',  fo  kann?  fic  ja  deswegen 'doch  auf  inan- 
dcrUnJveffitiitsftaTlmcrfter,  ITc.  Riditer,  zu  Lcrpzrg  cherfey  Art  falfch  geführer  wefdfen.  I>iefe  stwtmei^ 
ia  ciuiein  Kupfer  außjefttll/:;  und  durch  das  andere  *^fn  hätte  der  Vf/ fiter  ^ine  gutie  Gcfegcnheit.  Wl^ 
Kupfer  wird  jdör  fchl^chte  Refte^  In  dein  BiWecines  es  aber  |Irt.  t;.  T.  zbWcileÄ'begep^ef^  J&afs  er  mlc  fer- 
Predigeys,'  dc^  auf  das  Fili^l  reitet ^^  vorgeftellt."  Dfe  iien  Worten  nteht  den  ridkig^itBe^rfff  vextfindef  ^  fp 
witzig  feyn  foü^nde*  fetyi^iMie  B^efchrerbling  däbcy  "hat  c{f  aiich  IFet  SteüuHff' tnlt  Führung ^ervr€cbkl\. 
hatte  füglich  w^Weibcn  können.  ^Die  hier  wieder-  UTiitcr  Stellimg  denkt  man  !lc&  «hauptfachlich  dehr  Oift 
holt  gebtauchten  Wörtert  iißhetifcliy  Mimik;:  £p  wie  tto  ii^  f>uft  ftehen  foU ,  danntiuch  ilire  Geftak  *mi4 
jiiich.S.47.  dem  Pferd  ^inc  jeiruf  PlüCp^  apßatt  cj;ien  "tfi^hning.  Unter  Führung  tiber  verftsfat  man  die  Be- 
richtii^cu  P\i  geben,   fnid  ganz  neu  iirde^  fieitkdnft.    VegoÄgdntler  Fauft  um  das  Pferd -zu  l«nken>  und 

,  *'     ;  :  '•/        ■         1      .  ^cbTüb^hit  er  gerade  f<lv4Jd  wie  nW^fsgeft&^V 

'    tE-.v^ziö;  it.  Seeff^f :    Mtfigefchenik ' zut  betefkenden  ^der  Ti^hrgrefchraubten  u«it,rrenkÄwÄcltmiu;SclMreibji|pt 
Unterhaltung  für  Liebhaber  der  Pferde.      Heraus-    des  Wk.  hier  nur  Eine  Probe  (S.  öi.)^  „Dafs  die  Hand 
gegeben  jron '^fz^f^yf  vqii  Tennecker  y  Licutenanr   ^^nie  erhaben  geführt  werden  darf,   wenn  man  nichc 
der  kurfurftf.  fachf.  Cavallcrie  und  VorfteKer  ef^*  „dem  2^weclc  des  Gan^en^cHTgegen  wirken  will,  da- 
nes  Privatinftituts  derRoisarzncy  undReitkunft.    „für  fpricht  nicht  nur   eine  beobachtende  Empirie, 
Drittes Bchiidchen*  1799.  ^7^.^  St*  "^^  illfcwnjifiit-  -„fon^eai.es.  IJUst.  fich  auch  fchon  a  priori  üus  der' 
teil  und  fchwarzenKupfern/'7i['Rthlr.*"i2  gr.)  ^    '„fpecuratiVeiSZufammcnlleirung  der  Wirkungen  und 
.     Das  erfte  ICupftw:  A<^^!t  <^i^^  .vpm  Vf.  veriielTerten    „des  durc|^  fie  erregten  Gefühls  beweifen.'*      Welch« 
halbungarifchett  Sattel  yor^  aet  vorne  deji  Bau  äps  'eine  Sprache  för1)lofs€  LiethaBci';  denen* ^ iefes'Mefs- 
englifchen. und  hinten  den  des  ungarifcb^n  S^tiels    gffchculc  einzig  gewidmet  ift?. —     Bingrapltie  furtr 
hat  und  fehr  angeruhmt  wird."    Was  wird  endlich    ner  ^ttgtnd.  .  Dafs  e9  ein  fefa^r  mifslichd^  üntemeh- 
voch  au$  drc fem, Sattel  werden?" —     Das  zweyteKu-  -men  fev,  feine  eigene  LcbensgeföhLciite  zu  fchrcibr-n 
pfer  liefert, die  Abbildungen  .von  den  dazu  gclröri-    uncl  fie' dem  Publicum  zu  übergeben,  ift  fchon  fclir 
i!;cn  ünterlegfedecken,    die   aber  in  Farbe    den.  Ver-  joft^gefiigt  wordpn.     fticx  uhtcrhtilt  uns  der  Vf.  niin 
-zierungen  a^e'ä'ndert  werden ,    je'  nachdem  es  die    gaf  fni|  bJofsen  Kinderpoffen  feiner  frÖhcftenJagenA^ 
Bcftdllunge'n  fodern.  -  Diefes  Bamlchen^nthält /^»/  .denn  t^ier  ungefähren  Berecl^nung  nach,  ift.  er  aof 
Abhandlungen  vö«  verfchißdenem  Inhalte.     Die  et-^e  ^47  Ä.-  lijtich'  nicht  über  das  zehnte  Jahr  Iriiiansgekom- 
'  iß  überfchrieben-:    Etw(is  über  dasfavoir  faire  'der  -ine%  .Wen,  anders^  als  ^öabftcn^  die,  die  als  Kin- 
Pferdeliekh^Mr  und  Reitw:      Der  Vf.  giebt  hier  mit-  •  ^^r  mH  ihm  gezielt  haben  r  Jiann  Ä  etwa«  iuterefl^- 
uater  den  Reitern  und  Pferdeliebhabern  eine  fcharfe    ren?    JOle  Fortfctzmig  foli  falj^en.     Praktrfch^.  Uebef- 
Lection^  wie  fie  ficV  gegen  Kunftverfkändige  zu  ver-  ßcHi,  des  JBUißtcaifih^rrechts.     Ift  belehrend,  und  die- 
baltcn  babea,  und  dafc.fie  mit  ihren  ürtheiien.nicjjt   jenigeji.^  sdie  iich  'über  diefen  Gcgenftand  üntcrricÄ- 
Z.U  voreilig  feyn  folien.     Er  fagt  hierüber  viel  Wah-    ten  Wölfen»    werden  diefen  A^iffat^  nicht  ohne  In- 
rcs.     Ob  aber  hierdurch  viole  gebcffert  werden,  ift  "  tereOe,  icfen.   •  Der  V£.   hat  fißh-  Dt   GiUjahr  unter- 
z,u  bezweifeln,    und  mä^j  folTte  den  Liebhabern  im-  .fdiEiebenv 
uier  das  Vergnügen  erbmben,   von  Pferdecuren  uöd  -a     •       . 

der  Reitknnft,  felbft  mit  einiger  Anmafsung ,  zu  xe- -      SßRt.rN,  b.Wever:  AbHnndümg  vier  das  tlieoreti- 
den;  denn  d&fs  es  nicht  fo  ernftlich  damit  gemeynfc  Jche  und praktifche  Fofftwefenj  voiilir.D^  v.Zau- 

fcy ,  und  fie  fich  nicht  einbilden  alle  diefe  KeimtnHTe  ^liier  ;■  mir  2rurätzcn  und  Anmerkungen  herausge- 

i?ründlich  zü  befitzen,,  bewerfen  fie  ja  dadtifth,  daft-..  -      gebtm   von    CJ  W.  .tUnfntrti      "ß-rfie  Summlun'g, 
üe  bey  jedem  Vorfalle,  fich  gleich,  nach  fremder  Hülfe  ^79'  Sr    x-  Bupfer.     ,  Zwesjü  Sammilung.    ai6  S. 

winfehen-.       Von  dem  Verftaken  lahmer  Pferde,   als  11.  Kx^f>  ti;  irTabeflem  1700«  g.     (aRthlr.) 

rortfetzuhg  von  dem  VerUatteii  krankci-  Pferde  im]  rmmer  Ay^rd'en  die  Schriften*  des  WVl  .«ort  Zon^/zw 
Allgemeinen*.  W^irum  fagt  der  Vf.  nipht  lieber:  jfon  ^ufch  ihre'BraucIibarkoit  im  Praktifchtn,  bey  deki 
derBehandlmng'lAhxrktxMetd^^  Das  ^ovt  VerhalUn  JbrftIichcfi«\PublJod' inAchlung.  ileiben,  luid  Hr.  H. 
ift  fehr  unbeftimmt,  dainan  auch  das  Uenehmeiv  dzt-  iiat  fich  dnrdi  die  'vortrefHiohen  Zufätae,  Reiche  er 
unter  verftehcnf  kahn».  '  Dieicr  Auffote  hat-awey  Ab-  diefer'Alifhgcf  der  Zanthicrfchen  'Schriften  beygefüjgtt 
theilungeo.,  wo. in  der  erften  von  demVernage^u  in^fiat,  njö  dief^lbe  Xiäu  verdient  gemacftt  ®a  der  Vif. 
der  zrweyten.$ber  von  dica  Fällen,  wo  fi^ch  dasEfärd  .  jTchoji-  ^or  em  4ind.iwai>zig  Jalyren  weiftorben,  und 
Nagel,  61a»«  und  andere  fchädliohe  Körper  m  «len^deine'&chtiiiten'bereiTi^jBefareceAiifUgen  erlebt  haben, 
Fufs  getreten  hari  gehandelt  wird^  hierüber  hat  der  lind-alfo  in  den  Tfinde^i  vieler  find ,-fo  begnügt  fich 
Vf.  nianches  Niiteliche  gefagt*  Etwas  über  die  Füh-  ILcc  troii  dii^er  neuen  Jluflage ,'  nur  die  widhtigftön 
rung  der  Fat^  bi^.  der  Leiju^ig  des  Pferdes  mit  deim  '  -der  von  Hn.  H.  Seygefügten  Bemerk uj^igen  anzufüh- 
Scangenzaum.  Dieies  JE^woi-  ift  fehr  mager  äusgefaU  ..xeii...i  ;2iie  ^erfteeck«^'  fich«  ;b^y«jdem'V.  ZanthietTcben- 
len.  Her  Vf.  macht  hier  biofs  die  Bcmerlaing,  dafs  Forftcalender  auf  jeden  Monat  des  Jahrsr,.  und  Wer- 
viele  Reiter  ihrcFauft  zu  hoch  führen-,  und  dai»..der  den^befondfers  durch  die  entomölogifchen  Bemerkun- 
Stangezaum  nicht  dazu  geeignet  ift,  dem  Pferde  den  gen  über  die  Raupen,  und  durch^die  au«  hunderr 
JCoff  ejs^B^r  JUi  richten ^  Amdem  d^afelbcga  herbej    jMiirigeaBecbaditm)gen  £e4iog.€ue2iMieteocolQgifchen' 

2Öahr* 


.  « 


fehrwkhtig.^-^  Die Anmerkutig^e«  «u  den  übrigen  Ka- 
tiiteln  erläatem  und  Tierbeflern  theils  die  Grundbegriffe 
von  tnftrnctienen  der  Forftbedienten  und  die  Regeln 
des  forftltdien  Betriebs,  der  mö^Uchften  Nutzung  einer 
Waldung,  der  Claffificauon  derHolzer  und  des  Abtriebs 
der  Nadel  Waldungen  5  theils  ^rftrecken  fieb  diefetben' 
iiuf  die  Cultur,  in  BefSmung  Und  Pflanzjung  der  Re vie- 
re.wobey  befondcri  dfeßefchreibung  und  Abbildung 
der  Sonnen-  undFiBmerd^arrie  febr  wchtigift.  -^  In 
der  zweyten  Samnftlung  ift  das  vierte  Kaj^tel»  in  wel- 
chein  Hr.  vi  Zamihier  einen  Gfurtdrifs  Atr  fbrftljchcn 
Eintheilong  gie^bt,  alf  eines  der  wicheigften , ,  mit 
Tortrefflichen  BeflOberkuAgen  ejrUutert,  .  Pafielbf  gilt 


A.  L..Zv     MiiiRZ.  iS.c^ 
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auch  von  der  Birke  und  .Ulme ; .  und  wann  fchon  aa 
•irnd  für  ficb  das  zehnte  Kapitel  vom  Toff  ziemlich 
vollftändig  war»  fo  bat  es  doch  durch  H^*  H's.  Ztt> 
.fötze  noch  beträchtlich  gewonnen,  fg  wie  das  folgen- 
de über  das  Verkohlen  der  Hölzer  meiftens  Hu.  11 
angehört,  welcher  hier  auch  die  neuedcn  Erfahrun- 
gen d^er  das  Verkohlen  beigebracht  bat. 
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GowasoaxjiÄÄT^aw.  Tübingen ,  h.  Heet4>randt :  Bey- 
Arfl#  Mur  Erldiirunjg  der  Parabel  non  dem  ungärechl^  Haush^- 
iZr^  Luk  I« ,  I  ^  iz:  «Sit  RUcHncht  jutf  Flau's JVi.p«n  für 
chriftl.  DoRitiMik  und  Mural.  VT.  Sc.  Von  M.  7pfc.  Jon 
Baur,  Diaconu«  zu  Ehinptn.  Uoo,  32^.  gi  -7  lyVir  heben 
Sie  wefcndiclien  Bcmerkuui^Ji  diefei  Auflatees  aus.  Jm  «.  Vs. 
••*  4ioi  rn  M^^ct  TUT«  (^Q^miV^i  ^n^  ir^  vi^s  «  9-T2L*;;^,2: 
yfiMf  TV  ^«vT«»  w*  wirf  diefe*  ym«als  fynpnym  mit  7105^0 

«rklart ,  fils  Menfchenchffe ,  MenfckengMhnf.  Y^.  3  BM. 
as.  41.  Jercm.  8.  3-  Zachar.  14,  17.  ig.  r#ff#  hat  an(rh  im 
KT  allerdings  faft  immer  diefe  Bed«uttiiig»  una  wertn  *glci«fc 
wWf«  als  die  kürzere  Redenaart  fiir  «vTiii}  yetemiie  ZHtgf 
»•Wfitfl/*  "bedeuieu  kann»  .^  würde  :doch  *i»«'.^>«'«  «'' ^Jf* 
beidemal  ein' uiibeftimmtes ,  in  allen  Zeiten  rinrhand«««  S«b- 
-fcct  be«#ichnen*  Äie  Erklärung  t  dafa  die  Welikmder  kluger 
m  Beuehung  auf  ihre  Zeftgenoffen  xu  feyn  yfl«««J.^"f  *« 
Gdttlicbaüfgeklärien !  in  dem  Zufajiuttenl»«g  der  Äedcjk««e 
Beftätigung  finden.  Hr.B.  niBimt  daher  al«  Sinn  an :  die  Irr- 
dtfckt^unnten  hatt^e  (gewöhiUich  I  Sam.  a .  6.  7,  «0  «roftere 
Klueheit  gegen  ihrea  gleichen,  d.  h.  gegen  d»^  welclie  mu 
Ihnen  gleich  ru  Einw  Familie  gehören,  als  die  Tpgcndhrfttn 
cegcn  ilirea  glichen.  —  S«  a«wi(s  v«€*  MenMiencl^ffe  .Fa- 
Itilie.  bedeutet,  to  k«nii  fich  doch  i»*ch  denilfting  der  ^ta- 
bei .  der  Sinn*«  W^rt«  Jj^  nichc  auf  die  den  Weltkindern 
mhnUeke  bexiehao^  J>enn  der  Hausherr.  Mi  Beiichuiig  arff  wei- 
chen der  HtushaUer  feine  argÜftige;Vorncht  bewies,  yar  la 
tttcht  in  dieCem  Verßaud  dem  HauahaJter  ajinlich ;  di*fer  ife- 
hÖrte  nicht  xur  iGatwng  der  Schurken,  (yentt  ^y\  iftgcwiCi 
einMenfckenatur.  /o  tang:e  eine  MenfchefigenäratM  zudueerm 
9flegU  Der  Schelm  von  Hauabatcer  war  für  Geh  fo  vorfiditig 
«uf  fein*  weitere  I^cbenazeit  hinau«^  wie  es  maivcher  fechr- 
fchaffene  Mann  nicht  ift.  Die  Parabel  enthält  alfo  jon  ftlbft 
die  Bemerkung-  Mancher  Äiielm  iftÄr  (Ich  vorfichti#er  für 
diefe  feine  Zelt  bi#n*eden*  tl«  mancher  reeller  dehkender.  Bie- 
dermann für  jfcine  irrdifdMtSubGßw»  Jiicjit  xu/eyn^tflegl.) 
Eine  *woyte  Bemerkung,  iß:,  dafa  ^.t«#>*r  «J*xi«f  ina^t  «n 
unrecht  verwaÜeUs,  fondern  ein  fnrecht  erwüri>eftet  Vermögen 
bedeute  Gegen  jene  Bedeutung  emTcheidct  ^'cho«  iK^  Fieti^n 
in  der  ^^rabel /Welche  nichts  ro»  uuijchanifcfiaigtr^r^ 
als  wahr  angiebt ,  yielmcO^r  ein  tj;M^  ifewt*  K^oh  ün.  p. 
beutet  Jefus  denen  unter  Äwn  Zuhörern.  w^W»,e  aus  iW 
trariiren  Lebensart  unrtcht  erworbenes  yermogen  b^aßeii, 
A^n  Zöllnern  u.  dgl.  daraufhin,  täts  üe  noh.dttrcfi  ^K^hlihit- 
St^VeCnduBi  ÄifcUNW  (einer  Aulpke  Ar  Mieh«)  «igkidi 


noch  fim  Gefft  «ner  ©Ätehtmäfslgen  Kfuglmt)  den  VortheJl 

yerfchaffen  konnten,  (iciiTUeirnterftü tuen  «u  ewigen  Freim den 

XH  machen,     £inwenditng;en^  als  «ob  dergteicfacn  Hinwtr'fiui- 

'§tn  auf  die  AUS  der  Pflichter  fiiliusi^  entiUhenden  erlaubten  Vur- 

..theile  nicht  in  voUer Harmonie  mu  der  reitien  ckrifäichen  uu4 

Shilofophifchen  Tujjendlehre  flündeiv»  löft  der  yf.  mit  ei:iet 
orgfiilt»  Molche  zeigt,  dafs  man  in  feinen  Gegenden  die  Ein- 
fichc  in  den  ZüforameKban^  t^wifcben.  den;  Wollen  aus  Pfiichc 
und  dem  Handeln  mit  gewifler  Yocausfichc  vottheilhafter  I'ü)- 
gcn  noch  zum  Theil  fch wer.  finden. miifftv  Eben  fo  bemerken 
wir  auch  in  der  ganzen  Abhandlung  A«e  für  jene  Gegenden  f..{l 
^harakt«riftifche  Art,  aÜe  theoiogifche'Uriter  flieh  an  gen  wie 
fkadcmifche  Sereitiibungeh  141  behandeln,  iu  den eMiriiiafi  eine 
irgendwo  behauptete  Thefis  wie  eine  elien  liefern  jet^r  ituh 

'  Tor' Augen  liegende,  wdibekamue  Sache  voraiisfetzt,  i»  üir 
dicfes  und  jenes,  ohjoe  nähere  Anzeige,'  als  richtig.  zun:iebe< 
aus  dem  dort  zugegebenen  mancjies,  ohne  weitern  Bm-ei«/ 
und  M^ie  man  jariitifoh  fagt»  uHUter  accepÜrt/,  nun  aber  auch» 
in  eben  diefer  indiridiiellenBezieltung,  diefe  Miid)clne.cijizel;i« 
AüftAellun^en  macht»  jMr#l che  ni(Ai  auf  die  leczfitii  Gründe  der 
^che  unmittelbar  zu riickgefiihr^  werden,  londern  fich  nur  um 
dien  gewählten  Gegner,  da,  .'wo/ ihm  eiw^i  anzuhaben  fcy» 
.  möchte«  herumdrehen.  Diefe  Methode  fihrt  nicht  nur  zur 
Weitfeh weifigkett  und  «ur  Omverfhiiidiichkeit  für  alle  diejer.i- 
^,   welche  -unmö^lccii.  den  gewählten  ^pjidverfarius"  eben  fo 

.  geniu  kennen^  wie  der  wider  ihji  aufcrMeode  gelehrte  Kam- 
pfer. -Das  fchlimmße  ift«  dafs  diefe  polemiiclie  Wei(^,  v.ei! 
lie  die ftage  nicht  an  fich,  fondern  nur » ex  r^enetjjit  behaMdeir, 
#uch  den  aufrichtigen  Unterfucber  der  Sitbreption,  als  ob  di^i 

'  «rom  6:)egiier  rorausgefeute  oder  zugegebene  .überhaupt  u 
.<Wahr  vjora«szufetzen  fey«  ailzu  leicjit  uxt^it,  "Was  Rec.  btjr 
Sdiriftfielljaru«  wekbeo  durch  blofs  dialektifdheDffputifcrühun- 
ren  und  eine  ^olemiArende  Getfteftbilduiig  diea  cur;Gewohu- 
heit  ^worden  feyn  mag.  dai  Feld  der*  Unterfuchung  m- 
mer  wie  einen  Kainj»fplats  zu  bttreceu ,   nicht  erinnern  yvvr 


^— .  wenig  gai 

ron  fich  erwamli  ififst,  nichc  ohneN<itt«ia  %#^erkbar  inacbfu 
EU  konneii;  ft>  wie  er  mit  Vergnügen  jedtn«  |i«fooders  abtr 
'^inen  yon  fo  ^uten  Grundlagen  zeugenden »  Beweis  anhalrcn- 
der  gelehrter  Uebung  und  Au^ildung  bey  Männern,  welche 
4u«rch  populäre  AmtsgefcfaÜfte  en|en^  Abhiiltungen  haben  •  tai- 
met  dof gelter  Attfnmntftrüji'g  mät^g  erkiimt« 
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nt^TTESGELAHRTREIT: 

£)oBTBivir0,  b.  Blodie  11.  C<mip.^  U^ftfr  Ali*  IUc{it 
tifi^l  (il«  Vtrpßditung  zwm  eigenen  Itrtheü  in  der 
Retigicff^;  &der  Beantwortung  der  Fragen  wieiann 
man  den-Grimdfatz  der  Prateflanten:  dafs  einj^- 
der  Chriß  —  der  feines  Verßcmdes  müchtig  ift  — 
das  Recht  ftnd  die  Verpflichtung  kcAei  in  Bjeür 
gfonsßuhen  für  fich  fetbji  zu  mrmeilen  *  m^fsdeuU 
Uchfie  erklären  und  deffen  AnnehmUahkeit  aufs  hän- 
digfte  bewerfen?  vcm  Panlus  von  Hewiert^  Prof. 
der  pyiofopkie  atti  Semmarium  derB.emonftran- 
ten  EU  Amfterdam.  Eine  gAronte  h^eifsfchrift 
mt  einiger  Veränderung  aus  dem  HoUiindißbm, 
überfetzt.  1798*.  i38  S.  ohue  die  V^rcede»  3. 

S>     _  •  '    ' 

.chon  Tor  en^a  i^'Jaliren  gab  die  Teylerfdic  «Ae«« 
lofcifche  üereUfchaft  die  auf  dem  Titel  t)€merkte 
P  rei  h  frage  auf.  D  ie  e^ngefaiKlte  Abhandlung  des  Hn. 
van  Hemert  «rbieU  «ien  Preifs^  und  wurd0  iit  dem 
XT  Tii.-  dcc..¥on^^er  GefeUfchafi  lierausge^ebeiien.  Veih' 
UanJ^ngen  raakende  den  nattfrlyken  en  geofenbaarden 
Godsdienß  abgedruckt.  Als  ror  einigen  Jahren  die 
neue  htaatsveranderAxng  in  den  Niederlanden  «rfolg^ 
te  ,  und  die  Rcmonftranten  ihre  proteibintifcheo  Brü- 
der xirr Vereinigung  einlullen,  gab  derVf.  diefePreifs- 
fcÜT'f  Ft  auch  befonders  heraus.  Dadurch  kam  de  mehr 
in  Umlauf,  und  dlefes  veranlafste  auch  gegenwärti- 
ge üebf  rfetzjung. 

Ungeachtet  «die  Schrift  eben  nichts  Neues  ent- 
hält ^  und  der  darin  abgehandelte  Gegenltand  auch 
•von  mehreren  doutfchen  Gelehrten,  befonders  feit  der 
Erfcheiniing  des  pr^ufsifchen  Religionsedicts ,  hin- 
länglich  ift  ins  Licht  gefetzt  worden :  fo  wird  es  doch 
Ni^emand  gereuen,  diefe  Schrift  gclefeu  z^u  haben. 
Sic  verdient  der  heften  Schriften  ,  die  über  diefe  Sa- 
che erfchienen  find ,  fo  wohl  in  Anfehung  der  Grund- 
iichkeic  als  auch  den  Darftellung  an  die  Seite  gefetzt 
zu  werden.  Der  Vf.  hat  feinen  S^tz  gehörig  erwo- 
geji  und  forgfölifg  befiimmt,  die  Sache  fejbft  genau 
uud  in  gedrängter  E'ürze  entwickelt.,  und  die  Ein- 
wcmiungen  und  Schivicrigkeitcu  mit  befcheidener 
Freymüthigkeit  widerlegt. 

In  deni  erften  Hauptftfick  witd  zuerft  gezeigt, 
daft  der  Grundfatz,  ein  jeder  Chriß  mit  gefunder  Ver- 
nunft iß  berechiiget  und  nach  feinen  verßliiedenen  Fä- 
higkeiten verpflichtet ,  in  Religionsfachen  für  fleh  felbft 
zu  urtheilcn\  mit  Recht  als  der  Hauptgrundpfeiler  an- 
gefelien  werde,  worauf  die  proteftantifche  Kirche^  und 
das  von  ihr  angefangene  Werk  der  Reformation  be- 
ruhe; and  dais  ebendaher  auqh  die  roti  den  Refar- 

itf.  L.  Zm  1800.    Erßer  Band. 


iniVten  in  den  Niedeilanden  angefMimmeneConfcHtoft 
Ton,  Guido  de  Bres  ebenfalls  diefen  Grundfatz  cnt- 
baite.     Hierauf  Twrird  äiefer  ßrundfatz  näher  erklärt« 
Zuförderft  wird  gezeigt,   da fs  die  Bedingung^    ohne 
welche  man  kein  Retht  haben  kann  ReJigioas&cben 
fttf  betirtheilem,  der  Gebraacli  des  Verftandes  foy^  in- 
dem der  Begriff  Ton   Recht  und  Freyheit  etwas  zn 
verrichten,  Verftandesfahigkeften  vorausfetze ;   daft 
tib&r  auch  zugleich  darans  erhelle  ,  dafs  diefes  Recht 
nicht  iatlein  dem  Ma9fse  4er  Urtteils  -  und  FafTuhgSr 
Icraft  maife  angemefien-feyn,  Ibnd^rn  dafsaudi'die 
Verpflichtung  des  Menfchen  nach  der  Gefchieklicli- 
-keit  und  derGelegenh^t,  die  er  zu  (^iner  Biklung 
lirid,  zur  Unterfuchung  der  Religionsfachen  hat ,  ab- 
WmelTen  fey.    Darauf  wird  der  Grundfatz  der  Pro- 
teilanten  in  Bezug  auf  einzelne  Fälle  betradifcet  und 
•genauer  entwickelte  Die  Proteftanten  halten  die  Schrift 
för  die  Rjehtfchnur  ihres   Glaubens^    fchreiben  der 
Stehre/eAi  einen  göttlichen  Urfpi^ng  zu  ,  und  ob  fic 
fjl^icfa  iilemand  zu  diefer  Richtfchnür  zwingen,  ft 
arolien.ße  doch  ,  dafs  ein  j^dcir,  womit  fle  in,  kireh- 
lichef  Vereinigung  ftehen  wollen  »  an  die  Lehre  jefn 
glaube,  und  itch  deffen  Anordnung  unterwerfe;  — 
«e  unterfcheiden  fich  <iadurcfa  von   den  Katholiken, 
dafs  ile  die  Lehre  Jefu  und  der  Apoftel  för  die  ein- 
zige unfehlbare  Richtfchaur  ihres  Glaubens  und  Wan- 
dels halten^    und  glauben,   dafs  alle  gefetzgebend« 
und  richterliche  Gewalt  «her  die  Gewiflen  mit  der 
Nattir  des  Reiches  Jefu  ftreite;  —  fie  fchliefsen  da- 
durch keineswegs  die  Vernunft  aus  ,  fendem  find  ei* 
frige  Verfechter  einer  vermlnftigcn  Religion  und  ha- 
ben von  ihrer  Hochachtung  gegen  die  heiligen  Rec1&« 
te  der  Vernunft  in  ihren  Streitigkeiten  mit  den  Ka- 
tholiken  die  ftärkften  Probon  gegeben ;  —    fie  ver- 
werfen ibwohldas,  was  mit  dem  unfehlbaren  Grund- 
fatz des  Evangeliums  nicht  libereiniHmmt,  al^  das« 
was  den  Vernunftpriacipien  augenicheinlich  wider- 
fpficht; —  die  wenigen  Wahrheiten,  weiche  in  der 
Schrift  deutlich  befthnmt  werden ,   halten  die  Prote- 
ftanten  allein  für  eine  Aujtoricät,  die  dos  Gewiffen 
bindet.    Alles  aber,  was  Jcfus  und  die  Apoflel  un- 
entfchicden  gelaffen  oder  nicht  deutlich  erklärt  ha- 
ben r  überlaffcD  fie  der  unf)arteyifdien  Bcurtheilung 
eifies  jeden  Chriften ;  —  fie  geben  einem  jeden  Men- 
fchen vollkommene  Freyheit,  die  Religion  zu  unter- 
fachen,  uud  alles,  was  man  als  Lehrftilck  des  Glau- 
bens angiebt«  nach  der  unfehlbaren  Richtichnur  der 
Vernunft  und  der  chriftlichen  Offenbarung  zu  prüfen. 
Was  mit  dicfer  Regel  nicht  übereinilimuit  inufs  ein 
jeder  nach  ihrer  Denkart   verwerfen  und  in  allem 
dem  f  was  Jefus  und  die  ApoA^l  nicht  hinUinglich  er- 
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klärt  lia1>eli»  fein  ürtheif  frcy  belfiil:cn; —  fie  geben 
ddker  nach  ibren  Grundfärzen  audi  all^a  Chriften»  fo 
feli^r  fie  »ucb  in  iliren  Meynungdn  abweichen ,  das 
Tollkommcnße  Kecht ,  dasjenige  was  fie  als  Wahr- 
heit und  übereinftimmcnd  mit  jener  Richtfchnup  er- 
kennen ,  ößcnclich  zu  bekennen  und  gegen  die  Ein- 
würfe der  anders  Dt^nkendcn  befcheiden  zu  vertbcK 
digen.  '  So  wahr  und  richtig  die/es  im  AJIgemeipen 
ift^  (o  glaubt  doch  Rec^dafs  man  hierbey,  um  allem 
MiTsbraucb  bey  der  Anwendung  vorzubeugen »  aucb 
die  befondere  Einrichtungen  und  Verpflichtungen» 
welche  einzelne  Religionsgefclirchai'ten  haben ,  .nicht 

5fan«.  au5  den  Auii:en  verlieren  dürfe»  Allerdmgs 
inil  die  ausführlichen  Glaubensbekenntni de,  worin 
manches  naher  beiiimmt  ili,  eigt!ntlicb  nichts  weiter, 
.als  eine  Erklärung,  was  die  Autiteller  d^rfelben  für 
Wahrheit  der  chriftlrchen  Religion  hielten;  aber  £^ 
lange  nun  die  Gefelli'chaft  fich  jene  Beßimmungea 
aus-  übereinftimmend  mit  der  anerkannten  Richtfchnur 
der  Vernunft  und  Offenbarung  gedenkt,  fo  hat  fie 
auch  d^s  Recht  zu  verlangen,  dafs  fich  ein  jeder,  der 
jBch  z^ti  ihrer  Gefeilfcboü  halten  will,  nach  diefeii  Be- 
iliimnimgei»  rkhte..  Ein  jeüer  h»t  freyiich  auch  da^ 
Recht  diefes  altes  naher  zu  unterfucben,  und  er  lana 
auch  dasRefutt^t  feiner Unterfuchung  befcheiden  mil- 
theilen  ,  aber  er  darf  es  doch  der  Gefellfchaft  nicht 
cigt^fimächtig ,.  und  ohne  die  Sache  uü^  ihr  überlegt 
«Uvhaben,  geradezu  vortragen  und  gleichfam  au& 
dringen.  WiU  die  Gefellfchaft  ihre  angenommene 
Befttuimungen  bey  behalten»  fo  bleibt  ihm  die  Frey- 
heit  den  Rechten  der  Gefellfchaft  zu  entfagen»  un4 
Heb  an  düe  Partey  anzufchltcfsen,  die  mit. dem  Re* 
fulra^t  ftJner  Unterfuchung  zufammenftimmt.  Bey.  dem 
allem  kommt  aber  auch  vieles  auf  die  BefchaflFenheft 
der  einzelnen  /Beftimmungen  aiu  Unten  S.  S7.  hat 
der  Vf.  fflbli  gewiffe  Einfchränkangcn  gemacht. 

Das  zvveyte  Hauptftück  erMeiftt  die  Aimebmiich- 
kett  des  proteftantifcfaen  Grundfarzes,    und  hat  zwey 
AbtbeiTungen.     bi  der  erden  wird   gezeigt,  dafs  der 
Gruitdfatz  der  Prot^ftanten  deswegen  verdiene  allge- 
mem  angenommen  zu  werden,  \yeil  er  vonkoinmen 
wahr  ift,    und  auf  uwumftöf suchen  Principica  berur 
her*     Zuerft  beweifet  der  VK ,    dafs  jeder  Chriii  ein 
vollJtoinmenes  Recht  habe,  die  Religion  zu  mitcrfu- 
chu,  und  inibbhangig  von  anden>  mit  Freymuthig- 
k^'n  ubi-r  das,  was  wahr  ift,   zu  urtheileii,   weil  die 
Natur  fclbft  einem  jeden  diefes  Recht  zuerienne,  in- 
dem in    dr.u  urlprünglichen  Natnrftande  alle  Metv- 
Sehen  voFIkoinmen  gleich  find,    und  auch  in  dem  ge- 
genwärtigen Zuftande  der  Diugc  dfe  Anlagen,    die 
Nnrur  und  Eijrcnfe'iafteit  des  Menfche«  und  andere 
GWirnle  ihm  diefes  Recht   auf  das   ftarkfte  zuikhccn. 
Sehr  gut  wird  bey  dicf  r  Gelegenheit  die  Mcyaung 
der  KathoTfkcn  von  der  Unfehlbarkeit  der  Kirche  ge- 
Würtiilret,  and  zugleich  gezeigt,   dafs  auch  <iie  M*nv- 
fchen    bey   der  Errichtuf>g   der   bürgerlichen   GefeU- 
/choft  ditfes   Recht  nkrht  abgetreten  hab«:n,    indem 
die  Vecäufscruno:  dt-ffeTUeo  fo  w^hl  moralUch  alsphy- 
fifeh  iiiuiKxuUch  fey.      liieraufkommt  der  Vf.  auf  die 
Verpilichtuug:  aiiur  eigenem  Unterfuchuttg  und  Beur- 


theilong^  der-GfaiibetisIehren.    Diefe  wird  ans  derNa. 
tnr  und  Befti^ifnung  des  Meafcben  und  der  Btfchaf. 
fenbett  der  c^riftlichen  Religion,  d|c  die  Freyheit  in 
der  Unterfuchung  auf  das  ftarkile  begöuftigct ,  abge* 
leitet«      Bey  diefer  Getegenheit  wird  aucfi  der  Ei/v- 
wurf  beantwortet,    d^n   man    von  der  allgemeinen 
Fehlbarkeit  der  Menfcbeu  hcfnehinen  konnte.    Der 
.Vf.  zeigt,  dafs  diefe  keineswegs  denrMenfchen  von 
der  VerpSichtung ,  der  Wahrbeil  felbft  nachzufpfirco 
befreye^  fondem  Im  Qögenthcil  fie  verfti^rijp^.    Unter 
,   andern  heifst  es  S.76*  „Irptbum  als  Irrthum  betrieb» 
tet,  macht  den  Menfchen.nrcbt  ftrafbar,  weil  das  Ur- 
tfaeil  nicht  unter   dein  Willen   ftebet.      Strafe   fetze 
Mtifethat  voraus»   und  MiiTetkat  ift  niemals  im  Vci- 
ftande»   fondern  im   Willen  zu  fuchen.    Wer  irret, 
kann  aber  doch  in  fo  fern  fcbuKlig  feyn,  als  er  die 
Gelegenheit  muthwillig  verfattmt ,   dem  Iritbum  vor- 
zubeugen.    Die  in  Anfehung  .der  Religion  irren,  ma- 
chen iich  alfo  fchuldig^  wenn  fie  gleicbgftltig  gegen 
di«  Wahrheit  fich  betragen »  »ndern  blofs  nffchfprt- 
eben  uikI  ßus  Faulheit  alle   Unterfuchung  fcheuen. 
Fürchtet  alfe  jetnund  die  Gefahr  zu  irren ^    und  da- 
durch fchuldig  und  ftrafwürdig  ,zu  .werden  ,^  fo  mpfs 
er  nicht  anderyi  blindlings  folgen»  fondem  felbft  an- 
terfuchen.    Wer  diefes  nicht  thiR ,   ift  fchoa  vom  der 
Veniimft  verurthetlt.      Wer  es  hiHgegen  thut ,  und 
aus  Achtung  vor  Pflicht  in  diefejii  guten  Werke  W 
harret,,  ift  gerechtfertigt  und  braucht  nichts  Uebelos 
z^  furchten/*    Zugleich  wird  auch  gezeigt,   dafs  an* 
ter.gewinVn  £bifchräukini.^en  ein  jeder  Mcnfch  ver- 
pflichtet fey,  feine  Religtpjssmeynungen ^  die  er  der 
Tugend  zuträglich  hält,  fo  viel  er  kann  mitzutherien, 
und  nach  dem  äeyfpiel  der  Reformatoren,  die  Lehre 
der-ReUgioA  je. langer ^e  mehr  zu  lautem  und  zu  vc^ 
volllioiumucn ,  indem  die  Vernunft,  die  wahre  Quel- 
le , der  Gcfttzgebung  und  Verpflichtung  f&r  den  vcr- 
n^tiuftigen  Menfchen»  jmd  die  JLehre  des  Chriftcn» 
thums  ihn  dazu  verpflichten.     Die  zweyteAbiheilung^ 
macht  darauf  aufmerkfam^   dafs  die  Befolgung  des 
proteftantifcben.  Gnmdfat2^es  den  FLor  und  die  Wohl- 
fahrt der  menfchUchen   Gefellfchaft  befördere.    Für 
den  etnzeluctt  Menfchen  ift  die  Religionsfreiheit  in 
ihrem  p^dtniLCii  Umfang  eine  Qu(?lt«»  von   Gluck    und 
Wohlfahrt,    indem  die  Möglichkeit  den  Zuftand  lei- 
nesi  Getftes  zu  verbeil'eru  unftreitig  zo   deia  Begriff 
von  Glückffclij^keft  eines  vernunftigen  Gt^fchdpfs  ge- 
rechnet werden  mufs,   diefe  Möglichkeil  aber  deWo 
grofser  ilt,  je  grofser  die  Freyheit  in  der  Religion  ift ; 
ein  jL'dcr  hat  auch  einen. natürlichen  Tritb  »ach  df  r 
Fn'viuMt  uii^  der  Menfdt  kann  nur  alsdann  dauerhaf- 
te Zufriedenheit  nndeia  gluckliches  Leben  geniefsen, 
wenji  feiu  Herz  zur  Tugend  gebildet  ift,  die  Tui^end 
mufs  aber  auf  Religion  gegründet  feyn,    allein  ^hne 
RoTigionsfreyheit  kennt  der  Menfch  die  Religion  nicht 
m  ihrer  wahren  Geftalt  n.  f.w.    Auch  iftdec  Vorcheil, 
welchen  die  Religionsfrey hyit  der  meHfcFijiciicn  Ge- 
feUfcluift  überhaupt  vcrfchaft,    fehr  wichtig.       Rili- 
giorisfre^iieir  bringt  vernünftige  Ein ficbren  in  der  Re- 
ligion heivur,  befördert  a He riey  gelcIlCcJvaftlichc  Tu- 
genden uml  iibcrhanpt  de>i  rcligiofen  Charakter  <.  iues 
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Volks;  fit  it^het  Eiidi  mit  dcf  Oc^btrMikeit,   dem. 

Kuiifteo  »nd  Wiffcnfcbafwn  in  Verbindung,  indem 
der  Unterfucbunsgeift  d»bey  keiue  Fe0«la  findet  u.  f.,W. 
lieber  diefesalks.ia  febr  viej  Schönes  und  Lßüm- 
wertbe,  gcfagt.  .      ^ 

DaÄ  dritte  Haoptftäck  l^antwortct  zuletat  dfe  vor- 
iiehinfteÄ  Einwürfq.  ^    Die  Einwürfe,  dafß  die  üa- 
(erfiLchpng  der  Reltgion  für  den  gemeinen  Mann  uä- 
ineglich  &7^  und  daf»  die  Religio»  der  Proteftaiuen 
fuh  auf-ilie  Vefnunft  tmd  t^eiligen  Schrift  grÄnde. 
and  uns  von  den  Reforusat^ren  gereinigt  überliefert 
fey ,  werdien  befriedigend  beantwortet.     Auch  findet 
man  bicr  den  Einwurf  ^  dafs  die  Frey bcit  alles  felbÄ: 
zu  untcrfaebe»  und  zu  beurtheilen,  eine  gefabrliche 
Sache  fey,  dafe  derMettfeh  dadurch  auf  Zweifel  ge* 
radie  und  yielhficht  in  grobe  Irrifcümer  geßörzt  wer- 
de, dafs  eine  folcbe  Lehre  voraAglieh  dazu^  eingericb^ 
tet  fey^  di«  Eube  der  Kirche  zu  ttören,  die  Zahl.der 
Secten  zu  rtermehren ,  Meyiiungen  einzuführen  ^  die 
für  die  börgerKche  Ruhe  und  für  das  Reich  der  Xu* 
gend  gofähritcb  fisid  «  und  zum  IndifFejrentismus  An- 
]flf3  gebe,  trefflich  zurBckgewiiif»:a.     §«134-  l^ouauat 
der  Vf.  auf^lie  Frage,  ob  «ich  die  Atheiften ,   oder 
Menfchei^,  welche  wirklich  güauben,.  dafs  kpine  fitt- 
Iicb  vollkomioene  erfte  Urfache^  diefer  Welt  au£ser  der- 
felben  da  by ,  ein  Rechl;  habeo»  jhr^  Meynungen  öC- 
femHch  zu  Terbrelten ,  «der  ab  man  ibreiUwegen  iu* 
dem  erwiefeneft  Grund fatze  efne  Ausnahuie  madien 
niöffe..    Wir  können  uns  nicht  enthalten  feine  eige- 
nen Woru;   hierberzufeuem     Er  antwortet  daraluf ; 
•,Ztt  diefen»  letzten  habe  ich  noch  keine  voKkouime- 
ne  Urfache.     Warum  Tollten  fie  doch  weniger  Recht 
als  andere  haben,  ihre  Begriffe  ä0entli<h  bekaiXnt  zu 
machen?   Dies  Recht  gründet  fich  ja  nicht  auf  den 
Nutzen 9  cfen  die  Meynungen  haben,  fondcm  auf  die 
Vernunft  felbft,  deren  wir  atte  iheiHiaftig  find-     Ha- 
ben fie  den  gröfsten  Irrthum?  Lafst  andere  ihren  Irr» 
tbum  ans  Licht  bringen,    und  fie  zu  überzeugen  fa- 
chen.   Sie  mejnen.gewifs  die  Wahrheit  zu  befitzen. 
Unterdrückt  man  ihre  Meynungen  mit  Gewalt ;  fo  itt 
dasgewiis  nicht  die  rechte  Art  fie  zu  erleuchten,  aber 
i^obl,  iie  und  atidere  immer  mehr  adf  die  Gedanken 
zu  bringen ,  dafs  aÄe  Reliijiön  W'ofo  Politik  fey  ,    die 
da?  Tageslicht  aicht  verinw:r<?n  könne.    Man  fchände 
d4iber  nicht  £hpe  natürUclun  Rechte,  (ondern  gf^be  ih> 
A«n  Freybeit,    ibve  B^griüe  aütutüch  mitzuth<ei]en. 
hierdurch  find  fie  auf  dem  Wege  überzeugt,    und 
du'-cb  rernikvftige  Gründe  zum  GJauben  an  den  gelei- 
tet ztt  werden,  in  dem>  wir  leben  weben  und  find.  — 
Daher  foQten  diejen  igen  »welche  die  Macht  in  Har^- 
den  iiaben,  dem  Volk  vfei  Anleitung  zur  ReUgiofität 
geben  ,  uikI  die  Schriften  der  Atheiilen  von  den  ge- 
Ärli ick teRen  Mannern  ,    die  fie  befitzen  »   widerlegen 
lafien;  damit,   wo  Wiiien  unmöglich,  ilt ,    ein  ver- 
AQiiftigcr  Gfaube  an  deff^&i\  Stelle  komme ,  und  über 
G^j^esleugnuAg  und  Zweifel  triumphirc.** 

Rcchat  keine  Gelegenheit,  das  Original  mit  der 
Uebj  rfc-tzung  zu  vergkicfaen;,  letzte  laftt  fich  aber, 
i'ri  Ganzen  genommen ,  reebt  gut  lefen.  Da  es  auf 
deui  Titel  heii8t>  die  S%:hri&  fey  mit  einiger  Vera»- 


fternng*  fte  4tem  Hblföndifi^hen  06arfetzt»  tö  hütt^ 
4er  Üoh^clelzer /ich  billig  darüber  in  der  Vorrede  nä- 
her  erklaren>^l^a.  Auf 'die  yo»  dem  üeherfetzer 
verj^pf^^shene  MM^viativn  z.u  einer  /pragtnatifchen  Gar- 
fchich*e  der  Remonftranfen  ift  JLee.  begierige  Einige 
nähere  Nachrichten  toä  dem  fax  der  Vorre<fe:  erwähn- 
ten Brief  der  Remo^ftranten^  an  die  Lehrer  uiwi  Vor- 
fteher  der  proteftantifchcn  Gemeinden  und  die  dar- 
durch  ,.TeranlafsteH  tnan-cherley  Schrfften  würde,  g**- 
wife  vielen  fchon  ietzt  erwünfcbLt  gewcllea  fejn^  \ 

mit  Kindern,  von  iz  Jahren  und  drüber,  über- 
WaUtrbeiten  and  Vorfchriftea  der  Religion  (stehle); 
Jefu,  nach  Anleitung  biblischer  Stellen  von  Di 
NkA  .Kießetbach  9  PVed.  bv  d.  Gemefne  zu  StL 
.  Stejman  in  Bremen  und  Htfm.  Frdr^  Reltm,  IVIcv 
tropölltan  der  kTafle  und  Prediger  zu  Waldcap- 
pel  im  fliederheflifchcn.  1759.  XIY»  uiul  144  Si 
gr.  8-  (12  gr.).. 


Die  VfiL  kennen,  nach^  der  Vorredter  rffe  »ereii 
vorhandenen  befteti  Arbeiten  im  katechetifchen  Fa^ 
che.  Weil  aber  diefetbet^  immer  noch  nicht  fo  be^ 
nut^t  werden«  als.  es  gefchehea  ibllte»  fo^emfehlolTem 
fie  fich  zur  Aasarbertung  der  gegeniwärtigen  fcchd« 
Katechifationeu  über  fi^lgende  Giegenftäjcder  i)  Ueber 
die  Wahrheit»  d^fs  wir  bey  unfern Gefinnungen«  Eaio^ 
fchlieCsungen,  GLindi'ungen  ui^  HofTnungea  i^cht 
auf  eine,  fondern  auf  alle  Eigenfchsiiten  Gotfies^  Rfit^kr 
ficht  nehjnea  müflen  über  Mark.  14«  3&  von. Ha« 
Kiefaelbacfu  2)  Ueber  die  Allwiflenbeiit  und  AU^e-^ 
gen  war  t  Gdttea  über  Ileb^  4,  13.  und  Pf.  XI9.  x.  ff^. 
von  Hn,  Rehnt.  a«  4)  ^^^  der  Nochwendigkeit  der 
eigenen  Thätigkeit  bey  unferni  Gebet  zu  Gott.  JjQg..^, 
S-  von  Hn,  R.  5)  Vom  Wachsthum^^ürr  der  EVkennt- 
nife  ua.d  Liebe  Jefu  2  Pefc.  3J,  i^g-.  von  Hn*  BL  ö> 
Warnung;  vor  Undank  gegen  Gott»  Luc.  17,  IE-T-13.. 
von  Hn.  K.  Für  vollendete  Muffer,  di^e  altfen  Re* 
gehl  der  Eatechetik  dirrcliaus  entfprecheit »  köpnciV 
diefe  Katechifadonen  zwar  nicht  augefehj^n'  werd.en.. 
^ber  glcich-wolil  gehören  fie  z\k  den  befleren  Arbei- 
ten in  diefetn  Fa-cliev.  Hn\  K's^.  Ausarbeitungen  ein»- 
S fehlen  lieh  beronders  durch  Pia lunäftigkeu  und'  BTt»- 
;hnmth;eit  der  Frage»,  ob^l'ercli  ettUgie  difjunctive 
und  fogenaiuite  Ja  -  und  Keinfragctt-  vorniiedeH  wer- 
den konnten.  In  Hn.  R^j«  Arbeiten  vennfflen  wir 
die  ftrengere  Ordnung.  Aber  er  weffs' dafür  fcinerk 
Gegenfiaivd  geliorig  zu.  d-etaÜHrea  und  durch  Beyfpie- 
le  zu  erl'JiuterÄ,  unter  welchen  jedoch  einige  nicht 
gut  gewühlt  zu  f^yii  fcheioien.  Fragen,  wie-  folgen- 
de: S  4.1.  was  denkt  und  thiit  denn  woM  jetzt  Ifc. 
N.N.  der  Nachbar  deiner  Aeltern  ?  ftrciten.  iiffenbar 
gegen  die  Würde  öffentlicher  Rellgi^nfibelehrMAgenu 
Auch  das  S.  3.6-  gewählte  Bey^iel  vom  Ey ,.  und  &. 
52.  mid  57.  der  Ausdruck :  vtrkrkditn  tft  nicht  eMI 
genug.  Äeufserungen-,  weltrhe  leicht  bey  Kfnd'emLi^ 
xhen  erregen  Rönnen,  wie  S.  3i.  Gieb  mir  docW 
meui  Sohn,  looRthlr.;  Behauptungen  •  die  xricht  allk 
gemein  wahr  find»  y$U  S.  27.  da£i  der  Träge^  Muffige 
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göiiger  tinUlfÄi*Aw««i!fr  «^  «erriflene  ffielfler 
fragen  iär6Ke ,  fohlten  &udt  iuclftt^<orköfBRieA.  Üuge- 
achtet  ^fiefer  ErmÄePüngieii«  werden  <l<>cfr  inl^er  die- 
fe  Katecliifafioneti '  «len  Aafäa|;6ro'  im  K^tenhifirtu 

lEiüFv^r^    hf,  Eeyfer:  Abnanach  fär  Sdmttdirer  in 

Stadt'  imd  Landfchuleny  die  Gutes   wollen  iind 

gerne  ttun ,  o«/  dujs^atit  igoo.    Herausge^.  von 

*'     -  M.  Geo.  AA.  Horrer^   SnpecuK.  zn .  Weifsjbnfee. 

1800.  ¥1.  und  198  S.B*  <i2e'0 

Auch  Ton  dicfem  Jahrgange  des  Uorrsr^/che»  Sdiui- 
Aljnänachs  jgilt  im  Ganzen  das  IJrtlieÜ«  ^vdfhes  wir 
ilber  den  rorigen  Jahrgang  (S.  A.  L.  Z- T798*  Nr. 
376O  fällen  inufaten.  Wenn  der  Zweck  eiuer  fol- 
chen  pädag-ogi£cjb'eu  Zeitfchrift  kda  anderer  ift  aiSt 
iieuc.,  bclTere  und  anwendbare  Ideen  über  rw-ecL- 
snäfsjge  Lebrgegenfttade «  über  den  dabey  zm  beo^ 
tiachtenden  Stufi'ngimgy  über  Methodik»  DilciplinMc* 
ist  Utnlauf  zu  bringen ,  £0  «nrfprechen  die  wehigfteA 
Auffacze  ihtem  Zwecke,  Denn  e&  w-epden  faier  nur 
iängft  hefcanute  und  anderwärts  weit  beSer  ^agt« 
Dinge  wiederholt^  aoch  wnhl  gar  gdnz  verkehrt^ 
Lehrvoiichriften  ertheilt.  Gleicrh  -der  erlle  Auf&tsfi 
4ü^er  den  Gebrauch  der  heiligen  'Schrift  <in  Schulen} 
kftnn  zum  Belege  der  letzten  Behauptung  dlenea» 
Aller  gefunden  Vernunft  uisd  allen ,  vher  die  nach- 
teiligen Folgen  des  Arühen  BibeHeCena  g^einacbten  Er- 
fahrungen znm  Trotze 'wird  darin  hehauptcti  dafs 
man  nicht  £ceih  §enjug  den  Anfang  mache»  könne« 


-Äe  Jugend  Alt  der  B1f>el  helcamrt  rn  tt^lieii.  Die 
niitgetheHrcn  Seyfpielc  zur  katechetifchen  Behatid- 
liUrig  -der  gd^feoen  tii1>1trchen  Abrchni^te  verrathen 
;einen  Stümper  in  d«r  prnktifchen  Eatechetik.  Bic 
Art  des  Schulunterrichts  von  Hn.  Cant.  Tafchenberger 
-inag  in  Enhanglung  einer  beflem;  hingehen;  Aber 
•eine  Bekanntinachung  dnrch  der  Druck  verdiente  ile 
flicht.  Noch  am  beixen  und  4ie  Verfuche  des  Ha. 
Opitz  ausgefallen,  der  eine  jinweifimg  mir  Vtrfcfü- 
ffi'^g  utid  zum  Gebtmkche  Hner  LefemaJMna^  giebt, 
feine  Methode  ^  den  Hindern  (die  £[nidex)  die  Reck- 
fchreibung  za  lehren ^  bekannt:  mach ttund  «ine  Kate- 
ehifatiott  :  übet  die  Folgen  der  Fanlh^  und  Trägheit 
liefert.  Sia  heweifen »  dafs  er  die  JaefTer^  Metkode 
gnt  oopirt  hixbe.  Eine  «inzlge  Probe  wird  hinrei- 
chend feyn;  die  Manier  des  yfs.  der  Unterredung 
mitKUintn  nach  Sffrickhürtern  zn  dtarakierifiren:  S. 
lox.  Lehrer.  Mach*  4otfa  dauiial  den  Scfaafen  ihre 
Stiuune  nach.  K,  B4ä,  bläll  Bas  Schreihen  des  Can- 
tors  zn  Rofenderf  Hber  CanneAich's  Kritik  alter  und 
neuer  Lehren  etc,  nöthigt  jedem  Lefer  vxm  Kopf  eia 
«inwülköpliches  Lächda  über  SchafaneifterlbEilz ,  uad 
dUe  damit  Jtrerbundeno  femcta  fimpliätas  ah.  Es  wür- 
de unnütz  £eyn ,  die  Gebecfchrifteu  der  «übrigen  Auf- 
blitze hJerherzufetzen »  da  w^ir  in  keinem  d^rfclbei 
jetwas  Au^gezeiehttetes  ajiflindpn  können» 


Larvzf e ,  %.  Lincke :    Vim  dtt  Hüte  und  Weidui 
'    Gottes  ik  der  Natur,    Von  H.  Sander,  ^te  verbdC 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


CzsosricMTf:.  .Oluie  Dmckort :  Lehen  einet  gnitn  M^f^ 
^„  —  Von  fciiTon  Sohne;  179g.  p%  S.  (.  —  Der  ppcufs.  JLe- 
^atton«recr.etar  Hr.  üimltf  ^ifrat  hwr  feifi^m  Vater,  dem  179S 
'verAofbenen  Jierzogl.  braüiifchwefg.  Geheiaien  -  Cabin.€t&fea:e- 
tär>  ein  3^enkmal  kindUcher  X.icbc  £s  ill  wohl  eunäolifl  nur 
jfür  einen  kleinen  Zirkel  von  Verwandten  und  Freunden  be- 
rechnet« und  da  ift  denn  die  hoJiece  Wärme  «nd  £ti\pfindfam- 
feit,  die  duitf^  d«^  gifnze  rerbrciftet  ift^  »n^emeiTener ,  als 
^enn  tnaai  es  .blofs«  wie  für  .das  Fiibliciun  ^erodinec«  ünfiebt, 
<u'elche6  befonders  der  Art  a'-on  Myüik«  mi t. der  manchaiai  ge- 
wöhnlich«;« Bianclvmal  nicht  Ranz  wahre  Gedanken ümÜeidec 
find  (z.  B.  gßcen  den  SchhHs  S.  5)5,  ^.  u.  a.) ,  nicht  gaaz  ait- 
-fprechcn  -möchte.  "Soivß  >ft  der  VorK^^  an  cten  mei- 
•ilen -Orten  fceLne«wC|[es  «i'crwrerflich«  ufid  die  erzäühen 
^hatfftoben  felUft  aichi  ohne  Interefe  Im  I.  .1727  z«  €ol- 
jinar  gebwen  verlebte  der  verfiorbetve  1/.  durch  die  iiedrückim« 
.gen  enier  Stiefmutter  cineharie  Jugend  ,  einige  Jahre»  die  er 
.am  Bielerfee .bey  fchwei»eT»fchen  Verwandten  zubrachte»  liis- 
j^nomaen.  £r  ontkfste  gegen  feine  Neiigung  KriegsdienfW  neh- 
jacsj  tt&d  Xiiufi  eigene  jS&f«hce«busi|(  ^vou  don  24U^e  4ßr  fzan* 


zdrifclMa  Armee  nach  den  .Niederlanden«  den  -er  nritmadite, 
ift  angenehm«  und  w«gen  der  ihm  erzeigten  Thcünahme  der 
Oöiciere  «und  ^meineta  tuiweileu  feibft  rührend.  Aus  dem 
frantöQfdien  Dijenil«  kam  e^  nach  Ar  elften,  unter  die  wakieiki* 
fchea  Truppen  ,  von  dor.t  gicng  er  nach  Londou,  tim  den  oilia- 
difclwn  Dienft  zu  verfuchen;  und  da  ihm  dies  an  Ort  und$it^> 
le  widerrathen  ward,  •  nach  Brauwfchweig  mit  Empfeliiungen 
der  Prinzenin  Henriette  zurück  •  wo  er  als  Ingenieur  bey  der 
'Landesrernien'iiiig-«  «nd  in  der  Folge«  nachdem  er  fchon  im  nt- 
jbeniährigen  Kriege  za  Unterhandlungen  mit  den  Franzofcj)  g^ 
braucht  worden ,  1771  al«  Geheirobr  -  Cabinet&fecretar  an^a- 
Hellt  ward.  I)Je  Belcbreibung  feiiKJS  häuslichen  Lehens  mit 
ieinen  Kindern ,  »u  denftii  der  bekannte  ^rzt  feines  Najneus 
gebort»  erhält  .durch  manche  lydividuelle  Züge«  befindersaudi 
durcli  die  Art  eine  grofse  Aiunuth ,  wie  er  ach  bcy  eiuer  ua- 
jncr  wachfenden  Uarihorigkwt  nicht  nur  durch  Freuden  an 
Pflanzen  und  Vögeln ,  durA  Bewegung  in  reinem  liaufe  und 
durch  Lfictüre  immer  befchäfngte,  föndern  felbft  einer  beyäi^: 
fem  keriierliehon  Fehler  fo  Seltenen  Hfiitcckest  und  eiaof  i^ 
uiuinterbrochemm  frohü{iB6  geiio£f* 
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•  U'^foÄtf  Mztifrefcafedfi  «firf  welche  derfitben  verbejJtnmgS' , 
dlir  'fähi^'waren ;  Rec.  würde  von  deti  fceyzufcehaltendeh 


i)ÄtfrrÄ<?Wcftf»  P«)t/f»^m/üÄ  -rohen  Ah:eiK*yfrn,  nrtw*  aZIu  frtitt*  rorf.  a/fra^rfl»,  y?on 


E«     -  -  •    *^    ^fetzten  üCfp.  antiftft ,  iavend.  TofüT.  ratat,  rti^.  idaä, 

ine  gute  Scfarfft,  die  bejr  der  AttfeflVmg >tn^r  fapAue.,  a^i  r»^««,  e&rt:  citri,  flor>  a4traM.,,cafloret; 
jeden  Phattnacty^de  «luch  e^e  Stiuimc  ha%en  trpt.  imHmt)n:\  emflliangtic^  empU  qromtn.  ds  minie, 
follte.  Det"Vf,  4>efitzt  QeleÄr&tnkeit  und  ßrfelitafi^,  ejrtr;  ciickorei,  'Itepar  antimöH.,  oki4m  de/t,  macisy  ab- 
und  er  htf  t  ge{xrafc ,;  'eheer  uriheiltc.  Iliit6rliits%fe-  fyHth:  fi^lviat ;  filnt.  de  fljfracjff,  ffir:  mHpkhl  cowpof:, 
weife  hab^n  bey  ihm  kein  Gewidbc  iirfd  rollkoinititti  -fiffr/fäL  awfkönikc^.  IwoahiuUt:;  fijrujf*'  ftcet.  cokhip. 
wahr  ift  fein  A'pot>hthc£^a:  esiftwettig  fo  ungegrÜi^'  " und  jfc/Wt*. ,  1ierh,fhc^äi.,  fimi  foAiiC.,  f&t.femi.^  tinct^ 
dft,  welches  nickt  je  herültmte  Männer  zu  VeriheidtgerK  macts^  cort.  citr.,  rad.  Vnirf.  ferfent.  virg,^  tncme; 
«hJ  wenig^o  evident  ^  welches  nicht  ebenfo  berÜltf^U  'vng.  bontr.  verme^f'de  fotia.  und  den  mere.  phofphör, 
Männer  zu  Gegmm  gehabt  haUe.  Ihm  fcheitit  bejr  im  A^pje^Mx^iüsj^iTtichen,  Mit  den  vom  Vf.  vorgc^ 
den  heilen  und  neudien  Difpenfatorien  der- Aenvi-  "Aftlagtneh  Vtferbeireninge»dierer  oder  jener  JJttbefrci- 
fche  Wefth  d^rfelbeiV,  den  medicinifeh-prafktirchen  "feteii  ö^er  zü&miÄengefetztea  Arzneymittel,  ift  Rec. 
wcft  zu  übertreffen  ;  er  hat  ftrhe  Auswahl;  der  Ante-  votlkommeijL  einrefftwiA^n.  -  hn  drittm  JtffchHiitt 
neyen  mehr -fn  der  letzten:  IJinficht  geiimdit, '  ünH  y^eiäiri  die  ^rzne^en  namhaft  gemacht ^  weiche  in  der 
dies  Auch  juif  dem  TitelhUM  ntudröckitch  bemerkt.  BftakMbir.  nt^r.  prbv.  mcfti  entttaUen  fiiid^  Abfr  darin 
Kach  einer  Einleitung  auf  50  Seiten»  worin  er  fich  tuthcilten  feynfoliten.  Faft  alle  Wer  angefahrten  Arz- 
fiber  den  Zweck  eines  Difpenfatoriun^  dberfaaupt  er-  neyiuktel  jßna  fchöa,  in  -die  beflern  feuern  Difpenfa- 
klärt,  die  Eigenfchaften  eines  Lahdfsdifpenfi^tiJrinms  torfen  aufgcnpmiheh ,  dm*' fallt  unter  denvxln  uh- 
zu  beftimihön,  und  die  bey- der  VerbciTerMnfe  und  'ferra  Vf.  verlangten  dem 'Ree. /»(i«wf^  go*Ä^^ 
Einfchränkun^  deffelben  ;  gewöhnlidh'^ebwaitenden  piiraft»!»  auf.  Die  irv  der  Emleltung  ötffgetle^iten 
Schwierigkeiten  und  BedenWichkejten'aaszuinitteln  ^nmilfitze  fer'd  >llerdfng$  \rithtig  and  zi4^eckuiä- 
▼erfucht,  endlich  auch  die  Modalität  zur' Äbfafluh'g  fsig,  aHein  die  m^ift^n  lind  ^juirdi  Erweiterungen 
eines  öffentlichen  Difpenfatoriums  kürzlich  ei::wägt,  oder  durch  Einfchr^nkungcn,  fo  umftöndlich  inodift- 
«"endet  er  feincf  hi  diefer  Einleitung  feftgefetzten  dlrt,  4afs  ße  hier  nicht  woW  einfer  beftiinmten  An- 
Grundfätze  auf -die  Pharmacopöea  auftriaco -:  provin-  zeige  fähig,  find,  dia.fie  aber  einen  grofsenimd-  noch 
Cialis  an,  und  zeigt  im  erfien  Jbfchnitt^  2velxh§  Arzt-  _  Rdc.  Meyinünr  tlett  wichtigften  Theildief^  Schrift 
neijen  in  der  iißerreichifehenProviWiüpharmacopÖe  ent'  ausmachen^  u>  nfufs.  doch  einiges  dävo^  hier  öuge- 
hehrlich  find.  Rfee.  möchtfe"  unter  rfeH  xig  vom  Vf.  als  -filhrt'werl^en.  Tpt  wefentliche  Ergei%fchaften  ehies 
entbehrlich  verurtbeilten  rohen  Arzei^ey^en^  doi:h.£ür  'Landesdifp^fttoriums  erklärt  der  Vf.  i)R<fa/itat  oder 
flor.  ocociae,  r/t^rb.  itna^oiL;  rad.  ari,  bdtf.  cbpaiv.  und  ^üebeTcitiftimmung  des  Difpenfatorluths  mit  den 
peruv,^  lapid.  cancror, ,'  cqrn.  certf.,  eüphorb,,  foL  Ginndfätzen  einer  dem  Zeftaker  ang^meffenen,  v^r- 
tattar,,  fior.  hyperic.,  hert.  htjjfbpi,  rad.  irid: ßor,^  hunftniäftigeH/ einfachen  HeHihethode,  geläuterten 
rad,  lapätk,  acut,  magnef.  vitriar.  9  teri.  »n*m4Lft/ft.,  ^Cbrinie  *rlid  Phäriiiacie  Und  eifier'  gefunden  medlcl- 
rad.  poeon,,  capit,  papuv.  atb,,'  fqt.papav.' itr^t.^  'nü<Heii  ^Pö^H^er  xm^  PbKtik  •  2}  V^yflftllndigke^t  7  ^3) 
rad.  pimpinell.  cklb. ,  fötJfaiinae.rda.  farfapar.^y  iinh.  [Verlißiimfmm^'gkeii,  <>d^  VoflftÄndigkelt  rtacHMaaft- 
fcordii^  juccin.  herlb.  ef  flof.  tänaceL/fio^.  f^e$^hAf(r?uMi  -feabe  mehfodcr^wetiiger  hartnÄck^ger,  gewöhiilichor 
vife:  quere,  eine  Fürbitte^  dnl'cgeh  tind  >bn'^4eh  1^  Dder  fdteuprKr^ankheleen ;  4)  PrökfinZiäkigenthumlich' 
zubereiteteutär  aq,foenie/,]ixtryhellebd^.Migr,^  hit ;  s)  Deutlichl^eit  und  Befli^mtfiHt ,*  ^  m\d   6)  gute 

enulae,  /ciüae,  für  o(.  deßHL  tMagl  <^ärtfbpiylt:  r'ori^-^  Ordnung.  Die  zWeyte  und  dritte  Eigenfch^ft  und 
mar: ,  fal  fuccin. ,  fpee.  Ugfipr.^  fpec.  p,ectordl.\  fpiir^  Tchou,  wie  ;iu<h  der  Vf.  bemerkt ,  in: -der  "erfteft  ent- 
rorisniar.  Von  den'iii  d^inÄppendffxdefrpÄayk.'M        'halten';  in  dein  ßpfitfc' diefer  dreyEigenftrhaftett  bt- 

'    *""  '  '' -    -     '  ^  ij)tii^fe>th  eines  Difpiiifetorium«, 

aYztHche  'Lefiör^ieilföiö  feyn, 
,,      ,.  %i^^«tf»iiite  ^Jritrto<ers''^Wsr^ttäht^TSfefltetoui%^ 

if.  U  Z.  |$öo.    Erßer  Band^  Hhhli  ^  ^  reben« 
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verdanken,  oder  deren  Wirkfamkeit  noch  unbj?lliinmt     DJ fpcnfprony in  geeignet  ßndet;    es  gehört  vielm^ir 
ift,    wenn  keine  beftimmter  wrrkifkfe   ^Urcher  Ah  'ztf  deii  PoKitcyv'eroitlnun^^en;  wegen  des  Handvcr- 
vorhaijüen  find;, für  jcde.Heilanzcige  füllen  zur  Aus-^  kaufs  kann  wohl  in  de»  Difßenfatprieii.)ceiüi;_  ai»dere 
wähl  und  Abwechfelung  mehrere  Arzneyen  vorrathig    Fürfor^e  'getroffen  werden ,    als  wie   im    Lippifchen 
^fiyn,  uud  au^lhvon  \-vllig.;glcichwirkenden  imm^r    Dt/jjf  wjTo^rnjiil^  geftf^ehen ,  ^  tire    .hjmd\^ii|tauf  baren 
fü  viele  y",  daf^  xlcin  Wucher  d^tfiijtaqsgewichjen  wer-    Mittel  <{urch  ein  befoiideres  Ü^eichen  zu  bemerken.) 
,dcn  kaim;..9uch  fli«  rohen  Pr^ucte,.  "vvoraiis  erft,    Hpoh  yeH4i^gt;jturfLder. Vf. »tlali^^^it.ideiia  Difpcnla- 
abcr  umuittclbar,  Jlciluiixtel  bereitet  wei;den^  ^lüflen    torium  ein  dem  Gegenfta^d  angcm^fTeDes  V^erfaiTiiTifjs- 
.;ingezeigt  Xeyu;    ^ucb  .fo}l  .auf  folcbc  Axzijeyen  unjA    Verwaku^^S;'    ij»d    Vifit^ionsnoripativ    yerbuncrpn 
Mittel    Bedacht  genommen  w<;irden,    ijie^  äem  Ge-    Wfirdel^  tfilier  hat  de^  )Vi.  ,^^    Nqrmittiv  jiicht  be- 
fchtnack  ang<%n«hih  find  ,    oder  zur  Gefchmacksver-    fthhmt,  wahrfcheinlich  föil  es  den  Ausziigen  aus  der 
/faeflerung  atulerer  angewendet  werden  konüeju^  und    Landesmedicinalordnung  analog  feyn »    wie  lie   dem 
auch  auf  folcbe,  die  zur  Bildung  fchicklicher  Arzney-    Lippifchcn  -  Difpenfatoriiiw   vorgedruckt;  find.       Die 
formen  nötbig.  find* .   Hingegen   ifollen  alle   unwirk-  .f(ir  kleinere  Apotheken  durcbaÄ^snostbwendigen  Arz- 
iame,  auffai)end  unbeßimmt  wirkende^  abfolute,  fp^-  .n^yeji,  folien  im  sUgein^nea  Difpenfi^ti»rium  .durch 
^ciiifche  Mittel  {|us  den  Difpenfatorien  verbannt  w.er-  .^i^lien  angedeutet  werden,   (im  Lippifckm  iii  auh 
den,   fo  aüchtaUe  veraltete  o4er^jidue  noch^  wenig  fdips  geschehen,)  für  Oefteci^eich  Könnten,  wie  der  \/. 
bekannte  obfchon  wivkfame    Mittel^    welche  höchü-  .^lait  Recht  glaubt»    die  kleinem.  Apochftken  auf  die 
feiten  gebraucht  werden,  und  fich  nicht  lang  aufbe-    Fharmäc.  auftriaco  -  cafirenf.  verwiefen   werden.     In 
Wabren  laden,  weit  hergeholte  theuere,  wenn  eben  .Rückficht  der  Ordnimg,  in  welcher  die  Gcgenftändc 
.  fo  wirkfame  woblfi^ilefe  zu  habeii  fmi4.>  ^Ue  ,die  ins-    des  Difpenfatoriums  verzeichnet  werd«u  feilen,  zieht 
.gemein  verfUlfcht  werd^i^rund  dpfcli  vor  ancLern  ach-  .der.yf.  die  pharjaiaceutifc)ie  nfck  den  gebi4aucblichen 
.  ter^il:  iiicbts  voraus  Jiaben,  alle  Ijtaupmittel  i^i^  Ibea^-  .Theilen  der  Producta  der  naturhiftorifcheiY  und  der 
-ßen\Vcr(lwd>  alL^s  was  ii^.  die.  maUriß  aiiminfaY^a  .a^lp^a^t^fchen  vor,    ^le  jedoch  bey  einzelnen  Pro- 
und  cuUnaris  gehört,  alle  Leckp\eyen,  älje  dj^r^en  Be-  :ducten  die  vorletzte  au  vcmacbläfiigeu.     Zur  Annah- 
reitung  oder  Miichung  den  Qrund(atzen  einer  geläu-    me  der  antiphlogtftifchen  Benennungen  hielt  der  Vf. 
terten  Chemie    und   allgemeinen.   Heilkunde   widcf-  j(l7ft5)    die  medicinifche  Chemie  noch  nicht  für  reif 
fprichtv  hey   welchen  das.M^nilrumn  wirkfauier  ift  .genug.     Bey  jedem  rohen  Heilmittel  foUen  die  olfici- 
als  ^iCfBafij»,  dereppofis,wfegeu,(d^Ge^mfches,  lutiter    nalen    Präparate   und  JZufauimenfeuungen^,  welche 
w^elcbenii  fife  fiecken,  oder {\^'eg'^i>! der  For^n  und Cou-    daran  Tbeil  haben,    angezeigt  werden,   damit  der 
.liften>:,  in. welcher  Ik- aufb,e wahrt M''crden,nie  genau  »Apotheker  wiffei  wafum  daffelbe  da  fteht;    auch  bil- 
beftimmbar  iß»  «11«  vvp  es. »von  der  angeblich  heften    Ugt  er  die  Qeftimmung  des  medicinifchen  Gewicht- 
Bereitungsart   abhängt,     dafs    tie  weder  unwirkfam    verhältnifres  in  den  DiipenCatorien.      Man  fieht  wie 
noch  höchft  unbeftimmt  wirkend  find,  und  alle  Jehr    fchwer  es  ift,  die  BediugniiTe  eines  guten  Difpenfaco- 
zttfammengefetzte   und  doch   nur  feiten  gebrauchte    riums   fchon   in    Rückficht   der   Haupteigenfchafrcn, 
Arzneyen.       Alles  was  blos  ph^rmaceutifche  (Serath-  .nämlich  der  Realität,  VollftändigkeU  und  Verhäimüs- 
fthaft ,  oder.  Hos  gegcnwirkerides  .Mittel  ift^  .  gehört    mäfsigkeit  zu  erfü^en. 

'nicht    in   fdas  ,  VcrLeich^iifs     des    Arzneyvorraths,  .  *,  «  r  *  /^  r*  ^  n  t^t  t^ 

doch  mufs  dafür,  in  einer  befoaÄdern  Anleitung  im   ..  ,^        ..     PEILpSOPHIE, 

Difpenfatorium  gcfofgt  werden.    Aach  foll  ein  gutes  .    ,  .        •    ..^     ^     ^..     . 

Difpenlatorium  eine  Anweif ung  vegetabilifche  Arz-  Leipwg,  b.  Tauchnitz :  TheokUs.  Ein  Gefpräch 
neyen  ztt  fammeln,  zu  trocknen,  und, uberhaiipt  Arz-  über  .4en   Glauben,  an   Gott,    zur  Kenntnils  der 

neyen  aufzubewahren,  auch  allgemeine/pharmaceuti-  ^  iieu^ften'  Vbrftellungsärten  deflelbeit.  1799.  VIU 
fche  Regeln  und  Vorfctiriften  enthalten,  w^fclw  nicl^t  /./   ^\ß75S.    kl.  8-     (18  g'r), 

woW  bev  einj5e)>ien  Präparate»,  angebracht  ^vijerden  .  t»Eliefjp,s  Gefprach,  heU*st„cs  in  der  Vorrede,  ift  nicht 
können  "^und  für  cji«  dea  yerfchicdenen  Jnlireßzeit«^  fürlfoeenannt^'Philörppben  von  der.  Schule  gefchrie- 
anffemeffene  Arbeiten,.  Vie  dies:  alles,  im  ^i)t/p^/,  :bpp,^on(Jern  für  Menf eben  vtm  hinläi^lich  gebilde- 
lipZiac.fBnkevhaüaiUSseeührttcy^  .  Aut^erdm^er^'  .ier,.g?Äfupder,  von  .pljpm  Syftemz^vange  uud  allem 
malen  der.  Güte,  Aecbtheit  und  Verfalfchung  der  Scliulftolze  frey er  .Vernunft,  die  oine  Keuntnifs  von 
ArMieyen  und.  die  Prufungsmittel  d^rfelben ,  ver-  [den  heuen  zuujl  TbeÜ  »hur  neu  iiufgeftut?:teii, -und  oft 
lanet  derVf  bey  heroifqhen  und  draftifchen'Arz^even  init  der  gröfs ten  Anmafsung,  Frivuiität  und. dem  U- 
aül  die  Beftimm^ilg  und  Apz^e.d^  gewobh)ici^en  ;4^tlichüen  Eigendünkel  yocgetra^t^ien  MeyÄungeii 
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als  eint:  Qhetfftmtkte  Bpeciilitttm^  ^filche  dennoch  mit 
der  Verwifritng',  welch«  fie  durch  ihre  muthwill igen 
Sorünffe,  durdb  nmi'e,  unerli6i?r«  Terminologie  un^ 
Paradoxie,  t^Yfen  Schaden  anltiFtet«  von  dem-  man 
das  Schlrntmfte^filTchteÄi  möi'ste»  •  wenn  man  niobc 
y'on  dcr'VerhüHft  desalH^mtinen  Menf eilen verftan- 
des  dfffi  Sieg  Mer  das  ^Aemdes  ^hik^pkifcfacn 
Ikröismus  erwarten  und- Ikoffen  konnte. '  Für  jenen 
Zweck  war  es  'daher* auch  nicht  nötbig,  die  einzel- 
nen Schulen  zu  nennen«  d^ren  Meynungen  darj^r 
•ftelU  find;  es  ift  genug,  wenn  ein  Jeddr  darin  Veran- 
IflflTun gründet,  libcr  die  VerfteWungen^  welche  jetzt 
den  Glnubeti  des  philofophirenden  Publicuma  mit  üch 
feli^ft  uneinig  macbeit,  ein  Unheil  zu  fällen, ''<iö»ör 
verlangt,  und  wodurch  er  ficher  wird,  nicht  vön-d^ 
Parrey  fachenden  Streitern' überllftet  und. durch  glän- 
zende Worte  und  Verfprecbungen- gethört  zu  wer- 
den.** Aus  diefen  aft geführten  Worten  erheliet,  dafs 
diefe  Schrift  durch  di«  neuern  ßewegungen  undStrci- 
ti'irkeiten  über  den  Grund  de^  religiöfen  Glaub^s 
vcranlafst  worden  ;  aber  gleichwohl  würde  mati.iich 
irren,  w6nn  man  dön^Zweok  derÜelben  darin  fetzte, 
zunächft  de« felben  eine. Schutzwehr. gegen  die  ver- 
meynten  atheiftifche«  Vorftellungsarten  zu  errichten. 
Welche  inxlen  n<iuetten  Zeiten  fa  viele  Unruhen  ge- 
macht haben.  Denn  obgleich  auch  dlefer  Zweck 
nicht  aüsgefchloffen  ift*  fo  gejit  die  Tendenz  diefer 
Schrift  doch  eigentlich  dahin,  die  Embehrlicbkeit 
und  Schädlichkeit  aller  Speculation  üher  den  religiö- 
fen  Glauben  darzuthun,  zu  zeigen,  daf«  der  gesunde 
unverdorbene  Menfcbeiifinn  über  alle  philofophifche 


geletzt,  tiefes  wäre  äturli.  nidtt  der  Fall ,  Ca  liegt,  der 
.ganzen  Schrifk  ein^  unrichtige  Anficht  von^dem  Ver- 
bal tnifs  des  gemeinen  Menfchenverftandes  zur  philo- 
fophirenden Vernunft  zum  Grunde^  indem  jener  übe.r 
•.diefe  ak.  Richter. in  letzter  Ifiiianz"  aufgeftellt  wird. 
-£$  ift  ganz  recht,  we&Ki  der  Vf.  gegen  das  fpitzfindlge 
Spejculircn  über  diefen  Gegienftand  mit  .y/i\vme  un^ 
Eiler  fpricht ;  ober  er  hätte  eine  folche  Speculation  und 
Ikdtes  Pfailofophiren  nicht  in  Eins  inengen    follen. 
Nach  feiner  Anficht  jft  fchgn  der  Verfuch,  den  Grund 
des  Glaubens  zu^rforfcbipn,  eine  leere  und  vergebliche 
Speculation.  Der  Glaube  felbft  ift  etwas,  worüber,  rann 
tntcht  philofophireh  kann    und  foU,    weil  er  keines 
^BegrJfl's  fähig  ifi,  uiid  durch  keine  SchliiiTc  abgeleitet 
werden  kann.      Ift  es^ möglich,  heifst  es  S.  i(J9#  rtjit 
Worten  euch  darzuftellen,  was  meih  inner>cs  ,  gcifii- 
ges  Leben  aufmacht  ?    Ich  foll  euch  meinen  Glauben 
dar&^llen;     rfber  ift  der  Glaube  mit  W^ortcn   auszu- 
vdrücken,  wie  eine  mathematifche  Wahrheit?     Sage 
.mir,  Philar'et,    worin  das   Innere,    der  Punct  liegt, 
.von  Welchem  dein  Leben  ausgebt:  knnnft  du  es  dar- 
-  Aellen,  ohne  das  Leben  zu  vernichten  ?    Und  was  ift 
i»der  Glaube  an  Gott  anders  als  das  Princip  des  geifti- 
i^en  Lebens,  der  böchfte  Punct,   auf  dem  wir  durch 
das  reinlie  Bewufstfeyn  unferet  Thätigkeit,    unferes 
.unendlichen    Srrebens    geführt,    unfer   Inneres    er- 
blicken? —    Beginnen  nicht  alle  die  etwas   Unmög- 
liches,   welche  Religion   und    Glauben   an  Gott  uiit 
BegrifTen  darilelien,  definiren,  demouftriren  \Yollen? 
Daher  kommt  es,  dafs  die  Menfchen  fich  fo  weit  von 
einander  zu  entfernen  fcheineh ,    indem  fie  überein- 


Räfonnemencs  triumphire;     dafs    es   nichts  als  An-    .  fiiftimen,:  Weil  fie  das  Lebendige  mit  todten  Worten 


mafsung  fey,  wenn- ein  Philofopb  den  Griind  diefes 
Glaubens  entdeckt  zu  haben  glaube,  und  nun  meyne, 
nur  aufdem  v«ii  ihm  gefundenen  Wegß' könne  man 
zu  demfclben»  gelangen,  weii  mehr  als  ein  Weg  »u 
eben  demfelben  Zifele  führe.  Nur  in  diefer  Hinficht 
Werden  die  neuern  Vorftellongsarten  dargeftellt  und 
beftritten«  Philäret  zeigt  die  Untauglichkeit  eines 
cosmologifchen  Beweifas,  imd  entwickeU  den  mora- 
lifchen  Giaubensgrund,  wie  ihn  Kant  aufgeftellt  hat; 
diefen  zu  entkräften,  wendet  Theeklcs  einige  Grund-^ 
fätze  des  Ficbte'fchen  Idealismus  an,  und  endlich 
facht  er  darzuthun,:  daft  der  Glaiibe-Mväott  auf  mel^. 
reren  Wegen,  durch  die  äufserc  Nafur  und  die  in- 
nere Einrichtung  des   Menfchen  veränlafst  und  ent- 


einbalfamlren ,  un4  das,  wofür,  es  keinen  Namen 
gi^bt,  als  der.  die  ThaC  ausdrückt,  durch  Begriffe 
bcftiinmcn»  durch  SchlüiTe  bcweifen  wollen.'  Reli- 
gion, Glauben  an  Gott,  ift  fchlechterdings  nichts  de- 
uiönftrirbares,  es  lafst.fich  nicht  fagen:  da  ift  es  oJer 
dort.  „Es  ift'^  das  ift  alles  was  wir  Tagen  köhiien ; 
wer  fich  auf  Worte  verlafst,  verräth,  dafs  er  von  dem 
Gegenilande.  felbft  keine  richtige  Vorftellung  habe." 
—  Der  Vf-  widerspricht  fich  aber  felbft,  wenn  er  do^h 
hernach  Theokies,  obgleich  mft  vielen  Proteftatioiien, 
den  Begriff  des  Glaubens,  und  des  Glaubens  an  Gott 
erörUrn«  und  die  Griiaule.de$(j[.laubens  entwickeln 
läfst.  Wäre  jene  Behauptung  richtig,  fo  wäre  der 
Glaube  erivas  Myftifches,  üncÄlärbares,  worüber  der 


wickelt  Werde.   —      Gegen   diefen  ^  Ideengang  und     Vf.  felbft  4i«fes  Gefpräch  hätte  ungefcbrieben  lafTen 


überhaupt  gegen  die,  ganze  Tendenz  diefer  Schrift 
mülTen  wir  einige  Erinnerungen,  machen.  Sie  ift, 
wie  die  Vorrede  fagt,  nicht  für  eigentliche  Philofo- 
phen,  fondern  überhaupt  f(i,r. gebildete  Menfchen  ge- 
fdirieben.  Nun  fcbeipt  uns  aber  für  ;diefe  überhaupt 
auch  nicht  die  Discuftion .  über  .philofopbifche  .  Räfon- 
aemens  paffend  zu  feyn,  weil  ihnen  diefelben  nie  in 
ihrer  ganzeii  Strenge  vorgelegt,  noch  weniger  von 
ihnen  beurtheilt  werden  können.  Zwar  hat  fich  der 
Vf.  rühmlich  beftrebt,  die  neuem  Religiea&pb.ilgÜK^ 
pheme  populär  vorzutragen;  aber  gegen ^ie  Richtig- 
keit der  Darfteilung  läfst  fich  manches  mit  Grund 
erinnern,  wie  wir  hernach  zeigen  werden.      Doch 


"* 


müften.  Der  Glaube  ift  eine  Ueberzeugung  aus  fub- 
jectiv  zuueidi enden  Gränjdeui  die  fich  freylich  zuerft^ 
durch  ein  Gefühl  äufsernv  ^Köiinten  keine  Gründe 
angegeben  werden»  fo  wäre  es  kein  Glaube,  weiiig- 
ftens  nicht  fSr  vernünftige  Wefen.  Als  unentwickel- 
tes Gefühl  gehört  es  der  allgemeinen  g:efundeh  Men- 
fchenvernunft  an,  dieGründe  deffelben  zu  entwickeln 
ift  die  Sache  der  philofophirenden  Vernunft.  Es  lafst 
fich  gar  nicht  abfehen,  wie  diefe  Unterfuchungen  als 
eine  leere  und  überflüffige  Speculation  verworfen 
werden  können.  Bey  diefem  fchwankenden  Eesrrif^e 
von  Speculation  ift  es  kein  Wunder,  wenn  Kant's 
Eutwicji^elung  des  moralifcben  Glaubensgrundes  falich 

ver- 
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reriUaäen  und  Tchief  dargeftelh  ift,  wie  man  ichim 
daraus  erfehen  kann,  dafs  Theokies  durch  folgende 
zwey  mit  fiegreichcm  Tone  vorgetragene  Sütze  fife 
umgeftofsen  tu  haben  glaubt»  i)  die  Glückieligkeit, 
die  zum  Tollendeten  äuce  gehört,  mufs  und  kann 
durch  die  Freyhtit  'hervorgebracht  werden;  ^  die 
nochwendige  Herrorbringung  des  höchften  Gutes 
durch  die  Frcyheit,  macht  die  moralifche  Wehregie- 
rung felbft  aus.  Das  Hauptmomeht »  worauf  hier 
alles  ankömmt»  nämlich  die  Proportion -zw ifchen 
Glückfeligkeit  und»  Tugend ,  wel^e  die  Vernunft 
nothyrcndig  poftulirt,  ift  iFaft  ganz  unberübst  geblie- 
ben. ~  Zwar  he|fst  es  S.  84-  «^  ^«7  inconfequent,  wenn 
ein  Philofoph  lehre*    ä^  Menfch  JoUe  nach  Tugend 

freben  ohne  alle  Räckficht  g.uf  Belohnung ,  und  doch 
inzuretze»  der  finnliche  Menfch  firebe  ver^ünftigerweife 
uckch  einem  Zufiande  desfinnUchen  IVohlfeynSf  worin  er 
tbenjo  viel  geniefst  als  er  verdient;  allein  hier  ift  der 
Sinn  des  Philofophen  nicht  rein  aufgefafst.  Der 
Menfch,  als  finnliches  Wefen,  ftrebt  nach  Wohlfeyn, 
ohne  zu  fragen,  ob  er  es  verdiene;  als  moralifches 
Wefen  foU  er  nach  Tugend  ftreben,  welche  alle  Rück- 
licht auf  Belohnung  ausfcUiefst.  Die  Tugend  ift  nun 
auch  Würdigkeit  der  Glückfeligkeit,  nicht  als  wenn 
man  durch  Tugend  etwas  verdienen  könnte,  <diefes 
wurde  ein  Widerfpruch  fcyn)  fondern  weil  nach  dem 
Urtheil  der  Vernunft  es  nur  dann  recht  ift,  dafs  einer 
glückfelig  ift ,  wenn  er  fich  wohl  verhalten  hat,  Tu- 
gend alfo  nicht  ein  modus  adquirendit  fondcm  ^in  ti- 
iulust  die  Bedingung  ift,  unter  welcher  ein  vernünf- 
tiges Wefen  fich  in    dem  Zuftand   des  Wohlfeyns, 

>^€ih|ie  Vorwürfe,   mit  Zufriedenheit  erblicken  kann. 

'  j^an  darf  alfo  nur  den  Sinn  diefes  Poftttlats  recht 
faffen,  fo  liegt  in  der  Behauptung ,  dafs  Tagend 
Würdigkeit  zur  Glückfeligkeit  fey,  nicht  nur  kein 
Widerfpruch,  fondern  gerade  der  reinfte  moralifehe 
Sinn*  Die  beiden  entgegengefetzten  Behauptungen 
können  nicht«  ohne  der  menfchlichen  Natur  Gewalt 
anzuthun,   bewiefen  werden. 

Ungeachtet  diefer  Fehler  tft  aber  dennoch  diefes 
Gefpiüch  nicht  ohne  philofophifchen  ut^d  äfthetifchem 


Wertb«      Dieneueften*  VorfteHung;s«cten .  find  wirk- 
lich fafslich  dargeftellt  und   mit  Bcfcheidenheit  ge- 
prüft,   der  Begriff  des  Gbuben^  und^insbefondere 
•der  des  Glaubens  an  (3ot|  fi^br  gu^  ^f^wickelt ,  und 
der  Unterfchied'  zwifchen   £rkennfmfs    und   Glaubp 
tneffend  auseinander  gefelz|.  Sehr  efMeuchteiid  wird 
»gezeigt,  dafs  ungeachtet  Gett  nur  eme  Idee  ift,  den- 
noch der  Glsiube  die  objeetiire. Realität  ^iiies  ihr  ent- 
fprechenden  Gegenftandes  annimmtidals  diefes  fchon 
in  dem  Begriff  des  Gtauben$  liege,  dafs  Gott. als  wirk- 
liches Wefen  nicht  anders  als,  zvrar  nicht  erkennbare, 
aber  doch  denkbare  Subftanz  gedacht  werden  muffe. 
Die    neuerdings   erhobenen    Schwierigkeiten  gegen 
diefe  Vorfteüuiigsart «-  werden  beiriedigend  gehoben. 
Der  Vf.  mufste  die  neuern  Streitigkeiten  über  den 
Atheismus,    den, man   einigen.  Philofophen  Schuld 
-gegeben  hat,   berühren,  und  er  betragt  fich  dabef 
mit  viel  Mäfsigung.     Er  unterfcheidet  ganz  richtig 
'S.  227*  zwifchea  Atheismus  und  Gottlofigkeit,  die 
letzte  beziehet  fich  auf  Maximen,,   jener  auf  die  Be- 
hauptungen und  Lehriatze,   welche  den  Begriff  vun 
Gott  au^ebon.     Ifeher  den  >Atbeisiiui#»  alfo  liifst  fidi 
ein  entfcheidoxdes  Urtheil  fällen  aber  nicht  über  die 
Gottlofigkeit  eines  Philofophen.       I^i  Rückficht  auf 
-denerften  heifst  es  S.  229.  «JBs  ift  nichts  als  Wort- 
fpiel ,  von  Gott  zu  reden ,   und  den  Begriff  der  Sub- 
ftanz, d.  L  des  eignen  Seyns  aufzuheben,   nichts  als 
Wortfpiel  vom  Glauben  an  Gott.,    von  Religion  zu 
fprechen«  ohne  «in  Wefen  anzunehmen,    deifen  Dp 
{eyn  man  für  wahr  hält.**     Das  Intereile  des  Gegen- 
ftandes ift  durch  die  Behandlung  und  -die  Form  des 
Vortrags  ei^ohet  worden«    Die  ^pr^ehe  ift  rein ,  der 
Vortrag  hat  Kraft  und   Wurde,    die  unterredenden 
Perfonen   charakterififren   fich   dii^rchgängig  als  ver- 
fchiedene  Wefen,  fie  leben,  handeln  und  denken  in 
dem  Gefpräcfa.      Mit  einem  Worte,  ungeachtet  man 
'  mit  manchen  Behftfiptungen  und  Maximen  des  Vfs. 
vielleicht  nicht  einftimmen  wird ,   fo  hat  er  doch  der 
CUffe  von  Lefem ,  für  welche  er  fchrieb ,  ei^e  in' 
jtejre(&nl«  luUl  Mlehreiwl^  htctiine  feU^lert, 
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Sck62«e  T!^üJ^*W.  JUöUMt  'auf  Kofteu  d.  Ueberfetsers : 
Dt9\Marquiiin  von  Sdvigt$^  Eine  Scetie  aus  imc  franzöüfcken 
Kevolution,  von  Ä.  Lemaire,  Aus  dem  Franxöf.  iitberfeut. 
170«.  563.  g.  Ugry)  Diefe  rühre«4e  kleine  Brzühluxig  (walir 
oder  .erdichtet,  w  lälst  Rec.  dthin  g;eftelU  it^n,  wiewohl  ihm 
das  letzte  gltublicher  verkömmO  iA  in  der  bekannten  Manier 
des  gefühlroilen  d*Jrnand  gefchriebe»  ««d  würde  fich  dem 
d«ud:ch«n  Late  noch  mßht  ea^fehieü*  waan  dit  spracht  /äM§ 


Ueberfetzers  weniger.  fdbwerfaUtp  unä  ^bgeleidK  -  wÜh."  So 
heifsi  es  z.  B.  S.  16.  »»Die  Mar^ifiti-  koiinte  nicht  iie  Snind- 
,»ratKe  der' CiaHie  von  Mctifchen.    z%  welcher   Ce  der   Geburt 

.  „tvach  gehörte »  von  der  Rey^Alnden  hilligen^^  Bihem  Mt-'n- 
fchen,  der  (ich  ins  Wafler  ftCLrzt«  wird  nachgerafeji :  j,<Acä 
ifipul  ein  Menfch  d<r  fich  erftm/kt."  ..Nicht;  ^9  würdti 

t  wir  such  efine  Danpe  rpo  tfatejn  ^^011%  im  Deutftfaoa  ia^ea  \»i' 
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Ohne  Druckorr,  (Damzio,  b/Trofchel):  1/IA%€  Rn- 
feinu  blßue  Ländchen,  nßhtt.  Bemerkungen  über 
Dtmzig.  — .    In: Briefen  an  einen  Freund«  1799. 
170  S.  8»    - 

I    jer  Herausgeber ,  Hr.  F.  Berens  zw  Grfinheide  bcy 
•* — ^  Königsberg  in  Pteuften.,   welfs  das  Pablicum 
auf  eine  ganz  neue^Art  für  das  LebenTelner  Freunde 
zu  interemren*    Denn  fterbeh  fie ;  fo  fchüttec  l»r  dem 
Publicum  ihren  brieflichen  Nadilafs   in  den  Schoofs, 
wenn  diefer  auch  zur  Ehre  des  Verftorbenfen  gewfs 
befier  ewig  rergraben  geblieben  wäre.     Ob  das  nicht 
Tön  dieCer  Brief&mmlung  gelte ,  mögen  unferB  Lefer 
urtheilen.  — ;    Em  Jüngling  (S.  7.)  von  achtzehn  Jah- 
ren (S.  60»  Tielleicht  ein  Junker  von  litthauifcbem 
Adel,  macht  über  Königsberg,   Braunsberg,  Marien- 
berg, Elbing,  Danzig  eine  Reife  nach  dem  blauen 
Löndchen ,  das  die  Herren   und  Dnmen  diiriu  nicht 
gern  Ko^M^inft  nennen  hören '(S.  61.)»   befchreibt  ein 
paar  Jähre  nachher«   was  er  fehl  echt  genug  beottech- 
tete.  und  fpricht  dann  von  Danzig,    wa  er  lieh  doch 
aiur  einen  Tag  aufhielt  ^S.  80.)  und  wo  er  nicht  ein-  • 
mal  in  die  nur  für  folche  Reifende  fchwer  zugängH-"- 
chen  RelTourcen,  fondern  blofs  in  das —  meifteni^i^ön 
jungen  Officieren  befuehte  '—    Götz.tfcbe  Kaffeehaus 
"lam,    (S.  158«   I59-)    gerade    am   längften  von    S. 
73.  bis  170.     Seine  treffliche  Erziehung  und  Vorbe- 
Tcitung  zu  einer  folchen  Reife  erzählt  er  felbft  (S.  5.) : 
Am  ^ühen  Morgen  gabs  für  einige  Pfennige  Brodtt 
und  dann  gings  in  die  ScJ^ule.     Während  den  Pau- 
„fen  in  den  Schulftunden  —   fär  zwey  bis  drcy  Gro- 
,ifehcn  ButUrteig,  —     Zu  Haufe  eüi  kniilliges  Stück 
f.B'Merbrodt  mit  Braten,  eine  halbe  Stunde  drauf  ci- 
,,ne  tüchtige  Mütagsmahtzeit;  und  kaum  war  derletz- 
5,tc  BißSen  aiifeinem  Ort,    fo  begann  auch  fchpn  der 
ijaure  Gang  In  die  Schule;     um  vier  Uhr  einige 
„Taflcn  Thee  oder  Kaffee  mit  Weifibrodt ,   um  fechs 
„Uhr  ^in  DcLca>fO  mit  Butterbrodi ,  fungerechnet  des 
fyObßes)  und  um  acht  ein  eomplrttes  Jbendmai. —     So 
pgings  täglich  mit  unbedeutenden  Veränderungen 
„ton  nieinem  ßebcnten  bis  achtzehnten  ^ahte.** 
Da  wird  ßs  dann  begreiflich,  wie  er,  wenn  auch  das 
mehrmals  vorkomfliende   Wort  emj)hytratifch  (^.34; 
u.  a.)  eii^  Druckfehler  feyn  follte,  von  MedlcinapotheF 
Un  (S.  27'  ti,  a.)^P>^^^hen«   Ruhmrede  (S.  ii2*  n,  a.) 
ftatt  Ruhmredigkeit  fagen,  glauben  kann,  dafs  die 
Stadt  Braunsberg  nach  dem  Bifchof  Bruno  auf  voi- 
ni/cÄBrunsfce Tg- genannt  worden  (S.  16)  u.  l.  w. 
Ein  Magen ,  der  an  fotche  Fütterungsportionen  (S.  4.) 
gewöhnt  ift ,  wird  dann  auch  Perioden  wie  fblgende 
A^  L.  Z.  1800*    Efßew  Bund* . 
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int  conftruirt  finden  :  .(S.  63.)    ».Z»  den  vorzdgtich« 
en  Gebäuden  (in  Lauenburg)  gehört  btofs  das  ait« 
Schlofs;"  oder  (S.  i65.)«  »»Danzig  hatte  vor  der  Oc- 
eupation  durch    Preufsen  ein  Territorium  von  4a 
Quadratmeilen,  und  beßand  aus  dem' Werder,  der 
frifchen  Nejiring ,   der  Höchte,    und  der  Stadt  mul 
Infet  Hela.^*    (Das  Territorium  Panzig  beftand  frey- 
lich daraus,  aber  Danzig  nicht)  —    Ein  folcher  Ma- 
gen (denji  vom  Kopf  kann  da  die  Rede  nicht  mehr 
feyn ;  der  ift  bey  emem  fo  gut  unterhaltenen  Appetk 
gewifs  längft  mit  Verfehlungen)  kann  ilch  denn  frey- 
lich  auch  in  den  Befchreibungen  nicht  wohl  zu  einer 
gröfsern  Beftimmtheit  erheben ,  als  z.  B.  dafs  (S.  aa^ 
der  Ertrag  der  Elbinger  Werder  ungeheuer  profs  fey; 
oder  wie  ue  zu  hunderten  in  der  ganz  einzigen,  ob- 
wohl meiftens  aus  BemouUi  entlehnten,  Befchreibung 
A,es  Naturalienkabinets  der  naturforfchenden  Gefeit   % 
fchafk  iti  Danzig  (S.  144.  flg.)  vorkommeii.  —    Ein  . 
folcher  Magen    verdaut  d^n  auch   Unrichtigkeiten 
nicht  blofs  in  Rechtfehreibung  und  Druck  ,   yrie  Ko-     1 
Uibten  (S.37.)  Schützenhaus  ftatt  Schöppenhaus  (S.  SO«) 
"ti.  a. ,  fondern  auch  in  Behauptungen  von  Wichtig 
kcTt^  z.  B*.(S.at.)  dafs«  „feit  Danzig  unter Pr«ui«4m« 
„Scepter  fleht ,  Elbings   FJor  lieh  vielleicht  zu  Dan- 
„zigs   Nachtheil  mehre ,^*  (da  gerade  vorher  durch 
Danzigs  Einfehränkung  Elbing  gewann,   und  djaflel- 
he  ebipn  durch  diQ  Vereinigung  Danzigs  mit  Preufsen 
notbwendig  in  eben  dem  Maafse  wieder  verlicfren 
mufste) ,  vieler  andern  zu  gefchweigen.    Nur  bey  ei- 
nem folchen—  Ma^en,  endlich  wird  begreiflich  wie 
man  einen  fo  fieiden  Roman  mit  einem  Kaffubifchen 
Fräulein  fpielen ,    und  feine  Lefer  damit  fo  fchlecbc 
unterhalten  kann,  als  hier  S. 44. ff.  gefchieht.     Selbft 
die  acht- kaffubifch- nationale  Emptfndfamkeit ,    mit 
der  er  (S. 56)  „den  Kiefern  feine  Noth  klagt,*'  kai>n 
das  li^terefTe  daran  fo  wenig  erhöhen ;     als  der  Ei- 
fer gegen  die  alten  Tanten,  die  feiner  Liebe  im  We-, 
ge  ftanden,  und  gegen  die  er  noch  fö  erbittert  ift ,  daft 
er  fich  faft  „durch  manchen  Zug  an  einer  jener  Da- 
me (fic)  rächen"  möchte ;  „aber  doch  will  er  fie  nicht 
„auf  ihre  alte  Tage  drucken  laffcn.*^ —   Beyläufig  er- 
giebt  fleh  denn  doch  aus  diefer  Stelle  ,    fo  fprachuu- 
richtig  fic  auch  ift,  dafs  der  Brieffteller  au  den  Druck 
dachte,  und  dafs  die  Vorrede  des  Herausgebers  leicht 
leere  Vorfpiegelung,  iind  diefe  nur  hier*  wie  an  andern 
Orten  fchlecht  verftcckt  feyn  möchte.  -—    Um  defto 
gcnauermüiTen  wir  denn  dock  feine  fchriftftellerifcheii 
Talente  unfern  Lcfem  bekannt  machen.     Vielleicht 
dienen  gerade  hierzu  folgende  Stellen  am  heften ,  in 
denen  der  Vf.  fich  offenbar  felbft ^eiftreich  dünkte: 
(S.30.):  •«FJnfterailk  deckte  das  Land;  in  der  Ferne 
^liii  ,>hcU- 
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»»bellten  Hunde;  ein  für  mfinXThr. fahr  angenehmer 
j^^(|n.    £^  U^t  .darin  .(i|i  diefem  Ta«)  to  lein  E^wa^ 
^▼on.Trf ue »  Wflchfamkeit-und  Sicherufig  .g^g^n  al- 
»,le  Gefahr»  und  re^zt  mich  zu  eben  dan  angenehmen 
j^GefühKn  ,  als   das  entfernte  Krähen   der  Hähne  in 
„der Frühe.  (Welche  Gefühle?  man  höre!)  M^n dankt 
,,den  fernen  Wächtern  aus  dem  werchcn  Pflaninv  und 
^wei\4fe.t.fKh.düch.  mit  Behaglichkeit  auf  die  andere 
y,Se]te,  \\\n  —  den  herrlichen  Anblick  der  majeßatl- 
tffchen  Sonne   zu   verlieren**  etc.  —    S.  ixb^J^eif^^t 
.es>    von   der  freylich    in    der  Tbat    höchft    fehens* 
-w jirdig^en  i^rofsen  .und  hohen  Marienkirche  in  .Dan* 
i^ig :  „ich  bin  ,oJt  hineingegaii^a^cn,  um  au  heifsen  Soin- 
„iperta[ren*'   (wie   viel    von  folchen  fafste  d^nn  der 
•einzige  Tag  feines  Auö^nthatrs  in  iicb?l!)  »tvoia  i^jo/tt- 
^ibätigen Schatten  der  fintzen  Pfe  Her  mich  evquickea 
i^^u  laßen.    Z^  Hau  fem  .der  Gottesverehrung  jft  die 
Mgatbißlie  Bauart  auch  die  tinzig^  zweckmäfsige.      Die 
.^ohe  Wölbung  zeigt  den  erluihencn   Wolkenßtz  des 
^^Wefens,  <|as  wir  verehren  ;  man  de^ikt  Schaden  dü- 
^(ien\  Kayn  unferer  Vorälterii»  wo  Wodan  Segenden 
^eld fruchten,  und   Glück  iJUtt  M^affcn  hinabträMfelte ; 
^die  riefenhaften  Pfeiler  find  Stamme  vorzeitiger  Bau- 
«i«i<»  .ver^'abt,am  hohen,  Gipfel  imiuncudlichcn  Zkk- 
^za^k;  die-Fenltem  fcheincn  natürliche  Qeffnuh^en 
,4f)es    Hayns    von    ewiger    Dimn^ung-  umzogen.^^ 
j(WohI^u  merken,,  die  Marienkirche  iileine  der  hell- 
j|lfe;n,  die  man  .finden  kann.)    «Ein  heiliges  B^btner- 
„tiilJt  den  Heireintretenden  »  fein  Herz  öffnet  iich'den 
.jfEindTÜckeu  der  Gottes  Verehrung,  er  x  erläfst  (ieu'^o- 
^^thifchvn  Tempel  |nit  JSpjP«^  l^orfatzender  I  ejfernng; 
ttdenvi  vin  Schneidendes  Gefühl  eigener  UnnifnalL 
^tät  durchbtbte  fem  Ikneres.     O  möc-hte  doch  uiVfcr 
^^odernes'und  modemiiirendes  Zeitalter  u  cnii^er  ätif 
^Pri^nk  und  Zierlichkeit  Ichen  als  auf  IVurde  urtd  Er- 
j^iabenheit ^'^  (die  frtjylich  nur  g^ihil'che  Kirchen  ha- 
llten können  II) 

Das  lächerlichfte  ift^  dafs  er  ui  der  ans  alterhand 
^•druckten  n.  a.  Quirlen  zuromimiigeltappt.'lttii  Nach- 
vrkhC  von  D«'>nzig  auf  einer  Seite  die  ftltfainile  l'ar- 
^yfichkeit  gegen  die  Einwohner,  und  auf  der  andern 
.£eite  Unu  iffrnheit  in  den  bekanntellen  Sacheii  Acigt. 
ihdcl  und  Militär  gehen  ihm  über  alhes,  und'dnfs  lie 
ideaDanzigeni nicht  ebcnfo  vicf  gelten,  iit  der  Hdupr- 
•l^und  feiuer  Erbitterung.  Den  Adel  veriheiciigt  er 
^pwcih?»  anfein-eArt  (z.  B  S.  137  ),  uiit  der  diemei- 
iketi  Adh<^hen»  felUfl:  in  KafTubcn,  wohl  nicht  A  hr  zu- 
ihVden  feyn  mochten.  Vom  preufsiichen  Militär  in 
:Ihn/ig  hcifst  es:  „Ueberhaupt zeichnet üch  das  hieß- 
^e  MiKtär  durch  mullerfaaftos  Bctraj^en  äufscrit  vor- 
^^eilhaft  aus:  man  hört  nie  von  Befchwerden  die- 
ser Art,*"-  (Pas  wäre!)  —  Wie  höchft  lächerlidie 
S^^fchuldigungener  iich  zuweiten  gegen  die  Dauziger 
«ri»uht,  zeigt  unter  andern  folgende  Stelle  in  der 
jBefehreibiung  des  DSanziger  Zeoghaufes,  (S  93).  ,.Die 
p,abcn  hölzernen  Kittetflatuen  haben  ihre  verilellten 
j^mifbnaigeii  Gcftalten,  an  denen  i)\.fünders  die  uu- 
^eheuren  gepurpertenNafen  merkwürdig  find,  wahr- 
^chemtfck  dem  Haffe^  der  Danzi^er  zu  vcrlanken 
M|Pgr«.0tf^^H?«iECitocr  Artfj>/'  ---  >  Soij4Vaber  s^icbt  er 


^def^tidt  SMT  30000  Einwohner  (S^TSO »  ^'^  ^^  f<^lbft 
lurz^Tor^er  jm:«uf$ifU>^luQiCCUpivitipn^enkileQft  um 
d«e  Ftllfte  m^hr  hatte«  iu|d  feit  (liurfalhen  ^deutend 
ah  Volksmenge  gewonnen  hat.  —    Von  den  ehcma* 
'ügen->BaMilöä#n  d«s  Danaiger -Ralbs »   Gerichtsund 
der  Bürfrerfchaftsdeputirten  lagt  er«   mit  Spott,   dafs 
•  fie  llWiiiir  ht^snn  (S.77.)<  da  doch  nur  das  Stadtge- 
fetzbuch   diefen  Namen  fuhrr.  —    S.  90.  fpricbt  er 
von  dem  Thunn  auf  dem  LanggäiTenthor,  das  keinen 
hat;  er  hat.d^n^^Mf'-der.b^nachhacten  HoUe  dafür  ge- 
nommen. —    Nach  S.  85.  ift  der  von  airfscn  und  in- 
nen merkwürdige   Junkerhof  i,niehts  «aelir  als  ein 
„Denkmnhl  ehemaliger  Gef«»fltgkeit  und  Goftfreund- 
„fchaft  der  Kaiifleuie ,  titul  dietit-cu  einem  baqiAeuieu 
„Durchgänge.**^    Der  Vf.  weifs  alfo  nicht, -dafs  erzu- 
«gleich  die^^ufmannsbärfe,  .mid.jswar  eine. der  beftcn 
und  t)cqueinilen  ift»  die  irgend  exißüt. . —  ..  S.  134. 
ift  das  .merkwürdige  Zuchthaus,  das  eins  der  bcMten 
Anj^alt^u  zur  Beßerung  ift,  mit  dem  infamtrenden 
m\d  harten  Rf^pelhaus  iür  fchwerc  Verbrecher  tn  eins 
geworfe^i»  .weillie.in  fortlaufenden QebSuden  find.— 
.Doch, wir  mögen  uns  bey  den  Unrichtigkeiten^  und 
.dem  moiftens  eben  fo. lächerlichen  als  grundlofen Ta- 
del nicht  länger  .aufhalten.     Wir  haben  letztem  faft 
nur  bey  dein  Steinp&after  (S.  141.)  gegründet  gefun- 
den, welches  freylich   lr?icht    kauin  fchleehter  fcyn 
kann ,  wemi  gleich  die  Unterhaltung  deffelben  in  ei- 
.ner  fo  lebhaften   Ilandclsdadt.  wohl  ihre  ^ohwif^ri^- 
keit  haben  muis.     Wenn  der  Vf.  feine  Tadclfuchtem- 
mal  hatte  befriedigen  wollen  ,  fo  .würde  es  ihm  wohl 
an  htoff  nicht  ganz  gtffelilt  h^bon';  nurmüfüte  er  lieh 
et\vas  genauer  belehrt,    und   überhaupt  fchoit   mcir 
KeiintnilTe  initt^ehiacht  haben.      Hatte  er  es  nur  ge- 
wufst;  fo  würde  er  wohl  fthwerliVh  (S.  125)  er..:an- 
!^elr  hnben  anzumerken,  dafs  die  dort  erwähnte  der 
KarlTsbibliorhek    legirte    bcti-achili^he    Schwarz; 'che 
Münzfamwdung  nun  frhoniiber  zwanzig  Jahre  uneur- 
fit?j?<Jt  in  grofsen  Kaften  da  fteht;   es  ift  wenigftens 
ein  Glück,  dafs  üe  nicht  zu  den  Sachen  gehört,  q'^u 
ßvuando  non  frvantnr.  —     Das   fehfamfte  ift  ,   dafs 
feine  zufamnien^eftoppelten  Nachriihten  oft  aus  den 
verfchiedeni'ten  Zeiten  herrühren  uiul  die  unver  in- 
barlichften  Anachronismen  enthalten.     Am  deutlith- 
ßen  itt   dies   S.  91.  ♦   wo  das  marmorne  Grabmal  ]o- 
hans  III  von  Schweden  als  noch  im  Z^ughauf  •  vor- 
handen befchritbcn  wird,  da  es  doch  fchon  feit  178a 
nach  Schwellen  abgegangen  ift,  und  der  Vf.  fonft  im- 
mer von  den  Ztiten   nach    der  erft  1793   erfoli^ren 
preufsifchen  B»'(itznahine  fpricht.  —    Vielleicht  iSi  es 
auch  folchen  Anachronismen  zuzufchreiben,!  dafs.(S. 
133)  angegeben  wird,  die  Kratze  wüthe  itn  Sp*nde- 
hanfe  (Waifenhaufe),    da  doch  unlängft  durch  eine 
Vereinigung  mehrerer  Privatleute  die  Beftreitung  dc.% 
Aufwandes,  alle  alten  Betten  zu  verbrennen,  und  an- 
dere an  die  Stelle  zu  fchaffen^  nebft  andern  Anlei- 
ten möglich. ward ^    wodurch  jenes  Ue bei  gänzlich 
verbannt  worden  ;   welches  denn  beyläufig  auch  ein 
Beweis  ift ^    dafs  der  Qeift  der  MiWth^tigkeit  rnKh 
nicht  fo  erftorbottfey,  als  der  Vf.   oft  bcfchwerfiid 
aufubrr»    Ehea  fo  wird  auch  bey .  Geiecenheit  der 


,leia  WoVtiroix  d^r  lau^  Vorbereite? teA.Sp^JicnPtioit  Fürfteuberg  .ab  ,  wie  i^u^  einer  Urkunde  feines« S(mn» 

i^agt ,.j5ufip|ge-.welcjier. doch  fqhvn  fcit  einw^  Jfebre  joha^it    von  jiqo  bewleien-^wifd*     If.  JCurf  Spie^ei 

"iet  Griwd  zu  eineiri  jrpf$eii,fteii|«caen.öe|;i»ude ,  dgi*  *vo«  Df  f/enfrerg.    £we  fi^Xr«?  ^'cepr  aus  din  R^tersjrf- 

'd^r  jSt^t  Jiei>ie..S<lw^     amcben  wif d *,. gelegt.  ^-  i|»  ifojÄlitfrfafcfrj.  ZuÄnfani^des"£^^ 

$pch  jwiWfi  iMyr  Ha»  vpUend«  auf  AuslaiTun.geii  .ejii-  Ychloflfcn.  79  paderbomIfctjeJRjtter  ehr  BuwdmTi^ire- 

.Jaflfcn  walltea , „fo  Wjürd^ii.  wk  gar  „Kehi  .Eöde .  Qn-  jfen  die  Ariuftäfsuugen  MfrftV&fchcrft.    Der  Band  fmjh- 

J/en...*—  .^111^  der . heften, Stu<:ke  m  diesem '.Buct^lft  te^emen  Fröaild  deflelüen  Kurt  Spiegel  ?;um  IJeefcn- 

jpocb .der.  fu&bente  Brief  (S.  64.  —74^),  HP^  ^^'^  ^^"P  ^^^j?  tf^  ^^^  lpJ?T«ffe  a^uzieheii:,  und  in  dJefer  AbffTcht 

rfegcbc^e'^achnÄt  vfiP  de»  Aniifl^n^ungen  Hnd  .{jär-  in'ul&te^  jbpl  ein  Mitglied  deff^Ibeft .  telixe  Tochter  zur 

^  auf  4^n  j^(<?^ovy'lWp^  SHibfcten^    die  Ktirt  fchon  längft  gelrcbt: 

Ü^ijiUehen  Wi^J^ijcIit  ,gipiz  g^fclÄURacK^^oUpn'AnTagefi  1^4tte*    (JüeTe^^Mze  Handlung  wird;  drairtattfch  dar- 

^ch  i^j^ir^iiätAwA^cidk^^         .verdknen^ftheitte».  jgefteltr,  welctje^^Reö.  nidht  biUrgen  tann.J  yRurt  wur^^ 

/**.*;'           /   ^                                 •       ,  jle  wirklich  hierdux'.cb  gewdunen  ptid  WäcHle' end 

Äir  «Trf*«  lUxjsTE»  d^r^hf(üne  VennUtlun^^  emeiv  Vertrag  rwi'fthen'deitk 

«.  •           «4i'lsÄUil#t.Xt^  A^  .                .      .  flifchof  J^ernhard  V.  und  feinen  Stiradew-ra- Stande. 

,-,       "^  '    ^       Äw    ^  '        1     ^   -  ---^i^"--^'  •!    j^"  S^ine  Geliebie  aber  Wunle  ihni  durcfr  MciirfcrfiÄOtd: 

.«lUHKr^EfimÄ  I^mWziG,  In  0«infru»ii  fc.df  n  ei>MiffenVdeii  inan'altgeinein  dem  Temine  veh4»1»tt^ 

de*: 

^  .     «      ix         i     '.    •  i-     IT  -X         -^^  IT.  ».w/ngeVicbts  IfÖr  unfchuldig  erklärt  wurde."'  Rh  ©^ 

Cd/^an^öbigerichls-  Beyfuzer  la  Paderborn t^tc.  ^j^j^^  ^^^  wichtig.ft^n  Aaikel  deffelben  ^nd  folgen. 

i?98-  174^8-                              V      .^          ,  ,  ;•  de;  r^  n.^r'B|fchüfbefr^ytem^ 

Hie  Gefctilihte  !d^r  adlfcben  Fauiiiren  m'IJeutfcft-  gebauten  Gebärde  (diV  .gewöhnlich  zur  ßeqiiein^^ 

land  ii\fo  genj^ii'mi^  der  j^aiide^gefcbicHtb  eiuzKJneir  kei|  der ^Pjrger 'angelegt  wurden)  ^xx  allen  Auflagen^ 

deuiR*I|ieK,<ätaaccn  v.cjrbMUiien,*  d^fs  fie  febon  in  diö.  i)  Er  lelAetip.  Verzicht  auf  eine  ^rankfteu^r».  wemit 

fer  HfnfKbt  ,pne  beigere   ÜLftrbeitujig  verdient,;    al's  et?  füver  die  IJinterfalten'desÄdeis  und  der.Gei^^ 

£e  brsher  erhaUen,  bar/     Das  geginwÄrtige  Mapjazlrt»  keit  beJegt  "fiat.te,  und'  s^erfpracfe  zugleich  den  A^delL 

welches  beiqndera  fÄr  Weftplialen  und  Niederlachf'äii  durch  kt^ine  PfäudungemneliT  zur .  Be willfgung  der* 

tiefem  Mangel  abl^elfenfon 9  und  dem  ein  guter  Fort  felbon  zu  nöthLgen.     In  derFofge  gab  dTefer  Tetzte 

gang  fckr  zu  wünfchcnüt,  enthält  folgende  Abhand-^  Puncf  Antafs  zu  TonderbarenTMIßdeatun^en;    fo  b€- 

luii^^en?     I.  Hifiorifch  '  diptomaiifche    Gtneaiogie   d^ir  hauptete  die  Ritterfchaft  1582  vermöge  deiTelbea:  rom 

teichsgrmflidun  FßmiUe  van^lVjfipkiiL-in.  Fütjhnbtfxg*-^  AÜetk  gexichrlif  hen.  Hill f«;vnHftrpr1^ "-»^g^.n  befreyet  zu^ 

Als  der  erfte  Staminrater  der  Familie  wird  der  Her-  feyn.    3)  Wurde  dem  Adet  erlaubt^  ^eine  efgenem 

xu;^  zu  Sachfen  Herrmann  Bilung  angeführt.      Deffen  Leute»  die  dck  in  den  Städten  angefiedelt  hatten«. 

Sohn   Bt^imo  hatte  zwey  S^jhne^i'-  i)  Bernha^rÄ,  der  l::^iederzu.yi«du:ureiK    4)  Wurde  der  Rrtterfchaft  zuini 

3im  in  dem  Herzogtbttm  Sacbfen  folae*    und  irrig  erftenaial  die  Fatrimonialgericbtsbarkeit  ansdrü'ckHcb 

•von  einigen  neuem  GefchithffcRreibem  (als  z.  Bv  r'on  iugefichept;.  aucbverfpiwn-  der  Pfifft  ütrh*  felbff.'bcy 

.Hdntich  in  der  fäcbßfcben  Gel chi'chte  Th.i.  S^  99^-)  dt^n  Patrimoniargerichtcn  einzalaflen,^  weniiergegAi 

«ait  fiineiii  Vater  verwechrelt  wurde;  2). Ht^itiuaun  einen   HiiUe^faff^n   klagen ,wär4e»     lY,'  '^bv4e'^hit^ 

-Yen  Wefiphalen  Graf  :»u  Amt^berg,  .v(^m«wt:l€b«^m  die  pilwlishe  BefiMt^ungscarennonii  d€£  vwißßfunid'ßP  Uf^r 

nieiiten  fürftüchi^n  und  gräflichen  Haufer  -im  ehema-  trags  im  Dom  zu  Pmk^^^imv    Der^anfrefäiiifte  Vertruf: 

ügen  Sacbfen  ihren  lH:rpi?ung  ableiten.:     AJs.  Urenkel  folhe  feit.i427'jMh4H»b*..«»*v:6irüMeii40«inei^ta^^^ 

des  letzten  werden  nicht  j^ur  Ueiurich  von  A^degba^  fleh  beitäiigt  werdcnJ*  .Sia^i^oflTejY  «berwijrd  gegen«^ 

-»nd  Fciedrieh  derÄtreHbare,.    der  den  aresbert'iichen:  wärtig  ein.  PrivnegrttTndeflfeHjen   Btfcbof»  iieftittf^,. 

'Stamm  fortpflanzte,  fondern  auch  Gottfried  vonKuick  weCches-  die  Rjtterfchtift  von  der  Gerichtsbarkeit  der 

tin«!  Hemnann  von'Rude^nberg  ongegeben,  oic  man  d'aii^ligen  Landgerichte -exiklirte,.    V^ 'ÄÄrrtfeir Vfn«. 

fl)ishcr.gg,WQfinHch  nicht  zu.  dtrilulÜ^-cn  Fauiilie'reth-  Unggnanntcn  d^n  icn\H&(i'HSg;^ter ^.4u  tlaiuiiagsfälijg'^ 

^ete..    Gotü&ied  erJiklt  die  Graflchafr  Kuick  von  d^^m^  keit  des^. nickte  vAHbürligenr  Aäiüs^  htt%t^ini^     VE  Uanß, 

^«inafigenBifchof  von  Utrecht  Ai^drca^i;  feine  mim.  Ghriftöph'Stkilh^gelf  von  Eclttha9f^     MetkuHifsdig^  hio* 

^che  Defccndenz  aber  fxjbeint  fclron  gt{;i>ri*  Ende  des.  g^d\/hijche  NhcbndlUenfon  iXvt  %lhfirgefdV(ruitn  1x5^5}»- 

"  litenJEaÄrbmidert*  efU)f(c;hen.zu  Icyn..  .  Ueirjynann  er-  JDi^fe  Biographie  $  die  aus  dev^  lateiniftbren  .O^fginal 

lautCiiick.eiiie  BiMrg*idutti^ftrAsbergiichrn  i>j;aMi4|ib«iu(p:  ge^Qgcn^^  Wckhea,iU>er  iavßiage&.|^tr4gr,.  entliäl|. 

^egexulber,  welche  yon- dem  Berge, ifitif  dem  iie  an-  trtne' fo' ab«^ndth€!uerirche  GefehiiG^eV' dafe-fte  fetkr  gMr 

gelegt  wurd^J'Rotff«  oder  Eadeiib  dtTl:'St 
ae;  un*^  zu  wetcheri.bejtr^btJÜcUe  ßi^b^üarigcfb^teü 


flie  vorher  eiiu^nlDheii  der  Graifchaft  Arni»berg  aus-    vom  Hii^  fJ^finaricBalrFfeylrernii  ven^&nop 
gemadit  hatten^    Von  einem  EnketüeiimäiUiV'ihwy^wwWr-  V^i»  cüofem  zahlrekh^n;  Gef^bt^dite  wenfei» 

nccfr 


/^n%:ikkiz'izil 


nocli Jetzt  die  ^taminli^tirer  Altdndonop  und  Lfiäeri* 
Jiiofea  befeffen,  fo  wie  die  Ritterfiüe,Maspe\  Blöm- 
iprg.,  WöbbeU  tnt9Xf%  Scbömar^  SUbacli,  Br«fc. 
/chmidt ,  ifi  Detmold  ^lid' iü  lÖasbrUicb*  f lii triopifchen^ 
JUimmighaufen;  Jlrtpentriip  und  r^ahgebnd  im  Uochr 
Aift  Paderboro ;  J^ejUgencod«  und :  Nied?rndorf  m 
JleiTen;  und  Wit^iüniobr  m  der'filark  Braudeubur;^, 
Der  äUefte  derFauiilie  empfa^ig^t  imNauaen  aller  Cjli^r 
4ler  dcrfelbcijL  die  pe&mmtbeiebnung  von  den  rer- 
fcbsedunei^  I^henfaöfen,  und  ertheiU  d^r  Stadt  Blpnfi- 
berg  und  dpm  adlkh^a  Gefchlechte  vön'jLQi55berjg'A(v 
^rlohne^  — -  Dpr  erfte ,  von  dem  «iäu  mit  Gewti^; 
heit  eii^e  ununterbrochene  Abl^unfl  diefefi  GefcUIecbts 
/ibkiten  kann «  ifi  Lambert  vö.ii  Dpacp^  der 'in  d^f^ 
Jabr^n  if4eukdx26oTorIu)nünt.  In  dein  i(StenJa&[r^ 
hunderte  flieUt«  fi<h  d^;»  Qefthl^cbt  in  ^wejr  Haupt 
ifte,  vpn  weicKpn  hier  blofs  die  Gefchidite  dea  er- 
^eu  erläutert  wird,  defTengtammvater  At^on,  von  Pq* 
laope  war,  uiid.-W^lche^  fich  wiedejr  ^n  vi^r'Z^^^j^ 
4h0ilte«  den  AUeij  Donopen,  den  Stevcrlnjgifclien^ 
'4w  WöbelfcieA»  ttwd.tÄderahpfer,  ;  VW,  tH/frmiplf: 


_  r 


.    Leimig  t  b«  Fleircher  d.  j[, ;  JUgemsifUit  m^tkotogti 

/^j  H#»d;  LfxtVoif,  zum  Gebräuck  bey  der  Let^iiu 

J  '    re  demtXcher  Dichter,  wie  auch'  für  KdjiJftler  un4 

\:      KunftUebfaaber.—    Herausgegeben^  von^Qh.peir^ 

dintknd  Rot/z  «-Dialcon  an  der  ^auptpfärrkirc^eza 

j        St*  Sebald  in  Nfirnberg,^  1799.  ao^S,.  g,  (lag«"-)  ' 

Andere  frabereWörtetbüclier  äbfllLcaenhibalcs  £ftn- 

fallen  blofs  die  Mythologie  d,er  Griechen  und  Römer^ 

das  gegenwärtige  aber  z'ui^elch  auch  die  My tboi^gi| 


de*  N«rdena ;  itui  Hn.  QrSief^s  Sdiriftcft^iiißimincn- 
getragenVe^ift^fc^t  fiif  Gelehrt^«'  fontfern  ffirFrauen- 
zttnmer,  Kdhftlet  ^tc.  beftimiot,  u«d  rermeidet  ^Ue 
WeStläufigkett ,  wcH  es  Hand- Lexicon  Werden  folltc. 
Äuä  dieftui  tx.efichtsj)unc^ ,  Speichen  der  VjP.  falbft  aa- 
giebt»  b^traehteV,  wird  maU  mehrere  belehrende,  ob- 
gleich kiirzi^  Artikel  mit  Dank'elrkennen,  und  andere 
in  einen!  ^üh(tig&ra  Lichte  betrachten«  welche  aa- 
fserdein  den  gerechten  Tadel  auch  einer  aachfichts- 
völden  K^/tik  nie  vertneiden  .könnten.  Hr,  R.  hätte 
doc'b  etwas \V^1<^?  i^^chlefen  foHen»  ehe  er  Artikel  wi,c 
ifcrfffende  niedcrft*firt*b  :^  ,,^ör{g^ffry'dic  erften  Be- 
w^öhner  der  fti^cte,"  *  Öoch  WOM  liicht'Adam  und  Era^ 
Italiens ,  wollte  Hr.  R,  lagen.  ^^Jchetous  — -  Terwan- 
,.delte  fich  in  elieb  fitUii  \\  Herkules  faiste  ihn  bey 
idem  rechten  Hörn »  drehete  i'olches  herum»  und  über- 

^^asäikft'nlfbdur^hdiefeVecwilbAluiie^  A$gis*  Jtfgi- 
^^  waai^^eia  ungeheures  Thii^r«  dejÖbn  Rachen  in- 
^,m£r>  Fdiiiar.iittstfp}e.  £a  wurd^  von  der  Minenra  er- 
Vyle^ti«  wielclMi^.aos  deinen  Haut  einem  BruAharnifch 
-^maditte«'  Atgopkagus,  ein  Zuname  der.JoxH>»  weil 
>4iaf  Zie^sOK  (xf^yci)  geopfert  wiurdenv  {  Jß/mr  oder  ifa- 
g>^£r^  iik  4er  iSprai:he  der.Etruacer,  Q^tt  jetzt  heifst 
,9er  Serchius.^  So  viel  aus  den  erftea  ^iten }  nun 
mit  ye^r|fehung  ähnlicher  Brflder»  noch  den  letzten 
Artikel;  „ZoroQßer\  der  erfiie  K^nig  der  Baktrianei;. 
,,erfand  die  Kunlt  der  Magie ,  und  würde  von  dem 
„Ninus,  dem  Könige  der  Aflyner,  in  einer  Schjaclj* 
»»umgebracht'.  '  Zoroafter  Soll  fchon  at^  feinem  Ge-^ 
«»burtstage  gelacht  haben,'  da  alle'Menfcfaen  erftani 
„xwey  und  fechitigfteu  Tag  wdl  ärejr  Geburt  zu  li- 
,,fhen  pflejfen/^ 
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KLEINE      fi€  H  R  I  FTE  K. 


VsaKnovf  c  Sevf  i rvav.    Ohoe  Druckort  t  üeber  dZ«  «I- 

Ml  idej^n  u%d  ihre  Nashkofnm£n/cSia/L  —  Ein«  PreisGrhrrf^ 
.welche  i>ey  der  Mimßerlalakademi«  zuL.**  cUa  Acceilit  erkielt. 
i'jg%.  jÄ  S-  St  —  Jörf*  ^i^«'  ei«  'Brüdiia  der  Laune  *feyii  foÜ, 
eträtb  man  woW  aus  dem  Titel ;  ^n^oh  aiebr  er^ iebt  «•  dM  d« 
XI«  Aufgefteikn^^chtma  der  RicifeoarMis  • 

I.  Hahnen  '^^   oder  gewtiiui^  »naitiHiehe  Kefpä.    . 

II.  Wabf e  (AüuJUiche)  Au^eft.  dk  Künige  nnA  HerrTciier. 

III.  fVigitnde,  die  fäniiaüue]ien  mit  Vorrechte  o  und  Adelar 
briefen  begabten  Sterblicb^iu  .  ^ 

Es  foU  abe^  i^uah  ti^^ht  blofs  «i«  Pr^di^ct  der  Laiifi^  i^iW  fQi> 
dern  <«  lü  •«  i»  diwr  Thau  Verftand,  Belefenheit  und 'Witz 
haben  jeder  ihren  aic^l  ^anz^-ttnbedecitendert^  Antheii  daran;  •« 
ift  a^cb  gans  unbekiidl^eud  ftir  d;^n  Gefcümack  fowobl  als 
in  anderer  Hinficbt;  «her  daabocb  imnyc  ti«^  ein  ^lü^teliöäCsir 
gee  Product»  deinen  Teiiden;^  man^  in^mer  wohl  ilebu  o|iue  doch 
riel  Wirkung  daven  auf  Ücberz^u^ung  oder  auch  auf  das 
^JwergfeU  zu  empfinden«  Berranze  Vortrag  ift  mit  einer  Man* 
y  ge  Stellen  biblifcher  und  cialhfebe^^ ,  rorBi^lidi  laidinifeber» 
Scbriftfi^kt.,  «m  mezfbui  ans  dan  Tragöidieu  Seneca*a.*  .dem  Jnr 
irtttts  «ihd  yStaUuft  durchwebt,  f^  mltiiebr.  oft  k^ogenweUe  dar- 
auf zufamt^engefetüf  ^nd  in  der  Txiar^  ineiftejia  mit  Kefintpifs 
und  Ueherlefim^  -^    Die  Hauptabürhiitttä  find :    AUgßmune 


•i 


;.' 


<jiivl'^      'i^ 


Crfchlckte  der  Riefen;  ineifttna  dtt  Naebridittfl  von  4ea 
Giganten ,  mit  «iner. allegor ifchen  Auslegung^'  —  Aeltefie  Ä/f- 
Unefjchichte   oder    Urkunde    utn  den   Utieften    RiefcH,      l):e 


t 


Jbiifchen  Nachricht eu  mit  Nutzanwendung,—-*  Zweyu  und 
dritte  PeriodM  dtrJeJixen.  XVie  üe  bia  au  Heiducken  her^^b^e- 
Cunken.  fey«,  der  Seltenheit  wegen  da«  Hoffutter  erhielten  etc.  — 
Periode  der  künßlicMeu  Riefinj,  Znm  TheüJ  giueiipredieu 
über  die  Noth wendigkeit,  daft  di^  unerlaubte  Anwendung  der 
Oetfteskräfte  eben  fo  der  gu«en  •  nU  ebemais  4ie  körperhchf 
der  GeiftesftftTke  unterliegen  xuMt.  —  ^Von  den  PViganden.^ 
Urfache  des  P^erfalles  des  alten  flirfengefchl^rktes  und  wahr- 
fchekdUhes  endliches  Schict{fal  der  übrigen  Grijsen  der  Erde.^  1 
Von  der  Entflehung  ,  der»  fpätvrn' BefchSfiigung«  der  jetzige* 
Lage  und  den  zu  erwartenden  Sc htirkfalen  des  Adeia «  wie  mai 
«s  nack  -der  roriiegenden  Abüebt  de«  Buche  envarien  wird, 
Sticht  übelüUui^er  mehrern  folgende /I>fh^  eUk  die  Verfader 
^  Ritren^m^  (S,Cl.)i  »«Man  hat«  dTinkt  n:icb«  die  ThattH 
"  *  alten  Bitter  und  Grafeu  bereits  lange  genug  iu  ** 

'-Zählungen  aller  Art  gelobt  und  gepriefen ,  « 
rofaem  Vorcboilefe^rn,  ^«renn  mian  ßchdie 
auch  die  Lageatm)  daa  Scbtek/al  des  Lan^  , 
^•»manna»  ctoa^f^ndw.erkers  jener  Zeiten  in  JBrzählungen  u 
f^rchildern.  Diefe  wurden  den  Genius  jenac  **"' —  ""  -"—--— 
•;g^iLichi  Hauen  t  das  fiaTanlienoe/'af^ 


«»und  Zette 
»Schriften 
^imufate  iron 
»»Mühe  gä^be 
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Leipzio,  b.  Beer:  Die  Gfuti^fa^ie^fts  fiatüt-  Unit 
foikfrreehts ,  des  al^emeinen  Staats^  und  altge- 
meUien  bürgerlicheik  Rechts,  entwprf«^  von  Dr.  C. 
Gottlob  Röfsig,  des  Natur-  u.  Völkerrectis  und 
d.  Philofbpbie  öftentl.  Lehref  zu  I^pipzig  u.  f.  W. 
Erßer  Theit,  iveichet  dfts  NiUur-  luid  Völkerrecht 
enthält.  179^.  Vorr.  XVI.  '  Inh.  Vllf  fi.  240  S. 
Zweiter  Tlieil,  welcher  das  altgeineine  Staatsrecht 
und  aligemeine  bürgertictie  Recht  tnttält.  1794. 
Vorr.  u.  Inh.  XIV.  u.  144S,  fi,    (iRiW.?  "'      , 

Der  Vf.  s«bt  tttn. 4em  Prlucip  des  Ntturredi» 
Mts :  S«Öre  nk)U  dit'.abrolmftMettfcbeilcxiftCTtt 
■  deinei  NebAnsMfirclieti.-fEr  Wtetm  der  Vote^trat»- 
rang  die  moratifDben  .WiiTenfchnftffn  •»•  dCr'Fod«^ 
ruB^t  difl'XziAent  des  Menfchcn  als  foldieft  X« 
fiebern  imi  su  verrollkcnnainen,  ab.  Das  KaMt'recht 
des  Vfs.  ktnn  ftch  daber;  in  d«r  Anordnung  und  d«n  - 
Refultacent  nach  feinem  Piindp  wenig  von  den'  Sy- 
flemnif  -iHv^inieh  rom  Prindp;  .die  VervoIllKrtimv 
nting  »ndfteriiicbt  zu  ft&ren^  cosgegaagen  wird,  wiS 
-eerrcbeideii,.nnr  da  des  Vfs.  Pk-incip  beftimnitrr  di« 
Sphäre. sngiefoti  in  velcher  kb  V«i4)ihdlicbkeiien  ba. 
beh  imif! ,  denen  aat  der  andern  Saite  rcdttlicbA 
ZwM^g  entgegen  fteht;  fo  ift  da»,  Wasin  das  NaiQr> 
recbt  gehtot,  in  engem  Grenzen  eingelfhlolTen  >  die 
er  aber. nicht  fo  enge  fetzt,  ila  fie  uacb  frin«m  Pri»- 
cip  bttun  fcTit  möflea,       .       r 

Das  Natnrrecbt  theJlt  der  Vf.  jn  das  »brolate  Nfc 

tnrrecbt  der  einzelnen  Meiifcben,  in.  das  hysotbetir 
frhe  Naturrecht  lind  das  Gcr«ll/«b|if tsrecht,  ia  die* 
fer  Eintheilung  veiinifst  man  aber  das  Princip ,  und 
«•wird  dies  um  fo  aufTaltender ,  da  er  ut>tei  deq 
erflen  Titel  Sachen  bringt,  die  nur  im  gefeliigei»  Z* 
ftand  v«ii  VTerth  find ,  (t,  B.  guter  Name)  (Kirr  ebe» 
fit  gut  «nte^  den  tweyUen  gehären  fz.  ß.  K^iht  an 
feinen  gerechCfn  £«tt«vltanseK).  Den  Staat  erk^ 
der  Vf.  „er  ift  eine  ungleiche  QBrellfebaft  niebcrtdr 
Familien  imd  einzelner  Menfchen  um  unt-r  einer, 
befHurmten  Regierongsform  die  öffentliche  Si'  l'erb«it 
■farer  Peifon,  Sachen  tmd  Rechte  fo  wie  die  (ilöcXTe- 
ligkeit  der  crftera  im.  bötaem  Grade  za  beüirdem, 
als  es  aurserdein  mdgUch  lA."  Dafa  dMt  Erkltirbng 
viele  unndtbjgtt  Merkmale  enthalte,  lallt  ohne  SrtäOr 
tening  jedem  Lef«r  io  die  Augen,,  u&djle«»  bnaei^it 
ä.  L.  Z.  Igoo.     Erfiir  BaU.  _ 


~nnr  fy  ^elt    dafs^der.  Zufatz  beifam  mufs;    we|- 

-ches  «u(>efdpn»  .(dem  StMte)  gar  nicht  möglich  iß. 
iDm  :St»at5KfCfat.'ÄJir)it)kt  er  nur  auf  die  fjufsere  ^■ 
-ch«rheii«ln.'  Da»  ^Ek«ifit«r«cbt  des  Vfs.  unterfcheidet 
i&ch  wenig  von  ;dem  gewöhn4ich  in  Compendieii 
Torgclragcpen. :  Gelegentlich  fuhrt  der  Vf.  die  zur  - 
■ßtUtitcfüing  und  zum  Nachlefen  dienlichen  Schriften 
.|in,,a]Mr  mit  fo^rJel  Drudifebler«  und  IrrtbCtnern  in 
■die«  TitwtafoWoW  als  Jn  d«m.  *»s  in  Bfiziehnng  auf 
:A«g9fcgtift,.tltfa  man  diq  EllferUgkejt'gu-  zu  deut.. 
lieh  Äefatt  mit  welcher,  ec  «bernuls  bev  der  Uebetr- 
nafapt«'  eines  neaon  flkadeHufghcH  Lebra'uits  ein  dar- 
«uf  Ach  bwiche«4«3  Lehibpfh  zufaAm*nAoppeite. 

'  GdTTiKSEK.  h.  Tandenhöck  n.  Rapretiht:  Uei»riA 
Georg  Ifittith  Dr.    principia  et  fiibfidiA    Hermt- 

^rr  Vf.  will  hielt  *lit  Cotapendlufti  der  Hemteneu- 
i  ttt  für  Vorlefungeh  liefern  und  dazu  mag  Ihm  denn, 
■In  Ermangelung  eines  beiTem,  diefes  pflchlehi  immer 
dienen.  Die  Wiffenfchaft  gewinnt  aber  dadurch 
nichts :  riler  tft  febr  oberfiächhch^,  das'  pllermeißn  ift 
»as.-aEcftAard  und  andern  ScMftfln  Äuiairynertgetra- 
.^en  und  das  »w»  ihm:felWt£yf«ode*e»  von  n-ekhem 
,er  in-d«»  Vorriide  fpricbt,  :  &idM';o»an  nichts,  was 
-*iner  Erwähnung  vQrdjipni«.  -  0«r  allgeineine  Theil 
-beftefatfus  i6därftigen.5g.  in  dfnen.nan  nicht  die 
■kleinfte  Ahnung  allgpm^aer  und  (beftimmütr  Grund, 
.fätte  der  HeftneneAtik  ßndct,  t«if.  welche  dneh  aMa 
ankommt  und  pbnß  Wflclm  «ine  angebliche  Henue- 
»eutik  nictu«  weniger  «U  diefen  NtQien  verdient. 
t,Qi^/i  tiavpm  ifmnieatüie  opmis,  fffgt  der  Vf.  $.  r. 
panjimmerito  dixrrit  aüquis  Uges  ittterprUandi  artemf. 
hermeneuticam  lufis.  Cuiw  in  to  amUM,  ^hi  Aodte 
voei^tribnitwr,  o^cinm  eß,  »miefligare  genni»*  itgtm 

'"".  wwwxi?«*  verbif  inefl  ßgttißtatnm  tt  volvntii- 

Ui;irtflt9ris  (Hm.  vereis  >KH|  «fftr^iM  ojW  piifl»;««!- 
iMem-"'  .  Ift  dft  nicht,  der  BpgTiff,  den.  Eck/urd 
iur,  ed.  IV^ifh,  5.  lö  u.  23.)  gieht,  weit  b«- 
tmterund  beffer?  .Die  principien  der  H<:rm«neu- 
lulien  wohl  npch  dep.  AbHcht  de*  Vf».  in  den 
fa  — 6.  unter  der  Rubrik;  de  verißmiliUtJinf  prin- 
^.pia  itoeäam,  «ithalten  rey«.  Da  -wird  uns  nun 
ivie  lofef  gefaßt,  was  Wdhrfchflipjickfceit  fey  und 
irorffus  nian  fie  tu  erkennen  habe.  $,  x  jigi  paia 
de  rebut,  ^mm  »hiÜ«j  vnquam  a  priqri  c^gnofcet,  tdto- 
^«e  prim»  kptmenentitat  fundamento  leOere  j«  rtgtilis 
dever.ißmiiit*din«r  fd  hot  rtdmutHkltf  printipilitn  :  ve- 
Ältkk  rifimi- 
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rißmile  eß,  quod  plmimum  fif.  —    g.  3.    Pondus  can- 
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MATHEMATIK. 


KoPiNHAGBN  u.  LxiPÄtG »"  b.  SÄubOthcT  Kiueihs 
Handbuch- d'er^S^mknrtdefüi^  LehrHnge-^.hf^Uth- 
habtr^  aus  dnn  Dänifchen  ^es  SocborgifdieH  Sinr- 
iienkateclirsinT,  imt  cmer^VofrediTund  aufs  iif  ue 

j  du^cbgefelieii  und  mit  Zufötzen  vermehrt  ron 
T)i.  ßttg-gf,    König!,  dan.  Jiiftizrath  u.  Prof.  der 


jieri  potefi^  ad  temporum  intervalla  refpectiiy  infcquittir 

?roxime  confiutudo  loci  etc.''  ]^s.  löfst  lieh  in  der 
*li«Tt  fcbwer  begreifen,  warum  diefes  hier  flehe? 
was  CS  hier  zu  bedeuten  habe  und  wie  nian^dariji.  ^  Mathematik  u.  Aitronomic.  üeberfetzt,  umee- 
ein  Fundament  der  nenheneutik'felicn  könne?  --^  "^^ '^ancrerY'üjicTjmTl' neuen  Amnerkm7gen"1:>^glcitct 
Auf  diefcs  folgt  die  ge\yöhnliche  Eintheilung  der 
ÄiisliigüÄg-^kÄfTit  Und -dann  fixrfeidi  «Ne  blffofidthliet- 
iiicneuttii»  wo  i)  Mir  \vcifla;iftig*Voi¥'dt^rfli?hncn*a- 
tik  des  römifchert 'Rl?eht<i,  2Kdöä'5^nfc>ftffeh<?n  Ren^his 


von   C.  G,   Zählen.      Mit  7  Knpfenafeln.    17-3. 
Rec.  m  ACT  vor  etwa' '10  Jahren  berat 


beraiis&e  kommen  c 


s  die 


_-        _     Sternenkojfj^hismus  des  pe^läjA^^^ 
und  endliA3)  der  d*utfcheiiPaÄHru4irg«(fet'i^e  gehaÄ-    ftor^  zwar  nicht'*ä:u /Gericht  gekommen;  fö  viel  fich 
deh  wird.       EcHhard  lie^fübi^taH  anm  Grti'ttite  ün?d    aber  aiis^  cfer.  ß^.^enwärtfeen  Ueberfetzune:  und  Um- 
hin mid'wieder  ift  nur'die  neoere  Litei<Afd^ nachge- 
tragen.    Munchc  DingeV  d^e  hfeher  gar  "nfcftt 'geb<dir- 
«teil,   nehmen  in  dfefeni  kleinen  Büchlein- «fitfi^* iM- 
'.vcrhäknjfsmüfsfg'fehr^df^eii  Raum  hlmtiigV  \^>&tü 
2i  B.  ein  huiges  Vcl^eidiilift  der'  cltrilifeh^n  Aolorrn 
itfder  iMge»  Nöte«  zum  9-36?  w^ztt  «in  Kameiife- 


V        „^genwartigen  uet>erfetzung 

arbertuag'deflTcilxen  urtheflen  läfst,  war  allerdings 
Hauptlache  der  fßr  vennifch^«  Lefer  i»t^r(ran:eu 
Ilimrael&erfcbeinungw  ^ufz  wrid  fafelich  d^it^  vur- 
gp^gcnVund, au5  cen  erbapenen  Ideen,  zu  Tiiel(hcj> 
fieverahtal^diig'gebeii,  manche  religiöfc  JEmpfikdun;: 
^  _.  fchicklich ' abgeleitet  worden ,    worunter  jedoch  die 

verzeichnifs  di^t  iö&dfch/en  JürifteJi»m  derl^hf©  v<äi  Tfefefe,  ip  welcher  von  den 'Verfinfieningcn  der  Him- 
dcHi  Stil  des  C^fp.  f«r.'  $*9^Ä  mkA  ^de)*«  de^glrf-  inelsköVperMfef  Uebei'gTmg  auf  alfcrhandErdenfcbick- 
chen  Diitgc,  deren  Platz  weit  beffer  hätte  ausgefüllt  ftle,  Knmkheirert ,  Leiden ,  hämirche  Nachreden  ls 
>w:crd^»  koim^n*  '    ,,  ;    .    .   s^    7   ,t    .  ^,,    .   -..0         iT  i«^.  »ß«llMIclt^  wirdi. '^'»oM   Äicfat  gerechn<M  werden 

Öirfi^i'.Dcük 'Herausgeber 'Hri)JZbkfe»,  war  «Uis 
iMivde9Willen  Tehr  fchützbar^  tet  ^WSufchio.  es^ober, 


ger  der  hochfiirftL  Brixcnfchen.  HieÄrjcfiäE^  Anras 
iin  Tyrol.  -1754  4^^;  S,  g.    (4  ^^^^  19  ß^-)       r 

i    ScköH,  #Mick  öfnfi- Äfft/f,   -ö^d  n«^ei»Tich  Kt^pper- 

tinann,  haben  iM^llMrl^kb  ft>  gut^  juriftif^fbe  Wörtet- 

hücher  geliefi^i^;^kliirs  t*>n  nochmaliges  UnteMebm^ 

der  Art  nur  dimm  SntfehuldtgtiiYg  und  Bey&ll'vet- 

^iltentt  Wen ti- «9  In  V^rgleiobmig  mir  deii  fäion  vtfk- 


Wobey  ^r  das  Gan/ie  iit  einen  ziffammenhängend( 
tn' Paragraphen'' abgedieiitöm.  Vortrag  hrachte>  doci 
ab0r;2uf  die  H»uptfetbe  dos  m  jedem  ^.,  enthaltenen 
dut-chvpictgim^ifmierklUia  machte,  die  an»Bbnde  bey^ 
gefügt  fmd.  .  Zügleldi  fnchte.  ^t  die  nettcften  Enc- 
öc'ckungdh  ohd  BemerkungeiV  der  AibroAoaaen ,  m 
Anmerkohgeiir;  d«  er,  wo  nicht  ous  den  eigentlichen 
nftronomifihcn  Quellen;  •  doch  meiftens  aus   guten 


bandenen  Werken  merklich  (ich  auszeichnet*  'Di^s  fland'böcherrr  enriehnte,  i^e/zobringen,  aach  ehizcliie 
ift  alx^r  bey- der  vorlegten  den' Stbrift  in  keiner- Hin-  ISegrife,..  die  ibxk  fck.we^*fcr  dmikten,  'zu  erkUiren. 
ifdat  der  Falk'    Vitte'iVrtfkef  kommen  Wer  vor-,  ^dtte    Auch  veranlafstc  er  Hn.  Jullizrath  Ba^<L  ihm  einige^ 


in  ein  jnrifiifches  Wdrteifbutb  gar  nicht  gebogen,  z.  B. 
Abonnäment^  Abönnirefh  Attackirtf  Attct^uiren^  Attent^ 
AUudire^j  Abftywct^    Cotporteurf  Ccmmandant^  €onft' 
({uentf  DeUhnn^  In^irmitas  fexuSf   Inficirt^    Locatitai, 
tlementos,  Qffeftwn,  Pefßiädiren^   Pettufhireifii   i{Uati' 
'lätf    (^iiitntität  a.  ^  w«      Die  Ueberfetzimgön  felbft 
find  dameben;  hän^g  Bnn<?htig,>  sstith  nklk  feiten  }ä- 
cfaetüdi  ^  z.  B.  Actio  innndäti  direcia,  d ie  Vcflhnachts- 
'kiage;  AcHomixta;  eine  gcmtfdrte  Klagfe ;    Adtio  n^r 
gotiomm  gafiorum  ditrcta,   die  gerade  Gefi^häfrsklage 
des  QefcbäRsberm  wider  den  Gefchdftsfilhrer ;  A 
otliqu^  die  mitteibare  Klage;  Abolitio  generalis^ 
auf  ein  ganzes  Land  ^zogene  Aufhebung  eines  G^ 
ierzes;  Af^wrtKniötegifs  Aach  Maafegabe,  nach  ähn- 
iicher  Anwendung  des  Q^etzes ;  >  AUodMi  verband- 
frey,  bürdenfiw;    Architf  ein  Schriften^ewölbc  a. 
f.  w.    Auch  in  Beziehung  auf  Voüftöndigkeit  endlich 
ftehr  Hr.  v«  ü.  feiaea  Vortiängem  iicbcbar  nach*        > 


wiewohl  nur  fparfamcBemerkungeilmitzutheilen.  Dies 
m^bte' nun  an  nnd'  föpYich  alle*  recht  gat  feyn, 
Wenn>nur  Hr.'ZaWwinfcht 'foigai*  viel  Unzuyerläfli- 
wi\  (Jbveribmdlicbes,  Unbefriedigendes  und  Falfrhes 
mit' ei4igcniifeht  hatte,  waa  in  einem  folchen  für  Db 
lettniiten  beftimniten  Buch  am  nfvenigften  der  Fall 
feytilfolitfe.  Zwar  rerwcihrijerifich  in  dem  Vorhcricbt 
Mit  d^g^e^en,  man  niöcbke  Druckfehler  nfdit  auf  feine 
Redthufig  fchreibonv  und  »ailerdiiiga  "find  der  oft  la- 
tfaerlichen  und  finiventfteUenden  Druckfehler  fehr 
Viele  I  abor^alles  wird  doch  auch  die  nachficfatigile 
Kritik  "nicht  fo  erklären  können.  So  heifsc  z.  B.  in 
der  üeberfotzung  vx)n  Bngge's  Vorrede:  das  Quadrat 
des  Bogens,  weichet  der  Alond  in  feiner  'Laufbahn 
in  einer  S^cunde  durehfaaf«^,  fey  fo  grof$  als  der 
rechte  Winkel  (ofenbar  das  RectangeloBer  Rechteck) 
des  Diam^ters  der  Mondsbahn,  und  dasjenige  Stuck 
(demjenigen  Stücks)  welches   er  währesul  einer  Sc- 
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ccnde  gegen*  die  Erde  fallen  follte.    Nach  S.  23  find 
weiiigftens    einige    von    den   dunkeln    Flecken   im 
Monde  Wrfflerfamnilungfen ,  und  doch  find  fie  nach 
der  Anmerkung  S.  25  keine  Mfeic,  ron  denen,  man 
iibcrbsiupt  kein  Merkmal    oof    der  Oberfläche  des 
Monds  aatrifft.      S.  58  heifst  Newton's  Lehre  vqm 
Licht  geradezu  das  ungereimte  Syftem  ron  der  Ema- 
nation.   S.  30  werden  wir  belehrt,  die  Urfache  von 
dem  Blau  des  Ilim.mtls  liegt?,  in  .der  IJndurchfichtig- 
keir  d^s  Aethers.    S.  39,  die  Kometen  feyen  vielleicht 
zuweilen  des  Sonnen bodens?  zur  Stärkung  teclürf* 
tig,  in.  welches  jeder  liach  feiner  BefchafTeuheit,  /der 
eine  tiefer,  der  andere  flächer  efntauche.     S.89  w/rd: 
die  jährlUhe  Pa^illaxe  der    Fixfierne   erklärt   durch 
den  ünterfchied -des   fchcinbär.en  Orts  eines  Sterns, 
vie  ihn  der  Beobachter  von  der  Erde  aus,  ficht,  von 
dem  Wahren,X)rte,  wo  man  ihn  aus  dem  Mittelpunkte 
der  Erde*  feTien.  w^rd?.       S,  io{>  hatte   Hr.  Sbcborg 
^€Aigt:  ,Dainit  die  Planeienbewöhner  fich  der  Wphl- 
that  vpai  Tag  und  Nacht  erfreuen  möchten,  wollte  e^ 
der  Schöpfer,  dafs  ße  fich  uin  ihxe  eigene  Axe  drehe* 
#en ,    und '^cr  Ueberfetzer  macht,  die   Anmerkung: 
,,Was  der  Vf.  hier  zur  Urfache  der  Rotation  angitbt^ 
ift.Wohl  vielmehr  eine  Folge.   .Rec.  kann  nicht  erla- 
uben, was  bey  dem  Uebcrfetzer Urfache  hei fsen  mnfs; 
Hr.  Soeborg  fprach  ja  gar  nicht  davon ,  fondern  von 
€ler  Abficht  des  Schöpfers.     S.  177  wird  verficbert, 
^a  die  Uhreti  (es  ift  von  den  bellen  die  Rede)  noch 
zu  keiner  VaUkQinmenheit-g#bra€ht  Cejen^  habcriuai^-i 
zur  Befikmnung  der  Länge  die  Mondfinßeniifie  ge- 
braucht.     Die  Genauigkeit  der  Chronometer  fchefnt 
Hn.  ZMtn  unbekannt  za  feyn«.  -   Sonderbar  iil  C9> 
auch ,  dafs  der  Ueberfetzer  feine  Worte  mit  iremdeti 
Anmcrkungrn  fti  vertnifcht  vorträgt,   dafs  man  nicht 
weifs,  wem  fief.cfgehöreii«'  So  wird  in  ein ci  Note, 
die  mit  Bidgge  bezeichnet  ift,  er  felbft  mit  dem  Aus- 
druck cicirt:   unfar  virdia$JlvüUer  JLoffntmgnet ,  Aßro- 
^Mv/iy  was  gewifs  Zufatz  von  Hn.  2*.  ift.      Eben  fo 
Vird  in  einer  Note  S.  49»  die  anfhnglich  als  Anmer- 
kung des  Vft.  und  am  l^nde  mit  Bngge  bezeichnet 
*ft»    gegen  Bodens  VorfteRung  von'  der  Sonne  unter 
andern  die  Einwendung  gemacht,    man  würde  bey 
^rfelben. die  eigentliche  Gröfse  ihres  Körpers  nicht 
l)eiUmm«A  können»  und  gefchloitfion:  dAber  fevBode's 
^leynuag  nicht  annehmlich«    Diefer  Schlufs  Ift  wohl 
Cchwerlidi  von  Bugge.      Diefe  Vermifchung  der  Be- 
Aauptungop  verfchiedener  YfF.  lafst  dwm  auch  Ree, 
im  Üngewiflen,   ob  er  einige  im  Text  vorkommende 
i'ebler  Hn.'  Soeborg  oder '  Hn.    Zahlen    zufchreiben 
*)11.    l>ahin  gehört  z.B.  die  Behauptung  S.75,  die 
irde  könne ,  v^^en  ibrtr  runden  Geftalt  eirte  weit 
^öfsere  Anzahl  Qelcliöp^e  faffen ,  als  wenn  fie  bey 
4^1eicher  Qröfse  flach  wäre»    Da  hier  offenbar  von  le- 
bendigen Gefchöpfen  auf  der  Oberfläche  der  Erde 
Hlie  Rede  ift;  foift  der  Satz  falfcb.      Im  Gegentheil 
Ibey  gleicher  Qröfse  hat  gerade^  die  Kugel  die  klel^ifte 
Oberfläche,  ^nd  kann  fc^glich  von  Cefchöpfcn,  die 
aufilu'er  Ohecfläcbe  lebfn ,  am  wenigÄ^i  ernahrecu 
j^ben  fo  die  S.  135  ff.  vorkommende  fonderbare  Be- 
^uptuog,  bey  den  der  Soime  nahem  Plane tem  bey 


• 
denen  die  Attractibn  der  Sonnö  grOfser  fev,  verhiiu 
dcrfe  ihre  gröfsere  Dichtigk-eit  und  Feftigkeit,  daß 
fie  nicht  ganz  in  die  Sonne  hinein  gezogen  werden, 
indem  der  dichtere  Körper  der  Attraction  grüfseru 
\Viderft:ind  entgehe nfetze,  a4g  ein  lockere;*.  Vvclchc 
Verwirrung,  der  Begriffe!  Wer  nur  ein  wenig  mit 
ürifcrer  Literatur  bekannt  ift«  wird  aus  dem  bishertr 
gen  hinreichend  erfehen,  «dafs  wir  längft  mit  wci( 
befiehl  populären  Aflronomieu  verfthen  find.. 

tj5TTrKc;iN,  b.Vimdcnhöck  ü.  Ruprecht:  Tmkbifche 

'       Abhandl%ii\g  som   Tsiveltiren   oder    jrdß\*rüictgerc^ 

in  beiondcreT  Hirtfichr  auf  das  zwccKinafsigfte 

*       Verfahren  d'as'Rcrfultart,  einer  Abwägung  untriig* 

lieh  zu  beftimitien  r  verbnüdenr  mit  der  Anwei* 

fung  zur  Verfertiguifg  der  Berg-  und  Moorpro^ 

.  file,  von  Gotthard  Ctirifioph  Mutier.  1799.  136  S» 

•      g.     iXTafehi  VIKupfur.    / 

Hr.' Ingenieur- Obriftlieutenant  NnUer  in  Göttin«:cii 
legt  durch  diefe  Abhandlimg  abermals  einen  Bewcii 
feiner  ausgezeichneten  tbeoretifih  pralaifthcn  Kennt; 
»ifie  und  einer  fcharffii^ni gen  Beurthcilcng  juvellator 
rifchcr  VS'erkzeuge  ab.  Sie  ift  zunächft  dem  Prakrir 
ker  gewidmet»,  welcher  hier^  glcichfam  in  'eincn;i 
Cömmentar,  jene  Handgriffe  i^nd  Vortbeile  kennen 
lernt,  die  er  gewöhnlich  in  den  theoretifchen  Anwci- 
fungcn  zum  NivTilliren  verinifste.  Ganz  praktifch  und 
4ibne  Einmifchung  dc;s  C;iJculs?  find  dalipr  auch  dfe 
Lehren  über  die  Gröfse  der  Erde,  .über  fchcinbare 
Horizontairinien  und  über  die  irdifche  Strablenbercch- 
J^Wg  vorgetragen  und  tabellarifcberlautert  j  wobey 
Rec.  nur  den  Wunfeh  äufsert,  dafs  die  Methode  die 
StraUenbrechvng  zu  finden,  auch  hier  möchte  ei-s^e- 
rückt  feyn ;  da  diefe  fo  auffallend  nach  dem  Warmer 
grad  uiid  nach  der  Mifchung  der  Atmofphäre  fich 
ändert» 

^  Die  hieravf  folgende  Thcorire  der  Fehler  be- 
fchrönkt  fich  nur  auf  die  Correction  des  htfiruments 
nnd  der  Meffung,  wenn  diefes  nicht  berichtiget  ift, 
und  über  die  Senfibllität  der  Libelle,  ^die  Hr.  Mutier 
m  das  Ausfchieife«,  Rec.  aber^ns  vielfältiger  ErfahJ- 
rung,  in  ihren  Krummungsba^bmefler,  in  ihrer  Weit^ 
und  Rotundität  fetzt.  Allerdings  trägt  das  Ausfchlet- 
fen  zur  OfcHlation  der  Blafe  bey,  da  es  die  Cohäfion 
mindert.  Bjander  fchliff"  fchie  Libellen  auch  für  Nf- 
vellirhrftrumcnte  nicht  ans;  er  fachte  m>ter  tnehrerii 
immer  die  heften  aus,  uttd  caflirte  jene,  die  keinea 
Ofcillatlonspunct  hatte»,  loder  weim..fie  gar  zai  träge 
waren.  UebrigensiiÄueht  Hn  JL  das  Nivellircn  aus 
zwey  Ständen  jeiiiSiQ  aus  der  Mitte;  -w.or.  Rec.  kenwr 
die  Vortheile  und  Nachtheile  beider  Methoden,  ift 
auch  mit  dem  Vf:  hferÄbereihvcrftawden  ;  er  bcdieÄ 
fich  aber  eines  Inftruniietit»,  deflejifiafis  unbeweglrdi, 
und  mit  einer  Libelle  ^oti  xj  Fufs  auf  2I  Sccunde 
Ausfchlag^  verfehen  iftt- w^^^end  der  Achrouiat  bis, 
auf  4.5  Grad  eleyirt,  und  als  folcher  atrf  jener  Bafis 
verwendet  werden  mag*,  wodurch  das  'NiVeliireu 
nicbt  nur  ge/ichert,  fondern' auch  erleicliterf  wird.. 
In  Nr.  VL  odef  fa'dtr  iäifiSirurig  der  NircH^wcrk- 
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zeuge  trifFk  Hr.  Äf.  eine  fehr  zweckuiäfsige  AuswabU 
und  die  in  Nn  VIL  folgende  Praxis  des  Nivellirens, 
in  einfachen  und  zufammengefetzren  Fallen  und  die 
Aufnahme  der  Strom-  Berg-  und  Moorprofile ,  wird 
aufser  dein  fafsiichen  Vortrag,  auch  noch  dadurch 
um  fo  fchätzbarer,  dafs  dabcy  lauter  wirkliche  Fälle 
zum  Grunde. liegen,  wobey  ficfa  Hr.  üf.  der  rortref& 
lichften  Werkzeuge  bedient  hat;te.  * 

In  einem  Anhange  befchreibt  der  Vf.  noch  eift 
neues  Nivellirinftrument  von  Hn.  Schroter  in  Gotha» 
fiebft  den  Verificationsmethoden  deiTelben.  Die  am 
Schlutfe  beygefügte  Beurtheilung  diefes  Inftrunients 
til  fehr  fcharffinnig  und  paflend.  Rec.  würde  dabey 
auch  noch  vermiil^n ,  dafs  die  Libelle  nicht  durch 
«ine  mechanifcbe  Vorrichtung,  in  die  Verticalebene 
der  Vifirlinie  des  Fernrohrs  gebracht  werden  kann, 
und  dafs  das  Ganze  felbft  nur  nach  dem  Geficht  zur 
Seite  waagrecht  geftellt  wird,  das  auf  die  Gfcillation 
derBlafe  um  fo  mehr  £in(luis  haben  mufs,  je  ge- 
druckter die  Libelle  ihrer  Figur  n»ch  ift. 

Den  Befchlufs  djefer  TortrelBichen,  jedem  Prak- 
tiker zu  empfehlendenAbhandlung,  machen  IX  Tabel- 
len, über  die  Abweichung  der  fcheinbaren  Horizoa- 
tallinie,  mit  und  ohne  Beziehung  auf  die  irrdifche 
Strahlenberechnung ;  nebft  einigen  im  Qrofsen  ange- 
ftellten  NirelHrungen. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


Gotha,  b.  Ettinger:  Tägliches  Taßhenbuck  für 
rranenzimmer  aufdas  ^o/ir'  igoo-  Mit  il«m  Por* 
trat  der.  Herzogin  von  York.  1738.  12.    (16  gr.) 

Man  findet  hier:  drey^  und  fünfzig  doppelte  liniirte 
Seiten,,  zur  Einnahme,  Ausgabe,  und  Anmerkungen 
auf  jeden  Tag  des' Jahres  igoo  eingerichtet;  Berech- 
nungstabellen vom  Centner,  Pfunde,  Lothe,  Nöfiel^ 
£llen  u.  fw.;  einige  befondere  Zahtenbenennungen ; 
Tabellen,  wie  fich  das  Kchfifche  gegen  Reichsgeld 
und  das  Reichsgeld  gegen  föchfifch  verhält  und  eine 
beträchtliche  Anzahl  Von  Aufsätzen,  ^ie,  in  ökono- 
mifcher  Hinficht,  fehr  belehrend  und  erfpriefslich 
feyn  können.  Auch  der  Verlegenheit,  vjrpnn.  fo  man- 
che ehrbare  Hausfrau  d^irch  die  plötzliche  Ueberrei- 
chung  eines  Stammbuches  gefetzt  wird»  hiit  man 
durch  eine  Auswahl  deütfchefr  uitd  frahzöfifcher,  za 
diefem  Behüfe  geeigneter  Sentisnzen,  vorzubeugen 
gefucht.  Der  in  den  verfchiedenen  liäuslicheu  Re- 
cepten  herrfchende  Ton,  nähert  fich  mitunter  zu  fehr 
dem  Stile  der  alten  Kochbücher.  So  fangt  z.  D.  eins 
derfelben  fo  an :  „Man  kaufe  von  der  Apotheke  Spi* 
^itus  Vitriol!  u*  f.  w.** 


t( 
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ScHoKs  KuNsva.  Aihfitriümt  Etkica  Phihfopkiae  ewhi* 
ro#,  ad  virMiti  pmiciffimum  Paulum  van  Hemert.  (i75^*)  14^*  8» 
Mierumifmus  de  BofcK  welcher  unter  den  Uieinifchen  JDich- 
tern  reines  Vaterlancles  einen  ehrenvollen  Rang  behaupcer, 
hat  es  Cckon  mehrmals  mit  i^ilcklichem  Erfoli^e  i'erfucht,  die 
l.ehren  der  Pbilofophie  auf  das  Gebiet  der  Dichtkunft  zu  ver» 

Stanzen.  Im  J.  1793.  erfcbiea  von  ihm  ein  gröfseres  Lehr^ 
icht  in  «wey  Gefangen  de  aequoUtate  hvminum ;  welchem  jetzt* 
fiach  einer. Reihe  von  kleinern,  zum  Theil  fehr  zierlichen 
Gelegenheitsgedichten,  die  ooetifche  Darfteilung  des  Kantifchtfn 
JiToralfyllems  nachgefolgt  ift  Die  Manier  des  Vfs.  nähert  fick 
Viehr  der  Lukrazifchen  als  der  YirgUtfcheu.  Sie  scichnei  £kl> 
durch  )ilarh«it,  Kraft  des  Ausdrucks  und  eine  oft  würdevoUa 
Vernachläillgung  äufserer  Zierrath'en  ayf.  Wie  Centenciös  ef 
fich  auszudrucken  verftehi»  mag  folgende  Probe  zeigen: 


tiVns  npn  guaere  mod^m  ,  iihi  qui  fit  kahenduf: 
Ut  kerne  pro«e(f«r,  ipfnm  te  cofc/W/e  ei  aud^ 
Herta  tarne  navh  Ratio  veiamina  pandaU 
Dirigtii  et  cfffffnipormm^ue^retludat  ameemuMi  • 
NuUns  ftdefl  m&tiora  tibi  praecep^  dtttHrer, 

Hoher  ^hebt  ojr  fy^h  in  folge^dei;  Cchöqen  $telle: 

LibertiHis  enim  Ratio  non  cefita  timorh 
Perfequitur,  redditqae  ßki  quae  dima  reporfat^ 
Seu  pugnat  miles,  feu  pugjuH  ut  induperator^ 
Et  facienda  et  non  facienda  fibi  hnpntat  uni ; 
Non  timet  inUritfim,  non  Orci  horrefeU  avari^ 
EsfHvioit  tr^sque  Mf «I  ditefeere  menes* 


'    Si  quid  tmaginihui  velil  indnlgere  wesniflls, 

Z^eta  corejcawtie  c^i  /e..(o//cft  in  otßes, 
.    Seque  putiA  JLlbrae-  vet  Oriowis  iacvia  terri^  \ 

jieienmmque  devm  prepHore  eetedeee  gv^effu^ 

Yorsiiglich  w<>hlgeratliaii  und  aufgeztickiiac  fcho»  id  S.  10  ff. 
das  Qrcmalde  der  Leiden fchaf teil,  und  der  Macht,  welche  fic 
über  das  Gemüth  ausüben,  Wir'h^bea  nut  einige  Zeilen  aul 
diefer  3ielle  aus ; 

SUut  eer^a  qmetii  pecMdwm  ctm-Jaemk  Ubid^» 

Fraenm  reeußti^equa ,  et  ^iremnalee  irnrnsmev  h»rhoe 

-     ^    Pufeua  lata,  ntftfuique  fera»  hinniiibut  impleme 

Calce  fatlftaiis  tändem  proeitmbit.  in  mreir^ ' 

AVr  flabulktn  eofanmata  fuurn  nee  paftu/a  quaerit: 

Haud  aiiter  ^eimis  intfenem^  quem  eepii  in  annif 

DuUi$  amor,  ircpidut  refugkque  fovctque  calorem» 

Viffere  qui  pepre/rcif,  fon^numque  ^^cpellit  amieum. 
1 
VoÄ  demfelben  Tf.  ift  uns  nodifolgendes'Gedicht  Irr  die  Hinät 
gekommen :  Jd  Jeh'annem  Rudr^phum  Deiman-,  Medir.  celeh, 
eum  Anfonii  Lanremüi  ^  Luvoi/ierii  admifubilet  ift  arte  ekemice 
pTQgreffMi  ^ratiame  expltcaffet,  Die  Yerdienfte.  des  unilcrbii- 
cben  La^oiper  yiferdtea  hier  in  elegifchen  Verfen  kurz  angert^ 
b,en  und  fein  unglücklfches  Schickfal  beklagt«  Die  Bewunde- 
rung und  Achcang^  die  er  ditffetft  Schlnchtopf«f  der  T}'rannty 
■Uficharr,  ift  fetutr  Prof  h«z«Uittlig  auf  da»  Fote  lUKhfifblgu 
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r, 


üRTundLEiFzio,  (Marbur^J  hi;dejr^t)ieger-  fon  kdthölffcheh  Briefen  auffeeftcllten  Ideale  vcrglef- 
Jcbßii  Pi^chbaridluiig;:  Die  Jiathottfchm  Öri^  neu  ch^  ntttl  z.  B,'  den  ^rdfsern  Theil  des*  twejrten  Briefs 
üBerfÄ^t ;'f)hilbTo^HfÄ  prakttfch  Utt<fal-  Pef H.'rfes  Briefe  Jud«;'  das  im  letzten  erzählte  Ge- 
len VyrArerhd'er  reinen  ^^el^öngfcwidntiet  tbil  ^  fÄjicIttchen  ,  vom  Streit  zwifchen  Michael  und  Satan 
Dr.  Soft,  Ludw/Wtth,  5cÄfrrr,  .Pftirrei- zu  Echzetl  öin  den  E^eichnam  Mö<ts»  n.  f.w. !  —  Den  Jakobus 
im  Heflchdarmftädrffclie«.  ErfterTheü,  (weU  hijU' der  Vf. ,  «it  H^iifr,  ßr  den  WiMidien  Bfude< 
eher  deiV^BW^rdes^ÄiloftftjiehtfaälH)  1799.  oVB<y-  Jefu,  '  Er  TermÄthet ,  mit tnehrem  Auslegern  ,  dafr 
eeri,  gr.lJl      './ .            r-     .      .      f  .      -,  Jtfas  in  Ae^pten  Weisheit  gelemt*äbe ;  mit  Thilo- 

D'       '   "-'^  •         ^'    '    :;.r'     .        .       .»      .  ft^We.  Naturletoe,.  AreneywiiTenrchaft  undPoHtifc 

fer'Vf/tiriH-diircÄ  «rfe'ArWit  ;,mcift'l>fcft  d(rm  «bf^lbÄ  vertraut  geworden  fey,  uilci  #hnt  feine  Be^' 


(klelirtert  nützen,  fondenj  j«deni,  ^denl^^ie  reK  hisuj^tiing'  dsaliin  aus ,  dzts^akobns^  aljf  jangerdrBra 
ne  Rettgtoh  Jtfii  am  Herz^  Hegt«  Belchrtingen,  Wifi^  ^r  Jisfu»  vrährend  des  Aufenthalts  Jbfeph^s  in  Aegrp-> 
ke  mittheüen,  Mric  ^efe  ganz^  Religion  auf  dit  tefi\  geboren  und  zum  Thetl  erzogen,  einerler  ün- 
^rundßtz($  der  fittltdien  Vernunft  gebauet  ift  -^  wi^  c^tfchc  und  glückliche  Gefellfchaft  mit  Jefu  in  diefemt 
diefe  Eig^nfchaft  ilir  dann  Allgemeinheit,  Brauchbar-  La|ide  genoffen  habe«  und  dtefe  Hypothefef  flieht  er 
keit  unter.  irUen 'Ifinbmelsft;i9chen;  eigehtlichen  Werth  Aenn  noch  Veiter  auszufchmncken.  -  Jerufalem  glebt 
und  QöttSidikeit'giebt ;  und  die  Anhänger  derf(g!lben  er  lÄf  den  Ort  der  Abfiiffung  dea  Briefes  ^n,  un4 
zu  Verehrern  einer  waiiren,'moral!fdien Religion,  an  glaubt,  dafs  er  zwifchen  den  Jahren  5gbis6jt  g^e^ 
welfsen  und  guten  Menfchen  erhebet,  die  nach  eitiem  Sdiri^en  worden  fey;  Als  Zweck,  nach  dem  JaKo-f 
ewigen,  göttlfchefi  Sitteifgefetme  denken  und  faan-  hoi  htnarbefisete',  gtebit  er  die  GiiMmßig' reiner ^SiU» 
dieln,  —  und  ib  ihrer  Beftimmung  richtig  entgegen  Uchkeit^  dwreh  di^  moralijchs  KsUgion^eJu  an.  Was 
-gehen/«  Vorf  feiner  üebcifetzung  Tagt  er  felbft ,  dafo  Hr.  S.  Seite  16.  der  EiiUeitung  lagt :  ,.die  Chkftefi 
'fie  nach  gereinigreir  8)>rachkenTitnif9  (?)  neu  bearbeit  kOtotenfich«  bald  nach  dem  Tode  des  Apoftels,  roÜ 
fey,  nnd  dafs  alle  diejenigen  Mänä^rbenutzt  worden  feiHer  (des  Briefes)  aH^fnh^&#ii>f^£&^/t^(^j  nicht  mehr 
feyen ,  dereii  Verdienfte  um  die  Erklärung  der  Bibel  genug  überzeugen,  und  rechneten  iim-unter  die  zwei^ 
öTieikanntfmd.  .  Der  Vf.  fchlägf  (ich  zu*  den  maraU-  felhaft  afoßolifchen  SAriften**  u.  f.  ^.  h^dütke  do^ 
Jb/ifnBfft^^rlttörfrn;  ob  nun  gleich  Rec.  kein  Freund  tines  Beweises,  denn  in  der  äUereii  Kirchenge- 
•von  diefer  Auslegungsart  ift,  die  in  d<?n  Text  zu  viel  fchrchte  findet  fich  keine  Spur  davon ,  <]afs  manjie* 
-"n  illkuriicbes  hineintragt,  die  dem  BlbelfchriMeller  Inhalt  diefes  Briefs  anftöfsig  gefunden  hätte, 
einen  bejfem  Sinn  unterlegen  zu  pfiffen  glaubt^   al^  Die  Utberfwtzung  des  Briefes  iftita  Ganzen  nicht 

fie  wirHich  darin  zu  entdecken  meynt, .  und  ivomit  ubel-gerathen,  in  einigen  Stellen  aber  haben  wir  die 
feit  einiger  Zeit  viefMifsbrauch 'getrieben  worden  ift';  erfod^rliche  Treue  rerinifst,  und  hier  und  da  hätte 
fo  mufe  er  doch  Hn.,5.  das  Zeugnifs  ffebW ,  *afs  fei-  die  Verdeutfchung  auch  gefchmeidiger  'und  fliefsen«» 
ne  Auslegungen  gtöfstentbeits  nicht  to  gezwungen  der  ausfallen  follen.  So  wird  K.  i ,  5.  ivXofi  über* 
£nd,  als  man  fie  fonft  bey  diefer  Auslegüngsart  {ttzt :  ohne  Einfchränkung  K.  i  f  4.  werden  die  Wor« 
findet.,^-.^  '         '  te:  »  rf»  xtttt^ovTi  e^ytv  rskstov  «%«•»  u,  f.  w.  fo  gege- 

V»  '  Virah  fteht  eme Einleitung ,  worin' feN^ftiltfr  Nai-  ,benr  „diefe  Bfeftärkuflig  milfs'aber  nach  immer  grö^ 
meder  kdtholifchen  VMefe  moralifcb  tnterpretirf  wird,    fseref  Vc^ftoihmenheit  ftreben,    ond  auf  folche  Art 
%vclches  uns  bey  Hn.  S.  -  aufgefallen  lÄI  „Kathölifche    werdet  ihr  endlich  höchft  roUkommen  werdem««',  -  K. 
Briefe ,  fagt  er,  find  die  ganze  Meiifchheit  betrefien-    i ,  115.  übeirfetzt  der  Vf.  die  Worte :  ^  tk  i^Mtm  ar^ 
de  Briefe,   well  die  Hauptgrundllitze^ ,   die  in  ihnen    r^Ur^Bifi»  otToyw9i  I^Marov^  „alles  Unglück  ift  diefol^ 
Vorgetragen  werden,  Foderungen  des  ^inen  Sitten^    ge  der  yollendeten  Sinde.<*    K.  i,*3C7.  tretni^  rwv(Po»^ 
gefetzes'enthalten.-  Belehrungen  zur  Aufhellung  de«    rwv.  —    „Vater  der  AufUcHiH^ng;**  eine  Bedeutung, 
Menfchcnverftandes ,    zur   Berichtigung  moralifcher    die  weder  von  d^tn  Pluralt  (porr«  gebräuchlioh  ift; 
begriffe  in  fich  fbfien,   die  die  höchfte  Veredlung  des    noch  in  den  Zufammenhang  paiTet     D&Bfe  Benen« 
tlerzens  bej&ielen.     Dafs  «jene  katholifdie  Briefe  die-    nung  ir.  r.  ^»u  foU* entweder  UmCchreibimg'der^(P 
ies  bezweiliien  wollen  ^  wird  niemand  bexweifcte,  — ^    lüacfci  Gtottes  feyn ,  der  als  Schiefer  der  Qe&ime,  -de» 
^id  dAfe'äees'noch  jetet  iit  ihram  ganzen  Umfange    Weltalls  betrachtet  wird,' oder  Uuifchreibuug  der  göct*' 
bezwecken  k^tenen,   tft^  eben  fowanie'in  lengiaeih    liehen  Güie,  deaii  dit  fidUoi^.  (^a^«)  fymbolifireit 
^.  L.  Z.  X800«    J^rflfrBmd.  LUl  mehr* 


I 

»ehrtnak  Gottes  Güte ,  indem 
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-  giHtlhjhea  Sitteng^tt  a«8g«(ibe» 
J^aftfjrbUfhkei;  und  Y^Kf^^Wf  ^^  «»«P^'f«;!« 

und  (trors  machen  V'  Hier  uno  da  m  d^r.SGl 


f.  w.  K.  1 1  37»  »»Wer  &ch  ab^w^uUngiU^  derWi^i^ 
wen  und  VS^ifen  angelegen  feyn  Ififst,"  u.  f,  \^.^  K. 
»•  15-  »»Wenn  z.  B.  ein  Chrift  «derXSiäriftmy^Hk.f.^« 
Das  Wort  ein  pafst  aber  nur  zu  Chrift,  und  jor  Chri- 
ftin  hätte  noch  eine  gefetzt  werden  mdfTen*  Derglei- 
chen NdcUiii]igk(nle&  ki»mmen  naehfere  ikuv  -  £;  % 
'  19-  9pi9€a{^i  -r-  „fie  zittern  i<i|ron"  ^3.»  »§•  wify 
|l^r|ahrt'  der.  Ra^fcoi  i|i  der  üeberjelzm^^  vKcab^x  Zft 
yiel  l^itfv  wenn  es  heifst:  t»£ia  gleiches  B^y^piel 
hat^n  wir  ai?i  jener  ßeidin  ii«hab.  jj^£chten  &e  liicbe 
durdi  ihr  edU$  httr^gmiß)  als  eine  turgcndhdffpe  Per^ 
Jpn^»  da  fie  die  Kundfchafcer  aufnahm  ?'« u.  f.  w.  Wa- 
ruBi  trägt  Ur.  5.  fiedenkeii ».  irof:/;?  durch  Ihkr^^  Bi^<^ 
I^'H  zu  überfetzen  ?  Dies  p^iste  freylich  zu  item  ih^ 
g/;iiehenen'fd{^  Charakter  nicht.  j[^3,  i^  y^We^n' 
ihr.  aber  Eiferfucbt  mit  Bitterkeit  verbiiOiden  and  2ai^'^ 

^(^t  nähh :  ia.rühait  eut:h  ja  nicht!'*- ^    HW  ili; 

d^r  Ausdruck,  keines wegt^s  concjnnl  Wa^um  nicht 
Ueber  to ;  ^Wenn*  ihr  aber  bietet^  i^ifer  ufid  Zank«-. 
fucBt  in  eui«m  Herzen  hegft^f«l  rülunet.''  u*  ^-  ^«^ 
%.^^  (J. .—  »*«*er  lVoh4gefaU^  ßieH  kr  ieit^n  yereh^ 
tßjm^*^  Wir  babefi  9iit  Fleif^  emige- von  den  Stellen 
aili^ehoben^  die'm^s  nicht  hefriedigt  h^ben»  um  den, 
Y£  fiufmerkfiHn^  bey  feinen  künfügen  Arbeiten  zu. 
UMIcIm^»  de^ltiiclKjfi  Fieckeii  rä  rertiigei^.  Mishrete 
Steilf i^  fi|id  daige^en  irecbt  fut ,'  de^  Gbifte  Jimd  det 
Wurde  des  Originals  angeineflett^  iibcrfetzt  woräenr 

•  *  •      *  * 

4^f  die' peberfetzung  fol^ ;    Phitclfophtfeh  -prak^ 
^ifilfe  EicIstiMrnpg  und  Anmerkungen;  worin  manches- 
fjß^ifüw  wid  Be^erzigungswerthe ,   aber  auch  vtef  All-* 
^l^aimteS)  in  einem  nicht  immer ^cerrecten  Stile  und 
f|ft  mit  zu  grofs«)f  WeiHäuiftigkect «   und  in  einem  er-' 
möde^d^n»  Kanzel  tone  gefagt   wird.     Auch.werdeii 
HifHch^.dev  isLV^ufciun^  ^cbule  abjgebo^rgte  Terj||in«lo- 
gieen  zu  .Iniuftg.  wi^^dexholt.      Eben  fo  werden  hin 
fihd  wjkder  Idffen  in.  den  Text  hineingetragen  ^   wo- 
Ifind^v  SQhriftfteller  fchwerlich  gedacht  haben  mag. 
Als  Probe  de#  Coinmenjtars  und  des  3tils  ferzen  wir* 
die  S^blH;(s-An>nerkuHg  des  Y^.  hierher:  yySchpn  je-; 
de  Arbeit  U19  Yerdienft  ift  wjrklich«  Belohi^ang,-^. 
dis  Ctefühl  zum  Segen  cfes  Aiqidem  mit  heygetri^e^ 
anhaben,  ift. göttlich —   und  di^  Gedanken  an  das 
fetliche  Yemimftgeiet^ :   dafs  es  Erhöht^g  der  ei^e^^ , 
•eil  Wördeift«  und  dafs  die.MpnfchenUebe,  die  ?no-^ 
talifch«  Vo)lk#nimenheit  4ßs  andern  mj6gltchft  zu  ver^ 
fcel^i^R  f0dert>  ^^  dafs  eben  diealftzte  nur  allein  dei^ 
S»|i|i»  die  Achtong  für  Re];gion  upd  Tagend  beweifst^ 
die  mit  der  gröfeitrn  Yerbreitunf  derftlbqn  ^uf.daa, 
eBgfte  TerknSfift  und  dafe  m  die  wichtjgiV^.Ehrfurcht 
gegen  Gott  ift,    deflen  moralifche  Zwecke  allgemeiah 
.  stt^  aaUhait»  fehl  tn^niUfch^a  Reich  ifnd'dAs  böchii^ 
Gttit^.  das  .aothwendig  Tugend   bedingtet   .zu.   ^b^r^. 
dtm-%r  öiefe  Gedanken  möflen.eiich  fiber  idie  Verw 
kennong  iind  XJndankhafkeit,  der  Welt  exhthen.  umt 
:ia'id9mJißm0^sSttyiKLi,  die: (Pitifibten  4M  JVtoufdi 


Lemgo ^  in  cler  Meyerfcfaen  Buchhandlung:  Mms- 

tifchff^  Vgtks  -  Unterrichts  in  der  chriftticken  Gljn- 
benskhref^rWeMgertuM'^iQtikütm  D.  ^0- 

katm  Georg  EecktüUL    Erfter  Band«  I7j^.  524  S. 
\  ':  ^.  <i*tHr.)  ^'  '*■;  ' -'  -'"'■^'    '  -.^^  •:  ;-    ;-   ". 

Kaxlt  der  natßrticbftep  ^r^kmijgf  freist  der. Titel 
.des  vöirUege^en  Wetalte«  vex'ft^tet^  wird  i|ia|i  fich 
idariinter  eine  AisswaU  delTen  denken^  was  mts  der 
^e£»inuiteii  biblifchen  Religionsle^  vor^u^ich  j)rak- 
titch  fnp  die  tfiedcra  .!^iolkstlai%i?  vpjqg^tjsagen ,  wer- 
'den  kann;'  Was  den  niec^ent  fttändenv,  (d^pn^djefe 
nennt  man  fchlechthin :  das  Volk ,)  zur  Befbrderpng 

*  4lnd  Ha^rftutzung:  ihitrr  -(^loraüUf  ^^ti-  wi^Sqn^  iiotkig 
'  ii^     ynd  n^chi  den  f#r(fch7lcu;rL,  weldi4^itf  den  ko- 

ten  De^ennieii  4n .  ner  Hurmene«tik .  uad  Exegefeg^ 
oiacht,  worden  fiyid,  wird  man  unti^r  dpm  Prädicate: 
tein-hibi^thp  eitteii  Untierrjchf  reriich^iT,  der  vus  der 
heiligen  ^chrift  nrach  einer  ,ri^htQ^eAL.^nficht  «rdcrfel- 
hen^^/mit  mieiiafäiicber  Röckfich^  p|i|f,  dfi^ gr^uläe  Ve^ 
J[cbtevlcn^ci^ der biblifchef^ Bücher  rtH^ßhiwif^^»  und 
Aach  richtigen. GNin>4ra4^en  der  £rkljJ4fUng«  4ii)gcieii£t 
ii^  '  MaiiÄvüxd  mit  einem  W#rt|3  äieles^  Werk  als  eir 
tli^ii  Pondant'zu  i^iein^ers  pofuUtrer  /nnd  praktifcker 
XhealogiCf  betrachten,  »tut  4*fs  hier  «fie  Auswahl  des 

•'  Praktischen  vnd  PopuJüren  nicht  ibwahl  a«s  .der  gan- 
zen wiflepfchaftlifihen ,  (ijaidpm  blofs  aus  der  bibii- 
f^hen  Thd^gie  ^f macht  wäre,  '  Mit  ,^efer  l^rwar- 
tuhg  wird  m»n  /ich  aber  feUrgetäufcbt  finden.    Z^var 

-  fagt  der  Vf. ,  da/s  er  diefe  Materialien  ausgearbeitei 
-tiabe^  damiit  fie  der  ev.ingelir(^  Lehrer  zmf  Vorbe- 
v^iij^uHg.^uf  feine  fümmrlicli^  Rel^icmsyorträge ,  be- 
fonders  %bet  za  den  katechetifchen  Unterweifungea 

'  gebrauchen  köt^e^;  ^und  man  wird  durch  die  Vorrer 
de.  ühertiaapt  fm  der  Meynung  beftärkt :  man  wer- 
de in  dieie^i  Materialien  eine  zweckmäfaige  Atdei- 
lung  j^koiiiman  t  das  Gemeini^ützige  und  Gemeiiir 
^af^Uche  der  biblifchen  Religibuslehre  yfon  dem  foar 
40rn  zu  iert^n»  WAS  blois  d^m  Gelehrten»  dem  Ji»- 

*  denchriften  und  denen  unter  den  Gebildeten,  die  mit 
.  der  Cflitwtcklung  Kügiöfer  Ideen-  bekannt'  werden 

WoU^ «  zu  wiiTen  nöthig  ift.  Der  Vf.  zeiget  nämlldi 
fdir.  richtig  u|id  nachdrücklichi  »»de^r  Volkslehrer  wer* 
de  bej*  feinefi  homiletifchen  und  katechetifchen  Ar- 
.beiten  ^in  Aiat  nur  dann  iror^tiglichlriiditbar  zuma- 
4;ben  yerm&gen »  wann  er  fich  jedeteial  vorhi^r  die 
ji|i|terj#»  wordberer  Unterricht  erthctilen  w^e,-  nach 
ihrem  ganzen  Umfange  Tergegen^rdge  tmd  geläu- 
fig maclie,  iiächdtm  er  dai^»*  wßs  ßmfMi^^nng^twd' 
Je  nur  für  de^  gelehrten  V&ett^g  .detjcß^  ;,gjharetf 
wohlttedackUg.  abgeS(>v4ett  hah***  j&u.ejs^er  iokhea 
'Ueburticbt  und  Kenninifs  :der  Materien  d#^  V^lksun- 
tefiikhM  w9Ue#r  dett  Predigorn  uadriKilt^dti^t^n  be- 


^ 
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b91|U«h  üfUf  i9i€&^  ecbahen  ^er  üüt  diefrai  tffteo 
^ade  der  Materialkn  den  Anfang  einer  dicUeibigen» 
dem  lahalte  nach  ^  fdiulgerechten ,  df r  Form  Mch 
fehr  anbequemen  Dogmatik;  und  werden  bereits 
nicht  vepig  LeJirweishejt  befitzen  mfiffea ,  um  die 
5ohderang  des  Gcmeinnfitttgen  ron  dem  Schulmälsi- 

Sn«   des  Giemeingültigen  von  dem  Temporellen  in 
eynuftgen  und  der  Darftellongsart  derfelben  ?K>rzu« 
nehmen.     In  drey  felehen  Bänden ,  wie  der  gegen- 
Wttitigt^lbU^dil  Qlaubea^lelure  and  in  einigen  fal- 
Mi^deDL  di^£itKHil4>i^«  (»e^rbeitet  werdep*    Diefer  err 
ie  BM^serffilk  in  dre^r  Theile.    Der  frfia  handelt 
TO0  6^Us  DaJeyn  f  mehrfacher  Erkennbarleeit ,   £{• 
fenfchifttn^  JEiueit   und  inneirer    Verfchiedenhelt. 
JDcr  cmayte : .  Vosu  der  Schdpfung ,  Erhalt^atr »  Regic- 
Wfig  der  Welt.    Dejr  dritte:  Yondec&iiade  der  el> 
Ben  Menfchoit  der  S^de  ^beiiiaii^p^  und  dem  Elen^ 
de  derfeibim*   Vnter  dar  Rubrik:  jnebtfache  Eikenn«- 
bcNrkaJc  Gatte«  findet  man  gosz  niifh  Jirt  der  aUen 
dogmatifchen  X^ehrbacber  |iie  Lc^enyon  der  unmil^ 
lelbareatOlTenbaranfif;  der  heiljg^p  Schrift ;  der  Theo- 
pn^uftie ;  deß  Wundern  und  W^ifsiagungen.    Wenn 
hierron  einiges ,:  biftoriCcb  behan^elt>  allerdings  an* 
zufdbren  wm9  ,  fo  ift  hier  alles  weitlauftjig  und  ganz 
dofimatifcb  .vorgetragen»' fl|i$  Hiftorifche.  aberliin^nd 
wieder  febrUanclKie.    Wie  konnte  der  Vf.  z.  B.  £o\r 
g^tide  Stdie- Athreiben >  ,J[n  fe  fem  die  Kirche  diefen 
oder  jesn«n  J3K<hf  m  der  Bibel  das  Anfeha  einer  trug» 
lofen  Quelle»  um  darauf  ihre  ^IVeligipi^skenntnifie  zu 
fchöpfen»  beymifst,  in  fo  fem  find  diefe  Bücher  zu- 
lainmengemnnuieii  dcrK^non  der  Kirche..  *—    Apo- 
kr^phlfctte  Bücher  find  folche,  welche  in  der  Kirche 
keine  ^B^BeweiskiHfttfilr  die  R^ügionswI^hrMten  haben, 
tud  desfwegen  auch  nicht  öiTenilicb  in  derfelben  vor- 
geiefen:  werden.''     In  diefen  Sätzen  iit  ja  fall  kein 
Wor^,.  das  nicht  fi^fch  oder  fchief  wäre.  —     Unter 
der  Rubrik  :>  Von  Gottes  Eigenfchaften  ift  die  kirehU- 
<ftf  Lehre  von  der  DreyeinJgkeit  abgehandelt ,  und 
die  Getieft  Jefu  felbft  aus  Stellen  des  A.  T.  biewie^ 
feh.     Ali  eine  rftn -Mb/i/^/i^DarfteUung  der Lehr^  von 
Tater,  Sohn  und  GeiÜl  m  nicht  zvk  denlien.     In  den 
beiden  folgenden  Tbeilen  trägt  der  Vf.   weidäuftig 
vor,  was  die-Bibel  ven-4le» Schöpfung  derWek^der 
Ausbildung  der  Erde»  dem  Urfprun^e  des  Meiifcbcn^ 
der  Engel»   dem  Falle  jener  und  diefer»  dem  Para- 
dicfe  u.  f.  w.  erzäblr.      Wenn  er  hier^nanchd  gar  lu 
craflfe  Vprficllungsart  der  alren  Dogmatik  etwas  niil-^ 
äert»'fi  bebatideh  et  ApA  durchaus  Jene  Erzjfhlüii^ 
gen  alsgdttUfrbe  Offenbarungen  und  leitet  da^raus'Dog- 
laenab. .   Ift  diefes  auch  der  Ueberzeügmig  des  Yf, 
ganz  angefnefien»  imd  in  fo  fem  nichts  dagegen,  zii 
*igen,  fo  (böte  er  doch  ntir  wenigfteiis  bedacht  ha- 
^en »  dafs  Prediger  und  ft^IbftXandfchullehrer  ihit  ei- 
tler ganz  andern  Aftficht  deir  Bibel  durch  beynnivü  al« 
^  Lehrbficfaer»  die  in  ihre  Hände  kommen»  bekannt 
gemacht  worden- find»  und  er  darum  verbunden  ge- 
"^ecfen  wäre»   auf  neuere  Vorftellungen  Rtickfrdrt 'zü 
^:3iehmen.      Ein  wahres  und  gröfseriJs  Verdienft  hatte 
«r  fich  allerdings  uul  junge  Katecheten  erwerben  kön- 
*^^n>  was  aber  bey  feiner  individuellen  Ueberzcugung 


nicbt^  wobl  -mfi^ich  wir  —  .wcmt  er  fiweigt  bSttVp 
wie  die  biblifchen  Erzählungen  von  der  Utwch  füt 
die  Reügionslehre  zu  benutzen  wären »  ohna  ^iMi^ 
feits  dem  gefund&n  Menfcfaenverftande ,  der  9xich  m 
den  niedern  VolkscbflTen  die  Windeln  des  kindlicbeiA 
Alters  loszuwerden  ftrebt»  Gewalt  anzutbun^  nocht 
andererfeits*  das  Anfchn  dtv  alten  Rellgionsurkunden 
bey  dem  gemeinen  Mann«  zu  fchwächen»  Doch  ge^ 
nug  ron  dem  Inhake  diefea  Buches »  von  dem  wl^ 
nicht  gut  abfehen  können«  wem  e^t  d^  wir  a.czck 
für  di^  kirchliehe  Dogmatitbeflere  tehfbijtber  baftehj 
nutzen  f olle«  Das  gfgenwäxtige  wird  auch  durch  ?&W 
ne  Form  höchit  imbequenu  Es  ift  in  ^nig  und  Arit^ 
Wot;t  gefchrieben »  die  fehr  uneigentlich  auf  difä  Iw- 
nerh  Titel »  Dialagtn  genannt  werden.  Dicto  Forrt| 
ift'  deswegen  beliebt  worden »  ^eil  Hc  D.  B.  dfefip 
Arbeit  zunäcbft  für  diejenigen  feiner  akademifc|»eTf 
2^ufai>ter  beftiauate »  die  fich  unter  fehler  Atrfficbt  in 
der  ka|echetifchen  Praxis  gcttbt  Äatten,  undw^efl  er 
meynt».  diefe  und  auch  minder  Geübte  worden  da- 
durch in  den  Stand  gefetzt  w;erdeh,  diefe  M^erta- 
lien  leichter  zu  üulogifiren.  Das  bezweifeln  wlt  mmJ 
freylich  ^  wie  wir  denn  überhai^t  in  den  Fragen  ^wn^ 
Antworten  des  Vf.  nicht  die  gcringfte  Spur  von  iaie- 
Cb^tifcher  Kunft  fmden.  Der  Antwortende  ift  üiee 
durchaus,  wie  in  den  alten  FrageBiicberft,  der  L'cfr> 
MX»  und  meißenthcils  ift  Frage,  und  Antwort  wf^ireij 
nic^ts^  als  eine  fortlaufende  Periode  »  \n  derert  Mitt* 
der  Fragende  ftecken  bleibt  und  die  nun  der  Antv^ot'-^ 
C^nde  endigt.  Am  Rande  find  mit  kleiner  Schrift  kqf"- 
ze  Anzeigen,  des  Hauptinhaltes  der  abgehandelten  IVnr-- 
terien»  die  wir  fehr  zweckmiifsig  finden  ^  ilnd  die 
von  neuerem  Sirhrtftftellem  wiederuip  eingeföbrt  zu 
wcr^i^n  verdienten*  Unter  dem  Texte  ftenen  häufi- 
ge Noten»  welche  gröfstentheils i&r  den  ReliglMsg»^ 
tehrten  beftimmt  find» 


> 
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GiESSEir  ^  in  der  Kriegerichen  Buchfc. :  Her  Lehrelt 
in  Bitrger*  und  Landfchulen,  was  er  ift  nnd  was^ 
'  ertelften.foirr-PWdigern  und  fidmllehrern  ge^ 
widmet»  von  D.  Cum.  Heinr.  Ckftfh.  SoUwfh 
j^weyteu^  iPre^iger  zu  Daneniheinr  in  Heflen- 
Darrnftädtifchen.  1800.  XU.  u«  3^27  S.  8*  (ist  gr.) 

Vrti\tir.  S.  kein  Bui:!h  fahd ,  «w  ffm«  fif  tind- 
fchutlebVer  geeignet  wäre»  fo  ehff^hlofs  er  ficb  zut 
Herausgabe  4es  gegenwärtigen,.  £s  emh^lt  in  i4 
Briefen  Bemerkungen  über  desi  erften  Uuit^rriciit'l^ 
Lefen,  Schreiben,  Reduftn,  Verftandesubnngeai  ft^i? 
die  Eildun|r  des  GefublVermög^mis ,  Sb^^tdicbe  Et» 
^ßhj^S  ff  .U plerrichtsgeggnftande  ^  C]afleoabthei]mig|i 
Schulberuch ,  Sommerfchuien » '  Betragen'  des  tjv^ 
rers ».  Belohnung  und  Beftrafung,  Verachtung- des 
SdTülftaTiäes,  Aufklärung  der  Alten  (£rv(  achfene»)  etc^ 
Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede  S.  V« :  »»Man  Wundere  fich 
nicht»  wenn  man  aufstellen  ftefsen  foUte^  die  mati 
in  andern  Schriften  fchon  besncrkt  hätte.    Vorzjuj 
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Ccb  benutzte  ich  düs  treffliche'  pliiigoiifche  '^erk: 
Kiemeyere  Gnuidfatie  der  Erziehung  .etc.  Es'igc- 
^hahe  aber  alich  mit  öenetunig^uhg  dlefes  grofs^hG^i- 
lehrten,"  Zugleich  vcf fiebert  der  Vf. ,  feine  eigenen 
Bemerkungen  und  Erfahrungen,  tihzugefetzt  zu  iia- 
^cn.  Wir  haben  aber  blutivÄrtig'  oder  gar  nicfafs  da- 
dp.  S^fu^deh,  was' fiir  wahres  Eigenthum  desVfs.  an- 
feTe^^n  werden  könnte.  JJäs  Meifte  als :  öber'Ver- 
fl^d^^fihui^gcns  ^Bjidung  des  Gefühls  und  fittliche 
^q^ji^hung  S.  8$'— ^1^6..  ü^er  Sdiulbefuch  und  Som-' 
i^erfchulen,  S.'  igQ.  iA  ganV' wörtlich  oder  im  Auszü- 
ge fiiit  Beibehaltung,  der  Im  Originale  gebrauchten 
yyocf^v  •"s  Niamey  er  Th.  |.  S.  242.  und  Th.  IL  S. 
I0ö*-^tc.  /Mehrcres  aus  Zerrennbr's  deutfchem  Schnl-^ 
freund ,  die  Bemerkungen  S.  159.  ff.  über  Wunder 
find  aus  Schlez  Abhandlung  in  Fuldner's  Material. 
B.  I.  5t.  !•  S.24-f  das  Kap.  von  BeiohA^ng  und  Be> 
llrafung  aus  Albanus  über  diefen  Qegenftand  entlehnt) 
t)ie  Idcfen  übier  den  Plan  des  Katechismus  S.'t55.* 
find  das  Eigenthum'  des  Rec. ,  der  fie  bey  Anzeige 
i^s  ^  31reithorft*fchen  Religfonsunterrichts  (A.  h.  Z, 
1798«  .Nr,  S450  züerft  mit  denfelbcn  Worten  rortrug. 
Wir  wundern  uns  daher  mit  Recht,  wie  der  Vf.  Sv 
YIII.  um  Prüfung  feiner  0rundrätze  bitten  kann ,  iß. 
fein  ganzes  Buch  gröfstentheits  die  Grundlatze  Ande« 
zer  enthalt,  die  fchon  längft  geprüft  worden  find. 
]Cben  fo  fehr  wundern  wir  un^  auch  darüber,  dafs  er 
Cq  viel  aus  der  bekannten  Schrift  Niemeyer^s  abfchrei-' 
>en  konnte ,  die  doch ,  nach  Hn.  5.  eigenen  Wun- 
fdie  S.  loi- 1  keimm  SchulMirer  fehlen  foßte.  f/lit  ^er 
^eueren«  feit  der  frühem  Ausgabe  der  Nieiney/?rV 
ijzhen,  Schrift  erfchienenen  pädägogifchen  Literatur 
(ftfcint  der  Vf.  nicht  gehörig  bekannt  zii  fcyn ,  wie 
^T  aus  den  empfohlenen  Schriften  feheh.  Der"  S. 
I53.'ertheitte  Rath,  dafs,  wenn  ein  Kind  eiiie  Frage 
nicht  beantworten  kann ,  fie  endlich  der  Lehrer  feibft' 
beantworten  foU ,  läfst  auf  keinen  geübten  Kateche- 
ten fchliefsen.  O^r.  Vprtrßg  ilt  üj^rigens  fliefsend, 
welches  aber  dem^f.  nicht  zum  Verdienft  angerech- 
net  werden  kann,   da,  er  meiftentheils  mit  den  Wor* 


ten  der  Mäniier  fpricht,  deren  Schriften  er  benutzte. 
Nur  S.  AA.  und  153.  findet  tiiiin'  ehender  für  eher  und 
S.  rgp.  niite  dich'^r  (tzoyj  u.  f.w,  '- 

Leipkig  V  h.  Graße :  Dif .  H(Uiptqi4flU  det  Fehler  u%^ 
fever  vhyßfelien  und  fnoralffJien  I{d»derer:{iiehung. 
Ein  Buch  für  gebildete  Aeltem  von  F.  ö.  S, 
FieUZf  dem  jüng^  igöp*  173  S,  .8-- . 

Obgleich  d!6  mö|;lichft  b^fte  £r«i6hbig  kidit  atleft 
das  leiften  kann ,  was  man  ficli  To ' oft  -von  ihr  v» 
fprichU,  fo  bleibt  es^dodi  imiher'Verdienftlfcli,'  auf 
die  gemeinfifen  Fehler,  die  dnbey  lies^gen« ^iTctdeiit 
aiufmcrkfaui  zu  machet.  Aus  diefefla  Qmhde  ver- 
dient auch  die  rer  uns  liegende  Schrift,' dt^^nmaii^ 
thcVichtigc  Wahrheit  erinnert,*  gelefen  ^u-wcrdeni 
Seht*  richtig  findet  Hr.  F.  den  vorzüglteUftefi  Grund 
voirder  verkehrten  Erziehung  daHn ,  ^afitmifereSöli^ 
tie  und  iPöthlter  Väter  und  Mütter  werden ,  ohne  vor- 
her zvt  Virtem  ijtitd  Müttern  gebildet  worden  zu  feyn. 
Dafs  der  Prtdi^er  jedes  verlobte  Paar  ein  Jahr  vöf 
dem  Eintritt  in  den  Bheftand  über  £nrf«busg  beltk- 
ren  foU,  (S.  167.)  ift  ein  ewär  recht  gntgemeynter» 
iiber  vorder  Hand  wenigfteits  nicht  ausfülirbarer  Vor-« 
fchlig.  Mit  Vergnügen  hift  Rec.  bemerkt,  dafs  Hf. 
F.  feine  Gedanken  hier  g^Hiräneler,  $lU  itl  feinen  frü- 
herri  Schriften  Vorgetragen  bet^  ind^flen  wtirde  ein^ 
noch  ftrengerc  Ordnung  die  Uebtrfichc  <U8  Gaftzeii 
hoch  mehr  erleichtert  haben. 


Erlanoek,    in  der  BikeUnRtilt:  AUgemeimes  teje- 

'  buch  für  den  ßiirger  und  Lawtmmn  .vamekmikk 

zum  Gebrauch  in  Stadt-  und  Landfckufen.    Vm 

D.  G.  F.  Seiler.  lote  verbeiT.  Auflage.  1799,  XVI 

u.  600  S.  8-  (9  gr.)  —  ' 

Ebendafelbft:  Neues  Buchflabier-  undLefebueh,  mit 
der  erflen  Grundlage  menfcHUcher'  Erienntnifs.  jf 
frerbeiT.  Auflage.  1799.  ^548.  8*  C^gr.) 
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K  L  E  J  N  E    S  C  HR  I  FT  E  K. 


'  KiyPBii8c«itfgT*>  Be)4in,^Sfhj9nezEiffieirüntenrkh$ 
^'I^€n,  mehfi  zweakmüJsigMn  Oebunftßftiicken'vou  Karl  41^ 
'kf^ckU  Mil  A^ben  Küpfern.  igoo.  52  S.  g.  (%  mr.)  Von  der 
jerfenigung  eiues  ElemeniarbHÖhs  zum  JLei^rie«>ii«ii'  lch«inc 
Hr.  ^Ifaftiebeii  ft^he-BefffifPe.iw  haben,  we^ ii«  dtrj«nigc 
vem  C4iiipomreii  •iiaete«:/weVbe«  »eynte,  es  küfue  dabe^.  jiur 
««Hein  CUtfkes  AttsiprtU3(^  der  Fedrr  an.  So  fcbeiiu  Hr.  J. 
«i  ffUuben^  «»  käme  bcy  Verfertigung  eiuer  F^bd  bloft  auf 
^'  KAfcbreiben  der  csftcn  btfien  Worte  ati ,  d«raA  Sy^iben  auf 


>'  u 


den'  :eri^  Bl^tt^ii  «ur  durch  .^ericlic  ^  |f treimt  werden  dilrf^ 
ten..  Nur  bey  diefer  Vorausfetzung  können  wir"  uns  folgen- 
de Sitze;  S,  16. :  Stlir „ke.  der  Sef  „  le  iß  der  wah,fre  P^mrr 
zelr  des  Wei  ,fSen  und  S.  Jo.  Fer  „  tkei  „  di„  ge  ^e  (die  Wihr- 
beit)  bis  im^den  Tod^  &ou  wird  mit  dir  jeffm ,  in  einem  £Je» 
menurbuch  zum  Lefenleri^en  erklaren.  .  Alle  weiter^  Bcweife 
für  die  Unzwe<;kmäft»igkeit  diefes ,  durch  Druckfehler  enifte^* 
tan  Kiiid«i:buchs  werden  uiu  di^  JMte  eewifs  erla/Ten. 
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KRIEGStFI^SENSCUAFTEJip  vruhr^  pa4wlcfehr  der  Anwendung  wer*  «uf  dW 

.  ^Uftft^n  Ereigniffc  unfcrcr  Zeiten*      S»  68  werden 

^  LftiPxiG,  b.  Fleircher  d.  jitng^:.  Behract^ungfn  *ti^,  jfnrittiiig  .4ie  rufiiüiben;  Einhörner  mit  den  vom  Ge* 

die  Kriegskunfi,  %Aer,ihrtlFof{fctiritt$^iilire  Wider*  f^eioA  S^h^^)olQiv  eingeführten  Ha ubiljÄn  verwechfelt; 

Jprüche  undifire,  ^uverlüjßgkei^*     Dfi^  jUf^^"  J«ne  unterfcheiden  fiA  Tpn  d^n  Kanonen  M05  durch 

tungf  nfier  und  zwegier  AifßJl'^tt,  1799«  412  S«  8«  ih£e  kegelförmige  Kpipmer»    und  Xcb<^nen  ahen  for 

D#  wohl  kpgeln  als  Qranaten ;  die  letzten  hingegen  hat- 

iß   beiden   ^rßen  Abtheiluogen  die/es  .  Buch^  ten  Iriae  cylindrifche  Kammer  und  einen»  der  Breite 

find  Tchon  von  eineiig  andern  Rec.  mit  gebüh«  nach,  pralep  Flug,  wodurch  fie  fich  von  aUefn,  bis' 

rendem  Lobe  angezeigt  worden»  aujcb  hat  fqhqn  ilie  dahin  hel^vnnten  Gefchüt^  }incerrchte4en«      Bios  zu 

öffentliche  Stimme  darüber  en^Ccbieden;  £o'daisj.ed«  fimiÜAtea.und   vorzüglich  zu  Kartetrchen  beftimm^. 

fernere  Anzeige  fall  ubcrfluffig  feyn  würde  ,r  wenn  -fBr^/elterte  üch  ihre  MOndung  trichterfomiig,,  pm  d«- 

wir  uns  nicht  verpflichtet  erachteten^   einige  auflaU  dur<:h  einp  dßftq^  gröfs^re  Ausbreitung  der  Kartetfck» 

lendA  Paradoxen  zu  rÜ2:en,  die  bey  dem  angfnch-  kugehy  zu  bewirken.^     yeberhjuipt  fchemt  der  Vf, 

0ien  Uewande,  worin  fie  erfcheinen»   leicht  nicht  ge-  yon  der  Einrichtung\ünd  denf  richtigen  Gebrauche 

nug  unterrichtete  Lefer  irre  leiten  könnten.    Der  Vf.»  ij6s  Gefcfafitzes  keinesVeges  fo   unterrichtet  zd  feyn, 

der  mit  Bdefenheit  und  Kenntniffen  eine  treifliirhe  wie  man  bey  feinen  übfigen  militSrifchen  KenntnifTen 

Darftellungsgabe  verbindet,  ileljt  uns  hier  iinXIXten  erwirteisi  follte/     Ein  Fehler,  den  er  mit  mancbeui 

und  XXten  Abfchnjtt  ein  Gemälde  der  HLnfTep  und  Taktiker  gemei»  halben  mag,  nnd  der  oft  Tchon  di^ 

ihrer  Fortfehritte  in  der  Kriegskunft  von,  Petpr  dm  ^rftf^e'  d^r  nacKtheiligften  Mißgriffe  ward. 

Gr(9fsMn  bis  auf  unfcr^  Reiten ,  auf.   :  Mit  wtenigeut  f.            !  c   ^^  v«            1.  c  jm*  ü     a 

äcr  treffenden  Zü?en.  zeichnet  e,  «Tie  U«.fcl»ffimg  ._^''«"  ^^Ji"  S^'J-^.K^!?*  ^'"r"?  k*" 

der  RttffeB  durch  P^'x  ßlüttifcb«  Hand  imd  4i«  ü2  fe???,??^^'^^'!^  J»»?*^*  *'**  «eufsOche« 

Jache  ihrer  Siege  üb«  die  in  der  »ulirtrifcben  CuUtfr  gf  "»^^' G«»?«"  «"»*'/  «o"  D(«|»««-flwri   über  den 

mehr  rOck- als  vorwärts  Cchreittnde»  Türken,  wrobey  ^^^^'"'f  ^'''/Z*^  **  *'5  fehr  fchaubarer  BeT- 

eryori^Uch  Baue's  grofsen  Verdienaen  TO»e  0^  r^^*°L^'*'^f  ^'Jj^^^^f^""*^  ^^ 

recht jgkS»  wiederfthrÄ  läfat. .     Ü»  fich  gttC^  di«  *"^***! ' '"  '^^J^'^^  .»?«rfl<mmw. .   dief«,  m- 

wütÄdeir Anfalle  der  türklfchenReuterey'u fiebern,  «««fntt  Tagebuch  ge4r»ckr  «i  fehen,  ,  DafMie 

wurde»  im  Treffen  %^r  jedeu»^  Bataillon   Äanlfth^  Fhn»  imt  dem  Bajoiw«  «n  bod»*  Bobe«M,eiws ,    ,a. 

Reatsr  hTgetrageTund  aifgefteJIt.    fcbald  i^  fiÄ  «w»  luim  fagen    untaugli<±*s  .»an.dgew*hr  zu«,  em- 

näherte.    ^cr  Vf.  empfiehlt  dies  als  ein  v«aügliches  ^|l""».  ^^^'^^^'JfY'  ,.**?'l.'^KrlK!ü'"''''      ^^"^•l'* 

Mittel,  dem  feindUchen Angriffe  Äuwiderftehe^yott  ^H^Lf^f  **\*  f^^  "'^'»1'^'^^'  r^n^'^r'*"^ 

welche  Art  er  auch  fey ,  duffh  w,,  mr  Truppe»,  ffr  to"j»t>mw.rOT  könnte       Eme  Plke  oder  Parhfane 

auch  ausgeführt  werdeV«»ge.    Er  vergifst  al^  d*«  T-S    *  '^'  K^  i!!!"  il?'"-^'^*fL*«<^'f'''''*?* 

Fall  a^isiMnehmen ,  wo  der  Fe|l>d  ßefchütt  bey  fict  J""'TF*J^f  J^"!, '"^    u"'^"^  ff?^^*?*^^«''^ 

hat,  und  daffelbB  iphörig  z«  gebauahen  w^5fe/d«n»  5*^^  Infontenften  .der  mit  «er  hnkfen  H«jd .  w,e 

«in  einziger  gut  bedienter  Seäspfänder  wird,  bis  auf  4o«t  btgr  der  Bajonettfllnte,  denStofs  abweifen  und 

600  Schmitt  heran  gefahren,    i^nes  nnüberfteiglicb*  ^Z^^lV"  ^"I^Jt  a"".    '^/^^Tu  ^"«-    J^'^  '"? 

Sndernifs  mit  wenigen  Srhflffin  «ms  de;«  Weg«  «»*  ?K^1f^**"  h'^'fS'.-ÄÄ  "«*':f^f  |  ^\ |7*>*« 

men.     Bey  Geiegenheit  des  Sieges,  den  der  F/Winat.  ?'l '^'i''^'' '^!^  !V*L^!H  ?'^'*'  **''»'  wlrkfam« 

Cchall  JfÄ  1739  bey  3«wSa,am  über  die  tut-  f':'«^  i?f»  *'**^  *l!  K*'  'T.*?' «V"^"?"  ""r^ll^ 

ken  erfocht,  fagt  dkr  Vf. :   „Die  Anstheilerin  der  $ie.  7»'  Ä  ^^Sfü-*'*'^?''',??  ^  ''^"^  «ffT*'«". "i^'''*'* 

„g^kronen  will  nun/eipmal  den.  PoftJhinten  nuir  A^ff^'/  jjf'^  """mT^"**  bv'.^  Femde.im 

5öchft  feiten  Anl^fs  zu  dem  Dünkel  g*ben.  als  hat:  entfchefdendftfen  Augenblicke  den  Röcken  »ukehren. 

„ten  fie  ihrer  Klopbeit  viel  bjByzumeflen»  ohti«.  grofses  Unmöglich  köniven  wir  das  Urtheit  des  Vfs.  über 

„Verdienft  liebt  he  zu  be^Oiufeligen.    Vertnm«)  z»  die  Jeiehte  Arti^eri*  billigen ,    die    keineswe^es   be< 

..ihr  und   Muth  foU  der  üünftling  h^be»,  bey  pn^  ilimmt  ift.die  rafchea  Attake«  der  Cavallerte  fibec 

„gnade  aber  nicht  mit   Combinatiooe^  Abg^ötterey-  Stock  itod  Steh)  mitz4ii«achen ,   fondem  .diefer  viel-i 
treiben.      Springe  nur  im  den   Kahn  und  fürcfatq.  mehr  bloa  zur  Unter^t^ung.  dieoea  f<9lU ,  um.  ihrcii 

nichts,  er  trügt  Cäläi'n  und  k'n  CUäckl   wohlver^  Aufnvar£eb  i^der  Rückzug  zu  decken»:  ^fdinell  einen 

fianden,  fo  lange  die  Gunft  dauert^      "Wif  le%  Pe^ei^  za  befetzen  o./.  w,    ßaf»  «»  Mesui  oft  nöthifi 

4.  L.  Z.  I8O0.    ErfitrBand.  fAuimOi ' "~  '    '    iC 
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ift,  mit  dem  fiarker  als  «rewöhnlich  befpannten  <3e-  fichs  von  felbft  vcrfteht,  Frankreichs  Revolution, 
ficfaütz  eine  bewüchtlidit  EjttfernuTtg  iü  vo^Hpfti  Trabe  "^Ifq  i,vas-iwar  Europa  mift  atlcff  "^n'lbmnabbang;- 
xurüokitu'ldge»,  lehrt -die  BrfaBruA^-.  Wo*iiivd«b©«  -  ,jgeji  li^ilin  d*r  Erdi  kaym  Äu«brttclÄ}  jener  Revo- 
wohl  die  Ar^Ilenften .  dje^bey  einer  folchen  Ge-  ,jlution,  und  was  ill  es  jetzt  be^inSchlufs  des  Jahrs 
fchivindigkeit  Ihren  Kanonen,'  laujfcnd  nur  2000"  iii798?**  .D»e  Löfung  diefes  Thema  »macht  den  ver- 
Schritt zu  folgen,  und  —  felbft  diö«?  sjugegdben,  — ^  zäglichiieri  J^ba-lt  *  des  gegenwärtigen  Theils  aus. 
fic  alsdann  noch  mit  der  gehörigen  Pracifion  zu  b'e*  Die  Veränderungen  des  letztvergangenen  Jahrs,  und 
dienen  tm- Stande  wirren.  Sten?yerde«  athemhys  und  ^i€  im  Laufe d^elben  erhaltenen  Kenntntffe,  kann 
erfchöpft^  ankommen,  und  das  Gefchütz  kaum  ab-  das  Buch  nie  liefern;  da  fie  zu  neu  lind,  um  hinlnng- 
p.ofz^h,  Vielvveniger  ein  guf  gerichtetes  vniä  lebhaf-  lieh  und  ficher  genug  bekannt  zq  fey'nv  da  das  Sam- 
tes Fcuei^  unterhalten  können.  Dem  Qebr^uteh  eines  mein.  Ordnen,  Drucken,  einen  beträchtlichen  Rayin 
fogenonntenW«r^-  oder  Gefellfchafts Wagens  zu  Fort-  dW-nfiifillchen  Jahrs  Tihmer  wegnimmt.'  Was  am 
öringuiig  dei*'ArtiIleriften  aber,  fteheii  zwey  wicbti^*  Reize  der  Neuheit  dadurch  verloren  geht,  ferfetzt  fuli 
Nachtheile  entgegen  :  dafs'nadh  dem  Aufprötzerf  das  lÄit  Wudier  durch ümfiang  und  Genauigkeit  Mehrere 
Gefchütz  nicht  gleich  abfahren  kann',  weil  man  -d^t  6el6hrt6^  arbeiten  mit  Hn.  (r.  zugleich  an  dem  viel 
Mannfchaft  Zeit  laffen  mufs,  aufzuzeigen,  da  det  umfaiTenden  Plane.  Das  allgemeine  Gemälde  von 
Wagen  aufserdem  das  fchndl  fortfahrende  Ofefehütz  dem  Zuihinde  der  Staaten  Eurbpens  vor  und  zu  der 
nicht  einholen  körmtej  zWeytens,  dafs  durch  die  Zeit  der  K'evölution ,  fteht  an  der  Spitze  dicfcs  Ban- 
Wurftwagen  der  Zäg  einer*  Gefchütxabtheilung:  uiA  Hes ;' ^in  Gemälde,  wie  wir  bis  jetzt  noch  keins  ge- 
/fehr  vieles  Verlängert  wird,  während  d^e  ArtilleriftetV,  fonden  habferi;  in  der  gedrlrngteftert  Kürze  vielumfaf- 
wenn  fie^  b'^Htten  find ,  -  faß  ohne  Ausnahme  immer  fend,  belehrend,  unterhaltend^  nut  einer  Sachkennt- 
AebenihVefn  Kanonen  fortkommen  können.  '  ';  ixifs,' tiefem  Blicke,  und  einer  Sprache  vorgetragen, 
'  '  ,>  ,  ,  ."  '  ^  -.  f^  tj  ^'i  ^  '  us.  ««1.  die  wir  in'diefer  Ausbüdung  bey  Hn.  G.  nicht  zu  er- 
^ochkonnenw.f  die  Bemerkung  nicht  zuruc^  warte»*^ragten ,  ob  er  ans  gleich  aus  feinen  ffeotjra- 
halten,  dafs.  d.e  Arbeit  des  verdienftroUeu  Vfs.  «ineg  .  j^.^^^  skriften  ah  guter  und  dduüicher  Schrift- 
voch  grpfseren  Wertb  haben  wurde.  >y"";- "  .ficj  ^.„^^  bekannt  war.  Er  ISeftrt  hier  die  unwider- 
anthalte.»  Mtte.  mehrere  Spifen  lange  St?llen..auj  ft,i%^w!ch«  Probe  Z  dafs' fein  wahres  Fach,  zu- dem 
p^lgemein  bekannten  tVerke«.:  ,wte,Ma^unf  ^nd  S.«  die  N-tur  ikut  auflodert .  Qefchichte  und  Statiflik 
Pomatowsty  s,  N«chnchteu  ,J,nzuf^h|•e.n. ,  wie  <,ui:h  ^;.  Die  Lefer  feilen  vori  der  Wahrheit  diefes  Urthcils 
Tebonin  der  zu,tyten  Mthrtungm^^^  rfus' eineirf  klejueh  Theile  von  Frankreichs  Schilde- 
'La/c«'5  An^'e^ung^n  ße/cftehen  ^«^^.fe  er  doch  ^^^  „„^^„en.  Dei- Fall  Wird  .gefetzt,  ein  gebildeter 
gewfs  m  feiner  Lefer  Händen  vorausfetten  k<»l»ate./  Bi>j«er' habe  feine  Zeit  von  i^8  bis  175«  verfchla- 

•rvcruirtTTr^  '    '*'"'    S.  13.  „Ergeht  nach  Frankreich,  läfst  fich  die 

Uli.äf.niv'ni£^         .,  .    rieuerft^'Rarte  vorlegen,    und  ficht  fleh  unifonfthacli 

-»^  -^T  y  a^i^  r^^^^i.^:« .   ^/f^..^.^«* (i^^f^    ät?ih  Elföfs,  ntich  Lorfiring^en,   Champagne,  Burgünd 

Weimar,  «nInduftrle,Co^|^o,^^^^^^^  .^^^  deÄ^TÜleh  andern  Provinzen  um;%f  findet  ihre 

buch  dM  G!?gr*P*^'  «JJ/^^M  f%^ll'i    Narii'en,  ihre  Grenzen  nicht  mehr.      Hundert  neue 

'        f^^K.Z    ^T.f^^,^^J'^^3  f^  1^   N-amen  nener  Provinzen  kommen  feinem  GedScbtnifs 
M.tK^rt^n,  Pl*?ien  und  Kupfern.  1800.  2098.  «.    ert^egen.      Er  nähtüt  fich  dem  üppigen  Wohnfitze 

Die  Neuigkeiten  aus  der  Statiftik.  und  Geographie  des  mfichtl^fteit  Monarchen  Europens,  und  finflet 
in  ihreaf  weit:pfteii  Ümfei^ge,  nicht  blos  von.Eurppa,  ihn  arm,  öde  und  die  prachttgti  Königsburg  leer,  ver- 
fondem  yon  def  %f^nzenLrde  zn  (ümmelix,:^^^  firlWii.  -Elr  eilt  nach  der  Hauptftadt,  und- hört  mit 
zu  fteli^n  und  jem.  aeutfchen  Publicum  jä'hrlicfe  jaait^  Entfetzen,  däfs  ebeh  d^s  Volk,  das  fonft  der  Anblick 
^utheilen,  dunkt^dem  Herausgeber  mit  vollem  Recht©  feinei  Königs  zum  höchften  Taumel  der  Freude  be- 
^in.nützlicbes  üntenvehmen^.  ein 'dringendes  Bödürf-  geiferte,  eben  diefen  König,  feine  Gemahlte,  die 
aifs  für  die  Lefewelt*  zu  fe;\Ti.  Durch  ein  folches.  Tochter  und  Schwerer  des  erden  Monarchen  der 
Werk  bleibt  der  Mann  von  Bildung  im  Jiefiändigen  Welt,  und  feine  Schwefle r,  das  Mufter  der  leidenden 
Fortfehritte  ill'  di^knihm  unentbehrlichen  Wiflcn*  Ifnfchuld ,  nach  un{>:lati blichen  Erniedrigungen  und 
füiaften;  er  fieht  fich.den;Wcg  zu  ^efun^en  Urthci-»  Mifshftndlungen,  öffentlich  hmrichten  liefs,  öffent- 
len  über  politifci^s  V<y:fälle^gecb3^et,  und  felbft  4«^  ItA  mit  kälter  Gleichgultiglteit  hinrichten  fah;  dafs 
Statiftiker  vipn/Profeflipi^  erhalt  durch  eine  fölchc  die «Iteft*  Krone  Europens- zerbrachen ,  der  aJteße 
^ufammenlieifuny  Jlrieichterung;  feiner  mäÜfanl^n;  Königsftamm  verjagt  ift;  dafs'  man  das*  Andenken 
Arbeit.  Dies  ift  im  Allgemeinen  der  richtig  durch-  diefes  Königsmords  mit  Wner  unbegreiflichen  Scham- 
dachte Plan  des  wichtigen  Werks  iey  allen  feinen  lofigkeit  jährlich,  öffentlich  und  feyerlich  begeht;  dafs 
künftigen,  mit  jedem  Jahre  wieder  erneaei'ten  l^hei-f  man  itiblit '  blos  Anhänglichkeft  und  Treue  der  Rcpu- 
len.  Für  das  erfte  Jfrhr  mufste  ein  feft^r  Punct^zör  Wik,  fondern  aiich  Hais  dem  Königthume,  Hafs  der 
ücberficht  der'  allgemeinen  •  lj*g«  Euröpeni  g^wälrlt  lÄonarchifche^i  Regierung,  Im  Angeflehte  aller  Königo 
Werden*  er 'MM  >^oxi  dner  wicfitigeri  Bcjpebehftei^  Europens,  und  allen  zu  Trotz  und  Hohn,  öffentlich 
Verinii^n,  '^Iche  älleiri  bidhferfg^n  eineii  andern  Ulti-  olid  feyeHi<ihrfchwört." .  Mlt^leicher  Lebhaftigkeit  und 
ichwiinft^fe«^*^  iÄt^/«hd  dfeffe  Begebenheit  ^i«,  wie  WfthrÄeii  fcblW^  Hr.  G.  auch  die  Lage  der^  übrigen 
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Staaten  unfers  Erdthoils ;  „die  lofe  kränkelnde  Ver- 
falTung  des  deutfchen  Reichs  und  feine  unbehülfliche 
Verfaffungj    das   allmäcbtig   fcheinehde  Frankreich, 
ahnlich  einem  Kranken  iin  Faroxismus ;    die  Ueber- 
fpannung  v er fch winde t ,    und  der  Kranke  fühlt  fich 
nur  defto  kränker."  Und  dieRefultate  aus  der  ganzen 
Vorfteliung  abgezogen,  wie  gerne  möchten  wir  ne  Wer 
vollftändig  niederfch reiben.  Man  ficht  da  einejiStaat> 
der  mit  den  Waffen  in  der  einen  und  mit  dem  neuen 
Evangelium  in  der  andern  Hand ,  feine  allein  glück- 
lichniachendeSfcaatsverfafUbng  predig,  und  um  fich 
her  neun  im  Werden .  begriiEcne  Hepuhliken.  zahlt, 
denen  das  Gluck  der  politifcheai  Reformation  ihren 
ganzen  Wdhlilqnd  koftet;  neun  ungern  gehorchende 
Töchter  einer  allzu  harten  Mutter.     Gegenüber  einen 
Staat,    der  auf  dem  WälTet  die  Unfehlbarkeit  jener 
neuen   Lehre   mit.  unübe^fwindlicher    Hartnäckigkeit 
leugnet.    Einen  andern  Staat,  dem  es  leid  thut,  fei- 
nen Arm  einer'Lehre  Icihei)  zu  muffen,   die  er  yer- 
cbfclieuet,  und  den  die  Furcht,  zu  viel  mid  zu  wenig 
zu  thun,   gleich  ilark  quält.     Wieder  einen  anderi>, 
der  zuerft  das   Schwerd   zog,   .und   wieder  in  die 
Scheide  ftcckte,  und  der  fchnelle«  Entfcbeidung,  die 
in  feiner  Gewalt  wäre,    aus    unbekannten  Grtoden 
ausweicht,  (Sollten  fie  fo  unbekannt  feyn  ?)    Staaten, 
die  nicht  können  wie   fie  wollen,   und  andere,  die 
nicht  wollen  wie  fie  kpnneu!  —  Aber  mehr  als  dief^ 
abgeriffene   Skizze  zu  geben ,   erlauben  die  Grenzen 
einer  Recenfion  nicht.  —     Von  &.  53  tritt  nun  der 
Statiftiker  mit  derlpeciellen  Ueberficht  jedes  einzel- 
nen Landes  auf,  und  berechnet  Gewinn  und  Verli^ft^ 
den  EuFopens  Staaten  in  dem  bisherigen  Kriege -get 
habt  haben,  mit  den  Veränderungen ,    welche  fie  in 
der  Zwifchenzeit  erlitten.  Auch  hier  fl:eht  Frankreich 
mit  feinen  drey  Conftitutionen  (bis  1798)  an  der  Spitze; 
der  Lefer  findet  Rechenfchaft  von  dem  neuen  Steuel:- 
wefen,  Kalender  ,  Religian   und  der  Eintheilung  in 
83  Departements,    die  fich  durch  den  Krieg  bis  auf 
loi    vergröfserten.    Die  Volksmenge  der  neuerwor- 
benen Theile  wird  berechnet,    in  den  Niederlanden 
und  den  unmittelbar  von    Deutfchland  abgeriffencn 
Stücken  auf  4,541,781 ,    und  in  den  übrigen  Gegen- 
den auf  806,876;  folglich  der  Zuwachs  derMenfchen- 
menge  auf  5,348,6,57»    .  Schätzt  man  nun  nach  der 
gföfsten  Wahrfcheiiilichkeit  mit  Hn.  G.  die  Volk>szah} 
vor  dem  Ausbruch  der  Revolution  auf  25  Millionen  $ 
fo  betrügt  fie  jetzt  circa  30  Millionen ,   wenn  beym 
hoffentlich  nahen   Frieden  der   Rhein    noch  Grenze 
bleiben  müfste,   und  Frankreich  hat  feiner  Bevölkcr 
rung  ^  hinzugefügt.     Die  Darfteliung  der  übrigen  von 
Frankreich  abhängigen,  oder  vielmehr  ihm  unterge»- 
benen ,  jetzt  zum  Theil  fcbon  wieder  verfchwunde- 
nen  Rep^ublik^n ,   wird   man  als  Antiquität  auch   iq 
Zukunft  noicb  intereflant  finden.    Wir  überlaffen  dem 
Lefer  die  Entwickelung  jedes  einzelnen  Landes  zii 
benützen,  und  ziehen  blos  noch  die  Berechnung  von 
^Oefterreichs  und  Preufsens  Gewinn  und  Verluftei  aus. 
An  Flächeninhalt  fielen  auf  Oefierreichs  Antheil  1584 
Quadratmeilen  und  auf  denfetben  3,40fOiOOCrMtafclRn,' 
\vobey  aber  Neu  -  Gallicien  mit  834  Quadratmellea 


und  I  Million  Menfchen  in  Anfchlag  gebracht  ift.  Es 
verlor  784  Quadratmeilen  mit  3,35o»ooo  Seekn,  Brefs- 
gau  nut  feinen  J5.O90OO  B.ewohiicrn  als  verloren  an- 
genommen; und  hat  aufser  dem  weit  überwiegenden 
Gewinne  in  der  Ländergröfse  und  Menfchenzalil, 
noch  den  wichtigen  Vörtheil  des  ArrondifTeirients 
feiner  fchonen  Staaten  erhalten.  Preufscn  machte 
feinen  Gewinn  in  Polen  ,  und  durch  die  angetretene 
Erbfchaft  in  Franken,  welcher  es  durch  Ilervorfu- 
chung  verjährter  Anfprüche  gegen  alle  Nachbareiv 
noch  einige  Ausdehnen J  zu  vevfchaffen  wutste.  Süd- 
preufson  und  Neu-Oftpregfsen  enthalten  <iuf  17^0 
Quadratmeilen  2,lop»ooo  Einwohner,  und  die  fiän- 
kifchen   Befitzungen   dazu  gerechnet  2j500,öoo  Ein-* 

xiirohner,  welches  Fünfzwölftel  feiner  ganzen  vorigen 
Volksmenge,  und  mehr  als  die  Hälfte  feines  Flächeh- 
i;)halts  beträgt.  -7-  Mit  diefen  Gaben  fein  Buch  aifs- 
gcftattet  zu  haben,  ift  Hr.  G.  noch  nidit  zufrieden.* 
%s  folgen  von  S.  99.  die  neuen  Entdeckungen  in  allen 
Theileii  der^Erde ;  S.  108  die  Erweiterungen,  welche 
der  mathe'matifchen  und  phyfifchen  Geographie  wohl- 
tnätig  wurden,  nehh  den  wi(  htigften  in  der  angege- 
benen Periode  erfchienencn  Originalkartcn.  Einen 
wichtigen  Gegehftänd  macht  S.  116  die  Befchreibung 
der  Sternwarte  Seeberg  bey  Gotha,  vielleicht  der 
vorzuglichften  unter  allen  bisher  vorhandenen,  durch 
ihre  Lage,  Einrichtung,  Schönheit,  Inftcumente,  und 
durch  den  herrlichen  Gebrauch,  welcher  von  diefen 
ypttügen  dytrch  die  arbeiten  des  Hn.  0,W.  von  Zach 
zlim  unerwartet  fchiielle^i  und  allgemein  verbreiteten 
Fortgang  der  Aftronomie,  und  der  von  derfelbeh 
abfiSngigen  Wiffenfchaften  gemacht  wird ^Erft  durch 
fie  erhalten  wir  mehrere  zuverläflig  befiimmte  Puncte 
auf  unferer  Erde,  uild  dadurch  zu verläfligere  Land- 
karten. Wie  man  einft  in  dem  MitteKilter  Bologna 
als  die  Mutter  derStudieh  verehrte,  kann  diefe  Stern- 
warte der  allgemeine  Mittelpunct  Europens  für  den 
Aftronomen  jedes  Landes  werde».  Die  Zeichiiun^ 
des'  foliden  und  mit  fürfHichen  Koften  gefchmackvoÜ 
angelegten  Qebäudes,  ift  aus  Hn.  1;.  Zach*s  täbuiae 
motuum  SoHs  entlehnt  und  dem  Werke  beygefügt; 
fo  wie  zwey  Blatt  von  Karten,  wi^Iche  in  lange  Ab- 
fchnitte  getheilt,  die  Reiferouten  von  Leipzig  liach. 
St.  Petersburg,  und  von  Leipzig  nach  Wien  cntbaU 
ten.  Die  zur  Erklärung  nöthige  BeTchreibung  im 
Buche  liefert  aufser  den  einzelnen  Stationen  mit  jh,- 
ren  Entferirnngen  noch  die  Einrichtungen  der  ver-, 
fchiedenen  Pollen,  der  vorgefchriebenen  Taxen,-  die 
beffern  und  fcblimmem  Wege,  die  Hindemiffe  und 
Vortheile,  welche  die  Sttafse  und  ein  Ort  mehr  nTs 
der  andere  darbieten,  nebft  den  nöthigen  aus  Erfah- 
rungen abgezogenen  Vorfichtsregeln*  Zur  Verfchö- 
nerung  und  dem  erhöheten  Nutzen  des  Werks  gehö- 
ren no<;^  die  neuen  Plane  der  drey  grofsen  Hhupt- 
ftädte,  Paris,  Wien  und  St.  Petersburg,  mit  der  bey- 
gefögten  Erlättternng.  Um  allen  alles  zu  werden, 
fft  dem  Buthe  atifser  einer  allgemeinen  ftotiftlfchenf 
Tafel,  von  der  Gröfse,  Volksmenge  ,  Schulden  ,  Ein- 

■•kOfifie,'  Krtegemacht  jedes  Staats,  auch  noch  ein  ffhr 
genau  ausgefi^rtigter   genealogifcher   Kalender   aller 

regle- 
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regierendfiii  Häufer  Europetis  beygefügt.  —  Und 
nun?  Hat  denn  die  Kritik  hier  nichts  zu  tadeln 
gefunden?  —  "Wenig,  das  ift,  beynahe  fo  viel 
als  nichts.  Denn  wer  würde  auch  ,  bey  einem 
folchen  Werke  mit  der  Kleinigkeit  auftrete  n ,  dafs 
die  Unna  nur  in  einem  kleinen  Theile  ihres  Laufs 
die  Grenze  zwifchen  Croatien  und  Bosnien  iß ,  und 
dafs  fie  es  nicht  erft  durch  den  letzten  Frieden  zwi- 
fchen Oefterreich  und  der  Pforte  wurde ,  wie  S.  8l 
Terfichert  wird.  IVl^e^r  mdchte  rielleicht  mancher 
Lefer  einzuwenden  haben»  ^afs  nach  einem  Tone, 
den  man  freylich  lange  genug  von  allen  Seiten  an- 
ftimmen  hörte ,  auch  hier  S.  11.  jedes  wichtige  Er- 
eigniis» welches  unfere  Urväter  erlebten,  z.  B.  die 
Völkerwanderung,  Cäfar*$  Thaten  etc.  gegen  '^t  fran- 
zöfifche  Revolution  als  wahres  Kinderfpiel  betrachtet 
wird.  JNimmt  man  dabey  plötzliche  Umwandlung 
der  YerhältnifTe  und  Denkungsart  zum  Maafsftab,'  fo 
war  die  durch  die  Völkerwanderung  hervorgebrachte 
Wirkung  ungleich  auffallender,  ausgedehnter,  und 
wir  dürfen  ficher  dazu  fetzen,  bleibender;  ift  aber 
von  d^r  Qröfse  des  Wirkungskreifes  die  Rede,  dann 
verfch windet  beynahe  Frankreichs  bewirkte  Erfchüt- 
terung  ufid  feine  Eroberungen  >  felbli  in  der    '""" 


zendften  Periode  Ao.  1797.  geg^n  Cäfar*«  Thaten, 
Seine  inühfame,  mit  ungewöhnlichen  Anftrengun^en 
bey  wenigen  Hülfsmitteln  verbundene  gänzliche  Un- 
terjochung'de»  nämlichen  Staats»  deffen  jetzige  Rie- 
fenmacht fo  fehr  erhoben  wird,  machte  nur  einen 
ganz  kleinen  Theil  von  Cäfar's  in 'allen  Theilen  der 
damals  bekannten  Etde  fchnelt  und  kühn  äusgefükr- 
ten  Unternehmungen  aus.  Man  fchlieJst  gerne  aus 
dem;  Was  hfittc  gefchehen  können,  auf  das,  was 
wirklich  gefchehen  ift 


Augsburg»  b.  Rieger :  J)tr  jfraktifcfü  Volksprediger, 

'   fMch  dem  Geiße  des  Chrißenthi*ms  und  der  reinen 

^  Sittenlehre  ^efus.     Auf  alle  Sonn-  und   Feßtage 

des  Herrn  und   ferner  göttlichen    Mutter,    wie 

auch  mehrerer  Heiligen  Gottes.   Von  einem  Priei 

fter  des  katholifchen  Deutfchlands  P.  R.    W.  R 

ater  Jahrg.  i.Bd.  1793.   5i8S.    xBd.    8X2  S.  8« 

(3  Rthl.) 

Leipzig,  b.  £aumgärtner :  Neues  hiflorifck  -  biogra- 

phifches  Handwörierbuch.     Herausgegeben  von  ^. 

G.  Grohmann.  7ter  Tb.  17^.  751  S.  8-  U  Rthl.) 

(S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  179a.  m.  400.) 


KLEIN  E  r  S  C  HR  I  FT  E  N, 


YsAMitcHTS  ScHfiivTBifr  R^flock  u.  Leipzig,  WSipkirit 
tJeber  den  heutigen  Nutten  des  Studiums  und  def  gefchicf^li^ 
cken  Untersuchung  der  fVißenfchaften  der  alten  Völker,  zur 
Beantwortung  der  darüber  von  der  kÖiii^U  Akademit  der  Wif«- 
fenfchaften  za  Berlin  aufgef^ebenen  Preisfrage»  von  Snannel 
Smun  fVitte,  herxogl.  M^enb.  Ifofrath  W.  Prot  zu  Roft«ck^ 
119%'  73^-  8-  ^^^  aufgegebene  Preisfrage:  „ob,  i|iig«achcec 
der  von  allen  Wiflenfchaften  in  den  neweni  Zeiten  gemacjiten 
Fortfehritte  und  des  Orade&  von  VoUkoauttenheit,  wozu  folcha 
telangt  find,  das  Studiuaof  und  die  geCchichdicbje'  [TntcrTucbunf 
de«  Zttftande«,  worin  üeh  dieftlben  bey  den  altern  Völkern 
beenden,  heutiges  Tages  nedi  niUzlich  feyn  köunen ;  ;iii  wei- 
chen WiUcnfebaften,  und  in  welchen  befondeni  Zweigen  der 
letzten  fie  es  können/ und  worin  ihr  Nutzen  hefte hen  würde/' 
—  dieta  eben  io  «deutUcb  ausgedrtickc«  als  wohl  gethibjlt^ 
frugtt  kann  ron  einer  doppelteii  Seite,  einma}  von  der  philo^ 
logifch«n,  und  dann  von  der  phi]ofof)hifch«n ,  betraduet  wer- 
den. Allerdings  fcheint  es,  als  hätte  die  Akademie  bey  der 
Aufgabe  nur  auf  die  philologifche  Seite  ihr  Abheben  gerichtet 
geb^ti  indeft  hatte  Hr.  ffr,  feineii  guteu  Oruud.  warum  er 
fieronder  shilofophifchen  fafste;  weil  es  nämlicb  .erft  von 
dtefer  Seite  ner  entfcbieden  werden  mufs,  ob  und.  wiÄfern  die 
Beantwortung  der  Preisfrage  Statt  finden  kapn^  -*  Nat-'h  i^iner 
ungemein  forgfiütigeti  Analyfe  der  Begriffe,  der  wir  in  diefer 
AiTzeii^e  ntdit  folgen  können»  und  jnit  durchgangiger  Hinpcb^ 
auf  die  gegenwärtiee  Lage  der  Philofophle,  wird  Hr,  pp\  zä 
fehr  fruchtbaren*  Äfifultauu  hingeleitet»  mit  deren  kurzer  Auf- 
zahlung wir  uns  hier  begnügen  muffen.  Das  Sxudium  und 
die  gefchichtliche  Unterfuchuiig  der  WUTetifchaften  dftr  a^teii 
Völker,  hat  zuforderß  efnen  äufsern  Nutzen  •  einen  Nutzen 
nämlich  für  andere  mit  ihnen  nicht  gleichartige  Wiflbnfchaftea 
und  lUttnuiiiSe»  u;id  zwar  x^  iur  dl«  (etaznmio  Uttracuc  und 


Oefchichte  A^  Wi(feofcbaften  im  Ganzen»  und  dadurch  infon^ 
^erheit  für  die  Gefchtchte  der  Menfchheit^  '2Jt  für  die  Gefchicbte 
der  alten  yölk«Br  fißlbft  und  ihre  yerfaffuiig,  3)  für  alle  duoiit 
▼erbundene  Wiffenfehaften »  Alierthumskondej  Sprachwiflienr 
ichaften  und  felbft  die  fchönen  Aunfte,  befonders  abrr  für  diV 
)fiiigen  pofitivcn.  WifTenfchaften^  wcjche  voii  den  Alte«  auF 
die  Neuem  iibergegatgen ,  und  deren  Grunde  (eJbft  in  ihre 
Gefdiicht««  in  ihrer  YerfaÄiing  und  Gef^tagebung  etithaitea 
find»  deren  Erhaltung  folglich  aitph»'  fo  wie  ihre  ViirbelTeruiig, 
von  ihnen  abhängen  mufs;  4)  fuc  die  Gefchicbte  der  neuern 
Wiflenfchaften»  fof^rn  diefie'aus  den  Wiffenfehaften  der  Alieu 
«ntfpruMgeji,  und  zu  verfchii^enen  Zeiten,  unter  inaucherlev 
Abwechfelung  wieder  erneuere  worden  find.  -^  Allein  eben 
dic6  Studium  und  ebeti  dief4  Unter Cuchstng  habeo  in  Anfehung 
der  |ieu»ru  WiÜenfcbafcen  gleiieher  Art  kfinen  ifemaMentan 
tiutzen  in  Abilchi  dei:  inneren  Tollkomroenh^it  derfelbcn  »  und 
zwar  w/eder  einen  praktifcheh  Jifutzen  In  Anfehung  des  blufsen 
^braueha,  noch  ei>ien  theeretifchen ,  in  Arr^hung  der  £r- 
Weiterung  und  yerv^^lMbemmnung. felbft.  w»Asr  in  Betracht  der 
Methodie»  no£b  dier  Theori.e^  necb  der  Technik  oder  des  B^aeft 
Pias  zeiget  d/er  Vf.  durch  die  Bevfpiele  der  Mathematik,  der 
Philofopbie»  der  phyfifcbeB  ynd  der  podtiven  Wiffenfehaften. 
^-^  Das  Studium  und  die  gefchichtliche  Unter&icfaung  der  Wif" 
Ibnfchafteii  der  alten  Vöiker  ift  endlich  noch  «oe  minem  invma^ 
nenten  Nutzen  inr  die  hciuti^en  Wiifonfchafce.n.  in  Anrehuiig 
ihrer  äuf/e*rn  yoUkommenheit^  fof^rn  (ie  ein  yerzii|dicbes  Be* 
förderungsmiael  ihrer  Cultur  joder  yef*tdlunf  und  4es  wiflen- 
icbaftlichen  Gefchmicks  find. 

Die  Brwagung  der  eisz^n^n  MoflAenta;^  welch«  in  diefer 
lehrreichen  Abhandlung  mit  vieler  Kauft  zu  einem  innig  ver- 
bundenen logifchen  Ganzen  vereint  lind^  nüilen  wir  der  eige* 
nen  LectÜQ)  v«r*rer  Le(W  iiberiaffen« 
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JRZNETGELAHRTHEtT, 

EDtHBUROH  f  b.  Mudie  u.  Jobnfoa :  The  anatomf  of 
tficBanes  Mufcks  and^ointi^  bj  ^ohn  Belly  für- 
geon.  1793.  XXIX  u.  459S.  gr.g-    (iaRthlr.> 

H   s  ift  hohe  Zeit»  dafs  wir  die  Anzeige  eines  Werli:s 
^-^  nachholen,  welches  dem  Zwecke  der  Belehrung: 
jittiger  Aerate  ond  Wundärzte  gewidmet  ift,  und  zuinai 
für  das  Land,  wo  es  gefchrie|>eh  ward,  ein  grofsesBe- 
dOrfiiifs.war.  Obgleich  bekanntlich  die  englifchen  und 
fchottländifchen  Zergliederer  om  mehrere  Lehren  der 
Anatomie  fich  aafserordendiches  Verdienft  erworben^ 
haben,  fo  dafs  die  Schriften  derfelben  über  einzelne 
Qegenftäude  diefer  ErfahrajagswiSenfchaft  einem,  je- 
den Anatomiker  und  Phyiiologen  unentbehrlich  find : 
(o  war  doch  noch  durchaus  kein  z weckmäfsiges ',  die 
ganze  Anatomie  omfaflendes Lehrbuch,  in  englifcher 
Sprache  vorhanden,  weiches  dem  Anfanger  doch  zur 
Erlcichterfing  des  mit  manchen  Schwierigkeiten  yer- 
kiidpften  Studiuuas  fo  uneuthefarlich  ift. .  Einige  kur^ 
zp  Handbifcher  gab  es  zwar^  diefe  aber  können  ni;r  . 
in  RückfiCht  dier  wiederholten  Deberficht  dem  fchön 
Geübtem  zur  Erinnerung,  oder  bey  fehr  anhaltender 
und  genauer  Attfficht  des  Lehrers  zum  Leitfaden  die- 
nen, während  ein  .fich*  felbft  überlaflener  Anfänger 
fehr  oft  in  Vertegenheit  gerathea  mafs ,  wenn  ihn 
das  Handbuch  vermöge  der  demfelben  eigenthümli- 
chen  Allgemeinlieit  und  Kürze  im  Stiche  IMfst,  wo 
er  im  Gegentheile  bey  einem  yoHftandigern  Lehrbu- 
cfae  weit  mehr  Befriedigung  findet.     Bey  diefer  Be- 
wandnifs  wav  es  ein  fehr  rerdienftliches  und  zweck- 
mäfsisres  Unternehmen  des  Vfs. ,  feinen  Landsleuten 
ein  folches  Werk  m  die  Hände  zu  liefern.     Bey  uns 
in  Deutfchland  fehlt  es  daran  nicht,  und  das  vorlie- 
^nde  möchte  fchwerlich   mit  ähnlichen  deutfchen 
Arbeiten  eine  Vergleichung  aushalfen.    Der  Vf.  gi^bt 
ohne  ftolze  Befldbeidenheit  in  det  Vorrede  freymü- 
thig  und  mit  Schätzung  feiner  felbft,  welche  den 
JUann  von  Verdienfte  ziert,  die  Vorzuge  an,  welche 
«r  feinem  Werke  zu  geben  gefucht.     Deutliche  ent- 
fache Sprache,   Vermeidung  der  vielen  pedantifchen 
iinuütfaigen  |[unfiwi^rcar,    VoUftändigkeit  und  Rich- 
tigkeit des  eigentlich  anatomischen,   Frevheit  und 
AUgemeinheit  der  Erklärungen  und  ein  richtiges  Ver- 
ItalcniCs  zwifchen  Kürze  und  Weidäuftigkeit  des  Stils» 

Aufser  den  eigentlich  anatomifchen  Befcbreibunr 
£^  der  einzelnen  Tbeile  hat  der  Vf.  auch  phyfiolo- 
^ifche  Bemerkungen  über  die  Oekonomie  der  Theile 
*Ui  Allgemeinen  beygebracht,  wodurch  das  Ganz« 
^U^fireitfg  anziehender  wird ,  und  der  Lem^ad^  Kiua> 

4,  L.  Z,  xgoo*    Erß»  Boiuf. 


weitem  Nachdenken  Anlafs  erhält;  doch  wun- 
dert fich  Rec.  fehr,  warum  der  Vf.  die  Miiskellehre 
fogleich  mit  der  Befchreibung  der  einzelnen  Muskeln 
beginnt,  ohne  auch  nur  eiu  Wort  von  der  Definition, 
allgemeinen  Befchaflbnheit,  Geftalt  der  Muskelii  über- 
haupt u.  f.  w.  vorangefchickt  zu  haben ,  da  er  doch 
bey  den  Knochen  fj^br  zweckmäfsig  das  allgemeine 
vorher  abhandelt.  W'as  der  Vf.  noch  in  der  Vorrede 
über  die  beygebrachten  Theorien  fowohl ,  als  auch 
über  die  zu  frühzeitige Hypothefenfucht  junger  Aerzte 
und  Wundärzte  fagt,  wodurch  diefelben  von  der 
mfihfainern  .Erwerbung  der  fo  wichtigen  und  noth- 
wendigen  Erfahrungswlflenfchaften  abgeleitet  wer- 
den, ift  allerdings  fehr  wahr;  aber  ein  zweckmäfsi« 
ger  Unterricht  vermag  gewifs  in  Rückficht  der  Ver- 
hütung des  einreifsenden  Uebels  aufserordentlich 
viel;  nur  iuufs  der  Lehrer  fleh  vor  feinen  Zuhörern 
nicht  felbft  in  eiteln  Himgefpinft'en  gefallen;  und 
dies  kann  Rec.  dem  Vf.  auch  nicht  vorwerfen ;  eher 
machte  er  fich  hie  ynd  da  etwas  zu  lange  bey  den 
TluH>rien  anderer  verweilen.  In  der  bis  S.  34.  g<*-' 
]ienden  Abhandlung  über  diefiildung  und  das  Wachs- 
thum  der  Knochen,  gebt  er  zuerft  einige  der  vor* 
ndunften  Meynnngen  über  diefen  Punct  durch, 
Dertilaube  der  heften  altem  Phyfiologen  unfers  Jahr- 
hunderts ,  dafs  die  Knochehmaterie  ein  gerinnbarer 
$V[ft  fey,  widerlege  fich  fogleich,  wenn  man  nur  be- 
denke, dafs  im  thierifchen  Körper  gar  die  Gefi^tze 
nicht  Statt  finden ,  welche  wir  aus  den  Wirkungen 
der  Sub^nzen  aufserhalb  deflelben  ei^kennen.  Ge- 
rinnung könne  daher  nur  in  folchen  Säften  thieri^ 
fcher  Körper  entftehen,  welche  durch  irgend  eine 
krankhafte  oder  zufällige  Urlache  aufser  den  Zirkel 
der  Organifation  gerathen  feyen.  De  Heide^s  Mey- 
nung,  dafs  der  Callus  nicht  aus  einem  gerinnbaren 
Safte ,  fondern  aus  dem  Blute  felbft  entftehe ,  kann 
aus  eben  diefer  Urfache  verworfen  werden ,  dn  er  zu  ' 
bemerken  glaubte ,  dafs  allmälich  durch  Exhalation ' 
der  dünnen  Theile  das  Blut  zu  Knochenfubftanz  ver- 
härte. Eben  fo  wenig  Wahrfcheinllchkeit  habe  Dil* 
hamel*s  Theorie ,  weldier  die  äufsere  Beinhaut  mit 
der  Rinde  der  Bäume  verglich,  und  aus  diefer  den 
ganzen  Procefs  dor  Verknöcherung  und  Wiedererfet- 
zung  der  lielchädigten  Knochen  tbeile  erklarte.  Hal- 
ler fand  bev  feinen  Beobachtungen  gerade  dasGegen- 
theil  von  aem,  was  Duhamel  durch  die  Brille  der 
vorgefafsten  Meynung  gefehen  hatte.  Nach  diefer 
kurzen  Darfteilung  geht  der  Vf.  zur  Betrachtung  der 
Erfcheinungeo  über.  Welche  fich  dem  unpartheyi- 
fehen  Beobachter  bey  der  Knochenerzeugung  darftel* 
l«u    Rcct  kamt  iiier  ia  einiffen  Behauptuageu  dem 
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Vf.  nicht  beypflichten.     So  ift  es  Züm  Beyfpiele  wohl 
nicht  pegröndef,  dafs,  wie  S.  7.  behauptet  witd,  die 
Sch^dtllijiachrn  zu*  ihrer  Grundlage  keine  Knorpel» 
IbiKlern  nur  Häute  haben;  auch  fcheint  der  Vf.  ficb 
felbR  7.11  widerfprcchen ,   wenn   er  gleich  S-  8-  ^^&^' 
i,alle  Knochen  des  Körpers  find  vor  der.  Geburt  blofse 
iJinovpdU*      Ferner   wird   S.  10.  gefaxt ♦    däfs  die 
Schlagader,  welche  in  der  Mitte  der  Knochen  hinein- 
drinj'-t,  fich  von   diefem  Mittelpuncte  ftrohlig  ?:egen 
die  Enden  Ixin  y^frhfeite :  bey.  g^ena^erer  Bdtrachtung 
wird  01.1^  gewifs  keinen,  ftrahligen,   fondern  überall 
einen  äftigeu  oder  netxforinlgeft  Bau  diefer  Qefäfse 
finden.     Bey  Erwähnung  der  Erfcheinungen  anKno*. 
chjen  folcher  Thief c ,  die  mit  Krapp  oder  Färberröthc 
gefüttert  find,  kommt  der  Vf.  nocn  einmal  aufDüha* 
mel'3  unftatthafte  Behauptimgen.  zurück»   und  zeigt,, 
wie  grob  und  handgreiflich  fbiile  Irrthümer  waren* 
wenn  er  mehrere  abwechfelnde  Lagen  von  gefärbter 
und  nngefarbrer  KnochenfubilafLs  gefehen  haoen  woll- 
te, da  er  Thiere  in  abwechfelnden  Zeiträumen  mit 
Färberrpthe  fütterte.      Bey  der  Schnellen  Abfetzuilg 
und  W-deranffaugung,  welche,  wie  bey  den  weichen 
Theilen»  fo  auch  bey  den  Knochen  in  gleichem  Grade 
'^     vor  fich  gelle ,   fey.  ein  folches  Phänomen  gar  nicht 
möglich.     Knochen  haben  Leben  in  eben  £0  hohem . 
Grade,  als  jeder.andere  Theil  des  Körpers;   die  XJn-' 
emp^Hdlichkeit  derfelben  fey  durchaus  kein  Beweis 
gegen  liefen  Satz ;  denn  aufser  dem  Gefühle  erfolge 
JQde  audere  Gegenwirkung  auf.  angebrachten  Reiz, 
und  man  könne  daher  fage^i:    „ein  Kitocheii  kdnh 
>,felir  fenfibel  ff^yn  und  doch  keine  Emp&ndung  von 
,,ScUmerz  verurfachen;"  das^  fey  aber  Icitht  zu  er-, 
klären ;  der  Knochen  fühle  zwaf^  das  ,  Gefühl  uftrde 
aber  de^  Hirne  fUcht  mitgetheilt.     Erklärt  heifsC  died. 
'  dpch  wohl  nicht;  denn  es  fragt  fleh  nuh  immer  wie- 
der: ,  was  hindert  die  Fortpflanzung  des  GefühU  bi^ 
zum  Hirtie?  —    Da  in  dem,  was  der  Vf.  von  den 
Verknöcherungspundten ,    von  der  innjem  Structuf, 
dem  Märke,  den  Gef^fslöcheril ,  de^  äufsern  und  in^. 
Hern  Beinhaüt^    und  von  den  Knorpeln  fagt,   nichts. 
neiie$  enthalten  ift»  fo  überheben  wir  uns  de^  üäiiem 
Anzeige*      Im  stwcyten  Kapitel  wird  vom  Schädel 
überhaupt  gehandelt,   wobey  auch  hin  utid  wl^dei^ 
praktifche  Kegeln   für   den  ^undanet    eingefchaltet 
find,     ^u  lange  hält  fich  der  Vf..  bey  den  .Meynuii* 
gen  ilber  den.  Mutzen  der  Käthe  des  Schädels  aufi 
2^mal  da  am  Ende  doch  weiter  keinRefükat  erfolge^' 
als  dafs  die  verfchiedenen  KnochenAücke  a&ur  fchnel 
lerh^  Beförderung,  des-  W^achsthtustis,  der  Scb^elkfto 
theii  übexhaupt.und  zumNa^chgeben  wähifend  derfie 
burt  dienen.    Dagegen  find  die  Fontanellen 'gar  nicht 
befchrieben^  und  es  wird  nuf  der  vörderfi.bey  Gele- 

tenheit  gedacht.  In  jene  unnöthtge  Wiekfchweifi^ 
eit  bev  unbedeutenden  Dingen  veröllt  der  Vfi  hin 
Und  wieder*.  So  wird.  t.  Bi  bey  der  Befchrcibüjng. 
des  Oberfch^hkeis  S.  146*  ^ine  gante  Seite  über  die- 
albernen  IVieynungen  roU  de«  Ki*üiniatttig.diefes>Knd^ 
' chen 8, verfch wendet,  di«' nämlich  von  einigen  ^U. 
widernaiturHcl\^  von  anderhalg  erft  nach  d^  Geburt 
durch  das  Gewicht  4f^.]^9^pee8.hervorgebradit  8n|;e«^ 
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fehen  wird.  Bey  den  in  dem  dritten  und  den  fol- 
genden ^Kapiteln  enthnkencn  j  meiftizitflnli ehr  zweck« 
mäfsigen,  doch  oft. zu  kwLrz  nb«:efcrtlgteA  Äcfchrci- 
bungen  der  einzelnen  Knochen  findet  Rec.  vorzüg- 
lich auszufetzcn,  dafs  der  Vf.  viel  zu  oft  und  zu 
weitläuftig  von  andern  Weichen  TheileH  des  Körpers 
fpricht,  welche  mit  diefem  oder  jenem  Knochentheile 
in  Verbindung  liehen ,  und  folglich  ein  i^b^.jv  irporsr 
pov  macht,  welches  Anfängern  nicht  allein  unver- 
ftändlich  fcyft  mufs ,  fönäerti  auch  ihre  Aufmerkfam- 
keit  von  dem  gegenwärtigen  Hauptzwecke  ableiret. 
S^  fflgt  der  Vf.  z.  B.  bey'  Gele£:enheit  des  foraminis 
füpraorbieaUs^*  „Die  Schlagader,  welche  vom  Auqc 
y^koolmt  ufU  zur  Stirn  hinzugehen.,  heifst  da,  wa 
ffde  durch  das  für.  fupraorbitate  geht,  Oberaugenhuk* 
„<«»*  und  weiter  hinauf  5^tr»/tf/Jag'aJCT' .*  fie  be- 
i,wirkt  eine  Gemeinfcbaft  zwifchen  den  inncfn  Au- 
genfchlagadern  und  den  äufsern  Schlagadern  der 
Stirn  und  Schläfen }  *•  mit  ihr  geht  ein  Nerve  u.  f.  v/., . 
aHea  Dinge ,  welche  gajr  nicht  hieher,  fondem  i«  cliö 
Gefhfslebre  gehören ;  höthAcns  hätte  ganz,  kurz  an- 
geführt werden  mdg^n:  es  geht  öine  Schlagatltc 
durch  diefes  Loch.  Rec.  ift  überzeugt ,  da£s  d  iefes 
Vorgreilen  in  andere  Zweige  der  Anatomie  durchaus 
Unfbtthaft  fey,  obgleich  es  fehr  oft  gefcbielif.  D.i^e- 
gen  erwähnt  der  Vf.  der  innem  Theile  des  Schläfen- 
beines ,  welche  als  Gehörwerk^euge  dieiien ,  bey  der 
Befchreibung  diefes  Knochens  gar  nicht,  welchei 
doch  weit  eher  ftatthaiV  und  vielleicht  fehf  zweckmä- 
ssig gewefen  wäi^ ;  denn  bbgljeich  der  allg'emeine  Gc' 
brauch  diefe  Theile  zu  der  befondern  Refckreibuag 
des  Gehorwerkzeuges  verw^ift«  fo  fcheint- doch  die- 
fer Gebrauch  nicht  tadelfreyj  denn  warum  foil  das, 
was  aus  blcffserKnoche^ifubftanz  gebildet  ift,  nicht 
fiflfit^dem Knochen,^  wozu  eg  gehört,  befehrieben  wer- 
den? Weder  di«  Verbindung,  worin  dicfe  Theile 
mit  andern  ftehen,  noch  die  Lage  im  innern  der 
Knochenfubftanz  felbft  kann,  dagegen  Ureiten;  eben 
fo  ^^fehxg  mäfsten  wir  fonft  bey  deni  Stirnbeine  die 
Stirnhöhlen  belchreiben.  Beyläufig  fucht  der  Vf.  den 
Nutzen  diefer  eben  erwähnten  Hohlen  einzig  und  al- 
lein in  der  Verftärkung  der  Stimme^  wogegen  fich 
doch  mit  Recht  noch  manches  erinnern  lieifse ,  wenn 
hier  der  Ort  dazu  wäre.  Für  die  Behauptung,  dafs 
die  Sefchreibungen  dea  Vfs.  nicht  immer  vollOtändig 
und  ganz  zweckmäfsig  feyen ,  führt  Rec,  f..  B.  den 
Theil  d^  Hinterhauptsbeine  an,  welcher  das  Halsve- 
tusnloeh' bilden  hilft ,  wekher  faft  g^at  hicht  befcbric-. 
ben  ift.'  Von  diefem  Loche  felbft  <))richt  er  erft  bey 
dem  Schläfenbeine.  Ferner  erwähnt  der  Vf.  der 
obern  K^ilbeinsflüeel  gar  nicht,  oder  befchreibt  fie 
wenigftens  fehr  fcnlecht,  da  er  die  ptAeJfus  clinai- 
ieos  anteriores,  welche  mit  jenen  Flugein  iufammen 
hängen  4  bloft  als  kleine  röckwärtsliogende  in  zwcy 
flache  Spitzen  endende  ^Knöpfchen  (bumps)  anglebt; 
iB  der  Folge  verfällt  der  Vf.  in  einen  offenbarea  Irr- 
thum«  indem  er  behauptet,  diefe  vordem-  pfoceffus 
ciifioidei  feyen  da»  WO  fie  fcbarf  und  flach  nach  au- 
fsen  laufen  (alfo  die  öbem  Flügel)  von  Ingraßias 
^Ui9u£Higei  geaaant  WOi;den:  es  ift  aber  bekannt  ge- 
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nngTi  dafn  ^«  atae  pttri^a^  In^räffii  Meine  SpittAeti 
fmrl,   welche  fiebert'  der  5j»f^a  angutan  hinalKiagten« 
Sthr  fonderbaf  findet  Re€.  dieBeliä^uptönf',  d<ifs  das 
ThränenBHn  *viellefcht  ni/f  als  eiH-TheiKdö^Siebv 
beins  und  nicht  als  ein  eigener  Knothenbetiuiuei' 
werden  mütle,   Weil  ed  in  Erwachfenen  iiiimer  am 
Siebbeine  kan^n  b!eibe-i  und^^'nachdem  e$  abg^rifleh 
fey,   die  Siebbeinszellen  blofs^lafle.      Rec.  erinnert 
fich  nfe  eTnen,Köpfgefpf«ngr'ÄU  haben /vrörä«  nicht  ( 
das  Thrtinenb^ifiJosg-elaffen  bätie«  Wi^chea  fbgar  oft»' 
der  Fall  au  tmgefprengten  Köpfet  iftp  Weft»  *dtefeV' 
ben  nkht  ftkr  fargfalti^  behandelt  W^irten.     Auch 
die  TertÄinologie  des  Vft.  bed4?fte  eirle^hl«nnich^al-  ; 
tigtn  BerichtFgung/  um  fo  mdir/da  er  in  derVorre-  • 
de  fich  uni.diefe  ein  Vefdienff  zhfchreibt,    indem  er  i 
vorzüglich  fke  tedh^s  tSehmcal  tetfHs  Termieden  ^  zu  : 
haben  glaubt*  fe  A^nt  fer  2- 4)«  die  mittlem-KdUl^ein*'»  ^ 
fiiigertÄ^  aJ«^  br'ww^j'»nd  die^^imtefW^^Af  ftetugdld*' 
paceffes,  und  gefteht  doeh  IfdblV  iW  einer Antiidmuit^» « 
dafs  d iefe  Benenn uiig^rfi ^M  VerKrtrruiigeiv  Afilaüs  ge- i 
ben  können,   da  b^ide  fftlg-^l  bedeuten;   trie  löichf^ 
kätte  der  Vf.,  zumal  da  erdie  obem  Fl^geKgar  nicht}' 
anerkennt,  jene  beiden. verfchiedenen  Fortfiitze  A\ifi;\V 
die  Ben^niTungen^q/i^  und  fti^iyftf  oder  o6#r^(tind'^> 
tfr^  FHfeel  bezeichnen  könn^v  *  J)a»  ^^>twi  pphi%oi^': 
dale  nefine*  eV   fA«'  a«^öilj''pfiöre/jr, '  tftlf  Spitze  <fcl?i 
.^pmci  angiilarts ,    ^v^elcbe  am  Qruft4e  de^  S<;hlrdelsi 
hervorragt,    proCeffus  fiiftoideuSi    die f^itfrifcfaen-  den 
obem  und  mittlem  Keilbetnsflügeln  Wfindliche  Spalte 
nennt  er  fehr  unfchicklich  fötüniiH  toietumr  beide 
letzten  Benennungen   verwirren  den  Anfänger  nur 
\(*egen  der  gleicbiiamlg^A  Tbeile  am  ScMäfenbeiiie. 
Das  Kdpfbcin  der  MaHdwyrzel  nenift  er  osmagnum; 
da  doch  os  capitatum  tfngtetchbisi&elchnender  üb  Bef^ 
denB&fcfareitiungen  der  Mui^kdn  v^rmifst  man  auch' 
hin  und  wieder  die  nöthlge  VoUftändigkeic  und  Qe^ 
nauigkeit.     So  lagt  der^Vf.  z.  B.  Vom  Urfptuftiee  de^ 
tevatör  paipebfä,ejuperiöfis  blofs:  dafs  er  vom  Kande 
des  Sehelochs  kommet  er  hättö  binzufetzen  füllen: 
vom  6beffiViM&e\  oder  vom  öhirn  TheiU  desRande^r*' 
Bey  dem  untern  SchlundkopffchnÜrer  helfst  es  blofs  \ 
„er  entfpringt  tbeils  voxa  Schild-,  .ujid.   thi^ijs  yqm^ 
„Ringknorpel,-*  der  Vf.  hätte  mit  em  paar^^örten  den 
Urfprung  ungleich  beilimmter  angeben  können.    Ue- 
brigens  befchreibt  der  Vf.  hier  alle  Muskeln  des  Kör- 
pers, auch  die«  welche  zu  befoiidern  Organea  gehö* 
ren,    auf^er  4^1^  Muskeln  des  Innern  (Jlhres^^     Um. 
ganz  eonfequeht  zu  feyn,  hätte  er  auch  diefe  beichrei«; 
ben  follen  *  welches  föglich  hätte  gefcheben  könneni 
Wenn  er  das  Schläfenbein  mit  allen  inüem  Theilen. 
erklärt  hätte«     Im  Ganzen  ift  aber  diefe  Anordnung, 
des  Vfs;  zu  tadeln;  denn  es  werden  nun  zjürnöthi- 
gen  V^rftändlichkeit  mit  den  Muskeln  Tbeile  abge- 
handelt,  welche  nictit  in  die  Muskdlehre  gehören/ 
Z,  B.  das  Äüngenbefn/  die  Ifiiofpeldes  Kjpi>)k^pf€S^ 
der  Schlundkopf;  andere  hingegen»  deren  AI uskefn 
hier  auch  befchrleben  werden ,  als  die  Zeugungsthei*  ^ 
le,   find  nicht  erklärt.    Man  foUte,  um  diefe  Unbe*  ' 
quemlichkeitert  Zu  vermeiden^   die  Muskeln  welche 

Geh  bloCs  an  Knochen  befeftigen »  und  di«  welche  zn 


andern  weichen Thetleh  gehen <  trennen*  und  befon- 
ders  bcfchreiben.     I>as.  neunte  ICapitel  entbäh  eine, 
Abhandlung  über  die  Muskelkraft,  wqrin  aber  nichts- 
neue»  vorkommt,  ala  dafs  dej*.  V£  emeti  Milien  des, 
thierifchen  Syftems  und. einen  Willen  dea  Geiftes  an-- 
niinrnt,  welche  Ausdrücke  er  aber  djoch  felbfl  topfe 
and  indefinite  nennt:  „Der  Wille  desSyftems,^*  hei^c. 
es^  «,beherrfdit  und  leitet  verinittelfl  der  Nerven  und 
^der  weit  verbreitetet  :fiil^Qidung*  alle  <ib.^rfinfilin« 
5,mmäen'(eoi!i[/Wiifn^)/Vie)ariabltttigeft'^d»ai&^  }ret-  .* 

),riHgcrt  und  erhöhet.  i&De<Kräfte  nach  M^^ßg^he  iler ' 
«,Sdiwäche  .oder  Starke  4 1    der  Atifüliung!  pder  de^; 
»,Maiigets  im  Kärpcr\  während,  der  Wille  desQeill(^s| 
„die  willkürlichen  Bewegungen  beherrfcbt."      Man.. 
fleht,  daifs  durch  dleffe's  Wortfpiel  nichts  erklärt  wicd. ' 
ÜnJredht  ißi  es:,  dafs  der, Vf.  in  dieferAbh^n^ujig  gar^ 
nichts  .ton  dmn  iBane;.  d'er  Muskels'  übjeg^i^pt)  bcy-.^ 
bringt,   da  das  Werk  doch  mehr  Anatomie  |l&,P]^y;» 
fipiogie;Züin  Zwqck^  hi^j.und  d^fs  er  dieAusdriicke* 
Conttactibilitat  und  Jlrritabilität^  als  .gleichbedeutend, 
gebraucht.     Im  zehnten  B^apitel  fafst  der  Vf.  daisAll-** 
gemeine  von  den  Fl€chl|en ,  Bandern,  Schleimfacken 
imd  allen  dei^  'fbeikn  zufammen,   welche' zu  den* 
Knochen  oder  Muskeln  gehören,   oder  zur  Bjlciunjg' 
eines  Gelenks  beytragcn.     Sehr  z^^'^eckmäfsig  ift'das,  • 
was  ^r  I^icc.von  den  verfx;hiedenenQeftolten  fagt,  die 
dli's  Zellgewebe  aimimmt. '   üas  drkt^-Burh  haWclt 
von  den  fielenken  insbefondere;  es  werden  hier  die 
verfchledenen  Bänder  kurz  befchtieben.    Die  einzel- 
nen Schleimfäcke  giebt  der  Vf.  nicht  an,  welche^  der 
VolUtändigkeit  wegen  .doch  wohl  bey  den  Muskeln 
hätte  gefcfaehen  muffen.      Schlief^lich  bemerkt  Rec,. 
nitr  noch,  dafs  ihm  .hin  und  Wieder  die  u>iri^bi;iger 
Orthographie  de&Vfs.  aüfgef^allen  iftt  fo  z.B.  fchreibt^ 
er  immer  pröcejfu^^clynoideus  ^  da  da;^  Wort  doch  von 
)<X/yi!^  herkommt,    ferner  fteht  {{tjifmal  cetia.  turcica 
&Mt  feik^x-^,  undiUim  VerzeichnilFe.  der  Dri|ckfehle;f 
nicht  bemerkt« 

Der  Vf.  hat  zu  diefem  Werke  felbft  Abbildungen 
-ffeltefen,  welche  am  Rattde  der-Befchreibungen  citirt 
find,  doch  macht  das  Werk  auch  ohne  dicife  ein  für 
fleh  begehendes  Ganzes  aus,  und  man  kann  daifetbe 
o^ne  die  Al^btldttng^n  in  den  Bucbläden  kaufen.  Sie 
find  aber,  wie  wir  aus  eigener  Anficht  verfichern 
kbnnen«  noch  weit  von  der  Qenattigfcett  und » Sau- 
berkeit entfernt,  die  beyArbeiten  diefer  Art  zu  wün*^ 
Icfi^n  wäre*  . 


S       Vv 


^'WEtBtAÄi  iinlnduftriei.*Co!nptt  LehrUichd^Erd^] 
'*  ,  heßtireibuHgZüfj  Erioäl^UrUng  des  neuen  methödu 
\  JMiemSchuladajTes  --^  vqnjldaiH  ChrifitanGafpnfi\ 
Doktor  derPhilofophie  und  Prof,  ^et  iijftorifchen' 
WHfenfchaften  a^  Oldenimrgtfchen  fi3rmnafium^J 
'Brßei^  Curfus,     Vierte  verbeflerte  Auflag*,  f^oft*» 
•*  SiöS.   ohne 'di^* Vorrede  und' dffJ' itegifter.  — 
Zweutet  Ctiyjus.  Dritte  vcrbefferte  Auflage.  1799. 
7170»  8* 
üeber  die  cntfchiedenen  Vorzuge  dlefes  brauchba- 
rexi  Buchd  hl^i  üch  &eC«   bey  der  Beurthetlung  der 
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zweyten  AuSag^e  Untanglich  etkI8rt  Das  Publicom 
fchemt  mit  ihiA  gleicher  MeynuHg  zu  feyn ,  da  diefe 
Alileitung  zur  Geographie  £Qr  den  Anfänger  fchonin 
vielen  Schulen  eingefiihrt  ift«  und  wir  die  vierte  Auf-», 
läge  des  erjlen  Cürfus  vor  uns  haben.  Sie  zeichnet 
lieh  von  den  vorhergehenden ,  aufser  einzelnen  kleü» 
nen  VerbeflTerungen »  durch  die  heue  Geftalt  von  Po« 
len  aus »  welches  hier  nich^  mehr  als  felbftftändiges 
Reich'»  fondem  anter  den  Rubriken  Rnfsland ,  Oeiler- 
reich  und  Preufsen ,  nach  der  Theiiung  vom  Jahre 
1796  vorgeftellt  ift.  Die  Fortfetznng  4es  Kriegs  er* 
laubt  noch  keine  fefte  ßeftimmung  wegen  der«  deut* 
fchen  Befitzungen  am  linken  Rheinufer,  und'  vregdn 
anderer  Umwandlungen ,  welche  der  künftige  Friede 
geben  mufs.  Die  Verlagshandlung  verfpricht  den 
Käufern  diefer  Auflage  die  unentgeltliche  Nachliefe- 
rung der  dadurch  hervorgebrachten  neuen  Beftim« 
mungen. 

Von  der  dritten  Aullage  des  zweyten  Cürfus  gilt 
daflelbe  *  was  wir  bey  dem  erften  Curfus  «rinnert  ha- 
ben. Schon  aus  der  Jahrzahl  ergiebt  lichs  aber ,  ^afs 
die  cisalpinifche ,  romifche,  ligurirche  Republik  als 
noch  begehend  in  beiden  aafgef&hrt  find.  Hiezu 
gehört : 

VVeimak,  im  Induftrie  -  Compt. :  J,  C.  Gaffäri 
neuer  methodifcher  Schuldtlas ,  entworfen  von 
Güffefetd.  —  Zweyter  Curfus.  1799.  Läng- 
licht  Quart, 

Es  find  33  Blatt  9  welche  unferSomieiifyftem,  die 
nördliche  und  die  füdliche  Hemifphäm  anferer  £rd- 
kngel,  die  einzelnen  Länder Europen's,  auch  Oftindien 
und  die. vereinigten  nordameriiuinifchen  Staaten,  und 
die  Kreife  unfers  Vaterlands  begreifen.  Durchgängig 
enthalten  fie  nichts  als  die  Grenzen ,  das  Gerippe  der 
Berge ,  den  Lauf  der  FlüiTe »  und  die  bea&eichneten 


Stellen  eiiliger  Hauptorte^aber  ohne  beygefcSriebene 
Namen. .  Wir  billigen  diefe:  letzte  Vorkehrung  voll- 
kommen.  Soll  der  Lernende  nicht  blofs  durch  Na- 
men ohne .  weiteres  Denken  fein  Gedächtnifs  allein, 
nichl:  aber  feinen  Geift  bereichera ;  foll  er  das  Bild 
des  vorgelegten  Landes,  die  Richtung  feiner  FlüHe, 
die  ihm  von  der  Natur .  gegebenen  Vortheiie  oder 
Ijachtheile  der  Laga^  .  feine  Verkectung  und  Verhält- 
niffe  mit  den  angrenzenden  Ländern,  foll  er  die  wirk- 
liche Läge  der  angegebenen  Städte  feft  halten ;  kurz 
foll  er  von  allem  diefen  ein  lebhaftes  Bil4  fi<^b  in 
feine  Seele  dnicken*  und  eben,  dadurch  wi^ichGeo« 
graphie  lernen ;  fo  ift  eine  folche  Sammlung  von  Kar- 
ten hiezu,  wo  nicht  der  einzige,  doch  gewifs  der 
kürzefie  und  Acherfte  Weg.  Der  Schüler  inag  nun 
nach. feinem  Belieben  die  fehlenden  Namen  dazu  fet-^ 
zen  •  oder  nur  mit  Fertigkeit  lernen^  jeden  derfelben 
auf  Erfodern  angeben  zu  können ;  immer  hat  er  nicht 
blofs  fär  fein  Gedächtnifs,.  fQ|i4em  zugleich  für  feine 
Einbildungskraft,  und  4arch  das  Aufdrängen  Heb 
zufammenreihender  Gedanken  zugleich  für  feinen 
Vierftand  gewonnen.  Einiges,  tnochte  fich  mit  Reche 
gegen  die  Ausführung  bemerken  laffen^  Schon 'Hr. 
GaffarihfLt  Wellejcht  ftftr  einen. zweyten  Curfus,  wo 
ziemlich  weit  gehende  afironomifche«  phyfiCche  und 
flaiiftifche  Sätee  vorgetragen  werden ,  zu  wenig  Orte 
aufigenommen ,  manche  wichtige  Stadt  «bergangen ; 
und  der  Zeichner  halt  fich  nun  irollemls  nur  an  die 
Namen  mit  ausführlichen  Befchreibungen ,  und  läfst 
die  übrigen  nur  ganz  kurz  bezeichneten  ^'dllig  weg. 
In  der  Karte  von  Frankreich  erfcheint  alfo  z«.  B.  kein 
Verfailies,  keio  Luneville,  Oen,  Chiil<ms,  Valence, 
k^in  Chambery ,  die  doch  wohl  om  Cre velt ,  Roere* 
monde  etc.  aufgewogen  hittten.  Manche  Lander, 
wie  das  tüfkifche  Reich ,  machen  auch  keine  gute  Fi- 
gur; und  der  Kupferftecber ,  ein  Anfänger»  hat  Ur- 
Siehe  fidi  ooch  felMr  zu  beffem. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


RsenwofitAicavHBrr.  Ohnf  Druckort :  Kamn  eine  Mal« 
ff  r ,  fo  ihren  rechten  Kindern  noch  des  Hafers  ToJie  (Tocle)  et- 
^at  erbtich  änheimfälU»  heute  ncch  von  der  Nutznießung  am^ 
ff'efchloffen  werden  7  von  (r.  F.  H.  1706.  15  S.  |.  —  SchHfveit' 
diefer  Art  können  umaögUcb  irff^nd  einer  Wifl«nfchtft  Gä- 
winp  bringen.  Ein  Bogen  (von  dehinoch  n  Seiten  Einleitting 
find)  ift  für  eine  fo  rnktelmäfsige  fehlerhtit  .gefchriebtfne  ^Be- 
liandlunc  noch  inuner  zu.viol,  für  eine  gräaidliclie  weit  eu 
wenir.  JDa«  «r/l«,  a««  der  zwifclien  Tater  «nd  Mutrer  «ach 
deutfchen  Rechten  getheütcn  väterlicken  Gewalt ,  tifT^fnom- 
mene  Arnimenc  für  den  nuiterhchen  Niefsbrauch  •  iit  falfdi» 
alUnfalla  ift  diet  Landesg efetz »  nie  aber  allgepiein  geltendes 
Oefets.  Bie  röniTche  väterliche  GeWalt  laCst  fich  nicht  auf 
die  M>iier  »usdtbnen  •  und  die  d««lfche  Üterlkhe  Cewaii  ff 


m'a^rt'wohl  fchwerlich  einen  Niefsbrauch  diefer  Art»  wenige 
ftens  nicht  ohne  einen  beroiidern  Beweis.  Das  zweuie  Argu- 
ment» dafs  fchou  nach  allgemeinen  Grundfaczen  ^e  Erzie* 
hunjT  und  Ernährung'  der  Kindter  aufhöre,  wenn  letzte  ficb 
feJbft  den  Unterhalt  zu^  irerfchaiFeo  iin  Stande  find »  möchte 
eher  au  fich  nicht  blofs  in  der  BÜligkeu»  fondern  auch  in  den 
Rechten  gcgriiudot  feyn.  Nur  be^-cifet  es  immer  den  KicfS' 
brauch  nicht,  foiidern  nur  fo  viel,  dafs  die,  nicht  aus  der 
väterlichen  Gewalt,  foiidern  nur  au9  der  nahen  Bluts verwandt- 
fckaft  entilehende  YcHiindlichkeii  zur  Ernährung  der  Üii.dQr 
nunmehr  UM wirkfaa  wird;  d^ifu  fonft  würde  folgen,  dafs  die 
Mutter  auch  dleieut|en  Einkünfte  der  Kinder,  die  die  £r2ie- 
hungskoften  iiberfteigen «  «o  fiob  ueiu&«u.  dürfe*  welches  je^ 
idocb  der  r«ll  luobi  ilLr 
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ange  war  es  des  Rec.  Wunfeh,  daft  einer  unfercr 
beiTem  Schriftfteller  merkwürdig^  aoch  fdr  das 
gröfsere  '  Poblicum  intereiTante  Beg^^bent^iten  der 
wirklichen  Welt  ausheben,  fte  mit  gewifTenfaafter 
Treue  behandeln ,  «nd  dabey  To  ▼ollftändig  ausma- 
len möchte ,  als  es  ^ie  vorhandenen  Angaben  erlau- 
ben. Die  Vereinigung  diefer  Vorzeige  mit  einem 
Wähendto  Vortrage  kennen ,  tb  dachte  Rec. ,  den 
gefafsten  Zweck  kaum  verfehlen,  Liebe  für  das  Stu- 
dium  der  Gefchtchte  zu  erregen,  neben  der  Unterhal- 
tung zugleich  Belehrung  und  beträchtliche  Beyhulfe 
zur  Menfchenkennthifs  zu  verfchaffen,  und  allmälich 
die  kindifche  Lectäre  fader  Alltagsromanemit  etwas 
Befi'em  zu  erfetzen.  Genaues  Feftfaalten  an  dem  Fa- 
den der  Getchicbte  gehörte  aber  wefentlich  zu  dem 
Ideale,  welches  wir  uns  zur  Vollkommenheit  eines 
folchen  Werks  entworfen  hatten;  um  nicht  Halbre- 
mane  in  den  Händen  des  Lefers  zu  fehen,  welche 
Thatfachen ,  das  Handeln  ausgezeichneter  Männer 
der  Vorzeit  zwar  zum  Grande  legen ,  aber  da  ,  wo 
die  Gefchichce  aufhört,  ihre  hülfreiche  Hand  zu  bie- 
ten,  das  in  ihrer  Seele  Ychon  fertige  Bild  ^ach  einer 
vorausgefetzten  Wahrfchelnliehkeit  vollends  ausma- 
len ;  wohl  gar  diefe  Behandlung^  für  die  einzig  rich- 
tige halten ,  welche  das  Ineinandergreifen  aller  Fe- 
dern der  Mafchine  anfchaulich  macht,  in  der  T^at 
aber  den  Wifsbegierigen  irre  führen.  Von  dem  Vf, 
des  gegenwärtigen  Buchs,  war  etwas  AehnÜches  um 
fo  eher  zu  befürchten,  da  die  meiften  feiner  bisherig 
gen  Schriften  ihrem  Zwecke  nach  Kinder  einer  leb- 
haften Imagination  waren,  und  der  in  anderer  Ruck- 
«cht  lobcrtswerthe  Jlcibfades  Rechtfertigung  flir  den 
Affgwohn  gegeben  hatte,  Diefer  Argwohn  ift  aber 
gänzlich  ungegründet;  Hr.  Äf.  fcheint  fich  eine  neue 
literarifche  Laufbahn'  gewählt  zu  haben,  zu  der  wir 
ihm  von  Herzen  Ölück  wünfchen.  Jede  Gattung  von 
L.fem  legt  cTas  Buch  gewifs  erft  nach  vollendeter 
Lectfire,.  und  dann  init  dem  Gennfle  der  Unterhal- 
tung und  mit  erweiterten  KenntniiTen  aus  den  Hän- 
den. Bcy  allem  Schmuck  der  Erzählung  weicht  Hr. 
W.  nie  von  feinen  Quellen ,  die  er  gründlich  ftudirt, 
oft  gegen  einaikler  gehalten ,  ihre  verfdiiedenen  An- 
gaben, nebft  der  gr§fsern  oder  geringern  Wahrfchein- 
lichkeit  derfeiben  geprüft  hat,  öfters  mit  Beziehung 
auf  kleine  Sxdirfus«  welche  in  dem  folgenden  Theile 
als  .Anhang  erfcbeineh  werden ;  denn  diefer  erile 
reccbt  nur  bis  zmn  «rfteii  Einfall  derTkebmer  ia  dfn 
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Petoponnefus  und  in  das  Gebiet  der  Spartaner.  Diefe 
A««?fnht1ichkeit  erklärt  fich  dadurch ,  dafs  Ilr.  3f. 
«gentlich  die  ganze  «efchicht«  Thebens ,  wenigftenl 
in  dem  kurzen  Zeiträume  feiner  glänzenden  Periode 
zum  Gegenftande  der  Erzählung  geüiadit,  und  dea 
Epaminondas  als.  die  wichtigile  der  handelnden  Per- 
fonen,  nn  die  Spitze  pfeltellt  hat.  Alfo  findet  ma» 
hier  den  nöthigen  Auffchlufs  fiber-die  Veranlafiting^ 
welche  Theben  in  6en  Bcfitz  der  Spartaner  lieferte» 
und  auch  die  Befreyung  vofti  unbilligen  Joch  durck 
die  unvermuthete  vomPelöpidas  vorzüglich  bewirkte 
Revolution.  Ueberhaupt  ift  in  diefem  ganzen  Bande 
die  Rolle  des  Pelopidas  nicht  minder  hervorftechend 
Als  die  Rolle  des  Haupthelden  felbft.  Eigene ,  nicht 
gefuchte,  aus  dem  Gange  der  Erdgnlfle  ungezwun- 
gen abgeleitete  Bemerkungen,  dieifidi  meift  durch 
ihre  Kürze  empfehlen,  laden  den  Lefer  nicht  feltea 
zum  Nachdenken  ein.  Z.  B.  S.  aor?-  (wo  der  Vt 
nur  aus  der  angefangenen '  Allegorie  geAdlen  ^): 
„Ithiter  zwey  Schutzwehren  pflegt  FeigitU  fich  f^ 
„waktiiich  zu  verbergen ,  wenn  fie  Bedenken  Irägtir 
„in  ihver  eigenen  verächtlichen  ßeftalt  herv«rzatre- 
„ten.  Unterm  Schein'  der  Vorficht  naht  fie  fich  dem 
„klugem  Theile  der  Menfchen ,  unterm  Panier  de* 
,,Abtrglakhens  der  gröfsern  Metige."  Und  unMrh^* 
tend  vorgetragene  kleine,  aber  auf  das  Ganze  wir-. 
kende  Nebenumftände  tragen  zur  Lebhaftigkeit  det 
ErzäUüng  bcy.  Unter  die  HindcrnüTe^  welche  dett 
glücklichen  Ausgang  der  Befreyung  Thebens  Gefahr 
zu  drohen  fchienen,  gehörte  z.  B.  auch  der  yerloma 
Zaum.  S.  77.  Einer  der  Mitverfchwornen  verlangt 
Auflchub  der  Ausführung,  und  um  die  übrigen  ai» 
der  Grenze  lauernden- vom  weitem  Vordringen  abzu?^ 
halten,  fchlckt  er  den  Stallmeifter  Chlidon  ab.  „Chli» 
„don  fattelte  fein  Rofs,  das  überdies  noch  für  da* 
„fchnellfte  in  ganz  Theben  galt.  Alles  war  bereitet^ 
„nur  an  eiifem  Zügel  fehlte  es  ihm  noch.  Er  federlft 
„denfelben  von  feiner  Frau ;  fie  fuchte  zum  Schelm 
„lange,  und  geftand  endlicti,  ah  er  ungeduhlig  ward, 
^,dafs  fie  denfelben  geftern  Abends  erÄ  einer  Narh- 
„barin*  geliehen,  und  noch  nicht  zurück  erhaltea 
„habe.  Hierübier  kam  es  zum  Wortwechfel  und  bald 
„zum  förmlichen  Zank.  Die  Frau  vergalt  den  ihr 
„gegebenen  Verweis  mk  den  härteften  Schmähun-*- 
„gen,  der  Mann  diefe  Schmähungen  zuletzt  mit 
„Schlägen.  Hiedurch  erbittert,  ftiefs  fie  gegen  diefe 
„Reife  \  gegen  denjenigen  der  fie  nntecnähme,  und 
„gegen  jenen ,  der  fie  befohlen  habe ,  die  ftärkftem 
„Verwfinfchungen  aus.  Die  Nachbareii  fammeltea 
„fich  bey  dem  Getümmel;  wohl  eine  Stunde  verlieC 
„ungenützt.      CUidoA  ftnd  in  diefem  Aufenthalte; 
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d  mehr  noch  In  den  WßnfcSeitYemerTrau,  eine 
le  Vortedeutimg*;  der* ganze  Ritt  uiiterblidb,*' -<— 
Untei'nehiniinif  warde  tft  der  tiächftcn  Nacht  atrs- 
ihrt.  —  Bey  aller  Vorliebe,  mit  derwirdiefes 
»ne  Werk  durcKgelcTeillniWri,  fflifefncn  üfts'döcK 
ge  Eriimerungen  nicht  überfluQig  zu  feyn.  Die. 
iptquelle  für  die  frühem  Tfaeile'diefer  Gäfchichte« 
Plutaxcb,  fowohl  in  feinem  Letien  des  Pelopidas» 
im  Genius  des  Sokrates;  wo  diefes  nicht  hin- 
ht,  Diodor.  Xehophon  Mh  Leben  des  Agefiltus 
i  in  feiner  grfocbifchen  Gefchichte,  wird  bey  einiv 
•  nichi  umvichtigen  Punctcn  init  Srillfcbweigen 
rgangen,  oder  mit  ^inet  Widerlegung  abgewie-^ 
Hr.  9h  hstt  ihn  gelefen  t  dies   ift  iicbcbar ;    und 

grofser  Schein  des  Rechts,  ihn  weniger  alsan^ 
e  zu  benutzen»  lic<gt  in  deiner  unverkennbaren 
tiieylicfakeit   f^r  den  Agefilnus  und  dadurch  für 

Angelegenheiten  der  bpartaner.  Aber  noch  ficht* 
er  wird  Plutarch^s  Parthe\ liebkeit  für  alle  feine 
den»  luid  namentlich  für  den  Pelopridas«  Erlebt 
hdherdies  400  Jahre  fpäter,  .  und  beruft  'ficb  iq 
n  den  Fällen,  wo  er  etneii  Beweis  fiir  feine  An^ 
*cn  nothig  zu. haben  -glanbe»  nie  auf  einen  andern 
auf  den  gleichzeitigen  Xenophon»  Wer  bürge 
I  für  die  Zahl  feiner  übrip:eh  Anekdoten?  Ah* 
ttliche  Verftlfcbung  der  Thatfachcn  findet  öber- 
ipt  Rec.  hey  Xenophon  nie ,  wohl  aber  abiichtli* 
s  Verfcbweigen  manches  Umftande^,  den  er  noth-^ 
ndig  wülen  mtifstet  efn  xu  gunßif^ejs  ^.icht,.  das 
aber  die  Handlungen  des  VoNcSr  mit  dem  er  in 
mgen  Vetbindungen  ftand  ^  zu  verbreiten  fuchte. 
iil  übrigens  fo  gewiflenhaft,  alles  fplrtere  U:i'^Uick 
Lacedäiuonitr  aus  der  treulefen  Befirznebmung- 
L'f»ens«  als  eine  Strafe  der  Gotter  abftuKiten,  nimmt 
y  eine  öfteni^r  fchliaitte  Ilaaidlung  auch  hey  feinen 
unden  ufcht  in  Schutz.  Nur  zur  J&iigänznngt  zur 
UtäiMligern  Eht wickehing»  wurden  wir  Pfutfn^cli*s 
j^abeit  withlen.  —  Den  Stit  des  Hii^  BI.  kemun 
alle;  man  liebt  ihn  mit  Recht*  einigrr  Eigen hoi- 
ungeachtet;  in  dem  gegenwartigen  ftache  wer- 
i  »tich  diefe  kaum. fühlbar.  Nur  die  Periode  S.  2* 
iittr  naehker  hatte  Amphion  Theben  erwcftf^rr* 
l  die  zerftresten  n^chbarliehcn  Btfwphner  dor  Wal- 

und  Gebirge  durch  feine  mächtige  Beredfanikott 

hier  zu  fammeln  bewogen/"  wollt«.*  uns  nicht 
ilfen;  iridleicht  gefiiUt  fie  auch  dem  Vf.  nichr» 
iit  är^  fie  wieder  liefet*  —  Das  Buch  ift  auf  fefar 
Miem  Papiere  mid  ohne  firenge  Rückficht  auf 
onomie,  gedruckt.  Die  beygefugte  Karr«'  hat 
iig^  Werth,  aber  för  deioi  Zweck  des  Vfs.  ift  £e 
eichend. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

BRr.iN,  b.  Urtgerr.  Charlotte  Sampfon,  oder  G0- 
fchidi£€  mes  judifchen  Hami>a:ers,  defwH  feiner 
Familie  dem  Gtitubettjemer  Väler  tn^Jagte.   JSco* 

s  .lUlietifcbes  Product  wird  drefc  Sehr 'A  keine 
rüche  inadleii.  <  £iaet  6«fchic)ite  ili  auf  5^^iii^«u 


BBtttfüi  g;eg:^;&h,  tfämit  ein  junger  talentroller  chrift- 
lieber  Prediger  Zuhörer  habe ,  welchen  er  Vorleftiii- 
geh  über  den  Sehcait  der  jüdifchen  Rausväter  ia 
Berlin»  zum  Chriftenthum  überzugehen»  halten  kann. 
▼WfrtrtitlWtite  der  Vf.,^«wnn*tnrfehtceedai\ken  nidu 
in  einem  einfachen  philofophifchen  Vortrag  darlegen 
wollte»  be^erden  Dialog,  als  die  Form  des  Romane 
für  feinen  Stoff  gewählt..  Aber  defien  ungeachtet 
verdient  dies  Buch  nicht  bips  deshalb  Aufmerkfain- 
keit,  weit  es  ficb  mit  etiler  Krfcheinang  der  neueilen 
^eit  befchäfri|;t.  Man  wird  dem  Vf.  «inen  fcharfen» 
Hehtigen  B^ick  »nd  die  Gtibt  nicht  abfprechen,  feine 
treifenfJen  Gedanken  durch  eine  edle»  warme  Sprache 
SU  ver(chöiic;m. 

Der  Charakter  diefer  Schrift  ift  innige  Achtung 
gegen  die  jiidifchen  Hausväter«  welche  da$  bekannte 
Sendfchretben  an  dtn  ehrwürdigen  Teuer  erliefseii» 
and  glühender  Unwille  ge«en  diejenigen,  welche 
diefe  Allgelegenheit  mit  neckendem  Hohn  behandeln. 
Die  Zahl  derer,  welche  mit  den  Stelzen  ihrer  Eitel* 
keit  über  ihr  Jahrhundert  wegfchreiten  wollen,  a^les 
läctierUch  finden,  was  dem  befTem  Tbeile  defielbeii 
ehrwürdig  ift^  und  ihr  erbärmliches  Wefen  zur  Unr 
endiichkeit  ausgedehnt  crli^uben ,  ift  nie  ib  grofs  ge* 
wefen»  als  jetzt,  da  erichüttemde  Begebenheiten  die 
Weitaus  ihrtn  alten  Fugen  reifsen» 

Nicht  ohiie  Grunrl  ti^eht  der  Vf»,  um  Jene  Ange» 
legenheit  gehörig»  z\x  würdigen,  bis  auf  die  mofaifche 
GtHetzgebting  zurück.  Sieht  tiatm  mit  ihm  in  Jebo- 
vah  das  höchfte  Product  des  abftracten  Denkens ; 
fo  war  freylich  der  übrige  Jude  ein  Nichts  gegen  den 
Rang»  'welchen  er  als  Anbeter  der  Gottheit  behaupten 
kennte;,  AlK'in  dafs  Johpvah  nicht  diefe  Gottheit  der 
Vemi^nft»  nicht  we^yen  eines  inoral ifchen ,  fondem 
nur  wegen  eines  pplitifchen  Bedürfiitfies  der  einzige 
Gott  -der  Ifnielifen  und  höher  als  alle  Gegenftlinde  der 
AnbettHig  anderer  Völker  ft^yn  füllte»  diefe  Anficht 
der  mofaifchen  Lebren  möchte  wohl  die  natOrlichde 
feyn  und  ficb  am  grfindlichften  durch  die  Interprera« 
Hon  bewähren  lafl^n.  Die  Ideevvom  jüdifchen  Al- 
terthum  wird  dann  völlig  verfchieden  von  der  hier 
^iff^eileliten ;  aber  darin  wird  man  deilen  imsreachtct 
mir  den>  Vf.  übereinftimihen,  dafs  die  jüdifcbe  Nation 
wnit  hinter  titeixk  gentalifchen  Fluge  ihres  Gefetzge- 
bers zururkblieb»  Das  Bild  eines  Mefitas»  wie  es  aus 
dem  NatiO'nairtolz  der  Juden  hervorging*  war^  nur 
etwas  grübür  gezeichnet,  ganz  der  Abdruck  vom  Je» 
ho  vah  des  Mofes»  und  Ghriftus  milderte  dalTelbe» 
weil  er  mehr  politifche  Einficht  als  fein  Volk  hatte, 
mid  j-echt  gut  fah »  wie  die  gegenwärtigen  Weltver- 
baltnifle  die  '^uden  gänzlich  zu  Grunde  richten  mufs- 
ten»  wenn  fie  nicht  mehr  ÜJ^jfcftefi. worden» 

Aus  diefer  Anficht  von  dem  jüdifchen  Atterthum 
and  der  Reformation  defielben  durch  Chrißus ,  läfst 
lieh  die  Behauptung  des  Sendfchretbene  rechtfertigen» 
dafs  das  Chriftenthum  in  den  ^Zeilen  d^  MitrelalttTS 
noch  tiefer  gcfunken  war»  als  vorher. die  Religion 
der  Juden.  Beide  waren  ohne  Zweifel. auf  p<llftifche 
Zwecke  berechnet,  und  diefe  wurdcyi  bey  beiden 
iiui)»v«rftaaden.    Ifcdier  ihie  CutaFtunfp*    In  den  fpür 
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tem  Z«it»Hehi  der*  tfraeKetfcben  Reiche  and.^^x^ 
Jalirhund«ite  iinferer  Zeitrechnung  hindurcb,  ja  felbft 
noch  in  unfererZeit^  ^haben  ücb  an  di^  urfpruiigli- 
eben  politifcfatn  Ideen  de«  Judaiisinus  mid  des  £bri- 
ftiafii$fli«>  fremdartij^  potidfcfae  Abficbten  gebängf, 
nnd  dabef  ihre  Verunftening.  Wenn  mm  dagegen 
«ach  der  gewöhnlichen  Anficht,  wie  der  Vf. ,  in  Jc- 
hovah  den  Vemnnftgptt«  und  im  Chriftentbttin  alles 
das  fieht»  was  eine  geläuterte  Vernunft  fich  toh  fitt- 
Uchen  Verfaäitniflen  der  Menfchheic  denlit ;  Ax  ift  es 
freylicb  wahr»  dafs  das  Judenthum  fcbon  «rfprühg- 
lieh  der  Gottheit  nicht  entf^mcfa  tmd  der  rhriftlicbeit 
Religion  dagegen  die  Schlacken  gar  nicht  zugerech- 
net werden  können ,  mit  welchen  fie  erfchien  und 
zum  Theil  noch  jetzt  erfcheint. 

Nach  der  bisherigen  Exege/e,  ift  auch  die  Be^' 
bauptung  gegründet»  dafs*  dre  Wahrheiten»  welche 
die  jtixiif eben  Hausvater  aufltelTen,  nicht  fa  ganz  in 
ihrer  Religion  liegen»  fondem  das  Chriftenthuin  gro* 
fsen  Theil  an  ihnen  habe.  Es  käme  darauf  an,  ob 
fie  in  beiden  gegründet  find. 

Nach  feiner  Anficht  rom  Cbriffentbam  kamr  der 
VE.  den  jfidifchen  HausT^rem  leicht  bewerfen  >  dafs 
fie  an  geiftigen  und  refrgiofenr  Vorzügen  nichts  roraus 
bfttteiT,  wenn  fie  zu  einer  gewfi^en^  VemunfirreTigfon» 
nicht  zum  Cfariitembiim,  €betgmgen.  Wiewohl^ 
wenn  auch  die  praktifche  Vernunft  wirklich  in  jenem 
JügCr  verlangt  der  Staat  nicht  etwas  mehr,  ah  blos 
d'iefey  von  den  Bekennernder  chriftlfchen  Relfgien? 
mnd  wrrd  er  es  geftattenv  drfs  der  freye  CHft  in  den 
wahren  Sinn  der  Bibel  ganz  eindringe?  IX?r  anfge^ 
irhrte  Relfgionslehrer  wird  es  erfouben^  der  Staat 
felbft  vieWeicht  dem  Schriftileller ;  aber  auch  Gemein' 
den»,  die  fich  oSentIrch  zu  demjenigen  bekennen  woll- 
ten^ was  fie  nach  Anh^itttng  efnes  ausgezeicbneteiz 
Kopfes»  Cbriifenthum  nennen  möchten? 

Vortrefiirch  find  im  Gefpräch  zwifcben  Samprofi 
und  Markus  S.  ijg — 135.  die  Urheber  des  Send- 
fchreibens  wegm  de»  ölFentUchen  Schriftes ,  wefcben 
fie  in  dcmfelben  thafen».  wider  alte  Befchufdigungen 
rertheidj^r^  und  eben  Ja  id  viel  Wahres  ober  das- 
Terhnlmirs^  z;ii'ifchen  der  cbrifllichen  utid  jüdifchen 
Mortilität  gcfi^r.  Au^h  fft  das  Refultat  keinem  Zwei^ 
fe?  unterworfen»,  dars  der  Sraaf»  in  wefchem  eimnat 
eine  hf  rrfch^de  Kirche  ift»  die  Vorrechte  derfelbefi 
nur  foJchen  zirgeftehen  kann  ,  die  fich  gunz  zu  ihr 
bekennen,,  die  Juden  alfp^  welche  der  chriAllcheii 
Vorzöge  geniefsen  weiten,  durchaus  Chriftcn  wevden 
moppen»  wie  die  jüdifcbeti  Perfonei^  diefes  Romans. 

BERi^rpr,  b.  Rfaurer:  Arcnt^tar,  oder  das  Wichitgfi^ 
für  den  Menfehen.  In  Dialogen  über  Gegenftände 
aus  der  Natnrlehre»  Streif ntehre  und  Lrbcns- 
weisht  it,  von  Dn  Gottfr.  Sckmid.  Erßer  TheiL 
1799'  XX  u.   «838.  8-    C20gr.) 

Der  Vf.  will  in  einer  Rf-ihe  Diah>gen  verfchrrdehe 
Gegenftaade  aua  der  Natnrlehre ,  Aiuhropologie  und 


psiktiArhen  i^ilfofophte  beinbeftetr»  m^  ferne  AbHcht 
.gehet  dabin,  Männern»  die  fich  i»  ihren  NeberJUn* 
4ea  mit  jenen  WiiTenfchaften  befchiiftigen»^iind  Le£ne 
ausgebreitete  Lectöre  darin,  ha'ben  ^  eine  angenehme 
Ui;rtd  ndtztiche  Unterhaltung  im  verfchatfen^    Widesi- 
{irhaftliches  Verdienft  darf  man  nach  feiner  ebenen 
lirklSrung  hier  nicht  fuchen ;  er  fuchte  TiefDiehrnur 
die  gröfste  Popularität  zu  errefchei|;r»  daher  da^  aliger 
mein  tntereibnte  und  Verft^nd liehe  auszuheben^  uuct  ^ 
fo  viel  als  mögfidk^  d^'s  NützKche  mit  dem  Wahret^ 
und  Ängenehneii   zu  verbinden.       Die  Matcrlalirii 
lindv  wie  man  vonTefbft  rermmhen  kann»,  laicht  i^s^ 
^gemhum  des  Vfs. ,  fondem  er  hat  fie  gröf&tcnthe^ 
Mts^  andern  Schriften  entlehnt»  nnd  mit  feinen  ef^c* 
nea  Beobachtungen  verwebt.       Was  ihm  aa  dlc£er 
Arbeit  allein  zugehört»  ift  die  Form.    £r  wählte  die 
dialogifche,  als  die  zu  folehen  Schriften  zweckmii-^ 
fsigfte.    Weil  aber  dergleichen  Dialogen  deflor  o^Ar 
Interefie  gewähren»  »»wenn  man  die  HauptperiT^nciT 
darin  fchon  von  andersher»  und  zwar  von  guter  Hand 
kennt ;'^   fo  gab  er  einem  Manne,  defien  Charakter 
ihm  von   jeher  das  MeiÜerwerk.des  \^'ief«uidTi£he]ii 
Genius»  fchteo»  dem  alten  Archyia»  von  Tarctir,  die 
HauptroUe»      f»Da»  Ganze  feilen  vertraute  Unterbaf^ 
tuixgen  des  guten  Greifes»  mit  feinei»  Freunden  imd 
einzelnen  GNedero  feiner  Fanflie  über  die  eben  be«- 
rührten  Gegenftande  fe}ir»    und  ich  habe  h^^^r  den 
Anfiing:  mit  zwey  Unterredungen  gemacht,   wevoia 
die  erixe  verfchfedene  Gegeniländc  aus-  der  Scefcn- 
kuirde»  die  zwejte  aus  der  Naturlehre  (iilierdasLicIic; 
m\d  die  Farben)  betrüßtL*'  —    Diefe,  Einkleidung  ul 
nttn  unferes  £rachtens  in  Riickfichr  auf  diefen  StofF 
nicht  fehr  gfückrich  gewählt.      Dbfs  auf  dfefe  Art 
«ine  Menge  Ana  ehren  ismen  notÜwendig  ww-den»  dafs 
Kenntnifle».  die  Frucht  des  Nachdenkens^  und  der  Bc* 
9hacfatung  weit  fpäterer  Zeite»^  und  mehrere  Bege^ 
benheiten»    worauf  der  Vf.  fich  bezieht»,   r,  BL  3er 
thierifcbe  Magnetismus,  Göfner's. Geiiterbefchwörim* 
genu.  f.w.  in  das  Alterthum  verfetzt  wertfrrr  mufs- 
ten»  die  demfelben  fremd  find^  gefteht  der  Vf.  felbfl 
und  entfcbuldigt  fich  mit  der  gewähkenEinkleidunrgv 
Aber»  kanir  man  mit  Rech«  fragen»    warum  iirufct« 
diefe  auch  gewählt  werden?    W'ar  das  Intereffe  der 
UnterhaTtung »    welches  der  Vf.  doch  iauptföchllcli 
beebfichtigte»  fo  einzig  an  die  Perfen  des  ^rebytaai 
geknöpft»,    dafs  es   nicht   erreicht  werden  kennte,, 
wenn  em  anderer,  feTbft  ein    erdichteter  Niwne  die 
Hauptperfon  bezeichiiete  %    JEls  dihikt  uns  widerßn^ 
nig  und  unnatörlicb,  wenn  Arcby tas  die  Lichltheerie 
des  Kewton  und  Eufer  vertragt,  oder  wenn  er  eine 
Stiffe   aus    ShaRespeere    mit   den  Worten    anföhrts 
»»Einer  unferer  gröfsten  SchanfpieMichter  Tiießtas  vom 
Korintk  hat  diefe   Bemerkung  genutzt.  S.67.'*"    Auf 
diefe  Art  find  die  Namen  mehrerer  neuerer  Sehrifi^ 
itfffer  mit   felbAgemachten   griechffchen  vertaufchtw 
2.  B.  Demokrates  von  Korinth  für  Newton,.  ArißattkuM 
Baxi  faiier».  Mtmon  för  Gefener^  Emckarmus  für  Graf 
St.  Germain,      Wozu  foll  diefe  mufien,    die  nech 
dazu  durch  Noten  unter  dem  Texte  gleich  wieder^ 
zerfiört  wirdi    &  ai8  giebl  Arcbjtea  die  SatfemK« 
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aiev  Sonne  von  der  Erde  auf  6oo»ooo  Stadien  an,  und 
lagt,  das  Sonnenlicht  lege  diefen  Weg  in  g  Minuten 
und  7  5  Secunden  zaröck.  Dies  klingt  für  alle  die- 
jenigen fonderbar,  weiche  wiffen,  dafs  Archytas 
Zeitalter  noph  nicht  einmal  etwas  von  der  Einthei- 
lung  des  Tages  in  Stunden  wufste.  Der  Dialog  zeigt 
weder  in  der  Anlage  noch  Ausführung',  ncdi  in  det 
CharakterifiruHg  und  Haitung  der  Perfonen  vrelKunft. 
Theils  ift  der  Stoff  nicht  für  diefe  Form  gönftig  genug, 
denn  der  Dialog  crfodert  mehr  einen  befchränkten 
Stoff,  aber  deilo  ausßihrlichere  Bearbeitung;  theiis 
iit  der  Vf.,  der  hier  feinen  elften  literarifcfaen  Vec- 
f«ch  liefert,  noeli  zu  wenig  Kenner  und  Meiftör  die- 
fer  Form  des  Vortrags.  Die  ynterredung  fpringt  bey 
der  Menge  von  Materialien,  womit  das  Gefpräch 
Übei'ladea  ift,  von  einem  Gegenilande  fchneil  zum 
andern  ab,  und  ftreift  nur  au  der  Oberfläche  der 
EVfcheinungcn  weg^  mit  weichen  der  VC  zu  unter- 
halten  fueht.  Bey  dem  zweyten  Gefpräch  ift  diefer 
Fchjgr  weniger  fichtbar.  Der-  Vortrag  hat  indeffeit 
doch  einen  gefälligen  und  icbendigen  Anftrich;  auch 
weifs  der  Vf.  durch  Eiuwebung  anancher  erdichteter 
Umftände  «ad  Begebenheiten  den  Vortrag  zu  bele- 
ben, und  bey  derMannichfakigkejt  der  Gegenftände 
den  Uebergang  von  dem  einen  zum  andern  gut  «in* 
zuleiten.  ZuweHen  verfällt  er  in  fade  Witzeleycn, 
wofür  ihn  feine  reifere  Beufiheilungskraft  in  Zukunft 
bewahren  Vrird^    5. 83  iA  die  fi.ede  von  Blödfitmigear 


Giaukon,  Sage  mir ,  lieber  Väti?r ,  ift  .dies  iuch  cia 
Menich?  Oder  ift  es  ein  Windey ,  eine  Schale  ohne 
Kern ,  ein  Rumpf  ohne  Köpft  Archyhas.  Du  haft 
Reclut.  Es  ift  der  erfte  Theil  des  Menfchen.  Der 
Verleger  wollte  den  zwcytenr  nrcht  übernehKien,  und 
U:>  entftand  das  Werk,  das  du  g^ei^hen  kaft,  ein 
kämmerliches ,  halb  vertiungertcs,  halb  verfüttertes 
Ding,  da«  nur  in  die  Welt  geworfen  zu  feyn  fcheint, 
um  d^n  Schriftfteilern  ein  ^i'arneüides  Beyfpiel  za 
geben,  Ach  vor  halben  Stiefeln  und  leeren  Säcken  za 
hüten.'*  S.  io5  Meynft  dai  nicht,  dafs  ein  grofser 
Theil  des  unzähligen  Heers  von  Krankheke« ,  unter 
denen  die  Menfchheit  feufz^,  in  dieiCen  Zerrüttungea 
der  Seele  feinen.  Grund  bat?  Wenn  das  Unterfutter 
fo  zerriffeR  und  zercp&etfcht  wird,  was  muCs  das 
Bruft WAinins  da^u  fagen  ?  S.  22  nlch  bin  öherzeugt, 
konnte  mancher  Füdel  feine  Empfindungen  aus*, 
drücken,  wir  würden  fchaamroth  wer^^n,  und  am 
Ende  wohl  gar  an  Pudeltugend  glauben,  wo  wir  vor- 
hisr  nur  an  Pudeikunftüücke  dachten/"  Bey  aiJea 
dlefen  Fehlern  zweifeln  wir  dorh  aben  fo  weitie^, 
dafs  einer  gewiffen  Claffe  Von  Lefem  diefe  [Schrift 
welche  mit  einer  Spatzierr^ife  verglichen  werden 
kann ,  Uaterbaltaag  gewähren »  als  dafs  der  Vf. ,  der 
nicht  ohne  alles  Talent  zu  feyn  (cheint,  in  Zukunft, 
bey  reiferer  Beurtheiiungskraft  .vollkommnece  Sdurif- 
teu  der  unterhaltenden  Art  liefern  werde^ 


mm^ 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


AntNsreEt.'AHiiTitxiv«  Brißvl,  h.  Cottle  und  Lontfon,  b. 
Johnfen  :  A  IccfHreinfroductory  io  a  comrfe^f  populär  imftrtkf 
^€ticn  o»  ihe  c^ifßituüon  and  moMUgement  of  Ihe  httmuM  bodtf^ 
}iy\Th0 mas  lled  dojBs^  M.  D..  1797^  73  S.  g.  Der  ilurch 
manche  kühne  Ilypochcfe,  beConders  durch  ciue  nickt  feite»  2« 
kühne  Anwendiin|r  chemlfcher  KenntniÜe  auf  die  Ar3;fieykuiide 
Auch  Hnter  uns  berühmte  VF»,  ^iebt  in  diefer  Vörlefun^  «iu« 
U eher fit'Kt  des  Nutzenft,  den  ein  ponulärer  Unterriebe  ui  ilcr 
Arzncykunde  iliften  k«7iin.  Er  behandelt  feinen  Ge^enAand 
mit  Lebhaftigkeit  und  Wärme^  und  gewinnt  ihm  mnncbe  uicbt 
gewöhnliche  Anficht  ab.  So  macht  er  2.  B.  au&acrkfam  auf 
den  Oewicn,  den  dte  Heilkunde  felbA  durch  eine  fülche  Bear- 
beitung d«rfelbea  erhalten  müfKO.  Je  allgomeiuer  und  weiter 
i^end  eine  Art  von  Keniitniüen  verbreitet  ift,  defto  fch  neuere 
Foi?tfchritte  können  wir  in  ihr  erwarten.  Es  kann  nicht  feU^ 
len,  daf«  nich^t  ihre  Bearbeiter  durch  das  Interefie,  weldies  fo 
Viele  an  ihi-en.  Bemiihungen  uehmcn,  in  l'hatigkeit  pefetzt 
verdeii.  -^  In  der  G^fcblchte  m^neher  Hr.inldi eilen,  die  fehr 
aUuialicb  cntflcheiu  fehlt  noch  Vieles,  um  den  Zwi^chcmraum 
ÄiUiufuUen,  der  swifchen  dem  Zufhnde  vellkommner  (jefund- 
heit  und  fchon  völlig  pebildeter  Krankheit  Swtt  hat ,  in  wel- 
chem Zwifehenraume  der  Arzt  nur  falten  befragt  wird  und  bey 
4Lurzen  Befuchen  nur  wenig  beobachten  kann.  Wichtige  Um« 
ßände  oder  JSufälle  eiuXWieii,  okoe  dafs  üenntnifs  vom  iknM 


gmiommen  wii'd,  und  entweieken,  4hne  eine  ficSicf«  Spar  vt 
hinterlaffen.  Oftmal«  find  fic  fiir  die  Wifi'cnfcbaft  verloren; 
verloren  mit  ilwcn,  möglicherweife  fiir  den  Kranken  wohlthä- 
ftigeci  Anzieigen.  Und  weslialb  anders»  als  w«:il  da^  Aug«  d«r- 
feil«  der  fie  ßekt,  niclu  belehrt  ift,  zu  fehen  ? 

.  £)ad«rcli,  d'rfs  Hr.  B. .  die  porbau^fid^  ArMMi^hm^$  (pft' 
pentive  tyr  prophulucüc  med  Leine)  als  d^i  Zweck  ieLn  es  Volks- 
Unterrichts  aufftjßllt,  teftimmt  er,  nach  unferer  üehcrzeu^un^, 
richtig  die  Grenzen  deflelben- .  Nur  wünfchen  wi» ,  aufrichtig 
gcfagt,  dem  medkinifchgn  Volksunterrichte  Lehrer»  die  z\vat 
die  edle  Wärme  Mufers  Vfs-  fiu:  das  <5Ute,  aber  nicht  fein« 
Vorliebe  für  eiiie  «iofeittge  Darfbellung  neuer  und  gewagter 
Hvpothefen  haben.  Dmu  grofsen  llaufea  der  Nichtärite  d«£ 
man,  unfcrs  Dafürhaltens ,  ohne  Furcht  nachtheüiger  Folgen 
und  tinreifer  Verfuche  nur  von  dem  als  wahr  bereits  Aner- 
kannten unterrichten.  Doch  vielleicht  unterfeheidet  Hr.^B. 
felbft  unter  feinem  Lehrvortra^e. für  Aerzte  (der  bekanntlich 
nicht  feiten  etwas  gewagt  ift^  und  fiir  NichtÄrzte  (dem  wir 
mehr  Ruhe  und  Vorficht  wünfchen,  als  jener  har);  ein  Wunfeh, 
den  wir  hier  um  fo  mehr  laut  werdeii  laffen,-da  wir  aus  der 
Sithpift  (S.  17)  mit  V«rgnüge4i  fchen,  dafs  der  Vf.  aack  dctttfche 
kriciOche  Zeitfchrifien  liefet. 
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PHILÖ^OPHIEi 

GöTtiRöE'w»  b.  Rpfenrbufeh:  Lekrhuah  Jtes  Natur- 
rechu  von  Johann  Gotttieh'  Wühlr  tMFentl.  orii. 
Prof,  d.  Pßilof,  zu  Üöttingen.'  1798.  302  S.  ^. 
(1  Rthlr.)  •     •      '   '   ''      ^' 

tir  VÄ  tBiif  In  der  ^orrede  feinttn  Lefer  «in  Gö- 
ftändrtifs-,  da-s  gegen  feine  Schrift  ebön  nicht 
das  günfligfte  VoiriirÄeu  erregt.  „Den  Principicn, 
„beifst  CS,  Sl  VI./  die  vonfÄiir  zum«  Qrund  gelegt  find, 
'jitraut  ich  nichts  weniger  als  apodiktifche  Gewifsheit  tu^ 
9tund  fetbfl  wlihrend,.der  Ausführung  des  Ganzen  ifi  mei- 
„nißi.  UeberZeugung  von  ihrer  Gnttigkeii' ßch  nicht  im- 
^yfner  gleich  gebllebeH.  Ich  wujstt  aber  dßrmcden  keine 
,^hejfere  an  ihre  Stelle  zu  fetzen.  Vielleiiht  wird  man 
9,€ine  Erwähnung  einiger  neuerer  natu.rrcx:htlicher3y- 
,^fteine  ^  Behauptungen  und  Folgerungen  daraus^  ver- 
»»inifTen..  Ich  habe  lie  abfichtlkh  vermieden ,  weil 
,4ch  jene  Sllflenre  felbft  noch  nicht  hinlänglith  geprüft 
^yhattCj  unditichtmit  mir  einig  darüber  war.**  —  Es 
Bnacli't  diefes  Bekenntnifs  der  Offenherzigkeit  des  Hn, 
2.  allerdings  viel  Ehre ;  allein  fie  führt  unmittelbar 
zu  der  Frage:  wozu  Tchreiben,  wenn  man  ober  die 
Sache ,  worüber  man  fchreibt,  noch  nicht  mit  fich  ei» 
aiigift?  Hr.  B.  eifert  fn  der  Vorrede  gegen  diejeni- 
gen, die  in  dem  fchwankendai  Zuftand  der  Wiffen- 
i*chaft  und  der  Uneinigkeit  Ihrer  Pfleger,  einen  Grund 
linden  wollen,  das  Niiturrecht  ganz  aus  der  Lifte  der 
philofophifchen  WifTeafchaften  auszuftreichen »  und 
ein  Gemengfei  von  Politik  und  Rechtsfätzen ,  die  fie 
der  Himmel  wcifs,  wie  bewicfen  ,  an  die  Stejle  die- 
fer  Wiftenfchaft  zu  fetzen^  Und  gleichwohl  ill  es  Hr. 
B.  felbft  ;  der  durch  jenes  Geftändnifs,  das  übrigen;^ 
ii\  der  Natur  der  Sache  gewifs  keinen  Grund  hat,  ein 
Beyfpicl  giebt,  wie  es  noch  kein  Naturrechtslehrcr 
gegeben  hat.  Uebrigens  zeigt  die  Schrift  felbft  un- 
widerleglich ,  wie  wahr  jenes  Geftändnifs  fey.  Klar- 
heit in  der  Darfteilung  können  wir  dem  Vf.  nicht  ab- 
fp rechen ;  aber  fobnld  man  auf  den  Inhalt  fieht ,  fo 
ftöfst  man  auf  fo  fouderbare  fcWechthin  willkürliche 
B<:hauptungcrt ,  auf  fo  augenfcheinliche  Inconfequen- 
zen  und  fchneidende  Widerfprüche ,  dafs  man  ficn 
dies  alles  wirklich  nur  aus  dem  Zuftand  einer  völli- 
gen Uneinigkoit  mit  fich  felbf^  erklären  kann. 

Das  Ganze  .wird  durch  eine  Einleitung  eröffnet 
und  dicfc  fangt  mit  Erklärungen  an.  Hier  hat  der 
Vf.  eine  Menge  voit  Begriffen  aufgehäuft,  deren 
Nutzen  wiran  dicfer  Stfelk  durchaus  nicht  begreifen 
kömie^n.  Es  ift  z\v3T  fAr  nützlich  und  nothwendig, 
Begriffe,  die  in  einer  Wiffenfchaft  zur  Anwendung 

A.  li,  Z.'tQoo^    Eirfter  Band.     .        -     . 


kommen,    ohne  in   Jhr  weinhejmifch  ^u»feyn,    der 
Wiffeufchaft  viorauszufchicken.'     So  ift  es  z.  Bi  fehr 

'^  fchfcklich  in  einer  Einleitung  zum  Naturnecht  dieße- 

;■  griffe  von  Handeln ,  Witten ,  Willkür  etc.  zu  befriih- 
ihen  und  zu  erörtern.    Aber  yrer  ^iTäMe^Hft^,   die 

•  in  der  Vinftenfchaft  felbft  einheimifcb  find,  di6  in  fhr 
eine  beftimmte  Stelle  haben,  und  nur  hier  verftan- 
den  werden  können ,  an  der  Spitze  ijerfelben  zufain- 
menhäulen  ?  Wer  wird ,  wie  es  von  unferem  Vf.  ge- 
fchehen  ift,  ror  rfler  ünterfiiphung ,  J*en'Uiiterfch»ed 

'  zwifchen  innerer  mid  äufserer ,  jifrridifcher  Gefetis&e- 
hing,  zwifchen  innerem  und  äußerem  Recht,  den  §e. 
griff  von  reehttichem  Stand  (fiätus  furidicus)  von  recht- 
lich bürgerlichem  Sand,  von'votoHti  gener äl  u.  f.  f. 
^ufftellen  ?  —  Inder  zweyten  Abtheilung  det  ^in]eC 
tungftellt  der  Vf.  den  Begriff  und  dife'  Eintheilung 
des  Naturrechts  ^uf,  „Das  Naturrecht  iöberhaupt  ift 
;,die  Wiffenfchaft  von  den  Rechten  des  JW'enfc'fjeii 
„weiche  durch  die  blofse  üufsere  'Gefetzgebmig  der 
„Vernunft,  fowöhl  im  natörlicbeH  als  bürgerrichen 
„Stande,  ohne  die  Dazwifchenkunft  eJnes  fremden 
„Qefetzgebers ,  begründet  werden.«)»  So  weitfchwei^ 
^?  diefeir  Begriff  ill,  fo  unrichtig  ift  die  Ein theiluuff. 
die  der  Vf.  von  dem  Naturrephte  glebt.  Wir  unfeni 
Theils  geftehen  wenjgftens ,  d^fs  wir  uns  m  diefelbe 
nicht  finden  können,  ~  f)  Wenn  der  "Mcnfch  als 
einzelner  unabhängiger  Menfch  (homo  fotitarius)'  im 
rechtlichen  Verhältnifle  gegen  andere  Menfchen  Vor- 
jgeftellt  wird  ,  fo  entfteht  daraus  das  >j  naturae  bri^ 
marmm,  oder  das  abfolute  Naturrecht,  weil  die  Rech- 
te, .welche  jn  diefem  Verhältniffei  exiftiren,  kein 
Jacfwm  vorausfetzen.  2)  Der  Menfch  kann  als  blofs 
gefellfchafthcher  Menfch  (homofocius)  in  rechtlidier 
Verlimdung  mit  andern  vorgefteTlt  werden.  Der  In- 
begriff der  Rechte  die  ihm  als  folchcni  zufteheh, 
machen  das  naturM^G./^^^^^^^  aus,  «nd  da 

}^  ^^,r  if^r  "*?  ''*''  I^"^'"*^  vorausfetzt,  fo  ift  da^ 
Gefellfchaftsrecht  ein  TheJl  des  hypothetifchen  Natur, 
rechts.  3)  Der  Menfch  kann  als  Bürger  im  Staate  be- 
trachtet  werden  u.{  f.  —  Welch  eine  Eintheilung!  — 
Der  Menfch  des  abfoluren  Naturrechts  ift  homo  Mit^ 
riuK ,  als  wenn-  nicht  alle  Rechte  Gemeinfchaft  mit 
andern  Menfchen  vorausfetzten!  Dem  abfoluten  Na- 
tarrecht  ftehl  das  Gefeüfchaftsrecht  entgegen,  als 
wenn  Eigenthumsrecht,  Vertragsrecfat  etc.,  das  doch 
wohl  nicht  zum  abfoluten  Nnturrecht  gehört,  fchlecht- 
y'}J}^^'ne Jiefellfchaft  vorausfetzte  j  Von  dem  hvpöthe- 
nfchen  Naturrecht  überhaupt  wird  nur  gefagt,  dafe 
das  Gefcllfchiiftsrecht  Äine  Art  dayonfeye,  ülswenii 
man  dadurch  wüfste,  was  hypothetifches  Naturrecht 
ilt ,  und  wo  es  m  dem  8yft#m  feine  Stelle  hat !  Was 
PPI^P  die 
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4ie  Principico  tler  Recb^slehrc  betrifft,  fo.will  Hr.  %, 
iiie  Gruf^(^at.4e  dcrjejiigen  befoigt  haÄeix,  Ü^e  eins  Na- 
.    turrecht  von  der  Moral  ßrcng,  unterfcheid^n ,  und  je- 
ne aof  die  äuftere  Gefetzgcburtp  cinfc^hränken.     Meh- 
rere Begriffe  und  Satze  zeigen  dies,  auch,  deutlich.   5o 
Riebt  er  g.  53.  den  Unterfchied  twi^chen  Moraf  iihd 
?;Jaturrecht  ganz  richtig  a«,  und  fchreibt  dabey  eine 
lange  Stelle  aus  liant^s  Rechtslehre  ab.  '  So  fagt  er.J. 
..  8^.  ,txler>  Begriff,  einer    auf   die;  Bedingung    einge- 
„fcliräitkteii  au^Oyem  Freiheit  des  MeiiTchcn,   dafs  fie 
.,4uit  der  Freyheitder  übrigen  verträglich  (ey»  ift  der 
„Bef-riff,des  Rtcltts^*^   und  ftelltjj^  83.  den  Satz:  du 
darjjk  dir  mir  Jolclie  Uandinngni  erlauben,  die  mit  der 
j  Fri'ifheit  aller  übrigen  vernüi^ig^  Wejen  nach  einem 
Mgemeinen.  Qeßtz  verträglich  find  ^  als  Grundfatz  des 
Naturrcchts  auf.     Manücht  hier  deutlich^  dafs  et  mit 
Kant  eine  blofs  äußere  Gefctzgebung  als  Quelle  des 
Naturre(:^ts  ajiniimnt.  .     Allein  dies  fcheint   Hr.  B. 
'  felbft  iinmer  wieder  zu  vergelten,  fo  daß  man  bey- 
Siahe  glauben  mufs,   er  habe,   inc^Qi  er  den  Unter- 
fchied zwifchen  ^tt/r^r^Mi  und  mn^r^M  Xiefetz  angab, 
fich  felhH  oder  .vielmehr  feine  yorgänger  ga»z  und 
-gar  nicht  yerftanden.      Denn  durchgängig  fpricht  er 
von  einer  fitlUchen  Notbwendigkeit ^  wenn  er  von  ei- 
'  sier  Rechts^ili-cht ,  und  von  einer  futlichen  Erlaubnifs, 
wenn  ejr  von  e^nem  Ilecht  rcdeai  will.     In  der  Ein- 
'  tehbng  gi^bt  er  fogar  JQefinitioneu »  die  gs^nz  aus  den 
frühem  SyAemen,    wo  m;>n  hoch  nicht  das  äußere 
Forum  von  dem  mnem  unterfchied  ,  hergenommen 
find.    .  So    heif^t  es   g».  29.  und  30.     „das   ßtiUcfie 
Ertaubnißgfjetz   vorgcftellt    in    Beziehung  auf  eine 
eijizelne  unter   daffelLe    zu  fubfumirende  Handlung 
gegen  andere  Wefen'heifst  eine  Bejugniß  {facultas 
^  wioralis}  —  das  Geietz  eine  Befugnifsü  -r-      Die  Be- 
fugniß  eines  vernänftigen  WefenSf  fo  ferne  daffelbe 
heum  Handeln  Im  Verhältnifs  zu  andern  vernfinftigen 
Wefen  fleht,  die  mit  ihm  einerley  Gefetze  der  Frey- 
heit  anerkennen,  alfo  rennöge  diefer  Gefctzc  jene 
Befugnifs  nicht  aufheben  oder  einfchranken  dürfen, 
heifst  ein  RrcÄf*"^    Ganz  die  gewöhnliche  Definition 
der  von  Hn.  Feuerbach  fogcnannten  Vorkantifchen  re- 
tatfve^  Rcchtsdeduction,  die  mit  dem  Begriff  der  ab- 
folüten  Rcchtsdeduction  amalgamirt  ift.     Die  Befug- 
nifs wird  beftiihmt  durch  ein  mwalißhes  Erlaubtfeyn 
und  das  Recht  befieht  m  diefem  moralifchcm  Erlaubt- 
feyii ,  bezogen  4iuf  die  Pflicht  des  andern.     Diefe  Be- 
griffe Hellt  Hr.  B.  auf,  ob  er  gleich  fogar  ih  der  Note 
zu  demj.  83-  erklärt,  dafs  er  von  der  Ficliteßfien  Rcchts- 
deduction uberzengt  fey,  die  gerade  den  Fehler  hat,  dafs 
lie  das  Rechtsg^efetz  zu  weit  von  dem  Sittengefetie 
trennt,  und  es  als  ein  Naturgefett,  als  ein  Froduct 
d€T  theoretifchen ,  nicht  der  praktifchen  Vernunft  be- 
trachtet.   Das  Wefentliche  der  Ficlite*ßhen  Deduction 
hat  daher  auch  Hr.  B.  in  den  g.  8oi  dieier  Schrift 
übertragen ,  mid  —  gleichwohl  i^ennt  er  nicht  nur  die 
praktißhe  Vernunft  als  Quelle  des.Rechtsgefetzes,  fou- 
dem  (agt  fogar  im  5.87.  mit  Kant:    „Der  Grundfatz 
des  Rechts  ift  an  und  '  für  fich  evident ,   und  im  ua- 
mitteJbaren    Selbftbewnfstfeyn   gegründet,     fo   dafs 

es  aiir  der  Reflexion  bedarf  ^  UQi  mk  w  entwickelt» 


ond  fich  von  feiner  Gültigkeit,  zu  überzeugen.  Da- 
^»«'T  l^ßtjich  auch  weiter  lein  Beweis 'JV(Tn  ihm  fühnnj 
und  er  iß  ßhlechthin  als  ein  praktißhnothwendiges  Po* 
ftidnt  anzMiehmcn."  -Wie  doch  Hr.  B.  fo  bald  ver- 
geffe|i'ka|(^n,  da£>  er  fich  kurz  vorher  für  die  fo  ganz 
'entgegfehgcfccite  Fichte* [che  Deduction  erklart  hat! 

Nachdem  der  Vf.  in  dem  iften  Abfchnitt  des  ai- 
Joiuien'^aturrechis  auf  die  angegebene  Art  fich  der 
Prhicipien  verfichert  hat ,  fo  fchreiitet  er  hn  2ten  Ab- 
fchnitt zur  Ariwendung  derfelben ,   wo  er  zuvörderft 
.  die-  abjbluten  titktnrrediie  (fo  fpricht  Hr.  3«)  ^u  eiit* 
^wickeln  fucht  —  „Das  akfoiute  angebome  MenfCheu- 
recht  ift  die  perßinli&ke^  Ffeyheit  des  Menfchen  felbft, 
auf  d^e  Beidinguhg  eingelchränkt,    dafs  fie  mkder 
perfunlichen  Freyheit  —  anderer  Menfchen  rertrag- 
hch  fey.^    A^s  diefem  Recht,  (das  doch  wohl,  wdi 
es  den  ganzen  Umfang  des  Rechtsgefctzes  hat,   alle 
andern  möglichen  Rechte  untef  Rc^  begreift)  werden 
nun  nicht  etwa  die  übrigen  Kechte  abgeleitet^  Son- 
dern diefe  werden  ihm  -r-  wer  folfte  es  glauben  '?— 
coardinirt  und  zwarfo,  wie  fie  dem  Vf.  vor  die  Hand 
J^ommeiu     Rec.  hat  ihrer  zwölf  gezahlt  und  dicfe 
heifsen,    1}  das  Recht  auf  das  Leben^   2)  das  Reche 
auf  Erhaltung  lies  Korpers  und  der  GefandJieit^    3) 
Recht  au( Ausbildung  dvr  Sinne  und  Glwdmaßen,  um 
dadurch  die  inteflectucile  und  fittlicbprakiirche  Voli- 
kommenheit  vOrzubreiten,  4)dps  Ilecht,  feinen  Kör- 
per zu  mißbrauchen  »  5)  das  Recht ,    die  Tvfteüectuel- 
ten  Fähigkeiten  auszubilden  >  6)  das  Recht,  Heine  Ideen 
und   Keuntniffe    mitzutkeiUn   (Rede  -  Schreibe  -  und 
JDruckßeyheit  y)  j^  ^^s  Recht  snifßitUche  ViruoUkomiH' 
nung,  8)  das  Recht  unßttUch  zu  handeln^  9)dasRtcht 
auf  die  Erhaltung  und  den  Gebrauch  der  ihm  afige- 
bomen  Mittel  zu  fernen  Zwecken  (Recht  auf  natürti- 
die  Ehre) ,    10)  das  Recht  auf  den  "ErWerb  ^ufserer 
Mittel»  11)  das  Recht,  fich  mit  einem  andern  zu  ver- 
binden f  und  endlich  12)  das  Recht,   einem  andern 
beyzußehen.     Noch  muffen  wir  bemerken,  dafs  der 
Vf.  $.  99»  da$  äußere  Recht  auf,  Selbfimord  leugnet, 
obgleich  nach  feinem  Grundfatz  alles  Recht  Sil,  was 
mit  der  Freyheit  anderer  beiiehen  kann^  und  dafs 
nach  §,  loo.  Injurie  euic  Handlang  ift,  „welche  durch 
ihre  Folgen  die  reine  Fah%keit  Jemandes,  fich  eine 
günftige  JVIeynung  von  einem  11  ttlich rechtlichen  Wil- 
len zu  erwerben  aufliebt  oder  vermindert;"  obgleich 
niemand  wird  begreifen  können,   was  eine  rtmc  F^i- 
higkeit  fey ,  und  wie  nur  übcrlwuptdle  Fähigktit  zu 
einer  folchen  Meynung  durch  eine  Injurie  aufgeho- 
ben werden  könne.  —    In  dem  dritten  Abfchnitt  des 
abfoluten  Naturrechts  ^ird   von  den  rechtmäi'sigen 
aligemeinen  Arten  der  Vertheidigung  der  Rechte  ge- 
hudelt.    Der  Vf.  ftejit  §.  128*  den  Satz  auf ,  dafs  un- 
ter den  Mitteln  zur  Vertheidigung, eigener  Güter  von 
einem  fittlichea  Wcleii  die  gelindern  den  härtern  vor- 
zuziehen feyen. .  Jene  gtlindcra  VertheidigungsmiUct 
zahlt  er  jiun  der  Reihe  n^h  auf,    und  diefe  lind  — 
man  höre  1 —    t<jlgende  :    i)  der-^  B«r^ij  des  Rechts 
AUS  Gründen ,  (().  129.)   2)  die  gütliche  Beylrgung  des 
Bxclvtsfircits y(:\)»  1^0)    3)  <^ie  U  ald  ein*s  Scliiedsrich- 
ter^9  (J)- 131-)  4)  die  V^ntiitlun^  üts  Rc^htsftreits-  (ff- 
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132.)  5)  die  Entfchiidung  durch  das.  l,oos.,  (jj.  133.) 
6)  der  Zweyk^npf.  —  AKes  /liefes  lind  Vtrtlieidi- 
gungsmiUel  und  wir  wundeir^en  iins.Xehc»  dafs.^r. 
B.  hier  nicht  Mcli  der  Krcviz.^  üdjer  Warferprpbeein 
Plätzchen  angewidfcn  h^t.  Unter  dw  Ji^rt^xn  Mitteln 
iLomtat. die. Str c^f e  yox p  Wfi^  auf  eine  Ki»cHftmer)iL wür- 
flige Art  ^33  llechi:  z|ir  Tqdesfirafe  erwiefen  vfitd. 
Das  Recht  auf  das  Leben  ift,  wie  wir  wclil  zu  be- 
merken bitten/  Hn.  B.  ein  unveräufsertiches  Recht, — 
„Aber  wenn,  heifst  es  5.146-  die  Sicherheit  unver- 
äufserlicher  Güter  es  erfodert,  fo  ift  ein  jeder  beruht, 
den  zu  fürchtenden  Zerftörer  derfelben  ,  z.  B.  einen  of- 
fenbaren Mprd  er  oder  einenMeuchehhörder,  iltit  dem 
Tode -zu  befirafen.^'^  Hier  alfa  leitet  Hr.  R  das  Recht 
mit  dem  Tode  za  ürafen ,  aus  dem  Recht  des  Stra- 
fenden ab ,  fich  vor  dem  Verbrecher  zu  fiebern.     In 


dem  Streit  über  den  Zweck  der  Ehe  facht  fich  Kr. 
B.  dadurch  zu  zibben ,  dafs  er  der  Ehe  gar  keineo 
wirklichen  t  fondern  nur  einen  rechtlich  möglichen» 
^wcck  giebt.  Denn  „die  Ehe  iflr,  nach  §.  264. »  eine 
„pefcllfchafl  zwjfcben  Perfonen^erfchiedencu  Ge- 
«jfchlechtSy  bey  welcher  die  Befried^ung:  Vdea  Ge- 
j^fchlechtstriebes  und  die  IJrzeu^ng  und  Erziehung 
»von  Kindern «  ff;o  ftidht  ßU  wirklicher  Zweck  Jlait 
9,findet,  doch  immer  als  ein' rechtlich  mvglictver  gedacht 
ywird.'<  Das  ift  nun  fo  eine  Definition  der  Eibe»  die 
fcblechterdings  nicht  um  eine  Sylbe  mehr  fügt,  als: 
die  Ehe  itt  —  eine  Gefellfchaft ,  die  jeden  Zweck  ha- 
ben kann,  den  fle  Will,  wenn  er  recbtmafsig.  i^ 
Aber  man  erftaunt  ganz,  wenn  man  dennoch  zwey 
%,  weiter  liefst:  '-*-  dafs  die  Ehe  einen  ufefentU" 
chen  Zweck  habe,     und    dafs    gleich   wohl   dieifr 


der  Note  zu  diefem  $.  fagt  erauth  ausdrücklich:  „Es'  wef  entliehe   Zweck   der   Ehe   kein    n&lfh  wendet 


wird  hier  weiter  nichts  als  ein  Recht  des  Zuvorkom- 
mens  zum  Schutze  unveraur&erlicher  Rechte  au£g£-» 
fibt."  —  Allern  gleich  im  $.  148.  vergifst  Hr.  B.  die- 
kn  Grund  des  Strafrechts  und  gicbt  uns  ein  anderes 
Argument  fiir  das  Recht  einen  Mörder  mit  dem  ^'oäe 
zu  ilrafen ,  das  wirklich  zu  den  naturrechtlichen  Sel- 
tenheiten gehört.  „Wenn  näailich  jemand  von  ei- 
„nem  andern  frcTelhafter  Weife  ermordet  wird,  fo 
„gab  feine  Perfon,  als  Intelligen^i^t  das  Recht  der  Ver- 
t^theidigung  nicht  auf;  iviewofit  es  ihr  durch  den  lüord 
gydes  Kiiypers  unmögtich  geniactit  wnrde^  daffelbe  fer- 
,yner  empirifch  auszuüben.  Diefer  Begriff  ift  in  dem 
„uralten  Spruch  enthalten  :  das  Blut  des  ErfcJilagenen 
ijchreyet  um  Rache ,  wenn  man  daßelbe  nach  feinem 
5,wahrei>  Smn  auslegt.  —  Der  Morder  daher  ift  vo- 
^»gelfrey:  d.  i.  ein  jeder  ift  berechtigt  und  verbun- 


ger  Zweck  fey.  g.  266*  „Sclbft  <ler  der  Ehe  we- 
„lentllche  Zweck  ift  kein  nöthwendiger ;  oder 
^,ein,  Vertrag  über  Ehe  kann  gefchrofle»  werden^ 
„ohne  dafs  derfeibe  als  iK>thweßd^  zu  realifiren  be- 
;,ftimmt  werdän  inüfste."  Das  freylich  nicht,  abör 
dann  hört  die  Ehe  auf  Ehe  zu  feyn.  Denn  der  we- 
lentlrche  Zweck  der  Ehe  rft  ein  nothwendiges  Merk- 
mal ihres  Begriffs.  —  In  der  Anmerkung  zum  ß. 
373»  kömmt  in  Beziehung  auf  rerbotene  Grade  der 
Ehe  noch  A>  etwas  von  einem  liorror  naturalir  vor, 
weswegai  wir  Hn.  B.  auf  MichoiUs  mofaifdies  Reckt 
II  Tfh.  jj,  104.  verwerfen  wollen.  •—  Religion  bei&t 
dem'  Vf.  g.  396. ,  Erken^Hifs-  des  VcrbÄltniffe» ,  wo- 
rin der  Menfch  zu  der  Gottheft  fteht,  imd  ^on  ihr 
fagt  er  ß.  298-  »Jede  ReUgiori ,  fo  fern  fie  mit  der 
fitdidxen  Befthnmung  de»  Menfehen  zu&mmenbangt«. 
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„den,  in  die  Stelle  der  erfchdagenen  Perfpn  zu  treten,  fetze  eine  Erkenntnifs  ihres  Gegenftandes  nicht  tiw, 
und,  da  diefe  ihr  unveräufserliches  Reche  auf  Le-  fondern  auch  eine  freye  tJeberzeugung  ron  der  Wahr* 
ben  nicht  geltend  machen  kann ,  es  für  fie  in  der    heit  derfeibcn  vorauft."^ 

Das  allgemeine  Stamtsretkt  Iiat  der  Vf*  ziemlich 
ausfuhrlich  abgehandelt.  4^er  auch  hier  fteht  es  o^f 
den  Grundbegriffen  fehr  fchlrunix.  Per  Staat,  meynt 
der  Vf. ,  unterfcheide  fich  dadurch  vori  allen  andern 
GefeUfchaften,  dafs  diefe  nvr  auf  einen  beftimmren 
Zweck  fich  erftrecktepp  der  $taat  aber  alle  verauttf^ 
tigen  Zwecjce  uinfafle.  Daher  ift  ihm  nach  jjk  i^U 
„Staat  eine  Gefeilfflbaft  von  Meikfchen,  diie  ficb  zur 
5,möghche»  Realifirimg  aller  erlaubten  Zwecke, 
„und  deswegen  znnv  Gebrauche  ihrer  Kriüte ,  um  je- 
„nen  Zweck  nöthigenfalls  durch  Zwntg  zu  ficherf^. 
„vereinigt  haf*  In  wenigen  Sätzen  viel  Unwahr^ 
hei« ;  denn  r  1)  es  laffen  fick  gar  viele  Gefellfcbafte» 
denken  und  es  giebt  deren  in  der  Erfahrung  wij^k- 
lich,  die  mehr  als  eineie  Zweck  hat«B.  Gegen  die 
rechtliche  Möglichkeit  lafsC  fich  hier  wohl  nichts  eiii- 
wettdeiii.  2),  Der  Staat  hsrt  wiAt  mehr  all»  einen^ 
Zweck  —  nämUch  die  Sicherheit  de?  'Rechte,  DieS' 
ift  auch  im  Grund  die  Meyitung  des  Hn.  B.,  wie 
man  ajus  cfem  folgenden  ficht :  aber  weii  diefe  Sicher- 
i^eft  die  Erreichung  aller  erlaubten  Zwecke  der  hyü- 
viduenin  der  Kfellfchaft  möglich  machte  fo  gianbr 
er —  dafs  der  Staat  felbft  eben  fo  viel  Zwecke  hi- 
he>  ali  es  erlaubte  Zwecke  des  Eiziuluen  gicbii  — 


„Erfcheinung  dadurch  zu  behaupten,  d^fs  er  den 
Mörder  wieder  tödtef."  i^f.f.  —  „Die  Todesftrafe 
ift  eigentlich  nichts  weiter  als  fortgefetzte  Vertheidi- 
j-^gun^  des  Erfchlagenen  ^  der  zwar  als  Menfch  auf- 
„gebört  hat  zu  exiftiren ,  aber  als  denkbare  Perfon 
»^(Intelligenz)   feine  Reclue  nie  aufgegeben  hat.^  — 

Das  Eigenthuixisrecbt  gründet  der  Vf»  $.  I5d*  mit 
mehrern  andern  Rechtslehrem  auf  Formation ;  aber 
keiner  von  diefen  hat  wohl  je  diefcn  Griind  fo  ver- 
banden wie  der  Vf*  ,4ndeia  ich  eine  Sache  in  Be- 
„fitz  nehme  um  fie  als  Eigenthum  zu  behandeln  z.  B. 
einen  Apfel  breche,  und  ihn  xn  verzehren,  gab 
ich  ihr  die.  Form  meiner  Perföntichkeit.  —  Warn  ei- 
ne europaifche  Nation  eine  unbekannte  Infel  ent- 
deckt, eignet  fie  fich  diefelbe.  dadurch  zu,  dafs  fie 
25 ihr  Wappen  auf  derfelben  aufpflanzt.  Dadurch  theilt 
,Jie  der  tnfei  ffleichfam  die  Form  ihrer  PerJÖnlichkeit 
9^mit ,  und  die  mfel  wird  ihr  Eigenthum.*^  —  Es  ift 
nach  g.  154.  Anm.  darum  fixtUcb  verboten,  au  Thie- 
ren  Muthwillen  auszuüben  —  weil  „clie  Natur  hier 
„ein,  wiewohl  uns  unbekannter,  Zweck  au  jRfib' 
„felbft,  feyn  kan«.**  —  Res  fwngibiles  (md  0.201.) 
Sachen,  die  vermöge  ihres  gleichen  objectiven  Wer- 

thes  äxt  eiuaader  g.e  braucht  wefdeu  isAusjeu*  'r^  Aus 
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Im  0.  d2X*  merkt  der  Vf.«  daAs  das  allgemeine  Staats- 
recht nicht  aus  der  hiflorifchen  Erfahrung  (fic)  abge- 
leitet werden  könne.  —  Es  wäre  uns  leicht,  aus  dem 
Staatsrecht  des  VFs.  noch  eine  Menge  ähhlicher  Satze 
auszuheben.  Nur  noch  einer  mag  hier  feine  Stelle 
finden^  g.  481-  «»^d  A82.  —  Die  Üuterthanen  dürfen 
den  Regenten  nicht  hcftrafen ,  wenn  feinTiejbt-echen 
kein  RLard  ift>  und  er  fich  im  Funclainentaly-ertrage 
keiner  Strafe  auf  den  fall  begangeheb  Verbrethen  uft- 
tcrworfea  hat.  Wegen  eines  Mords  tlarf  der  Regent 
mit  dem  Tode  beftraft  werden.  —  Mali  Wird  die- 
fes-  begreiflich  finden»,  wenn  man  an  die  nach  Blut 
fchreycnde  Intelligenz  des  Vfs.  denkt. 

Aufser  dem  Völkerrecht  und  Weltbütgerrecht 
nimmt  er  mit  Hufetand  ein  allgemeines  bürgerliches 
Brecht,,  als  beipndere  WiiTenfchaft  an.     Er  folgt  in 


dem. Begriff,   in ,  den  Problemen  dicfer  Wiffenfchaft, 

und  in  den  Grundßitzen  ftincm  Vbrgängiör  durchaus, 

'dbch  fo*»  daf^  man  deutlich  fieht,   er  habe  ifaii  vre- 

■  higfterisin  der  Ifauptfache  nicht  Tv^rftanden.     Wie 

;  konnte  er  foiiff*  diefes  allgeAieine  Mrgferliche  Rick 

tn  das  Stttäi^recht 'Mbft  efnfchieben',    und   hier  von 

"  dein  verbrechen  '  des^  yorfatztiehen  'Abtrcibens  der 

^Frucht  und  des  Selbftmordito  iia  ff.  5tiv  kandeln?  f- 


ZtTTA;i;.  und  LEtfzTÖ,  b.  Schdps:  ChriflUches  To- 
gihüch  izftr.  h&uslichen^  Erbauung  in  den  Morgen 
und  Abendfiunden  auf  alle  Tage  im  ^akre,  her- 
ausgegeben-von  M.  C.  F.  Löhdins  und  M.  |^.  f. 
H.  Cramir.  3i"e ^erbeff.  Auflage.  xTh*  1799,  744 
'S.  8.  (i*äih:.  12  gr.) 
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AÄ»NKTOtlAHÄ«H»iT.  PdriSf  b.  Fuchfi :  Defcripii^u  ana- 
tciWiOK«  d^ttne  iett  humaine  exi/aordinaire »  fuivie  d'un  eflai  für 
Forigine  des  iicrfs ;  pa;r  J.  Fr.  N,  Jadelot»  Medecin  ttn  VII. 
(1799.)  51  S.  S.  (mit  zwey  KupfenafO  (9  ?r.>  Det  äufserft 
merkwürdige  Ropf ,  welchen  der  Vf.  hier  einer  nihtren.  Pru- 
fiiiie  unterwirft ,"wyrde  fchon  vor  mehr  als  4©  Jahren  in  der 
Gebend  von  Rheim«  im  Dorfe  Saci  fiuifzeh«  TuCs'  tief  ausge- 
craben ,  er  kamb^ld  darauf  in  Bernard,  yKj^iaiiV  Sammlung  und 
Siefer  gab  dem  Vf.  Erlaubnifs,  die  gehörigen  Unterfuchrungtfn 
damit  anzubellen.    Die  Refultatc  Gnd:  dacGeiÄ'ichtütrer  fech«- 


snal  gröfser  als  an  einem  gewöhnlichen  Schädel;^  die  Maafjpe 
inv  Ganzen,  aber  viermal  crofser,  aber  einzelne  ThtiJe  fogar 
kleinst  al«  natürlich ,  fo  ift  die  Grundfläche  des  Schädels  be- 
trächtlich in  dßr  Lifnge  vermindert ,  und  hat  doch  auch  an  Br«- 
-tc  nur  wenig  zugenommen.    r>ie  Subftan»  der  Schaddknocheu 
ift  ungeheuer  dick;  an  einigen  Stdlen  bis  zu  anderthalb  ZqU. 
Was  lic  Geftalt  betritt ,  To  hebi  Rec.   nur  das  merkwiirdigfte 
aus*  die  Jochb^gen  machen  einen  ftarken  nach  unten  vorforin- 
cenden  Winkel,  die  Äugen  höhle.h  find  Tehr  klein,   das  Sehe- 
nerveiiloch.  die  ober«  und  untere  Spalte  derfeiben  gänzlich  Jfe- 
fchloflfen.  ebcu  fo  wie  der  von  der  Thräneiurinne  verlÄngtrt« 
Nafenkanal ,  die  Nafe  Ift  ebjgedrückt,  die  birnförmi^e  Nafen- 
öfFnunggar   nicht  da«   , (bndern  ftatt  deren  nur  eine  kleme 
drc^'eckige  Vertiefung^     Au  der  Grundfläche  des  Schädels  find^ 
die  meiften  OefFnungen  gänzlich  verlthwundcn  5  fogar  vom  Ka- 
rotiskapale  ift  keine  Si»ur,   die  Kofis i'eneHlöchti!.  und  fehr  ver- 
kleinert; das  gi^fse  Hinierhauptsloich  ifti  rautenförmig^  liegt  an 
einer  vertieften: Stelle,  und  hat  neben  fich  zwey  Furchen,  wel- 
che deutlich  den  Bin  tritt  der  UHrbelfchlagadern  bezeichnen: 
dies  waren  auch  die  einzigen,  welche  dem  ganzen  Hiriie  Blut 
zuführen  mufsten.     Aus  der   chemifeheii   Zerlegui^g  der  Sub- 
ftanzdiefes  Schädels,  worin  Ftturcroy  und  hauqueUn  dem  Vf. 
beyftanden,  ergab    fich.-dafs  weif  weniget  durch  Calciuati^n 
verloren  gieng^mehr  kohlenf^ui:e  und  viel  weniger  phosphor- 
fäure  KalUrde  vorhanden  wai',  als  In  äftdeni  Sckadelknochen. 
Aus  allen  diefera'fchlieftt  der  Vf.  mit  Hecht,  dafs  eine  krank- 
hafte Wirkunii^an  diefem  Schädel  die  m«fkwürdigen.  Verände- 
runt^en  hervorgebracht  habe«. muffe,   und ^  zwar  muffe  diel'eibe 
•in  emer  widertiarürlichen  Erweichuiiff  der  Knochen  beftanden 
haben ,  bey  wacher  bekanntlieh  die  Sutiftanz  bit  an  Dicke  fehr 


zuolsi^mk :  eben  das  beweife  auch  die  ganzliche  Eindrucken; 
des  einen  übrig  gebliebenen  Eckzahnes  in  die  Snbftanz  deü  K.e 
fers /das  zufammen  gedrückte  der  untern  Th  eile  des  Schndels 
u.  f.  w..  Der  Vf*  ftellt  bin  und  wieder  Vergleich ungen  mit  der 
bekannten  von  Morand  befdiriebenen  Supiot  an,  welche  ähn- 
liche» nur  bey  weitem  nicht  fo  beträchtliche  Wirkungen  voh 
ähnlicher  Knorhenerwefchuhf  erlitt.  Der  Kopf;  wovon  hitr 
die  Rede  if^  kann»  wie  man  an  der  Krone^  eines  übrig  geblieU- 
nen  Backenzahnes  (leht,  nicht  alcgeweüeu  feyn.  Der  auiVere 
Gehörgttng.an  der  linken  Seite  war  auch  ganz  verfciiloiTcn. 
Schrecklich  mag  Leiden  und  Anblick  der  Perfon  im  Leben  ge- 
wefen  feyn. 

Der  Vcrfuch » irber  den  Urfprung  der  NenSjn  betrifft  b!of« 
die   RUckenmarksnerven  Und  hat   weiter   nichts   zur  Abliht, 

*  «l£  fo  genau  wie  jnöglich  zu  beftimmen ,  wo  jeder  diei'er  Ner- 
ven aufsen  an  der  Wirbel  faule  zum  Vor  fch  eine  kommt,  u:id  in 
welcher  Gegend  de^felbe  innen  am  Rückenmärke  lelbft  em- 
ftehe.  Die  Schätzung  die(^  inneren  Urfpruuges  gel'cbieht 
nach  den  Dornfortfätzen  der  Wirbel,  der  Vi,  mufs  aber  doch 
am  Ende  ijelbjt  geliehen ,  dafs  diefelbe  nicht  mit  völligtr  Ge- 
nauigkeit beftimmt  werden  könne,  da  erftlich  die  DürMforL- 
fätze  der  Halswirbel  von  aufsen  nicht  zu  fühlen  find,  auch  die 
KichtuHg  der  übrigen,  wie  man  es  bey  Vergleich ung  mehrerer 
Skelette  fieht«  nicht  fo^gaüz  beftiindig  ift^  dafs  (ich  ganz  gjxi* 
«he  Eefultate  danach  erwarten ^liefseu.  Die  crfte  Idee  zu  d  vj- 
fer  Arbeitt  gab  dem  Vf.  eine  Lähmung,  wo  er  nahe  nm  L'r- 
fprUHge  der  Nerven,  welche  zu  dem  gelähmten  TheilegicMig'-n, 
einen  Brennzylinder  anzubringen  wünfcht^.  Er  giebt  n.ich 
Unterfuchungen  an  mehreren  Leichen  eine  Tabelle,  welche  die 

■  gegeufeitige  Lage  der  Nerrenurfpriinge  und  der  Dorntürtüue 
andeutet.  Die  zweyteRupferwfel  Cweidie  übrigens  wi«?  die  er- 
fte,  den  widernatürlich  veränderten  Schädel  vorftelJrtnde,  bluf» 
ümriffe. enthält)  zeigt  deir  Urfprung  der  Riickenmarkbiiervei 
an  einer  von  dtr  Seite  aufgebtocheaen  Wirbei/aul«  ,  wo  iü\Z' 
lieh  bUfs  die  tinXen  Schjeij^el  der  Wirbelbogea  vom  Uirbt^l- 
körper  bis. an  die  Dornfortlatze  weggenommen  find.  So  miih- 
fam  aueh.die  ünterfuchung  gewefen  feyn  rnng;  fo  fcheint  doch 
dadurch  für  die  Wiflenfchaft,  und  vorzüglick  in  prakiifcker 
Hmficibfc ,  gar  wenig  gewouuen  £u  feyo«    . 
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Moniags,    deu    24.  JITarie   l3oo. 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Leifsio  ,  b.  Graflus :  Gefdkidite  der  ymttJlanHfcktn 
Theologie  von  Luther^s  Tode  bis  «au  der  ErnftUiy^ng 
der  Concordißnfoirmel  9  vxjn  D.  <2,^.  Phmcfc»  Cxia-J 
fiftorialrath  und  ProfefTor  zu  Götüngeiu  Zweubem 
Bandes  erfterTheit.  1798.  4^0  S.  Zwetftem  Dan- 
de$  saveyter  TheiU  C799.  $33  5.  B- 

Ueber  den  Charakter  diei«s  Werks  üb^rb8ii{it  lie- 
ben wir  uns  hl  der  Anzeige  des  etft<m  Bandes 
in  diefen  Slättem  Terbceitet,..  und  der  gegenwärtige 
lut  uns  in  dem  Glauben  beftärkt,  dafs  wir  deufelben 
dortnidst  ganz  unrichtig  aufgefafst  haben»  Im  vier- 
ten Buche  ift  hier  zueru  die  Gefcfaicbte  der  Antino* 
tniftifefaen  Streitigkeit  abgehandelt,  wozu  noch  zu 
Lutber*^  Lebzeiten  Johann  Agricola  von  Bifsleben 
den  erften  Anlafs  gab ,  öline  Zweifel  nur  auß  Begier«* 
de,  die AufmeriLramAkeit  der  tfaeologtfchen  Welt  auch 
«üf  feine  Perfon  zu  richten.  Sein  gtnzes  Iblgendes 
Leben  verrärh  den  unruhigen  und  ehrftächtSgenMaiin, 
ftir  welchen  es  unwiderftchliches  Bedörfniis  war,  im- 
«icr  eine  Rolle  mittufpielcn.  Die  Art »  wie  er  gegen 
Melaiichton  den  Streit  begann,  beweifet  eunächft  die 
Rtehdgkeit  diefes  Urtheils.  In  dem.  Unterricht  der 
Vifita  twen  fär  die  kuriachlifchen  Kirchen  hatte  jener 
vortrefiiche  Gelehrte  danvuf  gedrungen  #  dafs  die  Pre- 
diger nicht  inmier  das  Evangdium  allein  treiben^ 
Und  die  Leute  eixm  bfofsen  Glauben  daran  aulFodem, 
fondem  auch  durch  das  Gefctz  die  SUnder  erfchüt- 
tem ,  und  durch  feine  Schrecken  zur  Buf;^e  dringen 
fbllten.  Durch  eine  Cenfur,  die  AgricoU  über  Me- 
ianchton's  Schrift.eHsftrente,  gab  er  nicht  undeutlich 
au  verilehn ,  dals  man  durch  eine  folche  Lehre  wie- 
der geiädenwegs  zum  gottlofen  Pabiltbum  zuröckge- 
ffihrt  werden  konnte.  Sobald  es  nur  fo  weit  gekomr 
men  war,  dafs  derKurfürft  es  für  nöthig  hielt,  durch 
Luthcr's  Vermittlung  Frieden  zwifchen  Melanchton 
lind  Agricola  zu  ftiften ,  legte  fich  diefer  gerne  zum 
Ziele ;  denn  er  -hatte  feinen  eigentlichen  Zweck,  Auf- 
fehn  zn  erregen ,  ganz  erreicht.  Seine  Eitelkeit  war 
dadurch  fo  gewachfen,  dafs  er  fidi  inEifslcben  rahoir 
te  r  er  werde  die  Wittenberger  noch  Ja  die  Schule 
nehmen.  Diefe  ßrohung  fchien  er  im  eigentlichften 
Sinn  erfüllen  ztt  wollen  9  indem  er  fein  Amt  nieder- 
legte «md  <Ane  befiimmte  Ausficht  nach  Wittenbei|^ 
ging,  wo  er  nadi  dem  Verflufs  von  zehn  Jahren  fei- 
nen antinomiftifchen  Stnsjt  wieder  aufoahm.  Das 
Anfehn  des  mofaifchen  Gefetces  bekämpfte  er  jetzt 
in  einer  Krarftfprache ,  worin  er  offenbar  ein  Nachahr. 
iner  Luther*s  war»  ohne  den  lebendigen  ojid  tiefen 
A.  U  Z.  i^oo.    Erfier  Banrf. 


Geift  defleiben  in  ihr  zu  geben.  Diefer  föUng  ihn 
durch  einige  Difputationen  nieder,  worin  man  den 
fcharfen  und  den  hellen  Blick  des  Mannes  in  glei- 
chem  Gi^de  bewundem  mufs.  Nicht  luirdie  unwi- 
derlegliche Kraft  diefer  Difputationen,  fotidernQuch 
die  Furcht,  diePeniionzu  verlieren,  die  er  vomKur- 
fttrften  feenofs,  wirkten  fo  auf  Johann  Agricola,  dafs 
er  fich.beynah  jeder  Demüthigung  unterwarf;  f«  wie 
alle  feine  nachh^igan  Schritte  a^igen ,  dafs  ihm  an 
Wahrheit  wenig  lag,  alles  an  Befriedigung  feiner  Ei- 
telkeit, welcher  er  nur,  durch  äufsere  Noth.  getrie- 
ben, Abbruch  that.  Diefer  Charakter  d^%  Mannes, 
die  Art,  wie  Luther  die  Behauptungen  deiTdben  ent-, 
wickelte  und  zu  fcfaanden  machte,  und  die  Grfinde« 
warum  es  den  Wittenbergifchen  Theologen  daran 
lag,  diefelben  in  ihrer»  Blöfse  aufzußellen  vor  der 
ganzen  Welt,  find  hier  fo  befchrieben,  dafs  man 
diefen  Abfchuitt,  welcher  dem  Stoffe  nach  nicht  zu, 
den  anziehenden  des  Werks  gehört,  doch  nic^ht  ohne 
Verirnugen  betrachtet.  Keine  Kunft  möchte  uns  dic- 
fes  bey  den  weitern  antinomiftifchen  Streitigkeiten 
verfchaflTen  können,  weichen  ein  ähnlicher  Reiz,  wie 
er  de  :n  Anftinge  dcrfelben  noch  Leben  verlieh,  näm« 
lieh  Männer-  wie  Luther  und  Melanchton  gegen  ei- 
nen Charakter ,  wie  Agricola ,  zu  fehn  ^  gänzlich  ent- 
fteht.  Die  wilden  Gegner  der  antinomiftifchen  Irr* 
tMmer.  gewöhnten  fich  an  einen  ^hen  fo  unfchicklich 
engen  Begriff  vom  E\^angeliuin,  als  jener  Begriff 
vom  Gefetz  gew<efen  war,  von  welchem  Agricola  ztti 
erft  ausging.  Der  ganze  Streit  blieb  alfo  ein  Wort, 
ftreitu*  Man  eilt  gern  mit  dem  Vf.  zu  dem  ungleich 
gröfsem  Theile  des  vierten  Buchs ,  welcher  mit  dem 
Anfang  des  fechften  Kapitels  beginnt,  und  unftreirig 
ols  eine  der  fcfadnften,  aber  auch  mühfamft^n  Par* 
thieen  des  ganzen  Werks  vorzügKche  Aufmcrkfain» 
keit  verdient.  Er  enthält  von  S.  75  — 250.  d'it  Dar^ 
itellung  des  Lebens  und  der  Meynungen  des  fo  hau-. 
flg  verkannten  und  noch  nie  fo  richtig,  wie  hier, 
beurtheiltenCafpar Schwenkfeld  von  Offmg  aus  Schle* 
fien.  Wir  wollen  zuerft  das  Bild  befchreiben,  welches 
wir  uns'  von  ^em  edeln  Mann  und  feinem Syftem  nach 
der  gegenwärtigen  Anleitung  entwarfen,  und  dann  jfu- 
eben,  unfere  Abweichungen  von  der  Anficht  desVfs. 
zu  rechtfertigen,  deifen  Darilellung  auf  die  Weife  dem 
Lefer  diefer  Blätter  ni<;ht  unbekannt  bloiben  wird. 

Aus  einem  alten  adlichen  Gefcblecht  in  Schien 
fien  entfproflea,  gehörte  Schwenkfeld  zu  den  wes 
nigen  dcutfchen  Edelleuten,  welche  fich  iw  fei- 
nem  Zeitaller  tber  die  Maflfe  ihres  Standes  durch 
Bildung  und  KenntnUIe ,  mehr  noch  durch  den 
^rolsen  Geift  edioben »  mit  y/r^d^em  fie  in  Luthec*s 
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Reformation  eingriffen.     Er  befOT&Srter'tbf'irrfcftrmr  ftetffe  PaTtfalg-ffenar  fn  roller  chriftlichcr  Reinheit  er- 

ffr^if'Yo^i^^'^J*''^  einer  ^rtgcti-  remorjji  f^y-n^wiirJe;  \  J  Noch  V^rt.^chw^iitfd.i.  «h/JtejVie  Xi.^4r<<  V^eibig-;. 
denn  alles ,  was  Luther  £>;ethan  und  «^•edacht  hatte,  düng  mit  Luther  «rekowimen ,  und  'leider  war  die 
enrfpfach  niehrgimr-drin  Id^eal  efn^r  kiitlrg  und  Re-  'Vetgnljfltinyr  Wctetre*  fte  endirrirTüftinmenbrachte, 
Jipjon-  welches  nach  feinem  Glauben  in  die  Wirk-  nicht  fo  üeeitxnetr  dafs  fie  (Ich  leiclit  in  einer  unbe- 
lichkeit  eingeführt  werden  könnte."'  Er  wbllt^  ^tne*  fangen^n  6timmurig  gegen  einander  hatten  erhalten 
Religion^  derea  hüfleriuder  F.inflnfs  ilch  Sogleich  Jta.  Igöusuuu  «.Der  hefri^.  Six&it..üb£r.«die.  Eiafetzungs- 
Wc»ndel  aller  derjenigen  zeigte,  welche  fie  aufge-  Worte  des  Abendmahls,  wodurch  das  Leben  des  Ur- 
ihptBiiien  hütten  ;  iindr  fnnd  fie'  in  'der  Lehre  Jefii,  Wo-  hebers  de'i  ReFdönäübti  *ir)e  :fq.  ftbft  fe  Kiellumg  er- 
her  er  dann  iöiir'Rceflt- folgerte ^  daf^  es  dänifenigcn-  hielt,  hatte  auch  Schwenkfeld's  Nachdenken  übtr 
an  der  Richtigikeit'dor  ErkenntaVifs  in  ihr  fehle,  bcy^  dfeTelbcn  vcrrxffgiiißh  igefpannf.:  N^ch  flei.iier  ErKtä- 
VeJchem  eine  fblchd  Wirfcuni^  ausbleibe;     denn  er    r^ng  bittteChriiUt» furcht slagtu»  wallen,  ftl&.daft  fein 


ftütztC'  iich  3uf.  die  grofse  Wahrheit,  dafs  die  Reli- 
gion praktrfch  feyn ,  däf's  ganze  Wefert  des  Monfchen 
ergreifen  miiflfe,  di?r  fie' erkenne ;  derjenige  aber  we- 
itig von;  ihrem  iGeiöö  verftehe,  welcher  durchweine 
theoretifchc. Einficht  fie  drgtitrcdet  zu  haben  glaubte, 
aaita-tt'itn  Hec2^n  fie  wie:  ein  tKleiiiod  2^1«  bewahren 
txnd  feinen  Beiit^- durch  Hai)dhzn;geit  zu  beurkunden^ 


Leib'und  Blüt;  wtlcbe  für  die  Menfchheic  hingege- 
ben wurden,  eine  fokhe  nfihri^nde  Kraft  für  die  un- 
ibscbficfae^Sede  haben  folkeix,  aU  Speife  pnd  Trank 
für  dem  irrdifch^  Leib^  hät^teif.  '  Ex  ging  .«Ifo  iioch 
einen  Schritt  weiter,  alsCarlftadr  und  die*  Schweizer, 
üitä'wflf;  wenn 'er  gleich  von  Arei'Aunlegimg  der 
Efnfetj^ftg^^^vorte  etwa5'vabwicb,iini&  ihnen  ieie  Oeg"- 


.In  der  Lelirärt'^eler  Aeformdtton  und  ih^er  Anhanger    nei^Luth^s.     Diefein.  ättfsssvte  er  atrck  Mverh^ktN 


glaubte  er  ein  Hindernifs  2U  febn ,  warum  einef  fol" 
<;he. wahre. Religion  fich  fo  wenig  zeigte.  .  Eben  die 
Weife,  wiciviele  vönLuther's  llaaptUhren  vorgetra- 
gen wurden*,  *z*B.  dafs  d^r.Ghiubenns  rechtfertige^ 
Ajfs  der  Mcnfch  ^keinen  freryen  Witten  hatfe;.  6a£s 
unferc  Werk«  nichts  fej^^n  4^  Lehren-,  die  in  einem 
gewiflen^SiiYney  unter  i^wiflen  £inf«hränkangeii  sA» 
leiidings  wahr  waren  ^  kiSmne  das  ächte  Chriftenthmii 
Vey  der  rohen  Menge  unmöglich  machen^  Eine  Bit- 
terkeit über  die  Prediger  ,*  welche  durch  ihr  Betragen 
den  Nii'chtheil,  cler  aus  jctnen  Redensarten  flofs,  noch 
aufserordentHdi  vermehrten ;  wie  fie  nur  eine  hohe 
Seele  fühlen  kdnnle,  die  ^as  Hochfte  gate  kennet^ 
siach  Welchem' die  menfchliche  Nfltuf  ilrehen  lAQfs^ 
fiufs^rtd  er  in  einer  feiner,  erften  Schriftenj.  •. -JDfei 
fitzen  jetzt  alle  Bierhäufer  voll  unnützer  Pre^iger^ 
laflen  fich  bedünken^  fo  fie  nur  einen  Zank  mit^Got^ 
tes  Wort  anrichten,  Widerpart  hatten  könnten^»  und 
f6hr  fchreyen ,  fauffen  und  alte  Eitelkeit  treiben,  es 
üüitde  ganz  Wohl-  in  der  Chriftenheit^    man*  redete 


aUerihn  im  J^  r.525;  hromflerxog  vbi»  Liegnit«  ver^ 
anlafst,  in  Wittenberg,' befuchte^.« dafs  feine  Lehre 
vem  Abendmahl  ihm.  fa  geführltch  fcheiiie«.  als'  die 
f^apiftifche^  von  der  Brodtverwandlung.  .Luther  bei 
handei^islUhn  mit -mehf. Schonung,  ats  ihu)  ibnftei^ 
gfcn  war-,  wiewohl  er  •ihn  fühlen  Jiefs,  da£*:e^  fich 
^ir  ihifi,^'wie  zu  einem  Laien  'herafaiaffeA  imüHe* 
Wichtiger  d-ls  der  Streit  über. die  £hifetztiffgsi^#rte 
war  für  ^hü'enkfeki.  gewifs  d^rs  Qefprjidi  über  ds§ 
Ideal  einer  Kirche»  welches  er  mit  fich  heritmtrag« 
Auch  in  Luther's  Gemüth.  war  das,  volle  Ge£abt  dcf- 
fen^'ti^a-s  Religion  fcVn  feile ♦•  ohne  Zweifel  'gekt>ilF 
men ;  aber  ihÄi  warr/ös  nicht  fo  fehr  Bedöcfhifs^  in 
läealeit  £il  laben «(  nivA- er' kannte  j:u  getr  die  ro]ie 
Gegenwart,  neben  welcher  fein  beit^netv  ftäifcerSmil 
ftetswohlgemutfaet  blieb.  £9  iftnach  unferer- Em- 
pfindung eine  der  erbabenften  Scenen  in  der  -ganzen 
Menfchengcfchkhte ,  wie  «^  «von  Sthwenkfeld's. ide«* 
IlHcber 'Stimmung  ütermaamt;  fich /^rzlicfa  za  ihm 
neigt,:  und  in*  die  Worte  huebricät :  *  g(^^  tiebgr  Ca^ 


flefs  von  Gott,  und  ftgen,  fie  ftehen  bSey  Gottes  Wbrt.   fpart  ^s  fvn4  fttytiek  dif  rithte^Cfadflen-nodi, nickt  aU 


Wenn  fie  aber  den  Spruch  Chrifli  -zwHerüBn  nahmen: 
Meine  Worte  find  Geiß  und  Lehen  l  Jo  wurden  fie  nicht 
fu  unfchicktich'dainit  würfeln^  fondern  in- anderer  Weife 
dem  Worte  nachtrachten ! I !  Einem  Manne  von 'ei- 
nem fo  hohen  Sinn,  welcher  einfah;  wohin  eineRe* 
formation,  die  der  menfchlfchen  Natur  würdigf  feyrt 
und  ihr  höchftes  Beddrfnifs  befriediget  fölke  1  gefeN 
tet  werden  mufste ,  war  es  frfeylich' eine  widerliche 
Erfcheinting ,  dafs-  man  ^nfinj^  f  \ftch  nach'  Lutber*s 
Namen  zü  nehnen,*  diefen  dem  Pabfte  gegenüfber- 
ftellte^  und  fchoti  that,  als  wäre  man  ani  Ziele.  In 
feinen  Augen  müf«tfe  nothwl^ndig  diefer*  S^ctengeift 
eine  EntWeihHiig  d^  göttlichen  GefchäiVs  fern,  ohne, 
dafs  Eiferfücht  über  Luther^  Ruhm*  rfen*  geringtten 
Einflttib  auf  feine  Anf>chf  hatte;  und  wenn  ei' auch 
fpaterhhi  liäufig  «tklärtö ,  <lafs  ^r  tii^k^nkt  S»f te  ^ey 
höre-,- fich  all  keine  Parrhie^  anfFhliefsen  woH^l    fe 


tu  '^ef^\HHJ  Ich  möchte  .geytt  ihrer  ^siuhen  leiMaiU  bty 
einander  fehen;  nur'weifs  ich  mir  swck^nttki  einmil 
See.  kennt  kein  herrlichereffSchaufpiel,  als.zwey  gi;o- 
fse  Menrcben,'die  beide  ter  ein  Ideal  fittlicher  YoU- 
kommenbeit'  alles  aufopfern,  deiHfelfaenr  vielleicht 
nlb'ef  find,  als  alle  ihre 'ZcitgBndiftnv  und  mit  Ruh- 
. rung  fühlen  y  •  wie  t ief'fle  untei*  demfeiben.  Aohen« 
-  '  Der  Eindruck,  wefchen*  Wittenberg  t|ntl  vielleicht 
Lüthii' felbft  fcey  Schwerikfeld  hinlcrliefeeiL,  hatte 
•Wahrfcheinliv^h  bey*  ihm  feine- alte  Furcht  .verftarkt, 
^afs  die  neue  Lehre  iSki  zü^ngfllidies  lirid  verdjerb- 
licfacs  Kleben  an  Ceremomen  und  am  fiuchftahen  ivor 
.l^ef  metir  zum  Charakter  xier  Refbnnatio^  tnachen 
-«»ög^'^,'  und*  er  predigte  nun  «lauter  wie.jeigegen  ^iefe 
Rithtu^ig  des  Gelftes  iter  läeit.  : Dafsi  <iie  Gnade  Got- 
itÄ  od^r  die  ächte  H^Ngkeit  derSeel«durchati5  nicht 
aii'h're4iaGAi%><hi':e  odw  i»jgeftd  .etivas  ütffrefliehes  ee- 
büeb*  e#  dSm«  fletr  ik'4eiHiiu»^rofi»  Qeiftev  /treU.  4iitijp«lfe^.,;  ita^i^ai^äs  P)redigeii  des  Buchitäbens  der 
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rm^en.Notisern  fej  öwd' eirt'leeVörSchafll^'  fobald  -in* 
d9r.$oele  feibikjiiobt  dfi^Bekiefirttti^^rchött  yerg^^gan-' 
gen  wäre,  diefe  Reliauptunjrcn  verbreitete  er  mir  al-« 
leA«^1^tnRi>rüitiiir  6^cd<bxriM^!'t/'i/i)d  ga&'düdurdk  al- 
Ie»diiifS^u-:oi|cM)nM;; '  d^lraTvJelKTLiirhW's  Verdietift' 
uln  Aie-Reinii^itig  iUet  ohrlfti^h'kti  Lehre  utiterfchätz-^^ 
teh;     Die  Erb! ttemn|f^  des  Wirtefybpr[rffbhen  Refoi*- ' 
iTtttbrs  Werüber  ward**'dufch  die  Vertiifidung*,    "^el-- 
ch^fich'ku  dcrfribien  •Z#l^  zi^'ifAen  ieinen  Qe{»fieni 
iA»rt^riS«hwii«  un^l-Sdhvi?tnkfeld  artj^efpotfineir  fiatt^/' 
rthr  r«rflÄrkt.  *    ;^rt  fnöHite.  Äf^^i  Wiflfen ,  fcbtieb  er 
\rtw»^  arll47T» ;  wefcfee  \ir\4 '  dTefei*  4dc^r  •  den  NützfJn'  d^5 
äifrs*Kn»Wonrt6$:  dadit^ifi'vrolt^^r  Äe'do*'h«bef*,^  daft  ■ 
ein  Gott  fey,  daf«?  häit  gldubf^n  möfle,  and  alle  an- 
dere V%rtikeItiles*GlrfulNM»&;»\^^che  doch  «ie»  in  keine- 
Vernunft  geftHen  find ,  ob  fit^äieMb¥^e  gewvtht  fas- 
b^  m$  ditm  Oeifr,  ^he  «dehit  fi^*  leiblich  iiiid  äiiCsei^ 
Ittit  daron  gehÄitr  öder*  geief^rt  fiaben-      Wi^  ibÜ 
denn  huh ifblfch   äftfs^lJcS  Wdrc^  k^in '  nütze  Teytt, 
dacch'Widcbe^  det^  hi^Hge  äe<lft  g^c^ebefi  vhVd  tnil^ait 
ftiMn  G*eii  f   ' Acfa ,  e&  »ft  'die  blnid-e  Höifaff t ,  chift - 
fie  Cbriftam  «ir  Rechfen  Goffei  in  ein  Gfemisidi  *  ver- 
fchloflcn  haben-;  und' glatiberf'nirfit,  dafs  <*r  fe^  gc?-- 
genwärcig:  la  feinem  Wort  undfrt  ädfse^lichen' Dirt-' 
ffm ,  da  fein  Wdft  ro«  r^d^t ;  dafriim  wrffen  fie  felbft« 
nii^hc,.  wo  rim  üe  reden,  «Tnd  Hvas  fie*fetzen,'woH«n! 
dw  S<:hrilt  MeifteMWpi^^  and  flnd^  ahnüt^e 'Wlfdirer 
gäwonieif-**0  :  •'        "•,  '   '        *  ^    '       ^    ^' .  -^"^  '    ' 
Mit  weit  mehr  Riihe  und  Wörde  /  alsr  tuVher  fee-- 
zeigt  hatte«  amtWdfteti^  £k(iwenkfefd;^dtfs  ef  woU' 
wi&»  alle  Utkgunft  fiele  blofi^  desw^'gen  auf  ihn,  weil 
er ücb  nicht* wie  tai\ere^   den  leeren  ^ädthftaWnc^ffitf: 
fiottes  iWort>  imicatifM  löffle  und  tfein^n-^^hais'm  ftatt' 
gottlkhev  f Krdfii' aDnehniefl  'M/x>\le:,    und  f{:»fdch  YWfi* 
kiuL  von  ein^r  Miltelftrafse , '  61^  nHtn  iwiAeheA'der 
päbftlrcfaen  -  ufid  ^  luthettfcheH  'Lehre 'fuchen    milfie« 
Der  Her^g'tron  Liegniz  verhrngfe  üin  diefe  Zeit  von 
ihm  eiir  Qätftehten  €b€ir  die  Reformätieni   die  ei^  in* 
i'eifijeinXänd«' yomehnt^n  Möchte, "iiud  rtre  ift-mit* 
^toehr.Wshilieft  ttnd  Schltrfe^   kiit  errfHii  tb  j^rOfseH 
Blickdbfcr  Luther  und  fe*ftfi»^AfbeirVöh  ein^il  Mnef^ 
S^itgenoflen.  geurüieilr worden;  äl^-iii  der  Antwiff 
Schxnfertkfdd's  «H'den'Wefzöff',  di«  JiügWch  eiii  Be- 
weis ift«  dafi&  «r  äit  Refriheit  und  einer  mir  Kraft  ver* 
hund^nen  'Blegafii  dfeS'  deutf^fheÄ  Stib  aHö  »chi4ft-» 
ftellef  feiner  2eit<  übertraf.      Allerdings  hätte  man, 
fchri^b  er;  Ürfac4te»^ehÄht,  Ldther  al«  einen'Boteh 
Gottes  aufzuhehmeil ,"'  Wfcil^r'die'G«wiflen  Von  den 
nnerträglichflefl'  päbftllchbil  'Börd^'  entledigt  »habö'f 
aber  iii  der.pÄPderung  f<*ii*ter«ljehfe-  fnöffe  docfci'dai,- 
was  menfchlich  fey,  wieder  wegfal!t*n>  'UfW-äflÄiii 
das  göttliche  werde  ^leiben«    Jetet  WoUö  er  Arhon  ei- 
ne neue  Tyranney'  erpichten  «wid  die  Menfchen  an 
feine  Lehre  binden.      Die  tneiftea  der  luthcufcfaen 
Prädicanten  ftrebten  wider  den  Aufgang  de.r  vorigen 
göttlichen  Wahrheit,    damit  fie  nur  nicht  ihi^er  vori- 
gen Lfhre  halber  dürften  zu  fchaiidcn  werden.     Den 
^  BuchÜaben  hielte  Luther  für  denG  ift,  alib  dieCrea- 
tur  für  Gott  und  die  Erde  für  den  Himihel;  dattut 


hbhe'^r  offenbar  '^ ff  de«  dat^d  geÜtuet/ und  daher» 
feV  es  aÄch  gekommen,  dais  fof  viele  Sccten  und* 
Spaltui^gen  aa&  feltitfr  Lehre  erttftöTtlen  wären.  Hoch-i 
ft^As  k^nVire  Ihm  •  deswegen  dir» -Verdiihft  geteflVn 
werden  V  dtfs^cr  uns^aus  Aegypten  dürek  daa.  rothe 
Meer-g«Mhrt  habe;  aber 'dffför  fealife  er  üie 'KUnder^ 
Ifrafel^  W  der  AVüfte  fitzen  laßen  y^  und  fie  nicht  in^ 
dös  gelohte  Land  gebracht,  *^ 

Wen^'Schwf^nkfe'ld   hier  hmzufetzter 'dafe  er,' 
tmchdem  er  die  WabrheK  erkannt  habe,  Kefter  wieder 
zu  den  Prfpfiften  *W*zi!»  den'DutheHfte«  treten  wolle  J 
W  f cheihto  ulns  'diöfef  Zufätz  fVeyMth  hart;     Wir  ftc- 
h^n  jetÄl  auf  elnctn«fcirtcte,*wa  wir  die  ganze  räiche' 
Plnr  vott Feuchte ^überfcha Ben ,  die  wirLutber»»  Pfianiw 
^ngeia  verdanken«  trotz  allenGebYechcn'uftdGrtfhel,. 
\%n  wtlcken»  fei*e  Reformation  beglei«et'\rtr.'  Aben 
mitten  tinter-dedfelben,  gedrangt  von  der  tirglichehr 
ErfafcröÄGT,  d*f«  Luther  felbft,  fo*ki»»ftig  auoh  eriuf  in-i 
n^e  B^k^hriin*:  drang,  doch  zu  fehr  beihOht  ^or,  ein: 
9yftebi>4ecLöhretind  anftem  Kit^dfieavfi^richten;  wo-» 
dff tt:h' itt^n  fich  fo  leicht  Vefifdhrert  lallen  konnte,  did; 
Ri^Hgidnan  d^rt'toHten  ßuchftabe)i*wiedbr;ru  knüpfen» 
von  w<9lcheiH  man  fich  kauin  losgeriflen  hatte,  eine'yfer^" 
fÄh^ung ;  Wtfkhel-  die-  meiften  feiner  Anhänger  fcbon* 
Wirk^cb  erlagen;    Wie  konnte  da  der  ganz  un^ar- 
theyifche  Mann' ^icht  leicht  auf  den -Ckhdanken  gera* 
thefö,>'e^  fey  doch  befTer  gewefen,  wenn  man  bcyn» 
frtte^ iS^Aeiti^  geblieben  würe ,   da  nia'n  dirrch>die..Abv 
nfe^huM'g  VCn  dcmftlben  nichts  als  Verwiffung  ge^- 
\^entien  tn  haben  fcheine?      Lilther  habe,   ichrieb 
S^w^nki^ld ,  einen  Haufen  toller,  uniinniger  Men-. 
fdtoen,    die  «i  der  Kette  gelegen,  losgemacht,  für 
dl^  es,   fo  wie  für  das  Ganze,  viel  bdfer  gewefen 
feyvi  würde,  wenn  er  fie  an  der  Kette  g^aflen  hätte, 
da  fie' non  ntit  ihrer  Tollheit  viel  m^r  als  voriger 
fiftadefienund  fchadenköniften.  '- 

''  Bald  madht^  er  die  Erfahrung«  dals  man  zur 
Zeit  grofser  StÜrine  im  gefellfchaftlichen  L^en  nur 
mit  der  aufserordentlichften  Gefahr  ganz  unpartheyifch 
gegen  die  Partheyen  zu  feyti  befchlief$en  dürfe,  denn 
vbn-  der  lutfaerifchen^  «ndkatbolifchen  GeiiUichkeit 
v<?iifblgK,<tiufWle  er  fein  Vaterland  VetMkn.  Da  er 
fSch  nun  nach  Gegenden  Wäntlte^  Wö  er  in' den  Strom 
dex' Lutheramer  ^^rieth':  fo  bekam  ^i'  natürlich,  w^ic 
mehr  Rdznng,  -fich  wider 'deni^lben  zu  fteminen. 
•DiÄ'Meynnngen,  welche  er  Verbreitete,  ilanden  ni<:ht 
nur  im  Widerfpruch  mit  dem  herrfchenden,  erft,fo 
kürzlich  zurHerrfdrhaft  gekommenen,  alfo  auf  ^ie:j}iU 
leinb@rvfcbafV  noch  befonders  eiferfüchtigeri  Glaubet, 
fondern  hatten  auch'Aehntichkeit  niit  den  Behaup« 
fangen  einiger  »^von  den  g^hafs(teftön  Ketzfergattungenk 
•  Re^nef^man  hinzu  4eine  ununrerbr^cHeneii  Aeufsi?- 
limgen  üb^i  den  Wertb  der  B^mähnn^  der  luthe^ 
rifbben  Prediger,  wodurch  diefe  yon.der  empfind- 
Uchften  Seite  angegriffen  wurden :  fo  mufste  er  er- 
warten, dafs  die  ganze  orthodoxe  Parthie  der  Theo- 
logen auf  das  heftifrfte  (ich  wider  ihn  erhebe. 

So  fchnelK  als  man  es  nach  der  fonftitren  Reiz- 
barkeit der  Theologen  hätte  vermuthen  follen  ,  ftan- 
den  ile  dennoch  nicht  wider  ihn  auf,  und  der  Grund 
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davon  hg  wtAl  tbeils  ki  de^i  Ooiftand«»  da£$  er  üicbt; 
£11  ihrem  Stande  gehörte^   fie  deshalb  weniger  Ge*. 
£ihr  Ton  feinem  Beyfp^el  fiirchteteft,  weniger  MiTs*; 
giinft  über  das  Auf&bn  empfanden«  das  er  eiMregie, 
tJieila  aber  auch  in  dem  unbefcbokenen  Rufe.«  wel- 
cher fonft  über  dem  Mann  fchwebte.      Al^r  feine 
JanfieftenTorftelbingen  ver^iochtea  auch  nichts  mehr, 
fobald  einmal  der  Sturm  erwacht  war.     Ueber  feine 
M^yiMing»  dafs  Chrlfius  aiuch  lemer  Menfichheit  nach 
nicht  als  eiajSefchöpf  bgttthtet  werden  miifle,  lief^ 
Luther  drucken »  daft  auch  neulicli  ein  toller  Qeift 
grofsen^Lärm  davim  gemacht  faabie,  wie  gefährlich 
wir  Chrsften  lebten ,  weil  wir  eine  Creatur  Air  Gott 
anbetete ;  aber  d^r  unfinnige  Narr  iefe  keine  Schrift. 
noi:h.  Bücher,   fendem  träume  aus  feinem  eigenen 
toUen  Kopf  yov  folchen  hohen  Sache« ,  und  f ey  ein 
CelbftgewaehCener  Metfter  and  SlügeL     Dennoch  bat 
ihn  Schweitk£eld  jn  einem  Briefe  auf  das  demfldiig« 
fie,  dals  er  feine  Meynungen  mit  Gelaflienaeit  pru*. 
fianmöge,  und  diefer  gab  blofs  dem  Boten«  welcher, 
ihm  das  Schreiben  dberbracbte,  einen  ofFenea  Brjef^ 
wofin  et  den  Bote»  anredet,  und  feinefl  Herrn,  Ca-, 
feae  Schwenkfeld,   einen  unfinnigen  Thoren  nennt,. 
QßT  TOm  Teufel  befeflen  fey,  und  nicht  wifle,  was 
#r  lalle,  und  ihn  mit  feinen  Bfichlein ,  die  der  Teufel- 
aus  ihm  fcherge.,  ungeheiet laflen  foUe.      Nicht  nur, 
wiederholte  Luther  zum  öftem  folche  Schmähungen, 
wider  Schwenkfeld ;.  fondern  unter  der  JMLenge ,  dje . 
wider  denfelben  ftürmte ,  äufserte  auch  Mei^nctUDcm- 
Hdi  wider  ihn  mit  einer  Bitterkeit,  die  fonft  nicht  in- 
(einem  Charakter  war,  und  welche  er  fonft  nie  iw^ider 
Gepun  bewies,   fo  dafs  man  fich  der  Vermuthimg 
nicht  erwehren  kann,   beleidigte  Eitelkeit  fey  nichf. 
ohne  Einflufs  in  fein  Verfahren  wider  einen  Gegner 
gebUeben,   welcher  den.  Wer th  des  üufs^rn  Worts« 
wofür  gerade  er  vor  allen  Theologe^ .  fo  viel  gcthan 
hatte,  fehr  gering  anfchlug;  denn  eilein  aus  Melanch- 
tofCs  Abneignng  gegen  alles ,  was  Schwärmer  hi^fs^; 
Hfst  fich  diefe  Bitterkeit  nkht  erklären,  weil  er  auch 
die  gröbften  Schwärmer  fonft  mit  Sanftmuth  behan- 
delt hatte.    Er  vergafs  den  bisher  behaupteten  Cha- 
mkter  weit  genug,,  um  fich  ron  Schwenkfeid  die  ern- 
fte  und  demötbigende  Rüge  auzuzieben , .  dafs  auch 
er  fich  zu  dem  unwürdigen  Muthwitlen  herabgelaflen 
babe^  feinen  alten  ehrlichen  adelichen  Namen  zu  ver- 
kehren ,  mkl  ihn  immer  Steukfeld  zu  nennen.    ]^ia 
llunny  welcher  mit  ruhiger  Gröfse,  die  er  nicht  ver- 
lor, wiewohl  er  ^llen  den  heftigen  Ausfallen  feiner 
zahllofeo  Feinde  begegnete,  felbft  neben  einem  IVfe- 
lancbton  lieh  hinftellen  k.onate,    mu&te  die  tieffte 
Verachtung  gegen  foiche  Theologen  fÄihleti,  die  eine^ 
Sprache  führten , ,  wie    im  Urtheil  deS{  geffmmten 
braunfcli^veigifchcn  und  bannliyerifchen  AUnifteriums^ 


nm  Kstzarfrim  ü'rfenfo  mfiifiertUh  gehabt^  olf  in  der 
ftinkeß^den^   IM^ötfgM  und  nH9(t$ne%  Kackit^    Cajpof 

Hier  fugt  der  Vf.  Aber  die  UiCidien  der  Ecbtt- 
terung  der  iutherifchen  TheplQgen  wider  4evi  ver- 
folgten MMan  einige  Bemerkungen  hinzu ,  die  ebeft 
fo  treffend  und  fcharffinnig,  als  voll  Billigkett  fmd^ 
,JE^inmal  blieb  Schwenkfeld  felbft  keines^  von  allem 
den  Gegnern ,  di^  wider  Um  auftraten ,  eine  Ant- 
wort fchuldig;  fondera  jeder,  felbft  die  Flacies  und 
Mörlins,  bekamei^  von  ihm  ihr  volles  jtfaa&,  und 
meiftens  noch  mit  Wucher  zurück.  Sie  koaitten  alle 
zu£ammen,  und  dies  war  doch  zum  ärgern,  dem  ein* 
zelnen  Mann  nicht  überfchreyen ,  und  nicht  über- 
fcbreiben  »  aber  fie  konnten  üun  auch,  fb  einzeln  er 
da  zu  ftehen  fchien ,  auf  keine  andere  Art  beykom- 
tnen ,  denn  auch  ihiten  vereiaigten  Anftrengungen  ge- 
lang es  niemals ,.  den  aUgemeinen .  Volksbafs  gegen 
ihn  Zjx  reizen ,  und  die  Menge  wider  ihn  in  Bewe- 
gung zu  bringen«  Wenn  fie  es  »uch  dahin  baKrhten« 
dafs  er  aus  einem  Ort  gewiefet^  Qder  2Lt\%  einem  Land 
durch  obrigkeitliche  Befehle  Tcrtrieben  wurde;  fo 
konnte  ihm  der  nächfte  feiner  Freunde,  die  er  befon- 
ders  unter  dem  oberländifcben  Adel  hatte,  einen, 
fiebern  Zuftuchtsoct  verfchaffen ,  weil  die  Verfolgung 
geg^n  ihn  «üemals  und  nirgends  Volksläche  wurde. 
RMW^f^t  hatten,  fie  mehi^in^U  den  Vertfrufs  zu,  er- 
fahren,  dafs  ihre  Verdammungsurtheile  AberSchwenk« 
feld  und  ihre  Warnungen  vor  dem  Gift  feiner  Irrthü- 
mer  nicht  nur  bey  dem  Volk ,  (bndem  auch  bey  eini- 
gen Grofsen,  felbft  bey  eintgcui  ihrer  Furften  eine  ent- 
8«g««effe«:*te  Wirkung  hervorbrachten,  dafs  der  uit*. 
nattirjiche  Eifer,  wemit  ffe.ihn  verketaerten ,  nur 
mehr  TheiUaehmung  für  ihn  erregtew^cfofa  man  In  die- 
fer Stimmung  viele  von  d.en  Vorwürfen,  die  er  ihnen 
m  feineu  Schriften  machte ,  an  manchen.  Oerteni  nur 
a/lzugcjfründet,..  und  taa;nche  der,  bitt#reii  Wahrhei- 
ten, die  er  ihnen  gefagt,  hatte,  noch  weniger  bitter 
als  wahr  fand,  ja  dafs  fie  ihtn  durch,  ihre  Sturmprc 
digten  gegen  ihn  nur  m«hrAith«ng»r  gewmmeii,  mid 
»war  gerade  aus  der  Ciai£e  der  h^Turen  Menfchea  an 
jedem  Ort  gewannen.  Welcher  fich  d*e  Keligion  zur 
ernfthafceren  Angel^enheit  machte«.  Diefe  letzte 
Erfipheinung  war  fehr  uatüriich;  aber  «lehr  als  uatür- 
lieh  war  es. auch,  wenn  fie  befond^ers  dnk  Hafs  der 
Prediger  gegen  Schwenkfeld  Ms  zum  äufserften  Grad 
entflammte;  denn  in  jedem  Anbisiger  ans  diefer 
Clafie,  den  er  an  einem  Ort  gewann»  bekam  der  Pre- 
diger de«  Orts,  W4>  nicjtt  fwnen Gegner,  der  ihmiehr 
nücbtheiiig ,  doch  einen  Au£Geher ,  <Ur  ihm  fehr  I». 
lüg  werden  ki^nute.** 
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LF.itxiG}  b*  Crufius:  Gejchichte  dar  proteßatuifchM 
TfuologitvonLvther^s  Tode  bis  zu  tier  Einführung 
dtr  Concor dicnformet,  von  D.  (L  ^.  Plank.  etc. 

(Be/chlufs  dir  im  vorigem  Stkrk  ahg^hrockenen  Rifcenjhm)  . 

Auf  fol Ac  Weife  wird  es  begf eiflxch ,   wie  Tchdii 
d  ieaufgere^en  Leidenrchaften  der  Theologen  fie 
Linderten ,  Schwcnkfeld*s  Mejiiiingen  richtig  aufza- 
faifen;  aber  die  gröfste  Schwierigkeit  bey  Entwlck- ' 
Jung  feines  Syßems  liegt  lu  derfchwer  zu  faxenden' 
form,  welche  gewiffc  Meynungen  in  feinem  Koji^f 
annahmen*    Von  dem  Vf.  liefs  fich  erv^-arten,  daß  er 
bey  diefeihTbeile  deines  Werken,  welcher  yieliercbt 
der  allerfchwicrigfte  war,  Jeinen  ganzen  ScUarfß)»}!  ' 
aufbieten  werde,  um  Billigkeit  auszuQben.      £beh 
weil  Schwcnkfcld   fo  originell  daebte,     und  nfcht 
wifTenfchafclLcli  genug,  um  in  feiner  Orfgmalititt  nicht 
fonderbar  zu  fcyn  :  wirrf  es  durchaus  Pflidit  bey'B^- 
uriheilung  feines  Syftcins ,  daflelbe  nicht  nach  detf«^^ 
jenigen»  was'elr  wirklidi tilgte •  foti^derh  was  m^ü^ 
gen  wollte ,  zu  befiiaimen.    Diefer  Pflicht  ift  hier  g6«  ' 
dug  gethan,   und  dre  Ungcwifsheit«  wdche  wenig- 
ftens  über  eiteelne  Meynungen  3chwenkfeld*s  immer 
ihrer  Natur   wegen  zurück  bleiben  mufs,    ift  nicht 
durch  gewaltfome  Hypothcfen'  verfcheiicht  worden. 
JErleichtert  ward  einigcrniafsen  die  Arbeit  dadurch, 
dafs  mit  Recht    vorzfiglich  nur   auf  diejenigen  Be- 
hauptungen Schwetikfeld's  Rückficht  genommen  wur- 
de ,  über  welche  die  Verbßcr  der  Concordienformel 
ihr  Anathema  ausfprechen» 

Die  Entwicklung  des  Syftems  von  S.  ^41  •—  2^.» 
kann  naeh  ihrem  Hanptfaden  und  ihren  Nobenfaden 
unmöglich  verfolgt  werden,  wenn  man  nicht  eben 
fo  weitläufig  wiie  der  Vf.  feyn  will.     Hier  nur  zwey 

^  Bemerkungen ,  die  fich  uns  durch  diefclbe  aufdröng- 

^  cen.  Der  vornehm fte  Grmid  der  fonderbaren  Mey- 
nungen Schwenkfeld's  lag  darin,  dafs  er  Facta ,  wel- 
che wir  blofs  als  gegeben  {j^lauben  foilen ,  weil  wir 
ihre  Quellen  nicht  verwerfen  können  ,  erklären  und 
begreifeiv  wollte.     Daher  entlprang  feine  Behauptung 

'  von  der  Menfchennatur  Chrifti,  die  keine  Creatur 
fev,  und  von  der  bfefondera  Vergötterung  Chrifti» 
die  bey  dem  Eintritt  in  den  Stand  der  Erhöhung  mit 
ihm  vorgegangen  wäre.  An  fich  waren  die  ortho^ 
dox-kirdiUchen  Vorftellungen  über  diefePuncte  frey- 
lich nicht  weniger  fonderbar,   als  die  feinigen»  aber 

*  iie  hatten  den  Bttchftaben  der  Quellen  f&rii^.  Zwey- 
tens  vt^ar  die  VeranlafTung  zu  manchen  feiner  Leli- 
A.  L.  Z.  i8oc.    Brßtr  Bund. 


ren,  wie  z.B.  über  die  Kraft  des  äufsern  Worten, 
dmrchaus  zweckmüfsig,  im  Bedürfiiifs  der  Zeit,  in 
Fehlern  feiner  Gegner  gegründet;  aber  er  verdarb  ij^ 
durch  Uebertreibung,  und  der  Gang  zu  diefer  eut< 
Jjprang  nicht  fo  fefar  aus  feinem  Charakter,  der  Sutht 
>u  glänzen»  als  aus  dem  Bedürfnifs  feines  Gctfles, 
aus  allen  feinen  Anflehten  ein  Ganzes  zu  bilden,  und 
dem  Unvermögen  delTelben»  feine  Syftcme  auf 
liine  gelehrte  und  hinlänglich  phiiofophifche  Weifet 
zu  bauen.  Weil  ihm  wiflenfchaftliche  Cultur  nnd 
Gelehrfamkeit  nicht  hinreichend  zu  Gebote  ftaiuieu : 
üb  überliefs  fein  Verfbnd  eigentlich  feiner  Phantafie 
dts  Gefchäft ,  das  Gebäude  zu  errichten. 

ücbrigens  bezieht  fidt  die  Verfchiedenheit  unferer 
4hficht  des  Lebens  Schwenkfekis  ~von  der  Befchrei- 
b^ng  defTclben  in  dem  gegenwärtigen  ViTerke  vor- 
iftglich  auf  folgende  Pancte.  Durchweg  findet  man 
bey  dem  Vf.  den  Gedanken ,  dais  Sdiwenkfefd  mit 
Elferfucht  gegen  .Luther  und  vorzüglich  von  der  Ei- 
tidkeit  getrieben,'  das  Haupt  einer  Partey  zu  feyn, 
glhandelt  habe.  AUein  hiefür  fpricbt  durchaus  nicht 
ein  einziges  Factum.  Der  Vf.  g^ftcht  felbft ,  (S.  ajO*>» 
dafs  diefer  verläumdetc  Mann  durch  den  Emft  fei> 
nes'ChriAenthums»  feinen  reinen  und  uncigciinützt- 
gen  Eifer  för  thätige  Religion ,  feine  edle  Wahrheits- 
liebe und  die  ruhige  Gröfse,  die  fich  in  der  ganzen 
•Gefchichte  feines  Lebens  noch  offiier  darlegte,  als  in- 
feinen  Schriften;  fehr  verehrungswurdig  erfclieinei 
Verräih  ein  folcher  Mann  nun  nicht  auf  bcllijnuitc 
Weife,  dafs  Eitelkeit  ihn  vorzüglich  treibe;  wer 
möchte  ihji  dcrfelbeii  wegen  d et  Gebrechlichkeit  t!.*r 
menfchlichen  Natur  überhaupt  anklagen?  \Venn  der 
Vf.  blofs  darum  ihu  der  Sucht  ein  Parteyanfuhrer  2»u 
feyn,  befchuldigt,  weil  fich  allenthalben  doch  enie 
Gemeinde  um  ihn  fammrlte,  die  iliii  fchwärinönfch 
verehrte :  fo  ift  jedes  Genie  der  Anklage  ausjefotzt, 
dafs  es  Haupt  eiuer  Faction  feyn  wolle;  denn  kei- 
nem werden  fchwännerifche  Bewunderer  cntftchn, 
Giebt  es  doch  iji  Schwenkfeids  Leben  nicht  einch 
einzigen  Zug»  dafs  er  durch  ein  anderes  Mittel,  als 
die  Gewalt  &ines  Genius  und  /rinrr  Wahrheit,  Ein- 
druck auf  die  ZeitgenofTen  machen  wollte.  Ein  z  wey- 
ter  Grund,  welchen  der  Vf.  für  feine  Anficht  darbie- 
tet» ift  der  Widerwille,  welchen  Schwenkfeld  dawi- 
der zeigte^  dafs-man  fich  nachLuther^s  Namen  nann- 
•te.  Eine  edlere  und  natürlichere  Urfache  eines  folchen 
Widerwillens  haben  wir  <Aen  fchon  angedeutet,  lind 
der  Vf.  kann  in  ihm  nur  darm  ^nen  Beweis  für  feine 
Beurtheilnng  finden,  wenn  er  durch  entfchiedene 
Thiitfachen  feine  Behauptung  erhärtet,  dafs  es  Af- 
fectatioivfon  Scbwenkfeld  gewefen  fey,  kuad  zu  chim» 
»ri^r  ;      er 
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er  wolle  durchaus  ru  keiner  Parthie  gehören.  Das  Le- 
ben und  der  Charakter  d«s  Mannes  überhaupt,  nach 
der  eigenen  Schilderune:  des  Vrs/,  fprechen  für  un- 
fere  Darfteilung.  Mit  diefer  wenigftcns  ichcmbaren 
Unbilligkeit  des  fonft  fo  milden  Urhebers  diefes  ^*er- 
kes  hängt  dann  auch  die  Stelle  zufammen ,  daf$ 
Sch'.venkfeld ,  fobald  er  unter  lauter  Lutheranern  leb* 
te,  eine  imm^r  ftärkere  Begierde  fühlte,  fich  durch 
ri^cne  Moynui>gen  auszuzeichnen ,  indem  er.  jeden 
Tag  einen  i»euen  Irrihum  anzugeben  wufste,  welchen 
Luther  in  dcmLehrbegri/FgclalTen,  oder  in  denLehr- 
t)f»grifF  gebracht  hätte..  Aliein  auf  der  Bahn,  die  man 
licii  fclbft  in  den  Wiflciifchaften  crgflFnet  hat,  fchrci- 
tct  man  täglich  weiter  fort,  und  um  fo  eifriger,  je 
mehr  HindeniriTe  in  unfern  Weg  gewälzt  werden- 
Auch  abgcfchieden  von  allen  unreinem  Antrieben, 
mufste  Schwcnkfeld  unter  Lutheranern  lieh  am  mei- 
tten  wider  Lutheraner  entflami^t  fühleni 

Zweytens  hojben  wir  öfters  Winke  gegeben,  dafs 
Schwenkfeld  über  fein  Zeitalter  in  verfchiedener  Hin- 
licht  erhaben  gewefen  fey;  der  Vf.  findet  ihn  viel» 
mehr  unter  demfelben.  Frey  lieh  gefteht  er,  dafs  vie- 
le iJehauptungcn  des  Mannes  die  Meynung  erwecken 
könnten,  als  wäre  idr  ihn  fchon  dieMorgenröthe  uft- 
feres  helleren  Tages  aufgegangen  ;  'aber  kein  ürtheil 
könnte  falfcher  feyn.  Als  Schwärmer  habe  er  alle 
Ideen  aufgefaist ;  aber  weil  er  nicht  blofs  über  einzel- 
ne Puncte ,  fondern  über  alles  fchwärmte ,  was  er  aa- 
fah;  fo  fey  es  natürlich  gewefen»  dafs  er  auch  man- 
che vernünftige.  Wahrheiten  aufgefunden  habe,  die 
fich  feinem  Svltem  mit  fcheinbarer  Leichtigkeit  an- 
fchloiTu^n;  und  blofs  deswegen,  nicht  als  Vernui^ft, 
hätte  er  iic  liebt,'ewonnen.  Allejri  einer  folchen  Be- 
hauptung flehen  diefe  Gedanken  entgegen.  Man  kinn 
recht  gut  ein  Schwärraec  im  Syßentf  und  ciu  äufserft 
auf^^eklärter  und  denkenaer  Kopf  in  einzelnen  Lehren 
feyn.  .  Schwcnkfeld  aber  äufserte^  ,eben  die  grofsen 
Meynungen,. wodurch  er  fich  über  fein  Zeitalter  er- 
hob, am  frühften  und  fchon  z.u  der  Zeit,  als  fein  Sy* 
ftem  noch  nicht  erbauet  war.  Es  ift  wahrfchcinlicb, 
nicht  blofs  deshalb,  fondern  auch  wegen  feiner  wahr- 
haftig grofsen  Seele,  dafs  er  vielmehr  aus  Liebe  zu 
jenen  edlen  Lehren,  fein  Syftem,  als  wegen  diefes 
jene  Meynungen  liebgewonnen  ,  und  mit  äufscrßem 
Leben,  aber  doch  ftcts,  mit  Würde,   befchützt  hat.^ 

Wenn  wir  gleich  glauben^  dafs  derVf.  zu  einer  lei- 
fen  Parteylichkeit  wider  Schwenkfeld  durch  feine  grö- 
fse  Abneigung  vvider  alle  Schwärmerey,  worin  er 
dem  edlen  Melanchthon,  wie  in  fo  vielen  Zügen  glei- 
chet, allerdings  verleitet  fey:  fo  ftimmen  wir  völlig 
darin  mit  ihmübercin,  dafs  jede  fchwärmerifche  Idee, 
die  der  Menfch  unter  feine  religiöfen  Grundfätze  auf- 
nimmt, allmälich  zum  Grundfätze  werden,  und  dann 
auch  auf  feine  Moralität  nachtheilig  wirken  miirCe^ 
eben  darum  aber  auch  die  beflTem  Gegner  Schwenk- 
felds wegen  ihres  Eifers  wider  ihn  gerechtfertigt  wer- 
den mögen.  Mehr  wäre  es  freylich  noch  zu  wün- 
fchcn  gewefen,  dafs  fie  vermocht  hätten  ,  das  wahr- 
haftig Grofse  in  feinen  Ideen  mit  mehr  wiffenfchaft- 
licher  Bildung;  und  einer  beftimmtem pexijü^iraft»  ah 


er  befafs,  aufzufaflen  und  zu  einem  Syftem  zu  bil- 
den, wodurch  es  vor  der  Schwärmerey 'des  feinigen 
bewahrt  wäre.  *    • 

DenNebcnftreit  über  die  Höllenfahrt  Chrifti,  wel- 
cher mit  keiner  der  andern  Lebren,  über  welche 
manfo  Jcidenfcfaaftlich  kämpfte,  in  Verbindung  ftand, 
hat  der  Vf.  mit  Kürze  im  erften  Kapitel  des  fünften 
Büchea  beröhrt.  Er  ward  veranlafst  durch  die  Vor- 
ftcllung  des  Predigers  Aepin  zu  Il.imburg,  dafs  Chri- 
ftus  noch  nicht  in  dtn  Stand  der  Erhöhung  getreten 
fey,  als  er  zur  Hölle  hinabfuhr,  fondern  vielmehr 
dadurch  zu  der  uhtcrften  Stufe -feiner  Em iedrisur.? 
fich  herabgelaffen  habe.  Ueber  den  Ort,  wo  er  ent- 
ftanden  War,  kam  der  Streit  nicht  hinaus.  In  deoi 
Qiitachten  der  Wittenbergifchen  Theologen^  wt^Iches 
der  Magiftrat  von  Hamburg  gefodert,  hatte ,  entfchied 
Melanchthon  durchaus  nicht  überAepjn*s  Vorftellung, 
über  welche  man  nicht  fchnell  und  heilimmt  al»ur- 
theilen  dürfte,  ohne  der  Kirche  voreilig  einen  neuen 
Zwang  aufzulpgen.  Dagegeji  rieth  er,  dafs  fowohl 
Aepin  als  feine  Gegner  unter  den  Predigern  der  Stadt 
angehalten  werden  follten,  die  ilreitige  Vorftelluiig 
Im  Vorti'agc  an  das  Vqlk  nieht  zu  berühren.  Als  aber 
die  letzten  vielmehr  fuchten,'  diefes  durch  den,  Stroit 
in  Aufruhr  zu  bringen,  jagte  fie  der  Magiftrat  aus  der 
Stadt  und  dämpfte  fo  durch  einen  Schlag  das  Feuer, 
VölHg  verfchieden  von  der  Natur  und  dem  Gan- 
ge diefes  Streites,  war  derjenige,  welchen  Flacius 
wider  alle  Parteyen,  felbft  wider  feine  bisherigen 
Freunde  durchzukämpfen  hatte,  und  woran  er  fich 
im  eigentlichften  Sinne  todt  kämpifte.  Seinen  erften 
Itefm  hatte  er  in  der  Behauptung,  welche  Flacius  in 
der  Hitze  des  Gefprächs  mit  Strigel  zu  Weimar,, und 
mit  aufgeregter  Eitelkeit  wagte,  dafs  nämlich  die 
ErblTinde  kein  AccidenSy    fondem  die  Subflanz  des 

'Menfchen  felbft  fey.  Seine  nachherigen  Verfolger, 
Wigand  undMufäus,  damals  feine  nächften  CoUe- 
gen  und  vertrauteften  Freunde,  waren  bey  diefem 
Gefpräch  gegenwärtig,  Sie  nahmen  nachher  von  dem- 
felben  ihre  tödtlichften  Waffen  wider  ihn.  S.  291. 
, »Strigel  aber,  der  in  Flacius  feinen  Todfeind  vor 
fich  fah,  der  ihn  als  den  Urheber  und  Anftifter  der  Bc- 
fchimpfung  und  der  Drangfale  anfehen  mufste ,  die 
man  ihm  zugefügt  hatte,  der  es  zuverläflig,  auch 
wenn  ihm  nicht  Hafs  gegen  Flacius  das  Auge  ge- 
fchärft  hätte ,  vieit  lebhafter,  als  jene  fah,  was  aus 
feiner  Meynung  herausgefolgert  und  herausgedreht 
werden  könnte,  und  der  auch  mit  allen  jenen  Kün- 

.  ftcn,  die  dazu  gehörten,  weit  befler,  wie  fie  b<*kannt 

.  war.  —  ■  Strigel  verfchmähte  jeden  Vortheil,.  den  er 
fich  dadurch  in  feiner  damaligen  Lage  hatte  machen, 
und  führte  felbft  feinen  Todfeind  von  dem  Rande 
des  Abgrunds  hinweg  ,  in  den  er  ihn  mit  dem  leich- 
terten Stofs  hätte  ßürzen  können.  Dies  aber,  und 
darin  lag  eigentlich  das  edle  feines  Verfahrens  ,  dies 
thal;  er  deswegen  nicht,  weil  er  überzeugt  war,  dafs 
Flacius  nur  in  deV  ünbefonnenheif  des  Leichtfinns, 
det  Eitelkeit  oder  einer  falfchen  Schaam  an  den  Ab- 
grund bingerathen  war,  dafs  er  fich  in  feine  Be- 
hauptung bineingeftürzt  habe,  ohne  den  Umfan?  und 

die 


65-5 


Ko.  \6.    MÄRZ  1800. 


tfB6 


(IE  e  Folgen  'davon  zu   fiberfchcn,.  ufid  dafs  fr  bcy 

lÄ^citein  nicht  allefs ,' wis  in  feinen  Ausdrücken  lag, 

bcrhaupten  wolle.     Strigel  fah ,   dpf6  er  auclr  durcH 

die  richtigften  Confequenzen ,  Welche  er  aus  diefen 

zi  ehen  möchte ,  doch  nur  einen  unredlichen  YortheÜ 

über  feinen. Gegn^r^gfwinneri  könnte*. ^'  '     " 

Der  Streit  an  fith  ifrbeynahe  ekelerregend;  abeV 
d  as  Spiel  der  irienfchjktien  Leidenfchaften  ,  weFcbe 
auf  ihn  Einfluf;5  h{^tt(^n,ift.  nicht  qh'ne  anziehendfe 
Seiten ,  und  der  VT.^  hat  mit  feiner  Kunft  alles  aufge- 
boten, um,  diefelben  fö  vor  unfer  Auqie  zu  bringen, 
dafs  wir  die  Hnangenchinen  Parthien  diefer  Gefchkh- 
te  fall  üt^erfehen.  Entfcheidend  war  es  ffir  die  Wen- 
dung, welche  fie  nehmen  foHte,  däfs  die  prfihifche 
Fein(lf4aft  zwifchen  d^n  Höfeji  zu  Dresden  nmd  zu 
Weimar  in  neue  Flammen  aus^efchlagen  war,  fobald 
der  Ilerzog  Jobann  Wilhelm  die*  Regierung  des  L^ri. 
des  übernommen  hatte.  Er  zog  fogleich  c^en  Pla^i 
wieder  hervor,  Wittenberg  dörchjeila  zu  ftfirzcn,  und 
fchickte  die  T^^eologen  fort,  welche  von  diefer  letz- 
ten Uni verfität  berufen  waren,  als*  Flacitrs,*  Wigand 
und  Judex  von  Jena  verjagt  wurden^  Der  erftc  hat- 
te die  grolste  H^jffnung  .zurücTtgerufen  zu  werden,  Tlolle,  Aber  beide  glaubten  nun*  die  Schosung.  nitfajl 
da  Wigand  icbon  wieder  in  die' theolpgifche  facultät  mehr  nüthig  zu  haben ,  wekhfe  4ie  beyi,uther'sLe^ 
gefetzt  war.  Allein  der  berüchtigte  Tilemann  Htfß-  ,  1)en  bezeigten ,  und  etklärten  fich  beftrtnmt  ^idtr 
bufs  hegte  wphrfcheinlich  den  Wunfeh,  fc'lbft.nndi  feine  Lehre  vom  Sacramenr.  Calvin  namnte  die  MejF- 
Jena  berufen  zu  Werden,  .  Darum  mufste  er  die  Or-  nung,  nach  welcher  der  Leib  Chrifti  unter  demBrod 
thodoxic  vQH  Flacius  verdächtig  machen,  und  der  'Im  Säcramcn.t  empfangen ,  -oder  mit  demBrod  ve»- 
Weiuiarifche  Hof  konnte  ihn  nicht  anders  als  fiir  fei-  einigt  fepi  folltc,  entweder  mit-  der  Herrlichkeit  fei- 
ne Abfluten  völlig  gcfchickt  glauben ,  *da  er  ein  gaiiz  ner  gottiichen,  oder  mit*der  Wahrheit  feiner  menfch- 
fo  eifriger.  Zelot  als  jerler  war..  Sobald  aber  Hefs-  liehen  Natur  uuvertrfigUch, 'und  eben  fo  ungereimt, 
hufsens  Wunfeh  gelungen,  mufste  man  von  Jena  her  nlis  die  Brodverwandlangslehre  der  römif eben  Kirche* 
wider  Flacius  ftürmen,  weit  die  Wittenberger  es  Allein  er  fowohV  als  Martyr  hatten  für  das  Auge  des- 
fchon  angefangen  hatten,  und  man  fürchtete,  von  jenigen,  der  ihre  Sthriftcri  ganz  verftandcn  hatte, 
ihnen  fich  diefe  Gelegenheit,  grofses  Auffehn  zu  mä-    fchon  immer  ihre  gegenwänige  Anficht  dargelegt; 

jetzt  nur  gaben  fie  diefelbe'  berftimmter  hin, 

'    "Ein  Charakter,  wie  Joachim  Weftphal,  Prediger 

zii  Hamburg,  war  ganz  dazu  gefchafFen ,  in  ihrer  Be* 

und  die  Freude  feiner  Gegner  darüber,  um  d?e  Flarm-,  wegurig  eine  Her&uaibd^rung  für  Luther'^  Verehrer 


nach  Luther's  Tode  der  Krieg  ^iber  Aen-  ftfeltigen 
Puhct  der  NacbtSmahlslehre  fo  heftig  wieder  entbren- 
nen würde.  Uns  fchifn  aus  feiner  DarfteÜting  al» 
vorzüglicher  Grund  davon  hervorzugebn^  dafs  auch 
diejenigen  Theologen,  wckhe  fifeh  zur  fcbwoizerjt 
fchen  Meynong*  hinneigten-,  fich  förmlich  zur  Aug^-* 
burgifchen  Confeflion  bekannten,*  indam  Melancb-* 
thon  diefelbe  fo  gefteHt  -hatte,  dafS'  auch  die  Abwej^ 
chan<ren  Von  Luther's  Lehre  Bber  das  Abendtnah)  ini 
ihr  Schutz  filnden.  Daher  war  bey  den  ftrengen  An- 
hitngem  der  lutherifchen  Dogmen  der  Glaube  entftan.- 
dcn,~dafs  jene  gäm&lich  dcrfelben  Deberzciigung  mj't 
ihnen  waren ;  und  in  demfelben  Wahn  mochten  iiuch 
die  verborgenerfi  GenolTender  fehweizerifchcn  Mey- 
nung  ftebn.  Als'esfich  mm  entdeckte,  dafs 'fich.  bei^ 
de  Parchieyen  in  einander  betrogt  hatten:  £o»  hafste 
man  ficft  tfiii  fo  todtlirher,  je •  mehtf  m^nf^ubte,. fielt 
|[egenfeirrg  der  Hencheley  anklangen  tu  dürfen^  ..'• 
Unter  den  Theologen ,  von  welchen  fowohl  dif 
iictt^n  Lutheraner  als  die'Anhänger  der  fchweizeri' 
fchen  Lehre  glaubten,  dafs  fie  ihnen  angehörten,  fpkl- 
fen  Petrus  iVfartyr  und    Calvin  eine  ausgezeichnete. 


.  eben ,  eritriffen  zu  fehen.  In  welches  Elend  ward 
Flacius  durch  die  Heftigkeit  der  Jenaifchen  Verfolger 
e^etriebett«   und  wie  fehr  diente  fein  Tod  im  Elend 


men  des  Streites  noch  höher  zu  treiben !  üebrigens 
blieb  diefer  Krieg  ohne  verderbliche  Folgen  für  Leh- 
re uhd  Lehrart  der  Proteßanten.  In  der  craflcn  Idee 
von  der  Erbfünde,  welche  Luther  von  dem  alten  Au- 
guftin  aufgefafst  hatte  »  ward  man  durch  diefen  Streit 
nicht  mehr  beftärkt.  Sie  war  fchon  längft  herrfchen- 
de  Grundidee  im  ganzen  Syftem  der  lutherifchen 
Theologen  geworden, 

Der  zweyte  Theil  diefes  Bandes  enthält  die  Ge- 
fchichte  des  erneuerten  Sacramentftreits,  welcher  in 
alle  Verhältniffe  der  lutherifchen  Kirche  und  auf  vex- 
fchiedenen  Seiten  in   das  politifche  Leben  eingriff. 


zu  fehen,  die  wahrhaftig  nicht  darin  liegen  foUte.  Er 
beobachtete  in  feinen  Angriffen  eine  Taktik,  welche 
darauf  berechnet  war,  den  Krieg  ungemein  heftig  .z» 
machen  ,  Und  nach  allen  Gegenden  ^u  verbreiten« 
Sie  ift  hier  meifterhaft  enthüllt,  und  in  ihren  gehei- 
men Gängen  anfgefpurt'.  Zugleich  ift  jUer  Zug,  der 
zu  feiner  Entfcbuldigung  dienen  kann ,  benutzt  wor- 
den, und  die  l/nparteylichkeit  des  YPs.  gegen  ihn 
und  feine  Mitkämpfer  erfcheint  darum  fo  liebenswür- 
dig, weil  der  Geift  feines  Buches  zeigt,  wie  wider- 
licn  feiner  Natur  Menfchen  der  Art  feyn  muffen. 

Wa$  aber  in  dem  ganzen  emeuercen  Kampf  über 


Dies  ftets  bemerkbar  zu  machen,  war  das  einzige  Mit-  'die  Lehrj?  vom  Abendm^l  der'ftrenglutherifchen  Par- 
tei, den  verworrenen  Spitzfindigkeiten  r  welche  uns  tey  eine  befondere  Haltung' gab,  war  die  Wahrfchein- 
hier  befchrieben  werden ,  einiges  IntereiTe  zu  ver-  lichkeit ,  dsis  ÄIelancihUu>n  felbil  fich  zu  ihren  Geg- 
leihn.  Dennoch  mufsten  Zwifchenftreitigkeiten,  wie  nem  hinneige.  Gegen  diefen  nachtheiligen  Umftand 
der  Zank  über  die  Ubiquität  nur  wenig  berührt  wer-^  fich  zu  fiebern,  nahmen  die  orthodoxen  Anhänger 
den,  wenn  trotit  aller  Kunft  der  Befchreibung  nicht  Xuther's  voraus  ihre  Maafsregeln,  und  dies  ward 
Langeweile  und  Ueberdrufs  erweckt  werden  follten,  Veranlaflullg ,  dafs  in  der  lutherifchen  Kirche  felbft 
Vortrefflich  hat  der  Vf.  die  Urfachen  entwickelt,  der  Streit  über  die  Lehre  vom  Abendmahl  aus- 
wiram  man  durchaus  uich^  vermuthea  koimte^  dafs    brach, 
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Ein  locid^  Interefle  tri«b  den  Prediger  Ttmiinn 
in  Bremen  ♦  als  Weftphars  Mitftreitcr  wider  Calvio 
zu  erfcbetnen ;  feinem  CoUegeii  Albrecht  Hardenberg 
IMken  die  Screiche  gelten.  Die^Gelchrfanikeit,  Sit- 
tenreinheit und  das  eben  £o  kluge ,  als  gefällige  Be- 
tragen Hardenbecn  gaben  ihm  einen  Ruf,  welcher 
ihn  der  Ehre  v^erm  pries ,  ein  rertrauter  Freund  Me- 
Ianchton*a  m  ^ytu  Hiezo  jkam  feine  lAngß  eng« 
Verbindäng.  mit  fchweizerifch^n  Theologen ,  um  ihn 
in  Verda<^  bey.  den  Zeloten  anter  den  bremiCchen 
Predigern  zu  bringen*  Die'Abficttt  derieibeh  ging  of- 
feid>ar  fo^eich  dahin»  iho  aus  Bremen  zu  vertrei- 
ben; aber  einer  der  angef^henfien  und  würdigften 
JMänAer  der  Stadt»  der  Burgctmeifter  Daniel  von  Bu- 
ren» nahm  fich  Hardenberges  an.  Nungefchah  esfö- 
g^eifiii »  dafs  der  tbeoloei^cfae  Streit  zugleich  ein  po- 
Utifcher  watf de.  In  den  reichsAiidtifchen  Eepublifceö 
^ar  dies  leichter»  als  hx  furftlichen' Staaten  t  und 
lelbft  die  Rei^syer&irttng  honnce  in  theologifche 
Zwifbe  iimethalb  der  Mauern  der  fieichsftädte  noch 
leichter  eingreifeiu 

So  edel  Buren  dairhte  •  wafste  tts  doch  tfaeologi- 
fche  Hiada  nidit  mit  SpitzfiadigLeit  genug  zu  be- 
handeln »  tm  nidH.  der  ;Siacho  feine»  Freimdes  zu 
fehaden.  Beiae  Erklärung  In  roUer  Veifammlung  des 
Raths »  dafs  weder  er  noch  Hardenberg  je  eine  fol> 
che  fleifcbliche  Gegenwart  Cfarifti «  welche  feine  Ubi- 
^uitiit  Torausietzen  maftte»  gegbubt  habe»  warmes 
eigentlich »  wodurch  es  Timann  und  feinen  Collagen 
gelang»  bej  weitem  die  Mehrheit  des  Badha  fAr  fie 
fa  Bewegung  zu  bringen.  Wie  nun  vorzüglich .  die 
Hanfeftädte »  ein  grofser  TbeU  von  Deutfcfaland  u^d 
felbft  Danemark  an  4en  Untuhen  gegen  Hundenbefg 
und  Buren  Theil  nahmen»  ift  um  fo  aQzirhenderfzn 
betrachten »  je  ftärker  der  £dclmuth  und  die  Mäf^i- 

Jung  uikI  Staitdhafcigkeit  jener  beiden  Freunde  fkm 
ramatlfche  Wirkung  hervorbringt »  znnul  da  der 
wüthende  liefshufs  wider  fie  nach  Bremen  kommt. 
Man  weife  nicht;  ob  Hardenbergt  welcher  feines  Am- 
tes entfetzt  und  aus  der  Stadt»  aus  demKreife  verwie** 
fen  wird  »  aber  unbefchadet  femer  Ehre ,  oder  Bu- 
ren •    der  endlidi  durch  Klugheit  nnd  Gewalt  aber 


feine  Feinde  im  Magillrat  und  die  wtltfaenden  theoto- 
giCcheit  Gegner  feines  Freundes  fieget »  einen  hcnii- 
diem  Triumph  feyem  dürfe. 

Im  fiebenten.  Buche  lernen  wir  endlich  den  tm- 
geftfimen  Ilefshufs »  welcher  in  den  voriiergehenden 
Handeln  fchon  eine  bedeutende  Rolle  fpielte »  naher 
Jiennen »  wie  er  zuerft  auf  dem  Kampfplatz  erfchien. 
Als  ein  junger  Fremdling  hatte  er  die  crüe  geldli- 
che Stelle  in  den  pfalzifjchen  Landen  erhalten ;  3ies 
vergafsen  die  Pfalzer  ihm  nicht»  und  feine  Natur 
war  nicht  geneigt ».  irgend  eine  Reizung  zu  Feindfe- 
ligkeiten  ungenutzt  hingehen  zu  laßen.  Der  weifsea 
A&fsignng  des  Kurfurften  Friedrich  III.  von  der  Vhh 
fich  za  ßigen »  war  zu  viel  von  dem  Brauskopf  gefe- 
dert:  aber  auch  zu  viel  fär  die  Rohe  des  Landes,  ihn 
länger  in  feiner  Würde  zii  dulden.  Eben  fein  wü- 
.tbender  Eifer  gegen  die  fchweizerifchen  Meynungfa 
"würd  Urfache »  dafs  der  Kurfärftdenfclben  fich  gefieig- 
ter  fühlte»  and  auf  die  weife  Verantaflung^  dafs  der 
Calvinismna  bis  zu  einem  gewilTen  Gmdc  in  die  pfäl- 
zifchen  Kifichen  eingefülirt  wurde.  Das  Gcgenthril 
diefer  Verfinderung«  die  gleichzeitige  im  Wirtembcr- 
gifchen  durch  Johann  Brenz »  weldber  ftets  der  acht 
lutheriAÄen  Nachtmahls*  Lehre  treu  geblieben  war, 
vermehrt  die  Theili^^hme  an  der  Gefchichte  der  Ffül* 
zifchen  Umwandlung.  Was  aber  diefem  ganzen  Ban- 
de eigentlich  feinen  Charakter  giebt »  Ift  die  gehait^ 
£9twicklung  der  Schwierigkeiten »  mit  welchen  Ms- 
lanchthon  während  dr«  verneuerten  Streites  über  dai 
Sacrament  %u  kämpfen  hatte.  Wer  es  auch  feiner 
Matur  gemäfs  wünfcbet»  dafs  derfelb«  ollhcr  and 
Mbner  fich  gezeigt  hätte»  wird  doch  mit  dem  Vf.  da- 
rin übereinftiuunen »  dafs  keine  Unredlichkeit  auf  je- 
nem edlen  Reformator  hafte,  und  bis  zum  Tode 
deflelben  die  Geiftesahnlichkeit  verfpüren»  welch« 
zwlfchen  dem»  welcher  dargeftellt  \vird,  und  fei- 
nem Gefdüchtürhreiber  obwaltet.  )9arum  vermifn 
man  gleicfafam  etwas  intler  Gefchichte  der  Händel 
nach  Mdanchthou^s  Tode »  wiewohl  man  fich  freuet, 
dafs  er  nicht  mehr  lebte »  als  fein  Ki^rß&rft  dqrch  ei- 
ne Siegesmünze  fich  zur  Aüsrouung  des  CUvinifmo^ 
Glück  wOnfchte. 


«■ 


KLE  1  ME    SCH  R  I  FT  E  K. 


""KiTMOEiCHicÄTE;      KmU%,    b.   Droyfsec    Ifatmrhifi%fi- 
Uhes  JBC  Buch  ode»  AhbilAwnge»  von  mtrkwiirdigen  Thik- 

Frofetftor  der  Kauurkfere  und  aiftticnstOL  zu  Malle.  Erf^ 
Bäudcb«n,  Ohne  Jahrfiiteit,  4$  S,  mit  (J  Kupferufelii.  8*Ju 
er  )  Man  findet  in  4i^fet  klciiten  Schrift  weder  ein  ABC, 
noch  «ine  Aalcttanc  zam  I^fenleiMi »  audi  find  die  AufiTstsu 


mehtdarzu  geeignet,  daft  fie  Rindern,  die  fich  im  Lefen  üben 
follen ,  felbft  in  die  Haade  gv^eboii  werden  können  »  (andern 
es  Hiid  Uöfchreibmigen  von  oicr  Lcbeiitart  ag  abgezetcline^er 
Tbicr^!,  die  W««ben  voti  |~il  Jahren,  mit  Vergnügen  u:\i 
Nutzen  lefeu  werden  .  oder  die  Aelterii  und  l^hrer  zum  \Vic- 
der  erzählen  benutzen  können.  I>ie  Abbiidun^en  und  Cdir 
Cchledu  geftochen  >  tiedi  fcblechutf  iiber  ülumimrt. 
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Marbukc,  rt^  der  nien^n  akirdem.  ButbS/:  •  Hf/)?/cÄf 
D^nka/ÄTrfig-teöÄ;  Herausgegeben  vtmKÄrrtot' 
teto  ®«i/^  und  ^^ftÄ.  Äflcfeor  fforturartn ,  DK  mid* 
ord.  Prof.  der  Philofephie  auff  dferüniverfität  zu 
MarlMtrg.  1799.  «95  S.  g. 

U' eber  den  Werth  von  dergieicbeli  S:tmmlufi|;a)i 
\Wlclie  der:  Gefebicfate  >  v\\Sl  SMatskutide  ^iiurel- 
n«r  deutfcben  Staatöfi  g'ewSdmet  find ,  haVcn'Wif  üM 
fdioii  mohfljr^maie  hitilänglich  erklärt.  '  Die  S^g«u- 


anfb«T(^a&rt,  oi^d  \^rin  eine Erklärufig^  jenes  Priöitefs 
erv^älint  wird ,  dafa  Hans  von  Dömberg  imfcfauldrg' 
fey*  ''Ä)*Der  aus  andern  Nachrichtert  bekannte  tinbe^ 
fcb^tene  Cbaraktef  des  Dömberg.  3)  Die  geringe 
'filiiuWürdi^keit  de*  gegen  ihn  angeführten  Zeüg-r 
niffe.  4)  Das  Stillfchweigen  andei<er  gteichzein'ger 
Scfhrirtftelier.  -  5)  Da«  Zutrauen ,  welches  Landfgraf 
Heinrich  wibrend  feiner  ganzen  Regierung  und  noch 
m  leinem  Teftamente  dem  Angeklagten  fdienkte^ 
in.'  Z*r  öefctüchte  der  Qsfangemfchaft  toHdjgraf  Phi*' 
ii]Tf\s  des.Grdfsimthigen  zuHeffen,  vm  ^.Anibtdiy'. 
Regjeninji:srAth  zu  KHenkurg.   *  Die' Aechthek  des^ 


wardge  botpifft  «in<m  Stnat,   der  fo  reich  an  Wftöri-'   Schreibens,  worin  der  Landgraf  das  Iirtcrim  aner- 
fchen  und  ftatiftifchen  Merkwiördigkeiten  ift,  dafs  er    kajitit  haben  foll,    wurde  bisher  vqa  verCchiedenen 
allerdine:^  fein  böfenderes  Ardiiv  verdient,      h  Dai    Qefciichtfchfcibotn  bezweifelt.      Hier  werden  nicht 
SchioSs  Nerdetk  i%Oberheffe%,  vöü  K.  U^.§ufli,  Prof.   'j\«r.-<liele  Zweifel  wideriegt,  fondem  auch  das  Schrei- - 
in  Marburg.    N<d£h  einer  angenehmen  Befchf'eibung    ben  Jelraf  nutgetheilt,   dos  nocji  nie  im  Druck  er-*' 
von  der  Tomttttif<3h€Jn  Lagd   diefes  Schbffeir, -daa*  fcWneAwar.     Beygefügt  ift  djer  Bericht  eines  Zejr- ; 
wach  einer  Infchrift  fiber  der  Thürfe  des  FUigetg;ebäti^>^g^i^en  i^biirpp>  aber  den  letzten  Verfuch*,  den  er 
des  ^on   dem  Freyhirrm  PhHipp  Adolph  von  RW>  .  i^<^.m3lch|«v  fi<^h  in 
dem  Stiftet  der  Nordecker  Unie^  1675  wieder  h^i^-J  . iMi{n^X«»<JgT^^  Pliilipp's  d^  Grafsmüthigenzu  Heßin 


gefVeHt  tMKl  verbefiert >wardeii  ift;  werden  U»Ari£h^r^titigt%-dmKriegsr4^^^  des  Prinztn  WiUuim's  von 
teil  von  den  älteften  Befitzem  delTelbon  m\t%et)kMt^  -  {jptmim ^  im-^f^re  i^%6\  ron ^»jt^rnoidi.  <DerLand- 
die  Reichsh(srren  oderDynaften  wai^en.  —  Der  erfl»  graf^l^U^P'befiirditetey  dafo  der  Prinz  von  Qranicn 
Xierrvon  Nordeck,  vsn  dcit»  init4iewitsfaf<^t  etwjra  die  Anfpmche  feines  Kaufes  auf  die  GcafTchaf  Katzen^ 
f^'^fagt  werdet^  kann »  blefs  Thimi^ ,  deflefi  Gemalia  ^  eHnbogen ,  die  (ich  a6f  die  V^tinäluiig  der  Sohwefter 
die  Gräfin  Hildegard  von  Tharin^n>   eine  To<Ater  ^  des  Landgrafen  Wilhelm^sill  oder. d^s  Jüngern  mit 


;udwig's  des  Bärtigen  uttd  Wittwe  des  Qra|^  P^p- 
pbVIII  (Poppo)  von*  Henneberg  war.  Zu  der  dun* 
kein  Gefcfaichte  feiner  Nachfolger  werden  verfehle- 
dbne  brauchbare  Materialien  g^iefert ,  die  aber  h«iSer 
tiätten  geordnet  werden  foUen.  Gegenwärtig  gehört 
cias  Sdilofs  der  Familie  von  Rau  zaHolzfaaufen.  IL 
Jians  von  Dötnberg^    kein  Vergifter  ^  yonif.  0:  D, 


dem  Grafei)  Johann  V  vc»n  Naflau  gründeteft;  unter- 
ftützen  mdchte,  und  Uefa  fiah:üi  diefer  Abficht  155(1 
in  verfchiedene  Dnterhandluftgea  ein ,  die  hier  zu- 
erft  mitgeteilt  werdeni^  Schon. aber  in  dem  folgciv 
den  Jahre  machte  der  xu  Frankfiirt  zwifchen  Heflen 
und  Nainiti  gefchloffene-  Vectuag  dem  ganzen  Streite 
ein  Ende.'    V.  Landgraf  Heinrich  III  za  Heffm  Mnd 


I3ie  Anklage  diefes  merkwürdigen  Mannas  (Land-  Jein  Kanzler  Sohannes  Stei^.  ,  In  diefem  Autlatz  üh-  <- 
laofmeifters  bey  Landgrafen  Heinrich  HI  zu  Marburg)  det  man  den  «eilallungsbrief  des  Kanzlers  vom  Jahre 
^^vegen  der  beabfichtigteu  Vergiftung  der  jungen  (^<  1479 ».  der  allerdings  ein  merkwürdiges  Denknjal  von 
snalin  Philipp's  des  Letzten »  Grafen  von  Katzenelltt*t>  den  Sitten  des  diMiiaUg^n;-Zeit^te«s.4ft.  -  Unter  an- 
l>ogen,  Anna  von  Naffiiu ,  gründe«  ficbth^ifs  auf  eine  v  dem  werden  zwifchen  ihm  und  dem Fürften  Schied^ 
alte  Külnifche  Chronik  vom  J.  1499  <f.  I^MkV  heiSi*  >  ri^i^r^Mf  deh  FftU  Jeftgef^tzt;  wemierJn  Ungnade 
fche  Landesgefchichte  B.  t.S'^^>rtheils  auf  einer  fall«»  txAlie.  VU'AnMUte^mam  Landgraf  ^TI^iintinH 
Degradationsurkunde  des  Priefters  lofaaniivon  Bor«/  dem  Gelehrten ^  von«£.  L«  tiek^:  Betrifft  dnd*Ver- 
tiich  von  1474  9    der  nach  feinem)  Bekenntnifs  von^  fdi^örung"  gegen  den  Landgrafen ,  die  von  einem 


dem  H^ns'  von  Ddraberg  oüd«  andern  Paribneii  tnx  i 
Y^rgiflrung  der  Gräfin  VY>n '  KateenoUnbogen  foll  er«  ^ 
kauft  worden  feyn  (Ci^moM^SvMlIcellaneen  Kui^Di»  > 
plomadk  undGeichicbtr.TkiitS«  ^,y -^IkXmUbmt-  • 
fachen  kirnen  folgende^gengtüade  efttgtfgienfefetzt 
werden;    i)  EfnMfcpt.  vom  Jahre  jlftüM' unter t^dexh 
Titel:    Stambuch  des riiefchlech^  derer  von  Dom- 
fterg,  welchas*  man  iil  dedi'<Aochtve  diofiM'  Rttailie 
wf .  !■.  2.  x80Q^    tirfier  ümi. 


Einwohnet  ^^oivQtefsen  Holzfchüher  entd^ktVwurde« 
der  dafür  die  Befreyung  feines  Haufes  ^rb^U-r  VIL 
Zur  GtfciÜch^idkslMßereMmaak^H^eny 
Der  Lafftdpif  ndUpb  der  Grofam4lth%e  vertrieb^  die 
trägen  und  Üppigen 'MDncho  dies  Ciftercienfecfetofters  /^ 
zu  HainäS*  und  verwandelte  diefea  in  ein:  Jlofpiul.; 
Der  ehemalige  Abt  deffelben»  Mei^olphus^  befchwerttf 
bey  d^c«  KaMcTifiaisi  Vr  der:  eta^cCoittauÄioii  den  . 
#3^S  A«t 
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Auftrai^gab,  Ihn  und  die  zerftreutcn  Mönche  wieder     Dachtheilig,  aasfalTch.     Onfere  mciil^n  Sammlungen 
eimuführeju:'   AHen  die  Co«ntni0TriefT  wardea  dnrcb  -  find»  fr  gei^OMlMnieef  y-fotrodcfvi,«  fe  thfne  Qeiftnini 


AnJblifeta^dÄ  ii|lglücklich5'n^¥<rohiTcr  dmlbxfyi^i  L«bci|,  ül*;r^$.  pFt  iuci?t  Idgtlp^JCictuigigfeaidiiät^ 
tala  bewogen,    von  ihrem  Vorhaben  abziifteheil.  -^     und  der  Stil  ift  gröfsteutheils  nicht  einmal  correct, 
In  der  Bej  läge  "findet  man  elneHürze  Gefchichtr  (fes*  Tö,  daft  nu¥  der  LeferV^def  jede  Nahrung  vertratjcn 
Klofters  ,  die  aus  einem  Berichte  der  Jvcöifchcij-Rätke    Je^un ,  üch  xiuch -gegen  dicfc  nicht  (Irüuben   \^ird. 
an  K.  Karl  V  vom  J.  154g  auf  die"  Be/cbwcrde  des     Sch'werticfrwird   in  irgend  einem  Fache  fo  fabfik- 
KurCLlrften-xoa  f»Iainz  wefjeu  Verjagung:  des  Abt«  ge-    ^mäfcig  gearbeitet,  ah  in  dein..afci*tifch^iX...  K^ium,  hat 
7()n:cn  ift.      Vllf.  Eines  Ungenannten  Nachricht  von     mancher  Prediger  eine   mittehn^fsige  Predigt,    die 
rfew*  QeSthkfdiit  ikr  l\änJfgY^fi\Mmr^^^         J^fffmäir^.    nur  ein^n  febr  geringe^i.  Ei\ictrtecji  oBfcti^  Z|ihöier 
iM^n  deirLw»dgraft'n'F:lij9btth,  Gmatim  fLiyaf^dianlffs  V^    machen  konnte,  gehalten,  fo,  erfcheint  Via  auch  fchon 
zti  x)!(iiffau.  -  Ausrcjjfter  HandfeUriit  dos  letzten  Pe-*    wicdertn  «iiier  &mmitttfgv  uinlesr  gifbt.kUWrJ  tltr 
cennium».  (fes- funf7.ehTiten  Jahrhundle^Fts.^  IX.  'Zur     Hepertorren,   Magazine ,-  Archive »    Pftadjg^tentw.iirte 
GefchühteJes  Schlorßes  Uöwenfiein  i%NiedtfJufftn%v<>nr'  H-  fr  w<  fo  viel^^   dafs  aueb:,die  «uttflniäfsii^üe  fre- 
K.  W.  S^fti'     Nach  einigen  hiftorifchen  Bemerkon*     digt  irgendwo  ihr  Unterkommen  findet.,    jlec.  er- 
ge»  llb«r;d«nUrf|>rang  dtefe$Schl0(res  fojgt:  i)  Ein«,    fchrickt  jedesmal ,    fo  ofi:  er^eiM«  peneiAnkündigung 
Urkunde  von  1423^,' .das  Mefielcfcn  -zum  Löwenllein!    von  derglerchetiHölfsmittein  für  faukPrediger  liefet,. 
betreffend.      2}  im  Vertrag,  der  beiden    ndelicken     die>di«ftnM^mfc^^»:ihr«,'pfc  frfirlgefingeif  Gefdiafia 
Stämme  von  Lövrenftefn  und  von  Sch?veiiTsb«.rg  ifit*    noch^Hiebrjerl^icjHern  fallen',  m\d  fie  [^^lgWn:h  von 
!►  1558  Wegefi^  de»  Zehntens   flör  Löw^fiileitt  und,   ailey  weitarit  g^illlicheu  BildiOÄgzuräck  halten.      Zur 
Obörurf ,  «m  einen  Prediger  .ii»f  Löwd»ftein  zube-,   garem  Giiicke  AyerdeA  ij^dpflen  die  ineiilen  diefer  ge- 
ftelleu.  r    X.  Zur  Gejchkhtt  der  Umverjität  Marburgs'   haltlofi^n  Prodttcte  bald  wieder  vergeffen,  und  durf- 
\^^  EbemlemfilbcM.    ImJ.  1650 .wurde :'die,  bisherige,    ten  fidk  fchiyecUcb  über  die  erften  Jahre  des  koni- 
hcnen-darm^adtifche  Univcrlitftt,    die  feit  I6^5  in.    inenden  Jahrhunderts  hinaus  erhalten*    Auch  diejcni- 
Marbui-g  gewefen.  wdr,  nach  Giefseil  zjupuck^erlegli,  ^  gen  PrjF4ig6r  forgen  wenig  für  die  BedcurfaiCTe  ihrer 
und  drn  19  Febr.  d.  J.  wegen  der  GeföUe  ufjidiande-r  Zuhqrep,    di^   licU  nicht  von  detti  Btichßaben   der 
rer  Zubehörcfigert'  eiit  Vergleich   zvrifohen  jicffeii^t  j\cueft^n  pfailoforphifcbeii  Schale  eiitfemen ,  die  einen 
Darjöftadt  und   Heffcn^Caffel  gefchlolTen,    der  hier  vallgeto^ineiiHauptfatz  nur fpcculatiy  und  fchjrfgerochc- 
zi^frft  mirgetheik  wird-    XL  Ueberßcht  der  im  ^ähte    hßsarbehen  9     imd.  nebenher  die  gröfste  ünbekannl- 
1708   von  hfjjifchen  Gelehrten  ttjchienenen  Schriften^    fchaft  mit   der  richtigen   Bibelerklirung   yerrathen. 
und  B^tftrag  zur  nmeßen  GefcfiichU  der  Larkle^niner^ -^  Kifc  wenige  vonrefliiche  Kan^rediier  unferer  Zerr, 
fitätent  vdn  Hurtmann.  •  Jiiefer  Auffatz  kftDn  in,  fo*/  dieii^h  an. tjiuige^httvütdige^  verfiorbene Männer  an-, 
ffrn  au^hförden  Sratiiliker  intereffant  feyn,  ftls  ^r»  fehlieften^  und  diefe  au  mnerinGehäU  und  an  Schön-, 
d-s^raus  die  literärifche  Thätigkeit  in  Heffen  heurthej^  I  heit  der  Sprache  ^vim  Theil  noch  .übectrefiei^«   wer- 
len  kann.  .  XII.  Verzehhnijs  der  im  ^^ahre  1708  tpfii  deitdiefilwre  d/^r  Ijäizt^nDeeeMiieii  recteii^,  und  ficher 
OherJürfUntlntm  Heffen^  Cäffelijcke»  Antfwih^  Sebar^  .  auf  die  Nachwelt  «kommen.      Uhfer  Zeitaller  k;ennt 
nen4   Gefhnrbtnen  and  Getr ernten.     Ein  Beydrag  zmr-.  diefe  acht ungswerthen  lernen  I         .        "    ^ 
kißnchUchin  Befchreibung  Hejfens^  ron  Ebtndemfslben»  •  Der  WL  der  hier  asizuzeJgendcB  Predigten ,  der 

Xlil.  Darfleihmgtn  einiger  äsr  tnterejfantiejltn  Patthien  würdige  H^^/i  •  der  bereits  in  vieler  Hinficht  fdr  ächte 
der  mtkeimJhöhe  bey  Oapl,'  \on.§itßi.  StoUce  vie^  »  Religio«  gewirkt  hat^fchUefetfichÄjic  Zweifel  an 
mehr  hetfsrn;  BeichneÜMnig  ^o»  den  K^ipfepftefteii  die^yor^ügUebernl^nzQlredner.uftfeivrZeit  >n*  Das 
der  Hn.  NaAt  und  ÄJirorfrr,  welche  die  in|efi?friaiiite-  Herzliche  und  Ungefujchte  j  d«»^  alle  feine  Predigten 
ftjeii  Paxthien  des  Weifsetiftrihs  clder  der  WjUhelin^-  .  cbar:%kterifirt  ^ .  die  .trel&^<;hQn  Bemerkuoii^  iiber  das^ 
höbe  «bUrfteOetu    ^V^  MifeeUen,  menfchlicbe  üetz.t  die  hohe  Warme  far  Religion  und 

Sittlichkeit,  die  caai)  in  feinen  übrigen  Religionsvorträ- 
.  gen  vvahmimttkt>  findet  man  auch  ii)  diefen^  fich  auf 
ERBAJfüN.GSSCHRlFTEN.  r  den.erften2ekr•^u»,der.fchw^l|tefifchenReyo^uti#ns- 

.  '    i    ;        •>  vr.:  ,    ,,v  gafchicbte  bezfellQftdjiÄPisedig^i  Oiid  iM>erda6  zeich- 

'WmreA'^vBf  in  der<5ti^fateri£clife^  BMi^htk^    Dfr  t  ncaji  äch  diefelbexi  |H>cfa  .duiH^  eignen  rctneKX  Pnrriotis-f 
Cbrift..b^f  Qtfakrm^  des  VAte9:hni4s.  .-Pse4igijtett::  imia  uiid  eine  iBnigo:  Theiinfihme  an  dem  Wohl,  und 
«nr  -ReToltttifinsz^i^  tebältafi   v^n.Sf^ft*  Boca^:.  Weh^  femei^  Mitbü^ar,  durch  eloe  genaue  Kenn  tnifs 
Hßjsi  AnilAea  der  Zürebi^ifcheii.fiiräe^  lE^fier^^  den  Bedürfhiffe.  feiner  Äubörer,  und  ein  emftliches 
.  Bm¥l.    Mit  eiiter!  hiftoäi^bffi  £i«Jei«ii»g*  JäXd^Ti  BeAreben  a»a»  Aiefana^ärfttiffeu  mogjbi^bft  abz^he^ 
U-  404 flu  g.    C^Rthln  Bgti)         .;>).(./.     :[>  fem    iDer  Vf.  J(«dM^<iii9LGesiruth6r  feitier  Gemeine 
.lti(r6lia.  emmäl   das  .  kiomnieiid^  JahrhiüideTt,  daii>:  du^fhidie  ßt^ifsp^fler  airfinleQ Uinftände.gM(fcii(rh  biar 
Üi^der  Bilduiig  tttilerer  Volklilab^r;;lti  dm  tei^teii.i  dimU^^if^Ou^ny  .o£#n  tdfiM  Bagiuiftä^ 
Bei!eiiB94ett  das  foheidiefl«bii^achl3Setinte^^hrbiuid<sst|^- ;  neriVtuiMg^a^^tcto^.dJelial^^aäig^ben  c^^^ 
nach  detH  .gröjjTtM  Theile  db^^ivaiiTag  sur  XacT  izoiu  v  haftitaa.   ;  H%>^^  ninilf&^isie.r^lfiblich^Sl^llc  ofUer- 
Dnifk;  bef<lifdettta[  WjteXgtbiiMkhmeen*  hiimnhti'tle^l  demVtilkil^  Bin*- 

^     ^,;»    •  ^  '  '  i  •  . w!tH, *  t ^  *\i?:l'    .;■:;«    .'i    i  .'.Jen 


fon  Predigtert,  wie  «ler  Clirift  lici  bey  dfen  Gefahr^  zn  figen,  Tcrtma^  kontite.**    Die  Üiftorifci^üefeerri 
desVar?rlandes.b<*tnigen^öffc,  und  wlenmliweiidig:'  fleht  der  H?wp^«w*g«»ßfe >    welche   der  wOrdige  V£, 
bcfonaers.  f§r  feine  Mitbörger  ^fe  AtifrecbthaUimgf'  S.  IX'fg.  der  Einlffit.»    niitUmwerfüftg  auf  di^.ein-. 
dvr  Religion  und  3itJJchltfirfey:   Jede  wichtig«  Staats-^  >  zeJnen  i^cb  darauf  bteiehend^y  Predigten^    giet^C. 
vcrSncIcruiig,   bey  welcber- der  Pörtbeygeift  mit  fei^-  xAiift  lih  BticW  fdbft  naebgelef^ii  werden- ■ 
ner  jranzenteideiifchaft^fcblcek^irkfariji  ürtd  gefchjff»'^  -•    M^n  lernt  daraus^  ft>  wie  öHfeden  darauf  folgenden  j 
vz  ift,  mnfs,  wie  Hr.  IL  riihtrtt  bemerkt ,  nothwen-*  Predigten,  'worm  der  Vf.*  bafd  mit  Warme  Rellgioft,^ 
(hg  Buch  ttiif  die  Sitttickkeii  unä^Acn  Religiönszußand  >  uW   Sitrlichkeir  empfiehlt,    bald    vor  IrreMgiöfität, 
des  Volks  mehr  Oder  weniger  Elnflufs  haben.      DJer.  Mr«rnt,    b^ld'  iur  Dankfaerkefr,    rum  Vertraiien  auf. 
war  auch  der  TM  ■  bey  derjenigftn  Staatsumwelzung,  Gott ,  zu  unerfchtitrerliehcr  Pflichterfüllung  ennuntert? 
M^elche  die  SchiveiZy  und  befomdcrs  den  Kanton  Zürich^'  u*  "f.  w.  'den  -mit^Weisheit  und  Vorfieht  handel«deii^. 
nach  dem  Modell  der  VerfafTung  deif^  Öranzöfifchen '  uiia'übcrjlU  aus  *eiii  Heräeft  fpf^.chen<fcnVt)Utslehrcr 
Republik,     umfchaffeii   füllte.      Dicfe  ^  VerJfnderimg'  WbV^afr  ftpchfAätz^n.    'Wer  blöfs  fcbulgercchl.e  Di- 
harte  fehr  Viel  EigenthOniliches/  was  die  GcfahVfÜr  fpoiltionen  fiicheM  \Tt)lUe,  würde  iuiüancben  dinier' 
Sitten  und  Religion  vergröfserte,  und  was  theils  voii  Predigten,    welche^  mehr  Ergiefsungen  de*Herz©nS| 
dem  Charakter  und  der^Denkaift  des  Volks,  welches;,  fi;^«!,' feine  Rechnung  nicht  finden.     Die  zum  Gr^»de . 
d(^n  Scbwcfzem  eine  neue  CimfHtiUion  gab,  ^heils  gelegten  Texte  fiwd  gröfstenfheils  fehr  glücklich  ge- 
von  der  N^tur  (jit'fer  CtmlHtutroR  feibft,    the^il^-  von  wtihlt.    'Eini«:e^  Predh^teiti  Änd  jechoih*  zu  kutzr^  jb1s> 
der  Art  undWcffe,  ^ie  fie  eingeführt  Wurde,- her-  dof?   die*  darin  'tfbgefiäMe^ii;' Materien  hätte»  „err, 
rührte-     Diefe  ei^eire  Lage  der  Stiche,,  die  den  Pro-/  fehöpft   werden  -k^Jnrten/ f'ßJsWeilert  belebt  der  Vf.. 
dr-minuf  der"  einen  SeireScfiwicrigkeiten  in  dea^  fciifen  Vprtttigv'ahch' dilreh  »Gleichniße,.  die  er  denji.. 
Weg  legre,' diente  ihnen  auf  der  andern  Seite  wie--  nachher  fehrgefichickf  auf  die  gegenwärtige  Lage  fei-; 
(1er  gcwiffenirafsen  zu  einetnLeit(tem,  und  zeigte*  nes  Vaterlands  anzii  wen  den  weifs.    Eben  fp  gut  Wer-, 
ibnen ,  w^aüf  fie  ihr  Angehmerk,  bey  ihren  Lehrvor- ;  deri'Von  ihm  manche  bildliche  Sentenzeff  des  Eran-. 
tragen  zurichten  hiftten;      Der  Haaptftoff  reMgi^fer  •  geKüms  \VTeiteroiis^cföbft,- urtd»  dem,iiächftenZw^e-> 
Belichtungen  ergab  fich  aus  dfefem  Verhältniffe  tles  ^  cke  gemäfi;  /angfcwende*.  ^VM$r  den  Pafßonsfredign 
Politifchen   ±\x  dem  Sittliche^   und  Re^Iiglöflenron;  i^  aidrbnen  fich  einigt  fthi' yi)rtheilhäft  aus.     Auchj 
Mbit;  'der  von  Zeit  zu  Zeit' —  off  iti  wenigen  Ta-^  all  jene  frühem  inei^kWörcM'genEreignfne'weifs  Hr.  11.« 
pen -*- fich   ändernde  Gang  der  tJacben  mufste  die'  beherztgungswertheZeftMeen'gefcliickt anzuknüpfen.^ 
Auswahl   und  die  Behandlungsart  der  jedesnraligen :  Junge  Prediger  körinen  an5  diefen  Vorträgen  lernen,. 
Lehnriatefie  befltmmenv     Ein  weifef  Lehrer  muffte'  wil^.maft  im  Gtrfränge  politifcber  ümftände  i;(>r/JcAtig', 
ftfin  Augenmerk  auf  Erhaltung,  Rettung,  Belebung-  feyn,und  denndch  feiner  Ueberzeugung  von  Wahr" 
und  Befeßigung  der  noch  rorgefündenerr  rclfgiöfen  -  Äfcif 'getreu  Ueibeh  könne.     Den-Grad  der  theolpgir. 
Gefmnungen  richten, 'auf  deren  Schwachung.derÖeift  f che»  Aufklärung  des  Vfi^.  keimt  mftn  übrigena  ge-: 
des  Zeitalters  nur  allzu  fichtbar  wirkte',  et  mufste    .  nagfam  aus  feinen  frühem  gemeinnfitzlgonSchriftes^ 
auf  die  Lage,   Stimmung  and  BedürfniiTe  feiner  Ge-  und  es  xft  hier  der  Ort  nicht,   dte  dogmatifdum  und 
meinde  Riickflcht  nehmen.     Die  Sthnmung  der  Zöri-  exegetifchen  Verdicnfte  des-  Hrt.  H.  genauer  zu  wjar- 
eher  Gemeinde  geftattefe  dem  Lehrer  noch  befonders  digen.     Einigemal  find  die'Vorllellungen  des  Rec«. 
einen  hdhem  Grad  ron  Freymiitbigkeit  ^   und  diefer'  mit  denen  des  Vfs.  nicht  öbereinftimmend.-   So. dürfte^ 
hat  fich  der  Vf.  der  vorliegenden  Predigten  auch  mit  iich  die  Voransfetzuhg',  dafs David  Verfafler  desS*  56. 
Vi'ürde  bedient.'   Man  vergl.  unter  andern  S.  98 — roo. '  ahgefflheten  ^d.  Pfalms- feyy  fcliwerlich  begründen/ 
„Uebrigens  crfbderte«*  (wie  es  in  der  tnteraiSmten  hr-  laffen.    Ebenfd^wenig  wtrdeii  wit  d]eSficUeHebr..Zf  ^ 
ilorifcheii  Einleitung  heifst)  „die  ftete  Abwechslung  8-   9*    zum  Texte   einer    Predigt  über    „d«j  Bfr«- 
der  mannicfafaUigüen  EreigniiTe  bald  etivas  Muther-  ^  hißende  der  Lehre  von  der  Unverändertichkeit  der  Re- 
höhendes,  bald  etwas  Kühteiides  oder  Mäfsigendes,  '  gierüng  Gottes  und  Ckrißüey  alte  dem  Veränderlichen 
bald  etwas  zur  Befchämung  der  Anmafsungen  des  menfchlicher  Verfaßungen  und  Regierungsarten'*   ge- 
Partheygetftes,  bald  etwas  wider  den  LeUht£nn,^er  wählt,haben  ^^da^ e^andere  und  paiTendere  Stellen  in 
auch,  bey  immer  Zeigender  Gefahr ,  fich^'faft  unheiT-  '  cftefeirninfTcht  gfebt.     Der  Vf.  erklärt  indeifen  den 
hat  äufserte,  bald  etwas  wider  Argwohn,  Lii^e,  Yer-,  45«,Pfalm,  WoniUÄ  dieStrfl^  im  Briefe  an  die  Hebräer 
b/enduncskanf):  flnd  Verleumdung,    die,    das   ün-'  geni^mm^;x  iftV^cradezu  ,rVoti  der  göjtdieheti 'R^l^ie. 
^cliuldigfte  änzAifaften  f  das  Geradefte  zu  vefdrehent*  rung  ,defi  f^Ußii^fi,^    S.  94*  wird  unter  den  Bey fmelen* 
^^s  Wahrfte  zu  tepfälfcien  ^  das  Aufrichtigfte  in  Ver- r  dbes  w^aashafr^^nden  ^arteiix  und  Hojfans^*  auchJSatfi 
dtichtzB  bringen,  ficb  nicht  entblödete.  -  -  •  -    Der.  angeführt,  und  unter  andern  van  feiner  „Tempera- 
Prediger  mufste.  fem  Herz  reden  lalTen;   er  durfte.  men^swärme*«',gere4et;  -7-  ein  Aufdruck,    den  wir 
■nd  muijste  iicbl  T9iH  dem  Eindriick »  den»  gewlflfe Vorr ';  iiV^eiÄ^r iV^cftf^njcht.g^ebraux^tJ^          würden.    Viel 
fälle  Auf  fetsk^iitUiches  Gef^l  machten ,  f»lbä  auf  die  <  AkflF^heft  ^rzeglcddiie  ata  hokm  Donnerstage  gehaltene^ 
G«fahr,  mifsd«&t«  zu  Werd%*,  -l^üÄ«  lÄffon/«    E»^  Predig«, cum  gewMTtrBtdlen^  Willeft;  &  2J{4.  IS^^^^E^^^^ 
'^^'nnte  und  durfte  der  Klugheit  nur  in  foweit  Platz  diefe  zogen  dem  Vf.  Verweife  zu,  welche  aber  doch 
^*"beii,  in  wie  weit  fie  fich  mit  der  Pflicht  ^  auch  uii-   *Teeine  weiterriToIgiin  für  ihn  hatten.     Bey  den  Auf- 
^"$esiehme  Wahrheit  mit  erfoderlichew  Nachdruck  eifiehimga-   imd  Uimmelfahrtsfcedigten  liegen  die 
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ffiftz  gewolinlidien  exegeHJchen  V^fAellungen  zum. 
firunde.     Eben  fo  herrrcht  in  den  Pfingflbetracbtun-' 
gen  ein  gewifles  Hellduilkel,  das  zwar  vielen Lefera 
gefallen  wrd,  wodurch  aber  in  decl|4uptr«cbe  nicht 
viel  aufgeklärt  werden  diirfte.     üebrigens.  komm^ 
mch  in  diefen  Predigten  viele  treißlicbe,.  uhd;.deiii 
Äeitbedilrfitifs  vpttkommep  angemeffeae  Id^n  vpr. 
Gerne  folgt  man  dem  würdigen  V£»  da,  w#  er  out 
edetm  Em*  undNachdmdt  Zeitfehler  fügt,  und  auf 
praktiJchei  ChriflEenthum  dringt-     Schön  find  feine 
Betrtchtttngen  fiber  WahrfieitsHAf »  al^  ein  |Janpter- 
fodefnif«  deffen ,  dem  die  nähere  Bcka»nntfchfi^ft  mit  ^ 
Jefn  xum  ^ecgen  werden  fall-    S.  306  fg.  Diefe  Pre* 
Ägt  war  ein  treiBichea  Wprt  zu  feiner  Zeit.     D^rj 
Charakter  des  geoidedenkipnden  und  truglofen  Na^ 
ihanmel  verdiente  die  ausführlichere  Darftellung ,  die 
ihm  der  Vf.  gewidmet  haL      Mit  Nachdruck  wird 
S.  859  %•  über  dt>  HeHigieit  i^s  B^gßrHdes^^  an^e^ 
\^«ndt  auf  eine  befond^ra  angeordi^tc  Feierjidikeitv 

Ssredet.  BUrgntid  ift  d^m  V£  eine  Aeufscrung  oder 
inwiUigung,  anter  Anteuaing  Qottea»  als  2>iigen, 
zur  Beftätigüng  deffen ,  was  Bürger,  als  folche,  ein- 
ander verf^rechen ;  nämlich,  dafs  fie  der  einmal  an- 
eenommetien  Ver&ffung ,  mithin  dem  Gefetz ,  und 
denen ,  die  es  getrmluh  handhaben ,  gerreu  bleiben 
wUeiu  S.350-  Mfr49/4f|fnh#ifst:  ^lur  vom  fiefetx, . 
wid  denen,  die  dn%  4xe£^z  getreulich  handhaben, 
nicht  aber  von  irgend  einea  l^enfcken  Willkür^  #b- 
hanfeen;  thun  dürfen ,  was  das  Gefetzt  erlaublj  an- 
fprechcn  und  geniefsen  dürfen,  was  es  bewilligt.** 
.iileichheit  heilst:  mit  allen  andern  Staatsbürgern  in 
fö  weit  in  gleichen  Rechten  fteh§n ,  dafs  iQa«n  zu  al. 
len  den  bürgerlichen  Vqrthcilen,  da;tn  man  nicht  vw> 
Natur  unfihig  ift ,  odei;  fleh  felbft  untüchtig  macht, 
S^tttritt  habe,  wie  alle  andere  Bürger."  Der  Vf.  er- 
klärt mit  Frcymüthigkeit.die  %org9fchriebß»0  EidcsM' 
mel  Was  er  von  dem  «ipifinnisen  Gefcbrey  derer, 
die'  die  abgetretenen  Regenten  geradehin  Tyrannen 
nennen  dürfen."  lagte,  foU  dem  in  der  Kirche  anwe. 
fenden  Regierungsftattbalter  fehr  misfallen  haben. 
Viel  Gutes  enthält  die  Äuffod/^rung  zum  Gebrauche 
der  Freybeit  in  Attsw^ahl  4>der  Verwerffing  chtiiÖi- 


cjier Religion ,  aberjoh.6',  66 — 69*  (S- JT?-)-  Nach- 
drücklich redet  der  Vf.  in  der  S.  339  fg.  vorkommen* 
den  Auffovenmg  an  die ,  welche  bereits  xwijchen  Ttt- 
gai^d^  un4  Laßer ^  Religion .  mmd^  Gotiesüergeffenlieits 
dis  Wahi  getroffen  hdbejf.  Beiden  Aellt  der  V^,  nach 
Afdeitung  V02>  Offenb.  Job.  22,  10 — .12.  vor,  dafs 
es  kein  Sdllftehe^  weder. im  Guten  noch  im  Bolen 
g)ebe,  fondem  immei;  fortgefchritten  werden  müde, 
fq  wie  fich  das  Ziel  von  beiden  nähert.  Hier  und  da 
ipricht  B[r;  H.  u^it  eben  der  Salbung  und  in  der  Bll- 
deriprache,  die  das  Buch  auszeichnet,  woraus  er  dea 
eheii  erwähnten  Text  genommen  hat.  Als  eine  Pro- 
be des  Vortrag«,  zeichnen  wir  folgende 5.  403.  vor- 
kommende Stelle  aus:  ,,-«  —  der  irrdifche  Schau- 
-pUu  wird  bald'  verfchwunden  feyn ,  wir  find  bald 
alle  da,  wo  eine  neue  Ordnung  der  Dinge,  die  alle 
irrdifchen  Staaten  und  Reiche  öberdauent  foll,  au- 
fangt !  Wie  bald  ift's  an  dem,  tiafs  auch  die  bürgcr- 
Ufhe  (xeßak  die/er  WeÜ  vergebt!  Er  kommt,  der  al- 
les erft  in's  rechte  Gleichgewicht  fetzt,  und,  nach 
deoL  voUg^wordenen  Maaia  dj^r  Tugend  und  des  Lü- 
fters, aucn  hinwieder  ein  volles  Maafs  der  Wiedcr- 
vergeltung  zumifst."  „Er  hat  leinen  Lohn  (für  bei- 
des )  in  #er  Hand ,  ui^l  fein  Wexk  fährt  vor  ihm 
her.'*  „Halleluia,  wird  es  dann  heifsen,  jetzt  find 
die  Reiche  (und  aujch  die  freyfbaten)  der  Welt  Gst- 
tes  und  feines.Qefaibten  geworden ,  mid  er  wird  von 
Ewigkeit  zu  Ewigkeit  regieren  i  üaterdefs  fbyern 
wu?. fein  Andenken ,  und  kiinidigen  feine  Tug<?i')(l€>* 
au>,  bis  er  kommt!*«  u.  f.w.  Der  Vortrag  des  ^h. 
ift 'bekanntlich  »—  bis  auf  einige  Provincialismcn,  ei- 
fAgt  kleine  Unrichtigkeiten  ^  und  zu  lai^ge  und  ver- 
fcnlungne  Perioden  -^  correct  und  angenehm.  Gerne 
wüh£chten  wir  daher  Ausdrücke,  wie  folgende  find: 
Verfuche  ^^^a»  (ft.  waren)  iiii/>/tt«^en,tnVGeg entheil, 
ft.  nwGegentheil,  verfchatzt,  Verlurß  {LVe^aft^ßuhnd 
ft*  iland,  etwelche^  ein  und  andere  Ueberlegung,  Nach- 
reugefülile  u.  f.  w.  hinweg.  Auch  kommt  in  einer  Pre- 
digt der  Ausdruck:  „auf  den  Fall  hin**  allzu  oft  vor, 
und  die  Benenn ungiJfr/od^m  werden  viele  Lefer  nicht 
vergehen.  Uebrigens  erlaubt  uns  der  grofseReichtham 
der  angezeigten  Predigten  keine  weitem  Auszüge. 


^."•■^•" 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 
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.     OsKonontn.     Leipzig^   b.  Ct^iüu^i  Mhandlunfffn  über 
iMrJbifißenJchaftluhe   GegenjUhide ,    von   LäurGU,    Caudidwii  , 

JaFcW€f€iibetondcrßnb^uckt/i79^  4oS.  »•  C^^r.)    Diefe 
Schrift  enthöH  cWey  ^uffeteei    l>  üeber  dipPfiammgin  den, 
»r.-;.!.!-.-     d^rg^  Zweck  und  ^uuef^,  und  2)  Hbet  Forßanßalr 


die  Anpflanzung  der  Holzarten  der  Si^at  vor  zuhieben  fty,  und 
im  zweyte^  Mrira  der  Nutzen  und  die  NothV'etjdi^kcit  der  An- 
iUlte«!  zur  Bildung  der  ForCbnäimer  geaoift.  Mafn  lernt  im  letz- 
ten vorzüglich  nie  EiuriciiCuni^  itoanen,  die.fiir  die  untern 
FotMedientenikJien  in  den  deutschen  daniff^en  StMten  getrof* 
fen  ift.  Beide.  Abhandlungen  enthalten  Währ  halten«  .die  vor- 
züglich von  denjenigen  Kammern  und  YorgeCeuken  über  das 
Förftwefen  beherzigt  zu  werden  verdienen ,  die  aut  oft  uner- 
klärbaren  Urfachen  nichts  von  Vecbeireriingea  d€e  Art  in  ih* 
T09  Waldvngeo  «tti4  Ar  diefiilheft  wilün  fr^iHn^  -       .     . 
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^RZN^tGELAHKtHEIT.    ,  »it  angefahrt.     Obgleich  die  Muskeln  im  allgemel- 

,  ■  '  ,  »en'  befchriebea  find ,  fo  verfteht  es  fleh  dodi  hey 
EoiNBu&GH«  b.'MondeU,  ^ind  Glasgow,  h.  Muit-  dem  Zwecke  des  Werkes  von  felbft,  dafs  alle  unire- 
dell:  J  Syflem  of  dijjeetioiu ,  expiatningthe  an«-  lent|(chehKi^iuigkelfen  weggeläiTen  werden  mußten 
tpmy  ofthe  hima»  bodtf,  männer  .of  disptaying  Dafs!  4er  Vf:  auf  die  Bauchmuskehi  gleich  die  Elnee- 
the  f  ans  and  thdr  vairiaies  m  difiafe.  With  pla-  weii'e  des  Rauches  folgen  läfsf ,  ift  fi|r  feine  har- 
tes. ByChwksBeU.  1708.  ä7  S.  E^..  Part.  11.  Jeute  Tbriüglich  deivregen  nüttlich»  weil  e»  in  Enai 
(LoaooM,  b.  J«hnfon  uaa&oblnfoi^:  ContmutM-  bnd  «nd  Sdiottland  Sitte  ift,  dafs  jeder  -t^dcfaer 
tke  amatomy  »nd  difeafei  of  thithona:  17^  xait  iLnatomie  praktift*  üben  wffl,  eine  ganze  Leidie  «e- 
»rdaafeoder  Seitenzahl  bis  63..  (la^tbir.)        .  gea  i^ine»;  beftimtoten  Preis  zu  teiriem  Oehrauch^  elf: 

D--         j  *w    .     ;r^    '«..       -3     _i.-j'  ^"^»  ^nd 'daran  alles  arbeitet  und  biiobaclttet,  w*«^ 

as  Totüegende  Werk,  (deffeu  Vf,  weder  niitdea  ^u  e>Xiift  pnd  Fähigkeit  hat.     üeberhaupt  abe*  «nt!. 

»     .    «fuf^'ewgrofseschlrOTgifches  Werk  b<^aiiAt*»  «fie^t  fich  djefe  Methode  für  den  erften  iniitoiniftheii 

Be*jamm  Bdl,  noch  mit  Joihn  Bell,  derauch  ein  the«.  Voiitrag  allenthAlbcn;  nur  verfteht  es  fich,  dafs  dürcK 
retifcb-anatomlfdies  WeÄgefchrieben,  reirwechfelt.  jiUgemeine  vem  Lehrer  roraagefchickteEtkUMnce« 

werden  mafa)  Ut  roreüglich  fowohl  dem  blofsen  Ana-  j^d  Definitionen  der  Sihüler  gleich  Anfangs  iii  «i- 

tomen  a»  auch  dem  Chirurgen  in  praktifcher  Hlit-  «e  folche  Art  dei  Vortrages  eingeweiliet  feyti  lAafr. 

ficht  nützlich,  und  füllt  eine  Lücke  aus,   die  bey  pi«  Befchteibung  der  Eingeweide  d^es  Ünterii^WM' Öl 

den  yerfchiedenen  filtern  und  neuem  Anweifimgtii  ^ireFLage  Ift  faft  durüigehertdx  ü*etkmäfeiff.    Sehr 

zur  praktifche«  Anatomie  immer  noch  oiTe«  W««»,  «fittUch  ül  derWbk,.  dflfi  maii  auch  Törzflelidi  bei 

weil  diefe  »ur  fiir  Anatomie  ohne  Rfickficht  auf  Prt-  diefef  Beltridtürig  de«' EingeVreiÜe  darauf  bedädi 

xia  der  Chintrgfe  geeignet  find.   —     In  der  Einlei-  (tyn-folle ;  fich  die  manniehfaitigiin  Ridituneen-TM 

tung  giebt  der  Vf.  zuerft  enuge  allgemeine  Vorfchri^  <Wundeft  liftd  Stöfsen  zn  dertkenuh^  dSbtiy  aftfAan-- 

ten  über  Einfprjtzungen,  und  einige  andere  praktif«*-  lieh  zuhnaihteh ,  weklre  Eingeweide  in  diefem  odfet 

anatomifche  JlandgrilFe  und  Verfahrungjarlen.    Bfcy  5ene«i  Falle' laldÄ  köniien.-     Auch  lüerRt  dtt  Vf 

der  Einfpritzung  der  Venen  empfiehlt  er  fehr,  das  zwBEkinäfsig  an,  dafs  ungleiche  Ausdehnung  ddr  W 

vorhergehende  Auswafchen  derfelben   mit  warmeh  fchied^iiiefi  Theil?  des  Darmkan'al«  durch  cntwftieltfe 

y^affer,  fo  dafs  wenn  z.B.  die  unteren  Gliedihaafsen  Luft,  die  gewöbAHclje  Läge  der  Därme  fehr  oft  ycri 

emgefpnizt  werden  foUen,    man  aufser  dem  Röhr-  ändere ,  welches  der  Beobachter  leicht  durdi  Herauä- 

chen  am  Fufse  noch  em  Röhrchen  mit  einem  Hahne  laffimg  eines  Theils  der  Luft  an  einer  Stelle  uiidkinÄ- 

indiepww  üiitea  einfetzt,  und  den  Hahn  öffnet,  wenn  liehe  Aufblafüng  einer,  anderen  rerbclTerh  kann    Ih- 

durch  das  untere  Röhrchen  der  Venenftainm  mitwar-  rin  dafs  der  Vf.  dai  Netz  als  aus  Vier'  Platten  iefte- 

men  Waffer  gefüllt  Ift.  welches  dann  oben  theib  von  heud  angieb't,.  ift  Reo. .  durchaus  nicht  mit  ihm  ein: 

felbft,  theils  durch  Drucken  und  Streichen  Wieder  verftahden,  die  vordere  Platte  köinmt  «-bm  BÖ*eli' 

ausläuft.     Um  Knochengefäfse   glücklich  zu  fiälltn,  die  hintere  vöm'GrJmmda'rmte  :  ^aufser  diefen    i^elch* 

wendet  der  Vf.  eine  Zirkelbmde  an,  \*clche  VOrt  den  beide  eiatach  find,' giebt  es  «'keine!     J)fer  anatomi- 
Zehen  oder  Fingern 'bis  zu«  oberen  Theile  der  GUfed-fchen  RefiArfcibuag,  welche  fchon  manche  Äuteprafr 

S^'^^r/r^'"""!  ?*^'''^*-'J''''*^V  r**'5.i^''**??^vl^^'.  *""^^  Ahmerkiing  enthält,  folgt  lioih  eine  eigene  A«l 

aieMaffe  zu  fehr  m  die  Hautgefäfse  dringe,  daidi  dhrf  ficht  dff  ktankhaften  Erf4Äinuhgen  an.  dejf  Eift«: 

fie  nifht  zu  feft  angelegt  werden.  .  Den  fondeAjh-  Weidehdti^äuchkblrfi,  welche TeJMkitktftz^inÄ^ 

fcbeiiienden  ümftand ,  dafs  bey  Extrtivaftften  dferEitt-  zclnen FsÖleil  eriäntert,  und  dem  Ahföneer'fehr'tt^tül 

fpritzungsmaffe  die  gröfseren  Gefafse  gewÄnlifch  in  «eh  ift.    Mit  Refcht  warnt  der  Vf,'  vor  deiir  fehr'ffei 

der  Mitte  und  nicht  an  den  feinerdi  Enden^zeWffc«  wöbalichen  Irrthume,  difs  man  iedft  ftrotVlertde  Afti 

gefunden  werden,  fchreibt  der  Vf.  tslit  R«chrdter  äU  fäUang  der  öefiUse  an  den  Eingc\ierden  Für  Fol*eA 

^*"'*J!!'«:!'^?"/''T^*''t^*  ^j"-  ^^*^r^?'="?  cnthült  der  von  Entzündung  hMlt;  femer  bemeitt  er,^  dafs.W 

erfte Theil  diefes  Wf^"  <*«  Zerghederünr^etMu?-  fchön  es  a«f  den  erfien  AnbRck  fch^ine,  als  wfeni* 

kein  und  Eingeweide  des  Bauches.-  Bey»  dbti'Mui-  Entzündmjg.vdi  dertiPerjtoniinm  Idchtöräufrfie'BSt« 

gji 

jl.  L.  Z.  1800.    £f:flerB«H<l.  1  i;  TtU  fucht 
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focht  aufscr  den  Därmen  in  der  BatrcWiöfclr -felWfc»  'fnar^rM  «bm  4aMli  das  •fiiwm  mtMjwm  der  Rerz^ 
Mit  der  yf,  mif  a^gb-t  /ür  blofse^  Jolz'^  einer,  ei^gc-  kammer  zwifchen  zwejvahmtis  Wicuspidtdi^us  durch 
^iene|i  ffuli|ifs^^  Wa»  bejt.  denj  einzelnen  JEinge-  au|  rethtem  Rande  qeftlWz^ns  fortger<3mi|ten{,  uad 
weiden  bemerkt  wird,  leidet  keinen  Auszug,  Def  daflufth'  Nebenkammier' und  Herzkammer  luglctck 
Vf.  geht  mm  rogleichrZitf  Bafchrejjm^g^er  fciftffiritaMbrtn-  #i4fitf  fc  wiai»^  issihe^.  taanchg«  dautUcher  erfckeiiif.' 
gen  über,  welche  man  vornehmen  mufs,  um  die  zu  Der  Anfänger  mufs  beide  Methoden  kennen  und  be- 
den  Eingeweiden  der  Bauchhöhle  ^ehÖrenilenGefiifte  iMitz^u;  am:  die  Theile  in  verfchiedenen  Lagen  zq 
kennen  zu  lernen,  und  belchreibt  diele  Gefäfse  felbft  fehen.  Mit  det  linken  Herzfeite  wird  nach  beiden 
in  derlCürze,  Endlich  handelt  er  nüch  vöifi  Zwerfeh^  '  Medialen  auf  dielWbe  Art  verfahren.  Die  kkincx» 
jnuskel  ynd  von  den  grofscn  Stai^meij,  4er  Gefäfse  Vertiefungen  ülfer.  od^,  neben  dea  tta|viUt| /«wi/una- 
^nd  ihren  Aeften  im  ünf,erlttibe,     ....  ytfc«J  der  Aorte  dieneA  nach  unfetefrt  Vf.  dazu  ,   dafs 

Im  awe\'Wn  Theile  fol^t  <lie  Befchreibühg  der  diefe  K]appen  nie  ganz  lta<;^  an  die  Wände  der  Scl^lag- 
äufsare^  wd  hyi^ren  .T^^^J^  ^^'^  Braft,.  weilcilcfeF-  adcr  aiig^dräckt  werden  lüJnncnr  wefl  Jbnft  das  Blut, 
kwJöit  den  Tli^iJ^^^  de;5,Raych>3S  aufinanch'erley  Ajif  .wenn  es  etwa  zurttekftrömcii  wollte,  i^idit  die  Kraft 
in  VeÄin^ung,  leiten*  Di^*  crftp  2^rgliederun§  der  Haben  w-tirte,.  dte  dicht  anliegenden  Klappen  wie- 
j^-uft  begreift  f}ie  "^ufsereu  MusKcld ,  nebil  den  ober-  der  duszufpMneH.  '  Die  vicrfe.  Zergliederung  begreift 
^chlicbea  Gefäfsen •  welpUe  apf  und. an  der  Bruft  .die'EiÄfjpritzung  nnd  Öearbertnilg»  des  Herzens,  imd 
wkom^i'fU.t  üx»4  deren  Erklärung:  hier  um  fo  ftotlj-  der  in  der  Nähe  liegenden  Ge'fäfse.  Öie  fönftc  die 
\f^eudiger  iyir4^  da  df ir  Arifäugpr  YO^rsitTgliA  oft  bey  "Darftelloiier  der  Brult-  uiitd  Hal^-N^r^cn:  .  Ui'^rauf 
fliehen  "^hcilcp.fehlK^.Vclf he  fpineni  Meffer  gleM  giebt'dfer  Vf.  eirnenr  altgeüiehien  Üebefblick  dei*  Wir. 
\^j  ^tn  eil^^  Schijitteix  .ifu  habe  Uegtn.  '  Zdgleich  K^g-dcs  Qefäfsfyftems.und  de&  ZwercbnuskclÄ,  in 
fli^cj^t  d^r  Vt  f^^f  dM^'iVhreldriifen,*  iir\d  äufrdie  ifaterfV  diefer  fiezUg  .auf  das' Herz  hin;  ,dfefer  dient 
yreihliqbjei  EtrilÄe  a^tmerkfAUi^  Die  zweytejSetglie^  als. Einleitung  iu  den  Bemerkungen  über  die  krank- 
4crung  begreift  die  Öeßnuug.der  Bruftbohle  :  def  VE  haften^  Erfcheinungep  an  dgi.  2;uifi  Syftome  des  Kreis- 
rä'th  das  Briif^b'^  imt'den  lü^^  unteAam     laufes  gehörenden  Theile^p  und  enthält  einige  fehr 

Zwj5fcjimqske)ipiZ\i.f?^J?eiden,^  und  gegen  den  Kop^f  _|n|er(?{öiue  Bemerkungen.'  So  z.  B.,  macht  der  Vf. 
^jn^^^l^^ii^W^getavt  uiid  giebt  die  cnrg'esengßtett-  mir  R<!:cht  äufmerkfam  auf  die  bisher  gcwifs  zu  fehr 
|p.;fe\Mfcj^ar,j^iciitan^^        nämlicl^  das&^^mje^^  .fiberfehene  Wirkung  des  '  wediaftinum  ig^ixS  das  Herz 

«nzTabgSö^,^  und  gegen  deii  Bauih .  zü^ftckgefctila;  Uey  fiark  zufammengezogeiicm/iwicrchiuuskel;  wentt 
^n-wira^.  wel^l^e*.  doch  auch  zuweilen  VorzugliA  'piHidich  der  Zvv^rchmuskel  bey  erweiförter  Brufthoh- 
^ijtzlich  reynli^nnlr  Wenn  die  Leiche  nachher  noch  le  tief  gegen  den  Unterleib  hinabtritt,  fo  wird  das 
auv  EinTpxitaunfifeipL  4er  ßruft  gebraucht 'wcrdejrfolt  wslifV^iiivtii  llark  .aagefpatuit,  und  mufs  folglich  mit 
|aräth  er  daf  Br^ilbein  durchzüfä^cn,  «nd^  von  bei-  fe*uien  heiden  Platten  das  dazwischen  enthaltene 
^ün  Seiten  g^waltfam  auseinanllcr  iu»  zicheii;  Ü'iek  .Qi^  .  vt^rbältnirsmäfsig  zuTamnunpreflen.  Daher 
JjiÜigt  l^Qft;.  nicht;  ^enn  i)  bekoiAnt/man  hier  doch  clpubt;  der  Vf..  laffe  fichdas  ftarkc*  Heben  der  Bruft 
fpiser  dem  wo  wediaßm  antico  nicjjt  ^cl  z}i  fchen;  ',hey  heftiger  AuÜrengjung^  welche  auf  irgend  eine 
im4  fl)machtaucb  dasDWhfagcnXehr  vicb  S^^  'Art  da3  Blijt  fchneller  zur  rechten   Herzfeite  treibt, 

ugken«  4a  das  Brußbein  der  Länge  nach  zu  flach  erklären;  d.ur*ch  das  ftärkere  Heben  der  Rippen  nam- 
Jegtj  iibe^öem  muffen  manche  kleiner  Ge^^fse  doch     lieh  Ijuchtti.  wir  das  tiefere  Hinabtreten  des  Zwerg- 

Srtchnitteii 'un4  zerrjüBen   werden.      Uebrig.cns   be-     musk'cls  zji  verhüten,    welches  zufolge  der  oben  ge- 
ireib;;  .der.Yf.    di^/ Theile jin   jhf:^Lage^*ie^nlich    .geben en  .Erklärung   bey  vorhaiidcner    U^berfüllung 
gqt.  M3ie,4rit^fi  Zer^'liß4eri#fig.  Ijegreift  jilift  Otffiiun^   ^rfes  fl^r^ens  zu  nachthoilig  auf  daifelbe  wirken  ,  uvA 
'    ,  Berzena  und  die  EUrftcUüng  dei;  Schlatrad erbau-  .gns.grbfsc  Beängftigung  verürfachen  wünle.     F» nier 


1^  V.^I^jefer  Abjfcljnut  ifl;    vorspü^lieh  d^m,  .Ann^ger  /[Ji«  «fbere  und  untere  Ilohlader  feyen  iui  VerhähjiitTe 

^r  4iützlix:I^.    t^en  |^<i»nHt  zur  Oeffnung  devvechteu  'zu  4^n  Öchlägaderti  nicht  lo  grofs,  als  die  Vtnen  an- 

He^?üvamm«r  räth  der.Vf^  auerft  wji  dc.r  Wtiwel  dw  fcLerff  Theile;  daher  muffe  natürlich  das  Blut  mit  grö- 

Lun^enXÄlagader. ;f ur! i^fUtzio  ,4*?3.Herzw5  nehejn  der  fser'er.  Krall  iod^r.Gefchwmdigkeit  in  ihnen  fortge- 

.Sclifidew^ind  wegz^^  j^etrieh^p  ipirerdeÄ.  '   Die  VaJyelü   am  Ende  der  inue- 

^i)^ltt  j^iii  d^^^  ..reu, 'Hals  Vena  dienen  nicht  dazu  ^  das  Zurücktreten 

|j^h?fi  d^.ttgi|ide,'djif  rechfj^n^^  cjesj^luccs!»   bey  .de^  Zurammefizichüng  der  rechten 

ciiLeüv  w^chj^r.rv^n/f^eini  eri^^^.^nte.r. einem' %^itzen  ,JIebeuW**^i^ier  zu  vei^huten,  dtfnn  foiiÄ  inüfsten  der- 

T^Tinkelahwetcftf.  ^:  ^p,cf hält. min  ejUien^^  gleijch.en,/icU;i|iich  an  den  Lung^envc-nen  Enden,  fon- 

jjen*    welcher  nach    unten.  -zurückgef^oMagen    wird»  'deru'uia  be^y  heftigen  Bewegungen  als  Hüften  u.  f.  w. 

^4  find^et  xiaai^j  keinen  Fleifch^^gfea,yerJetzt^  i  J?as  .di^s  ZvjrSS^^^^^^-^^f  Blutes  nach  dem  Kopfe  zu  ver- 

QeifiiyBn  ,d6r~ regjateiii  Neb^kanMi)ec;j|;e(<;lueh.t  äui<^  {linderu.    ,Dje -ßruft-    uxul  Bauchvenen  kidea  in  al- 

i^^(B[n  Enr^fclinitt  M^  d^pr  iL^^ig^^fir^r.Htrt^r^LnH^^^^^  .Iei|  Faflißn/^lelche  .Grade  v^>n  .Ziiraimnendinckun^; 

1^/3tfiir.%itzje..^s  ri^'cluwiflW9br.*v     fl^'/i  ^VrJi^^i'f^  djahqr^warini  j%<^h  |n  der  «unteren  HoKl^  VaI 

^fll^htw'^^i^^iöftt^^'^!^^  ^^fclurnötlfig. ;  .D^r  ^vrefchlH;^5k.%  durch  feine 

len r/ W9:  IMÖ^fc*  tyj,a{i  eiiJi9Jp..%h*i^fe '4Air^^^^  .Zy<jW«^c»zlehui>g  )i*.'iiton  p!i^ck  '  auf  pfg'.H'ohlvene 

*       \  4  • .  '.^  .  v^  t      das 
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Ko«^  S8«  '■'  UJiMX'  %ix>c^ 


foz 


4a^  Herz*»  die  Sddagftdem  and-  Veufn  giebt  derVfr 
weitläufig  an»  fo  dafe  wir  uns-liier  eines  Auszuges 
iMluiltan  inüfleQ.  Seifle  TÖrzuglicheAbficbt  lA,  zu 
f^eigioeir  dafs  dos  Blut  in  den  Veneo  aicb't  durch:  die 
ibttgefeute  Wirkung  derZufinYUaeuziebangder  Hexs^ 
Jkaiotner 'lind  der  Schlc^ddem  i'elbfi,  foudem  blofo 
durcb  die  .nacbdrüngefide  Bitttmenge  fortgetrieben 
werde.  Der  grofse  Unterfchied  zwifcfaeii  Schlagadern 
und  Venen  beibeiit  in  Rücklicht  ihrer  Verricbtungen 
Airin,  da{sJn  jenen  (^as  Blut  mit  gröfserer  Schnelr 
Hgkeit  dticcb  verengerte  Kanäle  dringt.,  dahingegen 
daiTelbe  tii«den  Venen  1»  gröfserer  Menge. ABgebänfl 
ift,  und' nur  langfatn  fo^-rflief&t*  Bey^enkrakl^haf- 
ten  £rkheiAungett  des  Kr«i^laafs.Wi?rk2eute  bemerkt 
der  Vf.  gleich  anfangs  ,  dafs  da^  Her^  felbfi  w^it  öf- 
ter der  Sitz  der  Krankheit  fcheine  #  >al&.  ^iefes'  fich 
nachher  durch  £c£fthriiBg  beliatige.,  Sie&  eri^l^d^e  fleh 
aber  leicht  ans  der  lebhaften  SenfibÜitat  desvHer^en^» 
und  aus  der  genauen  anmittelbaren  j(lbJiafiCig^eit 
deflelben  von  den;  gegwfeitigen. Wirkungen 4feasw- 


Anlangers  dienen,  welcher  nicht'  aa  4en  AbhilduiH 
gen»  fondeni  in  der  Natur  felbft  fich  belehren  füll. 
Wer  4ie<  Abbildungen  ohne  diefe  Rückficht  beurtheit- 
t.e^  würde  freylicli  mit  Recht  fehr  vieles  tadeln  kon- 
nefi^  aber  dem  VI«  aa^cb  fehr  Unrec|kt  tbun«  Bey  ei- 
ner Ueberfetzung:,  wie  ei\\ß  fcdcbe  fchon  von  L,eipT 
z|g  aus  angekündigt  wo<rden,  wäre  für  den  Text  wohl 
das  unbequeme  Folioformat  zu  vermeiden.  Dl^ 
Abbildungen  können  |a  befonders  geheftet  werden* 

EnBJUüNGSSCnRlFTEN.    ' 


])£RtiN ,  b.  Limburg :  Lazmrus  von  Bethanien»  Be-^ 
'  trachtungen  über  Krankheit,  Sterblichkeit  und 
'  Fortdauer  nach  dem  Tode,  von  ^akob  Elias  Traf' 
'  Jchet  Dritte  verbefferte,  und  mit  zwey  Beyla^ 
'  gcii  Vermehrte  Ausgabe.  Mit  des  Verfaffers  Bild* 
nifs.  1799.  ^^^-  "•  497  S.    gr-  8-  (l  Rthlr.  12  gr.) 

Dii^fes  fchatzbuFe  Werk  erfcheint  in  diefer  neueä 


'• » 


zen  Syftem^.'  ..Der.  Vf/hnndek  die  krasikbafceH  Ef»    Ausgabe  wieder  unter  dem  Titel,   den  die  erfte  voii 


fcheinungen  unter. fo^nden  Rubriken  «b:  Kronlr 
hafte  Erfdainungen  tm^den  Wanden  der.  BiwigefajHi 
Verhärtwngen^'  üe  fiiid.zweyeriey  ;•  entweder  dkkfur 
und  mit  wei chererMaffei Ui^geben ,  weiche  abejp^  durch* 
aus  ftfchtJ  eiterartig  ift ,  oder  mehr  gleichföicmlg  taiMt 
gebreifef,  und^knocfaeniibnlicher,  Urja^be  dmr^Sdlilag* 
ad^geJAwülße.  ,  Hiei*  führt  der  Vf*  k«rz  nur  Zweifel 


tT%%  fiUirte»  .Die  zweyte  Au^age  hatte  auf  dem  Tir 
lel  den  ZufiMz:  Ein  rein-  chrifilkhes  Liftbuch  fürLeir 
dende  u.  C.w.  „Die  Zeitumftände  der  theologifcheit 
Wek  in  ein^m  Tbiule  Deutfchlauds  ,<*  heilst  es,  in  der 
V^oräede  »ur  gegenwärtigen  Ausgabe»  „veranlafsteü 
im  J*  2791  einen  weitlauftigem  /Titel ,  fo  wie ,  zur- 
Wai^iung  vor  manchen  damals  aufs  Neue  zur  lautea  1 


gegen  einige  der  gewöhnlichen* Meynungen  ai^it  imd  Sprache  g^slyamou^en  verjährten  theoretifdien  und 
fucht  die  Urfache  der  Erweiterung  vorzüglich  iil  dfiff  praktifchenlrrthümem,  die  Auseinanderfetzungman«^ 
verlohren  gegangenen  Elafiicität  der  &chlagaderhäui  eher  mit  der  Hauptmaterie  verwandten  Lehre  fler 
te.  Bey  denSchlagadergcfchwülftcn  der  Gliedmafse»  chriftlichen /Religion.«*  Gegenwärtig,  fagt  der  V£ 
aber  kommt  auch  die  mechanifehe  Wirkung  der  Vrr^'  -weiterhinv  wo  die  Hierarchie  in  der  ptoteübntifcliea 
liartunt^en    als   Urfache    hinzu.      Die  Schlagaderge«    Kirche  der  preufsifchen  Länder  ihre  Kraft  und  Exi- 


fchwulft  fcy  niemals  gleich  anfangs  ein  örtliches  Uebei 
Wenn  fie  bis  auf  einen  gcwiffen  Punct  gekommen 
fcy ,  fo  nehme  fie  fchnell  zu :  wenn  fie  das  Bruftbein 
^rühre,  fo  hemme  diefes  zwar  an&ngs  auf  eine  kur- 
ze Zeit  das  fchnetle  Zunehmen,  werde  aber  nachher 
felbft  angegriffen  u.  f.  w.  Krankhafte  Erfcheinung^n 
^eu  der  Oeffnung  des  Herzbeutels,  Nichts  neues  ;  krank-^ 
hafte  Erjtheinwngen  am  Herzen  Jelbß.     Boy  grofser 


üentj  verloren  habe ,  fey  der  Zufatz  auf  dem  Titel 
der  V'origen  Ausgabe  nicht  mehr  söthig  gewefen;  aber 
weil  jene  Hierarchie  fo  viele ,  entweder  aus  dem  Ver-» 
.dacht,  dafs  die  Erfindungen  afiatifcher  und  afrikani- 
icher  Btfchofe  die  wirkliche  chriilliche  Religionslehne 
felbil  wären,  oder  aus  dem  durch  das  Religionsedict 
veranlafstcn  Afgwohn :  die  Prediger  lehrtien ,  weil  fie 
Brodteshalber  müfsten  ,  manches,   das  die  Verftnndi» 


Schlaffheit,  Schwäche  und  Umhangkeit  des  Köjrpers  -gern,  un^er  ihnen  felbli  nicht  glaubten,  vom  Chrillen- 


findet  man  auch  das  Her^s  gewöhnlich  fcWaff ,  weich 
und  vergröfsert.  Hat  die  Ausdehnung  des  H^'rzens, 
welches  unvermögend  war,  die  erhaltend  Bfütmen- 
ge  mit  hinlänglidier  Kraft  fortzutreiben ,  ^nge  ge« 
dauert ,  fo  findet  man  die  Aorte  merklich  klein  ,  ih- 
re Häute  aber  nicht  verdickt,  fondern  im  Gegen- 
theile  fehr  dünn  ui)d  hart,  welche  Erfcheinung  fich 
leicht  von  felbit  exkiärt.  Krankliaße  Erfckfiinungen 
'hey  der  Oeffnnng  des  Herzens  ßlbfi:  das  bekannte 
ganz  kurz  angegeben.  Krankhafte  Erfcheinungen  in  der 
mvfthok^^  welche  mit  dem  Hetzm  und  den  grofsen' Ge- 
fäfsenin  kdner  Verbindung  ßefien:  auch  hier  eine  ganz 
kurze  Darftellung  der  gewöhnlichen  Fälle. 


thume  entfernt  habe;  indeiTen  doch  zu  hoffen  fey» 
es  würden  nicht  alle  fo  ganz  wider  dafielbe  entfchie- 
den  haben ,  und  nicht  andere  durch  die  künftlichen 
VerSnfterunge^  der  Adepten,  Rofenkrenzer  ,  Magne* 
tifeurs  und  Geifterfeher  fo  erklärte  Feiade  des  rein« 
evangelifchen  Lichtes  geworden  feyn^  dafs  nicht  ein 
Wafarheitsfreund  jene  aus  der  erkältenden  Nachtluft 
des  Unglaubens  in  die  erwärmende,  belebende  At- 
mofphäre  reiner  Herzensreligion,  diefe  aus  dem  un- 
gefunden  Schatten  des  Fanatifmus  an  das  Sonnen« 
licht  reiner  Wahrheit  führen  könnte  —  fo  feyen  jene 
Erklärungen  und  BeftätigUQg^i]^  reinchrlftlicher  Lehr- 
wahrheiten in  diefer  neuen  Auflage  beybehalten,  zum 


Was  die  beygefügten  und  zu«a,  Theil   V(W.,Y4.>.>Tbfiil  weiter  erläutert  worden, 
fefbft  geätzten  9  Kupfertafcln  betrifft,    fo  mufs  man  Die  ganze  Schrift  ift  übrigens  noch  einmal  von 

hter  mchts  fehr  genaues  oder  vollendetes  erwarten,     dem  V£  genau  durchgefehea ,  mit  Rückfieht  auf  ge- 
Sie  fallen  nur  im  allgemeinen  als  Zurechtweifung  de*^    grtod^t^  B^Hierkungen  aber  die  vorige  Ausgabe,  ver« 

beffert» 


76S 


A.  t»2.    SIÄRZ  i8o*. 


7«H 


beffcTt,  fcicr  und  da  dnrdi  Zufiftze*  bereichert ,  utid 
maiichcn  Ste!leu  eine  tnebr  unzweydeutige  Beflimmt* 
heit  igeg;et)cn  worden.     Mit  Vergnügen  haben  wir  ge^ 
fcfaen»  dafs  !Ir.  T.  auf  die  befeheideneu  Erinnerim- 
jpen,  die  ein  linderer  Reeenfent  in  diefcr  Zeit-fchrift 
( A.  L.  Z.  Apr.  1792.  Nr.  109.)  gegen  manche  Sttitcn 
gemacht  hat,    atifmerkfam  gewcfen    ift.     Gcwifs  ift 
durch  die  geinaAtei»  Verheerungen  fein  Werk  des 
beyiwhe  aMgemeinen  BeyfäHs,  H«d  der  grofsc»  L»6- 
fprdcbe,  welche  ihm  ia  der,  ang;eführten  Beurtbei^ 
lung  erthriU  worden  find,  noch- würdiger  girwofden. 
Da  wir  uns  aber  mit  einer  nahern  Anzeige  jener  Ver- 
bdTermigjen  wegai  Mangel  d;c5  Raums  tuchi  befa^Sfen 
können»  So  verweilen  wir  nur  noch  bcy,  d^ü. beiden 
Beylagen ,  wekfae  zur  neuejx  Ausgabe  binzugekoHi-^ 
inen  «nd  Gkr  die  Befitzer  der  vxirjgen  in  de»  Form^t^ 
derfelben  befwiders  abgedruckt  find.     Die  crfte  Bey- 
lag^j  enthalt  cis^e  ZuJanmunßeUuna  der  theoretischen 
VemunftgrSnde  für  die  Ünßerblichheit  der  Seelen  die. 
andere  ift  eine  AhUandlung  über  die  VnztUäJJigheii  des 
Setbflmordts.    Der  Vf.  bekennt  es , '  dafs  die  Erwar- 
tinigsgründe  einer  Fortdauer  nach  dem  Tode  ,  artrfel- 
^e  die  Äeexetifche  Vernunft  darbietet,  keine  eigent- 
liche DemonAvation  der  UnfterbUchkeit  ausMUchen, 
und  den ,  der  feinen  Glauben  daimn  nur  auf  eine  2>e- 
monftratibn  gründen  will ,  tticht  geniigthun  werden. 
Er  ift  aber  auch  überzeugt ,    dafs  die  praktifche  Ver- 
nunft durch  fhr  Poftoiiren  der  Unfterbiichkeit  lA'nie-' 
mandcn  einen  feften -und  wirkfamenjGlauben  dacanhei> 
TorbjungeD  wird«  deruicbt  fcboa  uMr^ifeb  gut  ift» 


und  der  fieh  nicht  leicht  fib'erzeaffen  läfst,  weil  er 
öberzeug-t  zu  fcyn  wünfcht."  Nach  feiner  Mcynuiig 
ift  es  daher  ratfafntn.  die  GrÜad«  der  eheoretifchea 
und  praktifchen  Vernunft  einander  zur  Seite  gehen  zu 
taHen ,  und  jene  ja  nicht  zu  rief  herabzufetzen.  „Eia 
^raktifcher  Glaube  an  die  Fortdauer  der  Seele ,  heifst 
es  6.439.  sAs  eines  moraltfchen  Wefens^  «ach  dem 
Tode ,  wird  und  kann  bey  vielen  nicht  erfolge«, 
we^iu  nicht  theoretifAe*  VeTrniwift^berzeflgüftg  zuai 
Grunde  liegt.  Mit  diefer  Meynung  desi  Vf.  fthnmen 
die  Erfahrungen  des  Rec.  tiberein«  Er  hat  darchgan- 
gijg:  gefmiden ,  dafs  der  iMralifche  GkiubefkagFund 
für  das  Dafeyn  Gottes  und  die  Uirfterbiichiceit  der 
^ele  fjlr  I^te  von  blofs  gefaiidefi  Verftande  zu  we- 
nig ETideiiK  und  Kraft  hat,  und  durchaus  die  theo- 
retifchen  V^ämMinftgrnnde  erfoderlich  find ,  ihren  Glaa- 
benaii^^ott  und  ihre  Höflhuiig' auf  Fortdauer  zu  be- 
ieben. '.'0er  Vf.  hat  daher  gewifs  wohlgethon,  in  ei- 
nem Buche ,  d^s  nicht  ftir  Lefer  gefchriebeii  ift,  wel- 
che wi^etifchafdiche  Belehrung  fuchen^  das  zufaio* 
-»»enzuftellen ,  wodurch  die  theoretifche  Veraunft  der 
Fortdauer  nach  dem  Tode  fOr  den  gcfjiaden  Men- 
fthenverftand  de«  höchften  Grad  der  WahcTcheiullck- 
keit  giebt.  Die  Abhandlung  über  den  Sdbftmord  iß 
fh^ylfdi  nicht  ib'fehdn  gafchfieben,  als  der  bekann- 
te vG^tt'effliche  Brief  in  Romjlfeau't  ffeloife;  dafür  abe 
behand^t  fie  diefe  Materie  voUftändiger  und  wird  je- 
den £e(er  in  Stand  fetzen,  über  ieat  imnacürlicb^ 
Tfaat  gekörig  su  jirtbcäej». 
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f(ft£iirsosTAHRTnBir.  Leipzig,  b.'  Jacobäer.:  Dij^K 
äe  CönfiituiiöHif  Cärolinae  «gT»  in  f9^m  iSaxbnicüm  ifiirv» 
tliMto  ohfervationee  kiflüricae*  PraeC  ChrlflUno  Damele  jRr- 
%ardc  defandfft  Car9lHS<JHK.  Qwbe.  1799«  3^3«^  —  ^ucrft 
«rzühlidcr  VX:  C^.* — 21.)  die  GciVhichic  dijr  Ueichitagsyei- 
)iandiung«H  wej»eii  der  Errichtung  einer  gemeinen  peinJrofiea 
Gerich tsordritmg  und  die  <5*iiiide  der  Hrotcftadoncn  mehrerer 
Reichsftind«  «egen  diefelben«  —  vielleicht -««was  zu -%vf?ic^iüi- 

üg^  dadas  jnctfte  fchon  ans  Krefs  und  MMiamk  bekaiiufr  iÜ*^ 
iDie  C.  C-  C.  £»nd  als  Reidiigefcu  anfangs  kciucu  £ii\gaiig  yi 

'.JiurCichfen.  Pia  Mangel  der  GericlitsverfalTung ,  denen  ale- 
fes  Reichs^fens  eiitge^narbeiccn  folhc,  dauerten  fort.!  'Die 
trantücti9nef  de  rtdimmdadiie'wartn  häufig;^  ttnd^ftMmrdtoi 
"fCarbred^ruii^eÄraft  enüaflan«  weil.,der  Beleidigte  oder  defien 
iErben  nicbtTeichgentig  waren,  iun4ie  Gericbtskoftcu  .Xr4|E<Kn 
»u  können,  Kach  der  C.  CO.  als  ernem  Jlcirks^tfsu  richteie 
^au  iich  nlrgenda'  ili  Äen  Oeriflliicn  j  lioüig  thut  ta  fikiner 
■Schrift:  Praktica-tmd ^rofitff  d^r^Gerifkiriithf  etc.  der'CAr«!!- 
fia  gar  ketac  Bnvahnuiig.  —    iJiircr  deii  ^ntfür^ü  Moritz 

•  jawAngnfi  war -die  Cirolina  noab  keineswegs  alg.  fublidiari- 
jcbes  Rocht  in  Sachfen  an«^kannL  lit  den  d^n/litutt  j^/«  Sax. 
werden  zwar  mehrere  Artikel  der  -C.  C.  C.  beilail^t.  Allein 
fcha&dacinif  ethaUet«  -dUs  «un  die  CG.  Ci  nur  ju  anerkeH- 


nen  wbatc«  wo  fie  darch  aasdru(fkllc1ie'V€rordntmg^'  Aesljv 
^^fth^Vi  beftacigt  war.  fiiezu  kömmt  iloch ,  dafe  man  fieh  bcy 
^«MüT  in  die  fächfifche  CottfÜtutiaa  aujEgeaanuaeaeii  Artikeln  ^ic 
^idC.C*  nicht  blaf«  auf  fte«  fonderji  auch  und  zwar  V4>rzuglich 
^uch  den  Gericht&braorh  «  das  gemeine  Recht  und  .die  altern 
jrichfrfchen  Gefetzc  und  Gewöhn n ei ten  beruft,    lu  dem  Uumi 

TahrteKenil  vor  den  OmfiHutt.  Et  $äx,  nahmen  zwar  aJhnJli; 
-dih  Diitrßmen  aaf die  CO.  C.  Rückfiekt;  aber,  mrena  fie  ibt- 
:^eibe  -.aniübren.  ifo  berufen  <\c  fieh  mich  xugieich.auf  das^^c^- 

fiCche^  c<i^tr(;h&  Recht  etc  und  erklarif  nr  fegar  ausdrücklich  i« 

Jhreii  ^^Icht^n  ^U  den  Landesherm ,  dafs  fie  iii  Befhvfung 

•mehr<?rer  Vferbtecfien ,  andere  Grupdfäue  als  die<I  CC  beo- 

4>ach{eiei1.'.  IMü^  dem  zweytMi  Jahrzeliend  desXYIf.  Saer. 

•iHit«M:htet»ndie£«ipztg«r  j^choppendie  Hmlsgeriel^rduimg^* 

«tu  gemQinea  fubßdiarifches  Recht,  w»  au^  etnjeih  Bericht 
derfelben  ^n  4©n  Kurfurtten  vom  J.  161$  erfiell^t,     Carpzow  var 

«Ifo  ,  wie  &er  Vf,  richtig  bemerkt,  nrchc  dererfte,  welcher  Ä« 
""•€.  C.  C;  'in  die  nkhlWehea  Gerichte  einfahrt;  rielmefar  war  es 

OrAjoif^  der  durch  ifeine  wtilkürliphen  Interpret tionen  d»i 
.  Anfehen  der Celbeo  untergrub.     Biefer  Rechts^lehrte  hat  nur 

^en  Vorfchriften  der  C.  C«  C.  über  den  peialKhen  Praaefs  ia 

den  Q<^fvheii  tcericbten  das  Mebectewicht  rerfohaffb 
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STJ  AT  SWISSEbJ  SCHÄFTEN. 

G0TTIN6KN,  b.  Vandenhöck  II, Rvprecht :  Deutfehes 
Staatsmagn^zin.     Heraitsg^geben  Von  "dexa  Pro- 
feffbr  von  Berg.       Erfier  Band»     I7f6*    540  S-  . 
ZweyUr  Band.  5S4S.     Dviittn  Bandes,  ttfies  und 
zweites  Heft.  360  o.  8*     (4  R'biO 

Uelier  den  Plan  diefes  Mxtgazins  erklürt  IIc1&  der 
Vf.  fclbft  auf  folgende  Art:  „Es  ift  vonBÄglk* 
der  neuefteii-Gefchlckte  ^dcr  deutfcb^i  StaatSYrerfaf- 
fuug  in  alleni  ihren  TheUeu  gewidmet.  Durch  daf- 
felbe  foil  die  Ueberficht  der  für  deutfche  Vei^faffung 
und  deutfches  Staatsrecht  merkwihrdigen  Erfcheinun- 
^n  erleichtert,  eine  getreue  und  pragmatifche  Erzäh- 
i\iM%  der  wichdgden  EreigniHe  anitgetbeilt^  unA  ^ii^^ 
füK  immer  brauchbare  Sammlung  der  wicbttgften  und 
latcrefTanteften  Urkunden,  geliefert  werden,  Ab- 
handlungen über  ßaat^rechdiche  Gegeuftande  ^  ^ef(^ 
ders  folcbe,  die  durch  die  Zeitumftäade  ein  allg^mei- 
jics  und  unmittelbares  Intereile  haben,  werden  vqu 
Z^ltzn  Zeit  eingerückt  werden.  Auch  die  deutfche 
&aatsliteratur  wird  «ine  Stelle  erhalten."  Der  Plan 
ift  freylich  etwas  weit  angelegt^  und  wäre  wohl 
beiTer,  blos  auf  dieGcfcliichte  dcrneilefien  förDeutfcb- 
land  wichtigen  EreigiufTe,  und  auf  die  dadutch  ver- 
nulafsten  ßaat^rcchtlichen  Fragen  eingeschränkt;  be- 
fönders  ift  die  tkutfcheStaatsiiteraturvon  zu  grofsem 
Uinfang,  um  eine  blofse  Nebenrolie  zu  fpieien. 

Des  iten  Bandes  erßer  Heft  enthält  folgende  Ab- 
handlungen.    I.  Kurze  Gefchiehte  der  dentfchin  Reichs- 
t^fammluug  im  ^.  1795.     Diefer  Auffatz,   der  wie- 
der in  Vcrfchiedene  Unterabtheilungen  zerfallt»  kann 
fehr  gut  neben  dem  bekannten  Reichstagsdiario  befte- 
hen,  da  in  diefeia  nicht  die  Gefchichte  des  Reichs- 
ta^es,  fondem  deffen  Verhandl<jngen  f^'lbft,   geliefert 
werden.     IL  Alte  und  neue  Rimermonate  gegeneinan- 
der gehauen.  'Nguifle  durch  den  Reicksfchlufs  vom  zgten 
0a9f.  1796.     Das  Refultat  geht  dahin :  dafs  der  deut- 
fdic  Patriotismus  noch  nicht  fo  Xebr  gofunken  fey, 
als  man  gewöhnlich  glaube,  weil  die  VerwiUigungen 
in  dem  neueftcn  Reichskriege  beträclitlicher  gewefcn 
find,  als  in  allen  vorhergehenden.     III.   Kreis -Frie- 
dens •  Affociatiansproject.   Der  frankifche  Kreis  machte 
zu  Ende  des  J.  1795  den  Plan,   eine  Verbindung  mit 
dem  fchwäbifchcn,    kurrheinifchen  und   oberrheini- 
fchcn  Krcife  in  der  Abficht   einzugehen   „um    rer- 
falTungsniäfsige  Maafsregein  zu  ergreifen,    wodurch 
dem  einreifsenden  Strome  des  immer  weiter  um  fich 
greifenden    Verderbens    einllweilen    Einhalt  gethan 
werden  konnte.*^    Dicfo  Maafsregein  ibJiten  in  Un- 
terhandlungen mit  dem  Feinde,  um  eine  proriforifche 
A.  l,.  Z.  x§Q|6*    Erfier  Band. 


Ue)>ei:einkunft  zu  bewirken,  beliehen«  Man  1)etradi- 
tete  aber  den  Vorfchlag  Ton  Tcrfchiedenen  Seiten  als 
conftitationswidrig  und^das  Ki^iegsglnck  änderte  iich 
bald  darauf;  daher  erhielt  der  fränkifehe  Kreis  von 
d(^n  übrigen  Kreifen  theils  verzögernd^,  theils  unbe- 
iUmmte  Antworten.  IV.  Aktenfiüche^  die  Arretirnng 
des  Ikfif^ogL  zweybrückifcjien  ilinifiers '  von  Saiabert 
betreffend.  Sie  enthalten  die  Befchwerden,  welche 
dler.  Herzog  von  Zweybrücken  über  die  bekannte  Vei:* 
hiiftuehmung  ieines  Minifters  durch  den  k.  k.  Feld- 
uiarfdiali  firafen  von  Wurmfer,  bcy  dem  {Reichstage 
g.efdhrt  hat,  nebft  den.  dazu  gehörigen  "Beyla^iu 
Zu  letzten  gehört  auch  die  lierzoglich  zweybrückifche 
Note  die  intemdirte  N^eutralitäi  der  Stadt  Mannheim 
betr*  (Nr.  11.  des  folgenden  Hefts.)  V.  Rekksßän- 
Mfct^  Infolijenm  der  Reichsftadt  Nürnberg.  Eigentifich 
zw^^Vorfteliungen  der  Stadt  Nürnberg;  eine  an  die 
Rc|clisycrfammlun£^,  di<^ 'andere  an  das  Reichsober- 
haupt, worin  um  die  Befreyung  von  den  rücklländi- 
gen  Kricgspräftütionen  gebeten  wird.  VI.  VoH  den 
Lf^dräthef^y  vorzüglich  im  Uejfen- CaJfelfcJien.  Vom 
E^egievungsrath  Kopff  in  Caffel.  (Fortgefetzt  Nr,  VII. 
des  folgenden  Hefts). '  Diefe  Beamte  führen  eine  Ober- 
auffiaht  über  die  Policey,  befonders  auf  dem  platten 
Lande.-  Sie  wurden  zuerft  in  dem  Landtagsabfchied^ 
vom  loten  Febr.  1774  angeordnet,  und  können  von 
grofsem  Nutzen  feyn»  wenn  fie  diejenigen  PQicliten 
mit  Gewlffcnhaftigkcit  erfüUen,  die  ihnen  in  ihrer 
Inftruetion  auferlegt  worden. 

Erfien  Bcmdes  zwetjtes  Heft.  L  lieber  Kriegsfchd- 
den  und  deren  Erßattung,  vorziiglidi  in  Rückficht  auf 
Dentfchland.  MU  diefer  vorrüglfch  für  iinfere  Zeiten 
praktifchen  Abhandlung,  lind  die  neuern  Schriften 
von  Weber  und  Bedmann  zu  vergleichen.  Das  röml« 
fche  Recht  leidet  keine  Anwendung,  wenn  von  der 
Verbindlichkeit  des  ge(amm(;en  Reichs  iji  Rückficht 
auf  die  Knegsfchäden,  welche  feine  Glieder  getroffen 
haben,  die  Rede  ift,  dagegen  in  Ermangelung  pofiti- 
ver  Vorfcbriften  die  Natur  der  Staatsverbindung  und 
die  befondere  Befchaffenbeit  der  einzelnen  Kriegs- 
ichäden  entfcheiden  mufs.^  Ob  Cch  aus  diefen  Quel- 
leji  eine  allgemeine  Verbindlichkeit  des  Staats  ablei- 
ten taflfe«  alle  Kriegsfchädcn, ohne  üntcrfchied  zfi  er- 
ftatten?  Zum  Schadenerfatz  ift  nur  derjenige  ver- 
pflichtet ,  der  durch  unbjpfugte  Handlungen  cdßr 
öutch  Vertrag  fich  dazu  Verbindlich  gemacht  hat. 
(Die  pofitiven  Rechte  kennen  doch  noch  einen  Grund 
der  Verpflichtung  zum  Schadenserfajtz  ,  i)ämlich  Be- 
reicherung mit  des  Andern  Schaden).  Aus  beiden 
Gründen  aber  läfst  fichjene  Verbindlichkeit  des  Staats 
nicht  erweifen ;  denn  die  Unternehmung  des  Kriegs 
von  Seiten  des  Staats  beruht  auf  einem  Hobeitstech^, 
üui|»  d^f- 
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cieflen  AüSubttti^  nicht  dls  eine  unbefugte  Handlung; 
katifi  befhaclif^t  werden,  *ünrf  felbft  dÄnii ,  wenn  der 
Kfi«g  obne-^echtmiHsigifr  ÜfracTieit"  angefangen  iä^ 
hoben  die  Staats bijrger  koln  Rechti  hierüber  zu  uf* 
theilen;  auch  xR  der  Stäatsvcrtrag  nur  auf  die  mög- 
liche Vertheidi^^ung  der  äufsern  VQ.Ukomnmen  Reditc, 
»icfat  aber  au\  gemein fchaftli che»  Gewinn  und  Ver- 
luft  gericfatct.  Eben  fcrwenTg-  ift-  in  dettt-tletttf€b«n 
Staarsrechte  eine  vpllkominne   und  unbedingte  Ver* 

bindHchkeit  dicfef  Art  gt?grftndet;  doch  hat  man  deutfchenjüichsftändif  vorn  2V^nJnn,iYn6.  ^XIL  Le- 
von  jchei*-  diejenigen  Relchsftande,  deren  Länder"  berficltt  der  burggräfiich -Kirchberj^ifchcn  Reanshe- 
imter  feindlrche  Gewalt' gefitethen,   von  den  Kriegs-    fckwerden  gs^en  das  KawtmetfrerichL    Vorztlglich  ;"e 


gründlicfce^achricfit  von  dem  Urfprutige  der  Nota- 
riell, uf»d  iJireni-VcrhflltnitTe -gegeH  die  .  Landeslio« 
heit;  befoitders;  findet  man  lifer  den.  Ünteffchicd 
zwlfchen  den  altern  und  heutigen  Notaricn  fehr  ^ut 
entwickelt.  X.  Etwas  uher  Riifstands  Ve^'haUnifs  z)i 
Diiutfchl4nd4  Die  Bedenklichkeiten  gegen  die  rullirche 
Einmifchung  in  die  deutfchen  Angelegenheiten,  die 
man  hi«r'lm4et,  fttid  a Ugemenv  bekannt ;  fo  wie  auch 
die  Nr.  XI.  mitgetheilte   ntjpfche   Erkf'änina'   an  die 


l>feytVageü:  entweder  gänzlich  odt^r  tum  Theil*  freyge 
f^rochen.  In'derFortfetzung  (dFe  in  dös  2ten  B.  2t«n 
Hefte  enthÄltieit  ift,)  wir<J  von  den  beiden  Fallen  ge- 
handelt, in  welchen  der  Staat  die  Kriegs fch^iden  zü 
effetzen  verbündtrft  tft.     Erftfens  wenn  ein  beronde- 


gen  ein  merkvvürdiges  kammerger)4±r]iches  Erkennt- 
nifs  in  Sachen  der  Einwohner  des  Grunde^  Seel>  uiul 
Burrbach- gegen  den  Hn.  Burggrafen  zü  Kirchb.rg, 
Grafen  zü  Sayp-Hachenburg,  wodurch  jenen  wegen 
der  in  exequendo  verweigerten  Rechtshiilfe  verftatfft 


rer  Vertfag  deshalb  ift  abgefchloßeit  Worden j    und»  wurde,   ihre  rückftändigen  und  lanfendön  Abgaben 

zweytens  wenn  fleh  diehödifte  öewait  durch  den  nur  allein  die  Reichs-  uhd  Kreispräilanda  aesgaiom- 

Krieg  genöthig^t  fleht,' das  Ergenthum  oder  andere  mcn»  Co  hnge  competifationis  iure  inne  zu  behalten, 

wohlerworbene  Rechte  der  iJitterthanen  aufzuopfern,  bis  fle- gänzlich  befriedigt  fe^Ti  v^Örden.     Xllf.  Neue- 

IIL  Reichsgetiefatithi  im  April  f/^S-     IV.  Betftirag  zur  fle    Vorkehrungen    zur    SickerßeUung  des  nördlichen 

Gefchichte  der  VerhältniJJe  einzelner'  deutf eher  Reichs-  Deutfchlands.      Schicklirher  wäre  die  AufTchrifr  ge- 

hreife  gegen   das  .ReichsgenercUcommaHio,      Differenz  wefen:   Herzoglich  Braunfchwciglfcne  Erklärung  auf 

des  JchwäWchm  Kreifes  mit  dem  Rfichs^entratcowman^  dem  Reichstage,  wodurch  jene  Vorkehrungen  gereclit- 

do  tüegeft  Verlegung  der  fchtväbifchen  Kreistrupfhcn  an-  fettiget  Werden.       XIV.  Zweif  merkwürdige  Gejetze, 

den  Isiederrhein  im  März  und  April  ifgi^    Aus  Kreis-  i)  Kurpßilz.  Verbot,    anonymifche    VorfcTiläge  zum 


äcten  gezogen.  (Förtgefetzt  im  Jteti  Heft  Nr.  V») 
Die  ftaatsrechtlichen  Tragen ,  welche  jene  Differenz 
reranlafsteii ,  verdienten  eine  ausführliche  Unterfu* 
chung.     V.  Befiellung  und  lufirucHon  der  in  den  *»r- 

Sfälzifchtn  Landen  angeordneten  Pr&ßdialverjammiung* 
lefer  Verfjimmluiig   wurden  -verfchledene  Staatsge- 


Beften'  d^s  Lftndes  zu  machen,  vom  isten  JuK  179.^. 
ay  Heffenr-CafTelfche  Beftimmung  des  Begriffs  und 
Ott  Strafe  des  Hochverraths  vom  i4ten  Febr.  1705. 
Erßen  Bandes  drittes  Hefty.  I.  Wiederholte  trii- 
denswünfchß  der  deutfchen  Reichsßände^  veranlafst 
durch  (Nr.  II.)  Reichsgutachten  die  baUiige  Einleitung 


fchäfte  übertragen,    die  vorher  von  deiti  g€heii|3ett  zum  Frieden  betreffend,  vom  30ten  Jul.  179Ö.     III.  For- 

Staats-  und  Cönferenzminifter  Grafen  von  Oberndorf  kehrungen  zur  Sicherflellung-  der  Reichsverfammlung. 

Wareh  beforgt  worden.     VI.  Vebet  denZußand  der  (Fortfetzung  N^VII.)    Betreffen  dfc  fchon  aus  öffent- 

Reithsoperätionscaffe.       Vlll.   NeUefte    Gefchichte   des  Hchcii^ Blättern  kekannten  Maafsregeln ,    welche  der 

kaiferL  und  Reichskammergerichts  in  de^n  gegenwärti-  Reichstag  im  Sommer  1796.  bey  dem  Vordringen  der 

gen  Reidtskriege.    Man  findet  hier  i)  eine  von  dem  franzöfifchen  Armee  in  Dcutfchland  ei^riff.     IV.  Gi- 

Reichstage  an  das  Kämmergericht  eingegangene  An-  fchichte  des  KaiferL  und  P.eichskammergerichts  im  ^. 

weifuiig  vom  22ten  April  1706.    ,jbey    Annäht?rung  1795«     Einer  der  vorzügüjchftcn  Aufiatze  in   diefem 

eines  feindlichen  Üeborfalls,  fiirfich  felbft,  mit  Klug^  Magazi«,  der  eine  Fortfetzung  verdiente.       VI.  Kih 

heit  und  verföffüngsmäfsigcr  Vorficht,  alle  diejenigen  nigi.  prmfsifche  Reunionen  in  Franken..     Die  Acten- 

Maafsregeln  zu  wählen  und  anzuvi'enden  •*-  die  es  ftöcke,   welche  unter  diefer  Auffchrifr  hier  und  in 

für  den   Zweck  feiner    hinlänglichen  Sicherheit  am'  den    folgenden    Heften    (B.  2.    H.  i»   Nr.  L      H.  2. 

Wirkfamften    und    ausführbarften    findet."      ä)  Ein  Nr.  XX.     H.  3.  N^.  XX.    B-S-  H.  2.   Nr.  IX.)  mitge- 

Schreibcn  des  Erzherz.  Karl  ait  die  Hn.  Kammerge-  theilt-wfrden,  find  fchon  aus  andern  Vt'^ferken  gröfs 


richts-Aflefforen  4?on  Bremer  und  voih  Steigentefcit  als 
Beputiiten  des  Kämniergerichts  vom  söten  May  1796* 
rerin  diefem  eine  gähzUche   BefVeyung  von   allen 


Kriegsbefchwerden  und  Laften  auf  den  Fall  zugefi- 
chert  wird ,    wenn  es  eine   ähnliche  Erklärung  von 


tcntheils  bekannt,  befonders  aus  Hänleln^s  und  Kretfch- 
wianit*j  Staatsarchiv  der  k»  preufil  Fürftenthümer  in 
Franken. 

:II.  B,    iH.    U.  Einige  WoHe  übet  Separat  -  Frii^ 
dMsfchlüffe  einzelner  Rtichsfidnde,    Die  ReGhtmäfsig» 


franzofifcher  Seite  erhalten  kann.     In  dem  Nachtrag    keit  derlelben  fucht  der  Vf.  aus  der  Natur  eines  zu 


(Nr.  XVi.)  wird  die  fränzöfifcbe  durch  preufsifchc 
Jnterceffion  bewirkte  Erklärung  mitgetheilt,  wodurch 
aber  blos  Sicherheit  für  das  kammergerichtllche  Archiv- 
Vcrfprochen  wurde.  IX.  Vehtr  dos  kaiferL  Notariats^ 
refervat,  von  Hn.  HofV»  Runde.  Diefer  AufTätZ-lft  aus 
einem  Berichte  an  das  Ktitnmefgericht  in  Sachen  vet>^ 
fchiedentr  Hlldesheimifcher. Notarien  wider  den  Bi- 
/cbef  von   Hilde&heim  gezogen  i     und  enthält   eine 


fammengefetzten  Staatskörpers  zu  erwcifen,  indciji 
in  diefem  ein  jeder  einzelner  Regent  ZunächA  für 
die  Erhaltung  feines  Staats  und  dann  erft  für  -  das 
Gtonze  fopgen  müffei  So  richtig  aucfi  diefer  Gefichts- 
puiictift;  fo  hatte  doch  da  bey  bemerkt  werden  foU 
len ,.  dafs  die  Unmöglichkeit,  beide  Pflichten  nur^ia- 
ander  zu  vereinigen,  klar  am  Tage  liegen  mufs. 
Uli  \SckujäJ^if^et  uttgtmeiner  K^eistonventvom  $.  April 

bis 
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bis  zum  4.  May  179Ö.    tfuter  den  hier  iiHtgetheilten 
Kreisverfeandlüngen  find  vorzüglich  diejenigen  über 
die  Handelspolicey  d«s  Kreifes  wichtig;   fie  verdien- 
ten   eine   genauere    Prüfung  nach    ftaatsrechtltchen 
firuntlfötzen  i  als  man  hier  findet.     IV.  ßefchichte  des 
vom  18»  ^w/.  bis  15.   Aug.  1796   in  der   tUichsfiad^ 
Augsburg,  gehaltenen   aUgemeinen  fchwäbifcken  Kreis- 
eonventSy    Auf  dicfem  Kreistage  wurden  di^  Verhand- 
lungen wegen  des  WafFeaftillftan des  mit  Frankreich 
und  der  bekannten  Entwaiftiung  des  Tchwabifthaa 
Kreiscorps  gepflogen.     (Dfe  Beylageti  hierzu  f.  in  die^- 
fein  Stück  Nr.  IX.  und  in  dem  folgenden  Nr.  Xlll.) 
V.   Ueber  die  Canzterswüräe  hn  Hejjtfchen.     Vom  Rö- 
^lerungsratli  Kopp  zu   Caffel.       VI.   Beytrag  z%n   Gä?- 
Jckichte  der  letzten  Kammer geri cht svi fit ation. "  Ein  Be- 
richt des  kaiferl.  ConcammifTarii  an  den  Reichsvice- 
kanzler d.  d.  Regensburg  den  0.  Aug.  17^61  der  fög- 
Kch  hätte  weggelaflen  iverdcn  Können,   da  er,  zumal 
ohne  Einficht* and rerActenftücke»  nicht  ganz  vcrftönd- 
lich  ift.      VIL     Vorläufige  Nachricht  von   dem  Hildes- 
heimifchen  Cpnvente.  .  Vill.  Wiedereriiffnung  derjleichs^ 
tagsdeliberationen  (wvLTUta  nicht  Berathfchlaguhg^n  ?)  • 
und   Beytrag  zu  dein   Reichstags^  CeremohielL      D«r 
Kurmainz.  Directorialgefnndte  erliefs  am  3.  Oct.  1796. 
ein  Circular  wegen  baldiger  Fortfetxung  der  Berath- 
fchlägungen ,     welches    an    fainmtliche    vortreffliche 
Gefand tfchaften  und    BevoUfkächtigte   gerichtet   war.- 
Der  ReichsftadtCöllnifcheQefandte  Hr.  i>.  IVinketmann 
10^  den  letzten   Ausdruck  auf  die  ReichsÜä^dtifchen 
Gefandten»  und  wurde  hierdurch  veranläfst,    Fragen 
Und  Bedenken  über  die  Benennung^  Gejandijchaften  und 
Bevollmächtigter  bekannt  zu  machen.  ^ 

B.  IL  H.  CL.     XI.  Etwas  über  die  Frage :  Ifi  ganz 
Klfcfs   von  Rechtswegen  jranziififch  ?      Verfchiedene 
erhebliche  Zweifel  gegen  Hn.  Prof.  Leift  Behauptung 
(in  feinem  Tract.  dt  Pacis  Ruswicenfis  articulo  quarto)^ 
dafs  ganz  Elfßfs  durch  den  Ryswickifchen  Frieden  an 
Frankreich  fey  überlaffen  worden.  Unter  andern  wird 
fehr  richtjg  bemerkt,    dafs   bey  dieffem" Frieden  an 
eine  ftillfchweigende  Wiederannahme  des  zwanzig- 
jährigen VS^afFenftillftandee  von  1684»    durch  welchen 
Frankreich  den  Befitz  der  in  Elfafs  reunirten  Orte  er- 
halten hatte,  nicht  zu  denken  gewefen,  fondern  viel- 
mehr der  Weftphülifdie  uAd  Nimwegjfche  Friede  zur 
Grundlage  in  allen  Puncten,  die  laaia  nicht  ausdrück- 
tidi  abänderte,   fey    angenommen  worden;  —  dafs 
femer  beide  Theile  beyAbfoffung  des  gedachten  vieir- 
ten  Artikels  mit   Fleifs  unbeftimmte  Ausdrücke  ge- 
wählet hätten,  um  fich  gegenfeitig  an  ihren  Rechten 
nicht*  zu  vergeben :  —  und  dafs  endlich  die  in  dein 
Badner  Frieden  erfolgte    Rückgabe  von  Landau  an 
Frankreich   in    Beziehung  auf  dji^  R,  F.    deswegen 
nichts  gegen  das  Reich  erweife,  weil  diefe  Beziehung 
fich  blos  riarauf  gründete,    dafs  Frankreich  Landau 
in  feinem  befeftigten  Zuflande  behalten  wollte.     XII. 
W'eiibvrg  unter  den  Franzofen.     Eine  vom  geh.   Re- 
gierui\gsraih  MfdicwJ  abgefafste   Vorftellung  an  den 
Agenten  der  franzöfifchen  Nation  bey  der  Sambre- 
und  Maasarmee,  wegen  der  179Ö  von  NafTau  Vl'eil- 
^UfiT  gefbderten   Contribution    von    r5o,oc-0   Livres. 
XlV,    Einige  Bemerkungen  übtt  die  DienßenUaJfung 
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des  Hn.  von  Bertejpfck.  Zugleich  Antwort  auf  Hn. 
Hofr.  Häberlin*s  Schrift:  Noch  ein  Wort  an  IVakr- 
kgitsfreunde  in  Beziefiung  auf  die  lie^htsjache  des  Hn.^ 
von  Beriepfch.  (Fo»  dem  Herausgeber.)  Die  genannte 
Schrift  des  Hn.  H.  war  gegcft  Hn-  von  Betg-s  Rccen- 
fion  feiner  erften  Abhandlung  über  die  Beriepfchifche 
Rechtsfache  (in  den  Gott.  gel.  Anzeigen)  gerichtet. 
Gegenwärtiger  Auffatz  enthalt?  eine  Vertheidigung 
jener  Kritik,  und  zugleich  als  Beylage  Nr.  XV.  eine 
fchon  vorher  biekannt  gemachte  Erklärung  Pütter's 
über  einige  AeufteruTigen  Hä^fWmV.  Xyi.  Von  der 
ReicHspofi  in  Venedig.  Der  Urfprung  derfclben  fällt 
wahrfcheinlich  in  die  Mitte  des  i6tcn.  Jahrhundjcrts, 
weil  damals  Leonhard  von  Taxis  eine  bcßändige  rei- 
tende Poft  von  den  Niederiatideii  nach   Italien 


n- 


legte.       Eine  Nebenlinie  diefes  Haufes  bat  fie  auch 
nachher  behauptet,  und  Kaifer   und  Reich  zu  Lehen 
aufgetragen  ,    wohrfcheinlich   um  Schutz  gegeii  d  jle 
Venetianifche   Regierung  .zu  erlangen.       Durch   den 
1798  erfolgten  Tod  des  Grafen  Cs^ri   Ferdinand  vot4 
Thunf  und  Taxis,  wurde  diefes  Rcieh^khn  eröffiiet, 
und  fodann  demkaiferKOberftkämmercr  Grafen  Franz 
von  Colloredo  wieder  verliehen.       Der  Ertrag  dcflcl- 
ben  wird  jährlich  auf  10  bis  laoooGulden  berochne.t. 
XVllL   Ueber  die  Unterwerfung  der  Stadt  Geinhaufen 
unter  die  Heßifncaffelfche  Hoheit     Ueber  die  Reichsun- 
mittelbarkeit  der  l^tadt  Gelnhaufeu ,     welche   durch 
Pfandf^haft  an  Hanau  gekommen  war,    ift  feit   1549 
ein  noch  nicht  entfchiedenerRechtsftreit  beym  Reichs- 
kanmcrgericht  anhängig.       Als  nun  in  dem  letzten 
Kriege  (den  isten  Jul.  1796)  die  Franzofen  eine  Er- 
klärung verlangten,    ob  Gelnbaufcn  eine  kaiferliche 
Reichs-  oder  Heffifche  Landftadt  fey;    fo  erklärten 
die  dafigen  Rathsglieder  das  letzte,     und  fchickten 
wirklich  eine  (in  der  Anlage  beygefügte)  Snbmi/Tioiis- 
urkunde  nach  Caflel,  wogegen  aber  die  Bürgerfchaft 
proteftirte.    Auch  wendete  fich  diefe  nachher  an  das 
Reicbskammergericht,   als  iiiandie  kaiferliche   Ein- 
quartirung  unter  dem  Vorwand e  verhindern  "tvrollte, 
dafs  Gchihanfen  eine  Heflifche  Landßadt  fey.     XIX. 
Ueier  die  kaifertichen  Anfprüche  auf  Kronen/teuer  und 
Opferpfennig  von   den   unter  deutfchen    Reichsfländen 
gefejfenen  ^uden.  (Vom  Regiecungsrath  Kopp  in  Caffel.) 
lu  Dr.  Mich.  Fried.  Lochner^s  diff.  de  refervato  impera-^ 
toris  exigendi  aurum  €oronora:rium  a  iudaeis  etiam  in 
aliorum  ßatuum  leperii  terris  degentilius.  (Altd.  1726. 
rec.~l750*  4O  wird  behauptet:    dafs  dem  Kaifer  die 
Befugnifs ,   die  Kronenfteuer  und  den   Opferpfennig 
von  allen  Juden  im  deutfchen  Reiche  zu  todexn^  als 
ein  Refervatrccht  noch  jetzt  zuftehe.       Dagegen  ift 
diefer  Aüffatr  gerichtet^  worin  zugleich  verfchiedene 
archivabTcbe   Nachrichten    mitgetbeUt  werden,     die 
fich  auf  ein  Mandat  beziehen,-  das  K.  Mathips  1617 
wegen  jener  Steuer  an  alle  Juden  im  ganzen  Reiche 
erlaffen  hat. 

IL  B.^3*  Heft.  XVIII.  (Sollte  heifsen  XXI)  Ein 
Beiitrag  zur  Beurtlieihmg  der  Schrift  d^s  Iln.  Hofr. 
Häberlin  über  die  Dienßentlajfung  des  Kurhunn^irr.  ü:*. 
Hofricht.-n.  LR.  voH  Berlepfcfu  Eine  Bcridui^uug 
v«ifchiedener  in  der  H'iberiinfchen  Schrift  S.  39  ei*-.- 
zahlte»  Vorfalle  vor  der  DienAentlairung  des  Hn.  r.  R/ 
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X?X.  Gefchiafite  der  im  September^  Növewher  uv^  De- 
4:ember  1796.  1»  d«r  Reichsftadt  Ulm  geliattenen  tfigem 
und  allgemeinen  fihwäbifJhen  Kreisverfammtung,  Aus 
Krcisdicta^en  gezogen.  Diefe  Kreisrerhandlungea 
betreffen  i)  den  roti  dem  fch\viib.  Kreis  beabfichtig- 
tcvk  Waffeiiftilifland  mit  der  franzöf.  Republik;  2)  die 
häufigen  Requifitionen  des  k.  k.  GGnernlcommando's 
an  die  Stände  diefes  Kreifes;  3)  das  in  die  öfFentU-- 
eben  Blätter  eingerückte  Procfama  des  Reichsfeld' 
.  marfcballs »  nach  welchem  anter  Confifcatipns  oder 
fonfeiger  fchwerfer  Strafe  keine  Naturalien»  Vieh  u.  f.  w. 
über  die  deutfche  Reichsgrenze  gefährt  werden  folUe; 

4)  die  Befcbwerden  der  Reichsft&dte  Dinkelsbfihl  und 
Hall    über. die   königt.    preufT.   Beeinträohtigungen;  . 

5)  das  Betragen  der  Kreistruppen  bey  dcxn  Ucbcrgaiig 
der  Franzofen  über  den  Rhein  im  Jan.  1796.  Hiezu 
gehört  auch  noch  Nr.  XXII.  die  bekannte  kt^ifert.  Er- 
tdäningvom  3iten  Dec.  «796  über  die  Unterhandlung 
gen  des  fchwäbifihen  fyeifes  mit  den  Frdnzbfen.  XXI. 
Neueße  Sicherheitsmafsregeln  des  Kammergerichts.  Im 
Jan.  1797  fafste  das  KG.  den  Entfchlufs,  fein  GefuCh  um 
die  vollkommene  Neutralität  fowohl  des  Gerichts  fclbft, 
als  auch  der  Stadt  Wetzlar  unmittelbar  bey  dem  Di- 
röctorlo  in  Paris  anzubringen,  und  zugleich  deshalb 
die  Verwendung  des  preufsifcben »  dänifxrhea  und 
hcffericaffelfchen  Hofes  nachzufucben.  Die  Vermitte- 
lung  des  erften  bewirkte  ein«  Erklärung  des  franzö- 
fifchen  Directoriums ,  .die  fttr  Kammergericht  und 
Stadt  als  Aequivalent  einer  vollftändigen  .Neutralität 
gelten  konnte.  Sicherheit  der  Perfonen  und  des  Ei- 
genthums  ward  unbedingt ,  Freyhcit  von  allen  Con- 
tributionen  auf  den^Fall  verfprochen,  wenn  die  Stadt 
Wetzlar  kein  Contmgcnt  weder  an  Menfchen  noch 
an  Geld  Iciftetc.  Obgleich  die  Stadt  die  Erfüllung 
diefer  T^edingung  leicht  darthun  konnte,  fo  hörten 
deffen  ungeachtet  auch  nachher  die  franzöfifchen  Fo- 
derungcn  ni(;ht  auf.  XXIII.  KaiferL  Beeret  an  den 
jleichshofrath  vom  i2ten  April  1797,  worin  wegen  der 
Annäherung  der  Franzofen  die  reichshofrkthlichen 
SeflTioncn  auf  denTall  fuf^en dir t  wurden ,  wenn  fich. 
der  Kaifer  von  Wien  entfernen  wurde.  .  XXIV.  Von 
der  neuerlichen  Legiti^nation  der  gräflich  fränkSJchen 
CuYiaißimtne.  Nach  dem  Tode  des  Hn.  von  Fifcher 
wurde  die  von  dem  proteftantifchen  Tbcilc  des  frän- 
kifchen  Grafen coHegii  dem  Hn.  von  MoHenbeck  er- 
theilte  Vollmacht  nach  vorhergegangener Befprechung 
des  kntholjfcben  Religionstheils  und  mit  beygefügtcr 
Verwahrung  der  den  katholifchen  Grafen  an  diefem 
Vota  curiato  znftandigen  Rechte,  wirklich  angenom- 
men ,  und  auf  diefc  Art  ein  weitausfehcndcr  Streit 
glöcklicli  beyirclegt.  ,  XXV.  Etwas  zur  Beruhigung 
wegen  neuer  ^Secularijationen.  Eine  Erklärung  des 
kurbrandenb.  Comitialgefandten  Hn.  Gr.  v.  Gorz  vom 
Aten  Oct,  1795  die  auf  eine.  Note  des  kon.  preuff. 
^reisdirectoriaigefandten  am  fränkifchen  Krcife  Hn.i 
Gr.  V.  Soden  vom  aten  Oct.  d.  J.  erfolgte,  XXVI. 
Etwas  von  den  Rechten  graduirter  Kaufieute.  Der  Vf. 
diefes  Auffatzes  fucht  befonders  zu  erweifen,  daft 
die  in  Ha»nburg  mit  der  Doctorwörde  verbundene 
Befreyung  yon  Officiis  publicis  auch  gmduirten  Kaiif- 
Icttten  zttRommcn  mü(fe. 


in.  B^'  !•  H.    I.  Triedensjdld/njs  zmfchen  Oeficrreick 
und  Frankreichs  mit  einigen  Anmerkungen.    Diefc  be- 
treffen gröfstentbeils  die  renetiauifcheh  Befltzungen, 
welche  durch  den  Frieden   zu  Campo  Formio  tbeib 
das  öfterreichifche  Haus ,    theils  die  cisalpinifcbe  Re- 
publik erhielt,  '    II.  Etwas  über  den  niederfdchßjchen 
Kreistag.      Gefchrieben  im  September  1796..      In  der 
Einleitung  zu  diefem  interefianten  Auflatze«  df^r  durch 
den  1796  zu  Hildesheim  gehaltenen  niederfächflfcheA 
Kreistag  veranlafst  wurde ,   findet  man  einige  Nach- 
richten von  der  OrganUatlon  deflelben,  die  deswegen 
befonders  merkwürdig  i&,    weil  mit  demfeiben  ein 
Convent  anderer  Reichsftände  verbunden  war.    Hier- 
auf wird  von  dem  in  dem  niedcrrnichfifchen  Kreife 
üblichen  Präliminarconvente  det  Directoren  ;  von  der 
Ausfehreibung  des   Kreistages;   yoti  der  Zeit,  dem 
Orte  und  den  Koliten  deifelben;  und  (Heft«.  Nr. IX.) 
von  der  Anknnft  der  Gefandten  und  ihrer  Legitimi- 
tion  gehandelt.     III.  Gräflich  CaßeUiJches  Haus-Gruni- 
gefetz.    Eine  1794  gemachte  Erweiterung  des  Haus- 
gefetzes  von   i56o>  worin  folgende  auch  von  dem 
Herausgel^er  ausgezeichnete  Puncte  vorzügliche  Auf- 
merkfamkeit  verdienen :  die  Erftreckung  des  Veräu- 
fserungsverbotes  auf  die  Veräufserungen  in  der  Fa- 
milie ;  die  Mittel  zur  Sicberftellungdes  Landes  gegen 
Schulden;     das  Verbot  des  fchändlichen  Dienftban- 
dels;    die  Errichtung  eines  Erwerbungs-  und  Ver- 
beiferungsfonds  ;    die  allgemeine  Verordnung  wegen 
der  guten  Su^atswirthfchaft;    und  die  Vecpflicbruns; 
der  Räthe  und  Diener  auf  das  Hausgefetz.     IV.  Kü*. 
preuff.  Reunionen  in  Schuraben.    Unter  Jiefer  AufTchrift 
werden  verfchiedenc  die    preufsifcben    Beeinträchii- 
gungen  der  Reichsfiadt  Dinkelsbühl  betreffende  Schrei- 
ben des  fchwäbifchen  Kreifes  mitgetheilt.     V.   Ueber 
die  Sufientation  der  Kammergerichtskanzley.     Betrifft 
das  bey  der  Beichsverfammlung  durch  den  Prptono- 
tar  Ilojcher  angebrachte  Gofuch  gedachter  Kanzley  um 
Unterllfitzung,  weiches  auch  fchoa  aus  andern  Schrif- 
ten hinlänglich  bekannt  ift. 

III.  B.  2.  Heft.  VII.  Bei/trag  zur  Gejchichte  d^s 
Hejfencaffelfchen  Landtages  im§.  1797  und  1793.  Die 
HeflencaflelArheu  Landltände  venvilligten  ihrem  Für- 
ftenzumErfatz  verfchiedenerVorfcbülTe  400000  Rthlr., 
von  welcher  Summe  ihnen  der  vierte  Theil  frey  willig 
crlafien  wurde.  VIU.  Beiträge  zur  G^chichte  des 
Wirtembergijcken  Landtages  in  den  §.  1797  und  179S' 
Die  Actenftiicke  des  bemerkten  Landtages  find  fchon 
iji  mei«rern  bekannten  Schriften  dem  Publico  mitge- 
theilt worden,,  X.  ActenjUicke^ die  neuerworbene  Reuhs- 
und  Kreisftandfchaft  des  gräßichen  Hanfes  Sickingen  b> 
» treffend.  Der  Ilr.  Graf  Franse  von  Sickingen  wunie 
1790  in  das  Rcichsgrii flieh  fchwabifche  CoUegiuxn  und 
1792  in  den  fchwäbifchen  Kreis  aufgenommen ;  nach- 
dem er  zuvor  die  reichsgcfcczlichen Erfodernifle  hier- 
zu geleiftet  hatte.  1795  wendete  er  fich  wegen  Aner- 
kennung feiner  lleichsftandfchaft  an  den  Kaifer,  die 
auch  durch  ein  Hof4ecret  vom  i9.Febr,  1797  wirklich 
erfolgte.-  XII.  Bey  trag  zur  Gdfchichte  des  Berlßpfclü- 
fcHen  Proceffes.  Eine  kurze,  aber  vielleicht  nicht  ganr, 
uoparcheyifche  Erzählung  des  beym  Reichskammcr- 
gericht  anbängigea  bekannten  Rechtsfireits« 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Lri?£io  ,  6.  Weidmaiiii*s  Erben :  Sam.  Bochartu 
Rhotomftgenfis ,  ecdeflae  Cadomenßs  oHm  Pafto- 

'  ris,  Hierozoicon  live  dt  animalibus  S.  Scripturae 
recenfutt  fuis  iiods  adiectis  Em.  Fr.  Car.  Rofen- 
fKütter,  Phil.  D.  A A.  LL.  M-  Toirul.  1793.  gaoS. 
T.II.  1704.  87a  Sa  T.IIL  et  ult.  1796.  109s  S. 
4.    (ipRtbl.) 

\-i  ÜT  die  HaUskentitniffe  des  Schriftforfchers  insbe- 
-*-      fondere ,    und  in   der  That  für  nlle  Fächer  der 
ErfahrungskehntnliTe  vrürie  es   Sufserft  rortheilhaft 
feyn,   wenn  dergleichen  daflifche  Hauptwerk^»   wie 
das  Bochartifche  Hierozoikon  in  ferner  Art  langft  war 
und  bleiben  wird,  von  allen  Gelehrten  als  Grundla- 
gen angefehen  würden«  deren  Wefendiches  und  blei« 
bend  Gutes  man  für  immer  beyhehalten  millTe ,   um 
neue   Eiltdeckungen  und  VerbcfTerungen    darauf  zu 
beziehen    und    nur   als    dankbare   Nachträge   daran 
-fchicklich  anzuknüpfen.    Die  Zeit,  welche  durch  un- 
vollftändige   Umarbeitungen  folcher  Sdiriften,    die 
man  wahre  Magazine  in  ihrer  Art  nennen  möchte« 
verfchwendet  wird»'kömite,  zu  eigen thümlichen  ün- 
tcrfuchungen   verübender,    dem  Fache    felbft  neuen 
Zuwachs  und  dem  Bearbeiter  den  Ruhm  der  zweck- 
mäfsigen  Nützlichkeit  fichem.      Wie  viele   Koften, 
welche  lelbft  den  Umarbeitem,  weil  fie  wieder  für 
fo  viele  ähnliche  Umarbeitungen  Anderer  ihr  .Geld 
hingeben  muffen,  nicht  vergütet  werden ,    und  wie 
vielen,    noch  weit  koftbarem  Zeitaufwand  würden 
fich  die  Gelehrten  erfparen ,  wenn  fie,  ftatt  fo  vieler 
Umformungen  und  Zerfplitterungen  deffen,  was  be- 
reits mit   Gründlichkeit    und  Reichhaltigkeit  irgend 
in  ein  Ganzes  gebracht  ift ,  dto  Vorfchlag  unter  fich 
geltend  machen  \vollren,  dafs  man  in  denen  Fächern, 
für  welche  der  Sammlergeift  der  fleifsigien  Vor&hren 
brauchbare  und  leidlich  geordnete  Hauptwerke  her- 
vorgebracht hat,   fich  an  diefe  halten  und  mit  allem 
eigenen  an  fie  an fchliefsen,  für  andere  Fächer,  wel- 
chen ebenfalls  durch  Sammlen  nach  richtigen  Grund- 
fiirzen  Genüge  geleiftet  werden  kann,  ähnliche  Haupt- 
werke hervorbringen  und  dadurch  zu  künftigen,  ver- 
belTemden  Nachträgen  gute  Grundlagen  herbeyfchaf- 
fen ,    alsdann  at>er  defto  mehr  die  fchönen  Stunden 
und  heften  Kräfte  f&r  dieje/iiee  Kenntniflj^  anwenden 
müfle,    in  welchen  die  geiftigen   Fortichritte  nach 
Inhalt  und  Form  immer  neue  Schöpfungen  hdlerer 
Begriffe  und  Ideen  um  fo  gewifler  hoffen  lafTen  wür- 
den, je  weniger  derGeift  unter  der  unnötfaig  gehäuf- 
ten  und  unglücklich  serftückelten  MaflTe  der  ujient- 
jI.  L.  Z.  180^    Erßer  BoikI. 


bekrltcben ,  doch  aber  Mos  materiellen  Hfllfskennt- 
niffc  unterläge.  Um  diefen  guten  Rath  befolgen  zm 
können,  —  welcher  b6y  der  erdruckenden  Laft  von 
Schriften  ,  die  wegen  weniger  Bemerkungen  und  Be- 
richtigungen das  zehnmal  Bekannte  in  neue  Phrafen 
umgeftalten  und  felbft  ihr  eigenes  unter  der  Maffe 
erftickeii ,  mit  jedem  Tage  nothwendifeer  wird,  — 
Wären  dann  möglichft  wohlfeile ,  bequeme  und  cor- 
recte  Abdrücke  folcher  Hauptwerke,^  auf  welche  man 
alle  andere  fremde  und  eigene  Beytrüge  und  For- 
fchungen  beziehen  könnte,  wientbehrlich ;  fie  kön- 
nen aber  nicht  durch  unkennerifche  Buchliändleripe- 
culationen,  auch  nicht  wohl  von  folchen,  die  felbft 
erft  durch  die  Herausgabe  fich  in  das  Werk  hinein 
zu  ftudiren  im  Sinn  hätten,  fondem  blos  von  Sad|- 
kundigen  mit  wahrem  Nutzen  ausgeflihrt  werden,  in- 
dem diefe  aUein  es  verftünden ,  von  den  alten  Haupt- 
werken überflüfligc  A^sfchwelfungert  wegznlaffen^  , 
encfchiedene  Unrichtigkeiten  wenlgftcns  abzukürzen, 
dagegen  aber  das  hefte  neuere,  wenn  ea  in  gangba- 
ren und  bleibenden  Schriften  enthalten  ift,  mit  fair- 
z|m  Anzeigen  des  Inhalts  nachz u weifen ,  wenn  es 
aber  in  kleinem  Schriften  oder  vielleicht  an  unbe- 
kannteren Orten  zerftreut  und  verfiorgen  ift,  mit  hin- 
reichender VoUftändigkeit  und  Präcifion  einzutragen. 
Schade,  dafs  der  Plan  zu  einem  alles  Bekannte  umfaiTeti- 
dcn  arabifchen  Wörterbuch,  welches  mitCaftdlifAe« 
Abkürzungen  exotifcher  Worte  oder  nach  den  Volnejrl- 
fchen  Vorfchlägen  (und  deren  Verbefferungen  f.  A, 
L.Z.  1796.  S-  9.)  gedruckt,  den  jetzigen  Preis  von 
Golius  nicht  überftcigen  würde,  durch  das  ünzeitigc 
allzugrofser  Anfoderungen,  w<^lche  man  an  die  Her- 
ausgeber machen  wollte,  zurückgefchreckt  worden 
ift.  Dafs  doch  fo  oft  das  wahrhaft  nützliche  Ergän- 
zert  eines  BedürfnliTes  unterbleiben  fo*l,  weil  es  fo 
viele  leichter  finden ,  Pratenfionen  der  Vollkommen* 
heit  in  den  Weg  zu  ftellen ,  als  die  nächßen  Steine 
mit  eigenem  Fleifs  aus  dem  Wege  zu  walzen !  Aber 
auch  das  Hierozoikon  felbft  erinnert  wohl  jeden 
leicht  an  ein  fehr  verwandtes  Hauptwerk  von  der  be- 
fchriebcaen  Gattung,  bey  welchetn  eine  weit  gröfsefe 
Seltenheit,  als  bey  den  Bochartifchen  Schriften  fich 
gezeigt  hatte,  einen  neuen  Abdruck  noch  wünfchens- 
werther  macht.  Wir  meynen  Cetfii  Hierobotanican 
(üpfaL  1745.47.  gr.g.)  ««^d  find  überzeugt,  dafs  Hr. 
Prof.  Rö/WimÄtfer,  deffen  unermfideter  Fleifs  feit  der 
Herausgabe  des  Hierozoikona  in  allem  hiezu  erfo- 
derlichen  noch  beträchtlich  weiter  fbrtgefchritten  ift, 
eine  den  angegebenen  nöthigcn  Foderungen  geinäfse 
Ausgabe  deÜelbcn  fehr  genugtfauend  zu  bearbeiten 
im  Stande  feyn  würde»  wenn  er,  miiteii  unter  dm 
Xxxx  .  Hülfs- 
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'  Htilfsqa«ll€n «  Ale  ihm  zn  Gebat  fteheii,  vor  Anfang 
des  Abdrucks  für  die  erfodisrlichen  Nachweifunsen 
und  Nachträge  alle  Materialien  vorzubereiten  und  zu 
lichten  übernähme.  Der  Herausgabe  des  Hierozoi- 
konsy  welche  immer  fchon  nnter  feiner  Hand  in  man- 
cher Ruckficht  gewann,  würde  alsdanh  das  Verdienft 
zugefchri^^ben  werden  müHen  9  eine  noch  yollkomm- 
siere  und  zweckmäfsigere  Ausgabe  eines  eben  fo 
trefflichen  und  noch  mehf  entbehrten  Hauptwerks 
Teranbfst,  und  eki  faft  ganz  verfch  wunden  es  grund- 
gelehrtes Hülfsraittel  des  Scbriftforfchers  beiTer  und 
bleibender  wiederhergcRcUt  zu  haben. 

Bey  dem  Abdruck  des  Hierozoikons  i&  die  Frank- 
furter Ausgabe  ton  Clodius ,  t^eil  fie  an  Correcrfaeit 
die  Lpndönfche  Ton  i66S  und  die  Leyclenfche'von 
1692  (ob  auch  den  Abdruck  in  den  Operibusl^ochurtü 
Leyden  1707 — 12?)  übertrifft,  nach  neuer  Refffion 
zum  Grund  gelegt,  manches  dogmatifche,  myftifche 
.und  polemifche  9  aebft  überflüdigen  Recapitulatiönen 
u.dgl.  weggefchnitten ,  und  eine  Menge  claiCfcher 
Steilen,  wenn  iie  als  Beweife  angeführt  waren, 
^ur  Berichtigung  der  Citationen  nachgefchlagen  wor- 
den. Die  Seitenzahlen  der  Originalausgabe  find, 
wie  in  folcben  Abdrücken  wegfen  der  frühem  Al- 
legationen  immer  gefchehen  follte,  am  Rande  nach- 
getragen. 

Bey  den^  uhgebcuerit  Aufwände  von  Gelehrfoin- 
keit ,  welche  Böch.  bey  jedem  der  gewählten  Geg6n- 
fiande  angebracht  hat,  wird  unftreitig  der  eine  d^s, 
der  andere  jenes  der  AuslaiTung  wertb  achten.  Rec. 
gefleht,  dafs  er  vor  dergleichen  gelehrten  CoHeclfio- 
neA,  welche  uns  fo  oft  einen  reichen  Stoff  ijarbiete», 
ui|i  aus  dem»  was.  der  Sammler  blos  des  Sammj[«'1ns 
'  wegen  angebracht  haben  mochte,  etwas  weit  Beile- 
.res  als  erdachte,  hervorzubringen»  nicht  andere  als 
mit  einer  gewiflen  Zäunenden  Scheu  hinzutrete« 
wagt,  und  weil  von  dem  grofsen  Vorrath ,  fobalU  er. 
»ar  richtig  excerpirt  und  ins .  Fachwerk  gebracht  iü^ 
dem  Einen  dies  dem  Andern  jenes  zur  unerwartet 
nützlichen  Fundgrube  werden  kann,  nie  mehr  als 
die  Wiederholungen,  leeren  Wörtcrfchwall ,  uunö- 
thige  Parnphrafen  und  emichiedene  Fehler  weglaffen 
würde.  So  hat  auch  der  Herausgeber  im  WeglaiTeu 
Keber  zu  wenig  als  zu  viel  thun  wollen.  Nur  iih 
Zufetzen  von  Nachweifungen  und  Nachträgen  halle 
freylich  beträchtlich  mehr  gefchehen  können.  Platz 
.  würde  ficii  dazu  gefunden  haben ,  wenn  thcHs  dem 
Verleger  fein  wahrer  Vortheil  begreiflich  gemacht» 
theils  manche  weitläuftige ,  offenbar  unrichtige  und 
auch  an  geleimten  Vorrath  zu  andern  Entdeckuhgen 
Jeere  Interpretation  wehigftens  ins  Kürzere  gezogen, 
manche  unnöthig  wortreiche  Phrafeologic  ofltrüeber- 
fetzung  leichtverftändlicher  Citate  wi  ggeft riehen  wor- 
den wäre.  Was  hier  durch  äufsere  Umdände  dem 
Herausg«  unmöglich  oder  allzu  bedenklich  gemacht 
worden  fey»  kann  Rec.  nicht  beurtheilen.    Nicht  nur 

Sücfaercheii,  fondern  noch  mehr  folche  grofse  Werke 
nd  oft  eigejien  Schickfalen  ausgefetzt!     Wäre  aber 
auch  was  Hr.  R.  gegeben  hat,  blos  correcter  und  he- 
rqueuier Abdruck  eiae^  Werks,   wclci^e«  ip  fehr  ver- 


dient als  Grundlage  tu  allen  KachbefTenmgien  in  den 
Händen  aller  Schriftforfcher  zu  feyn,  fo  hat  auch 
diefe  feiner  Bemühungen    ihr  Verdienftliches. 

Der  zweite  Band  enthält  den  Reft  des  erften  und 
die  Hälft«  des  zweyten  Theila  vom  Original.  Im 
dritten  Bnnd  find  die  fehr  vottßändigen  Kegifler  dc$ 
•Originals  fo  vereinigt,  dafs  man  nicht  mehr  für  jeden 
der  beiden  Theile  deffelben  an  einem  andern  Ort 
nachzufchlagen  gen&thigt  ift.  Auch  hat  Hr.  R.  noch 
XII  Seiten  AdtiHamenta  nachgetragen,  welche,  wie 
feine  dem  Text  hier  öfter  als  in  den  frühem  Theilsn 
untergefetzten  Anmerkungen  von  feiner  bekannten  Bd- 
lefenheit  in  diefem  Fache  den  Lefem  einige  aus^^e- 
wählte  Früchte  darbieten.  Soll  übri<rens  die  eigentli- 
che Abficht,  das  brauchbare  grofse  Werk  m  Vieler 
Hände  zu  bringen,  etreicht  werden;'  fo  mufs  nun 
auch  die  Verlagshandlüng  das  ihrige  thun.  Muf- 
fen fchon  fär  die  zwey  erften  Bände  11  Rthl.  für 
den  dritten  g  Rthl.  bezahlt  werden ;  fo  uberfteigt 
dies  den  Preis,  welchen  man  für  die  älteren,  noch  bey 
weitem  nicht  fo  feltenen  Ausgaben  zu  zahlen  pflegt 
Die  Prelfe  neuer  Abdrücke  von  dicfer  Ar^  köjmen, 
wenn  der  Büchhändler  feinen  eigenen  Zweck  durch 
Beförderung  des  gelehrten  Zwecks  felbft  befördern 
will,  der  Billigkeit  und  Klugheit  zufolge,  durchaus 
nicht  nach  der  foniligen  Berechnung  der  Alphabete 
calculirt  werden. 

^n  Raum  und  folglich  auch  ^n  Koften  ift  htj 
diefem  Abdruck  nichts  für  die  Käufer  gewonnen. 
Was  die  vierte  Ausgabe  des  Hierozoicon  Lud. 
Patav.  bey  Bouteftein  mid  Luchtmans  MDCCXII.  an 
Text  uHd  Regifterii  auf  2152  halben  Foliofeiten  aaf 
fehr  gutem  Papier  geliefert  bat»  erhält  man  hierauf 
2781  Qiwtfeiten  und  auf  Druckpapier.  Die  Anmer- 
kungen des  Heranagebers  betragen  bey  weitem 
nicht  ft>  viel 5  als  diefer  Ueherfchufs.  OiTenbar 
chatte  auf  eine  fparfamere  Anwendung  des  Formais 
zum  voraus  gerechnet  werden  follen.  Nur  wenn  der- 
gleichen neue  Abdrucke  bleibender  Werke  mit  Cor- 
rcctheit  und  hinreichender  Verbefferung  durch  Nach- 
träge die  mögllchfte  Koftenerfparnifs  vereinigen,  e^^ 
fprechexi  fie  ihrem  Zweck  volUländig«  * 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Gehhard ,  auch  Gibsscn,  b. 
Heyer :  Kurze,  aber  hinlänglich  voUß'dndfge  Erktä- 
rang  des  neuen  Teftaments  nach  Luther^'s  BibelUber- 
fetzung.  Zunächft  für  Bürger,  Landleute  utul  Leh- 
rer niederer  Schulen  beftimmt,  aber  auch  für  Sta* 
dirende  und  Prediger  brauchbar,  ite  Aufl.  1790» 
2te  Aufl.  1792.  32Q  S.   g. 

Ein  zweckmäfsigerVerfuch,  das  assgemachtefte  aus 
der  verbefferten  SchHfterklärung  kurz,  hinreichend 
und  wohlfeil  den  ungelehrten  und  unbemittelten  Bx- 
bellefern  bekannt  zu  machen ,  manches  Unverftand- 
liehe  in  det  lüth^rifchen  üeberfetzung  zu'  verdeutli- 
chen und  mit  wenigem  viele  gewöhnliche  l\lir:<ver- 
ftändniife  biblifcher  Stellen  zu  heben.      Die  zwcvte 

m 

Auflage  beftimmt  den  Zweck  noch  etwas  naher  als 
Erklärung   dunkler  Stellen,    U^dtier  und  Redptsartefi 
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kl  foitlftttfenilen  kurzen  Bemefkungen  zu  den  jedes- 
mal angefübrien  Worten  der  lutherifchen  Bibelüber- 
fetzung.  Rec.  kann  verfichero,  dafs  der  Vf.,  welchen 
das -.Publicum,  als  gelehrten  und  Ingeniöfen  Schrlft- 
forfcher  aus  leinen  exegetifckem  Beiträgen  zu  den 
Schriften  desN.  T.  kennt,  auf  eine  febr  brauchbare  Art 
leiße,  was  der  Titel  verfiH-icht»  und  dafs  die.  Verbrei- 
tung diefer  Schrift  (i6  Bogen  derfelben  find  nach  der 
Vorrede  nicht  höher,  als  zu  lo Grafchen  oder  45  Kr. 
berechnet)  unter  dem  für  fie  genannten  Publicum  für 
jeden,  welchem  biblifcbes  Cbrißenthum  lieb  ill,  Ycr- 
dienftlich  fey.  Das  jetzt-  gelieferte  umfafst  die  vier 
Evangelien  und  die  Apoftelgefchich^.  Wahrfchein- 
lich  wird  es  mehr  Schwierigkeit  haben,  auch. die 
Briefe  in  ähnlichen  Scholien  Vers  für  Vers  zu  erläu- 
tern. Der  verftorbene  Prediger  Hahn  zu  Echterdin- 
gen im  Wirtembergifchcn,  bat  cinft  das  ganze  neue 
Teftament  nach  Luther*s  Ueberfetzung  fo  abdrucken 
laiTen,  dafs  er  durch  kurze,  überall  parentbctifch  ein- 
gerückte und  zum  ungehinderten  Fortiefen  eingepafste 
Erklärungen  alles  nach/  feinem,  damals  noch  mehr» 
als  fpäterhin,  apokalyptifcb  myftifchen  Sinn  yerdeut- 
lichte.  Jene  Form  würde  beym  ganzen  N.  T.  für 
den  Gebrauch  der  Menge,  welche  nicht  gerne  in 
zwey  Bücher  nebeneinander  ficht,  fondern  ungcfiört 
fprtlefen  will,  noch  anwendbarer  feyn  und,  in  einem 
mehr  lesbaren  Druck  ausgeführt  nach  der  Schriftkennt- 

'  »ifs  und  Popularität  des  Vfs,  wenig  mehr  zu  wfln- 
fcben  übrig  laflen.    Denn  über  einige  einzelne  Erklä- 

^rungen  von  ihm  abzuweichen ,  wird  freylich  Jeder 
Forfdier  eigenen  Anlafs  finden.  Der  Zweck  des 
Ganzen  aber,   den  feine  Arbeit  gut  erreichen  kixrmf 

-  fchliefst  ein  folches  Kritifiren  aus,  —  S.  3  auf  der 
Jetzten  Seite  ift  fiatt  t^ordoflfeite  zu  lefen :  SüdwißJeiU. 

Erfurt,  b.  Keyfer :  Handbuch  der  hiblifchen  Literch 
f»r,  enthaltend  i)  biblifche  Archäologie,  2)  Geo- 
graphie, 3)  Chronologie,  4)  Genealogie,  5)  Ge- 
ftrhfchte,  6)  Naturlehre  nnd  Naturgofchichte» 
7)  Mytholoß:ie  und  Götzcngcfchichte,  g)  Alter- 
tfaüincr,  p)  Kunftgefcbichte,  lo)  Nachrichten  vofi 
den  bii>hfcben  Schriftilellem ,  von  ^oh,  ^oach* 
Beltermann^  ord.  Prof.  d.  Theologie.  —  vierter 
TheiU  Befchtufs  der  bibt.  Geographie  *  Afrika. 
Hebft  dem  Regifier  über  diefe  vier   Theite.   1799. 

Der  Vorfatz ,  durch  ein  folches  eneychpädifches 
Handbuch  der  bibtifchenHütfsuAffenfckafien  das  gründ- 
liche Studium  der  Bibel  als  des  alteften  clamfchen 
Gefchicht-  und  Religionsbuchs'  zu .  befördern ,  war 
aller  Aufmunterung  werth,  und  der  feltene  gut  aus- 
wählende Fleifs,  mit  welchem  der  V£  nun  im  2ten» 
•Sten  und  4tenThcil  deflelben  die  im  Alten  und  Neuen 
Teftament  vorkommenden  geographifchen  Notizen 
durch  Vergleichung  unter  fich  und  mit  andern  Quel- 
len der  alten  Geographie  erläutert  hat,  macht  diefe 
Arbeit  ilber  di^  gefammte  biblifche  Geographie  un- 
fireitig  zu  einer  der  brauchbarften  in  diefem  Fach. 
In  die  Bibliothek  angehender  Sdiriftforfcher  aufge- 
nommen, wird  fie  die  Ueberücht  der  wahrfcheinliüi* 


ften  Meynungen  «nd  Grfinde  fi^er  das  Zweifelhafte 
febr  erleichtern,  während  fie  das  Ausgemachtere  kürz 
und  mit  den  nöthlgen  Beweifen  belegt,  nachweilh 
Der  gegenwärtig  neuefte  Thei!  erhält  durch  die  Zcit- 
umftände  ein  befonderes  Intcreffe,  da  er  Aegypteii, 
Aethiopien,  Libyen,  Klein -Afrika ,  Numidien  und 
Mauritanien.umfafst.  Aegypten  mufste  am  vollftän* 
digften  behandelt  werden,  und  dies  ift  auch^efcbe- 
hen.  Der  Vf.  nimmt  häufig  Röckficht  auf  die  bekanm 
ten  dortigen  alte  Monumente  imd  vergleicht  bereits 
z,  B.  über  die  fogenannte  Pompejusföule,  die  Pyra- 
,  miden  u.  dgl.  die  neucl^en  Unterfuchungen  nach 
Nqrry  u.  a.  Am  ^hdc  iß  eine  ünterfuchung  über 
Ophir.  Diefer  acht  hebräifche ,  nicht  arabifche  Namt 
(ein  nomen  hiphelicum ,  das  Bjiehmaehen  bedeutend) 
wurde,  nacluaer  alten  Gewohnheit  der  Seefahrer,  von 
den  die  Schifffahrt  verfuchenden  Hebri^ern  unter  Sa- 
lomo  und.  Jufaph^t  dem  Lande  gegeben ,  das  für  fie 
tei^hmächend  war,  ohne  ROckficht,  wie  es  denEinhet» 
^ijTchen  heifse  und  wie  weit  es  nach  feiner  Verfaf- 
iung  zufammen  gfhöre  oder  nicht.  Es  ift  daher  nicht 
zu  Jodem,  dafs  man  diefen  Namen  irgendwo  finde; 
fonder»  die  Frage  ift  diefe :  Welches  Land  befuch- 
ten  die  hebräifchen  Schiffe  als  reichmachend  f  und 
hierauf  antwortet  3*437  Hr.  B.  nach  des  Rec.  Einficht: 
das  Wahrfcheinlichfte ;  dafs  jenes  Uferland  in  Süd* 
ad'ika  und  zwar  an  defTen  Ollfeite  gelten  habe. 
I{ter  finden  ifich  die  Arten  von  Reichtbümem,  welche 
die  Hebräer  zurückbrachten  und  hier,  fetzt Hec.  hin* 
ziif  waren  arabifche  Colonien «  bey  denen ,  vermöge 
def  Verwandtfchaft  der  Sprachen,  Phönizier  und  He- 
bräer ohne  allr.ugrofse  Schwierigkeiten»  welche  ein 
folcher  erfter  Verfuch  nicht  zu  fiberwinden  vermocht 
hätte,  Eingang  finden  konnten«  -»  Das  vollfimdige 
Regißer  erhöht  die  Rrauchbarkeit  des  Handbuchs  gar 
fehr.  Mochte  doch  kein  Gelehrter  irgend  ein  Buch» 
welches  zum  Nacbfchlagen  beftiramt  feyn  kann,  ohne 
diefe  allen  feinen  Mitbrudern.fo  viele  zeitgewinnende 
ApsAattung  ausgeben  laflen.  —  Wir  wünfchen  fehr» 
dafs  keines  der  in  der  Vorrede  bemerkten  {lindemiQe 
den  rühmlichen  Fleifs  des  Vfs.  je  wieder  an  der  half 
digeu  Fortfetzung  feiner  nützlichen  Arbeit  ftdren  möge» 

PHILOSOPHIE. 

iPERLiH,  b.  Oehmigke  d.  jung«:  Verfuch  einer  fafs^ 
Kchen  Dctrftetlung  der  wichtigflen  Wahrheiten  dew 
neuetn  Philöfophlef  für  Uneingewethete,  ron  0!» 
G.  C,  Kiefewetter,  d.  WW.  Dr.  u.  Prof.  Zweyt« 
^  völlig  umgearbeitete  und  fehr  vermehrte  Auflagev 
1793.  VIII  a.  308S.  gr.8.    (1  Rthl.) 

Ree.  hat  die  erfte  Ausgabe  von  diefem  Werke  nicht 
zur  Hand ,  ntti  fie  mit  diefer  zweyten  vergleichen  za 
können;  er ^ findet  aber  um  fo  weniger  Urfache,  in 
die  Verficherung  des  Vfs.,  dafs  fie  ftark  vermehrt  wor* 
den,  ein  Mifstrauen  zu  fetzen ,  als  er  die  neuellen 
Schriften  Kant*s  benutzt  findet.  Die  Hauptfatze  der 
Kritik  der  reinen  und  praktifchen  Vernunft,  find  in 
der  That  ftCslicb  vorgeuagea  worden.     Jific  Reche 
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wählte  der  Vf.  dsrzn  die  analytifcÄe  Methode ,  ^ie 
auch  £ant  felbll  mit  Vortheil  gebraucht  hat.  Die  Vn- 
terfuchung;  der  Fragen:  was  kann  der  Mcnfch  wifleti? 
mr^s  foH  er  thun?  was  darf  erhoffen?  macht  alfo  den 
Inhalt  d€s  Buches  ails.  Es  war  übrigens  keine  leichte 
Aufgabe»  die  Refultate  diefer  Forfchungen  für  Un- 
eingeweihcte  fo  zu  bearbeiten,  dafs  fic  thcils  ihr  In- 
terciTe  behalteii,  theils  nicht  als  Machrfprüche  eines 
Pkilofophen  erscheinen.  Beides  hat  der  Vf.  fehr  gut 
geleiftet.  £r  7.eigt  nicht  nur  In  der  Einleitung»  wo 
«r  auch  von  dem  etgenthümlichefi  Charakter  der  Kan- 
ddchen  Philofophie  auf  eine  populäte  Weife  handelt. 


die  Wichtigkeit  jener  drffV  'ÄufjfiibeÄ,  xMAt  irts  ^i$ 
Ziel  der  Wifsbegierde  jedes  v^rniinffig^ii'  Wefens 
onzufehen  find»  fondem  unterhält  auch  durch  die 
Ausführung  die  Wifsbegierde  durch  Vermeidung  zu 
vieler  Tenninologieeti,  durch  deutliche  Entwickelung 
der  Begriffe»  durch  paffende  Erläuterungen  ond  durch 
einen  pbnen,  reinen  aber  fchmucklofen*  ^drtrag.  E« 
Ift  dem  Zweck  diefer  Schrift  ganz  angAei&n ,  dtfs 
aHes  Poiemifche  vermieden  ift;  weder  Einwärfe. 
noch  Widerlegungen  derfeiben»  finden  eine  Stelle. 
Befler  war  es »  dafs  der  Vf.  gleich  in  der  DatlleUung 
allen  Mifsverftündnifleii  vorzubeugen  fachte. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


R«CHT««-Ei-AÄÄTHEiT,  IMpztg  :*' Scahini  iHdiciorum  eri" 
minalium  ad  Legtm  Curoliuam  po^aUm  deferipti,  DliTertatfO 
quam  Pra:f.  llitnriro  ISlUmnero  dcfertdet  Ernwfiui  Bliim%9^. 
1799*  S<^  S*  4*  ^^^^  ^^^^^  Icharzbftre.  gelehrte  DIlEeration 
«iciu  mit  fler  bekannten  B rummer ifchcu  Abhaiidlunfr  (Je  fca» 
^inis  mrdii  ««»i  et  recentiorir»  in  Boimmerianu  ed,  Ge.  Beyer 
^r,il.)  nicht  darf  Im  Parallele  geftellt  werden,  tcigt  fchon  der 
Titel tierfelben.  Sie  hat  eii^eiitJich  nur  die  Schoppen  der  Carellna 
7.n  ihrem  Gegenft^iiide,  während  Brummer  die  Entftehuog  und 
Vcramderung  dlcftfr  in  der  KBcfchichce  des  deutfchtn  Juftitwe- 
fciis  fo  merfewiirdiffen  Perfoiicu ,  erzählt.  Gleichwohl  ift  die 
KenntiiFffi  dnr   Scrißppeii    der    Carolina    nicht  leicht  ohne  die 


Vf.  .gitsbt  hier  nur  fo  viel,  als  zur  Erläuierung  der  C.  6V'C. 
dient  tind  J\'h?Spa  a-iiufchllcfslich  aus  dcti  äJteften  Gßfrrzon  der 
deuiftrhcH  Volkcrfchafieii  und  aus  den  llechtsfÄmmluiigeii  de« 
Mittelalccrs,  da,  wie  er  fehr  fichcii;  bemerkt,  die  «ngcWichen 
Data  aus  tWn  frilhern  Zeiten  zu  fch  wankend  und  ungewifs 
find.  In  einer  Note  zu  dem  J.  i.  bemerkt  er,  daff  in  der  be- 
Jtannten  Stelle  des  Taeitust  Centeni  fin^ulis  ex  plehe  comi- 
Ui,  eonfVium  fimul  et  euctcritas,  adfunt,  nicht  von  Schoppen 
die  Rede  fey  und  nimmt  die  Orupen"(che  Emendatton  (Obfer-' 
vüiiones  rer.  et  ant.  German,  et  Aontan,  p.^^o)  an,  nach  wel- 
cher ßatt  Centeni,  Centeniszix  Men  ift.  Biefe  Emendation 
giebt  freylich  unter  allen  andern,  den  leiditeften  und  verniinf- 
tigftefi  Sinn;  nur  fdieint  uni  das  ex  plehe  noch  einige  Schwie- 
rigkeit ru  haben.  —  Der  Vf.  handelt  zuerft  von  dem  Stand 
der  «heften  5chöppen,  dann  wan  ihren  gefotzlichnothwendiiren 
Eigenfchafien,  von  ihrer  Anzahl,  ihrer  Wahl,  ihren  Amtspflich- 
ten, ihrem  Einkommen  und  von  den  Strafen  ^crfelben.  E» 
Jiätte  diefes  aber,  wie  uns  fchcint,  nicht  nur  kürzer,  fondem 
auch  lehrreicher  abgehandelt  werden  können  ,  wenn  der  Vf. 
XeiMe  Materialien  mehr  verarbeitet  hätte.  Statt  delTen  excer- 
pirt  er  inmier  »usführlich  die  auf  jeden  Gegcnftand  fuh  berie- 
lienden  Stellen  aus  den  älteften  Gefetten  und  den  Hechutimm- 
lunpen.des  Mttie'alters,  und  reiht  dicfe  unter  den  angegebe- 
nen Kiibriken  nebeneinander,  ijewifs  würde  es  auch  felllr 
nützlich  gewefen  fevn,  wenn  uns  hier  der  Vf.  die  aus  derda- 
inaligen  Suat8««rfaÄang  und  dem  Charakter  der  Nation  her- 
vorg(*hendcn  Gründe  der  Entftehung  folcher  OerichtsWeyfit^r 
^argeftelit  und  entwickelt  »hätic.  —  Cap.JL  De  Jcahinis  iudic. 
crimin,  ad  Le£.  CnroL'  accommodale  dictis,  —  Mit  vielem 
'lleifs  ift  hier  alles  in  derfelben  Ordnung,  wie  in  dem  r«> 
hergehenden  KapUd  zaiüimfiiengeftiolk»  wat  Geh  in  4er  Caro* 


Una  über  die  Sdi(5{>pen  findet.    Am  «usfuliriicfaAen  ift  der  Yf. 
in  der  Darfteliung  ikrer  Amts^'erbindJtchkeiten.    Die  Ciroliaa 
foderc  ausdrücklich  Ihre  Gegenwart  i)  bey  der  Anwendung  der 
Tortur,  fowdhl  in  den^diefelbe  vorbereitenden >  als   ihr  uack- 
folgenden  gerichtlichen  Handlungen.     2)  Sie  miillen  die  Zeu- 
gen abhören ,    welches  der  Vf.  fehr  richtig  aus  dem  ert.  71 
Ecigtp    Die  Bamberfrifche  und  Brandenburg.  H.  G.  O.  weichen, 
fo  wie  die  beiden  Projecte  bierin  von  der  C.  C.  C.  ab.      Der 
Grund  diefer  Abm^eichung  fcheint  uns  aber  n  cht.  fowohl  in 
dem  gröfsera  Zutrauen  zu  liegen,  welches  die  Yff.  der  CC.C. 
in  die  Schoppen  ihr^r  Zeit  fetzten,   wie    Hr.  B.  ang«ebt,  a!« 
vielmehr  dann ,  dafs  fic  die  Weitlauftigkcic  und  den  zu  gre- 
fsea  Auffchub  der  Sache  befürchteten,   wiinn  üe  das   Zeu^en- 
verh&r  in  j^em  Fall  an  ein  höheres  Gericht  verweifen   woll- 
ten.    Für  den  Fall  der  UntaugÜchkeit  der  Schoppen  hatten  fie 
ft'hon   durch'  di«  art.  72  und  73.  hinlang) ich  geforgt.      3)  Sie 
beftimmen  die  in  dem  Criminalprocefs  vorkommeiraen  Cautio- 
nen.     Mit  Grund  erklart  (ich   Hr.  B,  gegen   die  WaUhiJcht 
Erklärung  ^e%  art.  13,   welcher  (introd,  in  lectionem  C  C.  C. 
j>.  l03.)  annimmt,  die  BurgAhaft  für  den  Ankläger  folle  nach 
d'efem  Artikel    von   Pier    Uerichtsftb'nppen    geleiftet    werden. 
Tf'ahh  führt'  für  feine   Meynung  gar  keineir  Grund  an,  und 
fowohl  die  Natur  der  Sache,  als  tüch  die  deutliche  Erklärung 
der  unmittelbar  vorhergehenden  art  12.  zeigen  unwider^rech* 
lieh  »  dafs  die  Worte :    „füll  der  «nkläger  —  nach  -^  erkant- 
„nufs  des  richters,  (hmpt  vier  gerichtsperfonen ,  oder  fchöp- 
„fFen,  nach  notturfft  verpürgen,     nichts  weiter  heifseit  kön- 
nen, als  t  der  Ankläger  foU  fich  nach  Erkenn üitfs  des  Richters 
und  vier  Schoppen  rerbürgen.    4>.  Sie. beftimmen  die*  Gerichts* 
koften ,  5)  ßnd  bey  der  Aufzeichnung  der  Güter  des  Flüchti- 
gen gegenwärtig,  6)  unterfuchen,  ob  der  Ankläger  gehörig  fei- 
nen Beweis  gefuhrt  habe.    7^  Sie  müflen  be^  der  Befichtigung 
des  Leichnams  gegenwärtig  feyn^    8)  Sic  mitflen  den  Paitheyc« 
ihre  Rechte  und  Verbindh^hkeiten  nach  der  Carolin« ,  auf  ihr 
Verlangen  i>ekannt  machen  und  muffen  endlich  9)  das  Urtheil 
finden  und  abfa/Ten.    Ihr  Verhältnifs  zu  dem  Richter  ift,  wie 
Hr.  B.  richtig  bemerkt,  nsch  der  C.  C.  C.  nicht  gauz  fo,  wie 
ehemals.      Während  fie  ehemals  unabhängig  von  4em  Richter 
blos  auf  deften  Befragen   das  Urtheil   fanden,  welches  jener 
fchlechtefdiuETs  anerkennen  mufsie ,    fo  ift  nach  d^r  C,  C.  C. 
das  Finden,  des  ürtheis  ein  dem   Richter  und  der  Uriheiicr 
gemeiufcliafilfches  Gcfchäft,' welches  4ich   vortügfich  aus  dem 
an.  81.  ergiebt.      Noch  verbt-eitet   fich  der  VL  hier  über  die 
VerCendung  der  Acten  und  das   Rjocht  der  Panhcyen,     fich 
.einen  Schoppen  eum  Advocaten  zu  erwählen«  weldic»  er  fekr 
gut  Jins  wx  altern  Oewvhnkeitea  «rläuteru 
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Naturgeschichte. 

DussKi^DORF^  in  der  Sänxerfcben  BucUi«:  Der  Ge- 
fiUfikaft'  Naturforjchender  FreumJU  WcßfhaUns 
M,eü4  Scimfim.    Erfier  Band*  17^.  175^^  4- 

Die  Gefellfctiaft  naturfor/clieftder  Freunde  Weft- 
phalens  hat,  wie  aus  der  Ünrerfchrift  4er  Vor* 
rede  und  der  Gefetze  erhellet,  ihren  Sitz  zu  Brockr 
kaufen  bey  Unna  in  der  Greffchafi  Mark.  Sie  beftebt 
nach  JJ.VIII.  der  Gefetze  :«,aus  einem.  Dir^ctor^  (H<^ 
Kriege-,  Domänen-  und' Forftrath  M^y^)  «»ememSe- 
y^cretar  und  einem  Regiftrator,«*  Mrahrfcheinlich  auch 
aus  Mitgliedern,  dennj»  VI.  wird  angegeben,  wie 
diefe  gewählt  werden^  fouen  r  und  j^ne  drey  wählen 
«incfi  entern  Ausfchufs ,  der  die  druckfähigtn  Schrif-, 
xen  ausfeilt  tiiid  heratisgiebt.  Der  SnAungstag*  lüfst 
tich  fchwer  ausmitteln,  denn  die  Gefatze  find  .„den 
»,19.  May  I7p6,**  die  Stiftun^siede  im  Anfang  »»tzp?»" 
«mEnde  „den  «8- Jenaer  1796**  und  ein^e  andere  an 
«rfteu  Tage  der  GeMlfcliaft  gehaltene  Rede  „den  28* 
Jeuncr  17^7**  datirt. 

Die  mehreften  Auflatze,  deren  in  allen  17  find, 
Cmd  Ton  dem  Hn«  Director ,  nämlich :  i>  AUgemeim 
'Betrachtung  über  di$  tißtwu'iffevijchaft.  sO  GefetZ0 
der  naturfarfchenden  G^eüfshuji  Wtflfhnkns.  3)  Stif- 
iun^s*-  und  Eintadtingsrtde..  4)  Beitrag  iLhtr  4if  ge- 
fetljchaf Gliche  Verbindung  netturforjchender^  Freundi, 
als  am  erßen  Tage  der  naturforjchenden  G^ettfchaß 
Weßflialens  (wir  haben  dies  wörtlich  abgefch  rieben). 
^y.Ueber  das  Einweichen  des  Saamens  mit  Mift-^  AJch' 
und  Kalkwajfer.  „Man  nimmt  nämlich  zu  12  Scheffel 
Koni  Bcrüner  Maafses  eine  halbe  Tonne  Miftjauche, 
einen  Scheffel  Holzafche ,  drcy  Metzen  ungelöfch- 
.,ten  Jialk,  fo  wie  in  Ermangelung  deffelben  gelöfch- 
^iten  in  einer  doppelten  Quantität,  imd  weim  es  zu 
„haben- ift  5  Pfund  Alaun  oder  f  Pfund  Salpeter. 
.«Hiervon  wird  zuförderft  der  Kalk  in  der  Miftjauche 
„gelöfcht»  und  die  Jauche  oder  Dflngerlake  umge- 
„rüJhrt,  fodanii  wird  die  Afche  mit  dem  Alaun  zer- 
„ftofsen  hinieingethan ,  auch  wohl  eine  Handroll  Kü- 
♦,chenfaiz  hinzugeworfen,  und  die  Lake  wird  wie- 
y,derum  gut  umgerührt ;  hierauf  läfst  man  die  Lake, 
i,wenn  es  immer  möglich  ift ,  24  Stunden  ftehn,  fo- 
,»(]ann  obige  la  Scheffel  damit  anfprengen,  «finige- 
,»mal  gut  umfchippen,  und.  nach  Verlauf  von  ^Stun* 
„den  ausfäen."  TSey  trockenem  Boden  und  Witte- 
rung foll  die  Hälfte  des  Samens  2  bis  2i  Zoll  tief  un- 
tergepflügt, die  andere  Hälfte  aber  ebeiiaufgefaet 
und  untergcuigget  werden«  Rec.  fieht  nicht  ein» 
Ab  L.  2.  igoo.    Erßer  Band. 
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ivramm  man  nidit  mit  dem  gan;sen  auf  gleiche  Welf^ 
verfahren  foll.     Bey  naffem  Boden  und  Wetter  wird 
alles  geegget.    Der  Vf.  will  auf  einem  ungedOngten 
Acker ,  der  mit  dem  fo .  eingew«tdifcen  Korn  befäet 
war,  we^  befferes  Korn  erhalten  haben,'  als  von«go« 
dflngten  Aecfcem,  die  itiit  ungoWetchtea  Samen  he«. 
ftelit  wared.    Zum  Einweichen  des  Weizens  verlangt 
«r,  dafs  man  zur  >obigeH  Mifchung  J  Pfund  Kreide 
(das  ik  ja  aberKatkerde,  ^ie'fchon  in  weit  gröfserer 
Menge  darin  ift) ,  § J^fund  Federweifs  (alib  noch  ein 
Bifschen  Kaikerde  und  VitriolTäure  mehr  als  fchon 
-darin  ift,  wenn  man  Abum  zugesetzt  bat)  und  ^  Pfund 
Salmiak  hinziilhuel     6)  Uebtr  dit  Ei^h^^  Bit- 
'dnng  und  IViedererdeuMrudg  der  Stein- 4   Erd-<ünd 
EriJSiolzkQhlengelrirge^  ame  fhfffikalifak  -  cJigmifche  Thgh- 
rie  derselben.     7)  Von  der  Oberfläche  des  If^sUkÖrpers 
<ind  feinen  Veränderungen.     13)  Unvorgreifliche  Beant- 
wortung der  wichtigen  Frage  zum  nähern  Nucfidenken 
4er  Herren  Naturforf eher :    In  welchen  der  bekannten 
Ha^pttheile  eines  Gewächßs^  Rinde  ^  I/o/i  und  Mark, 
fieigt  4er  Saft  in  den  Gewächjen  aufwärts?      G^hter 
in  der  Rinde  wieder  abwärts  nßch  der  Wurzel  zu,  und 
bis'in  diefetbef  und  wann  diefis  ift,  durch  welche  ire- 
ge  gelangt  er  aus  den  innern  Theilen  in  die  Rinde? 
14)  Betrachtungen  das  Steinreich  oder  die  Fojfüien  be- 
treffend.   Alle  diefe  Abhandlungen  find  mit  Ausnah- 
me «^er  vielleicht  richtigen  Beobachtung  in  der  fünf- 
ten,   die  wir  mitgetheilt  habep,    voll  falfcher  uHd 
unverdauter  Sätze.     Zur  ^lechtfertigung  unfers  Ur- 
theils  mögen  fojg^nde  zwev  Stellen  dienen.    Gleich 
der  Anfang:  von  Nr.  i.    „Es  ift  aus  dem  ürfprungjB 
„des  Worts  Natur  eine  bereits  bekannte  Sache ,  dafs 
„es  fo  viel  anzeigt,  was  ohne  der  Menfchen  Zuthuh 
„auf  und  in  unfern  Weltkörper  von  fdbft  vorgeht; 
.  „daher  die.  Naturkrcnntmfs  als  eine  Wiffenfchafc  der 
„Gefchäfte  zur  ewigen  Erhaltung  ihrer  felbÄ  betracli- 
^,tet  werden  kann.   Diefe  WilTenfchaft  von  der  Kehnt- 
„nifs  der  Emrichtung  der  Gefchäfte'»  (ift  dies  Wort 
vielleicht  hier  und  vorher  ein  Druckfehler,  und  foll 
Gefdiöpfe  heifsent)   n^ur  Beförderung  ihrer  Erhal- 
„tungsabfichtcn  ift  die  nähere  Kenutnifs  der  Beftand- 
„theile  ihrer  Naturreiche ,    die  Vert^indung  und  Uli- 
^erhaltung  derfelben,  und  die  iErkcnntnifs  der  Re- 
..,gein,  wornach  die  Mittel  eine  Abflcht  zu  erfinden, 
^.auszuführen   und   zur  wirklichen  Ausfuhrung  der 
„Abficht  fowohl  die  Regeln  als  auch  die  Mittel  anzu- 
„wenden  fuchen,"  .    Von  Nr.  6-  die  Schlufsfolge : 
„Da  nach  obigen  (nämlicb  durch  die  Ausdflnftung 
^,des  Meeres)  die  Erden ,  Salze  und  Oele  in  Ewi*'- 
„keit  fort  aus  demDiinftkreife  von  den  höchftenBer- 
^,gen>  des  Klüften,  flotzen  und  Ländern,  zugeführt 
Yyyy  *  wer- 
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en :    fo  Ti-irc!  es  auch   kein  weiterer  Zweifel 


«wej^t 

,*teyi>,  da{$  nicht  allo  diejci\J|^<^»  Kohlenflbt^e,  weh 
,,dic  foit  Jahrbundcitcn  zum  Gebrauch  der  Feuerung 
,,rQr  die  Menfclien  aus  den  Gebirgen  gebracht  wor- 
^den,  nach  vielen  Jahrhunderten  mit  einer  mehr 
.»oder  weniger  guten  Kohle  Frieder angefülU  —  wer- 

*,flcn  foTltcn"  u.  f.  w. 

'  *  •    . 

Nicht  befler  find  17)  iS)  theorHtfche  Brttckftücke 
.d^ber  diiNdtut  (1er  Erde »  Sonnen-  nnd  Fhknetentvelt 
in  Rc-:::i*g  auf  verfckiedene  U'ißenfikaftcu  von  S.  P.  T. 
«nit  dem  Motco:  ,,Ilabe  ich  unrecbr,  fa  bewerfet  es 
;.,iDir^,  habe  kh  recht,  fo  fcheltet  nicht.^<  Rcc.  will 
flatt  des  Bcwetfcs  nur  folgende  Stellen  ausheben: 
,«Der.gDn7.e  Irlittelfiunct  unferer  Erde  oder  awifchen 
»»ihm  tt)>d  der  Kruftc  der  Peripherie,  ift  ein  heftig 
^«brennendes  Fcucnneer.  IHes  bcwcifcn  die  vielen 
,,Vu!cifrne  der  Erdpenpheriw  auf  allen  Seiten  der  Ku- 
»;gel.**  • —  „Der  Dunftk reis  der  Erde  bat  immer  glei- 
Sichcsn  Abftand  v^m  Älittel|»unct."  — •  »»HoU  ift  bey 
.9,völtiger  Windftille'iMtr  durch  lieh  feibft  zu  bev/egeu, 
,>näraHch  durch  den  Stols  des  Steuerruders«  oder 
%ide5  Kärpers  des  rudernden  Schiffers**  {die  alfonack 
des  Hn.T.  Afeynang  das  Holz  felbft  find)» 

Ungleich  beffer  find  die  übrigen  Abhandlungen 
"in  diefcm  Bande.  8)  ^0»  der  Btjchaffenheit  der  Luft 
•  in  Beziehuna  auf  die  menfchliche  Gejundhek.  9)  Das 
fogenanrHe  Vrrfehen  der  Schwangern  f  heidc  von  dem 
nn.,ConßftQrialrÄth  und  Super intend.  H. ,  wie  auch 
1.5)  Vebex  die  Rechte  der  Thicre^  und  i6)  die  Natwr 
'firaftfelbß  Unrecht  und  Sünden ^  wenn  auch  kein  ftrch 
fcndev  Gatt  da  wäre^  beide  von  Hn.  Türk  inEIining- 
haufcD.  DFefe  Aufflitze  würden  in  einer  Unterhai- 
tungsfchrift  eine  nützliche  Lectöre  gewffhren.  Die 
von  dem  eriten  herrührenden :  lo)  Einige  Vbrfchlägie 
zn  neuen  Auf gaien  für  die  NcUurforfcher^  von  denen 
die  erfte  „worin  befteht  eigentlich  die  Schwerkraft 
^der  Erde?"  wohl  als  bereits  längft  beantwortet  aii- 
gefehn  werden  kann»  und  die  zweyte;  „Wie  hiffen 
,,fich  die  vecfchiedeaen  Bildungsairten  organifcher 
^Körper  erklären?**  wahrfcheinlich  um  einige  hun- 
dert Jahre  zu  früh  kommt»  und  .11)  Grundtegung- zur 
'Witterungslehre  verrathen  einen  denkenden  Mann. 
Hr.  Türk  hat. noch  13)  einen  Vorjchtag  gethan,  wiw 
auf  einer  etUchc  Stunden  1>reiten  ebenen  Gegend  gefun- 
des  reines  Brunnenwaßer  zu  verfchaffen  Jtif.  Er  ver- 
Üaragt  man  föHe  einea  verboblten  Stollen  bis  auf  Fel- 
len oder  andere  harte  Steinmaflen  treiben,  nnd  m 
«liefen  bphreit,  bis  man  Waflfer  erhielte.  Selten  rft 
dies  Verfahren  nöthjg,  und  111  manchen  Gegenden 
würde  man  bis  zu  eiaier  anfehnUchen  Tiefe  de& 
Schacht  treiben»  irm  bis  auf  Fetfen  zu  kommen. 
>Nur  da»  wo  man  fonA  kein  trinkbares  Waßer  haben 
kann«  kau»  dies  Verfahren  von  Nutzen  fcyn.  End- 
lich hat  noch  Kr«  Atbonico  ziLl>bbern  tm  MeiflehfcKen 
17)  die  Fuchßa  coc^nea  kurz  hefchrieben»  Sireni  An- 
bau nach Millera  angegeben»  und.  erzö'hlt,  dafs  er  fie 
«icht  im  Tccibhaufe»  andern  im  Lohbeete  und  vom 
Julius  an  in  einem   offenen  Tempel  erzogen  habe, 

nnd  fie  ohxio  Gbdhaua  rnid  Loftb«et  in  der  Folßeza 


erziehen  hoffe.  Rec  behandelt  fie  bisher  wie  eine 
Gew:ichshaust)flanzc «  vnd  hat  £c  im  Samen-  in  &ey«r 
Luft  ftehn. 

^le  vieJ  weifer»  edler,  nützlicher  wäre  es  .^e- 
wefen*»  .wenn  Ur.  M.  feine  Beobachtung  über  das 
Einweichen  des  Samens  benachbarteu  Landleuten 
«tim  Verfoch  oder  zur  wirklichen  Verbefferung  mi^ 
getheilty  und  wenn  er  dann  durch  wiederholte  Er- 
fahrungen von  dem  Nutzen  dcrfeiben  fich  überzeugt 
hätte,  fie  mit  prunklofcn  Worten  in  irq;end  einem 
randwirthfchaftlichen  Journale  dem  PublicutH  itt'rtge 
tkcilt,  ui>d  die  Hn.  Ji.  und  Türk  ihre  Abhandlungen 
durch  eine  Volksfchrift  gememaüt^tg  gemacht  hatten, 
als  dafs  jetzt  unter  dem  anfprucbsvoUen  Titel  von 
SNchrifteh  einer  naturfarfcfaendeii'GefeHfcbaft  (noäi 
dazu  netier,  ohne  dafs»  fo  vielRec.  bat  erfahren  kön- 
Kien«  ähere Schriften  derfelben  Gefellfchaft  Yorhandca 
find>  ehi  ein  AlpliubetifairkcsBuch  gedruckt»  wovoa 
«in  tgrofser  Tbeil  ganz  unbraucbklr  ift,  und  dss 
übrige  für  den  Naturforfcher  wenig  Interefle  hat. 


GESCHICHTE. 

Pakts  «  b.  Lareauis  u.  Moutardlcr:  t£s  AnnaUs  dt 
4a  Repubtique  Fran^fe  depuis  V^taMiJfement  de  U 
tonflitutUm  de  Van  troisT  eontenant  les  annales 
civtles,  policiques,  mQitaires«  maritimes,  ccIq- 
nlales,  commerciales,  Utterarres,  dea  Sciences, 
des  Arts  etc.  avcc  les  Memqires ,  Notes ,  MefTa- 
ges,  Difcours,  Dlfctiflions,  Lettres",  Rapports, 
Pfoclamatlbns ,  Traites  dePaix  et  de  Comirterce; 
Diflerrations ,  Notices,  An:>lyfes»  Extraits,  Cri- 
tiques ,  Tabtes ,  Tableaux  ete..  propres  ä  faire 
cbnnOitre  chaqite  obiet  ä.  fond  eä  ä  le  prefentex 
ibus  t![>as  fes  points  de  Tue.  An  IV.  Tonif  I. 
510  S.  T.  IL  474  &  T.  III.  675  S'.  T.  IV.  409  S. 
T.  V.  469  S.    T.  VI.  478  8.  gr.  8- 

Eine  ungemein  nutz-Uche  Sammlung  der  wiehtig- 
ften  Materialien  zur  Gefchichtc  der  franzöfifchcn  Rfi* 
publik,  derWiirenfchaften  ujulKiinfte  foFrankrciA 
während  des  erften  Jahres  der  Directorialrcgicrung 
nach  Einfuhrung  der  zuletzt  beftandenen  Conftitution» 
Zwar  darf  man  in  Jem  politifchen  Theil  keine  Ent- 
Wickelung  der  Triebfedern  und  des  innem  Zafaui- 
meiihangs  der  Regebenheiten  erwarten,  fcr  wenif 
wie  in  der  Gefchichtc  der  Sitten  und  Wiflenfchafteft 
tief  eindringende  Beobachtungen^  allein  fjphon  die 
ZuiammeiUiellung  der  blofsen  T^tfachen»  welcbe 
da,  wo  fie  (ich  auf  öffentliche  Autorität  beziehen» 
auch  immer  in  authenttfchcr  Form  vorgetragen  ßn<l, 
mu&  dem  Liebhaber  derGefchichte  fehr  will&OTttmen 
fern.  Am  unvollkoihit<eaften  ift  der  militäriTche 
Tncjf,.  welcher  rurr  eine  ganz  kürze.  Anführung  der 
Refultäte  der  Schlachten  und  4^t  etngenommeacn 
Plätze  enthält. 

■"     Nach  diefbn  allgemefnen  Bemeiitungen  wollw 
wär>  um  dieLefcr  mit  der  Reichbakigkeit  des  Werks 
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Se'kaniit  zir.iiiacfien ,  Jien  IrihaTt  je5es  B^mties  etwas 
gfenaucr  angaben,  da  Auszöge  bcy  Schriften  diefer 
Art  überhaupt  nicbt  zweckmäfsig  /md. 

•  »  '  .     •  *  ■ 

B.  I.  PJ9erj  pritiwinaires.  Coüöfa«t  Bericht  über 
Ae  Lago  der  Republik  am  26*Vendeftiiaire»  und  Bar- 
fos  und  Chemeis  Bcridit  über  die  Lage  vom  .28-  Veri- 
demiair^  {jenen  beftaAstett  Tagen,  an  w«khen,die 
angebliche  YerfdiwoTung  gegen  die  Republik  ku«z 
:Tor  Einfttbrang  cler  neuen 'Canfli  tu tion  dci-  dritten 
Jahrs  «ntbfdjrftckt  ward,  wobey 'Bonaparte  fich  zu- 
«rft  hob);  '  IHevConftitttliim,  ncbft  den  fich  danüuf 
beziehenden  organifirenden  Gefetaen»  Knrzer  Abrifs 
der  Kcüegathaten  dea  Franzofen  T«m  3.. Sept.  1793 
bis  z»m  23.  October  1795.  EriedjeaafcUttfle  mitS|pa- 
nien  r  den  veremigten  Niededanden ,  •  Preufs€n  und 
Tofcanft.  TTanzöfifrlie  jilmifter  undCianfuU.iu  frem- 
den Ländern,  luidMinifter  and  Confuis  auswärtiger 
Staaten  in^Frankreicb.  Gefelze^öber  die ilieaen  Maa- 
Ut  unil  Gewkhte.  6uing>iene.  Anaiyfe  aUer  bey  deh 
gefetzgebeilden  YetfattttUnui^en  .feil  dem  Anfasgid^r 
Rerolution  über  den  öffentlichen  Unterricht  übcrge- 
benen  Memoiren  {ii\n  fehr  intereffaivtcr  Auffatz)  An- 
nales  poUti^jues^-tt-  CiuiUs  S.  $^39-^508«  ^üie  ksxtzc^ 
chronologifchc  Darilelliing  der  wichtigfien  in  den 
Sitzungen  der  gefctzgebcmlea  Verfammlung  ^'-orge- 
koaamenen  Sachen  und  auswärtigtayethandhangii^i'.f 

B.  II.  AnnaUs  militaires^  maritimes  et  cohnicU^s. 
Af^naUs^  littirahts  deiS&imii^es  et, des  arts.  8^67-  Ver- 
fcbiedene  Vorfälle  ,  der  Zeitfolge  nach ,  aus  liranxöfi- 
fchen  Journalen  mit  Anfdhrung*  der  Quellen.  .Avec- 
dotes  etfaits  divets^S^  1.37*  Aneedotes  müitpvres.  S.  I58> 
Traiis  de  civissM^  gemeroßt^^  biettfäifance^  Hnmanke 
S.174.  ^He  ans  dem  Laufe  des  oben  genoiuiten  Jahfs. 
Dann  fblgt  S.  1^7.  das  Regifter  aller  in  dem  buUetin 
des  toix  (eine  officieHe^Sammlung,  welche  von  der 
B.cgie4iaig  ihre»  diplomatifchen  Agenten  zugefn^ndt 
wird)  ajufgeno3i»neh<n  Geletze  und  BefchlüiTe  des 
Tollziehanden  Dircetorii.  S;  ^53.  Tabellen  Aber  das 
Steigen  und  FjJ.Utn  c^erAffigiiate  und  des  Wechfel- 
cGurles.  S«266»  ..Notiz  der  Ausfieltungeii  im  Saal  des 
Mufettaas«  S.  364-  Scbfi&en,  welche  in  prankreich 
iin  LauFe  des  vierten  Jaürseffehienenüäd  (eine  bki- 
fee  wiffenfehaftHche  NoÄetleftitur ,  in  alphabetifcber 
Unterordnung).  S.'39^.  Schriften  in  ft'emden  Sprii* 
eben»  die  ia  Frankreich  angezetgt  und.  S.  422  u..  f. 
Terzeichtiift  der-  aufgefdhrten  Theaterftdcke ,  der  ge- 
druckten Mufikalien  i-  det  geo^raphifehen  und  aftro- 
noniiraheu  Karten  und^  der  KupferfiicheV  '  Zuletzt  die 
täglichen  We.Uerbeobach'tungen  aiif  dem  Qbfervatprio 
zu  Paris  dher  den  Stand  Aes  Thermometers,.  de&  Ba» 
rometers  „  die  Winde  und  Veränderungasr  der  At- 
tfiofphäre ,  Aebft  einer  Tabelle  dber  das  RefuTtat 
der.  zu  Sfonttnore^cy  .van.  Cotte  angfftelltea  Beob- 
a^hinngeflul.    ..     ..        !    s 

IL  HL  Keces  fotHimtes,  BeyTagen  zu  dem:  elften 
Bande.  Der  erfte  Ablchniu  enthält  6q  Stücke,  die 
fich  auf  die  Verhandlungen  der  NationaMrerfammlung 
beziehen  j.  nicht  Uafs  auf  die  inneni  Gefcbaite^  loa- 


dern  auch  auf  a^u^^wärtig^  Angelegenheiten. '  i,  Abfchn% 
Friedens-  und  Bundsverträge.  3.  Staatswirtnfcbaft. 
Iß tcPcflbt*to.  Berichte  über  die  Finanzen.  Dann  eini- 
ge ftatiftifdhö/Nctfaen;  ^Die  VolksmengeA'on  Frank- 
reich beträgt  nach  einer  authentirchen  Berechnung 
^6»54r,458  Me^ft^h^i^  in'de»  gß  Depär^emeiits ,  and 
i»977»88i  w^  den  üiederlftndeir  vund  Lüttich,  zufäin- 
men  aPfo  in'  den  97  Departements  29/5190Q9»  alfo- 
doth'  weniger,  als  man  gewöbnlich  annimmt-  4. 
Vcrlrandliingen  der  NiKionalfefie.  5.  Vermifchtc  pq- 
litifche  Stückq  r  Notiz  von  Sierra-Leona ; ,  über  die*  La- 
ge Prankreichs ;  Nachricht  v©ii  La  Fayert^  und  fci- 
ncir  Unglücksgefährten;  Parallele  der  deutfchen  und 
franztyGfchen  S'oldafen;  Bemerkungen  ober  England. 
6.  Oeffentliche  Einrichtungen:  vier  Äuffsitze  über 
Leichenbegähgniffe.     '  , 

B.  IV.  Pieces  Militai^es ,  Liften  der  Generale ,  Ge- 
nera lud  ju  tarnen  uiid  Di  vis  Ollis  che  fs    der    y.erfchiede- 
nenArniecn;  Proclamationcn ,  urnftan^üiche  Berichte 
und   andere  Nachrichten,,    welche  fich  auf  die  Ar-. 
mecn  beziehen..  •  ' 

B.  V.  Pieees  Litteraires.  i.' Abfchn.  VerfcWedene- 
NachrJchtcn;  Welche  fich  auf  die  Organifation  der  öf- 
fentlichen Schulen  beziehen.  2,  Berichte,  Nachrich- 
ten und  Anzeigen,  über  das  Nationalinftitut  der  Wif- 
fenfthaftcn  und  Künfte.  ,  3.  Kritik  der  Kufiftwerke, 
welche  im  Mufeum  dct  Künfte  öffentlich  ausgeftellt 
wurden.  4.  Organifation  des  Mufeums  der  Natur- 
gefchichte.  5.  Nationalbibliotheken.  6.  Berichte 
arc^n  den  £reyen  Gefellfehaften  und  dem  Lyceum  der 
Künfte.  7  Nachrichten  über  fiegenftande*  d^r  Endu- 
flrie,  der  mechanifchen  Künüe ,  des  Handels  und  der 
Manufaeturen..  Am  Schlufle  diefes  Abfchnitts  findet 
man  ein  intereffantes  alpbabetifches  Vcrzci'chuifs  der 
Manufacturen  in  Frankreich-,  mit  Bemerkung  aller 
;$tSdte,  wo  ficii  folche  befinden.  8-  Auffäue  über 
den  Zuftand  der  Landwirthfchafc,  worunter  ficb 
manche  fiatiftifche  Nachrichten  auszeichnen.  .Die 
Anzahl  der  Schafe  in  den  88  Departements  war 
.'24*3o7r72g  nach  offictellen,  aus  allen  Diftricten  ein^ 
gezogenen  Berichtenv  $ehr  intereffant'find^auch  dh^ 
alphabctifchen  NomendaXuren  der  Ausdrücke,  de- 
ren« man  fieh  in  vetfchiedenen  Departementern  bey 
der  Landwirthfchaft  bedient.  9.  Biographifche  Nach- 
richten von  merkwürdigen  Vcrftorbenen,  befondeis 
Gelehrten;  dem  Ceneral  La  Harpe-,  Vandermonde«. 
Raynal,  dieSchaufpielerjaDangaville^  Pingr6,  Flon^ 
drin,  Cliquot-BIervache,  Lav^oifieir  und  dem  Mei- 
ler Eestaut- 

\  * 

R  VF.  Tieees^  LSttermres  r  Fortfetarauj^  10.  A5*- 
fthnitt..^  Vermifchte  Auflßiue  aus  dem  Gebiet  dcrLi- 
teratttt,  der  Wiffenfchaften  and  Künfte.  Sie  bet'ref- 
fen  iaupffdchlieh  Phyfifc  und  Naturgefchichte.  Nr.. 
13-  lA  eine  interöffante  Erzähking  dermerfewürdig- 
flen  Vorfalle  auf  der  Reife  mn  ElfieyreHrfe  wieder 
aufzufuchen  Ten  Ldhllkrrdiere.  1.1.  Literarifclie  Nacfc- 
richten  und  Kritiken.  Achtzehn  Recenfionciv,  oder 
vielmehr   Anzeigen   mit  Auszügen.      u«  ^edicltte 
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von  ▼erfchteden*!!  ^ttanfteii;    worunter  viel  mH- 
telmärsiges  ift. 

K1NPER5CHRIFTEN. 

T^ETttie .  b.  Linke :  Anton ,  oder  der  Knabe  %nd  der 
Jüngling,  wie  er  feyn  foUte.  Zweg  Bündchen. 
(Mit  c.Kttpf.)  igoo-  144  ^'  «II S.  g.  (i  Rthlr^ 
Entdc€kt  man  auch  in  diefer  Zeiclmung,  zu  wel- 
cher wcniffftens  die  Idee  von  Elife  und  Robert  ent- 
lehnt  ward,  keine  Meiftcrhand^  die  ihr  Gemälde 
vom  Anftnge  bis  zu  Ende .  ohne  allen  Verftofs  ge- 
een  phyfifche,  äfthetifche,  intcllcctuelle  und  mora- 
fifcho  Vollkommenheit,  glücklich  durchzuführen  wufs- 
te  •  fo  kann  doch  diefe  Schrift  Immer  als  ein  kleiner 
Bevtraff  zur  Belehrung*  und  Unterhai  tang  eines  TheiU 
der  Tugend  angcfehen  werden.  Für  einen  grofsen 
Thcil  derfelben  fcheint  fie  freylich  dadurch  an  Intcf- 
effe  verloren  zu  haben,  dafs  der  Held  diefer  Ge^ 
fehichie  in  den  gelehrten  Stand  tritt.  Dafs  Anton's 
Mutter  als  eine  verachtungswerthe  Perfon  aufgefteUt 


wird,  dafs  Anton  felbfr,  al^  ScbSl^.  einen  zwar 
nicht  unfitclichen,  aber  doch  vertrautet^  Umgang  mit 
der  Schwefter  eines  feiner 'Schulireunde  auipinnt, 
findet  Rec.  in  einer  Kinder-  und  Jugehdfchrift  an- 
fiöfsig].  Jvkifrt  GenOüther  könnM  4^»^  Ueii  zuler7.t 
erwähnten  Umftand  feht  leicht  auf  detf  GcriankieA  ge- 
bracht .werden,  ^als  -gehöre weine  foiehs^icühe  Lieh- 
fchaft  (>dena  dies  was  es  in»  Grunde  «toijh)  zu.  dea 
wefentlicfaen -Erfbdemü&R  eines  KhabeR,  wie  er 
feyn  foli.>*  Das  Mufter  «von  SelbAbeherrCdiung,  das 
Anton  bey  diefer  Gelegenheit  giebt^  fo  hold  thm  der 
Rector  diefenlUmgaag  anlerfa^ ,  dnr&e  (ichwerlkh 
den  erften' Eindruck  aus  jiigeiMtlichion  Hcfrzen  gaiu 
auslöfcfeten.  Zuweilen  ift  der  Voitrag  ziemlich,  well- 
fchweifig«  uiiil  gedehnt. .  So  fiillfc  die Ahfchiedsermah- 
nung  des  Vaters  vi>ii  S.51  folg.  fechzehit  volle  Seiten. 
Von  Sprachfehlern  bemerken ^wlr  nuceatSge«.  Th.II. 
S.  II.  weil  er  fich  iafmt^  (davor)  'fürchtete  und  S.  66- 
wohltfr.  Diefer  Ausftellungen  ungeachtet,  wird  di^ 
tts  Buch  doch  gebildeteaJungUngeni  eine  lehnreidr 
und  intei^flimte  Leetüre  gewührteT 
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Owiowow*.  Nepw'W.  b,G*lir.:  JagäbüehMnoitr  J»- 
w«/iHiir.  Sowohl  FogelwilJprtt  a\t  v,trHs,ges  H- ilifrtt  oj/ 
^iL.  t.frhtt  KHil  am^enOtme  Art  x»  bek»mmtn ,   für  angelMnfc 

»»S  «  C<P^)  D«  Vf.  ift.  wi*  er  felbft  in  der  ycjred. 
J.-t  ^'in  Täter  von  Profcffion  .  welchM  »an  auch  durch  da« 
X'e&hl^durch  «ewahr  wird,  da  er  kein  Wbrt  au.  Ui- 
f«  Iprache  feilen  läfst.  <ondem  ein  blofte.  Ja^dlrtbhaUr. 
j!*  n^ht  irrSfsere  Keiner  al*  er  belehren  wiU.  foodern  ni»r 
InpTneer  *die  weniger  dav«n  wiffen.  DasBuch  j.uHat  daher 
fiiÄ  «Üb^rS  lawter  bekannte Dinife.  und  nur  der.Ai»- 
fi^t  uÄtrliTkann  ficb  d.ri«  niefit  fowohl  Ktths  erh«- 
£«*  lu  vÄr  line  nothdürftJBe  «ebjrßcht  der  Jajfd  un* 
jil  Tl.,Vrr  die  dazu  eebören.  erhalten.  Wenn  der  Inhali-beJStr 
J^^rfS^und  iS^««  iber&he,,  wä«.  und  dieBeobaehtu«- 
STunTErJahrungen  de.  Vfo.  mU  andern  und  vorzup^.ch  mit  den 
Kk«n»en  Schriften  über  diefen  Gegenßandrer|lichen  worden 
wirTfo  würde  dieSchvift  bey  der  Deutlichkeit  de.  Vemng., 
JIaIL  Tf  *i "en  ift .  eenifs  dem  Anfänger  mehr  Nttiwn  ge- 
•JÄXnS  ^^pffhlenawardi«,  ^-f^^^^'^y-'J-^^» 


S"»^ff"-  a"r^^öh;.liche  ;•!»  Jald^whr .  PuW  «.ul 
T?C  -  dafs  di*  Jacd  ein  unfcbuldige.  und^gefunde.  Vergnfi- 
«,7fey  -  der  Aublickder  Jlaiur  dabey  x«  Go«  trhtf^uXv^. 
r^  VL,un  AhfchnilU  werden  <l'«/re>«rley  Arten  da.  tVM 
.  ;,,r*M  «liifTiirßMnten.  tut  dem  Anftaiid ,  mit  Hundeii  trttd 
tr Ji&  aSe. W«  «Vdurftig.    D.bey  kö«»,td.t Vf.auf da. 

Sarfe  Wittern  d.r  Jagdthicre .  und  möchte  *>"  1"^"  ^"*" 
»ciiaiTi^  o      Q^    ^y^  fwniicn  ,  welchen,  binn  eer 

Äp?e^-rSklerrit*fiir  die  Nachftdl«««.»  der  ,H.u  Jifti- 
«u  Sltnrche.»  in  dieThiere  gelegt  habe,  daö  fie  ihnen  «tt 
^eten  entgehen  könne« .  denn  e.  fchiene  unmöglich  tu  feyn 
Sil  0Äfo«»t  empfinden  «u  köuue«.    Mem  d«  2er- 


fiied*erüng  der  G^fuchsix'eHrteit^.  m  jetiefi  *ÄierMi  fcnrcift 

iä  ihren  feinen  Gertich ;   zu  fefofa^eif^cn ,  Aafs  4s  foibft  Jafcr 

-  giebt  •  di»  i^re  Oeruclis^rfane  fi>  ge&bt  kftbeti ,  4al«  de  \Yil4* 

firti  und  andere  Btn^»  die  cin.gewphiiUcher  Jagdliebiubfr 

fir  iÜ€h(  riecht,  von  weitem  witteriu,    IlicrAuf  ecwas  von  der 
le^ezeic      Im  driUen  Jhfckm.^  ynrd  erft  etwas  von  der  Ge- 
fchichte  d«r  Jagd  angeführt.     Alfftinfi  folgen  die  Jagdthiere 

•  dnd  ?Lwar  effUicb  der  üa/e.  Dieü»  Kubrtk'«iahaUdas  Mer^- 
würdigße  «US  der  Nanirgefcbichte  detHftCii»  ,,wie  man  es  von 
einem  Mann«»  4cr  kein  Jager  und  Narurforfcker  von  Profef* 
fion  fe^'n  will,  erwarten  k«nn.  Nur  iü  ^  nicht  su  verzeihen. 
daf«  vieles  ohne  alle  Ordnung  unter  einander  gaworfeiv  ift. 
So  heifsc  •■  z.  B.  5. 44.  wo  vorher  von  dar  Jagd  des  Hsfen 
die  -Rede  g^wwcfea  itt ;  Ein  fvngerJiaCe  ifl.  ein  gucea  aar  (es 
Kflen.ecf'.«  upd  dann  .folgt  wieder:  Im  Fekia  fchiefsc  m^a  die 
Hauen  vor  dem  Ilühn^rnunde.  Hierauf:  der  vprdere  Thed 
des  Haß>hff  der  ehen  nicht  fehr  fcHraack^aft  lÜ,  wird  in  einer 
Brühe  gekocht,  ^iid  «d^s  HimeHliLeii  gebraten  und  mit  Speck 
geziert..  Uitdiiitef«iif:'dN^Ii4ftorupil  gern  tiv'fi«io|a  Qr^ben 
u.  f.  We.  Nach  dem  liaf^nt^^j^  FtK^li«»  ifackf^  Ä^i  /fir/ik 
un^j»fUd4t  SchwftH.  —  ,  V  ön  f  •(rplwüdfret  komriven  i»rft  wie- 
derum einj^  oUgemeine  Bemerkungen  über  die  Fkngzeit ,  äai 

•  feha^raOeucht  und  Gehör,  den  Stirick  u.  f.  w.  vor;  dann  fol- 
gen' die  Jafldroifd :  ^^  Sokmeffe,  Nur  im  Y«stfoJ^  Geht  auui 
erft,  dtfß  dlft  WaldArbne^fo  gtfMtyvit  Ccyr.  Sie  t^ll  auch  ,  wie 
hier  gefa^ib  wird«  den  Saft  uwi,  die  Diiiiftc  aua  den  Süotpfen 
fangen.  Th^  FeldhuJin,  die  Wafhtel;  t^rthe,  der  Ärannnff- 
v^^tt' — ^"der  Hfcrd  «um  Krammtavo^eJfang'wlpdf  gar  zu  fcbü- 

''lirmütkig  .be{L*hrteb«i.  Die  Sfkmnf^vi^aL  lilas  Weibchtn 
.  dcrSi^wttaadrqiTc^  ^ivd  für  «i|>e  lieCondiero  .^rt  Amfeln  au«* 
' .f^8t^>^*'>  ^^"  vewSihieienem  mnde^n  jirien  wohlJckmeckenJer 
rögel ,  aU  vom  Kirfchpicker  und  von^den  'öold^mmem,  f  i- 
nige^  minder  woUftkmedkend^'f^ögthyten,iä9jiimgeh,  Hotz- 
und  TurteUnuben »  Speektarten »  Sperlinge  und  Stmurem  aackf & 
d^  Befchlufs« 
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Mo^iagSt    din   31.  Mirz  igoo« 


GOTTES  GEL  AHRTHKIT. 

NORNBEAff,  in  der  SteiinfclMn  Btschbandl. :  DU 
Meffianifdheh  und  mwhrert  Namr  -  Pfaim»n,  .für 
Gyinnflffien  lürK^  Schulen 'überlcttt  und  in  phäolo» 
gifchen  'und  äfthetifchen  Denerkimgeft  erläutert 
Ton  Friedrich  IViikeim  Hagm. :  1798. 

Auch  unter  dem  Titel: 

F.  W.'Hngen^  l»iblifch  -  prophetifche  Anthologie  für 
Gymnaften  und  Schulen.    Zwtjfiis-  Bandchen ,  u« 
f.w.  if98.  199S.  6«'(i4g«^) 

I    Jas  erlle.Bändchen  diefer,    «iit  Aus\^alll  verfefs- 
-*— ^   ten  Antbologie'  (f.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  390.)  cr- 
ilreckte  fich  blofs  über  den  ^efaiat;  anfänglich  woll- 
te der  Vf.   im    zweyten  Bändchen   eine    Sammlimg 
fchöner  Abfchnitte  aus  den  kleinen  Propheten  liefern, 
^ozii  denn  freylicTi  auch  der  Titel:    biblifch- propheti- 
sche y/»iAo/og^tV;ben]ergcpafst haben  würde,  als  zu'die- 
ier  Sammlung ;  mehrere  Schulmänner  wünfchten  aber, 
aiach   der  Vorrede,   lieber  eine  BJümenlefe' aus  den 
Jfahneu.     Der  Vf.  verbindet  mit  einer  Ueberfetzüng 
"Worterklärungen  und  Bemerkungen  überZ^h»  Ver-* 
AnlaiTung ,  Inhalt  und  dichterifchen  Werth  der  mitge- 
^heilten  Geiange.     Er  liefert  Proben  von  vörfchiede- 
men  Liederdichtern  ,  um  Jünglinge  mit  def  verfchie- 
*     -denen  Art  ,und  Ean£t  diefer  hebraifchen  Dichter  ver- 
traut zu  machen.     ,Bey   den   fogenaiinten  mefliani- 
fchen  Pfalmen  überTiefs  er  die  Erörterung  des  üieffia- 
nifchen  Gefichtspünctes  den  Lehrern;     allein  nach- 
denkende Jünglinge  würden  doch  auch  über  diefen 
Punct  den  Vf.  gerne'  gehört  haben  »  und  gerade  dier 
fer  Gefichtspunct  verdiente  in  unfern  Tagen  eine  ge- 
nauere Prüfu*ig,    uuv  daa  Haltbare   vom   Unhaltba- 
ren endlich  abzufondem.      Die  den  meiilen  Pfalmen 
beygefügte^uttierifche  Ueberfetzung  follte  dem  Jüng- 
li!)c;e  zur  Vergleichung   dienen»   und  ihn  zu  neuer 
Wifsbeglerde  ermuntern,  wenn  er  den  Sinn  nutncher 
Stelle  befler  gefafst  hat,   als  derfelbe  in  feiner  Bibel 
ausgedrückt  i<^.     Dies  können  wir  aber  keineswegs* 
bitUgen.    Wo^i^folcbeunnöthigeVertheuerongen  von 
Schulbüchern?    Wer  Vergleichungen  an  Hellen   will, 
der  wird  auch  leicht  eine  lutherifch^  Bibelüjierfetzung 
erhalten  körinen.     Üeberhaupt  wünfchte  Rec,  ,    dafs 
dies  Buch»  da  es  doch  für  Schulen  beftimmt  ift,  mehr 
aus  dem  philologifchen  Gefichcspuncte  abgefafst  feyn 
möchte ,  wiewohl  auch  des  Vf.  Bearbeitung  für  man- 
che Jünglinge  nützlich  feynl^nn,  weilfie  dadurch  we- 
aigiUns  auf  eine  gefchmack vollere  Behandlung  drtr 
hfbriiifchen  Dichter    aufmerkfam    gemacht    werben 
können. 

4.  L»  Z.  igoo.    Erßir  "Bnnä. 


V« 


Die  von  Hn.  H.  bearbeiteten  Pfalmen  find  fol- 
gende :  Pf.  a.  8-  16. 19.  22.  23.  40.  45..  5o.  69.  72.  76. 
104.  110.     Voran  fteht  jedesmal  des  Vf.  eigene,  und 
blofs  bey  Pf.  76.  Herder*s  Ueberfetzung,    die  er  vef- 
muihlich  nicht  erreichen   zu   können  glaubte.    Als'- 
d^nn  folgt  gewöhnlich  noch  Luthcr^s  Ueberfetzung* 
und  hierauf  {^iebt  der  Vf.  Erklärungen  einzelner  Wör* 
fer  und  Sachen ,  und  zuletzt  äfthetifche  Bemerkun- 
gen.   Die  rhythmifchen  UeberTetzungen  find  demVf 
Im  Ganzen  wohl  gelungen,  und  nicht  ohne  Dichter- 
geift.     An  einigen  dürfte  auch   die  ftrengere  Krkik 
nicht  viel  zu  tadeih  finden ,  in  andern  hingegen  möch* 
te  man  den  Ausdruck  noch  gefchmeidijg^er  und  poeti- 
fcher  wünfchen.  '  Bisweilen  erlaubt  es  fich  auch  der 
Vf.  f^  Erklärungen    tu  feine  Ueberfetzung  aufzuneh- 
men, welche  zwar  der  Urtext  nicht  verwirft,   die  er 
aber  doch  auch  nicht  ausdrückt.     Die  Ueberfchrift 
Mbejr  den  zweyten  Pfalm  lautet  fo:   Eine  Rönigsode. 
J)ie  Macht  des   tiottesköHiges  fihr ecket   die    RtheUeiA 
i/oM  4ufruhr  ab.     Der  Vf.   theilt  diefen  Pfaim ,  kiit 
ändern  Auslegern ,  in  Chöre  ein';  Vr7.  kommt  auch 
ein  ,,,Solo*«  vor.     Der  i,  V.  wird  fo  überfetzt: 

Warum  toben  die  Nationen, 
IVttw.tgtn  braufen  Völkerfchaaren 
'     .     Wie  iMflereailrogen  he<? 

rütT,  fagt  der  Vf.,.  wierde  in  andern  Dialecten  vefl% 
Schäumen  des  Meeres  gebraucht,  und  p^'l  leitet «ef 
ab ,  von  pH  p'romerey  e^undete^  Hn(i  überfeizt  es 
durch  effnßo.oder  als  Adverbium  effufe,  Rec.  halt 
es  nicht  für  nöthig,  das  Bild  von  Meeres  wogen  in 
diefe  Stelle  hineinzm:nigen ,  da  das  Han  im  Arabi- 
fchen  eigentlich  von  d^m  gebraucht  wird ,  was  vor 
Hrtoe  fchfiuiht  Depi  effteh Chore  foll  nun  einzwey« 
tef  antworten,  dafs.^S  fein  Rebellenmarfch  der  bei 
nachbaneh  Tafäl^enköntge  g;egen  Gott  und  feinen  Ge- 
falbten  fey,  was  wi6  M^e'reswogeii  braüfend  beritrö- 
me.  V.  4»  DISttta  nvt^>  wird  überfetzt:  der  Him^ 
melsthroner.  V.  6.  i«Jnp  nn  metner  HSheit  Sitz.  Nach- 
dem V.ß*  ]^  Sohm  richtig  durch  ^eUv^r^e^^r  Jeho- 
ven's  eifklärt  wordeit  war,  könnte  der  Zufatz :  Vii 
eariusSehoven's^gMdi  wegbleiben.  Ohne  Nothkunw 
ftelt  der  Vf.  an  dem  Yl^ »  "'^d  übetfetit:  „heut 
Wardft  du  mir  geboteft;*?  dife  Ueberfetzung^:  erzeugt 
fey  nicht  ganz  richtig,  denn  der  erft  erzeugte  Sohn 
fey  noch  nicht  geboren ,  u,  f.  w.  V.  rir.  "T^l  IVeg^ 
Zug,  Mnrfch.  Den  VerfafTer  des  2  Pf.  wagt  HrT  Ä 
eben  fo  wenig/  als  den  gewählten  Monarchen,  an- 
zugeben.  Er  rückt  z'wcy  Stellen  aus  Faulus's  CUvia 
und  Jmmofn^f  Cfinftologfe  wörtlich  hinter  einander 
ein.  '  Was  det  Vf.  'felbft  dber  den  Pfeifchen  Getaak 
Ztza'  '  .  ..     die- 
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Tllcics  Pfahns  lagt»  Ift  treffend  und  gut.  Zuletzt. wird 
Tl»dt  Jlettin's  Grfcbrspcuact -JiiiiÄügeiSigt»  J>f.:|,  J- 
Wl  voi»  ^UniUlsSoTin  und  Kühnot  kräftiger  un<l  ponfti- 
idier»  als  von-H-n.  li.  fib^rfetzt  wordeiu  ia  iUr  fcyec- . 
liehen  Apoftrophe  au  den  Soiiger  diefes  Pialinsver- 
fuclM  es  der  Vf. »  ftiii,  durcfar  cias  Schetit  wid  £rh^^ 
bcne  sngeregtesGefiihl  aa<Ji  andern  uiitzutheiktt^  Pf. 

l6,  7.  iiberfetzt  er  Ib; „auch  in  der  Nacht 

/isfitigt  »iklv  mem  Hcxz.  jium  Lobgcfang/'  De»  Sin- 
jic  »acU».  giu!  Dem  Originale  noch  aiiireincirener, 
'kttiinle  man  fg  uberfctiLcn:  „Auch  Nachts  fuIiP  ich  m 
uieHMiii  kincni  Trkb  dazn:.^*  (uautlich  zum  Fieife 
J^Aorens',  wovoit  im  eritcnGliede  des  Verfes  die  Re- 
de war.)  —  "Wenn  es  lieh  erweifea  IFefse,  dafs  die 
g^getiwärtigen  jüdifchen  Trauungsccrismonieu  fiuch 
fchon  zur  Zeit  der  Abfaflimg  des  19  Pfalms  gebräucÄr 
Kch  waren.»  fo  würde  die  HnnreJchc  Erklärung  des 
Vf.  vm\  V.  6«  annehmlLchcr  fcyn,  als  He  es  wicklich 
Ul,  wenn  man  auch  die  noch  nicht  crwiefeue  Uebcr- 
felzung  von  rBri  TrauungsauU  gckcn  laffen  wollte. 
Der  Vf.  meynt,  dies-  Wori  zeige  vielleicht  den  Trau 
Ißnimel  der  ^udenan,  und  fügt  hinzu,  dafs  noch  jetzt 
die  Jiudei^  uiUer  freyem  Himmel  unter  einer  Zeltde- 
cke getraut  würden.  Bisweilen  erlaubt  fich  Ilr;  li» 
da-  Eiifioncn,-  wo  fie,  nach  den  Gefctzea  unferer 
.. Sprache-»  nixiitjtatt  finden  können,  z.B.  in  dem  ühri.- 
%e\\s  gut  überfetzten  a2  Pf.  -  V.  3.  ^Jeb  ruf  des  Nachts.." 
Der  fchöne  ajPf.  ift  vom  Vf.  auch  dichterifdt-fchoir 
^becfetzt  worden.,  V.  4.  falst  er  die  Worte  *i5£^  und 
n^yOO  zurammeui-  und  übirfctzt;.  dein.  J/i/ffti/2afc, 
«der:  dein  fckütZMnäcr  Stüb 9  wie  -er  in  den  AnmeV- 
Kungc«  vorfchlägL  AHtin  vieltetcht  wollte  der  Dich- 
ter in  diefcm  fchöhe*  Htrtengctnalde  anf  dan  doppel- 
ten Stab  hindeuten ,  welchen  die  Hirteit  xiv'  führen 
yftef teil',  mid^woiron  fie  den  g^ofsea  ziuu^ Schlaffe» 
der  wild eivThieie».  den  kleinea  ]iingeg<en  zumi'Zahr 
tea^  Zufammenhalten  und  Forttreiben  der  Schafe  u. 
f.  w.  gicbrauchle».  JDcr  j^Mftfikdireetot**  in  der  Debea- 
l«:hrirt  des  45Pflihns  ift  zu  modern.  Uehrtgensift  dief 
fcr  Pfahn  mt  Gefchmack  ubexierzt'  V.  14.  »«Ga/iz. 
Schöf^heir  ift  des,  RyuigsbrautJ*  Hier  mufste  es  cntr 
wed«r  heifscu:  drx  Künißs,' Brwt  t,  oder  die  KuifigSr 
hvanh  V.  12*  würden-  wir*  das  "^^  idclit  mit  dem  yS. 
durch  /a  über&t«^  haben..  Dealetztea  Theil  des  ver^ 
fchieden.  erklärten.  14  V.  hat  der  Vil  fo  aherietzts  (die 
Königs  -  ßrout)  ,, ift  iin.  Verborgene«'  viel  glüiuender« 
als  ihres  Kleider  Gold.<*  Noch  gedxiängtei  K<)i^nte 
man ,  nach  diefer.  Erklärung  iiher/etzen :  ,Jhr  fa^u^res 
ilbcriWah  die  golde^ie.  FeyejrkleidungJ"  Was  über  dt^ 
fioelie  diefes  PAlmsgefagt  wird,^  ift  von.  Herdet^n  ent- 
lehnt ,  mit  deflen  Worten  der  V£  bejnali  j^de  Pfair 
men- Erklärung  befcUie&t.  Bey  Pf.  56.  fagt.  Hr.  ij^, 
unter  der  A4iflchrift :  über  den  Inlialt  un4  (die)  Form 
diefes  Ff;»  mant^hes Belierzigmigsw^rtbc.  .  Um  es  zu 
erklären ,  warum,  fo  helle  Begriffe  ^  wie  man  Ge  im 
50.  pü  findet,  in  der  Folge  auf  di^  Opfertheori^  kef- 
aen.  Einilufs  hattcai ,  macht  er,  auf.  die  We^ührung 
•des  V^lkS'  ia's  babylKmifche  Exil  animerklain^  Die- 
*sMirtipfl»l-  ünplück ,  fagt  er.,  habe  man  als'  Fol^e 
4er  Unueue  gegen  Jehov-en  betrachtetn  ai^  Fo](g#  4^ 


Anhänglichkeit  an  den  Gotzendionft,  wodurch  dem 
Schutzgoct  Ifracls  \mi  ,fcr;ver  Ellrev  incd  yon  ftiiita 
Opfergaben  %4c^  cnt9H>gcn  würde.  •  Daher  hahe  maa, 
nach  dem  £$il,  das  Cärimonie1>a]fo  auch  den  Opfer- 
dienft,  als  etwas  Heiliges  und  Unverbrüchliches  vwp- 
dei  hei^ftelHl',  die  Nation  fey  her  dlefier  Aufsenfci- 
te  hängen  geblieben ,  die  Prtefter  hätten  fich  wohl 
dabey  befunden,  u.f.w.  Dtcf»  Dtnri^elhmg*  hlart  al- 
lerdings.,einige  Dunkelheiten,,  weiche  in  diefer  Sa- 
che ob\Vcrtten,  auf.  Oebrij^ens  findet  man  In  dielVr 
Amhologie  nicht  Uofagn^fGcdicliiic«  Auch  den69d'r. 
nahm  der  Vf.  auf,,  und  urtheilt  daven^  dafs  ein 
fchleehter  Dichtet  im  habylontfchen  Exif  diefes  Kbe- 
lied  aius  Pfarafen-  reik  David's  Gelingen,  zuiämin^ 
gefetzt  Jiabe..  Mit.dem  TiteF  Aittkoiogie  mufs  man 
es  daher  hier,  wie  m  mchreni  andern  Fälieu,  nicht 
fo  genau  nehmen!  Der  9c  P/r.hn  ift,  bis  auf  einige 
minder  peetifciic  Stellen ,  gut  überfetzl.  Die  äflbtti- 
fchen  Exe urfe- werden  gegen  das  Ende  dtefcs  Boches 
feltner,  als  man  e$  wünfch^n- nu3rcbr€.  Sß  hätten  wir 
den.  V£>  iserne  ßUffi  über  die  poetifchen  Schönheitea 
des  104  Pf.  hören  mögen«^  Statt  deflen  werden  blof^ 
einige  BemeidCungen  aus^  dem  Ramlerifc&en  Batteux 
gegeben..  In  dem  fonft  gut  fiberfetzr<^n  no  Pf.  Inrre 
die  lliirte  im  3  V.  „vom  Schoofs  der  ttcrgenrütk'  ge- 
boren*'  leicht  vanniedcn  werden  l^nnen,  da. Hr.  H! 
ohnehin  öfter  vomj;imbirchen.SiIhenmaal^e'abweichr. 
Statt  des  wörtlichen  Abdrucks-  der  bekannten  Her- 
der*fcheh  Bemerkung  über  diefen  Pfahn,  hätten  wir 
lieber  gewünfcbt^  dafs  der  Vf.*  einige  philolbgiCche 
Schwierigkeiten  der  letzten  Vcirfe  gehoben  hi3t;.en 
möchte.  Ohnehin  bedarf  die  ßnnreiche  Brkliirung, 
die  zu^rft  UendelsfoHfu  voa  diefen  letztien  Verfcn  ge- 
geben hat«  noch eitiergenaueren  Begründung.  Dcbri- 
gjens. erhellt  fehon  aus  dem  bishet  Gefägten;  daft  der 
gefchicktc  und  felbftdenkende  VerfbfTefr 'scUr  Fort 
let^ung  (eines  Bibelftuditims  aufg^nu^teü  kö  wtF 
dea  verdiene. 
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'  NüRiiBERG,  b;.  Grattenowier  :>  Aek^ftt  'Bußbi^ruckn- 
gejchickte  vow  Bamberg  f.  :V¥0  diefe  Kon^,.,  iurben 
Maui«:,  vor  alten  übrig ctn  Städten. jQe.utichbnds 
zuerft  .  getriehea  worden.,  .aus-dei:  Dü^ügclbeit 
hervorgezogen,  und  bis  1.554  fortgcffihct»  .  auch 
mit  ein  Paar  Abhandlungeir  verfcbcn  ydn'  P,^^* 
eidttf  Sprenger  t  Denediktinfr  Uk^cI  Bibiiptlif^ir  dtr 
jlbtey,BanZs  i$od.  84S.  ohne  Voar^  und  Begilt 

Abermals  ein  fchfitzbärer  Beytrag^  zur-  Gefchrchtc 
der  Erfindung  und  wcitern  Verbreitung  derBiichdru- 
ckerkunft ,  clie  nur  dadnrch  der  mögHchfhm  VolK 
fiätidigkeit  immer  näticr  gcbrncKt  wenden  kann,  wenn 
9i2)n.  (ich  die  Mülie  nict^  verdricfscn  lafst,  dasjcni'^ 
Xe,  was  nicht  nur  in  ^nzen  Provinzen,  fowJern 
aucjl  in '  eiiizelhen  Sti'dtcn ,  nach  und*  nach  gefcbe- 
üen  ift,.  fnit  dem  möglichften  Fleif^  aufzultachen  und 
hekaimt  zu  machgiu     Diefes  hat  nun  Hr.  Sprenger 
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fn  der  -vorliegenien  Scbrlflt  in  Kädifficlrr  nvfßcmistjg 
gcthan ,  welrhe  Stadt  nech,  vor  wenig  Jalu>en  unter 
die  faftunbeknnTiten  Bruckofte  zn  zählenwBT*  Denn 
es  verfloifcn  zweihundert  Jahre:,  ehe  jemand  daran 
dachte,  die  Verdienfie,  welche  (ich  di«felbe  um  diä- 
te Kunit,  und  rwar  fchon  in  d«n  allerfrfflieften  2>»- 
ten  erworben  hatte ,  aas  der  Bunkelheft  herTontusie«- 
hcn;  und  felbft  da9,  was  bey  Gelegenheit  der  Ju* 
belfeyer  im  J.  1740  gefchBlr ,  war  Ton  keiner  fondec- 
liehen  Bedeutung.  Die  Veranlftflung,  nl&here-  und 
gründltchere  Vnterfuchungen  anztiftellen,  nh  dem 
Vf.  die ,  von  dem  fcl.  Pfarrer  Stebur  in  Augjpitrg  g«r 
machte  Entdeckung  eines  Bambergifchen  Druckes 
von  14^2 ,  wodurch  der  bisherige  Streft  übet  das  be- 
kannte Bonirifcke  Fahitbu€h.  auf  einmol  geendiget, 
und  ein  Atbrecht  Pfifiett  ab  erfier  Ürucker  in  B'an^ 
berg  aufgeftellt  wurde;  Sdxmi  in  den  J.  1704  und 
1795  lieferte  daher  Hr.  Spr.  Ia  dem  Lüerar,  Maqazin 
für  Katholiken  einen  Verfush  einer  Bawb€rg,ifchenliuch' 
drucker-  Gefchichtey  .  (S.  A.L.Z.  1795.  Nr,  251.)  der 
Urun  in  der  gegenwärtigen  Schrifc  aufs  neue  Bekannt 
gemacht ,  und  mit  v6rft:hledenen  ZuiStzen  bereichert 
worden  tft*  Den  Anfang  iiiacbt,  nacb  einer  küi^an 
Vorrede ,  ein  fo  genannter  neuer  Verfuch  einer  kurzen 
fiefchichtevom  Urfpr^mg  und  fortpflanzunff  iewBucli' 
Jir^^ckerkunß ,  welcher  in  gedrängter  Kürz«  alles  das- 
jcnigR  darftcfit,  was  bisher  daräher  gefagt  .und  ge- 
fchricben  worden*  rft.  Nur  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  die 
bisherige  Behauptung,  als  habe  ficbdie  Bucbdruckev- 
Xunft  erft  1^2  von  Mainz  aus  weiter  verbreitel, 
nicht  ftntt  finden  ktone-,  weil  Pßßtr  fefaon  vor  dia- 
fan  Jahre  zu  Bamberg  gedruckt  habe.  Es  muffe  dem- 
nach angenommen  werden,,  entweder  diefe«  Pfißer 
wäre  früher,  als  ^iPteni^erg  mit  Fußen  in  Gefelllcbaüt 
trat,  aus  deflen  Schul«  ausgegangen,  «der  GutUn- 
berg  habe  fich  nacb  feinem  Abgang  von  Strasburgs 
einige  Zeit  bey  diefem,  als  einem»  berühmten  Holz- 
bilder,  yieHcichv  auch  Stempelfchnelder  zu  Bambel^ 
aufgehalten ,  und  mit  ihm  über  feine  neue  Erfindung 
Communication*  gepflogipn,  oder  PjJ^r  habe  durch 
«inen  Dritten-  von  Quttenberg^s^  V-erfuchen  mit  be- 
weglichen Bucbftaben  zu*  drucken-  gehört,  und  als 
ein  gefchickt^r  KünAler  RA  felbft  mve  Bahn,  gebro- 
chen, dafs  er  nacb^i^So?  im  Stande  war,  au  feiner  la- 
teinifchcn  Bibel  zu  eben  der  Zeit  sa  arbeiten.,  da 
Guttenbergf  Fuß  nnd  Schöffer,  ogx  dem  PCalter  Arbei- 
teten ,  ohne  dafs  beide  Theile  etwa»  yon.  einander 
wufsten.  — *  Es  gebühre  demnacb  der  Stadt  Bau- 
berg  die  Ehre,  neben  Mainz  als  Miterfmderin  derBnch'^ 
druckerktmß  zw  glänzen.  Rec.  gönnet  dem  Vf.  die 
Freude,  diefea  zu» glauben,  gar  gerne;,  nur  möchte 
er ,  wenn  eigentlich«  Beweife  für  eine  folche  Be* 
hauptung  gefedert  werden-  foUten,  fein  Stellvertre- 
ter nicht  feyn.  Dann  folgt  die  Gefchichte  der  Buch- 
druckerkunft  zu  Bawterg^  felbft.  Dafs  Pfifier  hier  den 
crften  Platz  einnehmen«  werde,  ift  leicht  za  vermu- 
then.  Wahrfcheiniich  fiammte  derüelbe  aus  NahMj^ 
herg  ab.  Wenigftens  war  ein  Atbrecht  Pfißer^  Apo- 
theker dafelbft,  der  1500  geboreai  wurde,  und  1569 
iUrb^    (S.  Veiziicb.  ifon  TÜifrnb.  Päifr^M  8-  1^4;) 


Auch  ein*  ^okcuMt  Pfißer  ron  Kümherg  erhielt  isi-s; 
tu  Baetz  titulum  menfae.    Ob  derfelbe  in  Bamberg  gc^ 
blieben*,,  oder  weiter  gezogen^  fey,    wird   wohl  ein« 
Rqtlifel  bleiben  *--  fo ,   wie  fchon  diefes  Räthfel  rO; 
und  bleiben  wird  ,•  dafs  ron<  den  Producten  feiner 
Etmft  -—  befonders  von  der  ihm  zugefchrjebcncn  fa» 
Uinifehen  Bibel  nicht  dits  geringlte  Spur  in  und  u:ii 
Baii^erg  mehr  anzutreten  ift.     Nach  einer  zicmli'- 
eben  Panfe  wanderte  endlicb  einer  der  erüen  Dxucker 
'N&rhbergs  ^kann  Senfenfdimid  nach  Bamberg  (zu 
welcher 2^ir?  ift^ungewifs)  und  druckte  dafclbft  1481  ' 
ein  Mijfale  or Jinis' fancti  Beitedicti^  fo  wie  er  bis  ge- 
gen 1491  in  GefelUchaft  lieinrick  Pvizenß£ifier* s  (yoA 
Vetzenßein  einem  Nürnb^irgifchsm  PflegaiAt)   blbls  ft- 
tnrgifche  Werke -^  iiieiflens  prachtvoll  druckte,    w^o- 
^^uerUchv,  da  er  vorher  nichts  dergleichen  in  Ntirn^ 
berg,'  unter  feine  undFriefsner's  Prcfu*  zu- geben  Ge- 
legenheit luktte,   in  Bamberg  nothwcndigenAtife  ci-   . 
stea  grmz  neuen  Drucker^- Apparat  anfchafFen  mufste. 
Hach  Johann  SenfenJchnüiTs  um  149c  erfolgtem  Td- 
•de ,  fetzte  Lorenz  Senfenfcbmid  und  Hcinriai  P/tzcn- 
ßeiner,  in  Gefellfchaft  Johann  Pfetft's  die  littirprcben 
X>rucke  bis  14^  fort,,    nach  weicher    Zeit  Johann' 
Pfeyl  allein  der  wichtigfte  Druckser  bis,  15 £9  '^^  J^am- 
^^g-.bltebr    Die  übrigen  Driickor,    weUiie  meiden^ 
Attv  kleinere  Brofchüren  druckten,  waren  Jlai/n^  Brkf- 
•lai^Ifie ,  wohnhaft  hinter  5.  Martin ^   Hanns  Bernecker 
J&inter  dem  Qocb  hente  fo  genannten  Zinkcnii^eUr  wcli- 
nend,  itfarx  A^rer^  der  auch  in  Nürnberg  drückte^ 
und  Qeorg,  £r)i»g^,  welcher  lieh  aber,  um  der  He- 
Ugion  wiUen-,    eine   Zeitlang  in   Werthtim   aufhielt; 
nachher  aber  wieder  na£h<  Bamberg  zurlTckkchrr«?. 
Nun  folgen  die  Annaten  felbft,   die  bis  1534  gehen, 
in  welchem  Zeitraum  iu  allen  mcht  mehr  a!^  73'  Ptd- 
dttcte  der  Kunlt  au%efähret  werden*  konnten«    Dv't' 
Vf.  glaubt  Ireylichr  dafs  in  der  Folge  frch  noch  üisn- 
ehes  Stück  aus   dejp    Dunkelheit  werde  hervor   zie- 
hen lafien,  woran  Rec.  aber  faft  zweifelt,   es  niüfs* 
len  denn  einige  kleine  FlugfchrÜjrcai  feyn,-  die  obeu< 
genannte ,  nicht  viel  bedeutende  Drucker  zum  Vor- 
ichein  brachten.     Voran  ftehen  die   bisher  bekannt 
gewordeneu  höchft  fcitenen  Pjißerifchen  Drucke^    an* 
deren  Spitze  die  berahmte  lateinijjßhe  Bibel  pranget,. 
d4e  man  gefehen  haben,  mufs,  wenn  man   nch  visxv 
der  Preffe,  die  lle  fchon  {q-  frühzeitig  liefern  konnfe,^ 
einen  richtigen  Begriff  machen  wilJl      Ift  Tßßrr  der' 
Drucker,  wie  jetzt  faft  allgemein  angenommen  wird,> 
Co  hstdiefer  einzelne  Mann  — •  denn  keinen  Gehiilfin'' 
hat  man  ihm  bisher  noch  nicht  geben  küamcn  -^  ^weit: 
mehr  geleiftet ,  als  von  ilim  erwarter,  oder  gcfbderj? 
werden  konnte.     Euie  Probe   von  feinen  gcbrouch-- 
len  Typen  ift  zur  S.  £5.  auf  einem  eigenem  Blat  bey- 
gefügt  werden.     Senjenjchmid,  Peize^einerxmAPfcyt' 
druckten  blofs  jitergr;/c/2e  Werke  fiir  iJ/wnfcrg:,   fn^- 
ßngen  und  Regensbur^;  nur  Qohcmn  Pfeyt  hat  firh» 
unier   ihnen ,   durch  den ,    im  J ahr  1^507  beCor^t^ni 
Druck,  der,.  <M»n  dem  Frei/herrn  vo»  Schwar^htbefg' 
entt^orfenen  Bambergijchrn  Tlal'sgericht^ordHMg  nus-- 
gczeichnet,  .von  welcher  liier,   aus  den  PanzerdfclieMf' 
-d^tßhen  Artnatmiy  «nsfthi^he  Nachricht  gcgebem 
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wird.     Derfelbe  druckte  aucli  igit  «mit  Holifcititii- 
teil,    die   Legende  Kaifer  HeinriMs  und  feiner  Ge- 
mahlin Kunignnda.    Die  Flugfchriften ,  welche  l^ans 
Bri(lfmaler\  iernecker  und  Ayrer  druckten ,   find  ge- 
genwärtig gröfstfentheils  ^Seltenheiten.     Der  Vf.  konn^ 
te  daher  keine  derfelben  im  Bfiinbergifchcn  a^skund- 
fchaften.     Er  muiste  fleh  daher  ganz  an  die  gedacht 
teil  detUfchen  ^nnak»- halten  ,  deren  Verfaffer  djefel- 
ben  Himclich,  bis  auf  zwey  Stücke  felbflr  befitzt.    Ei- 
ne der  merkwiirdigften  unter  diefen  Schriften  ifi  die 
Legende  von  S.  Sthald ,    die  149 j  in  4.  zu  Bamberg 
von  Hans  Bernecker  uiid  Marxen  Aifrer  gedruckt  wur- 
de.    Dafs  der  Vf.  übrigens  alles  geleiftet  habe^   was 
von  ihm»  bey  der  Bearbeitung  eines,  an  und  für  fich 
■    grüfstenthcils  ftcrilen  Feldes,    nur  immer   gefodert 
werden  konnte,  mufs  jedem,   der  dicfe  {jefchickte 
durchzugehen  Gelegenheit  haben  wird,  leicht  in  die 
Augen  fallen.     Waren  es  gleich  meiftens  liturgifche 
Werke,  Mijaliay   Breviaria  und Jtgenda 9  weiche  die 
vorzügürhlten  Drucker  in  Bamberg ,    nach   Pfiftem^ 
zum  Vorfchein 'brachten,  fo  gaben  ihnvddch  auchdie- 
fe   Veranlaffungen   genug,    die  Liebhaber   der  Kir- 
chengefchichte ,    bcfonders    durch  den  yoUiländigen 
Abdruck  der,  felchen  Werken  beygefügten  Bifchöfti- 
eben  Schreiben,   und  durch  manthe,    eben- fo' ge- 
gründete, als  frcymüthige  Bemerkungen,   fo  wie  er 
folches  auch' in  der  Vorrede  zu  thun  verfprochen  hat- 
te ,  auf  den  Geift  der  Zeiten  aufmerkfaq;i  zu  machetir, 
um  damit  die  Denkungsart  derfpätem  vergleichen  zu 
Jfcönnen.     Man  wird  finden,  fagt  er,   dafs  ehe  der 
Glaube  an   HeXen   und  Zauberer   überhand  genom- 
men, und   unberufene  Exorciften  den  Teufel  über- 
all mit  ins  Spiel  brachten ,  die  Agenden  fehr  einfiiA 
waren.  —    >Man  wird  finden,  dafs  jegliches  BiTsthum 
über  feine  eigene  Tagzeiten .   Meffcn  und  Kirchenge- 
hräuche  gehalten  habe,  bis  die  deotfche  Kirchenfpäl- 
tung'4ie  veranlaffung  gab,  fich  immer  an-Rom,  auch 
in  pifciplinarfachen  enger  anzufchliefscn»'  und  end- 
lich mit  Verdrängung  des  einhcimifchen  Cultus,   die 
fanze  röinifche  Liturgie  einzuführen.     Endlich  mü& 
:ec.  no(?h  bemerken ,  dafs  er  erft  vor  kurzem  Gele- 
genheit  gehabt,  drey  der  feltenften  ßamberger  Drücke 
zu  entdecken ,  die  nicht  nu#  Hn.  Sprenger ^   fondem 
vielleicht  allen  Liebhabern  folcher  Alterthümer  unbe- 
kannt geblieben  find.     Der  erfle  hat  den  Titel :'  D^ 
Vertrag  vnd  riclitung  katfferlicker  mayeßat  Mit  Hertzog 
Atbrechten  von  München,     Von  wegen  der  Stat  Regen- 
fpurgk  u.  f.  w.     Am  Ende  fteht :    Gedruckt  zu  Bam- 
birgk  Am  tag  nach  Viti  im  £S3E3EXn.  (92)  iare.  In  4. 
Der  zwetjte  ift  ein  Nachdruck  eben  diefer  Schrift  von 
dem   nämlichen   Drucker,  •  wo    es   am    Ende   blofs 
beifst:    Votendet  am  tag  nach' Viti  Im  83E53E3EII.  Jare. 
Jier  dritte  endlich  bat  folgenden,   mit  febr  grofsen 
miffalbuthftaben  gedruckten  Titel.    Die  aufsruffunge 
deshochwirdignheiligthums  des  lohlichenn  flifts  zubam- 
berg.    Ana  Ende  heifst  es :  Gedrückt  noch  ein  mal  naeh 
der    zeigung    des'  heitthums    zu    Bfnnberg  (fic)^lm 


S3E3Eae3eiIL  ( i4<)3>  lare.  Di«  Heiligthümer ,  deren 
fehr  viele  find,  find  in  Hoizfchnitten  abgebildet,  in 
die&in  Werkchen,  welches  in  4.  nur  12  Bl.  ftark  iß,  zu 
fehen. .  Der  Drucker  diefer  drey  Schriften  ift  Hanf 
^tUfmahieTf  oder  Buchdrucker^  wie  er  fich  zu  nennen 
pflegte*  Und  auch  von  dieiem  kann  Rec.  eine  bis> 
her  unbekannte  Nachricht  geben ,  diefe  nämlich,  dafs 
derfelhe  in  der  Folge^  mit  den  nämlichen  Typen,  zu 
Erfurt  gedruckt  habe.  Reo.  befitzt  gegenwärtig  von 
demfelben  dretf  Drucke  von  den  J.  I498-  1499-  und 
1500. 9  Ton  denen  er  an  einem  andern  Orte  ausführ- 
liche Nachricht  zu  geben  gedenkt. 

ERBAÜUNGSSCHRIFTEK 

Schleswig,  b/Röhs:  Homiletifches  Handbuch  vher 
die  in  der  neuen  Schleswig  -  Holfieinifchen  Kirchen- 
agende für  alte  Sonn-  und  Fefltage  des  Jahres 
verordneten  emftolifchtn  Texfe,  bearbeitet  von  M. 

'  DetL  ^joh.  mih.  Olshaufen.  Des  erften  Jahr- 
gangs,   erüer  Band. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Homiletifches  Haneätuch  über  einige  der  gewiiJinlichen 
Epifieln  und  über  frtjie  Texte f  bearbeitet  u.  f.  L 
Dea  erften  Theils,  erfterBand.  1799.  VIII.  180  S. 
8-  (16  gr.) 
Ueber  den  VVertk  oder  Unwerth ,    Gebrauch  und 
Mifsbrauch  folchei'  hiMniletifcher  Hülfsmittel  hat  fich 
•der  würdige  Vf.  in  d^r  Vorrede  fo  richtig  und  beftimmc 
•erklärt,   dafs  Rec.  gegen  Unternehmungen  diefer  Art 
Aberfaaupt,  zumal  w^nn  fie  jgait  fo  viel  Kenntnifs  und 
Bc^fonnenfaeirausgeffihct  werden,  wie  das  gegenwär- 
tige, nichts  zu  erinnern  hat  Da  es  einen  fehc zweck* 
'fn^fsigen  und  würdigen  Gebrauch  folcher  Hülfsmittel 
•giebt:   fo  fällt  die  i>dhuldihr«s  Mifsbrauchs  nur  danu 
auf  den  Vf. ,  wenn  diefer  duq^h  die  Einrichtung  fei- 
nes Werks  den  letzten  felbft  eloigermafseri  begünltigt ; 
"ein  Fall,  der  hier  keines^weges  eintritt.      Der  Plan 
ftimmt  im  Ganzen  überein  mit  einem  ähnlichen  Ilancl- 
burhe  diefer  Art  über  die  Jßvangelien  von  Hn.  Prübft 
Wolfrath^   woran  fich  diefes  Oishaufenfche  übcr<iie 
Epifteln  anfchliefs*.     Hr.  0-  liiert  zuerft  die  StoUi- 
fche   üeberfetating   des  verordneten  Bibelabfchuitts. 
hin  und  wieder  etwas  berichtigt;    dann  allgeuieinc 
praktifche  Bemerkungen  über.den  Text;,  nachher  acht 
bis  neun  Predigtentwürfe  zu  jedem  Texte ,    von  grö- 
fse«er  oder  geringerer  Ausführlichkeit,  begleitet  von 
homiletifchen  Winken  über  die  zweckmäfsigfte  Me- 
thode, die  vorgel'chbgenen  Materien  nach  dem  ver- 
•fchi^idenen  JJedürfnifs  der  Zuhörer  zweckmäfsig  aus 
«zuführen.     Der  kennthifsreiche ,  aufgeklärte,   f^ilbil- 
-thätige,   lügifch  ordnende,  und  .wiit  reifem  prakti- 
fchen  ürtheil  auswählende  Kopf  des  Vf-  verräth  fich 
auf  jedem  Blatte,  und  zeichnet  diefe  Arbeit  vor  dem 
grofsen  Haufen'fblchef  Vorarbeiten,   gar  merklich  zu 
Ihrem  Vortheil  aus.    Diafes  Bandchen  geht  von  Neu- 
jahr bis  zum  iUUen  Freitage 
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9  c  n  d,    gedruckt  faey  Johann  Michael  Maake. 
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firr  nnunUtinroehene  Byi^i  mamU.fich.dif  Aügimeim.  tateratur  *  Zeitung  nunmehr  fdt  15:  JahrM 
beehrt' gefehen-f,'  vefmige  deffen  fie  in  alle  Länder  in  und  aufser  Europa ^  luo  man  Literatur  kennte  ^^fjg'^ 
g^fui!^de^\iuj4  eyf^tai  ^^^^  macht  es  uns  zur  Pßichtk%  djn-  hente  das  letzte  jfah  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts an^^eht ,  über  düt  noch  mögliche  Ferbejferung  -md  Ur^ftikirvHg  unfers  hißituts  für  das  kommtHd$ 
jaeunzehnte  yaltTKüTTIert,  nachzudenken  und *in  Zeiten  dem  Publicum  von  dem  entworfenen  Plane 
Nekchxicht^zu^  gebef^  .  JFiKvirmfm;  da'Mir  iift  der  Ausmrf>eitung  noch  befehäftigt  find ,  in  einigen  Monaten 
das  'Rcjultqf  d^van^UTifitm  geekrteßen  Lifearn:Vörltgm  i  mdfagen  jetzt  nurfo  viely  dafs  mit  der  jlusfUhrufig 
emn  ThiiL,myj^r^  Tdf'eit  fihon,in  dieß^^^  und  diefer  beßehtin  na^, 

und  Jtack  tinzifr^e^ß^B^nfimmn  der  mifer^haftUcJmtiWnki  i'om.einig/^m  Belange  di^Jfit  dem  Anfange 
4ct  ^  l**,  ii^'^nspfrr  €t^\fii\mg€i  em  Platz  nofh  nicht  zttr  Anzeige  gthommetf  waren-  Alles  übrige  ptrfparen 
wir /ßir  d^vallfii^nxigß^  fr^^^Ous»  der  *m.  einem  der  näclißen  Monate  diefes  Intelligenzblatts  eingerüclft 
wfrdfnfolL^,i,_  _■ ,  ,:^'  ,    .:  :       :  •  '•  .^ 

Di'rection  dejr  Allgemeinen 
■  -•'i   .*  •,  Literatur  *  ZOtung. 


•  > 


T  / 


L  I  T  £  R  A  R  I  S  tTH  X    AN  Z  fi  I  OK  N^ 


L  AskÖjpLdigEuigsii  neoer.Bädifli^ 


I 


n  titifefia  VerTiige  ift  er rcfcwnen  : 

Alixander  MonrcTs.  Ahbüdumgen  und  ]äefchreibungea 

der  Schleimjacke  4es  menf Micken  Hörperf,  tim,gez 

«rieiret  lind  VernMiircherautge^eb^n' von  Div  /) 

^  t.  'hofenmutler ,  Pro'fector  bey  dem  aki^^mifchen 

Zer^ied^ni'ngsfaal«  zu  Leipzig  etc.  ,^  mit  deut^ 

*fchem,4nd  lateinifchem   Texte  und    15  l^upfef^ 

.  tafeln  In  .gr9rg  Fol..  «Mf  SchweUerpi^gier»    «•• 

•  heftet.^  iöRthlr.  ...  j     ;    . 

t>i«(ei  #erk  ift  keine  bJofse  Obcrfefxung  von  J. 
"Moftrcrs  dejcnption.  of  aU  the  burfae  niucoXae  .0/  thi 
hnmdn  bojy  ^'  their ^firiuUure  ixplained  and  ^tmpared 
u'hirh  fike  the  c\xvhtes\f  the  thora:6  and  ahdcmen  etc.  t 
welches  zu  Edinburg  178S  In  Foh  erfchien^  fondera 
Tielmehreine  gänzliche,  durch  mehrere  neiiefntdeciun* 


gen  Jiereidierte  t  Umarbeitung  defTelben^  tind  demnach 
elft.  ein  neues  Originalwerk  zu  betrachten. 

Die  ZergUederer«  iUete  und  Wundärzte  erhalten  in 
demf(l|»eii.eine  rollüfindige  Darftellung  aller,  Sd^einrtäcke 
'des  menCchlicben  Körpers  »   welche  hier  nicht  nur  ana«  . 
tomifch»    Sondern  auch  .phyflolegiJch  und   pathologifck 
behandelt  werden.  * 

t)iefe  iLehre«  welchd  wir  bisher  nur  aus  einigen 
BrucfafiUcken  kannten,  wohin  auch  das  Monroifcht 
Originalwerii  zu  zählen  iftj  wird  hier  in  einer  eben  (ö 
yo]l(landigen  und  zweckmäfsigen  Ordnung,,  wie  dl6 
A^enplogie,  Syndesmologle ,  Myologie  und  die  übrige^ 
bekanaten  anatomiCchen  Lehren  ,  ▼orgetrage«  /  i^durch 
dies  Werk  für  jeden  angehenden  Arzt»  'Wundarzt  und 
Zergliederer  hinfort  unenrbehrl'ch  ift* 

Au(ser  den  Monroifchen  Abbildungen,   welche   de^. 
Hr.  I)r.  RofenmüUer  fimmtlich  noch  einmal  präparirt» 
nich  dcjt  Natur  yergUch«!!  und  complethrr  hse«^  fo  dalt 
(X)    A  Mne 


,  * 


/ 


'  Afaie  mmSki  %n  Nattif  eoptttin  ZdcftouQfto  weit  4aue-^ 
Ud|er  «B^  iniliactiT«  tiugeM«n  4lnd »  alf  ^i«  d4i 
Originalk  •  ßdd  in  den  beiden  erften  Ta£eln  auch  n*4i 
Üt  Achleimfiick«  dee  Impfet  und  Rumpfea«  welcke 
.  Itf «iira  npch  nicfcf  kannte »  luiitufekommeii «  dergeftatt , 
iaCf  aian  hunawlMro  die  fimmtUchen  Scfaleimrack»  von 
cAen  Theilen  def  neofclilidien  Körpers  vom  Rep%  bie 
«HB  FtfCf«,  TOD  der  vorder»  ilad  kintem  $eice  mit 
«ioeM  Blicke  überfeken  kenn. 

.Dieselbe Rundliche  und  sweckmafsigeÜmarbeilung^ 
•^   mit  der  biUUkkea  Darftettung  ISl^  Oene^t^ndea^ 
-rorgegangen  ift»  kat  auch  die  fckriltliche  und  widen- 
&haftUcke  erlakren.      Alle  die  Schleimficke»    welcke 
iroa  Mmrc  nur  fiiickdg  la  den  Tafeleridarungen  pt» 
iraknc«  aber  nicke  befckrieben  wurden,  find  ano^Mhr^ 
▼on  dem  Hn*  Dr.  RcfinmiiUtr  auf  daa  genauefis  nock» 
■uüa   uikierftickt  «und   b^fdirieben  worden.)      Aiilfer 
.  4iefefli  kal  audi  der  OdMrficktige  Hr.  TerfidOTer  Aekrerdl 
neue  bteker  oock  unbekannte  ScbleiwCacke  Telbft  onc- 
.  deckt  und  beCdirieben »  und  die  Befchreibungea  •  weicke 
«ndert,  Zetgliederer   ron  -den  Scklcnmfiicken  gelieMt'' 
kahen»   am  gekörigen  Orte  eingefckahec    Femer  kat 
*cr  pkyfiologtfcke  Erfiiutnrungen  über  die  rickti^  ITeiT' 
"jRelluBgstrt  Ton  der  Abfenderung  der  FliUsigkeicen  ki 
'dieCen  Organen  beygebrackt»    und  kierauf  kat  er- eia 
'  wokigeordnetee  Yerzeichnira  von  den  Krankkeieen  diete 
Organe  oder  fön  den  fogenannten  Schleimfkckgefckwfil« 
ften »   ihren  UrCadien ,   VerfckiedenkeUen  und  Heilme» 
thoden  nachgetragen»   wodurch  daa  Ganio  eine  unge« 
meine  Tellftandigkett  und  Deuelichkeie  erlangt  kat. 
Der  erfta  Ablekottt  entkiOK  «»•  «olIfiaadifoLite^ 
**ffatur  dee  Oegenfiandee «  oder  ein  chrooologifch  geord* 
flietea  Verxeichnifii  aller  bisher  Über  die  Lehre  Ton  den 
Sdleiairäcken  erfchienenen  Schriften. 

Die  Tafeln  find  nach  dee  Hn.  Dr.  tiojmmüllef't 
eigenhattdigen  Zeicknungen  Ton  etoem  geCdiickten  und 
in  diefea  Fache  der  Kunil  geübten  Künfiler  correct 
ttn4  fiiuber  goftocken »  und  der  Text  ift  in  nnferer 
Budidruckerey  mit  einer  dee  Gegenilandee  würdigen 
«ttd  der  Arbeit  dea  Verfiifioif  aogeaHÜiiaen  Socg^  ob* 
gedruckt  worden. 

Loip«i»  fift  Jesttor  ifioo»      - 

Broitkopf  und  Bartels 


In  der  Übersengung«  dffa  h^  der  V^eodung« 
Weicko  die  deutfcke  Foefie  zu  nehmen  anfangt«  eine 
fe  vid  mdglick  VoIlAandige  Blduuintfchaft  mit  «Inete  Co 
ewvigen  und  tiefen  IVüniUer»  wie  Cervantei  war»  zu 
de»  weftntlichfien  Bedurfniien  gehöil»  haben  fich  die 
Unterzeichneten  feit  einiger  Ztit  euf  eine  Überfeuang' 
feiner  femmtlichei^  .Werke  Torbereitet,  em  Studium , 
worauf  den  einen  von  ihnen  fefion  feine  Überfetzung 
de»  D<m  Qwix^tr  führte.  Nach  der  baldigen  Tollendung 
▼on  £efer  werden  zunächft  d2e  Novellen »  gemeinfch^ft- 
lick  von  una  bearbeitet,  erfclieinea.  Hierauf  Tollen  die 
fomaiitffdton  ]>IcJitttageB,  Vefßtf  und  Goiaten, 


und  £o  on&m  ÖodlcÜtO  und  irinmlfifci  Woiko 
fotg«  •  fe  weit  fio  durdi  den  Devck  kokoat  find» 
und  una  kejr  der,  fffofeea  Torfehiodtnkoit.doa  Mittiotta]« 
geMMcka  intereltiw  kdmaod..  Otem  Udet  lud 
swflmdf  bif  dreyfeig  Mkore  Sckkufj^do  Ma  ihnr» 
wovon  er  einigofur  feine  Mmftedliidte  kalt,  duick  dao 
fekfeme  Vonirtkoil»  ala  ob  Canrantor  kein  0«nio  sua 
Dmmag^bt»  gänaHck  nniorgiganfi ,  oder  aaoder^ 
aock  Vecgeffen.  Ir  Tkoatoampcklfeat  und  bof  feioon 
fpäteron  ArAeiton  für  dio  Bukao  bot  idk  der  Dickie« 
^fffl4kai(  aack  iem  wamfUtom  Goflbkmad^feinoo  Zeit- 
oltere,  wie  er  dotck  X^jm  4t  Vtjfa  korrkkond  gowor* 
den  war»  bequemt.  Die  Nnwäscia»  ein  tragifckoo 
Meißerwerk»  womft  Ick  wenige  modonw  moflon  koa- 
.nepj«  ift  aua  ^eoMr  ^r&keroo  BpodM »  aad  würde  dakor 
die  Aftüko  einer  poetifekoa  Nackbüdaag  k  ikaon  oignoa 
ForimenganB  TotaügHck  belohnen.— >  Wir  fthiaeifkcln 
utia  um^fe  «ebf  «iaaa  glntiülehnaiGtlaigoae  boy  diofem 
rchwierigen  .0ntfraekmea »  da  uao  die  Bokoadhing  der 
im'  ItaUeaifehea  aad  Sponifekea  otnkoimifekoa  Srlbea- 
mafeo»  der  Oktara;  T#ffine  und  dea  Soaett«  worauf 
kter  feriol  ankommt »  nickt  feomd  tit 
.  Jena » im  Aak  xf  f  > 

L aderig  TioM.  ' 
A.   W.  SvkUg^L 


Im  Torlage  der  «ftetttal/dlMa  BudAandtuag  in  Uka 
kot  fe  oben  die  Frede  ToriadToa  »und  ift  in  allen  Bück* 
kaadhinfen  k  a  Kthlr.  oder  r  fl.  30  kr.  zu  kabep: 
M^  J^  ScktMi^t .    Cp/tlM^  der  Dfi/ckem »   fbrf 
igOfetit  von  Jo/.  MUbiU^n  t$t  Tkoil;   od«^  der 
Nmttrn<}tJMck^,^  Bevf/rken  SrBand.  HKaifer 
Leopold  vom  J.  xtffrhk  troQ  oatkahaad.  gr.g. 
171m»  xgoo. 
Dorfell^  Bend  ift  äuck   ftir  4to  Befitior  der  FFieuer 
Auflage  auf  gr$faerm  Papier  zu  kaben.'    Der  Z4te  Theil 
oder  der  ^eaei^  GefMckte  ^r  Band »   ift  bMka  audi 
unter,  der  Preflo»   und  wird  aock  vor  kunf^  Oftom 
fertig.  '        . 


IMe  9erwäg€nen'  Gelühde,    wovour  dnrcfi    Doctor 
eine  woh]gerathene  deutfehe  Überfetzung  *) 
voranfialtet  ift»  find. bereite  audi^  in  dae EpgUfekeüket^ 
fetü  worden.     !>»§  Montkliß  Magazime  liefert  folgende 
lAnzeige  davon  :  .'•Die  Gräfin  ' Genus »   welcho  ihre  be- 
itaiibernde  Feder  fchon  oft  zur  Beförderung  der  ^ugond 
und  Moralität  anwendete»   hat  abermalä  einen  Roman: 
fef  Voeux  temer airett    herausgegeben.     Er  ift  fe  ekea 
auch  im  Englifchem  unter  dem  Titel :    Rash  f^owt»  «r 
tke  'Egeeti  of  MMtkußMim,  überfetst  erfchfenen«     Der 
2#eck  in   genannten  Werke   feU .  dio   nachtkeiligea 
Folgea  einer  zu  weit  getriebenen  DiJicatefib  u|id  eufeer* 
ordentlichea  Bmpflndfemkeit  zeiger.     Da  in  fo  vielen 
uhferer  neuem  Romano  die  imifützefton   fogar.abgo* 
fehmackteftea  X>iDge  aazutrö^ca  find;    (b  ift  ea 


\defto 
*i  Boadbarg  ia  ior  Ba^hiumAung  der  Ferlegt  -  Ge/elifchaftt 


'* 


>. 


/ 


9  iPtftft'wlflHl  Mf  ^rVtX  WW  umf  Wtttk 

Yorldidp  kMMMC.    Wir  kiMiP  lAlfM^  te  AuImA- 
ZvrtiA^iC  Asm  BfyfilKcliiMig  ^Irwtiliiip  -^«^ 


•  - 

r. 


..•I  Bofta  IStbaOt»    ftrikdag^For— t.     itf  gt. 
.   ote  I  &  itkT«     ji4^EM«fltr  Ki  EtUt.  «ter 

Biii^  ZM6  Avflag*  Im»  wi«  4m  YofMi«  wticUhifidg 
jMigt»  gigMldi«  ▼•fifHi  gi|r  Uut  yf^m^umn  imd'daflf 
flflMff  nichc  ant  mf  ürBiJttltttag  fMitatt  MoliVe^ 
«itlifUliVLdeirfiayfidii'ffwteta,  tai  datPoblioiuii  dicte 
^nuBbwtsk  ataa  IdiM»  fi  hilf»  IdMokt.  Dk  Vtibei* 
Affuagea  find  Toisü^idi  ia  d«a  lUpiitlB  foa  dar  jtfvi» 
/prafif«  vait  dea  Commgatkmeu-  aad  tob  den  Präptl^. 
ßtionm^  Auch  fiod  Ofttt  d«rCUÜepp«ad«ndi|ilteoF«beli( 
«w^ '  TÜiWk  Jkhtat  MUdttt  Tea  G^läfmhk  und 
l^MiM»  |iiaiat<lha«itwn* 

Wa»  üW^KM-  Tta  -dMtai  «dar  aodwa  ktiotr  Var» 
kfftbtkliiir  ^  JBKMBplM«  SU  gsbiaudlaa  wailli ,  fldi  «a 
niichfßlbß  aieüdet^>  uad  daa  Betraf  £ür  4  freyciaCMidal^ 
ariiälc'.dM  5ct  EaaeiflAr  fsadi.  Dia  BfMhloog  gi^ 
felti«lM  in  LaabdMlam  k  !e  RtUr* '  14  fr.  and  nack . 
Raiciia- OuMaa  berackaat  In  OBtalia  k  rz  fl.;  . 
•  aa  iffar*  X7f  9« 

Fatadriak  Fraaaiaaa« 


.• 


.1 


^•W.'A.  TMieitUmmmMagätOm  Jim  Prediger,  Yttl 
Bd»äe8t.'azBafHi«.fr.S*  EBgr.iadtr  rfl.a4kr« 

Jnkafti  I.  J^tkU  V.  AftMl»  <Kkit  dif  dtrakHBl"d«r 
Prediftp*  a,  hkit^Atmdg^i^Ljt^tkUfX*  Bnewtifffe  au 
Fvedigcta*  a.  8  übar  BtatfaHatf.  .kb  f k  übar  Eptfialn. 
ft  ;i^.  CaCaiftUipka  Bntaruiia.  S^^'^dnialii  alniftr  Tcxta 
und  M«teriaa*  UI,  JhihL  k  Hamiliaa.  IVi  JhtkU  i. 
Aufxug  aa«  TVal^t  Nackr.  van  d«r  Aoibreitunf  das 
Ckrifttoikum  üacer  dea  ladiaaaniw  a.  IjIiiShficki  raa 
*-  ainer  merkwürdigen  Fradifl  aas  daai  Analytical  ReTiaw» 
Apfil  1799*  ^'  Koife  kiflar.  NackricklAi  aita  deai  Alk 
gau  iai  ,SckaFäkifeken* 

Jm^u  m  Mar.  1799« 

Friadrick  Ftoaiaia:Dai» 


tütUhi^s   e.  G.n  Berirafa.aMr  Saftiiickia    dea 

Pkik»lbpkia.  JX  iwd  XU.  Stack  aabft  Eagifl» 

••*   ,g,     I  Rihlr.  4  gr*^  ■'    .  i^     . - 

UhaU^  X«  Noch  away  felteaa  Werke  dee  /oräam$$i 

Brmnutm     a.   Über  den  Atkatimas  dea  Duigon*  .roa 

jäleUi»    9»  Giebc  ea  aMkrere  od»  nor  ein  Vemanft- 

^i(.cip  ?  Bina  Frtga  aa  Leg iker«     4.  Ckr*  Garre  ^ 

raciaoe  fsribiadi  kifiMiMi  pbttaiöf kiaa«  I7^S«    5«  Chiv 


Mdavaa  kgMMm   pfiÜaCaf&ofik '  ^mMU» '^kkeepia 

aannaOa  ae  esaaiphiai  1770.     6.  Cfa.-Gar^a  äbet  dia 

mnttt»aff^'^  der  alleaFkllalbpMaf    7- f ot cgelbtacaa 

VaraeiMMii  eia^iei  pitBiflipflMcMBi  fiS6dacaeaiaMiaii   g» 

^Varftlliga*  Batwurfe/  IkerariMalVatiaeA  anr  Aaa» 

"aüga»    t.  itagiiar  de»  AaMtiar    k.  Dto  TarodMillte 

Sacken  and  Naaiaii.     3-  Biniger  aiklarten  griediffckato 

-WSiter;  "^  da  fl^eftd  iSdb  "BeÜM  'Stücke  diea  Waik«, 

Neffen  TardieafilidAeii  al^^eik  <  aaarkadnc>  ^pordiä» 

«et  aagtAdogfän  Regifik^  4rkiSkati  Ceilie  BiNideiikiTkeit 

-|ar  ftkr.  aad  S  m^^'  Haa^ltM  ftkaiMa  aa  ki  diky 

Binde  ailr  dÜgeaMuian  Ba^aaadiakkelt;    DMk  9  Baad^ 

ader  sa  Stikk  aafiüHaea  kaftik  d  RtUA  14  gr/ 

Jena«  faa  Oac*  x799- 
"      '  Fffiedrick  Fraamann» 


Taa  Si.  Jtm$»  der  edlen  IftTeüa  aaa^  daai  gem 
Bande  daa  ••JM  dS  le  74»«»'  an  rScuiUU§  nouvtlhs  er 
ftmtm  deritt  divarf.**  '  ift  kl  aseiaear  Yeriage  aina 
deatMa  Baarbaicung  unter  dam  ISiel^  - 

BaUt  aoa  Eübah 
aiit  dem  BlldaiB»  der -Baftr*^  etMidnen  r^and  IGr  tzgr. 
ia  aüea  BuckkaadkingeB  au'  kakan;' 

-CG.  Waigel. 
*      '    '    '     '}'        'V    «tdOHikdkrin  Lei|«ig. 


*.     r 


•i 


In  ladneni  Terlage  find  fa  eben  erfchteneat 
g)  I>ieüiUeBeke  aal  Rohrteiche»  aier  Aman  andSddk 
'  «Ton  J.  Q,  D.  Sckmiidigen.     a'Bandchan  mir  awey 
m^rimmm  -vvm tom.-n/Miw  ume^ luhft^r  md  «kieaiNateil^ 
ilatce.     T^ficheafatamc  >       ^  |^^|^  g^  _  , 

S)  Dea  keka^  Wkidbraek  b  "oder  BdoaHi  und  Mi 
Fanwd,  wmt  Dwn^tbmir  tak  i  HupferVon  IktfnJML 
iPaftAenfaramt.      '  /iWüf; '  ta  grfL 

'  I>er  Yerfa&r  dieter  Sckrtttea  ift  ^deai  Fnbttaaai  ba- 
cakäTon.  einer  vortkeühaitefi  Saiei  bekanoi;^  ^Ifan  bat 
kl.  famaa  Irahenr  Schriftaa^fetn  Beftraben ,  •  dik  Aditaag 
und  Liebe  fiiiner  Late  la  ▼afdieaeir.  aiblii  vatfkanatf 
kk  kabe  Grund 'ekiGleidiaai  filr  aMgacau  eMattan» 
und  darck  em  gefÜlUgat  lafa aia  dfefer  Brvartakg  ak 
aaitocachaB  aakicbi.  •    •       • 

a  G.  WeigeL 
Bachkiadlar  ki  Laipiig. 

iL  KanftTacben; 

•    •       •  ■  '  ,    '      •       ■  . '  i  ■ 

Befcbreibuag  gaoa  aener«  ducalkher  «ad  wicktigar 

Brfindaiigen  fiir  Ökaaamed»   Raiiflattte,  Fabri- 

kanten  ,  kefondera  Tabake  -Fabritaatea  Färber 

uad  Gerber»  ifür  welche  ganaaeae»  aia  gebabta 

und  allgemeia  gawünüehtetlarckiaea  effuadea  dndl 

Da  d^  Mechaaikua  MhhfU'  Mlff^  r  ran  SM  KSiil^ 

Maiefiät  »an  J^retti;ien '»  auf  k^  ^ikr  ^kf  Fateat -aMf  all^ 

ekligen  Yer^rtigung  der  tou  ihm  erfundenen  Merchinan 

sum  Stampfen  uad  Rappiren  dea  Tabak a  erbaltea  bat} 

Ik*  macht  derfelbe  falchea  hiermit  etöem  Hockgcekrtea 

FabUco  behaant  •  aad  beaiekt  iick  wegen  Braachbarkelc 

det» 


ll 


■i  ■»> 


•«'  t» 


>!«    *  ■ .  •-# 


HT«^^  J^))fhaqteri^  r«rgebep«  wirofcbcf  «^  upA ji|p  fer^ 

gMWe«  «¥»Mnf9«(«  t¥»A  JA^'MftffMM  lwfi.*^»ii  ein 

blinder  Mann  feyn  kann,:  ohn^  ^Wle (i«be Ai»^ .luizu« 
weadep,  f  W«5f  i  V«4  *«#^ch  ?%rde ,  Waffer  oder  Wind 
getrieben  werden.  Und  zwar  könne«  zwetf  Meofc|ien  • 
auf  einer  Mcfdiinet  in  STeic  Ton  ziStundeo,  folgende 
{••fCeii  fthMMe0.     7#n  idfp  «IMTeioApA 

— r  /  3>    .fl4P 
—     4.  1000 

,   '    .  •  '-r-     »•  .X600     — 
.•*  V    -    ''^    4*.  ;IÄ»    i>w   «000,    und   m\(0» 
wenn  man  aZ/e  «icr  dchoeideladen  gebraucht^   Jbif  auf 
$000  Pfund.  *        '  ' 

~  Auf  di$ttt  HMAq9  ifutf*  «tff  Wekbef  m  feder 
dbftfre«  dt  .fokii«  im,Oaofafln  «ucb  irvHicndfii •  { dft« 
^erfufh  meiolieD  ki^in^  ili.wr  Erfpamag  de>  Zeit  ..an" 
4efli  09^  den'  T«K|iA»  In  .d«i»  Mi^ktM^iAm  1««*  r  «»f^  A«*ir# 
4iB8libra«kf «;  ii|  welcker  derfelW  ie^Mcli  ft  jcutoMfii^n- 
i$M$nht  wird.  'Aafft.titn  jhn>Jittr  in  4i». MiniUdlafi 
M§9a.  dtrfi  ubecdie»  dietft  dief«  P»iffa  auch  s#£h  j^ur 
jQieiMwMUg^eii ,  un  den  Tabak  fogieWbr«  MnerLftg« 
«tt  iHibfiii .  «ii«tf  #n|tr  de4i  Fackeo  bey  dtr  Scfbneidel«^« 
jii^  «ufgfiialieii  ^m  wevdeti.  «-•  J>Mi  Prefle  kaiin 
^r  «Wbck  «upi  €«rp^*-fuidJS»lilaMI  ffNdbo  jnk.Ti^eai 
J^ttteoA  iind.0i»fat»  Ufl^sktmi^ng  gebiawlii  werden,. 
;  ('  ^^icll^«np«  wi»  •b«n;lobpn  ^rwii^lil  wurden^  didfia 
iiaftdii«»  i^ck  Wind ,  •  Wafler  oder  Plerde  feiert 
.  wefdesip  und  zwar  mit  4  SphoeideJadmi«^  dm  wia^^agi 
einer  OAthle«  tfrit4^iüm  Vorgelegt  angelegt  find»  fo 
dair«.il»Mi  naik  ßefaSen  ilZ^»  Z»  4  I^deo  ftehen  oder 
gehen  laffen  kann.-  Ift  eine  diefer  Laden  ledig ;  fe  wird 
dies  durch  ein  angj|^)?a€})tite  Gldfkcbin  angezeigt;  üe 
bleibt  fteken»  bia  man  iie  wieder  geladen  kae  >  und  dif 
«AiftfeiiafMtmi.ollMi^nMlalifM^  ^  ^     '  H     - 

I^iebliabar  nod^FtKfenea.^  welch«  -dielinr  MaCckine 
•ktdüvtcig.fin^»  iOMieti  ^«jreti  der  y*ti^fllid.keit  der- 
mban«,  €»wo)üb«)rdejai  BßbrHkM'Depa/hi^mm^ipß^tMp, 
«hl.  «vcfc  h«r  4«*)  bcUmHeo  Tabakeiabtikbiit^  JIn. 
JMiftVM»  .i0ett/e^Jf«^luiifM  au  Magdeburg«  welcher 
Ulk  i»a>iigliA- ilif<iWlt>n  ^^alleia  ivhrigea  ^niahc» 
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Jib  ir«lr.  dMi#»i«MMM  Ikmi9  4&,i 

-JMiaist^iaiH»^^kiM4ifi^tg^|^iieii;; 

arfunden  ».^eHte  iimh  MmOSkmt  tf^^r^  BMUf^emm- 
ben  werden  kann,  und  in  etneii|  Tage  eben  fo  rid 
ücäneide«,  ala  19  g  Tagen  eine  Perfon. 

Bhmlalla  rvfi9ri;mifi.  4itfer  dfec.  /KTrif^  ^Omü^c/cft. 
•»/tfcinr  «Wi  ÄTtrn  x^  IM^ffM  ,  we^e:  rab^ferdea 
^«wMtebfPi.wJrA/.  w«ba3f'  jmtvm^e  «er(attV*tp«lc))6  ak 
Md  i€ii^aflli.1b]m  JMM^  ."MiidMiGli  afii-*  Bo^^'idai  Ge- 
«Bftild  4>dai*,dia4»a#b^  nMMfiihiaban..-^-  die  macht 
jbremXfiodtr  i»eauidefla;dailKrcbJttisa,.  dK^vfi«  4ti> 
^ccaide  bqwL  duadvefiokcn  iD|[Sei(ik.'fepii^irt«  ^nd  dat 
.ftMh.iti  Mim  Gl^dihelr  und  gcüada  verbleibt. »  Übet» 
dies  find  alle  vorbeoaüme  ^aMitieQ;  <fia  mägto  groft 
«dte  klaia  ftsw,  auf  diefe/Ata^ababa;  dal^  Iblehä  fehr 
iequamv  (awnblwrWaireräls  mrWigtn»  ümgeCÜuft 

-  Atttar  lattkal»  ^v^rfeitigt  datfefte  «uck  maittbMlfr 
dndre'  aum.  Nutaen  -afler  Asien  wma  Fabriken  •  Mme^ 
laotuBnA  und  «finweebe»  au  Jadaat  ihm  ffmugebmdil 
4)ebrau€H»  ala  iirdraa  bar  4emfai3bai  aina  gedruckn 
ITacdrtckt  f$r ^  gn  ^1)  haHen  i£t ;  .     ..  ^    - 

I- :.  AdawMdgc*  wateheiHndiBa  aM»!iealMeksfcbiit# 
^emafcbine  telt  dem  verjüngten  iteaafta^9<#obeK«^ 
#aiirh  4»  Ffafia^ük.-^  Tmekka  'A  awiKwia^d  üadt  dafi 
Im  ii  'gut  Tabak  Mmeiiien  ,  efe  dmi^olie  Mdkwß 
iaibft;  .^etaiie^von  aarer.lOaiifrkaii^.^Mea  auch  von 
4er  aodtrii,  wekha  mia  4 'Schiicidn]aden\Te»MeB  ift, 
ted.van  Ffex4^i|«,  ITVabd  adea  WaC6ai.gesmaben  imdm 
mufs ;    verlangen  ialkmu  .: wmsden  :  argtiMeti^  eifodt 

<^wlü  «.»»dxir.w  jfottfiey  au  •deniai^epi.  gatei^f an  »».laden, 
wegagaQiikn:Antegeo:mdtrBrftellungen  auf  das  prom- 
left«  baaotwanat  und  beibrgt  werdaa  foUen.    ' 

Michel   MiffeU 

*  ▼^mdigacJfeniHmdma.undObcratilteher 

•^Aaa  Waffarbaua«  m  4e»  •faieien  Ihro 

^  :     •    RufiNdck  -  Ksdlb^liirhd^^lleidAll»  •  >^- 

!  .4W&M||.  IdfUliKer  gKaaMitt^der  8tadl 

*    ^^      '1         Airjb.  >Wok|ilmfrln««t4in,  md^Neum* 

-        :     40nuiftrafre.am&i^achg»nge^  utfltotit«^ 

•         '     '    Jbui^fftüeo  ttauil. 

'  III.   Vennifchte  Anti^t». 

•  ••  k»  •.•- 

'.:-..¥«•  dem  JaiiMiZlihr:  atna^aii:  J^eSfH^fffteaftWfeif  ift 
4as  Novem2»er-Hefc  an  alle  Bu£kkändlnngen  verfandl 
worden.  Auch  in  diefem  lahvf  ^itd^lMed  J^ütnel^un- 
'unteffbnDc^ndKtgelb^;  «mit:  der  bisherige  fehr  büli^ 
.Preis  a  Rthlr.  —  beybehalten.^  Beftellungen  fowobl 
auf  die  alters  als  neuefien  Jahrgänge  können  bey  jedef 
isfiden.Bttchhahdiiingfiiberhaupt»  unl  be^  Aa.teind 
iA.l.eiptig,.  De  #ia  in.4alr  Bucbhandlum^  der  P^lagf 
GeJeUjfchaft  in  Hamburg  iasb«fi|ndeia  gemacht  #erno. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  2. 


Sonnabends    den  4^«   J  a  n  u  a.r  i  g  o  o» 


LITEHAHISOHE     NACHRlCfftfiiT. 


4*  Chronik  deutfcher  Univerütaten. 

Liipzig. 

Den  X8- Jul- 1799'  bi^^t  derStud«  iuris»  Hr.  Jok,  Fr» 
Seyßartt  aus  Zeitz,  zum  Andenken  des  Stif  ers 
äeu  Hrefehlchen  Scipendii  eine  Rede :  de  civilis  foeie' 
tath  commodis,  und  Hr.  Domherr  und  Ordinarius  D. 
Heinr,  Gottfr,  £auer  mtchce  diefes  in  einam  Pro- 
gramm bekannt*     welches  Refponforuik  juris  CI.    auf 

8   S.  enthält. 

Den  - 10.  Aug.  vertheidigte  Hr.  M.  Joh,  Dan,  Schut* 
ze  >  mit  feinem  Refpöndenten »  Hrn.  Heinr*  GottU 
Tzfcklmer,    aus    Mtitweida ,    feine   DiiTertation   unter 

dem  Titel«    Demt  J^ofis-   et    Hom^ri^^comfpayut»^.    A4    6. 

4.,  wodurch  erfterer  das  Pvecht  erlangte ,  philofophifche 
VorWungen   zu  halten. 

Den  17.  Aug.  hielt  Hr.  M.  Carl  Friedr*  Richter^ 
«US  Freiberg,  zum  Antritte  feiner  aufserordentl.  philo- 
fonh.  Profeffur  eine  Re^e;  de  caußs  literarum  ebraica- 
rutn  tioflris  temporibus  neglertarum ,  und  ließ  ein  Pro- 
gramm:   de    aitate  libri    Jnbi    definieudß    auf    24     S. 

drucken. 

Den. 2X«  Aug.  disputlrce  der  an  des  verdorbenen 

Borz  Stelle  ernannte  Prof.  der  Mathematik   Hr,  Moriz 

von  Praffe ,  um  Sitz  und  Stimme  in  der  philofophifchen 

Facultät  *u  erlangen ,  und  vertheidigte  mit  feinem  Re- 

f^ndenren,    Hn.  Touff^int  de  Charpentier ,  feine  ejc- 

pofitionem  quarundam  formularum   de  centrQ  gravitaiit. 

%6  ^-  nebft    i   Kupfertafel,    4. 

Den  94*  Aug.  hielt  derfelbe  zuib  Antritt  feiner 
ordentlichen  Profeffur  eine  Rede:  de  toUendis  impe- 
dimentis,  quibus  flndia  mathematum  obnoxia  funt ,  wel- 
ches er  vorher  durch  ein  Programm :  de  reticuHs  erypto^ 
graphicis  auf  X4  S.  nebft  einer  Tafel«  bekanntmachte. 

Den  28«  Aug.  vertheidigte  Hr.  M.  Jok,  Chrißiun 
Aug'  Clarus ,  Med-  Bacc.  aus  dem  Coburgifchen «  mit 
feinem  Refpöndenten  Hn.  Cnrl  Jug.  Peiffel^  Med. 
BaccaT. ,  aus  "  Bautzen  ,  feine  Diilerrarion  :  fcholae 
methodicae  et  Brunonianat  confenfms,  Commentaiio  I. 
29  S.  und  erhielt  dadurch  das  Recht,  öffentliche  phi- 
lofophifche Vorlefangen  zu  haken. 


Bey  Gelegenheit  des  vom  Äi..  Heisir,  Ludw,  Grafen 
von-Ljßnaf;  ^m  ag-  Aug.  iibcrftandencn  jur^ftjfch«« 
Examinis ,  hat  Hr.  Domherr  und  Ordinarius  DiHei^f 
Gott  fr.  B^^ner  ein  Pro^ra^m,  herausgegeben,  welch^^ 
Refponfornüt  juris,   CIL  et'  Clll.    aul   14   8.    enthält. 

Dfcn  20.  Sept.  dispuiirte.  unter  dem  Vorfitxe  de« 
Hn.  Hofraths  D.  Ernfi  Platner^t ,  der  BaccaJ.  Med.  Hr. 
Joh.  Ang,  ft^attßick,  aus  Naumburg,  über  C«ine  Dif- 
fertation:  d«  ebriofitate.  24  S.^  und  erlangte  hierauf 
die  me^icinifche  Doctorwürde;  wobey  Hr.  D.  Jo^ 
GottL  Haafe,  als  Prokanzler  ein  Programm  fc^ricb, 
welches /c^loB^w  .4.  de  Us,  quae  artem  dißcil^m  rwf* 
dunt,  i|uf  1 2  S.  enthfik«  > 

Den   27.  Sept.  verth^idigtfc,  unter   Hrn.  \D.  >Jpk 

O^ttl.  üafffcm'*  V^ft*^,  a^  Um^%mu  Med.  Mrs'tJttri 
Friedr.  Jahn,  aus  Zwickau,  feine  Dispuution :  de 
metaßaßbus,  24  S.,  und  erhielt  die  medicinifche  Doctor- 
würde .  worauf  derfelbe  als  Arzt  zur  Brüdergemeinde 
nach  Sarepta  gegangen  if^. 

Den  2.  und  3-  Octob.  vertheidigte  Hr.  M.  Chri/L 
Friedr.  Enke,  Theolog.  Baccal.  und  Diaconus  an  der 
hie(ig<fti  Nicolaikirche  feine  Disputation:  ad  locum 
Lucae  XVI.,  9.  auf  35  S. ,  und  Hr.  M.  Joh.  Gottloh 
Bernhardi,  Theolog.  Baccal.  und  Diaconus  en  der  hie- 
figcn  Thomaskirche  die  feinige :  de  privato  theologiae 
fkudio  futuris  ecclefiae  minißrir  accommodato.  «uf  §3. 
S.  4.,  worauf  beide  die  theologifchc  Doctorwürde  er- 
langten. 2u  diefer  Feyerlichkeit  lud  Hr.  Prälat  und 
Domherr  D.  Joh,  Fried,  Burjcker ,  als  Procancellariae 
durch  ein  Programm  ein,  welches  auf  22  S.  Spicile- 
gium  XXIX.  Jntographorum ,  iliußrantium  rationem, 
quae  interceffit  Erafmo  Roterodamo  cum  auHs  et  homi» 
nibus  aevi  Jui  praecipuis  omnique  republica ,  ingleichen 
den  Lebenslauf  der  beiden  Candidaten  enthält. 

Am  5.  Oct.  disputirte,  unter  dem  Vorfirze  des  Hnu 
Oberhofgerichtsaff.  D.  Chriß,  Gottlob  Bitner' s ,  Hr. 
Ernfi  Joh.  Traug.  Lehmann ,  aus  Baruth ,  über  feine 
Dispuiarion:  de  Jurisdictionen  judiciis  et  fcabinatibuf 
metaliicit  ex  jurü  inprimis  Saxonico  Electorali,  29  8.4. 

Die  am  Reformationsfefte  in  der  üniverfitätskirche, 
vom  Hn.  M.  Chriß,  Zwanziger  zu  haltende  gewöhn- 
liche Rede,  kündigte  Hr.  Domherr  D.  Joh.  Geo.  Äo- 
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/MnuarZ/fi^^^lg  Becander  theolofifclieii  FacuU'4c,  jurch 
«in  Programm  an ,  wclchei  Pars  Xf^I. :  de  fatU  inter- 
pretationit  Hterarum  facrarum  iti  ecrleßa  chnjitang^  auf 
i^  8.  4.  iit.  ^ 

Am  ;6.  Nov.  hielt  zam  Andenken  des  vormaligen 
Senioris  des  hiefigen  Schöppenftuhls ,  Hn.  Joh,  Friedr* 
Mag€rt ,  der  Stud.  jurla«  Hr.  Aug,  Sigism,  Qorl ,  «ui 
frauenflein.  eine  Rede:  teßamenta  ju,i  naturae  ßntne 
'€^entanea,  nee  «e,  worzu  Hr.  Ordinarius  Heinrich 
Oottfr,  Bauer,  ein  Programm,  fchrieb,  welches  Re^ 
if^nfQri^m  jurir  CIF.  et  CF.  auf  9.  5.  enthält^ 


Tübingen. 

Hier  find  innerhalb  eines  Jahres  folgend^akademUche 
Schriften    erfchienen : 

Im  Nov.  1793.  Süskind  (beym  Antritt  fernes  the« 
i»log.  Lehramts)  :  ^uonam  fenfn  dhinam  Jefut  perhiiw 
erit  fuam  doctrinam?    P,  I.    ^7  8.  4.  / 

Kai/er,  (zur  Erlangung  der  medic*  Doctorwiirde) 
Ipraef.  Autenrlethi  De  gravioribus  quibusdäm  eryoribus» 
f«i  f«  herniotamia  ex  praeternatnr^U  /«cci  herniofi  fta- 
^itu  faepius  oceurrunt,  47  S.  $. 

Im  Decemh,  Flatt  (Wethnachtsprogr.)  t  De  eempo* 
t€ß  quo  Pouli  ad  Romanof  epifiola  fcripta  fit,  ao  S.  4. 

fm  Februar  Z799.    Auteurieth   (fdr  Hn.  Jak«  •  der 

'"^e  medic»  Doctor würde  annahm) :  Otfervathnei  quaedam 

;fhyßoiogico  -  pathqlogicae ,,  quae  neonatorum  morbos  fre* 

'  ^quentiores  ffectaitt.  ^  8.  g. 

tm  Jui.  iLe  Bret  (fUr  herzogliOie  Stipendiaten,  Cie 
Won  -der  -Untrerficit  abgingen):  De  Jacobi  Andreae 
iflf»»  «tft  -mlffiQmihue  pro  reformanJa  ftclefia  futkcrann 
fufceptk,  P.  f.  54  8.  13. 

itQrr  (fiiMT  Hq.  Becher-,  üer  die  nedlc.  Poctorw. 
^^niialim^:   'SciagrapKia   methodi  materiae  medicas  qualir 
Uitum  aeftimationi  Juperfiructae.  59  S.  g. 

PVknderlick;  praef.  Ploucquet  (für  die  med,  Doctor- 
^würde) :  'Obfervatio  paihfilogico  therapinüca  circa  pko' 
iorexin.  id  S.  4. 

Silxle,  yruei,  Ploucquet  Xfurdiemed.f>octorwurde)* 
•rftfUoge  obfervatiuncularum  mixtarum.   Xf  S.  4. 

*lm  Auguft:     Abel   (für    Stipendiaten«   weiche  die 
phileC  Doctorwiirde  fochten):  De conjfcientiae fpeciebut. 

*.  II.  3tJ  S.  4«       '  .• 

^faiK/rer«  (zu  gTeichem  2^wek)  Bibliötkecae  ara7>i' 

"mte  fpecimen.  52  S.  4. 

im  S^tpttmber^     Wurm»  l^raef.  ^fre/(tar Erlangung 

**^e»  philof.  Ooct^racs):     Obfervationes   ad    phitofophi* 

com  Kantii  de  fiermeneutica  facra  decretum.    30  S.  4.. 

Pßeid^er  ^ür  Stipendiaten  ,  welche  doctures  philof • 

wtt^n  weihen) :  Scholiu  in  librum  fecun$um  elemeutor 

Kum  Euclidif»  30  8.  4. 

Texior,  ^raeC  Chr,  Theoph.  GmeTiu  (tur  IBrl^ngung 

qier  jurift.  Doctorwiirde):   -De  fupplicio  capitaU  et  poe- 

^>  ififawmtibus  e  ctuitutnm  forit  profcrWendis,  ^4.  S.  4. 

f«S4er.  :^e^.  Chr.  Th.  Gme/iii  .(um.  die  j^rlfl.   Do* 

«ttftjnriadti  •  'J}jr  iur^  JeptnratiQuif  ,    qucdi  exQrtQ  Jupm 


honis  emtorlt  ccncurfu  venÜtori  in  r$  iteniita  c^mpeiit, 
52  S.  4. 

Chrißmann,  praef.  Pfleiderer  (zur  Erlangung  der  pht* 
lof.  Doctorwürdü)  1  De  ccntro  ojcillaiionit  per  Uugeuii 
regulam  analytice  invefligando  ientamen,  32  S.  4. 

Fifchhaber,  pr.  Schott  (in  gleicher  Abficht)  The^ria 
Fichtiana  de  fummo  ßne  cum  ceterit  philofophiae  fuße- 
matibus  comparata,  30  S.  4. 

Silber,  praef.  Autcnr'teth  (zur  Erlangung  der  medir. 
Doctorwiirde):  De  viribus  naturae medicatricibut  in  fitus 
Joetuum  iniquot.  4%  S.  g. 

Schitz»  praef.  Auicnr,  (für  das  med.  Doctorat)  :  £r- 
perimenta  circa,  calorem  {oetuL^et  Jangniucm  ipßus  iw 
ftituta,   31  S.  8. 

Ploucquet  (fiir  Hn.  Lechfer  der  medicinae  Ucentiatm 
werden  wollte)  :  Tkefet  inaugu/ralet  medicae.  23  8.    4. 

Ebenderfelbe  (für  Hn.  Bifckoff  der  ,den  graiui 
Docforie  medicinae  amhirte)«  De  formanäa  imdicatione 
antaflhenica,  P.   II.  27  S.  4* 

Köfllin,  prsef.  Säskiud  (vor  dem  theol.  Extmen) : 
Symbolae  ad  illußrandam  Novi  Teflamenti  de  divina 
eaque    morali   mnndi  gubernaiione  doctrinam.   36  S.  4. 

Le  Bret :  De  mißione  Jacobi  Andreae  Parifina.  O»*»- 
tio,  cumveniam  creandi  Ma gißrot  daref,  hahitu.  16  S.  4. 

JLms,  pra^r.  Autenr,  (zur  Erlanguisgdetaied.Docto- 
rats)  :  Momenta  quaedam  circa  ktrniotomiam  praecipue 
€irca  evitandam  arteriae  epigaflricae  laefionem.  3$  S.  g. 

Diefen  ^kademifchen  Schriften  fugen  w^  noch  eine 
hey,  die  im  vorigen  Jahre  überfchen  wuvde: 

Doemer,  pr.  Autcnr,  (aur  Erlangung  des  medic. 
Doctor.) :  De  graviorlbut  quihutdam  cextüagimem  muter 


—  ^ 


Bamhetg. 

Den  23^  und  24.  8ept.  vertheidtgten,  unter  den 
Vorficze  des  Hn.  D.  u.  Prof.  Nüftlein»  die  Hn.  Conrad 
^üttinger,,  Alumnus  des  AuffteGfchen- Seminars,  von 
Se<fhof ,  JLtonard  Drummer,  von  Kirchehreiibach,  Franz 
JCaver  Deujber  ^  von  Bamberg ,  Chrifliau  Pfeufer ,  reo 
Bamberg,  Adam  Ziegler,  Alumnus  des  Atiffeeiifchco 
Seminars,  von  Bamberg»  aüserlefeue  Satze  aus  dem 
.gefammten  ITmfan^«  der  Philofophie ,  Phyfik  und  Ma* 
thematik ,  und  wurden  hernach  zu  Docroren  der  Phi- 
JLoCbphie  creirt*  Bey  diefer  Gelegenheit  eiYchien  vom 
Pr.  Nüfslein :  De  immorialitaXe  auJml  huniuni  disquißti» 
^hilojfiphictu  4.0  8.  in  4* 


Am  ^.  Oct,'  crhle4t  Hr.  WOheUn  JVille^  au« 
Haffel^,  die  juriftifche  Doctorwürd«.  Fclgender  l'm- 
ftand  verdient  hieAey  bemerkt  zu  werden :  Hr.  Wi 
befldnd  £0  vorzüglich '  in  feinem  Examen,  dafs  die 
fömmrlichen  Beyficzer  der  Juriftenfacukat ,  um  den 
Jnngling  aiifWumuntern ,  ihm  nicht  nur  das-  Honrtar 
fi'tr  de«  EK*meaz«rr»ck  gaben ^.   fondern   auch   einftim- 

ttig  bdJchloi&o  •  ihn  die  jurüLifche  DAOt<ucwtisde  gca- 

tlü 


N 


ÜB  cu-  eulkeilen*  '  Wc^en  -fer  Kürze  -Her  S5«tt  kannte 
Hr.  W.  nur  über  Thtfes  disputir««. 

Im  November  'diefes  Jaht«s  hat  die  liiefige  |Aii1o(b- 
phifchs  Faculrät,  gleichfaHs  aus  freiem  Antriebe,  den 
beiden- verdienten  LelH^rn  der :  PhHefopbie ».  auf  der 
hoflpi  Schule  zu  Herbom,  dem  Hn.  Prof.  Joh,  Ernfi 
ffnffeter  und  Hn.  Prof.  Johann  ^^&nt  Biy^~^  4ii^' phi- 
lo fophif  che  Doetdi^würde  gratis^  erclieikr 

H.  BeFörderungen  n.  EfaVenbez^u^ungen^ 

Leipzig*  Die  durch  'den  Tod  def  Hn.  B.  Etnji  Wilh. 
HempeVt,  erledige  erden tliche^rofeäur  der  Theologie« 
iftim  Monai  Julius  durch  Ha.  Di  Johann:AHgufi  Pfeife 
der  Theolegfe  aef&erord.  Profeflor^und  Archidiaconus 
en  der  Thctmaytircbe^bereczf ,  dtefor  auch  durch  ein 
&efcript  vom  I2.  Auguft  zum  Ephoroder  Chmrfürflt. 
Stipendiaten  ernannt,  und  vou'  der  Meifsnifchen  Na^ 
tion  zum  Senior  erwählt  M^erden. 

Dem  Iln.  Prof.  Johann  Heinrich  Meijsner»  \St  ctirch 
ein  Refcript  vom  15.  July  d;  J.  in  den  gnäiiigAen 
Ausdrücken  ,«/eif^  auf  des  kofihare  Sfudikm  de^  he- 
rtbräifchen  Sprache  verwendeten  befondern  Fleifses  hat' 
nber'*  für  >etzt  eine  Gratificadon  von  zao  Thalern 
aufser  der  ihm  bereite ertheiHen  Penfibnvon 200 B-thlc. 
ausgefetzt  worden.  % 

Hr.  M.'  Joh.  Augl  Heinr,  77t<mami,  aufterord*«. 
Prof.  derP^ilof*  und  Baccalaur.  der  Theol.  ift' zu  glei- 
cher 2eir  zunr  aufrerord.  Frofeßot  der  'theolbgie  er^ 

Aannt  worden^ 

Der  Wittwe  des  Terftorb.  Prof  der  '  Botanik ,  Hn*. 

I>.   Jbhank  Hedwig*f  ^    ift  eine  jabrlfche    Penfion    von 

TCO  Rthlr.  von  Johannis  d.  J.   ea  durch   ein  Eelinript 

vom  rp.  J^ue  verwilllgt  worden* 


Brami^kieeig,  An  die  SleCe  ^es  Bisher  hey  der 
hieKgen  IVIagnuskirche  geftandenen  und  nunmehr  zum 
^eneralfuperintendenten  diefer  Stadt  beforderten  Hn. 
Knittel,  ift  der  bisherige  Predigen  Hr.  p^itting,  tu. 
EUecfen  im  6ruben]iegenfcheii ,  gewählt  worden«. 


Der    Agent  der   Kaiferlichen    freyen    Reichsftadt 
Bremen»  Hr.  Hofir.  G^org^  Friedrich  Mehrt»    in  Han- 
nover, ift  von  dei^  Könige  von  Schwede^    in  dem  am 
16,  Nov.  gehalten^ 'grofsen  Ordenskapitel ^  znmjljteer' 
des  königU  SckUf^iSchen  PVaJhordens-  ernennt.  .         ' 


Zu  Jena  ift  Hr«  Prof.  Itgen^^.  mit  Beybeheltung  fei- 
ner ordentlichen  LehrfteUe  der  orientalifchen  .  Spt^chen 
zum  PzoL  ord«.  l^oooram  dee  Theologie  exsieen^  wo»- 
4ea. 

m.    Todesfälle: 

Am  a;  Septemb.  ßarb  in  Leipzig,  Hr.  MT.  Ce>i' 
Eriedrich  iMdui  ^  eheneligfsr,  JUteche;  ea  derPetes»^ 


IkircDe  i%(iähBt%  tftletct  Frivelgelelfirtetv.  £r  wer  awi 
24.  Mai  1769.  in  Groitzfch  bey  Pegau  gebohren,  uiuü 
ift.  der  Verta^r*  iFolgender  Schriften  :  Andachtsbuch  umt 
Gefangbuch  für  ehr  ifili  che  Soldaten ,  Handbuch  derTeeh- 
noiogie  (welchtB  er  unter  dem^  Namen  Remharit  Müh^ 
ler  herausgab) ,  Edle  Zjige  der  Neufranken  ,  Fritz  Rein" 
feid'  der  Sonderling:  3^  Theile*.  und.  Medmar  der^  edle: 
Eürfienlohnm,  | 


He/rmiNilefi-  im  Braunfchweigifcften.     Am    %S*  Oot;«. 
ftarb  hier  Hr.  ^ reu  Ulrich  Büttner  i  gewefen^r  HerzogL 
Braunfchweig- Lüneburg«    Amtsrath.       £r,    ift  ^war 
.  nicht  als   Sehriftfteller  bek,annt,  aber  er  war  deolohn*- 
geechtes  ein.  thätiger  und  gründlicher  Gelehrter.     6e^ 
fondeee  ging  fein   Fleifs   auf  etymologifche  KenntoüTe, 
itnd  er  hette  nuisk  eüie  grofse  Bekaniufchaft  mit  den 
neisern*  Sprecheii  und  "bemiihete  fich  t'orzüglicb ,    die 
Verwandtfchaften  derfelben  aufzufuchen  und  zu  zeigen. 
Gröfstentheäs  legte  er  bey  .dieCsn   Sprach-  und  Wort- 
forfchungen  die  Runenfchrift  zum  Grunde.     In  diefem*- 
Studionoiferte  erfleioem  berühmten  Bruder  zu  Jena  nach«. 
.£r  hat  gro&e  Beweife  £bM^es  I;leirse8   handfchriftlick' 
l^i|itesla£en  ,>    ^erep  Herausgabe  4en  SprachförtcherA 
nicht  unangenehm  feyn    würde.     £r  diente  üb rigene 
^em   mk  feinen  Si^itertskenntnififen ,    wo   jGelegenheTt 
wer ;.  und  daher  hec  Ur.  Nemnich  bc/  Bearbeitung  de** 
Polyglot'tenleicicons  die^Unterftützung  diefes  Gelehrte«« 
sdeiidifille  zu  Butzen  refnch^T 


IT.   .Termifiite  Tffacliribhteiii- 

Ihre  Churfurftl.'  D'urchl.  zu  SicbftnVaben  dlsr  I5m^ 
verfitat  Leipzig  zoooq  Thalerzum  neuev  Aufbaue  dee^ 
Pauliner  Coüegiume  durch  ein  Keftript  vom  i6t  Sept. 
d.  J.  gefchenkt,  auch  Befehl  wegen  Errichtung  einea* 
XiiZ>ora^orii  diemicf  und' eines  Hebi'ammeninftituts,  hey^ 
der  Leipziger   und.  Wittenberg^r   Univerütät  exüieik«« 


'  IsTäch  Anficht  der  Bekanntmaühtmg^  «einer  ÄnftÖ^ 
lüng  in  Mainz  im  Thtelligenzbl.  1799.  No.-  zei.  glett>-* 
be  ich  dem  Publicum  fchuldig  zu  feyn,  -zuverficber^^ 
daft  Bürger TCo/er,  Pfofefsor  derNaturgefcbicbteaichc 
nur  als  Bürger,  Gatte  und  Vater  volle  AclÄung- ver*- 
dient,  fondern  eucli  eis  Schrtftftellhr  und  Lehrer/  iiciii 
l^uhm  erworben  bat.  £r  fchrieb  im  Jahr  17864  ex- 
^erimeiita  circa-  Tegenerationem  x)£nutn ,  eme  iweftie^ 
dicin  und  Phyllologie  gleich  wichtige  Schrift.;-  und-  eki 
Lehrer  gehiefst  er  die  Achtung  und-  2hifriedenbeic.  if&i^ 
ner  Zuhörer.  'Übrigene  ift  mir  tiicht  bek«Dnt«.dji£B9 
er  auf  fchUchtfen  \Teg:en  mxr'BrofeAur  ^ekn^gt^feii.  / 
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LITERARISCHE    A  N  Z  EJ.G  £  N. 


•^'   f 


I.  Nene  periodirche 

Nachricht  von  der  ForiCetzung  -^ialgendet  J^urnaU 
ftir  das  Jahr   z8oo. 

I.  Allgemeiner  Uterarifcher  Anzeiger,  oder    Anna- 
le» der  gefammten  Literatur  für  die  gefchwindo 
Bekanntmachung  verfchiedener  -Nachrichten  aus 
dem  Gebiete  der  Literatur  und  Kunft.  gr.  4. 
Wöchentlich  erfcheinen  vom  A.  L.  A.  4  Nummern« 
ohne  die  Beylagen.    ^Der  aus  304  Nummiern  beftehen* 
de  Jahrgang  tsoo  des   A.  L.  A.  koftat  in  wöchentlicher 
Lieferung  4  Kchlr.   12   gr.   Sachr.    oder   d    d.  tS  ^r*  . 
Khein,,  oder   3   Laubthaler,     und   moiMiUch  bi^cfchiH 
4  Rthl.  Sächf.,  oder  7  d-  i5  Kr.  Rhein^  oder  2|  Laub- 
Uialer  und  30  Kr. 

IL  Journal  für  Fahrik»  Manufaetur ,  Handlung  und 

Mode,  gr.  8* 
Der  Jahrgang  i80Of  oder  Band  XVITL  ufid  XIX, 
«US  la  Monatfiftücken  mit 24  natürlichen  Zeugmufiern, 
12  Tchwarzen   und  i2  iUuminirtefa  Kupfern  beft^hend, 
koflet  5  Rthlr.  oder  9  ■  fl.      • 

III.    Ökonomifthe  Heffe^  oä^r  Shmtnlung  von  Nachr 

richten,  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für"* den 

Stadt-  und  Landwiktk,  kl.  g. 

Fiir  das  Jahr  13 00  ^rliiheinen   xa   Moftat^ftiicke 

mit  den  dazu  gehörigen  Kupfern  •  deren  Preis  3  Rthlr. 

oder  5  A-  »4  Kr.  ift. 

Man'abonnirt  und  priträmemt  WUt  diefe  di^i  Jour- 
Dale  in  allen  Adrefs-  und  Intelligenzcomptoirca  •  Zei* 
tungsexpeditionen ,  Ober-  und  Poflamtern,  fo  wie  bey 
einer, jeden  Buchhandlung.  Für  erflere  haben  die  hur- 
fürßU  Sächfifche  Zeiiungsexpedition,  in  Leipzig ,  das 
MnigU  preufsifche  Grenzpofiamt,  in  Halle  und  die  ka{f, 
Reichs  '  Oberpoflamtf  -  Zeitungsexpedition ,  in  Erfurt, 
.die  Hauptrcrfendungen. 

Noch  zeigen  wir  an ,  dafs  die  altern  Jahrgänge  obi- 
ger Journale   complet  für  folgende  Freife   durch  jede 
-Buchhandlung,  oder  directc  von  uns,  zu  haben  find. 
-Der  L   Band    des   allgemeinen   li^rarifchen  Anzeiger s, 
©der  der  halbe  Jahrgang  17^ .  beßehtiius  77  Bogen, 
Bcbft  6  Bogen    Uegifter  und  koflet   x   Rthlr.   8  gr. 
•     Der  IL  Baad,  oder  der  Jahrgang  i797»   befleht  aus 
aci  Bbgen,   nebfb   n    Bogen  Regißer   und  koflet 
4  Rthlr«     Der  III.  und  IV.  Band,  deren  jeder  aus 
a<5ö  Bo^n  befleht,  oder  die  Jahrgänge  1798-  wnd 
und  1799»  jeder  4  Rthlr. 
Das  Journal  für  Fabrik  etc.  Band  I.  bis  mit  XVII,  oder 
Jahrgang  1791  bis  mit  1799    It'Oßet  37  Rthlr.  16  gr. 
Die    Ökonomischen   Hefte    *tc.  Band  I.   bis   mit  XIII, 
oder  Jahrgang  1792    bis  mit  1799  koflet  hebü dem, 
mum  L   bis  IX.  Bande,  oder  die    Jahrgänge  «792 
bis  179Z  gehörigen  Regifler.     x6  Rthlr.   11  gr> 

Leipzig* 

Ro  ch  und  Comp. 


IL    Ankandigufigen  neuer  B&cher. 

.  'I%^4er  Paljiifch^a^uchhaQdlujt;  zu  Erlangen,  gleick 
wie  in  andern   l^uchl^ndlußf en  ifl  zu  heben : 

Predigten  zur  Beförderung  eines  reinen  moralifchen 
,  Cbttfleiukutos ,    ViC^i.D.  Che    Friede.  Aiainon. 
xr  Bd.   gr.   g.   1798-  Preis    2  fl.    xs  kr.  oder 
X  Rthlr.  xa:  gr;  - 
Der  ]ßnd4wek  dicfer  Prediglea  ift  nidit  allein  so- 
ralifcbe  Haupträtz(Bv  mtc  Deutlichkeit  uu^^  Energie  lus* 
zuführen  ,  ioiidera  eudi  die  wtchtigCbn  Glaubenslebreo 
des  Ckr«fteothums  von  der  Seite  d•l^^lAeUen,   wd  fie 
mit  ewigen  yernunftwabcb^ten  unBertrenalich  zufim* 
«en  hängeiffw     Man  hat  den  vorzüglichen  und  ausge- 
zeichneten Werth  djerer    Predigten  bereias  «nerkanai 
und  felbfl    die  Jenaifche   Literatajrtetainf  lut  fie  ia 
Rückficht  auf  lakeit  u0d  Spoichei  ^für  ^nutfleriuft  e^ 
klärt.     Do:  ace  Band  ifl  unter  de«  Preffio. 


.B^  Job.  Jacob  Palm,  in  Briangen»    imd  in  allen 
Buchhandlungen   ifl  zu  haben: 
-^    Verfuch  eines  fyflemat.  Grundrififes  der  reinen  uod 
angewandten  Staatslehre ,  für  Kameraliflen ,  von 
p.  Heinr.  Benfen.  3  Theile,  gr.  g.  Preis  2  Rthlr. 
"16  gr.      4  fl,    — - 
Der  Hr.  'Verf.  diefes  Ichon  von  mehrern  gelehrten 
Zeitfchriften ,   als  fehr  merkwürdig  anerttannteo  Yer 
fuchs  hat  die  mannichfaltigen  Grundfatze,   welche    f» 
wohl  die  Verfaffung ,  als  die  Ferwaltung  des  Staats  be- 
treffen ,  auf  eine  ihm  völlig  eigene  und  neue  Are  em- 
wikelt.     Befonders  werden  diefes  feine  LeCer  bey  der 
PeliceywiiTenfchflfr,    bey  der  Lehre  von  ^der  Öffsatli- 
chen  Erziehung  und  allen  den   Wifleafchaften  linden, 
die,  v'on  der  Erhaltung,     Vei;i&ehrung  und  möglichfl 
^  zwekmafsigen  Verwendung  des   Staats  Vermögens  hin* 
dein..      Eine  ausgefuchte    und    möglichfl  vollHiodige 
Literatur  macht   überdiefs  das  Werk   noch   brauchba* 
rer,  da  wir  etwas  ähaliches  *  tiicht  aufzuweifen  haben. 


Public,  ckaractets. 

Von  dtefem  Werke,  welehef  in  England  fo  viel« 
Senfation  erregte,  erfcheint  in  meinem  Verlage  eine 
deutfche  Überfetzung.  Mit  fehr  rieler  Freymüthigke/t 
und  Wahrheitsliebe  flellc  es  7a  Biographien  der  vor- 
nehnflen  Britteif  ffiif ,  und  ifl  nach  dem  (Jrtheile  des 
Critical  Review  das  wichtigfle  Buch  der  neuflen  cng!l- 
Cchen  iLiterator.  lach  deutfche  Hcerärifche  Blattet 
beflätigen  diefes  Urtheil. 
Chemniu  im  Jan.  isoo. 

G.  F.  Tafche. 
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L  i  T.E  RARlSCfiE     ANZEIGEN. 


T    19ieae  periodifche  Schrilteb. 

«  • 

Berlinifches    Archiv 

ier    Zeit    und   ihres   Gefchmackt 

h^raut gegeben    von  Ramba  ch  und  Fefster* 

^DecembeKJ79  9* 
Berlin   bey   Friedr:   Manier, 

Inhalt  f  t)  Des  Toiies  Wtegetitied.  Ntdi  Sftoder*« 
Panifchein,  Von  Hn.  Fr,  Ruht.  a.  Über  die  neueßen 
fdnredifchen  Dichter-,  nvbftSkixzen  su  eroerGefcfaichte 
der  SdiwedifcheA  Poefie  überhaopt.  Von ' Ebendemfelbtn, 
3}  Über  den  Has^  zÜ  rerboterien  Dn:grn.  Von  Hn. 
HofMdi  Tiedemonn.  4)  Die  Coleoifienfaaüie.  (Be- 
ftMHfi.>  Vi>ti  Mn.  Ä-.  Müller^  5)  Diel^dTfen.  flle- 
feklufs. }  Von  Ho»  B^atriir^.  ö)  Deutfrhet  Theater. 
FreueniUnd»  l'hoodor  to  Venedig.  7}  Überöcht  der 
merkwiifdigfien  8tttcebe|^ebenheiteb.  Am  Ende  des 
Noveaifcert  itpg*  8)  Erkläritnf  über  den  «ogeblidleQ 
Verfaffer    dtr   Diogenee   Luteme«       9)  Litererifther 

An&eiger* 

» 


Des  3ten  Bifides  is  Stuck  der  dnnalen  der  Phyßk 
ift  erfckienen •  und  enthält: 

I.  Ein  neues  fehr  einfaches  Mittel  •  die  Kraft  der 
electrifchtn  Flafchen  und  Batterien  bettäditKch  zu  er- 
Höben ;  Methode ,  diefe  Kraft  genau  zu  teeffen ;  und 
Befchrefb.  e.  neuen  Unirerfel^filectrometer*»  ron  Jt>Afi 
CutJi^ertf9n  im  London«  II.  Wie  die  Stärke  electrifcher 
Batterien  w^ttrend  des  Ladens  zu  meffen  ifk,  ▼oni 
Obrift-Lieut.  :ff«iif<ftir.  MI.  W.  Nichoffim't  Hf^tMdht 
Tön  -einigen  Verfuchen  CutbeHfon'i,  angefteüt  um  ein 
Maafs  f.  d.  Kraft  electr.  MaiTckfhen  lu  finden«  IV« 
Unt  rfttchungen  über  die  Verengerung,  welche  fich  im 
WiffeH^l  bildet,  wenn  WHTer^ aus  Gtfäfsen  durch 
eine  Öffnung  tn  einer  dünnen  Platte  ausÜröntf  roa  J. 
B.  Ventnri,  V*  Ideen  ku  einer  Theune  des  Magneten» 
von  L.  A.  von  Arnim.  Vf.  Verfuche  -nittelft  des  Dia- 
manten-das  gefehmeidtge  Elfen  in  Gu{sfiahl  xu  rerwvn* 
dein,  von  Guuton,'  ZüArz  it§  Herauag.  Ehii^  Be«- 
merk.  Nieholfon^s  ühtt  deii  Stahl .    und  G^zerun^t  über 

Coaks«     VII.  Verfttche  über  die  ^em.  2«tieguog 


des  Luftkreifes ,  rcjk  Ale»,  von  Bum^olJI.     VIII.  NacH- 

'ir*g  «u  den  vorhergehenden  Abb.  des  Hn.  v,Rnmbold's. 

Über  einige  bisher  neck  nicht  beadftete  (/Wachen  de$ 

irrthums  bey  Verftichen  mit  dem  Eiidiometet/  von  £.. 

A.  V.  Arnim.     IX.  E'ivige  Bemerk,  üb.  d.  Atmof^häre 

derErdt;»  der  Sonne  und  der  übrigen  Planeten  .von  O. 

Melandefhjeim,     X.  Ei n'gemsgnetifche  Beobachtungen. 

S)  Bemerk«  über  die  flitü»].  Magneten,    vom   Bürgst 

Htfuy.     2)  Über  Vetlfalia  Magnet  ehne  Abweichung  u. 

IncUifelion ,    von   Tremery.      '3)    /.  Maedonaldi*s  Beo« 

backtr  über  die  4ägL  Abw^chung  d«r  Magnetnadel  im 

Fort  Marlbrough  auf  Sumatra,   und  in    der^nfti  St. 

,He1ec#«     %U  Aciaeige  -eines  neuen  Hygrometers ,    Von 

J.  fP'.  Voigt  in  Jena. 

^Ue,  imDec.  1799.* 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Der  Genius  dmr  Zeit.    1799.  D«c«mbfr»    Alteoa. 

bey  Hanmericht     enthält:  ^ 

I.  An  die  IMenfchlidikeit ,  nJk  Bnri.  IL  Die  Wü- 
keJmshohe  ^y  Gaffel.  Schreiben  an  eine  Freundin.  III. 
Genialität  aus  England,  »ebft  brittiCdien  Einfällen.  IV. 
Genius  der  Eraiehungskunde.  V.  Genius  der  PhÜo- 
lophie.  VL  Der  gute  Ton..  VII.  tforit»von  Brabek. 
VIIL  Hr.  von  Betlepfoh,  IX.  Der  Domherr  von  der 
PiMrCe »  nack  einer  DarfMhing  voo  feinem  Anwilda , 
J.  C.  <r.  Haafs,  in  Leipzig,  rcm  löten  Aug.  17^9] 
X.  Guter  Genius  der  ZeitP  XI.  BÜd  «toes  edlen  Fürfieo/ 
entwerfen  von  dem  Hn.  vanKt)tze!biie  in  deffen  Schrift; 
Über  meinen  Aufenthalt  in  Wien.  XII.  Parlement  in 
England,  XIII.  Wirkungen  der  lettteri  Rebellion  in 
,  Irland  auf  den  Gharak^r  und  die^eitihle  der  Irländer, 
A.  d.  EngL  XIV.  An  den  Verfaiffev  der  Anmerkungen 
imRevoluiions«-Alma«tck  von  igoo. 


Der  Monat  Nopemh^  vom  Aügemeinen  fiterarifchen 
Anzeiger  1799  •  welcher  au«  17  ordendichen  Numern 
fK«.  I7a^i88>>  nebfi  5  Beylagen  befieht,  enthält: 
•  CorrefpOßdetiz- Nachrichten  aus  Berlin;  Augsburg; 
Fenedig:  Bauern:  firamkfurt  a,  M.  n.  nngen.  Orten,— 

Reichstags 'JJieraturi7^,  Julius unä Auguft.'^ An- 

(«^     C  Htfge 


\ 


«aigd^  iet  Gelegtahtits-SchrtfteWdfi'Prof.  6^  Vttfen- 
meyer^s  ia  Ulm*  —  Nachrichten  raa  zu  hoffandeii 
WarkcR  u.  d^  gegeawärt.  Befchaftiguogen  mehrerer 
Gelehrteh  in  «/aufsethalh  Daiitfcl^odv  tmmanü.  voa 
K  TWl  SckuHz;  •f.  ^.  if»  ri?t;  ^.  G.  Vog^;  Galt; 
Heffert  und  J,  White.  — -  6a, lauere  und  kürzere  ver- 
«lifchte  Auffäese,  Bemerkungen,  Anfragen •  Nachricb- 
teo»  WünTche,  Anieigen,  Rügen,  Anekdoten,  Be- 
antwortungen und  Bericheigungen  ron  Anfragen  u»d 
Nachrichten  im  A.  L.  4.  nnd  Andern,  ron  hing: 
Opitz:  Schmidt -Vhifelietk:  Zapf:  Jiter :  SMUing: 
'Bomaih:  Schmidt:  Schneider:  Behr:  Veefenmeyer :  am 
Ende:  Kiefewaidi  Fr{edr,  Lohmann;  Reinwald ;  Kin' 
-derling:  Kordet:  Stenztli  Häfge:  Mergel:  Denis: 
43ahler:  Nopitfch:  u.  UogasK  — *  Die  Beylagen  eathal«* 
ten  7«  Nachrichten  und  Anzeigen  ron  Gelehrten  und 
Ikichhmndlern  merkaiitQifchen  tnha)^ 

Wöchentlich  erfcheinan  rom  A*  L.  A.  4  Numefo  » 
ohoe  die  Beykgeaw  Der  aua  ^04  Numern  begehende 
Jahrgang  X  7  99,  dea  A.  L.  A.  kaftea  in  wöchentlicher 
\l<ieferung  4  Ethlr«  xi'gr*  Sächf.  unA  monatlich  broT 
ffihirt.  4Kth]r.  Sachf.  Man  wendet  Cch,  auCaer  aa  nna». 
«n  die  Buchhisdliiiigen  und  Poüämter  jedee  Orte. 

Der  L  Band  4ea  A.  £«.  A^  oder  det  halb«  Jahrgang 
X79^  Aua  g3  Bogen  haOehend,  koftet  x  Kthlr.  g,  gr. 
Per  IL  und  IIL  Band,  oder  die  Jahrgange  17^7  unl 
179.8 »  jeder  über  «po  Bogao  ftark«  4  Bihlr.  Sacht. 

E^o.ch  lind  Cöm^. 
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n.  Ankdadignngm  aeoer  Bftobei; 


inzi 


*•• 


'  Atfo«     fä  der  akaftamifchea  Buchhandlung  ifl;  f6> 
«ban  erfchienan: 

J.C,  Loder'-t  Journal  für  dl«  Chirurgie ,.  Gebarta- 
hülfe  und  gerichtliche  Arzneykunde«.  an  fiandea< 
3a  Stück  mit  3  Kupfern.     %6  gr..'  Enthalt: 
X..  PraktiCche  Bemerkungen  liber  Augenkrankheiten*, 
▼om^  Hn.   D.Beeir,  zu  Wien.    (Nebft  Jab.  Vf.)  '  %, 
^efchichte  elnea  glücklich,  ausgerotteten  Nafen-PoJypen». 
▼om  Hn..  Prof.  Ifqgel^.  zu  Altdotf.    (Neblh  Tab.  VIL 
Tllf..)     3^  Merkwürdige  Beobachtung-  eaoaa  operirtea 
Darm  -  Netzr  Bruchea^  mit  Veriull  einea.  grofienDarm* 
'ftückf ,  vom  Hn.  Regim.  Chir.  Mennel,  su  Nznmburg^.^ 
4I  Von  des  Aufi/chalung  cinemlymi^kalifchen'Gefchwulft. 
iiber  d^m  Bauchringe,    rem  Hn.  Cren.  Chir.  und  Prof.. 
X).   Mnrfinnü ,   «a  Berlin«     5*  Noch  titm^%  über  den: 
Nut^n  d(s  CoamifiAen  Mittele-  1»ey  krebahaliiea^  Ge^ 
^üchwureo ,.  insbeConäeaa  dea  G'edchta,  vom  Heraus g^en 
Kebfi:  v»ty  Beobachtungen,  vom* Hn. /Cand.  iMwd».  sa 
Copenhagen  und  rem  Hn.  J).  Schmalz  d.  j.  ehemaligea. 
Arzt  zu  Plrnzj     6.  Schauderhafte  Gefchichte  einer  zu'. 
'BAüh^haufen   rorgeftllenea  ^achgeburtsoperatipn  nebft' 
*d.cj:eH   medicinifchao  BaurtHeilungea-,    vom  Hn«  Leib* 
arzt  jy.SioUer^  zu  Langenfalaa.   Nebft  ainam  Anhangt 
■%om  Heraus geheßk     7.  Bemerkungen  ubar  die  Bmpfiiog-i 
aifs^  in  dism  £yerlkock  und  der  Mottartrompete  „  vom 
Hti.   Hofrath  D.  Heim»    zu  Batlim. 
Hin*  O'.  Fijckir,,  au..LMoeburg.. 


Nevera    Verlage  *  Bücher  der  Karl  MaiiedcrFfch^u 
Buchhanfilung  in  Betfim     >    '   '    . 

Jcht&d^St  VodeAtngen  über  .dl»*£^riisaQtalpliyfic 
4  Theile.     gr.  g«  3  Rthlr. 

Bey trage  'zur  deutfchen  Sprachkunde ,  vofgtiefea  in 
der  ^di>igl.  Akademie  der-  Wiflenfchaften  zu  Berlin. 
f  te  Sammlung,     gr.  g.  x  Rlhlr.  8  gr. 

Campbel , .  die  Philofophie  der  Rhetorik.    A.   d.  £agL 

.  überfetzt »  auf  die  dautfcha  Sprache  angewandt  und 

mit    Anmerkungen  begleitet    von    D.   Jtnifch.      g. 

z  Rthlr. 

Ifiaael,  der  Hagai^  Sohn,  oder  Labensfkizze  Franz 
Euphonius  ,     eines-  Vlrtaofea  ,    in  2  TheUea.      g* 

^      .      X  Rdilr.  4  gr. 

Gerhardt»  fea.  (Honi^  VrmiH*  Baupt-Banco-^Buch* 
haller)  ier  Buphhalcer.  Nach  praktifcherErläuteruag 
und  Vorüellung  der  kaufmä^nifchen  doppelten  Rech« 
nungsführung  oder  dea  fogenannten  italieaiTchen 
Buchhalcena,  ar  u.  3r  Theü.  4.        '  4  Rchlr.  xd  gr. 

Deflelben  kurzgefafate  Anwaifung  zu  vortheUhmfcen  und 
leichten  Berechnung .  der  Banca*  Seehaudlunga  *  und 
anderer  im  gewpha^chen  Handel  votkommenden 
Ziofen  nach  Speciakegala  and.  naafc  TaMleo.    %k 

ag». 

Gerhardt  jun.  (KSnigl.  Breufii«  Haupt  •  Baaco  -  Buch'» 
haker)  voUfiändigea  Rechenbuch,,  worin  fowohl  ge« 
meine  «la  andre  kaufoiäanifche  Rechaungasftea ,  fe 
wie  auch  Aie  möglich^  vorkommeaderW-aaren^Gold* 

.  -SUber-  aad  WechXelcalculafionea  nach  dar  kurzeßea 
.und  aeueAen  Manier  enthalten  Snd«,  nebft  Befchrei* 
l>uiig  dea  Verhältniffe  in.  Münzen»  Gewichten  und 
WechCalattea  der  vomehaülen  .europäifchea  Handele* 
f  latza*.  J^ür  aiU  Stande  brauchbar  gemachte  2.  Thle. 
B*  3  Rthlri 

Kaufch^s,  Briefe  «a  dea  Einfiedler  Geruad  ajif  dem 
Riefengebürge,  über  feine  Laadesverweifiing  (auf 
dem  Preufa.)  und  g'eihaae  ReÜha  nach  Leipzig, 
Jeaa ,.  Waimaa,  £rlurt,  Coth»».  OSttingen,  Halle, 
Potadam  und  Berlin     g.  '^  Rthlr.  4  gr. 

SUe/ewetter^  über  den  etüaa  Gruadfhts  dar  Moralphi* 
lofophie.    2  Tbeile.     g,  x.  Rthlr.  6  grw 

ZdiffintairfB t  die  Gewalt  der  Liebe»,  in  Erzäldungen.  4 
Theile.  g.    Schreibpap«  a  Rthlr^  x^gr.    Druckpap» 

3  Rthlr.  6  gf » 

^JbtamPqult  die  uafichtbara  Loge..  Bine  BiogrsBkie.  a 
Tbeile*   Schreibpapiec  a  Rthlr.  ,x6^g«.  ^Druckpapier 

a  Rthlr«  8.gr. 

X>eflen'Hefperua,  odff  45.  Huada^*  Peütage..  Eine  Bio« 
graphie.  4  Theile.     S»  ,  ^  Rthln 

—  -—  •<—  Blumaa-  Frucht*  undJDomenüücke;  oder$ 
Ehefland.,,  Tod  and  Hochzeit  des  Armeoadvocatea 
F.  St..Siebenk4a  im'Reichimarktflecken;KuhlichaappeL 
a*  Theile..  g»  Schreibpap-  A  Rthlr..  aa  gj:.  ii>ruckpep. 

X  Etbk.  .10  gr* 

Def!\in  biograf  hifcho  'Be(uftigungen  unter  dec  Gehisa« 
/chale  einer  «Riefia.  Erfies  BäsMtfn.  «g,  Schreibpapier 
Stak  gr..  Ocacfc^aEi»»*  .  ,         ,      .        XS  ff 

Samm- 


ftl 


mt 


mt' 


stx 


ishmümj^ta'  der  R6tiigl.?Fffeuf«»  tf^fetstomniflidm 

Stengel^ s»  Auizu^t  ftW  den  sur  B^mtuil^' uirf  nühtrö 
BellisniBiiii^  ^4»  p«e'tlfs.  F»oc^fiMdni]ttft!ei^i}gedett 
einzeloea  Yerordoiuigen.  PiHr  Plraktiksr-k^rMug^geben, 

8'  *  -  t  gf- 

Vollbeding'st  kuragefiiütdf  Wonerbuoh  stira  Behuf  der 

richtigen*  Verbindung  rieler  Zeici^rörter  mit  dem 
Ditir  (mir)  oder  i:ccufiitiir  (fMeh)  in  kurzen  Ae/- 
fpie]en.    -8«  *    -8  IP>^ 

£>efr«n  ilphebetifch»  T^neeichnifie  tot  fehoeüen*  4uf» 
findung  yieler-von  einender 'retfchtedener  Wörter, 
welche  dieilg  einerlei  Begriff  in  etikeiir  itaffcern  odeir 
üchwächem  Grade*  aasdrücken ;  und  daher  den  \Jm^ 
fianden  nach  etaaader  ▼onuatefa^B  find,  dieile  di^<9ll 
HeriMyfiihrung  verwindter  Nebetibegt4ffe  den  Haupt^ 
hegrifP*  etläat«r& ,  uind  deehalh  IchicUich  mittf auider 
rerSundea  wtfdenkobnen..    8,  s«  gr« 


In  aHen  Buchhandlungen  iflrftlr  die -langen  Wlnterf*. 
abends  tu  liAen»  däa  Buch  betitelt: 

Bie  gute  Oejaifckafteriu,  Enthält :  ' 
«)  Zwey  Erzählungen  r-  Tion  Wl^and  uäd  Lafontaine - 
koftea^apart'  ^ ^  gr, 

A)  378    GtamiBbudM^Aufratzek   Ton  MatdJiffoft ,  La<^ 
fontaiac,  Kteißetc*  apart  6  gr.- 

3)  l.i«der  der  Frettdb,  dir- Andacht  und  des  Vergnü- 
gena«  apart  a  gr. 

4)  4%  T'aMlh.-'Vtttt  l>f«ffer..  (Skim   «tc   fmt  nifdurn^. 

■  •*       *  4  gt^  lllu».    6  gr; 

5)  Neu«    Strl^le»   Charaden»  Bifhfel,.  Handeraualö* 

fttngen^ufid  TdQfiOw  ^  ^  3  g^; 

AJlet  dlefea  «ufifaifflen  in  faubeni'£thhand',  unter  denr 

TiiiJti  Dh  gtne  QtffUf€Wafttriw ,  koftet^        X2'  grv. 

Dreyfaig   toiT' ffalie; 
Torlegeiri. 


SäcanntUcK  aiachlon  die*  Bleren  der  kurfurfflichan' 
Militärakademie  in,  ihr^  jahriichenr  Vakanzen  Reifen 
in  verfchitdenre  hegenden  Bayerns  >  mid  trorzüglfeh  ia 
folcho«  wo  am  mtiften'Ketintirifle  zu  ^erwerben  Waren; 
fowohl'in  natathffiorifcher,  techtudogifdrer  als-  Öko* 
ifomifcher  und  änderet  Hmficht. ' 

Unferzeichneter  glaubt  zttnädift'  6tt^  Wterlandf fchen 
Jügend'ttnigeii  D'enitzu  erwtifcn;  wenn  «rihr  einebe* 
fchreibende  Nachricht  ron  diefen  Reifen  liefere,  weil^fie 
dadurch  nicht, nur  ihr'y€teria»d^  da6'fo  reidi  an  fohatz** 
baren  Erzaugpiflen  der  Natur  und  Kunft  jeder  Art  iili  ■ 
fbn dem  auch  eifiige  der  angrenzenden   Länd^;  ifäher 
fteAneirlemh     Er  wird  ^^her  TX>tVEHIcr  dieBefchrei-' 
hang  eister  Bie^  nadk  Rbninheim ,  Afchau  ,•  Chiemfee,; 
Beri^e^ , '  A%!ehelrindl,  Bergtoltgadto  V  Salzbtff g ,  Train^^ 
fiein,-  WafTetboiig*  etc.  *wddm  rtf  zwey  jähren   Unter* 
,  feiner  Aufficht   v>en  einigen  E^vengekaiiht   worden, 
im  Dmdse'  crfdfein^    laiTen,    Cöbald    nähmlich    doc 
^eirleg^r,  wegj»a  der  Aasla^^  K^Hvhoct-Ctyjo^  wicdt-  - 
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*D(efe  ReileWchroifaung  w!rdiimt|fteD»  ro  Bogon^ 
ia  g>«lbirk,  und  mir^«  «IdplA'  zur  Veic«niiebauUciiung' 
der  befchriebenen  Pabriken ,  •  Sdimel»-,  Salzw«')^«"  ^^^- 
rerföhen ,  r  iiffd  den  Subfcnbentea  um  •  3  ^  >  ^S^^«  daa  Ex- 
ettpkr  tfrlaifen^  worden«  l 

Wer  alf»  hteraof  UnterzeichnemwiU „  beliebe  felnea« 
Namen  entweder  dahier  an  den  Hn.  Buchhändler Leuc- 
aer,  oder  tfH^dta  Heeausgelier  in  dar,  kurfutfiL  JMili? 
tairakademie , .  ron  aus vf ärta  poilfrey ,.  g^flUigft  einz  u- 
fenden* 

Die  Hh.  Sübfcribenten  werden  de«  Buqh^  ^^tge- 
dHickt...  und'wer  diegefi^ige  MÜheder  Subfcribendent 
fammlung  übemehmea  wiU«  erhallt  das  xx^te  Exemplar 
umfonft  ,^,       •      ' 

Iß  bis  Ende]  Februar«  i8oo  eine  hiu}änfeUche  An- 
kahl Abnehmer  Vorhanden ;  £o^  wird  das  B|ich  felbft' 
aut'Ende  März  erfcheinen. 

'    Müncbctf»  den  X5*  Dec  r799. 

'  YOn  Gemündeni 
CcofelTor. 

nL  Mafikalien  fo  zu  verkaufet;  • 

^:  1!(eraekhni£i  von  Opern,   wddie  fcey  Hn,  MuOK»- 

JMreaoff  KoMMbieh  in  Franklart  a.  M.  «i  Ter-- 

Miijifea  fiäd.     Briefe  und  Geld  werden  ffV^M* 

^  entrichtet. 

n  Die  Dorfgalft,.  Pattitiur  uad.  FoUaiadifirausgefchtift-- 

bea.^  *  t5  «^ 

t^  DiererftelheCieblabenn  voaFäißellö ,  xAirt..  yoIIt- 

'fiüitdigtt  Oac^h^er -  Mofik  uad  alle  KoUen^  -.      44  S- 
9i  Die  beideo  Buklichtei^.Toa  FeafiogaUe^.Partitttriuid* 

rollli.  -euftf efchf^.  109.  fl. 

4*  Die  Foft-Statioa,  ron  Wranitzky,  P^rdtar,  voll- 

fiaod.  Oe€hefter:,.nrad  alle  Rollen,    j  60  fl... 

5.  Der  Luoipenfammler,  von  Weigl  in"^  x  Act.  PArtitur», 

vollft.  0^che£ker,<  Mhfik  und  RoHeiir  STo  A- 

^.  Paul 'und  Virgtaie,^  von  Kreuzer,.  Pamtus,  vallft* 

Orchefter  Mufik  und  Rotten.  44  ^ 

7:  Der  wohkhätige  Derwifck,    voa   Weazel  Müller». 

Partitur»  rolllUadige  OrdieftarJidttfik»  a^RoU«»  »«' 

xo  QMrftimmea«  ^  ^• 

^' Die  Dorf- Deputirte^    von  Sdiubauer,  .P^ni^rv 

ToHfiändige  Oi«helter  Mufik  und  6  Bollen»        44  ^' 
y;  Der  Stein  der  Weifen,  ron  Gerl,    Partitur,    ▼ollfti   . 

drchtiMr^lInflk ,< $. BLollea. md:  la  Chelllimiieo. 

ro,  ltö\nr  Pokuf ;.  ^raa DItterffdbrf«   »tardtsc  «riAlft»« 

'ÖteÄeffeif  Mufflt,  3  RoHew.  SS  «• 

tt;  Die  Dirnen  elf'  SisUtt^.  ^roa  2^umaiia#*  Pectkun. 

jä;  Mei^ut,    rön  WrankÄy,    P^rthuiir;».   ▼oBftändif 
<0^hefter  "•  Moilk^ ,  ^  iLoliea  und»  x«  Gh^rfiimmen« 

T3.  Tiiito  {Ter  A^ore^,  roa  Kaumasin«i  l^idton.  s«^ A(> 

r^i  Die  Wiianttnaer«  Ptoitur.  Zt.^- 

tS'  Felür,   T^n  Monfigay«.  voI^ülaUg:  muneCchrtebeiti 

•und  Partitur.  7.«  ^^• 

•6r-JPfi Corfirt.ÜUftolmflg.tt' gggodieDO  Pattituy.  i£&. 
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ij.  i;a  Oot,  Anitiir*  rfl.  Wkr, 

-xg.  f.a  fttflfe  flrtgle,  geftocli#li ,•  BAfftifpr.  5  4-  S^  kr» 
19.  L'imant  iilouK ,  ro»  Gnefy«.g<ü(Kjieii«.P«rlltur« 
^  unA  eiafach  gefiochen»  Orchaftcf  vScfofmaii.  JX  9f 
Ao.  II  Capriccio  coretto,  voa  SeyMnann,  Farcilur,  ^A-^ 
a^.  Die  ame^äniMe  Waife »  yonGelUwiUt.  Pl^nicur. 

291.-  Die  ^aucwaM.  ▼on  Manini»   ^tffdttic  uni  v^W^ 

abagetchri^n.  i5^  fl» 

23«  DerSpiegelritcer«  von  Waliher,  ^'ardturuaivi^llfl» 

«uagefehrieben.  -lap  iL 

24.  IM«  eln^biMaten  ThiJoCo^b^n «  «on  PaUMlo.   Par*,. 

titur  und  vollft.  aufgefchri^ca.  so  fl. 

95.  Der  Wildfang f  vpi)  8yfcQ.ayet,  Fartititr  und  yoltft. 

aüsitreiVjhrieVeu.  v  120  fl. 

26.  Kofalinde»    von  'Hotmeiiler,  :F«nitur  üod  Ttflift* 
ausgefchrieben.  '       .     x^2  £• 

27.  J.  Zingari  in  fiera«  -von.PttfileJJot  Fai;timr » . volIA* 
aiisgefchrifebeor' vnd  Überfeuung.  100  A. 

2g.  Giantna  und  Bemardino»  oder  dairotheKäppchen» 
ron  Cimarofa»  Partitur.  *  %2  fi. 

29.  Die  Getfter-Infel,    von  Zumfteeg»   Farticiir  und 
vollftäodig  ausgefchrieben.  ^xo  fl. 

30.  Dar  Feft  der  L«aaroni>     Pa«tiiurfe    y^Aändigt 
Orcheft^'Afufikt  7 Hollen«  rt ChotBtmmUh  88 fl* 

^X.  ^onnenfellf  d«r  Braminen»    Ton  Müller»  ^tfrtititr» 
und  volHtandig  ausgefchriebeo.  •      90  fl. 

32.  PoltKena.«  Mon«draa2«  voUftäiidtg.  '33  8^ 

jK^B.  lUe  Opern ,  die  als  voUflandig  .ausgefchrieben, 
angezeigt  4nd,  find  dMffedi  in  fielio^  ««4  xiviefack 
im  bafa  dupllrr.  -^  Die  Freift  find  im  <S4  fl*  Fwfir  su 
entrichten.      ^Bey  Übemalimfi    dar  /teidictien  -Müflk 

inri^d  tioch  ein  beuäcktlicher  Abzug  ^ugeftaadeji«'' 

•   '  "  •      •'  .  •     . 

IV*  V«nnifchte  Anzeigen« 

Ein  im  Fack«  der  fchöiien  WilTenMalteii  bekannter 
Ijelehrter,  Afi^kt  gegen  billige  BedingAifff  einen  Ve»» 
Ifger  zu  folgendem  bereit«  fertig  liefande»  WM^ei  < 

Origioalbriefwechfal  .dee7kiiefoplien  Fe^yiiftilXcv««« 
mit  feinen  LiebddiafiMi*  $  Bande. 

Die  JBxped.  der  A.  Literatur 'ZeicHOg  giebt  nähere 
Auskunft. 


DieBeylage  des  JUgftm^'meH  «ZfUm^  -vom  t$  Bfx: 
«799  enihält  eine  Jv^küniigung  der  D'iQgetket  LMitm» 
ond  einen  Autfaug  «ii«  N^.  XL .  derfelbeyi »  da»  ein 
grobes  Pafquill  gegen  mich  enthält.  Da  fin  nchdieber 
Mann  unmdgHdi  wiflentlich  die  Hand  zut  Verbrettui^ 
folcher  Niedertrüchtigkeitea  bieten  kann,  fo  hat  der 
Redacteur  der  Allg.  Zeitung  das-InCerat  reamtiihlidi 
▼or  dem  DrtKk  tiieht  ■durch.g^^n.  '  Ickfodre  ikn  b^tr 
durch-auf,  dies  zu  erklären,  und  fich  iregen  der~fliir 
uawürencHch  zugefügten  Beleidigung^  sa  enitfic^uldigai;. 
widrigenfalls  er  üch  der>  Theilnahme  an  dem  «lendel^ 
»ad  ehrlAfeiU«  PafquiU  Cchuldig  macben  würde.»  deifea 


geben  5risd^  ^  b4iebc«r  l^omm  •  mi  Eca^cblft. 
(Mltr  ift*    fondem  ein  fchen  eiome)  ets 'lÜTarius  tot 
dem  Publicunn  befidifanffter  Oelahycsif;»  det  feiner  ge< 
richtUeban  Bf ftrafung  dieMial  ni^  «ilgebtB  wird. 
Jena«^  d«  .30  Dec.  C7^i  .       '  ' 

Friedrick  Schlegel. 


4 


X>\ü  in  dem  x^^en^  He{^  desjiljgiwieifittn  Jounili 
der 'ijChemie  von  dem  Hn.  Bergrach  i^cfcerer,  8.461 
#ngefübftie  Nach«k)it  ^  nnab  wekber  icb  mh  der  Antar- 
teiiumg  einer  fernen  Aufgabe  dei  Jyßemat,  Hamdbuckj  der 
Chemie  von  Crem  be/ckafügt  Jetfn  foU,  etklm  idi  hie- 
mit  dttrcb#up  für  luiifabr.  j)er  Ilr.  Bergrach  Sckerer 
mAß  di4le  Nachricht  vop  eiaem  (cblechf  Mtettichteten 
Cofvefp^^deiiten  erhaken  -b^beaA  denn  idi.kaaD  m 
Wakrh^l  rerficheni,  dafs  mir#«ich  nocb  nickt  ^«*>^ 
der  Gedanke  an  eine  .laiche  ArJMt  W^ßfUimatiSL 
Berlin  ■  d.  24  Dec  1799« 

Hofe» 
Afetkdier  und  Affeffsr  biQr  dta  Ober 
CoUegip  •  jiHedico  ^fd.  Stfiititia. 


I   .-  »• 


.  Pas  XX  Begen  (Bog.  202  bis  mifc,a«a)  'iuti^A 
Eegifier  zum  il.  Bande  de«^  Allgemmnm  Uterftr^fehn 
Anzeiger t  oder  Jahrgang  X79  7  ift  nebft  dem  »um  Garnen 
gebörigmi  Titel»  fo  wie  demBnick&hler«yerB«ichniire 
erfcbienen .  und  wird  unentgeldlith  oadi^JMferl.  Ci« 
Beiiteer  des  A*  I-.  A.  X797  ktonen  1^  Mbibe  durch 
denjenigen  Terfcbaffen ,  von  welchem  fie  den  lehtgui^ 
X797  erhielten.  War  di«to  darf'a}!  'dtufb  ein  ?ab 
Amt;  fo  beliebe  man  (ich  an  die  jaipf  nickft«i.g«legti]e 
Buchhandlung  aun^enden«  wekkerdiairaiiajigtenExeB- 
plara  von  uns  i^eiA^w^en^geldUOi  gafanda  werden, 
Lev«8- 

B.och  und  Comp. 


-^- '  ^  • 


'Dia^  au  Hildbut^aitflsn  hyauageknwimenen  Setaty- 
WÜfenfchaftlicben  und  jusiftifcben  Nacfarlchcen  werdea 
ununterbrochen  lbr|gefetzt,  und  fincl  ausführliche  Kach* 
richten  davon  (bwohl  auf  allen  wobUöbi.  Fafiämteni 
als  auch  in  allsa  Budi)iandluagtii.gsatts  zu  haben. 

Hildburghaufen»  d.  xq  Oct.  %^^*    - 
^ . .      '    ■  r       pi0  Expedition  der  ftaatjtmgenfchftftl»€hen 

und  jnrißifck^^ackrichien. 


y.    Erklärung. 

Von  ganze«  Herzen  danke  .ich  Hn.  M*  A.  Cramer 
(.au  Qttjedlinburg?)  fiir  .foina  «ut^  AufmerkfJaiukett 
auf  mein«  Ari>eit,  und  bitte  ihn  cn^egenalifh ,  (eine 
Britik  der  driften  Ausgabe  meiner  Xe(t  Übaaf.  in  daai 
Henkfichen  Magazin  für  Exege^  lartzufetseii« 

Breifien*  d.  xa  Dec.  X799.  - 
-   ,  P^  Ja  J.  Stola. 
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LITERARISCHE     AtfZEl6EN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften« 

VeranlalTung    und  Plan 
ztk  der  fo  eben   erschienenen  Zeitfchnflc : 

Ar  cht»  für  die  theoreiifcke  Chemie,  Öerauagcgebeo. 
von  Prof.  ^/ex.  NicoU  Scher  er, ' 

Noch'  immer  find  die  Bemühungen  Lawoifier^t  und 
fetner  Nachfolger  nichc  fo  allgemeib  anerkiannr, 
al$  dafs  #«a  darauf  gegründete  Syftem  (ich  eines  unge- 
theilten  Bey falls  erfreuen  konnte.  Ununterbrodien  ifk 
d«r  Geift  de$  WiderCprucha  fege»  und  überall  finden 
fich  Gegtier  der  entiphlagiftiichen  Chemie*  Wir  wollen 
es  unuffiterfucht  lafaen»  In  wi«  weit  jeder  .Wider- 
fpruch  de»  Wiffenfchafc  Vortheil  gewähre.  Ohiie  die- 
fen  ift  ullerdings  euch'  das  lieue  Syftem  dier  Cheinie 
unter  dem  heftigften  Streite  nicht  geblieben.  £a  wäre 
•daher  wohl  wünfcheoawerth  •  '  OelegenheiK  zu  erhalten 
auch  die  Verhandlungen  diefer  Art  von  Zeit  zu  Zeit 
überfehen  zu  können,  um  fidi  .dadurch  mit  den  Fort* 
fchrftten  und  Lücken ,  die  durch  fie  im  theoretifchen 
Theü«  der  Chemie  fic)itbar  werden ,  vertrauter  zu  mt* 
eben,  Diefer  Zweck  foll  durch  vorliegende  Zeitfchtift 
wo  möglich  erreicht  werden ,  von  der  zu  unbefHmmteii 
Zeiten  eiu  Heft  erfcheinen  wird«   ^ 

Mit  den  Ritkblickon  auf  die  vergangenen  ftreitigen 
Unterfuchungen  wird  fie  die  neueAen  vereinigen.  Sie- 
wird Rückficht  auf  alles  nehmen,  was  den  beÜritte- 
nen  Puncten  der  chemifchen  Theorie  entgegengeüell« 
worden  ift  Mit  dieftm  erften  Hefte  mufote  hierzu  erft 
die  Bahn  gebrochen  werden  ;  es  find  daher  nur  einzel* 
ne  BruchÜücke,  einzelne  Bemerkungen  zufammenge* 
ilellt 'worden.  Lange  Ifl  noch  nicht. alles  erfchöpft, 
was  deutfche  und  auswärtige  Streiifchrifcen  felbft  über 
die  hier  aufgehellten  Gegendände  enthalten«  VoUftän- 
diger  kann  dies  nur  erft  durch  die  folgende  Reihe  der 
Hefte  erreicht  werden.  Sollte  aber  bereits  das  Weni* 
ge,  was  indefs  fchon  diefer  Heft  davon  liefert»  die 
Lefer  defselben  auf  eigne  Betrachtungen  fuhren  •  die 
felbft  zur  Berichtigung  des  Gefegten  dienen  können ; 
fo  bittet  der  Herausgeber  um  gütige  '  Mictheilüng »  um 
davon  Gebrauch  machen  zu  können.  Di«  Wahfliek 
gewinni  durch  vielfeitige  Anficht. 


Schon  feit  einiger  Zeit  lag  das  mehrefte,  #aft  hie«    ' 
geliefert  wird ,  zum  Drucke  fertig.     Mehrere  UmAände 
haben    die    öffentliche     Bekanntmachung    aufgehalten. 
Dadurch  wurde  es   aber  auch  Invöglich»   auf  mehrere 
neuere  Abhandlungen  zugleich  Ruckficht  zu  nehmen. 

Mit  diefen  theoretischen  Unterfuchungen  xwerden 
fich  auch  jene  über  die  deucfche  Nomenclatur  der  Che* 
niie  vereinigen  lafseii.  die  mit  jenen  in  fo  geneuem 
.  Zufammehhan^  ftehen.  ^^Eswird  immer  nothwendiger« 
auf  eine  allgemeine  Vereinigung  der  Chemiker  Deutfch* 
lands  bedacht  zu  feyn.  Diefe  periodifche  Schrift  wird 
am  zweckmafoigflen  zur  allgemeinen  Mittheilung  ein- 
zelner Vbrfchläge ,  Verbefiierungen  und  Wünfche  die- 
nen können.'  Der  Herausgeber' wiederhohlt  daher  fei- 
ne fcjioi^  ati  einem  andern  Orte  (S.  Allgem«  Journal  der 
-Chemie.  B.  Ili  3.  140  —  X5a.>  «ufgeftellten  Wünfche, 
und  erfucht  jeden  für  die  Fortfehritte  und  ifeüere  Grün- 
dung des  Syftems  Interefsirteh  um  gütige  MittheUung 
feiner  Gedanken  und  Vorfchläge. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagswerke  des  Indüftrie^Comptoirs  zu' Wei- 
mar, von  der  Michaelismeire  XTg^-,  welche  in 
allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben  find. 
Baifdh  (A.  J.  G.  C.)  Täfebenbuch  für  toppgraphifcha 
^E^ccurfionen  in  die  umliegende  Gegend  von  Jena» 
nebft  2,topograpb*  Karten,    gr.   la.  i  Rthlr.  6  gr. 

od.  2  fl.  15  kr» 

— •     daflfelbe  broilchirt»    die  Karte   auf  Leinwand  in 

Futteral.  '  i  Rthlr.  18  gr.   od.  a  fl.   X2  kr. 

Bertuch's  (F.  J.)  Bilderbuch  für  Rinder,  mitdeutfchea 

.«nd  franzöfifche»    Erklärungen     und    ausgemalten 

üupfern.  Nr.  XLVH.  und  XLVIIL  gr.  4.     x  Rthlr. 

9  gr.  oder  a  fl.   24  kr. 
Daflelbe   mit  fd\w«rzen  Kupfern,   gr.  4.   x6   gr.  oder 

z  fl.  22  kr« 
Ephemeriäen»    allgemeine  geographifche»  verf.  von  ei- 
ner Gefellfchaft  Gelehrten  tmd  herausgegeb.   von  F, 
p.  Zach,  Hr.  Jahrg.  5-— zos  Stück,  mit  Karten  u. 
Kupfeni.  gr.  8«  der  Jahrg.  von  Z2  Stücken  öRthlc 

oder  10  fl.  48  kr. 
(I)  D  Aide 
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WunU  (C.  n.y  amführliclier  Tett  zu  BcrtucVs  Biider- 
bttche  für  Kinder.  Ein  Commenur  für  Eltern  and' 
l.chrer,  welche  fich  jenes  Werks  bey  dem  Unter- 
teilte ihrer  Kinder  und  Schulen  Üediesen  vollen. 
I.  Bd.  welcher  No.  3Z  —  40  d^s  Bilderbuchs  he« 
ipreift  gr.  S*  a  Rthlr.  oder  3  d*  36  kr. 

IDeffen  wisluhrlicher  Text.  No.  47  und  48«  «u.  denfel« 
ben  Heften  des  Bilderbuchs,  pr.  8*  8  gr«  oder  3  6  kr» 

iOafporPt  <A.  £.)  sUgemeines  Jahrbuch  der  Geographie 
und  Sutütifc  für  das  Jahr  x8oo,  nie  Kupfern.  Pla- 
tten mnd  Karten,  gr.  8<  ni^  ^^^  Regentinalina- 
«ach  2  Rthlr.  9  gr.  oder  4  &  z6kr.  ohne  denfelben 

a  Rthlr.  oder  3  fl.  8^  lur. 

99fen  tngemeiner  geoealogifcher  Regentenalauinach 
Ton  Europa  f.  d.  J,  xd/oo«»,  welcher  alle  in  iMem 
Wektheile  gebräuchlichen  Calender  enthält*  gr.   8* 

15  gr.  oder  x  fl.  4  kr. 

ßeffen  vollfiändiges  Handbuch  der  neuefien  Eidbc- 
Idureibung  II.  Baades  zfie  Abtheilung,  gr.  8«  x  Rthk. 

1%  gr.  oder  a  fl.  42  kr. 

DeJfTefi  Lehrbuch  der  Erdberchreibung»  zur  Brlituterung 
des  neuen  Schulatla^Tes  •  ar  Cur/ut ;  drittt  verbeffer* 
U  Auflage,  gr.  g»  x  Rthlr*  oder  x  fl.  48  kr- 

E^effen  neuer  mathodifcher  Schulatias  fiir  den  Kweyten' 
Curiiis«    JDifeiM  iferhejj[ert€  Jusgabe.  gr,   4.  a  Rthlr. 

,  xa  gr.  oder  4  fl.  30  kr. 

Kiantels  -  Atlas »  neueßer»  sum  Gebrauoh  für  Schul- 
nnd  akadem.  Unterridit  nach  Flainfteed»  Bradley. 
Tob*  Rlayer»  do  la  Caille»  !a  Franc  de  la  Lande 
«nd  Ton  Zach  •  in  einer  neuen  Manier  mit  doppel- 
ten fcnwaraea.  Sternkarten  bearbeitet  •  Terbeflert  und 
mit  den  neueften  aflronom.  Entdeckungen  vermehrt 
^.  C.  F.  Goldbach.  Reridirt  v.  Hn.  Obriftwachimei- 
iter  V.  Zach,  quer  Fol.  5  Rthlr.  xa  gr.  SächC  oder 
zo  fl:  6  kr.  auf  Velinpap.  $  R.thlr.  oder  11  fl.  Rhein. 

Jbartia/  det  Zmxu^  mnd  dtr  Moden,  Herausgeg.  von 
Bertuch  und  Kraus »  x  ^r  Jahrgang  von  1 79  9,  5  — -  x  os 
'Stück*  ntte  ausgemalten  und  Cchwarxen  Kupfern. 
gr.  8   Jahrg.  4  RrhJr.  oder  7  fl.  la  kr. 

JL^der'^  (D,  h  C.)  cnatomifche  Tafeln  zur  Beförde- 
rung der  Kenntnifs  >des  menfchL  Körpers »  5te  Lie- 
ferung ar  Abfcbnitt ,  (Arterienlehre)  mit  deutfchcn 
«mUc  lacein.  Xexc  ^.  FoL.     a  Rthlr.   x^  gr.  oder 

dl  fl.  48  kr. 

3>jefelbe  Lieferung  mit  den  Hnpfem  mvlI  gröft^eres 
Bchweizerpapler.       4  Rthlr.  8  gr.    oder  7  fl.  48  kr. 

DjBcia^io..4idäe  deutich.  Text  ^hne  die  Kupftr;  i«de» 

ö  gr.  oder  27  kr. 

Xoff^oa  «ndJParif «  H.  Jahigang  "von  «799.  3;b  ^s  6%^ 
sStück,  mit  ausgemalten  und  fehwaraen  Kupf.  gr.  8^ 
'der  J^hrg.  von  8  Btücken  4  Rihlr.  %  gr.  oderxxfi. 

3HaKci(r.('Bi  F.  A.)  Prüfung,  de»  Browuifchen  Syftema 
•der  HellkundcL  durch  Erfahrungen  am  E^rankenbette«- 
IV.  Stüok.   gr,  S-  tax  gr.  oder  x  fl.  34  kr. 

'0bßgärtner^.  der  ^utfche«.  ^«r  gemeinnutaige»  Ma- 
gazin des -Obfthauoa  in  .Deutichlands  fämmtl.  Kreir 
4iraf,.  veafafitt^on.  einigen  J^reunden  der-Obftcultu«,. 
lind  Aeraiisg.  ^won-  J-  F.  Skkleti.  VL.  Jahrgang  voa 
^97^  ^Sh^OQS  Stücke  aitausgemiltaa.  und  üchwai^ 


\ 


sea  Rttplera.    gr..  8«  ^«^  Jahrg.   von   xa    Stücken 

6  Rthlr.  öder  xo  fl.  48  kr. 

PeimatttV  (Thbm.)  Allgemeine    Überficht  der   rterfufit* 

gen  Thtere;  aus.  dem  Engl,  überfetzt  und'  mit  An^ 

merkungen    und    Zufätzen    verfehen ,    von  /•   M, 

Beckfiein »   mit  Tieloii  Kupfern.  Ilr  Band.  gr.  4. 4  Rthlr. 

'xa  gr.  oder  %  SL  6  kx, 

j^us  dem  aUgem.  Repertoriuin    der  Literatur  von 

X79X-— 95.  xr  Band.  gr.  4.  3  Rthlr.   8  gr*  oder   6  fl. 

Rhein,  find  befonders  abgedruckt  zu  haben : 

VarzeLchnifs »  fyftwnat.,  der  in  der  theolog.  Literatur 

-  in  den  Jahren  X791  — 95  herausgekoauneaen  deut- 

fchen  und  ausländifcfaeo  Schriften,  gr.  4.  -  x  Rthlr. 

ao  gr.   oder  3  fl.  ig  kr 
DalTelbe,  der  in  der  philofoph.  und   pädagogifdien  Li- 
teratmr  in  den  Jahren  1 791— -95  herausgekomme- 
nen deutfcben  und  auslandifchen  Schriften,  gr.  4. 

x6  gr.  oder  x  fl.  xa  kr. 
Daflelbe »  der  in  der  jurift.  und  Raatswiflenfchafd.  Li- 
teratur in  den  Jahren  179  x  —  95  herausgek..  deu^ 
Cchen  und  auslandifchen  Schriften,  gr.  4.  a  Rthlr.  oder 

a  fl.  $6  kir.  RheiD. 

Kupferßiche^ 
Portrait  Em.  Thom.  Bugge,  Juüik-Rath  und  Prof.  zu 
Ropeilhagen.  gr.  8*  4  gv>  oädi  I8  kr. 

-*  F.  S.  De  la  Place,  gr,  ^^  4  gr.  odet^ig  kr. 

•—  Hm.  Leopold  Friedr.  Franz,   regier.  Furften  von 
Anhalt  Deflau.  gr.  8«  4  g^*  ^^^  I8  kr. 

-—  des  Hm.  Geh.  Hofraihs  Loder.  Fol.  x6  gr.  oder 

X  (1*   xa  kr. 
«^  des  Hrn.  Hofraths    HufeUod^    Fol.     x6  gr.    oder 

X  fl.   xa  kr. 
— *  des  Hm.  Grafen  Moria  von-  Brülbl »   zu  London. 

4  gr.  oder  X8  kr. 
"^  Oberamtmann  J.  G.  SehvÖter  xu  Lilienthal.  gr.  8- 

4  gr.  oder  ig  kr. 

jibbiidungen  aller  Obftforten  aue  dem  deutfchen  Obft- 

gärtner.     L  Der  Äpfel»  x.  Liefer.  gr.  g.     i   Rthlr. 

8  gr.  oder  a  fl.   a4  kr. 
-—  derfelben.  IL  Birnen,  x.  Liefer.  gr.  8>  i  Rthlr.  g  gT* 

oder  a  fl.  a4  kr. 
-—  derselben  XU.  Ktrfchen.  x..  Liefer.   gr.  g*     x  Rtfair. 

8  gr.  oder  a  fl,  a4  kr. 
—  dmrfelben  IV.  P^umen  und  Zwetfchen.   i  Liefer. 

gr.  g.     X  Rthlr.  8  gr«  oder  a  fl.  a4  kr. 
-— ^  detlelben.  V«  Fficfchen  und  Aprtkefen.  x  Lief.  gr.  8- 

X  Rthlr.  8.gr.  oder  a  fl.  »4  kr. 

Ztandkartem 

•t^Ütmemarkf  'nach  Mui^doch.  Project.  den  neueften  Lan- 
des -  Vermefsungen  und  ftfbonomifchen  Onsbeflim' 
enungen «  entworfen  auf  der  Sternwarte  Seeherg^  -Ge- 
zoichnet   von  Süehr,    R^ialfoL       S  gr*  ^der  3^  kr.- 

T^pograpkijehe  Karte  •  «ad  Plam  9fe%  Jema  .und  feiner 
umliegenden  Gegend  x  Meile  im  Umkreife ;  4iach  den 
«euefUn^  ITemiefliungen  •  entworfen  und  -geawichaet 
yfoik  Gülieleld.  Royalfol*.  xa  gr.  «des  .541  hr. 

Neu- 
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Ntuefter  Ptan  if«r'  Siai^  Paris  mit  ihren  Umgebungen  ;- 
nebfl  Veifzeiclioiflfe  der  Straften  und  Plätze ,  welche 
Csic  def  Revdutioo  ihre  Nimea  Terändert  haben» 
Med.  FoL  8  gr.  «der  3ö  kr. 

NeueAer  Plan  der  Stadt  TVUu ,  ihrer  föflnntl.  Yorifödt« 
und  d.  K.  K.  Luftfchiofles  Sckonkruwn.     Med;  FoL 

6  gr.  odet  27  kn 

Neuefter  Plan  der  Stadt  St,  Pttershmrg,  und  ihrer  Um- 
gebungen.  Med.  Fol.'  6  gr«  oder  a?  kr«' 

Reife-Karte  von  Leipzig  nach  pf^eu »  nach  Bngl.  Rio« 
menmanler.  Royalfol.  $  gr«  oder  36  kr« 

Retfe-Karie-  von  Leipzig  nach  St,  Vetenburg,  nach 
Engl.  Riemennanier.  Royalfoi;         g  gr«  oder  36  kr. 

Kunß  fachen. 

Pomotogifcket   Cahinet»     enthaltend*  alle  im  deutfchen 
Obflgärcner  befchriebene  Obftfrüchte  Deuti^chlands« 
über  dio  Natur  felbft  geformt,  in  Wache  mit  mög- 
lichfter  Treue   nachgebildet  und    herauageg.   unter* 
Aufficht  /.  y.  Sickier.  6to  u.  7te  Lieferung  in  einem 
Käftchea.  6  Rthlr.  g  gr.  oder  ix  fl. 

N.    8«  Obige    Kupferftiche  und    Landkarten  wie 

^uch  die  befonders  beygedrucktem  AbtheUungen  dea  all- 

gem.  Repertorium  für  die  Jahre  I79r  — 95.  find  auch 

in  Jena ,  beym  Hn.  Hofcommifiar  Fiedler ,  um  die  nämr 

lichen  Preife   zu  haben«. 


Unter  den  Schriften ,  welche  neueilidiff  dk  Frefte- 
TorUiflen    haben  •     zeichoea  lieh  durch    innehi 
Werth  und  theila  durch  allgemeine   Brauchbar-* 
keit,     oder  angenehme    Unterhaltung   folgende 
aua : 
Zauberlaterne,  die»    Schlufsfiuek  zu  Hans  Kiekindie- 
welt'a  RAfen  und    zu    Ludewig  Wagehals,   mit  ^• 
Kupfern.  8«  '         i  Rthlr.  8  gr* 

Maogeiadorf ,   K.  £.^  Verfsdi    einer  ^Barüellung    der 
deutCchen  Gefchichte  für  gebildete  Lefer.  a/Theileg« 

z   Rthlr;  2T  ^r. 
Jean  Paula  Briefe  und  bevorftehender  Lebensld\jf.  g- 

z  Rthlr.  12  gr« 
Frimerofe.  mit  3   Kupf.  g«  i  Rthlr.- 

Arabien  und  Syrien»  in  hHVor.  geograph.  polit. phyfikaL 
merkantil,  etc.  Htnficht»  Ton  d.  Verf.  Äg)'ptene«  mit' 
X  Karte  und  5  Kupf.  g-  t  Rthlr.  S  gr. 

Natolien»  Geot^ion«  Armenien,  Kurdiftati'»  Jrak-  und^ 
Alichefira«.  in  hiftor.  geograph.  polit.  phyfikal 
naerkanu  etc.  Utnücht »  t«  d.  Verf.  Ägyptens,  mit  ^ 
Kanen  und  5*  Kupf.  g.  i  Rthlr.  rögr.- 

Thiefs  r  D.  J.  O.«  Über  den  Tod  u^d  daa  Leben»  \nit 
t.  Kupf.  8*  z  Rthlr. 

XÜTot »  G.  J.»  Über  den  Etnflufa  der  Leidenfobafien  au^ 
Krankheiten »  und  von  den-  Mitteln*  ihre  fchädliche 
Wirkungen  zu  verbeflem.  g«  t  Rtfalr;- 

Riedel »  C.  T.  neuefte   Schreibekunft  oder  Anweifung- 
deutsche  und  iranzölifche  Handfcfirtfcen  tichtig  und 
fchön  fchreiben  zu  lernen.  20  ßlaccer  4.  Z2  gr. 

Plank's»  J.  T.»  Handbuch  einer  rolli^ndigen  Erdbe- 
fcbreibuflg  und  Gefchichte  Polyaefiena  oder  dea  stea- 
Erdthaila«  ir  und  ioug»  Band«  |pr.ft.   »RüUr.  i^igr*- 


Eminert »  J.  R.  The   ffbwers  of  the  bdtisfi  fiteratuns^ 
oder  Auatuge  aua  den  heften  Schriftftellera  der  Eng- 
länder. 2r  Th.  gr.   g.  zg  g«^ 
Leben   Edmund  Burke'a»    t.  d.  Engl,  de»  Dr.  BüTet». 
mit  Portrait,  g.                                                z  Rthlr». 
Ewald »  J.  L.»  Über  die  Gröfoe  Jefus  und  ihren  Ein- 
-  flufa  in  derchrÜU.  Sittenlehre;  erfteFortfikzung.  gr.  g« 

zo  gr* 

SOnini*ä*  C  8i,  Reifen  in   Ober*  und  Niederägyptena 

^  nebft  einem  Ausauge  aus  Norry^a  Bemerkungen  über 

Äpypten»  a«  di  Franz.  mit  6  Kpfrn.  gr.   g*  z  Rthlr- 

X6*gtm 

Heim»  G.Cb.»  deutfofae  Flora.  2r  Th.  oder  Fortfetzung: 
der  9  erften  Hefte  des  BoUnikttfiain  der  compend«. 
Bibliothek,  g.  x  Rthlr.  6  ga. 


Bey  Jeh.  Jac.  Palm »  in  Eriangen .   haben  nachffor 
hende  Werke  zur  verwicheaen  Herbftmefle  diet? 
Prefae.  verladen»    und  find  in   allen  [Buchhaadr- 
lungen  zu  haben : 
Benfen^a,   Du   Heinr.»   TerfiicK   eines    fyfiemadfdletti 
Grundriffea  der  reinen  und  angewandten  Staatslehre«, 
für   Rameralifien.    sr  Theil    die    Staatswirthfchaft 
emh.  gr.  g.  z  Rthlr;  16  gr.  oder  2  fl«  30  kr. 

AHe  3  Theil«  %  Rthlr.  z6  gr.     oder  4  fl«. 

Güik'a  ,  Carl  Fr,   aiisfuhriiche  Erläuterung  4er   Pan- 
4eklOQ »  nach'  Hellfeld«   50  Bandea»  ate  AbtheiL  gr»  g«. 

z^  gr.    oder  r  fl.  za  kc«. 
H^gen^s»  Friedr.  Wilk.»    Materialien  zu  Üebungen  i«t 
der    Giceronianifchen   Schreibart    aus  den  ^oratoü- 
fchon  Werken  des  Cicero  und  Quintilian  mit  erlÄu^* 
ternden  Zufätzen  aus  den  neuern  rhetorifchen.  Wer^v 
ken.  a  Bandes»  xfte  AbtheH«  g*  so  gr«  od«    40   kr*^ 
RSnlein ,  Alex.»  Handbuchs  der  Binlottung  in  daa  neue 
Teftamenr.  inBdv.  ate  Abth.  fr«  g.  x>  Rthlr.  lA  gr*. 

«der  a  A4  30  kr«. 
Hbfnagers»  W.  F.»  für  Chrifiienttaum »  AulUaning  undv 
Menfchenwohl.  3n  Bds;  30  Stük,  enthält.  €hanron^. 
über  Weisheit»  uberf.  und  im  Auszug;.  4«-  Stük- 
«nth.  Etwa«  ufoer  die  Ahendmahlsvoreinigung  der* 
Proteftanten  und  tiber  den  «ige^en  Unterricht  aeior— 
«irter  ehriAen »  wenn  Ae  ficb  aur  luiherifcheo  Kir^* 
«hen  gemeinltehal^  bekennen  wolkiu  jedos  St«  s^  gr*. 

4)der  2.0.  kz.- 

IMarigne»   D.^vä.    comment.  die  ^{rsttoia    officiaalii 

•£.inn.  ejtts^ue  ufu'praecipuo  4n  oaorbia   «cutaneio»  6^ 

3  gr.  oder  zakj::.. 

]Udfirdirod*B »   G>    A.»    iVflenatifthe  Bntwiklung   dtmr 

GründbegrÜFe-  und   Grundwahrheiten  des  peialicheai 

llechts  nach  der  Natur  der* Sache  und  der  pofidy^ifti. 

•Gefezgebung.    9  Theüe.  ate  ▼eraiehrto   .und    i^esb*. 

Ausgabe,  gr.  «g.  9  Rthlr.   od.  4  4L  Zo  Juv* 

NB.  Dieft  Ausgabe  wird  nidit  vereanaelt«-    Die  Zur- 

•fitee  find  ftk  dio  Befiuer  der  xOen  Auagabo  'bafiui^ 

ders  gedruckt  worden»  und  koüen '6  gr.  od.- a4..kc. 

Schreger»  B.  N.  G.»  de    functione  plaoeatae  iiterkiaet» 

^^S9iftola  ad    $oemeringum.  g«  jnaj.  Druckpi^*  J  ge^- 

od«  a<o  )^«     Schreüi^aj«  ««  ^.  «der -4^  k». 


3^ 

Ichcftg« .  B.  N.  G.  uWae  fetMpeotorum  ad  rem  ob« 
ftetricUm  pettin.  Fafc.  I.  cum  3  *t*b.  «es.  €oL  mjj. 

I  Rthlr.  la  gr.  od.     aä.  15  ^r* 

.     ^     V^crkzeufo  dar  .altern  ttad  neueru  Goburtshulfo. 

xr  Heft  mit   3  Rupferuf.  gr  fol.     Auf  Druckpapier 

X  Rthlr.  od*i  fl.  30  kr.  Auf  Schreibpapier  xRtklr. 

8  gr.   od.  9  fl. 

Schwarz.  Ol.  Difpofitio  fyftcmat,  müfcorum  frondofo- 

rum  Sueciee.  adjectis  defcriptioa; '  et  iconibus  nova« 

ruA  rpeclerum »  cum  9.  (ab.  aen.  pictis.  8«  i  Rthlr. 

8  gr.  od.  n  fl. 

ist  in  dem  Format  wie  Hofmann*s  Flora  uad  kann 

als  Anhang  zu  deffen  aum  Jahrg.  die  Cryp«>gamio 

enfh.  gebraucht  werden. 

Wolff»    J.  C.   icones  cimicum,    cum  . defcriptiooibof 

et  4  tab.  aen.  pictis.  Fafc.  I.  4.  maj.  x  Rthlr.  x6gr. 

•der  1  fl.  30  kr. 

.-.-     Abbildungen  -der.  Wanzen    ibit    Befchrefbungen. 

xfterHeft,  nebß  4    g«!nalten    KupferUfeln.  gr.  4. 

X  Rthlr.  x6  gr.  od.  a  St  ao  kr. 


ja 

widmet ,  wird  Tie  ein  für  fidi  beftehendae  5/^ttk  ttyn^ 
wsl^em  dai  Original  nachüehe»  muf^» 


Pytkagorat  Reifen  nach  Egypien  CMdüa  «.  /.  w. 

Diefes  Meiüerwerk  eines  philo fophifchen  Alter* 
diumskenners  erfcbeint  in  einem  Zeitpuacte  und  unter 
einer  Nation .  welche  Unuraehmungen  von  fo  bed^* 
tendem  Unfeage*  woiroo  des  Migfzeigte  Werk,  ein  Bß-. 
leg  ift »  nichts  weniger  eis  zu  begünftigen  fchienen. 
Dennoch  fand  (ich  ein  Mann«  der  mit  der  umfafsend^ 
ften  Kenninifs  der  Voizeit,  ihrer  Sitten«  Gebräuche« 
Künften,  WiAeafchaften  und  Thaten  eineu  fo  h»ya 
Geift  und  fo  geläuterten  Gcfchmack  vereinigte ,  um  die 
mannichfaltigften  Beipübrungspuacie  feiner  Seela  in  ein 
Ganzes  zu  verweben«  welches  das  Gepräge  der.  Wahr- 
lieit  und  Übereinftimmung'  fowohj  in  den  Begebenhei- 
ten als  in  der  Darfteilung  an  fich  trägt.  Der  fefte 
Funct «  an  welchen  der  VetfaCier  die  Thatfachea  fei« 
aes  Buchs  anknüpft«  ift  ein  Mann  •  deffen  Name  nur 
mit  Entluifiasmua  von  feinen .  Zeiigenofsen  und^  d^ 
Nachwelt  genannt  wurde  und  der  durch,  feine  Bemü- 
hangen  für  die  Cultur  im  höchOep  Grade  achtui^* 
werth  ift.  Gewif^  verweilt  der  Deutfch^ .  der  es ;  au 
fchützep  weifs ,.  wie.  erhaben  der  Mann  ift ,  wel^h^r 
die  Menfchheit  auf  eine  höhere  Stufe  empor  hob«  gern 
h^r  ^«<n  Denkmale  diefee  vorzüglichen  Maanea^  ua4 
liebt  hl  feinen  Thaten  die  Beftätigung  des  eduiieRen 
Berufs  gut  zu  feyn  und  gut  zu  handeln.  Die  Über« 
l^tzung  diefes  Werks  bedarf  alfo  keiner  Rechtfertigung. 
Aber  eine  Erwähnung  ift  es  doch  wohl  weprth «  dafs  die 
Überfetsung  bedeutefida  Vorzüge  vor  dem  Originale 
haben  wird«  da  fie.die  Überredungen  des  Verfafeers 
zu  berichtigen  fucht.  Durch  einen  Mann  bearbeitet «  der 
ihr  die  heiterften  Augenblicke  feines  Lebens  und  den 
ganzen' Umfang    feinv«  ausgebfcHetea  Gelehrfiamkeit 


.  BUdumgsJchuU  für  das  wHHic^lk  G€fchU(At.  8diw9- 
rin  und  Wismar  io  der  BSdnerichen  Buchhas^nn^ 
xftea  Bandes  4s  Heft;  (October)  enthält:  x)  Über 
SJanftmuth  und  Geduld*  a)  Dim  Haut  das  menfchli- 
chen  Körpers.  3)  Entwurf  eines  Küchenzettels  mit 
B^ückficht  auf  die  feinere /Kodikunft  (BeCchlufs).  4) 
Vom  Einfchlagen  der  Butter  und  dem  nachherigen  Ver- 
fahren mit.derfclben.     5^  Kartoffeln.     JAehl  oderKar- 

toffelnftärke  zu  machen. 

•  * 

Erfteu  Bandes  5s  Heft  (November),  x)  Von  einigen 
Fehlern  in  der  weiblichen  Erziehung,  a)  Die  Nägel 
sm  menfclvUdien  Körper«  3}  Die  Haare.  4)  VoiT  dem 
Verfahren  beymEinfchlachten  des  OdiCinfleifches  •  wel* 
ches  zum  Einpökeln  und*  Häuchem  für  den  Winter  be- 
f^imm^  ift.  .5)  Verfertigung  eines  Seifen [jpiriots.  6) 
Erprobte  Mittel«  leinenes  oder  wollenes  Garn  auf  ver- 
fchiedene  Art  zu  färben.  7)  Mktei  veifiehiedene  Zeu- 
ge von  Tintenflecken  zu  reinigen. 
Erften  Bandes  6s  Heft  Cl^ecember).  x)  Schreiben  an 
eiv  junges  Frauenzimmer «  unmittelbar  nach  ihrer  Ver* 
heirathung.  %)  Die  Muskeln « .  oder  des  Fleifch  am 
menfchlichen- Körper.  3)  Von  der  Zeichenkunft«  mit 
befonderer  Rückficht  auf  die  ßlumenzeichnung «  nebft 
Bway  Kupfermkln«  4), Von  den  Verfahren  beymEin- 
fcMachcen  des  Seh weinefleifckes «  .welches  zum  Eicpö- 
kein  lAnd  Räuchern  für  den  Winter  beftimmt  ift. 

Diefe  6  Hefte  koften  9  Rthlr.  -^  Die  Prähume- 
ration  für  den  aten  Jahrgang  von  X2  Heften«  oder 
aten  und  aten  Band  betriftgt  S  Rthlr.  -—  Der  Laden* 
pveia  ift  hernach  4  Rthlr« 

IIL  Atittknu 

Am  X7*  Februar  xgoö.  und  an  den  folgenden  Ta- 
gen feilen  hier  die  von  dem  K.  P.  Obermedidnal-  und 
Oberfai\itätsrath  iL  Hn.  Dt.Kurella»  hinterlafsenen  grö- 
ft^ntheila  medicinifchen «  chymifchen  und:  allchymifcfaen 
Bücher»  und  alten  Manufcripte  meiftbieteod  verkaufe 
werdeii.  Commiifionenübetnehnen  in  portefreyen  Brie* 
fenf  hier  Hr.  Cand.  Sonnin«  im  Eehmftnn£chen  Haufe 
am  Daikhoffifchen  Flatz^  Hr.  Juel«  in^  der  neuen 
Fftedrichsftrefse  im .  ReUftabfchen .  Haufe ;  Hr.  Simont 
S(An  •  der  Foft  gegen  über  in  der  goldnen  Kugel ; 
Hr»  Kcalowsky«  im  Wilmfchen  Haufe  an  der  Schin- 
kenbrücke; Hr.  Jac#by»  im  Zabelfchen  Haufe  an  der 
Königs*  und  Jüdenftrafsenecke «  und  Hr.  BucfahäAdltr 
S^Öne«  unter  der  Stechbahn.  .  Gataloge-  find  zu  ha- 
ben: in  der  Ej^peditloa  der  allgemeinen.  Literaturzei- 
tung» 9u  Jena«  und  in  der  des  allg.  Literar.  Aazei* 
gers «  zu  Leipzig. 

Berlin»  den  ai.  Dec.  I799« 
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LITERARISCH^    ANZEIGEN. 


I.     Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Neue  YeflAgs  -  BikhW  Mef^GthruAetf  Hahn  id  Hm- 
nover»  w«Icb^  in  den  Jahren  1798  und  1799 
erfchi^en  find  : 

B«l]«t£«  Hk  L. »  Beftrafe  sut  Knntaiff  und  Vef» 
befferung  des  Landfchiilwefens  im  Fitrüentlium 
Lüneburg.     8-  ,  '       S  ««• 

Biernann^  G.  H.  •  da«  ABO  dea  Kopf*  und  fchrift* 
liehen  Rechnena.  Ein  Gefchenk  üir  Kinder  va  ihrer 
Übung  im  Denken  auch  im  Lefen.  Zweyto  verbefiT« 
Aufl.  mit  e.  K.     8*  '  .    x-o-  gr. 

•—  — *  SachJcenntniiTe  «ur  RechenkYJinÜ;'«um  Gebnuch 
für  5chvllehrer  u.  Rinder ,  2te  verb.  Aufi«.  8.     4  gr. 

Brandia"*  Dr.  J.   D.»    Verfuch  über- dl«  MeulUfed« 

T*Bülow>»  Fr.»  undD.Thead.Hagemann^a,  praktifche 

Erörterungen  au«  «llen  Theilen  der  Rech^gelehrCim? 

keitv    hin    und   wieder   mit   Urtfatilai^^rilchea   des 

höchftefi  Tcibttnala  und  der.4ibrigio  hShem  JidHz- 

•  höfe  befiärkc,  zr  u.  2r  Band.    4*  ^   3  Thlr<  i8.gr. 

Erinnerungen  «n  alle  Mütter  >  deiran  die-  Gsfundhetl 
ihrer  Rüider'am  Herzen  'liegt»  Über  einige  wichtige 
Puncto  der  Behandlung  der  Kinder  in  den  erden 
Lebensjahren,  neue  Aufl.     8*     -  "^         3  gs* 

Ejcempelbuch  sum  Hanndrerfchen  Ltndeakatedilsmufl 
mit  Frfgen'»   kurcen  Anreden  und  Liederrer/lBO  k«^ 

•  gleitet,  -ftir  Kindermund  Kinderlehrer,  xs«  ts  u«  31 
Heft,     t*  '  %  Rthhr.  a  gr, 

FrÖbing»  J.  C»  GefpenÜee-  und  HezenbücUein.  ,£in 
€i^fchenk  für  feine  bisherigen  Lefer.  -  8*      •    zo  gr. 

Horftig»  Genfiftorialrath ,  Ten  de^  Pflicht  mit  feiuem 
Zeitalter  fortsufchreiten«  eine  am  Neujahrstage  1798 
gehaltene  Predigt.     8*  a  gr* 

Munter»  D.  C.  E*^  das  .Frachtfahrerrecht,  zr  Theil« 
.8-  Z4  gr. 

Rofcher,  C.  A.  A. .   de  v\  lUTeffiturae  eventual.  e{  ex- 

pectat.  quibus  accelT.  rafalli  ^principalis   con^cinfus , 

'  8*  ttaj.  ^ruckpap.  7  gr.-    dchreibpap.   ^  8  gr« 

Scharlach »  Dr.  G.  F. ,  Obfer^att.  practicae  deDetis  Pri- 
vilegio.  '8*  Druckpap.  Z2  gr.     Schrbp.  x6,  gr. 

«pitt]et*s  #  Ia  T.»  Gegdiidice  4ei  >  tüwOMiim.  Haat Vf 


feit  den   Zeiten  der  Refonttatien  bis  f&^i^ade.dü 

Z7  Jahrhunderts.   2Th«ile.  neue  unv^erä^iderte  Aud. 

J^\^  t  RdOr.  ze  gr. 

Stiegliu»  D.  J.»  über  das  Zufammenl^  de«  Ante  e^ 
Krankenbette  und  über  ihre  Verhältaifle  unter  üch 
übeihaupt.     s-  i  a  gr* 

Btolz,  D.  J.  J«,  die  Liebe  iMich  Paulus,  in. Predigten. 

^  '     ,.  ,  Jto  gK: 

Strure»  D.  C  A,»   über  die  Erziahnng  u.  Behandlung 

'  der  Rinder  in  den  erOcn  Lebensjahren.  Ein  Hand-' 
tuch  für  alle  Mütter»  denen  die  Geruudheie  ihrer 
Kinder  am  Herzen  liegt,  zur  Erläateruhg der  Nottf- 
vnd  HüUstafä  von  den  Mitteln  Kinder  fefund  an 

.  ethalte^     8.  ^,    1^3  gr. 

4>effen  KMmkenzettel  Tom  Verhalteo  10  Krankheiten« 
Fol.     k  6  pt  tmd  50  Stück  ^x  Rthlf. 

7haer»  D.  Albr.,  Einleit.  zurKenntniCi  der  engLLand- 
wirthfchaft  und  ihrer  neuem  prakt.  u.  theoret.  Fort- 
fcfaritte  m  Ritckficht  auf  Yervollkomttipungdeutrcher 
Landwirthfichah  füt  denkende  Landwirthe  |ind  €ä- 
meraliften.     gr.  9.  ^  Rthlr.  3  gr. 

Thomfon's,  Aiez.,  ünlertuch.  der  Natur,.  Urfadieii 
und  Heilmethode  der  Nerrenbefchwerden.  .Nadi  der 
4t«i  engl.  Ausgabe  überf.  u.  m.  Anmerk.  begleitet 
Ten  Dr.  G.  F.  Mühry.     3.  t  sn. 

Yehhttfeu,  J.  €.,  Bremifches  und  Terdifohes  diealegi- 
fches  Syuodal-Magazui,  zr,   av  und  3r  Band.     ^ 

•      .  u  Rthlr. 

PelSen  Btuffenfolge  des   ünterrichs   der  Rinder. .  g* 

'  B  gr. 

Watfon,  ]N.,    Apologie    der    ^ibel   gegen  Th.  Paine 

•   namentlich  gegen  fein  Zeitalter  der  Yetniinft  und  die 

Unterfuch.  Wahrer  u.  fabelhaft.  Thet^i^gie.  Nach  der 

4ten  Aufl.  ins  Deutfiphe  übeif.  v.  J,  F»  L^zen.     «« 

»4  gr. 
TVeberrF.  J.,  die  Kunft  das  achte  rerzellain  zu  v%r- 
.    fertigen ,  mit  8  Kupfern.     8-  z  Rthlr.  3  gr. 

Weadland,  J,  C. ,  boun.  BeobacktuH^eft  nebü  einigeii 
.   neuen  Gattungen   und  Arten,   mit  iMum.  Kupfem. 

^-  ^^^'  t  Rthlr.  za  gt. 

£j.  Bertum  Hannoreramlm,  fou  plantae  ranores,  quae  in 
.    hertis  Regiis  Hannov.  Ticiais  coluotub  Yol  I.  fafc. 

(X)    B  Weqd- 


*  « 


> 

^miükni.»  J.  C .  Ericarum  icones  tt  ilefcnptio  fäta 
X.  *.  TT.  »der  Abbild»  und  Berchreibung  der  Heiden, 
mit  Llltim»^  Kupfern«.  xi  Rthlr.  6  gr. 

Aypelladon  an  den  gefunden  Menfcbenveriland,  iii 
einigen  Aphorismen  über  des  Hn.  Prof.  Fichte  Ap- 
pelktion  an  das  Publicum ,  wegen  ihm  beygemelTener 
atheiftifcher  AuÜertogen.     S«  3  W^» 

Berg^i«  O.  H.  ron»  dent£^hes  PoHceTrecht ,  ir  und 
sr  Theil.     gr.  g.  '  »  Rthlr.  4  gn 

Biermana^f,  J.  O.  H«»  Exempel  Lur  Übung  in  der 
Numeralien»  den  vier  Grundrechaungen  unbenann* 
ter  und  einfach  benannter ,  ganzer  und  gebrochener 
ZaUea»  andi  ip  der  AuHofüng  einfacher  Gleidf 
nungen;     8*  .  x6  gr. 

Breiger»  G.  C,  Trofi  und  Lehre  bey  dem  Gräbt  der 
Unfrigea.     8*  z<$  gt* 

Darwin^  »£.,  Zoonomie,  oderG^fetze  dea  organifchen 
Xebena.    Aus  dem  Bogl.  überfetat  von  Dr.  J.   D. 

•  Brandts.  3  Bände  mit  Kupf.     8«        6  Rthlr.  la  gr« 
Boward ,  Fh. »  Gefchichte  der  Erde  und  des  Menfchen- 

gefdtkdites»    nach  der  Bibel»    Ter^ichen  mit  den 

*  Kosmogonien »  Chrenok)gien  und  Tolhelhgea  älterer 
Zeiten»  uMt  einem  und  dem  eadern^ neuem  Syfle- 
me«  Aus  ^tm  Engl,  überfetzt  ¥#n  J.  F*  Lehaen. 
gr«  s.  •     •  r  Rthlr. 

Jordan»    prakttfche  Anweifung  ^m  Weirsbierbrtbeit. 

mit  Kupf.    8*  ^  itf^gt. 

Liederfammluog  für  gebildetere  Töchter.     8*  ^  8^* 

T.  Marteas»  Betrachtungen  über  das  fiifemoire«  welkes 

der  Hr.  von  Berlepfch  -an  den  0>Dgteü  au  RafUdt 
.    gertchte«  hat.    9.  6  gr« 

Meditationen  über  verfehiedene  Kedicsmaterien »   her-  - 

ausgegeben  van  den  Gebr.  Overbedc »  8  Bände*     8- 

5  Rthlr«  12  gr. 
Müller»  A.  C.  ^Eicempelbuch  su  Fauft*s  Gefuadheits*' 

kace^htamus  »   ein  Lcfebuch  für  Schulen »     Altern » 

Lehret  und  Kinder »  die  fich  des  Guten  befleifsigen 
'  "wallea»  2  Theile»  8*  ftatt  i5  gr.  T«tzt  nur  9  gr. 
Portals»'  A.»   Beobachtungen  über  die  Natur  und  Ba- 

•  handlung  der  Lungenfchwindfucht.    Aus  dete  Franz. 
.    tiberfetzt  mit  Anmerk.  von  Dr.  G.  F.  Mühry.     zr 

TheH.     gr.  8.  fts^* 

von  Reiche »  J«  C.  E. »  das  erfte  Bediirfhtfe  des  Kriegers 

zur  Feftgründnag  feiner  Ehre  und  feines  Wohls  etc. 

•  8"     ^  -       »«  gr« 
Bofcher»  G.  A«  A.t  wem  ^ird  das  Vermögen  des  Lüne- 
burg.  Salccomptoirs  •    bey  der  bevorÄehenden  Auf- 
hebung detfelben  au  Th«ü?  ^^e  rechtliche  Unter« 
fuchung»     gr«  9.  xo  gr/ 

ftamaüung  von  Muftem    zu  Spiegelrahmen»     Spiegel- 

tifchen  und  Wandleuchten »   für  Freunde  des  guten 

;  Gefchaucka  und  zum  Gebrauch  für  Künftler«  Foliov 

^  I  Rchlr«  ^  gr» 

fftalz »  J.  J.  •   Erlätitarangen  zum  N.  Teüam.  5  Hefte. 

8-  a  Rthlr«  r5  gt* 

Siruve»D«  CA.»   die  Kunfl  das  fchwache  Leben  zu 

I  eshaken,  und  in  uaheilbazen  Krankheiten  zu  friften  r 

.  a  Theile.    gc  8*  z  Rthlr.  8  gr* 

«—  >—  imue  Noth-  lutd  Hülfstaftl  fik-dea  Burgqr  «lad 


S 


36 


Landmann.  Von  denHettungimtcceln  ta  dengrSfsrea 
Lebensgefahren  Wie  iaan  Ercruakena»  Erfro- 
rene» Erhenkte»  ErüicktOp  Vergi|teta»  von  tollen 
Hunden  GebKTene  »  todtfchelnende  nevgebarae  Rinder 
etc.  behandeln  foU.  Fol.  z  gr.    30  Ex.  z  Rthfr« 

Strave  >  D.  C.  A.  •  Tab^larifche  Überficht  der  Haupf 
grumiiatze  des  Brownfidien  Syßems.   Fol.  a  gr« 

Treviranus»  Dr.  G;  R.«  neue  Uaterliichnngen  über 
Nervenkralt»  Goafenfas  nnd  andere  verwandte  Ge- 
genftande  der  organifchen  Natur»  (auch  unter  dem 
7ilelr  phyßolog^ Faagmenta»  as  Heft.)   9.      z6  gr. 

y isbeck^s »  J.  G. »  'die  Niaderwefer  tmd  Ofterftade »  mit 
Kupl.  und-KafCfMi«   9.  -       «  Rlhiew  z6  gr, 

Weiidland »  J.  C »  Hortus  Herranhufanus »  feu  plantae 
rarieres » '  quae  In  horto-  regio  Herrenhuiana  prope 
Hannoveranum  coluatiu;  cum  icon*  coL  £dc.  I.  IL 
F^L  maj.  5  Rdilr« 

BÖttger»  G.  H.»  CoiliBuntatio«    4«  4  gr« 

-Goflnann,  F«  W»»  Inftar*  genaal«  Magaain  t  d.  Adel» 
zs  Quartal»     8«  z  Rthlr.  6  gr. 

DaiTers»  C.  Reifen  derGutaannfchtn Famüia >  4 Bde. 
Neu«  Auflage.     8«  z  Rthlr.  8  gr. 

Deffea  Lefe*  luid^'Brbaaaikgsbadi  fiir  Conficmanden. 
8«         "  '        za  gr. 

Bvirald  •  J.  L. »  chriftL  Hand  -  und  Hausbuch »  oder  Be- 
trachtungen auf  alle  Tage  im  Jahre»  zur  Beforde* 
rung  des  Glaubens  an  Jefum  und  der  chriflL  Gou- 
friigkail»  4  Bände  mit  dam  Portrait  das  YerfaflerE. 
gr«  8*  -  4  Rthlr. 

Hülteaaan»   da  indole  philofophica  *  M.  T.  Ciceronts 
'   etc.     4.  4  gr« 

Jacobi»  L  F»»-  was  feil  Ich  zu  der  Beruhtgang  meiner 
Seele  glauben  ?  was  (bil  ich  boffeo  bey  den  mannich- 

•  faltigen  .Meynuagen  der  Gelehrten  ?  beantwortet  am 
Rande  des  Grabes.  4te  rechtmäfsige  Auflage.  St  8  gr* 

fenner*s,   Oncerfuch.  über  die  Urfachen  u.  Wirkungen 

'  der  Kuhpocken.  A.  d.  Bngl.  übersetzt  van  Dr.  G. 
Fr*  BaUhära »  mit  Kupf.  zo  gr# 

Schwank»  de  uteri  degenerattooe.  104;*'* 

Palm»  G.  F.»  neuer  Vo^iskalender  a.  d.  Jahr  Z799  u. 
zgoo«     8*  z  Rchlr« 

•^  ^—  Lebensbefchreibungen  nnd  Charakterzüge  merk- 
würdiger Männer»  3  Bande,    g*        '  Rthlr.  Z2  gr. 

die  Revolution- in  der  Schweiz«   im  Jahre  1796  >  ^0°^ 

'   einem  Augenzeugen«     8*  .        6  gr. 

Weftrumb*s»  J.  F.»  Handbuch  derApothekerkunil»  zr 
Band»  neue  Aufl'«gd  m.  Kupf.    g.  *   z  Rrhlr.  x6  gr. 

DelTen  Bemefkungen  und  Vorfchläge  für  Bleicher » .  oder : 

-Anleitung  zur  beftea  und  wohlfeiUlen  Methoda  zu 

Buken  etc.  8*  aft  gr. 

DeiSencheauAbhandfungea»  anBds»  aa Heftig«  fi^  gr. 


.Ll^ 


.1 


'»{ 


(X) 


7ei"ea2ear  Lwftfpieli  auf  ätm  Ijit^fnifeken  üherfetzf 
«oa   M,   Ckr,    Fi  üindcrvater,    2t  Band,    gr«  g* 
'  Auf  Schreibpapier   a  Rthlr.  4  gr^     aal  Druck- 
papier /Z  Rthlr.  4  gr. 
Diefer  Band  enthält  die-  drey  übrigen  Stücke   des 
Ter9tM^    ^Dia^<fiRädiEr«i  des  Ptermio*  die  Sckmeger- 

mutter* 


fKiiif#r.  Bei^«  BSnie  Aitttt  gewrfg  Tonugßdi«!!  Über- 
fecxung  def  erilen  Itceinifchan  Komikers,  liefern  ihn 
«Ifo  liir  um  Deucfche  in  einer  lieberaleo  Geftalt  s  kure 
einen  deutfchen  Terenx.  Ein  gtwits .  dem  Liebhaber  fo 
wie  dem  aiigeheiiden  Vercreuten  der  Ahen  gleich  an- 
genehm«a  6e(diank !  Beide  Bände  koft^  auf  Velinpap. 
4  Rchlr.  8  gr,  auf  Druckpap.  a  Rdilr*  8  gf* 

Jene«  im  Dec»  X799« 

'  Friedrich  FroamAnn. 


ai 


ii 


C*   O*  Jf^eigetf,  "BaMukkilets  m  Letpiig»    neue 

Verlaga  •  Bücher.  ■   December  x  7  9  9* 

Bebet  Ton  Bcibal .    nach  ätm  FranzöQfchen  dee-Abb^ 

de  le  Tour  frey  bearbeitet,   mit  dem  BÜdnifa  der 

Babec  -  Tafphenformet.  sx  gr. 

Leopold»  J.  L.  6«»  Tafchenbuch  für  Ökonomie  -  Vei* 

weiter  y  auch  für  OüterbeOtzer  brauchbar.     8* 

Schmiedtgen »  J.  G.  I).  •  die  (kille  Ecke  am.  Rohrteiche 

.  .oder  Anton  und  Edda«  %  Bandchea  mit  A  Hupf«  und 

X  Notenblatte.  Tafchenformat.  x  Rthlr.  20  gr«' 

•i«-   -—   der  hohe  Windbruch  oder  Eduard-  und   fein 

Freund«  m»  x  Kupf.  Tafchenform«      x  Rthlr.  X2  gr. 

Nächßene  erilcheint: 

Leopold»  J.  L.  G.^  Haus-  und  LandwtrthfchafU •  Ka* 
lender  für  dae  Jahr  i$oo.     8' 

In  der  Folge  erfcheinen:. 

Gottfried  von  Felfeck»     oder  dae  wäri^  mein  Mann. 

Mit  Kupfern«   ^ 
.Gallerie  von  Sirtengemäldea  für  die  Rinderwelt.    Mit 

und  ohne  Kupfer« 
Rilian»  D.  A«i»    Almanach  und  Tafchenbuch  für  Arzte 

und  Nichtarzte«   xr  Jahrgang» 
Tobiaa»  ein  orientalifches  Familien  -  Gemälde  aus.  der 

Urzeit.  Mit  Kupfern. 


Titan  von  Jean  Paut. 
Auf  den  xn  Band  und  daa  xte  Bandchen  diefes 
Werke,  die  Jub«  Mefle  xgoo  gewifi  erfcheinen »  kann 
b)9  Anfanga  Merz  noch  fubfcribirt  werden.  Subfcriben« 
ten  werden  dem  Werke  vorgedruckt»  und  erhalten 
daifelbe  auf  beflerm  Papier.  Man  wende»  fich  deshalb 
an  iede  Buchhandlung« 

Karl  Ma^tzdoff'fcht  Buchhandluag«. 


1x1  Hannover  bey  den  Gebr.  .Haft«  .{ft  erfchieaen.: 
iieuer  Volkskaltnder  auf  das  Jahr  x8oo,  von  G« 
F.  Palm.  Mit  Kupfbrm« 

Diefea  nützliche  Lefebuc|i.»  welchem  das-  Publicum 
fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  verzüglich  auage- 
xeichneten  Beyfall  Cahenkce»  ifk  ivl-  die  groCie  Clafle  von 
Lefem  aut  mancherley  Ständen  berechnet.  wMche  fleh 
durch  LectUre  gern  unterridieen  uiid  vergnügen  wollen. 
Erweekung«  und  J^lebung  ächter  Religiöfität  und"  Sitt- 
lichkeit •  Nahrung  und  Übung  des  gefunden  Menfchen- 
verfleadoi  iui4  Bi^derfinas  dusch  cre&nde  Bey/igjW«  • 


Erffluatertuig  zur  Aufinerkfiimkert ,  fo  wie  zu  jedtr 
bürgerlichen  und  hauilich^^  Tugend  •  mufsten  die^ 
Zwecke  feyn»  welche  der  iMierige  Verfafler  in  B^^ug 
auf  den  Inhalt  vor  Augen  hatte.  Solche  durch  tägliche 
Erfahrung  fich  bewährende  Yorftihriften.  aber  recht 
deutlich  darzuftellen  und  dadurch  auf  Einficht  gegrün« 
dete  Zufriedenheit  unter  den  Menfcken  zu.  verbreiten 
-—  das  fetzte  fchon  Abt  in  die  erfte  GaiKe  fohrlftftel- 
lerifcher  Verdienfte».  Der  VerfalTer  ftrebte-»  es  zu  er- 
reichen und  endete  in  diefem  rühmlichen  Streben  feine 
Laufbahn»  Nach  Ceineui  Tode  hat  der  Hr.  Dir ector 
Rühlmann  die  ununterbrochene  Forcfetzung  des  Volks- 
kalenders übernommen;  undRec.  ift  überzeugt,  die 
Gemeinnützigkeit  und  Popularität  diefer  Schrift  werde 
unter-  der  geübten  Hand  diefes*  Herausgeber»  mit  jedem 
Jahre  gröfiier  werden«. 

Xft  in  allen  Buchhandlungen  für  ]ta  gr.  zu  haben« 


Bemerkungen  unJt  ForfckliFge  für  mehker  ,.    oder 
Anleitung  zur  beAen  und  wohlfeiUlen  Methode 
äu.  bücken »  und  zu  der  Bleiche  mit  Säuren »,  von . 
J^  F.  TVefirumh.    8« '  Hannover,  bey  den  Gebr» 
Hall«. 
Die  Materie»    welche  der  Verf.   in^  diefem. Buche 
ausfuhrt»  verdient  die  Beherzigung  aller •   welche  ge- 
neinnüuig  auf  ihre-  Mitbürger  wirken  •    und  die  müh- 
fkmen »  koftfpidigen  und  umftändlichen  Wege  •  weichte 
der  Arbeiter  in  Künften  und  Gewerben  oft  gehen  mufs» 
erleichtem  nn&  abkürzen  wt^oQ*     Es  redet  hier  kein 
Theoredket»    der  aus   fremden  Quellen   das  brauch- 
barfte  fchöpfte,   fondern  eigene»   auf  langiährige  Aus- 
übung gegründete  und  erprobte  Erfahrung.  Die  Schrift 
ift  nach  den  Grundfätzen  abgefafst,  nach  welchen  jede« 
für  die  arbeitendis  Clafle  unferer  filitbürger  beüimmte 
Schriflt  abgefalst  feyn  foUte«      Bdan  wird  darin  vi^ 
noch  unbekannte  Vortheile  bey  diefem  Gefchäfte  finden» 
wofür  fich  mancher  Schriftüeller  die  Entdeckung  theuer 
bezahlen  kifen  wiSde..    Ihr  Vortrag  iQ  kurz»,  deutlich» 
beftimmt»   und  durchaus  wahr;    fo  daCs  jeder  der  mii- 
getheilten  Anweifung*  nacharbeiten  kann    und  gswifs 
fehr  vortheühaft  nacharbeiten  wird  •    wenn  er  fich  nur 
pünctlich  daran  hält»   und  fie  verdient  daher  in  allen* 
Haushaltungen  »•  die  bücken  und  bleichop  IsITen »    enin 
pfohlen  zu  werden. 

TU  in  allen  0uc&handhtngtn  für  aut  gr«.  zu  hAen*- 


Jkweifing  zum  kunfimüft igen  Brauern  des  JVeif$hieyf^, 
von  Jt   C.  Jordan,    Senator  und  Apotheker  zu- 
Wurfiorf.   Mit  2  Kupfertafcln«    Hannaver»,  bey 
den.  Gebr.  Hahn.     16  gtk 
Das  Verdienft    technologifcher  Schriftfteller    wird, 
vorzüglich  durdi  den  Nutzen  beBimmt»   welchen  Ihre- 
Werke  der  ausübenden  Gewerbclafie  iiyderThatleiaen«. 
—  Von  diefem  fo  wahren  Satze  geht  der  Verf.  gegen- 
waeügßT  Abhandlung  aus.      Weniger  bemüht»     nene- 
Theorien  zu  geben »  deren  Ausführbarbeit  oft  fchwiertg 
und  treUeaaiildi.  tQ.    hält  er  es  für  feine  Pflicht ». 

fchäd- 


3>  ■    ■ 

MuUllicIie  Mifsbrauche  su  rü^eD   und   «iagtwurzelte 

^orunheiU  «u  entSMtmn.      Es  xeigt,   wi«  own   fie 

tb wenden  tnüCTe,   wemMin  Dicht  bl«fs  ^utet ..^efun- 

'deii  und  wohKchmedieRdefl »  (pndem  tuch  üch  immer 

-moglichft  gkichbleibeod««  Weifsbiet  tu  ethalten  wünfclit. 

Policey-Commi^arien«    Braugilden  -  Vorfteher  und  alle 

Männer  Tom  Metier»    die  für  zweckmifsige  VerbeiTe- 

Tungen  Siim  beben«  mögen  ijch  diefe  Sdirifc  -empfohlen 

feyn  laflen;    denn  gewifs  kann  durch  Befolgung  der 

darin  enthaltenen  Vörfchriften  für  den  «ufeerü  wichcigen 

Nahrung6Kwe»g  der'Biefi>rauerey  maacher  .^etrichtlidie 

Vortheil  erreicht  werden. 


Es  grebt  ^ewife  "kein  "belTeree  Mittel«  der»  in  viel- 
^cher  Rückficht  verderblichen  nicht  feltea  da«  gense 
Lebenaglück  junger  Leför  und  LcCerinnen  serflörenden» 
Romauleferey  «ntgtgeti  zu  wirken,  und  zugleich  für 
die  Ausfüllung  leerer  Stunden  junger  Leute ,  auf  eine 
nützliche  Weife  «u  forgen  •  als  wenn  man  ihnen  tolcke 
Schriften  in  die  Hände  lieCert»  die  -neben  einer  ange- 
nehmen Untethahung  auch  zugleich  «ine  tre£aiche  Be- 
lehrung für  des  Verfiand  gewähren.  Um  fo  mehr  darf 
hier  ein  Werk  empfohlen  werden«  welches  feinem  In- 
halte nach  ganz  dazu  geeignet  ift»  -eine  folche  L«cttire 
au  gewähren,  welche  auf  Ve^nd  und  Herz  gleich 
wohlchätig  wirkt.  Es  ift  die  in  5  Bändchen  bey  den 
Gebr.  Halbi  in  Hannover,  erfchionene 'Ga/I«rte»  oder 
Ijehenshejdireibzmgen  und  CharaktttrfchUder'dngem  b«- 
riihmter  Mämer»  wdche  46  wahre  Lebenagefchiditen 
enthält,  und  in  allen  Buchhandlungen  für  t  Rlhlr. 
^2  gr.  ZU  bekommen  ift* 


Das  Tor  einiger  Zelt  angekündigte  Buch  des  Ho. 

Prof.  Rfich  zu  Erlangen  ,  ift  nunmehr  erfchieaen  •  und 

in  den  Buchhandlungen  unter  dem  Titel  zu  heben  : 

Gt  C.  Retck*f ,   BefehreibKng  der  mit  feinen   nejuM 

Mitteln  ^behandelten  K^iankheltsfälle»  ir.  Bd.     8« 

Der  Preis  ift.  ao  gr. 

Auch  ift  defelbft  zu  hekommen: 
G,  PearJenU»    ünterfuchung    über    die    Gejchichte 
der  KuhpQclten  in  bef anderer  Hinficht  anf  die  Auf 
•  rottung  der  Kinderpockeu*  Atta  dem  £n|^     8* 
Der  Preis  hicron  ift  10  gr. 

R  a  f  p  e  f  c  h«  Bttchhaodl.  io  Nämbfarg. 


Handbuch  der  alten  Oefchickte^  nebfteittem  Entwurf 

der  Weltkunde  der  Alten  nach  Fojt,  von  G.  G» 

Bridow.     Altena y   bey  /.  F.  Hammerich  1799. 

X  Alphabet  u.  rs  Bogen  in  gr.  g*   u*  4  Bogen 

Tabellen,     x  Rthlr.  x6  gr. 

Das  Bedürfinifs  eines  Handbuchs  d«r  alten  Gefchichte 

für  o^ere  Schuld«  (Ten  bewetfen  die  zugleich  erfchienenen 

Hand  -  und  Lehrbucher  mehrerer  Gelehrten«    Der  Ver- 

iefl'er  diefes  hat  der  alten  Gefchich{e  feinen    ganaea 
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Flelfs  gewidmet  }  fbina  kl^lnh  Abhanllusig  üher  dem 
Vortrag  der  oHen  Gefchichte  auf  ^ehnien ,  die  roriga 
Ofterii  erfchien»  und  feine  ünterfnchungen  Hher  alt/t 
Gefchichte,  die  in  der  nächften  Meffe  erfdietnen,  geben 
Beweife  hierron.  Überdies  hat  manche  Idee  des  Hn. 
Profeflor  pf'*olf  in  Halle,  de£en  Schüler,  u^id  des  Hn. 
•Hofraths  Vof$,  deflea  Miurbeiter  an  der  Euttnifchen 
Scadtfchule  4r  iCt,  ihn  bey  diefemr*  Hjmdbuche  .uiiter- 
(lütac. '  £»  empfiehlt  fich  durch,  den  Entwurf  der  Welt- 
kunde der  Alten,  der  hiedurch  zuerft  als  TheM  d^B 
wiffenfchaftlichen  ünterridits  auf  Schulen  eingeführt 
w^ird ,  durch  paffende »  und  bequeme  Perioden  bejr  den 
Gefchichten  der  einzelnen  TöJkcr,  <durch  genaue  Zeit- 
rechung,  durch  Vereinigang  dea  zufammenhängendea 
mrzähleadeo  Yortragsjnif  der  fynchrDaifkifchflD  Überfichc 
In  Tabellen ,  und ,  damit  die  Einführung  auf  Schulen 
erleichtert  werde,  durch  deo  wohlfeilenr Preis #  woför 
«8  in  allen  Buchhandlungen  tu  haben  ift.  Ein  mehrerea 
zum  Lobe  diefes  Buchs  zu  Zeigen  ,  müfsen  wir  gelehrte^ 
E.ectnfen(en.  in  wiffenfdmftiicheii  Journalen  «bedafaii# 

U;  Bficher  fo  zu  verkaufen«  * 

In  der  Jjangefchgn  BuchhandlttOf .  In  Berlin  find  in 
Commiflion  zu  ▼erkaufeni 
3)  Die  allgemeine  Welthifiorte,  in  4.  ganz  complet.  xr 

«— 62rTheil,  oder  der  alten  Htfiorie  zr — zgrTheiL 

Anhänge  xr  —  6r  Theil ,  der  neuen  Hifiorie  xr  — 

44r  'fheil,  für  70  Rthlr. 
n)  Schmidt's  Gefchichte  der  Deutfchen»  xr-^5r  Theil. 

Ulm«  1778'—  S3*  *  u«  Regifier  in  6  Hlbmrbd.  d  Rthlr. 

3)  Lebeau«   Gefchichte  des  morgenländ»  Kailerthums. 
xr —  tftr  Theil.  Hlbmrbd.     d  Rthlr.- 

4)  Nenefie  Weltbegebenheiten  im  Grofsen.  xr  —  X5r 
TheiL     8  Rthlr. 

5)  Sammlungen  der  neueften  Reifebefchreibuagen   in 
einem  ausführlichen  Auszuge,  x  —  I8r  Thl.  90  Rthlr. 

Die  Zahlung  gefchiehi  in  Tollwichtigen  Louisd*or 
k  5  I  Rthlr.    Brüaf«  und  Gelder  erwartet  man  pofifrejF. 

III^  Berichtigungen, 

In  dem  aweyten  Theil  meiner  eben  orfchienenen 
Überfeuungder  pla ton if eben  Republik ,  haben  fich  unter 
andern  Druckfehlern  von  geringerer  Erheblichkeit  auch 
einige  «ingefchlichen ,  die  den  8inn  leicht  entfieQen 
Itoöchten.  Diefe  zeige  ich  hier  an,  und  bitte depLefer, 
fie  zu  rerbeffern. 
S.  aas  Z.  13  ▼.  tt.  I  OnPirträgUchkeit  AMtt  One^äg* 

Hchkeit. 
8.  353  Z.     7  ▼.  o.  1.  nur  It  uns, 
«.  273  Z.  X3  ▼«  u.  i  ^ifchen  Diehihut^  ft.  epifcken 

,     Mufe. 
8.  a74  2*  la.  ▼.  o.  L  unjem  it  mmfarm* 
8.  300  Z.  13.  I.  die  fU  dbr. 
Flensburg,  im  D|B«.  179^. 

y.  Ci  Wnlff. 
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ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  0. 


Sonnabends  den      1 1^^^  Januar  igoo« 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Bücherverbote. 

Verzeichnifi  der  in  dm  Monaten  ^uHu$  und  Augufi 
1799  ^^y  ^^  ^  '•  Büchercenfur  in  Wien  vor* 
hotenm  Bücher. 


A 


Jm  Julius» 


-cheron  und  Anti  •  Acheron«  Königsberg,  2799.  S. 

Anekdoten  •  Bibliothek »  kleine ,  i§  Bändcken.  Hamb« 
X796.    xil. 

Antihypochondmkus »  der  junge». 6s  Pordöndien*  Lin- 
denfUdt.  1799.  8« 

Antoine ,  ou  le  Crime  et  Us  remords  per  le  C«  F.  L«  le 
Bue.  a  Tones,  an  VII«  e  Paris.  8* 

Atheismus,  über  den  Fiebtefchen  und  Forbergifchen« 
Bine  Antwort  auf  d«s  Schreiben  eines  Vaters  an  fei- 
nen ßudirenden   Sohn«   8* 

Augenblicke,  die    feliglten»    meines  Lebens.  Leipzig, 

1.799-  8. 
Bemerkungen,    freymüthige,    eines  Ungarn  über  fein 

Vaterland.     Auf  einer  Reife  durch  einige  ongarifche 

Provinzen.  Heutfchland.  179  9*  8« 
Blätter,  neue  theologifche ,   herausgegeben   voji  J»  G* 

W.  Attgufti.  X.  B*  z.  A.  ates  St.  Gedia>  1798*  8« 
Ekermaan*,  theolog.  Beiträge.    6ten  Bandes,   stes  St* 

Altona«  Z799*  8* 

Eichhorn,  h  G.»  Literaturgefchichte.  zfte  nüfte»  Göt- 
tingen» 1799*  8*  '^ 

—  —  Weltgefchichte.  zter  Theil,  welcher  die  alte 
Gefcllichte  von  ihrennAnfange  bis  auf  die  Yölkerwan" 
derung  enthält*  Göttingen.    1799*    8- 

oder: 

.*»    «—     Gefchichte  der  alten  Welt  Göttingen.  Z799«  8* 

Elfried'*6 ,  abentheuerliche  Wanderungen  und  felt/ame 
Begebenheiten.  Von  Jofias  Belle.  Mainz  und  Hamb. 

1799'  8* 
Emilie  •  ou  la  nourelle  Clarifle  par  L.  C.  IheTefte.L  a. 

Tomes.  d  Paris,  an.  VII.  8* 

Erklärung,  neue,    des  höchfl;  wichtigen  Paulinifchea 

Gegenfarzes  •  Buchitabe  und    Geift.     Zur  endlichen 

Entfcheidung  der  Frage :    worin  bsüeht  das  Wefien 

des  Chrüieftthums  ?   Jena  1799*8- 


Examen  et  confutatie  opufculi,  cui  titulus,  refponfum 

lacultatis  Theolog.  Freiburg,  de  reritate  Sacramento» 

rum  quae  jurati  Sacerdotea  in  AUatia  miniftrent.An. 

1798.   8. 
Fichte,    J.  G„   der  Herausgeber   des  philofophifcbeit 

Journals  gerichtliche  Verantwortungsfchriften  gege« 

die  Anklage  des  Atheismus.  Jena.  1799.  8* 
Fhich,  der,  der   Geburt  oder  Überrede  der  gefetzli- 

chen  Rohheit.  Erfurt.  1799. 8» 
Flügge,  Chr.  W.,  Gefchichte  des  Glaubens  an  ünfterb- 

lichkeit.  3r  und  leztes  Theil.  zte  Abtheflung.  Leips. 

X799'  8. 

oder : 
Flügge.  Chr.  W.,  Gefchichte  der  Lehrt  vom  Zuftande  des 

Meufehen  nach  dem  Tode  in  der  chrifUichen  Kirche 

in  2  Theüen.  z  Th.  Leipz.  Z799.  8* 
Frey ,  G.»  neue  Erde  und  neuer  HiauneL   iie  Ah^eiL 

Nürnb.    Z799.  8- 
Fürlt*  der,    des  Z9  Jahrhunderts,  Syflim  der  Staats« 

kunft  unferer  Zeit,   z  und  2r  TheiL  St.  Petersburg* 

1798.  8. 
Fürftenau.     Ein  Beytrag  zur  Beförderung  der  Würde 

der  Menfchheit«.  Cambut^.   1799.  8* 
Gallerie  der  neuen  Propheten,  apokalyptifchen  Träumer, 

Geifterfefaer ,   und    Rerolutionsprediger.      Ein  Bey* 

trag  zur  Gefchichte  menfchlicher  Narrheit. 

Z799-  8. 
Geheimnifs ,  das ,  glücklich  zu  werden.  Von  dem  Verf. 

des  franz.  Abentheurers.  Gera.  Z799.  g* 
Geißerregiment,    das,    ein  Roman,  keine  wahre  Ge- 
fchichte, am  wenigflen  eine  Allegorie.     Von  Jere- 
mies nicht  dem  Propheten,    fondern  dem  Farcen- 

fchreiber.  Jena,  Z799.  8* 
Oemählde,  tragische,  vom  *  «  «  1  «  «  «  ^^^  Band* 

chen.  Danzig.  Z799.  8* 
Gefchichte  der  Menfchheit  und  Religion.     Freymüthig 

dargeflelle  für  Freunde  det  Aufklärung.    WeiüenlelB 

und  Leipzig.  Z793.  8- 
Gefpenfterg^fchichten ,  merkwürdige ,  ans  der  yoraait, 

od*  der  fpukende  Geift  BQnzelmann.  Neu-Rupin*  799.8« 
Hermfprung,   oder  Adelfiolz  und  MeafcheawohJ.    Ein 

Eoman*  zr  mnA  ittr  TheiL  Liegnim  und  Leipzig. 

1799-  8« 

(z)  ^  Heyaigt 
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Beymg-»  J.'G.,  fctftorifdie  GemäUde  vo«  Steigen  der 
Gultur  und  der  Machi  der  Br«ndenburg«  «od  Preufe. 
.  LäiidBr. Berlin^  ^799*    S* 

Journal  der  Religion,  Wahrheit  und  Litentun  3ter 
Jahrgang.  7  Uefr.-  Heumonat.  Augsburg.  1799.  8* 

Kofaken  »  die ,  oder  hiftorirche  Darftellung  ihrer  Sit- 
ten, Gebräuche,  Kleidang,  Waffen  und  Art  Krieg 
£U  führen.  St.  Petersburg.  1799.    8* 

Krums  9   W.,  neue  Rloflergefchtchtea«   Fr.  1799.  8* 

Kritik  der  deutfchen  Reichs verfaifung.  as  u.  3a  fiäad- 
chen.  Germanien.  J79g.  8. 

Eeben  und  Thaten  des  ehr\^.  R  Simpertus ,  oder  Ge- 
üchicbc»  der  Verfinllerung  dei  Fürftenthuma  Strah* 
lenberg.  Von  dem  Bruder  Thomas.  Madcic  1799.8* 

JOalca^s  vorige^  und  jetzige  Lage  in  politifcher  Hillficht. 
Köln..  1799.  S« 

'  Manon  La  Riviere  •  das  Mädchen  ohne  Zunge.  Eine 
wahre  und  rührende  Gefchichte.,  gefa^imelt  auf  Rei- 
fen.  Bremen.  1799.  8« 

Meyer,  G.  W.,  Jerfuch  einer  Hermeneutik  des   alten 

•  Teflaments.  ir  Th.  Lübck,  1799.  g. 

•  MoCe»    und ^ David  keine  Geologe»,     In    Briefen    an 

Crell,  von  D,  J.  iPott.  Berlin  und  Stetiiii.,  1799.  g. 

•der: 
Pott,  D.  J.,  Verfiich  über  den  SchÖpfungshymntts.  Ber- 
lin und  Stettin.   1799.    8* 

-  Oeuvres  pofUiumes  du  Comte  de  Thiard  publiees  par 
F.  A.  L.  Maton  de  la  Varenoe*  a  Tosxes.  a  Paris« 
An,  VII.  8. 

'Fotjon»  fans  couvercl/,  et rien  dedaiif ,  oalesmyfl^res 
du  Souterrain  de  la  rue  de  la  lune.  Hiiloire  mer- 
reilleufe  et  veritable.  Par  Louis  Randol.  a  Paris.  An. 
VIT.   g. 

Rechtsfälle,  merkwürdige,  Revolutionsfzenen *  Wun* 
dier  und  gebrandmarkte  Heldenrollen.  Berl,  1799.  8* 

•  Refultate  aus  den  PrämilTen  e:ner  reinen  Moralphilofo^ 

piiie,  als  Bey träge  zur  VervoUkommung  und  Berich- 
tigung des  innem  Gebiets  derfelben.  Leijtz.  1799.  8« 

Hicter,  der  kleine,  Gsiftergerchtchi«  aus  den  graue- 
ften  Zeiten  des  Alterthums.  Von  Verf.  des  Subfli- 
tuts  des  Behemot.  zr  und  2r  Th.  Mainz.  1799.    8» 

Sabine  von  Herfeld ,  oder  die  Gefahren  einer  feurigen 
Einbindung.  Aus  dem  Franz.  Von  J,  H-W.  von  F, 
ir  und  srr  Band.  Glogau.   X799.  8- 

Schelle,  R.  G.,  das  neunzehnte  Jahrhundert  als  Keiai 

•  • '  in  RoulTeau^s  Gcifte.  Leipz.  1799.  8- 
"'Miickfale   and  Thaten  merkwürdiger   Meufchen,   zuf 

Zeit  des  alten  Teftäments.     Ein  Lefebuch  für  Un- 
gelehrte auf  alle  Tage  im  Jahre.  Münder,  1799.  8- 
Sehmidt ,  J«  £.  Ch.  Lehrbuch  der  Sittenlehre  mit  be- 
fonderer  Hinllchc  auf  die   moralifchen   Vorfchriften 
des  Chriftienthums.  GiefTen,  1799.  g« 
•Ächrökh,   J^  M.,    ch^iftliche  Kirchengefchichte.  aafter 
Theil.  Leipz.  1799.  8» . 
t  »chroedtcr,  8,  A:,  di^  allg^eAeine  Weltgefchichte  nich 
ihrem  gemein  nützlich  eü  Inhalte  als  ein    brauchbares 
'♦      Lehrbuch  tKit  LandfcHuUtrhrer.  AUonaV   I799.  g.  * 
'  Sehers  Blicke,  ircfFende,  fchoft  vor  mehr  als  ^o  J«ih* 
«^  gewefenc,  itsm  Sngliaderft  David  Harll^^s. 
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Nebft  einigen  andern  Fröpheftafatgen*  «Ines  Benjgels, 
Ötingers  und  J.  D.  Michaelis.  Deiitfdilaad.  1799.  s« 

Sta«dhnt  C  F. ,  Beycräge  xuv  Philofophi«  und  Ge- 
fchichte der  Religion  und  Sittenlehre  überhaupt  und 
der  verfehiedenen  Glaubensarten  und  Kirchen  insbe- 
fondere*  5r  Band.  IJibek,  1799.  8« 

Steganographie  •  oder  die  gdieim«  Sdireibkunft.  Ketii 
Kommentar,  fondem  ein  Gegenftücksu  G.  L  *  *  fcheo, 
KunA  der  GeheimCcfareiberey.  Nümb«   1799.  8- 

Tableau  hiftorique  de  la  Uterature  fran^aife.  depuis  fon 
origine  iu9i|u*  a  dOtf'j4uce.  Par  Mila  et  Cournon« 
Tome  I.  a  Berlin,   1799.  8*  ' 

Tbiefs«  D.  J.  C,  über  dea  T^d  uai  das  Leben. 
Leipz.  und  Gera.  1799.  8* 

Tügendknnil,  die,  odeir  Unirerfalkatechismttf  ^  alle 
Völker  der  Erde.  Aus  dem  FVanz.  des  Hm«^*  von 
Saint -Lambert.,  ir  Th.  Leipx.  1799.  8* 

Venturini  9  Karl ,  Lehrbuch  der  Gefchichte  älterer  Zei- 
ten ,  von  der  Weltfchöpfung  bis  auf  die  griffe  Tä* 
kerwanderung.  Kopenhagen  und  Leipzig.  1799.  8» 

Verfall,  über  den'^  der  Sitten  in  Deutfchland.  £'me 
poetifche  Epiüel  Ton  Igfin  Heinrich  voa  WeiHu« 
berg.   1799«   8» 

Vieux ,  le ,  de  la  Montagne  hißoire  Orientale  trad.  de 
TAarabe  par  l^uteur  de  la  philofophie  de  la  Natur«. 
4  Tomas,  a  Paria.  An.  VÜ.  8* 

Volksfagen.  3r  Theil.  Eifenach.   Z799.  8« 

Urne,  die,  im  einfamen  Thale.    iter  Theil,  Leipzig. 

1799-  8- 
Wordigdng  der  fymbolifckea  Bücher  nach  den  jefoigta 

ZeiibedürfniiTen.     Nebft  einer  Vorrede  von  I>.  Au- 

gufli.  Jena   1799.  8* 
.Zaire  oder  die  fchöne  S:«ltanin.  Eine  morgenländtfche 

Gefchichte.  Konftantinopel.   1799-  8* 
Zelucco  •  ou  le  vice  ea  lui  meme  fon  chatimest.  4  T. 

a  Paris.  ^796.  12. 

Im    Augnfi» 

Alphonfe  hiHoire  portug^rfe,"  arrivet  Ion  da  tremble- 
ment  de  terre  de  Lisbone.  a  Paris.  An.|  VIL  8> 

Aa  einige  Hausvater  jüdifcher  Religion,  über  die  ror- 
gefchlagene  Verbindung  mit  den  profteRantiCphen 
Chrifttfn.     Von  einem  Prediger  in  Berlin.     Berli». 

1799-  8.  ^        ^- 

Anzeiger,  allgemeiner  literarifcher.  Junius  279^.  No« 

85  —  100.  Leipzig.  4. 
Avantures  de  Donald'  Campbfll   dans  un  Veyage  tax 

Indes  par  terre.  Trad.  de  Tangloia.  P£r  le  G*  Ck'** 

a  Londres.  1799«    8* 
Beantwortung  des    Sendfchreibena  einiger    Hausräler 

jüdifcher  Religion  an  mich ,  den  Probft  Teller.  Ber- 
lin. 1799.  8* 
Qlauchard ,  F.,  der  empfindCime  Träumer.,  x  und  2tev 

Theil.  Leipzig.  1799« 
Bünde,    die  drey,    in  hohen  Rhätien.      Bin    Beytrag 

zur  nahern  Kenntnifs   der  dortigen  neueiben   Eireig- 

nilTe.  1  Hefe.  Berlin.  1799.  8^ 
Coilrad ,  ou  le  Crolf<^  Anecdote  du  Siecle  trad.  de  falle- 

aund  par  Ic  Cüa/en  Müller.  «  Paris.  An.  7  — 8- 

Cra- 


Orfttaieir,  Job.  Jlk.»  lif  iTyQeiii  der  Tugend  nach  d«» 

Frincipten  der  Wiflenfchaftslehre.  Zürc6.  1799*  9- 

Dictioimtit^    g«ögraphique   et   methodique  9e  la  Rep. 

Francaife  en  X20  Departemente  y  compris  iea  calö- 

tites  oecidentales  et  orientales  par   une  Söciete  de» 

6e6grtphe8.   4m«  Edition.   Tome  I.  et  II.  n  Paifls. 

'    Am  yil.  de  Ia>  RepL   8* 

Dlea ,  poeme  epique  en  huit  chan^  par  P«   P«  Gallet. 

An.  7  —  8. 
Diners»   Iea,   du..  VauderiJle*   No.   19.  Pluviofe.   In* 

VII,  Paris.  !«• 
Dorf fchulmeifters ,  des,  Baldi^te  liinterlafTene  AufTa- 

tze  und  Manufcripte,  Prag  undLeipc»  1798^  8* 
Dort*  J.  A.,  Materialien  zur  Aufftellung-  einer  vernünf- 
tigen Theorie  der  Staätswirthrcliaft.  .1799.  8- 
Bggers ,  Chr.  A.  D.  von ,  /Clurakterillik  ^er  Kegler. 
Ludwig  des  XV.  Königs  toq  Frankrekh.  Ho^enlL 
1799.  8.' 
EhefbndgehiimniTse  und'Sraiehungskünde.   Ein  mora« 
llfch  komifcher  Roman.    Herausg.  von  Henke   dem 
jüngeren.  CirkafCen.   1799.  8» 
Eldred  und  Jenny«    oder  die  Geifterhöhle.     Eine  Kale- 
donifche  Gefchichte  aus  dem  Engl,  des  Jofin  Palmar. 
Müufter.  2799.  8*  , 

Erfahrungen  äts  Lebens  Pendant  oder  letzter  Abfchnitt 
diefe5  Werks,    oder  dio   natürliche   und  teuHifche 
Magie ,  tbeoretifch  •  praktifch ,    und  charakteciftifth 
gezeichnet.   Hamb.  1798*  8* 
Etwas  über  Hn.  Prof.  Fi.chte  feine.  Gegner«  und    den 
ihm  dchald  gegebenen  Atheismus; '  Hamb:  2799«  8* 
FaufUns  des  jungem,    Reifen  und  Thaten  im   fchwin" 
delnden  Jabrzehend  der  FreyH^l^  Am  Ende  des  philoC* 
Jahrh.  Leipz.  1799.  8* 
Felsheim»  les  Barons  de,  hUtoire  Allemaode  qui  n*efl 
pas  tir^e  de  TAUemand  par  Pigault.  le  Brun.  3  et  4 
parcie.  Hamb.  et  BrunswiclL  17.98«  8r' 
Fluch ,  der ,  der  Geburt ,  oder  ÜberreAc   der  ge(etz&- 

chen  Rohheit.  2.  3.  Theil.  ErKirt.  1799.  tf.  * 
Funk,  G.  L.,  Menfchennatur  und  Menfchengroflfe  in 

uns  und  für  alle  erreichbar,  t  Th.  Leipz.  I799<  $. 
Gedanken ,    freymüchige ,  über  Fichte^s  Appellation  die 
Anklage  des  Atheismus,    und   deren   Veranlagung. 
Gotha.  1799.  8* 
Genius ,  der ,   der  ^it.     Heraosg.  von  A.  Hennigs. 

Junius.  t799.  8.^  Altontf. 
— —     • —     July  2799.  Altona. 
Guijahr,   D.   K.  Theod.,     Entwurf  dea  Katurrechts. 

Leipz.  2799*  8- 
Hellenen,  die»  oder  die  Menfchheit  im  Griechenland. 
Nach  7.  J.,  Banhelemy.  Als  Handbuch  zu  Vorlefuii- 
gen.  Leipz.   2/99«   8* 
Heroine «  oidet  das  Weib  in  männlichen  Veilialtnifsen* 
Eine  wahre  Gefchichteaus  den  jetzigen  Zeiten.  X[rTii. 
Leipz.    2  798«  8- 
Hugo  ,  FrofT,  Lehrbuch  eiws  CiviliillfCheh  Ciurfuä.  2r 
Band  Naturrecht,  ftter  ^nz  neu  umgearb.  VerfucK-. 
Berl.  2799.  8« 

öder:' 
fiago^ ,  Ldbiriudi  d^  Ntiusveckl«  th  «iao  Pkilofop&d 
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des  pofitxren  Rec&s.  2ter  umgearb.  Verjüdk.  BetSob.^ 
2799.  8« 
IliceA,  oder  der  Schutzgeift  von  Avjgnon.    ir  und  sr 

Theil.  Gr^itz  in  Voigtlande.  2799.  8' 
Rann  man  Hn.    Prof.  Fichte  mit  Recht  befchuldfgeir» 
dafs-  er  deA  Gott  der  Chriften  Idugne  ?  Kiel.  1799,  8» 
Kairl  Trautmann,    Gefchichte  feines  Lebest ^   und  fei-  - 
:  aar  G^iftesentwicklung  bis  ins  mäKtUche  Alter.  Keitt 
*  Moderoman.  Hannover.  2792.  8«   ^ 
Kuno  vqn  Kyburg  nahm  die  Silberloke  otc.  zi^t  Band» 

Berlin.   2799.  8* 
Laidion^,  oder  die  Eleufinifcken  Gehoimnüse«  ote  AuS. 

Lemgo.  2t^99.  8«  ^ 
Louife:  oder  die   verwaifete  Berlinerin.  Neu-Ruppiifc 

2799'    8.  ,  - 

Malheiurs,  tes,  d'Elifabeth,  ou  les  victime»  de  Is  perfidie 

par  W.  Moylin  Fleury.  a  Paris.  An.  VII.  8*  , 
Maflan*s ,  J.,  Reife  in  unbekannte  Länder  .  und  merk- 
würdige Begebenheiten  auf  derfelben.  Von  flim  feftft 
befchrieben.  2  u.  2r  Theil.  Alexand.   2799.  8- 
Melford^    Amalie,    oder  Gefchichte  einer  Dame«   die 
fich  von   dem  Schlaraffentheater    der  greifen  Welc 
k/nter  die  Kouliffen  gezogen  hat.     Von  ihr  felbftge- 
fchrieben,    ein   Spiegel  für  zartfühlende  Mädchen» 
Herausgeg.  von  Eduard  S.  Jena.   2798.  3. 
Minuit,  ou  fesevantures  de  Paul  de  Mirebon  par  Tau« 
teur  d(^  Sophie  de  Beauregard  et  de  2rabeth.  ■  Paris. 
•    An.  Vir.  8- 

Miscelüneen  über  Berühmte  Männer  und  Frauen;  wel« 
che  bey  froher  Laune  geftorbeuHnd.  Nach  dem  Franr. 
de^  Deslande  mit  Anmerkiiligen  und  Abhattdiung^n^ 
von  A.  H.  Heydeilreich.  Leipz.  2797.  8» 
Mnioch,  J.  J.,  Streit  und  Frieder  oder  Doraen  ua^ 
Blumen.  Göxlitz.   2799.  &. 

oder: 
Mnioch,  J.  J.,  fammtlTche  adserlefeue  ffcki^ifteh.  3te» 

Bandcfieor  Görlitz.  2799.  8- 
Naturiehre ,  philofophifche ,  oder  einziger  Weg  die  N«-^ 

iur  gänzlich'  zu  entdecken.  Für  l)enk'er.  1799.-  8*  ' 
Optique  ,  L.,  du  jour  ou  fe  Foyer  de  Mortanriet.  Far  ' 

Jof.  K***y.  a  Paris.  An.  Vll.  i%. 
Papiere,    hinterlalfene ,    eine's    philof.    LandpYedigeri^, 
den  Freunden  der  Kritik  und  Laune  ^widmet.  Hei^ 
ausgeg.  von  Prof.  He^denreich.  Leipz.  ^799.  8* 
P'acha ,  le ,  ou  l^i  coups  du  Hazard  ei  de  la  Fortune» 
Par  les  aüteurS  du  Tombeam  e  Paris.  An.  VH.' 8«^ 
RIttergerchichten ,  Erzählungen    und  Schwanke,  'vonr 

Gr.  Wr.  3s  Bändch.  KalTel.  1799.   8» 
Rofe  ,  A.  M.,  romantifche  Darftellungen  eus  derFii.^ 

milie  Lindau.  Coburg.  1799.  8* 
Schmidt's .  J.  E.  Ch,,  Nachricht  an  das  u'nühYerrichtete 
Publicuni  den  Fichtefchen  Atlieismue  betretf.  (jiefTen.- 
2^09.  8'. 
8  cHüler  ,M.  Tb.  Ä.,  i^yitigt  zur  G'e(cliicli'te  rfer  Ver- 
änderungen des  Gefchmacke's  in  Predigen  unter^  de» 
Proteft'anten.  ftalle  1799'.  $. 
Sendfckriiben  an  f«ineHochw,;  Ön.  Oberconß'ftöriarratk 
und  Probft  Telleip  i\i  Berlin,  von  einigen  Haus  vatero 
judifchtr  Religlion.  2  unr^räRd.  Aufl.  Berl.  2799*  S*- 
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Seftot  oder]  d«r  hdlbliiM  Bund.  Eine  abentheoerlidid 
Gefchichte»  y.  K.  G.  F.  6.  Braunfchw.    Z799*  8- 

TrftCCf  echical.  theologtctl  Und  political»  by  TbomM 
Cooper.  V*»  L  Warrington*  1799.  8. 

Ttibtif  la«  Indienne,  ou  Eduard  et  Helluia.  Fat  k 
Citoyen.  L«  B.  Tome  I.  et  IL  a  Paria.  An-YII.  8« 

Yenturini,  lUri«  die  Religion  der  Vernunft  und  4ei 
Heneni-  Eine  berichtigte  Darfteilung  der  Ideen 
zur  Fhilofophie  über  die  Religion,  zr  Tbeil.  Kopen« 
hagen  und  Leipz.  Z799'  8- 

yoyage »  Mon ,  ou  lettre«  für  la  ci  derant  province  de 
Nomundie  (hivief  de  quelques  pi^ces  Fugttires.  Far 
L  Li«  CaderGalücourt.  a  Paris.  An.  Tu.  Partie  L  et  IL 
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Voysgea  au  Tbibet,  Fatte  en  1^25  et  t6%6.  pav  le 
F^  d'Andrada  et  I774-  «784  et  I785-  per  Poglc, 
.  Toumeuv  et  Pouruagui^r.  Trad«  par  Barraud  et 
.  Billecoq.  a  Paris.  An.  IV.  13. 

Wahrheiten«  bittere >  Franä.  Unfug  in  Niederfacfafen» 
▼offzügUch  in  Hunburg«  und  dafiger  Gegend  durck 
Keufränkifche  Apoftel  rerbreitec.  n  TbeUe.  AlC4>Ba 
und  Itzehoe.  ^1799.  8- 

Wilhelm  von  Abif&nien,  oder  aufgefangene  Briefta- 
fche  Felizens  von  der  Golden,. eine  dialogifirte  Ge« 
icbichte»  vom  Verf.  der  Kabalen  des  Schick  faks» 
I  und  ar  TheQ.  Leipi.  1799*  8« 

Zeitung»  allgemeine« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L    Ank&ndigongen  neuer 

Let  voyaget  de  RoUtni^  et  de  fet   Compagntnu  de 

fortune »  dant  let  quatre  fartiet  du  monde* 
Von  diefem  fo  eben  zu  Paris  erfehienenen  Werke» 
welches  den  wegen  feinen  natiirhiftorifchen  und  liin- 
derfchriften  gefchät^ten  Jauffret  zum  Verfiiffer  hat »  er^ 
feheint  zur  OftermelTe  in  unferm  Verlage  das  erfte 
Bändchen  in  einer  Ireyen  Überfetzung»  welches  wir 
den  Freunden  guter  Erziehungsfchriften  nnd  aucb  zur 
Vermeidung  der  Concurrens  mit  andern  Überfeuungen» 
hierdurch  bekannt  machen. 
Weimar  den  6*  Jan.   x8oo. 

Gebriidec    Gidicke. 


Anweifung  xuf  Kenntnifs  nnd  Heflunf  der  Rno- 
chenverdrehungen ,     und    Knochenkriiaimungea 
mit  befonderer    Rückficht    auf  die  Venelfchen 
Methoden«    Erfter   Theil«     Von  den  Klumpfd- 
ÜMn.     Mit  ta  Kupfenafeln »  tob  J.  M.  Wanue)» 
D.  der  Medicui  und   Chirurgie.         ' 
Alles ,  was  feit  einiger  Zeit  über  den  Gegenfiand» 
womit  fick  der  erfte  Theil  diefes  Werkes  befchäftigeCi 
erfchienen  U!t»  befonders  die'Befchreibung  d*»  Venel«* 
fchen   Apparats  und  Verfahrens »   hält  der  Hr.  Verf. 
für  unzulänglich «    und  war  deshalb  entfchlofsen  •  die 
Lückqn  in  einer  Abhandlung  zu  erganzen.     Auf  mein 
Erfuchen  bat  fich  derfelbe  geneigt  finden  lafsen  >_  ftatt ' 
diefer  blofs  ergänzenden  Abhandlung»    ein  Werk  über 
die  Klumpfüfse  auszuarbeicen ,  welchea  die  von  Vene! 
bey  ihm  felbfi  angewandte  Heilmethode ,  (eine  eigenen« 
bey  andern  gemachten  Erfahrungen,  und  die  Refitltate 
deifen  enthalten   füll,  was  von  andern   Schriitftellem 
geleiltet  ift.     Eine  folche  voUfiändige  Abhandlung  über 
die  Natur  ,.  Urfache  und  Heilung  der  Klumpfüfse«  wel- 
che dem  Theoretiker  und  Praktiker  gleiche  Befriedi- 
gung gewähren.  foU  >  mufs  jedem  Arzt .   Wundarzt  und 
Menfchenfreund  fehr  willkommen  feyn. 

Die  Kupfertafeln  bat  der  Hr.  VerfalTer  der  Güte 
4e8  Hut  Doctor  FArmenn »  in  Frankf.  zu  verdanken» 


welcher  folche  nach  Zeicfamtsgen  von  dem  berSboitea 
Hoek,  In  Mainz»  bat  rerfertigen  lafsen.  Viere  dar- 
felben  {bellen  die  Venelfche  Einrichtuagsmafchiene ,  ei- 
ne derfelben  Hakungsmafchiene,  und  eine  andere  die 
von  dem  Hn.  'Verfafser  erfundenen  Scbnürüiefel  dar» 
und  f.  w. 

Bald  nack  Oftem  x8oo  wird  diefes  Buch  in  snei- 
nu^  Verlage  herauskomme«. 

Georg   Joachim  Göfchen« 
Buchhändler  in  Leipzig. 

n.   Yennifchte  Nadiriditen. 

In  meinem  in  Kro.  «99.  desR.  Anz.  Z799.  {leben- 
den Auftaue  vom  2,  Nov.  (etwa  erhalten  am  3.  Nov.) 
über  Hn.  Horftig*s  Auffatz  »»über  das«'  —  fogcnann- 
te  —   »»Buodecimal  -  Syftem*'   im    R.  A.   Nro.    »53. 
flnd  folgende  Schreib-  und  Druckfehler  zu verbefsem. 
In  der  erllen  Columme  Z.  4.  fUu  Empheler  liefs  Empfekr 
ter  •   Z.  4.  mufs  nach  teutfchem  ein  ,  fteben »  Z.  7.  vor 
/ekr  ein  ,  »  Z.  zi.  fiau  :  ick  mufs  fteben  •   ick»    Z. 
22.  ftatt  O.  R.  liefs  O.  C.  A »    lezte  Z.  ftatt   Taazoft- 
ten  •  Syfiem  liefs  Tauu  -  Zahlen  -  Syflem ,     ferner :    ftatt 
Zwölf zah   liefs  Zwölf  »Zah'  in   der  zweiton  Columme 
Z.  I3.ftstt  erzeugen  lh(§  erzeigen,    Z.   id.   ftatt  ,  ah 
liefs  .  Jl-9  Z.  20.  üättHindemifse  liefs  Bindernifsen, 
Z.  23.  ftatt  •  da/s  Syfiem  liefs  :  dafi  datfyfimn,  lezte 
Z.   ftatt  daj$  liefs  das.  — 

Die  fo  äufserft  unveriieft  frühe  und  ungewöhnlich 
fchnelle  Einrückung  und  Einführung »  benebft  der  %^ki 
lauter  Wohlwollen  und  Zuneigung  vom  Redact.  des 
R  Ana.  hinzugefügten  unverfälfcbte  Wahrheit  enthal- 
ten müfsenden  —  Nota  find  mir  durch  Hn.  Horftig^s  in 
Nro.  294.  befindlichen  Auffatze  vom  14.  Nov.  (erhalten 
wehrfcheinlich  am  24.  Nov.)  und  fonftigen  Umftiinden 
nach  bekannter  PünctlichK^it»  nicht  fo  unerklärbar 
und  werden  ea  auch  hinfiihco  nicht  dem  PublicuB 
feyn.  — 

Eifenach  d.  4.  Jan»  J800« 

Sc»  Weratbnrg« 
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Sonnabends  den  i  it«n  Januair  igoo; 


LITERARISCHE     A  H  Z  E  I  6  E  N. 


!l.  Änkfindigungen  neuer  B&cber» 

Nafirung  für  FVitz  und  Gefühl ,  •  «u^   den  kinter* 
laflenen   Schriften    der    Frau   NtUker.       zgoQ, 
"     X  Hthlt.  6  gr. 

Der  rolle  Ergafg  der  zarten  EmpfinduOf  eines  tugend- 
haften Weibea,  das  in  den  mannichfaltigilen  Verhält- 
nilTen  und  Leiden  des  Lebens  eine  üets  heitere  Ge- 
miitbsfttBiKuiig  und  ein  faafces  Wohl  wellen  mit  Reli-, 
giofiräc  verband,  theils  fleh  hier  demLeferin  einer 
eindringenden  Sprache  mit  DiiDelicaceflle,  mic  welcher 
alle«  gefegt  iib,  ma^cht  auf  den  Bey fall  jedes  Liebhabers 
geichmack voller  Lectüro  AnfprucH,  und  beltbt  im 
Menfchenfireunde  fein  Intereffe  für  Tugend  und  Eecht^ 
wodurch  die  Menfchheit  innigft  Tarkxiüpc  ilt. . 


Neue  Zeitung  für  Kaujieute  ^  Fabrikanten  unä  Mauw 
factnriften  • '  oder  wöchentliche  Kvchrichted.  von 
neuen  Hendluagsvorfillen  •   neuen  Erfindungen  / 
Künften.  Bekanntmachungen  und  andern  Notizen« 
welche  den  Kaufmann  •    Fabrikanten  und  Manu- 
faccuriden    iatereffiren  .und    ihm  niitzlich    feyn 
können«      Herausgegeben    von     Johann   Adwfph 
Eildt.     Weimar,    i8oo.     Gedruckt  und  verlege 
"bey  den  Gebrüdern  GUdicke. 
Hr.  HUät  in  Gotha  hat  fchon  feit  i6  Jahren  eine 
Handlungszeitung  heraubgegeben,    ur.d  diefe  iß  jedem 
gebildeten  Kaufinanne  vorthellhaft  bekannt.     Die  Neue 
Zeitung,  welche  von  xsoo  an  in  unferm  Verlage  an- 
gefangen hat  >    charakterifirt  obiger  Titel   hinlänglich , 
und  fi»  wird  vor  der  Alten  fehr  wefendiche  Vorzüge-^ 
und  Erweiterungen  bekommen,  fo  dafs  jeder  Kauftnacn 
und  Fabrikant  (ie  als  eine  Niederlage  von  einer  Menge 
ihm  nützlicher  Nachrichten  betrachten  kann.    Der  Her- 
ausgeber hat  deshalb   feine   Correfponden^   erweitert» 
und  der  Verfaffer  des  bekannten  Fabriken-  und  Ma:.u- 
facturen  -  Addrefs  -  Lexicon*s  von   Deutfchlaud    wird 
daran  ebenfalls  fehr  thätigen  Ant);teil  nehmen«     Auch 
lieht  die  neue  Leitung  für  jeden  Ändern^  oiien,    der 
int<*teflant«    Aufdtse    iiiber   Handlung,    Gewerbe  ecc» 
unter  uofertr  Addrefle.  franco  dazu   eiüliafern    will* 


•  WMt'  fo  wie  «Ue  Auffltze,   be^  de««»  das  loterefe 

auf  Seiten  der  Lefer  ifl,  werden  unencgeldlich  einge* 
rückt ;  Ausgebote  von  Waaren  und  ähi.liche  Bekannt- 
aachuilgeii  hingegen^,  die  den  Vorthei)  des  Eiafender» 
beabzweckeh,  bezahlen  ein  geringes  luferat,  und  wer- 
den, wenn  e)  an  Katun  mangeln  follta«  in  einer  be- 
fondem  Beylage  ebgedrückr. 

Aufs  er  den  Beylagen  erfcheinen  von  der  Neuen 
Zeitung  jilhrltch  SdStlikke,  wofür  auf  allen  PoAämieip 
und  in»  allen  Buchhandlunjgen  a  Rthlr.  z6  gr.  oder  4fl. 
48  kr.  pränumerirt  werden  kann.  Die  Foftämtep« 
für  welche  das  Kaiferl,  Reichs  •  P^fiamt  allhier  dieHaupt- 
coirmJBen  hat,  liefera  fie  WQchentHch ,  und  die  Budl- 
hanfilungen  moaatlidi« 

Gebrüder  Gädtcke. 


In  meinem  Verlage  erfcheinc  in  kuntem  eine  Übet- 
fetzung  des  Romans: 

Bridk  Boldiug  ou  qu^eft  ^  que  In  viel  Rom«Si 
angio  —  fran^  —  Italien.  $  Vol.  za. 
und  zwar  von  einem  durch  mehrere  Arbeiten  der  fchönan 
Literatur  vortheilhaft  bekannten  SchriftüeUer,  welche« 
zur  Vermeidung  aller  Concurr^oa  hiaait  angezeigt 
wird. 

Leipzig,  im  Dec.  1799« 

8.  Lincke. 


Ankündigung  einer  kritifchen  Ausgabe  des  Ptautui* 
Schon  länglt  befchaftige  ich  mich  mit  einer  Aus« 
gäbe  des  Tlautus ,  die ,  nach  dem  Mufler  der  Bentley 
und  Reiz ,  ebenfowohl  den  oft  verdunkelten  Sinn  des 
Dichters  deutlich  herüellen ,  als  das  Sylbenmaafs  berich- 
tigen und  beseiciuien  foll.  ^Jch  gab  verjähren  eint 
PTfobe  der  Arbext ,  die  ein  deutscher  Recenfent  herun- 
terzuwürdigen  verfuchte ,  der  aber  andre  wackere  .Ge- 
lehrte  Deutfchlas^s  und  das  unpartheyifcho  Ausland 
((•  Mag.  encyclop.  1797.  3  B.  43  z  6.)  Gerechtigkeit 
wieder  fahren  liefs.  Theils  um  das  Werk  gemächlich 
ans  Licht  zu  fördern ,  theils  um  fonderbaren  Apmu- 
thungen  überhoben  au  feyn,  habe  ich  auch  entfchipireo» 
jäl^rlicb  t  Bande  Test «  «o.d  zwar  ia  iddeoi  Bande  g 

(x>    G  «tücko» 
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Stikke»  iufPrSauinerAdoii  htffAufxogtben.  AufOAefo 
trfoheint,  WQon  flcl^  PnaumerAotea  genug  finden  • 
iM  witoBAfid.  üfMMMdbd.  il^i7«f  glafiofiis^  uadP/nr 
ilo/vf  oder  /(|fercat0r%  Di*  kurzen  kritifi(heo  Adnota^ 
tionpf  folgen  dem  Werke  nack.  Die  Pränumertuon  für 
iedee  Bändchen  beträgt  z%  gr.  Cour,  »die  ifik  fogleich 
Jedem  xurückfenden  werde,  der  neck  Diu^efung 
eiaee  Beule«  gleubea  wird»  ick  kebe  aickti  Befleree 
geliefert .  eU  men  fckon  kälte. 

Meine  Freunde«  nek  und  fem.  erfucko  ick  iaige- 
fiimmt.  fick  der  Müke  4ee  PränumerameafamftliBnft 
gütig  zu  unterzieken.  Ick  biete  allen  Satamlem  biUigeo 
Rabat»  oder  auf  s  Bxeaipk  da«  9te  Irey.  an.  Für 
ßckonkeit  de«  Papier«  und  Druck«  wird  Sorge  getragen 
werden.     Briefia  und  Gelder  «r bitte- ick  mir  f oftlrejr« 

D.  F.  Bothe» 
#okfiikaft  i^  Berlm  am  Gea4'toouis->]tfarlft. 


C 
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JMti^9gzur9ortheUhaftefi€u  Bereitung  d§$^SliUfetert^ 
Frei«  9  gr. 

Unter  diefem  Titel  etfcheint  eiao  ieutfidm  Übec-^ 
fttBung  de«  r 

Munuel  Üfi  Satpttriet^ 
•ifler  Sckrif^»  di«.  ikrer  Entftekung  und  £res  Inkalte 
wogen,  unter  die  me^wurdigfien  der  lianzöfirckea 
Herolucionegefckickte  f oktfrt*  E«  bedaff  nu«  der  eia^ 
'fiidiea  Erzählung .  um  die  Aufioierkfamkeit  .  welcko 
~fte  Tordieat .  'zu  fefseln»  AI«  Frankreick  in*  der  auf» 
fiBrften  Verlegenkeit»  wegen  dos* Maogria^k«  Salpetet« 
war.  defien  es  mür  Bereitung  de«  Pul^er^  bedurfte. 
kot  e«  alle  Ckemiker  au|.  über  die  Mittel  zu  berack- 
idilagen»  wodurcb  diefe«  Material  im  Lande  felbüher- 
Yorgebrackt  würde«  Nadi  rielen  VerAicken  entdeckten 
^efe  eine  fo  roidie  Quelle .  die  Frankreick  ron  dem 
Aualande  in  diefer  Rückficht  nickt  allein  uoabbeogig 
mackte.  foqdern  es*  euch  in  den  Scarrd  fetzC«»  rea 
iiinem  Überflulfe  noch  andern  mitzutkeilcn.  t>\^  Ro*^ 
liiltate  diefier.»tj'nterruchung  ktelr  die  franzöfifche  Regie- 
fung  für  nofh  wendig  .  in  einer  dem  Volke  Torftändlicken 
Spracko  abfafaen  und  diefem  mittheilen  zu  lalTen.  Auf 
4iere  Art  wurde  jeder.,  dem  diefe  kleine  Sdurü^  zu 
Cefichte  kam  >  in  den  Stand  gefetzt .  «uf  die  einfachüe 
Art:  Salpeter  bereiten  zii  können.  Eine  deutfche  Über- 
ietzung  diefer  wichtigen  Schrift  lä&t  eben  fo  erfprie«^ 
liicke  Folgen  erwarten.. 


Vey  G.  JV  Oöfcken  m  LeFpzig  Bn9  errckTeaen  t 

Beobachtungen  über  die  Lagerftatte  der  Erze..  Vo» 

J'.   F.   J^,  von   Charj^entier.    "Mit   Rupfenii     4« 

4  Rthlr.   xa  gr.     Velinpapier  g  Rthlr. 

Der  Hr.  Verfaflbr  hat  in  dieCem  Werk»  die  iateref^ 

lasten  Bcobackiungea.  Xatdeckungen  und  Erfafbrnngen 

^faoMnelt ,  welche  et  in  den  SäckOfelien  »  SchlefifcheUft 

BohflifekOn  und  Uttgarf&hea  Gebirgen  über  einen  Ge^ 

feniland  gemacht  hat»  welche»  dem  Qeognofien  unA 

ftargmaane  gleich  wickti)f  ÜL     I>er  Eirfto  AbCchnitt 

iHMhlt  ron  <iett  BdHAtea»  tsgwt  oderBabkea  des 


Göbiigagefteio« .  in  (o  fem  fie  al«  Lagerftatte  der  Erae 
zu  betrackcen  find«  Zweyter  Abfcknitt.  Von  den  Lager* 
ilättea  der  Erze »  4ia  unter  der  Beaemiung  al«  Gänge 
aufgefukrt  werden.  Dritter  Abf<dinitt.  Von  dem  Vcr- 
kalten  der  Gänge  beym 'Durch fetren  oder  dem  Durch* 
gange  durck  verfckiedenarttge  Gebirgagefteinlager ; .  in- 
gleichen  von  ikremEinflulTe  in  und  auf  da«  angrenzende 
Nebengeüeitt^  Vierter  Abfchnitt.  Von  Gängen »  die 
nicht  al«  Lagerftäcie  dßt  Erze  zu  betrachten  find .  oder 
Ten  den  fogenannten  tauben  Gängeru  Anhang.  Beant- 
wortung einige«  f^ageCf  dta^ii^  i^o«  Sauffüre* 

Praktifche  Beobacbtungen  über  die  Behandlung  der 
FufageCpbwiire»  J^ebH.  aiae«  AfJu^ME.  über  die 
Natur  dea  Elter« .  von  £.  Home.  Aus  dem  £og!. 
überC  7onD.  9*  F»^froriep,  Mit  einer  Vorrede 
▼on  D.  J.  Cfu  JLoder.     gr.  g.      ig  gr. 

Dt«  Fufegefekwüre  find  eiae  Krankkeic.  deren  Kur 

fekr  fchwierig  ift,  und  woran  die  ärmere,  zahlreichft« 

VolkadaHe  und  dar  Soldat  vornehmlich  leidet     Diea 

.beweg  Home»  eina9  englichen  Wundaizt  bey  der  Armee 

und  dem  St.  Georgen  •  Hospiul »  die  Beobachtungen  und 

Erfahrungen,   welche  er  in  einem  Zeiträume  von    18 

-Jahren  zu  madien  Gelegenheit  hatte«  und  &  für  jeden 

-Wundarzt  äufiierR  wichtig  find,  b^'ant  au  amchen. 

IfRattd*a  fämmtliche  dramatifche  Werke,  ^r  bia  91 
Tkeil.  ASit  Kupfern  von  Boikm.  Jury  u.  PenzeL 
8»     Scfarbprw  6  Rthlr.  Druckpr.  5  Rtklr. 

Dkfii  4  Bände  entkalten  10  groCaere  und  3  kleioe» 
Stikke.  worunter  5  nock  nicht  gedruckte  befindlich 
'find »  nach  einer  genauen  Revifion  de«  Verfaffera*  Die 
«h^ra  Stücke  find  wefentlick  vetändert.  geleilt  und 
verbeflert..  Eioig»  EMmplace  find  md  VaUoptfier  xu 
kabea.. 


AT«  Fortfetzuog  der  /.  /*  Tkumeififchen  ei^lifchen 
Autoren  find  hey  7.  Decker  in  Bafel  etCchienen: 
Hume*a .   Eflay«  on  fiiicidn  eüA  the  immoctaluy  of  tka 
foul. 

(Auch  unter  dem  Utel  r   Supplement  ta  Hume^i 
EflWy«  and  treatiCa«.)  ^  Band« 
Hailey^a  >  lifo  of  Jokn  Sililton»     x  VoL 
Smitk^  .  eilay«  on  pküoCophtcal  fub}ects.-    i  VoL 

Bii  zur  nächfien  Öfter  ^Me ff e  erfckeinen : 

Robertlim*« .  hifiory  of  America,     z  Vol.     4.. 
Rnox* .  EfTay«  moral  and  literar/..     3  Vol. 
>-^  ^-  Winterevening«.     a  VoL 
Afekenian  letter«.     4  Vol- 

Coxe^« .  Memolr«  of  Sir  Robert  VITalpoTe»     g  VoL 
Hiftory  of  England  in  a  ferie«  of  letter«   from  e  No* 

blemaji  to  hl«  fon»     ft  VoL 
Fergttfon*«»  Inüitute«  of  Moral  philofophy. 

Femer  find  unter  der  Preffe: 

Thm  Gnntinuation  of  Humana  and  SmoUet*4  kiftory  af 

Sngland»  by  Gormifik  and  Lloyd.. 

Perrioff*«»  IlluftratlDa«  ol  Sterne.. 

ne  Speoatov  with  li««ft  aoA  niMi«  of  Twoiiscom- 

aaeniaiQf«» 

The 
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Tä«  Wvrks  of  Sanmel  Johnfen. 


In  derfelben  BuchhMdlaag  find  i9tt[§  gtworim  r 
Oeuvres  cempUtea  49  Montesquieu.  8  Vol.     B« 

Di«fo  Ausgabe  imterkbeidec  fich  vor  allen  bttherigea 
I.  da<l«rck«  ^a£»  fie  4ie  Emzige  voHAändig«  ilk,  in« 
dem  fie  nelicere  8tücke  un4  15  Briefe  enthalt«  die 
fich  in  kemef  der  rarigen  befinden  *  evegeoenmeii  in 
der  Preckttnegebe  Welche  im  J«kr  179^  bey  Oregairep 
Plaffan  und  Bemardt  in  5  Quenbänden  erfchienen  ift» 
und  zehn.CaroUa  koßet:  und.  die  Jmalyje  daVEfprit 
fu  toh:  par  Beirtelmi  ^  veicke  auck  in  iener  Ausgab* 
mangelt. 

11.  Deft  die  Noten  des  Heivetiu^  über  die  erften 
Bücher  dc^  Efpritt  des  /«iop »  die  ficb  bisher  nur  in  der 
Ausgabe  von  Didot  in  za.  Banden  in  zg*^  befanden» 
darinnen  aufgenommen  find* 

3.  Da£s  üe  fekr  vollftändige  Sachre^iOer  über  den 
EJprit  des  tai»,.  du  Gtundeur  des  Romaiui  und  Lettres, 
per/anes  liefert»  die  bisher  in  allen  Ocut*  u.Duodea* 
Ausgaben  gelbhh  haben »  und  dieCer  einen  wetotlichea 
V<wzug  TOT  derfelben  g^ben» 

Der  Preis  diefer  S  Bande  ift  g  Rtklr.  auf  weifsem 
Papier  »  und  zg  Bthlr.  auf  eiurafelneffl  Velinpapier* 

aie  mackeh  den  an — 9nBend  der  Sammlung  fran^^ 
aÖfiCeher  ProlSailleft  aus »  welche  in  diefem  Verlage  er* 
(cheint.  Der  ^fte  Band  der  Sammlung»  welche  ver» 
einzelc  wird ,  enthälc  di»  Oe^ret  marales  de  Fret^eis 
Ijae  de  ta  Roehefaucaulu 


In  der  namlickea  Buchhandlung  find  erfdiienen  t 
CoUecüon   des  ftowiraiis  des  Mimißres  et  Deputes: 
affembiet  k  Jiafladt»,  premiire.et  Jfeeoude ^rai' 
.  /cm»     in  4» 
Diefe  awfx  Lieferungen  endialten  die  wohlgetrof- 
fenen    und    von  Guerm    fletfsig  geftochenen  BUdnifie- 
folgeoder  Geiaodten :    Qraf»  von  JLehrbackf    Graf  vo« 
Morawlt;iky^  Btron  v.  Reder  ^  Baron  v.  Gatzert»   v. 
Pfiummjsrn ,   B«flMiier.   Jean  Dehr^  und  Roberjot ,    nebi^ 
biographifchen  Notizen»  welche  meifl  TOn  den  Hn.  Ger 
(aodteo  felbü  geliefert  worden  find.     Die  dritte  Liefe« 
rang  wird  die   Hn.  Grafen  r*  Mfttenifck».  v^  Stadiom 
und  V*  Loeben,  und  den  Hn»  Baron,  v.  4^b>ni  enthalten. 
Statiftifche  Überficht  der  deutCchen  Staaten»  in  An-^ 
fehung  ihrer  Gtöfse»    Berölkerung »   Producee». 
Indofirie»   und  Finana  -  Verfaffung,     ron  Hn. 
Jufiizrath    Boecky    in    Schwabach»    erfter  und 
zwerter  Heft.  Fol*  z  Rthlr»  z2  gr.   auf  j^hreib* 
pppifr»  und  ft  Rthlr..  zd  gr«  auf  Velinpapier^. 


Von  des  Hn»  Bergtatk  und  P^feflbr  Seherer^s  all^ 
ganeinem  Journal  der  Chemie  fiiid  folgende  Hefte  her« 
aus g€  kommen»    , 

I>as  X  7te  für  den  Novemher  enthalt  Ha.H 09/*^/  Bemer-> 
kiiage&  üb«r  dio  Beceituo^  tiad  dio^  BigenCskafiioa  des 


BerdioUetifclieo   Knidlfalzes.      Itfefarere  Beytrage  rar 
PfianzenphyfiologiO'  von   Dikpan»     Carradori,     Gough^ 
Shyenx.  unä  Fourcroy^  über  die  K  ich  ererb  fenfäure,    den 
Sauerftofigekalt  des  Schnees  »  die  Nahrung  £af(iger  Ge* 
wächfe  »    den   ^Schleimzucker   und  über   den  Spiritus 
Rectori.     Der  Herausgeber  hat  ^diefen  norh  einige  Be- 
obachtungen über  den  Metallgehalt  der  Pfianzenafche 
angehängt.     Taffa^i*s  Bemerkungen  über  das  Kobalt« 
tt^tall  und  von  (^eiVs  Aneiiy^  der  Boraxfiitire..     Aufser 
litereri&he»  Notizen,  Briefe  von    Yeats  in  Bedford». 
Lomitz  in  Petersborg  und  Unk  in  Roftok.     Untet  dea 
Notizen:  Vorleftingen  im  Nat.  fnft.  zu  Gairo;    Bemer-^ 
kungen  von  und  über  von  Humboldt;  Mittel  die  Vege* 
'  tation  zu  befchleunigen ;    Gegeligift  des  Pockengifts;. 
Einflufs  der  Wailerfioffgafea  auf  die  Stimme  und  Rei- 
nigung des  Öls.     Der  Nekrolog  ftellt  einige  Kterarifche 
Nachrichten  der  verfiorbenea  Natti^orfcher»   lAcktenr- 
herg  nnd  Forßer  auf.  r 

Das  Igte  für denD«rrm2»fK;iAbhandIungenrv.  H^wcftV 
Prüfung  der  Verfiicke  lVurzer*s  über  die  Verwandlung 
des  Waflers  m  Sttckftoffgas ;  BruguatelWs  Ehldeckung: 
eininr  neuen  Säure»  der  Kobaltraure ;;  Vanquelin^s  unÄ 
Beni^y>  verfekiedetift  Bemerkungen  über  die  Scrontian« 
und  Schwererde  i  SageU  Analyfe  der  Soda  aus  dem  See*, 
cengf  Guyt^wHs  neuefteo  und  nusführlichen  VerCucho 
über  die  Verbrennung  des  Diaaents;.  Brugnafe/iri  Be-: 
merk«,  über  dir  Verbindungen,  des  Ammoniake  mi( 
einigen  Metallen ;  rVeiter*s  Emdeckutig  eines  eigeAea 
Bictesaoffs.  Literarifche  *  und  androK  Cbrrefpondenaf 
nechrichten  von  vanMons..  Vermifcl^te  Notizen  r  Vaur. 
qnelin  über  die  irdenen  Gefchilve  ^  Bereitutig  def  Ma^ 
roqninas  ttbei  dio  Hermecifcke  Societat  10  Deutfchknd  ^ 
Societätsrerhandlungen  ju«^  f«  w.. 

Des  i^tt  Heft  wird  unter  andern  Hefem  t  Prüfung 
der  Verfuci*  über  df^  Verwai^lung  dea  Waffers  iia  . 
Stlrkilofigas  •.  angeftellc  roa  der  chemiCchen  Societät  in 
Amflerdem  zur  endlichen  Entfcheidnng:  de»  darüket; 
währenden  Streits  ^  dtAndred^g  Bemerk,  über  verfch«: 
FefiSiea.  an*' Schweden  und  Norwegen  ;  Hermbflädt^s^ 
Verfttche  über  verfchtedone  Arfieü  Lichte  aus  Wache. 
Ta2g  und  Widbatk  euv 

Bre.itkepf  und  HarteL 


^a/e]fioei#  ^earme«  meitcuntf,  quctt  ranitcnm  canttco^ 

rum  diciinr  »  eif  metrum  pptjcum  et  mod^s  nmßcom 

revocavit^    recenfuit^    iw  vemacuiUm  trmnfiuiUm 

notis  criticis,  atüsque  itUfirüint  et  Gloffarinm  ad^ 

didk*:  CWnn  Gottlob  Anton  ^  LinguarorieQit«.  Profi 

b  acad.  Viteb.  cxoroccc.    gr*  S" 

Dies  Werkchm  ift  hey  X^het  in  Leipzig  für  z a  gu 

,su  haben.  ^Auck  find  in  ebenderCelfren  BuchhAndlun^ 

einige  ältere  SckrÜcen  dief^o  Vei^dTere  stt  bekommen  $ 

nämlich    diet  poetij^kt  Überfettung  des  hehett  Uede».^ 

nebfi  einer  Einieitung  von  der  wahrfshemiichfiem  Erkln^ 

rung  deßelben  Z77?i^  (auf  welche  in   S^tL  rt»nu  inefm 

hin  und  wieder   verwiefeir  wird..>  daa  ISxemp^nr  Sit 

3  gr.  Femer  r  Ratia  propketiaM  Mejs.,  fiifVKpr«  ^e^tiffmn^ 

n»firaeque  eeta«i  ac«omoJafij2Ema«.  XTSik*   welch* 
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ini  eirre  xa  Hofiatsd  etTchlenene  Sammlang  au^dfuotn- 
tnen  worden  ißt  aber  doch  manchen  Deütfchen  inter- 
ciüren   kann  •    der  iene  Sticmluag  Aicht  bdützt.     Da§  ' 
Cxemplar  Koftet  8  gr,* 


So  eben  ift  errchienen,  und  in  allen  BndihandlungeR 

«o  haben : 

Das  Jügenniidchen\  Ton  C.  O.  Cramert   Vorf.  d«s 

ErasflBUB  Schleicher/  Zweyte  rerbeflerta  Auflege. 

sTheile  mit  Titelkupfern  v,on  Schule^  8*  ^  Kthlr. 

'S  gt.     RudoUUdt/    bey  Langbein  und    Kluger 

"  I80O, 

IL  Vermlfchte  Nachrichten. 

« 

üefchtanh^s   Erklärung  über  dl«  Recenfion    feiner 
Sdjriften   in  d«r  A.  L.  Z.  im  November  1799* 

Es  find  ieut  einige  Monate /dafa  Hr.  Dr.  Stieglitz 
:zu  wiederholtenmalen  Öffentlich  bekannte,  dafa  er  meine 
Unterfuchungen  über  Pathogenie  noch  nicht  gehörig 
ftudirt  Oalfo  noch  nkht  verftehan  gelemet)  habe.  Ich 
habe  feltdenr  in  meinem  Qj/Iagaaine  B.  11.=  St.  IL  ge* 
zeigt,  dafi  Hr.  Stieglitz  in  diefem  Jahre  nicht  einmal 
meine  frühften  Auffätce  gehörig  verbanden»  dafa  er 
darüber  manches  offenbar  irrige«  ^aua  Mirsrerftand  her- 
rührende ,  ( ia  fogar  meine  Ehre  angreifende  )  T4>rge« 
bracht  habe.  E«  müf«te  daher  Sonderbar  zugehen, 
wenn  ea  mich  zu  mehr  als  einem  mitleidigen  Lächeln 
bewege.1  könnte,  dafa  derfelbe  Hr.  Stieglitz  in,  fo 
kurzer  Zeit  fich  zu«  Meifter  und  hochabfprechenden 
'Beurtheiler  ron  Werken  machen  konnte ,  denen  er  Co 
eben  noch  nicht  gewachfen  war. 

Für  das  Publicum  nur  Coriel :  Es  wird  in  meinem 
Magazin  eine  Beleuchtung  diefer  Receniion  aber  auch 
eine  Recenfion  meiner  eignen  Schrifeen  erfcheinen.  In- 
defs  wird  es  hoffentlich  klar  genug  werden ,  d^a  bis 
jetzt  noch  kein  Beurtheiler  als  autorifirter  Reprä(en- 
tant  ächter  Kritik  in  Sachen  der  Heilkunde,' wo  et 
auf  a//geme?iiePrincipien  der  NaturwilTenfchaft  ankommt, 
(  als  zu  welchen  noch  keiner  jener  voriauten  BeurcheHer 
hingedrungen  ift,  und  iti  Anfehung  welcher  fie  völlig 
eben  fo  im  dunkeln  find,  als  es  die  fe3m  mögen,  we.che 
fie  beurtheilen,)  fich  gehörig  legitimirt  habe,  wovon 
fchon  Recenfionen ,  wie  die  über  des  Hn.  Theologen 
SchniicTt  Ph>'fiologie  in  der  A.  L.  Z.  hinlängliche  Be- 
lege find. 

Bamberg,  d.  7  See.  1799. 

R|}f«hlanb. 

Antwort   des  Recenfenten, 

Tch  erklarte  im  Februar,  und  nachher  im  Anfange 
As  Sommers «   dafs  ich  noch  nicht  habe  dacu  kommen 
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können ,  auf  die  Röfchlävh'fchen  grB(jMro  Schriften  ein 
tieferes  Studium  zu  wenden.  Das  foU  nun  ein  Öffent- 
lichea  Bekenntmfs  von  mir  gewefen  feyo ,  dafa  ich  dl« 
UnrerfuchudgiStt  über  Parhogenie  von  Hn«  Profeffor 
Röfcfilaub  noch  nicht  verliehen  gelernt  habe,  ihnen 
no<^h  nicht  gewachfen  fey.  Was  aus  dem  f0  begreif- 
lichen Mangel  an  Zeit  bey  einem  praktifchen  Arzt ,  UDd 
aus  der  noch  begraiilllchern  Unluft  an  folchen  dürren , 
leeren  und  fchiefen,  aber  doch  fchwer^lUgen  Far> 
fchungen  folgte,  darjni  foll  ich  felbft  ein  in  mir  ge« 
fühltes  Unvermögen,  eine  auffallende Schwäthe  meinei 
Geldes  als  Urfache  angegeben  haben.  Mit  einer  folchen 
Soph  fterey  gUubt  Hr.'  R.  vor  dem  gröfsem  Publicuia 
die  Ehre '  feiner  Schriften  gef^en  meine  förmlichea  Be^ 
weife  ihres  Unwerths  retten  zu  können« 

Aber  ich  foll  fchon  da»  Frühef^e ,  was  diefer  grofse 
Kopf  ia  kleifien  Auffätzen  zu  Stande  brachte,  nichc  zu 
fa^Ton  vermögt  haben.  Wahr  ift,  Hr.  Röfchlaub  htc 
im  ftn  Bandes  2n  Stücke  feines  Magazins  Befchuldiguo* 
gen  diefer  Art  aufg^flellt.  Er  hat  fich  aber  fo  vitk 
falfcbe  Angaben  erlaubt,  dafs  ich  mich  genÖdiigt  gefehea 
habe ,  fe:n  Benehmen  öffentlich  zu  denunciren ,  uad 
in  feiner  Blöfse  darzu {teilen.  Mein  Auffatz  ift  fcbon 
einige  Monate  in  den  Händen  des  Htrausgebera  dei 
Journjls  der  Erfindungen  >  und  wird  wahffcheinlich  ia 
ddm  erßen  Stücke,  das  von  diefer Zettfchrifcerfch'inea 
wird ,  abgedruckt  werden.  Weit  es  interefifin ,  einen 
der  rnlbgüen  Polemiker  in  der  medictnifchen  Welt  nach 
feinem  ftreltfüchtigen  Charakter  kennen  zu  lernen ,  den 
verweife  ich  keck  auf  meinen  Auffatz. 

Was   foll  aber   zuletzt   die  BrwähniMig  von  allge" 
meinen  Priocipien  derNaturwiffentchaft,  und  von  piner 
Recenfion  der  Phyfiologie  dea   Hn.  Profeffor   Schmid? 
In  Hn.  ild/cfc/af<6''f  Pathogenie  fo  wenig,  als  in  meiner 
Anzeige  Brownfcher  Schriften    find    diefe    aÜgemeineo 
Principien  erörtert  worden.     Wohl  aber  hat  ein  Mann , 
der  diefen  Theü  unfers  Wiffens  mit  dem  mehrften  Geift 
und   Eifer   bearbeitet,     Hr.   ProfefTcr  SciielUng,    aus 
eignem  Drang  in  einem  befondem  Auffatz,   den  llr.  /l. 
felbll   hat  abdrucken  laffen ,    meiner  Benrtheilung  dea 
Brownfchen   Syflems  ein  Lob  ertheilt ,  %das  mich  zwar 
befchämt,  aber  doch  Hr.  R,  diefen  Rednerprunk  hätte 
verleiden  follen,   zu  dem  er  fo  was  hohes,    als  allge- 
meine Principien  der  NalurwtiTenfchaft  find,  hat  be- 
nutzen  iK^nen.     Die  Recenfion  der  Schmhijchen  Phy- 
I  fiologie  ifl  nidit  von  mir.     Hr.  R,  fuhrt  fie  doch  cur 
an,  um*ihr  feine  Erbitterung' fühlen  zu  laffen,  dafs  üe 
einen  Sdirifcfieller  in  allgemeinen   Ausdrücken  zu  er- 
heben wagte  ,    den  herunterzufetzen  ihm  nicht  glückte , 
denn  es  lafst  fich  mit  ihr  nichts  bewsifen  oder  wider- 
legen ,    da  ^i^  keine  eigne  Gedanken  ,    nur  einen  welc- 
läufrigen  Auszug  des  lehrreichen  Werk»  enthält. 
Hannover,. d.  2p  Dec.  1799.  '• 

J.  StioglitZj  Boctor. 
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I.  t  T  ER  AILI8C  H.E     A  lf  Z  E  I  G  E  N|. 


h    Ankdndigmigen  neuer  Bacher. 

FnhunMMrfoai  -  Anzeigt 
auf 
PäJtaf    Reifen     dtefl     Sind.  ' 

Eis  Unfimd»  der  den  Hn.  Stuttnth  PäUat  hlodeftet 
dat  Maöufcript  so  dem  tfit  Bande  feuier  oeueii 
Reifeo  cur  ver^rocheoefl  Zeit  zu  liefero »  ift  die  Ba- 
arbei^ung  dea  aa  Tkeils  feiner  JWougoli/ekfu  YSIker- 
fchaffeBB ,  der  in  kuraem  ca  Sc.  PeMraf^ufg  ediehainen 
wird.  Veamdge  diefea  unvorhergaCehaoan  Uttftaaiea 
nun,  kaoii  der  ate Band  früher n^eaBeifea  in  aeinem 
Verlage  nicht,  wie  er'lfelba  rerCpradMn»  aar  QAar- 
Mefle  igoo«  fondem  erft  gegen  Mtchaeliad«  J.  er* 
üdieiaeo.  Dafa  duach  den  Aufialrab  einiger  .Mosata. 
daa  Publtcufli  nichia  Teriieren  •  fondem  im  Gagentfaeil 
Tieknelir  gewinnen  werde »  braucka  ich  nidK  erft  nm- 
fländlicb  darznthun ,  da  jeder  Ki^nftkenner  folbft  ge- 
•fiehen  wird»  daff  im  Baomer  wk  ungleich  mebrarem 
Vortheik  an  aineni  folchen  Warke»  fowobl  in  Ruek- 
ficht  dea  Druckea »  ala  auch  daa  CoJanrena  dar  Kupfer* 
gearbeitet  werden  kann »  ala  im  Winter.  Um  indefii 
dem  groftten  Theüe  dar  Intereffenten  diafer  Reifen 
twie  ich  mir  ficher  behaupten  an  können  fchmelchle) 
einen  Edhta  für  diefcn  kurzen  Aufltdiub  an  leißan»  fii 
Hafoa  iiÄ  ihmrcur  (Hler-Mefle  igoo  a  Hafte  tob  dem 
unten  angezeigten  hotatdjeken  Wetko  dai  Hn.  Staate* 
ratha  Pallas.  ~-  Da  der  ate  ▼oräuglidi  intareflanie 
Band  d^gedackter  Reifen  in  aller  Räckficftt  nach  m^w 
Koftenaufwand  arfadert«  ala  derarfta»  indem  allein 
95  gröCte  Pröfpacta  van  der  Krim  in  Folio  dacu  ga* 
liefert  werden»  und  die. Anzahl  dar  gefammtan  Kuplaf^ 
Vignetten  und  voniiglicfaer  graften  lUrten»  fa  wie 
die  Bogenzahl  dae  .  Textea  die  daa  iten  Bandea  no€h 
überftaigen  möchte  i  fo  ffi  dar  Prännmacationaprab 
diafea  «ivayieaBdadaf  fo  wohl  für  daa  daotfche  OrigiaaL 
ala  audi  litr  die  franaddfcha  Aaegaba  16  Rthhr.  auf 
weilaea  eagUfchee  Drackpapier»  und  ax  Rthk.  Sächf. 
auf  gaglittat^  Veliapapier.  Die  ZaUnng  und  Binlen- 
düng  dar  Präqumecationagelder.mulii  aber  {jpäiaflana 
bia  Jttbilata  i goo»  ak  aar  Laipz^ar  Öfter-  Mefe  »«- 
fdUhgr  geMftic  waidan*    Ich  etfuchä  dahat  alla  ta^ 


m  - 

InfatalCBnten »  ihra  Befteüungan  antwaiar  a»  ffia  \ShL 
«Buchhattdiungan  mit  denen  fie  in  Verbindunf  fi^en#. 
-bia  zu  dem  gefetzten  Termine  zn  flMchen»  oder  den 
Betrag  der  Prinumaration  unmittelbar  aar  mich  Porto- 
•fregr  einzuAndan.  BI0&  fubfcribirta  Exemplare  liinnea 
nach  Ablauf  daa  Tarminat  ana  ^riladan»  die  mir  leldac 
die  Eflahmnf  an  die  Hand  gagaban  hat»  nicht  aufge- 
liefert wardan.  Wer  aol  den  iten  Band  nodi  niaHe 
pcänumeeirt  hat»  ethiilt  bey  dar  Pränumeration  auf  den 
nten ,  erAem  ebenfalle  noch  um  den  bekannten  Pninii- 
«aratlonapfaia.  Dia  Namen  derer»  C6  wie  aUa  die  1a 
dem  Prinumeranten  -  VeraaickniCi  bia  {etat  noch  fehlaai- 
den»  wierdan  dem  atan  Bända  vorgedilickCi  Übrigena, 
wiad  b^  dieibm  Bande  auf  zp  finempl.  ebenftlla  dan 
ixte  Icey  gagaban.  Der  nachharlge  Ladeapreia  ift  eitf 
engl  «pmckpapiat  •!  Rthlr.  und  auf  Valiopapiec 
30  RtUr. 
Leipzig»  d.  z  Jan.  igoo« 

Gottfried  Martini»  V 
Bttdikanüar« 
j     Auf  dar  Rittecftrala  Ka.  rSf* 

Der  Hf^  Staataradi  und  Ritter  Palh^  hat  dch  ena* 
fthlolTen»  fein^  zum  Nntzen  und  zur  Erwaitarung  dea 
Pflanzankiinda  ToIlandeteB  Manogra^ieo  über  dia 
Fflanzangafehlechter  SütJ^Ut»  Afttügtdmt^  PedkmlmU^ 
Hediffarum»  .  Jrumifim^  deren  aaUraicha  Gattungen 
|uium  zua Hälfte  bekannt  find»  dem lionuiifchen PabUa» 
mitzutheilen»  und  macht  mit  dam  GeCehlechte  deaBoka- 
dam  (JftragttlHS  Un.),  wovon  er  aua  Europa  unl 
Aden »  nnd  befondera  aui  dem  ruflifchen  Reich«  ainn 
juhlreiche  Menga  ▼an  Oattnagan  zufimuBODgabncfet 
.nnd  mi»  dar  mögHchftea  ToUAändi^eit  bearbeitet  hat. 
dan  Anhng.  Diefei  PflanzengeMiladit»  wdchoa  dck 
in  dan  aakkeidiRen  Oattnnfea  durch  die  ganze  ako 
Welt  Taxbtaitet  findet»  dalTen  Gattungen  noch  daa« 
wagen  dea  ndienVfrwandUchaft  nnd  Ähnlichkeit»  dip 
unter  ihnen  hartfcht ,  fehr  leicht  zu  varwadifeln  find  » 
wie  ••  BiMfk  indenFlavan  nicht  ftken  der  Fall  gawefei^ 
ift  bisher  ron  den  wemgften  Ffianaeokundigen  befchno- 
.ben»  nodi  weniger  aber  durdi  guia  Abbildungan  erläutert 
worden»  nnd  VJL gerada  aina; ran  daaan»   welcho  eioac 

(1)    H  W 


"19 


»asattaavs* 


^ 


"roctügUchen  g«naiien  Befdsreibung  und  üoterrcheidung 
bedürfen  fxai  <ohne  Hülfe  der  Makrey  luium  einer 
lichtvollen  Derfielluag  fähig  find.  Überdies  find  nicht 
Isur » 'wtS)'dk8aaün]«ing  vnd^nt^jickuRf  der  Gattungeg 
Zieles  Gefchlechn,  ibniteRi  "auch  was  die  Chtfrakterifttk, 
^eiitlkhe  Unterfchetdung  und  lichtvolle  D^rüellung  der- 
felben  betrift,  io  viele  Sdswierigkeiten  bu  ül^erwiiideo 
^wefen»  daiüi  anen  dem  verdienft vollen  und  natur- 
kundigen  fi«.  fierauageber  dep  gröfaten  Dank  für  diefe 
«fffte  Mönogfaphie  toUeht  und  einer  baldigen  Nach- 
folge der  übrigen  nie  d<>B|.  lft))aftai^en  Yer)a«gen  «nt* 
»p^en  fehen  wird«   Der  Titel  der  gegenwärtigen  Mono« 

^ p eciet  jlftragalorum,  defcriptao  et iconibus 

^coloratif  flluilracae  m  P,  S.  Patiaf  E^«  Academiöo 

VetropoUtano  caet.    cum    Appendlee.      Lipfiae, 

'  ^iMuibifi!».  Oodofindi  Mafiiui* 

Linfid  kannte  niur  So  Gattungen  dieÜM  Gefchlechtt» 

4W«lohe  Ton  Paliof  outitoehr  su  xxd  Termehrt  worden 

-find»    die  er.grÜCMent&eilfi  eof  leinen  KeifM  In^  BStiii* 

tJkhen  ZuAande  beobachtet»   gefiAnmelt«  kftchft  tflot" 

*JiA  chaiakieri/ict  und  genau  uneerlchieden  hat. 

Der.  aliie  UnneUche  SefeMeeht^chaiikter  ron  Jfir^ 

£^us  ISt^  wichtigen  vorauagefdiickten  Gründen  infolge, 

vom.  Yeriaff^r  yerbelTert  und  abgeändert  worden*    fo 

'dafii  nunmehc.  ohne  deageringften  Zwaifel  und  Mühe 

jede  dahin  gehörige.  Gattung  fogleieh  aduiait  werden 


'c  ,  Nach  eben  diefea  GeCehiochtBcharalLCer»  tirelcher  fai 
ieda?  Gattung  lieft»,  nnd  ndchft.  £etai»  nach  einem 
dbthafachco  Habkua'»  welcher  in  den  Gättungaverfehia- 
^nheitea  au  fnden  ift»  theilt  er  dMea  GeCchlecht  in 
^6  verfchiedene  Familien  (  PhaloMges  ^ftragalwmm  )  odtt 
Unterabtheilungen  ein»  nämlich  in)  ^y  jifirag^^s  trmga* 
-^ovtAoJHtof.  '  a),  Afiragaiot  jilopecuroideos.  3)  Jßra» 
galifs  Onghietfchoideos^  4}  Afiragahs  Anthylloideos.  5) 
jifitrßgplot  Pitlypter^hyUos  fim  'verticillaref,  .  6)  Jßra* 
^alos  Sefamoiäeofg  welchen, alle  bekannte  und  richtig 
l>efiimmte  Gattungen  diefea  Gefchlechts  fahr  natürlich 
eMitergeofdiM^  dnd4 

%  :  ^bildttagen*w»d  Befchaeibungin  find  nadi  wil#> 
aMchfeaden  uiid:  ^Cuentbeilf  frifci^  Orfginalett  enl- 
XMefan^  r  aur  w«iige  find  tiach  trockenen  wohl  auf- 
fcewehiBten  Sammplaren  gcmadit  worden.  Die  Abbd- 
dUagen.»  weichenden  Befchrmbungen  angemeffen»  vwh 
«der  Hünftleiiiand  Meinet  ReiMegl^tera »  Hn.  Oeifskry, 
igezeichnet  üsd'»  der  dem  gelehrten  FAbüco  fchon  dnfch 
(4in  Kupier  «u  Pallas  Koifen  ruhiAlkhft  b^anot  ift» 
'VMRden  von  demfelbe»  4iuch  Tadirt  und  unter*  fein* 
Auf  ficht  colorirt.  «?-*  ^m  Anbang  enthält  die  BeCchrei» 
intngea  und  AhhUdnng»n  -etäiger  neuefi  Gat^ung^  auf 
4te  Oafff  danr  dchmeüeilidgiblamen  •  '^und  %#ar*  eiia 
iden  Gefchlechttm  Abmia  eind  Sfthora.  jkuir  efftiM 
And  nur  3  Gattungen:  Mohitüü  jmbata »  tnigt^anik^iiits 
md'ä.'mkmphifUa'j  «ua  letatem  'aber  i6  befchrieben» 
mn^ch:  3opk^ra  mk^pteuroides  i  galägUtiMt  iuphioh 

Den  ¥:eslag  deaanj^^un^ten  ^«Aea  Iiaib4  ieh^Ibe»- 
«nmaea«  «nd-hia^-gciirnneft  4diiilbe^4    ü»iroU  Mner 


StadLe  und  Koftbarkeit   wegen,    (indem  idi  e§   fuf 
Pflicht  halte ,   es  in  einer  feiner  Würde  Angemeflenen 
Gefielt  erfchcinen  au  lailen )  ala  auch  um  den  Natur- 
forfchim  ^undi.  Pflanxenltettiiaimi  deii  Ankauf  eu^  er- 
'laicht^rn^'^fi^fcwetfe  hefahlz^g^en;    Jede*  kef^  ent- 
hält n|b0  dam  Texte  g  Kupfertafeln  in  Royal -Format 
^Mlf  hnltfadifch  Papier,  mit  einem  Umfchlage.     In  dem 
erfien  Hefte  geht  noch  überdies  eine  Abhandlung  :    de 
jfßrogalis  geueratim .  jils^ Einleitung  voraoa.  Die  beidea 
erfien  Hefte  erfcheinen  unfehlbar  aur  fcommendeaOfier- 
Meflii  d.  J.      Pin  d>n|ti9<¥tto^    der  folgend^an   Hefte 
geht  von  der  Zeit  an  ununterbrochen  fort,    fo    dafia 
daa  GaiiMA>  -au  Wirih najch taifit  d*  J-  ^beondi^i^wB  -wird» 
^  Leinatg,  d.  z  Jan.  igoo. 
>    "        »  '    i  ^Gottfried  Martini, 


In  unferm. Verlage. ifi  erCchianen: 

J.  Eiters  M   EngUfch'Dtutfches   und  Deutfck-EMglifches 

PVorterhi^th»  ,j^  Bjindii.  g^,8*  in  a^rey  Abcheilungen. 

Auf  ordih.  Druckpap.  14  Kchlr.  -   9  gr. 

Auf  wotli  Druckpap.  ^%  Bihlr.   ao  gr. 

£rjle  Jhtkmlumg.    Vo^^bindigea  Wörterbuch  der  £ng- 

lifchen  Sprache  für  die  Deutfchen.  A  Bände* 
'  Zuftyte  AfftheiiuHg'    The  new  and  completo  Dictionaiy 
of  tho  German  and  Engliah  Languagea    compofed 
chiefly  alter  tho  Geaman  -Dicdonarieo  of  Mr.  Ade- 
lung and  of  Mr.  Schwan »  ^boramd  by  JohnJUM». 
3  Bände..  1793  *-*  1799. 
Wir  machen  die  VoUenAnng  dteCita  WdrterbudM 
den  Fteunden  der  deutfchen  und  eQgHfchen  Literatur 
hierdufcb bekannt,  und  holten  una  fiir  berechtigt,  daa, 
•waa  für  beide  Sprachen  iä  djetai  Weeke  gdetfiec  wor* 
'den,  kürsaua  einander  zn  fetaan.     DorTorfafier,  der 
fdck  eine  Zeitlang  in  England  a'ulhielt,  und  viele  Jahre 
rLehrer'der  englifchen  Sprath«  am  Colla^  Caroline  au 
Aiaunf^iweig  war,   benutxto  be^  feinem  Untemehmea 
JokmfoiCt  Wdeterbudi,    dte  Aoagabe  ron  1789,    die 
Spradilehfiä  X<oii/tkV  und  Bp9unßoff»  Ganodlhtxe    der 
englifchen  Spradie^  Kmerü^s  rhetorifchea.  und  Sheridam^s 
Bronoiuictng«Dicdoilanr  von  1789  t  hefondereÄ^el*er# 
neiiea'  Pröimndcmg«Dictionar7  von-:i79X,  und  in  der 
WiA^n^diaftakunde,  und.  in  dewgehnudiK^en  Knoft- 
'WiSMem  dea  getneinen  Lebenr,    Chamh€r*r  Cydopandin 
eind  Orofit^t  dafiical  dictiöoary  of  the  Tttlgar  tongn«. 
Dr  durch  die,  Bemühungen  diafer  Minneif,  devan  Vea- 
dienfte'um  die  Gultur  der  engUfchon  ^Sprach»  in  Bog- 
land allgemein  änofkanM  find,   die  Profodte,   dac:B«i 
•der  Wörter,   die  A^ceniuationf  und  die  AaofpBache  euf 
^fofte  GfondlatBa  suruch  gdi«adit,  «in«  gkiehl^oige 
Onhographio  «mgeführt  und  die  Bedeutungen  der  Wör- 
ter .riU\ftig  erklflit  und  genau   boftimmt.  wMden  ;    fo 
JHachte  der  VerlaBiBr  bey  Veflerdgung  dielea.  Wdftor- 
buche  ea  fith  cum  Hauptaugenmofk  feiner  Arbeit,   die 
'Anafpradie  der  «agiiCchen  Wdccer  durdi  deutldiefiiich- 
^ben  "befiimmt  «tt 'beaeidinen«  ood,   iä  indenbia 
:fetxt  erfch-^eneneir Wi^arbüchem  viele  Wirte«  oAngoln, 
4em  Mn%ea-»«ine  VoUBähdigknia^^^aa  ^^aÜoi»«    welche 

bii- 


6t 

t 

Uflhtt .  ftock  b  Matal  tttgliMMo  WiSrfitteck« »  MbH 

JohnfoiCs  109  Deutfche  überfetxtQn»  erinpichc  wotden 
ift.  UH  «btn  4et  V«]}|iändig)K«*«c  und  noeh  «usftihr- 
üchtv»  ▼oftüglich  sum  Gebrsuclia  Alf  EngSand^r,  ift* 
deK  Efi^ch  •l>«utfcbc  TWeü  bi  $  BaAde»  btarbeWt. 

Ntcii  4mii  lif«r  gcCigta»  (fWiibtft .  wir-  «ik  R«€bt 
bahaupten  su  köanen,  d«f»  unter  allen  bisher-  in  Deutfcji; 
land  erfchieaenen  gröfsern  oderkleinero  Wörterbüchern« 
kaiaet  an  Völlüibidti^eie ,'  an  rickci^r  Accentuiicioo 
xttA  un  Brauchbirkeil  far  baide  Kkttdneo  dem  ai»fri^e4i 
sUicitkbaHae ,  uad  datf»  wif  ••  iedem  Freunde  ^det 
aAgUfcben  J^iarkuff  alt  ißm  befla- e>akpf eUen  Mnoea« 

Dem  erüen  Bande  ifi  noch  eiae  Abkf  adloaff  über 
^ie  Aa^r40bia  dar  Bucbfttbctf  Hüi  vom  Acceaet  ad«r 
SylbenUuce   rorgaletifc ,    die    wegto-  ihNr  Büadigkete 
kthiea  iiobeYriedigc  lailbn'wiai« 
Ltipc%,  im  Dat.  x.79^ 

Brtitkaaf  aad  Härteh 


Jn^gt- füiß  TJi^käh^  #N»  ZMchmimnfi  tßnd  Malere^- 
Von  dem  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgeaomaieneti : 
l^eafta»  theweUftk^  praüifthen   ZHcheuhuch    znm 
Selbftuntefrhkt  für  alte  Sfünde.     Nebll  einer  Ab- 
Itioiag  zum  Calociren  dev  Laadfchaften  nn^  txkt 
Blumen-  uad  PafttUamlefty»     gr.  4.     Hof»  be^ 
G«  A*  Grau. 
Uk.it  7^  Htft.  mk  VI.  Kaptocafehi  etMienen  mfd 
tnthalt: 

L  Von  der  Art  Biile  atu  maadittley  HautgarSthtaa 
tnimtfiaii,  mit  Mod^lta  vanf  dtn  neatfttn  and 
gefcluaaekvanaftea  AmeuMtment. 

II.  Von  dto  Handseichnungea  bcrübmterlf elfter  • 
oad  dea  cfatrtkctttliifcfaen  Merkmalen,'  diurch 
welcka  dt  ficb  voa .  einander  uottrfcheiden. 

III.  Zeidinniigamaalnred  tiaigar  dtr  btriikiattftdn 
Itfaltr.- 

ly.  Thtorlt  det  fcölltni  Zeiekea-iind  MakriiuiiJL: 
DieferHtli  ift  in  allen  Buth- und  Kunfilnndluageo 

für  s  RiUr.  6  gr«^  SitkC  adtr  a  fl.  »4  kr«  Rhein,  au 

haben.  v 

Der  Ste  und  Ittttt  Htict  womit  ditfts  Werk  dann 

ein  voHfiaadSget  Gaiiitt  anfttaacht»  ift  bfreita    uottr 

dte  Pieda*  und  #iffd-ao^  -i^oc  Ofttra  trlcktiaen« 


la  allen  Buchhandlungen  ift  su  haben : 
Dfe  Reife  itodi  deia^  Tode,  von  dtm  YerMfer  dt« 
Guido>Ton-8oli9»dom«  mk'  z  Rupltr  Ton  Stölul 
and-auf-holL  Ptfitri  - 1  Rehir;  4  gr. 
Virim ,  d;  a5  Dtt.  T79P. 

'Arffold-und  fiotkar. 


Dat  Itlstt  Tafthtnbuch  auf  dai  zgca  Jahrhanitft» 
ohttt  Kupfer,  oder  die ^Menfchlichkehen  der 
dtutrobea  Rlufenalmantche  auf  daa  Jahr  zgoo* 

Ein  ndckiger  Anhang  zu  den  Almanachen  t^i  ScfÜUer, 
Reinhard »   Lang»   Fofi ,  Becker,     Jakobi  ,    Mohm, 


Lindimmm  und  aiidtrff.     tt  gabmitn  fiif  Ta  gr^  i« 
tllen  Bucbkandlnngen  zu  bdiommto« 
'   Pirna»  d.  aa  Dtc.  17^9. 

Arnold  tfnd  PiQtktr«> 


8a  tb%n  'ift  trfditanan : 
Das  Fichtelgebirge  9   nick  yiektn  Rtifen  auf  dtm- 
ISilbtn  befchritbtn  von  J.  Tk,  B.  Helfrecht,  mit 
Titltn  Aupiam.      $,     Hof  in  Ctmmiflion    b^ 
O.  jL  Grau,  17^9*     t  Qlthlri 
Da*  ich  ditfe  Schrift  rar  der  Jubilttt-  Meft  nicht 
uavarlaaft  einfendt;    fo  hat  Hr.  Fbe{feher  fenior«   eii|i 
.Anzahl  Extmpltrt  zum  Ausliefern »    um  faldia  aal  Bt- 
-fteUang  4iir  mataa  Rechnung  abzugeben* 
-     Heff  d.  30  Dea*  1^799« 

G.  A»  Grau^ 


Bty  Karl  Henrich  Richter  in  Altenburgift  ahnUo^  , 
^  trfdMtnen»  und  in  aUtk  Bückhakdlungeki'zu  habet»: 
Stodfchrtibta  an  Hn,   Hofrath  Hnfeland  in  Jena  • 
aaC.Vyanlair>mg  feiner   Schrift :    Bemerkungen 
über  das    Kervenfieber,     und    lldat  GomsUca- 
cionto »  Toa  Kanfch»     8*     3  8^« 
ABta  Irstan  wird  diefa  Kritik  tinta  triakraan  und 
gaMMCmi  Atseta  •   snr  gakdrigto  Wücfiguog  dai  vtr* 
fauidtlian  Gtgtalbmdai  gawffir  wiUkomiatflr  fiiyo*    - 


/ 


MFandmauigen  eines  PranzQfen  durch  Irrttmd»  aaa 
üem.FfaasöQfckmi  9  Theilt»  aiir Kupfern*  8« 
igoo.     X  Rthk.  za  gr« 

Dta  aitikwilffdiga  Land »  too  8tm  ditfir  W^df 
mngeii  tia  tnfckauliditrBild  litlem  ,  hat  in  die  gegta« 
wtrctga  aygamaina  poUtifdIt  ErfdiüttaruBg  tief  tiaft- 
wirkt»  mtkr  tingtwirkt  alt  dtr»  dtm  nur  die  Obtr- 
flatha  dtr  Dins^  btgrtiiRick  ift»  Ttrmulkaa  kannte; 
um  fo  intereflanttr  iad  dieft  Anficktan  eintf  fuirthty- 
lofen  Mannet;  der  jeden  Sund»  die  kleinfttn  Verkalr* 
nüTe  beobtakttnd»  Mtr  tfn  RtMmt  aufftal^ti;  dat  an«, 
da«  englifcha  Minifitrium  in  tiatm  Lichtt  seigr »  ia 
dem  man  t«  nicht  gtm  trbfickta  möchtt»  und  daa 
übetkaa^  GedtfifctD  wtdu»  auf  wald^i  ftlidCcha 
Sditr  noch  nicht  kamtu. 


I»  dtr  ^knX^n^MMwdhmg  in  Braanf^hrtig  ift  %l 

dtr  Michatli«  •  SJtfit  Z799  trfchitntn: 

»  /.  H.)  SitcanbückItSa  für  Rindtr»   7ta  tttkc- 

c    maftiga  Aud.  8  8^« 

Fortfetzung  dtr  CtmpifdMR  Rtifebefdireibungen  fiir  dta 

Jugend-»  '5^*7kml.  Vtilltnr«  xweytaRmfe  iotlrtcfefa 

•     ran  Afirika^     zo-gr.     8chrMbpapier  it  gr* 

Cornaro»  L.»   erprobte  Mittel  gefaad  und  lange   aa 

leben*     Ein  heilfimtt  Hauabock  für  aOt»  befondaft 

für  i'ingt  Menfehtn »  herautgegeben  von  Fr*  Schlütar. 

2w«yiPt    iufcbgtMieaa    uad    Ttrbefltru    Auflagt* 

i»g«i 
Fttuka» 


N. 


Ftmlie*  £•  A«*  Nitnrgwfdiicktt  wid  Tedmotogte  fxur 
leckrer  in  Schulen  und  für  Liebluber  üefer  Wi^Ten- 
fcfaaften.  Dritter  Band,  welcher  ein  ToSftendigei 
Regifter  über  ntte  3  Bande  enthalt.  Dritte  rerbederte 
und  rermehrte  Aufl.  i  Kthlr.  8  V^ 

^^   Gefchkface  dee  Menfchen.       Ein   Anhang  sn 

feiner  NatargeTdkichee  und  Technolegie.  Dritte  vtf 
beflerte  md  vermehrte  Aufl.  z6  gr. 

(Aue  4  Theile  mit  Rupfem  koßen  6  Rtlür.) 

BOdebrand  ^  Fr. .  -Lehrbuch der  Asatoaiie  dee  BSenfcheo. 
Dritter  Band «  welcher  die  geCaouBie  Splanduiolegie 
enthalt«     Zwefte  Terbeflerte  AuL       i  Rthlr.  tggr« 

]>ti  Roi,  Dr.  J.  Ph.»  .harbkefche  wilde  Banmincht, 
dMdi  Nerdemerikanifcfaer  und  anderer  fremden  i 
ijtMM  einheitfilfeher  Batime »  Sträucher  und  8trauch- 
ertigea  Pflanzen»  nach  den  Kennieichen»  dee  An** 
sKLchC»  d*n  Bigenfchaften  nad  der  Benutning  ge- 
fchrieben.     Zweyter  Band«  ft  Rthlr. 

Tiemann .  W«  A. »  Bemerkungen  und  Verfudie  über 
daa-Eifen.  zo  gr. 

Whnerfeld»  NL  A.  v^en«  Anlangagrunde  der  hiadiemk« 
tUc  xum  Gebraudi  in  Schulen  und  fiir  SribfUdirUnge. 
Dritter  Theä»  wacher  die  Fortletsttng  der  Geome- 
trie enthält.  .    s6  gr. 

«i^  —  dritte  Yertheidigung  der  neuen  Sniehee  und 
der  kalten  Beder  gegen  die  BeCdwldigungea  dee  Hn« 
Dector  und  Landphjrikna  Rehfeld.  Ein  NedKreg 
SU  der  Sdurtlt :  Über  die.  phyfifdie  Bifeiehung.     6  gr. 

NouveauDictienniire  portatif  fran^eia  -  eUemand  et  alle* 

*  mand  -  fran^is »  per  le  Profeflettr  Catel.  IL  Tem'es. 
Nmirelle  ^dittea.  i  Rthlr.  i6  gr. 


Von  dem  aniereflanleo  neuen  Jonraal  dee  Btn.  fieddoef  .- 
IJnteffuckungen  über  die  Natur  »nd  den  Met/ckemg    da« 

die  neueQen  merkwürdigen  Refultate  feiner  pneumatifchen 
'Behandlong  dee  Organiamua  mittheilt»  wird  eineÜber- 

Cetaung  veranftaltet»  welches»  zu  Verhütung  aller  Con- 

ctnrrene»  hierdurdi  angezeigt  wird.. 

H.  Bacher  fo  sa  verkaufen« 

Im  FOU0. 
Cdllectio«    cencÜtor.  ek  ^edit.  H^iiinL    Faiie.   17x5. 

Xft  Bände» 
Nera  cellece.  concil.  feu  fuppL  ad   coli.  Phil.  Labri» 

Tom.  L  Paris  1707. 
Boillardi,  Topographie  urbii  Romae»  d.Theile»  Ftanki 

x6a7-  3  Bande.    ' 
Ant.  Augnftiai*  emendat.  et  opinion.  libr.  IV.  BafiL  11144. 
.Coflpuriur.  civil.  curaSim.  r.Leeuwen.  AmfteL  16 6z* 

In  Quarte. 
Liritts«  cura  Dradcenborchi.  Amftel.  1743-*  45.  fB* 
Peireniuf »  eure  P.  Burmanni.   AaUt  1743«   a 

In  OctapQ» 
Letifea  choifieade  Mr«  Bayle.  k  Rotterdam.  17x4. 
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8ckmidt*e  GafdiidRa  der  ThuJtUkuu  Wiaa  1793  -i. 
Z787-  S  Bände. 
Wer  binnen  tf  Wochen  das  aanehaüichAe  Gebot  aaf 
.dtefe  Bücher,  an  den  Hn.  Senator  SMütmr»  oder  an 
den^  tfn«  Buchhalter  Bhck  in  Goslar,  am  JOartz,  tn 
PoOfrexeo  «riefen  geUngeo  läCit,  erhält  dieftiben. 


'  Nachltehende  gelehrte  Zettnogan»  Journale  and 
periodifcha  Schriften  find  um  beygefetste  Preife  zu  Ttr> 
.•kaufen.  Man  kann  fleh  dMhalb  an  die  Gerinchfeke 
Buchhandlung»  oder  den  FinanzaedUT-Socretär  fVitf€lu{ 
in  Dresden  wenden, 
x)  JeaaiCche  Allgemeine  Literatur -Zeitung  von  17^ 

—  I7gt9  •  zehn  Jahrgänge.    ,a5  Rthhr, 

a)  Oberdeutfche    dllgemcine   Literatur  •Zeitung    van 

Z79)'~*Z799»  wovon  jedoch  einige  eiiiaalneNumera 
fdilen.     9  Rthlr. 

3)  Allgemeiner  Literarifdier  Anzeiger  Ton  179^  — 
X799.     4  Rthlr.  xa  gr. 

4}  GothaiCche  Gelahrte  Zeitongea  tou  X796  —  X79g. 
3  Rthlr«  ' 

J)  Gottingifche  Gelehrte  Anzeigen »  X797tt.9S.  3  Rthlr. 

6)  Der  Reichsanzeiger  von  1796  -»  1799«     4  i^chlr. 

7)  Deurrche]tfonatrchrift,x797u.x798.  aRthlr.  xögr. 
g)  Neuefte  Staataanzetgen »  x  —  sr  Band.     3  Rdüc 
9)  Dtutfchea  Magazin «  x  —  3r  Band,     x  Rthlr. 

.xo)  Magazin  4er  Eiiropäifchen  fitaatenrerhiatnüre*  i 

—  las  Stück,     a  Rthlr. 

XX)  Neuefte  fitaatenkunde ,  x  —  4a  gtilck»     ao  gr« 
.xa>  Humaniora»  x — gt  Stück,     x  Rchhr*  x6  gr. 
X3}  Neue  Mifcellaneen  artiftifchea  Inhaka»    x g$ 

Stück.     X  Rtfahr.  g  gr« 
X4)  Jahrbücher  der  preuftifchen  Moaarddo»    X798  e. 

X799-     8  Bthlr. .  . 
X5) .  Minerva ,  X797  und  X798.     4  RtWr. 
x6)  London  und  Paria ,  i798u.  X7^9.  4  Rtfaln  xagr. 
X7)  BerHnifchea  Archiv  detZeit  und  ihres  Gefchmacke, 

»795  — 1799«     6  Rthlr.    .    . 
X6)  Lauütrirch^MonatlSdirifk«  <793-r.z799.  5  Rthlr. 


Bibliothek  d«  fiphtnen  Wi£Eaafdbalcan  etc.  Ibia  JOI. 
Th,—  Neue  BibL  d.  fch.  WiflF.  l.  bia  LVI».  Th.  In 
3  a  Halb  •  Pergam.  Bänden  u.  6  ungebund.  Theilen»  roll- 
«kommen  gut  conditionirt,  Ltdenpr^  60  RtUr.  Ver- 
kauf ipreis^  4  Carolin» 

Überfetz.  d.  AQgem,  WeUuftmna,  heniasg.v.Be»ie- 
grertaa,  Menfei  ete.  Halle«  b.  Gnbnmer.  g^.4.  Th.I.bii 
XXXJI.  —  Erläiitar.  tt.  ZuiStie  dasu  Th^  LbisVL  — 
Mit  Tielen  Ku)^.  u.  Karten.  —  ao  g^n^  xa»A  xg  Itolb« 
Franzbünde/fbhrgutcandit.  Xe4fM|»^e2#.  ind.  84  Rthlr. 
für  d.  Binband ,    X44  ^Mt.  -—  FmrkaufffreU  6  Cardin. 

Portofreye  Etnfendung  der  Gelder  nnd  Biiefe  wif4 
hedungeti.«. 

Oothe..  A.  Stialer.  Gah.  Ardu  iitgUtt* 


.      B  tf  ic  h  t 

In  No.  X.  8«  5  Z.  3  T.  Q.  ftatt  Altioi  L  Melof 
In  No.  a.  S.  13  Z.  IX  ▼.  u.  ftatt  Mehrt  L  Wekn 
In  No.  6.  S.  47  Z.  37  T.  tt.  ftau  flock  1.  R^k 
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ALLGEM.    LITERATUR  -ZEITUNG 

Numero  Q« 


t' 


Mittwochs   den   i<cm   Januar  igo^o« 


LI  f  £  R  A  R  I  S  C  H  X      AN  ZEIG  ER. 


I.    Neue,  perio^ifche  Schriften. 

Von  dem  Journal  'London  und  Paris  X799  »  ift  4m 
^t'^'Scück  nebü  den  Kupfern  zu  den  Carricaturea 
gehörig 4  erfchienen,  und  hat  folgenden  Inhalt:. 

j  .TJwlh  ;r)  Noel  patriotique,  oder  5po(.tHed  atrf 
^  ^  den  30.  Prairea]»  mit  Anmerkuugen.  2)  Palait* 
EgAHt9,  Tageszeiten.  Madihen»  Agioteara.  Sola^ 
händlen  Projecte.  3)  Lea  Filles-meres.  4)  Spiel? 
wuth  in.  ^Öfaem  und  klejnerh  Spielbatifem.  Ihre 
Folgen  i  lockend«  Ankündigung.  5)  Wer  mag  wohl 
in  diefer  Rucfche  feyn?  6)  B.  Bertrand^t  anAton!« 
Cche  Wachfpräparate.  Einzelne  merkwürdige  Abbil- 
dungen. Moralifcher  Gebrauch  derfi;Iben.  Gefahren 
der  Kindererciehnng  bey  Ammen.  Traurige  Beyfpiele 
davon.  11.  London*  Motion  im  Parlamente  zur  Ab- 
fchaffung  d«r  Sonnttgtzeitung.  Warum  üe  durchfiel« 
Tho  Yolunteer.  Frlfeurs,  die  ärgften  Soanugsfchan' 
dor.  2)  Über  die  ^nzofifchen  Emigranten  m  London. 
Sehrcyender  AbiUnd  von  den  Sitten  der  Londner.  Ja» 
quet  und  Tom  beym  franzöf.  Traiteur  Saulien.  '  Fran» 
aöfifche  und  englifche  Stützer.  3)  Ober  Lebensart 
und  Erwerb  der  Emigranten.  Eintheilungskunft.  Viel- 
Mdge  Anftelligkeit.  4)  Engl.  Buchkandd.  '^erglei* 
chung  mit  dem  deutfchen.  Second  -  band  books.  La' 
Mngtem^s  Mufentempel.  Completirhandel.  Zufatz  de« 
Herausgeber».  Ilf.  EngHfche  Carrieatur*  X)tr  rafend' 
^wordene  Politikus',  oder  der  Sonntagsreformator, 
oder  der  hochgebohme  Ausrufer,  der  faule  Fifche  aus- 
bietet. (Hierzu  gehört  die  Carricatur  No.  XIX.)  IV. 
Franzojifche  Carricaturen.  x)  die  neueften  DenUtoine 
der  Republik,  (Hierzu  gehört  die  Carricatur  No.  XX.) 
9)  Die  Freyheit  der  PrelTe.  (Hierzu  gehört  die  Car- 
ricatur No.  XXL)    Beylage. 

JDer  Jahrgang  von  8  Heften  mit  «uigemalten  und 
fchwiffzea  liupfem  koftet  bey  uns ,  in  allen  Kunü- 
and- Buchhandlungen,  auf  allen  löbl.  Foft- Ämtern, 
Addrefa  •  und  Zeitungs  •  Comptoiren  6  Rthlr.  8  gr«  oder 
ZI  a«B^ich8geld« 

Pm  S,  privil.  InduftriB  -  Coinf  ioir 
xm  fVeimar* 


Das  December  Stück  rom  Journal  ^t%  (mxhs  und 

.  Att  Moden  17^9  '^exidni^npn»  yindhirloigend^ii 

Inhalt':  .  ■/  •  '        '  i 

I.  Li0|ler  der  Mode  nud  nach  der  Mode.  ;x)  Als 
Tritonide  Helm,  Armbänder  und  ^^rtel.iron  fchwacaeiA 
Sammt  trug.  2)  Sehnfi^cht  nach  dar  Stadt,  IL  t^boT 
die  hohen  Stelzenfchuhe  der  Neugciecshinn.^.  (aus  fipor 
fiantinopel  eingefchickt).  II I.^  ^^{dechronik.  Über  die 
Schleßrchen  Büder.  ,  IV.  Theater,  x)  Prof.  Breyfig 
über  die  Theatermalerey.  a)  Ober  die  Leipziger  Büh- 
ne. 3)  Leipzig  am  xo.  Növemb.  1799«  4)  Über  die 
Aufführung  der  HotzebuircheB' Stucke' rii|'Ptti«v*  aus 
einem  Briefe  aus  Paria.  .Y.  M»fik.  Nachtrag  ühec 
die  Naumaiuiifche  Compofition  des  lUopftockJfchen 
Pfalma  in  Dnasden.  •  VI.  Modenberiehte.  x)  Göttin- 
gen im  Anfange  Novembers  X799.  a)  Kaflel  den  xfi. 
Nov.  X799.  3)  Hamburg,  Nor.  X799«  4J  Frank- 
furt den  8*  Nov.  1799«  5)  ^j»dQniieuigkeiten  aui^ 
Frankreich.  VIL  AmeublemMnu  Ein  be^ueteea  Da- 
men-Bureau. yiU.  Erklärung  der  liupfefj^eln.  7a- 
fei  34»  Eine  junge  Dame  in  einettt  modifchen  Baft- 
huthe  mit  herabhängenden  Quaften ,  und  6  Esprita  de 
Plumes.  Tafet  ^35.  Eine  Dame  im  Wintecanzuge  mit 
Pelz  und  Itfuff.  Tafti  36.  Ein  bequemes  Dameft- 
Büreau. 

F.  3*  f^viU  IndMtfhrifCamftmf 
ay  WtlmaF* 


Tott    den   AÜgem.  geograph.    Ef$i§meriieß  Z799« 

ift  das  zzte  Stück  erichieaeog  uudhai€olg«ides 

Inhalt: 

I.  Abhaniltmgen.     x)  Über    die    Etnwirkuog  der 

Winde  auf  d.  Barometer  und  aus  den    daraus  gefi^ 

gert.  Höhenmefsungen ,  von  Rath  fVUd.     a)  Füntar 

Nachtrag    zu    den    geograph.    Längen  -  Beftimm.    und 

beobacht.  Stembedeck.  und  SelmenfinfteraUTen,    t.  D* 

F.  de  Vauta  Triesneckerm      IL   Büeherrecenfionen*     z) 

Recherches  für  la  Göegraphie  fyftenf.  et  pofitive  de»  An« 

ciens  cet.  par  F.  E.  J.  Goffelin.  (Beütbluüi).      a)  Te* 

bleau  hifior.  poiit.  et    moderne  de    l*£mpire  Ottooiaft 

eet*  Tradjttit  de  rAngloii  d*  W«  Bcoii «—  p*  ]«0iebure« 

<i)  I  (Be- 


€^  

(Befchlofi)'    3)  VoyAft  )i  Conftintinop«! .  «a  Italic  et 
«uxiles  de    rAfvhipel,.  per  rAllemagne  et  la  Hongrie« 
4)   Reifen  durch    Salzburg,  t.  F.  ^.  ,Kiertküler.     $) 
Graodliche   Aul^tunf,    SicumtioBfiplane    zu    zeiehneo* 
♦.  F.    Laniefer.       Z)   Anwet(ung   wie   ökönoA.  und 
mUiuir.  Situationskarcen  fiach  beftimmcen  Grundfäizeii 
zu  zeichnen  find  u.  f.  w.    III.  KartenrecenßoneiL  -i)  Daa 
iudl.  Norwegen«  ran E.  J. Poiif oppiVIa«.     2)  DaändrdL 
Norwegen,  v.  ehend«     3)  Karte  von Hindoübin,  u.  d. 
Halbinfelf   von  G.   Mmnmert*     IV.  Correfpondenznackr 
richten.*  V.  Fermifckte  Naehrichteu.     z)  Generalkarte 
B.  Überficht  d.  Umriffer  dl  FlächeftieAalcg  und  der  B^ 
völkemng  aller  Theile  des  Gebiets  der  franzöC   Repa- 
hiiw     ^y  oeoMChciMig    €k    vei!ubeff|g«  Meikcm  t«  o* 
Senne  d.  7.  May  1799.     3)  ^^^  ^^®  Bahn  d.  Come- 
ttn  1799.     4)  Ober  d.  Bedeck«  d.  Plsnecen  ^enuf  t. 
Monde    den    24«  November  1799.       5)   F.  Placidua 
Vixldifiieer.   -^'    Bfh  diefem   Refce  werden  ausgege- 
ben:     I)  Vk.  FUaiilber^e  Büdnife.     2)  Hatte  tob 
Fraaki^ich. 

tJtt  Jalirigang  Voii  in  Hefteo,  keftet  bejrufi'i»  ia 
elften  Kiuitt-  and  BuclAettdhin|(en ,  aui  allen  löbl 
Veft  -  imceni ,  Addrefa  •  nnd  ZeUunigs  *  Comptoireii 
^  Rddr.  SficK  edet  zo  fl.  48  kr.  Rhein. 

F.  <9.  frivil,  indufiri€*  QymftQir 
te  Weimar, 


BeyJ.  F^Vngev»  in  Herfin,   etfcheioee  im.Jdtt 
IBOO  Mgen4e  Zeitfchrifterf : 
z.  Jmtfimt  der  Aotaafie. 

Bme  Zeicfchrift»  die  üichte  Ae  Romatie  t£hd  kl%i- 
bMB  rzählüftgeii  entKUt  •  ift  eine  BfraMmang>  wel« 
dtor  dieganai  LeffeweH  mit  gerpanmet  Erwartung  ent* 
^igen  fofaen  irM »  und  giwtitf  ein  6e6dienk ,  welches 
deni  Bedüfiiiifli  eiler  gebitdecen  hatttslrch^n  Kreife  ent- 
gegen kecMK,  'w«nn  ihr  Inhalt  durchaus  demGMbnia- 
cke  wMthttC »  «afd  hh  die  3ittliehkett  beleidigt.  Un- 
<if  den  vielen  MiriftfteHern »  ^ie  ftch  rereinigt  haben, 
iin^h  ihr  Genie  und  ilfren  Ruhm  dicfe  Zeitfchrift  zu 
«nrerftikzeii ;  Mnnen  ^r  nnr  «finige  ;  Odthe\  Sötilter» 
T.  Halem»  Jean  Paul  Richter ^  Starke,  TViAtmafm^ 
Scfk^ejf^og^ ,  iffismd^  Sofpmi  JÜer^m  ^  die  Ferf  affer  in- 
nen von  Jnlch^  Örinnhah^  von  Marie  Mutier,  u.  f.  w« 
Nach  dem  Reichihume  yon  B^:trägen  ,  die  wir  zum 
Theil  fchpn  in  Händen  haben »  zum  Theil  bald  zu  er- 
litfi^«  Ulis  g^grünleteHoBFnung machen  dürfen,  kön- 
nen >nir  eine  rafche  F^ge  4er  dtncke  diefer  Zeitrchrift 
▼erf^rechen.  Vier  derfelben  enthalten  ungeübt  acht- 
Itgr  B^n^  lind  w^oigaensecUt  werden  in  einem  Jahr 
■rfdffcineb.'  Fihr  Eleganz  des  Papiers  und  Druckes 
%ird  alle  ihöglkhe  Sorge  getragen.  Jedes  Stück  koftet 
Ih^öcbif»  «inen  Thaler  Gonrenttonsmtinze ,  wenn  man 
die-'Hälffo  der  dfffeke  kauft,  Ae  in  einem  Jahr  gelie- 
Itfrc  werden  1  eitfaeln  kellet  eht  jedes  z  Rthk.  $  gr« 
Zlie  Nemen  de«  V\erüilfer  der  Beyrriige  wei'den  am  £a* 
tie  ernesiedori  Jahrganges  bekannt  gemacht,  Fragmen- 
fte  föHen  »uf  dann  eulfeenomnien  werden»  wenti  Bi 
#ectt  ^  eki-6etiiee  beertehtec  werden  miSgen.  und 


wir  verilchem ,  dafif  kein  Roman «  welcher  in  dieler 
Zeitfchrift  nicht  fogleich  als  Fragment  angezeigt  i(t 
uo vollendet  bleibea  toll,  (a  wie  auch  keiner  veii  den 
Beytrögen  dieles  Jeurnil^  ^'^^f  *^'  ^^  l^bre  nach 
feiner  Erfcheinung  in  neuen  Abdrücken  einzeln  heraus* 
gegeben  irerden -darf,  es  wäre  dann,  dafii  Nachdruck 
^^eteiilafcie  von  diefer  Regel  abzugehn. 

Die  Herausgeber. 

n.   Gejekichte  umd  Politik.     Eine  Zeitfchrift«    vea 

f>f^oltmamm.^  .    ,  - 

bafs  die  GefcJiichM  Leiirerin  der  Menschheit,  vor* 
züglich  in  ihren  politiCchen  Angelegenheiten  feyn  feil ,  i& 
eiue  Wihiliett.'dre  ihan  Jahrhunderte  hindurch  enerkanm 
hjit,  und  durch^.di«  Sendung,  welche  jetzt  die  poll- 
tifthen  Ereigniffe  %Uid  die  phUofophifchen  DisculOonen 
nehmen,  wird  fie  in  unfem  Tagen  wiederum  mehr 
anerkannt  als  feit  einigen  Jahren.  Üfe  GefdiiChte  in 
pQlitifcher  Hinficht ,  und  die  Politik  mit  Erläutenmfen 
aus  der  l^ftorve  zu  bearbeiten,  foU  der  vorqebflille 
Zweck  diefer  Zeitfchrift  feyn.  Schon  aus  ihm  lädt 
iich  vermuthen ,  dats  die  gegenwärtige  Weh  ein  vor- 
züglicher Gegenfkaud  .derfelben  feyn  mufs:  eber  weoo 
^lekh  die  jeulgen  grofsei)  polieifchen  Angelegenh^cea 
.die  vornehmfte  Aufmerkfamkeit  der  Gef<hichte  erfo- 
dem  r  fe  wird  man  felbft  von  ihnen  eine  (ehr  befchränk* 
jte  Anficht  haben»  weim  man  fie  nicht  in  Verbindung 
mU  den  Sitten^  WiiTenfcJuiftan  und  Künften ,  ja  (elbft 
mit  phyfifchen  Erfcfaeinuagen  unteer  Zeit  betmchfter. 

Unabhängig  von  diefen  beiden  Zwecken  diefer  Zeit* 
Ichtiit  foUeu  hiikeri£che  und  politikhe  Abhandlungen 
geliefert  werden,  über  welehe  kein  andres  Gefeta 
herrfcht ,  ala  dafs  fie  Gefchmack  und  Grundlkhkeit  ver 
einigen  •  um  auf  die  TheUnahme  eines  jeden  gobilde* 
ten  Lefers  rechnen  zu  kennen* 

Einige  beriihmte  htfiortCche  Sekrtftftetter  uiid  awi' 
gezeichnete  Staatsmänner  haben  dem  H^ieiMgei>er  die* 
Car  Zeitfchrift  die  thätigfte  UnterfUitzeng  ver^rockeii. 
Sie  find  mit  ijbm  Ub«'rzeugt,  dafa  ein  Journal  b  weichee 
auch  nur  einem  Zweige  der  GeMtcbse  geweiht  wäre, 
doch  nur  Bej^trirg«  zur  Kanntnifs  feines .  Gegehfiandea 
liefern  ,  diefaibe  nicht  erCchÖpfen  könne»  und  aus  di^ 
Cam  Grunde  der  weite  Umfang  des  Gebietes  dtefer  ft- 
tiodifchen  Schrift  doch  nicht  zu  grols  fey« 

Vom  Januar  an  erfcfaeim  am  Bode  eines  jeden  Mo» 
nata  ein  Stück  ven  fi^ben  odtr  aeht  Bogen  in  gr.  |* 
Der  Pf  eis  eines  Jahrganges  ifi  fünl  TiMler. 

3.  Jahthüchmr  der  prenfsijcken.  Monarchie. 

Der  dritte  Jahrgang  diefer  weit  rerbreifeteo  Zet^ 
fchrift  unterfcheidet  fich  durch  einige  glückliche  Veom* 
derungen  von  den  l>eiden  crReq.'  Z.  B.  eine  Reihe 
yon  Brieftn  Über  Bvirlia  wird  ein  foatiaulondea  Gemäl* 
de  diefer  merkwürdigen  Stadt  au^ftellen;  die  kleine  für 
4ie  Augen  angretffende  Schrift  wird  Isil  gar  nicht  mehr 
gebraucht  werden ,  u.  f.  w* 

'4.  Vorläuii^  kündigt  die  Ungerfche  Verlagshtnd- 
lung  ein  Journal  an ,   ire)diee-*nichts  enthiikeii  wird. 

als 


wirl,  «k  ll^cmfloiiett  »  Wiche  Tonugficlie  Schtiftitel- 
1er  v%n  tfarea.  eigenen  Werken  gemacht  haben,  die 
wM  nedifiens  über  den  Plen  ^effelben  fidi  weitletrft^ 
ktt  iüffern. 

•  '- #,/^ee«lM(  iler  ffHttffifchmt  «ScM-  »4  JUr^taMf 

Drif  TfeiAfkfdie  Sdittl-  ttni  KirdvenVefim  halt  ftk 
{riier-  <fif  J^ifteriiliHlükeit  dee  ganzen  deutfdiein  Pobli* 
cutts  ittf  üfik  gesogen»  nie  indeff^n-  meinr,  eis  gerade 
^^UiiMlAkr  beide  2«reig»  d<»a  öOendklke»  Wehle 
durdi  die  weiCa  und  beglückt$|ide.  Riegieniiiy  fmdrich 
Wilhelme  111.  eine  neue  eben  io  wohithätige  nie  g^n- 
zende  ^eriode  begonjiep.     Nie  yrat  daher  ein  eignee 
loamäl'über  das  Traufdifche  Schal-  und  Klrch^VeCen 
mehr  Bediiifnis  als  jetzt»  un'd  gev^is  nicht  blos  ftirdae 
inlandifche  fondern     auch   für    das  auswärtige  Publi* 
cum »  das  mit  Recht  gewohnt  ift »  alle  wichtige  Anord- 
nuflgeh  ^er  Preufsifchen  Regierung  eis  eine  für  ganz 
l>4uffchtan'1}  wichtige  Sache  zu  Betrachten,      überdies 
find  die  ÖfFentlicBe  Religion 'und  Nationalerziehung  Din- 
ge« die  nicht'Mol^  eifteetne  Stände»  fonderft  Vielnbhr 
^en  gdfifldeien  .Steecsbürger  imerefiireft.     SiiiT:  Jour- 
ml  demn^h ,  das »  ii^ne  weder  ein  eigentlidk  dieolo-  ^ 
gilches  noch. ein  pedegogifches  Jouriud  zu  i^n»  die 
ikbficbt  hat,   von  allen  wichtigen  Veffagangea  jundEio« 
rkfatangen  im  Kirchen-  und  -Schuhrelea  idRe  ^utfaenti- 
fche  Naebrkbt  zu  geben»     DiliingeF  und  Ddi^bräucbe 
in  dem  einen  oder  dem  *  endern  Amfm  'beiden  Fächer 
ntfentlich  eur  Sprache eu  bringen»  ^te  Yerdaenfte  edler 
nnd  aufgeklärter^Patiäeten  um  das  ein«  ender  ended  en» 
Licht  zu  ziehen  u.  f.  Wm  kun  ein  k/ßmifchew  J&arwH 
über  jene  beiden  wichtigen  Zweige    der  Staatsverwe)* 
tung  kenn  in  der  g^gefaiväedgen  tenofe  Aet  AnfeeiMi- 
tion  Tchwerlich  unwillkommen  und  unnütz  fein.     Für 
den.Wartb  diAs^oiitials  ift  es  übrigens»  wie  micb 
dünkt»  kein  gleichgültiger  Umftand»  da£s  mich  meine 
Verhältniffe  als  Mitglied  der  beiden    Laiidescollegien» 
ikrten  üe  Pfl^  des  PreufeilEchen  dehnl^  ü«d'AtKhen- 
weliaiis  xunächft  übertmgen  i(ft»     vor  eadern  in  ^%n 
Ssend  fetten»  outheniifche  unrd    eetenntaf^e    Kach- 
eiehtenzn  liefern »  und  •detis  ick  bdtearda^f»  ench  von 
Ikn  O»n(ifkovten4md  Sckuko&egieii  ^idr  Provin^n  der* 
felben  zu  erhelten.     Wirklicn  haben  bereiii^  fehlr  enge* 
Mi^e  SteatSthännet  mir  ihrtf  OilicwlrkUi.'g  ^eA^tfo^n» 
vnd  m(r  den  Ireyen  OebMuck  der  -in  *dift  'beiden  FaK^ftrf 
^tfes  JoivneU  etnfchhigenden  ibcten  w^ftfhitttit*     Über^ 
beupt  wird  der  Inhalt  deiftlben  ttehr  eus  lehnreiellii 
«nd  attgei^in  interedfiifvRden  Actenllüeken  oder   Ane- 
sügen  dareus  als  aus  tfaeoreiifthen  Abhandlungen  -^beU 
Aehe«.     W< wigllene  -werden  immer  nur  fokbe  AbSmnd- 
luugen  in  diefem  Journale  Platz  -finden»    dle^riae  ifif^ 
mittelbare  Beziehung  auf  das  Schul-  oder  Kirchenwe« 
fen  des  Preufsifchen  Staats  ktben;     IS»  ^#itfd*«&biigtne 
nicht  nur  alle  in  Anfehung  der  Unirerfitäten  nnd.  der 
Scktifen  jeder  AMT»  "Ticm  Heu  gdekrten  bis  cu  den  Ele- 
mentar fchuleVs »  gemcchten  allgemeinen  Vetaoderungen 
bald  ^Behr  bald  minder  ausführlich  bekannt  machen. 
Ibndem  auch  folcke  Veränderungen  in  Änfebnng  dea 


Perfonkis«  deren  Kenntnife  nicht  oline  Interefse  für  dei 
Publicum  ift»  fo  dafs  das  Journal  zugleich  alt  ein  Bey* 
trag  zur  raierlandifchen  Literatufgefchichte  anzufeha 
feyn  wird.  Auch  Nachrichten  von  beträchtlichen  Stif* 
tun'gen  für  Schulen  und  Kirchen  g^dren  in  daSelbe; 
daher  Werdifen  dergleichen  Nachrichten  ftets  als  Bey» 
oräge  fehr  willkommen  fefn.  Vttä  Journal  foU /ubtf* 
'gens  nichr  blofs  ^ey  dem  rieueften  und  gegenwärtigen 
2dftande  dei  Preufsifchen  Schul-  und  Kirchmwefens 
llehn' bleiben,  fondern  auch  öfters  in  die  Yergsngen^ 
keit ' zurückgdien ,  um  mehrere  nicht  genug  gekannte 
Verordnungen »  Einrichtungen  und  VorfoUe  %ui  beleh- 
renden« ermunternden»  warnenden  Henntnifs  de«  Pu- 
blicums  'zu  bringen.  Auch  von  diefer  Seite  werden 
Bey träge  willkommen  feyn  »  "wie  auch  Bey träge  ru  Le^ 
kensbefchreibungen  folcher'^ Männer»  die  auf  irgend  ei- 
ne Art  fich  ausgezeichnete  Verdienfte  um  das  Schul* 
und  Kirchenwefen  des  Preufsifchen  Staats  oder  ein« 
telner  Proirinzen  deflelben  erworben  haben. 

l>iefe  Jnnalen  äef  Preufsifchen  fchut-  und  KirSiew 
yefens  Silrerden  vom  künftigen  Jähre  an  }n  einzelnen 
Heften  erfifiheinen  ;  ieddch»  um  die  Heratis gabe/nie 
iibereilen  zn  diirfen »  nicht  monatlich »  (bndern  in  im^ 
beftiflunten  Perioden »  nach  Mafsgabe  der  theils  vor- 
handenen theüs  einkommenden  Materialien.  Beytnige 
werden  entweder  an  den  Herausgeber  oder  an  den 
Verleger  gefandt  ^9^  werden  jähr&ch  4«  htfdiftene 
ir  tiefte  erfclieinW»' jedes  zu  zo  bis  xi' Bogen.  ^  I'<'<T 
Hef^e  machen  ,einen  Band.  .  JJae  erfte  ert^clieint  inl 
Januar  igoo.  ' 

Berlin  im  December  1799. 

D.  Friedrich  Gedike 
KdnigL  Preufs.  Ober-Confiftorial-  nnft 
Ober-  Schulrath. 

Diefe  Jiinalen  Jet  P,reuu.  Sehnt*  und  Kirchenwefen^ 
crlbleinen  in  niernem' Verlage  in  einem  l}mfchläg^  ^ 
heftet.  Jedes  Siück  wird' j 2  gr.'lioften.  Maii  wen- 
det Qcb  deffhalb  en'^weder  directe.an  mich»  oderandid 
Bunächftgetegenen  Poftämur  und  Buchhandlungen »  wo 
iie  Abfcudung  fehr  prompt  erfdlgt» 

J.  F.  Üttger. 

'  "  '  '        ^       !       * 

y    JI.  Aiikün(|tgaDg6ii  nejaer  Üudtbslt^    ? 

' "  •  ■     '     »  ' 

lley  J.  Ünger  find  fertig  geworden :  ^ 

Charlotte   Sampfpn»     oder  Gefchichte  eine#  jÜdifcket^ 
Hausraters»  der  mit;  feiner  Familie  dem  Glauben  fei- 
ner Väler  enf fegte.  Einef  Gefchichte  der  neueften  Zeit. 
Über  Gutsbefitzer  und  ihre  tJntenhanen   in  rondigtt* 
'  ,cber  Hinitcbt  auf  Schießen. 


.i 


.1  ♦ 


'^  lS%y  deii  bitten  Ziifammeniienge  det^  Wlficdfcfrifi 
tan  unter,  fich  fowobl  als  ihrer  einzelnen  ^eilr' ^iiMsne^ 
fomlere  konnte  es  gar  di^ht  ^Men»  daft'die  Klhnheit» 
womit  die  neuere  PhOofdphiaJait  ihrer  eignen  Um wäl* 
zun^  ihre  Fackel  über  alle  Reiche  des  nienf  üblichen 
WiiTens  fchwand*»  ein  neues  Licht  über  folche  ver- 
breitete» befeaSefa  über  diejenigen  wo  man  Jahrhua^ 

derte 


derte  Ung  i^m  Lickt  uberiiattpt  gät  kamen »  and  felbft 
luden  neufrn  Zeiten  nur  .  einen  fehr  fpärliche  i  Zu« 
gang  durch-  gefärbte  Fenfterfcheiben  geftvttet  hatte* 
So  fcMtzbar  nun  die  Früchte  der  neuen  allgemeinen 
Kegfamkeit  in  der  gefammten  Literatur  find »  £j  fehr 
verdient  gewifs  das  ^Wnternehmtn  folche  su  (aTidüen 
und  KU  erdaen  allen  Dank. 

Unfbreitig  gebiüirt  alfo   diefer  nrey  verdtenftirollen 
Werken»  die  wir  hiermit  dem  Publicum   Torlaugg  an* 
kündigen  •  und  welche  die   beiden  wididgften  Proria- 
'  xen  der  Gotteagelahrtheit  umfaiTen :    d4t  erde »  ein 

Handbuch  der  chrifilichen  Kirchen-  und  Dogmen' 
Gefchichte,  nach  alphabetifcher  Ordnung«  Yom 
Herrn  Geh.  Reg.  Rath  Hezel  •  in  Giefen, 
yrird.in  ungefähr  drey  Quartbänden  allaa  Wiflenswer* 
the  in  den  genannten  beiden  interelTanten  Fächern  zur 
fammenftellen  und  als  das  brauchbarfie  Handbuch 
•IIa  Vortheile  einer  leichten  Überficht  und  des  bequem- 
ten Nachfchlagens  in  fich  vereinigen;  — -  das  andere: 

VeUfiändige  angewandte  und  unmittelbar  brauch* 
bare  alfo  durchaus  populäre  Moral  für  Prediger^ 
vom  Hcn.  Pf.  Gebhard  «  in  Bienftadt, 
^vitd  in  vier  mäfigen  Octavbänden  aües  Vortrefiicha« 
was  durch  die  neueften  Veränderui^gen  in  der  Philo« 
fophie  »n  neuen  Anfichttn  und  Refultaten  für  dies 
praktifche  Fach  gewonnen  worden  >  in  einer  lichtvol- 
len Darftellüng  enthalten  und  vbez;^anpt  alles  das  lei« 
Uten«  was  irgend  von  einem  folchen  Werke  billig  tc« 
wartet  werden  kann.  • 

Die  Namen  beider  Hm.  Verfafler  find  bereits  vor- 
4hetlhaft  genug  bekannt,  um  dem  Publicum  die  For^  * 
trejUcfikeit  ihrer  Werke  au  verbürgen ;  was  jedoch  die 
Sähere  Angabe  des  Inkaltes  betrift»  fo  findet  man  fol* 
che  in  dem  Betehs- Anzeiger ,  üi  der  Bnmberger  poUt. 
Zeknngt  im  Ferkündiger,  und  in  ^te  fVür^tbnrger  ge- 
tehrten  Zeitung»  Mit  diefer  Anseige  xwey  künftiger 
Werke  empfahlen  wir  dem  Publicum  sugleich  ein  fchon 
erfchienenet: 

Predigten  über  Sprüchwörter,  Erffer  Thefl,  von 
J.  S.  Ramann»  1799.  6-  t6  gr,,  dais xurnächften Öfter* 
mefle  fortgefezt  werden  wird.  Die  Idee  ift  fchon  an 
fich  fo  gut«  die  Ausführung  derfelben  fo  vortreflich  ge- 
rathen»  und  diefs  Verdienft  auf  eine  fo  uf^zweydtuttge 
Art  iir  der  Jenaifchen  Allg.  Lit.  Zeit,  bereits  anerkannt 
und  gerühmt  worden»  dafs  jedes  weitere  Won  su  ihrer 
'Anpreifung  von  diefer  Seite  überdüfsig  wäre. 

Um  den  Ankauf  diefes  fowohl  als  der  vorgenannten 
boiden  Werke  zu  erleichtem»  follen  folche  denjenigen 
X^iebhgbern,  welche  bis  £nde  des  Maymonats  darauf 
unterzeichnen»  um  25  Procont  wohlfeiler  eis  der  Ver^ 
kaufspreis  ift»  überladen  und  noch  überdiefs  auf  fechs 
Exemplare  des  fiebeate  firey  gegeben  werden ;  welches 
«aeh  bey  deoL  bereits  fchon  erfchienegen'  xften  Band« 
<riiea  Ten  Ramani\^*s  Predigten  der  Fall  ift« 

Beoningefche  Buchhandlung 

in  £tfttst^ 


?* 


Eine  gewüTe  Buchhandlang  kat  fchön  eine  Freybea- 
ter-  Speculation  auf  d'*e  Sammlung  der  JJchtenbtfrgfchen 
<Sckrf/te»  gemache»  .deren  .rechtuiafs ige,  von  Hiu  Le* 
gationsrath  Lichtenberg  und  Hn.  ^Profeffor  iCrfei»  in 
Gotha »  beforgte  Ausgabe  ich  als  meinen  Verlagsarti- 
knl  beveitedem-Sohliciiai^  engekündfgc  hebe.  'Icä  ma- 
che daher  noch  befonders  bekannt ,  dafs  der  erfte  Band 
diefer  einzig  recktmäfüg/en  .Jßu^gaba,  ^  vere^fchten 
Schriften  des  feli^en  Lichtenberg  fchon  iuiter  der  Preffe 
ift.     Er  enthält  iblgendea; 

I.  Nachrichten  und  BeoMtkongen  des  ITerMTeM  von 
und  »ber*Mt'  felbftf  <  i    . 

•  n.  Fragmente.*  '     —'"   ■'        • 

z)  Empfindfame  Reife  nach  Laputa.^  1)  Beytraga 
2ur  Gefchichte  etc.  3)  Parakletoc»  oderTrofi- 
gründe  für  die  Unglücklichen »  die  keine  Ori* 
ginalgenies  find.  4)  Über  den  deutichcn  Ro- 
man» S)  Bittfchrlfi  der  Wa^nfinnigen.  6) 
Das  Gaflmahl  der  Journaliften.  7)  Über  die 
Macht  der  Liebe  -—  ein  Brief» 

III..Be0lerk^ng^n  vermiC^hten  Inhalts.^ 

•  z^  Philofephifche  Bemerkungen.  a>  Pfychologi* 
fdie  Bemerkungen,  s)  HI oralifche  Bemerk ua* 
gen.  4)  Beobachtungen  über  den-  Menfchen» 
5)  Fädegogifche  Bemerkungen.  77  Literäri- 
liche  Bemetkungen.  8)  Äfthedfd»  Bemerkun- 
gen.    9>  Wttsige  und  facyriCche  SiafäUe   und 

7  Bemerkungen.     xo>  >  Wicsige  und  kemifche  Aos« 

drucke  und  Vergleichungen.  iz)  Aüerbtnd.-— 
Dtefen .  erfreu   Band  wird  eodi  des  fiehr  ähnliche 

Percrei  des  Verfi^Etrs  begleiten.    ' 

•  G^Hfeingen»  den^ag«  Dec.  X799« 

h  C.  Dieterich« 


Bandbueh  der.Kenninifs$  Zuckt»  Bekandlnmg^  Pßf 
ge.  und  BenuUnng  der  vierfüfsigen  Hausthiere; 
nebft  Abhandlung  ihrer  Krankheiten    und    deren 
•  zweqkmäfiigfien  Heilart»    van  Friedrich    Pilger» 
Thierant  des  OberfürAenthums  Hefsen  •  a  Ban- 
de in  8* 
Unter  diefem   Tit^  wird  im  meinem  VecJage  im 
^ufe  des  Jahrea  z 800  ein  Buch  herauskommen»  wo- 
euf  aur  Erleichterung  der  Eäuler«   Pränumeration  und 
^uhfeffipcion  angenommen  wird. 

Ausführliche   Plans  über  diefes  Werk»  findet  nan 
in  eUen  Buchhandlungen« 

Die  Pränumeration«-  und  SnbfcripljuNiazeit  dauert 
biff  Bude  Apri)  zgoo. 


GiefiMn  im  Dec.  z799* 

Georg  Friedfick  Heyer« 


7J 


I  N  T  E  Xj  ti  liJ  E  JN  Z.  Jö  L.  A  T  T 

der 


74 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

I 

Numero  10. 


S  en-nabends    den  iS*^  Janaa  r  i  g  oo. 


MM« 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


T/  EfifeüVezeugungen; 

Gottingen.  Die  kÖm>1;  Soctetäc  der  Wi^Tetifclhafieti 
hat  den  Reich 9gr«fen  •  Hn.  Sam.  TeUki  von  Szßttt 
kaif.  kdni^L  Caamer^r  tmd  wirklichen  geh.  Rftck »  n 
ihrem  EhrenmUgliedi  den  Hn.  Hofr.  und  Prof.  Jpk. 
Tobias  Mayer,  >an  die  durch  Lichtenberg*s  Abfterhen 
erledigte  Stelle  in  der  metkem,  ClelTe ,  zum  crdintlicheu 
Mitgiiedei  Hn.  D.  Ludw.  Priedr.  Thibaut  zum  Jffeffor, 
und  folgende  Herren  zu  Corte fjpßndeuign  aufgenommen : 
Jofeph  Karl  Eden,  Directer  der  Normalfchule  zu  Her» 
manofi«de ;  D.  Andreas  PVolf^  Arzt  zu  Hermtnnfiadt ; 
Johann  filtfch ,  Prediger  zu  Urwegen «  in  Siebenbürgen ; 
WilUnm  Oufely ;  Efq.  Major  anter  den  köaigl.  Grofa« 
brit.  Truppen ;  D.  Joh,  Conrad  Hildebramd ,  Prof,  deff 
Anatomie  und  Chirurgie  bey  derkaiferl.  medtco-chirur« 
gifchen  Schule  zu  Moskau ;  Feter  Schangin ,  Rufa.  Kaif« 
Ober-Bergmeifter  zu  Salair;  D,  Joh.  Karl  Burkhard  9 
herzogU  5.  Coburg  «MeiniBgifch.  Legations -Räch;  Joh, 
Friedr.  Lorenz »  Ober -Lehrer  und  Conventual  der 
Schule  Klofier- Bergen;  Joh»  Conrad  Schaubaeh,  In- 
fpector  d^a  Lyceum  zu  Meinigen ;  Joh.  VaU  Edler  von 
Hildenbrand,  Prof.  der  klin.  Praktik  zu  Lemberg  ia 
OügalHzien» 

IL   Freisv^rtheilung  und  Freisaufgaben» 

über  die  von  der  kön.  Societat  der  TViffenfchäften 
tu  Göttingen  im  rorigen  Jahre  aufgegebene  Ökonom« 
Preisfrage«  welche  die  Binimpfdng  d^  Schaafpocken 
betraf,  waren  drey  Schriften  eingelaufen ,  unter  welchen 
die  von  Hn.  Dn  J.  C.  H.  Sabnnth , .  Kammerrarh  und 
Phyfikua  der  Graffchaft  Wormtdorf  im  Anhalt  •  Cöchen« 
fahen«  den  Preis  gewann. 

Folgende  neue  Preisfragen  wurden  yorgefchlageDi 
Die  Hauptpreisfrage  fiir  den  November  1500  von  d«t 
mathematifehen  Oaffe: 

**  Da  aus  einer  Menge  der  zuTorlafaigfieo  Verfuehe 
arhellet»  dBt§  durch  die  Dampfe  des  inunverfchloflenen 
Geföfsen  frey  kochenden  Waffers «  ein  grofser  Vorraih 
Ton  fogenannter  latenter  Wärme  ganz  zwecklos  fortge^ 
führt  und  zerfirent  werde,  äer,  gehörig  zulimmeng»-' 
halten«  und  tu  B.  diurch  fchicküch  gsgekgt«  BöhttB 


g«!eiten  ▼i^üekfit  von  nicht  uDbedeut^Adem  VorthÄil 
für  die  Haushaltung  fowohl ,  als  manche  Gewerbe  feyn 
möchte  :  fo  tollen  die  Bewegungsgefetze  der  Dämpfe 
näher  be£limmt  werden.     Dabey  kommt  es  an 

I.  auf  eine  durch  Verfuehe  fowohl,  als  mtfthema* 
tifche  Betrachtung  .erläuterte  Beflimmung  der  Gefetza 
der  Bewegung  der  Dämpfe  des  kochenden  Waflers  durch 
Köhren  von  gegebener  Länge»  Weite  und  Befchaffen- 
heit  der  Materien,  woraus  fi«  befteheng  &mer  der 
Temperaitur  des  fie  umgebenden  Mittels  u.  f.  w. 

IL  darzuchun ,  welchen  Grad  vott  Wärme  eine  ge- 
wiffe  Menge  von  Dampfen ,  durch  folche  Canäle  und 
unter  foicfaen  ümfianden  gefammelt  und  fertgeleitet , 
einer  gegebenen  Menge  von  kaltem  WafTer ,  oder  über*- 
haupt  von  gegebener  Temperatur ,  ia  einer  gegebenen 
Zeit  mitdieilen  könne.  ^ 

Auf  Ma  Nov.  1801  von  der  hißer.  Ctaffe: 

'*  Da  die  grofae  Verfehiedenheit  der  morgenlandifchefl 
Kachrichten  von  den  Griechen  und  Römern  in  der  Ge« 
fchichte  deaalten Perfifchen Reichs,  noch  nichtgehörig 
ins  Licht  gefetzt  ift;  fo  £»U  dieCelbe  kritifch  untcrfucht 
werden ,  und  zwar  Co ,  dafs  mit  Obergehung  der  alte- 
0ttn  ( bey  den  Orientalen!  fabelhaften )  Periode ,  die 
Onterfuchung  Geh  auf  die  hiüori£cho  Zeit  nach  Alexan* 
der,  alfo  die  Griechifchen,  Parthifchen  und  Saflani'^ 
difchen  Könige,  einfchränke.  Von  diefeii  Dynafiien 
(den  Königen  der  Völker,  Afchkaniem,  .Afghaniern 
und  Saflaniem  oder  Chosruen  bey  den  Orientalem ) 
würden  die  morgenlän difchen  Angaben  von  den  einzelnen 
Königen  und  ihren  Regierun gsjahren  nn§  den  verfehle* 
denen  Schriftftellem  gefammelt  und  die  Quellen  der^ 
felben  aufgeÄicht;  femer  diefe  Nachrichten  mit  den 
griechifchen  und  röm.  vergliche,  die  Urfachen  der 
Verfchiedenheic  angegeben ,  und  wie  fern  eine  Verei« 
niguttg Statt  findr;  endlidi  gezeigt,  welcher  <von  beiden 
Berichten ,  in  Rückficht  der  hiOor.  Gkub Würdigkeit, 
vorzuziehen  fey«** 

Auf  den  Novi.  1^02  wird  die  in  dem  laufenden 
Jahre  nicht  hinlänglich  beantwortete  Frage  der  phifß* 
fcken  Ciäjfe  aufs  neue  aufgegeben : 

"In  welchen  Oadnuttgen  der  beiden  TMenrlaflert 

von  Infecten  und  Gewürmen  kann  die  Verrichtung  det 

Athendidüeaf  •    oder  auf  irgend  eine  Weife  Lnft  ztt 

(»J    Ä  fcfaöpfea« 
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fcfcopfea*  Wki  ihn  H«o|^t:tntkufis  *  itt  inf««mein  Co- 
geniBSt«,  dem  Yerbrennen  aus  g«wt0«r  Rückficht 
•haHclie,  phlogtftifche  FroceCa  durch  Beobachtungta 
ttod  Verfüdi»  erwlefen  werden  ?  *' 

¥ux  jede  diefer  fragen  ift  der  Preis  50  Oucaten  9 
und  der  Termin  dec  EinCeodung  der  September  jedef 
Jahre«. 

Die  •kononälefien  Freif aufgaben : 
Auf  den  Julius  X800« 

/«Unter  vielchen  Umftänden  ift  es  rathfam,  Jn 
fliner  Stadt  die  Meifter  eines  Handwerks  für  immer 
•der  für.  d^e  g«wiire  Zeit »,  auf  eine  gewifl«  Anzahl 
•iriaufchräakeo  ?   wekhe  Vertheile  und  Naduheile  find 


davan  su  .erwarten?   it&d  wi«  find    tetzttr«  vm  vcr- 
mindera?^ 

Auf  den  Nor.  eben  d.  h  z8oo. 

«■Durch  welche  Mittel  kann  der  Gartenbau»  oder 
die  Gewinnung  der  G^rtengewächfe •  auf  deo  Dörfern» 
am  kräftigüen  befördert  werden  ?  ^ 

Auf  den  Julius  x8oz. 

**  Die  grundlichfte  und  voUfiUndigÜe  Naturgeschichte 
derjenigen  Infecten,  welch«  Erdflöhe  (Chryfomelae) 
genannt  werden »  und  di^  ficherüeo  Mittel  wider  den 
8-chaden »  welchen  fie  rerurfache^. " 

Der  Preis  für  jede  diefer  Aufgaben  ift  la  Ducaten, 
und  der  Einfisudungstermtn  dar  Schriften*  .für  die 
Juliusaufgaben  der  May »  für  die  andere  der  September. 
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LITERARISCHE    AN  ZEIGEN. 


L    Neae  periodifche  Schriften. 

Aükündigung 

einer 

iealfcheft     Fama 

der 
neueften  Literatur. 

Ss  ifi  fchoB  Ütngft  allgemein  anerkannt  worden  • 
'da£s  unlere  kritifchen  Zeitungen  und  Journale ,  welche 
den  Zweck  haben  •  die  neu  herauskommenden  Literatur* 
Pi^oducte  mit  «usführlichen  und  gründlichen  Beurtfaei- 
lungen  anzuzeigen ,  zu  einer  rafchen  Bekanntmachui^g 
derfelben  nicht  geeignet  feyn  können  •  und  dafs  auch 
%ey  der  ausgezeichneteften  Begunftigung  oft  mehrere 
Monate  vergehen  mülTea »  bevor  dutch  fie  daa  Dafeyn 
einea  neuen  Buchs  zur  allgemeinen  Runde  gebracht 
werden  kann«  GleichwoKl  ifi  es  nicht  nur  der  Wunfeh 
•Her  Verleger ,  fondem  vorzügUch  auch  aller  Literatur* 
freunde  >  jedes  neue  i|uf  dem  grofsen  Felde  der  Wiffen- 
fchaften  reif  gewordene  Product  fogleich  nach  feiner 
Erfcheinung  angezeigt  zu  fehen «  wozu  man  fich  denn 
bisher  der  Intelligeuz-Blärcer  nicht  nur  k'itifcher-fon« 
dem  auch  anderer  periodifchen  Schriften  und  Zeitungen 
zu  bedienen  fuchte«  Allein  auch  hier  werden  die  An- 
kündigungen oft  durch  mancherley  Weitläufigkeitc^i^ 
aufgehalten »  und  fiehen  oft  noch  überdies  auf  diefem 
"Wege  nicht  feiten  am  ganz  unrechten  Orte.  80  werden 
1.  B.  Schriften  für  das  weibliche  Gefchlecht  vergeben« 
auf  den  Umfchlägen  theologifcher »  juriitifcher»  medi- 
cinifcher  u.  a^  wiflenfchaldichen  Journale  angezeigt» 
und  Ärzte  «  Mathematiker  und  Ökonomen  fuchen  äuCserft 
feiten  die  Nachrichten  von  dem ,  wad  die  Literatur  in 
ihren  Fächern  Neues  gewann  #  in  den  Monatsheften 
der  Flora. 

Um  nun  alle  diefe  Schwirigkeiten  «oglidifi  zu 
heben,  und  den  allgemeinen  Wunfeh  einer  rafchem 
Bekanntmachung  des  neuesten  Zuwachfea  der  Literatur 
4uf  eine  bt ^ucnet e  Weifi  su  befriedigea  •   bietet  wit 


dem  Publicum  hiermit  ein  neues  pertodifches  Blatt  an« 
welches  einzig  und, allein  der  fthneHm  Bekanntmachisng 
neuer  Buc/ter  gewidmet  feyn»  und  unter  dem  Xitei  einer 
dentjchen  Fama  der  neueften  Literatur,  von  mehreren 
St^rach-  und  Sachkundigen  Gelehrten  befergt  und  her- 
ausgegeben werden  wird.  In  ihm  foll  die  Erfcheinung 
jeder  neuen  Schrift  aus  dem  Gebiete  der  Wiflenfchaften 
fo  rafch  als  möglich  angekündigt  und  zugleich  in  ge- 
drängterer Kürze  der  Inhalt  oder  vielmehr  der  Ceift 
derfelben  bekannt  gemacht  werden,  wobejr  man  fich 
fedoch,  um  weder  dem  künftigen  Lef^  in  feinem  Ur* 
theile  vorzugreifen ,  noch  um  Zeit  und  Raum  auf  eine 
zweckwidrige  Weife  zu  verfchwenden ,  der  ftrengüen 
Unpartheylichkeit  befleifstgen  •  und  fich  durchaus  alles 
Lobea  und  Tadele  .enthalten  wird.  Wohl  aber  foll  der 
t}'pographifchen  Schönheit ,  fo  wie  überhaupt  der  Sorg- 
falt der  Verleger,  da  wo  fin  befonders  fichtbar  ift, 
Erwähnung  gethan ,  und  getreu  bemerkt  werden  •  in 
wie  fern-  neuere  Ausgaben  von  altern  fich  auszeichnen 
u.  f.  w.  Eben  (o  wird  auch  die  Bogenzahl,  wie  die 
äufsere  Verfchonerung  der  Bücher,  in  AnCehung  des 
Papiers ,  der  Kupfer ,  des  l/mfchlagcs  u.  f.  w*  ingleichem 
der  jedesmalige  Ladenpreis  nicht  unbemerkt  bleiben. 
Übrigens  wird  man  in  diefem  Blatte  bejr  der  Anzeige 
der  Bücher  eine  fyfiematifche  Ordnung  befolgen,  fo 
dafs  ätr  Theologe,  der  Rechtsgelehrte ,  der  Phflofoph, 
der  fchöne  Geift  u.  f.  w.  in  befondern  Rubriken  gleich 
mit  einem  Blicke  auüxnden  könne,  was  die  Freite  Neues 
für  ihn  geliefert  hat.  <— 

Wie  nützlich  diefe  Fama  iedem  einzelnen  Gelehrten,' 
und  überhaupt  iedem,  der  fich  für  die  Literatur  in- 
tereffirt ,  werden ,  und  wie  willkommen  ü%  befonders 
in  allen  Lefezirkeln ,  LefebibUotheken  und  in  den  Buch- 
handlungen felbft  cur  fchnellem  Überficht  der  literari- 
fclien  Neuigkeiten  feyn  müfie  •  bedarf  keiner  weitläuf' 
eigen  Erörterung,  denn,  es  leuchtet  ohne  diefe  fchon 
von  felbft  ein.  Wir  fitgen  daher  hier  zur  Empfehlung 
diefer  periodifchen  Schrift  nichts  weiter,  fondem  fügen 
auc  noch  hinsa»  (daA  di«(elbe  fick  nicht  blofli  auf  die 

Lite- 


«nch  zugleich  mÖgUelift  fdinell  mit  anzeigen  werAe» 
was  did  Pxaflen  EagtiDds.  aM»d  Eraakreichf.  Ntuea  g«« 
liefert  haben »  woran  da«  lüfi^feum  k.u  Leipzig  •  welches 
den  Verlag  der  Fama  befargt,»  wi«  bekannt«  die  friUi- 
Uta  Nachrichten  erhalt»  f«  wie  es  4eoo  auch  übeduiupt , 
cur  Binfammlung  der  iMthigen  Nptisen  f$r  die  faina  in 
I^ipzig,  al«  dfd|  Stppalpla^se  de«  jJ^uqkhandeU^^und 
durch  die  Verbindung  mit  aU«i  ül^rigen  Buchhagdlnngen 
DeutTchland««  die  giuißigüe  Lage  hat» 

.  Wöchentlich  XoU^-drer  halbe  Bogen  und  ein  Flug' 
tlatt  in  gr.  Quart,  mit  laceinifchen  Lettern  ia  gefpal- 
eenen  Columnen «  auf  Schreibpapief  gedruckt  aufgegeben 
und  ft> wohl  auf  depi  y^Tege.  de«  .Buchhandel«^  a)#  aiich 
durch  die  lÖbIic)k^  jSeitungifi  •  Bsp^itioneii  durch. ganz 
Deutfchland  vei^dt  werden »  ^weshalb  fich  denn  die 
lüterefleaten  entweder  an  die, ihnen  zunächftgelegenea 
PoftÜmter  oder  Buchhandlungen  zu  wenden  haben» 

In  deq»  bereit«  erwähnten  Flugblatte  foll«n  die  Ven- 
anderungen»  welche  fich  pit  YecUg^i^ndlungen  zu« 
tragen  y  Todesfälle  bekannter  Buchhändler»  nevd  £ta-« 
Ki/Sement«  in  dieOnn  Fache«  an  andere  Handlungen  mit/ 
dem  Verlagsrecht  ab^etf^tane  Artikel«  bereit«,  veran« 
ßaltete  Überfetzungen »  fertige  Mapufcripte,  welphe 
zum  Verlage  angeboten  werden  u.  f.  w*  gegen  billige 
In  ferciqns  •  Gebuhren »  nämlich  für  drey  Zeilen  zwey 
Grofchen  >  angezeigt  werden «-  damit  das  Hauptblatt  der 
Fema  feinem  Zwecke  getreu  bleiben  könne »  ohne  .feinen  . 
Kaum  für  Nebendinge  verfpHttem  zu  dürfen. 

Der  Preis  de«  ganzen. Jahrgange««  mit  Einfofalufis . 
des  Flugblattes«  ICt  sBthlr.  { den Louisd^pr  %\x  sViihhf* , 
und  den  Ducaten  zu  A  Rthlr»  so  gr*  gerechnet)  irekhe 
vorautfbezahlt  wetden  muffen ;  jedoch  gilt  diefer  Frei« 
nur«  wenn  die  Blätter  in  pionatlichen  Heften  geliefert 
'werden «  wer  diefelben  aber  einzeln  •  oder  wöchentlich« 
von  den  Zeitung« - Expeditiotien  verlangt«  hat  fich  mit 
diefen  wegen  des  Pörto^s  befonders  zu  berechnen. 

W<flr  im  Flugblatte  der  Fama  etwas  anzUzelgeo  hat, 
muCa  zur  Vermeidung  aller  Weitläufigkeiten  die  Infer- 
tions  -  Gebühren  entweder  fogleick  baat  an  die  Expedtr 
tion  der  deutfchen  Fama  mit  elnfenden,  oder  untet  dem 
e«  Qzurückenden  . Auffatz  bemerke? «  wo  der  Betrag 
Lieiigen  Qrtes  zu  erheben  ifi;  wie  wir  d^un  überhaupt 
um  freye  Einfendung  der  Briefe»  Bücher  -  Pa9^6te  und 
Beflellungen«  welche  zum  Behuf  der  Fama  an  uns  ab-^ 
gefchickt  werden«  eiu  für  allemal  dringend,  bitten  müifon« 
Übrigen«  werden  wir  un«  alle  erfinnliche  Mühe 
geben«  diefe«  periodifthe  Blatt  fo  zweckmäfaig  zu  be« 
arbeiten «  und  fo  prompt  zu  liefern «  dad  wir  un«  die 
aUgemeine  Zufriedenheit  der  IntereiTenten  verdienen 
und  erhalten «  welche«  immer  unfer  eifrigüer  Wunfch 
feyn  wird« 

Mit  dem  erften  July  igoo  erfcheint  da«  erde  Blatt« 
lud  bi«  zur  nächÜkommenden  QAer-Meife  werden  dje- 
AeftellungiKa  darauf  angenommen «  wobey  denn  für  den 
lielben   Jahrgang    ein  halber  LouiadVr    vorauabezahlt 
^ird«     Für  die  Folge  muf«  aber  aladann«    wie  fchon 
gefegt  worden  iü»   für  den  ganzen  Jahrgang  voraul- 
h  ^exnhlt  werden »  wobejr  man  jedoch  su  j^der  Z^il  1b»ü 


nehmeiii.kAfiflk   wemt  mta  nur  die  fditui  vc^Mitgegira» 
genea  Hefte  des  laufenden  Jahrgangs  mitqimms  und 
nicht  die  Trennun|;  eines  Exemplars  verlangt»*    Halb*' 
jährlich  wird  den  IntereAenteu  ein  Titelblatt  geliefert» 
damit  fech«  Monatshefte  in  einen  Band  gebunden  wer- 
den können«  und  Am  Jahresfchluffe  foll  immer  ein  voll*  . 
iUndiges  zweckmäfsrges  Regiüer  gratis  beygefügi  werden.  . 
X)ie  Haupt- Speditidnen  haben  übernommen  «  aufser 
der  RurfürfU.  Sache' Zeifeungs- Expedition  zu  Leipzig» 
welche    die  wöchentliche  Verfsndung  beforgt«    i^achr 
flehende  Hn.  Buchhändler : 
In  Berlin «  Hr.  Fr<  Manrer. 

—  Braunfchweig «  die  SchMnskhanälung* 

—  Bremen »  Bjr.  Friedr.  Wihnan$. 

—  Breslau «  Hr.  TVHH.  Gottl.  Kor«. 

—  Frankfurt  a«  M.«  die  Andreäifche  BucUundluoK« 

—  Göttingen ,   Hr.  J.  C.  Dietrich, 

^.^  Hamburg,  Hr.  Ben},  OouL  Hofmanm 

•-.  .Hannover«  die  Hn.  Gebrüder  Hahk* 

-*  Königsberg,  die  Hn.  GöhheiU  und  ünze^^ 

—3r Nürnberg  <  die  9n.  Mona9h  u»d  JinJtUr^  > 

-^  ICrag.  Hr.  Calve^ 

— r  Regensbu^«  die  Ho.  Montag  xmü  TV^Jt* 

—  Roftock.  Hr.  Kftrl  Chrifi.  StitUr. 

— •  .Salzburg«  die  Mayeirfche  Buchhandlung* 

—  Tübingen,  Hr.  Jac*  JSr.  Heerhrandt, 
-—  Ulm »  die  Stettin/ehe  Bachhandlung« 

Für  ganz  England.   Hr.  a  Geisweiler,  No.  $4«  Fall- 

•.  M4II  in  London« 
Für  ganz  Frankreich»   die  Hn.  Trenttel  und  ff^ürzm  ^ 

Straf«  bürg  und  Paris. 
Für  ganz  Holland.   Hr.  Friedir.  ■  Aäolfh    JüUchet   m 

Lingen  und  Hr.  Franz  Joe.  Räder  in  Wefel. 
Für  die  (ammtlichen  dänifchen  Staaten »   dio  Hn.  JPro/e 

.  und  Storch  in  Kopenhagen* 
Fiir<die  Schweiz^  die  Hn«  fiegter  und  Sohne. 
Für  ganz  Schweden»    die  Jkademifche  Buchhandlung 
in  UpCaL 
Leipzig«  im  Januar  igoo* 

Die  Herausgeber  wnd  dag  Beygemgfcke 
Mnfeum  in  L>eipzigw 

II.  Anköndigimgeii  »ea«  Bücher« 

.  Jena»  Beiy  Göpferdt  Uk  erfchienen  und  bi«  zu 
kommender  Leipi.  öfter-  Mefh  bey  ihm  und  bey  Hn* 
Buchhändler  Kummer  {n Leipzig»  nachher  aber  in  allea 
Buchhandlungen  zu  habend 

Jleihannet  Bea/nerget,  eine  Bigleitungs*  nndSranni'*    . 
temngsfchrift  für  feine  Zeitgeno(Ten.     Bin  Bey* 
trag  zu  den   Überzeugungen  einiger   Hausväter 
jüdifeher  Religion  in  Berlin «  von  Albrecht  Hein^ 
rieh  Mattjüas  [Kochen  9  Doctor  der  Fhilefophit. 
Frei«  14.gr. 
Der  Herauageber»  welcher  jfiefe  Beerbeitunf^  einer 
trefSiichen  Schrift  des  Johannes  anfänglich  nur  für  da» 
gelehrtePublicum  beftimmt  hatte«  fand  lieh  durch Zeit- 
um/lände  verankfst.   in  der  Torausgefendeten  Einlei- 
lung  (di9  eia«  hiAorifdi«  JBatwicfcelttng  der  fo  rielfach- 
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iehre  u.  t  w.  enthält,  und  nicht  nur  das  Verhäkniis 
det  ludalsm  cum  Meffimnlim ,  alt  auch  die  unr^kann* 
baten  Baruhrungftpuocta  beider  vollfiändtger  herauszu- 
fieben  lucht )  denen  die  Hand  xu  bieten «  w«Iche  fett 
«intger  Zeit  öffentlich  den  WunCch  xtutt  ChrUtenthum 
überzutreten»   geaul8«rt  haben. 

'    Dafs  übrigen^  der  Heraufgeber  die£B  Johanneifche 
Sehrift  oehr  moralifch  (  ohne  Hinaanfauung  der  gravi' 
maHfchen  und  hifiorijchem  Exegeib )  ergründen  und  be- 
iondera  auf  den  Schatz  von  Erfahrungen  und  tiefen  in 
das  Innere  det  Menfchen  dringenden  Beobachtungen 
ihres  Verfaflera.  die  er  lange  Jahre  hindurch  in  dem- 
vertrauten  Umgange  mit  Ceineai  grofsen  Lehrer  fowohi» 
«la  in  dem  felbftgeftthrten  chnfilichen  Lehramte  fnachen- 
konoae,  hinwetfen  au  dürfen  glaubte»   alSge  nicht  So- 
wohl die  Autorität  einea  grofsen  Manne»  {Kant  Re^. 
in.  d.  GT«ns.  dk  blof.  Vem.  8.  i57}t   als  das  Bedürf- 
nifa  unfers  Zeitaltere,   die  eigentlichen  Grundbegriffe- 
dea  ChriftenthttAa  mehr  in  einea  (yfieaatifchen  Zufam*' 
menhang  zu*lleUen«   und  ffiir  dae  Leben  anwendbar  ctr 
machen«   rechtfertigen.     Er  hat  überdiefa  in  der  Vor-- 
rede  einet;  Verfudl' gewagt,    die  neueren  Fehden  euf 
dem  Gebiete  der  Thilofophie«    welche  unrnSf^tcli  der 
wehren  Religio fiiat  forderlich  feyn  mSchten»    auasu- 
gleichen  •   und  den  Standpunce  *   auf  welchem  fleh  Co^ 
wohl  die    reine  Moral  ala  die  allgtmeine  Eeligion  in 
ihren  Refultaten  durchaua  begegnen  mtiiTen,    zu  be- 
fiimmen«  worüber  er  .das  Unheil  compecenter  Richter 
«fwertet. 

'Jnzelg9  von  Nachdrmek  und  Ht§rarifek§m  B»iAm 
I>ie    Ütertrildien  ^rejrbeuter   Mucker  und  Comp. 
in  Reutlingen »  haben  mir  den  in  Theil  dea  an  letzur 
Öfter  *Meffe  in  meinem  Verlag  erfehienenen  fch^nen 

Rt^niana : 

Heliodora »  oäft  die Lautenfpielerln  aus  Griechenland» 

auf  die  verfchiedenen  hierühef  erfthlenenen  Recenlionen 

befondera  ^iner  Erlanger  Liter.  Zeitung  pachgedruckt , 

in   welcher  letztem  befondera  diefer  -Roman  nachfol* 

gendea  Urdieil  erhalt: 

,,  Wer  auch  immer  der  Yerfiffer  dieftr  lieblichen 
„Dichtung  feyn  mag  (Rec.  glaubt  darinnen  die  Mei« 
Mfterhand  eines  unferer  erflen  Schrtftfteller  zu  er- 
„Itennen)  es  ifl  ein  Werk,  zu  dem  Deotfchlands 
„titer.  fich  Gluck  wunfchcn  darf,  n.  f.  w.     Femer: 

»/Vor  diefes  Meiflerftück»  an  das  die  Kritik  (ich 
.;g8r  nicht  wagen  durfte,  ohne  die  unbefchteibliche 
„  Magie  des  Ganzen  zu  beleidigen »  wenn  auch  nicht 
.^alle  einzelne  Theile  deren  firengfle  Fodemngen  be- 
„  friedigten  •  vor  diefes  Mciflerwerwcrk  möchte  Rec. 
„'den  Trofb  der  RomanCchreiber  unferer  und  anderer 
„Nationen  föhren  nicht  den  Verfuch- der- Nachbildung 
„  aufzureltzen  —  denn  da  •  wo  nicht  reifes  Studium 
„  mit  Genius  gepaart  ilk  $   wäre  das  Ikarifcher  Flug  — - 
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,;aber  mutdefien«  den  Mieffh  tlietf»  idfbmit  ibunahaie 
MderLohnfchreibervon  ihrer  Nichtigkeit  zu  überzeugen» 
,9  und  auch  ihnen-  die-  Huldigung  ahiudringen »  die  dat 
tiefe  Kunilgefühl  und  der  hohe  Genius  des  Sdiöpfera 
diefes  Buchs  von  eUen -gebildeten  und  fein  empfin* 
M  denden  WefeA  ku  erwaiten  berechtigt  iß.  '* 

•  Zur  Steuer  do$  fchändlidienNAchdrocfts  und  meinen 
NaChdrucker  zu  aachtigen,  macfete  Ich*  hiehnit  allen 
Freunden  IchÖner  LtteiMrtur ,'  uAd  nleinen  Randelsfrean- 
den  denen  Buchhandlungen  bekannt  ^  dafs  ich  den  zn 
und  2n  Theü  diefes  fchSnen  Romane- mit  Ruplera  reo 
Schubert ,  Schnmann  und  Dtirmflädern  -^om  zn  Janaar 
igoo  TOn  1  Rthlr.  xft  gr.  ordinairen  Lardeiipreis  her* 
unter  auf  x  Rthlr.  lietze. '  Damit  mit  aber  diele  ehrlofen 
und  fchändlidien  Nachdnidter  den  Mund  3n  Thefl 
diefes  Meifterwerka  nicht  auch*  nadidmcken ,  mache 
ich  hieraiit  noch  bekannt  •  dafs  ich  nach  dem  Beyfptele 
Hn.  Buchhändlem  Oöfchen^t  in  Leipzig  mh  Hn.  tob 
2>irmma/*/  Reifen ,  nicht  eher  an  die  Buchhandlungen  ab- 
und  ausliefBrn  werde ,  als  bis  fo^  rkle  Beftellungen  hejr 
mir  auf  diefen  Roman  eingegangen ,  dafs  ich  für  meine 
y«rlagakoflen  gefkhert  und  eine  dem  Gegenflande  an« 
^emeffene  Belohnung  memes  Fleifsei  in  derTafche  habe. 
Sänuntlichen  refp.  Buchhandhingen  mache  ich  noch  be- 
kannt, dafa  ich  diefen  Roman  nicht  auf  neue  Redinung 
geben ,  fo  wie  ich  auch  nfidit  zugeben  kann ,  denfelben, 
da  ich  den  an  Theil  ala  Refl!,  der  fchon  die  Preffe  rer- 
laffen,  ohneNaditheU  ausliefern  darf,  nicht  Öfter -Meffe 
«uf  neue  Rechnung  überzutragen ,  und  ieh  hoffe  meine 
Bandelafreunde  werden  aair  zur  Steuer  des  Nachdrucks 
hierinneli  die  Hand  biethen. 
Meilen»  d*  z  Jan.  xSoo.      '^ 

R.  F.  W.  Erbftein, 
Buchhändler  in  Meilfen  u.  Lubbeo. 

III.    Erklärung. 

Wegen  einef  •  grofsentheila  unrichtigen »  nnl  darch 
verfchiedene  Zeitungen  zu  voreilig  rerbrftiteten  •  mir 
aber  in  mancherley  Hinficht  nicht  gleidigükigen ,  Ge- 
riichtea ,  und  wogen  mehrerer  defshalb  an  mich  er- 
gangener Anfragen,  fehe  ich  mich  genfilhigt.  Öffent- 
lich zu  erklaren ,  dafs  ich  zwtr  mit  dem  Rufaifch-Hii- 
ferlichen  medicinifchen  Reichs  •  Collegium ,  fo  wie  aiit 
der  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  St.  Peteraburg, 
als  auswärtige^  B&itglied  Ton  beiden,  in  Verbindung 
zu  flehen  die  Ehre  habe ,  daf*  ich  aber  in  meinem  bis- 
herigen Verhältnifs  auf  der  hiefigen  Unirerfitat  bleibea 
utid  mein*  Journal  für  die  Chirurgie ,  zu  welchem  ich 
mir  fernere  BeytrÜge  von  meinen  auawürtigen  Freundea 
erbitte,  ununterbrochen  fortCetzen,  auch  bie  lur  nädt- 
Aen  Giler-Meire  zwey  neu«  Stücke  deffelben  liefeni 
werde. 

Jena,  d«  8  J»«  ZS^^» 

Loder« 
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ALLGEM.  LITERATUR-  ZEITUNG 

Numero  II, 


Sonnabends  den  \%^^  Januar   fSoa» 


LITERARISCHE    AlTZEIOEN. 


.    L  Ankfindignngen  neuer  Bücher« 

Jeka.      Be^    Gogferdt  ift  erfchieneo,    und    in  «Uta 
Bucbhandltingen  zu  haben : 
Primitiae  Flora€,   Pl^erihemtnfii  9     «uctor«  Juguflo 

fVibel.  Dir.  Freu  z  Kdilr.  6  gr. 
Dtt  Gaoce  iß  in  xwey  Theile  getheik ,  wovon  Aer 
etile  einen  Verfuch  einet  botaniCckeo  Erdbefchreibung 
der  GrafTchaff  Werrfaeim  enthalt,  und  fchon  als  Inau- 
gural- Schrift  herauskan»  nun  aber  als  Einleitung  4er 
Fiora  vorangefchtckt  wird.  Der  Flau  derfelbei^  ift 
[folgender: 

I.  Lage  der  Graffdiaft»  Klima  u*  f.  w« 
tu  Innerer  Gehalt  dea  Bodeoa  und  Oberfläckea-Bil* 
düng. 

A.  Allgemeine  B<egbeCchreibuag# 
B*.  8|»eciel]e  Bergbeüchieibong. 

C.  Thalbildung. 

D.  Zufällige  Ortaverhältnüe. 
m«  Bewäflerung. 

Flüffe  •  Bache ,  8eeo .  Süm^fc »  Morai^  erc 
JV,  Vegetation« 

A«  Ökonomifcke  oder  Fluren  •Pflanzen« 
«.  Zahme.  —  Arten  derCelbeo* 
ß.  Wilde  Fluren. 

Arten  derfelben  ala  Wald*  Wiefenfluren  u.  t  w. 

B.  Zerftreut  wohnende  Pflanzen« 

Diefe    werden    nach    der  Verfchiedenheit   dee 
•  Wohnorte  eingeeheilt, 
Diefem  Abfchnitte  lolgt  ein  Calendarium » >  welchea 
den  erften  Theil  bofchliefst. 

Der  z\%'eyte  Theil  enthalt  eine  methodifche  Atisein- 
anderfetzung  der  aufgefundenen  Arten  der  Pflanzen; 
Diefe  zerfällt  in  Drey  Abtheilungen. 

z)  Methode  der  Myriaden  •  Claffen  und  Ordnungen« 

a)  Methode  der  Gattungen  in  dentelben* 

3)  Methodifche  Auseinanderfetzung  der  Arten  folbft. 

Die  erften  §3  Qaflen   dea  Linn^i  muchen  hier  die 

erfte  Myriade  aua;  die  a4fie  die  ste.     Jede  der  beiden 

Myriaden  hat  ihre  eigenerrCliU^n  und  Ordnungen.  Bey 

der  CUEenbiidung  der  erfien  nahm  de^  Verf.  blo(«  auf 

daa  ZahlenTerhältjiirf    der   Sraubgefäfae  Riickflcht,    (6 

wie  bey  ihrer  Ordnungabildung  auf  den  ganzen  Pißill» 


und  fein  ZahlenTerhältnifa.  Bey  der  pladTen  •  «nd 
Ördnungfbildung  der  zweyten  Myriade  fahe  er  Ach 
genÖtbigt  zu  den  natilrlichen  Familien  feine  Zuflucht  z« 
nehmen*  —  Das  angehängte  Supplement  enthält  dit- 
jenigen  Pflanzen»  weiche  während  dea  Druckg  noch  ge* 
fnnden  wurden «  alfo  nicht  mehr  eingefch^ltet  werden 
konnten ;  und  nebft  diefen  noch  einige  Zufintae  nnd  Ver- 
beflerangen.  IH%  Kegiü«  bezieht  fich  bloCi  auf  d#ia 
sweyteo  Theil.  — 

Noch  ifk  zu  bemerken»  dafg  in  der  fünften  Zeile  der 
erfien  Dedication.  ftatt  SihL —  MM  zu  lefea  fey ;  .^ 
.derGattuogfmethode  der  6tenQa0e  der  erften  Myriade» 
Adiffetou  neben  Myagrmm  flehen»  und  pag.  gs9  lin.  $ 
ÜMU  3  cocca«  n  cocca  gefetzt  werden  müfle« 


Mit  Kecht  halt  man  fich  darCiber  auf»  dafä  jetzt  is 
den  neuen  Romanen  zu  fchief  moraliflrt.  fatirifirt»  unA 
SU  Tiel  nach  Witz  und  Gedanken  gehafcht  wird.  £n 
mufi  anders  angefangen  werden»  um  auf  Kopf  und  Hem 
des  Lefers  zu  wirken«  Für  diefen  Zweck  ift  eii^  Weik 
unter  dem  Titel: 

Die  Zauberlaterne t   oder  :    der  Wanderer  nus  der 
jaöUe.      Schlufsfiück    tu     Hana    Kiklndieweln 
Reifen »  und  zu  Ludwig  Wagehala. 
erfchienen »  ala  Hauptfleck  der  Menldüiei^Aen  (b  «n* 
entbehrlich  als  jene  Seitenflecke. 

Nur  einigen  Wenigen  ift  es  neuerlich  gefaing««« 
durch  holden  Wahndnn»   durch  ein  Ideen  >  ^ 


durch  eine  Mufterkarte  aus  den  prachtigften  Ideen- 
Stoffen  zufemmengefetzt »  die  Welt  auf  ganz  ne^n  Ge- 
danken und  Empfindungen  zu  bringen.  Diefe  wahm 
Anleitung  zum  Denken»  glau|>t  der  yerfiUTer  in  ge- 
.gog^nwärtigem  Werke »  noch  Tollkbmmener  gegeben  na 
haben.  Es  flnd  darinn  auf  eine,  kiinftliche  Art  de^i 
Vei;ftande  überall  Dämme  entgegen  gefetzt  werden  # 
dafa  er  nicht  eindringen  kann »  und  alfa  wohl  zu  einet 
Ungeheuern  Fülle  der  Gedanken  und  Empfindungen  anv 
fchwellen  mufs.  Es  müfTen  beide  (^  felbft  Ausweg« 
fuc))en  •  und  Verftand  und  Herz  auf  ganz  neue  Ideeft 
und  Gefühle  kommen.  Denn  nachdenken  wie  nach* 
beten  /oll  nicftaisnd.  Ef  ift  hier  für  jeden  Geift  geforgt. 
DecKop^  der  nickt  horeuskommen  kann»  bleibe  drinnen. 
(I)    l-  ond 
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und  gewöhnt  ftch  nach  und  nach  daf  Nachdenken  ab  • 
der  durchdringende  fuchc  ffch  neue  Wege,  und  aus 
einem  gewiiTen  Zufall  und  Nothfland  keimen  £nt- 
Aeckungeo,  die  der  AlenCchhek  wichicg  werden.  Der 
Verfaffer  wirkt  daher  ^  wie  manche  Medicin  auf  zwejr 
entgegengefeute  Arcen ;  wie  nanche  Latwerge  xugUich 
rdaxirt  und  addrlaght ,  abforbirt  und  imfirägnire.  Dia 
Mixtur  mit,  dem  Gebrauchasettel  ift  in  d^m  Büchlein 
f(dbft  enthalten. 

Die  Abficht  des  VerfafTerf  war  freylich»  ^em  Den- 
ken -entgegen  su  arbeiten ,   unS  durch  feine  Gedanken 
4as  Denken  fo  herunter  W  bringen  •  dafs  niemand  mehr 
dran  gienge.    Es  itt  dies  eine  Idee,  die  läiigfi  der  Wunfeh 
Aller  war »  fo  dafs  fich  alle  Welt  in  einem  Sprichwort 
dtarüber  vereinige  hat.     Jeder  weifs  was  man  dem  ant- 
wortet der  lagt :    er  habe  gedacht.  — -  Weil  aber  das 
Denken    ein    u^willkifhrlicher  motut  periflalticus   des 
^Geiü'es  ift ,  den  man  wie  die  Verdauung  und  "den  Blut- 
^umlauf  regeln,    aber  nicht  durch  bloftes  Wollen  auf- 
geben hann ;  fo  hat  der  Verfafler  gethan  was  er  konnte, 
"um  das^  Denken  wenigftens  zu  mä&igen ,  und  durch 
'•ingehenkten  Pendel  wo  möglich  zu  hemmen  gefucht  — ^ 
'Yo  hat  er  auch  allen  Witz  glücklich  zu  renneiden  ge- 
wufst.     Da  es  nicht  anders  als  durch^  AufTuchung  der 
'Ähnlichkeit' hätte  gefcheheü    können;    dies  ihm  aber 
Jedesmal  den  Verdacht  der  Nachahmung  zu  Wege  ge- 
""Iracht  haben  würde,    fo  enrfchloCs  er  lieh  ohne  Witt 
'SQ  üchreiben  •  um  origtne)!  zu  bleiben. 

Am  Ende  kann  man  das  ganze  Werklein^  fiir  fatf- 
«ifch  und  witzig  halten  oder  nicht,    je  nachdem  man. 
glaubt   dafs   es  im   Ernft  gefchrieben  ift    oder  nkht« 
>7immt   m«a    4las  Lecstsre  au  ,    fo   ift  es   die  wiczigfte 
Schrift  auf  alle  rerftandlofe  Bücher.     So  giebt  es  Ge- 
mälde, die  einen  vonDyk  und  Hakert  oder  Claude  Lor» 
•'taine  fchön  rereinigen,  je  nachdem  man  de  dreht,  fihi* 
Imal  ifts  eine  Landfchaft ,  umgedreht  ein  alter  Satyrkopf, 
•*ite  Teiche  werden  zu  Augen ,    die  Gebirge  zu   Stirn 
'und  Nafe,  der  Wald  zu  Bart  efc.  — 

Es  ift  dies  wohl  genug  gefegt ,  lun  auf  ein  Wetk 
'  nnlmerkfam  su  machen ,  das  fiit  jeden ,  der  entweder 
*ttls  phtlofophifcher  Negociant  fich  zur  Ruhe  gefetzc  und 
das  Denken  aufgegeben  hat,  oder  der  als  Speditions- 
*ktfndler  einige  Gefchafte  darin  anfangt,  unentbehrlicSi 
ift.  Dies  alles  weitläufig  ausge^lhret  ift  für  den  Spott- 
«fvrif  roä  i  Kchlr.  8  gr<  zu  haben. 
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fft*  der    Erbßehilfchen  Buchhandlung   in  MeiJTen» 
^  dnd  zur  Öfter -Meile  1799   oschfolgende  neue 

Bucher  herausgekommen ,   als : 
•Hourbeuil  und  Coüane,   oder  Gefchithte  zweyer  Lie- 
benden ,  wirhrend^  der  Tyraoney  des  Hobespierre.  g. 
•     Meiffen*  Z799.  3cd  gr* 

Europäerin,  die  wilde»  oder  Gefchichte  der  Mad« 
WalviUe«  durdi  A*  C»  a.  d.  Fnuiz.  f.  Meiflen. 
1799»  xd  gr. 

Forfifragen,  als  Sntwickelung  und  Beyträge*  der  reo 
Oppelnfchea  Abtheilung  der  Gehölze,  in  jährliche 
G«htut«    gemoiofcbtftlicb  beerbettft   T9ä   R«  Fr« 


ScheUig  und  J.  B.  BSirkeiidofli   4.    MtSien.  1799. 

z  Rthlr.  Z2  gr. 
Gra{  Moritz  von  Portokar.     oder  a  Jahre  ans  dem 

Leben  eines  Gaifterfetters ,    vom  Verfafler  des  Hn. 

Ton  Lümmel  auf  Lümmalsdorl-,  zrTheil^  ^.'Meinen. 

1799*  z  Rthlr. 

H^i^ora,  oder  die  Lautenfpielerin  «us  Griedienland, 

zr  und'  Ar  Theil  mit  Kupfern,    g-^  Meiflen.  Z799. 

z  Rthlr.  za  gr. 
Hiüoria  n^otuum  Inter    rufticoS  Saxonicos  •    nobiliuoi 

praedüa  fubjecios  per  aeftatam  annir  p*  C  n.-Z79a 

exortorum  carmine  elegiaco  comprehenCa  etc.    8  mtj. 

Meiflen.  Z799.  4  gr. 

Reinhard,  D.  Franz  Volkm. ,    Predigten   im  Jahr  1796 

bey  dam  .Kurfürftl.  Sächf.  Evangel«  Hofgottesdisnft 
^  zu  D^esd^n  g^alten ,  2te  rerbefirerta  Auflage,  gr.  g. 

Meiflen.  Z799.  i  Rthlr*. 4  gr. 

—  -L  Pr)»d!gten   im  Jahr    Z798  bey  dem    RiMürßL 

.  SächC  Hvangel.  Hofgoctesdienß  zu  Dresden  gehajtcp, 

ir  ü.  2r  Th^il.  gr.  g*  Meiflen.  1799.  sRih^r.  ggr. 
Rudolphi,  M.  J.  C. ,   Nelken th eorie ,   oder  eine  in  CyÖf 

matifcher  Ordnung  nach  der^^aeur  gemalte  Nelkan* 

ubelle,  9te  mit  efner  Abhandlung  vermehrte  Auflage. 

gr.  8-   Meiflen.  1799.  z  Rihlr.   xa  gr. 

Tacitug,  G.,  de  fitu,   moribus,    populis,    GermantaSi 

mit  grtmmatifchen ,    philologifchen    und  hiftorifchen 

Anmerkungen»   zum  Schulgebrauch  fiir  Schulon,    r. 

M.  C.  C.  G.  Koch.  8*  Meiflen.  ^799,  .    g  gr* 

Winke,    raterländifche ,    eines  Gheruskers.       In   der 

Krife  des  Zeitalters.  Z799*  V*  8*     Meißen,  X799. 

zo  gr. 


Um  mehrere  föwohl  fchriftlicho  als  mündliche  An- 
fragen auf  einmal  zu  beantworten,  zeige  ich  hiemtt  an, 
dafs  die  Fortfttzun'g  von  :  PkUonis  Opera  gr^ece  et 
latine,  c.  J.  F.  Pfeiffer,  —  wenn  nicht  neue  Hindei^ 
nifle  eintreten  — -  zur' Öfter  -  Meflfe  zgoz  g^iefert 
werden  folL 

J.  G.  Sehn  bare, 
Unirtrfitäta- Buchhändler  in  Edangen. 


Unter  den  feit  der  Revolution  in  Franlreidi  er- 
fchienenen  belletriftifchen  Schriften  zeichnet  fich  befon- 
dera  ein  kleiner  Roman:  — -  Primer ofe  —  durch  in- 
terefliante  Erfindung,  gut  gehaltene  Charaktere,  Zart- 
heit der  Empfindungen  und  franzöfifche  Leichtigkeit 
aus;  diefer  Roman,  der  Feder  eines  Florien  würdig. 
Würde  in  Paris  vc^n  Didot  fahr  elegant  gedruckt  mit 
vielen  Kupfern  herausgegeben ,  und  m^  a'lgemeinem 
Beyi^  aufgenommen.  Es  ift  jetzt  eine  freye  Üb«r- 
fetzung  davon  mit  Kupfern  erfchienen,  und  in  allen 
Buchhandlungen  Dcutüchlandis  um  den  Preis  von  z  Rthlr. 
an  haben« 


*  •-  *  >. 


Cber  d{e~}efitige  Lieblingsidee  der  denkenden  Ärzte : 
durch  dia  5<ela  auf  den  Jtörj^er  in  Ki'aokhfiica   wohl- 

thing 


} 


PS 

Tijsot,  eine  äufferß  wichtige  Schrift  herausgegeben; 
fie  fiikrt  den  Titel  :  «'  a  7.  Ti/toe«  iiib«!  den  Einfluft 
der  Leidenfchaften  auf  Krankheiten  und  von  d^  Mitteln» 
ihre  fchädlidie' Wirkungen  ^u  verbeiTern*  e.  d*  Frenz« 
überfetzt  von  J.  G*  Ureiüng^  Und  iü  für  x  Rthlr.  in 
allen  Buchhandlungen  %\x  haben«  triebt  blofs  für  Ante 
foudern  für  jeden  denkenden  IVIen(chen,  der  den  Werth 
dar  GeCuBdheit  zu  fchät^en  weifs »  ift  dlefef  Buch  ge* 
fchrieben,  und  der  Gege|if|^n4  detTelben  Ul  fo  grob 
und  wichtig*  daÄ  es  keiner  weitem  Empfehlung  bedarf. 


Unter  den  aeuern  Rei(ebefcbreibi4Pgen  macht  die 
kürzlich  ven  den  Borger,  «^onniiif  herausgegebene  Reife 
durch  Ober  -  und  Nieder  -  Ägypten  ^  S^n*  befond.cre  Sen* 
fadon.  Schon  die  ehemalige  Regierung  in  Frankreich 
üandte  Hn.  Sonnini ,  deo  Celüb«? ateur  d/BS  giofeea  Büffon, 
nach  Ägypten»  um  diefea  Land  hatier  kennen  zulernen; 
und  es  ift  nicht  .zu  zjireifdn ,  4,ars  die  Relatioa  diefes 
fcharffichtigeh  >  gelehrten  Reifenden  entfch eidenden  Ein« 
fluf^  auf  die^aei^ere  Expedition  d^  ..F^ni;ofen /nach 
Ägypten  gehabt  habe.  In  tiefer  Scha^ft^^  findet  man 
ehdlfcti  eine  genaue  Kennte ifs  diefes  blsjetst  noch  un* 
gekan/iten  Landes »  verbunden  mk  einei;  t^nterbakenden 
Leetüre,  p^t  franz.  Original  b^«ht  in  3  Bänden  und 
1  B«nd*Kupfer»  und  iil' fehr  keßbar» .  die  ÜberCetzuiy 
wird  in  a  Bänden  beliehen»  und  ungleich  wohlfeflar 
feyn.  — •  Der  erde  B^nd  mit  6,Kupfefliifift  ^erekt  ef- 
fchienen,  und  zu  2  Rthlr.  z6  gr-  j»u  .haben«  Di^ 
zweyte  und  letzte  Band  wird  nÜchAens  folgen»  Üjn 
das  Interefle  diefes  Werks  wo  oidglich  noch  zu  er- 
höhen» dnd^dio  neuefien  Bemerkungen  des  Bürger 
Korrif  über  Ägypten  angehängt»  und  erläuternde  An- 
merkungen des  Überfetzers  in  Beziehung  auf  Buonapar* 
tes -Expeditibn  beigefügt  ttfordeo. 


Zu  dem  to  allgemeifi  beliebten  und  gekauften  B^cfae : 
Jgypten,  in  hiÜorifcher,  geographifcher »  poltt.  mec 
kantiL  phylikal.  fittficher  Hinficht»  mit  Kupfern  und 
Karten.  8-  1788*^»  ^nd  fetzt  a  Fortüstzungen  erfchie- 
nen»  welche  in  gleicher  Hinficht  dieienigea  Länder 
fchil^ern »  fo  von  dort  aus  einer  wettern  franzöfifchen 
Invafion  aufgefetzt  waren»  und  wahrfcheinlich  noch 
ficd.  Diefe  beiden  Fortfetzungen  find  wiederum  mit 
xa  Kupfern  und  ^ Karten  begleitet»  |iad  ifi  allon  guten 
Buchhandlungen  zu  haben  ;  der  Preis  der  erÜern  iü 
X  Rthlr.  8  gr. ,  der  atfdfim  x  Rthlr.  xO  gr.»  und  hier- 
mit i(t  nmk  diefe  jetzt  Co  iotereflaiue  JSuite  beArhloffoo* 


,u\. 


Die  ^n^eiAingea  fchreiben  «u  lornen  m  Torrchrif- 
t€ti,  ''Waren  buher  in  der  Kegal  entweder  fehr  thener 
oder  onvOlHtäftdi^»  nicht  gut,  und  nicht  wohl  zum 
Mufter  zu  nehmen.  Die  «llgemeino  Klage  hierübei^ 
war  VerantaiTung  zu  einem  Verfuche  anderer  Art  i  fcköne 
Torlchrlften  zu  einem  fehr  wohlfeilen  Freifie,zu  liefern» 

«ad  dureh  4k  M^ngo  d«i  äbkPM  d««)«Bi|9  wieder  su 


»0 

gewinnen».  w«.i;am  Freif«  vetlMon  gien^  Dam  sit 
folge  ift  erfehienen»  und  in  .allen  Buchhandlungen  zu 
X2  gr.  zti.  haben.:  JUed^Ps  neuefto  Schreibekunft »  oder 
Anweifung  deutfche  und  fcanzöfiftbe  Handfchriften 
nach  dem  neuefien  Gefchmack  fchreiben  zu  lernen  Bl 
fto  fchön  geftocheneo  Wrfchtüten. 


Der  Wunfeh  wird.,  jetzt  in  Deutfchläad  allgeipeux.» 

.unfere  Gsfchichte  zu  wilTen»    und  den  Urfprung  der 

einzelnen  Staaten  und  ihre  eigen thümliche  VerfalTung 

.kennen  zu  lernenu     Wir  hatten »  um  diefea^Nationalbe- 

dücfoifs  zu  befnedigea»  mdirere  groCse»     voluminofe 

Werj^e  .und  ^chijpfyu  ohne  Werth  iiber  diefen  Qegen- 

ßa9d<PVsh>-  als  zu  rifA ;  .aber.noch  immea  fehlte  ein  Budi; 

.das  in  mögilchßer  Ki^rze  mit  nöthiger  Vollilandigkeit 

AmCece    deu«fche  Ge£chichte   in    einem   unterhaltenden 

JStik,  .emhite»    ui^  zugleich  das  Gepräge  der  Zurer- 

iäfBigkcit  trug.    Einer  unCorer  crüeu  Gcfchichtfch reiber» 

Hr.  Prof.  MangeUdorf,  in  Königsberg»,  hat  das  Fubli- 

xum  mit  eine«  folchen  Gefchiehte  dar  Deutfchen  be:- 

fchenkt ;  fie  iü  in  a  Bänden  herausgekommen  1^  und  zu 

X  Rthlr.  2.1  gr«  Ib  jeder  guten  Buchhandlung  7Ü  haben* 


Der  grofsen  merkwürdigen  Micnnft  giebt  er  in  ua*- 
renn  Zettrauo^  fehr  Viele»  atar  nur  Wenige»  die  ädk 
eine  lange  Zeit»  flü^  ganzes  Leben  Inr'der  widirigeu» 
ruhmvollen  EauAiahn  zuerhilten  wbfsten.^Ein  feldier 
war  Edmnitd 'Burcke ,  Parlamentsredner  in  EnglaasI« 
einer  der  merk  würdigten  Menfthen  •  deffen  EinflaCs  in 
dem  Qaag  der  eurepäiMen  Angelegenheiten  immer 
derfelbe  blieb »  und  deifen  Meynungen  und  Handluageia 
Reee  widit^  und  ausgezeichnet  waren.  Es  mufs  deas 
Publicum  eine  angenehon  Hachricht  feya »  dafe  diefee- 
Mannea  Leben »  herausgegeben  von  Biffet,  überfetzt 
und  mit  deffab  P)»rtrait  in  allen  Bachhandlttogen  für 
X  Rdihri  zu  haben  ilL 


Ober  ien,  Tod  unä  das  Lehe$i:- 
.  V^neerdtefem  Titel  hat  Hr.  D.  Thieftj,  in  Kiel »  feine 
Gefühle  und  Gedanken  niedergefchrieben »  die  ihn 
bey  dem  Verluffe  feiner  zärtlichi  geliebten  Gattin»  und. 
Mutter  mehrerer  Kinder»  erfüllten.  DieCer  ^bildete 
and  gefühlvpUe  Manu  fprlcht  hier  mk  der  Fülle  disr 
Empfindung  aus  feinem  Herzen;  kann  es  ihm  wohl 
fehlen ,  auch  wieder  zu  dem  Herzen  feiner  Lefier  zia 
dringen  ?*  Die  'Schrift  zerfäÜt  in  la  Betrachtungen., 
x)  Tod  wie  bitter  bift  du !  a)  wenn  an  dich  gedenket 
ein  Venfeh.  a)  Denn' wer  hat  den  Tod  gelchmeckt? 
^-^  4)  Du » ,  Sterblicher !  dar^  ihp-  nicht  fcheuen»  5> 
Auch  die  Torbocen  det  Todes  find  fo  fchrecklich  nicht» 
6)  Am  Ende  ift  i^er  Ted  eipe  Wohlthau  7)  Auch 
'  der  deinea  Geliebten  kann  es  für  dich  ttyiu  8)  Zwar 
über  das  Grab  fiehft  du  nicht  hinaus.  9)  Aber  kehre 
pur  in  pich  feibft.     io>  Lebe  der  Tugend  und  du  bül 

BoAarblidi«     ti)  Y«n  in  ▲ofafftahuog  der  Todten, 

aiM 


m 


rfMMi 


\     ^ 


«In^  Tttüit. '  t«)  W»  aithf  ffimdt.  Bin  Wogrt^ 
phifchesTrtgment.  Dlefe  iötereffintc  Scinrtft  nie  det& 
PortcAit  ^M  Ttrewiftcn  Ccctin  4e«  VtthStti  Üb  in  «Uea 
gut«B  Buchhttdlurgcn  *a  x  Rthlr.  zu  haben. 

^atoHen»    Georgien ,   Jrmemietit  "Kuriißamt  Itack 
und  AI  -  dfchefira ,   in  hiftor.  geogfiph.  phyfikaJ.  wiffen- 
fchäftL   trtift-  ntturgefchicht, '  merkAntil.    religH^f.   fitd. 
una  politifcher  Hmficht.     Dicfes  für  ied«  Frtund  da 
Gefchichct  wichtige ,    und  für  den ,  der  mic  der  Z*it 
fortgeht .   und  Antheil  tu  d««  jetzigen  groff  en  Weltbe- 
gebenheiten nimmt,    feewrCe  lehr  willkommene  Buch. 
hat  die  Preffo  rerlaffen«  und  itt  ftif  x  Kthlr.  i6  gr.  in 
«Ben  9iichhtn£uQgen  zu  haben.  An  dch  Ift  dleKetin^ 
oiff  diefet  Länder ,    die  Wiege  der  Menfcbheit ,   aUge- 
nein  wichu^  und  angenehm;   ie  wird  hier  au^  die 
unterhaltendfte  Att  gegeben  ,  upd  durch  die  beigefügte 
Karte  von  Klein  -  Afien »  fo  wie  durch  Abbüduuf  dor- 
tiger Trachten»   der  Städte  Smima^  PruCi,    Sinope, 
Ninire,   der  prächtigen  KuiAen  Ton  Palmira  etc.  etf* 
leichtert. 


Die  erfte  Fdvtfetzung  metner  Sdirift  :  ÜW  die 
€röfie  /e/H/  •  ift  «hnlängft  in  der  TV.  HeHfimfJcken 
BttckhandlUDg  eifchieaeo,  und  für  xo  gr.  zu.habe** 
Hier  ftnd  die  Einwürfe  geg^  meioa  erfte  Schrift  unter 
'4iafttt  Tkel  in  derBecenf.  der  A.  L.  Z.  x799«  N.a?^. 
«ad  in  den^neuen  theolog.  Anaalen,  X799-  4^  deü€k, 
MMMtmktlUkwlAeirlegt»  und  befondera  di«  ünrUkHfikeitem 
ud^ein  faljehei  GUmtmm  derBcftaxen  «ehötig  gewiirdigt. 

Bxeaiett« 

J.  L.  Bwald. 


tt 


'kettln  nii  Leiptig  tVo^«  TAtM  ftlc' jeden  Freund  der 
Oefchichre  wichtige»  und  für  den»  der  mit  der  Zeit  fort- 
geht» und  Jtirhefl  an  den  {«tzigen  groff  en  Vorgängen 
nimmt »  gewit^  fehr  wülkommede  Buch »  hat  die  Prefle 
rerlaffen »-  umt  Ift  zu  i  Kthlr.  g  gr*  In  allen  guten  B^ch« 
handlungen  zu  haben.  Die  Kupfer  liefern,  aufaer  einer 
Landkarte  v^on  Syrien  und  Arabien»  Abbildufige.i  tob 
Trachten  dortiger  Bin  wohner»  flirer  Hausgerathe »  Baa- 
att »  Anficht  der  prächtigen  Stadt  Haleh »  der  Morcheeo 
SU  Riedina  und  MekkA »  ik$  Berge  Sinai  etc« 


Fw  fJebkmber  der  Botunik. 
Währfcheinlich  ift  die  deutfche  Flora«  hoAttise- 
geben  von  flefm »  die  in  den  9  erfte^Heften  dea  Bou- 
oikerain  der  compendiölatt Btbl.  enthalten  war»  bereite 
in  den  mehreC^en  Händen  der  Bouniker »  da  ea  die 
einzige  deutrchbenannte  Flora  undsra  Vaterlandea  ift» 
die  wir  haben.  Di«  Fortfetzung  diefer  Flora  ift  nun 
unter  dem  Haupttitel  :  Deutfcke  Flora ,  herauagegeben 
von  G.  C.  Heim  •  ar  Band »  etfchienen »  und  für  x  Rthlf. 
6  gr.  in  allen  Buchhandlungen  tu  haben.  Zugleidi  ift 
für  die  Befftzer  der  vorigen  Hef^e  aua  der  compend. 
Bibl.  ein  Haupttftel  zur  Flora  x r  Band  beygefügt ;  und 
'  ein  dritter  Band  wird  diefea  wichtige  bo^aniTche  Ori- 
ginalwerk befcfaUefaen. 


Jrahien  ufid  ^j^riea ,  In  hiftor.  geogrAph.  phydkal. 
wiffenrchaftl.  artift.  narurgerchichtl.  merkantil,  religiot 
fitü.  und  politifcher  Hititfcht»  mU  (Kanai.  SKupf^. 


Bejr  Go^ferdt  in  Jena  ift  ^rfduenen »    nnd  in  allea 
Bttcfihandlungen  zu  habe« : 

£ndunkeU  in  der  Pickiifcken  Sacke ,  gefprochen  rea 
Oearg  Reimr.  v.  Deyn,  brofchirt  6  gr« 


IL  YenüiTclite  Anzeigen. 

Sitkerer  Beweif ,  dafk ,  der  Menjck  eine  doppäte 

Seele  kaU 
DiefeA  Bewete  giebt  tles«  dea  Ächerona  und  Ann- 
Adierona  iir  den  Tubingifchen  Anz.  Ko.  gl*  X799.  Er 
fleht  «a  ala  eine  fonderbare  Eigenheit  dfst  Verf.  «n, 
fich  fdbft  zu  parodireft.     Zwey  fo  heterogene  Werke 
*  aSff  Adieron  und  Anti  •  Acheron  find »  zu  gleicher  Z«t 
mu  gebHiren »  Tetzt  durehaüa  eine  doppelte  Seele  vor- 
lade.    Jt^t,  ergo,  — -  Ein  wirklicher  Bec.  würde  erft 
das  Werk  ^eldy^n»   und  ^^an  leicht  gefunden  haben» 
dafa  der»  wenigftena  ein  Jahr'  iOtere  Acheron,    ron 
einem  ganz  andern  Verf.  ift'    Wem  fa&ea  hier  nicht 
HallerV  Worte  ehi  ? 

Du  urtkeüfl  überall  nmi  weifH  dock  läeki  warum ; 
^  Der  Irrtkum  iftd^Ratk  nnd  dn  fein  Eigentknm.'-^ 

'       N.  N.. 
rin  «ufmerkCuner  Lefer. 


Befnerkung   übe»  die  Recenhon    von    J.    £•   C. 
*  Sthmidt''i  Lekrhnck  der  Sittenlehre»  in  No.  4x2. 
nnd  4x3*  der  A.  L.  Z*  Torigen  Jahres. 

Der  Recenfent  hat  manches  mifsverftaaden »  und 
darum  getadeU.  Er  hat  manches  richtig  verflanden» 
aber  doch  geudelt«  weil  er  ron  Yorausfetzungen  aus- 
gieng,  die  ich  nicht  als  richtig  anerkennen  kann.  Er 
hat  auch  manches  mit  Rechte  getadelte  wofür  ich  ihm 
Dank  fchuldig  bhi.  Ich' werde  mich  daher  näher  hier- 
über! in  der  allgetneinen  tkeologifcken  Bibliotkek,  die 
ich  herausgebe»  erklären;  denn  einem  Manne»  wie 
diefer  Recenfent  *zu  feyn  fdieint»  glaube  idi  Berück» 
flchtigung  defTen»  was  er  gefagt  hat,  fchuldig  zu  Ceyn. 

OiedeRi^  d.  7  Jan.  igoo» 

Joh.Ernft  Chriftian  Schmidt* 
^JProfelToff  der  Theologie. 
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Mittwochs  dea  S2^  Januar    1800. 


LITERAAISCHE     NACH  RIO  H  T  I  H. 


%  Chrpnik  deutfcher  Univerfitäten. 

t 

Den* 4  Nohr.  1799  Tertli^idi^e  Hp.  /•Iumhi  Cafpar 
Framek .  «ufl  Stralfunil ,  iSefiM  Diflerutioif :  iSr/b«/ 
'il«/mtfatlo«effi  anaforniram  et  pk/ffiologieo "  p9ihoiogicatn 
ccnfinfns  nmv$  trigemini^  ohne  Vorfitz,  und  erhielt 
demuf  die  medicinifche  Doctorw&de. 

Dea  fts  Dec.  venheidigre^  «r.  D.  phü.  Jlpk.  Ouftß, 
'Wilhelm  JugmJH •  feine  Diileeuir. . pro  ftculUCelegeaÄ : 
irneanienta  Chriflotogiae  Kwmitae»      a  A.   8« 

Dvm  erfchkneaen  WeiE«uichtsfeft'Pffogf««ijQ»  ieffm 
Verf.  Hr.  Prof.  Sckmid  ifi,  Xleht  voran:  diffpufutionis » 
de  ignavi^^  errorumJ^  in  religiös  ekr^fiiqnaf  difciplina 
vulgarium  •  principe  caufa ,  partijcula  poflerior»  X  £  B.  4. 


«ffentlicheo  Priifting  derMben  einladen  mit  einer  SchH- 
derukgdet  verfloHfenen'Hn.  lyr,  Oelrtcht  in  Berlin,  aJs 
Wohltmurt  öffentiieher  Lektanfialfen  und  milder  Siif- 


tilgen. 


B.  gr.  8. 


Den  II  May  redeten  pto  ftipimdiet^n^erliemisn»  4|« 
Cendldateo  der^editegel..  Hr.JoIr.  FrUd.  d^g.Svhmip^ 
pert^,  eiy  SchMira,:  de  optima  ex  iicademids  pm^ms^ 
tionibu^  dijcendi  ratiome,,  und  S.  7.  £.  JJncke,  nn§ 
Fnnkfun ,  de  medidnae  Jcrenfis  ßudijo  nnceffario  iurie 
fiudiofli.  Hr.  Vtoi.' Sehneider  Eeigte  diefe  Reden  dmiA 
ein«n  j(^tlii:heQ  Anfchltg  /  1  ß^Toii ,  $^.         . 

Den  9  Jim.  di^intieta  Hr.  ^ommH  EHat  Ckfpap; 
:nuB  Frdnk^t ,  unter  jdem  Vorfinte  des  Hn.  Frei:  Berendf, 
de  Mti  ductiom  nd  ^nreendme  feenmdariot  Febrk  feartk* 
tteee  mcrhot  eßcacifftma  •  -  8  B.  8-  •  udd  ward  dereuf 
Doctor*-^' 


G  if  1 1  in  g§fu 

Den  6  Dec.  1799  erhielt  Hr.  Johann  Lkdwig 
Schellern  eui  Braunrchjieeig ,,  n.  V.  f.  D.:  de  apoplexia 
nervofa,  (5  B.^.4.)  des  Daptpret  der  Me^icin  und 
Chirurgie. 

Den  21  D<?c.  Terthcldigte.  Hr.  Georg  Angnfi 
Richter ,  aue  Göttingen ,  der  Sohn  dea  Hn.  Hbfr. 
Richter «  (eine  DiiTertation  :  de  cancro  Hnguae  »  (4  B.  4.) 
und  erhielt  die  höchfte  Wurde  in  de*r  Medicin  und 
Chirurgi«.  , 

Das  Weihnachts  -  Programm  von  Hn.  D.  StUndlin 
i&  libertchrieben :  Vindictktur  morum  d^ctrinae  arbitrium 
liberum «      reiecta     Ubertate   ftoica    ethicae    Kat^tianae. 

(i^  B.  4«) 


F r  ankfurf  an  der  Od  er^ 

Den  '7  Mere  1799  erwarb  Geh  Hr.  Heinrich  Lnde-  , 
wig  Menzei,    aus  Schieden «    die  medlcinifche  Doctor* 
wüxde  durch  feine  DiiTertation  :  de  morbi  genere  ^  quem 
Viti  Choream  dicunt,    3  B.  8« »    die  er  unter  dem  Vor- 
fitxe  dea.Hn.  Prof.  Berends  vertheidigte. 

Den  29   lief«  deV  Dr.  und  Prof.  der  Theelogiie  Hr. ' 
Dettmers,  als  Rectöc  der  königl.  Fnedrichsfchule  ^  zur 


Den  3  Aug.  leyerte  die  WnigL  Societat  «er  wifaen- 
fchaften  und  Rünfte,  su  Frankfurt  a.  d.  Oder  dea 
Geburtstag  dea  R^nigt  Friedrich  pf^uhelm  II L   durdi 

*  Hne  Öffentliche  Verfammlung ,   worin  der  D.  und  Prof, 
der  Theo!. ,  Hr.  Dettmers .    im  Namen  derfelben .    Über 

•  dat  vorzügliche  bürgerliche  Wohl  des  Preufsijch  -  Bran-^ 
denburgifdhen  Folks.,  nnd  die  aus /einer  Terfaffnig  und 
Regierung     immer     fortschreitende     Ailtur     deffMen. 
redete.     Hr*  Prof.  Haufen  lud  als  Ptafea  der  Soctelat 
au    diefer  Feyerlichkeit  ein »    mit  t    einigen  charakte- 
riflifcken    Zügen    aus   dem  Leben    Marggraf    Johann 
des  Fünften  von  Brandenburg,    Rjegenten  der  Nenmark, 
gröfstentheils   nach  OnginaTurhmden   und  ufigedmckten 
Handfehriften  bearbeitet,  i  f  B.  8-  '   Es  ift  diefe  Ab- 
handlung auch  in  den  Jahrbüchern  der  preufsifchen  Mo- 
narchie,  Nov.  1799,  abgedcyickt   werde«»  doch  mit 
WcglaffuBg  der  Chronik  der  Societat,   worin  Hr.  Prof. 
Haufen  enzeigt,  dafs  felbige  Hn.  J.  G.Scheyer,  Hoch^ 
fijrfflich  -  Hohenleifchen  Ingenieur -Hauptmann  und  Bau- 

^  ^irector  efc  zu  ihrem  ordentlichen  Mitgliede ;  und  die 
Hn.  Roefsler  und  Beer,  auf  ScbleCcn»  der  Rechte 
Car/didaten.  und  Rn.  Niemoeller ,  derTheol.  Candida«, 
aus  Lünen,  in  der  weilphülifchen  Graffchaft  TeJilen- 
J>urg ,  zu  ihren  Adjanctis  aufgeaomen  habe.  Zugreich 
dankr  Hr.  Haufen  im  Namen  der  Societat  einem  ihrer 
altern,  fehr  gefchaatem  Mitgliede»  dem  Ho.  Regie- 
<'^     ^  '       rung.. 


Ol 

rungsrAthft  Satmuth$  in  Cötlifn,  für  ein  mcht  nnbe- 
trächrlidiet  Gefchenk  «n  Gelde  cur  V«rmehrung  ihrür 
Büdi-rfimiDlunff. 

Den  io  Aug.  difputirte  Hr.  Htinrich  Mayer  Baad» 
am  Schwerin »  in  Südprenffen  •  de  Rathkide,  i  ^B.  -6^ 
und  den  26  Hr.  Francifcus  Nagel,  aus  ScUefien,  rfe 
/pina  ventofa.  %  B«  8-  Beide  wurden  Deaore» 
Medicinee. 

Den  I  z  Sept.  reieten  pro  ftipindio  $  Hr.  Jok»  Fried. 
Äug.  Scknippertt  eue  Schlefien  •  der  Rechte  Candidat» 
de  potejkate  ^xfeeutoria  et  criminibus.  contra  eandem  com- 
mijßt ,  und  die  Befliieflenen  der  Theologie,  Hr.  C«  F. 
W,  Schröder,  aus  Potsdem »  de  corporis  humani mortui 
rejtirrectione t  und  C.  H.  Garling,  aus  KüArin.  de 
Hifi^riae  neceffitate  H  ntilitate,  Hr.  Prof.  Schneider  lud 
durch  einen  leteinifchen  Anfchlag  xu  diefen  Reden  ein. 

Den  13  difputirte»  ohne'Vorfiu.  zur  Erlangung 
dar  aedidnirchen  Doctorwürde ,  Hr.  Judaf  IJaae  Fürjf, 
aus  Frankfurt  «.  d.  O.»  da  fymptomatum  Path^ogia  ge- 
neraliori.  3  B.  8- 

Ben  18  Hr.  Kart  fVolf,  aus  Wohlau  inSchlelien, 
de  morho  hypochqndriaco  et  fiyflerico^   X  f  B.   8* 

Den  87  Hr.  Francijcnt  Heinrich ,  «as  SchlefieBt  de 
Haemorrhoidum  /ymptomatibut  et  canßt,  Z  j-  B.  8*  und 
den  4  Oct.  Hr.  Jofephut  ff^olf ,  eus  Berlin,  unterm 
VorAcae  dei  Hn«  Prof.  Otto^  de  prodromit'Morhorum. 

s  B.-8* 

Den  6  lod  Hr.  Prof.  Heynatt,  ebRector  des  evan- 

/getif eh  -  lutkerifchen  Lyceume»     sur  jährlidien   Schul- 

priücng  durch  ein  Progranuni    ünterfucbnmg  über  di^ 

Freuden,  des  rechtjckaßenen  Schulmanne,  3  B*  8-  ain« 

Den  7  Oet  w«rd  Hr.Jpfc.  Fried.  OottL  Hagen  ^ 
•US  Breslau ,  Docror  Medicinae ,  n«  V.  f»  DiiL :  de 
Oaflritide,  l  f  B.  8» 

Den  19  Dec.  hielten  folgende  Candidaten  der  Mer 
dictn  öffentliche  Reden,  profiipendioH^erUeniano,  Hr. 
Joh.  Sam.  Gabler ,  aus  Sü^preufsen ,  de  refpimtione  in 
g'enere  et  de  organis  functionem  eins  conflituentibiu  ;  Hjr. 
Gottlob  Erdmann  R^mhild,  aus  Schießen  •  de  Olfactu  , 
und  Hr.  Joh.  Fried,  Mertintg  aus  der  Mark«  de, natura 
JangulnU. 


Wärzhurg. 

'    ^   Den  4  Jafl.  t$t>o  kidt  Hr.  D.  u.  frof.  Schmiätltin 
'  feine  Antriftsfede :  de  jure  Nepotum  feparatorUm  adfpi- 

randi  ad  hefcditatem  avitam  ex  jure  communi  et  in  Jpecie 

Franconlco, 

Drd  8  l^ielt  Hr.   t).  Und  Prof.  l)ömting  feine  Aä* 

trittsrede!  de  caufa  rrtotuufn  iridis. 

Den  4  rertheidlgte  Hr.  Jugtifi  Jofeph  tf^armutkt 
'  die  ron  ihm-gefchriehene  Abhandlung^:  de  [khfiilutioni* 
'%ns  haeireditariit  directii  ex  principiU  juris  Romanl  et 
'  Francönlci ,  (  40  S.   4.  >  nebfl  ingehängceb  juriflifchen 

DIfpucirfärien ,   und  wurde-  roii  Hn.  Pro£  Sfhmidtldn 

vom  Lic^fitiaf en  der  Rechte  otnanat« 


II»    Beförderung, 

Der  bisherige  Pfarrer  in  dem  freyhenlichea  von 
^cheroelfchen  MsrhAscken  Bufftenbech«  ohnweit  Augs- 
burg, Hr.  Samuel  Baur,  duri^  Überfetsuagen  rerfchit- 
dener  franz6f.  Werke  und  ein  Andachtsbuch  für  ge- 
bildete Ooltes Verehrer  bekannr,  tR  nech  •  Götcingen  • 
einem  Dorf^  im  Gebiete  der  ReichefiadtUlm,  befördert 
worden. 

III.  Todesfälle. 

Am  23  Oct.  Z799  Rarb  su  Prefsburg  derCardinel. 
FilrR,  Primas  von  Ungarn  und' Erzbifchof  Von  Gran , 
Jofeph  Batthy&nii  ein  eifriger  Freund  und  Beförderer 
der  Wiffenfchaften.  Kurz  ror  feinem  Tode  fchenkte 
er  noch  dem  Hn.  non  Kovachich  sum  Dru^  fgiaet 
hiRorifchen  Werke  •  ixioo  fl. 


Würxhitrg*  Den  30  Nor.  ftarb  im  5<  Jebre 
{etnei  AUecs  •  Hr.  Jnfius  PhUippi ,  beider  Rechte  Doc- 
tor,  frequentirender  Hof-  und  Regierungsrath »  Ardu- 
Tar-,  Ptofeffor  der  juriRifchen  Prasia  und  Diplomacik. 
Er  gab  keine  Schrift  hereue«  Die  PrefelTar  der  ]uri" 
Rifichen  Praxis  ward  bbher  immer  als  eine  Extreardinar- 
Profeflur  behandelt,  und  einem  frequenttrenden  Hof- 
rathe  conferirt.  Im  Aichirariets  war  ihm  Cchon  im, 
vorigen  Jahie  Hr.  Seb^flian  Stumpf  an  die  Seite  gefeot. 

IV.  OefFentliche  Anftalten« 

Bretten.  Zu  der  Öffentlichen  Prüfung  der  k5nigL 
Friedrichsfchule  auf  den  2 ,  3  und  4  April  1799  lud 
der  verehrungs würdige  78  Jährige  Greis,  Hr.  Ober- 
cenfiRorialrath  Hering,  eis  Director  der  Sdiule  ein 
mit:  Merkwürdigkeiten  ans  der  Bi^andenburgifcken  Oe* 
Schichte,  2tes  Stück,  welches  euf  a  B.  4.  wichtigt 
Nachrichten  .  von  der  unter  Friedrich  L  Könige  ▼on 
Preu(^en  gefuchten  Vereinigung  der  beiden  eringtlifciiea 
Kirchen  enthält« 

V.  Vermlfchte  Nachrichten» 

Am  XI  "Üeti  erliefs  der  Hersag  von  Wirembei^ 
Oinen  Befehl »  laut  detfen  die  Allgemeine  Zeitung ,  wegen 
Aufnahme  irrerpectuoC^^r  und  falfcher  Artikel  geg^n  die 
grÖfsten  Höfe  Eurofiani  auS  andern  Zeitungs- Blattern 
in  No.  344-  auf  acht  Tage  fuQiendirCj  nach  Ablauf 
diefer  FriR  in  dieCem  filaite  die  Ürfaehe  der  SufpenGon 
erhlart  und  eine  Verficherungi  dafs  dergleichen  Artikel 
nicht  Biehr  geliefert  werden  würden  vu  t  w*  gegeben 
werden  follte.  Dies  war  wenigRens  der  wefei  tliche 
und  ohogefäiir  wörtliche  Inhalt  ^es  Befehls  *  der  fchrifc-* 
lieh  nicht  in  Umlauf  kaici ,  und  auch  der  Expedition 
üet  Allgemehen  Zeitung  ftur  mittelR  Vorhfung  durch 
einen  Regierung^  -  S«;cretar  infinuirt  würde »  nachdem 
ihn  der  Prafident  der  Regierung,  deih  er  Von  Sr.  H^rr- 
sogUchon  Ourchlaucllt  zugefertigt  war  *   mit  Zuziehung 

Äweyer 
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sw^yer  JUgteniögsrgthd  pt  cömmißönis  i^tgefertigt 
liAtte.  Man  verDahm  dACt  die  misfälügen  Axtikel  fod- 
gCLd*^  gewefcn  waren  : 

z)  In  den  Miseelten  aus  England  die  Srelle  :    •«  der 
Unwille   über  die  bojlandifche. Unternehmung   lü 
felbft  b«y  der  Hof-  Perthey  ungemein  grofi ,    und 
aan  will  behaupten»    der  Mlniüer  DMndas  habe 
mit  einigen  xoo  Pf.  den  Haufen  erkauft»  welcher 
den  Wagen  dea  Ober -Feldherrn  bey  feiner  Ruck« 
kehr  auf  englifchen  Boden  zog.  ^ 
a)  Unter  Rufstand^dtt^  Stelle :    ■*  In  Verbindung  mit 
der  Ukafe  vom  8  Oce.  durch  welche  dem  Grofs- 
fürüen  Cctifiautin  dtr  Titel  Zefarewitfch  beygelegt 
wird »    fcheint  eine  öffendlche  Nachricht  aua  Re- 
geniburg  *)  zu  flehen»  laut  deren  ein  durch  dief« 
Stadt  nach  dem ■  rufaifchen  Haupt- Quartier  am  z. 
Dec.  paiTirter  Courier  die  Nachricht  überbrachte » 
dafs   der  älteüe  Groftfürll«    Alexander  g    auf  die 
Nachfolge  zum  Thron  Verzicht  gethan  habe ,    und 
diefe  demnach  feinem  lungern  Bruder»  demGro£i- 
fürften  Conflantin,  zugefallen  fey.** 
Zugleich  mit  dem  Sufpenfione- Befehl  war  ein  Be- 
fehl ergangen;    welcher  den  Cenfor»   der  die  betagten 
Stellen  hatte  pafliren  lalTen »   auf  immer  Um^  Ce&fui- 
Amtes  entliefii. 


.94 

Se.  k.  k.  MejefUit  haben  ^rch  «in  Hofdecrtt  dem 
k.  Gubernio  in\' Siebenbürgen  zu  erkennen  gegeben» 
dafs  Allerhöchft  diefelben  den  xnTheil  der  '*  Scyiptorum 
Rerum  Tranßih,  oder  Schefaei  Ruinas  Pannoniae^*  mit 
•Wohlgefslien  aufgenommen;  zur  Bezeugung  deffelbe» 
fchickten  Se.  MaJ.  eine  dem  Herausgeber,  Hn.  Abb^ 
Jo/.  Karl  Edtr»  Director  der  Hermannflädter  Normal- 
Cchttle  >  zuzuteilende  goldne  Medaille.  Nun  darf  man 
hoffen»  dafs  diefer  allerdinge  gefchickte  Gelehrte  fich 
aufgemuntert  finden  werde «  den  an  Theil  jener  Script 
forum  9  nämlich  den  Ambroßut  Stmegianut ,  mit  fernen 
fchätzbarea  Noten  ehefiens  herauszugeben« 


i*^ 


JLuf  AÜerhochfien  Befehl »  und  durch  VeranAaltuog 
it%  Hn.  Staatsraths  von  Izdenczy ,.  wird  in  der  königl. 
Univerfitä'ts-Buchdruckerex'zu  Ofen  der  Anfang  ge« 
macht»  des  Hn.  Domherrn  Pray  neue  hifioria  fragma' 
tica  regui  Hung.  und  zwar  zuerft  Periodi  Hltia€  Aw 
ftrim€ae^  auch  zum  Gebrauch  der  Schuljugend  zu  druckoi* 


Der  Iiterarifche  Anzeiger  für  Ungarn  vo«)  Hn.  Prof. 
Schedius  hat  durch  Einleitungen ».  die  ihren  Udicbem 
keine  £hre  machen »  aufAdren  rnüiTen. 


*)  Im  Jonmat  de  Franefort  nnd  in  der  Frankfurter  Reicke-Ober-Pofl»  Amts* Zeitung  vam  6  Dec.s  xn  bellen 
Blättern  war  diefe  Nachrichr  als  gewtffea  Factum  ausgedrückt»  fe  wi<  fie  auch  in  beiden  am~8  und  9  vor- 
läufig wideifttlsn  wurde»  w^hes  die  Allgemeine  Zeitung  ram  zz  ebenfallf  anzeigte* 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L     Ankuxidigimgeii  neuer  Süeher. 

Wülidm  Mitfori's»  Hißoryof  Greeee,  nach  dem 
Ürtheile  der  Kefiner  da#  gründlichfie  und  reichhaftigfte 
VVerk ,  das  alle  neuere  Nationen  über  GriechenUnds 
Gefchichte  aüfzuweifefl  haben »  wird  nach  der  dritten 
Ausgabe"  mir  Zufätzen  und  AbkiJrzungen  liberfi^tzt  er* 
fchemerr.'Zv  den  erfien  giebt  derVt^rf.  durch  manches» 
was  in  feiner  GefrhichttferzHhlung  bald  berichriget  bald 
Ten-oHAäTidiget  werden  mufs »  Aniafs  (  die  letzten  aber 
werden  kf  inesweges  die  -treffliche  Dar/lellung  der  Ge« 
fchichte,  welche  ihfcr  Form  nach  keine  Verondefung 
zubfst,  fondern  biofs  das  oft  zu  weit  aiisgefponnene» 
off  mit  fremdilrtfgeiT  Gegrr.(lätiden  untermifchre  Räfon- 
fienient  betreffen.  So  werden  die  fechs  Harken  Octar* 
kände,  die  gegenW^tig  tom  Originale  erfchieneti  find» 
fich  in  der  detitfchm  Bearbeitung  ohne  NachcheU  anf 
3  bis  4  Bände  zurück  bringen  laffen« 
Jen«/  d.  it4  Jan.  i$co* 

Heinr.  Kerf  Abr.  £ichftadt. 


tmmtt^mtm^ 


to  feft  ich  au^  übeftettgr  bin  *    dafs  die  TOa    mir 
in  roriger  Öfter -»AOtfl^  lMtaus§egeb«n«  SfMhib^l  nidil 


nnnüfz »  fondem  zur  Beförderung  ^e%  xweckmafsigen 
Gebrauchs  des  ehrwürdigen  Bibelbnchs »  befonders  für 
Lehrer  in  Bürger-  undLandfchulen  fehr  brauchbar  fe/; 
fo  fehlen  mir  doch  neben  jener  noch  eine  kleinere»  die« 
nach  meinen  Ideen-»  noch  mehr  auf  die  Bedürfniffa  der 
Schulkinder  Rückficht  nehmen»  und  für  die  Weniger- 
wohlbabenden  unter  diefen  weniger  koftbar  feyn  follte » 
nathwendig  zu  feyt.  •  Sie  ifi  jeut  erfchienen  unter  dem 
Titel: 

Kleine  Schulhlhel  für  Kinder  in  Büfger  -  und  Land* 

fchuleui    von  Zerrt.uer.     Hiile»    bey   Gebauer^ 

X800.     gl»      SdJ  Bogen. 

Sie  unterfcheidet  fich   ron   der    grofsern    theils  durch 

ihre  mehr  gedrängte  Kurze,    theila   durch    eine  noch 

firetigere  Auswahl  de^en ,  was  eigentlich  fiir  die  Schule 

und  das  Jugendalter  gehört;    befonders   aber  dtdurch» 

dafs  die  Gefchichte  (vo: nämlich  im  A.  T.)  fehr  zufam- 

mengezogen    und  in  einen    folchen  Zufammenhang  ge« 

Bracht  iil,    daTs   diefe  .Bibel  anch  die  Stelle  eines  be- 

fondern  Lehrbuchs   der  biblifchen  Gefchichte  Tertreten 

katm.      Dabey  ifi  von   dem    vielen  ff  Wunderbaren  nur 

das  beyb trh alten »  was  als  die  Haujnfache,    die  erzählt 

werden  follte«  etg<*ntlich  darin  liegt»  hingegen  i(X  kein 

Ajfrudi«  km  Gedaakf «  kmt  Wtbrh^it»  wfiche  fCur 

ullw 


£eM  «MAinMBge X^iiiA  gemtcür»  imi  gak  in  Jd» 

t797  eiile  Uta  rttmAxt^  Aufit^»  Mi«t  -CdiiulNM«» 
WeidkM  iMMiVj.  4it  «udi  in  imt  Mlg.  g^^graphift^iem 
Ephemeridem  ntdh  y«dteiift  ]|eptitCMi  wonl«ii  ift.  Idi 
bifi  eiicCdüofl«n  dkCe  Zufitit«  vot  Yemelmiiifeii  «If 
lineo  irium  ThtH.  -maiaMr  ÜJbeflCeuajif  be&fi^ü  »i 
fiifSini  •  wit  idi  «•  begr  fV«ey*#  A«!/«  ifarrft  ^^i m  ««4. 
Igiffien  i«tBC  «Kdi  fetliM*  «uul  idi  gUubt»  daCi  dM 
FaUkuai  dnich  dW  UilMrige  Vanfigtraog  hialiiiiglicii 
fi^uiilj»fii  g^ftlc^il  wwä  f  da  Hr.  C  ^.  Fifcker  in  Dfesdeo« 
Äbt  fislbft  io.  8pant«i  wtr«  diefa  Arbek  übernoimBe« 
bat.  &  wird  aufter  einigen  Aofnatkuo^D  fi«cfa-  eioea 
Altiauf  aoi  Tfcl«ryV  Bedkinifeheo  B«akachttt«g«n  übar 
Spanien  hinzufügen  •  ^««od  «fe  dteCea  fnffii^tn  Werkt 
die  fadcUte  VpUftändigk^  su  geben  fucben.  Ich  glaubt 
gawifii  •  6mu  Gänse  «ur  Öftere  Mefle  <^o  fieftin  zu. 
luSooan«  • 

J«ia#  d.  ts  fmk.  tsoo. 

Jah/  Mich.  Manch«. 


Sejr  VarreKtfmpp  «sd  l^Mraar«  ki  Firaiikfiict'  an 
Majm »  ift  erfdiieoen : 

Peutfchs  EneyktopäJie  oder  allgtmeinet  Beal^Wiiv 
i^rbuch^  Mll0r  Künfie  und  PViffenfekafte»  90s 
aja€r  GefeUfchaft  Gtlekrun.   hl.  Fti    ao  Band« 

Di6  Hn.  Subftribenten  werden  daher  gebalen  *  den* 
felben  aus  der  nie  Ihnen  in  Verbindung  fiehendan  Buch- 
handlung I.U  beliehen.  Freunden  dar  Künft«  und  Ws<« 
l'enfchaften  •  welchen  diefea  We;^  noch  nicht  behaoot 
iß,  nacheo  wir  auf  «ine  im  Jaa.  1797  erfchienene  An* 
seige »  wafinr  nan  fich  über  die  Eifirichtung  io  wie  übet 
&e  Zahlung»- Bedingungen  belehren  haon«  und  weldn 
nan  von  uns »  io  wie  d^iA  )€de  folida  fiuchha ndlung 
fich  uncBtseldUdi kennen  laden  kann,  i*- aufoetkfan« 


IL  Biiclier  Co  %xi  veAaufea. 


tu.  I-  DifttOM)atre  Encydopedi^e«   au 

taifonne  d^s  Sdeni^r,   Atta  et  Ketieri«   ^r  une 
fiociete  de  gena  de  Iettf«s ,   par  Diderot  at  d^Alen- 
bert.  36  Edition  H  O«««^*  Anß^  I778* 
Diafes  Werk  \Qi  in  Querto  •  und  io  blau  tibercoge- 

0en  Fappendecsk^  nit  roiher  Ecf^uette  gebunden.     Et 

fntbält  39  Bände»    von  welchen  No.  37.  9g.  u«  39* 

^  feinen  Kupfetttidie^  beftehen.     Diefea  Werk  wird 

«rlalTen  für  zw61f  Ckroline. 

STo.  a.  CoUectio«!  completta  Aaa  Oeuvaae  de  J.  J.  Kottr^- 
feau ,  li  Genere.  178^- 
Diefea  Werk  iß  in  grpfa  Octav  I   und  in  halbepf- 

li(di  Band  gebunden.     Ea  ecithälc   90    Bände,     und 

wird  Itir  drey  Caroline  erlaflen. 

Ko.  3.  Hiftaired^ApgltMfia,  |^ David  Hüne,  ttraduit 

de  rangloia  par  M^M.  B.  k  Amflerdan.  Annde  X7d^- 

Diefea  Werk'  ift  in  klein' Ocut  .  und  fat  franaöadiea 

Band  gebunden.     Es  enthält    s|   B&nde^    inl  wird 

iir  zwey  CaitUat  erhiftfli» 


t5« 

Kt.  4«  C^bc^  dtttflelii  im  Otovni  ie  Dtrat,  h 

VettdnteL     Ann^  I77d. 
Diafea  Werk  ift  io  grofa  Octtv,  und  in  halbeag^ 
ltf(A  Band  gebunden.    Bs  anchalt  9  Bände «   und  wlid 
liir  la  rheinifishe  Oulden  erlaffen. 
No.  5.  De  Torigine  des  loix.   dea  fdencea  et  de  leof« 

prtgrha  chds  loa  andens  Pet^lea »  k  Pariadids  Defirak 

tt  Taülaut.  Annde  1778« 
Diefea  Werk  ift  in  Qoarto»  und  in  PMoeDdedbal 
Band  gebunden»   ea  enthäk   %  Bande«'  «nawurd  lue 
eine  halbe  Carolin«  arlaÜen." 
No.  6.  MfaMirea  fifr  fancieme  Chevialene«   confidte 

conn«  in  Btibliffeaiieat  palitiqae  ot  nilitair««  pac 

Mr.  da  U  Curne  de  8t.  Pato]^«  kParia  chda  laTeuvt 

du  Ch^a.  Am^  f78i. 
Diefea  Werk  ift  in  hloin  0<tar «  «a  enthlk.  3  Baadt 
md  wird  fiir  vier  riidnifche  Oulden  erlaflnu 

Obige  Bücher  und  in  einen  felir  guten  Stand «  du 
tiele  derfelben  nit  ObdrdedLeo  Turf^heu  find«  Solche  • 
zufammtn  genommen  ^  werden  aSe,  weit  unter  die  Hälfte 
^t§  Ankaufipreifea .  für  die  haare  Sonne  von  Em  Hvs- 
dert  und  Neunzig  rheinifche  Snldem  erlaflen.  Jedoch 
werden  die  No.  x.  i.  und  3.  fär  die  denf(Aen  hier  an- 
gefettten  Pfeife  auch  feparhc  odev  Theflwetfe  wcgge« 
geben.  Die  übrigen  Nuneru  nütfeu  aber  aufiinmeu 
genonnen  werden« 

Emeldte  genau  SauHulang»  oder  nur  die}enig«n 
Büdier«  weldie  nach  nebenfdtiger  Anzeige^  auch 
feparat  weggegeben  werden  koanen,  foUen  den  Ha. 
Käufor  alfobald,  nach  eiagefandcer  Addrefle«  Koften» 
hey  sugefiindt  werden ,  und  die  dargegen  zukommende 
Haupt*  oder  geringere  Zahlung,  die  nicht  nehr  — - 
f  edudirt  werden  hann ,  ift  an  den  Hn.  RecbnuKgare- 
vlfor  yieweg»  zu  Sachfen  -  Jdeinisgen «  ,  leaflco  zu 
uberfeadun» 


BeirX  A.  rf^ckter.  Buchlnndler  iuWucziar,  <ud 
für  beygefetzte  wohlfeile  Pretfe  gegen  haare  Bezahlunc 
■tt haben;  u^.  Zi.  ^ch/d'arerVBriefwechfel«  nebft Anhang 
und  voUftändtgen  Regiftem.  toTheäe.  gr.  $•  Göidagen, 
I780  —  X789.  4  Rthlr.  Sächf.  ^iiet  xi  0.  Rhein.  -~ 
Dellen  Staats  -  Anceigen.  7a  HefiM.  gr.  g.  Ebendafelbft. 
X78U  -^1794*  x^  Rthlr.  oder  is  S-  48  kr.  .«-  De 
Ekard's  Regifier  zu  den  Staats  -  Auzeigen »  za  bis  720 
Hefee.  gr.  g.'  Ebendafelbft.  179s.  X  Rdiir.  oder  z  fl. 
48  ki^.  Dtefe  Bücher  And  UaOktt  uod  ToUftBiidi^ 
Briefe  und  ^Id  werden  pofifreif  effwatteiu 

III.  Bericbtigniig* 

fn  /o^  TmotK  Hermes  Lieder  für  die  heften  be- 
Innatea  Kirchennelodien  •  nebft  zwölf  Coamaniotv' 
Aadachten.  Breslau  ^  bey  Groja/ »  B.  zguoy.  g.  fögr.) 
find  folgende  DjruckleUer  auf  die  Art  zu  veab^fall « 
3*     4d  Z.     K  ▼.  u.  1.  O  ihr  Frommen*  - 

%  z^8  Z.  %%  h*'Qmtmm^^....iMk^K 
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I.  Nene  petiocHrche  Schriften« 

Das  erfte  flth  ies  JoumaU  für  Baiern  und  tfie  an* 
grenzenden  Länder,    ift  bereits  erfc&ienen;    tä 

enthalt  folgeodesT 

AakündiguDg.  -«-  Vomde.  — ^  Baiem  hn  igteo 
^  Jakf hundert.  — ^  Üb«r  Pappenheim  und  die  Fa*- 
mtlia  der^rftgicfenden  Marfchalkeh.  — ^  Bejftrag  wbt 
fräDkifcheo  Gefchichte.  -^ 

II.  Chronik  der  Sraa<6verwaltiifig  in  Baiera.  — --Die 
.•  LaodfUiide  ron  Batern«  —  Wae  waren  fie?  was- 
V  >  fiiid  fie  fi  WM  foUe»  fie  leyh  ?  «•— 

III.  Paradoxen  un fever  Zeit.*' —  Die  EhrenftitfeL  ^>iv 
'  'Der'ilfethevne' Sffann ;  etm  Volks£ige.  — ^ 

ly.  Ankündfgftnig.  «— 

Die  SubCtnption  üeht  bis  Ende  Mers  «ffed* 


Der  Oenius  der  Zeit.  igoo.  ^anusr.  Altena »  bff 
JBammerick,  enthalt: 

I.,Übef:ficht  des  Genius  der  Zeit  beym  Eintritt  des 
Schluftiahrs  des  achtzehnten  Jahrhunderts »  Ten  ^.  H. 
U.  Zwey  grofoe  Übel  in  der  Menfchhetc  z.  ^efuken» 
Orden.  2.  Pabttwahl ,  vdn  ji.  H.  .  III.  Das  Friedens* 
Hed  von  Buri.^  IV.  Monarchifcher  Regierungr^nfch. 
V.  Was  Kl  ein  Pasqnil.  A.  d.  Engl.  VI.  FranzSfifche 
Sachen.  Nechlefe.  VII.  Eu^ifche  Necbriehten.  VIIL 
Kuttn. .  IX.  Eingefandce  Anfragen.  X.  Nachricht  ven 
Ilölt/s  Gedichten .  in  ein^  Briefe  an  den  Herausge- 
ber ,  rem  Hn.  Hofrath  Fofs  in  Eutin  •  nebft  einer  un- 
gedruckten  -Ode  V09  Holry,  XI..  Neuer  Genius  von 
Frankreich*  XII.  Schriften«  welche  den  Geift  der  Zeit 
berichtigen»  und  mic  nützlichen  Gegenfianden  be« 
fchäftigeo. 


T* 


Am  PoUee\/ffr€nnde. 
'  Der  erfte  Jahrgang  der  Schleswig  •  Holfi.  Blätter  für 
pölicey  nnd  Knitmr  ift  zu  AUfang  diefes  lüifonats  mit  dem 
achten  •  6tüak  gefchloffeo ,  und  das  erfte  des  zwe.yten 
Jahrganges  wird  zu  An&ng  des  Januars  nusgef^eben. 
JittCliesungeH  irao  Männeni »  deren  Ufthell  <dem  HasafM- 


gaber  tdüitzbar    ift»    fresrwlÜige   Anerbtemngen  - -ti^ 
Ihütigea  ThethiahM*'  ieffen  Hmvermuthe^rdalir-eiBi 
den  nächften  gefellfdiaftlichen  Aogelegeoheiteo  Ig^^wHK 
mete  ZeUrchrift  dem  Ptibiiciim  wülkommen^und  nicht 
ohne  Nutzen  .Ifex ,  Whn  Ib  «dh'r  wird  der  Heraasgeber 
bedacht  Teyn  •    Gemeifmutzigk.eit  und  Unterhaltung  ia 
der  Auswahl  der  AuHatze  und  Nachrichtefi    zu   i^erei« 
nigen.  in  dieCer  Abfieht  erfucht  er  Beobachter  der  An« 
Ordnungen  und  Anftalten  und ndes  Zuftandes  der  PoHcey 
In  Läniem  und  Örtera ,   befonders  auch  deckende  Po* 
K«eybeflkta,  ihn  mit  den  Einrichtungen  ihres  Orts  und 
deren  Erfolge  bekannt  zu  machen ,  ihm  neue  allgeiDetna 
und  Ijpecielle Verfügungen  mitzuthellea ,  kurz;  das^^r- 
bebaut*  ein  immer  reichhaltigeres*  und  Vallfti|ndjgÄes 
Re^rtdlium  des   Policeywefens  in  diefen  Blättetii  sa 
liefern»  'thättg  za  befiMdern.'     80^ he    Mittheilungen 
W^en  de  ihm  durch  die  Buchhandlung  ihrer  Gegend 
unter  Eiofchlufs  an  Hn.  Hammerick  in  Altona »  oder  an 
die  biefigeneiieakademifche,  oder  an  die  Buchhandlung 
das  Hn.  RÖhfs  in  Schleswig»  gefallig  zukommen  laden« 
So  wie  diefe  Blatte  felbft  nicht  blofs  dem  Vaterlaade 
des  Herausgebers*     fondem  dem    Policeywefeh    über«' 
baupt»    ohne  Einfchränkung   auf  gewifle  Länder  t/nd 
Otter»  angehören;    fo  wird  der  jtfjiAaag-»    die  Schtesw.^ 
Bolfl.  Chronik »  wie  bisher  und  künftig  nocb  mehr»  mit 
Ausfchliefsuag  aller  unbedeutenden»    blofs  per(9n1ich 
interedanten  Nachrichten,    (ich   blofil   auf  PoUcey  und* 
Cnltur  der  HerzogthUmer  Schleswig  ^nd  Holfiein   ein* 
Cchränken.     Der  Preis  diefer  ZeitXchrlft  von  g  Stücken 
im  Jahr  und  etwa  60  Bogen»   «-—   der  erfte  Jahrgang 
enthält  gegen  go »  -«-  ift  nckt  Mk, »  oder  zwey  Reicht^ 
tkaler  zii/amig  Grofchen  für  den  Jahrgang.  Man  wendet 
fich  an  Hn.  Hammerich  in  Altona»    bey  a-elchem  auch 
noch  Exemplare  des    erften  Jahrgangs   für   denfelbea 
Preis  zii  bekommen  find. 
Kiel»  im  Dec.  X79!S^« 

A.  Niemann. 


/ 


Von  den  Annalen  der  Phtifik  ift  des  3n  Baifdes  at 

Stück  erfchtenen ,  und  enthält : 
s)  tJnterfuchungen  und  Erfahrungen  über  die  Set« 
renmittheüttiig  der  Bewagong  in    flüfsigen  KSrpem» 
(t)     S  aogc« 


«flfe#ac^t  ftof  die  Brklaruof  m(Meien%t  hytlr.uli- 
feher  Erfcheinungea  •  TOn  J.  B*  V^nfuru  BefchluA. 
ft)  Yeffuche  über  di«  Fortj^flanzung  des  Schallt  durch 
feile  und  ffüfiiige:  Körper»  und  vhpt  dl«  Kefonact  mu« 
fikelifcher  Inftrumente,- Ton'P«ro//e.  3)  Bemerkungen 
üher  dea  Schall  und  die  akuflifchea  Infbrumence  bey 
Gelegenheit  dei.  Torigen  Auffaues*  von  WüU  NUholfon. 
'  4)  Perolle^s  Bemerkungen  zu  CMadnCs  Verfuchen  über 
die  Töne  einer  Pfeife  in  rerfchi^eiiea  Gastrten«  mic 
einigen  Gegenbemerkungen  und  Zufätzen.  5)  Übet 
die  kalten  Winde»  welche  aus  der  Erde  dringen» 
^  fV^Hf aroli)  von  Hn.  von  Sauffure,  nebß  Bemerkun- 
gen Yen  WUL  NickotfoM  und  dem  Ilerautgeher.  6) 
Über  die  fpanifche  Alcerazzae  •  von  FahronL  7)  Be- 
merkungen einer  optifcheo  Erscheinung  •  welche  ma 
^Weflitr  geteuchte  Gegenüände  verdoppelt  zeigt,  von 
Müllfirom*  S)  fieobachrungen  über  füieiabare  Verdop- 
^ung  der  Gegenfiäade  £ür  d«e  Auge  1   Toa  C»<  d.  90% 


IL  AnkftndigHngeR  neuer 


In  meinem  Verlage  ift  feit  ]C798  erfchienea: 

TtPxf or  r  f  .  I*. ,  (  Pfarrer  in  Romrod  ).  Vermüchtnifa 

an  Theene »  in  moralifchen  Bruchfiucken  über 

wichtige  GegenfUnde  anferer  Ruhe ;  eiil  Schreib- 

f  apier  mit  JELupf^  .  x  d* 

Inhalt: 
y)  Jefttf »  &•  ichönfte  Mufter  der  Humanitiie» 
\    a)  An  Theene  beydem  frühen  Tode  Ihrer  Lieb)ifi:gs-^ 
^        tochter.  ^ 

3)  Feyer  der  Religion. 

4)  Weiahelt  und  .Güte  Gottef . 

5)  Krieg  und  Frieden  »  ein  Gemnlde- 

.    t)  Ideen  über  Fortdauer  und  AufeiRehuog- 

In  verfchiedenen  Recenfionen  wird  eine  FortCetzung 
Ton  dieCMD  Buche  gewünfche;  der  Verleger  kann  ea 
daher  mit  Recht  ala  ein  Bu£h  empfehlen  und  hektcnt 
machen  •  daa  verdient  in.  den  Händen  jeder  glücklichen 
Familie  zu  feyn«.  die  A>lle  Häuslichkeit  dem  Prunk  der 
geraufch vollen. Welt  vorzieht.  Wo  das  Unheil  vieler 
fichäubaren  Manne«  »yorauageht,  läfae  Ach  fehr  leicht 
eine  Wahrheit  behaupten.. 

Badcrmann 9   W*%    (.Rector    in    Philipseich)     iL%§ 
menfchliche  Herz  in  feiner'GtÖfae  und  Schwüdie. 
.    g.     Ihruckpapicr.  I  0.* 

Schreibpapier..  x  fl.  xi  kr, 

Inhalt: 
.  jp)  Meine  Bemerkungen  auf  einer  Reife  diirohPeifien. ■ 
.  %)  A^eheit,  Grafin  von  Trautenburg.«    eine  wahre. 
Gefchichte  unfera  Jahrhundertf. 
9)  Zama  und  Jenun. 
Noch'  lükein  Urtheil  in  öfFentltchen  Blattern  über 
dlcffS  Werkchen  gefallt.     Wenn  ein  fcfaneller  Abgang 
•li  Stimme  des  Publicuma  angenommen  werden  darf« 
fa  Jäfst-  fich  w-enlgflens-  der    Schlufe  daraus    folgern  : 
dafs  ea  feine  Lefer  unterhalt.     Und  in  diefer  RückOcht 
darf  ee  denn  auch  von  mir  empfohlen  werden.     Pen 
Bca^ungym  iü;  Wahrheit  unters^rfegt ;,  aber  ureiLaieQ. 
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diefer  Göttin  In  unfern  Zeiten  fo  wenig  Aleare  mehr 
baut  ^—  fo  woffte  der  befcheideu))  Geber»  diefea  Opfer 
in  eine  Rauchwolke  zu  hüllen  —  die  fedoch  l^r  dea 
gefühlvollen  Minfchen  leicht  durchficht^  ifh 

The    rtcar    of  IVakefield ,     hif   Oliver  CotJfmlih. 

,Mit  Wort  erklärenden  deutfchen  Anmerkungen. 

1^00,     gr.  g.  1  fl.   36  kr. 

Vorzüglich  ala  Handbuch  für  Lernende  eine  nütz- 
liche Erleichterung  d^a  in  unfefra  Zeiten  immer  mehr 
zum  Bedftrfaifa  werdenden  englifchen  Spradifladiuma. 
Jeder«  dem  ea  darum  zu  thua  Uk  fchneller,  in  den  Geift 
der  Sprache, einzudringen  9  ala  der  gewöhnlich  langiacse 
Gang  einea  mechanifchen  Unterrichte  ihn  bringt;  wird 
an  diefer  Ausgabe  dea  Ficap  of  TVakefield  einen  er- 
wKnlchteR  Wegweiftrr  findend;  jedem »  dem  ea  an  Ge- 
legenheit und  Mitteiii  fehlt  den  mündHcben  Unterricht 
einea  Lehrers  zu  benutzen,  wird  die  engenillme  Leetüre 
diefes  Buches  das  Selbdfludium  erleichtern  und  ver- 
füfsen »  üe  wird  fein  Gedächtaifa  out  Wortkenntaiffen 
bereichern  »und  ihm  dabey  ganz  die  langweilige  Plage 
eines  Wörterbuchs  erfparen«  —  Doch  diefo  neue  Aus^ 
gäbe  eines  fo  beliebten  und  bey  dem  Sprach  -  Uncer- 
sicht  allgemeinr  zu  Grund  gelegten  Buches .  wird  dch  • 
vorzüglich  auch  wegen  dea  geringen  Preifes ,  jedem , 
der  fie  benutzt ,  durch  ihre  Brauchbarkeit«  ohne  wettere 
Anpreifung »  hinreichend  genug  empfehlen» 

Mbrahtau^s  erßea  Abentheuer.«    Aue  dem  Franzöü** 

fchen  von  KmtmtlL     8.     zgoo.  114.  kr. 

Sehr  launigt  geCchriebea«.  wie  me»  ee  von  de« 
Herd  Mirabean^^^  erwartet« 

HiftorietUß  et  Omverfatiomt  ehoifiew  tt  fttfage   det 

enfant ;   oder  euserlafene  GeCchichtchen  und  Ge* 

fpreche    für   Kinder,     Von  der  Frao  von'  fV. 

Franz.  und^Deutfch.  8«  Sehreibpapier.       ad  kr.' 
Von  dem  moralifchen  Werth  diefer  Kinderfchrift « 
verbunden  mit  einer  leichten  f   und  dech  niebta  dkfto- 
weniger    zweckt» afs igen  Dar/lellung   einer  Reihe  voa 
Kinderhindiungenp    die  Bezug  auf  Gutes  und  Befes  , 
Grofaes  und  l^leioes ,.  Recht  und  Unrecht  heben ;    die 
zarte  Jugend  auf  die  Pdiehten*  gegen  Gott  und    die 
Menfehen  und  den  hohen  Werth  der  Natur  hinleit'en » 
(und  zugleich  als  ein  angenehmer  fehr -unterhaltender 
Leitfaden  zur  Erlernung  der  franzöfifchen  Spraohe  an- 
gefehen  werden  könn^,)    wird*  ficK    jeder,  liebende 
Vater,   jede  herzliche  Mutter ,  -  euch  der  Erzieher  und* 
Kioderfreund  leicht  überzeugen*. 
Frankfurt  am.  Maya». 

B e rn he*r d<  Bö r>n ex.. 


Den  Näturfbrfchern »    welche  Hr;  D«^  Scheher  aa> 
Ofnabrück  zur   Theilnahme    an    einer  Zeitfchrift    fue 
Zoologie    im    weiteren    Verbände     Jlufgefodert    hat » 
mache    ich    hiedurch'  auf  deffen  V^langen    bekannt  • 
dafs  derfelb^- jenen  Plan  au%ageben  hat.    urTd^an   mei- 
nem Archive  für  Zoologie  und  Zooiomie,.  wovon   laut* 
einer  in  diefen  Blättern  vor  kurzem  gefchehenen  An- 
zeige t    zu  Oßsrn  daa  erfte  Stück  bey  P'^o/s   in  Berlin 
etfcheiot%   fclbü.  Xkeil  liehmeai^.wüd;^.  vea«.  ich  za-r 
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£rkenntlichk^it  .^inlsde» 

Ürtu&fchweig,  4.  2^6  -J<n»  igoo. 

G  R.  W.  VVie^em 
.  £r.  uoi  Pf  o^ 
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ni.  Yerrmroiite  Nachrlcfat^n« 
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Xrigobeofi:«  Bitte  «n  Aen  gelehrten  Hnr'JleeeixAuiten  del 
hyperboreifchen  £Cels  in  No«  41 5* '-d^'  A.L.  Z»  1 
Icll  Qofl  meui.-SchulmeifiBr»  Hr*  Xore^iz  /^orftfef« 
lialt^n  uns  ieic  einiger  Zeit  des  Runkelrüben bettes  be* 
Aifl'ea»  und  ge^tnaui»  nach  GöttHng'ä  Anweisung  r  Co 
viel  r^eii  Zuekev»  dtfewir  du«ck  den  Verkeaf  def» 
leiben  un«  in  den*  Sceiid  gefetzt  ftbel) ,  die  feittrettit^ 
Zeitung  miteubeUen»  osd^euf  diefe  Weiie  Bttrerca  umä 
Süfaea  micetnaader  zu  Ternri&hen.  An  den  MJtt k'tti^en 
sieht  ür.  ItOi^eitz  H^achtel  bejr  fräker  Tageazeit  sur 
üächfteQ  6cadt ,  und  läCst  Tor  Geh  her  €x«iben  eioea  bt» 
packten  Sfel  •  det  kein-  hyperboteifeher  £fe]  »•  fofideta 
ein  fckr  feduldigea  Thierleia  iü*  Abend»  jedoch»  bey 
der  Hefankekr»  tragt  «daflelbe  ntchta  in  leinte  ausg«> 
ketten  üörbeo «  eil  die  Literaeut-Zeicuog»  und.  wenn 
iaa  Graufchinuneldien  folehea  vetfipürtr  i»  «acht  ea 
einige  Spriinge. 

Hierauf  begiebt  (kh  Hr.  Lorenz  IPVaektel  mit'  den 
literarifchea  Novitäten  in  meine  Pfarrwohnung;  die 
Hände  werden  gefchüttelc,  die  Biericrnge  gefüllt»  die 
Pfeifen  apgezUndetv  und  dann  fetxen  .wir  uaa  mm 
^chmaufe*  Weü^  nun ,  unter-  ona  ge(hgt^  mein  gutet 
^chulmeifter  awareinTortrefiicherBaifiß,  aberubrigena 
ein  wenig  vernagelt  iA;  fo  begiebt  ea  fioh- zuweilen» 
4a  fa  er  die  gelehrten  Phrafen  nkhc  ▼etAekc'r  welchea 
ich.  fogleich  Temerke«>  wenn  er  die  firuppigten  A'Jgent 
bravmen  höher  sieht.  ^  «<  We  fehhr  Hr.  Nachbar?  *> 
pRege  ich  dana  txt  fragen;  und  wenn  er  hierauf  mit 
feiner-  Nothiurfc  herauarückt,  *  fo  wetüa  ich  ihn  dcsa 
lörderftimfien  jux  B/eehte«  unf-  er  isi'äil*' mir  ^dankbar 
nickend  eine,  Rauchiwoik^  In  den. Bart»  . «« 

^Neuerlich  hat  ee  fich  i^doch  .zagetcigan,-  daCi»  wia 
man  im  gemeinen  Sprichwort  zu  ftgen  pfiegt»  die  Ocfafca 
am  Berge  üenden».  un d  -  ich /^Ibik  ktfinen  ßefcheid  za» 
fcben  wttfate»  Erwähnaer  Uufall  begab  fich  bey  Gdr» 
Heahei«  Aet  R«cenfion  ^ea->  kiff^rbar^iftken  Efeii, .  4er 
Äwohl  aiir  eia  deol  Ha.  Lmemt  PVechtel  eine  derge- 
fialtige  Geiftiithaergöt%ung .veijfdiafc  hat,  dafs'idi  fogar 
die  Titel  -  Vignette  unter  Glai;  öbd  Rahs^en^'  bey  den 
übrigen  wohlgetroffenen  BüdnifTen  dee  Gelehrten  in 
meinem  Muf«o  aufgekängc  h^be^  -—  Doch  wie4e?  auf 
die  befagte  Recenfion  zu  kommen,  fo  flöfafe  una  die- 
ielbe  ax^fanga  keine  geringe  EhEfurcht-eiit.  Ea  werden^ 
ifk  derfelbeh  nicht  weniger  ala  flehen  Schriftßeller  enge* 
fuhrt ;  welche  ausgebreitete  Belefenkeit  ganz  an  ihrem 
fechten  Orte  fiehtt  denn  ich  habe»  es  gar  gern  »>  dafa , 
wenn-  s«  B^.vineinec  Zwiebel  die  Rede  iA,  man  alle 
Zwiebelfchrifrileller  citire,  von  tfen  Geheimni(Ten  det 
Agyptler  an  bis.  auf  Krüniiz  Encyklopadle.  -a-*  Ferner^ 
hat  mich  die  Bemerkung  fehr  erfreut,  daCa  die  Engel' 
keine  SAty.cfD  fchteiben ;   d«an  ich  rcjifeiborattjchr'k^»'. 


fliaifftfi,  (bn4efn  büte  ntft  gefh  darüberr^b^acdi  gleich* 
Ibnfk  eine  ziemlich  "ernfthafte  Beftie'*  b'n.-  *      ' 

Nun  aber  wurde  ich  bald  gewahv »  da fc  die  Aufgen-* 
Ift-aunen  meines  8ch«lm<jilterleiaa  mehr  ala  gewöhnliett 
aackten.     ^  Wo  fehka  Hr.  Nachbar %'*  hub -ich -freunde 
lieh  en}  und  fiebere,   ea  fehlt);  ati  vidfR  Orten;   }a«. 
ea  fehlte  fbgar  aiir«  der  ich  doch  eiff  b^vuf^ner  Dkeeec 
am^Wone>  hin ,  und  aUe  Bfel-  in  der  W«1r;  von  Büeamf 
Efel  bis  auf  den  hyperboreifcheft-,    gar -wohl  «zu  deuten 
weiOi.     Nicht   ohne  Schamrtfthe    bdkatinfe  ich- mtune 
UnwiiTenheit  dem  vernagelten  -  Xoren«  f^acht^,    und 
wir  kamen  beide  uVerein ,   ah  Siev  mein  gelehriger  und' 
fehr  belefener  Hr.  RecenfeHt,  einige  befcheidene  Fragen. 
auszufieUen»  die  Sie  klar  und  deiltUcI  zu  beantworten- 
geHeben  wollen.     Es  find  nämlich  folgende: 

Erftens :  Was  verRehen  81»  tioter  dem  ycrkältntfr 
unferer  Literatur  ?    Ich  und .  der  SchulmeiRer   fanden 
keinen  Sinn  in  dieftn  Worten.  -        - 

Zweytens  t  >Stnd  $ie  der  Bfinzige  in  ITrael,*  der'  di' 
vermeyat,  Hr.  r.  Kottfbue  habe  noch  van  feineat 
eigenen  Witz  hinzUthun  feilen ,  um  den  AthenHifckMn 
ünfinn  komifch  und  lächerlich  darzuRellen?  —  le^ 
und  der  SchnlmeiRer  find  der  Meynung;  er  habe' Mofa 
dem  groliien  Publicum,  flk  welches  die  Schte^elfehmt 
Schäften  ferm  incogviifa'und  «faliaKa'varen ,  das  Pikant 
tefte  daraua  auftifchen  wollen.-  Der  laute  Bcyfall ,  dce^ 
feiner  cUa  pott^da  aua  ganz  Deutithland'  entgegen  ge^ 
jauchzt  worden,  beweifat,  dafs  die  Oäfte  zulriedeii* 
find.  Übrigene  hat'  er  detr  Verfaffem  de«  'Athenäume- 
einen  großen  Dienft  er^viefen;  denn  durdi  den  tiffl 
(in4fie.dem  Pubücam,  anch  mir  und' dem  Hti.  LorewM- 
ff^aohta,  bekannt  geworden*  dft' vorher  ihr^  Nem#dl 
nur  denjenigen  geläufig  waren*,  die  von  ihnen 'gelobt 
wurden  und  de  wieder  lobtefi.-  P'ideatwr  int  fchdnt' 
Hokfchnitt  inEraamua  Lob  der  Narrheit; 

Dritunt:-  W^fum  meytien  8!e ,  dafa  der'  alhenÜM« 
Unfinn  k/er  4iieht  datfei^  läcHMibfi  w3*e,    a!r 'iif  iM 
Schriften  kni^welchem'^er'geifögea  ffl?  .i^  Ich  «kid  der  ' 
SchulaMltet  meynen,  er  fey,- durch  den  ContraR  mit' 
dem  ^»eineii  Leben ,    allerdiifigs  anders  lächerHch  •,    fd 
wie   ein  verCchnittelter  Taifaebaum    weit  lidlrerricher 
ifb«     w^n   er  mitten  unter  natütlicfi    aofgefcftoflenetf 
Birken    fiehr,    >«!»    wenn  eir  in  einem  helländifckeil^ 
Garten  prangt.  •  '      '    '         .  1 

Fiertent .-  Wanift^  welleii^ie ,  •  Hr.  v.  lfo*lfe!>fc«^kab# 
'Stellen  iächeriick  utarfr^  "Collen ,  iifS  ea  efgendidi'erefta' 
wann?  —  Sie  hennen  daa  eine  vn/Hinf^girGhitung^»: 
ick  und  der  Sahulkeffter  m^ea  afber  itf  unferei' Un^ 
fchuld  •  dm  wSrde  «her'  daef-  afihetifchen  Bösheit'  iHtn«^ 
Uck'gefchen  haben?' 

Fünftens :  Wenn  die Ve^faffcr*  den  i^ehetoattma  duttk 
At^^abentkenrUehen  Fltfiketn^  mit'  frtmfnenuttüfiä'filithin 
Peefonen  ctmprdmit9kf  y^mett,  was  kaiftf  der  Hir.  v.- 
iC«t2e6ae dafür?  .-i»  Ith  uffd>deV9tMiIilieiRerfi«id  twaf 
keine iJirßUähW aber  fitoWntt& ifefTduea,  uod-f^ihlen  uaf 
daher  deat  Ha.  w.Ki  gatÜBlieverpfifelJItelv'dafe^tr-  daiT 
kic  nigtr  e/f,  •  kairc*  t»,  üamaiie«r  cav^o  /'  an  die  Behörde 
angeheftet  hat;  - 

^«^.  Daa^..hafbgllchnet  ttttdVielKtlefto^Hr,  Recenfent; 

dnd 
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lad  ^  .b^Scheiflaoea  Fragwi «    «n  tein  gem»f«id« 
Bvantwonung  wir  ^«zteaMiid  erXuch«ii. 

Übrigtni  find«ii  wir  «•  g«ns  unbiUig»  dtüi  d«r 
Dtnk  Itir  4ie£cg$€xlichkeit.,  weldM  der  liy^rb#rei(chd 
Bf«i  tini  gewahre  iNit»  oiclit  aUma  dem  Ho.  9.  Kotzeb»€t 
/•adem  TAniig^ich  den  »bentheuclichefi  Orif  iniUn  txt ' 
fliafiw«  w^cIm  ihm  su  dciSsA  Pjroduciniog  Gelegeahtil 
gafebaa«  und  'wir  «atledtg«!  «ns  diofes  DanMs  hicaii 
4Mleadich  und  f^eriidl.  , 
Krähtodorf  in  Thüring«o » 

d.  13  Dec.  1Z9P- 

▲  odceof  KafttelmtnOf 
Pfiirrer  d«fell>ft. 
I^otent  Wachtel»  Scbolaeiiier« 

i. 

Die  Hn.  Andreas  Kanzelmann  und  Lorem  TVachuü 
lad  Ttel  ftu  wakere  Mänaer,  ala^  dafe  ich  anfleheo 
laute »  ihnen  auf  ihre  Fragen  •  wen«  gleich  in  oiög* 
Uchftec  Kurse »  doch  Jiach  heften  Kräften  Bescheid  au 
^aben. 

Die  Momma  et  omina  diefer  Herren  lühcan  mich  auf 
aino  Suppo(ltion »   auf  eine  Jiccioo »    minelft.  deren  ich 
ihnen  daa  meide  von  dem»  was  ihnen  in  meiner  Recen* 
defn  dunkel  geblieben  war*   ganz  klar  machen  su  kön* 
neo  hoff«.     Ich  fetzt  atfo   den  F^ll,   Hr.  v*  Kotzebut 
hätte  meine  Recenfion  weiter  nicht,  lacheri ich  gefunden« 
aber  in.  dem  in  wohnenden  Contraft  zwifcben  einem  emU* 
halfen  9ing^  wit  eine  Rec»nfi/»n  »und  'einem  ff  affhaf- 
aea  Dinge  .wie  fein    kypfrboreifchfy  £/«/.    guten-  dtoff 
»u  einer  aftigen  ^Porfifl^ge  erkannt;    ich  Jetzt  weiter 
dan  Fall  -*->  verüeht  fich  alCo  ohne  alles  Präjudiz*  und 
#hna  ßt  %u  Nicht 'fies  machen  zu  woUgn  «—  die  Htt« 
Jiamelmann  und  f^aefuel  exiüirten  gar  nicht  in  die(er 
wicfcHctai  Welt,    fondern  Hr.  «.  K^tzebue  halte.  Per- 
liMien  von  feiaar  £rliuduag »   denen  er  diefe  Kamen  ge« 
geben,  hätte » ,an  mich  fchcaiban  laffan»  gefade  wie  die 
pirklichen  Hn.  Kanzeimann  und  Wachtel  an.  aucb  ge- 
trieben haben :  fo  würde  Hr.  v.  Katzebme  q»z^  da» 
durch   die    meiüen  Behauptungen    meiner  RecenQoa^« 
«ad  b^Condera  dlt  fub  2,  3  und  4  in  Zweifel  gezoge* 
pm»  «uf  daa  Vollilä/idigfte   elucidirt«    und  den,  paf« 
fffffafi#>«  Beweit   dazu  geliefert   haben.     Ich  behiuipca 
aändich:iianm9hr,  dafa  Hr.  «.  Ktzehne  aladaan  ecwat 
0(£chriabea  haben  würde »  daa  .unglaich  witz'ger  wäre 
tla  ^in  gtnzar  hyfejrhareilcker  EJeL    Nun  können  awar 
di«  Hn. '  Kanzelwumn  und  Jf'f^acktet   nach  ihrer  anga- 
AannKen  Höflichkeit«  mit  einwerfen,  dafa  in  dem  von 
mir  angenommenen  Falle  Hr.  v.  Kotz^ue  (ich  iwaf  libet 
Haoatttetenpedanterie    hätte   luftig    machen   können» 
$hor  keinen  baarea  Dnfinn  •   der  nur  fMcItgc/chrMen 
siu  werden  brauchte«  bey  mir  gefuadea  hatte«  Ich  ehe« 
'     Ueibe  dabey«  dafa  wenn  dar  Brief  der  Ha«  Kanzc/moM 
und  ^aahta^»    ria  em  bloüMr  Scherk  dea  Ha.  9v  K. 
Mdacht»  ungleich  witxigerXBy«  würde  ela  der  ^yp^ 
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reib  Efü.  ew*  det  4i9¥^^f^  V^  «ni^Wch 
witziger  Ceyn  kennte  ala  er  wirklich  ift. 

Ad  5  wäre  nun  daa  Meifta  zu  erinnern.  .  Ich  halte 
die  frömmighetc  der  Hn.  Karnzelmomn  und   Wachtel  ^ 
wie  einea  jaden  Menfchen .    und  wie  ich  meine  eigene 
Frömmigkeit  in  Ehren  gehalten  wiffen  will  •    fehr  in 
Ehren,    .^r  ftimmt  die  Freude ,  mk  welcher  Ht  beiden 
Herren  die  RückfrAcht  ihrea  ehrlichen  Attache  auszu- 
laden tind  mi.geniafien  fcheinen,   mit  der  Ibhliaiaraa 
Ciution :  hie  niger  efl ,  und  rollende  mit  dem  Iwlalichen 
Jmhefien^   gar  nicht«   mit  der  Amtaüarbe  der  Herren 
aber  etwaa  zu  fehr  überein.    Auf  die  befagte  Amttfarbe 
daa  hic  niger  eft  ratorquirea  zu  wottea»  wäre  wahrlich 
euch  aich^  fein.     Doch  fe  gewifa  wie  ea-  in  idlen  Stän- 
den Uhr  brtve.  Leute  gtebt»    Ch  gecwifs  wie  ta  dem 
•tande  fumefthnit  taweilen  die  brarften  dch  befinden  # 
«od  diefe  gerade  in  ^efima  tonde  fidi  am  haufigfteii 
befinden  folUen »  wea  zu  defien  Ehre  woU  genug  gefegt 
ift;    eben  fo  gewifa  hat  ein  jeder  Stand  feinen  eigene» 
Seifk«  der  hSchft  fehen.  .und  in  dem  betagten  Stande 
am   allefdriceaften  •    dem  allffemeiaen  Menfchengeiike , 
obwohl  -diefer  ganz  ronüglich  auch  eigener  GeHl  diefea 
Standet  CeynCbUte»  ganz  Phtzimtdhti  md  —  da  dm 
eaa  emmnl  fa  ifl,  izgte  ein  gewidsrK/e^bmder.  wd- 
cher   eine   von  jenen    aUerTelrenflen    A<ieiiahaM   war^ 
wird't  ßo  wohl  recht  feifn.      Allein  für  fblche  Ehren* 
auinuer  ich  meine  Hn.  Cocrefpondentea  in  Kräheudörf 
auch. zu  .haken  alle  Urfachehabe,  fe  mödite  kh  den* 
noch  daa  fub  .5  berührten  Puncc  lieber  aait  einem  weit* 
Uehmt  Ehnefiaiann ,   lieber  mk  Hn^  v,  f^otzekme  Calbft« 
auf  den  idi  in  der  angafiihrran  SesUe  mWner  Haeonfion 
bereitt  pcovedite»  atitsumechen  haben.  Diefer  kdn!)<-e, 
ala  weWchzr  Ehrenmann ,    feinen  Kopf  und  fein  Htrz 
nicht  lange  der  Überzeugung .  ▼erfchlieiren ,    dafs   er, 
nachdem  ihn  die  Verlifler  dea  Athenärnns  nur  in  litert« 
ritcher  .Rüekficiit  gereitsc  hatten  »    beffev  gtthaa  haben 
wurde  •    fie    nicht  audi  ven  einer  Seite  enzugreidFea , 
die  felM  einem  fb  guten  Manna  wie  der  Hr.  Pfarrer 
Kanzetmann  Anlaf^  zu  dem  &talen  Anheften  und  kic 
wiger  eß  geben  koante.     £r,   der  einer  Berchäfiiguag 
ergeben  tft »   Ton  welchev  gefi^reben   ft^t :    emallit 
mores t  nee  ßnit  effe  ferosi    er«   der  fehr  wohl  wifleo 
«Mifii«    dsTf  ea   unter  amdem  auch  folche  f^erhaltniß& 
nmfirer  Literatur  giebt,  um  deren twtUen  ftcb  jeder  Freurd 
unfver  literatur  auf  dae  Sergial'tigfta  hüten  mvfa .  det^ 
gleichen  Anlafa  zu  gehen«   er-,  welchen  Siferer  Teiner 
und    einer    fremden  Nation»     durch  Auahebung    ron 
Flotkvln  •  die  de  eben  fo  iibenthenertich  fanden  ida  wir, 
die  Flotkeln  dea  jungen  Karls ,   fchon  -oft  mit  Perfooeo 
Toa  ellerley  Ständen  und  Denkungaarcen  zu  compro* 
mittlren  geAicht  haben  *^  er  felbß.  müface  unfre  beiden 
Freunde  in  Krtfftenifor/ mit  der  aageführten  Stelle  meiner 
,    ftecenfien  eueföhneii. 

-Der  Hecenfeac 
dea  hyperboieifichei»  fiCrfe. 
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L    Neue  perlodifche  SSdirifteuu 

.Von  iea  Joumtl  d«»  £jijr»#  und  der  Jlfodftiit  iQoo 
*ift  dM  itt  Stück  «rfditeiiaD»  «ad  lut  lolftni^ 
InluiU:  V  . 

Di«  Nei^alirtkmp«  mw  d«m  AltartlMUM.  Vtafla« 
O.  C.  BL.  Böttiger.  ^U  Künfie.  t)  PrtkfiK» 
Ch^aiiog  und  IPrettAtt^abe  in  Weimer,  i)  CkinMdkm^ 
CpftWef .  9)  N«)ie  /Erfindung  sur  Verjbr^ltuiil^  «Itt» 
Kttnftwerk«.  mJ  Tk^ttr.  x)  Übet'  d«^'Ltl|teig«t 
^heeter.  i)  B^ricIitiKUfig.  3)  Theater  •  Cofre^poa- 
deos.  BresTeu.  Hamburg.  Weimer«  .  IV.  0er  Ohrift* 
markt  in  Leipzig.  V.  Modeunachrit^iUn.  |)  ParifiBV 
Maden.  2u  Anftnf e  dee  Nivofe.  A)  Leipziger  WUa» 
Jagd.  3)  Petition  der  Huthe  in  Frankfdrt.  4}  Kauefit 
deutfcKe  Moden,  VI*  Amenhfement  Bin  engUfcker 
Leuchterftand.  TII.  Erklärung  der  Kupfercafelfl.  Daa 
Ticelkupfer  ift  eine  antike  NeujahraUmpe  oach  PafferL 
Taf.  %•  Eine  junge  Dame  im  Neglig^  zu  einer  Winter« 
prom^nade »  in  einem  Fourreau  k  la  Camtlle.  Taf.  %. 
Bine  Dame  in  ToQem  Anzüge,  oder  Hofklaide*  Ta/^ 
t*  Ein  modiCcher  LichtftandeTg  zwey  Leuchter  hod^. 
•dar  niedrig  tu  ftallen. 

F.  S.  prhit.  Jnduflrfi^  Crnnft^kt 
zu  Wtmau 


pendig  ta  Cakulo  da  latituda  no  mar  eet.  Per  /.  MS»- 
litaö  da  tflaiQ.  "lil.  Karten  ^  Recaf/ionen.  Karte  tos 
Wirvü^berg.  Tngönometr.  aufgenommen  lind  gez.  to|i 
J.  G.  T,  Bokmnhergmt»  Zweytee  Blatt.  IV.  Öorrefp^n- 
devM^'lfachri^hfeir.  V.  f^ermifclUe  Haekrichteif,  x) 
AteTeamdet  Gtttf  Piugri,  ajf  ICmrca  von  Spanien.  3) 
Hiehrtc^  an  die  Lefer  der  Allg.  geograpb.Ephemfri-, 
4mb*  ..^  ^umDacember  Stück  gehört  Pingr^s  Portrait 

.  lind 'die  Hatte  ron  ^paaiea. 

/  Der  Jahrgang  Ton  xA  StUdLen,  kofiet  beydna«  in 
mm  Umtt'  und  Bilchhandlangen  •  auf  allen  iöbl. 
IPoft- AMam  ,  Addreft  -  und  Zeitung«  -  Cotoptiiaa» 
6  Bdür.  BkkU  oder  xo  fi.  4$  kr.  Rhein. 

4     .  F.  S.  frivü,  Mufirie "  CempUtr 


Daa'  Xftto  Stück  der  aUgem.  geograph.  Epkemeriden 
Z799»  herauagegeben  Ten  Un.  Major  v.  Zach» 
ist  erCrhieneti»  und  hat  lalgenden  Inhalt: 

I.  Jbhamdlungem^'i)  Beytrag  zur  geograpih.  Längen* 
1;  oue  Sonnen  -  Ftndenitflon  und  Stern  •  Bedach* 
Dritt«  Fortfetz,  ron  Pf.  PVurm»  in  Groibingen.  i) 
X^angen  Bbfiinunungen  verfchiedener  Orten »  nebft  den 
zugehöngen  Breiten.  Von  Dr.  Fr.  de  Paula  Triemeher. 
il.  Bücher  •Recenftoncn.  i)  Cobquetea  dee  fran^aia 
en  Egypce.  Ourr^ge  dans  lequel  on  a  Joint  k  la  defcrip- 
tion  geographlqu«  Thifioire  de§  ravolutiona.  le  tableeu 
de«  moeurs  et  contumes  etc.  Avec  uno  nourallo  Cafta 
dee  C.  Meuielte  et  Chanlaira  par  I^.  E«  H;...n.  3) 
Comperidio  daa  C^rreccoea  que  Ca  devem  fhaea  da  alturaa 
doa  ottroa  ect.  fzt  JM  MelitoQ  da  Mute.    3)  Com- 


Daa  litt  Stück'  daa  deutfcken  Ohfigärhmt  xfpp 

ift.  erfdüanen »  iioi  hat  folgenden  Inhalt: 
.  Erjle  Jbtheüung.  .  L  Naturgefiehichce  derGefcUech- 
ler  der  Obftbäum«.  No«  $.  Dea  NuCabauma.  IL 
Bim  •  Sorten.  No.  7a.  Die  grotiie  AulTelet.  Ilf. 
Apfel *S#rteo«  Ko.  61.  Der, Feigenapfel»  Apfel  ohne 
Blüie.  itr.  Rirfchen*  Sorten.  No.  S3.  Dh  fpanifcha 
Friifc'weichfeL  Zweyte  Abth. .  L  Auafprudi  der  KuT* 
fürfü*  Maynz.  Akademie  nuulicher  WiHenf^iafcen  zu 
Erfurt  über  die  ihr  eingefthickcan  pomol.  Preiafchrtft. 
II.  Bin  Wort  dea  Berauagebert  an  daa  pamelogifche 
PttUicott. 

^      V  F.  S.  prlvH.  JnduJMe'Ofmpioh^ 

zu  pf^eimar, 

IL  Ankfiadigungeo  äeaar  Büchtr« 

Entdeckung"  einea,  l^acififchen »  nie  trügenden  Vor; 
wahrunga  -  und  Vorbauiinga  •  Mittele  dea  Schar* 
lachfiebers. 
Das  Seharlachßeber  und  die  damit  nahe  Tarwandies 
'Baiheln    (Scariatina;    Rubeoiae«   Rolalia.»   Scharlach' 
friefel,  Root  -  Hont«  foch  wohl  gemeinhin  Kmder/riefet 
genannt)  Uk  eine  oft  nicht  Weniger  mdrdefifcheKinder- 
poft  -ab  die  Blattern«     Ea  withen  nicht  feiten  Epide- 
mien deffelbea«  wofedea  dricta  Kind  ein  Raub  des 
(i)    T  .  Tode# 
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T 


♦•   m 


1  V  i 


m 


Todei  wird ,  ji  €s  lA  in  gewlife«  Betrachte  oft  noch 
^faufamer  als  die  Blattern,     die    doch    of   ein   od^^- 
aiehrefe  Kinder  aus  einer  Famitie »    ob  de  gleich  der 
Jj^ftcttung  liufigiüeue  wäre«,    Te;fch(3rneh  .  .  die  datA 
feotwedec  erft  in  einer  endern  Seuche  Ven  den  Blattefit 
befallen  werden»    oder   wohl  gar»   an  das  Miasma  gc 
wbkat t    ztiilebena  davon  frey   bleiben*     ^kbt  (o  da«. 
Scharlach fieber.     Es  fleckt  untf r  allen  Kinderpeften  am 
^ewlflefien  und  unauswetchiichHen-  an ;    faß  nie  fiadet 
nan  ein  Beyfpiel  •   wo  ein  Kind  aus  einer  Familie  un- 
•ngeüeckt  bliebe ,  unter  weiche  das  Scharlachfiaber  g,^, 
rathen   war.     Dies  ill  eine  fo  allgemein  anerkinnte» 
mU  traurge  Wahrheit ! 

'  Wenn  jedoch  in  diefen  {ungern  Tagen  ein  Gelft  der 
Humavicäc  au  etwas  mehr  als  MorgeorÖUie  eriteuUch 
aufdämmerte,  wenn  er  fchon  die  Gemuther  detlJenern 
unter  uns  bis  zum  Enthufiasmus  erwärme  h^^  '  ^ip 
Menfchen  mordeaden  Seuchen  aus .  unferer  Mitte  xti^ 
rerbannen,  wenn  der  Wehbiirger  (ich  es.jetat  aur 
Schande  rechnen  würde , ..  die  Erflickung  jener  mörde- 
rifchen  Pefien  ntchc  gewünffht  •  oder  *  (o  viel  an  ihm 
fft«  nicht  befördejc  \u.  haben»  fo  hoffe  ich  meinem 
Zeitalter  ein  wohlgefälliges  Opfer  au  bringt  i  ^enn 
ich  ein  m  allen  meinen  Erfahrungen  untrüglich  befunde* 
%es  Ferwahrufigs '  und  Forbauungs 'lllitiel  'des  jpeßar* 
tigen  Sihariachßehers  bekannt  mache »  bey  deffe^  jtn^' 
s  Jchüdtickem  Gebrauche  wahrend  der.  gamein,  ^pid^mf^ 
keine  Anfleckung  möglich  iß,  und  welches  auch  das»  bey 
INichtanwendung  diefes  Mittels»  zufällig  entßand^nB- 
Schaf lacfifieher  in  den  erßen  Stunden  der  EntßehuMg  gh 
geBeitf  verftheueht. 

Bebe  ich  mich  bisher  des  Zucraueoi  meines  Zeit» 
«kers  würdig  gemacht»  hebe  ich  den  Ruf  der  Recht- 
l^ehaffenheit  und  einer  nicht  gänzlichen  Kurzfichtigkeit 
Tor  mir»  fo  wird  dlefe  meine  Verpcherung  zur  Begrün- 
dung des  Verfprochenen  hinreichen. 

Um  älfo  diefes^  mir  verliehene  Gefchenk  der  Vojr- 
fehung  der  Welt  auf  eine  Art  mit^utheilen »  wobey  ich 
sieht  völlig  uDentfchad'gc  bliebe  (denn  durch  Nach- 
denken» nicht  durch  Zufall  bin  ich  zu  dieCer  unfchäti- 
Ibaren  Entdeckung  gekommen)»  werde  ich»  gegen  P/ä- 
mumeratlon  eiaes  Friedrichsd^ors  bis  zu  Ende  der  Öftdf 
Melle  diefee  Jahres»  -zu  diefem  Termine  eine  kleine 
Abhandlung  erscheinen  IsHen  unter  dem  Titel  i  Heilung 
des  Schariachfiebers  nach  meinen  Leobachtungen  und  £»<- 
Deckung  eines  fpecififchen  Verwahrungs  r  f^nd  Forbaw 
mngS' Mittels  dejfelben. 

Die  Expedition  des  Relehf  Anzeiger i  in  Gotha  über- 
nimmt^ die  ieanco  eingefchiekte  Pränumeration  und  die 
deutlich  gefchriebenen  Narfien  dti  Pränumeratiten » 
welche  (ein  Select  ven  Schätzern  der*  MenfchKeitl  J 
^er  Abhandlufig  vocgefetzc  werdet»»  und  liefert' He  den 
Pranumeranten  ans«  Blofe  in -die  fiände  der  Pränu- 
meranten  wird  das  in  diefer  Schrift  entdeckte  Geheim* 
fiifs  ausgeliefert«  da  über  die  ZM  derjelben  AeiffJExem^ 
flat  gedruckt  wird*" 

ütoae »  d,  Y  Jan.  :r8oo« 

Sr.  Sasüel  äafcfiettaai]^ 


f  -" 


Bey  Jttj^tfi  Pertket  i»  dothä»  wird  künftige  Oßer- 

MeiTe  1 8<^o  erfcheinen : 

Seeler  lehre  für  die  JugcHd  nach  den  Gfundfatzen  der 
'K'aMfcl^en   piilofofhit,    ^  tjfolbgin^er  Torrn . 
•zur^  G^Y^tm^  fUt  die^  hSiern-eiaffJk  J^'O^n^ 
\ajien  ynd  Schulen ;     nebß  einem    Anhange  für 
Lefer»    die  lieh  blofs   hiftorifch  von  dem»    was 
die  kritKcbe  Philofophie  lehre»  unterrichten  wol- 
len.    Von    Dr,   Joh,  Friedr.  Emß  Kirßen,    der 
philof.  Facult.  Adjuiltt  und  VorÜeher  eines  £r- 
.  ''Viehungf -Jnj^^utft  «U'J^a. 
In  diefem  Buche  follen  die  tiauptfatze  der  KaiiH/rto 
Philofophie»   durch  eine  leuchte  Form  der  Darüellung» 
jedem  Laien  in   der  Phtlofophie'  VerfPändllclT  gemacht» 
nod  die. wichtigen  Fragen  Juber  untre   Seele  nnd  ihre 
Kräfte »    nach  den  t^rundfa^zen  diefer  Philofophie ,    be« 
antwortet  werden«      Ein   kurzer  Anhang.^#nthäät  eine 
Überffcht  der  Kcfultate  der  kritif eben ''Phil  ofophfl»  und 
ifl^  für  das  Bedu^nifs  von  folchen  Lefern^  berechnet» 
die  •   ohne  felblc  zu  philo fophiretf »'  Hch  toti  dem«  '  wu 
die  kritifdken  Phitofophen  philofo^hitt  heben»    luitet- 
richtea  woUeiL. 


t  i- 


4  *      ' 


Bey  /yflrreMirapp  und  fP'enner^   in^^rankfurt  am 
JMUyn^  ift  erfchienen':     .     *      , •     !     • 

Thofn  t^  C.  •  Erfahfungen  uiul  'Aemertkngen  aus  Jfer 

[  Jrzney  •    ff^undarznisy  -    und.  Eutbindungswiffem' 

fchaft,  mit  i  Kupfer/  gr.  g.  ,1799.  i  Rtilr.  g  gr. 

Der.Hr.  VerfaHer  liat  aus  Tt^iner  weitlaufcigen  Praxis 
nur  folche  Fälle  ausgehoben »  welche  eibe  allg^mefae 
jJekauDtmaChung.  Ter  dienen  »  die  dem  anf«4)g«rnden  imt 
,zur  Belehrung  uo^  dem  allern  zur  Betätigung  mancher 
Wahrheiten  dienen  können  ^^  ^oWohl  in  Rückficht  auf 
Pathologie  als  Semiologte  und  Therapie  \Bt  diefes  Buch 
wichrig,  befooders  merkwürdig  wird  man  die  Bemer- 
kungen über  die  Änderungen  unferer  ehemaligen  iRrank- 
heicüconftitudon »  über  Ausfchlags- Krankheiten»  und 
deren  Zufalle  und  Folge»  über  den  p'nterfchied  gleicheip 
iE^rankheieen  in  rerfchiedenen  Gegenden ,  ein  ncn  er-  ^ 
fundenes  i^Mikenbett»  eine  neue  Theorie  ^er  Luft- 
ftreif4chü(re »  verfch^edene  'Ka'yferfchilitte  u.  C  w.  ßh* 
den^  Ber  Kupferfiicb  flellt  ein  Krankenbett  ror»  deffen» 
fowohl  in  chirurgifchen  als  kmerlicfaeb.  Krankheiten» 
der  Hr.  VerfaiTer  mit  dem  bellen  Ertblg  Och  bedienee. 
•—  Die  Schreibart  Üt  populär,  fo  dafs  das  Buch  auch 
Ten  Nichtärzten  kann  verftanden  und  mit  Nutsea  go* 
lefen  werden.  —      .  •     . 


\  Nachricht 
für  das  Nuurfqr/chende  Puhltcum.  * 
Ton  dem  grofsen  In  rieler  Bückdcht  Vertrefflichea 
«nd  )edem  Bntomologen  unentbehrlichen  Werken 

EAtomotogie  ou  Hißoire  naturelle  des  In/ectes »   for  . 
Olivter.  Tom.  t  —  flf- 
dae  jeize  fchon  in  Paris  140  Kthlr.  kofteC^   Wird  hty 
KarlHeichardhi  B'raunfchweig eine  deutfche Oberfetzung 
effi6hei»eo»  be/di^r  felgeadet  PliazuA  Grunde  gelegt  i£L 


\ 


«4* 

•    ribrlciMJi^iid  «i^d^  ^^ri^yftflftligJC»  .S3?äq|C  rund 

,    bfwrich^i^.- . .  ..:;.. 

a)  .I>ie  Syoonyjni«  wird,ki^i(cli.dufcfc>f«CahtA^  uod 

I  die*  fthlenji«  hmz^gefu^«  .  ;     .  -« 

.     S)  Qie  üupfer  f^en  w<g.'  4iri^  Wti]  fi«  44|t  W^rl^ 

febr    Tfrtbpuert«    und  d%d<|rc^  dio  VerlMUuog 

detfelben  Terbindert  haben »    theils  weil  fie-jiri^* 

Hch  SU  fchlecht  find  >  iim  ntchgebildet  zu  werden« 

theils*  und  ▼•rEÜgH^'^  ^  wei!^  Merb/tt  Ktniriyftem 

.  der  Inftctea»    A^'fbs^hW^'  ">i'  i^  ^^^   *^^ 

** liefere^   und  in  dicifiam  in  Deutfcdilend  ellgemein 

T^tbr^ileten  Werke  diejenigen  Abbildungen  VMi 

Olivirr  nechgefto^hoa  «ujgenoq^mep- vwrerden.»  -die 

Hr.  Uerhfi  nichl  iif  OHginelzeichoung  liefecn  kenn« 

«  a)  Die.AbbilduAgen  dj^t  FrejTiii^f rkxevif e «   di«- bejr 

.      feder.^  Gattung    we'nigftene   Einmel   Torkommen» 

•     wecden  aUe  geneii  «acl^fpftovheiti   de  dif^^ldem 

/.  ,Bntam«t2oge^«    4Kr   üchJ«uc  diele»  fchenwigifc 

•  Theile  der  loTecteiikundf  geneuer  bekiinnt  laedien 

wüL  willjLOipifieiWEeyp,  werden^  :^ find  iiirrli/lVTbik 

^'^^  fie  nach  ieineifi  ^^aftffi«uaf^h]iffs&.  .     j  h'  u 

'  \  pe^  eifie  .^hoU  j^b^n^.^m  Oaem  tgoo«   jbtfl 

"^dl«. entern  Theife  .fu^^ver^ii^fÄ  folgen  wftdiw» '  86 

^//iier  .«.fderjaierausgeber  di<9(ift  Wexil«i  inT  deMfchMI 

<7eif^nd^«.  von  dtfi  (^s.  eQt«m^Iogii^he  j?«k3kiNB  b«p 

Veltf  BeweifekgrÜBdli^^'.^^ncniffe  4»e(eß  ftfchf^io 

Iiäi;den  )M9,  wird  ee  .fa  b^ar>ei(en»   d«(<i  ee^hftid«« 

Ifteficfcrncdea.  OrigineU  ^in  ]S^fmibehffUd|ea\.;Wei;k-vrei1^ 

4en  Jnu(f«^  .  Sein  f ludeifSe^deir  Fleijpi,    Ceio*  guOM  kri- 

lifcbec  Auge»   und  l<4a  ^^»«nuau.de» «eichen  j^^MMir 

ychwei^irv^ei^  Saffimiungeo »   woninie«  (Ich  feie  einigt 

2eic  auch  die  dee  Hn.  Grafen  van  HQßmanusegg  bf» 

findet  f  berechtigen  zu  dl^fer  Erwartung. 

Braunfchweig*  iln  Dec.  1799.    ' 

.Ir'  :        '.  :ia:..t  -  Hellwig. 


t     ' 


Bejr  Farrenirapp  und  fVmmtr  in.  Frankfurt^  am 
Iftj^.M'fterfchiinens 

Anfangsgründe  4er  Jlfath'emaiHlt  zum  G^auek  auf 
Mittlen   und   ünherßiättn^    herausgegeben   van 
G*  G»  Schmidt,   Prof.  der  Math^.  au  Giefsen^ 
xr  und  2r  Theilftis  Ab'theil.  g«  mft  ig  Kupfer- 
•l^feln  in-  4.     '4  Rihlr.  14  gr;  ' "        * 

Wenfi' Btftikimthfit  ttiid  Fafsliehkeift  Im  Tertfige 
#1ni«  Wiitfchweifi|keit»  VeHmnden  mit  wohlgewählter 
Ordnun(f  der  abgehandäten  Materien ,  *  den  Werth  der 
BiaAebf.  Lehrbüeher  beftittinen ,    fo   geh5it  das  öbeH^ 
engeaeigte ,  wovon  die  letzte  Abtheil,  in  Y-erwichen^r 
OXber  •  Mefle  die  Fre£e  Verlaflen  hat ,  unßreilig  zu^  den 
SsfteQ  Selirilres  dieftr  Art.     Uattr  der  großen  Ali zaR 
4erf«Iben  hatten  ^e^   ziemlich  in  di^em  Geifie  abge* 
iaCicen   ft^oifijchen   Compendienr    oinen  vorzitglichea 
yVttik^    unter  den  neuam  seichnet  fick  Miifch'i  yer- 
4üeh  einer  Mathenetik  befondera  auar   allein  die  Aaa» 


■  ISA 

viR^ ^aiichkeit  im  Vortrage »,. mit.  Ä^ter  Hin Ocht  auf 
dio:  Aft#^y)4««ir '^  WlOhnfChpip«»  auf  die  B&durfnüSTo^ 
Vpd  YdfWie.deff  <i«$chi^fil«b«iMl^.tk4t  ißi  Verfa/Ier diefer 
Anfapgegrilode  mögliche  zu  vereinigen  gefuchc»  Sie 
find,  nicht  ^l^fp  «r  .<de{}!fta.:«kid^fldm  Vor]iaru{igen.t, 
j(ondeca  aiiifi  |ür' den  Unterrmht.ln  j^fer  Wil^enfchaft 
m4  §f  luieo  b^lm^«  ^  a^  >f|^Uil  ia  ja^hryn  O/mp. 
m^jkiiiiDfStuhfU  ^^^.rj  ,.  ..,  ,\  / 


r  « 


•  * 
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»  *  •  • 
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.:k  MK  ^ttiHoftttchlMMIl^^OfafMi.^  ii\Nettflx^it2^M 
.  V  oifolgende  &tich4MkerfGhienen »   und  10  aüen  Buch-*' 
.V-:    iiaadlttro^n  z^jhaljettJ     ,?:  1,  /:  .,  r 

A^t^fli^M  ¥^T  GeCchichie  der  Erhebung  der  Juden  aU 
:«,^^~ur|eca  im  d^;;  il^iik  1^  ••'     vi      8  g«^ 

Stf^fiit^ib^n  eifloi  Peutfchen  1^  d#n  General  Buonap#rce. 
,t  Sf     j*    .  .  T...  ^  .    .     '       4  S^ 

DffäCik««  J.  C.»   BeCchreiboag  einea  noeh   wenig  ber 
..^jkfpnten  9um jichtigen  und  eccuraten FeldmeiTen  fehr 
^bequem  eingerichteten  Inftrumenta»   nebU  i  Kupffer. 
«..       ^  a  gt- 

Hodikf.,.  .4MAft  von.  Mechlenbiirg*  r  8- '  ^  ^  ftc« 
^l^il|ge»AM..ii^Uche  Gefnälde»  xrBan^.  8*  xArhlr. 
Jakobiner,  die  ».in  Deu^Q^hland.  .^cijaufp^  in,  5  Auf- 

Kand<1l«CF<ft#  B<)^ge .^um  Mecklenburgifcheu Staaia- 
und  Priratrccht,  S*  Band.    .8^  .,    .18  ft- 

Korttun«  J.  C  P, ,  vorläufige  G.^da«ke.n,ilber  die  Erb* 
«W^fftSH^ff  f^k^r-r/S'  "        **  '  .  5  gr. 

•-*  -^— .  vermifciite  AufCätze  ^ber  die  Bienenzucht.     8* 

7  gy« 
(%>g^  V  ^'  Ü«  4io  Ofieyhatga^g.j^hagnia-  de#  vertrauten 
s  .Schii\?w»,J»fH,.  gr.  8«'.  ,  •  .  X  Bthlr.  4  g^ 
Ei^nz ,  C.  0.v>4i^  £be!)e  vop.  Teoja »  nac)^  dem  Grafen 
,  C^hoifeul  GouiBar  und  andern  Reifenden.  JSdit  x 
^.,.KartF  und  Kupfer,     gr.  g^  *  x  Rth^.  4  gr* 

Mafch»  A.  G.  r    daa  VerhäOtnifii  des  Judanti^paU  vxid 
,  Cbriüeudiu^a  geff«^.  einander.     9^  dg«. 

PhiVfii^oa « t'At » -  «her  die  Y^befi^ning  dea  Judeneides. 

n^*8«.!  •  j      •  •  :•       ..         .  j      -^       .  X8  gK* 

^döper^  F..X...«  BlumenleCa  «u»  dea  Weifen  dea  Alter- 
^]   ükums,  A  Bände.     8« '  x  Rthlr..  16  gr. 

— *  —  Gefchichte   tind  Anekdote»,  von  Dobberen  io 

vMt^ecklen^ui^,  ne]l>A  ein^  Befchrejbung  der  dortigen 

Seebadean|lftlt^.-    8»    :«  ^      xa  gr* 

jllOuiSeau;« .  ^auJknaiyekenatoif^  ,   von  J.  H.  Heufingct. 

4Kchilkr,.J.  C^  4^  Baumzuaht  im  Gtofiieo*   nach  20 
•  ^  iähfiger  Erfahrung.  IMit-^/lfn^n.    .g. .         x-^thlr. 
?^  — *  Fr.,  A(I^fenaImanach  fy»  daa  Jahr  1796.     xa* 
...  .    •       •  -     r  .,         \    .      .X  Rthlr. 

?r-  •*-  rr  der  i;!^i8(».,iu^a  ,$;)wier . ^4)^*  Fiai^ofotte. 

:    ß4««f  4-  ';i;    .  .  4  gt. 

^hl^el,  F.,  die  f riechen  Md  Römer.  Hiüorifcha 
vnd  kritifche  Verfuche  über  daa  daflifche  Alterthumt 
xr  Band.     $;  ;      .  x  Rthlr.  4  gr* 

Muaidt«  F.  T. ,  Ghrifhie  Religion  foÜ  dooh  allgemeinera 

B«ligioii  (cyjxl  m  widtff  £w^4«    ••  '7  g«^- 

B€hmid(^ 


i<  t    '  tf 


•^        "'>^«.    --X 


'■ « 


«ilulcen.  *ftto  Avfl^     8*  -  •  lo  gfv 

STIctiicmttfr ,  F.  J. ,  übet  RcKyion  it»'  WUtbiTcliifc  tftttf 

B^ffimmung  4m  iNJuili  Inhftk«  4et'  ReligioHM^     g« 

Jb.  ^  phtlofoplilftlNFf  Jmifilil,  X7f$  ift  Stück»  im4 

X79i  4  Stucke,    fr.  f s  5  'litUr.- 1  gr. 

llikktfDdliiaatcir  iir  iat  JWr  if^.  f.  '  •  x^  grr 
KoU«»  A.  F^rArchir  einer  GeßQrdmft  ^ten  ifthiii'i 

Bur  Offüaduiig  eine«  iuttluuf  sweckaäfsigen  Velkf 

effsn^kunde  für  Arste»  xr  Band«  x  Rthlr.  4  gr« 
Tetteir  Semtielf«  koilifc&e  ErtiMtuigeni  xf  ^ndiehes« 

S*  X6  fft 

Ted  »!•&••  letster  Mofinid«eniid|k  euf  det  Jakr  x^oo. 

XI.  .      '  X  RcUr.  g  gr^ 

Mae .  Tk. ,  fltn  Mr  Terbefferidig^  der  Lege  d^  fih 

tittuttten  Mdnft9lke^    -g»  \         .  tf  gr« 

Kemeiis,  ein  Oppoßcionf -Journil»  xt  Heft  g.  g  gt, 
yerereit  der  Frincefin  Lentll  Ckerfette  Ton-  fleckl^ti^ 

biirg-  Sckwens «  rem  BeU  giOechea.     g.       xt  gr« 


■  '  '.T-/ 


Yen  der  fe  ^beH  W  l^irb  kereoiHtfkeki«ttteit     ^ 
^0y»ge  de  J>MfP'  e»  ITfcefo  Jeefltoeoyed'  ^  O^^it^ 
eee.  K.  Vol.  S*  eree  ^  fig. 
erM  nechftenf  in  aetnea  Verlege  ^»e  ddntlTdlil^'^^Ser» 
fetduig  erfckeinen;  weldiee  OÜk  Iteglt»  mvtSeMettdn 
Im  rermiden«  enxeige. 
6er»»  tat  Jen«  xt<>o*    * 

Wllkela  Vetslttd^ 


Medi  elnee  !ü  AeidM  •  Anteiger  Mw  tsg.  Ke 
tilgen  Jelife  beftndticken  Anzeige  eiaee  iMttw  mii 
FühM9tdu  für  Kimdtr  ^  «er  Mckten  eed  aegtiiflbiiiefl 
Ülnatg  der  OM/cktnifet ,  feU  et  bitker  nocb^  Inteer  en 
eitlen  "Bkck  fcblenT  in  wtfdiei  nnr  foläi/Lieddr  nnd 
Tiftete  «ftfgetmmmea  wSren»  die  im  ftrenfftea  Sinne 
ICindeflieder  und  Ktnderfiibein  geneünc  eo  werdet  ^r* 
Renten  •  und  ib  geordnet  hytn ,  Hü  neii  Se  dleH  Riki^ 
dem  ebne  weitere  Auewakl  neek  «aander  veg  leitien 
1i€en  könnte.  Ber  Hr.  Verf.  diefer  Aniteite  -möcklie 
ailfo  wokl  die  nutalicke  Senmlung  nickt  gektont  keliea* 
Ireldlb  Im  Jahr  X797  unter  dem  Titelt 

tMtr^  Ensmitngtn^md  FaMn  für  Ktiidtr^  nmr 

Ühwmg  im  Lefen  und  Dechndrem.     kL  g. 

In  ttnferm  Verlege  erCefcieiien  ift.     Sie  kat  aeck  iea 

guLfti^ften  SiFentücken  ürtkeilen  eile  jene  gtfbdeeten 

^«nd  netii^meftrere  empfekfende  Eigenfckeftea.'   Sie  ift 

mit   ürenger   AufiNkl  und   fteter  Hmfickt  anf  dee 

ftvfSniweU^Fnrtfckreitea  romLeicktem  tua*Sdmerera 

^(emecltt.    Die  Lieder  und  Fabeln  •   weldie  in  fte  aaf- 

genomneit  #drneh  Snv»  'gelmrea  tmfeni  Utlllkkfttii 

'SchMftftellem ;   jene  a^men  Unfcbuld,    teKgidfe  Ge- 

iiikte  nndittg(sn<lickeiinekt0ft«  iiiefcantkalteirLehfett 
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M  mhUH  alll'TaiM.  «!b  iMTreft  eibte  ^^r- 
«mkdHetr  ibnttd  iu^gewWt,  ttnd  kSanen  eUbKia* 
derii^  ohne  irgend  eine  Beibrgnift  in  die  Winin  gegeben 
^etddä.  Bie».natt1«4e  Sekrift  ffr  ftAan  in  fielen 
bckuien  und  Ersidiar,K«imnttiten  e{ßg«fÄri.  ond  wir 
gliTübM  dift«v,  fieeefeneue  in  Andenken  bringeirxa 
dürfen.  Der  Freie  ift  la  gr.  ader  54'  kr..  Votfteker 
Tön  sahilen.  Sie  eW  (^ewitfe  Anahl  irfr  •»«•-^er 
iieWien.  'erk4kei»  ÜH  £x«ttip1ir  f&r  xb  gr.  ete 
4"*  kr.^      '  •  •'      »  '       .'         • 

Nmcaberg »  d-  $4  Jen.  xg^^ 

Aeaer*  und  MenniCcIe 
BudikenJUttag.  * 

;•*  ■  •inr.NcuoMjxnfciUeii.';,   ; 

l^Je  Pme  Wittib  Morel*  in  Wien/ bat  mir  die 
/MMMe  ^  kinterbifcbene  MeouTcripte  ibrea  Afanaee 
kihiaiA  «berfefleli.  Oft#mk  bki  ick  in  den  Stand  se- 
diojt.  db  eerrMe^  beriitfeg^  mekrerer  bekanntet 
und  unbriLennter  Werfee  «MM  Wo«n*V  n  verea- 
ftÄen.'  Die  ganee  aM»  i^^mMi^  Auflege  dea  nm 
Mt  FfM  Witdb  kereuegagebenen  intvier  -  Coftaerti 
Mm  tek  ebenMi  an  mieh  gekdal^.  and  wtffa  no«  « 

T^.^T?^  *•  "^  "^'«**  Nümem  nacbliefe». 
Auek  toHea  im  Verfolge  meiner  Heraaegabe»  wenigfiena 
viee  Inner  bellen  Opern,  nad  ricSieidu  euck  mekren 
Inllrmaeatel-Cempodtianea»  in  Pardcar  erfcikeineti. 

Ick  arfiicke  4eker  ein  ged^rtea  mofikelilUkee  Pobtt- 
mmi,  auf  diefe  meme  Bereaegabe  Ruckdckt  m.  nekmeik 
<»wr  wricbe  Ton  Zeit  lü  Zeit»  immer  aock  auafulr 
iickere  Anieigen  eiMewen  Verden. 

Offenback  lii  M..  d.  aa  Jan.  xgoo. 

.      .    ,  Jokanii  Aadti. 

IV.  Berichtigung« 

In  meinem  p-erfuck  9het  «!«#•  Syßnu  4^  JMfae. 
ra/ogve  efcw  kitte  ick  folgendee  au  Terbeffem : 
3.     xd     Z.     a  ftatt  Borax  lefe  Borea-Siioi^ 
7-     $%    -^  Xg  IL  No.  X07.   1.  No.  xog. 

—  $S    -^  x6  1t  No.  9a.  B.  l  No.  93.  tu 

—  95    —  x6  ft.  j^o.  77.  7».  .1.  No.  7g.  7^ 

r-     9%  —     d  ift  «eck  No.  xa.  jui  Itean  Mb.  75. 

Degegen  Aiefe  üa.  Sein  xoo  naik 
Zeile  6  wegauftreicken. 

^-"  «'•    —  «9  ift  Mdiuiweifen  Na.  9a.  a.  9$.  a. 

4^  140    —  14  ft*  QueckdlKefkaroeea  L  Qaeckfilbet- 

lebererz. 

f-  XS5    ««^  xg  ift  rar  Noi,  53.  au  IbtaeaNo.  ay*  gx. 

Jefapli  9raBiiea. 
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'  ]>10  tW  Stuck '  der '  JlTgem^n^  gecftapWf^^ 
fykHüLeriden  SSöo;-  'h«rAui^eg«b«n  fttli^:>;  .^• 
Cafpari  und  1^  /.  BtrtMrfc ,  Ift  erft&ionen »  Oftt 
%Juf«lffe«4eoIiiK«lt:     .     '    ' 

^k^lnmiiwngen.  r)  £imge  NMMdit^^  i}t%^  dl» 
f. '  -»^  iieii«  CMofil^  ^M  C«^.  fWmimniJfom  Mb  de% 
X^tftriö  m  NdrdanieKrcfli.  9)  BnDdrtt^n^en  \i6er  dir 
lUkftackeo.  ikte  Sitten  und  Gt^riucbe.  Voa  <? — >f. 
Tf.  Bi(rto*-il«tv«iy!b«M.  x>  €.  '!>.■  BbeHuff  -Erdbe- 
^idkreiburif  uhd  G«fcbidite-  v#ri' Amene«.  §fia  rwretn- 
Wn  Ä««teti  rofi  ^tteKM^  Brftet  bi»HFStift«r  Bind/  s). 
'Affl^retr#irdi«#'Mi^iii ;  Heniti«g^|^W  'vt)»  Hq^etWfdk 
«nd  £»«iVtt^.«  Emef  lS«*d*'  'v3>  TrtVelt'  in'  JUTrica  «r 
rBroinie.  X Bt€Miit9. )  ^  4)'  Hamibucl^  »vtrm  Ce^raodl 
-ider  iMuen  Gen^il«  Barte  ron  Oft-  VV^ft«  8id«  Utit 
Kaü  -  OOpratift en  •'  licrati^gegebea  iron  Z>r'IV.  «Mtrmaml 
IIL  KartfU'  R^cemßmitm.  x)  <9ef«ifiaiifi^i'AtItf''siiBfcle* 
finget  £rdberclireibting:'^i^n  Ammca.  is)  Carte  d«  U 
'iirifle  futrcntCr  ooifirell«  dMd^A;  pa^'H.  MoHet:  ^fff 
Atla»  ron  dem  zq  8iidpre«ften  porigen  P6(heir  KiM^ 
Hier-I>B^aftement,  to«  Hptm.  iro«  HojpfgäPte^  tod 
Sotimaim.  IV.  Vermifekte  Nachrichten.  x)  AtifZttg 
■  €tne«  Briefes- MS  8r.  PetMburf ,  den  kailMidMn  Uki» 
sur  Anlegung  «raer  Colonie  an  der  Cbinefifdüeto  Oreüiee 
betreffend,  s)  Wa<  Engtand  in  d^  letscen  funftÜg 
Jahren  geborgt  bati  3)  GrofabritanAtMie  Randelebf 
lanz  nadi  den  dem  üntotbaufa  n  rerfehiedatien  Zmtn 
vorgelegten  B«clmungen.  Zu  dieje^^tutke  geMrem\ 
X)  Kupfer  Von  Ho.  Paiat  Befttcb  be)r  einem  KAlm&cken 
Fürften.  3>  Karte  det  KÖnigreidif  Der/er,  im  in- 
■eran  AMca» 

Der  Jabrgailg' Ton  ib  Scüöken  koftatbef  tmf,  in 
allen  Kunft  •    und  Buchhandlungen ,    aof   alfen    IdbL 
Poitamteiti,*  Addrafr»  iind  2eitun^  *  Comptöirt^  6  IkMt. 
r.  odar  10  fl.  48  kr.  lihein/  •       •'  ^ 

Mm  fPaimar». 


-  **  • 


u... 


•'* 


5(^   4J#iiewHa»HinaJibtfif/<AA  j^iaile«  ia  JM*  zgoe^ 

AJa  Fortfetzungdet  ittei&imi/ckmt  lik^i^Mal  -  Zth 

.      . .  taeg*  fua  i0eiM|itila|id  •    und  all  Einleitung   zu 

-den    aUgameinan   madiamaTckeft  Jüioalen     daa 

yneurtziltoHy^^Artluiiiafti^      Altanbutg  in    dir 

•    «&pedill0to  idat  iAttgainciflten  aedicinlfebcn  JLn- 

..nalen.     4.     (Preia  4  Btklr.  8  gc"«) 

'-^r^ihmHÜigm  Titbl  «iiMba  die  in' den   %  ▼otkarigen 

Wim#lAi«Agltfilt?haraüsgäbena  MedkUfiohe  NoilMal- 

i^eftiN^  für  Dautrdüand  u.  f.  w.  •  nunmehr  ala  JKUmatf 

^ik  ^  «baigen  twedmüiigen  Abandaiiingan  ikratt 

"^nnatarbt^adMien  Fortgang. 

'^    9d  Ende  eloea  jeden  Mmata  erickeiot  ein  bteCdiw- 

tac  Ufft  von  C  |  Bogen ,   4illtn  iodei  feJjganda  4  Rn- 

•ipikÄ»beÄilt>-r'-  ..u  *    ..      .1 

X)  Tkeorie  der  MedMu    ' 

e.t>n>-  iM^ito^lia'AiMilb.-  ' : . 

8)  Madiiciailicke  Omaljpottdatti« 
^^X'Litaaainaw  . 

$)  Nortiäten. 
-^'>«>  PerfiteKcha  Notne*; 

Eine  auelillltlidia  iCachritht  der  Einttchcnng  diäte 
jMtfoAflift«  Ibrerifegenwanigan  Farm  nadl»  ündee  Ü6k 
in  dam '  elpfte<»"'$tüelite  derMbea ,  wakbaa  bereite  m 
^Bali  iitacbbatt^ngan  su  bekomnmn  ift.  Jeder  Ant 
^ea  aiidl  Kichtaret,  dar  ich  lür  die  Artnerkunde  nahaa 
iotaraifirt«  wird  durch  die  Allgameinan  medictnifdiett 
Annaün  «nl  eine  hoflRnitlkk  befrledigande  Wailb  In 
den  Stand  gefatst  werden«  dtk  mit  dem  ^genwinigan 
Zufllildb*4ar  Witfenfcftiiif»»  und  ihren  fämmtlicben 
Bereicherungen  und  For|f(;hrit^n  •  behaant  zu  mackao» 
und  vertraut  tu  aikalten« 

^BafteUutigiMr  nahmen  infter  den  Bnckhanttnngan 
<  welche  fich  wie  bisher  levnerhin  an  die  Aicktarj/ci» 
Bttchkaadhing  in  Altenborf  wanden  können)  allePel^ 
imtaf  und  Zeitu0ge*Espedtiionen  Jn«  dorck:  wekke 
ümmtltehe'BehÖfcdan-  bianeuch  eoHlbladiga  Eacamplaae 
«er  a  Miff«lng6  det  Med.rihUdien  Natkmal*Zettabi 
bakommtn  kann.  Üm  )«fltOck  den  neuen  latefeffenten 
für  die  Allgem.  Mtdieinifcbad  Annalen  ^den  Ankauf 
iener-mwejrjahfgängefehne  welche  dieüi  ein  uncompli» 
laa-Wark  And,  da  Ae  Adi  nnmittalbar  an  diaMbea 
anreiben,  und  darauf  beaiahen)  zu  atlaicklfenv*wardan 

(1)    ir  felbige 


n5 


> 


T 


.1 


«« 


leibig«  fiitt  |€f  ordinären  Preifei  toq  8  Rdilr.  8  ^*  .  Ob  ick  gSetcli  «oi  Eo^«  der  Shin9«!rwtmitmi-fran)c, 
gegen  beere  Einfendung  iu  porcofreyen  Bri«f«o  •  hH^  ^^Wörur,  eiaem  belbn^ereti  Aobeoge  aieiaer  gröfsereo 
•itf  Widerruf ,,  von  £ndee  unterseichnetet  Behörde  ua  Sprechlebre,  den  Plen  deffelbtn  bereite  engeseigk  habe: 
a  lai^diele^  odir  3  Kchlr.  's«chf.^ab^il|nT  ua4  gl^  toT  hafte  MfÄ  X  ^h  oiclM  für  ,d[nzQkkm|ffig^'  hier 
Wrig'c^bairirt  *berfcndct.  '   '  ^       '^-^  -*   '   iiocft  befetideA  «ifrWorf  derwbterzu  ftigeinf^    '^^ 

DerPränttineradon6|preieFondenAIlg.]ffedi€inir€hen  Meine  Abficht  iü»  denen*  welche  des  Frattsöfifche 

Annalen  ift  4  Rthlr.  g  gr.  Sächf.  v     ]      di^^^np^}^^  *   ein  Buch  in  die  Hand  an  geben«  wor- 

in Angelegenheiten  aUer  Art,    dieCe  Zeitfchrif£  be-      aus  iie  meine  Mate^fprache,  ohne  des blofsen  crockeaeQ 
«reJle&4>  wendet  man  fich  nnmictej^ar  an  ,  _  6|tudtum8  der  Grammatik  zu  bedürfen ,    auf  eine  ^>«o 

JDie  Expedition  der  Allgemeinen  Medici"      fo  nütallclie  als  angeneSme  Weife  erlernea  können«    £• 

Milchen  ^nifiiem  m ^^Ufniur^^. ^         1?»  ^««Wf'cS  ff  5  O  T/  1  ^  i   Y 

yellftä'ndiger  franz.  Cur/m, 

_    '     «Plefoi  Werk  fpU  d^n.Lern^diBQaUwUs  T<n>  <te 
evften   Anfangsgründen  bia  su  dem  Grade  einer  voK- 


|L  Ankfin^E^gongen  neuer  Büclieir 

Magazin  für  ff^eßpkaten »    herausfegeben  iron  M. 
^      •   fVtädig^  snA  &.  udr«^  il!flkl^'aeihs•lrt^'  JtiMr^ahg 
179^     Erßea  Bändcheo. , .       : :       '      ii 
Der  Inhalt  <4ft  lejgeaür  s       < 

'    Sin  Wött  jn  dieXioler»..      i.^:.  .^*.  .      .  « 
X  Gefehiehte. dec  DomatMtv^rfeffuiie.iil  F<^tft«ndium 

JUiBden  und  der  6^  JU«Mab«|rg  rMto^^ftui  fticdrich 

den  Grofaen*  j        •   -iK  >  a»-i4  >     .^     .n    •.. 
JL  AAleitusg  aur  Asunevinüf  Idftr.  m^^Arbeq#rfeue 

Mui  die  FabrikäDgebeud«  luad  «SfsäilKK Ar^^tifelalK 

Mark*  . '  •../"*.■.        ii,.'  ?'•    -«^ 

^L  Befchffeibiiag  dea  9h0aM»i(ch«n.SieiiikQWfoofefif>« 

welcW  in  der  Graffchaft  {nUjrk  nDi4er^-NacU#i»- 
.     fcheft  gebräuchlkh  UhiriiMbft  •ioeoi  ü^pfar  »  ifpn  F. 

,   .a  TfeftWelr  ^-.PHdigM  «M^t^c^wellll. C  i  I 

ly.  übet    den'Urfprung    dea   Aberglaujjiqfif  J^oi^Aid^ 

Mittel,  (eichen  zu  veriilgmi  .     isb  »i:    ji' '  (r 
y«  Über  eine  in  der  Graf£phiAriNliak;(elig  gMNihnlicho 

Art  der  Bauernguter,  ,dei|  P/i^fho|  12 de0^^  yerhäit- 

fiiffe  gegen  den   Staat,  ^gtgen  Hoihanc«  undj4«o 

Bauer.     Befchlufa.  «^         ..} 

VI*  GeCchichce  dea   ProtedaMifinils  m  H0«hftift  .und 
T  '.Fiirfteiithum  QfioelbriiGk«     Fertfetzutig;      »  «-.i  ' 
'T 0.  Über  dae  Mode  inrüileidertrachten^iiid  ikraJUgeh|p 
iVm.  Gefchi«liile  der.  Hertrfchafc  J4a4  Fainllie ,  r^a  Vel- 

BiefUiB,  von  Ha*  Ardiivar  Kmdiit^^.  Fort^^tauHI^ 
IX.   ReifebemeilLVBgen  hiftoi^iffh  -  topographildi  ?  A#ti'- 

fchen  Inhalte.     Fortfetpung*  .        •  ' .     v»  i 

X  Seala  uBd.Beng«'«'  «•inf^weftphäÜCcb^  KoJAaiMM  i.,A 
.:    J>eftmihid»  im  Di«,  WP9n      »  .  t  »i-  :t  r  ': 

.  Gebpiide?  Mal^jiackr^d't.  k. 


»• 


■M 


•  I 


BcittQtfteri'fbwflM  dntck  die  f!orth«]|ialt0O  Uftheile 
«ullveroa  geirrten  Zeitfehfiften  tber«,  m^ine  grofse 
lbenz€5lch^  8pra€hlehfer  «la  durch  den  grofaen  AhOiifa, 
«reichen'  dtefelbe-  fomM  1  ale  «leiae  Ueinete  fiW^d^ 
ünget  itf  DetttMIltod  erhalten  her  s  befei^t  ,von.  demi 
Wunfche,  denen  .niMSeh.  tu  werden«:  weUh)^  unfiM^ 
Sprache  erlernen  wollen «,madito ich  ea.«ir  aur:Pflich|, 
4uf  ErfcheineD-ai&es  War&ea  aidgUchü  atf  Itefehleuju^ 
fsa.»  woran  ich  ürit.zw^  Jabaen  und  dtrübea  ufiaua« 
cefttati  getrbektt  habe^  »ad  vetdi«*  if Ott  Wirklifk  anie? 


k;^fl)jgi^^  gyei0t^f£rfdir  liaazdfirchen  Sprache»  woxa 
der»  der  nidit  geborner  Franzofe  ift ,  nur  hnmer  ge- 
langen^jlji,  fiarea,  üpf.ift,in,da^:qjfffef  abge- 
thelli  •  welchen  eine  Einletteng  yotliergeht.  Angehängt 
.9(^.die  IQ^berfet^ung  dea  deutfofaea  a^r,  i^ey-  Qaflea 
'ifnd,' de>  Franzöfifchen  der  3(;eo  ClälTe,  uni^  dann  ein 
Iranzölifch  •  deutfches.  und  ein  4^utfch  -  fjran^öfifchea 
Wörterbuch  über^'ilaä  gaoz^  Werk.    '  !  ,  4 

Die  Einleitung  enthält  eine  Sammlung  einzelner  ab- 
J|fc«»#fOtf^.  W*«r^r«ij?wfi^c|ifr  -ii§4L^4tu^ri^^S^i\n 
.jij^r^4^d%  iUgel;aifii}^^igrof|^%  ^aihl^e.  -iOichti 
>k4(mmtiiieiuii  v«r»  wel^ea.,ffp^r,  vfrofli^tz^B ,  nun 
.die  Bekanotfchaft  aia  den  Dedipaiiopef|  ua^  Conjngr 
tlonei;«  AUea  , .  w%a  ^ie^%  KenntniCi  ea^dert ,  ift  ev- 
JüJi^et,  .>I^<i^0.  ,^il«V(U9g.  befehiiefiwn  tp^actifcho  Bo- 
^iaerk||ng|Vi^(ifi[i^il[^eMo4fcjM.  qo»J(ti^on. ..  B^fcJgt 
,amn  dicCa  „^g^l^^fMa  depjWeg  ,t ,  ^isiv  M^l^  19  .f il» «L8l«Mk 
it«yg«IWÄ«%,-Ä^ft?jb^ituog  gtsuig^5^i|i ,  ^^oiH^td  e« 
j^^  UnAÖi}i(^kk^k.  beyr  dar  G^npi^ctto^  «Uslehlea. 
jpbrigepa^  lA  in  dlefepi  Theüo  des^Werkas  für  die  an* 
jfenehme  uf dM  nütaJtche  Uoteii^a^ng  dea  Verteadea 
und  dea.Herzetia  der  Lßrn^nd^i  g,efo|'gr.  «^ 
.^  nPie  erßeC]tiC(%  enit^t  Au^aben,  aum-Überfeciea 
^a  dkni.f  l^niEÖ(}(üi^.ii|a^q^che.  und*  aaa^  dam  D«tti- 
jflH^  fM^.^a&zöfircha.  .2^9  i^anz«  AufgaXwn  enchakeQ 
«iA  geogjr^pbiÜE^ :  hiaorifc^  -  4btiftifabea  Gei^^e  dtx 
^mmtlti^nSuateo^uropei^a',  ngch  Uicrnix  bearbeitet* 
D^a  Deatfclif  enthält  ^ea  kiirrea  Abrifa  ^er  ftfytho- 
jpgie,  nachr  der  Bildergalleri^  ßür  jnnge  3ökn9  und 
^achter,  wclifheiBjdiai' elften  AffangijgrMnde  dezKünüe 
ttfd  WiflTenfdbif^  iq^Fragen  .  uniAiUMronen  folgen. 
AUea^  iß  xuu^ :  deq  ,Regei9  lacineA-gro^s^  Speechlehre 
e/kJäret^  Dien  ^BeT^hlufa  4ie(^r,Qafle  macl|en  t^choifche 
franzöA^lie  Denkrt^erCü»  dur^  deren  Hülfe  man  de» 
Gedüc^nifa  die  G^graphie  ron.  De^t^ckland  einprägen 
kann,  indem  fie  ein  kursea  Namengver^erchniCa  der 
Hauütflüfae  und  Städte  dtefSes  Reiches  mit  bezeichnen- 
den'l2fhesuunlli^ea..  enthält  |  4iach  Gnfp4trVs^  Öing 
andPl^ /i   /       .       '      -^     ;f;   ^^'\ 

Die  ^ufi^fa  ölai{brbegr«i^.,euie  kuaste  iQefchicbta 
Deutfchlandea  von  den  Clmbern  und  Teutonen  bia  auf 
den  heutigen  Tag,  nach-  SchrÖckh,  lirobey  sugleich 
eine  vbrohorogi(x;he  6inweifUn^  actf  die  mit  jedea»K#tifer 
gleichzetirgen-'"B?herfcHet  der  übrfgen  europaifcheo 
Hauf  dUatea  angebracht  üt     Diefe   gaaag  CläKTa    ift 

^..  ^       Dtktjelt 
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HfiMiMk  s9f  ^k^tmm  if>  FffwaUiipir«»  wpfcf 

.$cldiii;i.«llie(ec  Qtaffe  ffAchea  lop  Ver(e»  w^cke  4^« 
ierkwür£gft«i^£po^en  des  d^utfchen  R^chs  i^fi  Karl 
9m  Qxq£s%u  tiit  ,i^f  l^a^l  VI.  aiiifielleR. ..  ;^. ., 

4t(U^  ^fi^ckf  d«r  .fclula^  Literiitur  Frtmkreichs  ua^ 

^«Mtjfqilbjaiutf./^Ich^fv^  hifr  »uf.Bexrpiel« weift:  F«x«- 

^«1«  fiS^Viffit    fjojb^^KM^  rJÜBbeap,    Rotiin^    ^/>^**«f^ 

JLa£antiiine ,  M^e^ß^k^^ärf  €U.iJVielan4»  Ce/n^ 

Geliert»  Schilitr,   Campe,  ZolHkofer ,    Spalding»    hlu* 

matter  9  Bürger  ^  Kleifl ^Kfopßock  etc,  eo.     Mao  wiri  • 

J^i^T'' fA^waWt«  Si^icke  beider -Spiickea  ia|PrAfa  uäd 

VorCe^  ^ ,,i|n  «iaff cl^en  *  im  liiüortfchea ,  iindu r«dnerirdie|i 

..Sti)  f^iB^at«ea  fiodei»*     Der  Er^Uäri^a^n  koibnen  Jii« 

jfnmff  ^(fe&igcayi,-.uad  hören i^c, 4^19  leut^  profalfcKcp 

^Stück«^ ^gaiif-  auf./  Der  Zweck  bey.  der  ebenfalla  a^ 

.^^«^.«liffiP^Q^  tJba^^fng  Apf  ^  diefer  Qltfe,  bij- 

4indlicli99f  deucfis|<q  .und  ^auzpülcüefi^  Sciicke    begeht 

4arii]ft_,di^  bei^fi»  Stachen  s^  vergleichen»    und  die 

,Übei:;eiaQimoiuoge&  jond*  Abwjgjtffitingen  bemerkbar  ifi 

,mia^h^nv..    I)Ie,  tlbfrf^uuMgen  aus    4^si  f  raoxö^^chjfi 

i»s  l;>eut£8^eyfi«d^X^Te)ne9  bekanipien»  derßache,  g|- 

Um  die(|||i,V)ferise^^p.c}ii|n^i5>llgemeine 
larkeic  zu  geben ,    habe  ich  der  dritten  ClafTe  auch  ein 


«11 

• 
Ali.  Mluel  mir  Yefrtr^buog  iet  Hüuildi^e  Mi  4ft 
bürgerL  ÜMil^ledenheit/  2a  Bandckea.  >  enthak  £•!• 
£mid€  untechalteode ,  tuekremksaa  wahre  aefchMfeten  1 
jf )  Oherförfler,  May ,  dfiffen  Entttehung  die  6  Wforee  | 
.Qwb,  Gliick.  tmind,  E^iad.  .edle  O^hat,  ¥p^^ 
Teranlafajen,  a)  Marione,  oder  derSchats  imRaben- 
fieiae.    3)  Ferdinand  und  Jmalis,  eise  wahre  AnekdeCe. 


Mofßnacik,  fiir  S^HiUkrer  im  StaA  -  und  Zumtfchuttn, 
die  XxuUf  ,wßl$fn  und  gfn^  thun.  auf  das  Jah« 
.?8oo^,k«fittigegeb«^  von  M.  O.  ^Borrer, 
SuperinMn^entjM»  an  WaiOienfe«»    %tbk%t.   bey 
-c  0  ^^^yl^^  .  f.     J4  B.     la  §?•   .  ■      '  .'     •  , 
.Die  Monate  -  Tuge  find  ««Gie«    d^fi  toftu  *  iwa 
rcÄte^  -  Bemerkungfiin   att  NMcn   de»   .Wutfekf^  ^ 
;6iU*ü5«|ier  uiid;,^^^c  DiÖ9eleB  dieaaiaiaer  SMPfriq- 
Un^utta  Merseburg.  J^ß^ienjee..  TorgaA.,Gr^ia^ 
Mofsla,    Furü^nthum'  Schwarzburg  '  Rudolfladt ,     nua 
fo.gen  die  Überfchriften-'aer  ^Auffitze  :    I.  Über   den 
.e^ljojMcK.der  he&.^hrift  in  $^h}^.  f;II;  Die  Art 
.«eiü^a.  3ckHJ,.  y^ptei^ich^  vo»  U«.  CUi»i»a  TaMk^aBer^, . 
,J^:.^'?¥?W  .    Wl.  Kurme  Anweifoug,  -wie.ijch  eia 
jeder    »cki^fjiiw   fiijie.  ibgewaint«  Bvchttbjer  -   und 
i*-**^^ACf*»««^f  V  <?nowder  felba  «eafertigen.»   od^doch 
Dutz4snd  ^eod)uQ»|^le|^  ang^aagtg    um-  diejenigen     ,V<»   «men.  wohlfeäen  Preis  ikh  anfc^alEeo  und  .«i«^ 
nicht  au  Verseifen ,    die  (ich   in  ihrem '  öewerbe    der      aweokm^f&ia««  r:«k.i...^k_i — ^_  -^._i..^   ,  .i. 

jBnnzÖßfchea  Sprache  fe)^f)l)äufig. bedien  mü^eo^ 

Zuleest  fdgt  ein  franaöfifichi-fdeutfchefr.  und    ein 

j«aB»ei,»We«k,„^c)pJ«s,ii^w4cfi^.  aUe  VVprter  embäli,       •. r-ir-— «r.    »t.,A..^af|j^^   ^^ 

.ivelche<,paa  ji^  8«^pep  L«ban  und  ^  Hindlunga^p    .Über  die  Höa^chke;t,^j^fl^  ptaktifehen  Gebrauch,    .  VJI. 
Schaffen  ndthighat.  ,  ^      ,I>\^iV^fdienile  des  Hn.  J^  Emft  fTefp^r^f.   gewp* 

DiefiBs  ^erk,  wt^ronhcjctitB  ye^(d^Mt^p  Hogy  'S^T '^^*m*' *"*  *^*^'  *» . d;ej  Sj*ulen:*>  von  Qu* 
gedr^cl^e^  4>i^r '  ^¥'^,  k£inftjge  OÜern.  ja  Verlag«  dft 
Gebrüder  Mallinrkrodt ,tLu^  Ct}kj^jß]X^m  Fa|üer,.  fafibe« 
und^  fofg^^lQ-,  ^rrect  gedruckt  in  grofs^  Median  er: 
fcheinen.  Das  Ganze  wird  40  bis  50  Bogen  Itarh» 
der  Preia  aber  mÖgtichiTgefrlnge .  vielleicht  noch  unter 
%  Rthkr.;be(limmt'W0rdai.  .  So  erhält  man  dann  fieben 
aetneff  grofseo  fifyrfi|Cklehjr^,für.  a;ILtyr^,  alle  npthige 
.HiUrsmiltei  zur  jre^JI^anienes  '^ileruuog  ^  der  franzö^- 
.Ccfien^SpTachei^  i)pd,^i|c  4laba}r^j9nVortheil»  ^ia  li,H^a 


*weokm^fft|gtp  Gebauchdatoa.  Aachen  kdi^io;  vofi 
fiifyOpitzy  ^chuilejir«  in  Frohnderfc  jLV.  EbenÄeÄll. 
,^eihode^  d«^  Kindern  4^»  JlecHifcbr  ibung  zu  lehi^. 

y.r  VVif  k^m»  es  in  geefty,  ^Iffiwtah^^  ^^ea  ,vv 
•.f^fy   rm  Hn.  Äector  ßegmanm,    in  Dwd,|i^t  yj. 


-J^'^l'tv^^Hilehrer-ciif.lba.  .   »H,    J^ah  den  Folg^. 
^r  Iragheit  und   Faulheit.    ei«^a^|«riiif«i^,  ^^ 

ft*r  f ^^'^!J*^^  "^^^  ♦^•^  6atd/*«lehrer.  X. 
Schreihen  des  Cantora  zu  Rofendof  über  des  Hn.  Su- 
ptrinundenten  Caii,afiffrV  zjl  Sdfldershaufen  Schrift: 
Rntik  alter  und  neuen  Lehren  der  chrifflichen  Kirche. 
.8.  Zerbft  uad  Leipzig  179g.    XI.  .Na<*|iphi  von  de« 

....       .^    .     -^ ^.  if  ««^fW^^*^  Verfaifung  der  StadtfchuU  »tt  Weila^i. 

Lehrbuch  der  Scaa^ngefchichte^  dcf  Äljrthiii^pe  u^d  .»«f..    XiS.    Schulgefatze   i^  -der   Dio^^,  WeifseiidK. 

der  Grefcbichte  des  deutfchen  Reichs  etc.  sa  erhalten«  Xitl*   Ein   leichtes  ..und    w^^ftaae  Mittel   iihl«hafrtt 

Es   findet  demnach  hiÄ'ejrtfW<ft  wehre  Ökoooaie  ftatr,  .Kinder  wi^rerbeiT^      XlV.  Anl^aoho  ow«  Lchr^ 

Iowohl  in  derAuagabe,  alain  i^ifrf^rou  der^Brlemung  ,♦»,  ^«ne  Z9^^iji^  J>^  4ei|i  ^ti«kia  derf^^eg^  in  im 

f«ioer  it^m^n  Spi?iche  unzer^eniüichei^  Mühe.  ;  JPrnn.  .  gröfscre  Welj.    XV.  Iß  ei^^  aUgeaeinet  Mühodii«  fite 

•  in  der^Thatt  eben  dvxch  die  öftere  \Yied17hohlung  dpr  .  nisdere  Schuien  zu  ei^fffkltti?  XVL.  Wie  «nHrbt  fich 

.^fL^ßÄU^  «aauweudeifdep  Kegeln  müi&a  dieCa  bald  qb-  '*'"  ^-^  ^r.^        «,.            >    .              * 

.  Uufig  werden,  da  dmo  Anwe&daag  .eben  fo  laicht  alt 

i4ii|gei>j»ha  geaacht  ift.  ^ 

Doftam^»  di^  id  Dec.^  X799* 


jR/Wnf  Oefehic^tem  und  Romattg,     «der    liebei»- 
würdige  dc^ftea  dee  ttttsüchta  tmdbüfgfrlicbf»  Lebend, 


em  SchuUehrer  Ehre  und.Acht^ft?  14k  aiaer  ThiH 
fache  belegt.  Xvn.  Unterhaltung  eineTschuUehrir^ 
mit   feinen  Schulern  r bey 'der  Feyer  des  Aradtcfefies. 

-v7i*\f''T*^^*^^*'*^''^«**'^^W  Schulkunde. 
,.J^IX.  Neueßo.  Nacjuichie^,  ,ar.,  achalgolchaoht*  ^a 
.folgenden  Staaten  :.  Äurfa^f«.,  J'ceuten ,^/»diW4n- 
burg.RttJoIüadc.  Meinungen.  Burg- Steinfurt,  Äol- 
ftein  und  Schleswig.  Tönsberg  in  Norwegen.  Berlin. 
B^lMtwfcai  Toa  Iiak«l|  Rheüiufer«  Etaendortin  der 
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Nftcfarichc  roo  4«r  in  d«f  Diöces  WcäOeiifee  «rrichce« 

Miakonfef«aten  in  der  DiÖcet  W«ifteafM  und  «intgM 
«fegMnKenden  OtttB.  Flasi  der  Schiüamfer«!»»  An<jptclir. 


Eben  Aad erfckitnen^  lUMliii «Ito» Buddundlungfli 

tu  hiben : 

Yerf  tediniquet  far  k  g^gMpkie  de  TAlleaMSO«* 

'  .ITm^UM  d'apret  le  plan  ^  1^<»ti(^ignemenc  de 

Oa/pari^  ec  ^liir^«  per  de«  netet  alleitiandae» 

'  (paa    I>auikoy).     gr.  8-     Dartttund,   chaa  las 

.       fff^taa  Mai^iadbrodt.  isoo.     a  gr. 

t       DIefa  Denfcvevfi ,    welche  dte  Erleman   der  Geo- 

^phia  daii  i^tü  Lauten  aufeanordenclicli  erleicliteni^ 

'duck  Erwachfanen  etna  anganehnie  Überfteht  gewihren, 

'fiitd  avs  dem  ^oHfiündigen  fraüzi^tlmn'Cuirfut  deeAbb^ 

0aafoay  bafenders  abgadruake. 


t$0 

«ar'TfiMl/'nnM^fa^  0:  Bi  Mdfti  )lfter£iff-SMMicb 
an  den  neiftbtatenden  in  E^^adi  f«Huiuft  wetdati* 
l>«rt<1ia«i}äg  i  weicher  #enigllin«  Wo  lAgen  -  Otek  «wird» 
mit  der  gnlCltan  8oi^alC  nnd  Gawifftekiftigkait  abgi^ 
fifsc«  und  alfo  gcns  suTarläftig  ift,  ^ttd  «iffkAeoa 
die  Prefla  rtrHäSm»  und  dann  in  Leipaig  in  der  Ezpe- 
dftion  des  aBg.  liC  A'.;  in  Hau»  ili  dar  Bvckkaridlunl 
de«  Waifai^auCea ;  til  Teiia  fo  d«v  Eici)ad.'derd%.  Lii. 
2att. ,  wie  auch' an  vialan^-aviMI^C^Han  iuif  den  kakeii 
f^aüamtern  gratia  sn  h^^wMkä'hyn» 


Lehrbuch    dar  Farftphyiographle .    oder  Kamrba* 
Cchrkikung  daffMiigen  Tkiera .  6ewäckft  und  üt- 
oeräHen,  wakha  Obiecte  der  ParftwTrthfdiäFc  fiüd. 
Ton  F/£-  Walth^t  Fmf.  tn'eiefaetV. 
Wir  eilan  dam  Publica  obigea  Budi  balcannt  tte 
totdien »  walahea  nKchftan»  dlaPr^iW  Yerläfat.  und  ein 
Mr  gefbklcea  BadwrüfeiCi  kefrieüge  '  Bar  yeHa&er. 
weldMT  den  KaaefäkriEenfchafiten  lehon  fo  manchen 
grafaen  Dienft  «eialAac  hat  *   ^erwirbt  fibh*  dfedur^li  ein 
ne^aa  Yerdiantt  am  die  Porftwiffenrchafreir.     bie  He- 
tkodelft  fbancr  fyftamariMi»  dar  n^uan  Eiked^ckunden 
Indem  Gebieta  diafar  WifanMäft  ind  viele,  aaiBuck 
Mbft  tft  für  den  wiffenfdMfüidi  zu   bildenden'  Forft-  * 
.  wirtk  unantbekflick  •  abnr  andi  derjenige ,  der  dfe'Nft- 
tnrkunde  reaekrt ;  wird  -ia  mit  BaMnung  «nd  Dank 
Mf  der  Hand  legend 

Hadamar»  lmMMk«ir99« 

. '  Kiatt#  Ga*iakrteü-Buchhandlai(g; 

Ilt  Auctionen. 

V 

M^fmVnir^it  Attcdanatot  IFrigel  in  Lalpaig.  ftt 

nackftekandar  Kacalag  au  bekommen:  VenBaidinife' d«r 

BMliockak  und  Infimmentenlkmmmlttng  des  l^el  Hli. 

'  O.  £•  Borzt  der  Mathem.  örd.  Prof  etc. »  weldie  Deb^ 

<%Hieni  fL^ng9^  r%a  guten  Werken  aus  allen  WifTeü- 

-'  kkalcan  den  S  MS^  ^  ^*  fffend«  wHIeigen  werden 

'  fbMan.     JEr  fibamimmi  Auftrage  und  wird' folche  niii 

i  Khcdldikeic  nnd  gant  dem  lactrafa  fainiff  Hn.  Com- 

^ittasMtt  «MtiCa  b«fe«gen. 


im  May  lioo  wM*dla  felir  eiifelralidie  •  zshlreicka 
«nd  aur  fckSnan  snm  Tkeil  fdir  raren  Büchern  ba- 
Mif^dn  BiULotbek  des  waS»  OanfiAorialnidt  nnd  Prof. 


-'  Am  ittan  Mar  i8oo,  nfiti  In  Ödttiai^  'ahm 
Wtemlung  mit  rieler'Runft  auageftopfter  '▼dgel  nnd 
'Sihgethiere  einaafai  Terfteigert  werden^  Jedaawanplar 
ill  in  einem  mit  ain^  Glasfeheibe  ▼ssfthanan  RaMn 
nach  der. Natur  auligeftdle»  und  fo*  wnhl  rtriNkret  • 
dafs  es  durch  keinen  Feini  der  Naturalien*' d^aordilttni^en 
gelitten  hat.  Das  Veraeichntfa  dätM  •  Eddies  eink 
genaue  Befchreibung  einea  faden  Sliidta  enthält »  ift 
bey  dem  Unir-  Gar.  Procumtor  iSlclmpcfar  IriGdcuigant 
*lb  wie  auch  in  dar  Exp«d.  d.  R*  Ans.  •  imgt^chen  in 
-'dar  gkadem.  Buchhandlunf  in  Je^a,  bay  Hn.  Meyer  ^ 
beym  St.  Annen  Kirchhofe  in  Hadibnrg,  teidlm  Intel- 
ligenx*Gom{Mtoir  kusHännOifel^'su  hibte.    ^     •'' 

■     '       .  '  •  »  -  *  I  •  J      • " 

lY,  Yermircbte  Aitseigt«« 

Jeder  Baittar  d^  Schrift»  ' 

•  ••JflfoW  an  Rtktm^'  ■    V       ' 

wM  gaberen  fleh  aimga  om^dmdcte  BHher  an  da^» 
*felben  bey  feineni  BucUfiTndler  nadixdholetf ;  ick  habe 
'lidd^  stt  diedr^  Maaferegd  entCdttiefaeitt  dniSan,  um 
wanigßens  ainigermafien  gut  au  mächen«  was  idi 
'durch  di^  Druckfehler  In  diafer  dchfift  an  dem  Publi- 
cum r-iedoch  oline  meine  Schuld»  yerfckiddet^kabsb 
*"     Hamburg»  d.  so  Jan«  ig^o. 

"  Frs-'V<«Takee. 


Dnrdif  die  den  so  jan*  airoigroTiaflgnatmli  'Docrana 
M9pfnert  ift  die  Stella 'einer  kathaÜfiehan  Aratea  bey 
dem  Kaifhrlichan  und  EeichAammar  •  Geridita  erle- 
diget; Dia  Ittftructian  findet  fleh  in  Bmidhiger't  Ma- 
fakin  lür  Arata  18  B»  s«  Stück  t79d« 


'  '  IFMgemeifmer  Be^ 
Ich  rathe  dem  Bdanfehan»  dar  die  ladMMdia  Nata 
Im  9n  St.  der  neuen  Hamb.  Edtnng  fcfariA,  wean  ec 
künftig  MnB  drudten  laflan  will»  as  röriier  einem ^Far« 
nünfdgen  -Gekkrtan  »  dar  Deutfd^-rarfieht  nttd  Bagritfe 
von SictUchkeic  hat «  rar Carrectnriu geben»  damit mmi 
ihn  ohne  Erniedrigung  snracfnfiMftn'kdnnak 
Bacfin«  d;  i^  Jan.  xgo«. 

....  Q.  MerkaL 


t^i 


I  N  T  E  L  L  IG  E  TI  Z  B  L  A  T  T 
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Sonha'beiidp   den  ift«»  Februar  i  |o«. 


tlTERAlilSC  HE    ANZEIGEN. 


I;     AnkSndigimgen  nener  ^ficlier» 

jilmanach  ier^ Fort f ehr iite ,  neueflen:  Erfindungen-und 
EntdecHngen  in  ff'iffenfchaften».  ^u^ßen^  Ma- 
Itufacturtn  und  Handwerken,  von  Oftem  1798 
bii  Oftern  1799»  berau^gegeben  yo9  O*  £•  B* 
SuJcH,  mit  3  KupferUf«ln.  Vietler  Jtiirgaiig. 
8-  X800.     Brfurt«  hty  Ket^er^     a  iVchlr«   6  0% 

Die   n^^cMtltigkeit  dieftsi    allen    walirfii  Geldirfen 
gewKü  tnceretTanfen  literarifcheh  Jal^rbuchfr»  küin 
Atirch   41e  fumtnatifthe  Anzeige   des  InhaUa  leicht  .ef« 
in<!(fl«fi  Wf  irden ,  *  dt  die  blofs^n  Tttel  öder  Üblrfchril* 
t^n  def  darinnen  rörkommedden  Auftaue  45  Seiten  an*' 
füll«n.       Erßier  ji6/ehnit'i       Pf^iffenfckaften.       I. 
^aturgefehlekte»  40  ytfrfehiedene  TKief e, '  Vögel,*  Fiftcha» 
InfocteA»  ^l'tiierpHaftzen ;    10  neue  Pflansengactungeo » 
Mooaarten;    S  neue  Miner^iiaD«      IL  Naturlehre,    23 
verfchtedana  neue  dahin  einfchlageode  Baüchreibungen« 
III.'  Ch£mie»:   t2  .Aeue  'MeriUe»  Beiniättni^ •Acten  und 
Entdeckungen.     IV.  V.  Anatomie  und  Phyßolpgie,    t4 
Auffäi^ze  über  dahia  einfchlagende   Geganfiaade«      X. 
PatkologU,    Seiitiotik   und  pirngnafitk»    allgemeine  und 
fpecialle  Therapie.    26  Auffatze  übar  Reilkui^d^»    Mt- 
fchung»    ForiAe»',  'Oebi^a<ich  neuer  ^  Mittel  uüd*  Heä^  - 
kräfce.       *Xf.    ArznmfmHt^ilehre   und  fhatntacH,      t"4 
neue  ArsneymicteU   .  X^I«    Diäietikr   5  dahin  g^itrigfj 
Mittet  und  Methoden,     Xtll.  Ckirmrgfe.  i9neueKacfa«< 
richten  >    Bemerkungen  u|id  .Entdeckungen,  veo    Heil- 
mitteln«    'XIT'    Oeburtshüife.    7  neue  Methoden  ^nd 
Inftrumante  der  Entbindungskunft     Xy.  Medicinifch^ 
policey  unü  ßerichtl.  Medtti^.  S  Anffäue.     XVI.  Kiek- 
arzneykunde.    3  neue  M;tfeL     XVü.  Mathemfftih-  47 
dahin  eififchlagende  neue  'Entdeckungen ,    Erfindungen 
und  Infb-umente.     XVIII.  Kriegskunfl.  .16  Vorfchläge» 
neue  Feuergewehre  u.   a.  Kriegf»g''rärbe.     XIX.  Berg^ 
iverkikunde."  9  dahin  gehörige  ueue  Inftrumentet  Me- 
thoden und  Verfihren.     XX.  Porjlwiffenfchajt.   xa  Au^ 
Tatze  darüber.      XXI.  Ökonomie,   19  neue  Mittel ,  £r- 
firdtt  gen  •  Mafchienen ,  Beobachtungen  etc.     Zweytmr 
Abfch.     Schöne  Künfle.     37   AufCsue  über  Holz-' 
.  fchneide  - ,    RupferOecher  • ,    Fergame;  r  -n  - ,.    Maler  -  9 
Ton-,   Bau-,    Garten  -  Üuntt  etc.     Dritter  ^b/chnitt. 


M^^hani/che  Künße»  weldr^  Stoffe  des  MiiMraW 
ireidxa  verarbeiten.  6s  Ajuilaue  über  Zukateituiitfdl 
ailerley  Mittel»  Handwerke»  Fabrik* VI' aar^«  Suvcer 
gate»  Zeuge»  Farben^  Taback,,  Staike,  Pud^,  Zucken 
Bier  •  ui^d  Branntweipbrennecey^  Efsige «  Wollen  *  Pa- 
piere« $eifpnfiederty  eie.  Die  Kuplar  {teilen  vors  1) 
Den  Apparat  zu  Pefsler*t  Mittel «  Sckeintodte  beym  Ei> 
wachen  im  Grabe  «1  retten,  a)  Frauenzipmer* Bäuche^ 
Varänderung.in^er  letzten  Zeit  der  mhen  Entbiodiin^ 
3)  Pansner'*i  Pyrotel^graph .  oder  MiUckiene  »  tnittelA 
welcher  man  die  fegend  und  die  .Emleroung  etnii 
nächtUclien  Feuert  bald  ujid  gf  n4u  beftiauntn  kAon.    ' 


Mitfhi^ap 


Zwey  fchweizerifrhe  Frediger»  von  beiden  Beliglon^ 
^rifaeyen  •  die  inr  Leben  «n  verfchiedcnen  Orten  Im 
Herz^  ihrea  Vaterlandea  zugebracht,  ,mit  •reNtanil- 
yoHen  Männern  ans  dien  Theikn  deflelben.  ki  genauer 
Vierbindung  flehen  •  fich  felbft  beide  duiwh  titerarifcM 
Arbeiten  bekannt  gemacht,  von  denen  einer  (eii'Tfort 
zehn  Jahren  im  EnteJbuch ,  unter  der  origtnelfien  ;.  noch 
ungemifchtefien-  aller  der  kleinen  in  eine  nntheilbare 
Republik  'zutammeagefchmokenenen  VülkerCchaften  • 
der  andere »  nach  dem  er  (»ey  dreylaig  Jahren  metikeni 

Siit  Landleuten  umgegangen,  nun  fett  einiger  Zeic  iH 
er  Hauptfu4t  dea  gegenwärtigen  Helvetiena  lebt ;  l^cb 
fchäftigen  ficK  feit  mehrern  Jähren  gemeiuldiaftlick  unA 
im  GenuÜe  aller  Itterarifc&an.  Hülfamittel,  welche  ihre 
Lage«  ihre  Freunde,  fo  viele  öffentliche  und  Friva«* 
Bücherfchätze  und  nie  centralifirende  yerfaffuog  idar* 
biethen,  m*it  einem'  Idiotikon  der  Schweiz,  dere« 
Sprache  daa  künftige  Jahrhundert  auf  {ede  Fälle  fehc 
Terändert,  lo  wie  alle'i&re  EtgeiKhiimUchkeiten  lehr 
▼erwifcht  von  dem  -  zu  Ende  Uufianden  erhalten  vdrd  • 
und  die  in  mancher  Rückficht  von  dem  Untergange  ge- 
rettet zu  werden  verdient,  dem  fie  die  mündliche Übei^ 
lieferung  in  einem  folchen  Zeirpuncte  der  Vermifchung 
und  Wanderung  dea  MenfchengeOehlechtea  würde  über* 
laffen  muffen« 

Ihre  Sammlung  foU  nicht  aua  verdorbenen  WSrtem 

4<r  deutfchen  oder  ..anderer  noch  lebenden  Sprachen  • 

auch  nicht  aua  iolchep  beliehen »   di^.  in  Oberdeut^'h- 

laud  ebenfalls  bekannt  und  alt  eigene  Artikel  in  der 

(t)    X  neue« 


•  ^ 


■J 


«^3 


■*-** 


c 


neuen  Aa^gt^a'  too  Jdetung*t  profsem  Wörferbuche 
KU  finden  find,  ftie  haben  wirklich  eigentlich  fchwei- 
serifche  IdorisBien  und  fonft  überall  ganz  veraltete  nur 
liier  noch- lebende-  tjErfpningli^h  deutfehe  Wörter^  ia 
ßfois'fr  Anzahl.  $ie  worden  ise  Attkuofc  derfelben  auf 
alten  und  ihr  allfällige  Verwandfeh afc  mit  neuem  Spra- 
chen als  Zweigen  der  altem  geroianifchen  Sprache» 
befondera  der  hoUändiCchen  •  cnglifchen  •  fchwedifchen 
11.  f.  w.  und  ihre  Bedeutung  durch  Überfeczung  in» 
B.eindeutfche  erläutern »  die-  Eigenheiten  der  fchweizerl- 
Cchen  Mundart  in  Abficht  auf  Ableitung ,  Biegung  und 
Wortfügung  entweder  ih  der  Xinleituhg' oder  ^n  eine« 
befondern  Werke  bearbeiten  und  durch  merkwürdige 
R.ed«naarteTr  Und  Sprlthw/orUV  darzuflelleti  füchan. 

Kaum  wird  fich  jemand  einen  vallftandigen  Begriff 
-  Ton  den  Schwierigkeiten  machen,  mit  denen  die  Un- 
ternehmer eines  folchen  Werkes  zu  kämpfen  heben« 
4^  einerfeita  fehr  riele  Idi«>tvamen  nur  noch  in  «ans 
ideinan  Gegenden .  oft  nur  unter  blondem  ,  meifteni 
^en  niedttgften  Volkcia^n  •  oder  nur  noch  unrer  alren» 
«inzugan glichen  Perfonen  i'-'ünd^  zuweilen  Mofs  in  indi- 
-ridueUeiK Beziehungen,'  aücHi  nur  etwa  im  Unwillen» 
im  Scherae,  oder  mit  Kindern  u.  f.  w.  gebräuchlich 
und;  fa  daf^  fie  von  dem  neugierigen  Forfcher ,  def 
«ua  einer  anddra  Gegend  und  gebilderern  ClafTe'  iQ|| 
#aft  nur  durch  Zufall  eufdeckr  und  ihm  gewöhnlich 
iahr  ung<»rn  wiedethölc  und  erklärt  werden.  Anderer' 
ftira  i(l  es  oft  «!>«n  fo  fchwer,  den  Begriff  eines  ^(olchen 
Woriea.»  di%  Gegend,  »wo  ea  zu  Haufe  iü,  ü.id  die 
Bechtfchreibung  deffelb^  zu  beüimmen,  die  fich  genau 
nach  der  Ausfprache  richten  mufs ;  und  endl'ch  .  find 
i^-^ute»  Ü^  eine  Totcbe  Arbelt  nacli' ihr rm  Werthe  zu 
^  Idiärzeil  und  dabey  mitzowirken  verllkehen «  tu  feiten  • 
«Ia  ik^man  ohne  anderweitige  Verdiente  und  Hillfs- 
inittal  und  fehr  ausge^nte  Verbinduligen  fich  betracht* 
üch«  UnterftütMißf  zo  einem  diefelbe  doch  du^chaui 
crfMernden »  fo  langwierigen  und  undankbaren  Unter- 
aehmeor  verfprech^n   diirfke; 

Da  daa  Werk  eine  zweyte  Auflage  kaum  zu  hoffen 
liit»  'fo  werden  fleh  die  Herausgeber  bemühen,  dtm" 
r  Itlben  gleich  bey  d«r  erften  die  höchfte,  unfer  den^m-. 
Aänden  tnogiichd Vollßändigkeitzu  geben»  und  dürftei) 
deswegen  tlleils  noclr.<6intge  Zeit  damit  verzÖ(;''rn, 
Aeils  tn  eitt^  oder  der  andernr  beliebten  perioditibhea 
tchrift  einige  iH-oben  davon  miteheilen»  um  fich  damit 
von.  dam  deutfchen  Publicum  hiebt  mir  Aufmerkfamkeir» 
foiidern  auch  Rieh  ut<d  Hülfe  su  gro£ierer  VoUkoffimea*- 


i  4. 


keic  deiSelben^zu  trhltcen« 


«.  r 


i  i 
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.'.  l^D1gende  wffenfchaftliche-Büther.  ffir   den  äi«/- 

'^\vf<Htn,  Kiinfller  und  Ökonomen,  Und  bey  Ü*nier- 

•  zeichTietem  erschienen  g   und  in  allen'  Buchhand' 

lungen  zu  bekommen : 

/*  X  Berghauff   der  felbfllehrende'  doppelte  Buchhalter  ; 

oder  voUfiändige  Anweijung  zur  leichten  Erlernung  dci"^ 

r  Hafienijifk    doppe^en  Buchhattent.  Vt^ck  R^\wigfchem 

.  'Wlomehearh^tei,  Neue  v?rb*cffci4e  und  attfefhnli AVer-* 

iftvItfioAtti^e.  l,Jld.  ^te'AbA^üilg.  j;r,  ^.  s^HcUr« 


Deffelben  Bticha  ftte'Abfheitung«   oder! 

Sammlung  kau fmannif eher  Briefe,  vorziiglick  für  die 
deutfche  und  hollanßifche  '  Cornjpondenz ,  hef anders 
init  RiitkßAit  auf  den  gegenwärtigen,  Uurek  den  Krieg 

.  ue^ft6rtem-Seefidndet t  äbj^aftt',  tind  mir  hiffor.  polit. 
literarifchen  Erläaterungen  begleitet  gr.  S.  x  Rthlr« 

Deffelben  Buchs  3te  Abcheilung.  oder: 

Tafckenwimterbuch  für  Kaußeuie;  oder   Kurze  und  reH- 

'ftündige  Terminologie  der  Handlung,      Aus    den  vor- 

nehmften  ouropä.fchen  Sprachen»    mit  Rückficht  auf 

die  ^eueü^  Vorfalle^  im«Gebiece . d^  Ha ndlung ,  ihrer 

Politik»  ISefddchtrutfd Literatur,  gr.  g«  x  Rchlr.  4gr« 

*..  -         .-   »  . 

Die  Kunfl  zu  Tufchen   und  mit  fVafferfatben  fowohl  in 

Miniatur,    ak  m  Oomiche  und -in  Aberiifcher '   oder 

.  Aquarell' Manier ,    Landfchaften ,    Portrai*e  und  an» 

dere  Gegenflände  zu  malen^    l^ebft  roraiiags^fehickteu 

Bemcrkungeif  iiber    di£  Kunft   zu   zeichnen/     Mit 

Kupfern  und  einer  Färb*.  Tabelle,  auf  .welcher  7S  4 

'    Feldifr    mit '  Farb^    Schatrirungen     n.findüih.      g. 

'    I  Rthlr.   z^  gr.     Ohne  diefe  Färb -Tabelle  i  Rthlr. 

♦  •       •    r 

Medien f,  F.  C»   unechter  Acacienbaum  m.  £  w.     An* 

'.*'hiiAg  tum  3ten  Bande.     $.  4  gr. 

Befitlben  fiocha'   IVr  Band,    xa-bis  'ds   F^rtck.       S- 
,.     ;  —  *  .  «  Rfklr.  3  gr. 

—  T—  —  Be>träge  zur  Pfianion*  An^UKr^e,  Pflaozea- 

Phyfiblogie  un4  eüiT  fieüei>  Chafakteriflik  der  Baum« 
*.   und  Straucher,   is  bis  4a  Heft.      8-    .  18  «r. 

Tennecker ,  S,  von «  Journal  der  prakrifchen  Rofs«rzuef - 

und  Reitkciiilt,   i»  H'tfr.     g.      Xdgr. 
Leipzig»  jun  Jao*  x8oo* 

«eier.<Gräl£r 


Von  dem  kiirzlich  m  London  crfthieneiiea  Werl 
dat  beriiho^ten  Thomas  Beddoes  / 

Effay  on  ihecaufea»    early  ügns,    aifd  prevention 
of  rulmonar>'£OQfamptioo»  Ht  ihe  ufb  of  parents 
.,        «nd  pre«e|Mora. 

erfc]|ein(  näohAens  eine  deutfche  Obarfetzung  noch  der 
sw«yce9    rial    rermehrteii  Ausgabe    dos  Originale    in 
maiaem  Vj^riog,,    welchois  zur  Vermeidung  möglicher 
ColHfion  bieout  anzeifTe« 
.    Hof,  d..  30  Dec.  17^9« 

'S.  A»  Grav. 
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th   der  7^.  Reinfiut/cheM  BwAhandlcmg  an  Gera» 
werden  nächfle  Ofter-Meflj^  folgende  Schriften 
erfcHeinÄn : 
Forfttabelle/i ,  odi;r  Überfichte  ^es  Anbaues^  derCultur 

tind  Benutzung  der  Strauche  uud  Baume.  Fol. 
Zauberlaterne,  die,    oder  der  Pi>i:ofoph  ai^s  dar  IlöUe« 

2v  Band ,  mit  Kiipf.     g. . 
Hla.'jgeMorrs ,  C.  F..   kürzet  Ausaug  aus  ^iner  G%* 
' '  fchichte  d-J*  Ö-^'iffchen.      9.    / 

BQaüiui,  Q/Sf»  ßeiiCea  oaeh  Ober-  und  ijieder  Agyo* 

eea. 


i6s 
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ten.     Auf  dem  Ffanxiffircfien ,     ar  Band,   mit   fe. 

Norry«  BeoierkuRgen ,  mic  Kupf.  gr.  g« 
Browne,  W.  6.,    f^eiCen  durch  A'.ric««    ÄgypMii  und 

•  Syrien.  A.  d/Engl.  m't  Küp£/ gr.  8*' 
fieifli0 »  6-  C «  deuefche  Flor«,   ar  Bdfid.  ate  Abtbei!« 

oder  Fonietzung.'d.  Aectnikars  in  der  conpendiöfen 

Biblidtktk.     8.      . 
Bwald»  O.  J»  L.,  Stlomon.     gr.  8- 
1^^  -^«-  «i^  iit  es  auch  j«czt  noch  rithCtni  die  ttnitrn 
>  Stände  eufzukiären  ?     $.  « 

Hlsift»  J#  !.-•   Lehrbuch  der '  theocetilchen   und  pvakti- 
'  tüitn  (Mufik.     4. 
Thiefs  ,  D.  J.  O. ,  das  neue  Teflamenl«  oder  diohtili« 

gen  Bücher  de^Cltriüen.  4' -Band.  'Apolbelgefchichte, 

mit  Kupf»     gr.  ^» 
Sophophoo« »  oder  Darfiellong  aller  Verfolgungen  der 

YOKzüglichften  Phüofophen,  iltrer  u.  MeuerZoit;.i  8* 

U.  Bücher  fa^zu  yerkaufen, 

Cine  In  Ihrem  Innern  und  Äufiem  Tortrefffich  ein«, 
gerichtete  Btblierhek,  welche  die  btften  und  neueften 
Werke  aus  allen  Theilen  derWiffenfchafcen»  befonderi 
aber  e US  der  Mathematik  und  FhyAk  enthält»  gegen 
7000  ßaside  fiark  9  welche  in  einerley  Marmorband  ge- 
bunden ßnd«  mk  denen  eine  Satemlung  von  mehreni 
taulendeir  Difpuutlenen  und  kleinere  f^ugfchriften  Ter» 
bunden  ift,-  in  2$  gleichen  Schranken^  welche  den 
weiteften  Transport  vertragen  y^  i^,  da  man  Geh  nicht 
entfehl itffen  kaen,  fie  ku  vereineeln ,  in  Ganzen  aus 
freyer  Hand  zu  verkaufen.  Nähere  Auskunft  darüber 
^iebc  der  jüngere  Hr.  I>.  Charitiut  in  Wirteaberg» 
welcher  «nch  auf  Yerlangen  den  Katalog  vorlegen  wird. 


Ick  bin  willens  nacbilehende  Bücher^  aut  Ireyer 
Hand  ku  verkaufen,  und  »war  fo»  dafs  derienige, 
welcher  zwifc^en  fetzt  und  Micha etif  diefe»  Jahres  in 
frankirten  Briefen,  unter  untenftehender  Addrefse, 
das-  hochfte  Gebot  auf  den  d»n  ben  fiehenden  {ehr 
billigen  Preis  auf  eine  oder  mehrere  derfelben  thut, 
lolche,  nach  ihm .  ertheiltor  Nachricht  ui^d  darauf  er- 
folgter KinferduTrg  dea  'Galdea  •  voin  mir  zugefohickt 
erhalt.  Aue  &ad  gut  ttad  rtialich  gehalten»  und  zoa 
Theü  ganz  neuw 

in  Potior 

RefpoxTfa   pMvr    rerfthiedenea  InMr»,    tfd6  afl  der 

Zrfhl«  Manufcripf.  a  Bändo»  in  Leder  ge^.  %&  Ktklf, 
Tekmann's^  NiKsriat*KanÄr  Leipzigs  1744.  Pergam. 

Bai.d»  ^    '      .  3  Kthlr« 

Carlo wifzen^s  Anweifr  sar  wilden  Beiimzucht.  Leipzig. 

17^2.  Ldb*  -  1  Rthhr. 

Dreyhaupt*Sr  AeTehteibangdesStfalkreffes/  HaU^.  1749? 

und  ^751*  •  Theile,  ni^  v.  Kn^f.  J^db.  5  RrhV. 
I>icrio«aa<T«  univetfel,  pav  Fusetiere.  k  la  Öaye.r  1727'^ 

4  Tom.  Ldb.  8  Rihk^ 

Rldh^sler,'  Dtcrionnaire  de  k  ku^e  £ran9oire«    h  &a&le# 

X73^<  9  Tpift«  Frgfr#  f  R(^« 
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In  guart. 

fifodrilles  für  les  principaux  evenements  du  Regne  de 

'  Louis,  le  Grand ,  avec  des  eitpUcations  iiiflorj<)ues  » 
avec  fig.  k  Paris.   1.70a.  Ldb.  i.  Rrhir.   lagr. 

La  .Cyre  du  jeune  ApoUon ,  ou  la  Mufe  na.tfance  du 
petit  de  Beauchasteau »  avec  fig.  k  Paris.  i657* 
Ldb.    '  X  Rthlff. 

Gazerte  untverfelle  de  Littcrature;  aux  De ux- Ponte* 
▼.Jahr  1771  an  bis  mit  2730.  10  oompleete  Iahe« 
gäogl^  Pappb.  ao  Rthlr« 

Les  Oeuvres  de  Mr.  de  Maupertuis.  h  Dresde.  17 $2, 
Ldb.     ^  X  Rchlr^ 

fiifai  philofophlqtte    concemant  l*Entendemeot  hnmsL»» 

-  per  M.  Locke ;  tradutt  de  TAnglois  per  M.  Code* 
k  Amftetd.  175$;  Ldb.  '    x  Kchln 

F^ces- Verbal  de  ce  qui  s^efi  psiT^  au  Iit  de  Juftice  • 
teott  par  le  Rol,  k  Paris  le  xa  Nov.    1774.  Pappb« 

6  grw 
La^  France  illuüre  •  öulrPlutarqueFran^ois,  contesant 

-  lliifiöfre,    ou  Biege  hißorique  dea    Miniftt^se.    de» 
'    Gen^aur  et  des  Magiftrats,    par  M.  Turpin;  a.vec 

ßgures.  k  Paris.  X773  — 1777.  a  hlbfrb.    a  Rthlr» 
Abfegt  de  rhifioire  d*Angleterre  de  Mr.de  Ra^in  Tkoieaä» 

-  kltfHaye.  1730.  3  Tom.  in  3  Papf»b.  a  Rthlr.   xagr« 
M^moires  pour  fervir  k  rhifioire  de  Chrifttne»   Reine 

de  Suede.    k  AmAerd.    X75x»    a  Tom.   in  a  Ldb. 

r  Rthlr,  xd  gr* 

Amufement  ftiicroscopi^e  r  contensnt  cent  eftampes 
defiiu^es  d7apres  neture  et  esluminees»  avec  leut» 
explications ,  par  Mr.  Ledermüller,  k  Nuremberg* 
XY64 — X7ö6w  9  Hlbfrb.  8  Rthlt* 

-Dictionnaire  royal ,  Pran^ots  Angtoie  et  Anglois  •  FvaQ« 
^oia,  par  Mr.  Beyer,  k  Amftetd.  X75a.  ft  Tom.  in 
a  Ldb.  V  J  Rehlr. 

Le  grand  Oictionnaire  royal  en  trois  l^ngues,  favotr  la 
Fran^oife,  le  Lätine  et  rAIUmande,  par  Pomai.'H 
Letpftg.«  X743*  a  Tom.  in  ä  Ldb.         x  Rthlt.  8  gr«' 

Le  Dtctionnaire  imperial«  reprefentant  les  quatre  hmvr 
gues  principales  d$  rBorepe,  faroir  ritalienne«  la 
Fran^oiCs»  rACemande,  et  la  LatinOr  par  Vrneronf. 

•  et  augneni^  par  Caftelli»   b  Golognew    X743*  a  Tom» 

-  in  a  Ldb'  x  Rthlr.  g  gv« 
Baller's  ,  allgemeine  Hifiorie  #er  Ifatar  ,    mit  Kupierh* 

Hamburg.- x75a.  aTheile,  in  a  Ldb.  x  Rthlr.  xögx*. 
J«bk>rnk/,  allgem.  Lexicon  tfrKiinlle  ii.Witf6nlcbafteo. 
'    Königsberg.  r748*.  Ldbr  a  Rthlr* 

#ehäiFer'8y    BafchreibUofg   dea  fFefiandigS»   Elpctricträt-- 

•  trägere  r  mit  Rupf.-' R«genfp«nrg.x  776'.  Pppb.   xagr- 
liirföhfald^s ,  Theorie  der  GaWenkunfk  •  mit  viel.  Kupf» 

•  Leipzig.   X779  -^  X785«    5  Theile,  ia  Halbfirbi. 

xo  Rthhr.. 
Anfons  Rsifö  .unr  die  Welt,   mic  Kopf,  and  Landkart.. 

L^pzig.'  174^*  Ldbr-  x  Rrhlr.  9  gr» 

Keyftkr's  neruefte  Reifen  durci^  IJeutfchi^and  etc.   mit 

Kilpf.  Hannover.  X7SX'  Ldbr  »  •  x  Rthlrr  x6  gif» 
fammlunir  aller   rieiftlb<ffcJireibufTi;ea  r  mit  neL  ü  pl.. 

und  Landkircen.  Leijaig.-  1747'-^  17IS4    xs<— ^xor 

Band,    in  XO  Ldbt    Xgr  BsAd,    Pappb.    Xi  Bände ^ 

^ttfiaauneof  xo  Rthlr.. 


V 


t«7  / 

HeisenRf im ,  v. .  wllkoÄiiwnetPMakenMr,  tti:7ieL 

Bupf.  üffdnhfim.  I7ö4*  H*bfrb.  16  gr. 

Jügemein«  Liwratutxaitung  r.  d.  J.  irsrbUmlt  1799- 

.ficbft  lotell.  Blitt,  in  37  P«ppb.   D«r  Jahrg.  1799 

'  i(k  f©l».  X  3  Jahrgänge.  4.5  Rthlft 

Jn  Octait* 

Hoaent»  Befchfeibung  von   Wörlitz.    Deffau.     1788. 

Pafpb.  mit  5  Kupf.  in  Folien  i  Rthlr.  x6  giw 

lScding'8,  V.,    Nachrichten    von    adeHchen  Wappen. 

Weii^enfels.  1786  —  I79X-  3  Thejle.  in  %  Pappb. 

I  Rthlr.  8  g^ 

Cnifü  Naturlehra.  Leip*.  1749-  aThcile.'  Ldb.  z  R*lr. 

Bltmenti  de  Phamacte  theoriqua  et  pra«M»ue,   par  Miv 

BMume.  k  Paria.  177  3-  Hlbirb.  Xft  gt. 

Seroioiia  dt  ü.  Hugh  Blair.  2X0«.^  hLaufkone«  Z78S- 

mbfrb.        '  *  XÄ««* 

läemoiraa  fecreta  et  critiqüaf  dea  Couw ,   des  Gouver« 

nementa  et  des  Moeura  dea  principaux  euts  deFItaUe, 
ptt  Jafeph  GokanL   b  Pacis.    1774.    3  T«««   in  % 

Fappb.  «  ^^^^^  ««  8*' 

Omelina  Reife  durch  Sibirien .  mit  Kupf.  u.  Landkar^ 
.  Göttingen.  I7SX-  4  Theil«.  Ldb.  x  Rjthlr.  6  gr. 
JUiynala»  Gefchichte  der  Befitsungisn  und  Handlung*  d^r 
.  Europäer  ia  beiden  Indien«  Kenpten.  Z7i3  — 
X788*   X9  TheiU.  Peppb.  3  Rthlf.  8  gv* 

Bemerkungen  einea  Reifanden  durdiDeutfchknd,  Frank- 
reich« Bnglfnd  und  Holland «  in  Brielen.  Ahenburg. 
S775.  3  Theile.  Pappb.  i  RtWr«  4  CT* 

M^moirea  de  M.  Goldoni»    >  Perja.    4787»    $  Tom. 

breCchirt.  ^  x  R«fcl'- 

D«  riinporunce  dea  opiniona  religiaufat •  per  M.  Necker. 

h  Londreft  X788*^  biodi.  *      x6  gv. 

^oyage«  dant  lea  deux  SicUet,  de  M.  Qenri  8winbiinie ; 
.     trad.  de  TAngloia  par  Ma<.  Keralie.    k  Pari««  Z785- 

broch.  .       it  gr. 

Theatre  de  M*  Faftrt.  u  Paria.  X768.  B  Theile.  in 

8  Hlbfrb,  -  *  ^^Wr-  »a  gr. 

Öeuvrea  de  Theatre  ifi  Mr,  de  Beifly.    a  Paria.    1738* 

S  Theüe  •  in  $  Englb.  x  Rthfart;  4K»  gr. 

Theatre  de  Monfieur  la  Grand»   Cem^dien  du  Roi.   k 

Pattf.  X731-  4  Theiie.  in  .4  £agn>.     x  Rthlr*  4  gft 
OeuTtee   de  Mr.  Deatouchca»  avec  fig.  a  AmOardam« 

1759*  5  Tom.  in  5  Buglb,  i  Rthlr.  za  gf. 

Hi^atre  et  Oeuvrea  diverfea  de  Mr,  Penntcd»   k  Paria« 

1763.  4  ToQk  in  4  Hlbffb«  x  RiMr.  4  g^ 

«Tableau  hiftorique  de  TErprit  et  du  Oaraccera  dea  Ltt- 

tdrftteura  Fran^ois  4eputa  la  renaifliafifle  de  IiCticM 

jufqu'en  X78S*   h  Veriaillea.    X785«   4  Tpn,.  br^ch« 

*  '  z  Rthlr.  16  gr* 

Amufemena^dee  eeinc  dePgfly,  pac NL Lefolle.  k  Ptria. 

X787-  3  Tom.  broch.  X  Rthlr« 

Lea  Loifira  d*un  MiniOr«.   k  Liege*..  Z787'   «  Tom. 

broth.  •         zargr. 

M^AOÄrea  du  G^sniral   Domouries«    Haaibu^g,    X794« 
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TablMU  it  Spt.  X788*'  b^och.  6  gr. 

Lea    AmufeflMna    dea   eaux    de  rAtleaagoe.    Z78a. 

brach.  6  gjc 

Obfeinratiena  für  la  Conft-tutien  dea  Arm^a  de  8.  M. 
.    PruHiaiiiie  »  avec  quelquea  Aaecdocea  de  la  Vte  fttviä 

de  ce  Monarifue«  k  Berlin.  Z777.  HJbfrb^        zo  gr. 
La  Religion  confid^r^  comme  runiqucBafe  djuBonfaeur 

et  de  la'  veri^able  philoroj^ite,  par  Mde.  de  8illery, 

'     ci  *  derant  Ae  Genlaa«  k  Paria.  Z7g7.  bttocbt-    z4  gr^ 

Belatton  d*un  Voyage  philolbphiqve  •  laic  dana  la  Pala- 

linat  et.TAlkmagfie  m  XTgtt»    per  Mr.  de  Bock. 

1784-  broch.  ^  gr. 

Addr§f9  : 

JkM  des  Secrotiur  Kifpke$ 
.  Frey.  «u 


Aliittgebin  bey  dfaa 
Kauteaiui  StäpH  aiil 
4er  PetetaftraiTe. 


Leipaigi 


9L  Tom«  broch. 


xa  gr. 


Tic  priveo  de  Meofeig«.  le  Dnc.  di  CbanMü  X784* 
biodu  6  8<^« 


III.    Yermifchte  Nacbnchtexi. 

AI«  einen  Zufats  n^  demjenigen,  wia  ich  in  de« 
ftten  Bende  der   Allgemeinen  auf  Gefchichte  und  Bz» 
üahrung    gegriudemo    theoretifch  ?  prakcifcfcen  WeiTer- 
jMukunft  5«  500  vorgetragen  habe*   bemetke  ich  hier: 
Aa£i  ea  auch  beceiu  |  dtundea   in   der  fogeoenataa 
Nerder  -  Elbe ,  beym  RrauUende  ftuüiet »  w8n&  ea  nock 
in  deaa  linken-  Biber»  ( in  dar  Süderelbe )  ebbe     Mir 
fcheint  dieCi  mcrkvürdige  Erfcheinung  eu«  der  Direc- 
tion  d^r- Elbemündung  auf  die  oaüadungen  derNorder- 
uoA  8üder*£lbe  erklärbar  cu  t^iyn»   und  fiir  die  Zu* 
IchlieCiiung  der  Siider-Bibe  und  de«  Rutbenftroma  (ein 
dritter  Arm  der  Elbe)  zu  fprechen.     Ein  Project,  das 
fchon  lange  gemacht  iü»  deffan  Auafiihrung  der  König 
^voo  England  «lehraalm  get/ttofchthabcin- fall.  I<hlage« 
4iea  fchaint  mir  fo  erklarber  zu  feyn :  derra  um  ein  b«- 
ftimmtel  Urtheil  su  fdUea,  milfoten  ganaae  hydfOte<^ 
niCthe  Karten  mchif  an«  ron  dief^  Flufiibeairk »  fon- 
-de«B  euch  ven  der  BIbemimdiMig  und  von  de«  Elbe 
.obechelb  dem  AdUet  8end#^;    Beobachtungen  über  die 
Dauer.  Richtung,  unA GoCchwindigkelt  dte  Ebbe  und 
Fluth  Torkanden  feyn.      De  diefer  Flufibeairk  Ton  dar 
äufiierlbn  V^ifhtjqskeit  ift*    uodl  die  Terbeflerung  de^ 
felben  dem  Könige  nicht  wenig  Ruhm  »  der  hannom- 
*  fchen  Rammer  und  dem  Lende  keinen  geringen  Vor- 
theil  bringen  dürfte,  fo  waee.ee  wohl  dem  wahren  wür- 
•digeaGbeapkrjBe.der.henndrtifthett  Regie^ng  ange- 
jBeien «.  wen»  Oe  Toh  demCittb^n  eBe  nöchigen  hydro- 
.metrifehen  Meflungen  nnd  Beebechtungen ,   wobey  z«- 
gleich  die  Wüenfcheft  gewinnen  würde»  beweckRal- 
ügen  liefle« 
.    DbrmfUdi«  d,  a8  J«o«  tsoo. 

'    Wiebekiog» 
Fülftl«  Heflifcher  Smuer*ReHi  «nd 
Obmr  >  Rhtiftibmt:*  Wpeamr. 


■nm 


«■mmei 


i69 


INTfiLLIGENZBL A  TT 


tjs 


der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  22. 


i«aMHaMH 


Mittwochs  tea   15««»  Februar  r  g  0  0. 


*■* 


irih 


LITERAmiSOBE  MiCHRICHTSN. 


L  OefFendiche  Anfka^t^n« 

L*  B.  Agolfiäät,  i.  X5  Jtn.  X800. 

Dt«  hiefige  Untrerliüit  ]|tt  4ufcli  die  wetfe  Furfofft 
unCtM  KurIQrftefi  eine  ganz  iieoe  Etnriclitiiog  er* 
halten.  Der.philorophifche  Kunift  in  vierSeflifiler« 
4er  medicinifche «  juridifche«  tbeologifche »  jeder  in 
fechs  fiemefier  «bgetheüt  yr^rden ;  daxu  kVpiiBi  ntm 
auch  noch  ein  kaneraliftifcher  Kurs,  ebenfalls  in 
tehtf.Seme&e».  T^n  dtefoi  daoen»  d»  Winterliilft& 
iehr  vom  xtenNer.  bie  bilbea  Aprfl«  dae  donnaeffhalb* 
jplir  vjMi  ftcea  Maf  bte  lelseen  8«pc.  Die  Ansekl.  det 
Profeflbren  ift  nicht  nut  reraebfet,  foader*  auch  die 
TTbrhälcfiiffe  der  fclMs  beftehendea  find  verfchiedentHeh 
•bfeäaderc  wocdeo. 

In  der  theologifchen  FacuUat  lehren  oandich  die 
Hn.  gaiftli  UIhe :  Paul  Schönhergär ,  Ae  oriantalf&heo 
Sprach«!!,  die  Scbriftaoelegungskuiide ;  Putri*  Zimmeri 
die  Dl^giaatik:  Midtäet  Snüm.  die  chriüliche  MoraK 
dieVelka«  undPaaorakheelogie^  middie  geiAL  Bered* 
fankeit;  Jmon  MicfUt  die  Kirchenge(chidite ,  und  da» 
Xirchaqrech^4  ^el»  ^aton  feintet  ^  die  Pathelogie, 
Limrgte,  Raiechecikt  und  angewandce  Moral.  Def 
gvilU.  Hadi»  Ur.  SaiUw^  IS^  noch  iherdiea  em  beCoo« 
derea  Collegium  über  die  cknAlidie  Eeligion  t  «od  der 
Hr.  g.  K.  Schöiihgrger  erklärt  die  Bibel  durcly«U#ae- 
^leftar  ^indurdi  exegotifdu     • 

In  eUr  iuridifchen  Facultie  Miren  dl«  Bn.  Hefirüaie : 
Franz  Siardi,  das  Baierifche  bürgerliche  Recht,,  liod 
die  Thewrie  des  gemeinefi  und  befonderir  BaieriMen 
FrocelTea;  Kaffarv.  K^ftlltr^  die  fnftatuetonen  des  rö- 
mtrcheas  Ke^caa ,  ref bundeo  mit  den  reditlicheo  Alter- 
thümern  drr  B9mer»  «td  die  Pandectfn^  Front  Xav. 
^l^oth«mm%  das  Handele«  Wechf<d-  Kaoier«!«  und 
Polieeytechi;  Gma^  X^.  Semer ,  die  Pandecteo«  das 
Lehnrechc  und  das  peinliche  Recht »  fewohl  das  alfge^ 
meine  als  das  beCondeie  Baterlfcii«,  iifid  das  ^aktilche 
europaifch«  Vdlkerrecht?  OSrnner,  das  Nacurtechc» 
adtgetneine  Staate-  und  VöllUffreeht ,  die  Gefchichte  des 
deutfchen  Reichs  •  allgeneines  deutfehes  Reichs  •  und 
Territorial -Suatsrecht»  das  Primat «'Füiftenredic ,  den. 
Reicfasprocetii  •    und  die  funftiftha  Pteasia  •  Verbundes 


nie  ebeni  Belatot!«  itud  Claboraterfo ;  -ö^org'B^fmi^i 
Privat  Furflenrecht,  Gefehichte  der*  kurforfllichettEfb^ 
ftaaten«  Baienfches*  Staats  •  und  Fürftenretht;  Hr. 
Bath  Brown  t  Theerie  äe§  gemeÜDea  und  beroadeini 
bkierirchta  PtoceSee«  nebft  einedi  Practicö  preceffuati. 
Hr.  Prof.  KrüU»  Encyklopadie  des  ^eAunmcen  Rechtes, 
verbunden  mit  Methodologie,  Gefchichte  der  in  Deutfeh* 
land  geltenden  Rechte«  deutfche  Alterthümer,  allge- 
meines deutfchti  PriraCredit,  baierifches  burgerlidies 
Landrecht;  Er,  Dt,  Stürzer ,  Gefchichte  der  in  Deutfch- 
land  gekandof^ Rechte,  HaturreCht»  allgiemeinea'&taats«' 
lind  Völkerrecht,  peinliches  Recht,  Rirchenrecbt, 
(  S.  theol.  Fac.  > 

In  der  medicihiTchen  Facultiic  lebten  die  Hn.  Rithe : 
Hstarirh  Mario  p,  Leveliog^  Pathologie  und  altgemeine 
Thetapie,  ferner  Anthropologie ,  gerichtl.^rzneykunde, 
medktnifche  Policey ,  Viehartneykunde  j  Peter  Theoi. 
v.  Levelingt  befondere  Therapie  und  medicinlfche  Kli« 
Bik,  ▼erbi^den  mit  einer  Kritik  der  altern  und  neuem 
SyAem«  der  Heilkunde,  endlich  medicinifche  Litemr- 
gefchidtte  und  Methode  •  die  Araneykunde  au  Ihidiren : 
Ge.^Jng.  Borteie,  Chemie  und  Botanik,  in  Hin6chc 
auf  die  Anneykwide»  Mineralogie,  ArxneymitteDehre« 
PharflMcie  nehft  den  onterge^rdneten  Wiffenfehefiten : 
als  Diätetik ,  Kritik^  der  DIfpenCitorieB ,  medidnifdi« 
Waarenkvnde«  Gifdehre  und  Receptt Aünll ;  Jhyt 
yViotor,  die  aufterlkhe  Heilkunde,  im  wetteften  theofe* 
dCchen  uud  prakti&hen  Uafaitge.  auch  Hebammenkunil ; 
Jiiderlfibert  Anatomie  des  Menfchen  mit  Demonftra* 
tionen,  rerbunden'ttii  der  vergleichenden  Anatomie, 
ferner  Phydologi«. 

In  der  philofophifchen  Faculrat  werden    folgend« 
WUehfchafteä  felehret: 

A.  B^enÜkke  pkUofopkffcke  fPiffenfchaften. 

.  Gefdiichce  derphilorophifchenSyfieme  ufi#  Arten  au 
pikfiefoplüres  von  den  Griechen  bis  auf  Äeaf,  verbnn* 
den  mir  philolbphtVcher  Lkeratnr  und  Encyhlopadfe , 
tfr.  gtiftl»  Raifi  .Secftsr.  Logik  und  Methaphyfik, 
Ebenäerfethe.  Paakcifche  PhMofophie,  namentlich  Sit- 
tenlehre, phiMsphifcheRechealehrs»  tindphilofophifche 
ReligiOUslehre,  Hr.  g^  R.  Beiner.  Bmpirifche  Pfycho* 
logie,  Hr.  g.  R.  Hnofauer.  AfHietiki  Hr.  g.R.  «Locher. 
Philologie  •  und  awar  in  Anwendung  auf  die  lateintfchen 
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und .  erlechifclien  CUffikcr,   Hr.  gf.  H.  Öggti    «uf  aie 
Deutfchen«  Hr.  Prof.  Kapler».    Allgemeine  und  beCon- 
dere  Phyfik,    mie  Experimenwl  -  Neturlekre ,  Hr.  g.  R. 
fVeher/    Meteorologie  und  mathemattfche  Geographie»  ^ 
Hr.  g.   R,  Knogfer.     Allgemeine  Na.tiir^fchichte  und 
Zoologie»    die   Iln.  gel  Ol.  Käthe  Schrank  und   IVeber, 
Fhilofophifche  Botanik,  Hr.  g.  V.  Schrank.     Reine  und  \ 
angewandte   Mathematik  ^    Hr.  g.  R.  Magold;   höhere 
Mathematik  und  Aflronomie ,  vHr.  g.  R.  Knogler. 
B.   Gefchichte  und  ihre  Hülfswlffenfchaften, 
Hr.  g.  R.  Mederer ,  hißoeifche  Eiicyklopädiei  Chro- 
nologie,  Heraldik ,    GeneaTogie,- Numismatik,  Dlplo- 
icatik  ,  Gefchichte  der  Kurpfalzbaierifchen  Saaten.  Hr. 
g.  R.  MiUhiller t    Geographie,     ältere,    mittlere    und 
neuere ,  Gefchichte  äer  vornehthAen  europäifchen  Scta- 
ten,    Statülik,    Gefchichte  der  DeutfcheiK      Hr.  g.  R. 
JJupfa^9  .allg«meine  Literargefchichte«  '  Hr.  g.  R.  dei- 
ner,  ,lJnirer(aIgefchichte. 

.  Die  Kameraiwiffenfchaften  hat  der  Kurfurfi  xtt 
einem  eigenen  Inftitute  erhoben,'  und  demfelben  den 
Hn.  g.  R.  Schrank  Als  Director  vprgefeUt.     Aa  de»** 


felben  werden  gelehret  s  Encyklopkdte  der  ^fammten 
K tmcral wi (Ten fcha [ran,  La n d wirth fchafr ,  Techn ologie, 
Manufa^tuir  -  und  Fabrikwtfr«n fchafr ,  biirgerliche  Baa- 
kunflf,  rbn  Hr.  g.  R.  Holtlngei^,  Botanik  1^  Forftwirtk- 
fchaft,'  Land^4fthfchaft.  -tfergbauieande,  (ro:t  Hn.  g. 
R»  Schrank)  Mineralogie,  Naturlehre,  Chemie,  allge- 
meine Naturgefchichre  und  Zoologie .  Nafirlehre ,  Ma- 
thematik, machematifcht  Geographie,  Statifllk,  medi- 
cinifche  Policey ,  Vieharzneykunde ,  (3.  med.  u»  philoC 
Fac. )  jurlilifche,  politifche  und  ökonomifche  Rechen- 
kunfi,  vtio  Hn.  g.  Rjr.Kaog7«r.  i>4[arkfcheidekunil?,  von 
Hn.  g.  R.  Magold..  'Staats wir thfchaft •  Finanz-  und 
Policeywi(fenrchaft,  Wechfel-  Handels-  Police/-  und 
Kameralrechte ,  von  Hn^  Hofr.  v.  Moshamm.  Natur- 
feckc  und  f  wegen  befonderer  örtlichen  Verhaltnlfle  filr 
die  Inlander )  Inflitutionen  des  rön^.  Rechts  t  baieri- 
fches.,  bürgerliches  und  Staatsrecht,  (S.  |»hilof.  und 
jurid.  Facultät.)  ' 

Aufserdem  ift  jedem  Profeflor  erlaubt «  noch  befoo* 
der«  Vorlefungeo  su  gebto. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neuie  periodifcbe  Schriftexu 

Von  der: 

Ufonatlichen  Correfpondem  zur  Beförderung  der  Erd' 
und  Uimmelfkundf ,   herausgegeben  von   Fr., von 
'    Zach»  «H.   S.   Oberftwachtmeifter  und.  Director 
der  Sternwarte  Seebefg»    iü  der  Februar  erfchi»^ 
nea ,  ^nd  hat  folgenden  Inhalt : 
jt«  Über  die  Lage ,  di«  Lagunen^  Häfen  «nd  das  S«^ 
wefsn  vpn  Venedig.    Von  FoK/ait, 'franzöf.  I^inifter 
.  der  Marine  3  (  Beiichlufs  cum  Januarheft  S.  20. ) 
"Xf.  Carte  phyfique  et  politique  de.la  Sutfle,    par  Men" 
teäeet  Chqulaire.  —  Verxeichnifs  4ler  Ungeo  und 
Bfsitea  von.  54  Orten    in  und    sunächfi.  um    die 
Schweiz.  .    »        ^  .     <, 

XII.  Vermifchte  «Üronom.  und  gebgraphifche  Nach»- 
richten  aus  Schweden.  Aus  einem  Schreiben  dt» 
Prof,  Profperin  in  Uplala.  * 

3^X11.  Über  den  Gebrauch  eines  Tollkoflsrnnen  Yterecks 
Itatt  des  BradlSy^ifchen  Rhomboidal -Neues.  Ton 
"Dr.  Burckhardt ,  Mitglied  des  Bureau  des  Lengitudet 
iö  Paris.  .        "" 

XIV.  .NachrichteD  aus  Perfien.  Von  Jq/,  de  Beauchampw 

XV.  Nordifche  Grad-M^£ung.     Aus  zwey  Schreiben 
,  ,des  Rittlsr»  MelanJ^rhielm  in  Stockholm. 

XVU  Über  die  geographifche  Länge  Yoa  Madrid.  Yen 

Dr.  Fr.  de  Paula  Triesnecker* 
:XVIi.  über  Portugief.  und  Amerikan.  Landkarten  und 
.  eine  neue  Befechnungs « Methode  des  Flüchen  -  In* 

halte  der  Länder.    Aus  eifiem  Schreiben  des  Prof. 

Ebeling.r 
XVni.  Antwort  des  Henrnsgebers ,  »die  Berechnung  dfS 

Fläcbea-  laksk«  «nte  Leodes  b^treffetkL 


XIX.  Nachrichten  von  Hortkenianm^t  Afriktnifcfaer  Reiüe« 
Aus'  zwey  Schreiben  vom  Hofr.  BiumenbacK- 

XX.  Über 'den  nemen  Cometen  vom  a6«I>ec.' Aus  zwey 
Schreiben  des  Dr.  Burckhardt. 

Vecbeflemngea  zum  IV.  Band  der  Allgem«  GeograpL 
'Ephemeriden.  ^ 
Der  Preis  eines  Jahrgenges  ift  gegen  PränimeratieB 
5  Rthlr.  Sächf.  Währung  <  9  flvRhein. ) ;  undmtn  kann 
tu  feder  Zeit  in  das  Abofmement  eintreten,  Jiaufs  aber 
den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehsnen.  Einzelne  Mo* 
natsüücke  koften  i»  gr.  (54  kr.)  ^ 

Mali  macht  die  Beflellungen  b ey. den  Feft*  Expedi- 
tionen^ und  Buchhandlungen  iadesOrta,  welche  die 
Exemplare  von  unterteich neter  Buchhandlung  auf  den 
gewöhnlichen  Wegen  beziehen. 

Gotha.  . 

Die  Bejc]^erif<;he  Bttchhandlusg*. 


Der  Weltbürger.     Erfier,  Jahrgang.     Erfies  Heft* 

Jaifuar   1500.      (No.   x.  —  6.)      Leipzig,    io 

der  Barth/chen  Buchhandlung,  und  in  derfiurf. 

Sächf.  \^eitung8  -  Expedition  ;  enthält  i 

ir  Neue  ClaiTen  -  oder  Revenuen  -  Steuer  zur  Befirertu]^ 

der  Kriegskoften  in  den  SfterreicBifchen  Staaten. 
Ski  Mtk  auf  Paris. 

3.  Thätigkeit  der  Pattfer  Policejr* . 

4.  Die  Stadt  WaabingtoJi,  eder  die  Bandes^. Sudt  • 
die  neue  Haupifiade  des  vereiniigteB  Staaten  vob 
Nord  -  Amerika.  .  ^     * 

•5.  Sidner  Smith  an  Buonaparie* 
%  Falfithe  MlMzet  in  Loadoa« 

7,  Sa»- 


»73         •      .     . 

7.  S»n4eAftres  TeftiMRit  «faiet'idtte  Juiigfer. 

8.  Thomas  Robitif^ti*  LandmaQti  und  Dkhtot. 

9.  Ztineiirung' einet  0«Di  SU  einem  Hunde. 

zo.  Mi«c«3mr,  Bluui  und  LtbeHsart  der  Letptf^er.  ' 
xx#  Daf^  Geflogen  •  und  Bedening^-Haat  au  Phila« 

delphia*  .  .  »      *      . 

Z2.  D«f.  Udoaihb  JoabOi    '^        . 
23,  Neuea  Beyfpiel  eines  Erdfall«. 
14.  Brovne^a.Afnkanifche  £iideckiui^s  •  Reife« 
z5.  General  Waahingttin. 

x^. '  Wunderbare  Eriialeitng  «inerFrcuf  welche  meflrere 
'  Tagfe  läog  bey  vttiligemBewuXiitfeyn  unter  dem  Schofie' 

vergaben  war.       .    . 
Z7*  Zußand  dea  .englifchen  Handebi  und  der  englUchea 

Manufacturen  im  October  X799« 


i  .  \ 

jinnaf£n  äer  pftif^»  >-rom  TtaitSot  Gilbert^"  $w 

Batid«  aa  Siüäi.' 
I.  Be^achtun^eB  über  die«  huflMfttali  Sfrahlen- 
brechung  bey  irdilchea  Gegeftfian^n  J  Und*  über  cfie 
Vertiefung  des  .Seehotizonta ,  ven  Jdf.  Huädaru  II. 
Beobacht»  Att  (^»erals  JRoi/V,  Daibys  und  mehrerer 
Afirononaea»  i^ber  die  Gröfs»  der  idltfchen  Strahlen- 
brtchuiig  «ad  die  Vetciefung  des  SeehorizotiCf  oat  Be« 
mar kun gen. dea  Herautgebera.»  Ilf.  B#6ba€ht*  über  die 
'  horisoagtle  Sirafalenbsechanf  und  dia  WutNkrbaren  Er* 
fvfaeinungenj  welche  fie  bewirkt;«  vom  Prof«  Bit fchj in 
Hamburg« .  IV.  Ueofaachtungen  befoilderer  Strahlen«* 
brechungca,  von  Bo/cou/lcli,  Tlfoa^e  undf/Zrcot;  V« 
Bey  trage  aar  Lehre  v.  d*  Warnte  in  phyfikal.  u.  Ökonom. 
KückQchc.  .vom  Qti'V^.^MHmfqrd*  VI.  Ein  merkwürd« 
Hof  um  den  Mond  *  beCchrieb.  von  ff^iih.  Hole ,  au# 
Whitehall«  /  yiL  Eine  fekene  Lufttrfcheinung ,  befchr; 
vom  Htrauai^ber.  Till*  Einigest  aus  OrenU  nac^iic 
laHeaea  Papieren.  ( BeichluCi. )       '      ^  •       f 

Hella»  im  Febr*  xsoo. 

Rengerfche  BuchhaadluDg« 

IL  Ankändigaügen  neaer  BAcher« 

Bey  Fo/s  und  Comp,  in  Leipzig  find  im  Jahr  If^^ 
folgende  n^ue  Verlags  -  Attikel  er&hieaon ,  'und 
in  allen  gmea '  Buchhandlaagen  baftttndig  au 
habca:  « 

▲bbildiingeQ  ürankolUchet '  Geaeraie.    ft.  arid*-  3«  Beftr 
4*    ^  ft  tittih*  8  gv« 

Bilderbuch«  ^oteaifches,   für  dm  Jugead  aad  Fteuod« 
dar  Ffianceokuade.  zS*  Hefe.     4.  "  itf  gr« 

DarüeUungeo  von  ^.  G.  Bec&ar.    3.  Thefl.  ;  8*     Mf^ 
x  Kupfer  von  Damfiedt.  x  Rthir/  8  gr#  , 

Darüelluogan  .zur  Varfcfaoaeruag  der  Gärtea  u«i  f.  w* 
Mic  g5  Kupfern.     4.  ^^  a  Rrhlr.  8  gr« 

^•^2.  M.  /oA.  Qkr.,  neue  Katf^fatioaen  überreligidfa 
Gegenflände.  xte  u.  ata  S^aualang.     8-         .  x4  gr. 
*-  —  kaieahedfcke  Unterredungen  u^  f.  w*     Zwytß 

Sammlung.  Zweyte  verb.  Aufiage.     g*  x6  gTr  - 

Fernando    und  ^  i/Äe/ifriii«,     a  TheUcr    Mi*  Rupfernr 
Zweyte  Auflapr    $r  ".  >  fUUffr 


»9* 

Gareen-  und  Lftndfcmifc»» Gebäude,  aeu«,  Eetausgaf 

gebea  voA  pP.  G.  Becker.  Mit  Kupfern  inAquatinta 

.  von  4'fbeVtin,  3t^,  ^te  und  letzte  Lieferung;«  VeUn- 

"  p«?i«'«  B.cyÄl  Folio.  -  s'R'thlr« 

"  Complet.  \    xs  Rthlr, 

Handbuch,  allgemeines,   für  Ökonomea  und  Kamen* 

liftea  u.  f.  w.     2  Thelle.     gr.  3. ,    Neue  Auflag» 

.      a  Rthlr.  xö  gr. 

Hefte.  Öknomifch  -  veterinarirche  •    von  der  Zucht  uad 

•  Wartung  der  vorzü^ictiftenr  J^eus-  und  Natfzchlere» 

«  herausgegeben  vom  Commiflionsrathe  Riem  und  Prof« 

'  Reuter  dem  }ut>gerii.     Nebft  Zeichnungen  «u  StÖUeir^r 

Häulbrn -lind  UücteH^  .mit 'GrundrMefi  •  AufriiTea'und 

DurchCchntcten  zum  Aufbewahren,  dieülr  Thiere .  ent« 

'WOffisa  uad* erläutert  vom  Archicect  Heine*    xte  vn& 

ste  Lieferang.  ....       «       2.  Rchlr.  16  gr» 

B^chheimerp  C*  F.  A. ,  allgemelnesiN&onomifch*chemtfch- 

ttdhaolögifcfcea  Haue-  and  Klinflblich  u.  f .  w.'   xv 

•'^Btnd.    Zweyte  verbeflerte  Auflage,    von   IVL  J,.C, 

'  Bofmann.     gr.  8*       '     '  •  >  Rthlr.  6  gr* 

Krttfekmann .  HC.  F. .  kleine  Romane  und  Erzählungen« 

xr  TheiL    •  8*     Mit  z  Kupfer.  x  Rthlr.  16  gr» 

Krügeffteiu ,  Dr.'  J.  Fr. »   vollflänth'ges  Syüem  der  Feuf r* 

-police/wifTearchafe.  alt  Tlieil^  gr.  8-  a  Rthlr.  ggr.  > 
>/e»fo»  J.  K,-Wafch-  Bleich-  Platt-  und  Nahbuch, 
oder  Anleitung  zum  Z^ichaen  und  Numeriren  dei^ 
leiaea  Wäfche  nach  der  englifchen  Manier,  nebft 
DelTiins  iuüahtrbeiten  auf  det  Hand  in  gefellfchaf^- 
lichen  Cirkeln.  Mit  x  a  Kupfertafela  and  einem  vor» 
genähten  Modelltiich  in^  Buchüaben .  Zahlen  und 
Verzievaa^en.  Zweyte  vermehre  und  verbefferta 
Auflage.  3  Rthlr.   i!L  ^r« 

—  —^  ^idiea-  Maler-  und  Stickerbuch  zur  Selbfl^ 
belehrung  für  Damea.  welche  (ich  mit  dieten  Kiinften 
befchäftigea.  xr  TheÜ.  i^uer Fol, Zweyte  verbefferce 
Auflage  mit  48  illum.  und  fchwarzen  Kupfern   und    . 
einem  auf  Taffiet  mif^Gold  und  Seide  geftickten  Mo»  . 
delltuche'.  ^  Rthlr.. 

Mit  illu*ifn{r<em  Modellblata  7  Rthlr. 

BeiTelben  Buchs  3.  Tbeils  t.  und  3*  Heft.   Mit  illum. 
^ündfchwafrzen-Kttpfera;    Quer  FöL  -    4  Rthlr. 

Müto^Mi^lLehmannt  die  Runfb  za  Stricken  ia  ihren 
ganien  lEFdlfang».  odar  vottftäitdige  und  gruadlicha 
'•»Anweifunl^,  alle'  fowohl  gewShnliche  alt  küniUicha  ^ 
Artin'  9^n  ScWck^rey  nacfa  Zeiebaangea  zu  verlar» 
tigeH.  'Mit  ^o  ilkim.  uad  fchwarzen  Rupfera»  Quev 
FoL    ^     ^  .  «1  dRthhfc. 

Biana '-et  t^fl^cfas  tir^  de  li  beRe^Architectnre.   Ott 
*  Re^#Miitation'd*£difiies  exi^cta^s    ou  projetc^   a». 
'^täo  Ranch^»   ävec  lea  eaplleMiona- n^efiatres;    I« 
^ioue  accompagn^  d'un  trait#  ebf ^g^  für  le  beau  con» 
Hd^  en  lui  memo  per  le  Dr.  Chr.  L.  Stieglitz.    3» 
«•*-  S«  Livfaifen.  6  Rthlr.  d  gr> 

Schlenkert,  Fr,,  die  Burger  und  Bergknappen  von  Frey» 
borg.  Ein  Seiteafiiick  ate  FriedvUk  mit  der  gebtffcneti 
•Wange.   .  s^     .        *•  ^  ,-  iS^gr^- 

5öder,  von  Roland,  aus  dem  Franzö^fchea  überfi^zt 
von  Horflig,  -  mit  dem  Portrait  des  Hn.  Eai^  »oa 
Brttfeckf  gßüfiQ^u  yoo  Ht*k^   %  Anflcfctea  und  % 

Grund« 
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•Gninirir«  lo  IquttlnU»  too  A6»tl«.   F«l   Velin- 

Spielt.  KH,.  HMH&Ung.  Vierter  und  l«Ute^  Regtitf 
•  der  Brde-  Luft-  Feuer-  uild  Wftffergeifter.  ©n 
Yolkemährchen  des  xehnien  Jehrhunderts«  3r  und  4' 
Tliel].  8*  Mit  4eM  zu  elleu  4  Tkeileu  gehörigca 
croCeea  Rupfet  det  HdHugsi^l/ßnt  b^  Kerlsbed. 
^  »Rthlr. 

^ef  den  lUumioajtefi  •  OrA»«     9«  .8  gr* 

UfMerriekc »  dkononufcker  •  übet  die  8«ae  -  Beft«llang . 
von  F.  B.  />^.     8-  16  gr. 

Xhü9  •  die,  im  eiafamea  Tbale  •  Roman  ki  4  Theiien. 
Veliapa^  mh  Haafifctm  Schiditon.  Jeder  Tlietl  nit 
I  Kupfer.     8-  5  RtWr. 

Voyage  pitoresque  de  rißrie  et  de  k  Dalmad«  etc.  a»ec 
Eftampee »  Cartea  et  Plana,  gr.  in.  FoL  S*  — ^  9» 
Lirraifen.  4  RAi*- 

^c&eri,  M.  F.  B-.  Txacutu«  de  Ati^  rel  nifticae. 

kl.  4-       »  '  f  «»• 

Zmchx^^ngem  au«  der  fchSoen  Bauktiaft»  oder  Darftel- 
•  lungen  uüfgefühtter  und  idealifcher  Ge^udo«  aik 
■  ihren  Grund-  und  Aufriflen  auf  zoo.  Kupfertafeln ; 
'  nebft  einer  Abhandlung  über  die  SchönheU  dieCer 
•Kuaft  von  Dr,  SHegliu.  Veliopapier.  Royal  F«l. 
,   3.— 8»  LiefofUBg.  d.liWr.  d  fi. 


Yen  der  in  Farff  kiin&li  eefckieoeoe» ; 

wird  näckilena.in  meinem  Verlebe  eise  deutsche  Ober- 
t^znng  erfdieinen»  wekbe»  ich  biiemiii  Teeütudf  an- 

f^*"  w/netaliu4^ 

III,  N«n«  Mofika^n. 

Lieder 

der 

Ünfchuld  ujid   Liebe;^ 

.    to.CUTier.au  fingen  ecc»  r 

.  Un^er  diefem  Ti^l  Mete  ieb  de*  muftkalUdieft^Fu- 
Ucum  «in«  roü  mic<«n  Mufk  geC^ce  J^iederMmmlnnt 
auf  Pränttmetationjin..  —  Wer  in  ^meinea  beiden  frü- 
hem LiedetCammlungenefwaafand»  daf  fetnom  Heften 
,  weU  thati  dem  wir*  dhfe  —  kh  darf  daa  mit  einiger 
Zuverfid».  keffen  —  nock  mdur  Genttfa  g?ben«  Et 
find  Xwie.de?  Titel  ankündigt)  Lieder  der  Unfckmld 
und  Liebe  — *  Brgiefrung«n:.eiAe*  warmen  HeiMni  m 
v^ea  GefttU  fidiuldlttfot  Freude  und  der  Tufand,  tue 
der.Ae  quiUi  -^  oder  Wuafebe,  Hpffnungea.  At^a- 
ickeea  und  fi^fie  Sckwärmereye»  in  Allen  Aecoviden  de« 
grücklidien  oder  taaurenden  Liebe;  FmiKenlob,  fnin 
der  Ehe  etc.  der  treffliche  DöringJcHe  Brau^ejang  (gana 
durekcenpottict )  beCcklieCit  die  Sammlung. 

Der  PränniHemUontpr^  iü  SP  g'-     Auf  S  E«empK 
'  gebe. ich  x^   auf  9  zweif.  au|  14  drey  Ejecye^emplaie» 


Die  ISlattea  det  Pranumeaeoietf  ^dW  Uk 
Mira  erbitte)  foUan  vargedrudcc  werden^ 
^  Briefe  und  Gelder  evbicie  i<;h  w^tPoßfrttf  «nter  der 

tiiszZz:  Lu  i.r«.  Ad7^csr&s8in»  h  Hamaorett 
Bonnenberg»  bey  Hinn^retf*  .  -. 
d.  3z  Jan.  zgoo. 
.Friedrich  Birrckard  ■«ttckgib 

Vf.  Bücher  fo  ea  verkaiifen^ 

'  FUtonif  Opet^  eimiia  edit.  Heor.  Stephen!»  Parifiie» 
975ii«  3  Vol.  in  a  PergamenCbasden«  FoL»  ind  bipm 
Hn.  HefcommiiTär  FMier  in  Jena  für  drm^  Cavrihi  mi 
heben ;  Briefe  imd  QM  aber  werden  Pf^fifimy  erwanet» 

V.  Yermifchte  Anzeigoi« 

Anhang  sa  dfrurMIraatfs  «1  He;  Häfraüi  Mtmftl  m 

Eritfgtn  im  Int.  Bi.  der-A.  JLjL*  1799.  )7o.  157. 

Der  Rac  jpitlnee  BiMwurf^  der  Z>ea*/<Md^fttc/plii. 

lofüpkU  invder  BK^ftgU^henLiteiuhir*  Zeitung  braucht 

ip,  der  Erkllruog  über  mein  Schreibern  an  &i.  Hofradi 

-Mwjel  (im  Inf.  Bl.  jener  Zeitung  igoo  Mo.  a.)  alle 
Künfte  det  Vetdffehnng  und  Sepkifterey,  um  fein  elen« 
dea  Bdechwetk».  den^OanbaaSen  eallimadlia«.  nie  ein« 

im  Andenken  DentfcUandt  wmfiwrhuam  Rnrettfion  dar- 
auftsUeai.  A^r  leidar  kennt  da»  PuUkum  dielbn  awey* 
mal  focifien  krittfcben  Lei^^em  m  gim»  um  Sek  me 
fukren  au  lallen.  Hierubee  kattn  ich  alfo  nicht  nöcktg. 
^ur  eiwaa  »1  Cagen«  pie  Aifgabn  des  Bec. «  dafa 
meiA,^atiNrrfc^  nua  FUkuft^hen  BrodKOn  miChannenge- 
|ef^n  f^y»  Ift  eine  abgeCdimackae  Iittge»  er  mag  le 
U^Si  erfttndeo«  oder  mm  Mte^Kfiomen»  >wie  er  fich  aw 
drucM.  gßkört  haben.  Wer  lieh  di*  Mtikn  nehmen 
will  ,^  mein  Natutrockt  durchsnUatterQ »  hate  fick  ^- 
ron  überzeugen,  Dafs  idi  in  einem  Paragraphen  auf 
UkrftteV  Dedttction  dea  Recktabegrükt  und  in  einer 
Noteanf  deffm  Theorie  der  Verttigo  Rückfickt^akm » 
war  ick  der  WÜTenfckaft  und  dem  Ruhme  dea  Mannes 
fchuldig.  Dmp  find  die -beiden  eimdgeii  StelleiL  im 
ganxen  Buche»    die  fick  md,  fidbeV  Katorredu  be- 


.  Auch  Kr»  Mmufd  legt  bey  diete  V«fafiktVnig  eine 
dem  Literaiurarchiraritte  i^  Ji^iL  ajjiigihtn  Reiche, 
defien  Bücher  noch  riel  gelehrter  find »  ab  er  Ikibft, 
gana  fremde  und  nhpaieodn:  |4ki7o/e|iiil/€*e  Bütang 
an*  £tf  knweifat  die  Wakrhei^  der  fkllofopkie  dea 
Rec  nui  dmc  <^  Qefchi^k^w  iTrf  tu^f.  Ich 
rerfiikere  ikn  nochmala  >  daCi  kh  diele  Phüefephie  mic 
luni  einer  M^uf dictum  Gefichichie  der  Toga,  welche 
dieCelbe  befiitig^e«  für  nomfenßkaHJchet  Oefchi^tr  half 
und  hallen  werde«  und  wenn^  auch  er  fow^l  nia  der 
Rec.  noch  fn  **'gut  bewaffnete Re$H9r^  und»  und  mir  das 
Gegentheä  fogar  in  Perihn  sn  Ffbrde  hewdMn  ^woUeen. 

.  Glkctngen».d.  8^  Jno.^  xgoo^ 

^     .-*.  .  -1.  G.  -Buhle. 
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on  Sef  voa  onr  angekündigten:' 

Blbljothc!^  '{2«r  ^Hdagcgffckgn  JLiteratur^t    verhunden 

m it  einem  ,£9 rrijpondenzbta tu  ündr einent^n^eiger  ; 

herausgigelTon  vjon  Quismuths  iaSchnepfentlial^ 
ifl  ^a^  ery?«  «S<Ufit^bro^hi^V  in  allen  BucHliax^iUnffehxtt 
Kal>en.  Der  krße  Ahjchmti  enthale  grLm£Iidi&  und  tta*  - 
parch^iCche  BjecenGoaen  neuer  pädagog;.  Scliciften«  ifii^ 
zweifle  *  oder\  das  Ccrrefpomblntt : '  kleine  Abhajadlaugeii 
über  allerley  ^egenfiünde  4tr  ^raiehung ,' '  Vorfch&ge 
ncüer^  del^metlioden.,  Anfraffan  l^j^y  atlerley  V^rlegen- 
heucn  f^^  Antworte^  ynd  ^g^ucVr  Rath^  /|RilJorrfche  JNje)^ 
rlchcen  über  päd^go^ifchy  fiinrichcungan 'und  Vma- 
'd'erungeii ;  kurz  alles  was  auf  ug^nd  ein«  Art  dljEi  Ver- 
beCIerung  des  Unterrichts  und  der  .jBruehung  bsfordarii 
kann.  J)kt  -  Jmelger  ^  welcher  als  Beylage  gratis  ge* 
geben  wird ,  dient  zu  Ankündigungen  neuer  Unter» 
nehmungen  und  Anüalcen «.  Anfragen  etc.  altes  in  p^da^ 
go  gl  Jeher  Hin  ficht».  In  tfer  Mitte  jlede^^  Monatf  er- 
fcheint  ron  dlefer  Bibliothek  ein  Scilcfi  J  das  brofchirt 
9  %Ty  Säcbf.  oder  4p  kr.  Kbein.'lcoftet  »'•'und  ^eich  an 
alle  Abonnenten'ünd  an  alle  Büchhandlungen  abgefchickt 
wird.  Eine  ausführliche  Anzeige  von  der  Einrichtung 
diefer'Bibliothek  iß.  ebenfalls  m  .allen  Buchhandlungen 
zu  bekommen. 

Gotha»  im  Jan«  ij^6ök\\ 


*  i. 


»^    ■!    >l  l|.- 


-    ><» 


Tf^unierhate  Ge}chlc}ite  ßines  jungen  Mädchens ,  im 
Hochßifte  Osnabrück .  das  bereits  achtzehn  Jlf o* 
nate  ^hne  Spelje  und^  Getvanke  lehtt,   «cbft  phy 
dologifch^R   und    patJtiologi('Ghen    Betrachtungen 
darüber,    von  D.  Z»  J-,  Schmidtmann »   aüsüben- 
dcflji  Arate  ^u  Melle,  Im  Osnabjrü^kfchju.     g, 
Hannover«' 6ey  den  Gebrüder  Ha/?;!»     iaco. 
Durch  diefe  ausfürliche  Erzählung  dlefeir,  wundcrr 
bar  fcheinenden ,   aber  durch  unpartheyifche  Beobach- 
tung vieler  einßchtsvol^r  Mäoner  gegeii  jeden  Verdacht 
Ton  Betrügeray  und  Taufchung  geficliertea  Gefchichle^ 
macht  Hr.  Dt,  Sckmidtmatin  nTchfi-Aur  Anten  und  Natur- 


foffch^rifi  ein  Cehr  angenehmes  Gefdienk;  .fondem  be- 
friedigt auch  die^Neugierde/4iB6,  grofsen  l^ublicums  • 
welchaa^  üurchl  anderweitig^  lIsTachrlchten  die  Bekannt- 
machung' dei;  nähern 'Umflän^e  'bey  diefer  merkwürdigen 
Katurerb^heinungrmic  Begierde  erwartete?  '  Ift  in  allen 
B.uchh#ndluogen'fur Ji 6  gr.\hrorchirt  au'  haben. ' 

' ,  ^Pxempel'zür'aDutigJin  «e«  Numcriitron .    den  vier 
7       Grundrechnuhgcn  etc.  /"auch   in   der  AuflÖiung 

^nfacher  <^eic)iunße4 ;  .rheraüs^egeben   vöii    /. 
'    .  Ö., H.  BiVrmajiji  etc.  'Hannover,'  bey  den  Gebr. 

Bahn,  a8oo.      xo  gr: 
i  Gtfjgenwartig«  Bo^a»!  find   der  Anfang  eines    feh^ 


ollßahdigej  AnweiTutrg  in  den 'vier  Grund- 
rechnungen udII  iä  den  Elementen  dft  Lehre  von  den 
Brüchisn  erhalten«  und  machen^  in'fo  fern  ein  für  fich 
begehender  Gatiae^tus.  Strenge  Ordnu^jg  und  genaue 
Unter fcfieidung^er  eiuzelaen. Fälle,  verbunden  mit  der 
in  einen!  Vortrage  'diefer  J^rt  äuAerit.  nothwendigen 
Deutlichkeit,  lind  Efgenfcttäften ,  die  tiefes  Werk  ba]4 
itmpfjBhlen  werden,  jeden  Abfchnitt  de/Tclben,  kann 
man  dem  Schüler  b'eföndera  geheftet«  in  die  Hände 
geben« 


K 


Inbegriff  der  Haupt wa&rheiten  des  Chriftenthumt« 
Bin  Leie-  und.  Erbauungsbuch  für  gebildete  Con- 
^     'Armanden  und  Confirmlr^e.  Von  C.  Daffelt  PaA. 
zu  dch^ofis  -  Eicklingen'.       Hannover,   bey  den 
Gebt.Hahn,   igoo.     Z2.gr. 
**    ^  Durch  diefe ,  vorzüglich  vpn  der  praktifchen  Seite 
treuliche  Schrift »   bewährt  ,ihr  Verf.  ron  neuem   fein 
i&vißi  entfchiedepes ,  .grofses  Verdienft,  um  die  mora- 
Iifc^^  Bildung  und  Efzfüii\^  der  Jugend,     Seii>e  Atf* 
Acht   geu*V<)mämlichdahinL>    gebildeten  Confirmirteff 
iind  Confirmanden  den  ]|aMP(inhalt  der  chrifilichen  Re- 
ligion sleihre«.   uachJ  dem  lAeitfaden  des  Hanno verifchen 
Landeskatechismu^^  ^Hi^-^  iCi^OK  andeniForm  ^  weiter 
ausgeiührt,   ^s  GedächeniCa.|yutück  »i.rufen.     Er  hafc 
fich  bemüht ,  jede  Wahrheit  beüimat  und  deutlich  rot- 
(X)     Z  XU- 


>79'  .     .      .   .:,   a  ...  ="*=== 

zutragen«  und  ihre  iiiweodbtrkeir  auf  das  Hm  und 
den  Willen  zu  zeigen.  So  enthält  das  Buch  auch  für 
Ervirachüene  manche  heilfame  Winke  •  über  den  wohlr* 
thäeigen  Einflafs  derlleligien  fmf  dieFrd^höh  zudlenken 
und  zu  handeint  fie- werden^  es  "nidit  aum- der  Haod 
legen ,  ohne  ihr  moralifches  Gefühl  belebt ,  ihren  Eifer 
im  Guten  gefiarkc  zu  haben.  Diejenigen/  endhoh» 
welche»  nach  dem  Hanno verifchen  LandesftatedtismllB* 
die  Jugend  unterrichten  •  finden  hier  kinlän^Hch(^  ^i^?. 
zur  IJnterfaaltung  mit  dcrfelbem  Es  wird  ihnen  ein 
Beyfpiel  gegeben,  wie  dir  epzeln^n  EeligionswjB^hjnee^ , 
entwickelt  Jind  auf  DehK-"  und 'Handlungsart  mit  Er- 
folg angewandt  werden  miirPen.  Man  kann  daher  diefee 
Buch«  als  ein'GeTchenk  für  junge  Confiraanden  mit 
K^cht  empfehlen. 


5» 


Ho 


^'.*. 


i6  gr*  —  Erfte  wiflenfdiafdiche  Nahrtmf  allen  edeln/ 
)ung;en  Freunden  geweiht»  mit  Kupfern.  22  gt.  — 
-Lettrei  marckandes,  fort  propres  h  aVxer^er  dana  le 
llÜe  ^pilh>kiire'du  negociant  pir  J:  C. 'May. *l|ieme  Edi- 
tion. 8  gr»  *—•  D.-t.  HeiaffichSiOieraUfeheJBetcacbuiii» 
gen  nach  Anleitung  einzelner  Stellen  aus  dem  Prediger 
.^SalomoiTii^  Z2  gr«  W.  Fakoner  Beobachtungen  über 
'den  Püfs.'^ur  Berichtigung  der  Anzeigen  delTelbao«  aas 
dem  Engl,  von  Kaofch  12  gr.      > 


.>     j 


"  Bey  Frieiricfi  T;tic61oviuj  111  Kdn'igfilerg  lA  InXjid^ 
letzten  Michaeli  'iUeffe  erfchien^n :      ' 
ToyJ^hke »\K.ak  iMduHg t\  Btitft  über  fifteUph^fik  der 

Natur,     gr«  8.  . .     '  i*Rthlr.  12  gr. 

Jeßert  F.  £.,   über  die  kleine  Jagd,    zürn.  Gebrauch 

angehendet  JagdHebhab'er/'sr Hand.    MII;  t'Küpfef. 

f^inkelmann »  Cr.  JPIu  X»,  dirifUidies  Han&üch  für 
die  Stunden  dea  ruhigen" Nachdenkens  und  silier 
Andacht,     gr.  $.  .  i*  g'« 

-^  —  Predigten  für  die*  hausUck«  #arailienandachr  an 
allen  Sonn  -  Und  Fefitageh  4^  Jahrs ,  2r  Bfpd. 

'  f^i  den  kürzlich  erCchienenen  :  /  "^  .'     *  •    , 

Beyträgin  zum.  re'puhliltanj^cnen.GeleVzhüch  in  jin' 

mer'k^ngen    ^mhI   allgemetnen  preftfslfchen    Lanv' 

rechte   und '  der  allgemeinen  Gerichtsordnung,    g, 

^799« 
liebe    ich'  rom  rechtpSfaigen  Verleger   den,  B^eft  der 

Auflage  an  mich  gekauft  ^    und  ^den 'bfshe|:igen*^j^r6is 

■von    1 5  ^\  *ttf  i'o  gi**  ^  hi|untergefetzt ,    woär  *  iitfcs 

!W(Mrk  nunmehr  in  allen  Buchhandlungen 'zu  haben  i(l. 

Fr.  Nicolo vius. 


•  *>  w 


Bey  dem  Buchhändler'  Mtw^atn*  Heinßut  tn  Leipzig 
.auf.  dem  alten  Neumark  im  weiC^em.Bar.^  Und 
^acHü'ehende  neue  Bucher  zu  haben  C^ 

M.  W.  L.  Steinbrenner,  Hausbedarf  für  Bürger' 
und  Landschulen ,  oder  Natiir^^fchichte  in  Fragen  und 
An'cwortert,  ini«  9' Kuffertafeln.  illthlr.  4  ßt.  .— 
Über,  Familienkrankheiten,  befenderk  die  Slj.rofeIkr^*gen« 
ttird  deren  befte  Heilmethode ,  aus.  dem  FranzÖfifchen. 
I  Rthlr.  —  Das  SchwCrzthal,  ein  Nachtgemald^  von 
^oriz  Ifolm.  12  gr.  7—  Reife  der  Gefandfchaft  der 
Kollähdifch :  OAindifchen  tQ^feüfchaft  an  den  Kaifer.ln 
lÖbina,  %  th^ile.  i  KthJti  ifi  gr.  — ^  G.  H.  Mutz, 
Handbuch  der  aflgemeinen»  dis  ifr^  mathematifoh'en  u. 
phyiicalifcfaen  £rdbefchreibung ;  '  it  Bände  mit  KupAmi. 
s  Kthlf.  Spi^-^  I^iffth  Bntwdrf  d^  alten  Geogrephie, 

«uff  iMuef  refhvitert  hnitD^gf kebeo  ti^A  Prof.  J&SiaovCr 

.»•         .11..-  ^^■/-•.,.  -« 


Erziekungs/ehriften  9    «mf  dU  dahin  tinfcklagenm 

In  dem  katim  verflotfenen  Jahre  find  bey  mir  fol* 

gende  Schriflreu  erfchiehen ,    -v^eldie  'föwohl  zur  B^T^Hi- 

ri|n(  vnd  z^A  Untec^clitei   als  auch  cum  Yergnü^n 

"  und'ztOr  Unf^rha^tutog'für  die  Jngeaid  gefdirieben  £uad. 

F.  Bvrt^^^ ,,  Vorlefongen  über  weibliche.  Erzi^ung  und 

afftto.    At»  deitr  Effgl/ibearbt^et^on  idem  -yeefbffer 

desKiaderfreundea»  Un.  K.  St.  E.  fVeife,  2  Bänder 

.Mit   4  Kupfera.    Zwe/te  ^ verbeferte  Auflage«      $• 

X  Rthlt.  18  gr. 

C.  TJ  Brotffen ,    über  die  befte  Art  di<l  Jugend  in  der 

'  ^  ^Idlichen    Keligloli   zu    ünterrkhten ,      xr  '  XheiL 

*  ^w^y^Q  wohlfeile  Aüsgabd.  '  fe.    j*^.  ift  g& 

'*'      i^l^.  Der  2te  Theil  efrch\stnt>ir  Öfter -Mefie  zu? 

verlaftig. 

ettres  h  Nina  ou  confeils  h  une  {eune  fille  pour  former 

Toh  'elpnf  et'-foh   cöeur,    par  S^öphle  de  Ja  Rocke» 

TraduitdeFallemand  für  la  troiO^me  CldiilSon  oirigina^a 

'*  "par  Cktd.  Tqin.  i:  .'fi/    brecht-  ^  ao  ^r. 

W^lknächlsgefclienk ,  iü«  JLuM«r  •    4  i  JAlkr  , .  «dn  Hn • 

'^  'ff.  «Sf.  t,  PPiifie .  nach  dem  Englifdien  bearlieket; 

an'dliche   Spatzi^rgange  in*  Gefprichen '  von   Charlöttt 
'^  STnitK  zs  Bändckeo,  uHK^ht  auch  zugleich; 
Das  6teBSndcfaen  von  dem  geöffneten  Scht^tbepuk  zum 
"'  Unterricht  und  Vetpiügea  junger  Perfonpa  ,   gebun- 
den in  Futeral.    ^'\  16  gc. 


Leipzig,'  im  Jan.  x8o6«  . 


K 
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H'eihr.  Graff. 


tt 


>ii^  .  i 


Den  Freunden  der  Vaterland! fchto  Lcctüre  und  deti 
ttCp*  Subfcribentel^  auf  die  im  Jahre  1708  von  mir  an- 
gekündigte ,  von  Hn.  Berghauer  -^^iffkutd '  topographi- 
fche'  Befchre!bung  der  Stadt  Magdebui^,  mache  ich 
hierdurch  bekannt,  da4is><derArfie  Theüdierfelbeii «unter 
dem  Ti^ls  . 

M  'a  g  d  e  b  o*  r  g"" 
und 
dia'  umliegende    Gegeni 

^von 

J.  C.  F.  Berghauer. 

fo  eben  bey  mir  erfohienen  iftt-üöd  dafs  der  sweyta 

Theü   derftibea    nach  der   kommenden    Ofier  -  Meff» 

aachfolgen  wird. 

Die  Kupfer  j  welche  mit  djefem  erften  Theil  aus- 
gegeben werden ,  befiehen  aut  einem  Crrundrifle  de« 
itadt  .und  ikr^  Torftüdltj  g^teichn««  tob  C^JUnohie » 


ii^.^   .  «<,  , 


»«^i-«        » 


iB-l 


»t» 


gefl«c1iea  voa  JaiUugt  2wey  Afifichtm  der^ca^t  voa 
der  Morgea  •  ntid  Mitta^sfeke  und  einer  Titelrign^tce  • 
gaceichnet  iron  Klufemannt  radirt  roa  Homty., 

JDer  Subfcriptidnspreu  für  beide  T)ieile  ift  2  Rthlr. 
12  gr.  in  Couranr»^  welche  btym  Eapfang  d^^efes  «rüea 
Tbeils  entrichtat.  werden;  der  nacbherige  Ladenpreis 
iß  3  Rüilr.  za  gr.  Jedoch  bin  ich, erbötig  deii  Lieb- 
lutbern*  weleheo  die  früher«?  Anküa^igupg  nicht  zu 
Geficht«  gekommen  in,  und  fich  ^ieCe»  Werk  aorduifen 
wollen  •  es  nech  für  den  wohlfejjep  Exeis  von  a  Rthlr. 
12  gr.  bis  zur  kommenden  Öfter -MeiTe  abzula/Ten. 

Die  Anficht  der  Stade  von  der  Morgeniielte ,  welche 
für  den  zTweytea  Theil  benimmt  war»  habe  ich  deswegen 
dem  erften  Theil  mit  beygefügt»  damit  ücfa  die  Lieb" 
'  |i«^|r  beide  Anfichcen  otch^  Geifallen  unter  Glas  und 
lUhmen  bringen,  oder  auch  dem  .Werke  vorbinden 
laiTeo  kooneoc    , 

Der.v^eyce  Thail,  welcher  deki  refp.  Subfcribenteii 
unentgeldiich  uf c^eliefert  wird  •  erftreckt  (^ck  Vorzug« 
lieh  iJLb«r  felgendfc  Gsgenüände;: 

Von   Münzen,    itfaeCiens   Gewichten •    der  KSnigl. 

Frovinuial  -  Bank« , '  dvi    König}. .  Haupt  •  r  Eii'en- 

,  ;^diBlpdi --Magftqns  »  jjer  Eindeafch«^  Herin gs- 

^fchffey  r  GefeliCcbift «    der  Kau^mennfchaft »  d em 

Handel »  nebük  einei^  ÜbeeQchf  d^ifelben  in  Tabel- 

.   iea»    <#  wie  der   I^abnken.  und  Manüfacturen » 

Überficht,  voa  KünXUern  ^d  ^Uaq  ftadern  Gewer- 

bea  und  Kahfrunglzweigen  u.  ^f.  w. 

.^  Von  fer  Religion  der  Einwohner^  .den  Kirche«  und 

der  Erncichfung.des  Gottesdienftes.    - 

Von  den  milden  Stiftungen  jund  andern  .mildtl^itfgea 

AnCbiken.   -  :     •  ,  i 
Von  den  Schulen  und  Infiituten. 
Von  Bibliotheken  und'Samffilungen »  jron  Natonlien« 

Münzen .  Inlkumenten  und  Mafchinen  etc«  - 
Von  den  gärten.»-  Spauiergang^  •  ,dem  Sch^uipiele 

und  gefchlofTenen;  GeCeUTchalten./ 
Verfchiedene.  Sachen ,  ,  welche  eignem  in  Stfagd^urg 
fich  #mfh eilenden  Fremden  au  wÜTeo  nöthig  und 
nützlich  find, 
Gegend  um  Magdeburg/ (hlerbey  hty  der  Stadt  Salzt« 

eii^  Beschreibung  der  Dampfmafchine  dafelbft. ) 
Anhang.    Verzeichnifs  der  jetzt  lebenden  Magdebur- 
gifchen  Gelehrten  und  ihrer  Wefke. 
So    hhr    ich    auch  bemüht  gewefen  bin»    diefem 
Werke*    dedan  Erfchcinung  fowohl  von  Einheimirchen 
eis  Fremden  fo  oft  gewünfcht  geworden,  die  mÖglichfte 
Vollkommenheit  zu  geben  •  und  fo  (ehr  auch  Hr.  6erg» 
flauer  die  bellen  und  authe&tifchen  Quellen  bey  Abfaf- 
fung  de/Telben  benntat  hat  :  fo  ift  es  doch  bey  einem 
Werke  dlefer  Are  unvermeidlich  *  dafs  nicht  hie  und  da 
einige  Abänderungen  Statt  finden  foUten.     Ich  werde 
daher  aUe  Bey  trage ,  Bemerkungen  und  Erläuterungen» 
welche  man  mir  deshalb  miizutheilen  die  GUte  haben 
wird ,   mit  dem  heften  Dank  anatmen «    und  fie  ent- 
weder dem  xweyten  Theil  anhängen ,    oder  In  eine» 
htfondem  Supplementes  nadiliefeni» 
lehurg»  d»  i6  Jan,  xgoo^ 

e.  Ch.Kei]»  BttchWadlaff* 


Für  Lefegef^lfchafUH  ^ni  Bibiiotfifken. 
In  dem  verÜoITen^i^  Jahre  erfchienen  «bey  mir  fol^' 
gen  de  Biicher»    welche  gekauft  und  gekfen  zu  werden 
verdienen.  '  ' 

Eiija ,    oder  das  Weib  wie  es  feyn  foUte^     Fünfce  ver- 
.    befferte,  und  mit. 6  neuenKupfern  verfchÖnerte  Auf* 
'Ugfs,     $»     brofchirt.  Z  Rthlr.  8  g^* 

Derfelben.  ar  Theil,  oder:  Über  den  Umgang  derf^ei' 
her  mit  Männern.  Ein  noth wendiger  Anhang  zu  Hifa 
u.^  f.  w.  .  S*     brofchirt.    ,  •.  .       -         ^^  6'* 

Erzühlungpi  von  guten  und  für  gute  Seelen,     Von   der 
V^fefferin  dar  Jamilie  Hohenftam  •    ir  Theil  mit  3 
.    Kupfern.     8-     breifhirt.  x  Rthlr.   xa  gr. 

Mein  Schreibetifch,  Von  Sophie  von  La  Rocke.     Zv/ty 
jBändchen.  Mit  Kupfern.  8*.  brpfch.    2  Rthlr.   t6  gt» 
Rinaldo  Rinaldini ,  der  Räuber  Hauptmann.    Eine  roman- 
tifche  Gefchichte  unfers  Jahrhunderts  »  j r  bis  3^  Theil 
mit  9  Kupfern,  ate  AuH.  8*  brofch.  ^4  Rthlr« 

NB.  In-  14  Tagen  bia  3  Wochen  erfcheint  die 
'  FortXietcung  diefes  allgemein  beliebten  Romans. 
BuoM^paKta  »nd  Jßine  Gefährten  in  Ägypt^.  Aus  authen- 
,^  tischen  Urkunden  iind  Nachrichten«    nebft  Bemerk 
kupgen  und  Anmerkuitgen.     Von  dem  VerfafTer  des 
,     lUfoido  etc.    JViit   Buonapartes   BUdoifs   und  Abbil^ 
düngen   des  Obelisk    der  Kleopaträ  und  der  Säule 
des  PompeiiAs.     8-     brofchirt.  '  x  Rthlr.  8  gf« 

Jahrbuch  zur  Beförderung  der  GlUthfeligkeit  der  Liehen* 
den.   ^MitKupf.     g«     brofchirt.  x  Rjthlr.  4  gr. 

Kufze  Lehens.'  und  Kriegsgejchichte^  des.  Graf eß  Alexanr 
der  Suiuorow  Rimnikski.  Nebft  einer  C^harakteriftik 
diefes  Helden  und  Anekdoten  aus  feinem  Leben.  Mit 
einer  Nachricht  von  den  Kofaken.  Vom  Verfaffer 
dcs  Rinaldif  etc.  Mit  SuworQiif*s  Portrait»  ata  Aufl. 
g.     brochirt.  .  *  $  gr* 

Diß  arme  Familie,  von  Ch.  Sophie  Ludwig.  ZumBeften 
der  armen  Familie.     8«     brofchirt.       *  4  gr« 

SuwQTQw  und  die,  Kofaken  in  Italien.  Nebft  einer  kurzen 
X^ebens-  und  Thaten-Befchreibung»  einer  Charakte- 
riftik»  und  Anekdoten  aus  dem  Leben  Suworow^t 
und  einer  Nachricht  von  den  Kofaken.  Vom  Verf.  . 
des  Rinaldo.  Mit  Suwori^w*s  Portrait  und  .;4  hiflori* 
fchen  Kupfern,     g.     brofchirt.  x  Rthlr.  g  gr« 

Tajchfnbuch  für  Freunde  und  Freundinnen  des  Tanzes  ^ 
von  Joh.  Heinr,  ßattfus»  xr  Theil.  Mit  Kupfern» 
fauber  gebunden.  ^  '  l  Rthlr. 

Für  Lejer^  erotifcher  Schriften. 
Ge/chichte  der  7  Säcke.,    Nebft  Einleitung  und  Zugabe 
von  Ch.  Mthing^      Mit  x   Kupfer  tob  Jury,      xt« 
brofchirt.  xojpr« 

Ljgipzig»  im  Jas;  i8(>o., 

Jleinr.  Graff«    ' 

IL  Mineralien  u«  Bücher  fo  zu  yerkanfeit 

Die  Minefsalien  <  Sammlung  des  vetf^orbentfa  Hh« 
Obexkämmerers  und  Apothekers  ^^eg/efr ,  welche  aue 
638  >  ctRff  Thetl  fehr  feltenen«  Stikken  befiefat,  ift» 
flitbft.fiow  3uit9  VOA  ^0  Stii€h«Q^  G^birgsarten  und 

tinef 


■  * 


•"•■*•««  '-»-V  ■»     "•-'.*   4.  5^V] 


*•  •: 


X' '  r  ^*  r..* 


/ 


IM  

einer  aiemlichcn  XmM  von  Vcrftemcf ungen ,  zu  ver- 
Xtufcn.  DiÄ  gcfchriebene  Ventichoifi  dtvon  ift  bey 
iet  Wictwe   desf^bren  zu  Langenftlza  zur  JDufchficiit 

zu  bekommen. 

Ebendafelbft  fteht  auch  die  Allgemeine  deutfche 
Bibliothek,  ii7  Bände,  nebft  den  Anhängen  und  Ke- 
eifiern»  und  die  Neue  tllgemcine  deutfche  Bibliothek, 
48  Bände ,  nebft  den  Anhängen  ,  ganz  rollftändtg  und 
in  Pappe  gebunden ,  inglcichen  dea  dazu  gehörige  Intcl- 
ligenzbUtt  von  den  Jahren  1793  bis  und  mit  1799 
brofchirt ,  zum  Verkaufe  da ,  und  foU  demjenigen ,  de* 
t^is  zu  £nde  dea  Maya  daa  b«(le  annehmliche  Gebot 
dafür  gethan  haben  wird  ,  überjaflTen  werden*  Di« 
Briefe  deswegen  werden  franki«  erwartet. 

LtDgenfülza.  am  8  Febr.  I800. 
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IV.  Vermifcliie  Anzeigen. 


Dia  Allgemeine  Literatur  •Zettang  von  Ahfang  an 
bis  mit  I799i  —  »5  Jahrgänge,  mit  den  dazu  ge- 
hörenden Intelligenzblättem ,  gut  erhalten  und  in  Pappe 
•ingebunden ,  üeht  für  50  Rthlr.  preufa.  •gr^b  Currant 
zum  Verkauf  b^ey  dem  Buchhüadler  K.  A,  Kümmtl  ia 
Baue. 

HL    Auction. 

•  ,  • 

Catalogu^  Itbrorum  b.  defuncd  T.  Fr.  Loeberi  ren. 
Confiftorii  a  confiliia  intimia  rummh]ue  Sacrorunr  Alte- 
burgeoßum  Antifiids.  6|Bog.     Di«re  Bücher,    uhter« 
welchen  eine  anfehnl.  Sammlung  von  Bibeln,  Kirdea- 
Vätern  und  HiUfsmitteln  zu  orientaL  Sprachen»   desgl. 
Mifchnab  Surenhufii,  Gorahua  Marracii,  guteAuigaben 
von  ((riech,  und  latein.  Schriftftellern ,    z.  B.  die  Reih« 
Ton  Puad«rifchen  Auagaben  und  Commentatoren ,  Liviua 
Drackeaborchi  etc. ;    feltene  Werke  und  kleinere  Ab- 
handlung^i  und  Difpp.j    nebft  einem  beträchtl.  Tor« 
zathe  zur.  Altenburgifchen  Gefchichte  beflndltch ,   forlien 
vom  4ten  Jan.  an  d.  J.  in  der  Geaeral  •  Superin tendu« 
au   AUenburg   gegen   Conventions -Geld   vecauctionirc 
werden.     Zu   dem  !m  Catalog  No.  1720.  bemerkten 
Diplomate,  >tt  fich  noch  einschreiben  Kurf.  FriedricVa 
ao  den  Sudtrath  zu  Altenburg ,   ein  deiigl.  Kurf .  Joh. 
FriedricVa ,    Spalatin'e  Wittwe  htir. ,    ein  derg!.    der 
Altenb.  Minoriteo«    und  ein  Verzeichnifs  vem  Cirkel- 
,Mld»  von  1475;    und  zn  den  No.  2229.  bemerkten 
aigenhändtgen  Briefen  Melanchthon's  ein  dergi.  an  J«h. 
'  .Webar'n  •  Faftor  zu  Neuftadt  a*  d;  O.  •   und  ein  dergL 
Luther'a  an  den  Probft  zu  Altenburg,  nebft  einer  Copie 
voa  d^flalbeR  Gevatlerbriefe  an  HanUfa  Löfem,   ge- 
funden.    Der  Catalogu«  ift  in^  Jena  bey  dem  Hn.  Hof- 
.commiÜlf  Fiedler  zu  haben,    welcher  auch  auswärtige 
'  Aufträge  zu  übemehmeD  bereiemliig  ift,  wenn  man  ihm 
die  Briefe  Fartofr^if  eiaffiidec* 


Anzeige  eiaes  verfieckten '  Nachdruckt  zur  Nachrichl 

fiir  das  lefende  Pabli&m. 
Fey  Reihm  in  Wien  ift.  kürzlich  «rfcfaienen : 
.     Der  öeifi  RudolfU't  vom  Schreekenflem ,   fein  Her* 
umwandten  und  feint  Srlnfung. 
Diofes  Werk   tft  ain  wördicher  Abdruck  mit  Ab- 
änderungen der  FTamen'des  1795  in  meinem  Verlage 
erfcbienenen ,   nnd  mk  Beyfall  aufgenommenen  Bitter- 
Bomana : 

Der  Geifi  Erichrs  von  Sfckingen,  ' Sein  Hernmwahdlen 
und  feine  Erlöfung.  Eine  G^fchichte  des  zwölf- 
ten Jahrhunderts, 
welches  mit  einem  {chönen  Titefkupfer '  von  JnrtfMnä 
i£<im6er^  geziert  ift',  nnd-  auf  -  Schreibpapier  2i  gr. 
koftet.  Hr.  Rchm  verkaufe  feinen  unjäühern  Nack- 
drudc  für  14  gr. ,  wofür  von  fetzt  an  auch  die  Original- 
Attsgabeden  Liebhabern  überlaften  werden  foli. 

^  Friedrich  Nicorovius. 


Dem  unbekannten  vermnthBdi  tu  ^  Feibe  von 
hier  kbenden  Eigenthum^r  eines  ^—  Beytrig^  zur 

Cefi^hichte  Braßtiens ,  - '' ' 

enthaltenden  Manufcripts* ,  welches  durdr  Zufall  vor- 
längft  zu  den  Händen  des  Unterschriebenen  gdtommen 
ift,  nnd  wahrfcheinlich  ungern  vermiCst  wird,  dient 
zur  Sfachricht,  Atti  er  gegen  LegitimatTon ,-  von  letz« 
term  es  wieder  in  Empfang  nehmen  könne. 
Hannover»  dl  29  Jan.'  xgoo. 

Beneken,  Advocau 


•»i 


IMe  Neuen  theologifchen  Annalen  werden  küoftig 
nnter  der  alleinigen  Direction  ^es  Hn.  Prof.  PV^thler 
zu  Rinteln  fortgefetzt  werden. 
Bückeburg,  d.  13  Jan.  1300. 

£.  G:  Horftig. 

V.  Berichtigung. 

In  meiner  Verdeutfch'ung  der  U^ollflonecraftifche* 
Biographie,  die  1799  zu  Schnepfenthal  unter  dem  Ticd: 
Denkfchrift  auf  Mftria  fVoUßonecraftGodwiH,  die  V  er- 
theidigerin  der  Rechte  des  TPeibes  von  fJ^HÜam  Godwin, 
nebft  dem  von  Stölzet  gei^ochtnen  Biidnlß'e  der  ferftor- 
henen  auf  11  |  Bog.  8-  erCchienen  ift,   hat  fich  in  die 
Anmerkung  211  S.  X42  folgender  Inthum  eingefchlichea. 
Nicht  Mistreft  Siddons ,  wie  dort  vcrmuthet  wird,   fon- 
dern die  'ebenfalls  berühmte  Mtft  Farren  war  die  Schau- 
fpielerin ,  die  durch  ihre  Terheyrathung  mit  dem  JLord 
Derhf  TOT  etlichen  Jahren  der  englifchen  Bühne  entzogen 
wurde.  -» Ich  erhielt  diafe  Belehruns  uplängft  von  einem 
Kenner  der  Britifchen  Literatur  und  des  Locals ,  welcher 
hier  zugleich  meinen  verbiaillchen  Dank  dafür  findet. 

Der  Übsrfetzer.    • 
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Ucber  4««  von  d«r tjieoili  RiCttlUit  fur.dttf  Jtbr  179^ 
des  fiditf^Uedero-däs  .hpaiiV  ,Xa(H(ut9.  eft)pfoH]f|p 
eXiiemA :  nV  W^f^.^ni  ^Jt^mnzüUi^  %%d4^Mmgm 
einer  wahren  Reu^  zur  Befferufig  utii  f^ntt^ßvfrgepHßgf 

Miche  worffen ,    iH^r  vMkM  die.th«}!.  F4rq4iRK:4  0«fl> 

d(»fi  y.   J<<  ijir  Ur Acj9  fi^Ilt  hiL^    iN*^  Ycrf Jekhunf 

der   rimdichen  eing^^ekhccn  Beirbeitungen  de8.«u(g^ 

üeUtcn   Tl^ema*8  —   untet  denea  v«a  drey  Verfaffetn 

auf  dsn  WuuCch ,  4ch  dSft  thaoärJPac.  iil|^  f •rhargegangnea 

Jahre  mit  d^r  Publication  der  Preisaufgabe*  zugleich  be-** 

kanrit  geüiactit  hatte «.•  »äaU«k^9  «ilas^^  Z^fl»»««^  «k^  ema 

gedoppelte  Art,    für  da f  Bjedürfnifi  einßf  g^bildeiUlugm 

und  einei  wenigfr  g^meten  Aftditoripms » »  kßßrbeitH  ^ß 

fehen,    befoaders  Kückficht  genovaie«  war  -**>  lut  dit 

Fsc.  für  gue  fefuadtfi,^  1$  ^ei^en- Qe/Te»  dar  verge- 

Cchlagnen    doppelten  .ti^ani^i^ii§$ett%^^i^.   $ßfg9gfihn9A 

Thema'a  Eine   Predigt  befonderj»  a44^^^0i^n4n  l    Hf\4 

nteh  genalifff  Erwägung  dar  Vorzuge/ vivd  Alevgel  rämt- 

Kcher  Arbeiten t    .«•  1    >i   .M    •      Vr 

I  für  die  xiM  €lt*0e,-  4ßr  Bairlifinn^t^jr  eiB4lpv 

dicorium  von  einem  höhern  Grade  der  Ail4f40g.* 

die  Predigt  mii  dem  Mdtio  :  oi)^$U^IV  49.  «T^TTi] , 

.  in  IlinGcht  auf  licfeuolle  Qod  ^rfchöpfeiWle  Difj^* 

firion,  Ben^RKOtheicin  defi  ^er^<iHj^egnffen,  ui^d 

*   ^    den  im.Gai>z0R.genomqien  Üiefaenden  und  lebhaf* 

•    .ten  Vortri^g, 

für  die  2te  Claffe%.  der  tl^oarbeUnf^;.  für  das  Be« 
dürfnifs  eines  ^epiger  gsbi^deten  Auditoriums» 
die  Predigt  mit  dem  Moha  :  Gott  fpri cht  durch 
unjer  Herz^zn  mt-.B  Jn  SLuck^ficht  auf  die  dui'chaus 
zweckmäfeige  Benutzung  4«' >T/9|te^  end  auf  dai^ 
A  Iftbe^sweifdie  SCVebea;  Achtdem  4^&chtakreLi  und 
-'.<  " dec . ^affungsksAft  eicirs.CoMen  A«iditof]uirni  ßa*, 

^ef<er  Auaieichoung  würdig  geftinden«  v  . 

'    Bex  Srifffflung  det  beidon  verfiegelteii  Zeddeü  fand 

M  i  dct  KBrfttffeeVer^  ^J^  IreMgKJky  der  von  Jeii% 


I  z. 


N  ^  C.,r.i^  i  C.Ht  T  ^  JH. .      .....    ,t 

i>««eU?^  tti^flfVfflt  flf . '.  Q.  f.  Cb/M/efT V  =  n  ^ikUMIp 
>  Bo^Oai«^»  .4^rHri^».«#'«2«»^f^  i'fiaif^^w^HI. 
K«rfM^9i|i, 4^^  ei4f  ider  #i9(el  94^iä2.Hvd^iianMdepi 
dahee»  .  dMKLt'^W^^ifitaÜi^  eia^£>if]o«i  uung 

dem  gtöfiero  ßiegerder  Fjcultät  juügaifiigai  »aauady ^* 
2ugletd\  ward  von  der  theol.  Fac.  aum  Thema  d€t 
Prebpredigten  /«i»rlÄv>I*^.^rfbo  jtffrählt  ^ 

Pßicht  /  fetueB^irfntffe  zu  hefchxaukefl /^ 

.«0beK  jd»^  Fa^.  4tt«v|D«l«  dio  l|isMifike.4likkii«ffe  dir 
Bearbeitung  von  den  Concurrenten  beobac^aeti#ünfcfat( 
^  .irie.  ße  aufk  in  ihre«  Uftheil  Si^€r  die  za  erwarten* 
.de9  Yvedigten  k^iiftif  immer  Jq  jeder  der  bellen  Gafieii 
Eine»    die  ea  verdieait«   be^nders  cuszuzekknen  hip 

Hey  der  A«%eb^  fdr  d.  T.zgoo  ift  düi  Gencurreter 
^le«  den  K^TOft  «ugeftenden*  die  wähf»nd  der  e  Jahre, 
•v^  Oftern  m?^  ^'.  bia  Oft^ra  i8oo,  -«la  data  hiedge$ 
Jl«iai1..lnftit,uc  als  i>^itgli«der  Aniheil  gehabe  haben,  fie 
mögen  fich  noch  hier  befinden«  oder  fchpniren  hierein 
grfftOgen  S«yth  i>ivPcedigrei|  miiid'^n  .s.ven  einerfrem- 
ibV)  ^lljS^d»^  ge4difiebea ,  mit,  bey^eUieem  reraeg^nid 
Zeddel.  der  (den  Kamen  deeVerfaferä  eirdmlt,  änmL 
Jfi  Niet^ümm$e».  |kU  Vorßeher  des  homilcfiiA:hefr  InOi« 
pifß »  eingefcihicA^t'  wer^n ,. und.Xpetüena  bis  ^um Eadl 
äw  Auguftt  X800  eingelaufen  feyn; 


:>  >     *. 


IL  Ebreiibezeugung€ii. 


ft» 


.<     Schwerin*    .jMe  Herzogl.  Mecldeabiir^ifeht  £.in&. 
W&thf^bafirUclie  .Gefellfchaf^.  hat  den  fia.  HofraikAund 
Agenten  f    O»  ^<  J^Vefirst^  in   Banne ver,    Ritter  dad 
¥;öni^  Schwedischen  ,We£aocdeas »  stt  ihrem  £ftreiiniie» 
giied e  .^ufgenemmf n«,    j  '  >» 


•<r 


.  .Pi$  ifDinefvJogi/fhf  .Socji^iec  tr  Jena  hat  an  ded 
Feyec  ihres  Stiftuhgstages  feigende  Mitglieder  enfge% 
^pmme^^  X:)\Zu..hiedgea  Khrepmitgliedem  den.Hn* 
Jyüier.  |ra/c/ff|t4  liit^d  |3en' jin.  Qofir.  Henninge,  a)  Zm 
auswärtigen  Ehreamit^iedern  den  Pp.  Coadjuder  va»* 
Ifajherg;  den^n.  Reichlgrafen  ve«  Starhenherg^  i% 
Wien;  und  den  Un.,%.^%tmif^tif^ßt PinhekQFeneira^ 


(2)    A 


\ 


in 


in  Lilaboa:      3)  Zu  Corref^ondirtoieo  MitgUeJem, 
den  Rkttr  von  iVapipne,    io   Turin;     dep^RicMr  ro« 
Oloeni,   in  Netpj»!;    den  Hfb  P.  Sävarsfit,  in  SUftpslt 
,|uii  dieo  Ho.  D.  pp'amtel,  aus  Frasklurt. 
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/Ma.  Den  ix  Jan.  I800  wurde  Ho.  Joh,  Traugoft 
Z^ehreekt  Dantp  aut  Weimar,  Kector'an  der  htefig'en 
Stade  •  Schule«  in  gleichen  Un.  Cki^flopk  ff^iikelm  Götze» 
auf  HannoTer«  die  philo  fph.  Doccorwürde  ertheilt. 


Jemi.  Mr*  Pref.  ITefur.  Karl  Ahr,  Eickfii(iii&  an 
die  Stelle  def  Terüorb.  Hn.  Geh.  JufiiwAthf  Wf^^^  zum 
Dire^or  der  feie  dem  }.  1734  hier  beft^eädeü  laUM* 
Ichim  OefeHfekaft  erwählt  worden,  ßx  hat»  «ach  sahl- 
fßUütt  Tennehrunf  i4r  Societdf  l  h«  f  Febr.  die  eHIte 
Jitsvof.iaf^  einer  Rede  erMoets  d#  S0eietaiit  ^Latinä^, 
jgßnmdam*ßormitiffi'ma€,  eimßlHf  at^u^  inßituUs ,  partim 
|n  »/mm  tm^oeaniis  »  f «rfj«  ed  tiojlree  eetätir  ui^MiiMfi 
.«Mfir  oacewfNedleMlIr»    .         - 

III.  Tödiwfim«. 

*  •    t    <  _     ■ 

An  to  Jun.  1799  ^^  K**'  Ft^ttiViiytat^ .  xn 
l^blin ,  fewefendr  L^re#  de»  Philefofliiie  tnd  MaclMh 
Mtikdafeibft. 

Am  17  Attg.  ftarb  zu  BecdkliAn  •  auf  dem  S^hlolb 
4ef  Hu.  Grafen  üiiif^/,  Hr.  Ckrifi'tun  Heiarick  Spieff, 
km  44  lahre. 

Am  19  Aug.  fterb  Papft  Pins  VL^  su  Talence»  Im 
4ia  J.  und' im  25  fiiiie«^  papdA*  RegieninV.      "^     * 

Am  aö  Äugt,  ftarb  su  Annonajr  H*.  '£#/eeee  Mo^ 
gr»(/(er»  InialMr  einet  Papi«ifliiauufacrutv*  der  in  ÖefOlt- 
ddiaft  Cbinea  Bru^ere  Jojapk  die  Aeroflatea  ^itLaf^ 
iailie  erfiind. 

r  Am  il4  ^t.  Aerb  Hr.  Jok.  Heikr,  Stiak,  iöi  Tti^ 
biftgea;  SehjtfMroVerwaltsvt  und  Ttfrf.  ve#rdiied«n#» 
SeBrtfteQ  über  die  Schafzucht»  eil  49  Jahr* 

Am  i  Oct.  (Urb  Hr.  Läop^iJväa  Br€kkie9t$ioff ,  k.  Pf^ 
Maior»  Veaf.  der  mäitärtfchen  Vorurtheüe  ü;  a.  S.a 
im  49^ Jahr. 

Am  II  OctTftarb  Hr.  Hart  Aag.  ZfckidrUkt  Reg, 
Xfluaell.ft  zu  ]>6#ien ,  ak  45  7*     1 

Am  13  Oct.  ftarb  Hr.  Jbr.  Friedr.  liackmfetder^ 

Du  ddr  TfieoK  und  Prof.  LL,  OO.  zu  EAre?  tto ,  4m  71 J« 

•'Am  81  00t.  üatb  Hr.  Bartkelerny  de  rourc*^^  ^  Co«K 

'  imyateur  des  Miinzcabice'^f  und  der  NatienalbiBI  othifek 
aa  Patic«  Rr  IPir  ein  N«ffe  de<  Verfi.  der  Voyage 
d*AnachfirSft,  und  ein  Bruder  der  B«*Direct»rf  der 
Republik.  .  •      ,        . 

Am  10  Nor.  ftarh  der  berühmte  Schaufpieler  und 
9ebau<^i::6i($hUf  r  Hr.  JeA.  Ckr.  Brandet»  zu  Betlin» 
•k  65  J-  ^     ''    * 

An  ebeii   dieremiTege  fiarb    Hr.    Tkom,\  Jqntnuf 

Mayers  f  Bzr  Jefuit»  D.  Theel. ,  Prof.  emer.»  zu  Frey- 

kurg  im  Brifsgau «  84-  J*  ak.  •   • 

;     A^  XI  Nor«  Aarb  Hr.  Je/.  Hellwig»    OiUcIäl  dt# 

]U  Hmsatckiva  su  VTIea^  tit  dp  J. 


Am  X5  Nor.  ita?b  Hr.  Cftr.  irdWem  Eni^t  %wit- 
pfarrer ,  AtTeübr  ^SonflQerii  und  Sdlulrack  mi  Kauf- 
beureA,  «'1  70  Mhjc'  ,        ^ 

^Am  2f  Nor.  ftarb  Hr.  Ghrlflian  TraugoH Tf^^müg^ 
kuri  Ober-Bauaeua-Zahhnetiter  zu  Dreaden,   61  J. 

Affi^^.Nor.  ftarb  Hr.  M.  Joh.  SotiLSteebg  P&rrer 
zu  Grabeniletten  im  Wirtiemb. 

Am.  3  Da c.  ft.  Hr.  JoA.  Gottfr,  Ha§mann^  kuMcht 
Pofrath  und  AdeBor-der  Lendesökonemie-Depatacioo« 
Verf.  der  Staate*  und  Reifegeographje,  im  85  J. 
• :  >f9  ir  Oec«  ft«<b  Bn  J^k,  t^iotf  Baitgeu»  Paft 
mn.  zu  Stein  Wedel  ktf  Hanno  rer»  ind  feit  einiger  Zek 
friratifirefid  an  Steiberg  am  fiecz»  im  74  1. 

Am  i.4  Dec.  lU'rb  Hr.  Immanuel  GoUfr.  Gdr«  D. 
'Ited.  au  'Scnttgard^ 

Am  to  Dec.  fiarb  m  Nornberg  der  Kaufittann. 
Hr.  Jaki  Cä^ar  iUekiel  »^  YwtL  verkhiedeaer  in  Samm- 
lungen ftehenden  phyfikaL  Abhandluafeo« 
: .  Am  9»  Dec-üerb  der  terQhmte  Jaam  F^nnfine  Mir« 
mamtaip  m  AbberiU«  bejr  GmllMi  \m  Depnn«m«&t  der 
i^ateipi  Seine«  78  J- ,^t*  ^ 

"     ,Am  S^Jam  1300  ftarb  ^t.Ckrifilan  DaMAde,  D. 
«dir  PhOet  und  P^rrer  ^u  Zwenberg  im  Wirtemb. » 
Wntf.  einer  Lebene  •  tfnd  lUgieftnigegefchhdice  BapOa 
Mir  Kf.«  im  öS  J. 

;  Am  9.  Jim  Airb  m  Rie!,  Hr.-Mirfl»*^fiU#rf  ;,Prei 
der'PhüdIbcAie.  In  den  frühem  Jahrgäitirtfft  der  AUg. 
Literatur  -  Zdtang  Beheii  ron  ihm  mehrere  Recen« 
iooen. 


i.*   z 


:  PPeisanfgaben« 


*     Ö)*  FmrflllJjM^aufik^feke  SefHlfekafe  4er  PTtgem 
fitkdften  mi  JAtpzig »    macht  folgende  •  •  fiir  >lea  gegenc 
«wäinige  nnd^  für  dar  künftige  Jahr  beftiyuntc  Prexafragen 
.tritrdurdr-bektfnnt:    . 

Für  dia  Uu§aa6^  tf^gÜM  Jalir  bringt  de  die  bereite 
kk  Torigen  Jakr#  bekanlit  gemach'cen  Preiaaufgaben 
wieder  in  Eriijfieruiig : 

'  •  Aat  d^  Oefthickte  .•  Mit  g)<^tc|kzeitigen  ZeugoiAen 
belegte  Darfteilung  de«  UKpruTjga»  der  Rechte  und 
▼•rnebmft^n  SchickfaSe  der  |atl#  in  de»  nocdifchen 
iVeMiien. 

Jnt  dar  Maikemutik  #  Eine  genauere »  mit  der  Er- 
fdirung  vergltcheae»  Beüin^nung  der  Gefene  dee  Widet^ 
ftandia  beym  fchiefen  Stiofftf  flüCafger  yuthn. 

PhttjiJbk^Ökonomiftka  Preisfrage  :  Benntzung  der 
gegenwhftigen  Kenntnifle  ller  LufcgatumgeA,  romehm- 
llch  in  phyfiCcher  und  ikeitomifcher  Rückficbt.    - 

Für  dar  Ji|hr  1^60  find  folgende  PreUfragen  be- 
Bimmt : 

Hifiarifeke  Aufgabe :  Kurzer  AbrtCi  der  Gefchichte 
der  Polnifchen  Handelr. 

Matkematifeke*  Hifterifche'  DarftdTlung«  mit  An- 
gabe der'  Q'ielleo  ,  der^'fo  minnfchfatrigen  Anwendun-* 
gen  der  Actractionagefecze«  von  Neivton^  an  ^ia  auf 
untere  Z*iten.       •**'  .     .  .^ 

Pkitfifch  -  dkhnomi/che  t  Üh«r  -de«  E:nflufii  der  Al* 
A^tphäre  atif   die-AKhchtbukeh  4ef  Bodeoe»    neck 

den 
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4ea  ceiNftiii  >  imd  ficfterfbir  Sif^liniftfW  utUL  tTottf- 
Aiclni»9«n  iarmber.  Wie.  köoixtti  Inththnien  B#- 
fchaffenlieit,  Lage  und  B^etbekuog  oder  Culcur  det 
Bod«n«  dttQ  bejrtragen,  diefen  £mfialli  feci|t  thitig 
und  wirkfam  tu  inacheii  ? 

I>ie  8i^ietat  ladet  aUe  Freunfa  und  Beförderer  der 
WUTenfckaften  sur  Beantwortuiig  diefer  Frag «n.  ein* 
IHe  üni  de|i  Freie,  der  bekaimdic]»  i&  einer  fidedaille 
Ton  «4  Dttcuten  beftefcf,  wetteifernden  ScJirIften«  jnüffen 
ia  ktaaiiiifcliar  oderftaACififcheffSpradbeab^fftfiit  Uyfu 


19^ 

and  aa  det»  dieaiabrigen  Secratar  der  OeMIcIttft  •  Ho« 

C»  F«  Himienburg^  ordeoilicben  Piefeffor  d«r  Phyilk, 
mit  eioem  deo  Namen  und  Wohnort  dea  Verfaflera  ant* 
liakeftdeo  i^erliegelte&fitUee,  gefiebickt. werden« 

Die  Schriften  über  dfe  drey  erCten  Preiaaufgabeii 
miiffen  vor  Ablauf  dea  Mbnata  März  igoo  eiogefendet 
werdeg;  dieZ^t,  wenn  und  an  wen.dieSdiriftenübe« 
di#  drey  letztern  Aufgaben  eiRzufendea  find»  wird^  fvie 
gew^bnlick«  in  dem  Jahre,  für  welchea  dief^ea  b^ 
fttmmt  find»  bekajiut  gemacht  werden. 


i 


LIT£AARISCH£    ANZEIGEN, 

Ankftndigimgen  neuer  Bficber« 


Im  Tethge  unieifclikbtner  Borfhing  ift  fi»  %beo 

•rfcbienen  t 

X)  Fr.  Philipp  Meckel,  Journal  für  aoatomifdie  Rarl^ 

täten •    fcdnere  und  pechologifche  Anatomie.,  x  B. 

X  St.  mit  4  grofaeh  Rupfertatela. 

ji)  Der  WaldAndKi^,   eli|  Sdlaufpid  in -5  Auflagen. 

^^5  gri 

3)   Satyrifdie  'Wanderungen  leinet  Stummen  durch  die 

.  jettige  Weh.*  is  g^^* 

Der   Verfafler  diefea  Werkt,    ift  durch  d!e' Gabe 

einea  Xaliamann*« ,  auf  feinen  Reifen  in  alle  G ein a eher 


Tbormeyer,  in  aqua  tinu  von  Aubertin.  f^«  <• 
nnd  n.  i  Rthlr. 

Beckinr,  W.  G.,  daa  SeyfertdorlerTiial,  mit  40  Ku^ 
linafeln,  gezeichnet  und  geftochen  von  Darnftedt» 
enthalrend  Anfichten*und  Anlagen  diefea  Thals.  fiM 
Natur«'  und  Gartenfrounde«  Ate  ganz  unaigearbetteto 
Auflege.     Velm^pier.  -  4*  .5  R'blr. 

Bilderbuch,  boftrtifciies,  für  die  Jtigehd  uud  Freunde 

~  der*'  Pflanreeokurid«,  mit  deutfchem».  franzöfifchem 
*njl  rt^'/chcm  Text,  h -rautgsgeben  von  Fi.  l.»revef 

'    und  F.  G.  Äiyne,  t6w  u.  I7r  Heft  '  x6  gr. 

Dolz,  M.  Joh.Ghr.,  neue  Katechifationon  tlb^rrdigiöfu 
Ge^enfKudei  sce  Sammlung,     g.  X^  S^* 


gedrungen,  nn^  ent(phleiert  alt  (Ulier  Beobachter,  man-'    Fauü*a  ManteU   vom  Verfiifer  der  6oen#n  «uf  FauA^ff 


cheä  •  wat  fiir  j^zt  noch  dunkel  war»  iedcm  Freunde 
der  Wahrheit,  ohne  sU  beleidigen. 
4)  Fr.  .Merkt*a  Aulfatzf  aua  der  Kriegrkunft  mit.zwey^ 
*     Plana.  x  Rthlr.  za  gr« 

Bnthalts 
I .  K  urzer  Abri  ft  det  Feldaugt  der  franzö (j fchen  A rmed 
in  Flandern,    unter,  dem  Marfcj^all  von   ViQari 
gegen  die  alliirce  Armee ,  -unter  dem  Befehle  d^t- 
Printen  Eugen  ^^^on  Savoycn  im  Jahr  1712. 
n.  Verfuch  über  ein  verfchanztea  Lager,    bey  dem 

Dorf«  Slegroth  in  Schlefien- 
$.  Gedanken  über  Landot  *  und  Grenzvertheidigttng 
überhaupt,  und  über  die  Grundfätze ,   worauf  fie 
beruht. 

Über  die  Errichtung  leichter  Truppen. 
Verfuch  einiger  Ideen  über  die  Zulafaigkeit  wif- 
fenfchaftlicher  Gmndfätze "bey  dem  Kriege»    nebft 
einigen  eqdem  Gedanken  über  vorfdiiedene  Ge* 
genfiünde.        -^ 
Halle,  d«  4  Febiw  xgoo. 

J.  G.  Trampe nt  Erben* 


4- 
5- 


TeneiehniA  defneaän  Teriagt  -  irtlkd  v#n  /o/r 

oftd' Comp,  ^r  Öfter  "Meife  zgo^« 

infichten  von  LetpzT^,   in  d'grofacn  Blatterp  gezeick* 

net  von    Thormeyer»  in  aqua   tima  von'Aubertio. 

N.  X.  s.  und  3.  3  Ethlr/ 

AnAdHen  von  Pillniu^  in,  4  Blattern  gezeichnet  von 


;  ^eben.     g*     Mit  Kupfer; 

Hefte*,  okonirnffch  •  veterinirifche •  von  d^v  Zud^t. 
Wartung  uud  Stallung  der  vorzüglidiilen  Haus  •  und 
Kutzfhiere,  herauagegeben  vom  Commi/Tionsrath 
Rtem  nnd  Profedbr  J.  8.  Reuter.  Nebft.  Zeichnun- 
gen zu  Ställen,  Ha  ufern  und  HüttOn ,  mk  Grund* 
riflen,  AufriSen  und  Durchfcfaniuen  zum  Au^Im- 
wa1ir<fn  die(iar  Thiere ,  enturorfan  und  etläutert  vom 
Archltect  J.  A.  Heine.  Dritter  Heft.  '4. 
lUlliaa,  ein  pfychologifchea  Gemäldal  im  gr;ecfatfchen 
.  Kofbii^ »  TOfli  J.  F.-  Ton  Meyer.  .  n  Bündchen  mit 
Kupfern.  Neuf  Auflage,     g.  x  Rthlr.  f  6  gr. 

Krccfchmann .  9.  F. ,  kleine  Romane  und  Erzäblungent , 
'    trTheil.  g.  Mit  x  Rupf,  von  Pentel.  x  Rthlr.  x6gr. 
Krügelftain ,  D.  J.  Fr. ,  vollfilndig^a  Syilom  der  Feuer 
policeywiflfnfchaft«  sr  und  letzter  Theil;  gr.g.^Mit 
Kupfern  und  einem  voUftandigen  Sachregifter  über 
daa  ganze  Werk.  e  Rthlr. 

Lefe- Schule,  neuefle,  fiir  Knaben»  oder  Üntorricht  ia 
der  Buchflabenkenntnift  und  im  Lefen  nadi  einer 
neuen  und  leicktcn  Metkode.  Mit  «4  illnm.  Pferde- 
•bbildimgen»     kl.  4.         ^  %  RtUr. 

Netto,  J.  Fr.>  Zeichen-  Maler-  und  Stickorbudi  aux 
.   Selbftbelehrung  für  Damen  i  welche  fleh  mit  dtefea 
^  Künften  befthirftigen«  %n  Theila  30  Heft,    quer  FUb 
Mit  8  illum.  u.  fchwaraen  Kupfern. 
Mit  iilum.  Modelblett.  n  Rthlr. 

Mit  einem   cuf  Linon,   mit  Gold  and  Seide  ge- 
ftidtun  Modelcoche.  5  Rtblt. 

Hot» 


'  ganzen  Umfang«,  oder  ToUÜändige  wnd  gründlich« 
Jinweifung »  alle  fowohl  gewöhnUcbe  als  kiinfüiche 
Arten  von  Stridierey  nach  Zeichnuiigep  tu  ycrfertigen. 
Mit  30   iUum/i  und  (chwarzen    Kupft^rn.    quer  Fol. 

6  Ethlr. 
YfeWIelie^luiW«  der  kleine»  ein  Lefebucli  für  Knaben, 
'   mA  1%  Ausgemalten  Hupferufeki«     Velinpapier.     4. 

-  3  Rtlilr- 

Fliiis  et  DerTeio«  tires  de  la  belie  Ai^it^mxe»    oir 

Keprefentation  d^Edificea  execut^a  cm  projetea«   avec 

lee  explications  necefifaicea ;  le  tout  «ccompagne  d*un 

trait^  abrege  ftir^e  4mwi  c«n4idefe.  en^  }ih  mitmm^  par 

le  Dr,  Chr.  L.  SticgU«.    9^  et  dernicre  Livraifon. 

Prix  ord.  ö  Rthlr. 

Prix  de  fubfcr.  •  ö  R'>iJf- 

••       Compkt.  ord.  56  Rt^lr. 

net.  4P  Rihlr. 

Schnder ,  M.  Gettfr.  Leopold ,  6itt««bildeThttch  f lir  dif 

'.  Jug«nd,  VrHeft.  Mit^Kupfern-  kl. 4-  i.RfhJr.  ggr. 

Sitizzen,  «alerilthe,  von  Deotfthland,  entworfen  nach 

der  Natur,  ;und  hiftorifch-rooyindfch  darg«Oelk  von 

*  Ouniher  und  Schlenkert,  3r  Heft.  Mit  Kupfem  i^nd 
'  ^Vignett«».  FoL  *  •  '  .  *  . 
Tenner»  D.  J.  ö.,  Anleitung  mit  depidogiaifirte»,  8>k- 
'  faiireuiiederjahrsceit  vorkommen  iv^eifo«  g^tfckwindt 
'  ^cher  und  wohlfeU  zu  bleichen,  Nebft  einer  kunen 
^    AnveiCung,  wie  Atti  dicfes  Mittel  beym  gewöhnlichen 

•  Wkfchcn  und  beym  Cattundrucken »  in  der  Farberey 
^  «nd  beyw  Papacnnachen  mit  Nutsen  anwenden  kann* 

Mit  12  Kupfern.     Dritte  gan»  umgearbeitete  ^    ver- 

'  mehrt«  luid  ««rbelTef te  Aufl.     gr.  8- 

Zeichnungen  aua  der  fokeoisi  BaukuniU^der  Darftel* 

lungen  anegaführter  md ,  i^M^^<<^<^  Qebaudeir  nie 

'    ihren  Grund-  und  Aufrlilen *  iiebft  «inar-Abhandking 

über  die   Schönheit  di«f«r  Kundv  yon  Dr.  Stiaglitz. 

Vdinpap.  Royal  FoU  ^te  u.  laute  Lieferung. 

.        ord.     '  '    *Ä  Äxhlr. 

Prän.  Preia.  .  1  ...    5  R«hlr. 

complett  ord.  *56  Hthlf. 

«P-.  —  «ettb.  »  .  .40  Rihlr. 
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»• 


•      Frankfurt  a.M.  in  der  H^maii a/c&tf»  Buchbandhing 

jft  erftrhienen :         ^ 

Dir  Baumgärtner  auf  dem  Dorje ,  pier  AMlehung 
wie  der  gemeine  Landmann  au}  diE  woblfeilfleund 
leichtffie  Art  die  nützlichflen  Obftbüume  zu  .Bc- 
fetzmg  feiner  Öürttn  efziehen ,  hekandUn ,  mi^ 
deren  Früchte  zu  Ferbeßsrung  feiner  Haufhultvrg 
reckt  benutzep  foUi\vQTi  J.  L.  Chriß ,  ^ttÜepn 
Pfarrer  zu  Cronbeig  an  -ier  Höhe  etc.  Zweyte 
vcrk.  u.  v^m.  Auö.  gr.  g.  i  $00.  y  R^W>*. 
Die  Verdiento  its  Ho.  y^prfiiflera  um- die  Ökoco- 
.    und  .he6»ndera  im. Fach«  der  Baumzuchc >    Ond 


cChmiichft  bekannt  und  an^kaaat,'  llne  Anprelfung 
feiner  Werke  alfo  uberQüfsig»  ea  ifi .  hii&aoglich  hier 
nur  angeführt  zu  werden,  daft»  diefeneuet  Ausgabe  gegen 
die  Torlierige  um  vieles  verbelTert.  mit  neuen  nutzIicherB 
Bemerkungen  bt reichert,  und  durch  mehr^ere ^geprüfte 
QbnCorten  vermehrt  m^: deii.  -—  DefTen  gröfaere^  Hand- 
buch über  dle.Cbr.ba.mzuchfc  und  Obßlehre»  iß  hier- 
mit  nicht  zu  verwechf^Uu ,  diefea  iü  mehr  für  S^^'^'^ev 
grofaec  Anlagan  und  eigen tUche,Pomologen«  da  obiges 
.^pr  für  Landleute  baAi2unt  ilt  Daa  Handbuch  kolkec 
a  Rthlr«  tÖ  gr.j 


Tafchenbuch  filr    edle  deutfche  Weiber»    xgoo, 

mit  7  Kupfern  vion  Meno  Haas»  Schkte  und  an- 

dem  berühmten  KunAlem ,  in  einem  gefdimack* 

.  .vollen  Einband.»   iü   in    allen  .  Buefabandluqgea 

.Ceutfchlan^s  h  t  Rthlr.  la  gr.  zu  haben. 

'  f  f ^  i^  dar  reg;i^enden  Köni^n  yon  Praulipen  Maj. 

delicirt,    aus  deren  fAönen  Leben  einige  cherakteri- 

ftlfcke  Sceyien  befchrieben»   -und  in  einigen  Kupfern 

d#rarftellt  lind-  .  Der  intereflante  Inhak  dea  Ganzen  lA 

für    deutfche  Weiber  und  Mütter  eine  eben  fo  lehr» 

r^che  ala  angenehme   Unterhaltung .    und  gewifa  dat 

etße  Gefchenk  •    was  man  euier  edlen  deutfchen  Frau 

überreichen  kann.     Diefea  Tafchenbuck »   weidiea  he* 

ftimmt  forrgefeut  wird,   erfcheinn  zum  k^infügea  Jahk 

Miher. 

Leipzig. 

Heicrick  Müller« 

II.    Yermifchte  Naduidit» 

'  '  '.  .  .     ■  '     ^  ^ 

Dem  Anfehen  der  Schulen,  befonders  der  gelehrten» 
wieder  aufzuhelfen,  würe  ein  zweckmafsjgea  Mittel 
diefes»  dar«  eine  Schrift  von  einigen  Bünden  rerfafEt 
würde,  in  der  von  allen  Schulen,  von  denen  man  nicht 
pchan  neuere  Scjhiftcn  hat,  folgende  Gegenllände  be- 
^chriehlen  würden:  Bibliotheken ,  Lectionen»  Gcfetze, 
F;reyti{che,  jStip^ndiaundap^^reEmol^mente  für  Schiller, 
Schul  •Fej^erlichkelten»  Schüler -Zahl»  das  Perfonale 
und  die  Lebensumilände  der  Lehrer«  die  kleinem  Ge- 
legenheits  -  Schriften ,  die  Qe  verfaf&t^  haben  u»  f.  w. 
Bin  Freund  hat  mir  feine  durch  Briefwechfel  und  auf 
andern  Weg^n  erhaltenen  Collecten>\Iber  einige  Schul- 
Btbliodieken  überlaHea.  Alle  Vorft^her  von.  Sichul-An« 
Aalten  und  ihre  Mitarbeitet  bitte  i^h  hiermit  öüentüch 
mich  mit  ihren  Beiträgen  in  Bezug  auf  die  genannten 
Gegenwände  zu  beehren,  um  eins  .Schrift  von  dem  an*  . 
gRgebenen  Umfarg  und  Plan  aufzuarbeiten,  welche 
hofFcfutlkh  ihren  wohlthatigen  Zweck»  den  Sthulen  attf- 
guhclfen,  nicht  verfehlen  wird^ 

M.  Johann  Daniel  Schulae» 
, ,     .Privatlehrer  der  PhiloCpphie  eu  Leipijg» 

Jiuf  dem  neuen  Neumarkt  N9.  16» 


\ 
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I4   Chronik  deutfcher  Univerlitäteii* 


•n 


Den  7  Dec.  1799  eirtheilt«  di«  hiefij^e  philofopliifch« 
Facukät  dem  ftector  dei  Andreanifchen  Xaymnafii 
zu  Hildea^eiiiiy  Ho;  Heinnch  Ludwig  Julius  Billerbeck^ 
abwefend  die  Magtfierwürde.  Daa  von' d^mrelben  ein* 
gefandte  Specimem  hat  fojgatiden  Titel :  de  ßnibut,  int  er 
ftudia  literarum  ^mn'afiorum  et  academiarumregendit , 
ad  mentem  ^uintiihni ,  fuhjecta  ratione  ea ,  quam  fikäia 
noflrorum  gymnaßorum  et  acadsmiamm  pofluianu-  (7 
Bogen  4.) 

Dea  4.  Jad*  iftaoi  das  Pragsamm  des  rom  Erlan«^ 
gen  hiebet  berufenen  Hn.  flofr«th8  und  Prof.  philoC 
ord. ,  Johann  Tobias  Matfer^  ^H>Tii% '^''tXtr-^änWfmn^ 
der  Antriurede  ein(^«*l«den  h»t«  ift  betitelt:  Be/criptio 
machinae  ad  combuftionem  gas  iftßatnmabUis  et  vitalif- 
idontae»  (4  B.  4«  mk  X  Kupf.) 


Lifipzigm 

Am  X  Adrenttfonntage  1799  lud  Hr.  Prof.  Karl 
Adolph  Cajar»  als  Prokanzler  der  philofoph.  Facuhäe» 
die  Candida  to«  Magifterii  xum  gewöhnlichen  Examen 
durch  ein  Progtamm  ein ,  worin  er  notionis  de  inteUi' 
gibili.  rectum  et  eximium  ufum  xeigt.  so  8.  4.  bey 
Klaubarth. 

Am  7  Dec.  rertheidigte  Hr.  M.  Johann  Augufi 
TtttmannM  Med.  Baccalaur.  mit  feinem  Refpondenten » 
Hn.  Chriflian  Samuel  IVeiJs »  Med.  Baccal.  a.  Leipzig« 
ieine  Differtation ;  pfychologicam  defomniist  59  3.  4. 
b.  Tauchniez»  und  erhielt  dadurch  daa  Recht«  philoL 
Vorlefun^en  Öffentlich  zu  halten. 

Am'erfien  Weihnachtsfeyertage  hielt  Hr.  Philipp 
RofenmüUer  die  gewöhnliche  Rede  in  der  Pauliaer« 
kirche :  de  veterum  Chriflianorum  raUone  celebrandi  Jefu 
Chrißi  facra  natalitiß:  diefea  machte  fein  Vater,  Gr. 
Superintendent  D.  Johann  George  RofenmüUer  ^  ala 
Jetziger  Decao  der  theolog.  Facultät«  vorher  durch  ein 
Programm  bekannt,  »welchea  hißQrica  quaedam  du  unnQ 
JubilaiQ  19  8i  4*  eadult« 


NA  C^KtC  HTEÄ   /  ^ 

,Ii;    Beförder,Oi>geEir       .  ^  .  .  . 

Der  iTgf^ende  Her^^  au  Meioiagea  haftrden  litu 
Br.  Jahn  dalelbfl:,.  mit  einer  anfehnlicheA  Befal4iiiig8'-: 
xulaga^xufli.t[4faii^dictta  «mannt»        .  i 


«■ »  < 


'Hatte.  Hr.  •  Aath  Vofs ,  ift  Im  l^otr.  r. .  J.  vxac 
amfaerordeotlichefi  Pr^feAür  der  phQofoplitfohen  Facult^ 
ernannt;  UQd  ihm  t^gleich  das  keuigl/Frxtyc^egiuAA 
der  neueaeuropäifcheoGefehichtea  übertragen  vMdeior 


*  V 


'» 


Ili^O^ehti 


enpea' 


• »  •% 


«• 


tiee  Br»  GahetiiMiL  Ksmmtl  K'S^äL* .  /^^uw  S^w^ 
Buhl  9  zu  Coburg ,  ift  zu  Ende  vorigen  Jahres  wegen 
feiner  -  Yerdienlle  zum  Kabimer  -  Prüßdenten  «manne 
worden.  .     .  * 

IV.    Todesfölle. 

Am  Z6  Tan.  ftarb  Hr.  Jofi.  Chr.  Wiegteh»  Ober^ 
kämmerer  und  Apotheker  zu  Langenfalza  im  67  Jahre. 


Ab  z8  J«n.  fiarb  in  Dresden  der  Kurfurftl.  8ächf. 
Cabinetf  •  und  erfie  Gonferenz  •  Minifter »  auch  wirk- 
licher Gebeimer  Rath,  Hr.  Friedrich  Ludwig  pf^urmh^ 
der  (ich  während  einer  langen  Staatsverwaltung  fehr 
aufgezeichnete  Verdienfte  um  Kurfachfen  erworben » 
und  Als  kenntnifsreicher  Gelehrtdtr  auch  «uswärts  durch 
Schriften  bekannt  geworden  Ut 

» 

V.  Schulfchriften. 

Yersaichnifs  der  im  Jahre  279^  auf  dem  tfllodMit« 

fchen  Gymnaßum  au  Coburg  heraasgekomneaw 

Programme.: 

Bie  Rinladungsfchrift  ku  dem  gewÖhnl.  Frilhlinga- 

Examen*,  vom  Hn.  Rath  und  Director  Briegleb,  enc« 

hält:  orationem  cm/orjam»  Aa^^am  a,  d»  Sk^Oct»  Z708* 

8  S.     4.  ^ 


i*fm»^.'  r*. 


Hin  £bU|ufigffc|trifc  zur  Feyer    dM  Öfter -F«fts 

ist  Ton  Ho.  lUth  uad  Dir.  Briegleh^   uod  enchäU  di« 

^  4^t«  FonJetzuMg  der  ^GefchiehPe  des  dkadenu  Gymuaf^ 

«  8.     4. 

Die  Einladungffchrifc  zur  Feyer  des  Ffingft-Fefts 

iß  TAii  demfelbeo  >  uod  enthält  auf  tf  S.  io  4.  die  5ofie 

Fortfetzung  etc. 

Die  Einladungsfchrift  zur  Feyer  det  Stifcungttigee 
des  Cafimir  tkad:  Gymnafiums  am  3  JuL  X799  ift 
Tom  Hn.  Prof.  Facius,  und  htudelc:  von  dem  Alter  der 
künßiehen^ Automaten  9  r6  8«  4. 

Die  Anzeige  Tom  gewöhnl.  Herbftezamen  ift  vom 
Hu*  Kath  und  Director  Briegleb,  und  enthält:  Bey 
träge  zur  Gefchiehte  des  Coburg,  Gymnefiit  g  8.  4.  . 

Die  Einladungfti^hrift  zur  Feyer  de»  Weihnachts- 
Fefts  ist  von  demfelben»  und  etfthält  die  Fortfeczuog 
diäte  Beyträge »  8  8.  4. 

VI*  Ausländifche    Literatur. 

Ifli  Monlteur  findet  dck  folgende  Ankündigung :  La 
Decade  Egyptienne  Journal  Hteraire  economique  et  polt' 
ilque,  X.  TheiL  Kairo  aua  der  Nationpldruckerey.  7.  J. 
Diefer  erfte  Band  enthält  unter  anderti  incereffancen 
Artikeln  folgende:  Bildung  des  National  * Inftituts  in 
Agypt^-  —  Lifte  der  Mitglieder  delTelben.  -»  Über* 
die  Fabricirung  des- Scfaiefspulrers   in  Ägypten^   Tsin 
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Andreofsu  «^  Befchretbong  das  Wegea  von  Kairo  nach 
Salahuy^h«  •«  Brief  über  die  Abftiflung  der  phyfircfaeQ 
und  nuidicalifch^n  Tjopographte  Ägypreps,    von  Zlexg^t- 
nettes»  ^—  A^uszug  eines  Berichts  aber  die  Säule  Pom- 
pei*s »    Ton  Narry,  — -  Bemerkungen  über  die  Flügel  des 
Scraufses,  von    Geoffroy.   •—   Bemerkungen  über   die 
arabifchen  Pferde  aus  der  Wüfte.    —  Nachricht   über 
die  herrfchende  Augenkrankheit«  Ton  Brüant^  •*—  Ära- 
bifche  Ode  über  die  Etoberung  Ägyptens.  —  BoCvrorf 
zu  einer  Zeichenfchule.  •—    Entirurf  zu  einer  Acker- 
baus •  Anftalt  in   Ägypie».  »-«-    Abhandlung  über  ^as 
Färben    der   Baumwolle  und  der  [«einwand    mit    der 
Carthame ,  ^on  BertkoUet*  •«*  Reife  auf  dem  Tamitfdt- 
..arm  des  Nils ,  von  Malus. .— -  Bericht  über  die  OaCs, 
Ton  Fourler.  -— -  'Nachricht  über  den  Gebrauch  des  Öls 
bey  der  Peft«  von  De f genettes •  «7-  Bemerkungen  über 
die  geographifdie  Lage  von  Alexandrien  und  die  Rich- 
tung der  Magnetnadel»    rou   Nouet,   — •   Abhandlung 
über  den  .See  Manzalah »    ron  Andreojst.   -*    AnaTyfe 
des  NilfchlammSji.    yon  RegnaiUt.  — ^  über   den  Aobau 
und  Qetrag  der  Provinz  Damiette«    von   Gerari»    — 
Auszug  aus  der  Geographie  vonAbdar-Baehyd  el-Ba- 
koug ,  tib^r  Ägypten.   —   Analyfe  des  Nilwaflers   und 
einiger    falzigen  Wafler  >    von  Regnault^   —    Bericht 
über   den   Moriftao    oder   das  Spiul  zu  Kairo«     tob 
Dejgenettes. 


rrTCRAS-lSCHS     AKZEIOEN. 


L  $Jeae  p/^riodifche  Schrifteii« 

Le  Gahier    du  Speetateur  du  Nord    du   ^ota   da 
Janvier «  coatient  lea  arttdes  fuivans  : 
AWs  du  Speetateur. 
Analyfe  de  In  beaut^     Extfait. 
PoSße,     Les  Fleurs. 

—  —    Apologie  d'un  po4;te  pour  fon  jufliucorps« 
L^Amour  et  T Amiti^«     Dialogue. 
Anecdote  franqaife. 
Les  Precepteurs«  com^die.     Eztrair. 
Rapprjchement  d'Homäre  et  ^^Bfchyle.     Extrait. 
L*Artiüe  et  la  Villageoife .  Idylle ;  par  Mr.  Gotha* 
Litcerature  fran^aife.     N^ciologie« 
tur  TAbbe  de  TEp^e. 
Lectres  >  Emilie  für  rhiftoire. 
Sur  la  nourelle'  conftitution  fran^aife« 
Recapitulation  des  derniers  ^F^nemens. 


Jßnfelänrs  Journal  der  prdktijchen  Heilkunde ,  IX. 
Bd.  2s  St  Auch  unter  dem  Titel ;  Neues  Jour- 
nal der  praktischen  Heilkunde^  II.  Bd.  2S  St.  mit 
ainam  Kupfer.     (Preis  Z2  gr^ 

hihalt : 

i.'BdfChif€tbung  eines  loßruments,   vermöge  wel* 
ches  die  im  menfchliches  Körper  angehäuXce  Luft  aus- 


gezogen werden  kann»    nebft  Verfuchen  über  die  Ein* 
faugung  der  Lufe  und  anderer  Flütsigkeiteo  im  thieri- 
fchen   Körper ,    von  Un.  D.  Thilow ,  *  zu  Erfurt.     IL 
Über  die  Wirkfamkeit  des  innem  Gebrauchs  des  Oleum 
HyoSciami  im    Bluthuften,    von  Hd.  Prof.  Harles,    zu 
Erlangen.      III.    Von   der   Schwiengkeit »     die  Dofeu 
einiger  wlrkfamen  Arzneymittel  genau  zu  beftimmen» 
von  Hn.  Prof.  Hecker  ^  zu  Erfurt.     IV.  Über  den  nütz- 
lichen Gebrauch  der  Flores  Amicae  in  inrermittirenden 
Fiebern »  von  Hn.  Dr.  Flies,     yl  Äufserung  des  Leib- 
arztes  Lentin  zu  Hanaover ,     über  die  Erfahrungen  • 
die  häutige  Bräune  betreffend »  welche  Hr.  D.  Moft  zu 
Nordhaufen,  im  dritten  Stück  des  achten  Bandes  diefes 
Journals  S.  97  ~u.   f.  einrücken  lallen.  ^    VI*   Beycrag 
zur  Gefchichte  pfychologifcher  Heilarten  ,  von  Hn.  Prof. 
Hopf,  zu  Tübingen.     VII.  Gefchichte  einer  achtzeha- 
monatlichen  Enthaltung  von  allen  Speifen  und  Getränke. 
Tön  Ho.  D.  Conshruch,  zu  Blelfeld.      VIII.  NachricJit 
von  einigen  Beobachtungen ,  welche  «n  der  medfcinifch- 
pneumstifchen   Anftalt  gemacht  wurden«    von  Hn.  D. 
Beddoes,  zu  Briftol«    nebft  Anmerkung  vom    Herauf 
geber,     IX-  Noch  einige  Thatfachen  und  Winke  über 
den   Unterfchied     der   Irritabüirat    und   SenfibilitÜt  ia 

* 

praktifcher  Hinficht»  vom  Herausgeber*  X.  Beobach- 
tungen Vermifchten  Inhalts,  z.  Mutterkrebs,  a.  Ver* 
kannter  Bruftabscef^.  '3*  Häutige  Bräune^  bey  einem 
Erwachfenan.     4.  Fiftula  anL '  XI.  Hurza  Nachrichten 

und 
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I 

und  mcdicmifdie  Neuif^keiten.  x«  Ü&et  den  neuen 
Gefundbjunnen  su  Sägard  auf  der  Icfel  Rügen»  a« 
Einige  änderbare  Idtofynkrafien.  3*  Heilung  der 
Flecket^  der  Hornhaut  durch  Kiffchlorbeerwafler.  4. 
dpeichelfhifa  von  Opium. 

Mh  diefem  Stück  det  Journals  wird  tuagegeben : 
Bibliothek  der  'praktifchen  Htilknnde ,  herautgegeben  von 
Hufelofid,  n.  Bd.  No.  3.  (Preis  für  die  Befitzer  det 
Journels  4  gr.  •  für  andere  8  gr. ).  Es  enthalt  Auszüge 
and  Benrtheilungen  von  folgenden  Schriften  :  ^ 

Auguflin^    die  neuefteu  Entdedatngen   und  'Ertönte' 
rungen  ans' der  Arzneyknnde.   xr  Jahrgang.      Tkomann^ 
Jnualer  JnfiitHti  Medico-Clmici  PVirceburgenfit.  Voh  L 
Röfchtänhp    Magazin   zur  Vervollkommnung  der  theore» 
iijchen  und  praktifehen  Heäkunde*  I.  und  II.  Band« 


==5  t9t 

Zeitfehrifiten    erfchienenen   rermifciten   AoffiCxe   von 
Oarve  Breslau  1796  bekannQ  dafs  ich  künftige  Miehaa«. 
lis  eineB  zweyten  Theil  zu  Ueferii  gefoaoen  bin,    der 
die  übrigen  aerÜreuten  Auffätze  des  Verfaflers  •    ^nige 
Ton  ihm  felbft  verbeffert,   und  vetfchiedeae  noch  an«, 
gedruckte  enthalten  wird« 
Breslau,  d.  z  Febr.  z8oo. 

Wilhelm  Gottlieb  Kor«. 


Zur  nachfien  Michaelis  •  Mefle  rerlegc  eine  enge* 
fehne  Buchhandlung  zu  Leipzig  ein  «<  Gemälde  Ham^ 
hurgf,  ^cm  Verf affer  der  Reifegefchichtei'*  Die  Hn^ 
Redacteurs  der  meuen  Hamb.  Zeitung  werden  ergebend 
erfttdic,  Subfcriptlon  auf  diefes  Werk  enzunehmen. 


per  Monat  Januar  yoai  Allgemeinen  literarifchen 
Anzeiger  1800,  welcher  aus  zs  ordentlichen  Numern 
(No.  I.  -—  18*)  nebft  4  Beylagen  befteht»  enthält: 
(  iz)  Cerrefpondenz * iSTachrichten  aus  Rufsland ^  Mof 
kau;  Baireuth:  Ballenfledt ;  Uineburg :  Departement 
▼om  Donnersberge  ;  Wien  ;  Bayern  ;  '  Frankfurt  a:  M> 
—  Über  peliiifcHe  Zeitungen  und  IntelUgenzblätter  in 
Schweden  •  Rufsland  •  d.  kÖnigT.  Dänifchen  Staaten  und 
im  Osmannifchen  Reiche.  —  Fragmentarifch  -  biegrc- 
phifche  Kachrichten  vom  Hauptmann  Joh.  Frledr.  von 
Braun.  — >  Reick'stagt*  Uteratur  des  J.  Z79a»  Sept. ' 
bis  Dec.  — •  52  kürzere  und  längere  vermifchte  Auf* 
fätze,  Beantwortungen  und  Berichtigungen  von  An- 
fragen und  Naekrtchten  im  A..L.  A.  und  enddini»  Be* 
merkungen,  Vorfchläge,  Beyträge»  Anfragen»  Nach* 
richten  /  Rügen  ,  Wünfche  etc.  von  Kindlinger  ;  Fee' 
Jenmeyer r  Reinwald;  Amoldi;  Kinderling;  PVolf  t 
Alter;  Seyffer ;  Käjinev';  von  Senkenberg ;  Kiefhaber; 
Petri;  Fafetius ;  Huber ;  Cotta»  und  Ungen.  —  Die 
Beytagen  enthalten  50  Nachrichten  und  Anzeigen  von 
Gelehrten  und  Buchhändlern  merkantUifchen  Inhalts. 

WÖdientlich  erfcheinen  vom  A.  L.  A.  4  Numern» 
ehne  die  Beylagen.  Det  eus  204  Numern  beftehende 
Jahrgang  1800  des  A.  L.  A.  koflet  in  wöchentlicher 
Lieferung  4  Rthlr.  Z2  gr.  Sächf. ,  und  monatlich  brofdifrt 
4  Rthlr.  Sächf.  Man  wendet  fich  aufser  an  uns«  an 
die  Buchhandlungen  und  Poftämter  jedes  Orts. 

Der  i.  Band  des  !A.  L.  A..  •  oder  der  halbe  Jehr- 
g99g  17 9^6  befiehl  eus  77  Bogen,  nebft  6  Bogen  Re- 
gifter  und  koftet  z  Rthlr.  8  gr«  !>«'  !'•  Band ,  oder 
der  Jahrgang  Z797  befieht  aus  aoz  Bogen,  nebfi  zz 
Bogen  Regifter  und  koQet  4  Rthlr.  Der  IIL  und  IV. 
Band»  deren  jeder  aus'ätfö  Bogen  befieht,  oder  die 
Jahrgänge  Z798  «n*  X799 .  i«^«  4  Rtkln 
Leipzig« 

Roch  und  Comp* 

t 

li  Ankfindignngen  neuer  B&cher« 

> 

Um  wiederholte  Anfragen  zu  vermeiden,  und  zu» 
gleich  einer  ^nangen^'hmen  Cohcurrenz  zu  begegnen , 
mache  ich  als  Verleget  det  (heils  einzeln,    theils  io 


Im  Gebauerfchen  Vetlage  zu  Halle  werden  künftige 
Ofier- Mefle  erfcheinen  2 

Aefchyli  Tragoediae  feptem  t  denuo^recenfuit,  et  ver* 
ßonem  latinam  adjecit  Chrifiianus  Godofr,  Schutz^ 
zf  Alphabet«  grofs  Ocuv.  In  diefer Handausgabe  ift 
vorzüglicher  Fldfs  euf  die  ^richtig\ing  des  Textes  fo- 
wohl  in  Anfehnng  det  .Lesarten ,  als  der  Versmafse 
verwendet  worden ,  wozu  nicht  qur  die  feit  des  Her- 
eusgebers  grofsetet  Ausgabe  bekannt  gewordenen  Arbei« 
ten  von  Porfon ,  Wakefield ,  Hermann  u.  e. ,  fondem 
auch  verfthiedne  zeither  «noch  unbekannte  GeUationen 
genützt  worden  Und ,  die  eigenen  Emendatipnen  des 
Herausgebers  nicht  zu  erwähnen.  Die  Corre^tur  wird 
mit  äuCserfter  Genauigkeit,  und  unter  des  Hn.  Hofratk 
Schütz  eigner  Revifion  beforgt.  Die  lateinifche  neuge- 
arbeitete Verfion  kann  als  ein  kürzerer  Commenter  be* 
trachtet  werden ,  und  enthält  in  vielen  Stellen  beffere 
£rklärunge,n ,  als  felbft  in  der  gröikem  Ausgabe  noch 
gegeben  werden  konnten.  £s  wird  elfo  diefe  Edition 
theils  als  Handausgabe,  theils  zum  Gebtauche  bey  Vof 
lefungen ,  theils  als  Beytage  zu  det  gtöfiiem  Ausgabe 
den  Freuoden  det  gri^hifchen  Literatut  willkommea 
feyn*  .      .         ' 


Nachricht        •       .      ,, 

für  franzöfifch  Lehrende  und  Lemende. 

Bekanntlich  hat   die   (für  etneh  befiimmten  Preii) 

euf  60   feflgefetzte  Bogenzalfl    des    Hezelifchen    neuen 

franzößfchen  Elementarwerkt  den  eigentlich  »praitj/cftsii 

Kur f US  nicht  gefafst,    weil  ^ch  der  dritte  Kurfus,    die 

ausführliche  franz.  Sprachlehre  enthaltend ,    fogar  noch 

über  den  ^Raum  des  4ten  Karfus  ausgebreitet  hat.  ->- 

Da  nun  aber  iloch  der  zurückgebliebene  praktifcheKux" 

Tus  einen  fahr  wßfentlichen  Theil  des  Werks  ausmacht: 

fo  liefert  denfelben  der  Hr.  Verfaflcr .    in  zwölf  kleinen 

Monatsheftchen f    vom   Anfange    diefes  Jahrs  an,   -— 

nnfiatt  des  diesjährigen  Merxure  Franpois.      Das  erfle 

Monatsheft  ift  bereits  erfchienen ,  und  durch  alle  Buch« 

handlungen  und    Fofiämtet   zu  erhalten,    der  Titel  ift: 

»»Mercure    Franfois ,     oder    (praktifche)    franzöfifchi 

^Lehrftunden,    ein    Übungsblatt   für  J^Uhe»     welche. 


l 


I9f  rsBss 

„«b/  hequmflif  Weife,  auch  ohne  mündlichen  Unterricht, 
l^u  ßiner  gründlichen  Kenntnifs  der  framöfijchen  Sprache, 
*,  gelangen    und    insbefondere .  gute    framöfifche  Briefe 
,^fchreibßn     lernen   .wollen,      von    PVilhelm     Friedrich 
\i  Hezel  *   F.  Hef«.  Geh.  R«g.  Kath  und    Profcffor   in 
,,GieCitti>-    Erftet  Stück,  Januar,  X800. "     Pr«i«  (des 
ganzen  Jahrgangs )  Pränum,  2  Rthlr.  2  gr.  Sächf.  oder 
3  fl.  45  kr.  Rhein.     Für  5  Eiceinplare  zuCammen  aber 
nur  X  Carolin »   wenn   diefe  EinCendung  des  Betrags , 
pofifreyg  baar,  oder  durch  fichere  An weifung»  beyuns, 
cafekiehec ,  die  {ämmtlichen  Abonnenten  des  Hezelifchen 
EUm,  ff^erkf  erhalten  diefe  franz.  Lehrftunden»   auch 
einzelnen  Exemplaren  nach ,  fiir  baar«  2  fl.  24  kr.  Rhein. 
odet  z  Rthlr.  8  gr*  Sachf.  NB.  «o«  nnterz^chneter  £x- 
fedition»  frey  geliefert«    bis  Frankfurt  a.  M.,  CalTeli 
oder  Leipzig.     Die  Hn.  Buchhändler ,  welche  au  weit 
Ton  hier  wohnen«  wenden  (Ich  an  die  von  Kleefeldifche 
Buchhandlung  in  Leipzig.    Liebhaber«  die  keine  Buch- 
hindlung  in   der  Nähe  haben«   dürfen  ihr«  Beftellung 
nur  beym  nüchflen  Pßftamt  machen. 
Gicffent  in  Hoffen«  im  Jan.  zsoo. 

JDif  Expedition  dei  Merenra 
Franfois^  dafelbft. 
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Ton  folgandeifi  beliebten  Roman  : 
Le  faux  ami  par  Mr.  Robinfon »   auteur  d* Ange- 
lina •    de  Walfingham  etc.    traduit  de  TAngloia 
für  la    feconde  Editioa   avec  figurea.    4  Tom« 
Paria.     8-     An  TIL 
befergt  ein  bekannter   8.chriffcüeller  für  unfern  Verlag 
eine  deutfche  Überfetzung «    4mv»u  uäUiften«  der  erüe 
Xheil  erfcheinen  wird. 

EttdoUUdt«  d.  z  Febr.  x8oo. 

Langbein  und  Klüger. 


das  fefte  Zutrauen  xu  dem  Pnblico «  dafs  diefo  Schrift  • 
durch   die   verfpätete^ Herausgabe«   an  ihrem  Intereffo 
um  fo  weniger  etwas  verlieren  werde«  als  die  genauer« 
Darftellung    der  I3äni(chen    Staatspolitik    in   dem  ge- 
dachten Zeitraum  «^  noch  bey  der  jetzigen  verwickeltea 
Lage  der  Dinge,  immer  ein  hÖchft  anziehender  Gtiren- 
ftsnd  ätr  allgemeinen  AufroerkCamkeu  feyn  mufs.  Noch 
zeigen  wir  zugleich  an «    ^afs  das  zu  dief^r  Biographie 
beftifflffite  Portrait  des  Grafen«    von  Hn.  Clemens,    ba- 
reits  Torlängü  vollendlet  ifi «  und «  nach  dem  Urtlieil  der 
Kenner«    welche   ProbeabdrUcke   gefehen   haben«    alle 
andere  Abbildungen  an  Ähnlichkeit  übertrift. 
*    Kopenhagen«  im  Jan.  xsoo. 

Praft  und  Storch. 


Anzeige 
wagfn  der  Blegraphie  des  Grafen  von  Bemflorff, 
Die  Herausgabe  der  Bli^aphie  des  Verewigten 
Grafen  von  Bemßorß,  welche  wir  im  Auguft  X797 
ankündigten ,  ward  durch  die  Sendung  des  Verfaffers « 
Hn.  von  Egger's,  elf  Dänifcher  Legationsrath  nach 
Raftadt«  zwar  langer«  als  wir  geglaubt  hatten«  aufge- 
Idieben ;  wir  kpnnea  aber  dagegen  die  Erfcheinung 
dieCea  Werks  in  der  hevorfiehenden  Öfter -Meffe  nun 
ganz  g^wifs.  verfprechen.  Der  Hr.  Verfafler  hat  es 
feit  feiner  Zuriückkunft  au  feinem  ar&en  Gefchäft  ge« 
macht«  die  letzte  Hand  an  feine  Arbeit  zu  legen;  und 
er  hoft«  dafs  die  Verhältnife«  worin  er  fich  in  den 
i>eiden  verfteffenen  Jahren  befunden  hat'^  ihn  in  den 
Sund  fetzen »  den  Abfohnitten ,  welche  die  Neutralitat 
Dänemarka  in  dem  letzten  und  in  dem  gegenwärtigen 
Kriege  betreffen «  jetat  einen  noch  höheren  Grad  von 
Vallondung  au  gebant    Audi  wirt  unfererSeits»  hegen 


Das  Kind  meines  Vaters »  ein  Roman  in  a  ThelSan « 
ift  ohnlangfb  erfchienen «  und  in  allen  guten  Leihhiblie« 
theken  zu  bekommen. 

r  ■ 

\ 

III«  Herabgefetzte  Bücherpreife» 

.  ■* 

In  der  Cramerfchen  Univerfitats  -  Bochhandluag  tn 

Duisburg  %m  Rhein,  find  in  f^hr  herabgefetzt^n 

Pfeifen  gegen  haare  Bezahlung  zu  hafif^p : 

X«  CoUectie   dÜTerutlenum   medicarum.    93  ^'d:  de  in 

roth  Leder  mit  Titel«    (ehr  gut  conditionirl     Diefe 

Sammlung  enthält  überhaupt  733  au^erlefem  L iSer« 

tationen «  unter  welchen  fehr  viele  find ,    weKl  e  zu 

Leiden,  Utrecht«  Giöniogen»   in. den  Jahren  1768 

bis  X778  herausgekommen  fiad.  z2  RJ^. 

9>  Allgemeine  Sitacs-  Kriegs  •  Kirchen*  u.  Gdehrten- 

Chronik  Von  Erschaffung  der  Welt  bia  1730.     Fol. 

Leipzig.  1733.  20  Bande  in  Ldb.  10  Rthlr. 

3.  Oitonis  (Efrerh.)  thefaurus  juris  Rom.  condneas 
rariora  meUor.  auctor.  opuscula.  5  Tom.  Fol.  Bafil 
1741.  ungebund.  Ladenpr.  40  Rthlr.  15  Rthir. 

4.  Haller  eltmenta  phyßolog.  corp.  humani.  VIII.  Tomi. 
4.  Laufannae.  1754«  Ldpr.  30  Rthlr.         la  Rthlr. 

5.  Biblia  graeca  ex  vers.  70  Inteipret.  cura  Breitiiigeri. 
lU.Tomi.  4.  Tiguri.  1730.  Ldpr.  9  Rthlr«    4  Rthlr. 

6.  Werenfels  «pufcula  theolog.  philol.  et  philofophica. 
4.  Lauf,  1739«  Ldpr.  5  Rthlr.     .  2  Rth!r. 

7.  Wolfii  curae  philolagicae  et  criiicac  in  N.  TeCt.  V. 
Tomi.  4-  Baf.  1741.' Ldpr.  7  Rthlr.  a  Rthlr. 

S.  Bafnage  annales  politlco  ecclefiafi.   Ilf.  YolL    {ol. 

Retard.   1706.  5  Rthk. 

9«  Memoires  de  Tacademie  roy.  des  fciences «  cont.  les 

ouvrages  adoptes  p.  eile  evant  fönt  renouvellement 

en  1699.   V.  Vol.    4.  arec  fig.  Ha/e«  X73x.  Ldpr. 

«5  Rthlr.  g  Rthlr. 

xo.  Ac^a  faecularia  Academiae  Duiaburgenfia  ed.  J.  H. 

VÜthof.  Duisburg.  275^.  g  gr. 

Die  Zahlung  gefchieht  in  Louisd^or  zu  5  Rthlr. 
Briefe  und  Gelder  muffen  firey  eingefandt  werden. 
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LITERARISCHE     A  K  Z  £  I  G  E  N. 


1.     Ankündigungen  neuer  Bacher« 

r  .  .    J 

»'     üje  mmeai  Pmris,     far  M}trcier;    -en    4  VoJ. 

**  .  •• 

-         •  t 

Aomkctid  fitr  dAt  glraauBt«  fublicoin  aller  Nationen 
niufite  eina  Sditt^uag-dec  neun  Fatia  von  de« 
'Verfatfaa  d«^  fo,  «llgemdui  geleleoeu  alten  GeaäJbdea  Tcüi 
iPArift  im  JMchften  GMe.foym  Wtsin  aeidirakli^  i«4# 
Stw«rcuog,.  mtr  welcher  maii^dioeL  Buch  sur  Hani 
mmmt»;  /bäfcMisl  weriea  -ftilke»,  wvi  «f  Titllticlir 
«iftDdKe.BlaüA  ^kt,  fo  wiri  doMi  ^der  Lefer,  .m/t 
/ein  OewiSin  vhefcagt,  aotworten  niuleo-.  dafs  er  Ui 
•Ganzea  allea  g^fiuidaD-,  ifaa  er  in  einer  S^ilde^mif 
^bif  .»ewftn  iBmim-^mtikuä  koooia«  iaiir  w  reidtor  aa 
▼ielen  wichtigen  Erfahninges  «ad  Empfindungen  von 
4let^km  «Weihe  &uni£k  kommt.  Vielleicht  würde  kein 
Lefer  ühar  fitgenfiände  der  Art  fo  räfonniren  uodde^la« 
0iiren «  wie  ee-  Mercier  thut.  Aber  daa  Bild  felbft  ift 
lederzeit  treu  und  hrüftig»  und  wenn  dem  Verl  aller  der 
Torwurf  gemacht  werden  kann«  die  Ravolution  «u 
faltig  beurcheile  cu  haben »  fo  otofs  er  dafür  felbft 
Ton  ihren  leiden  fahaftHchften  Feinden «  doch  ganx  Irey 
^fvn  tftfr  Sdiii)d'  erfehetneff,  irgend  eine  ihrer  grafö» 
licbften  Folgen»  irgend  einen  derfurchcerUchften'^ge» 
ihre«  obfcheulichfien  £re«|niflh»  im  mindefteil  verfchlh 
iiert-»  oder  durch  4letiiensen  gemildert  tu  haben.  Die 
wichtigften »  lehrreichllea  und  sugteioh  unteffhalr«iidften 
•Abfchnitce»  find  unflreiug  die  Darftelluogen  der  offen t- ^ 
Ikhen  Örter»  ^er  hienfcbtn  -  Grup|>en.  die  dort  figuriren» 
der-  Ergötzlichkeitea,  Befchäfcigungen  •  Leiden  und 
Freuden*  welche  den ' ▼erftluedtoen  Ciaffen  der  Bo^ 
wohoer  det  neuen  •Pari#  überhaupt  eigen  ftod»  oder 
%v'ähreud.  hefoüderen  £poqute&  der  Rerolution  eigta 
waren.' 

Von  der  deutfchen  Überfettuilg  ittele»  Werkt  finJI 

beideii  erften  Theile  erfchienen.' 


4. 


'Anzeiget  die  Gortenkunfi  und  Lenduflrthfekafi  hetre§end, 

Folgende  5efartfcen  über  die-Gaftenkunft  und  Lon^ 

wirthCchafc  Mt  kn   Verlag«  v6ii  ß^ofs  und  Comp,  in 

l^eipxig  erfchieaeo  •  und'  kdnneo  dam  PubKcua  ^m  fo 


t         •   -      ^  .  ,  •        .  . 

^er  .eatplatiop  werden .   da   fio  t)iei)a  tob  Tec^flern 

herrührOn »   die  in  .diefen  Fächam  rühndicbll  bekabhe 

«find,    tfieile  ihre  Brauchbarkeit . praiktifth  ef^Mrobi  ift. 

.Wir  tlwlea  da  «ua  beffom  Überficht  in  folgende  Ruw 

^riken-r 

J.  GaftfakMfiü. 

•  A.   Öherkaupt.  ...    j      . 

Tafchenbuch  für  Gartenfreunde  als  Fortftttunf  von 
Hirfahfeld*!  GarieftWesdev^  herautgegcben  Von 
W,  G.  Becker ,  X795---Z799-  5  Jahrgänge.  Mit 
Kupfern,     g.  ,4  K^it,  ,0  g^^ 

.   Jeder  Jahrgaii0k     _  1  Rthlt.  g  gr, 

*-B.  Oinnerey. 

'  ^Biota»  J.  F.,  X»  Gattenkunft»  oder  oh  auf  rieK 
jihdgu  Erfahxttog  gegründeter  Unterridir»  fo  w^hl 
grofie  ala  kleine  Luft-  Küchen  •  Baum  •  und 
Blumen^irteoanaulegen;  firemdeBihimo,  Stauden 
iRid  GewäcV?  für  äigiifche.  Garten  zu  ziehen  und 
'  au  warten  etc. -für  Gärtner  und  Ganenfreuode. 
Zweyte  niUgearbeitece ,  Termehrto  und  TerberTerto 
Aufiage  von  J.  L.  Chrift  und  D.  E.  L.  Stieglicz . 
4  Theile  mit  ag  Kupfern  und  einem  vo}lftändtgen 
Sachregifter.     gr.g..  5  Rdilr.  16  gr. 

Piefea  Buch,    defTen  erf^  Auflage  fchon  Co  vielen 

Beyfall  crhiek,   hat  nunqiehr  durch  die  Umarbeitung 

dea.in  diefem  FatheYo  berühmten  Hn.  Pfarrer  Ghrül*a 


den  moglichftea  Grad  der  Vollendung  erhalten. 

'.  GbrifttJ.  L.,  Plan  zu  Anlegung  eine»  Obilgartena 
dur<^  regelmäßige  Verpflanzung  einer  ausgefuchrea 
Sajnmlung  der  heften  ObAbäume»  welche  fo  zu- 
laaounen  gaftellt  find»  daCa  hein  Baum  den  andern 
..  in  feinem  Wuchfe  hindert  etc.  Nebft  einer  Lifte 
von  mehr  als  700  der  edelften  und  nünlichftea 
Sorten  aller  Arted  Obftea  und  Fruchcfträuchern  , 
ihrer,  Beitigufig»  Lagerreif^l,  Haltbarkeit  und  Be^ 
fchaffenllBit  ihrea  Wudifei.     gr.  FoL~  u  gn 

.  -G.  Gartanhaateeyb 

.  DarOnttungen ,  gefdunadcrc^le ,  aUt  Verfchddemng 
der  Gärten  und  öffentlichen  Plätze»  enthaltend 
auf  33  Kupfertafeln  eine  Sammlung  Gebäude» 
Tempef,  Deiikmäler,  B'rycken,  Wegwdfer»  WaC* 
ferfäile»  Vogelhäufer»  Gartm*M«üblen  etc.  ei^ 
fuadea  .  roa  Kliuakx.      Nebft  tiBer   dgutlicben 


f«l 


*  I 


/ 


p«pi«r.     4*  ^    fl  Rdilr.  8  C^* 

Gtrt«B- uDaL«adldMfittgtbiude»  neu  lMtrtuff6g#b«n 

Toa  W«  G.  Becktf.  BficKupfera  ia  Aquatinu  v#n 

Aabcrtia.      4  Hefte.      Yelinpapier.     Royel-FoL 

la  luiirr. 

Stieglitf  t  Ptm  CL.»  Gcmaldf  rooGanea  im  neueceo 
Gefduaecke  dirgeßtllc.  Mit  sg  Rupfern«  ^4« 
Yellapapier.  4  I^dür. 

I).  Bejckreibumg  einzelner  Gürten  nmd  Anlagen* 

Becker,  W.  G.»  4ee  SejrfergderferTiMl  mU^oRup- 

^  ftra  rmk  Daralledt,  entkelceod  Anficktea  undAa« 
hgea  dieAe  Tkali  für  Natur  and  Gtitenfreunde« 
4.  öRthlr. 

Macliem.  Für  Freunde  der  Natur  ond  Girtinkuoft« 
In  z4  malerlfchen  Anflehten,  von  B.  F.  Müller» 
c^pritc     4/  3  Rtldr.  la  gr. 

n.'  ÖJu>aaa»te  und  Laadirirtkfchaft.    >      ^ 

Heckkeimer,  B.  F.  A.»  allgemebee  Sko'aoaiUdi* 
ckemifck  •  techndlogifches  Haoa-  aind  Kuoübuck« 
oder  Saiamlang  ausgefüchter  Vor fcbriften  suai  Ge« 
braudi  lurHaus-  und  Landwirtke,  Prafeffioniü^o» 
Künfiler  and  RuniUiebkaber.  ir  und  ar  Band. 
«         fr.  %.  4  Rthlr.  6  gr. 

"^  Hefte,  ^kasomifcka-Teterinärifdie,  von  Gtfbüuden, 
Zucke  und  Wartung  der  vorzüglickften  Uauf  u. 
Nutztkier«,  kerausgegeben  .voaT  Gomaiitionerack. . 
J.  Rieai  und  Oberrkierarsc  und  Frofefor  G.  8; 
Reutef.  Nebft  Zeichnungen  xii  Ställen ,  Heuten 
and  Hütten  mit  Grundrtflien,  Aufriflea  u^  Durch- 
fchnittea  xur  Aiifbewakrung  diefer  Tkiere'«  jont-' 
worfea  und  erläntert  tooi  Architect  &  A*  Heinf. 
gr.  4*     Erfte  und  sweyte  Lieteung.  sR^hkr.  ggr. 

Mittel  sur  Vertilgung  fchädlicker  jEi'iicf e ,  sum.  aUge* 
meinen  Beften  jeder  Hautkaltung  in  der  Stadt  und 
auf  dem  Lande.  Zweyte'  ganx  umgeaibeitete. 
Vermehrte  und  verbeiTerte  Auflage,    g.       i  Rthlr« 

Uoterricke  für  d^  Landmann  beiderlei. GefckUcbts, 
.wie  fie  frok  leben  iind  woklkabend  werden  k<ln- 
aea.,.  ^'  7  ^* 

Vnt^rrkYit,  Skonomircner ,  über  die  Saat  -  BefteUung, 
▼^  F.  B.  W.     $.  z6  gr. 

ünterrkkt,  ^Uionomifck  -  praktiicker ,  über  den  vor* 
theilhcfteften  Anbau  und  die  bette  Benutzung  der 
Bartoffäln.  Zweyte  ganz  umgearbeitete  und  ve^* 
beflerte  Auflage «  von  E.  F.  Bufchenderfi  g*  lagr. 

Ipeben,  allgemeiner, praktiiSckerUnterrickt  fürAcker- 
wirtke.     S*  4  gr. . 

IIL  KameralUUk. 

HandbuCb,  allgemekiea,  liir  Ökooomea  undRamera- 
liften;  oder  roUHändige  Anweifung,  die  den 
Staaten  io  iafse/A  nothwendigen  Kameralwiflen- 
fckaften  an  mekrerer  Tollkoaunenkett  zti  bttngeo» 
a  Tketle.  giv  8«  Neue  Auflage*       jl  Rtklr.  16  gr. 


Tan  dem  mit  fo  vielem  Bqrfall  aufganoaum^ntik 
Bdielleabergfcben  Reckenbucke  für  Anfänger,  wie  aock 
^  Büfgft-  oad  Laadfckulaa«  deftn  sr  ind  Ittsttc 


Tkeil  erfbar  Auflegt  la  No.  3f.  der  iSgamrfaea  Lite* 
iratur-,Zeitiuig  gut  beurtkeilt  worden,  ift  (van  allen 
'3  Theilea)  eine^  zweyte  verbejferte  und  nermekrte  Auf* 
tage  in  nueinem  Verleg  erfckienen ,  oni  in  allen  Budi- 
kaadluttgeo  complett  für  z  Rtklr.  ö  gr.  zu  haben. 

Gottliab  Hointich  Illgea. 
in  Gere. 


In  der  Üfeate^-.nnd  ^Tej/rl/ekja.  Bttcfahandlnag 
erfcheint  in  den  nadtflen  Tagen : 

Fragmente  in  YoritICi  Mnnler.  AusdemEngliMiea, 
mit  3  Kupfern»  von  ein^iAlberükmten  deutCckea 
RünBler.     g- 


Über  die  Fortfetzung  dea:. 
Enctfklopmdiftken  fyer$erhn€ks^  odrr  iUpkaheHfdi» 
Erklärung  aller  PVörter  aus  fremden_,  Sfra^i£n, 
die  im  Dmitjchen    angenommen  find,    ude    anch 
iaier  in  dpi  ff^iffenfehaften,  hey  deuKm^ßen  and 
Handwerken  übHelUn  Kui^uidrücke. 
4fo0i9a  a.r  Band  zwar  im  ieiEt^laulenden  Monate  abgt-^ 
lie^t  werden  foUte ,  welcke«  iedock  wegen  natorifck 
aUgameinen^  Pap^ermangel  bia  künftigen'  Monat  ausga>» 
fiitzt  werdeih  muli,    abelr  auch  dann  gewtOi   erfolgen 
foH.     Ber  3te  Band  erfickeint  gleick  nadi.  de^  Öfter* 
Mefl'e.  — -   Den  Subfcriptioneteimin  kabe  kk  bia  Bnda 
künftigen  Monate  verlängefl,   nackker  abar  tritt  nnwi- 
derruflick  ftatt  dea  Subferiptionapaeifea  von  id  g&  daa 
Ledeapceia  van  z  Rikhr.  «ia. 

WMk.  WebaU 
TOttZeim« 


Verlage  •  Buchet  der  neuen  Oünterjckeu  Baddum^ 

lung  zu  Gk>gau.     Öfter  *  Mefle^  '<799*  * 

BiblioAek,  kafuiüKcke,   für  Pfodigar«    zeBinddian. 

8*  l'  ao  gr« 

äiflcellanien,  theologifcke.     s*  zo  gr« 

Monarchie »  die  preufaifcke ,   odar  geagnphifck  fteti^ 

ftifche  Befchreibung  alfer  pr^ftiCcken  Staaten,     s* 

ao  gr. 
M^rtkenblitter.  gtfamaiekvoh  Chriftliab  Ftitsfch.     g« 

zo  gr. 

Religionsunterricht   ii|    Ikislicken   GefpraGkea,    nebR 

einer  Lebensgefckiditajefu.-  g.  -  ^         Z4  gr« 

Babina  von  Herfeld,   oder  die  Gefikren  etaar  feurigen 

Einbildung,  a*Theiie  mit  Rupf.     g.  x  Riklr« 

Strauwald,  F.  A.,  Predigt  zur  Beförderung  ckrifilicker 

Rechrfckaffenheit  hey  den  Bidfchwüren;  '  g.       1  gr« 

Scruve,  Erklärung  deutfcher  Sprichwörter,    in  Rück- 

fickt  anf  Erziehung  und  Bekandlang  der  Rinder»'' 

ar  TheU.     g.  ^  .       z6  gc^ 

Verulam.  Bako  von,  über  Lebenaverttngerung.  Übet* 

:    fetzt  und  aait  Anmerkungen  begleitat  van  C  4*  Struve. 

••  ad  gt. 

Oftan 


Öfter- Mefle  1798 'Wftt'^cu: 
Aw  B«  C, ' freue« •' uiid  Lel^buch   für  Kinder  aut IQu- 
'    ttiintrtta  fiiliihv  atis  4er  Niturgefchidkte»    j^»     ß  gr» 
Dafielb«  fchwtrk:     $•  '         .        .    4  S^* 

B«il*e  Kefuslreden.' «  g.  .  .*    ^  j6^* 

—  -«»  Leben^phflofophie  •   <»dcr  {«elirep  der  WeisfieU 

und  Tugend«  ir  Thefl.        '  12  gr« 

r»  Fnik*t «  dramatirciie  Probefchuffe  ins  Blaue  der  Kritik» 

ft  Bande»  mit  Kup^   'g*   .  .   ^  Rdilr.  g  gr. 

«—  «^  der  Tolkswolüthäter »    ein  di^iaUtifchea   Fami- 

•    ItengelBfilde.     8-    ,    '      \    '  '"  '     4  g»' 

Roufleau*«  Entfl^ini  Aufzüge'»  dnH^ndbuck  furAitüttee 

und  Ktnderfreunde»  ron  C  A.  Struve.  gi  ,  lagr» 
Sendrdireibea  an  die  OeUUiclikeit  in  den  preufisifcheli 

Staaren;  ,8,  '  g ^. 

Struve;  C  A. »   Srklarung  deutfcher  Sprichwörter    10 

Riickdcht  auf  Brxiehung  tiadBe^atidiung  derKtnder. 

XT  Theil.  .       ilji  gr, 

Serdtien>  Aniettnifg  turGeburf^hülife  'ftur  Hebammen. 

*  .  *"  ia  gr. 


Folgende  oeaeBüdier  find  in  alle&Bucbbandlungeii 

Bu  kaben: 

Y.  Die  Beftiinmttttg  dei  Mfefifck^i.  .  Dargefieflt  ron  T« 

6.  Fichte«  ^        '  z  Bthlr. 

t«  Sittenfpiegel  liir  die  lügend«     Herautgegeben '  Toä 

€«rF.  Foidte.  Mit  xft  Vignetten  Ten  Jury,  z  Bthfar.  z  a  gr« 

9«  Der  Pren^ifthe  Gefetslehrer»  oder:  Anleitung  tut 

ffid^llgen  KenntnSli  der  6efbtse  und  Tetfafaung  dee 

Vrtair»  6taati  •  Tti»  T«  äeiAfiae« ''%  Stucke.     z6  gr^ 

Tofaifche  Buchhaadlung 


Vm  «Ha  Cefliienen  mit  andern  Bochhandlungeo  wä 
▼enneiden »  seigt  unten  benannte  puchhandlttflg  hiermit 
cn »  iaCf  ile  Ton  dem  ietat  in  Faria  gans  neu  herauf 
kommenden  Werke : 

Memoire«  -für  lYgypte «    publica   peadant  U  cam« 
pag&e  du  G^^ral  Buonaparte.     gr,  g«      ' 
eine  deutliche  Überfeuung  aur  beVorfieheoden  Leipziger 
labile  te  •  MeAe  unter  folgendem  Titel  liefetn  wird : 
Ägypten*  in  ftdnem  gegenwärtigen  Zufiande»   odet 
Abhandlungen  und  Nachrichten  lüber   die  phy- 
fifche  und  geographifche    Befchaffenheit.  diefea 
Laadea»    deflen  Alterehiimer.    Sitten  der  Bin« 
wohner»   und  di^  iron  den   Franken    dafelbft» 
wahrend  der  Feldzüge  dea  Oenerd  Buonapart« 
getroAien  Sfnrichtungen« 
I»  d.  z5  Febr.  zgoo« 

F  a  u  1  i  f c  h  e  Buchhaadlungw 


Eiat  PoUHque  et  Miiitaire  <fe  l*£«rope  e«  Jamvler 

iSoo ,    contenant  une  expofition  dea  op^rationa  mili- 

<«irea  de  Ja  derniere  Csmpagne  et  de  leur  refulati 

«ine  digreflien    ftir  l-int^t  diM  diverfee  l^ürtfancea  de 

TBufop^  ^  faire  Ja  paix  ou  conciauer  h  guerre  ♦  et  df a 


1  ••• 

pro)eh(  d*opentioaa  pour  la  Campagne  pffclehmhe.  Avee 
une  Carte  für  Uquelle  fönt  cracees  lea  pofitioaa  refpac« 
ti^rea  dea'fm^ea.  Ödvrage  int^e^fiMit  pour  loa  poüti* 
4ues  et  lea  toilitakee »  t^  g^q^ralemeilt  inftructü  pouc 
tou'.es.  lea  perfönea  q'ui  fuirent  .la  marche  itB  afldroa 
publiquea.^  Far  M.  du  P — Ni  prix  zo  gr.  b  Leipzig 
chez  Reinicke  et  Hinrickt,  et  ches  loa  prindpauai  libfai^t 
tti  de  rAUema^e. 


«■ 


ImTerlage  der  Ge(e»er/ffte»Buchhanfiuagtu  Halle» 
erfeheint  eine  Handauai^abe  iea  ^nzenLudaa'  unter  deA 
lütdj 

Lncitnu  Samofatenßs  Opera  omnia »  ma^pinie  ex  fid^ 
e^ilcum  Päriß^ßmn  reemißta ,  eMit  JMderUk9 
Schmieder»         -    '         ^  »  ' 

10  zwey  Bifnden  »  groft  O^ar»  iNPoron  der  .elfte  Baii4» 
43  Bögep  fiark»  die  Prefife  bereitä  reriaflen  htt  De^ 
Zweck  dea  Herauagebera  ift»  dem^ublitum  •hie''weU!* 
feile  Ausgabe  dei  gbnzeii  Xuciaa »  an  der  «a  biaher 
mangelte ,  zu  übergeben ;  daher  enthült  dtelEe  ^uagabe 
nichta  ala  den  Text »  den  Scholiallten »  tot  leiem  Buch« 
kurae  Inhaltianzeigen»  i|nd  anter  dem  Teate  düe  widi* 
tigften  Con]pctureh»  und  nickt  auf^^oauüeaen  Le£a* 
arten.  Den  Text,  felbft  hat  er  vörzüglidi  mii  WidH 
d6r  vortrefflichen  nach  der  Beitzifehen '  Auagahe  Ter* 
glichrnen  Farifer  Codicum';  an'  Vieleii  Stellen  emMdb^ 
und  dabey  alte  lifuhe  aagewahdet»  dieVerbeflBwaf  mia 
welche  hin  un^  wieder  aerftritet  voii  den  Gelehrte»  anaa 
Lucian  Torgefehlijien'diid»  tu  "benutzen.  .-Der  ftfct 
correcto Dmcki  und' euch  der  in Tergimchung  mAa4<a 
vorigen  Aufgaben  fekr  geringe  Freia »  wer^ba  dieCat 
Äuagabe  zur  Empfehluhg  dieaeo«  ft^  ded  «ftiB 
Baudea  3  Rthlr»  <»  <   •'*    ^ 


Bey  tieintfU  und  Uinricks  ia  Leipzig  111  fügende» 
intereiTantes  Werkdieii  erfchlea^u«  und  tn  itf ett 
JBucbKan^uogen  zu  haben: 

t,urofü  nach  feinem  potitifckel^  Mittt  inüMrlfthm 
Zufiande,  Im  Jafu^  zgoö.  Darfiellung  der  kriegeil» 
fchen  Unternehmung  des  letzten  Feldtuga  und  ihr  Be- 
folg. Von  dem  Antheil  der  vMchiedento  europdtfcheo 
Mächte  r  von  ihrer  Starke »  von  ihren  Finanzen »  voa 
dem  Frieden  oder  '  der  Fortfeezung  dea  Kriege  etc« 
Nebü  einer  iOuminirten  Karte»  worauf  die  Jetzigen  Stel« 
lungen  der  Heere  angezeigt 'find»  und  woraua  man  mil 
einem ,  Blicke »  die  grofsea  VerÜnderuagen  erfehea 
kann»  die'fich  feit  April  Z7p9  ereignet  habefl»  von  M* 
IS  F.     Freie  zogr«  '  ' 

tl.  Auctiön» 

Auf  den  dten  April  diefea  lahreg  n.  {.  Tägd  wlrA 
ta  Berlin  die  Bibliothek  dea  feel.  Hn.  Geh.  Legationa* 
Rath  D«  Oetricht  verfieiget  werden«  F^  Auawärtigg 
erbieten  Hch  zu  Unternehmung  ppreofreyer  Cpmmiffioneo 
und  Beaelluugen  hinlänglicher  Sicherheit»  Hr.  Poftfe- 
gretar  SoMnin »  Im  Lokmannüchea  Hauie  am  Dihnhofa« 

Flecs; 


/ 


w< 


ykc*;  Hr-  J»«l.  in  «ef  aevMi  r riedriclwftrÄfla  •  im 
KeUfiabWktn  Hiufe«  Hf-  Simons  Sohn,  derPoft  gegeir 
itberr  io  ^  goUocn  Kug«l;  H^  Krahwtb^,  auf  der 
8ck»l»1»tt«*^e  «  Weilerfchen  Haufe;  Hr.  Jacofcu 
M  telKofriga-  utt4  Jttdanlbrafgettackc  in  f«inem  Laden 
itß  a^balfehaa  Hanf« ;  Hf .  .Buchh4ndlf  r  Scfi'öne ,  in  4er 
Sttdibalifi.  —  Dem  auf  554  S.  fchön  gedruckt»  Ca* 
talog  •  ift  ein«  Lebcna befclureibung  de«  Befi«crs  In  lat. 
S^che/  audi  ein  Titelkupfar  mit  «incr  GodäAtna»- 
münie  auf.ihii  rorgefecn;" 


t .. 
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.      j^  0|ef»  lieofiB  in  der  Gefchicbta  l^  nüotQphU 
^4m  Ba»  daa  Protagijraf ,    tveJchen  die  Vorrade  zu 
meinem  i9ru^riffe  der^  trßen  Logik  nur  kur«  berührt . 
^M  «abfcjeui  <3i<lcj<saheU*  ,ijin.mitBerifbupi?  aufdi© 
Kaad/obr : FJüialöphie  foljgjenderinaften  weiter  zu, ent- 
wkMl««  —   P«r  Satz .  lautet? ,    wie .  ?r  lauten  rnudi , 
WM  «M  ♦*.>   Mfie  die  SpfhißcQ.,  W^eii  recht  i9a(;hao 
,KiE-s  nU«  üfUffcken  find  fichJelhfiMaasfiah  jeder  PVirk- 
|teWbalt^i»^:^'aÄ>'liei*;   od«»»,  wi«  wir  c«  #uidrücken 
mr4«n'f   ^UU  fVahrh^t  ifi  >'•/'  /«6;€ctiV.     Gerade  fo 
Midic-4i^JB>it>^     Abef ,  fagt.ifia«^  die  Kritik  nimmt 
Äii«uW«w»«i«^  in!^ir}d»fel» ,  (bndery  gcperifch  d. 
L  Ae  ytfift^  ef  ▼•«  P«^l»«»*  jnenfchlichea  Gefchlechte. 
amMdi  la)k  in  4«£,Rriti|tdie^Wahrhpit  Auf. dM  ^«»V 
Imityi-     Diaa  \fL  nfi^irum  ^Bipeaf^W«^««^  ^^^^J 
|ikk<    Entweder,  lallt  ieifat  PWli«h  dif  Wahrheit  A) 
•i|vd«f  ^«nua  ult  gfmus^  odgf  B)  auf,  daa  Genua  qu^ 
km^^mn^     FÜlt.  fit,  a|if  d|ig*G«Ln»a  als  genut:  fo  fällt 
UJt^  wl-  fIF*«  ^fUfWW'M.  «A  !?»/  «**  Angemeines,^ 
«#zJiiAi  iptaiic  aia  auf  «in  Al%eJ»ei»ea  tnit  dm  fp^ 
aeUen  Jnhangi^der'MenJchheit.   hüw  al(o  /c|ion  di*tf.. 
laUeauf,   etwa«  WoCi  wi«M/iffc-fubjectivef  tu  feyn; 
b)  da«  Atfgemeio«  im-ew«#"ift  blof«  da«  Allgemeine 
0i(H^  ,^«Mf  (^moUudo  )  ,  wie  diefe  *.  B*  in  der  Major 
Uingf  icjiluffe«  vork^ffimt.    ift  folglich  noch   nicht  di« 
höchfte  und  itengüe .  Ällgcmcriiheit.     Dicfe  Aljbeit ,  «. 
J^"  IQ  dar,  JlaiQ^.  «MWf  Sqhluffc« .    beKommt  nun^  ihr« 
tchlufakraltigkait  (  Wahi^eit)  «ntwedet  i^on  einer  jiptt^- 
M|iirt«n  Menge,  di«  iie «Hfiruckt ,  mithin  vom  eigent- 
}idi  CoU«ctivon  i«  ihr.    o^it  ü«  hatidiefe  Schlufckrif- 
ligkeit  fchon  in  fich.    und  man  weif«  aUo  gar  picht 
3^0^^?    oder  0e  bek«miRt  dicfclb«  yon  einer  höheren 
Aliftfiffieinhait  ^  ßa  felbft  i|i  ihrer  Anwendung  ausweiXet^ 
md  ^oTon  fie  nur  den  %ßoii«fefi  jh  einf m  ^ewiflen 
§gff^^t  von  IndiTidiyDn  yorftellt..    Der  «rß?  Fall  iß 
)fkht  hinwegzuräumen  i  ^ienn  «in  ifcic  und!  wWcr  eia 
hie  un4  wieder  ein  "kic  in  Jer  GeWahrnehmimg ^  utjd  fo 
fort  all«  diefe  iuxuponirten  hie    in  Myriaden    hinein 
geben  keineCondufioii;,  -die  d^pm Fjiptelnen  daa  Pradicat 
de«"  Angemeinen  unbefehen  und  m fr  Noth wendigkeit  xm^ 
Kkeuoen-wi^r^e.     Der  ^wejuejFallhcbt  Jich  ron.  Jelbß 
iui;  deu»«if  Weib.tXifhon4a»  gleich  al&iätie  er  Gcvod 


g«f^d«n,   ft«h«Oi   WP  doc)  «luM  Wilatfpfudi  noch 
nach  i«in«a  Grund«  gefragt  werd^  Aana,    ial^ch« 
wann,  man  denkt,    «uch  darnach  gß£r«gl  w«cdep  m»//. 
Mithin  lil  blof«  der  dritt«  Fall  iet?^  ncich  übrig,   nach 
welchem  di«  Allh«[t  ihr«  Schlufshraf^g|K/sit  (  Wah^ieic  > 
yosi  %\j^  höhern  Allg^ainhait  erhält»  «k  fi«  üelbft  i& 
ihrer  Anwendung  au«w«if«t,   und  wovoi|   ße  nur  den 
Exponenten  an^  «in«m  g«wifl«n  Aggregat  roa  IndiTidn«^ 
Torßellt.     ySTae  foll  nun  abier  dief«  höhere  Aiig^tpfin* 
beit  lißyn  ?  Sie  mui;i  nuf  da«  feyn  r;Waa  da«  Wje(ha  d«r 
jbinge  iiK«rh«u^t  cönßituir'et,  und  daher  «uch.Ai«Fonii 
der  I]dng«  üb«rhaupi  .gniannt  whrd,^    Ißie  AllheU  be» 
kommt    demnach    ihr«  S<;hlu6kriift*gkeit    fWahrhdU) 
'  daher,    weil  fie  Exponent  vom  WeCeQ  oder  von   de« 
Form  der  I>tog«-tib«rhaupt  an  «in«m  gewißeq  Aggregat 
T«n  Inoividuen  jfi,   Wesi^  alfo  b  d«^  kritiCdMsn  Satx^ 
&C«  die  Wahrheit  hlof«  fubjectiv  für«  j^enidien  •  ^e- 
fckleckt  dey«,   di«  Wahrheit^  auf  daa  Genus  air\  ^g^ns 
bezogen  wi^rd :  Jq  wirdL  di^f  ^ahlrhe|t  jUif .  (|af  >cioffi^ 
dafs  daa   Genua  der  Exponent  von  dem  Wefen  oder 
Ttfh''der  Form  der  Dinge  überiiaupt  iß,    und  dTer  kri- 
tifch«  Satz  von  ihrer  Subiecttviiät  £ar*e  M«nfch«n*  Ge- 
^  fehlgeht  z«aßärt.fjch  eben  dadurch  veafelbß.-  •*-  JUlein 
wir  n«hm«n  nun  auch  daa  swayt«  Gli«d  umüfts  obigen 
Pildflutta's^  d#jf  famlich  «lotyr  9):,tqk^_^    Di«  Wahr|ie[i« 
fpU  alfo  jetzt,  nach  acht'kritifcher  Art  and,W«tl«,  «uiF 
da«  Genua  qua  futmannwi  UVl^rVfi^H^^^^^^,^49 
fie    mithin    in    ihrea  einzit;  '.mJ$aUch«a   FunikimfMcii 
genau  auf  «in.gewUie«  Aggrcf^t  voo  Imdividi^^  ai# 
(^i^et  Aggregat  ppn  Mcujc^eiuiidip^bimi  )ifid  w«  |>e- 
gegi|«ten   fonach  vnftpam  ?roM|g(i9^  ^  dff  jüngft  ^ttfis- 
gehängt«»  ^»H|{^^^^^i<^»:^«uch  wiedef  in'  ttB{er«r 
Kritik.^ '  l^uaT^aj^ei^  ^e bt*  ein   h2c   und  wieder  «in  hie 
und  wied«r  «In  kic  in  der  Gewahmehmmng ,   nnd  e« 
'  geben  fofort  ^11«  diefe- jvxapObtrten  hie  in  Myriaden 
hinein  kein«  q^nfilf&pp^  .  di«,^fni.]^if«^< 
oikat  de«  Allgemeinen  unbefehen  und  mit.^ 
keit  zuerkennen  wixH;  folgUch  JJL^nn  di«  Wakidiait^  L 
ihren  einzig'  möglichen  Fundament«ji^uc|k^  nicht  «i^  ««a 

SewüTef  ^iuxtap9nirtji«.  .^gl^^fpt  *T«n .  ladi^vidaen    als 
iefes  "Aggregat  vo^'Minfchfm^mdhkbii^  Wer 

nun  aber  Üiefö«  gegen  alle  Möglichst  do<h  a^aimmt« 
der  tbut  alsdann  befihr  daran,  di^  befonder«  Vorfiel» 
lungaart  eine«  jeden  'Einzelnen  aU  eines  Eisuelmen  für 
Wahrheit  zu  erkläic«a. ;  mithin  al]ea  fchiechthio  in  Indi- 
yidaalitatei»  «ii^iuldien  (^»«1x4^),  41g  yfnmn  er, 
^chii^ankand  zw^fch^n  demAUgemein^  und  Befo^deres» 
ode»,  (auf  d^mli^egr^  ,dei pan^fijeh^h^  /eet-)  nach 
2eii  und  {Jmßändep  ^.ald^^neal^iald  diefea  eigsfüFend, 
in  unaufhöriichelnconfequenz^  und  yerwimiogen  rer- 
fällt.  —  Dodi,  zu  wa«  Ende  nach  ein  JJVort?  t— 
Man  JalCf  Xeinen  <hi|^bMifirifch«p  halblogifch«a  Stroh* 
fach ,  wem^a  darauf  wohl  ift !  ^^-^ 
Stuttgart,  d.  X7  Jaa.*XBoo. 
,     ^.-      V  ^    .-  '  CG.  Bü^rdill* 
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LITERARiISCHE    NACHRICHTEN. 


I*  CSuronik  der  UnivetfitSten.  ' 

♦ 
I 
%  * 

Das  am  8«  Febf«  ▼an  Hii.  Hofrath  HMrich  über- 
nommene Prorectorat  hat  Hr.  Hofr, Schütz,  in  ei- 
nem Programm  Mgtwel^t,  wflektm  animadverfionef  crh 
ticae  in  Ciceronls  de  iivination§  lihros $  beygefügt  find«' 

I>en  19.  JFebr.  vertheidtgte  Hr.  D.  Ckriflian  Utinr. 
CottUeh  Koechtf »  mit  feinem  Refpondenten »  Hn.  Jo'- 
fepk  Atoys  Diemer,  aus  £lwangen  in  Schwaben,  faine 
Dineration  pto  laculcaee  legendi :  de  ußamento  vi  m#- 
tüoe  exiorto^ 

Den  a».  Febr.  vertheidigt«  Hr.  Ctntt  Ckrtfilan  Er* 
hard  Schmid »  ordentl.  ProfefTor  der  Theol.  (^ine  DifTer* 
tatton:  de  theologia  Joanmlt  apQfioH,  und'eiltre1t'~3ariuf 
die  cheologifche  DoctorlnrUrde.  Hr.  Geh.  Kirchenr. 
Orieibmch  hat  diefe  Fey-erlichkeit  in  einem  Progmmmt 
Specimen  VtU  comiRMtarii  eritUi  in  MMCltael  texUtm$ 
angezeigt*  •  * 

Erfurt  ^^ 

-Am  a«  März  179 S>  verthei4igte  Vit*  Auguft  Cari 
Afler p  aua  Ziegenrück  an  dei^  Saale,  immatrikulirtet 
Advocat  (eine  Difiertation :  de  imerpretatione  legis  die* 
hiae »  qua  volar  hypHkeearmm  tucitamm  anno  hnjns  fk9* 
enH  trigefimo  qn^rto  rifibutufwßi  4^  Bog.  4. 

Der  Decan  >  Hr.  Aüetf.*  f^^iftmamiel  •  handelt  kt 
dem  Anzeigeprogramm :  Ve  Hypoefteca  tacita  pecnniatf 
im  refectljnfm  navit  creMHei  ex  ^re  romafro  perperam 
derivata,  Pens«  I«  i|.  B.  '4«. 

Am  8<  April.  '  Dae  TJnivmrfkäts  Ofterprogramm  lie« 
fert  particulam  fecundam:  De  tmimo  mwali^  ejusqu^ 
ad  humanitatem  refpeeiu  fven  4am  mora^hen  DdtttlM 
und  feinem. VeibaitBift. zur  Mmileüheit)*  x  Bog.  #• 
(Von  Hn.  Prof.  i>vmfaic«f). 

Am  23.  April.  Das  Pro^nuim  bey  Gelegenheit  der 
Frühlingsprilfuag  faa  eirang.  Gram«  ron  deflen  Direct. 
dem  Hn.  Prof.  Bellermeim  •  hat  zur  Avffchrift :  Aenig^ 
mata  .h^jtaieä  i  Prevp  30»  15— «E^./  x|  Bog.  4. 

Am  19^  Me/eclHelt  Hv*   Carl  Frieär.  Meckt  aus 

Amft^cdam»  pmck  «o^ktt  $bg(Atpn  Frabta  die  nsdici- 


nifchf  Docterwurde«  n.  Y .  f .  B. :  De  Jehris  «erxf^/A« 
f!a/tf»-e  ac  progente,   3  B.  4. 

'  iWn  30.  Jul.  ertheilte  die  medicinifche.  Paculta^ 
dem  Hn.  Johann  Samuel  SxfhUlze,  aus  Mügeln  ,  in  .Kur* 
fachfen «  nach  •  vorhergegangenem  j^xamen  die  medic* 
Doctmrwiirde.  Seine  DilTerr.  handelt :  'De  k^patit  qh* 
fceffilf^s,  cum  adnexit  dmahns  ohfervationfbnt  mimoriä 
ftON  iädignit,  3*   Bog.  4. 

Dun  8*  Oct«  ,  Das  Programm  bey  der  Herbflprü^ 
fting  ^  Gymnaf.  von  8n.  Direct .  BeUermann ,  Iteferi; 
die  ^^y te  Fortfetzang :  Über  die  Entftehwng  der  vor* 
ziigHcwfien  .Bibliotheken  9  Naturalien-  uHd  Kvikfifamm^ 
lungen  in  Er/nrt.  fl  Bog.  ^     '       ' . 

Am  ft6.  Oct.  venheidigte  4r.  PhUipp'^tAfir  nm^ 
Erfurt»  fioe  pri^eüde  /eine  DiHCert. ;    De  frigorit  e*  ca* 
torit  actione  in  eorpuflatmammm  fetmtdmm  /gjfewi»  Bn^ 
no%ir.   %    B.   ß»  und  erhielt   hierauf    die  medlcioifcho 
Doccorwürde. 

Am  29.  OcL  ertheilte  ^ie  mediciotfcfae  Facultih 
dem  Hn«  Andreas  Heinrich  Ahreui  • .  aua  Kalbetftadv 
nach  abgelegten.  Proben  die  Doctorwiirde*  Die  Difier- 
tatioo:  De  au'cta  hipatis  magnitudkie ^  variorum, morho" 
rum  fönte,  eadavernm  fectione  illuflrata  beträgt  3  B.  4« 

Am  15*  Nor.  vertheidigte  Hr.  Friedr^  Bieron,  ün- 
dofph  Ziegler,  aus  Erfurt«  feine  Diflertatioa  fine  prte-* 
fide:  De  mortis  caujfa  donatario  omnium  homonm  dw 
plicis  portionis  deductione  a  heredibns  neceffariis  non  oni* 
rando*  4  Bog.  4.  und  erhielt  too  der  Juriüenfacultät 
dief  Doctorw'ürde. 

Das  Anzeigepro^ram«  von  dem  Decan  \  Hr.  Beg« 
Rath  Dieterich ,  handelt :  De  jure  majefiatito  JancUndt^ 
pacem  nomine  imperii  R^  germ^nici^  ad  art  IJ^m  $•  XX« 
cäpit,  caefareae,  x  Bog.  4. 

,Am  22.  Nor:  erhielt  Bt  Joh*  RuOolph  Sporer ^  aus 
Einbeck  im  HaonÖverfchen »  nach  rOrhergegangenefi' 
Prüfungen  -die  medicinifdieDoctorwürde.  Deflen  Dif* 
fert; :  De  praeüpuis  mom^ntis ,  quae  arctam  ehirurgiad 
9t  medieinae  cofQuncii^nem  impediunU  he&eht  aus  2B.4«' 

Den  23.  ~Dec.    wurde  das    Weihnaditaprogramm 
der  Univerikät ;  De  mornm  corruptomm  et  non  cormptor 
rumfignis.  Partica  1.  i|>  Bog.  4.  verdieilt. 

Am  3Z*  Januar  1799«  TertheidSgie  Hn  Joh.  0^iHl» 

ir.  Robfi^  aus  Amtgera  im  Sdiwusburgiftiieft*  fei« 
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M9  Diff«rUti»n;  De  ufu  et  ahufu  vewaefeeHonit  3f  Bog. 
4*  und  efflii«lt  dl«  meiiicifiifch«  Ooctorwbrde.' 

Afli  23.  März  wurde  du  Uaivetltcau  Oütcpro« 
-iframmi  De  morum  eorruftgrum  fignisp  Faittcula  II. 
1^  B.  4«  Tertheilc 

Ant  3.  April  rerrbeidigte  Hr.  loh,  Heinr,  B^yer, 
amf  Erfurt,  fetn«  Oiflercation  ,  welche  unterfuchc  die 
yires  vHii  mediciualet  tum  viribut  opU  comparatat  ^  ad* 
iKHf  iff  vimi  in  febribus  ujm  prasceptU  g€wsraii9ribu$. 
aj  B.   4- 

Am  8«  April  erbieU  flr  Georg  Ckriftoph  Crofeffsky^ 
«as  Kurland,  nach  vorhergegangener  Prüfung  die  me* 
4idnifeli»'l>oa»«wiMrde.  .  De0en  DtfleffciMioA'  iMiidek; 
De  metkodo  ophthaimiam  ^usqtike  varißs  fpeciet  emrandi 
gemeraliori,  adjunctit  quibntdam  •fc/ertratiotif6«f.  3|-B.  4« 

Am  8f  April  lud  der  Ditect.  des  ^mnaC  Hr.  Prof« 
'^teÜermann  xur  FrühlinpspruhiDg  mit  dem  Programm 
ein:  Aenigmati^m  hebraicorum  fpecimeti  Urtiumf  ad 
Prov.  30,  zz— *X5*  i|  B.  4* 

Den.  25*  Aflay  habilitirte    iicli    cur  medicinlfcheii 
Doctorwürd^  Hr.  Jofu  Ja<u  Röder»  aui  Frankfurc  am 
Jilayn ,  durch  feine  Difliettation :    De  paracenteß  abdor 
minii  evacuantibut  imtemit  m  «feite  anteferemda  et  de' 
•andern  recte  injtitmeudi  methodo.  %  B.  8* 

Desgl.  den  %6*  Jun.  Hr.  jÜotpk  Bernhard  Meincke, 
•US  Schweden,  deffea  DifldtaMn:  *De  kydrope  perir 
^ardiL  3  B.   4. 

Pen  Z5.  JuL  Hr.  Jok  Chrlflop^  Georg  EUnumiH 
aoa  Coburg.  In  ferner  Difiertation  handelt  er;  J>e 
ekemiae  im  medieina  ufu  ,  nee .  noii  de  pfiphtffeos  pv/me* 
maUe  tkeorim  nopiffime  promnlgaia.  ft  B.  4.       •     '     • 

Am  a6«  Sept.  rertheidigte  Hr.  Joh,  Jxtc.  Betnhardt, 
«US  Erfurt ,  Gne  Fraeßde ,  fetn^  DiAercadon :  De  ietert 
««Miro  •  uftd  die  engehängten  The/es  3^  B.  8*  utid  er*« 
hi^t  4ie  m'edicinifehe  Daccof^iriirde. 

Am  !•  Oct.  disputirce  unter  dem  Tordcz  des  Hn* 
Meff,  Sckorck^  Hr.  Franz  Jofeph  Fütterer ,  aus'Stadt- 
Irorbis  euf  dem  Eichsfelde,  über  feine  DKTerution: 
De  privHegio  centenariae  praefcriptionis ,  '  quott  eccleßae 
romcmae  tribnitnr,  ft  B.  4.  und  erhielt  die  ]uriilifche 
Ddctorwiirde.  D^s  vom  zeitigen  Decan  dem  Rn.  Äff. 
^r^rcJk  dazu  gefchriebene  Programm ,  ift  betictek  :  Ju* 
ifinm  donationii  propter  nuptias  romanae  kifiorUe  deline* 
efonrm,.  Parttcule  tercia.  z  B.  4. 

Am  6.  Oct.  erfchien  vom  Hn.  Prof.  Be/Zermaa»  dat 

Binladungsprogramm  zur  Herbftprüfung :    dritte  JFori' 

etznmg  über  die  Entflehung  und  Bejchaßenheit  der  vor» 

^ügU  Dlhlioth^kewt   Naturalien"  und    Kui^tjammlungen 

in  Erfurt,  i^  D.   4. 

Am  25«  Oci-  ertheilte  die  medicinifche  Facultät  dem 
Bn.  JoK  Heine*  Otto,  aus  Hamburg,  nach  vorherge* 
gAngenep  Prüfungen  die  höchAe  Würde  der  Cbirurgi« 
iisd  ^rzaeywi£enfchaft.  Defl'en  Diflertation  handelt: 
De  mortis  ah  intume/€entia  et  preffivne  nerporum  per 
joramina  pffimm  egredientium»  2  £.  4. 

.'    Am  x6«  Nov.  erhielt  diefelbe  Wiitde  Rr.  Carl  Lud" 
nag  O^fetett^  •  »us.  BecHo  #•  n;  7«  C  I>«  Fariamm  •  #ft«o« 


iriarunt  circa  tUhegenejin  kifieria  ütfue  fecemßo.  3| 
B'.  4. 

Am  24.Dec.  das  Univeriiuts  Weihnachtsprogramm 
liefert  die  Fort  fetzung:  De  momm  curruptorum  et  «oe 
co/ruptorum  ßgnis,  Parttcult  tertia.   z  B.  4. 

Am  .30.  Dec.  zu  der  en  diefem  Tagein  dem evang. 
G3tenaf.  von  dem  Kandidaten  Hr.  Berlfs»  in  feinem 
und  dreier  andern  Kandidaten  Namen  (dtedas  von  Ger- 
ifcenbergfche  Scipendium  drei  Jahr  genoffen  hatten)  zu 
hakenden  Rede  und  Feyerlichkeit  lud  der  Hr«  Senior 
M«  Engelhtird  mit  eiaem '  Programip  ein :  De  digicultau 
in  notionibus  hiblicis  reddendiu     Partie.  I.  z  B.  4- 


IL  Ebr^ibezeagangen. 

Hetm/Hidt.     Hr.  Profeffor  fViiiebmrg  lUt  ^n  Cha- 
ffakter  «is  Hofrath  erhalten«  " 


HL  Qefifentlicbe  Änrtalteix 

Kotin  vom  23.  Nieofe  8*  «^*  !>«'  öffentliche  Ua« 
tfrricht  ift  hier.  Wie  in  ganz  Frankreich,  eigentlich 
^loff  ein  leeros  Wort;  d^  hat  die  faiefige  Central- 
Ichuleia  mehrerer  Rüdtficnt  einen  merklicheo  und  re« 
«llen  Vori^rung  vor  allen  CentralCchulen  der  Republik. 
Vielleicht  ift  es  nicht  zu  viel  gefegt,  wean  man  be« 
heuptet,  dafs  diefe  vor  allen  ihren  Mitfchweftem  viel- 
leicht am  meilUti  befitcht  wird  uoddien  meiikeii  Nu« 
izen  ftifcec  Diefes  hat  mehrere  Urfechen.  Erfleni 
Und  die  Profefforen ,  welche  aus  den  Einkünfien  dee 
ehemaligen  Jeftnteroollegiums  und  mehrerer  Gymuafiea 
ihre  Gebalte  zi^dijRi,  bU  jetzt  beffec  b^det  worden, 
#ls  bey  den  Ceuüralftrhuien- des  laoem  gefcbab,  woaüe 
Beamte  auf  die  Departementscaffe  angewiefen  find, 
und  oft  Jahre  lang  jumfönft  arbeiten  muffen.  Daher  hat 
die  Centralfchule  dee  Rubrdepartements  fich  auch  im 
Sunde  gefehen ,  mehrere  nöchige  Ausgaben  zu  beürei* 
len  •  An  die  man  im  Innern  nicht  hat  deifkes  diirfen. 
Dahin  gehört  die  Anlage  der  bounlfohen  Gartens »  die 
Anfchaff^ng  eines  phyßkalifchen  Kabmeu »  (das  Sehu- 
rerfche  v^n  Soefeburp)  und  vitier  trefiicher  Bucher. 
Diefe  Umilimde  geben  ihr  einen  Glane,  den  wenig  an« 
dre  (CentralfchttlenlMb/i*,  und  vielleicht  tue  erreichen 
werden,  Zweytens  kat  die  Centralfchule  zu  KöUn  et- 
tten  Torzug  vor  den  andern ,  weil  bey  dem  ■  Publicum 
das  Bedürfoifs  des  öffentlichen  ünterrichu  noch  nicht 
ganz  erlöfchen  ift  Die  Jugend  ift  noch  nicht ,  wie  m 
Herzen  von  Frenkroich ,  durch  ein  zdmiehriges  Inter- 
regnum in  der  Erziehung  gänzlich  verwildert  oder  gas 
gegen  das  Scholwetami^ührifck  gew^sden.  Und  obn* 
geachtet  der  unüberwindlichen  Verurtheüe,  mit  denen 
die  Köllnifchen  Köpfe  gegen  ellee,  was franzöfifch  heilist, 
angefülk  find  ,  «od  ohngeachtec  die  Torlefungen ,  allen 
Sonn«  Feft-  und  heiligen  Tegen  zum  Trotz,  blof^  dem 
Decadenftyl  folgen ,  Co  fetaickea  dach  manche  Eltern 
)ltt%  müfligen- Rinder  in  dae  Collegittm,  und  auf  diefe 
Art  find  dieHörna«  hüußetr  bffadit^  fie  ee  im  In- 
no n 


all 


«rnrnff 


Sern  finif  fo  i«&  «big emfofef^rcn  "so-Eff  tfo  ZuliS- 
rer  haben«   welches  iminqern  eixie  uoerhörA  Anuhl 
ift.     Doch   tiarf  man  nicht  übergehen »    daCi  tiefe  An- 
sahl  entweder  aua.  Söhnen  öffentlicher  Beamten »  deren 
wegen  der  Tribun^  und  Admini(hrationen  hier  febr  Fiele 
find  *  beßeht »  oder  aus  jungen  Leuten  *  die  Pundatio* 
nen  geniefsen »  oder  endlich  aua  ganz  armen  Rindern« 
^ie  aua  dfer  Koch  eine   Tugend  mächen  mütfeii.     Drit» 
,*«■#  kaBR  OMB  noch  als  einen  Grund  hinxufetzen  •  dafii 
der  ZnlaU  (denn  in  der  Republik  ift   diefa  blosser  Zu* 
fall^  eisige  Manner  au  ProleiToren   zufomoMn*  gefuhrtt 
welche  vielleicht  auch  andern  Univerfitaten  Ehre  ma- 
dien  würden*     Kr«mp,  Profefford«r  Phyfik  ift»  ftiner 
•usgesetehneMn  mathematischen  Reanlnifie  wegen »  tosi 
Laplace  and  Lataade  f^r  gefchälzt.     84hi  Wer\  Vä* 
«aiy/e  det  nfracthui  ward  am  ▼erwtehenen  liten  Yen* 
Aemiaire  vom  Präfidenten    des  Directorittma  auf  dem 
Marafelde   feyerlWh    als  daajenige    Werk  ausgerufen, 
das  von  dem  Natienaliifftitut  ala  daa  befte  erkannt  war» 
welches  das  mathematifche  Fach  im  verfloffenen  7tea 
Jahre  bereichert  hatte.     Prof.  Kramp  vereinigt  ausge* 
breitete  Keimrniffe  in  allen  Theilen  des  menfehlicheil 
Wiflene»  und  fogar  in  der  Medicin,  worüber  er  auch 
gefchrieben  hat.     Auch  kann  man  den  Prot  IVallraf^ 
der  die  fchönen  Wiflerifchsften  lehrt »    als  einen  Mann 
von  ^cht  geringer  GelehrCanikelt  und  als  einen  Haupt* 
beförderer  des  giten  Gefchmacks  su  KöUn»  auszeich* 
hen.     Neben  dieCen  ifi  beliondera  noch  Rmkari^  aus 
Wircemberg  bekannt,  der  Bruder  des  ehemaligen  Mi-^ 
nillers  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  der  fich  durch 
mehrere  Schriften  fchon  in  Deutfchland  ausgezeichnet 
trat.     Es    ift  kein   Zweifel»    dafs  diefe   Gentralfchnl« 
wichtig  werden  würde »  wenn  der  Friade^  einträte  und 
der  Regierung  die  Kufte  verftsttete  auf  den  Öffendi- 
chen  Unterricht  ihr  Auge   tti  werfen.     Bis  dahin  ift 
ihr  Loos  aber  höchft  angewifs »   indem  fchon  jeeit  ihr» 
Hülfsquellen  auszutroeknen   ^nftngen  und  ihren  Pro-* 
lefforen  vielleicht  daa  Schickfiil  ihrer  CoUegen    im  In- 
nern fahr  nahe  bevorfteht.     Über  die  wahre  Lage  die- 
ler Anftllt  hat  Prof.  Kramp  in  einer  Rede  bey  der  öf- 
fentlichen Preiaaustheilung  von  x  Vendemiaire  fehr  viel 
richtiges  und  ioterefiahtes  gefegt.     Diefe  Rede  ift  zwar 
gedruckt;  aber  wenige  in  KöUn  lefen  und  verftehen 
de»  weil  fi\e  franzönrch  ift.  — -     Übrigens  ift  KöUn  noch 
um  ein  beträchtliches  hinter  feinem  Jahrhundert  zun'tck ; 
doch  fdieint  es  als  wenn  ein   beiferer  Gefchmack  und 
eine  liberalere  Denkart  fich  ausbreiten  wollte     Die  jun- 
gen Leute  fengen  an  Leetüre  zu  lieben   und  den    ge- 
fchifiaeklofsn  •   geift-^  und  Uerzverderbenden    Trtnkge* 
fellfchaften »  die  fonft  rinen  fo  grofsen  Theil  ihser  Zeit 
wegnahmen^  und  ihre  einzige  Vergöügang  ausmachten, 
edlera  Befchöftigangen  vorzuziehen.     Es  wird  jeut  ei- 
ne  literarifche   GefeJlfchaft  dafelbft   errichtet,    in  wel- 
cher die  heften  deuticlien  und   franzöiifchen  Zeitfchrif- 
ten  gelefen  werden.     Alle  Junge  Leute ,    die  auf  Auf- 
klarting  und  Gefchmack  Anfpruch  machen»    Tuchen   in 
diefen  Girkel  aufgenommen  au  werden»      Und    es  ift 
möglich»  dafs  Aiiftslten  dioier' Art  eiaoA  grofsen* Ur-  - 
Aufs  auf  die  aUgcaeioe  Bildung  erlangen  konnaa* 


IV:  Tennifdileisraäirlc!i(en. 

Neue  Methode  ehet  ^enxBfifchen  JVeinhändlerr, 
die  Celebrität  einet  Jut^rt  zur  Erweiterung  Jfiner 
Knud/ckaft  zn  henutzeup 

Frince:  a  N\iits»  CotedV»  le  9me  B^nmatr« 
••-Ä..  fr«  (31.  8hrex799.  r.  8t.) 

a  Moofieur  *  Profoifeur  de  PhyGque  et  Botanique  etc. 
En  lifant  noe  feuilles  litteraires  »  fai  lu  avec  fatis« 
faaion  Tannonce  d^un  ouvrage  dont  tous  etea  Tautetir« 
c'eft  la  bomnique  des  femmes»  dont  k  m^te  a  (ana 
doute  M  oonnu »  puis  qu^il  «  iU  auifitdt  traduit  nm 
fran^ois .  et  qu'on  a  gravi  las  planchea  en  couIeur.  Ceft 
jin  livre  fiuia  doute  k  Tioftar  de  la  botanique  h  la  poi^ 
tie  du  fese,  que  le.famauxj.  J.  BoufTeau»  a  compof^ 
pour  en  rendre  1  etude  ü  utile  moins  deaagreabk». 
comme  plus  anciennement  Taimable  FonteneUo  fivoit 
initid  la  memo  fexe  dans  la  connoiffance  du  fyfthme  d« 
Tunlvers »  par  fon  charmant  ouvstjie  für  les  monda«» 
Comme  je  n'ai  qu*uoe  idie  tr^  fuperfi^eUe  de  la  Bot 
tanique»  je  chercherai  fouf  peu  h  me  "procuretf  yotr# 
ouerage  et  h  eo  omer  ma  hiblioAbque;  ei  en  me  pro^ 
menant  avec  mes  pedts  enfans  »  ce  fera  tin  compagnOB 
de  voyage  amufant  et  inftructif »  un  veni  mecum. 

Je  iaifis  cette  occafion    pour   vous    pceveilir  qM 

«ttri/iux  de  faire  vonre  coiinoUknce  ie  defire  que  pour  vov 

tre  lanti  ou'  votre  table  vous  £aftiea  nlage  de  Hess  hem9 

vins.de  la  c6te  dVr»    ci-devant  Bourgogne;   alors  fi 

vous  ou  vos  amis  n'av^  tct  peribnne  de  coniiance  von« 

pourrez  m*ecrire  quand  cela  vous  cqnviendra »  ioi^t  pour 

dea-vina  roüges  ou  MaoasL».  feca  ou  de  iiqoear»'  vieu« 

ou  uouveaux  de  la  demiere  r^colte ;   für  lie  ou  foutiree 

avamt  Thiver»  ea  futaiUea  ou  bouteillesp  le  tout  de  not 

propriet^s;  comme  aoiB  vina  de  Champagne»  Mulcata, 

Malaga»   Malvoifie»   Bordeam,   huilea   d'olive»  num 

da  vie»  epiceriea  d«  Holiande»   vwaigre  etc.  quo  mos 

correfpoodana  et  anaa  me  procurent  au  befoin,     Maia 

quant  aux  vins  de  mea  cr6s ,  fen  ai  en  vieux  et  depuit 

jt5o  livrea  en  ordinaire  jusqu*  h  600  livres  Im  qneu^ 

(beynahe  i}  Oxüioft)  on  lea  deus   tonaeauz  foutirda 

contenaat  500  Boüteillea  pinte  de  Paria;  en  forte  qa« 

fi  de  mes  vins  rendu  dans  votre   cave  k  500   franca 

la  queue  ou  lea  deuz  tonaeauz»  je  fuppofe»  fo  y  ooa^ 

prenant  les  droita  du  toimelier,   voiture  et  fortio  im 

Ftance»  ^*eft  x  lirie  la  bouteille;  et  atnfi  du  moiaa 

au  plus  et  du  plus  au  moins »  fi  aus  offrea  voua  coo* 

viennent »  en  faifant  pafte  dana  peu  et  avaat  lea  gekea 

h  Francfort  für  le  Main»    Wezlar  et  Gieilen»   ja  pvofi* 

tarat  du  meme  envoy. 

^Kdrez  mes  falucations  et  coafideratioa  de  vocit 
affectiena^  — •  W  Cicoyeti. 

P*B*jtre» 
komme  de  loi»  rae  Tempi« 
m  Nuus. 
La  rarete  du  Numiraire  read  lea  vias  actuelt  k 
bon  compce ;  mais  la  paix  que  nos  fucc&s  et  le  retour 
4o  Buaaaparto.  aous  fait  entrevotr  la  fera  bien  aug- 
menter ;  c'eft  done  te  moment  do  Ten  äpprovißonaer., 
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%,J  TpEfL  kKlSCHt.     ANZEIGEN. 


1.    Ankfindigungen  neuer  Bücher. 

;. .   Per  botanifche  QMteä  der  Unlverfitäc  zv  Halle ,  im 
^    J«hie  ^799*  gr.  8^  H^Ue  IVuoixnel  Z8oo  m,  K. 
frtiCB  X4  gr. 

Sowohl  den  Kenner  ttU  auch  den  T.iebha:ber  der 
FfianzenkenAtnifa  mufs  dlefe  fiefchreibung  des  botani- 
Cchen  Oartens  zu  Halle  berondera  intereiTiren.  Die 
ausgebreitete  BekanntTchaft ,  die  der  jetzige  Director 
jiea  OaMrena  in  den  'entfenttell^n  Weltgegenden  tuiter* 
hält  9  '^od  die ,  dtirch  kdm^ldie  Milde  fehr  v^ermehrteii 
Bmltdnfte  der  Anftalt»  haben  einen  Heichthiiin  von 
feiten en  Gewachfen  herbey geführt »  deften  fich  weiiige 
botanifche  Gärten  werden  rühmen  kpnnen.  Ar«  Prof. 
6f resgel  giehjt  davon  eine.Überdchc,  aus  weleher  man 
fieht ,  dafs  eine  Menge ,  ofiindifoher ,  nordamerikflni* 
fcher»  w«ifBndiicher  und  perfifcher  Pdanaea  von  ihm 
«US  S^men  ge;cogen  4ind »  die  in  fenen  Gegenden  feJbft 
gefalnlet  worden.  -Er  befchreibt  mehrere  aeae  Arten 
und  befiamnt  ändert  genauer.  Voran  aber  iSt  eine 
kune  Gefchicfate  diefer  merkwürdigen  Anilalt»  ^ebft 
•ioer  Schilderung  ärer  gegen  wirtigen  Einrlchrang  ge* 
dr«ek?,  die  des  Beyfalls  des  Fublicttiva  hoffratlidi 
^cht  uDwerth  (eyn  wird« 


9!r 


IP.  7.  BardUl^  t  r^P^  Mechanipttus  der  «hierifchen 
Belegungen,  gr.  9.  Halle ^    bey  KümmeL 

Es  Wilrde  überBüTsig  feyn  ein  Werk  aozupreifen^ 
welches  su  den  ausgez^dineAen  und  klafiifchen  Schrif- 
aen  gehi^  •  üie  nicht  alle  Jahrhundette  erzeugen.  Man 
könnte  Tagen «  feit  Borelii^s  Zeiten  fey  ntchta  ähnliches 
erfchienen:  man  kÖointe  behaupten,  hier  fey  felbü  ihehr 
«IsBoreUi»  wenn  fich  Banhez  überhaupt  mit  Berelli  ver- 
gleichen lieffe.  Mit  einem^ Worte:  dies  i£l  die  eintig^ 
Mechanik  ^er  Thiere«  die  wir  beijtzen>  und  ^e  wird 
wahrfcheinlich  Jahrhunderte  la/ig  die  rorzügUchlbe  blei- 
ben. Das  Werk  ill  nicht  allein  für  den  gelehrten  A.rz.t 
tind  Nacurforfcher »  fpndern  auch  für  Alterthumskea'* 
aer  und  Sprachgelehrte  toa  der  gröfeten  Wichtigkeir« 
indem  eine  grofae  Ailenge  von  Stellen  aus  alten »  rd- 
mifcheuf  griechifchen  und  arabifchen  Schnftftem  In 
den  Noten  fehr  glücklich  erläutert  find.  An  der  Über- 
fettung hat  Hr.  Prof.  Sprengel  fehr  lange  und  ibrgfältig 
gearbeitet.  Man  darf  aUo  hoffen  dafs  fie^befonders 
wohl  geratfaea  iO.     Der  Prelfa  .tiefes  Puchs  wird  x  Thk.. 


bis   X   Thir.  s  gr.  feyn  es   ift  erA  in  etwa  14  Tagei 
ganz  f^cig. 

lc)i.habe  vor  ehiig«r  Zeit  angezeigt»  daiiB.  ich  nach 
rollenderer  Ausgabe  meiner  t/berf^ivng  ^^^  Du% 
^uixQ*0,  die  Nweiien  des  C€r^antes ,  und  in  der  Folge 
auch  feinen  Verßles  und  feine  Gjalatta  überfetaan  und 
herausgeben  würde. 

Jetzt  fehe  ich  ans  dar  erftev  Numec  des  Intelli* 
genzblatts  der  A.  •  L«  '.Z-*  dafs  die  Qerean  L.  Xieck 
lUid  A.  W#  SjßWegel  ihre  dlchtetrlfchea  Xaleate  (ron 
welchen  ue  Wel  Gute«  rühmen),  vereinigen  wollen »  um 
iii«hc  nur  ihre  aogelangona  Überfetzuqg  das  QhIxqu 
vollends  zu  Tage  zu  fördern  1  feadem  auch  die  vorbe- 
fagien«  und  noch  andere  Werke  des  Ctrvamus »  ge> 
flieinfch^fdich  zu  überfetzen. 

Was  den  Ptr/Ues  uad  die, Galattm  betrifft*«  fo  iüea 
mir  nicht  unangenehm»  dafs  die  Herren  Tieck  und 
Schlegel  mich  vor  der  Hand  der  Mük^  überheben  •  diefe 
beiden  Werj&e  zu  überfetzen»  Die  Wahrl^aia  zu  ge- 
ftehen,  ich  habe  an  beiden»  und  befonders  an  der 
Oalatea »  noch  nicht  denjenigen  Gefchmack  finden  kön- 
nen» der  mir  dieCs  Arbeit  AngenehiH  machen  könnte« 
Ich  werde  daher  auch  ^ieht»  ohne  hef andere  Anfforde' 
wwng  pon  meineifn  VerUger »  die  Hand  daran  legen. 

Mit  der  Überfetzung  der  Novellen  bin  ich  aber 
Ichon  feit  einiger  Zeit  befchäftigt.  Ich  bin  zwar  weit 
▼an  der  Meynung  entfernt »  ,dafs  man  demjenlgep  tultn 
guten  Gefchcnack  abfprechen  tftviSt »  ^tr  diefe  Novellen 
fwie  Herr  Schlegel  fleh  irgendwo  *)  foU  ausgedruckt 
haben J  nicht  einr^al  göttlich  finden  könne*  Weil  fie  aber 
doch  nä.chlt  dem  ^n^ote  eins  der  befien  Wefke  des 
Cervantjet  findi  fo  halta  ich  üe»  wenn  gleich  keiner 
giittlichen  Verehrnng ,  doch  wohl  einer  menschlichen 
Behandlung  werth  ;  und  deswegen  werde  ich  mit  der 
Überfetzung  derfelf>en  fortfahren »  und  fie»  verfproche- 
nermaffen »  gleich  nach  meinem  Quixote  herausgeben« 
Von  diefem  Üt  jetzt  der^.erfle  Band  abgedruckt»  und 
die  übrigen  %verden  folgen  p  Co  fchnell  die  PrelTe  fie  för- 
dern kanq. 

Herr  ^nderjon  in  London  hat  verfprochen »  zu  dem 
Titel  eines  jeden  Bandes  einen  Bolzfchnitt  zu  liefern* 
Ich  hoffe  •  er  wird  zeitig  genug  Wort  halten »  damit  die 
Titel  wanigftens  mit  dem  letzten  Bande  zugleich  kÖA- 
aen  ausgegeben  werden. 

Lüi^eburg  den  xx*  jPetMruar  tsoo« 

-  J>.  W,  Solit«. 


^)  In  Aten  Beft4es  Athenäums  >  urenii  Ich  nicht  \nt* 
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1.1  T£  RJLHI«  C  H  £    ANZEIGER 


I.   Stftte  petiödifcfae 


•  if  ♦ 


G, 


Kaifer  Theodofiuf  des  Grofseo  ReBienitt^ffunterrtdit 
.  •  iiur  Ceinen  aoiio  H^sorins«     Nach  Claadiask»  Vom 
•     Hatfchk^. 
U.  Vro6«a  einer  ÜbaifeCeiiiig  €eff  perGfdieft'^Heldenge- 

dichcs^ftaclt  Namek.  Vem  Grafen  JtMthlf. 
m.  Über' die  Sevtenkuoft^  M»ade!M<&i  nücküdit  «uf 

netdltclw  Länder.  Yen  ^.  v&n  S^ußetten. 
ly.  Racenusioiwo  s«r  ^irteidäuift  der  elceii  Cnet^iem 

Vom  OCIU*  Bottiger. 
V«  Proleg  vor  dem  Luftf^l  t    das  «eüe  J^kAmmdärit 

in  Weimer  gefj^ochen.  Von  v.  K^tjfehue, 
Tl.  fVünfche  und  Aufnahm* 

S(  Wiittfcbe  die  Heimnegeko  4ef  Briefe  JWiMr  von 

BoiiM^  betreffend«  ' 

S/  Preitaoigtbe  von  100  Sucmen  aiaf  die  Wiedet^ 

findimg  der  äkoftet»  dautfdien  Lüedofr« 

Dies  Scückiftem  aoFebr.oii  elk  BucMiandlungeni 

Poll  -   ttod  Zeitungs  •  Expeditionen  rer(kndt  worden* 

Dot  Johrgang  kofiet  3  B.tÜr.  oder  5  fl.  24  kr. 

Oädicke» 
2U  Weimar« 


•         • 


JffffHf  >  'eine  Zeitfickrift  auf  Breigntfle  nnd  IRiaC« 
fackan  gegrüadel^  zgoo.  FArHar^  ift  erfdli^nen 
und  enthält:  ^ 

I.  Der  König,  dtePrinxeflin^  FlorhA«  und  das  Theater 
zu  Bantam«     Eine  tragikomifcke  Gefchichce. 

II.  Der  Zauberdrache.     Eine  «Eraeklung. 

III.  Der  Kartenidilager  in  Paris.  '  NMl  Mtstctei^ 

IV.  Teftament  dar  frantöflfchea  Reptfbük.  ^NacK  A^ 
nowld.     Aas  demiPraoaMfdfin.'  -^    o/ 

V«  IBinIge  Szenen  aua  dem  Sdwa^ä'Goffur'WMr» 
Ton  Kotzebue,    , 

VI.  Sienen  aus  WAÜenOeto»  ^oi)  Sotm»'.  -'*"  ^ 

VII.  Btne  Serbilvetfe.     Atis  Briefen«' 
TlIUJDor  AafiMNF  ^tXQC^ibiliiMdM»; 


>?' 


k  *>  p  «  ^ 


«   •       « «^ 


IX.  Buenaparte  und  Siflf  es  b^^m  Thec. 

X.  Kleuisre  Correfpondenznachrichten. 

DiesSeikk  ifranf  loFebr.  an  alle  Buckhandlu&geff« 
Poft-  und  ZettuD^s'^-  Expedicionea  rerfandt  wo^bo. 
Der  Jakrs^g  koilet  4  Kthlr.  oder  7  fl.  la  kr/ 

Gebruder  Gädicko« 
zu  Weimar. 


•; 


.  Bey  J.  F.  üng»  in  Bedin »  find  folgende  f ournal» 
zu  haben  •  .       . 

%y  Gefiikkhte  und  Pothik.  Eine  Zeicfchrift,  heraus- 
gegeben von  K.  X«  ^o/tmaiM.     Erftes  Btuck 

xaoo« 

Inkale.      

L  GofiÜ^cite  und^ Politik»  rem  Hoiratk  PT^ohmann. 
II.  Münmch,    vom  Regierungsrath  von  Hatem,  in  Ol- 
denburg. 

Ifl.  Sieyos.:^  Bhi  FragmeM.  . 

IT»  BtkK  «nf'die  Oefchidite  der  innem  9taativenral- 
'  runig  F^nkrekhi »   rem  Gehefmen  Kriegs-  and  Do- 

mänenrath  von  Beguelin,  in  Berlin. 
V.  Kaifil'  KariV.  «ind  die  Häupter  der  Protdftantea^ 

Tom  Holiratk  ^o/fmaiHi. 
VI*  Bemerk«ng|lni  über  die  bernhmteßen  Münner  des 

Freyüaats  in  Nordamchrika » '  vom  Profedfor  KUrrulf*, 

•US  Lund.  ''•   •'      I?  '    s      •'    .  ^ 

%)  Jnuäien  dc#  pfhififfthen- Sdfinf  *  \nd  Rlrcheti' 
wefMu.  lEenmsg^b*!  von  D.-FrAfdr/cli  &^4ik£i 
Erftea  Bandes'effftsa  Heft.^  .   ;  3    . 

Inhalt;^ 
I.  Über  das  Sdiulwvfen  in  der  fCtanark.    Zwey  Be- 
^  richte  des  Kurmäridfchm^Olteicouflltoriums  als  Pro- 

Tindal-Schttlconegit/ms.      '  • 
U.  Oaffifioations  •  Tableau*iller Schulen  fn  der  Rofmark: 
m^  über  die  mir  IkeiidTolllilen  ^u  •  rerbbdendeft  Ibdu- 

fiviefchttleniin  ^BT  BunSatk.  -  ' 

IV.  Ideen  zurVerbefferung  des  öffendfchen  Schul  •  jand 

-"  Srzidiimgswefebs  ml«  befon'ddrer  Rückficht  auf  4i|^. 

Prorins  Pommern.  Von  dem  Hn^  Staiu-  und  Jujftiz-. 

.  miniller  90m  JVIaffcw\  ^    ^ 

V*  Varihinfiuogen   Über  die  Bribhwetung  det  Üjbet^ 

i.riritti.mm  JmHMlM#IMayB«iidi*«i    *      '  ""  ^ 

(»)     »  *  '  VT. 


u.« 


r  f 


VI.  P^tnotiröb»  Stiftung  «ines '  Deutfcliea  in  ^nglani 

fiir  dl»  Schul«  Ceiner  Vaterfiadc. 
Tir-  Über  die   ernannte  GefelKchaft   der  Freunde» 

^e  aeud  Quakerg^pieiAde  %sk  IVXi&den« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bachen 

\ 

la  iiielsier  Buchhandlung  effcheuit  zur  Jobilece- 
Iffieire  xaoQ  Ton  nachfiehefi^eu»  Werk  eia»  deutfcha 
Überfetsuags  -  / 

deux  coates  •  de  Mr.  Jugufie  Lajontaine »   trU» 
difcit&ea  £i;»ai^is«>.     .  .         .    ,        .. 

Welches  um  Coltifioa  zu  Tcmeideo  aoceigt 
Leipzig,,  im  Febr.  igocL. 

littl  Güatherfcke  Buchliandluiig^ 


X^n  den  Im  Sept.  r.  J.  in  SfervsBufi^  erfchleneoen  s 

SlEperienceik    et  obrervatiea»    £ur  le»  diff^cente« 
efp^cee  de  lait^   conüdereet  deos  leort  repp^t« 
evec  le  CAimie^  Iß^MediciwB  »  tt  VEfoi^^mie  ru-^ 
,         «sie »  per  Purmencier  et  Deyeux»       * 
wtWI  nächÜeos-  bey  mir  eine  deutfdie'  Überfetzung  er- 
icheinen »  welche»  zur  Vermeidung  etweiger  CoUifioa 
«Bgezeigt  wird«.  -    - 

Borlio»  d.  ZI  Febr»  igoa» 

HeiosickFroIicfe. 


^j&nküodigung«  neuer  Bildter»  welche  im  Cornj^ioir 

für  JUteraiwr  i«'£i^^ieUI#Teriegt»  jxtiä  ta  is^irgmea 

Bttchhendtttog  zu  haben  find  r 

'  Diätetifchet  Tafchenbuek  für  Gelehrte,,  odea^Ubentr 

regeln  xur  Erhaltung  imdKultmr  4m  Geifiesbräfte, 

AUi  dem  Franzäfifchen  de»  Ha.  /#  Camitt »  mit 

AnmetkuageiK  und  ZuAizen  vea  D- eon  «ficftMr«. 

94.  Sehr.  .  1 

Wer  dtefeft  Taidieabucbleia  mt  auachea  andern 

Cckheleibtea  diätetifchen  Werkes  lörgfiildg  rergleiche 

and  die  darin  gegehiaeaLebaaeeegelnr  genau  beherziget» 

der  wird  feinen  Wei^th  nfchr  verkennen »  und.e«^  gern. 

aum  craucen  Gefährten  l^inea  Lebene  machen.     Sein 

Inhelc  ist  t.Ji.TQm  EjaflM^  4ez  l^ebeaeatdauns  auf 

den  .ai^C(^lichen.^eil(;    z)'voa  den  Nabningemittela 

aAcrhaupc»  a>  von  der  ^uniinit  der  Saften  und  flü^aigen 

NahrungfmitteU    3)  T9Q   de»  Qualität  detTelben,.   4)' 

Ton  der  Bewegung  uadRitfie-»  ij  von  decLeibeeübuiig» 

6)  voa  den  Cogena^mte^  Zuviiekhaltangea  und  Aualee- 

ringen,.   7)  vom  Schlafen  und  Wachen»   g)  ^a  Ein^ 

Ealfe  der,  Jahreazeikett  M^f  den  jneafthliciiett  Gieill  atc.  • 

[.     Grmfdrifs  eines  Si/fients- 4$itJil^dlogie  und  Tkewapiei 

vom  Philipp  Hogmanm*    gr<  ^    .1798«^     45  kr- 

.aderx^gr«     4. 

Wenn  zur  fy^e^iatircheo  Bearbeitung^  irgöad  einer 

tVilbnfchaft   {^üefofliifcher   Scharünn   und   firenge» 

logirchea  Denken*  verbunden  miallchtvplkrDariaJknung 

i|fd  hinübglicher  BekcantIdUla  diea  ^fetlee»  den  mat^ 

iMrVciter»  fyWwfMwM—i  dtff «mimfc»  ir «ad  warn» 
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maa  nach  diefem  Maasfiaha  andi  den  Werth  dei  Hof  • 
mannifchen  Syftema  der  Nofologie  etc.  zu  beurtheUen 
geneigt  ift;  £0  dürfen  die  Verleger  delTelben,  nach  dem 
dusfpruch«  eine»  würdige  Arztea  und  Sachkenneia 
verli^hern»  daft  die^a  Wefkchen  die  obigen  Bedingun- 
gen in  vollem  l^fae  erfüllt,  fe»  dafa  ea  einzig  in  feiner 
Art  ift»  Ubd  die.  medicinifehe  Literatur  nicht  leicht  ein 
ähnfichea  akfzuweifen  het*  Dem  Verf.  einem  grofaen  Ver* 
eBFer44nd  Renner  der  Kaiiti/rke»  Philo fophie  und  einem 
würdigen  Schüler  des  verdienftvollen  Hufeland*s,  bleibt 
nickt  nur  di|8  ^Verdienft »  dafa  er  diefes  Syftem  nach 
Grundfafezen  der  neuen  Philorophie  bearbeitet »  und  die 
»iqwniich -  fffdfardl/c&c.ThaMaa.in.  Ihre  jahnrige  r aa. 
zen  zurück  weift;  fosdern  auch»  dafs  er  nach  einer 
üihr  Inftniccii^eo'»  Am. alleld^ eigenen  Methode,  dteNe- 
fiilogie  mit  der  Therapie  durchaus  praktifch  zu  verbin- 
den fudue »  und  dadurch  dda  Werhcheai,  auch  dem 
blofa  praktifcheD  Arzte»  dem  ea  um  eine  Menge  neuer 
ItchcvoHer  achfpraktiMiar  Utem  aatkacr  ift»  auCKfft 
fchätzbar  und  unentbekrllich  aiaickce«-^*— 

Der  Jrzt  als  Geburtshelfer,  aus  dem  FranzdCfthen 
ii^§  Hn.  ifiacom&tf»  mit  Anmerkungen  von  Hn. 
Dr.  Kram^,  z  R.    ^  St. 

Die  edle  Freymiithtgkeit  und  Wahrhettdiebe  »  wo- 
mk  der  Verfiafler  und  beTondera  der  OberC^tzer  die 
Mängel.  4ea^lnnz$dfdmn  uad  deutfehaa  GehattsKülfe 
und  Geburtaaoftalt  fpwohl»  al^  aueh  die  Quellao  waraua 
ieae  entfpraagen,  darfteUen»  gebea  diieCem  Warkchen 
einen  auagezeichoeten  pr akcjl^hen  Watth »  and  muSea 
9a  iedem  rarurtheilafreren  uad  parthqrlofen  Freuade 
der  Kunft»  der  daa  Ideal  derfelben  nicht  in  Anwendung 
von.-  Hebelia  luid. Zangen  fuchry  aulaefft  fiehütibav  m» 
chen.  Ich  haha  diefea  Werkchen»  fagt  der  Oberfeaer, 
einer  deutfchen  Überfetzunig  und -eines  Gommentars 
yrär^  eracltet»  um  dedk  deutfchen  Publicum  zu  zeigen» 
wie  unrein  die  Quelle  fraazd&ikher  Geburrahtdfe  fey . 
wiOk  W«loil#r  doch  die^  deutfrhe  den  wicktigfien  Heu 
ihrer  praktif^heaLehaCelza  entlehnt  tat.-  SeibftBwifchen 
den  voitiehiaften  deucfitken  fäitbindungsanfialreD»  zieht 
de1^  OberCetzer  Parallelen»  uad  zeigt  durch  nnwider- 
fprechliche  Belege  ihre  auSaUeade  Mängä  und  Gebre- 
chen z«i  B»  ^—  — »  •— »  fewohl  wie  die  glücklichen  Fort* 
£chritte  d^r  Kunft  in .  W etc. 


Ohaaiachter  der  vielen  Müh^»  welche  deh'  Hr. 
Fraarekoi«  ii|t Nürnberg  gegeb^fthal^  daa  von  mir  an- 
gezeigte ernkhologifche  Werk  zu  unterdrücken  und  auf 
Qakoften  dedelbea  das  feiaijl^  zu  erhebei»  »  amche  Idi 
doch  mit  Vergnügen  dem  Publicum  bekannt »  dafa  wir 
in  den  Stand  gefistzt  find»  dieüea  Werk  %xt  nute^nehmeo, 
und  4fO  unanairbtochnnen  Fortgang  defielben  zn  ver«* 
fi^eaa^'  '  In.^wgnigen  Wochen  ^  wahtfcheialich  noch 
vor  Ende  diefes  Monat»:»  wird  das  4rfie  Hefe  ausge- 
gebf^  ufid^ das iFtthü^sa  didurch  iibafseugt  werden, 
dafs  wir  nichts  gefpart  haben»  um  die  Gegenftande  ob- 
wohl aatnrgotia!aV"ala  fcbalk  dartufieUen»  Wir  ver* 
langem  den  Subfcilpci^aitetaan  bis  w  Bnde  der  Leip* 
siger(MUg<rlMEi^    tm  9^kfbipi»vg§t9iß  iftüirdie 


:•'> 


au 

3  fl.  ^o  kfv  rik^.  /  für  4ttf  PrachMui^tbe  auf  ITelin«' 
^äpter  5  fl.  rkein»     Kftck  AWuf  des  8ub()nriptiontter^ 
mins  ift  der  Lailenpreift  für  die  gemeine  Ausgebe  5  fl» 
so  kr.  rheifi.  oder  »  LflubdMier,    ndd  for  die  Pracht«^ 
ausgäbe  gfl.  X5  kr.  rkein.  oder  S  Lanbthaten     2tt  der 
Anmerkung'  def  Hn.  Fraumikolze'ti  über  celerine  Ab» 
drücke  -  iefiwecgeii  wi#  geni.  Aill».   sur'  d«a  FobÜGiifli 
mag  über  den  Werth  der  unferigen  entfcheiden »   und 
wenn  es  ubflua  KmobeUfen  der  na ck  beiden  Geftbleck- 
tern  in  einei»  der  nachften  Heft«  wird  geliefert  werden» 
mitdemFfauenhoUiSchett  rergleicfic*.  ma^  es'beftimaien» 
welchem  tdn  beiden*  in  der  natnrgetreaenr  DarAeHung,. 
befonders  kr  der  charakcertftif«!hen  Bildung  de«  Schwung* 
federn  und  ^et  Farbe  de»  6cftfiabela »   der  Veraug  ge- 
bühre.. *' 

ÜarmfiadtVd^  <o  Febi^.'i^oor.     . 

Dr»  B  0  r  k  h  a  u  fe  n ,. 
Furftl/  tfefteiidaffMftädä(^er  Kariiaiaff^ 
rath  t   m-  feiotm  und  feiliff  Mitarbeiter 
*       '    Kauen* 


Cegen  Ende  Februari  erf^eint  in'  der  S«mäerfi<kew 
Buchhandlung  su  Berlin:  EsttShtunge^  «o«  O»  Ifftrkti^ 
i§  Bändchen*  -  £•  eothtüc  r 

I.  Roufleau^a  Reife  nach  Paraklec 
•    s.  Roufleau,  Racher  der  Unfehuld. 

(Zwey  Begebeoheitvit  aüa  reinem  m  Londo«  ##*- 
gekündigten  noch  ungedruckteo  Mafittfcript.'> 
«r>  Settger,.  eio  Bmchftück  cua  der  Hamburgifehett 

Gefchichre. 
4»  Signora  Contarin!>  eine  Vesetiamfche  Nbirellel 
S^  Afännerüola  vor  Fürftenthronen»     Anekdote  von 

einem  noch  lebenden  benth^ten  SchrtftfNller» 
6.  Auch  icH  war  in  Arkadien-     Eine  Renrinircens« 
Von  eben  dem  SehviMleller  wird  eino  Überfefzung- 
it»  in  London  angehüadigten  Maaufcripco  rerfertiget*^ 


Keue  VerTagibücher  der  Buchhandlung  der  Weifen- 
häufet  in  Halle»  ron  derjubilate*  und  MLchaelia*- 
Melle  z?^^«. 
Befchreibung    de»  Hallifcl^en  Waifenhaufe»  tund    der. 

übrigen  damit  rerbundenca  Frankifchen  Stiftungen . 

nebft  der  Gefchichte  ihre»  erüen  Jahrhuncferta,. '  JVlit 

Kupfern  und  Vignetten»     gn  g..'  t  Rthlr. 

Eberhatd,  J.  A.».'Verfuch  etner  genauem  Bellfmmung 

des  Streitpunct»  awifchen  Ho»  Profeifor  Fichte  und 

feinen  Gegnern-     g»  8  gr- 

Fabri »  J.  E; ,  kurzer  Abrifa  dier  Geogra^ie-     ft»  rtt^ 

beÜaKo  AuSege»    ^f  ^  gi^ 

Förfier,'  Ü  C.»  Überficflt.derGefdlkhte  der  0ni^erfit*t 

zu  Halle  in  ihrem  ecfieh  J^Atbunderte^  gr.g» ,  zd^gr. 
— '-^  Befchreibung  und  Gefehichto  dea  Hallifchen  Salz» 

Werks»  Nebft  Urkunden  u*  einem  Kupf.  gr.  s*  sogr» 
Oren*a »  F-  A-  C. ,.  Syßtem  der  Pharmakologie,  ar  TheiL 

tte  umgeatbeiceco  Auflage»    gr*  S*    x  Rthir-    beide 

Theile.  t  KtUf.  z6  gr-  * 


Grüibn^,  J.P.,  Grundrifs  dar  reinen  i^d  ange^pnüteu 
Machemank,  odez  der  erfte  Ctirf^»  der  geftmmiefi 
Mathematik,  it  u.  ar  Theil.  gr.  $•'    ^  Rthlr.  z^  gr» 

Homilieu  fürLandgemeinon  •  grÖfstenchciU  bey  Trauer* 
föllen  und  bey  der  Feyer  des  Abendmahls.,  g.  s6  gr- 

^Juncker,  F.  A.,  biblifcher  Catechismua  für  Volks fidmlen» 
Ste  Auflage,     g«  9  gr« 

—  —  Handbuch  der  gemeinnützigften  Ken^tnifle  für 
Volksfchulen.  3r  Band.   3te  Auflage»   gr.  8-    ^o^  gr- 

'^  alle  i  B«inde*  1  Rthlr»  ao  gr-  . 

l!tfarfchhaufen*s,   J.  H. ,   Lehrbuch  der  deutfchen  Ge» 
•    fdiichte  für  die  obern  Claflen  gelehrter  Schulen-     g. 

9k  gr- 

MundtV,  G.  W..  Burgheim  unterfeinen  Binden^  Neue 

«    Gefache  und  Eraahlungen  für  Kinder  von  acht  <^— ^ 

fechszehn  Jahren  über  Natur  und  Menfchenlebem 

at»  Samailuag.    g..  -  x8  gr« 

Beide  Sammlungen-  '       x  Rthlr.  zo  gr. 

MtBmeyer'^s,  Dr.  A;  H.»  Grundfatzo  der  Etziehuttguud  - 

des  Unterrichts  für  Altem  •    Hauslehrer  und  Schul* 

ninner.  a^eile*  3 te  ßark  rerbeflerte und  vermehrte 

Auflage,     gr»  g.  a  Rthlr.  8  gr* 

—  —  übcröffeatUche  Scholetr  und  Bexiehungsanftalten« 
Nebft  einigen  Zufäizen  zu  den  Grundfatzen  der  Er- 
ziehung und  des  Unterrichts»  fiir  die  Befitzer  der 
an  und  an  Ausgabe»     gr*  8»  ^^  gi^*    . 

— »  —  Briefe  an  chriilKche  Refigionslehrev»  3iO  und 
letzte  Sammlung»     gr:  g-  2  Rthlr.  d  gr» 

-*—  — »  Handbuch  für  chriftlidie  Reltjgtontlehrer.  ir 
TheiL  Populäre  und  praktifehe  Theologie.  4to  ver» 
belferte  und  rermefarte  Aufl.  gr.  g»       t  H*hlr.  8  8«« 

fichulzen^s «.  Dr.  Joh.^  Lud. ,  neuere Gefchich'.*  der  eraa- 
gelifcheu  M ifllonsanflaltdn  ,  zur  Bekehrung  der  Hei- 
den in  Oftindien«-  54  und»  558  Stück.     4.        za  gr. 

Sitengers  »  C.  L. «  Beytrjige  uat  Kenntnifs  der  Juftizrer- 
iaiTung  und  der- juriflifchea  Literatur  in  den  preuA. 
Staaten»  7r  u»  gr  Band- 

Auch  unter  dem  Titel: 

**-  —  Reue  Beyträge.  ir  ü.  ar  Band:  gr.  g.  3  Rdilft 
Schreibpapier.    .  '3  Rthlr.  8  gr. 

^  -^  RegiQer  zu  den  erften  6  Bänden  der  Beträge 

zur  Kenntnifs  der  JudüzrerfBlFung  und  der  jurifiifchen 

Literatur  in  den  preufsifchen  Staaten,  gr.  8*    z^  gt* 

Zugleich  wird  angezeigt  dafs  der  3te  Band  ron 

diefem  Werke  nanmehro  fertig  und  in  allen  Buchhand- 

liuigea  für  z  Rthlr.  xa  gr»  zu  haben  ift» 


Spantfeh  deutfehe  GefpriTche  über  Gegenftande  ^8 
gemeinen  Lebens ,  der  Politik  und  der  Handlung. 
g.  Dresden  ,  bey  H.  Gerlofh^  Druckpapier.  ,S  gr. 
Schreibpapier«  xo  gr. 
Der  Verfafler  hat  zwar  nicht  für  gut  befunden  fich 
«raf  dem  Titel  zu  nennen;  auch  will  der  Terleger  feinen 
Ifamen  nicht  rerrathen  ,  ob  es  gleich  erlaubt  feyn  wird» 
ihn  errathen  au  laifen.     Anfinger  im  Spaniichen  wor- 
den fieh  di^fer  Gefpräche  mit  riel^em  Nutzen  bedienln 
hSnnen »  doch  beliebe  mat»  vor  dem  Gebrauch  folgende 
DruckMiIer  zu  yerbeflem  r  S.  da  Z.  4.  ft.  aiao  a ,  lies 

sino 
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clfM  da.  S.  «9  Z.  1  ft«  qua  1.  <juÄlef.  6.  99  Z.  3 
febk  dt«  Kate:  der  achte  c«Atliii)ifche  Autdruck  ift: 
fppofibilidid  de  oaregar.  Bey  S.  27  ebenfalli  :  por 
<afualidad  de  «»-  —  S.  1  ao  Z.  3 .  ft.  «h.  contrario  % 
io  cootrarie.  und  8.  J8  die  Note:  el  oavio  impoftbili- 
Udo  de  naregar.  Übrigens  jnuft  lUtt  Jo  «UeAal  ]f# 
ftehea. 


Bey  Udnrkh  Gerlach  in  Dresden«  «od  in  aUen 
Buchhandlungen  ift  au  iiabtn: 

Benerkufi^n  eines   Wahrheit  äebendep  Manoftt 
▼eranUfst  diitfk  Eewbels  Antwort  an  Lavater. 

Lettre  ecrice  a  Monfieur  Pitt^fuc  }«s  Opinioilfl  des 
noureauic  firao^oia. .  B«  3  gr. 
'  IXefo  beiden  Schriften,  aus  der  Feder  «iaes  Manses. 
dsr  1$  Monate  io  Frankreich  lebte»  und  io  Paris  Augen- 
aeuge  de«  bekannten  ig  Fructidors  war,  Tordieoen  diis 
AufmtrUankeic  des  Fublicums ;  vorzüglich  wird  »an 
in  Sidney  Saith's  FrogoQftikon,  welchsa  er  Bai^a« 
partVo  an  der  Wand  feines  Kerkers  su  Paris  JiinterU^fs* 
6C0IF  tu  auumichliltigen  Benetkuogen  finden* 


Ton  der ; 
BtbUoiluk  der  fUitg,  LUerahirg     verhimien   mU 
einem  Correfpondenzhhtu  und  einem  Jnzeiger^ 
herausgegebeo  von  G^uMuths  iaSchotpfenthal« 
ift  das  zweytt  9  oder  das  Februar  ^  Stück  in  alleo  Buch- 
handlungen hrofchict  für  9  gr,  SachC  oder  40  kt,  Rhiio. 

sn  hahen« 

6othA»  d«  %o  Febr.  xsoo. 

Jnftilf  FtfftliofL 


Toki  Jngufli  neuen  theohgifcheu  Blättern  ete*    ift 
des  zweyten  Bandet  3f  St$fek  erfchieneo ,    und  in  sD^n 
Buchhaodhingen  brofchirt  su  ^  gr»  Sächf.  za  bekommeib 
Gotha«  im  Febr.  x8oo» 

Juflus  Perthes. 


AnzeigM  für  Ökonomen  etc» 
In  der  Behrensfchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  •• 
M.  erfcheint  su  Oüem  xgoo: 

Das  Ganze  der  Landwirthfchaft,   Ein  Buch  für  den 
deutfchen  Landwirthf    der  feinen  Wohlfland  su 
verbeffem  fucht«  Ton  J.  M*  /.  lVeigenbrnch>  gr.  g* 
Der  Hr.  fVeiffenbruch  ift  den  Naturländifcfaen  Öko- 
nomen fchon  lan^  von  einer  fo  rühmlichen  Seite  be- 
kannt« dafs  wir  hoffen  dürfen«  die  Anzeige  des  obigen« 
feinen  Gegeoftand  durchaus  umfaiTeoden  Werks «  werde 
ihnen  fohr  willkommen  feyn*     In  zwölf  Abfchoitten» 
welche  wieder  in  mehrere  Rubriken  zerfallen  «hat  der 
'Iforfaffer    alles   WilTeoswürdige    der  L^indwirchfchaf^ 
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grändUcfa  004  in  oiaot  «Hgott^in  IiAS^sii  tfrsdio  to^ 
getragen.  Seine  Bemerkungen  und  Rathfchlage  fin4 
ganz  dazu  geeignet  den  Wohlft«nd  des  Landwirths  eu 
befordern «  und  nuc^der  WunCc-h  1  dafs  dies  allgemeia 
nützliche  Werk  in  recht  viele  Hände  kommo^  «ikJite  • 
Tevankfst  diefe  frühere  Anzeige.  IM  Preis  diefes  Ton 
einigen  40  Bogen  ftark  wosdeoden  Werk  wird  ohogefidtt 
l  Ethlr.  S  gr.  Sackt  iodor  0  fl.  »4  kr«  kommoa« 

IIl  Herabgefetzte  Bücherpr^ife« 

Folgende  io  dem  jeheaoligeo  Hofmanuifek^  Vorlag 

stt  Ckemoitz  kerausgokommeno  Biidior  find  tun 

keyftekende  woklleiVeM  PreiCe  la  der  Jaeobäer' 

Jaken  Buchhandlung  io  Leipzig  snie^t  zu  haheo; 

Gefchichte  der  merkwürdigften  ReTolutioiisopfer«  mit 

SS  fiM&bero  Kupfboi«    in  o  TkoUfo.  x  Btklc.   lonft 

3  Kthls; 
OetrottO  un^  tofunmonkangAido  GeCchifkte  der  ganzen 
.  fraozöfiXchen  Eerolotioo«  in  3  thoilfo.  1  Rthlr. 
Gefchichte  von  B«bosp|erro*s  VerfchwÖrung.  16  gr. 
Ludwig  der  XVI.  ror  Deutfchlands  Ridttoifiubl«  odet 

Gepälde  aller  Greuel 'undMishaodluogen«  dio  diefer 

«nglückKchs  Kdnig  erduldet  kst.  s  gr. 

Das  Bitrageo  der  Franzofoo  io  der  rkoinifckon  P£i]z« 

tmpartheyifch  gefchildert«  yon.^ioom  Aogonzooge^ 

in  Brielen  an  Gictaoner.  i  Rtklr«  g  gr. 

Die  Verbrecken  Marac^j  und  and  iwdeset  Würger.  i6gr. 
Bevoluttoosch'sraktore«  ronGirtMui^«  mit  24  faubem 

Kupfern.  x  Rtklr.  8  gr. 

ilatortalien  cor  Gefchi«fcto  des  ^aoecnkri^gs.  g  gr, 
Gttftav  der  III.  König  Ton  Schweden«  mttdemrichcigoa 

fOfCrait  dos  Kooigs  «od  Csioos  Mörders  Aokerftxom« 

in  %  TkoOen.  x  Rdilr.  g  gt. 

Gallorio  aller  meriiwiirdigön  MeaMMo«  dio  io  der  Welt 

gelebt  haben»  mit  faubero  RopCern»  ^  Hefte.  3Ri|iIr. 
Weife  Maximeo  aus  den  Wo^koa  dt$  Philofophen  ron 
•    8aas-Sottci*   für  olle  Meofcken  lekneick  und  nüa- 

lioki  16  gr. 

Immorwahrondor,  Calepder  für  Eheleute  und  Ehohiftige. 

"         x«  gr. 
Geift«  Sitten  und  Charakter  der  Weiber*  g  gr. 

Helwig*s  hundertjähriger'  Hauskalender.  4  gr. 


Um  dorn  Wunfck  vieler  Äveto  entgingen  »1  kom- 
men ■  welche  fich  das  fialdi^gerjche  Mngtzin «  ( es  iÜ 
nunmehr  mit  dem  noteo  Baq^o  gefichloden « )  gern  um 
einen  wohlfeilem  Prejs  verCchaflFen  mochten«  zeige  ich 
kiennie  an»  dafs  bis  zur  nächften  Öfter -Meflie  igoo 
der  Preis  .eines  complet^  Exon^rs  auf  oo  Rtklr, 
kerabgefetzt  ift;  fo  wie  auck  jed^r  einzelne  Band« 
X  RtMt.  ausgenommen  r«m  7tmi  bis  X2ten  Bande. 
Leipzig •  d.  Sx  Jan.  xgoo. 

Frtodrick  GottL  Jacobäor. 
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C  I  T  E  A  AR  rS  C  HE     SA  C  HR  I  C.H  T  E  R« 


.    £  Cbronik  deutCcher  Uuir wfitäteiL 

_  •  •  • 

T^en  t4*  9«pfc*  erlangt»  Hr..  FeyJoiMif'  Gtf;i«v  Kii'ßsn 

her , .  unber  dem  Ha.  !>•  <7a^  Antf«  Böhmer ,  feine  Difpu- 
Ution :  Leucomrhwü^  pathologiamßßeMs ;  venheidlgetjiattes 
ivorzu  gefienfi^er.Hr»-D.J3ö'^m#r  ei«  Pvefffiip»:  ^  cm* 
gffUs  tiugeudifi-  Speo»  lT..geCchrieöea  her,. 

'  Den  ^  Occob.  wurde»,  unter  Hn.  iM%  A$Lg,BaßL 
'  Mtnitiut;  ven  Hn^  Jo^  ^b^.  Zeumen,  aue  Witienberg« 
eine  Difputecion:  de  üemidi  p»999  p&re  fopMiari,  ^o^ 
^atorem  >  cmI  /Sfliiii  ^o^Mdl  fußUmm  ßt^  eyetlef  »tf; 
0«iRm0«f*  UI.  yenlieUiget;  und*  darenC  wacd  ganeiiiiter 
Hr.  M.  ManUius  els^  Ariane«  bey  der  fbileftfbtffhfn 
Facultäc  au%etioxinBeo. 

Zur  Feyer  de^  MichaalcfeAe»  d,  7.  bat,d«r  ^T.:Ge^ 
fieral.  Superint.  D.  CarZ  Ludw.  NtHjck-  tia  ProgratBm  r 
de  judUandii  ntoitiim  firaecgptit  kt  N»  J.  aceaim^al  om- 
HfMm  feoniffiam  ac  tempwum  nfu  äUomt.  ipommenU'  VIF» 
3.  B.  4.  und  Hr.  Prof.  G^d|r.  Ang.  Mevrh^im,  ab  6e* 
dicht:  hiftoriüe  AngHfnm;  Spac-io.  ^«^älU  C72iar«  Ca«» 
#/».'  Chrop,  |.  c*  23.  Vr  12.— a^,  IfefchTiebeii.  1  , 

Am  17.  Öctob'r.  wurdefi>  nach  TOchergebetHler  Aede: 
dt  martffrig  phÜQjpjiki0o  y  roik  dem  Hn«  Decaa » JM.  Aa« 
dctphen,  folgende  Herren  r  nämlich  1)  Ang*  B»ß.  Moß^ 
Hut  9  ff«-  Merfebuvg.  2)  Fr.  B4mh.  Heege^jK,  Allgettamr 
3)  jQh0^  O^itfv  Lehmann ».  a«  Scbmerkendorf  •  ^>  Got«l» 
Kraulet  a«  Werde«  fi)  Ja^  JFVfadr.  Hatten,  a/  Wiebf» 
tf)  Joft.  C^r  Carl  Schmidt,  c^kterfeld ,  7)  Jo|^  GattL 
fVeideii,  a,  Freyberg,»  nnd  g)  CAr.  Goi^a^  Heia^  ^n»» 
dach,  a.  Höhle,  zu  ifagiileni  der  Philof.  crekretr 

Am  3i.  öct.  hielt  Ht.  ilT.  i^^rd.  Adaiph  DiafHckr 
a.  Brtterfelä.  wegen  dea  Weyrauchirchen  Stipendti .  eine 
Sfientliche  Rede;  wozu  Hr.  Frof^HemrUi  durch  ein  ^ro« 
framm:  4^  faeif  a  Ran^fiMr  impeirtindae  foleitmihu^; 
commenf.  UL  i.  B,  4.-  elogeladei», hatte.  *  i     .  m 

Am  20.  Nov.  ▼cribeidi«te  Hj^  Caii  G^t^,  Erdnianwr 
i.  Witrenbcf^,  feine  Difputafion :  de  n^xn  ^he^rUm.et 
praxin   htcrftdente ;.  i..  R.  4.    worzu  Hr.   Dr,  X«/,  Co». 

fiont.  TUUii  üe  »edUi&ifchfr  Ihcai^  ^a  Programoi; 


da  vUiis.  reaam;  eenunent.  T»~  raiil#  aa?iA»^  ia  j^acire  rapBr^ii 
exemplnm;  I  JrB.  4«  geCchrieban  hat. 

Am  %iS>  Nov.  difptudrta  Hr.  Cmi  KSenp,  a«  Konl^ 
Aein«  da  piretio  remmr  furta-abiaunm  ^.riie  eonftUttendop. 
7.  B.  und  erhielt  daaeufdle  Dociocarürde.  Kr.  D.  CM*- 
ftoph  Carl  Stiihet  (chrieb  darxu  ein  Programm:  if#.epniio» 
ae  vidgau »  fententias  ahfointörUi  in  ptocfffu  in^fitori^^ 
fimulttc  cum  reo  coaimaniraMa  ßnt,  in  rem  judieetam  «roa-  - 
J|ra».  e  fnritpmden$ia  crhnhM  e^minrnnde,  2  |,B^  4*.-  ' 

Am  17.  Dec»  wuvde*  unter  dem  VorGue  dea  Hcn/ 
D.  ^o/.  C»«#afl*.^.rft2a#»  ron  Brn.  dri  Ang^  FUmming^^ 
m*  Dresden»  eine  DiTputati«» :  de  iikqaäntione  vwuolamm^, 
epidemite  eontagio^  periolefo  timg9  praeferende ;  3.  H.'  4w . 
▼ereheidiget»  und  datauf  genanntem  Ün9Flemwdng  die  me«^- 
didnifibb  Dectorwürda  arthell^  Daa  Programm. daran*; 
hatfa  darfielbe-  Hr»  D^-  JUius,.  ala-  Decan  »  gilcbtiabeQ»., 
mit  der  Uaberfchrlfc ;  de.  vjäis  rennm,  eomment^  H.  aaeib^. 
wyfmaiii  erterime  renelis  ßniflrae  exempium  ;  i.B.  4»  > 

Am  31.  Daci  fertheidigte»  unter  dem  Hrn.  t>.  Frtäri, 
Zmdnh  Krn^ßg,  iat^Hr,  Jäk^.Troug*  Bichier»M»  HarthaUf* 
eine  Di%»uUtion:  de^Ututibm  MercnrU  dnerei  Suunderii 
'mgdiciii  ^'|B*  4.  unA  wurde^darauf  zum  Licettiaeen. 
.eceiTetr  Dae  JPragramai :  dß  niüh  rennm:  ^^mrnfkU  //&. 
^mewF^fmeitis  arterf^  renaüe  ßmißrae  exempfnfm^u  B.  4». 
jMt  den  0r.  ff.  Jltme,  zum  Terfaflea» . 

Zuoi^.^eynjndilsprogramm.  hat.-  Hr« .  D".  Jeh*  Fnedr» , 
^kienj^ner;.  O^^mionmm  nonnnUamm  de-patrum  Orm^ 
tamwt  oadaWtala  eß-  ufy  in  c^nflitmenda  verfionun^  greecA'^ 
aam  ^.  T'^-M^^mm^  genukuu  .  Part.  IV«  l  |.B«  4.  undi*'. 
zum  Feftgedichte  hat  Hr.  Prof.  Cnttfr,  Aug.  Mperkei^t* 
FJabnum.  iS2i  ewmume  mdditnm,  iB.  geftbriebea^ 

AiSr  g.  Jarw  Wtheidigte  Hr.  Ptefector,  MT  Treug^. 
.pif^'Augt  JTa^tt  ai^GLpralebi»n«  feine  Difputatloi^r  Am-^   ^ 
^htt^ffmjenpularnm-^  di^traeqne  ßrnut  äeviculae  froitnrem' 
\raxnmc9niinent\  5.  B*  4^  nebil'2.  Kupfern  in  Fei.  und: 
.erhielt  darauf:  die  medtcinifche  Doctotwürde.    Hr.  D. 

SeU  Coii^v  Tiilfu,  f«:hriet^,^ztt  ein  Programm/,    de  re* 
.aa»  trttfk,  ceaim*  IV^'  BßnisftudaMidihns  ok^eißdejcrip^ ' 
..1-2^,4.  .,  ,  }        .     ,        .  •      .       •        ^ 

.,  ^u  glaviAer.Zeie  bat  Hr«  '^rof.  Joh.  Jac.  Km  zur 

I!4agi^er  Fromotioo  ^urch  ein  Programm :    de  nf^iijum 
lineorum^^mijiverfM  inkP  rti  ^madim  inveutoi  fefereudp 


>    » 


«iiReliÄen.  Auch  hat  Hr.  Gauft,  Ijthreckt  Marggraf^  . 
4.  Nieiuegk,  eine  kleine  Schrift:  ^xiflentia  animaiculo»  ^ 
YM  fficrm^icarum^  if^  femme  virüi  prohatur :  zu^hrcn 
irr  flrii.  D.  V-o^t,  D,  Jutenrietbt»  D.  I.fdmat^$,  B. 
Ziegertsl  A  ^ugnirf/TX  Arnolds 'm  A  Lic  Blchtertl 
irQ  Natnen  der  Mitglieder  4^  meüciniCchen  Disputir« 
GcfelWchafc,  drucken  Uffen.  /  '  .i     »    ' 

Am  II.  Jaif.  hielt  Hr.  Soh.  Georg  Pfenning,\.  Hal- 
l^tu,  eine  öffentliche  Bede  wegen  des  Rornfäylfchen  Sii- 
pendii»  worzu  Hr.  Prof.  Jo.  Chrru  Henrich  ein  Prograpun^  * 
de  jfücis  a  Romanis  impetrandae  Joleimibusi  Q^mmenc.  VL 
t.  B.  4.  (jefch rieben  hat.' 

Am  25.  Febr.  wurde^' unter  Hm.  2>.  S^L  Confi*  71- 
n«i,  vom  "Hrn.'S^Ä.  Gorff/.  Hei/fMiw» -a.  Annabnrjr»  ein« 
DifpuUtion :  de  haemorrhmdum  divißoue  atqme  cura ;  2 
I  B.  4*  verthei^iger ,  und  demfelben  dcie  medicinifche 
Jpoctorwurde  coiiferiret.  Hr,  J).  Tißus  fchrieb .  .als  De- 
<«ni  daid'eln  Programm  :'rfe  vtta  h.  D.  Nümbengerh   *• 

Am  9.  Mär»,  v^f  theidjpe  unter  Hn,  D,  Fridr.  Ludmf. 
'Kreyßg'l  Hr.  /oÄ.  Bernlu  "Jofeph  Berghaufen ,  aus  £ifefi. 
eine  Inau^j.  DiCputation;  de  f>artibut^firmh  organi  andh' 
iorii;  13  |  B*  4«  worzu  Hr.  D.  Titlus  ein  Programm: 
de  ftudiis  clarifjimorum  Italorum  Scarpae  atque  Comparetti 
*iff  vera  organi  anditUs  ^ftructttra  eruendo^  2.  B.  4*  ^aC 
drucken  lalTen« 

A'm  II.  Mart.  wurde,  unter  Hm."  Ü.  CoW  Stfom^ 
*Zarhdriae,  vom  Hrn.  öottk.  PP^ilh.  G/äne,  •'.  Klitzfche» 
*na,  de  dominiot    quod  efl  aucfori  in  Hbfis  a  Je  (onjcrip* 

'liV,  2  B.  4.  öffentlich  difpunret« 

•  > 

JL    Beförderuus. 

•'      2u  Wittenberg,  ifi  Hr.  M.  Jbh,  €ftW^.  A^:  OroÄ- 

'nia»«,  bisheriger  Adjunit",'    zum'  äufferori,  Profi ffor- der 
PhUof*  ernannt' worden,       *'  •       •     :  •   i 

ni.    Todesfälle;    • 

Wittenberg,    Am  tf.  Jan.  1^9.  ft«fb  Hr.  D.  Cmtl 

Fridr,  TriHer,'-  Mvatdocent»  iini  fekrönee«  -Üichter;  am, 

'Schlaf.«  in  einem  AHer  von  60  Jahren.'  *  Br  htff^ertetiie» 

dene   kleine  SchrifCen  vUiA  DlATereatiODeii    (j^chviifcbtfil. 

Am  4«  .J«iL 'entfehlief  Hr;  M.  9^i9ü  Frhdri  tSppoH. 

9erGf .  Battralaureaa  und  dritter . Stadtdutoni» •  io  €t- 

'oem  Alter  ron  63  Jahren.    Er  hat  einige  kleine  •  tehttf» 

ten  lierauegegeben  ^  auch  «kademiTche  Vnrkfungen  gt- 

•lialcen« 

-       '  . .     .  • , ' 

IV«  Preis  vert  he  iluD^csl  und  Preisanfgaben« 

Am  li.  flept.  vorigen  Jahi'i?  hielte' i!e^  6efellA*afe 
'2üf  V^rtheidlgung  der  chrif^J^Tl^i  Religion* '  im  Hai^ 
ihre  allgemeine  Verfainmlung.  'Hr.  Prof.  Royaardt  aus 
^Utrecht  hielt  die  Anrede  über  das  Verkehrte ^  und  die 
'Oefkhr  der  Üerik^  und  Lehfart,  durch  wildi«  man  zwar 
'£e  Bebten  ttdd'Phichtea  «fejs  Chnltenthums  Cäeintbey* 
1>ehalten  zu  wollen ,  uq4  doch  diefelbe  ganz  ibch  4er 
'-naturlichenr"Relrgi«n  erkläre  und  eln'klecdet.  Hierauf 
'wütden  die  eingelaufenen  Abhandlungen  vorgenem- 
"tQcn.  .ltf^hr«re  fcr?n  b^fyititgcten  düo  6rwalrtuP(?^xi'uni 


#  1 
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^Yunfche  der  Oefellfchafc  nickt:    aber  ^Tge  wurden 
"^och  gekrönt.  | 

-1«  Eine  4eutfche  Abhan^lunir  über  ^in  Frage:.  wa$ 

J6$fm  f fii  ^en  itchttn  icHriften   d^  'prof^/eri^entBm 

'  sar  JüfkWrung',    Befthigung  Hiid  P^ertMetäigUkg  d^ 

GefchMtte  ^efu  und  fehler  ApofieL  betfgebratkt  wft* 

iden  ?  Der  verfchloflene  Zettel  eeigt- ,  da&  Mr.  And. 

Georg  M4ffer,  Lehrer  an  dem  Lyceum  zu  Ha.  ne- 

ver,    der  Vf.  davon  war ,    und  dieCem  wurde  die 

goldne  Medaille,  5o  Oucateo  an  Werth,  zuerkanst. 

.  Zugleich  war  auch  eine  fchöne  lateiniTche  Abhand- 

*  iung  'iiber  diefe'^be  Frage  «tngelSandc  wordene    Die 

GefelKchaft  rerfpricht  dem  Vf>  wenn  er  Geh  nennen 

will',  eine  filbeme  MedaHlee 

:3.  Eine  Holläiidifche  AbhjKidlung  über  dem  ewigen  mnd 

unveränderlichen  ünterfchied  det  fitüieheu  Gutem  und 

Böfen.    Dem  Vf-  Hr.  ,SQm,  Jo,   van  de  Wynperffe» 

'Df*  der  PbilöC.  u*  Pred.  nii- Aoalleedam .  wnrd^  der 

ausgef«tzte  Preia  ebenfalls  auerkannt. 

Zugleich  wurde«  foilpand^  neue  Aufgaben  zur  känf« 

nigen  Beantwortung  beHij^iini^ 

I.  Eine  ff^'iderlegung  der  Mepmung  derer ,  weiche  vor- 
gebitm,   daft  die  Apo/ttd  in  einigt -wefenütcken  Stit- 
ekeu  von  der  Lehre  ihres  Afeifters\    den  ff^eg  zur 
Seligkeit   betreffend ,   nbgjwichen  find^   und  nur  ihre 
'  "-Eigenen  Begriffe  dtuhut  worin  ße  felbß  von  einander 
•  '  9erfehied^u  warek ,  vorgetrogen  ind  eithefcharft  ha- 
ben;   fo  da]f  d»  Lehre  dler  Apoßet  für  die  Chrifien^ 
w&^  defw  aHein  feigen  ^   keine'  verbtudüende  hraf 
hatte.      ■       . 
jt.  Eine  deüttiche  iind  bündige  Erklärung  einiger  eigent* 
Hehen  PUeiffegUngen  dei  A,  Teßomentf,  die  beßimmt 
muf  unfern  Herrn  &efur  Chrißus  gehen,  und  ein  dar- 
■'  kmt.  abgdat}he¥  Beivetsderffahrfieit  und  Göttlich* 
keit  des  Evangeliums^ 
*    ^^^nb  dektliche  Bntmekehng  de^  L^re  der.Bib^,  in- 
'  fonderheit-des  yN.  T.  von  dem  letzten  ellgemeinen  Ge- 
richte, welches  Jefus  über  die  Welt  halten  /J/T,   mit 
erlief*   Widerlegung  der   irrigen  Meinungen   unjers 
'^eitaUdni 
'"*  '  IM  Afffwott  auf'^e  erfte  Aufgabe  wird  vor  dem 
i.  SepL   igeö.^  und  auF*^  ^beiden   letzten  vor  dem  f. 
-Janttar  itöf.  erwartet.  ^' 

-  i5ie  Gefifllfchaft  möchte  auch  gern  de0  gemeinen 
Mann* nutilichet  werden  und  veiTpricht  denjenigen, x^el« 
•die  Abhandlungen  für  ITngelehrie  befHmmt,  einfendea 
ivollen  «eine  iilberne  Medaille.  Sie  übeilafleu  den  Vf. 
4ie  Wahl  det  GegenflAiides»  diefe  können  fich  aber  auch 
nuf  die  Aufgaben  einfchränken  >  weläie  in  den  Program* 
»en  ttP^.  1*7^6.  n.  1797.  äng^egeben  find.  Zugleich  fügt 
die  Gefi^llfchaft  üoch  folgende  Aufgabe  bey.  Sie  ver- 
lan(^  eine  deutliche  Abhan^uing  über  die  befie  EiMrich* 
^»ii'g  des  häuslichen  Gottes'dienfies  nebfl  einer  nachdrucke 
'Uchen  Anpreifung  deffelben. 
"  Auch-wütrfbht  ^e  Gefeüfehafk  aiif  die  vorher  auf- 
gegebenen  Fra,^,  die  noch  nfjAi  beifriedlgeod  beaut« 
'ikrottet  und  in  dem  'Programm  Von  179S.  v^ieder  enge- 
^Art  Iini, '  eihe  genugrhuende '  Antwort  au  erhalten. 
Einige  tragen  von  dem  Jahr  1797.  und  179g..  werden 
•anch  die sma{  auii  neue  »ufgegeben« 


*  *  « 


ti9 

-     Dt^  Ab1ifttt^hin|f«n »  welche  In  Nieder d^lblier^-Xt* 

teinifcher  und  Hochdeatfcher  Sprache  können  tb|^efifsc 

werden»  nitiffen  an' den  äecrerar,  der  Gefeiirchafc  Sn. 
Adrian  frtm  ^ffendetft,  l^rediget  xn  Leiden,  ^ingeferidt 
werden.  Die  Abhandlungen  in  Hochdeütfcher  Sprache 
Werden  nkhi  engenommen  •  wenn  üe  nichc  mit  Lateini- 
fdter  Schrifc^geCciitieben  Gnd«  ^ 
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V.    Yerm^fchta  Nachriditeiu 


B'e  Mitglledeff   iet   Teylerfchen  theoi.  Gefettfchoft 

iMbeo  g  4^t  das  J.  »goo.  folgende  Preisfrage  auff^egeben : 

Momne*  Tugend  und  gute  Sitten ,  um  fieh  gam  iir  dem 

•       Ctade  »Ofr  Rauheit  und  Jnsbreitung  zu  efkcdttn ,   in 

welchem  fie  he/onders  von  einer  mehr  f reifen  und  re* 

publictmijchen    Regierungsform  fcheineu  gefedert  zu 

werden  y     in    den   befien  menfchliehen    jinßtdtem  und 

Hiilftmittrtn    von  Gefetzgebung  ^    Cultur  unä  Erzie* 

hung  eine  htnlängUche  Stütze  finden »  chne  dabey  den 

Mhem  Einflujr  "reügVoJet-Begriße  und  die  ff'irk/ai^ 

keit  reiigröfer  üebungen  notkig  zu  haben  •    und  wat 

het  die  tägliche  Erfahrung  bey   altem    mud  neuem 

F'Olkem  hierüber  gelehrt? 

Teylert  zweyte  Gejellfchaft ,  welche  jetzt  dem  WH- 
,    len  ihres  «f tifters  gemafs  eine  Frage ,  die  Dtchtknnft  be- 
ireffend >  aufgeben  n^uQ^te.  hat  folgende  ^wähU: 

ff  eichen  Einfluft  hat  die  Dichtkunfi  auf  die  Cultur  det 

menfthl/P'erßendes »  bef enders  in  den  früheren  Zeit' 

altem  gehabt? 

Beide  6efellfc)iafcen  ertheilen  der  PreiaXchrift  eine, 
goldne  Medaille»  400  hollan^«  GoJdeo  an  Werth.  Die 
Schriften  können*  in  holläudifcher,  li^iainifcher«  fran* 
?^6Ci(c\ietp  enjgliicher  und  deutfcher  Sprache  abgefafst;» 
tdiirfeii  jedoch,  nlchx.  mit  deutfchen  Buchi>aben,  gefchric- 
l>en  C(B/n.;  Die  Beantwortung  beider  Preisaufgaben  mij/- 
Ten  vor  dem  i.  Dec«  1800.  geCchickt  werden.^  jdan  het 
Fundatithuis  van  uylen  den  Hr,  Pieter .  Teyler  van  der 
Hulß*  -by  het  Sleeperf-hoofd  u  Haarlem,  weil  fie  ^^or 
dem  S.  Apr.  iSoi.  zur  Beurtheilung  kommen« 


Utrecht.  Am  IR.  De«,  vocigen  J.  rertheidigte.ilxw- 
GandidAt  iieratius  Nieubtmr  Perf,  Kon  Leunirardef«  uiitejC; 
^m  Vorfita  des  Hni.  Heringa »  fein .  Specimen  critipit>^ 
the^gicum^  quo  fides  et  aiietorita$ .Ment^a^  in  referendjt 
Jefu-oratwne.  Eueng.  Cap,  F%  FL  FiL  iffMiUatUTx  ß»i¥f-, 
uüi  contn  EuauJ^uum. 


Jeeer,  Zur  wechfelfeitigen  Mjttheilung  und  Verbreh- 
taug  gemeinnütziger  KenntnilTe  hab^fi  einige  Freunde 
wiirenfchaftlicher  Cultur  fich  rereiniget  eine  gelehrte  Qe- 
£ieUfchaft  unter,  f^m  Namen:  Literärifche  Societüt  zu 
Jcver  au  errichten.  Zu  diefem  Zweck  verfammleteq  üch 
am  ii-ten  Dec.  vorigen  Jahres  zum  erflenmale  folgende 
elf  Scbrifcfteljer  mehr  oder  weniger  bekannte  Perfonen : 
Superintendent  und  Confi(torialrath  Conrad  Friedrich 
i)aHage 9. /Prediget  M.  J.  G.  S«  Brauntderf.zu  Wadde-* 
werden  in  4ßr  Herr&haft  Jever.  Advocat  Diederiefi 
Ulrich  Heinemeyer,  Uoniiftorialaireflbr.undProf.  Rector  des 
Jeverifchen  Plrovinzialfchule  Hermann  Friedrich  Hall* 
mann.  Frediger  und  Secretat  der  General- Armeninfpec- 
tioji  zu  Jever  Ulrich  Hermann  Cauts,  Prediger  Johann 
Petersen  Wiefels  in  der  Herrfcbaft  Jever,  Cantor  und 
Organift  Göttlob  Friedr.  Schönherr.  D.  Med.  Ulrich  la^ 
fpir  Seefzen  •  und  Apotheker  Jekann  Jufiut  ^inton  Sprpn* 
gee-  Die  «Societä.t  hält  jede  Mittewoche  ihre  ZufaiaW 
menkunft.  In  einer  jeden  Sitzung  wird  eine  ordentli* 
die  Yorlefung  Ton  dem  Mitgliede  gehalten,  welches 
nach  dam  feftgefetzten  Turaua  daa  Prafidium  h\4  zur 
folgenden  Seflierr-ftthrt.  AufaererdAutUche  Verlefungen 
«u  halten ,  (kehet  )ed«m  Mitgliede  frey.  Die  Materien 
-zu  .  den  V^orlefungen  k&inen  aua .  allen  .Fächern  des 
menfchliehen  WilTens  genommen  werden  und  ea  wird 
4ie  Vorliebe  eines  Mitgliedes  für  elA  gewi0iM  Fach  auf 
'  keine  Are  bcfchränkt.  ^  Nach  den  entworfenen  Gefetxen 
iLÖnnen  die  Vorlefungen  theila  in  eigenen  Ausarbettun. 
geo»  theils  in  zugefcbickt  erhaltenen  Auffätzen,  und  m 
Auszügen  aus  'interelTanten  Briefen  befiehes. 


Iil  TER  A  R  t  SC  H  S      A  N  Z  E  I  G  E  H. 

♦ 

f.  Neue  periodifche  Schriften, 


Foei  den  Jnnaten  der  Phyfiks  hemufg,  $wtt  Herrn 
•Frof^-^GUbertifi  dei  ^ten  Bundes  4$  St.  evfchiemen,  und 
■'0nthatt  .•         ■      -    "  ' 

I.  Beobaehtengen  über  die  StrahlenberiicMnung  auf 
agwärmten  llädien ,  vom  Abbe 'Gr«6^  in  Frag,  auagez. 
vom  Ileraosgeber.  If .  Beobachttmgen  üb.  die  Brechung 
-der  Lichtürahlen»  die  nahe  über  ^r  Brdftaehe  hinfahren 
TOn  ^'o/tmaaii  /  Baudirektor  in  Riczebnftel,'  ^ueg^a. 
v4n^  Herausgeber «  III.  Theorie^  det  mit  Spiegelung  ver- 
bundenen Senkung. und  Sebung  der  Objekte  am  Hori- 
zont, vom  jibbe  Gruber*  tV,  Ueber  die  Bewegung 
kleiner  brennender  Dochte»  wenn  üe  in  .eioeiQ  B^ej^ke^ 
mit  Oehl  f  hwimmen.vom  Prof^  ^s7/off  zu  Glasgow.  — « 
AnaeriLUHgeu  dazu  r«  L.  A.  v.  Arnim*  —    y,  Ueber  ^e 


Vctfiiche  mit  geblendeten  Flcdermänfen  von  Jurine*  — 
yil.  Sachregifter  zu  den  drey  erllen  Bänden  der  An« 
nalen« 

„Mit  dieTem  dritten  Bande,  lagt  der  Her^u^igeber 
in  der  Yerrede'^  berchlier&e  ich,  den  er  den  Jahrg.  der 
Annako  d.  Phydk«  In  wie  weit  ile  f^hon  jezt  ihrem 
ZWeck  entfprechen »  mag  man  aus  der  In-^haltsanzeige 
und'  dem  Vollftünd.  Regilber  bearcheÜen ,  welcher  zugL 
eine  Art  von  Repertorium  ilb.  die  neuefbe  Phyfik,  ih« 
ren  Zußand  und  ihre  Fortfchritce  im  In»  uud  Auslände 
abgeben  kann.  Der  Herausgeber  ift'  fleh  bewufst,  ea 
von  feiner  Sexx/e  nicht  ah  Fleifs  ur.d  Mülie  liaben  fehlen 
zu  laflen,  und  darf,  da  allmalilig  immer  mehrere  unfe- 
xer  yprzjigl,  P^yiiker  als  Theilnehmer  hinzutreteo ,  ver- 
fichern»  dafs  der  nächfle  Jahrg.  noch  intereflancer,  be* 
lehrender.  \und  für  die  ellg«  Leetüre  anziehender  feyn 

wer» 


as« 

wtcaa  «Ift  ai«i^  erfte.  tom  fe»L  Grai  rukrt  ledigUch 
das  ifte  Stuck  her,  an  tllcm  übrigen  hat  er  keuuo  Anr 
tfif  IL  Auff  Acklong  für  den  Ter^enteo  Gelehrten  flauk- 
fte  ich  bithte  feinen  Nehmen  an  der  Spitze  det  Yon  ihn» 
bec^nnenen  Werk« .  beyhefaaken  au  «lüfieii ;  köre  «bet 
l^merhüi  damit  auf»  am  dt«  Anfchein  eme*  Aushange- 
IbliHdea  su  vermeiden.  Neohnuli  empfehle  idi  dicfc 
Annalen  der  Theilnahme  unferer  Terzägitdlfte«  deufrr 
fchen  Phyßker  •  die  fich  leicht  «u  einem  eben  to  natio- 
nalen Werke,  als  da«  franzößfehe  «ad  eogliftrhe  Jour- 
ma  der  Fhyfik,  erheben  konnten,  und  insbefeiidert 
jtlaube  ich  diejenigen  nntcr  Ihnen,  denen  dai  Faih  der 
ITatuTkunde  in  unfern  felckrten  Blattern*  anjeruaut  ifr, 
auffordern  «i  müiTen ,  durch  Anzeige  lüid  Beurtheiluog 
des  nunmehr  vollendeten  Jahrgangs  da»  Ihrige  zur  Ver- 
ToUkomnung  „Erweiterung  eines  Inßicuts  beyiütragen, 
4as  mit'darauf  berechnet  ift,  ihrer  Wiffenichaft  Freunde 
jKtt  erwedLea  und  zu  erhalten.'* 

Wir  dürfen  um  fo  eher  auch  für  diefea  Jahr  f  x  Sui- 
cke  oder  3  Bände  rerfprechcn.  da  der  Dmck  der  J  er- 
ften  Stücke  fchoii  beendigl  tft«  uM  Wir  fie  biMiea  kur- 
zen ausgeben  werden« 

i  Halle»  im  Febr.  t^ocr^ 

Kengerfche  Bu<&faaadltNig« 


.  J.  N.  Schetwi  D,  Prof.  der  Chemie  in  Halle ,  Ar-* 
«liiv  ^  die*  theoretifehe  Chemie,  Jena/  bejr  I«  G«  VoigCi 
Inhalc. 

I.  Gef(fhldtte  dev  Jmbffitung  der  %e9tm  tk^m.  7V«We# 
*   Uebe^fichc  der  Hauptmomente  aue  der  Gefchiehte  der 

AtishreittinK  det  neoero  Theori»  in  Deutfchlan^. 

II.  Pißlemifche  Litc$^i»  Wr  Ü0hmfßthM  der  Stf^Htfekdf^ 
f-tt  tiber  die  neuere  ihsw»,  /ibeorf»«    BngliidBhat  Streit« 

.  n  i  ifren* 
iki.  AbhandlnngHt  üh&t  die  rnngMicH  ßnkigen  Gfgoh 
ftändff  der  nem.  ehem.  Theorie» 

I.  Allgemeine  Abhandlungen. 

Beleuchtung  der  Abh*  de«  Jin«  He£r«  Gatefhr  ^  Üeber 
die  neue  ChemSe* 

II.  Umetrfucfrungen  über  einzelne  Gegenfiande< 

A.  ITnterfuChiingeii  üh.  di«  Lehre  voa  dem  WariHr' 

ftoff. 

1«  Bemei^utfgeit  des-  Yf.  der  Cridcal  fixaminatioik 
a,  Fearti  Bemerk«  iib^  die  Widerl^üehe  in  Larei» 
fier^s  Lehre  vom  Wärmefloffe. 

3.  DtckfonU  Bemerkungen* 

4.  Über  Wärme  und  Lichl  vom  Hn.  I>.  Sihttüer  Uk 
Osnabrück. 

5.  Ueber  dVe  Inimatefriälit'dt  #e^  WarmeAöffs,  vom 
Hn.  Üctvy  in  Clifcon. 

^.  Prüfungen  der  neuern  ÜntetCüchungeA  lib*  die  Itt* 

materialUa't  der  Warme. 
^    a.  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgw 

b.   Hrn^  'Ü.    Mendeli  Yerfuch    die   Exiüenz  ied 
Wärmeüoffs  aus  d^r  dynamifchaa  Naturphllef« 


7.  AnsaSge  der  ^htift  voh  Ha«  Sdttftduolha  xbtt 

Licht^u.  Wärme.' 
3.  Unterfuchungen  über  dt#  ttmoCpharilcha  Luft. 
I*  Job.  PrieftleyU  Verfnche   und  BeiMrkiuigOD  iäb» 

die  Zeriegung  dertelbeob 
%.  Hn.  üappV  in  Maochefler  Bemerkuogao  üb.  rw 

fteheade  Straitdchrift  Fri^eyV 

IL  AnkAndigniigeB  netier  Badier« 

rSey.  dem  Buchdrucker  Schmidt  air  BerliiT  Uk  diells 
ao  haben  tbeila  gedruckt*'  des  Geheimeniath  von  H«»f- 
mann  abfenÖthtgte  Rechtfertigung  an  das  dentfche  Fuhli- 
kum  und  diejenigen  •  die  es  ioterefGrti  von  ihm  (elbü 
li^ymuüiig  itad  der  Wahrheit  gemäfs  au%e£etzt.  Pou- 
dämm  in  Monat  Jaly  179^  mit  dem  Druckort  RaOadt 
179g.  und  dem  Motto ;  Geld  verloren  nickta  verloren;  Ehre 
verloren,alles  verloren»  utid  deCTelben  leuteeWpft  üi>er  eine 
Schrift  die  in  Cothen  im  Monat  Mars  gegen  ihn  heraus- 
gekomman*  Berlin  (>ey  Schmidt  i7^.  mit  dem  Motto: 
»Nur  Wahrheit  erhält  den  Sieg/'  Beide  Schriften  um- 
iaÜen  eine  GeCchichte,  die  gewift  niemand  ungclefen  bef 
Seite  legt ,  und  die  jezi  bey  dem  &eichs*Cammergencht 
anhängig  ifl/ 


^OimtfüfeiMM^Mlii 


tn  allen  Sud^handlan^  und  Le(felAnoAcken  find 
ttt  haben : 

Angelo   Markl'i  von  Macainl,    oder  dal  verllebta 

Kind.    I>em  frans,  frey  nachgeGKldet  vom  Verfaß 

fer  d^'  Abentheuef  dies  Hrn.  von  Linnmel ,    mi( 

Angeloe  Portrait ,  f.   1  lUhlr. 

Wenn  et  wahr  i(^,  dab  den  Romair  la  KSckficht  der 

darhinen  ver5reimcen    Menfchenkenotnifa,  etne  ntitali^ 

che*  Lektibre  für  j^de  -CIhfie  von  Lefem  werden  könne; 

fcf  eignet  fich  die  vorliegende  EraÜhlnnf/    welche  die 

Isinften  Fäden  des  menfchlicheo  Herzeoi  berührt,  gan% 

befonderi  zu  diefer  Eigenfchaft? 

Ein  eben  (0  inlereflantes  als  komifthel  Pf«>dukt  det 
Lame  diefes  PerfaiTera  findr 

Loben  und  Thaten  dos  Freyherrn .  von  Sckaafskopf. 
Eine  fatyrlfch  •  komifche  GefchichiOy  ar  Tbeü  mit 
I  Kupfer,  8*  sogcw 
£in  Pendant  zu  den  Abenthenem   its  Bhk-  vor 
Lümmeln    Freykerr  von   Schaafkopf  ißt  ein  Bielmana 
von  aiten  Ahnen »  dem  alles  anekele  was  nach  redlichen 
Burgeifinn  fchmackt.    Vielmehr  ahmt  er  desi  Edelkutea 
feines  Gelichtera  nifht  nur,  f<fnderii  auch  ^kUoDk.,die  ih- 
ren Nahmen  ein  Von  vorfetzen  nach «  in  attem.  was  ü% 
thun.      Dafs  darana  manaherley  fehr  U^chtflicbe  Bocks«' 
f^tünge  entgehen,  kann  man  fich  denken«    Auf!  grofsor 
Freyhorr>  ftelle  dich  auf  die  Bühne  der  Leiewek,  und 
kfa  dich  recht  oft  verkaufen «,  damit  die  Preüea  Proudo 
aa  dir  a;rleban.  ^ 

(iifl.Cünthetftfhe  fiucblia&dlang 
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I.  NeoB  periodifche  Schriften. 


V< 


■on  iet: 

Monatlichen  Comfpönd^nz  zur  Bef^Jtrung  derEwi^ 

und  Himmel tkunde  t    herausgegeben  von    Fr,  von 

Zach,    H.   S.  'Ob<frftwachtin elfter  und  Director 

der  Sternwarte  Seeberg,    iÜ  der  Marz^Heft  cv- 

fchienen ,  und  hat  folgenden  IntaU : 

XXI.  tJb'^r  die  Sonaeit  -  Atnofphäre.  Von  /.  H.  Frit/eh, 

iXXIl.  FrtfyaüUiige   Bemeri^ngen  met  Uofirs    übe« 

fsiti  Vaterland  »  auf  einer  R^ife  durch  einige  Ungar 

rifche .  ProvinaMtt      Deutfchland  t^^^¥   Fraymütbif 

beurtheilt  von  eiiiMi  Ungarn.  , 

XXI 11.  TrigOiianietriCch«   VenBeflungen    «od    Ortab«» 

ftimmtiogafi  in  W»fi^alep.  AiM  «ioeoiScbreibea  de« 

k.  preafs«  Oberften  von  Lecoq, 

KXIV.  Über  die  geographilö^eLftogeronMaArid.  Von 

Ike.  Fr.  de  Paula  TrUsneeker.  (Bq£MuU.) 

XXV*  Yoyage  du  ci-  devant  Duc  Dm  Chatelet  eo  Forr 

.cugaK  Fat,  J.  Fr.  B^urgoing*  ^     i 

XX VI.  Nacbri€k(  von  aftronomifdian  Beobachtuiigen  "in 

■    X)eutlcbland  und  China»  j»nd  van  einer  Chinefifchaa 

-    Grad-MefTung.  Aus.  aehrem  Briefen  d.  Prpf.  iCnogler* 

XXVIK.  Bidbitioa   da  raxpadidan  d^figxpce«.   p/ir   Cfu 

Norrif.  \  '  .  j 

XXVin.  Nachrichten  aus  Ägypten  während  Buonaparte*i 

Feldztigen«  Aus  eihem  Sclkraiben  dea  D.  Burckkärdu 

XXIX.  Karte  von  Schwaben!    Trigonom.  aufgeti.  und 
g^ieichnet  von  J.  A*  ,jimman. 

Langen  und  Breiten  von  zgs  Onen  imSchwäbifchas 
Hreif^  und  in  des  engt  erntenden  Ländern. 

XXX.  Stephan  von  Rmnovsläf  Bufaifch-KairerL-wtrld 
geheim.  Staate  -  Bach  «Xaitel.  Afti^neea  .u.  £•  w. 

XXXI.  Nachrichten  aua*  Ungarn.  Aui  eine»  Bri«€e  dei 
Frof'  »Oft  Schediiiß* 

XXXII.  Nachrichten    Von    Homemanm*f   AArikanifcfaar 
Re  fe.     Aua  einem  Schreiben  ▼•  Hofir»  Blumenbaehm 

XXXUI.  Über  die  Bahn  d.  Cometen  ||§g4 
XXXIV.'"  Bedeckung  der  Venea  vom  Monde  den  a4 

Nov.  .1799^. 
XXXV«  Mdhe  dea  MetüMiefft*  n.  bafoa»  MeiiMigafl. 


XXX VI.  Voyage  k  Canton.   Par  Oiarpentier-Cojjßgny. 

XXX VII.  Sonnenfinüern.  d.  13  Üfj^y  i7$g« 

Ztt  dMfen  Hefte  gehört  daa  Bildiädi   dea  k.  Rufaifch« 

Siaacaratha  ^tepK  v.  Bnmq^ild* 
Bar  Preis  eine«  Jahrg^ngaa  ift  gegen  Pränumeration 
$  Bthlr.  Sächf.  Währung  (9  a.  Rhein. ; ;  und  man  kann 
au  ieder  Zeit  in  daa  Abonoemeut  eintreten »  nufa  aber 
4en  ganaen  laufenden  Jahrgang  nehmen.  Eintelne  Me- 
liatsüilcke  holten  la  gr.  (54  kr.)  ^ 

IMIau  macht  die  B'  üellungen  bey  den  Poil  •  Expedt- 
tionenO^nd  Buchhan  dl  uiigen  jedea  Orta  »  welche  die 
Bx«mplare  von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  den 
gewöhnlichen  Wegen  beziehen. 

Gj|t4#. 

'  ,  .    Beckerifche  Buchhandlung. 


Von  dam  phUofophifchen  Joumat,   herauagegeben 
von  Fifhte  und  iJiethammer,  iü  daa  5re  bj»  gte 
Heft  dea  I798r  Jahrgai^g«  erfchienen,  deren  Itt- 
halt  in  dieren  Blättern  noch  nicht  angezeigt  worden  ^ 
5tes  Heft,  i)  tJber  den  Begriff  und  die  Theile  der  em- 
pirifchen  Sprachlehre,    von  Roth,     2)  Allgem.  Fol- 
gerungen aua  der  Theorie  dea  Lernena  und  Lehrena  » 
zum  Beweifadergerchahenen  Begründung  einer  allgem«.  ' 
Er^iehungf  Wifferifchafc,  von  Aiiter.     3;  über  den 
Bey^iil  den    die  Kamifcha  Phllofophie  bey  Si-hwär- 
mera  und  Mönchen  gefunden  haben  fall,  von  SalaK 
6te»  Hüft.  I)  Über  den  Bildungatrieb.  von  Hülfen,   a) 
t    Vorläufige  Wiuke    za    einem  Syfteme  der  Äfthettk* 
.  ^3>  Von  dem  nahen, Ende  d^  kritifche«  Fhüofophie. 
7tea  Heft,   r)  Übai  BuchOab  und  Geift  in  der  Philofo* 
.    pbie,  von  FiciHe..    a)  Prüfung  einiger  theoret.  Ein- 
. .  wendungqn^    \5relche    gsgea    BrewtCs  Verfuche    die  ' 
;    Arxneykunft  xur   Wiff^nfchaft  au  erheben    gemache 
worden  und  ,  vo«.  Äitieir,     3)  über  daa  Problem  dea 
Erziehung,  van  Sauer. 
gtcs  lleit.^x;  Übet  Gaift  und  Buchßab  in  der  Philofo- 
phie ,    von  Fichte.    ( Fonfetzung. )  -  a)    über    daa 
Problem  der  £  Ziehung.  7 FoTt  fetzung.  )  3)  Aua  einem 
Fii vae  -  a^ufaij^en.  im  jMM/mr  x  goo  ;  von  Fichte. 


(a)    G 


MnemQ* 


^ 


JKRMMO/jfflMW 

Chctr  iieftm  Titel  erCehemi  su  uobtilunmctti  Zeitta 
^e  p«riQAirck9  Scfafift,.  4uifch  die  eine  GefieUfcliifr 
/ffeiclifjifihoter  Fceund»  4^a  heifeni  AugenblidÜen  ihre»  « 
IDeieyn*  DAuer  und.  eine,  üreyere:  WirliCamkcyii  geben 
aiochten^  Ihr  JnhsXt  ift  tus  dem.  Leben  felhft  gefchöpfu 
Kur  diefe»  iSt.  der  göidichen  Enmuerumg  io  feipeii  un-^ 
tadlidiea  EcCcheiiaimgeü.  heilig.  Det  tadte- Gegenfliod 
-verfchwiodee  im  l^auf  det  Zeiteiu  Aber  der  Blick»  der 
akiL  Cib>.  ift  »mi^  und  ifl  frey. 

I>a»  erfteT  Stück  erfchelnc  bieOAera:»  iji  bU  i6  ' 
«jisgei»  fiark>.  ia  meine».  Verlag  p,  auf  gutem  S^retb-- 
(epier  fi^uber  gedruckf» 
iJtttnA.!  d»  z  Febr..  z8oo^ 

*     J«.  F..  Hammecich*. 


»36 

i€h  ein«  fteye  Uau»bricuiig  ii^  d«atfeker  Spttch«  Hefe», 
wober  iedocb  die  Form  einee  lltftorifeben  Romane  wo- 
Hi  di#.  (noch  boxwettem  nicht  hinlaagitch  eofgeUaru,) 
Geiichkhce  det  Samifchen  Weltweifea  fich  vorzüglich 
zu  qualificiren  fcheine»  —  nidit  aufgegeben  werden 
feil.  Mit  gehöriger  Benuttung  dee  kritifdien  Vorar- 
beitvog'  einfs  Meinertp  TUdemanm,  TeimMUtm*  Bae- 
t«äx»  tt.  a»  m.  •  hoffe  ich  dem  lefenden  Publicum  ein 
Werk  Sil  lieforn*  weichet  dem  Meillerwerke  Boreke- 
lemif*$  gleich  gefchiiczr  werden  durfte» 

Den  Verlag  dicfea  Werke  hit  ür.  HHl  in  Magde- 
burg übernommen»  und  wird  dafür  forgen»  dala  et 
fauber  und  oorr«ei  gedtackt»  attrOfteflMGi  igoi 
gewife  erfcbeine. 

Braoafchweig»  d.  lo  Febr.  zgoo. 

Dr.  Karl  VentnrinL 


See  (jeuht  der  Zeit t.  igoo.  Februar ,.  endiält: 
I.  Der  ürieg,.  von  Lauenfiein.     II.  Freyherr  vow 
^abek»     III..  Sequeflrationen^.     IV.  Au»  einem  Briefe 
•n  den  Hn..  Geheimen  Rath  Jacohl^  von  dem  Hn.  vom 
^erßenhergt  in  Altena..     V.'Oer  Trinker,  um.  Mitter* 
piachc  von  1799^  bie  xgoo.  '  VI.  An  Baffue-«   Fropert*  ^ 
i.  4.  von  M..    VII.  Die  Gückes-Ehe,  von  Philippine 
Engelhard,,  gth,  Gatter  er»     Vill.  Gemu9  von  England« 
IX.  Äßhetifcher  Schmuk  in  Tarchenbüchem  und  Zeit" 
fehriften.      X.  Preiaaufgabe  *.  von  IC  T.  Eehtze^     ^CI«. , 
lüBauzofificlUL  ConOituiion.. 

It  AiiknBd%;angm»  nener  Büchar* 

Die  neueren  Veränderungeifc  auf  den  adlichen  Qitemi 
ib*  8ch]esw  g  und  HoUtein ».  die  befonden  durch  die- 
b«tehk)^ifen<^  Aufhebung  itr  J^btigenfchaft  veranlafft 
werdet!  ;■  die-  cheils  damit  verbundene  «^  theilf  diefelbe 
worhereicende  Abteilung  der  Uofdienfie^  die  Zerglie«- 
^rung »  Verpachtung  oder  Übertragung  zu  Eigenthumf. 
Jkurs  d««  wichtigeH:  öhonomifcken.  Oferäti9nen9  womft 
Unfre  Gufe^bedm^r  yetxfc  befchäftigt  find,,  haben  auch 
^uawartf>  Aufmerkfimkeit  erregt.  VerfchiedentlichE 
haben  Fremde«,  abwefend  oder  auf  der  Durchreife», 
iiacüber  Niichrichfen  von  mir  verlangt.^  Ich  verrauthe. 
daher«,  dafe.  vieileicht  manchem  Gutabefitzer  *  der  Ihn- 
Uche  Veränderungen  vorhat»  damit  gedient  fey»  und 
kabo-.darxun  auf  die  aablrsichen  AufTätze».  Befthreibun*- 
fen  und  Nachriehtea ,.  welche  iick  darüber  fiifi  in  jedem; 
Jahrgange  der  Pravimziiübtrickte't.  wie  auch  auf  die  Ahr 
drücke  mehrerer  mii  den- GuteuntetgehÖrigen  gei^hloP- 
fiener  Cotitractef,  die  fich  in  metu^in  ß^tcelianeen  befin- 
den ,.  durch  Hitfie  Anxeige  aufmerkfam  madlea  woHen«. 
Wegen  •  beider  dBauDlttfigen  wendet  man  fick^a  dea 
Buchhändler».  Hn.  Bammerkh»  in  Altona.. 
Siel«,  im  Janl  igoo- 

iL  Niementt* 


¥tei>  dearlehrifteewefatiten»  vioi'  lehrreieReuiW^rkfi :: 
Voifüges  de  P'ythqgj^xni'  ^  Egypte:  etti. 
we&ke»  neuerUchi  SU«  Ptrif :  orfthienen  ift».  --^  werde 


Ankündigung  neuer  Bücher»,  welche  im  C^mpioir 
Jür  Uteratur  in  Eiber feld  verlegt»  und  in  jeder  gutta 
Bttchhandlung  su  haben  ftiid : 

FaralleUn  zwifchem  T^üer  %nd  Men/ek .  oder  der 
Menjeh  auf  der  niedrigfien  Stufe  der  CuUur.  — 
Drey  Vorlefungen  vom  Hofrath  von  Eikm» 
az  St. 

Zuerft  iktcht  dar  Verfall  su  seigea »  deb  der  letzte 
Zweck  alle«  menfehllchen  Strebena  nue  allein  in  Voll- 
kommeoheit  und  Gluckfeligkeir  beftehe,*  und  dafa 
diefer  Zweck  eUein  durch  Bildung  und  Efhökuag  der 
Cbeifteekräfte  und  deren  vernünftige  Anwendung 
tekhfi  werde.  Denn  vergleicht  er  die  Stufealei^, 
aü£  der  Menfch  nadi  feinen  Geifteafiihigkettea  fteht » 
asie  der  Leiter  der  firkenntai£ifiihigkeiten »  worauf  wie 
dae  Thier  erblicken»  zeigt  den  grofsen  Vorzug»  deo  der 
Meuftk  durch  den  euafchliefiHchen  Beßtz  der  Vernunft 
und  ihre  Wirkungen  vor  der  übrigen  tbierifchen  Schöp- 
fung hat ».  und  gifebt  endlidi  die  Mittel  an ».  wodurcM 
der  Menfch  Jene  Höhe  auf  der  Stufenleiter  der  Cultur 
erreichen  kann»,  der  ferner  menrchlicken  Natu*  ent- 
fpricht»  und  ihn  dent  Ideal  fUet  VeUkenuBoiAett »  det 
Gottheit  nähert.. 

JfVeiffenfiein^s  gründüeke  Untenu^ung  in  der  Haetf- 
lu9gswißen/chaft »  nach,  der^  DarfteUuug  des  Hn. 
ProfeffoK  Büfch  in,  HenUiurg,     Sa.  Sc. 

Dlefea  Buch  tili  V9n  fehr  grefii^r Brauchbarkeit»  in- 
deafr  ea.  die  Gründütae  des  .berühmttlleii  SchriftileSers 
über  die  Bandlüngr  iu^  der  Küne  darfteilt»  dadurch  die 
Übeeficht  der  Wiffenfithnft  erkächtere»  und  alfo  ein 
redit'b^eeatfa  Hütfsmittel  .fowokl  zur  Selbftlehrung 
aJa  auck.  zum  öffentlichen  und  Privatunterrtdie  wird  » 
.  daher  ea-  fchon  in  mehrerern-  Schul^.  eingeführt  worden 
ift.  Jeder»,  dem  ea  unv  richtige  Begriffe-  über  einen  fo 
wichligen  Gegenftendf  ale  die  Handlung  in  ihren  ver^ 
.  fbhiedeoen  für  das.  WoliI  der  Seaaten  &•  wichtigen  Ge- 
fGhäfteh  za  thun  ift>  wird  ee  aiit  Nunfen.  und  Veng&ü- 
gen  lefsn »,  uiid  den  Lehrend  der  Jugend  koonen  wir 
ea  »  ela  fahr  zweckamibig'  empfehlen. 

D*e 


«37  ^ 

hmke  flffe#  Bßifeni^  für  Fet^hrer  d0f  Tmgeni^ 
der  Fm^dfchajt  und  Uehe.     ^.     50  Scbr. 
Dtr  Vtrfafler  Httditt  Ait  fticr  befchriebea«  Reif» 
•US  dor  Gegend  tob  ElberfeI4  nach  Frtakfurt.  Sie  tni^ 
hält  zwar  keine  SdnUerong  reo  Kunft*  and  N«tut»lien- 
caVia«eea«  eher  welil  «etflicli  durclidechceBenietkanfeo 
über  ellgemeiii  intereflanteOegenfiende»  einetief^  Keant"" 
aifii  des  ttenftchirdken  Henena,  und  eine  geßUige  Der- 
Ikellung  meaüchlklierSitttfllioneB  in  einer  reinen  Schreihf 
ert »  die  Ton  üppigen  Wortgepränge  und  (leriler  Kurze- 
gleich  weit  entSernt  ift»  lete  einem  herzlichen  Tone  vor-^ 
getragen.  DerGefcMtkaaiann  und  derMenfchfltnkenner». 
der  Freund  der  Aufklärung  und  der  Verehrer  und  Be^ 
Idrderer  allea  Wahren  und  Guten  findet  hier  reichliche 
Nahrung  für  Kopf  und  Herz »    und  reichen  Sco£P  zum 
weiter»  Nachdenken;   auch  der  Freund  der  Mufen. 
der  eine  geiüroUe  Unterheltung  der'Lectüre  alltäglicher^ 
Eoneoe  verzieht.,  wird  den  äfihetifchelk  Werth  diefeSr 
Workchena  nicht  ▼erkennen.  ^-^ 
1 


¥<m  einem  unferer  erftea'NetiisfcrrcfcerrmftTliuBerkua«* 

■ 

gen  begltitec  werden. 

Dresden^  d.  14  Febr*  igqo. 

Hetnffich.Oerlech«^ 


Folgende  neue  Buche«  find:  is  alieaBuchhindlungeit) 

•  zii  haben  s 

u  Die  Befiimmuag  des  Itfenfchen*.    Dergeileltt  von  J«. 

G.  Fidite»  x  Rthlr.. 

e» -Sittenfpiegel  für  die  Jugend;     Herauagegeben  von. 

C.  P.  Funke,  diit  x  ft,  Vlgneteen  von  Jury.  1  Kchlr.  x  3  gr«. 

$•  Det  PreuCtifche  Gefeczlehrer-»  oder:  Anleitung  zur 

richtigen  Renntnifa  der  Gefeue  un4  Verfafaung  dee. 

Freufr.  fttaati  »Ton  T*  Heinfiue*  g  Stücke.     16  gr*. 

.  /Coffiitche  Buchhandlung 
ia  Berlin«. 


Ber  Heroti   und^  fVafÜftü^^  iu  Lüneburg  Ift  tu^ 

heben  t  '  " 

Spictlegium  annotationit  in  picturarvararumgraecorum^ 

qua  8  Bötf igerua  ▼*  c»  esplicztas  dedit  in  libro :  Griachi*-^ 

fche  Vafengemälde  etc.    Weimar»    2797.     Auctore^ 

Jo.  Frid.  Wegner».  Jobannei  Director.^.  Lüneburg... 

LüneburgYchea  Bofion  «^  SpieF  mit  deutfdiea  und  fran^ 
zöfifcher  Zahlungata belle»  gebunden  4  ^* 

Zahlungatebelle  zu  ]ft>ftonL  Whift«,  auf  Fappi^  geklebt.' 

•.gr*. 


Von  dem  kürtlidi  tri"  England  erfchienenen  Roman  r 
Su  Lfn  a   Tale  0/   tke:  ßxteetuh   CenUiry»    hfi 

WiHiam  Godwin. 
V^rlafler  von  Political  Juilice», 
.    The  Inquirer« 
Celeb  Williame  u.  f.  w.^ 
wird  Ton  uateneicÜneterBudihendlittig  eine  gute  Über*- 
fetzong»  wekhe  näcfaibne  erücheinen  wird»  reranftaketw. 
Bin  Freund  dee-  Hn^.  V^rfaflTera  Kar  une  ferne  Hülfe 
▼erfprechen»,  um  der,  Übtrfetzung«  den  höchften  Gradi 
der  VoUltttmeahett  zu  geben.     Daa  Originel  war  an» 
Tage  feiner  Erfcheinung.  Tetgrifien».  -^  Diefe  Anzeigt» 
YU#  Yefeieidüng  j^lTer  GoUifion».   , 
Hamburg  »^  im.  Febr.  xgoo. . 

V  i  IlaLttm.e  f  c  h  e.  Buchhendlungv 


Bey  H.  Gertaeh  in  Direaden  iH  nun  zn  habetir 
.    C.  F.  fVenzeVs  Lehre  von  der  Verwandfchaft  d;. 
Körper»  mit  Anmerk.  von  O.  H.  GrHdeU  gr.  g*. 
igoo.     X  Rthlr<  g  gr^ 
Diefea  fett  xo.  Jahre»,  im r  Buchhandel'  rergebena 
gefuchte*  Werku  wird  hier  detr  Freunden  diefer  Wifleu'^ 
fchalt».   bereichert;  mit  den  neuern  Entdhckung^n  und.. 
Beobachtungen  wiedih^  gegeben-    Dei^  Name  dee  Her- 
ausgeber» ifi  durch  die  iüngft'erfchieneno  «' Überftchtf*^ 
der  neuem  Chemie  für  Anfänger^*  bekannt.    Den  Freie 
habe  ich:  ohng«achtet  der  beträchtlichen  Veripehrangen»^ 
wozu  auch .  ein  nothweadigea-  Regiftec  zu  cechnea  iil •— > 
nicht  echöhf.  — *- 


I>erela;Staet9mann<>un4  Gf^ehrte^fo-ruhmlichfl  $0*- 
kannte  Sfanifche- Rittet,  ^ara^.  läf^t  j^tzt  in  Farie  eine-. 
Iranzöf..  Überfetzong:  feiner  hendfchrif  (]ichen : ; 

Pktifikaiifchen-'  Gefthhhter  von  Paraguay ,.     . 
drucken..  Ich  fshemicfa^  durchs  eine  günftige^Verbindung: 
in  den  SVanigefitof».  eine- d«uf fche  Überfetzung  diffes 
trefflichen»  Wferks^  unnritteltor  auf  dis-  Oligihaf  folgen 
»u    laffcn..     aie^  wirdr  von  dem   durch   feine- Reife  in 

S^aoiea  bekioat«»  Ha.  a  Jt.  Fijchef  rftUtügt,   oi^di 


Von  dem  zuFlria  in  2  Theilen  erfchteneaen Werkt. - 
Des  Maladiet  dei  Emfaus »  par  JV. .  Chamhon  r^  . 
erfcheini  näehfiena  eine  Überfetzung.mit  Anmerkungen« 
Ton  einen»  unfirer  berühmteren  Gebumbelfer»  welchea», 
um  CeUüroneÖLStt^rethüten»  hiermit  angezeigt  wii^d*. 

« 

Uli  Neüe^  Müßkaliem. 

M'azttT.t^'s   Werke.. 
Hr.  Jndre  In  Off<snbach  hat  in  mehteren  Z»t6inge»i 
BAanfat  gemocht»  defa  er  diefiimmtlichii»  der  Wittwet 
Mozart  faihterlafieoen.  Münulcrtpte^  ihree^  Gatten,  get- 
keuft  habe.^ 

Um  allem  MifavefffiMBril».  wekhee  diefe.  Anzeiget 
bey  den  TheihiehinEiera  en/Ker  Auegabe  A^i  Mozart Jckem 
Werke  veranlaien.  Köhnte»^.  vorzubeugen»  erküren,  wir, . 
dafa  hierdurch,  die^  Förtfetzung^unfrer  Ausgabe  eufr 
keine  Weif^—^  weder,  eulgehalten»^  noch  geÜdrt»  nocht 
beeinträcbtigerwerdi^..  .       - 

Auf  den  i  Keft.  Mozärtfcf£er.  nßnufcripte  ».  Welchen  t 
Tlxi  A.  kä'uflich:.an  fichi  gebracht 'hat»;  und  welcher  una 
rott  der  Wittweilfozajrf^  die  uns  bereitff  mehrerft^Me— 

Qufcriptt  kättfli«]^  überla&a  har»  gleiehfaila  un&.zuerft 

enge*- 
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^^'ge'boten  iriT »  Ivtben  wif  freywiUif  Tterndit  gechao, 
«und  gor  gera  in  deren  anderweiten  Verk«af,  zum  Vor- 
theil  der  Witt  ve  Mozart ^wiDigU  id«  ;dLefe  Manufcrifce« 
«ufser  dep.  was  wir  fcHon  davon  ebrchriftlich  beürzen, 
"wenig  enthielten  ,  als  Originale  fchon  bekannter  Mo* 
zartfcher  Compoficiouen  •  Arbetcen  aus  Telner  Rihdbeic 
nud  frühen  Jugend,  und  eisige  gröfaere«  yedoch  Wenig 
wichtige  und  yoQ  iha:)  felbfi  zur  Herausgabe  nie  be- 
fiimmte  Werke  —  alfo  Cimmüich  Sachen »  weiche  -wir 
(die  fchon. bekennten  und  nur  zu  wiederholenden  ab- 
gerechnet) mit  gutem  Vorbedacht»  und  —  wie  wir 
wenigdene  glauben  —  eben  fowohl  zum  Vortheil  des 
grofsen  Gomponiften  •  als  zum  Vorth«il  unfrer  Ausgabe« 
in  dlefe  nrche  aufaehmen  werden. 

Zugleich  leagen  wir  hiermit  as«  dafe  wir  mui  «ach 
^U  der 

^ritten  Abtiieilung  der  Mozartfchen  pf^erie9 
wekhe'  feine  voll Jiimmi gen  Inflruvitniulcompofitionen 
enthäl&,  fortgehen  werden.  Den  Anfang  maihen  ferne 
Klavierconzertt ,  u'elchvn  hernach  feine  <^uarcetten« 
Quintetten  "und  andre  Fnftrumenratfachen  folgen  wer- 
ben. Bereits  zu  Ende  des  nächftea  Monats  eefchein^ 
eis  £rfier  Heft  diefer  dritten  AbtheHung  ein,  bis  jetci 
fioch  ganz  unbekanntes  Klavlerconzert  aus  C  dur-t  mit 
Begleitung  Tcn  2  Violinen,  %  Oboen,  a  Fagotten r-  a 
Hörnern,  %  Trompeten«  s  firftifchen,  i  Fiöte,  Bafii 
und  Pauken»  «nach  dem  uns  von  der  \Tittwe  Mozort 
überle^renen  Originalnanufoript,  weldiem  dannsunächft 
zwey  an^er«,  ebenfalls  nach  •dem  Origintknanufcript 
heraugzugfbende  Mozartfche  Klavletconzerte ,  und  eiii 
Heft  noch  unbekannter  Quartetten  u.  f.  w.  fo'gcn  foUen« 

Da  jedoch  jedes  diefer  Klavierconaerte  einen  Uefc 
«usmacheR  wird ,  welcher  in .  der  Bogeoeahl  «twcs 
fchwücher  werden  durfte  •  »Ib  die  bey  uns  fchon  er- 
•  fchienenen  Hefte  der  Klaviercompofitioneo  •  fo  feuen 
Vtit  den  Pränumerationaprois  lür  Ein  Klavierconzert 
nur  auf  thten  Beichtthaler  Sächf. ;  Ikfecn  ideoea.  welche 
^ranumeranten  Cammefai,  noch,  wie  gewöhnlich«  das 
fünfte  Exemplar  f rey ,  und  rerlängean  die  Pränumera- 
tionszett  bis  auf -die  nächßo  Oller  -  MeiCe»  nach  welcher 
wif  aber  4fts  'Exemplar  nicht  unter  zw«/  Ihalem  eb- 

laflen«  ^      ,  ■ 

Übrigens  ^nd  die  Theilnehmer  dar  Mozartfchen 
i^laviercompofitionen  keinesweges  gel  alten,  auch  auf 
4ie  Inßrumctital  -  4>der  Partirurwerke  zu  abbonniren^ 

Von  dem  Mozartfchen  Klanerconzert«  w^eichea  die 
Wittwe  M»  herausgegeben ,  und  von  dem  Hn.  Judre» 
nach  fetner  Auaetge,  eine  Parthie  Exemplare  eckaufk 
liat,  bemerken  wir,  da(te  wir  von  der  Wittw«  iU .  di« 
Platten  dasu  fchon  Xeit  einiger  Zeit  kauOich  befitzen , 
und  dafs  wir  es  (  da  es  ibiiAer  2  Rchlr.'  i6  ^.  koftete  ) 
ala  Zweyten  Heft  der  KUvierconzerte ,  gleich  den 
icbrigen  .KlaTieroonzerten  filr  i  Hthlr,  ucd  das  fünfte 
Exemplar  frey,  den  Pränumeaa&ten  bis  zur  nachfien 
OÜer-MelTe  überlafTen  werden. 
'  DerütbcnteHtltderlllaviercompofitionefl«  wekher 
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f4>naten  für  4  Handa  «ndtltttj  tb  wie  das  EBqitiem,  ak 
Anfang  der  Partituren ,    verlaflen  in  kurzem  die  Preffe. 
Leipzig,  im  Febr.  zgoa. 

Breitk^pl  und  HärtaL 

hl  Jena  mmatt  Hr.  Hofcommiflar  Fiedler  ^  wie  ge- 
wo)*nlich  Pränumeration  an«  wenn  maiKihm  Bstafo  und 
Gcider  ppr'ofray  einfendet. 

lV..V»mifchte  Nachridit ' 

AmtwofU 

Nur  rar  kurzen  find  wir  .zuarft  auf  eine  eben  fe 
wahrheitswidnge  als  beleid iganda  Anseiga  aufmarkfam 
gemacht  wordao ,  welche  Hr.  Oherten^  emigrirter  Iran- 
Bofifcher  Priefiar  und  jetzt  SprachmaiÜer  in.  Jena  in 
das  Intalligenzblatt  diefer  Zeltung  No.  <6o.  ▼.  J.  hat 
ainrücken  laiTen« 

Wiewohl  wir  vorauafetaen  dürfen«,  dafs  wir  bey 
allen  Lefern  dtefer,  Aiizaige  welche  Hn.  Obertmi  und 
unfre  Handlungaweife  näher  kennen,  wohl  einer  Be- 
antwortung derfelben  ganz  überhoben  fcyn  ^könnten  ;  fe 
find  wir  jedoch  >  um  andrer  Lefer  wi^en,  der  Wahr- 
heit und  unseice  Berichrigung  derfelben  fchuldig. 

Es  iü  zwar  gegründet,  dafs  wk  bereits  ror  swey 
Jahren  die  künftige  Herausgabe  einer  von  Hn.  O,  aus- 
gearbeiteten  iranzöfifchen  Sprachlehre  übetnamafen 
haben«  Da  fie  jedoch  in  ihrer,  erften  Perm «  aeifl  ein 
ra^tir ender  weitlduftiger  Commenur  der  Meiding^rfckn 
Grammatik  war ;  £0  wurde  fie  ron.  uns  nur  unter  dem 
Beding  übernommen  «  daf»  4ie  v«r  dem  Druck  etü  von 
Hn.  O*  in  eine  {yflematifche  Gremmätjk  umge((|imolz«n ; 
und ,  welches  un»  fehr  nörhig  fchien ,  siodi  auvor  too 
einem  der  franzofifchen  Sprache  kundigen  deutfchen 
Gelehrten  revidirt  werden  f6)1te,  um  (bwohl  Fehler  des 
deutfchen  Textes  als  felbü  der  Innern  Einrichtung  diefer 
Grammatik  zu  verbeflevn* 

# 

DieCe  Fertragamäfaige  UoU<4»RyelMing  dea  Wjsrkes  , 
fo  wie  die  gleichfaUs  vectragsmä  feige  Revifi^  ^eikelben, 
befondera  aber  ^er  in  der  That  ieltfame  VarlaU,  dafs 
Hc  a  ein  ^ron  uns ,  nach  dem  Zeugnif»  AtB  Leipziger 
und  Jenaifchen  Poüamtes,  richtig  an  ihn  abgefandtes 
Faquet  mit  ManuCcript,  nach  feiner  Verficherung,  nicht 
arbeiten  hatte,  und  die  nothwandig  dadurch  encftehende 
Streitigkeiten  «  '  waren  die  eigentlichen  und  ga^z  aufser 
unfrcr  Schuld  liegenden  ,  fehr  brgreLflichen  Urfachen , 
des  Verzuge  im  4)jcuck  jener  Sprachlehre.  Sie  iÄ  je- 
doch nun  fchon  feit  vorigem  Herbft  unter  ^ar  PreUa , 
und  wird ,  obgleich  die  Reviflan  den  Druck  lehr  aufge- 
halten hat,  dennoch  zur  nächilen^  Oller -MeOe  her- 
auskammen.  Hr.  O.  hat  übrigens  um  defto  weniger 
jrgend  einen  gerechten  Grund  der  Unzufriedenheit  mit 
uns,  da  er  die  ihm  ala- Vetfafier  Üifulirtea  Toteheüe 
fchon  bey  nahe  ganz  antkipirt  hat. 
Xitipzig«  im  Febr.  zsoo. 

Br^itkopf  und  Hact^l. 
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I.  OeEFendiche  Anftahen« 

Ühtr  tfitf  £rrMiini^  il€r  Kcwl^flrftM  BwuAttAemU 

MM  Berlin, 

'7ur  gcniuen  Dftrfke&ung  der  darch  die  lAndeevI« 
^^  terUehe  UnteriHkzting  des  Königs ,  «nd  uACer 
dem  Curatorio  der  Renigl.  8taat.smhit(t«ir  Hn.  Freyherro 
^on  Heinitz  und  Hn.  Preytierrn  von  Schrötter,  errichte- 
ten Bauakademie  t  wird  ee  nicht  undienlich  feyn»  etwM 
bey  der  Vervnitffung  za  derfelben  au  verweilen« 

Lange  vergebens  wünfchte  der  Baumeifter»  wel* 
dier  die  Bediirfitifle  der  drchiteXtur  üSerfeben  konnte^ 
ein  laüitut»  wo  hhiljiogUcher  Unterricht  über  alle 
Zweige  der  Baukunft  in  gehöriger  Verbindung '  «rtbcik 
würde  >  und  wobey  Theorie  und  Praxis  •  Hand  in  Hand 
TVLt  Bildung  de^  angehenden  Baumeiftera  bey  trügen.  Be* 
fondera  widuig^war  dielev  Wunfeh  in  Ab  ficht  des 
preufsifchen  Steata,  wo  Teriiältnifamäfiiig  fo  Tehr  vi^l 
auf  Königl.  Holten  gebeut  wird  »und  grofse  Stfmmea 
tttf  Baue  eUer  Are  -verwendet  werden. 

n.  Schon  %fn  fühlte  mttr  da^  Bedür^ifs  Itf  Vec« 
bindung  fliit  der  Königt.  Akademie  der  Kaufte  udd  mo« 
chanifchea  Wiflenfchalten  >  eine  allgemeine  Bauunier- 
ticbtsanfttU  ad  errichten ;  der  damalige  von  dem  Ober- 
hofbourethe  Ha.  Beckerer  bearbeitete  Plan »  konnte  aber 
wegen  iRohreror  Hmdernifle  nicht  in  Ausübung  gebracht 
werdeo  >  weshalb  man  fha  dahin.  einfcKr^nkte»  iu  ei- 
higen  befondka  krchüektonifdien  Hlafsen  diefer  Akade- 
mie» Vorlefungen  über  die  Conftruction  und  Veraa- 
fchlagung  der  Stadtgebäude  •'"über  Gefchichte  und  dea 
guten  GeCchmaek  in  der  Baukunft  au  halren  •  und  Ua- 
terricht  im  Zeichnen  au  geben ;  auch  durch  befondetQ 
Unterrtohe  voraüglich  auf  die  BUdüng  Her  Gewetlileüte 
in  wirken.  Dvefii  Lehfaoüak  hat  audi  mie  Köni^;].  Ge- 
nehmigung und  Uoterftüczung ,  bey  der  KunQakademie 
vom  J.  17^0  ah,  unter  der  Direction  des  Oberhbfbau* 
raths  Hr.  Becheret  beftanden ;  es  blieben  aber  in  Ab- 
ficht der  übrigen  Zweige  der  Baukunft  noch^Wünfche  ^ 
unbefriedigt »  und  befonders  der  angehende  Baukünft- 
l'er»  welcher  iich'tum  Provincial .  Baumerfter  bilden 
wollte,  war  d»diirch  noch  ntdit  liinlatiglich  bedacht. 
Es  vereioigten  fich  daher  vier  .Mitglieder  des  Oberl>au- 


VA€BHICHTEN* 


deptfeements»  wdche  in  den  Wintermonatefl  üb^ 
nachlMieode  Lehren  für  die  angeheode  Kameralbau^ 
BMdfter  yorlefunfen  hielten. 

ßiir'G^h.  Ob.  Baurath  Hr.,  Cilty  über  den  Schlea? 
Dsn  t  Ikriicken  und  Hafenbau  •  und  über  die  Confiructi- 
ön  der  Gebäude ;  der  Geh.  Ob.  Baurath  Hr.  Menceiiut 
4iber  Skonomifche  Baukunfi;  der  Geh.  Ob.  Beurfth 
Hr.  Eiftelwein  aber  Statik,  HydroOatik«  Hydraulik,  Ma- 
Ibhioenlehce »  Deich-  ^nd  Strom-Baukunft  •  und  ,  dee 
Ober  Baudep.  Atfeflbr  Hr.  Zitelmanu  über  jlrith«. 
metik«  Geometrie »  Trigonometrie  und  Fe'dme{s- 
)iunft^  Atifferdem  ertheilte  der  Hofbautnfpekroff  Hr. 
t^% ^och  Unterricht  im  archit^.ktouirchen  Zeichnen« 
t>«e  afut  diella  Vereinigung  (Ich  gründende  Lehranftalt» 
«^bfie  gleidi  von  mehreren  unterer  würdigen  Staecsml'! 
sifter  unterfiüttt  wurde ,  war  aber  doch  nicht  hinrei* 
<hend»  dem  grofsea  Bedürfhifs  sur  BUdung  angehen- 
der Baidtünitier  für  die  Königl.  Provinsen ,  abauhelfeot 
Vtö  wegen  Abhaltung  durch  andere  Gefchafte  und 
mancherlex  Schwierigkeitea ,  die  blitglieder  diefer  An*, 
fielt  fehr  oft  in  der  Verlegenheit  waren«  ihre  Torlo- 
ihngen  eiozuftelleu.  Von  dem  Nachtheile  üborieugc^ 
weither  aus  dem  nicht  zufemmenhängenden  Unterricht 
entiland ,  und  wtil  durch  den  Tod  des  Hr.  Menc^int 
die  Votfefuagen  noch  mehr,  uaterbrocfien  wurden  •  Im- 
inühten  fleh  die  übrgen  Mitglieder  diefet  Uf»vonkm* 
inenheit  nach  Möglichkeit  abzuhelfen.  I^as  Mnigl 
Öberbaüdepartement  Uefa  durch  die  Geh.  Ruths  Aledel, 
Cilty  und  Eytelwein  einen  Plan  zu  einer  JLeehranlUlt 
ausarbeiten ,  welcher  die  Bildung  angebender  Baukui^ 
ler  zum  Zweck  hatte«  und  legte  folcheo  am  15.  Febr« 
Z795»  dem  KBnigl.  Generaldirectorium  zur  Beurcheilung. 
vor,  Von  Seiten  des  KönigL  Sraatamtniflers  I^n.  Frey* 
herrn  voa'H^iNit;  als  Curatora  der  Akademie  der  Kün- 
fte  und  mechauifchen  WiiTenfchtften  und  des  Königl. 
dtaacsminiüers  Hn.  Freyherrn  von  Schrötier  als  Chefs 
des  Oberbau  Departements ,  wurde  diefe  wichtigst  Ange- 
legenheit mit  dem  ihnen  eigenen  p^triocifchen  £->fer  be- 
trieben ,  und  es  entfiand  eine  Commifllon  aus  Mitglie- 
dern des  OberbaudepaVceflsenta ,  Oberhuf b^^uamts  und 
der  Akademie  der  Künfte,  nnter  de  i<  P  äfirtio  des  Ranz- 
lere  und  Geheimen  Raths  Hn.  von  MoßmamtM  welche 

(a;  H    (  dea 


d43 


m^^^^^^SmmSSCm^ 


4en   Pkn  tintff  Aofialt  zur  BiMung  angehender  Bau« 
künfiler  tn'aUen  (eioen  TheÜcu  prüfte»  eufs  neue  bett» 
behete  •  und  einen  v^onilaadigen  Entwrurf  zur  Errich- 
tung einer  Beuike^emie  den  14«  Fehr.d*  J.  überreichce. 
Bey  diefem  seueo  Plane  wurde  angenommen .  dafs  die 
hereita  bey  der  KönigL  Akademie  der  Künfte  beliehen* 
de  Architektonirche  Lehranilalr  erweitert ,  in  eine  all- 
gemeine Baounterriditsanllalc  •  unter  dem  Namen  einer 
Bauakademie  verwandelt   und  mit  der   Akademie  der 
Künfle  und  mechanifchen  WilFenfchafcen    in    Verbin- 
dung bleibe«     Die  Biliiiung  der  Baugewerbe  tollte  als- 
dann duirch  eigene  Kunftfc^ulen  bewirkt   werden ,  wie 
'  Mdiea    eudi   Jetzt    in  Berlin«   Königsberg«    Breslau, 
Magdeburg  und  Halle  der  Fall  ift ,  und  auf  deren  £r- 
Kl^itertfng  nocK*foroer  gefehen  wirdl 

lil.  Es  wäre  zu  weidäuftig »  den  Entwurf  der  ai»- 
feführten  Commiiüon  gedau  durchzugehen  »  Ha  et  ilbef- 
dem  noch  einige  Abänderungen  erlitten  hat.  Es  ift 
lünreichead  anaufUhren»  dafsdet  Königs  Majeftät  •  die 
von  den  jetzigen  hohen  Curatoren  der  Bauakademie 
sur  zweckmäfsigen  Bildung  der  Baumeifter  gethanen 
Torfohläge «  und  die  geCsmmten  Orundfatze  zur  Errich- 
tung der  Bauakademie,  unterm  13.  Ai»ril  d.  J.  geneh- 
miget» fo  dafs  dlefes  als  der  Stijtungstag  angefehen 
werden  kann.' 

Hiernach  itt  die.  Bauilkademie  ein  zugehöriger  Theil 
Ton  der  Akademie  der  Künfle  und  flehet  unter  dem 
gemeinfchafclichen  Curatorio  des  Chefs  der  KüaXUka- 
demie  und  des  Oberbaudepartemehts. 

Der  befendere  Zweck  geht  auf  die  theoretitdie  und 
prakctfche  Bildung  tüchtiger  Feldmelfer»  Laild  •  und 
Wafferbaumeiüer,  auch  BaOluittdweriLer '  miudll  der 
Kuniirchulen. 

Zur  Erreichung  diefet  Zwecks  und   ztir  Beförde- 
rung eines  reinen  G^&hmacka  in  der  Arcbicekcur»  wird 
in  nachftehenden  WilTenkhaften  und  KUnilen  in  den 
fOrgerchriebenen  Grenzeii  Unterricht  ertheilt. 
.  '  '  X.  Arithmetik.     Reclmung   mit  ganzen  Zahlen  un4 
'  Brüchen«     Lehre  von  den  Decimalbrüchen,  Ver- 
kältniiren»  Proportionen  und  ProgrefTionen.     An- 
wendung auf  Regeldefri »  Maas  und  "Gewic^htsrer- 
'  gleich'ungf  Regula  quinque,  K^ttenrechnuog  etc. 
^.  Atg^ra,     Die  erden  Gründe  derfelben »  fo   weit 
'       |s   die   Auflofung  der  gewöhnlichen  Gleichungea 
ibciufire    der    kubifchen    erfodert.      Anwendung 
'der  Algebra  auf  Yermifchungsrechntiftg,  ProgreiÜr 
onen »    Ausziehung  der  Quadrat  und  Kubikwurzel 
und  Lehre  ton  den  Logarithmen  nebfi  Gebrauch 
der  logarithmiftliefl  Tafeln    . 
A»  Geometrie. 

g..  Elementar geometrie.  Von  der  mathematifcheo 
Lehrart«     Gefammte  Elementargeometrie  'mit 
Beweifen ;  Anwendung  auf  vei^fchiedene  Ge- 
genflände  der  FeldmefskunfE  und  Baukunft 
*        Berechnung  der   Figuren»    Eintheilung   der 
Feld,  r  durch  geemetrifche  Conilruction   und  - 
durch  Rechnung.^ 
b.  Ebene  Trigoinetrie  p    und  dahin    gehörigen 
^  Berechnungen» 
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c  Korperlehri  und  Anwendung  auf  die  Berech- 
nung der  verfchiedenen  Baukörper »    welche 
in  Modellen  vorgezeigt  werden. 
d.  Ertte  BegriiFe  'rop  deli   Cu^en   und    deren 
Eigenfcfaaften. 

4.  Optik   und 

5«  Pci^'ptctive,     Von  den  poirfpectirifcheii  Paraüel- 

'llAien  und  Winkeln«     Von  den    Längen,  Hohen 

und  Flächenräumen.     Vom  AufreilTenkör^rlicher 

Tiguren«     Lehre  rom  Schatten.     Orthogra^ifcfae 

Projection.     Anwendung  des  Vorhergehenden. 

6«  fetämefskMnfi  und  ^ivellirem.  Von  den  Uaafaen« 
welche  in  den  KönigL  Frevinten  beim  Feldmeflen 
vorkommen.  Torzeig)M3g  W\A  Bjckiar]!«^  dea  Ge- 
briuchs  der  verfchiedenen  Feldmefferinftrumente. 
Von  den  körperlidieä  Projectionen.  Anwendung 
auf  die  verfchiedene  BeHimmung  der  Weiten  und 
Höhen.  Attsme£ung  ganzer  Figuren,  Fblder,  We- 
ge»   tluSe  etc.   nebß  Aufkragung  derfelben   auf 

.  de»  Pap^r.  VermelTuiig  einer  gannen  Feldowrk 
und  einea  Landes.  Btntheilungx  der  Forften  und 
Auseinanderfetzung  der  GemeinheiieB«  Vorzei- 
gung und  Erklärung  der  verschiedenen  Nivellirin- 
firujnente.  Vom  Nivelliren  felbft  in  Be^ug  auf 
das  Terrain  und  WalTer«  zur  Anlegung  voi  Gra- 
ben» Durchfticheu  und  Kanälen,  Auftraguag  des  Ni- 
vellements und  Berechnung  Eraus würfe»  hiemach. 

7.  Statik  feüker  Körper.  Specififchea  Gewickt  der 
Körper.  Vom  Hebel,  Schwerpunkt  und  der  Waa- 
ge mit  Anwendung  auf  den  üchern  Sjtaud  und  die 
Unterllützung  der  Körper.  Zuiemmenfeczuiig  und 
Zerlegung  der  Kräfte  mit  Anwendung  auf  ^e 
Verbindungen  in  der  Zimmermann«kunft »  Win- 
kelbäuder.  Streben»  Dacher»  Hang- und  Spreug- 
werke.  Rad  an  der  Axe ».  Winden ,  Göpel«  Has- 
peln» Kurbel»  Stirnrädern»  Getrieben  etc.  Von 
den  verfchiedenen  Fiafcheni^üg^» .  der  fi^hiefen 
Ebenem,  der  Schraube  if nd  dem  Kf U »  n^tt  An- 
wendung auf  die  Lehre  von  d^n  Gcwjalben  und 
der  Stärke  der  Widerlagern.  Von  der  Friccion 
der  Körper  bey  Flachen»  liegenden  und  üefaen- 
den  Zapfen  und  Anwendung  aixf  die  Berechnung 
der  Friction  bey  mehrern  einfacl^en  MaCpkinen. 
Von  der  Steifigkeit  der, Seile«  mit f  Anwendung. 
Von  der  abfoluien  und  reipectiven .  Fe^igkeii  der 
Materialien  und  Anwendung  auf  die  Baukörpar 
und  ihre  vor^ügiiclifien  Formen.  Diefe  fämmtll- 
che  Lehren  mit  vorzuglichet  Rückftcju  auf  Aati- 
fche  B^iukunÜ. 

$.  Hydroftatik.  Vom  Gleichgewicht  ^nd  J^ck  des 
WafTers.     Anwendung  auf  Schücabretter »  ScUey-r 

.  fsenihüren  und  Deiche.  Ven  ./der  Stärke  der 
Böhrenwände.  Vom  Mittelpunkt^dea  Drucks  und 
Anwendung  auf  Fuctermauem.  Vom  Gleichge- 
wicht des  Walters  mit  feilen  Körpern  .und  An- 
wendung auf  Inhaltsbeilimmung  und  das  Einfen- 
ken  der  :^chifie  Von  den  S^nkwag^.  Befliin- 
mung  des  fpecififch^n  Gewichts  vom  Weder  und 
andern  Körpern. 
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p.  Mechanik  ieflelr  Körper:  Von  4«»  Kräften.    Von. 
der  gleichförmigen  Bewegung,  beCchleanigren  Be* 
wegung  und  dem   freyen   FaII  auf  einer   fchiefeii. 
Ebene.  .  .Wurlbewe^ng.      Vom  Stofse  der  Kär- 
per,     Y<i*n  Pendel. .        . 
10,  Ma^^lfli»    Autflnfe  Je«  WaflleM  durdi  kleine 
Öfnungen;  durch  grofse  Öfnungen  «  mt  Anwen- 
dung «uf   di»    Confumdoh   bei    S(Mtsöfnungen, - 
Anli^4H9gfun4  Ausleerung  dorSchleufMDkammern; 
Ableffung  der  Seen  etc.    Von  der  Bewegung  des 
WaOetS'ln  Fliilfon,  v«b  der  GKckvindi^eic  «unfr 
den  A^ttplnt.folche  zu  finden*     Cohfumtiou  doCk 
Ströme.     Vom  Au/fteu.     Anwendung  auf  Kanäle« 
BeHimmung  der  Wnfiecmenge   bey  Röhtfoiileitua<< 
gen.      Druck  d^c   bewegten  Wtflers  gegen  di«. 
Wände.     Von^fpfisgoftden  Sttaklea.     Anweodang 
auf  Feuerrpriteen.     Vom  fenkrechten  und  fdüelen.   . 
StoCse  i^s/yVäStffi,  h^  ifolirten  Strählen»  «ngen 
^Kanälen  und  grofeen  Strömen,   mit  Anwendung    : 
auf  den  #tof j  gagen  die  Schaufeln  der  WalTevrader«. 
Von  den  Druck    und    Saugpumpon«       Von  den 
StroffigeCchwindtgkelcemeirerft.  Archimedifche  Waf- 
ferCchnecke,   Spiralpunipe,  Eesctionsmafdiine.     ^     ^ 
XI»  Mafchin§ntehr^.     Allgeoiolne  Theorie  vom  Afa« 
fdiinenwefen.     Von  den  Kräften  bdebte«  und  lui- 
belebcer  Körper ,  und  deren  Anwendung  bey  AAa* 
fchinen.     Von, den  Mahl-  Schrot«  und  Graupen- 
mühUn,  deren  Berechnung  und  Anordnung.  £^b* 
gleichen.Ton  Walk-  Loh-  Öl-  Papier-  Pulver»  Harn« 
ner  und  PochmÜhkit;    femer   TOn  Säge»    Steln- 
fchnaide  und  Ilekelmühleh ;  Windmühlen »  Kräh* 
nen  etc.  etc.     Von  Anwendung  und  Berechnung 
der  hydrauliCphen    Mafcbioen^    ale   Schöplräder». 
Spiralpu^en«  Wafferfchaecken»  ^haulol-Kaßen-:. 
Faternoüer  und  ^imerweake.     Druk werke.   Saug- 
pumpen»   J^euerrprüczen »    Wafferfäulenmafchine» 
Keactions-  und  Dimpfmafchine.-    Durch   Vorzei- 
gung der  Modelle  werden  dieCe  Maldihten  naher 
erläutert ;  auch  wird  die  Veranschlagung  derfelbiMi. 
gelehft.,  ...        - 

%ß.  Baupkyßft.,  -Allgtmeine .  Eigenfchaften  der  Kör- 
per. Voai  Weder»  dem  Feuer»  der  Luft»  dem> 
Rauch»  dei^  Dämpfen»  dem  BliUi  dem:  Ma* 
.  "gnet  etc.  etc.  nebA  den  Kennzeichen  und  rorxüg- 
lichÜen  Bigenfchaften  der  Baumatertaliien ,  de» 
Grunde«. und  Bodena»  der  Ü^Örtel»  Kitte  etc. 
Anwendung  att{  Litfc^eintger»  Scharnfteiwöhren» 
Blitzableiter  etci.  -.  "_ 

iS*  ÜbetÜcht  von  den  BairiRaferfa/jeil  und  BoaAaiid- 
werken.     Von    den     vorsüglicbften    Arbeiten   bey 
der  Ausführung  einoa  Beuea  nebft  der  Confln.cfion  * 
einzelner  Theile  eines    Gebäudes  und  Einleitung 
in-  die  gefiimmte  Baukunft.  , 

Von  den  Baumaterialien»  Arbeiten  des  Zim- 
mermanns» Steinmetaen »  Tifchera»  Sch)Öffers» 
Schmidts  etc.  etc.  Von  den  Heia-  und  Stein  Ver- 
bindungen nebft  Stiinfchnitt.  Von  Mauern»  Fene- 
rungen  »  Schomfieinen  ».  4Jf wölben »  Uoltwanden» 
Balkenlagen »  Dächern » .Tseppen »  Thüren ,    Fen- 
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fter  etc.  Brunnen.  Vom  Abput«;  VontBa  u- 
grunde  und  allen  demjenigen»  waa  der  Stadt-. und 
okonömifcben.  Baukunit  gemein  ift. . 

Hiermit  fchliefst  pch  das   AUgemeioe  d«s  *  Ua» 
teirjcbu»  und  da.cauf. folge  .      «i     -^ 

X4.  ökenomifcke  Landhankunfi,,  Von  den  Landge« 
bäuden  übe,rhavpt.  AusweM.  des  Orts  su*  Dör- 
fern »  Vorw^kerq  ;  Schafereyen»  Colonie»'  etc. 
Wohnungen  für  Landedelieute «  Beamte»  C^aft- 
wtrthe,  Krüger»  Prediger»  Schulmeiüer»  Schmle- 

:/  de »  'dauern » .  KoQatheh ,  Tagelöhner »  Kokmiftin»  ^ 
Schäfer  etc.  Vom  Bau  der  Scheunen  »  Diotaien« 
Pferde- Rindvieh-  Schaaf-  Schwreiae  und  Feder- 
Tieh*ßälle»  Remifen.  Geireidemagisinen.  l  Brau-^ 
häuftr  und  Brandt weinbrennereyen*  Vt>m  Kalk- 
und  Ziegelöfen.  Anlegung  der  Brunnen»  Trän- 
ken» Gehagen»  Fifchteichen »  Backöfen  etc.  etc« 
Ton  den  Darfkirchen »  Schulen  etc.  ÜbCing  nn 
dl«9r  Vfre^fchlügung  und  Eatwerfuag  üeftr  Ge- 
bäude. .    . 

15.  StadtbaukunfL  ,  Zue>ft  roo  deh  Ordnungen»  ^gu* 
ten  VerhältniiTen »    Schöi^heit»  FeiHgkett  und  Be- 
quemlichkeit.      Von    der  Anlegung  einer   Stadt# 
Auswahl  des  Orts  zu  den   verfchiedenen  Gebäu«^ 
den.     Von    PaÜäHen»    Landescellegieugebäudeni^ 
Bathhäufern » .    Kirchen»'     Thirrmen»    Akademia- 
.  Bibliothek*   und  Manufakturgebäuden  »    .  Schulen 
undSchai^fpielhäufera»  Hospitälern,  Zjichthäufem« ^   ' 
i^i|bahnen»    Magazinea»  Zeughäullsfii  und^  Ca-^ 
fornen  »     Lasaretilen«      Wachen»     Gtfäagniffen» . 
Stadtthoran»  Sudtmauern*    Kirchhöfen»  offen  tu-, 
eben  Brunnen  und  WaiTerUicungen »     DenkuHilern» 
fCloakei^  etc.  etc.     Von  BürgerhäufeKn  und  befon- 
deri  für  Bäcker»  Brauer,  Schmiede;' Schlö(fer  etc. 
Von    Gewächsh'aufern»    S'pritzenhäufern »    l^isgru- 
ben  etc.  nebft  Übung  in  'der    Entwerfung    un^ 
Veranfchlagung  diefer  Gebäude. 

Xö'  Stront"  lind  Deickbaukunfi,     Vom  Strombau  über- 
haupt.    Von  den  Quellen »  Entftehung  der  FlüiTe. 
Von  den  Überfchwemmungen,.     Von  dem  Eiiigan- 
ge»    Gefälle;    den    Waflerftafien ,     Siromkarten» 
Gi»rchwindigkeiten  der  Flüffe ;  Tiejen^teffungen  ett« 
Vom  Fafchinenbaa  überhaupt.     Von  Anlegung  der 
verfchiedenen  Strombaue  nnd  ihren  Wirkungen. 
Vom   ReguHren  ganzer  Strome  durch  Strombaue 
und  Dürchfirche.     Vom  Bau  d?r  Uferbefeftigun- 
gen»    Deck  werke»     Buhnen»    Fafchinenüberfälle 
und  Co'upirungen*     Von'  den    PflaRzungen    und 
^chlickTäunen.      Vom    Graben  der   Kanäle  und 
Durchßiche.     Von  EntwälTerung  und  BewälTerung" 
der  Ländereyen»    Eindeichung  der  Brucher  und 
Ponhr.     Vom  RückAau.     Bau   der  Deiche ;  Be- 
fchützung  derfelben»  deren  vprtheilhaftefte  Anle- 
gung.    Einrichtung  des  innern  Bruchs.     Vtran- 
'  'fchlägung  dfefer  Baue  und  Vergteichung  der  Vor- 
theile»  welche  eingedeichte  Gegenden   gewähren» 
mit  den  Untethaltungskoüen. 

17.  Schleujenp  Hafen,    Brücken  und  fVegehaukunfi. 
Von  den  Pfählen »  Rammen »  Fangdäumen ,  Boll- 
werken 


-«•dL#n  und  Fattermaiiern«     Dem  Bio  der  Ifuli^ 
ha.uod  Fcegrarchen »  der  hölxemen  und  aitfljyen 
filele,     Wdiren  uod  ÜberfaUe;    de?   FH>(i  ^od 
*  MDffekcafdiIettren  »  aebft  den  vielen  Rück  Achten 
be/' Anlegung  derfelben«     Der  melTivei]'  und  Ge- 
*      wotbtea  Kanäle ,  der  Hefeowind»  aller  Art.     V^n 
fcökeroeniund  mcffiren  .Brüdien»    Schiffbrücken 
>    Uftd.  Fähren  etc.  Biebrecher»     Vom  Bau  der  We« 
-  fe.uDd  ChaulTeeR.^    pienu  dt»  Uhre  ron  Yer«a-> 
^M^gimg  dieCer  Bauwerke.. 
.  ^g^^rittJcheGefchichte  der  Bauhmfi  mit  Rückficht 
mit  die?  Yerftht^anen  blldeuden  Hüpfte. 
mk  Rricifilie  6e£chichee  der  Conftmccion« 
h..  Ghreoolepreher-  und  geTcliichclicher    Thett 
der  Baukunft  bey  den  Terfckiedencn  altera 
und  neuem  Völkenn*. 
«w  GeCchichcet  der  Gebäude, 
•x^.  Unterricht  im  G^fchä/iffitfU  [ 

«     %o.  Ft0^  Händz^ckmung  und   Bauperziernngift^ 
ni..  Jrekiiekt9fUfche'  Zeichnung, 
ft2.  Sünätiow  und,  OarteiueichMung.. 
a^.  Mafckinenzeickming^ 
.    IV^  DieiiB.«y6rlefusgen  find  in  2;  HaupubtheSungen 
gl^theilt«.  in,  Sommnrvorle/ungen  ▼.  i.  April,  mit  wel- 
chem fich^  immec  etn  neuee  akademifchee  Jahr  anfiiogt», 
btf  is  Ototeber  r  und  in  PVintervorJefungen   r.  x.  Ocf. 
bja  z.  April.     Sämmdiche  CoUegia  werden  entweder  in 
einem'  ganscn.  öder  halben  Jahr«  "beendet »   dami^  in  je- 
dem Jahre  neue  Zöglihgee  htnautteten  können ;  di«  Ge- 
fthicht«  der  Baukunft  allein^  aufgenommen «,  auf  welch^^ 
mwex  Winter  geiefea  wird- 

S^mnwitvQtleJüngeni. 

t-.  2.  3.  a..  Arkfimetikr^  Algebra.  Geometriet.  wö^^wt- 
lieh  3  Stunden ,  l^hrt  Hr..  Prof-  Grüjon,., 

A  Feldmefskunft  und  Nirelliren .  wöchentlich  3  Stun^ 
den»,  und. auTaerdem  wöchentlich. zweymlÜhuog auf 
dem. Felde.,  lehre  Hr.  Bauinfpector  iahe«        "    - 

*93.  Conihuctton' der  Gebäude»,  erfte  Hallte ...  wöchenIK 
lieh  3  Stunden»  nebft:  dem  Unterricht  auf  der  Bau* 
ftelle ,.  lehrt  Eb^  Qhethofbeurath.  und.  Direciot  Be-. 
cherevi 

%S'.  Stadtbaukunft.  eiß'e  Hälfte^  wöchentlich  j  Stun- 
den ,  nebft  praktifehen  Untexrickt  auf  den  BeufteUen,, 
"  lehre*  Uxi  f rof.  und  H^fbeuinfp«  Oenzi 

X9.  U4iterrtcht  im  GeCcfaäftaftyl ,.  wöchenil.  4"  Stujiden». 
giebt  Hr.  Prof»'  Ranthach:  »         , 

90f  Biuirerziecung^n«.   wÄchentUch.  6'  fteunden*.  lehrt* 

Hr.  RirfeU. 

Äi.  Architektonifche  Zeichnung-,  wöchentL  5  Stunden,, 
lehren  Hr.  Höfbauinfpecior    Meinicke  und  Sxhlätzeri. 

%!X,  Situetiona  Karcenxeichnung».  wochentl.  4,  Stunden*, 
lehrt  Hr.  Bauinfpeaor  Jahn. 

ta>  Mefchlnenzeichnungi.  wöchentlich  4-  Stunden«  leh- 
ren Hr.  Kofbauinfpect:.  MändeL  unA  Hr..  Prof..  nndi 
Bflfheuinfp.  GiUy  junior;. 

« 

TJ/intervorlefüngem^ 
3>  B.  c.v  d*.,  Trigonometrie ..  Rörpcdehre-  und  Kur^n., 
wie  No..  r.  a.  3>  e.. 
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4s  5.  Optjlt  und  Perijpectiee ,  wdckeotKcfi  4  Sennden« 

lehre  Hr.  FroC  und  Holheuinfpector  GWg, 
7«  8«-  Statik  und  Hydroftatik ,  w^hentltch  3   Stunden 
•  lehrt  IfcvOherbaudepert.'AaeiroV  wid  f^ef.  Ziteimann. 
9..  IQ.^  Mechanik' fefter  Köq^er- und  Hydraulik»    wo- 
eimmlfch  '9  Soinden»  lehrt  Miw  Geh.  Oberhanrnth 
Etßtelwtin*  - 
xjt.  Maficihiaenlehre ,  wie  ^^  und  zo. 
jS^  Bauphyfik.  wöchentlich  4  Stunden»  Mrt^Er.  Frgf. 

mnA  Uofbauinfpect.  Shnon^  ^■ 

i^  Conftruction  der  Gobiade»  wie  13  oben» 
Z4^  ÖkonomÜche  Bauknnft»  wöchentlich  s  Senddeo« 
.  lahrt  Hr.  Geh»  Oherbeurath  RM^  janioif. 
Hk  Stadtbaukunft»  wie  15  oben. 
x6i  Scfom  und  Defehbaukunft»  wikhenlAicIi  3  Stunden» 
lehrt  He.  Geh.  OherbemrMli  und  Bnector  lUedel  fen. 
17..  Schieuiiin-  Hafen»  Brüdben  und   V?%gehau»   wo» 
ehentlioh  3  Stunden-,   lehrt  Hr^  Geh«  Oberbanrath 
^  und.  Outector  Giliifn. 
x8»  RridTche  Gefehichee  der  Beukunft  »   wöchentlich  3 

Scuaden.  lehrt  Hn  Hofradi  Uiru 
no^  2X*  22.  23.  Der  Zeichenunietricht  wie  oben. 

Aufaerdem  foUen  die  Baueleven  in  den  Sommenne- 
natJMi  her  aUeo  Arten  von  Beuentn  der  Prorins  enge- 
AeUe  werden  »  um  dadurch  den  praktifthen  Unterricht 
ToU^bindig  su  erhalten..  <  ^  *  ' 
•  Die  Torlelungen  find  in  dIeCem  Jahre  sum  Theil 
in  den  HÖrfilen  der  Akademie  der  Künftet  t.  z.  Oct. 
k.  J.  eher  werden  jCekhe  innmoem  fchon  im  Baue  be- 
griffenen ,  ron  dee  Könige  Majeftät '  dazn  beftimmt^n 
Gdbioiö  gehallen. . 

V«  Zur  Bearbeitung  der  akädemirchen  GeMiäfte 
unter  dem.  hohen  Curaeorio «  find,  ela  Confulenc  und 
JMtitiemua  der  König!«  GeheimoOberfinenereihHr.  ,$arft» 
ale.  rortregeadee  Reth ».  und.  Kaffancurator  der  Köni^ 
Geheifltfe  Kriegerath.  Hr.  Möhwt ».  nnd  ela  Aendana  Ar- 
chivaa  und  eapedirender  Sekretär  Hr.  LomU  angefetzr, 

Demit  aber  der  ▼«rftehende  Unterricht  durch  /die 
Eehcee  BweckmäTeig.  ertheüt- woede.uad  die  Baueleren 
unter  der  uöihigen  Aufifichr  ftehen  »  damit  ferner  dafür 
geforgt  werde,  daft  befooders  für  dar  Üarngmibauwe- 
fiin  tüchtige,  und  gefchickte  Baumeifter  augezogen  we^ 
den',  üe  ift  eiaeigenee  Dfreetoriam.  fämmtlidier  Lekr- 
anftalten  der  Bauakedemi»  errichtet,  worden  »  deffen  be- 
fhndere  Obliegenheiten  darinn  beftehen :. 

a.  die  Lehrfächer  fW  au.leiten<«  damit  iror  aBen  Din« 
gen  die  Bedürlhür^  dee-  König).  Rameraihauwe* 
fi^ns  befriedigt  und  auf  die.  Bigenheiten.  der  ver** 

fchiedehen  KÖbigl*  Proteen.  RikkAoht  genommen 
werden 

b.  den  Lehrern  die*  nöfhlge  Anweifung;  und  Hüifie 
übe»  die  Art  dee  Vortrage  zui  ertihetlen.. 

c  die  Lehrbücher  anaugeben».  nach  wdchen  der 
Unterricht  ertheilt  werden.  Wk^.  öder-  in  JLrmenge« 
lung  derüelben  durch  die  Lehrer-  einen  Gnu^drife 
auaarbeiten  emlafl^n,  folchen  nöthigenfans  xu  recti- 
ficiren».  und^  dem  Guratorto*  zur  Approbation  ror- 
aulegen ,  damit  dMsnach ,  .w^nn  dio  Materialien 
vollftättdtg.  aufamiDen^  find*,  ein  awecktaüftiges  für 

de 
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£•  AkficKt-  T^]li(  bffauclibarep  Eehtbudi  *iiigeaff- 
bttie^«  und  b«y  d«a  V^ffUfutigen  siub  Grande  g«'*^ 
legt- werde»  kemk. 
i.  die-  Coltegie  wiärit^BÜid^  «Miluiiuil  zti  r«vklireo,> 
uod.  fiir  den»  ndthigea.  ^uüuBOieoheiig^  des  Unter* 
ekriite  itt  forgeo^ 
e.    widicige  und  verwiciLelte  Abtheilunfeiea:  erfodetü**- 
chmnhjl^  f<^ftr  venuittsgen »,  tuid  den  fieueieveat 
*    zu-  eidiutarn». 

^  ütr  die  Anfhllueg  der  Z^lioge  zum  prekttfckea 
UhMtfloHu-  zu  -feegfft  und  dleMbea.  neck  üuma» 
Fälugkehea  zu  vettiteilen«. 
'   B^.  iie  in  i^demtJTafct»  votzuiiefattaideo  öffeotL  Prii» 
ftrngenderBencjeveozJttTenuifiiteen,  Bineabtyztt« 
wohn^  »  und  nebft  dem  Lehrer  die  Fühigkeitsatte« 
fiete  fiirdie  BeueleTeiir  zu  ertheilen»,  wekbe  dein» 
aächft  unter  deÄ^  Siegel  des  8enet»  .dec  Baueke» 
demle  eutgefertigt  werden  feSeSil 
fr«,  diejenigen  Dvecteren,  welcbeeugleich  Mitglieder 
dee  Keeigk«  ObetkMde|i«rienien»  indv^lbUeA.  bey 
den  jährltdien.  Beubtfeifoagei&  der  veirfchiedenesi. 
üönigl.  Provineen».  die  Bremzielkunftfcbolen  im 
Abficht-  der'zweckflMkfti^en»  Unterrichte-  för   die 
Blmgewerksleutereridiren  p.  zur  Abhelfang  der  et»- 
wenlgeih  Mängel:  mweckdietyiche'  l^vCchläge  thun^ 
- ttird'  ilirenr  desfelfigei^  Bericht!  ea.  die-  CuiMeriuer 
der'  KunfliikedeaHe  «wftetien »  ele  zw  weldiem  ftii* 
de  fie  zugleich  Mirg^xeder  der  Kunikkedemie  und 
deren  Senate  feyn  foUen,  uflt  dadurch  eine  defto 
genauer^  Verbindung  der   Baüikedemie  mit  der 
Kunftakadeaie  beTendere  in    Anlebung  4ee-  Peo-- 
vinzialfchulwefens-  und.  deffen.  zweckmäßigen  Be-f 
erbeitung-  zu^^bewizKen». 
D-iefeS'  Direcconum*  ift  ane  ritorr  Mitgliedern  zuAm- 
«engeCeuc»  unter  welchen  ^s  Präfidium  jährlich  nech 
9er   durch»  Looe-  getrofPenen  Verembarong-  wechfelf;^ 
&  dafe.es  aus  dem  fiir  diefes^Tehr  präfidirenden  Ober^ 
hofbaurätb  Hr.  Becherer ,  ferner-  ans-  den.  im^  Präüdio 
auf  ihn  folgenden.  GeheinenwOberbauräthe».  der  Berretki 
Eytelweiitt.  lUedOf  ttn&  und  Qlify  befbHit.*  * 

VJ;.  Ein  jeder\  El^re ».  welcher^ die  Bkuakademir  be-- 
Ciichen  will>  mufs.  ein<  Alter*  ven<  15.  Jehre».  enrMchr 
haben , .  und  nur  in  aufterordentHchen  FaUeOfkenn-  das- 
Ditectodrium  eine  Ausnahme  geftecten*  AuSierdem  müCs- 
derfelbe  eine  gute  lefbrliche  Htnd  fcbretbei^'».  und  über 
einen  ihm  zu.  beftimmenden^  Gegenftandi  einen  oTtho- 
graphifch«.  richtigen«  AufAitz  verfertigen.'  kShnet|  1  eine*. 
Grundlage  in  der  lateinffehea-  und'franzöftfchen.  Sprache^: 
befitzeti ;:  mit  Fertigkeit  alle- Rechnoageir  des  gemeinen» 
Leben»  verrichten  können  ;.  übrigens  aber  fich*  den  Ge- 
feiten der'  Akademie  unterwerfen*.  *  Unter  dtefer  Vor-^ 
ausCetzunj^;  wird  zum'  BefocheU'der  Akedemis^  erlodert,, 
dafs-  ßcli' ein>  jeder  bey  dei^  präfidirenden::  Director- 
melde,-  von  demfel^eu'  einen  Re'ceptlonsfichetn  erhält,, 
worauf  ihnr  ein.  für-  all^maL gegen.  Brlegung;  von*  zehn« 
Kthlr.  an-dieBauakademiekafre,'  eine  gf drükte  Matrikul; 
eingehändige  wirdu 

Wer  mifr  einer  folchensMatriknl^verföhen*  iflr,.  känni 
zwar  «in  fsde»  CoUegiunr».  Worauf  er  dorch^  d^  R«r 
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ceptionaCchein  des  Diseeterii  anfewiefen  ift^  ßef^henr 
allein  zuver  mufs-  bey  einem  Jeden  Lehrer ,  foVohl  det' 
RecepcionsfeheiR' aia  dierMatricul  vergezeigt,  und  dat* 
§Sat  jedes  CeUegfum  feft)(efelzte  Honorariii»  ,.  dem  Leh*- 
rer  prä0umecando»baar  entridfter  weiiden ».  des  ifonorar 
•her  ift  '  ''  '^ 

T.  für  die  i«Xtf//dUr  Dauer  des  Cotfegtum«  über  Arith- 
metik «  Algebra  •   Geometrie ,    Trigonometne  und 
Jftörperlehre,  aRthlr.  fürdie^a/eiuMgv  Dauer  der- 
übrigen  Gollegien^  aber  folgendernufsea  fbftgefeCztt. 
.-«;  Optik  und  Perfpeetive^  5,  Rthlr.. 
a«  Slatik  und  Hyd)ro(latik ,    5  Rthlr. 
4.  Mechanik,  fefter  Körper  und  IlydranUk  $  5  B.tUi>* 
5^  MaMioenlehre ,.  6*  Rthhr.. , 
6»  Benpiiyfik,  5  Rthlr.. 
7.  Gofiftruction  dtr  eihz^eo:  Tkeileetnee  GebäudeüM 

8^  Ölfeenonlifche  Baukunift  5  Rthlr.. 
9>  tedtbiukunß,  ARthlr. 
yo«  Strom- und  Deichbaukunft ,  6  Rüilr. 
17^  Sddeufsen^Hafefi'*  Brücken*  und  WegdMukttiilR. 
dRdür.^ 
'    s^i  l^eldhieftiLunff  und  NivelBreo»  f  RtlilR    . 
1 1; '  Oef chäfksfiyl  •.  3 .  Rthhr.  . 

m4f  Für  denp-  gefarnrnteirZeicKenunterHcht  •  wm  audii 
fuierdas  ÖeUbguim^  der  eefUiichte  der  Baükunfb* 
'  Witd  für  jetzt  nichts/ weiter  bezahlt,  fondem  d» 
mi  Jedem  'Eleven'  gegen  Vorzeigung  des  Recepdene*- 
fcheins  und  der  Matricul,  der  unentgeldliche  Un*- 
tÄricht-  geftattet-  * 

'  Dagegen;  füider  la  der  R4iget  keiie  Bkfireyung  von« 
Cenft^äitgefetsfee  Macricul.und  Unterrichtsgeldern  ftatt;; 
nurr  dem.  Curatorie^  ift  ee  vorbehalten»,  einige  Zöglinge,. 
die  bl0  «OTZugliah'  guten.  12alftten  arm  fihdV  und  fiotift- 
gute*  2^ettgniire  Uire»  Fleiftesr  und  VTohlirerhaHene  bey- 
bringen',.  dbKlr.etaen.Freyföheitt<  vom  Bfoal^ng  dieferr 
Gelder  zu.«  difpenfir^n4.  % 

.  yir«  lO' Abüdir  der  Daeer  des  gefämmten..  Benftu^ 
dfums ,  fo«  weadont  nach,  der  getroffenen^  Einrichtung;» 
wornacVmir  AusfchhifS'  der  Geschichte,,  die  firnrntli-* 
eben  übrigen-  CbUegie  in.  einein  Jahren  angefangen.^  usdl 
beendet  werden  r  die  Feldmeffer  nur- 1|^  IUhr-  uodl^dlies 
Blittktwfilerr  a|  Jhhr  zu#-  Yellendung.  ihrer.  Scndfenti  tni^ 
'der- Akademie' nöthig  haben ,.  und  es  imrd  e)fö>au»Vel-' 
lendüng-  de^'ganzen«  Studium»  ein:  Zeitreunr  ifoii^  vierr 
Jähren'  erforderlich  feyn,  wenmdto  £3eve die AlÜademie: 
ohne  l^kenmniile' betritt» 

Saütttv  aber  Eleven^  fchöiE'  mit  mettrenr  l^ntitnifleiu 
eusgerüftet  zur  Akademie  hernme:  4-  fe  können  fie  vom 
dem-  -BefiichenN  det^  l^erlefungen  über  dieienigen  WiiTenr- 
fchaften  befre^^ee  wezden,.  wori'nn'  fie- nach-  dem  erhaK 
-  teneti?  Eiiaminationsettefi?.  fich<  fchon^  die-  hinlängiidiea} 
Kenn  tnifle;  erworben»  babetr,.  und  es-  ftehe;  ihnen-  irey,, 
nurdieienigenftTorlefüngen  anzuhören,.  weleMe:  IKiiedi 
noch'  befönders-  nöthi'g*  und  nützlich«  find ;;  d^her  auch: 
ein^'El^veden.  UfflfHinden.  nach:,  die^  Bauftudien.  in.  ei«*. 
mlttt  Kurzem!  Zeitraum-  als^  ini  4.  JlKtem  vollenden  kann» 
Weil  ee  aber  derftönigli  Dienft*  erfödeec ,  dafs«  vorzüg» 
lick  tüchtige:  Fädni^fler  gjebädfi  undi  bey  Yermeilungea^ 

äuge* 
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;«ii(;eüe1U  wetten »  fo  ift.es  euiem  \eien  Eieren  teey^ 
gefielk »  wtnn  er  in  der  Feldmefskunü  (ich  die  nöthi- 
gen  Keni>tni(le  erworben  bat ,  euf  das  ron  dem  Di- 
«ectorium  grul»  erbakene  Altefi»  die  Beutkadcmie  ^a 
verlarflea  •  und  zur  Vollendung  feiner  Bauftudiea  oecb 
einer  beliebigen  Zeit  wieder  einxutreeeu. 

^äbrend  der  Zeit ,  daff  die  Eleven  die  Bauaka- 
demie befucben »  wird  für  deren  prakcifcbe  Uncerwei- 
lüsg  im  gefemmten  Bauwesen  euch  dadurch  geforgf. 
4e(%  ihnen  die  vorzüglich  den  Modelle  Torgeaeigc  und 
erklärt  werden «  zu  welchem  Ende  auch  fchon  «ine  be- 
deutende ModeHiammlung  vorhanden  ift»  und  durch 
den  Ankauf  der  Modelle  des  Geb-  Baths  Hn*  Giil^ 
noch  anfehnlich  vermehrt  wurde.  Nach  gemachten  gu- 
ten FortfcKriteen  werden  die  Eleven  bey  den  voefallen- 
den  Bauen  in  KÖnigL.Reladenz  und  in  den  V«ovinaea 
mit  Nutzen  praktifch  befcbäftigt»  und  nach  4emBefin» 
gen»  als  Cadets  oder  AufCeher  angeftellt;  «u^fc^en 
«inige  Eleven  ,  welche  den  meiden  FleiCs  und  die  bed« 
Application  aeigefi »  euch  eine  Aufgabe  von-  ei^^er 
^Dichtigkeit  am  beden  bearbeitet  haben»  xor  Be^h* 
nungf-um  fich  noch  mehr  ver vollkommen  zu-  kömifu» 
auf  Afi/M  gefanndt»  und  ihnen  die  zu  diefem  Ende 
grfoderiichen  Reifegelder  Mit  der  BauakademiekeA  be-» 
wilKget  werden. 

yilL  Für  die  Ausbildung  der  BauhandwerMr  id 
strar  durdi  den  ihnen  in  den  Provinzialfchuleii  zu  ge* 
benden  sweckmäfsigen  Untenicht  geforgt}    oo»  h4lnnea 
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aber  auch  folche  Bej^ew^kslevte »  welche,  vorzugliche 
Fähigkeiten  und  Talente  befltzen »  and  deshalb  mtc  gu- 
ten Zeugniflen  von  den  Kundfchulen  verfehen  find» 
den  ^eyen  und  unentgeldlicheA  Zutritt  zu  denjenigen 
Voclefungen  der  Bauakademie»  welche  ihnen  vorzüg* 
lieh  nützlich  find ,  erhalten ;  weshalb  fie  fich  mit  den 
von  den  Rundfchulen  erhaltenen  Atteden»  an  das  Bi- 
rectorium  der  Bauakademie  wenden  t  welches  nach  vor- 
heriger Beurtheilung ,  in  wie  weit  ea  ihnen  nützlich 
und  vortheilhaft  id»  diefes  od'er  {enes  <fOllegium.  vor 
andern  zu  befucben,  den  daaü  nölhigfo  BäaubniCs- 
fchein  unentgeltlich  oriheilt. 

Die  hier  euCgedellien  GrundfiCse »  wonach  die  Bau- 
akademie organiCrt  id»  und  fchod  in  diefem  Jahre  ih- 
ren Anfang, genommen  hat»  foUen  nach  des  Königs 
Meiedat  eigenem  Befehl .  bey  den  GffchäfUn  der  Aka- 
demie fo  lange  zur  Norm  dienen  »  bia  hinlängUdie 
Erfahrungen  voUdändige  Data  lielem »  um  darnach  ein 
auafiihrliches  Reglement  zu  jMitwerien. 

Dem  Patrioten  «nd  Freunde  dei;  Baokund-  bleibt 
nun  kein  anderer  Wunfeh  übrig,  als  dafs  durch  die 
bewirkte  Vereinigung  mehrerer  l^rifce  zu  einem  gemein- 
Ccifaildichen ,  für  die  bürgerUche  Oefellfchhd  fo  wichti- 
gen Zweck »  au^  die  landes väterliche  AbGdit  dea  Rö- 
lUgs  erreicht  f  und  nach  dem  Wnnfche  der  hohen  Cu- 
eatoreo»  altes  in  Erftillung  gebracht  werde»  was  die 
Bedürlnifle  dea  Staats  in  diefer  Abficht  fodera« 


tm 


L  I  T  £  R  A  R  I  8  0  HR    ANZEIGEN. 

I«   Aokandigungen  joeaef  Bcidier« 


Zur- bevorftehenden  Odermermefle  erfchetnt  hu  un« 
ferm  Verlag  der  zwetfte  Htf^  von 

9»Beytriigt  zur  Erueiteru^  und  Berichtigung  der 
Chemie t  durch  Chr.  Friedrich  Buchholz,,  Afothe* 
her  zu  Erfurt.** 

welcher  folgende  Abhandlungen  endiält : 

I)  Verfuche  zur  Berichugung  des  quantitativen  Ter- 

haltttifses   der  Bedandüicüo  des   reinen  Silberkallia 

(Oxidum  ergenti)   und  des  fogensnnten  Hornfilbers 

(Argenttun  muriatofum). 
i)  Befchreibung  der  Bereitung  des  neuen  chemifchen 

Produkts»  des  Phosphorkalks  und  einiger Eigonfchaf- 

ten  defselben. 

3)  Ob?r  die  Verbindung  t%s  welfsen  Arfenikkalks  aut 
der  SalpeterTäure. 

4)  Über  die  Verbindung  des  weifsen  Arfenickkalks  mit 
der  felzigten  Säure  (Salzfäure). 

5)  Beantwortung  der  Frage:  Id  die  Bereitung  der 
Schwefelmilch  durch  Zerlegung  der  fchwefelfaureJD 
8a-ze»  praktifch  und  vortheilhaft?  Nebd  einem  Vor- 
fcblag  zu  einer  vortheilhaftem  Bereitungaait  diefes 
chemifchen  Fräparau»   als  der.  gewöhnlichen. 

6)  Übev  die  Eiganfchaften  des  falzigtfiiuren  Braundeins 


und  über  «neu  Verfuch »  Aas  Mengen  Veiiiältnifii  fei- 
ner BedandtheÜe  xu  bedimmen. 

7)  Über  einige  Eigenfchaften  de§  fal«igrfauren  V^ts- 
muths  und  über  einen  Verfuch  das  quantitative  Ver- 
hfiltniCi  feiner  Bedandtheile  zu  bedimmen. 

8)  Über  eine  unentdeckte,  fonderbare  Eigenschaft »  des 
durch  reines  dedillirtes  Wa/Ter^us  einer  kalt  berei- 
teten Aufldfung  des  Wismuthsmetalls  in  SalpeterTäure 
gefällten  Wismuthkalks. 

9>  Bedimmung  und  Berichtigung  des  Verhältnifses  der 
Bedandtheile  der  kohlendofffauren   Kalkerde. 

so)  Etwas  über  das  Verhaltnifs  der  Bedandtheile  der 
fa]peter£iuren  Kalkerde« 

xi)  Erffthruagen  die  Abfcheidung  der  Weindeinfaure» 
die  nähere  Bedimmung  deren.  Bedandtheile»  derer 
des  Weindeinfalamits  oder  der  WeindeinkridaUen 
und 'einige  Eigenfchaften  der  Erderen  betreffend. 

za)  Verfuch  die  Angabe  der  Bedandtheile-  Menge« 
der  kohlepHofPfauren  Bitterfalzerde  zu  berichtigen 
und  gehauer  zu    befilmmen. 

X3)  Etwas  über  die  falpeterfaure  Bitterfalzerde  zur 
Berichtigung  und  Bedatigung  deren  Bedandtheile. 

24)  Etwas  über  das  VerhältniCi  der  Bedandtheile  der 
falzigtfauren  Bitterfalzerde  und  über  den  Verfuch 
defsen  AufiösUchkeit  in  alcohol  alcoholifato  näher  zu 
bedimflMtt. 

Diefec 
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Diefer  Hdr.^rifl  o^duderlfef«  In  •i^en  fAubern 

Umfchlif  geh«ftti  fiir  Z4  gr«  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben  feyn. 

Erfurt  im  Febr*  iSoo. 

.  Bayer  und'Maring. 
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In  allen  Bnchliandlungen  iü  zn  haben: 
Über,  che  Bmuchbarkeit  des  Stratita  (Speckfielna)  -  au 
liunftwerhen  der  Sceinfchneider.     Von  Car(  von  Dal- 
^*yg'  8*  Brfurtb   bey  Beyer  und  Maring.   ig^o.  ge- 
hefcet.  "   3  gr« 

Der  Karnftf  um  Europens   StiefsL     l^in  Gemälde  aus 
der  Bildergallerte  unfrer     Tige.     Mit  einer  großen 
ausgemaken  K^rrlkatur,   y orfteilend»  wie  der  grof^en 
.  l^tioa  der  Stiefel  ausgezogen  wird.    8-  Erfurt»,  b^ 
-    Bayer  und  Maring.  zgoo.  geh.  12  gr» 

Über  PasquUle  und Pasquilianien* Unfug;  bey  Gelegen- 
heit einer  erftneuarduiga  in  Leipzig  unter  dem  Ti« 
tel:  »»Leipzig  im  Taumel**  erfchienenen  Schmäh- 
fchrift»  von  M.  A.  S.  Maurer,  g.  Erfurt»  bey  Beyer 
«nd  Maring.  zgoo.  geheft.  Xft  gr. 


Anzeige  für  Damen* 
Netto »  3»  Fr.  Zeichetf  Maler-  und  Stickerbuch  zur 
.  Selhflhelehrung  für  Damen»  welche  ßch  mit  diefen 
Künfien  befthäftigen.  Dritter  Theil.  QuerfoL 
-  Von  diefem  3ten  Theile.  find  nunmehr  a  Hefte  er* 
fchienan*  Der  3ce  Heft»  wekheir  den  3ten  ThaU  vol- 
lendet »  wird  in  einigen  Wochen  fertig »  und  enthält  die 
Stickerey  io  Meublemeot»  als  auf  Stuhl-  und  Sopha* 
kappen  und  andern  Zimmerverzieruogen»  ingleichen  die 
gan2  neue  türkifche  Stickerey»  Shawla  etc.  mit  Seide 
und  Gold »  auf  beiden  Seiten  rechts ,  in  ganz  feinen 
Stichen.  •-—  Der  gtfammte  Inhalt  des  s^.en  Theils  tft 
alfo:  X.  Kap.  Yoa  Zeugen»  die  an  Kleidern j  Shawls 
und  Kopftüchern  für  Damen »  zu  Weften  und  Halstü- 
chern für  Herren  getragen  werden.  2.  Kap.  Von  der 
)etzi^n  Art  zu  dicken  in.  Gold  und  Silber»  mit Broccat» 
Goldringen »  Sammet  *  Moufchen »  Spitzengrund »  Gold- 
lahn  ,  Steinen  und  Chenilla.  3.  Kap.  Von  der  Uni- 
Stickerey  i»  Spitzengrund  oder  Fond  ü loche,  mit  Gold 
oder  Silber»  weifaer  oder  Orange* Variation »  in  Seide« 
4«  Kap*  Über  Mcttblemant  •  Stickerey  auf  fehwarzen 
Zeugen »  als  Gros  •  de  •  tour»  Pequin  etc.  zu  Stuhl-  und 
Sophakappen»  fowohl  in  Bordüren  ale  Mittelftüeken. 
5«  Kap,  Die  türl&ifche  Stickerey  {nr  feinem  Batift  und 
MouffeÜn ,  mit  kleiifen  Stichen »  auf  beiden  Seiten  rechts» 
zu  Shawla  r  Schkieni  und  Tallars  (eine  Art  Kleidung 
ohne  Ärmel),  iogleichen  zu  Keglig^ -Mutzen  oder  Kopf- 
Beugen—- aUaa  zum  Wafdiefi  gefchickt. 

Die  121  Kupfertafein  enthalten:  L  27  Siück  Origi- 
nal-Bonquets  zu  geftreuten -^Partien  in  Kleider»  Herren- 
weüen  und  Tücher.  -U.  Ein  De!0ein  für  ein  Damen- 
Neglig^,  Arabesken  nie  pman  k  la  Cairow—  und  ein 
Kopfcuchdeflein  mit  natürlichen  Granatblüthen»  HL- 
Deffein  für  ein  Damt  nkleid »  in  breiter  Spitzenbordüre» 
mt  natürlichen  Blume»  und  gefireutaa  Bou^uets»    IV» 


«54 


\in  Shawldeffein-  mit  Sgypdfdiett  Pyraftiden  und  Fhan- 
tafieblumen»  in  *  Spitzengrund.  V.  Ein  "^hawldelTein 
auf  Linon »  Petille  oder  Mouffelln  und  Tambourin»  mit 
Spinal  und  Silber  oder  orange  Seide  und  Gold.  VI« 
VII.  und  Vlli.  DeiTeins  zu  Meublemenc.  IX.  Allego- 
rien in  Stammbücher»  Tobak«-  und  Arbeitsbeutel »  zu 
Näh-  ^iel  und  Arbeitskäftchen.  X.  Bouquetazu  Ti&* 
checiv  nach  morgenländifchar  Art»  in  Gold  und  Seide 
zu  fliehen.  XI.  Defleins  zu  türkifcher  Stickerey»  be- 
Ihshend  aus  Bordüren  in  fiüchcfgen  Zügen  »'  kleinen 
Blümchen  und  Blättern  »  nach  den  neuefterf  Originalen« 
XU.  Die  Zeichnung  des  geftickten  ModeUtuchs« 

Um  den  Damen  einen  anfchaulichen  Begriff  von 
der  Stickerey  auf  Linon  mit  Garn»  Spitzengrund»  Golci 
und  Saide  zu  geben»  wird  diefem  sten  Theile  ein  auf 
feinen  JUnon  mit  Gold »  Seide  »  Spitzengron4  und  Garn 
geilicktea  Modelltucn  beygiefügt.,  Es  befinden  fich  da- 
rauf: 9  Stück  Bouquets  auf  verfchiedene  Art»  mit 
Gam  und  Spitzengrund »  mit  Seida  und  Spiuengrund» 
mit  Gold  und  Spitz^ngrund  and  fo  abwechfelnd  und 
umgekehrt*  Ferner  ein  rorgeltickter  .Satz  von  einem 
DamenUeide»  mit.  einer  Plattitüde  von  Spitsengrund 
mit  Sammet  -  Moufchen  und  Goldringen ;  •*-  ein  oran« 
gefarbener  mit  Feuerroth  und  Capücien  fchattirter  Ladt* 
Aangei»  mit  einer  natürlichen  goldenen  Kornähre»  ei- 
ner Halerähm»,  drei  grWaan  chinefifchen  Blattern  un4 
einer  Schleife  von  Frenzen  und  PaiUettea ;  —  eine  mit 
Blumen  gefuike  Urne  h  k  Cairo  mit  Arabasfcen;  «— * 
ein  Korb  von  S^itiengrund  mit  Galdgittec  und  natürU». 

'Der  Preia  dar  xwey  erfehienanen  Hefte  diefes  3tea 

Tm&9  m*  4  Rthlr. 

Der  ste  Heft  nait  iüum.  ModellblaU  3  Rthlr« 

Mit-  gefticktem  ModeUtueh       5  Kthlt* 

Der  ste  und  letzte   Theil  dielea  Werka  haftet  alfo 

komplett  mit  iUum.   Modelftkit  ^  Rthlr. 

Mit  geftidktem  Modelltuch       p  Rthlr« 
Das  ganze  Warb»  3.  Thla.  compL  illuminirt  z  9  Rthlr. 

brodirt        27Rthl«» 
Leipzig  am  24.  Eebr.  1800. 

Vafs  nnd  Comp* 


.  Jmeige  fär  Lejehmiathekem  und  Fremide  unUrhA* 

tender  Lektüre* 
Im  vorigen  Jahre  find  bey  uns  falgende  Roaaana 
arfchiane»»  welche  mit  befcheidener  Verficheriing  auf 
den  Bey  fall  dea  Publikuma  Anfpruch  machen  können» 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  erhielten  find.  - 
DarfteUungen»  von  W.  G.  Backer  ^  ir  Theil.  9*  ^^^ 
z  Kupfer»  fon-  Darnftade.  z  Rthlr.    8  gr* 

Fernando  und  Wühelmine »  3  Theile  mit  Kupf.  zweytn 
•    Auflage.   8»  3  Rdihr. 

Kretfchmanut  K.  F.»  kleine  Romano^und  Erzählungen, 
BT  TheiL  8«  mit  z  Kupfer»  z  Rthb*.  z6  gCi 

.    Hieran  erfeheiut  zu  Oftem  der  nte  TheiL 
S^lenkert»  Fr.»  die  Bürger  und  Bergknappen  von  Frei- 
berg.   Ein  Seitenftuck  an  Friedrich  mit  der  gebifje- 
nen  W«nge«  g«.  zs  g^^f 

Spieis* 


>ll  » 


S^dTf«  «.  H^  'Htm  Üeäihg^  vierter  iindletsi^  TUr 

•geat  i«r  F.rd««  Luft-  ^«uer-  und  Watfergetfter.    Ein 

"VTAlktmiktchea  des  ^cehateo  Jehrhunderts  >  3  und  4r 

Theil.  '8.    mtl  dem   zu  allen  4    TheileR  -gongen 

igrofo^  üupte  >4et  Jleilia^sfeiftfi« ,  bey  tiaA&hid. 

A  Rihln 

Ürtie ,  dl«  •  im  «infilai^  Thüs ,  RMBtn  in  4  Theüen* 
VdinptfMr  mic  -HMsTclieii  ^Sdiriften;  jeder  Theil 
jmk  1  Hupfer«  J«  .^  *  Tlilr* 


»  ♦ 


Jimeig€fiirJrekU0»€m  und  lAehk^^er  der  Baukmifi» 
.Zeichnungen  aus  der  fodönen  Baukunft ,  oäer  Dar* 
üelltangen  «uagefiibcter  und  tdeaiticker  GebÜudd, 
flktt  ihren  Grund-  aod  AufrÜIiii   nebft  einer  Ab- 
handlutig  über  die  Schönheit  -diete  Aunft ,    von 
Dr.  Stieglitz«  Velinpr.'  koyaHbl« 
Plane  et  Defleins  tires  de  la  belle  Architectare ,  «ft 
Reprefentation  d*£fices  execut^a  ou  proj^cefi«  avec 
lea  explicationi  neceüaires;  le  tout  accompagne 
d^un  jtrait^  abregt  :fur  le  beau  «onfiiker^  en  lui 
meme  per  le  Dr.  Chr.  L,,  Stieglits. 
Von  diefom  Hunilwerke  ift  nun  .in  beiden  Aufga* 
Sen  die  7te  und  Bte  Lieferung  fertige  und  an  die  refp. 
Befitaer  jder  Torherigen    Lieferungen   entweder  direct 
•der  durch -die «Buchhandlungen  verfandt. 

»Über  den  Werth  diefer  Unternehmung  .haben  w« 
uns  in  öffentlichen  Anzeigen  iiinlänglick  erklärt. ' 

Ulk  Vergnügen  Itönnen  wir  nunnekr  die  Terfiche- 
rung  geben ,  dafs  die  pce  als  letzte  LieCerung  >  durch 
die  ypflendung -der  noch  fehlenden  «Ruplerplarten»  wel- 
che in  Baris  gearbeitet  worden,  zum  Druck  beyfafli* 
inen  ift,  und  hofiendich  nie  Ausging  März  ganz  fertig 
Dttd  daOiic  die  Ganze  komplet  feyn  wird. 

Dieieaigeo«  ^welche  uns  mur  fiebern  YoUendungdes 
'Ganzen  durch  Ankattf  der  »einKdbien  Hefte  ihr  Zutrauen 
gefchenkt  haften ,  (hh^ki  «Bim  ;Arwartung  nunmehr  er- 
lulltj  diejenigen  •  welche  Seh  '«rft  «v^n  der  VoUendui^g 
dies  Ganzen  heben  .überzeugen  vollen «  bitten  wir  nun 
jetzt  .fich  dazu  zu  «ntfchltefnen »  weil  wir  die  Terfpro* 
ebene  Lifte  der  fämmtlichen  Käufer  des  Wexks  '  der 
letztet  Lieferung  Vordrucken  laffen. 

Kochmals  erfuchen   wir  uufere  Herren  'GeCchafts- 
Terwandten ,   ans    düe  deutlich  gefdäiebenen  Namen 
i>ald  einzufetidefa. 
Jlueipzig,  im  Febr.  18OP. 

¥ofs  und  Comp* 


la  der  OftermelTe  igoo  werden  in  der  Behrens« 
leben  Buchhandlung  in  Frankfurt  am  Maya.  aach^ 
(lebende  neue  Bücher  erfcheiAeu ,  4ind  dann  itl 
allen  Buchhandlungen  !peut£chlands  an  iiaben 
feynr 
JSenepareeaf  Leben  l>is  zam  Schlufs  des  itihmvellen 
feldzugs  in  IclUen  im  Jabr  Z797-  ni^  ^  Karte.  $. 

3  gt.  oder  30  Kr. 


■         "  «5« 

Katbgeber  (der  treoe)  b  Mar  JbiiTs-  «Ad  IdiAdwtrth- 
fchdft ,  geiemmelt  nad .  herausgegeben  too  einem 
Freunde  der  Natur,  ateAufl.  g*     8  9^*  oder  30  kr. 

WeilTenbruch  das  G4nze  der  Laad#irthfchaft«  Ein  Buch 
liir  den  deutfchea  Landwirth «  der  feinen  Wohlftand 
zu  verbeflem  fucht.  gr.  g«  z  Rchlr.  3  gr.  oder  a  fl.  a  4  kr. 

■^-^  deffelben  kleiner  Obftb;aümgärtner »  zum  Beftea 
der  deutfcnen  Landwtrche  «  we|ciw  duf^  den  Hrieg 
utn  ihre  Obftbäume  gekoauaen  find  >  «ad  deneaigea» 
die  durch  die  vObftbeHiBZucht  ihren  W^iUlaad  beför- 
dern wollen,  gr.  8*  6  gr.  oder  «4  kr. 

.«^  detTelben  praktifche  Anweifung  für  den  dentfchea 
Landwirth  den  Futterkräuterbau  empor  sa  bringen* 
uai   dadurdi  lein«  Nehraag    lu  TStbeflem.   gr.  g- 

4  gr.   oder   15  kr. 
i(Von  dlefen  t  Abfchnitten  find  wegen  ihfar  Nütz- 
lichkeit «inige  xoo  Exempltro  befonders  abge* 
idmcküt  worden »  daaut  d^r  aadi  aichc  hnrnfaiil 
t%t  .Landmann  fich  folche  anfckaffta  kaan). 

Trimoire  ^euafche . Jugendzettung  t  ejne  Zekfchrilc  für 
die  Unterhaltung  und  Bildung  uaferar  vatariändifchen 
Jugend  für  x8oo.  Januar  bis  Jtily,  .gr.  g*  s  lUUr. 
oder  z  fl.  48  kr.  (in  Commif&on ,  tud  wird  nicht 
.anders  als  auf  Beftdluog  vecfandt.J 


II«  Neue  ICupferftiche« 

f 

Dännemark^s  Städte  und  Schlöfltr»  in  Ku^feni.  von 
Brun  •  biftorifchs-  topographifch  b^chrieben  und  her- 
ausgegeben von  Sander,  Nyerup  und  Lah4e.  z  Heft 
mit  6  Frofpecten  in  Querfol.  i  Rüür. 

Der  Flau  von   de»  ganzen  Werke  lolgec  hwy  die- 
"^m  erftea  üefte  diu  i 

Sammlung  von    Bildniflen    verdtenftvoller    Däoei 
mit  biographifchen  Nachrichten.    Ht  Theil   Kb. 

peubagen  Z799«  b^  G.  L.  Lahde  Ho&upferfte« 
eher. 

J>tefer  Band  enthält  dia  fehr  sUialidien  BiMnitfe  und  Bio- 
graphien desBifchofs  ^alle,  des  Generd  Hutks,  des 
'  Torft.  Kammerherrn   S»hmt »    und  de«   Prof.  fple» 

^  deu/eWt.  ^  Der  erfte  Band  eathäk  die  Bildüifi«  und 
Biographien  des  verft.  Scaatsminiften  Bemßorfs ,  Pa- 
ftor  BirdbirrV,  des  Kiufinann  Äyhrtrg's  und  des 
€>rof.  Saxiorfs,     Jeder  Band  kofiot  a  Rdilr. 

Zeichenbuch  furdie  Jugend.    Querfialia  mit  x2  Rupf. 

X  Heft«  herausgegeben  von  Lnhde.  Kopanh.  zgoo. 

z|  Rchlr«  DaiMbe  eingebunden  und  mit  einigen  il- 

lumiaircea  Blättern  9  Rtblr. 

I>er  Text  tft  in  di^nfcher  und  deutf^ar  Sprache. 

Formnt  der  Ktonpriazefiin  in  Dännemark  Murie ,   nach 

dem  Leben  gea^hnet,  vad  in  puncttrter  Manier 

geftodien  «roa   Xahde,    Köni^  dinifciiea    Hof- 

hupferftecfaer.  a».Rthlr. 

Obige  Werite  find  in  dar  Bachhandlung  der  Hn. 

Proft.und  Scoech  zu  finden. 
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L     Ankfindigtugen  neuer  fiftcher. 

Tn  meinem  Terla^«  ift  etrclibnea  nnä  in  alltn  Büdi- 
**-  handluDgen  tu  haben  : 

Prattt  Jekrenlefe  äuf  siner  Rdife  äufchHMani  wnä 
einen  TheÜ  von  tVefipheiw  xr  Bd.  wetchßt  dtt 
Bten  Bundes  2s  Stück  der  kleinem  Länder''  und  Bei^ 
/ebefekreibungen  aus  den  Werken  vorzüglich  a«x» 
iimdifeher  Reifendem  ensmackt^  S.  Leipzig  16  gr. 

Dar  ate  Band  diefer  Aehrenlefe  folgt  binneo  4  Wo* 
clien  !n  'dem  erften  Stück  des  6cen  BAodef  der  Iteiifwu 
LMnUer  und  Reifehefekreibnngen  »  deren  2te»  Band;  wcl* 
eher  im  tn\m  I7v8.  in  meinem  Verkgt  erfchien»  fchon 
eine  UeWfettüng  der  Prattfchen  Aehrenlefe  auf  einer 
ReiTf  durch  OTallu  enthielt.  Der  Herr  UeberfblSier  und 
Heraufgeber  diefer  kleinen  Linder  und  Keifebe- 
fchreibunfren  hat  demnach  fein  In  det  Vorrede  dte  3ten 
Bandea  d^rfelbea  gethanes  T6f(^rechta  irfülltt,  '  üiid 
dieCe  fd  aüi  ioiTerft'  tnte^lTant  anerkannt»  M\(t  des 
Werkes  Gleanings  troiigh  Walea  Holland  and  Weilpba- 
linetcw  by  Pratt  nun  rollflittdig  geliefert.  • 

Das  Januar^Stück  der  Berlinfchen  Monatsfchrift  l^oo« 
lieferte  unter  der  Rubrik:  Bemerkungen  über  den  Chardk' 
ter  der  HeUÜmdet  e.  d.  EngU  des  Herrn  Pratt  ein  interef« 
Amtes  Brtichüiick  aus  diefer  (b  eben  tttcin^^tien'  ReifV» 
ich  darf  daher  heffdn,  dafs  die  endliche  Brftheinungdjis' 
Ganzen  dem  Publikum  wÜlkommen  feyn.wird»  romefam«^ 
lieh  da  die  günltifceri  Urtheile*  mehrerer  krhifcher  Blatte 
über  die  «uerit  erfchienene  Ueberfeczung  der  Reife  nach 
Wallis  einige  Auhnerkfamkeic  auf  dle/e  Sammlung  der 
Reifen  erregte. 

Die  Auswahl  der  Reifen  fowoh!^*  als  der  Plan  und 
dl«  Bearbeitung  derfölben  ift  von*  der^BeCctuffenheit»  dafs 
fotche  fiir  jeden  nur  etwas  gebildeten  Lef^  nicht  an- 
'ders  als  angenehm  und  nutzlich  Cejm  AitKren,  indem  hier 
aus  den  b«fien  n'eueften  RtiAebe^bhreibut^en' mit  Vorb^ 
gehung  aller  bloil  geograph.  natnrhiftor»  ßatift  artiff* 
kurz  aller  eigentlich  wiffenfchaftl.  Nachrichten  Cs^s  zu 
welchen  mehrere  TorkenntniÜe  gehören)  blüs  dasjenige 
ausgehoben ,  (md  in  einem  zufinfmehhangenden  Vortrag 
'erzahlt  wird»  M'di  jedem  gcbildetei)  Ii«feir  btos  als  Med- 
fchen  und  Mitbürger  merkwürdig»  intertffiuit>  üilä  wif» 
fensweiftll  feJrÄ  ittufs»  •     •  v       . .  »>  .  <  ^ 


Befchrmbungeik  von   Sitten  und  Oebrauchea»   röfs 
lEVigeadco  und  Laftern>  auisererdenilichea  Chtraktere9» 

.lefarfttdMtt  Schickf^Len  wohlthatigen  Anhalten»  ein- 
■alne  jed^oi  Menfchea  interdTanten  Natur  oder  Kunft- 
nerkwürdigkeiteiu  diefs  alles  find  gewifs  Gegenftände« 
wcld»a  bey  dtm  gobi)det«n  Lete  einen  gröisera  und  an- 
geaebmem  Beiz  zur  Lecture  erwecken»  als  die  in  unfern 
Tagen  ericheinende  Menge  oft  krafilofer  und  fader  Ro» 
maa^  Ich  darf  daher  von  dem  für  das  Bdle  und  Gute 
iliauiiindan  Theile  des  Pubücums  hoffen ,  dafs  folch^r 
dia  Berilslsung  dieffr  Reifen  nach  Yer^ienft  aufneh« 

.se»  nnd  be6>rdern  wird»     Mehr  gebührt  mir  zur  Em» 

'ffehlting  aMmes  Tarlagsbuches   nicht  zu  fagen»    eine 

«.Rrepgere  Bntfcheidung  des  innern  Gehaltes  in  Abficht 
<uf,Yoitr«gund  Reinheit  der  Sprache  überlaif«»  ich  den 

<  Bmifinduncen  nnd  Urtheilen  der  Lefer» 

Der   Inhalt   und  die  Preife   des   bereita  erfchiene« 

'if«a  5  Bände  dieler  iUnner»  Läudei^  und  BeU^ehm^ 

•  hM^gen  find  folffenda 

'EvfkirBtnd,  kollet  i  Rthtr«  —  uad  enthilt  i)  Suvori« 
nus  R^iPi  nach  dem  VotgcbUige  der  guten  Jlcffiiuag» 
Jara  und  Bengalen,  a^  GUliet  Reife  nach  San  Ma« 
rino.    3)  Donald  Cimpbells  lüadrexfe  nach  Indien. 

Zweiter  Band»  kofietiggr.  und  enthalt  Pratts  Aehren« 
'    lefe  auf  ISner  Reife  naclk  Wallii»    a>  Milr^'a  Riifo 
nach  Portugal!»  •      •  ; 

Dritttr  Bmnd,  kollet  i  ThIr/nnd'enAäIfcr  'Staüliten^e  Bt- 
fchreibung  der  Reife  der  Bnglffchen  Getandfchaft-  dh 
'  den  Kayier  von  China  in  den  Jaliren  1792*  imd  1793* 
Her  Saudp 

Vierter  Bend^k^Stet  t  Tßt*  tthd  enthält  SUttnton*s  Reife» 
,  atec  Band., 
. F^nftfr  ^and p   Etße$  Stücke    kollet  $  gr.  und  enthält. 
Burze  Nachricht  *ron  den  Reifen  und  Entdeckungen 
desMajor  Heulten,  und  des  Wundarztes  Mungo  Park 
im  Innern  ron  AfrÜia. 
Fünfter  BeMd,  Zunt9te$  Stück,  keilet  iS  gr.  undf  enthält 
'  Pratt*iB  AehrenMs-attf  einer  Reifie  durch  Holland »  und 
«  .  eban.  IUI  ron  Weftpbalen.    £r>ler  Band. 

Diefe  5  Bände  koften  folglich  sttfimutiett  4  Thir  id 

*  j^/rOQ*  iezt  an  bis  Bnd«  der  Oßena^Se  übedafle  ich 

fttdhe»   i#.^  4tte  5  BMude  eewsfteti  atMm#  fiif  3*  Rtblr« 

(O  1  .  ♦c'*  . 


«59  . 

4  fr.  einxdn«  Bande  ibet  Meibeo  ui  den  obea  gemelde- 
ten gewöhnlichen  Ladenpreifen. 

Leipzig,  in  Febr.  igoo. 

iS  »l o A  o  L  i  n  c  k e»  BucUiandler. 


^         Jnieige  einer  neuen  Ausgabe  von  Cicero's  auserlefe^ 
nen  Reden  zum  Gebrauch  für  Schuten* 

Da  fich  die  von  mir  beforgte  erfte  Ausgabe  der  eui- 
erlefenen  Reden  des  Cicero  fchan  feit  ein  paar  Jahren 
ganz  vergrifFcn  hat ,  und  in  den  Buchbandlungen  nach 
aiefer  Ausgabe  noch  immer  geragt  wird;     (o  bin  ich 
theils  dadurch ,   theils  durch  die  Anffoderungcn  einiger 
-Freunde^  eu^  den  fintfehluls  «eleiteu    eine  neu^,   fahr 
verbelTerte  und  vermehrte  Aus^fibe  auf  eigene  Keßen,  ru 
▼eranftalten.    Ich  habe  diefem  Buche  die  mi*   möglich, 
gewefeuc  Vollkommenheit  zu  geben  geftrebt.  und  nicht - 
unterlaffen,  alle«  das  forgfältig  zu  benutzen,  was  über 
diefe  Reden  feit   20  Jahren    im  Druck  erfchienen   Ut 
Man  wird  alfo  nicht  nur  einen  correcteft ,  fandern  nach 
rorgfälilger  Benutzung  der  neueften  kritifchen  Ausgaben 
berichtigten  neuen  Text,  mit  zweckmaCsig  fortlaufenden, 
und  für  Lehrer  und  SchiUer  brauchbaren  Anmerkungen 
SU  erwarten  haben.    Papier  und  Format  wird  bey  dicfer 
Auagabe  feyn ,  wie  bey  der  erften .  der  Druck  aber  üch 
Tortheilhaft  auszeichnen .  indem  zu  dicfer  Auagabe  ganz 
peue  Lettern  angefchafft  find.     In  den  Noten  ift  «war 
mandies  weggeftrichen ,    was  mir  entbehrlich  zn  «eyn 
fehlen ,  auch  find  die  jeder  Rede  angehängten  Sentenzen 
weggeblieben .  alier  dagegen  find  wieder  fo  viel  Zufätz« 
hinzugekommen .  d«f»  diefe  Auagabe  mit  der  erften  eii^ 
gleiche  Anzahl  Bogen  enthalten  wird.    Da«  ganze  Btich 
wird  in  S  Theilen  erfcheinen,  von  denen  der  e*ft«  in  der 
Oftermetfe.  der  aiiÄere  und  dtitte  in  der  Michaeümeffe 
aia  PrciTe  verlaÄe»  haben  wird-    IMi  Preis  det  ganzen 
Bucbs  ftelle  ich  fo  bUlig.  als  ich  ihn  nur  fteUen  kann. 
Ich  rerfpreche  d«ien.  welche  bey  dem  Hrn.  Prdpft  Äot- 
^er  in  Magd^eburg,  o^er  bey  mir  Beftellungen  machen, 
eile  3  Theile,  die  wenigftens  auf  fu  Bogen  ßark  find, 
für  einen  Thaler  in  Pr.  C6uram ,   der  beym  Empfange 
•des  eslUn  Theüa  bezahlt  wirf,  zu  erleflcn.    Sämmtliche 
lliaäe  wwden  naehber  in  den  Buchhandlunjeo  nicht  nn- 
ter  1  Rthlr,  16  gr.  verkauft  werden  können.    Die  Briefe 
.werden  poOfr^y  eingefendet.    Eikendorf  bey  Magdeburg. 

«sn  U^ebruar  i8po.  .  ^ 

Johann  Andreas  Ottot 

Prediger   zu  Eikendorf  und   Zenf. 


l  Jnkundignng  neeiff  ^üch/r^  welche  im  Comptptt  für 
LUteratnr  in  BberfeU  verlegt,  ttttd  in  Jeder  guten  Buch- 
handlung zu  habeji  find. 

'•Johann  Heinrieh  Strickers  kurze  Ermrung  der  Buch- 
halusis;  nehß  Anweijung  zur  gründUchen  Erktäirnng 
der  eifiachen  BucUhMing  und  einer  TnUUe ,  wan- 
dte den  pf^erth  mehrerer  aus  und  inWndtfeher  Beck- 
nungsmünzen  gegen  ROUr,  zn  I  sf6  RMr.  nnz^gU 
1799.  in  4to.  rRthlr« 
GcgenwärtigeBlettter»  fagt  der  VerCafler  in  der  Vor- 
rede, «pthalten  nkhc  fiitf  die  OvtisdTa^tt  des  eiiAchfm 


Buchhaltung  I    fendem  tudi  eine  gleichfiim  praktifche 
Torftellung  eines  Memorials  oder  Journals,    und  eines 
Hauptbuches ,  nebft  dem  dazu  giehörigen  Caflabuche  und 
dem  Wechfel  mtd  WaareiJSrontro  als  ^ülfsfaüchem  i^on 
einefn  ganzen  {ahroi    Die  I>aui  dazu  h^be  ich  fo  zu  be- 
arbeiten gefucht,  wie  es  die  Theorie  vorfchreibt,  und 
in  der  Praktik  behandelt  werden  mufs«  Es  find  mir  man- 
cherley  'Methoden ,  zum  Theil  viele  fehlerhafte  bekannt. 
Die  meihige,  welche  idi  hier  vorgeßellt  habe,   hst  bey 
meinem    vieljährigen   Unterricht   viele    Liebhaber   und 
Freunde  gefunden ,  und  daher  den  Druck  derfelben  ver- 
anlagt, etc.;  Torzüglifh  ^ifd  diefes   Werkchen  wegen 
der  äufferß  deutlichen,  einfachen  und  kurzen  Methode, 
welcbe  Hr..  Stricker  darinft^b<?fojgt  h^t,   allen  angeken- 
den  Buchhaltern  fahr  willkommen  und  nützlich  Ceya» 
Die  Fc/hlimien,  .oder  Her  Keufehheittorden.     jiUen 
deutfchen  Jünglingen  und  Mädchen»  Eütm  und  Er» 
xiehem  gewidmet.  ^ 
Der  Hauptzweck  des  Keufchheitsordens  befteht  dar- 
in, eilen  deutschen  Mädchen,  denen  es  am  Herzen  liegt, 
die  Keufchheit  als  eine  heilige  Tugend  zu  lieben  und  zu 
verehren ,  und^  diefea  grofse  Kleinod  Wenigftens  fo  lange 
unverleut  zu  erhalten,    als  ea  Natur  und  Sittengefeu 
erheifchen*  mit  gewifTen  Regeln  und  Maximen  bekannt 
zu  machen,  wodurch  fie  jenes  groCse  Ziel  auf  eine  leichte 
und  fiebere  Arterreichen  können»  um  dereinft  als  gefunde 
Gac  i  inen  das  Glück  dea  ehelichen  Lebens*  und  die  füfsen 
Mutterfreuden  in  defto  grojCserer  Mafse  zu  genie&en.  — 
Oefcbichte  det   Menfchen    nach  feiner  geifiigen  und 
körjperlichen ^Naiur  jür  jeden  gebildeten  JLeferg  nach 
dem  Franzöfifchen  det  Herrn  le  Cnnms ,  fretg  beer- 
heUet  pnm  Hofrath  p.  Eichen* 
"  Herr  le   Camus  tft  als  philofophifcher  Atzt  durch 
mehrere  Schritoi  zu  vojrtheiihaft  bdtannt,  als  da(s  er 
•  uufere«  Lob«i  bedürfte«    Wem  es  darum  zu  thun  ift, 
die  wicbtigften  Verrifhtnngen  der  menfchliclien  Seele,  fo 
.wie  den  wechfelfeitigen  EinAufs«  der  zwifchen  dem  Gelfte 
und  dem  Körper  ftatt  findet ,  in  einer  leichten  und  blü- 
henden Schreibart  dargeftellt  zu  fehen ,    und  kennen  zu 
lernen«  der  wird  diefes  Werk  nicht  unbefriedigt  aus  dee 
Hand  legen«    Sein  Inhalt  ift  kürzlich  folgender«    Erftes 
Buch.    Von  dea  phyfifchen  Urfachen ,  die  auf  den  Geift 
des  Menfchen  SinBufs  (üben.    I  Kap.   Vom  EinfiufTe 
der  Zeugung  auf  den  Ge^ft.    a  Hap'  Vom  EinfluiTe  des 
Gefchlechta  auf  den  GM.    3   K>P*    Vom  EinfluCs  des 
Klimaa  a«f  den  Geift.      a)  Charaktere   der  nördlichen 
Völker;  b^  der  füdlichen  Völker;  c}  der  Völker  in  ge* 
mäfsigten  Regionen;  d)  das  Klima  bewirkt  den  Unter- 
fehied  des  Gepies«    4  Kap«  Vom  £in0ufie  der  Eruehimg 
auf  den  Geift.    n)  mor#li^e;  b)  phyfifche  Bniehung. 
.5  Kap-  Vom  l^iiiflufii  der   verfchiedenea  Temperamente 
auf  den  GeifL    6  Kap*   ViOnci  Ein^ufs  des  Alters  ,«uf  den 
^  Geift.    j)  Vjom  EinHula  der  Ge(Undheit  und  der  Krank- 
heiten auf  den  Geift.    Zweytes  Buch.    2  Kap«  Von  des 
Seufationen.    a)  Von  den  Sinnen  überhaupt ;  b>  nächfte 
Urfachen  der  fehlerhaften  ünnlichen  Empfindung  :  c^  von 
den  Sinnen  insbefondece ;  d)  als  Ürfacben  der  2erftreu- 
.ung»    2  Kap.   Voii  d^r  Einbildungskraft,   a)  von  Man- 
gel an  Ideen  Ujid  deflen  Urfachen ;   b)  vom  inittelmafti- 
gea  Genie;  f>  lu  lebhalte  EiabUdujugskrafr«.  d;  voükom- 

me» 


a6M 


mtdet  Z^9nä  d«r  SuibiUangskrtfr.    3  Kap.  Von  der 

Ureheilskraft,  a)  Mangel  derfelben  und  ieffen  Urfachen. 
4  Kap  Vom  SchlwfÄ«n .  a)  Mangel  an  Schliefskraft ;  b) 
von  den  Fehlem  beym  Schliefseiu  5  Kap.  Vom  Gedäeht- 
nifa»  9)  natiiiliches  Gedächtnis ;  10  zu  fchwaches  Ge« 
dächtnifs ;  c')  untreues  Gedächtnifs ;  d)  Mittel  zu  ekiein 
fertigen  G^dachtnift ;  c>  künillkhes  Gedächuiiii».  Drit- 
te« Buch.  Von  dem  Willen.  1  Kap-  Von  den  Tu- 
gendfn  ,  a)  von  der  Klugheit;  b)  der  Tapferkeit ;  *c^ 
der  Gerechtigkeit:  d)  der  Mäfsigkeit;  e)  Nüchternheit; 
0  EnthtUfamkeit.  2  Kap.  Von  den  Leidenfchaften ,  a> 
der  Liebe ;  b) '  der  Eigenliebe ;  cj»  der  gefellfchaftlichen 
Liebe;  d)  von  dem  Haffe;  e)  der  Scknfuckt;  f)  von  der 
Freude  und  Traurigkeit  etc. 


In  meinem  Verlag,'  und  in  Commiffion  der  von  l^leo- 

feld.  Buchbandlung  in  Leipzig,  find  filj^ende  meiner 
Schriften,  zu  erhalten.  Patriotifche  Winke  eines  Sacb- 
fen  über  das  j^tzt  üblidie  HölzIUhlen  ^.  Forft^Rügen, 
wer  fich  fiihk,  dem  gikV  ir  Theü  mit  Kupfer.  1799. 
Einige  Worte  an  die  Landßände  Sachfeus  1799.  Fortt- 
rügen ,  wer  ficH  fühlt  dem  gilt's  mit  Kupfer  arer  Theil 
*8oo,  üeber  die  höchfte  Benutzung  der  Birke,  igoo. 
Sollen  die  Akademifchen  Gerichte  noch  ferner  in  der  je- 
tzigen Verfaffung  gelaffen  werden  ?  Mit  Kupfer,  üeber 
die  beffero  Behandlung  der  Kopfweide  (aus  dem  itten 
Theil  der  Forftrugen  befonders  abgedruckt,)  Vorfchlage 
wider  den  Holzdiebilahl  (aus  den  Worun  an  die 
Landßände.) 

Zingft  Hey  Querfurth, 
den    i^en    Febr.   igoo^ 

L.  Adolph  Freylierr  von  Sea&endot!. 


vAItona  bey  Joh.  Sr.  Hammerich:  Predigton  über  die 
ganze  chrilUiche  PHichtenlehre  von  St.  Funk»  D. 
C.  Fmturini  und  D.  h   M.  ashaufen.  3  Theile. 

per  Verleger  ergreift  mit  Vergnügen  die  Feder,  das 
Fublicu«  von  einer  Sammlung  Predigtea  zu  benachrich- 
tigen,  welche  fo  wichtige  Beytrage  zur  häuslichen  Er- 
bauung enthalt»  dafs He  gewifs  allen  denen  willkommen 
feyn  wird ,  die  auf  eine  vernünftige  Weife  für  Aufklä- 
rung und  Veredelung  beforgt  find,  und  dies  gerne  auf 
fette  und  wohldurchdachte  Gründe  bauen  mötchten«    Die 
Verfaflcr  haben  es  fich  angelegen  feyn  lafien ,  die  wich- 
tigften  Wahrheiten  der  chrifili^hen  Sittenlehre  in   eine 
Predigtfammlung  einzukleiden ,  wie  die  gegenwärtige  Be. 
fchaffenhele  diefer  Wiffenfchafc  und  das  Zeitbedürfnifa 
es  erheifcht.     Ihren  (6  wohl  angelcgtejl  Pl^n  haben  f*e 
auf  eine  fo  befriedigende  Weife  in  diefcn  3  Thellcn  er" 
fiillr,  und  zwar  in  einem,  (b  gefälligen,  belehrenden  und 
überzeugenden  Töne,  dafs  jeder,  der  auf  etwas  Bildung 
Anfpruch  macht,  diefe  Fredigten ,*in  denen  eine  mann-, 
liehe  Beredfumkeit ,  eine  edle  Sprache,  ein  hoher  Grad 
der  Deatlichkeit  des  Vortrags  fich  findet,  gern  zu  fei- 
n«m  Handbuche  chriüHchpr  Rechtfchaffenhoit  und  Tu- 
««nd  wählen  wird.  Uer  Verleg,  befürchtet  nicht Gleichgül- 
JJ^gkeit  bey  der  Erfcheinung  eines  Werks^^datf  ein  Muüer 
ut»  wie  man  die  B^ffe  der  SittUd&kett  deutlich  and 


faftlidi  r»ttngm  kann,  un<  eben  fo  fehr  ifia  Wrft«n4 
erleucht«.  .1.  das  Herz  fdr  di«  Wahrheit  erwärmf,  und 
*unfcht  von  ganzem  Herwn  demfelben  Wele  Lefer  dm 
die  Saat  de«.  Guten,  die  hier  fo  reichlich  a.wgeflreuet 
.ft.  uuf«,dfälrige  Früchte  im  tä^Uchen  Lebe,,  tfatr« 
fehen.  Nur  allgemeine  Schätzung  ähnlicher  Bemühungen 
reditfcbaffener  Menfch«.  kann  die  Me»fchheit  zu  ihrer 
erhabenen  Beftw«.ung.  zur  Weisheit  und  Tugend  hil,. 
ten.  und  jede  Bemühung  dazu  «afs  de«  Menfchfcn. 
freund  willkom«««  feyn.      S«r  erfte  Theü  fuhrt  auck 

^r,ßuhen  5^e,lekre  und  enthält  achtzehn   pfXtST 

^■rj"^-  ^vfu^  '"*  ^"  befonderi Titel:  P^^. 

u  "*f  t'  v"""**'"  '*^'"  ^•"  «"^  ««hält  ebeafaU, 

•chtzeha  PrediBten;  fo  wie  der  dritte,  an  deffen  H«! 

.usg.be   der   Herr    Doctor  Ventunni    keinen  Anth«| 

mehr  hat.   auch  befonder«  betitelt  ift:   Preisten  iihm 

dl«  Pfiijkun  de,  «ün/ehen  gegen  fich  felbfi.  /o  fern  ge 

fich  a^  die  ErhaUuHg  feiner  Anlagen  und  Verzüge  hetie. 

hen;  der  enthält  neuuebn  Predigten.  Der  Verleg,  hat  nioi.« 

Räumung  hält  es  auch  diefes  Ort.  nichti  beüimmte  Pre- 

dtgren  auszuziehen .    da  ihm  die  W»hl  in  der  HinOcht 

fchwer  fallen  wurde,  und  ohnehin  .die  «errn  Verfaffer 

fich  dem  rubliku«  bereit«  auf  ein.Vortheilhaf^'Ä. 

tekannt  gemacht  haben.     Er  lebt  der  Hoffnung.-  d.ft 

•fcr  hterarifche  Name  der  Hrn.  V.rfaffer  die  beße  tl 

sSÄ/rbÄ^is^'^'--'""'  ^^^"'  --  «*  - 

Dijfe  3  Bände  kofien  io   all.«  Buchhandlungen  , 

Wem  obiges  Urtheü  rerdächdg  fcheinen  mögteTder 
wird  gebeten,  die  ^«.führlich«,  ürtheile  im  Halli^efcS 
Journal  für  Prediger,  in  den  Rinteler  ZnaSn  d« 
Oberdeutfche«  iiteraturzeitun^T  und  Seiler. >me"i„J*! 
«Igen  iTetrachwngen  nachzulefen.  „«  fich  T*  ^ 
Wahrheit  deffelben  z«  überzfepgen.  *  '""  *" 


Die  Kupfer  i^Um  yen  und  4t«,  TheiU  «er  üen, 

«„d  „,'.1!  "f  *«'.^^-   I-eip«g.  bey  Vofs  und  Cor»! 
find  nunmehr  fertiff,  und  werde«  den  Befat«««  J^L 
.«.geUefert    Oeffentlich,  BeurtheUungen  ha^dSe« 
Werke  «„ea  Mirenrollen  Pl«,x  „W,  den  vorzTguS^S 
Romanen  der  neuem  Zeit  angwiefen .    und  dw  Pi,Wi. , 
ir  ••"  **  J^^^««  «"/fchfedenilen  BeyfalJ  aufgino«. 
men.    Der  Verikfler  beCtet  die  fcltene  Kuoit.  die  Ph«! 
«Je  der  Lefer  zu  befchäftigen.    ihre  Neugierde  fefl  «t 
tolteii.  die  aniiehendften  Situationen   ,u  <»rfinaen.  «nd 
mitten  m  der  tntereflknteßea  Unterhaltung,  eindringend« 
Belehrungen  zu  geben.     Da«  Aeu.fser*  des  Werk.  ent:. 
fpncht  feinem  innwn  Werthe.     Es  ift  mit  Haufchea 
8ch.tf.,„  .n  Bafel  auf  Velinpapier  gedruckt,    und^i. 
Jiupf<r  find  vojj  den  vorzüglichftea  Meifler»  geliefert. 

■ 

Fraktircher  Unterricht  zur  Anlage  und  Cultur  det 
edlem  Hopfens,  herausgegeben  von  JoÄ.  Ckrlfk.  Eu- 
ter, gr.  8.  Leipzig,  bey  Rabenhorft.  5i  S.  5  fl. 
Pio  glücUicli  ausgefchlagenea  Verfucho  des  patrio- 
Mehr  denkenden  Vcrfaflers,  Hopfen  ron  eben  i»  adiar 

Art 
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Art  äit  4«f  «ch^  BÖbmiCrb»«  im  SäelifiCdi#a  Bn^ebir^» 
tu  ziehen»  bewegen  »hu  zu  der  Hereusgabe  di^fer  Scbrifi, 
um.  euch  entferntere  Laoilwirche  und  Grundeigenchumeff 
inii  den  Mitteln  bekannt  zu  suchen ,  den  edlem  He« 
ffen,  der  ungleich  gröfkern  Gewinn  giebt»  eis  irgend 
eine  andere  Feldfrucht»  iu  jede»  auch  wenig  von  der 
Katur  begunüigten  Boden»  Togar  auf  Aeiiiigea  Hügeln 
and  öden  Platzen ,  mit  G.ück  zu  bauen* 

IV«  Bucher  fo  zu  verkaufeiu 

Beym  ffro.  Hofcommiitay  Fisdler  In  Jena,  find  nach« 
iUhende  Bücher  um   beygefetzte  Ceht  wohllvüe  Prcife  zu 
bekomoieo : 
t)  Oeuvres  comptettes  de  Mably.  15  Vol.  8«  Ladeupreia 

25.  Fl«  für  16  Fl« 
%)  Oeuvtea  complettes  de  L  I.  RouiTeau.  34  Vol.  I2« 

ov.  13  planchea   de  Mufique   ftatt  26   FL  für  16  Fl. 
%)  Oeuvres   complettes   de  Volulre*  100  VoL  la«  Su  69 

n.  für  60  FL 
4}  Oeuvres   complettes.  de  Condillac.  a3  Vol.  g.  St.  Si 

Fl.  für  3S  Fl. 
5^  Hilloire  philofophiqoe  et  polit.  des  etablilTemena  et  du 

commerce   des    Earopeens  dans   les   deux    Indes   p. 

Th.  Raynal;   Tedition  la  plus  belle  et  la  plus  com* 

plette  qui  ait  parue  en  10  Vol.  g.  av.Fig,  et  ua  Atlas. 

8t,  22  Fl.  —    —  33^1- 

6)  Oeuvres  de  Montesquieu.  5  Vol.  g«  St.  ;2  Fl.  fu;r 
g  FL 

7)  Oeuvres  de  la  Mettrie^  nouvelle  edtt.  3  VoL  g.  8^ 
4  Fl.  30  Kr.  cdit.  3  Fl. 

g)  Oeuvres  complettes  de  Gefsner*  formst  de  Pochd 
(Tafchenformat  mit  niedlichen  Kupfern^  St.  j  FL  für 

3  n. 

p^  Oeuvres  complettes  de  Fielding ;    trad.  U   Tenglais 
'  contenant  Amitl^  Booth ,    Tom  Jones  •   i^deric  Ram- 
don-» Jofeph  Andreas;    Davil  fimple,  Jonathan  Wild 
et  le  Voyage  dens  rsucre  ftonde.  23  VoL  ig«  St.  io 
Fl.  für  12  FL 

10)  Oetivres  complettes  de  Seneque  le  Pbilofophe  trad. 
p.  la  Orange.  7  VoL  g.  St;  8  FL  für  5  Fl* 

11)  Oeuvres  complettei  de  Marmontt).  lo  VoL  i8.  St. 

8  Fl,  für  5  W. 

12)  Clemens  de  Thiftoire  g^n^rale;  p.  TAbb^  MiUet.  $ 
VoL  13.  Nouv.  edit.  8t.   11  FL  für  6  FL  30  Kr. 

l5)  Hiftoite  phyuque  morale  •  civile .  et  poliu  de  la  Ruf- 
fie  9  p.  le  Clerc.  6  Vol.  gr.  4.  et  un  volume  de  Car* 
tes  et  de.planches.  St.  tod  FL  für  55  Fl, 

14)  Elemens  d^hiftoire  naturelle  et  de  Ghymle  p.  Four- 
croy.  5  Vol.  g.  -St.  22  Fl.  für  1 1  Fl. 

15)  Orateurs  Atheniens,  contenant  les  discours  de  Li- 
<iurque»  d^Andöcide«  d^Kde^  de  Dinarque  etc.  trad. 
en  fran^is  p.  TAbb^  Auger.  2  Par^  Su  t  Fl.  .3o  Kr* 
f&r  I  FK  30  Kr,* 

lO  BatimenS'Oes)  et  les  defletns  d'Andr4  Pallsdio  re- 
cuetllis  et  illuih-^s  p.  O.  B.  Scamozzi,  av.  let  ther* 
ttcs  des  Rottsins.  5  VoL  Fol.  ^Atlantiqme.  Vincence* 
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t>uTvsge  fiiperb#»  tut  papitff  liffd  H  otmk  de  134  pUa« 
ches.  St.  I20  FL  für  74  FL 

I?)  Voyeges  de  M.  P.  &  Pallas  m  differenteS  P^vi«. 
ces  de  Tempire  de  Rnf&e  et  dsns  TAfie  Septencriona- 
le»  trad«  de  rallemaud,  g  VoL  g.  et  na  volume  de 
planches.  St.  50  FL  für  25  Fl. 

Ig)  Yeyg^  de  seune  Anacbarfis  en  Grece.  7  VoL  g.  et 
Atks.  St.   18  Fl.  für  IC»  FL 


19}  Oeuvres  Complettes  de  Buflbn.  S4  VöL  la  av. 
enlumin^s,  St.  144  FL  für  go  f\, 

20)  Campa^nes  de  Buonaparte  en  Italie.  a  VoL  12  8& 
3  FL  für  I  Fl.  30  Kr.  * 

21)  Capttvk^   de  la  Fayette.    Heroide  er.   Figures  si 
notes  hiiloriques.  Su  1  FL  12  Kr.  für  ^6  Kr* 

22)  Caracteres  de    la   Bffuyer««     nouvelle   edit.  2  VoL 
12.  St.  3  FL  für  I  FL  30  1^.    ' 

23)  Cinthelia»    ronan  trad*  dt  renglais*  4  VoL  g.  Sc 
3  Fl.  1  Fl.  30  Kr. 

24)  Confolanons    de   ms    csptirit^.     p.    Rouchere»    2 
VoL  12.  St.  2  FL  für  1  n, 

15)  Contes    moraax    d^Auguße    L^afoittaine,    trad  de 
Tallemand.  4  Vol.  g.  St.  3  FL  für  i  FL  30  Kr. 

26)  Gentes    Cnouvcaux)    moraux«     p.    MarmeateL   2 
VoL  g.  Su  2  FL  d  Kr.  für  1  Fl. 

27)  Elemens  de  Thiftoire   de  France  p.  Millot.  3  VeL 
N.  nouv.  edit.  Su  4  Fl.  für  2  FI. 

ag)  Emtlie  et  Alphonfe,    ou  dangers   de   fe    lirre  a 
fes   premieres  impreltioos  p.  Tauteur  d^Ad^  de  S<- 
"  nsnge.  3  VoL  ig.  Su  2  FL  für  ;  FL 

29)  Lettres  h  Emilie  für   le    mytholegie«     p.   Demoa- 
ftier.  4  VeL  g.   Su  4  FL  ftir  2  Fl. 

30)  La  nuit  anglaife   eu   avedtures    de  Monfieur  Da- 
baud,  a  VoL  12.  8t.  i  Fl.  40  Kr»  Kt  48  Kr. 

3t)  Oeuvres  de  Bernardia  de-  8u  Pierre.  7  VoL   if. 
8u  12  FL  für  6  FL 

*  •  - 

32)  Les  converfiitiens  dISmilie«    7me  ediu  2  VoL  12. 
du  2  Fl.  20  Kr.  für  l  FL  10  Kr* 

33)  Les  Saifons,    poeme  p*  Ms.  de  8u  CAmberu  12. 
8t.  a  Flrfür  i  FL 

34)  Tfnde  en  rapport  av.  rEurope'*    p.  Anquetü  pii* 
perron.  2  Vol.  g.  5u  2  Fl.  für  t  FL 

35)  Memoires  d^Hypolite  Clairon»  publikes  p,  die  B^- 
me.  2  VeL  ig.  Su  1  Fl.  30  Kr.  für  40  Kr. 

3O  Voyage  en  Afrique  p.  Rougton  et  Mungo -Park«  8. 
tv.  t  Carte,  Su  i  FL  3p  Kr.  für  40  Kr. 

Sämmtliche  Werke  find  ganz  nea .  oinige  roh »  an- 
dere brofchirt  und  nicht  aufgefchnitten*  Unfraoklrte 
Briefe  werden  zurückgefchicku  .  Auch  wird  nur  von  den- 
jenigen BeAelluugen  Notiz  genommen,  werden»  welche 
mit  der  Anweifutig,  wo  bey  der  Verfendung  die  baare 
Bezahlung  zu  erheben  fey,  be<{Ieicet  Hnd.  Und  da  diefe 
Werke  theils  wirklich  fchon  in  Jena  liegen,  theils  aber 
fpäiftens  in  4  Wochen  dafelbft  eintre£Fen  werden,  fo 
wird  es,  um  das  Hin*  und  tferfchreiben  zu  erfptren,  am 
beften  feyn»  wenn  bey  der  Beftellung^  zugleich  die  Güder 
mit  beygelegt  werden* 


26; 
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wekcre  Enpfthltingen  Ar  überfiüCi^  litheii.     An  ik 
meifieo  Buchhandlungen  find  Ichoii  die 


I.    Ankündigungen  neuer  Bücher.' 

ey  Calve  in  Frtg  iO;  erfdutnen »   und  rn   tllen  an-  £xem|il«re  abgegangen »  d«  aber  da»  lUuminirtn  i 

d«m  foliden  Buchhandlungen  su  habend  einigen  Aufenthalt  v«rurfac|itt  to  hkteo  wir  die  fernen 

Clara  TOn  Alben.    Aue  dem  Franzöfifchen »  von  A.  G.  Beftellungen  etWJUi  Mitig  m  nachen« 


Meir^ner.  Mit  einem  Kupfer,  xgoo.   iRchlr.  4gr. 
KatholiTches  Gebetbuch  im  Oeifie  der  Religion  Jefa* 
Verfafst  von  J.  J.  Vatcer.  xgoo.     zÖ  gr. 


Bekanntmachunif  für  Damen. 

Die  Knnfi  zu  ßrickent    inAkrem   ganzen    umfanget 

oder  voUfländige  und-  gründliche  Anweijung  t    o^'* 

fowBhl    gewöhnliche  t     alt  iunftliche  Arten    ^on 

Striekereg ,    nach  Zeichnungen  za  verfertigen ,    in 

fijfiematifcfier  Ordnung  bearbeitet   von  Netto  und 

Lehmann  g    mit    So   illuminirten  uiid  fthwarxen  ' 

Kupiertafeln.      Leipzig,    igcro.    bey   f^o/r  und 

Comp,     Freie  6  Bthlr« 

Die  Kunft  au  Üricken,    die  auf  dem  einfachften 

Mechaniemufl  beruht ,    und  deswegen  fchon  feit  langer 

Zelt  eine  Hauptbefchaftigung  der  Bämen  eutmaqhte; 

ward  bisher  nach  *der  alten  gewohnten  Weife  betrieben;  ' 

und  wenn  euch  hie  und  de  neuere  Strtckmufter  er- 

fchienen ,  fo  waren  fie  von  keiner  gehörigen  Anweifung 

begleitet»    und  für  ungeübte  dtrickerinnen   nicht    zu 

brauchen.     In  diefer  Riickflcht  war  es  ein  ▼erdienft- 

▼ollefi  Unternehmen ,    diefe  alte  und  allgemein  \-erbrei- 

tete   Kunft    fyftematifch   zu  bearbeiten»    Be  mit    den 

neuften  und  gefohmackvollfien   Mufterteichnungen  zu 

berei  ehern  •   und  diefe  Zeichnungen  mit  einer  fo  tu»- 

führHchen  Anweifung  zu  begleiten,    dafa  auch  die  un* 

geubtefle  Strickerin  in    Stand  gefetzt  wird,    fleh  ihret 

zu  bedienen.^   Vorltegendea  Werk  fangt  von  den  leich* 

teilen  und  gewöhnlichQen  Arten  der  Strickcrey  an »  un4 

geht  Ton  da  zii  den  künftlichüen  und  fchwerÜen  über, 

die   Lehrmethode  tft  allgemein  fafslich  •    und  die  auf 

dreyfftlg  grefsen  Kupfertafaln  enthaltenen  Mufier  find 

in  dem  neuften  und  edelüen  Gefchmacke,   es  dürft« 

daher  wohl  auf  den   Arbeitstifchen  der  Damen  einen 

der  erften  Platze  verdienen.     Wir  find  fo  ge'v^if«  von 

dem  Gefchmacke  de«  zwe>ten  Gefchlachts,   und  ron 

der  Vofftrefflichkeit  des  Werk«  überseugt«  dafa  wir  «B« 


¥of«  und  Comp, 


«  : 


Nach'ikfat  für  diefenigeii  welch«  di«  Büd««  CarlthaJU 

^       Eger  und  TeftUz  b«fuchen  wollen. 

F«lgend«  über  diefe  drey  merkwürdigen  und  b«« 

kennten  Bäder  gefdiriebenen  Werke,    finff  bey  Ce/e« 

In  Prag  «rfchienen ,  und  in  allen  andern  feliden  Buck^ 

kandiungen  zu  haben;    de   find  rorzüglidi   zum  fekc 

nörhigen  Unterricht  für  jeden  dahin  Mfenden  BadegafK 

Befchretbttttg  voo  0«rl«b«d.  ^Mit  einvm  «us^emalt^ii 

Kupfer.     Prag.  \T97*     «ä  gr. 
Befchreibung  von  Franzenabmnnen  bey  l^er.     Mk 
einer  Anficht  und  Grui^drifa  der  Brunaencolonie. 
Prag.  1799*     «a  gr. 
Befchreibung  von  Teplitz.     Iffit  einem  auigemdten 
Kupfer.     Prag.  1798*     da  gr. 


Bey  Oedenkoveu  und  JTdriort  in  KSIn  tft  erfchien^^ 
und  in  alleh  guten  Buchkandiungen  zu  haben  ,  «in« 
Überfetzung  von  dem  Werke: 

L«  dix-hutt  Brumatr«,   ou  ubleau  def  evenemen« 

qni.ont  ameti^  cette  joum^e;  dea  moyena  fecret« 

par  lefquel«  eUe  «  ^ce  prepar^e;    dee  faita  qui 

Tont  accompagn^,   «t  dea  refulura  qu^elle  d«ic 

avotr  •  «tc.  etc.   k  Part« ,  cfaez  Gamery. 

Wir  find  überzeugt,    d«ff  diefe  Oberfetzung  ficli 

«n  uinerem  Gehalte  vor  allen  andern  auszeichnen  wirdc 

denn  fie  ift  van  einem  Manne  beforgt  worden«    deflen 

fchriftfiellerifche  Verdlenil«  in  Deutfchland  anerkannt 

find.     Auch  hat    man  fidi  nfcht  begnügt ,    blofa  ein« 

Überfetzung  dea  vorftehenden  Werkes  zu  liefern,    fon- 

dem  man  hat  noch  mehrere  interefiante  Anekdoten« 

Actenftücke  und  Noten  beycefügt ,     die  fich  in   dem 

Originele  nickt  vncfinden.     Dem  Ganzen  ift  «in«  aus« 

(2)     &  lühff« 


^ 


ä6t 

|ijftrlic1i«iLozelgfr  iid4  Kritik  aller Brochüren  und  Werfce 
•ngeliange*  welch«  bey  Gelegeolieit  des  x8  Brün^'^ 
fe  Perif  erfckUoen  ffiid^ 


Hge  für  Uteratoren  und  Dichterfreunit^ 
ftk  allen  BachhandlungeQ  i£L  tu  bekommen ; 
reuerltinf  Haudboch  der  poetiöhen  Literetur  der* 
Deutfchea,    d.^  u  kurze  NackrichteD  von   dent 
Leben  uod  den  Seht Sten  Jentfc)ier  Dichter.  Ein 
-Anhtug  sa  deffen  Chrefiomathie  deutfcfaet  Ge-^ 
.     diehce«^  •  fK  f.  -  %  Rthir«  4  fr. 
Da  man  bis  jetzt  dae  Leben  und  die  Schriften  der 
deutfchen  Dichter  betre£Eend  «och  wenig  rolUföndtgta 
hat ,.  [fo>  wird  ohne  Zweifel   den  Freuoden  und  Ver-^ 
«ahrerh  deutiSch'er  bichtkunft  diefe  Dichter  -  Biographie 
:YOn  dem  Verfifler  der  Chrefiomatliie  deutfch^r  Gedichtei 
hearbeitet«  nicht  unwillkommen  (eyn.. 
A       Hier  Subfcrthenten/auf  diefes  Werk  werden    ßck 
dien  kleinen  Na chfchufs  von  4  gr..  gern  gefallen  laffen ». 
und  jenen  ^vei§  fiir  -3^  Bogen  in  gr.  g*  wohl  überdiei 
a«ch  äufserft  billig  bey  einem  Werke  diefer  Art  finden«, 
liathea«,  im  Jan.  XSPO». 

J..  A.  Aue^N 


t « 


Vtatont  RepuhUk.  In  sehn  Büchern.  ÜberferzJt  von 
Fy.  Carl  Wolß^  %  Bände.  Altana ..  bey  Hf^m- 
merich^  t7^g^    A  Rchlr.. 

^latuna  Republik «,  die  nicht  bloß  dai  Ideal  einep 
-vollkoranienen  Staatf «.  londern  auch  die  Gedanken  throa 
geiA vollen  VerfaiTera  über  Moral  •■  Religion  nnd  Pada-^ 
^gegik  enthalt .  erfcheint  hier  suerft  in  einer  guten  Über- 
£etzung.  Jeder  billige  Richter  wird  gedahn ,  dafs  Hr. 
J^ol ff  mit  grofsem  Fleife,,  und  in  einer  edlen  Sprache, 
gefchrieben  haf «.  und  dafs  cfr  dem*  unerreichbaren  Ort* 
ginale  Viel  näher  j^elüimmen  ift^  alaCeine  Vorgänger. 
-—  Jünglingen,  die  die  Urfctirift  leCen  wollen,  kann 
diefe  Üb^rfetaung  gute  Dieafte  leiden ,  wenn  fie ,  nach 
dem  Rathe  dee  befcheidenen  Überfetzers  •  M^genfiemt 
•ommtntatUmet  de.  PlatonU  republica  zu  Hülle  nehmen. 


/..  Weidet'  Reifen'  iurcfh  die-  vereinigten  Siaaten  von- 

Nord 'Amerika»,  tmd  durch   Ober"    und    unter* 

Canada ,.  in  den  JaHren   X795    bit'  X797«     Ana 

deio  Engliichen«. 

iTnd  bey  Hn..  Oehmigke  dem  Jungem  in  Berlin  heraua- 

^^ekoinman. 

Auch  wir  drucken  eine  Überfetzun^  dieCes  Werka^ 
(die  zu  Oilern  erfcheint..  Hn»  Oehnngken^i  Edition  be- 
ziehet ,.  Veiner  Ankündigung,  zufolge ,.'  aus  zwey  Banden 
[in  grofs  bctavr  fie  ift  mit  zwey  fiupfer  geziert»,  und 
koüer  3.  Rth'lr..  (  5.  Gulden.)  — »  Unfre  Überfetzong  ifi 
von  dem  Überfetzer  von  Parka  ReiCen ;,  rermittelft  der- 
Ökonomie  dea.  ^Drucke  macht  Ge  nur  einen  Band  in- 
^ofe  Öctar^  aus^,.  ittt^  aber  mit  fechs  Kupfern  geziert^. 
und.  wird  nicht  mehr  alt  anderthalb  Thaler  (zwey  (ful- 


I6i 

de»  36  Kreuxer)  lalglich  nur  kalb  fa.viel  koften »    als 
die  Oehmigkeffhe» 

Wir  wollen  die  fetnTge  ketnesweJlea  Berabfetzen « 
(und  können  es  um  fo*  weniger,  da  wir  fia  in  dorn 
Augenblik  wo  wir  diefes  fchreiben  noch  nichr  gefehen 
haben )  uind  eben  Co  wenig  wollen  wir  die  unfrige  un- 
Itedlngt  empfehlen.  Allein»  fo  wie  die  Sache  ileht  und 
liegt,  find  wir. dem  Fublicuift  und  uns  wenigfUna  dieCa 
Anzeige  (chuldig ,  damit  derienige  Theil  des  Publkime, 
wekhar  mit  dem  Ankauf  Ton  Weld^s  Reifen  fich  bis 
Bu  Öüem  gedulden  kann ,  des  Vortheils  nicht  Terluftig 
gehe :  beide  Überjetzunßen  mit  einander  zu  vergleichen , 
und  dann  nach  eigener  Überzeugung  zu  wählen.  Die 
eigne  Prüfu%g  einet  jeden  Käufers  iSk  es  alleto«  auf 
welche  wir  hiemit  provöciren. 

Bailia  $  4.  37  Febr,  igoo.  t 

Hau  de  und  Spaaar. 


'BÜM  künftige  Öfter-  Mefle  wird  in  d^t  Montag'  pni 
fj^eiftifcken  Buchhandlung  in  Regensburg  ein  gauz 
neues  Syflttn  der  Chemie  erfcheinen »  in  welchem  -.  die 
ganze  Chemie  auf  ein  einziges.  Princip  reducirt»  und  das 
Syftem  der  älteften  mit  der  neueften  vereint  wird. 

Der  Verfaffer  hat  die  Entdeckung  gemache,  dafs 
die  Natur  nur  ein  einziges  Subdrat  hat ,-  welches  unter 
dray  Formen  in  des  Ausdehnung  erfcheinet «.  — ^  uod 
alle  Kdrper  bildet»  —  In  diefem  ftubftrat  find  Materie 
und  Form  Tereinet,.  und  auf  die  einfachfte  ^rt  alle 
Naturgefetze  zu  fiuden,.  nämlich  die  Erzeugung  —  Er- 
haltung —  AuflÖfung.  und  Wledaretzaugung;  aller  phyfi- 
fchen  Erfcheinuagen.  •«- 

.  Daa  ganze  Syftem  wird  mit  den  neuefien  chemxfchen 
Erfahrungen  belegt,  unter  welchen  die  intereflänrefien 
dieienigen  find ,  die  der  Verfafier  bereits  durch  fehr 
^efchickte  Ärzte  in.  verfchiedenen  Krankheiten  anwen- 
den liefs.  Mit  deaa  ^ücklichften  Erfolg  brachte  er  es 
dahin,  den  lifankan.in  wenigen  Stunden  allen  Schmers 
au  benehmen,  den  Brand,  Beinfrafs,  Krebs,  Lungen- 
Xuchc ,  und  alle  bisher  incurable  Krankheiten  durch  An- 
wendung der  reinen  Naturprincipien  in  Kürze  au  heilen. 
.— >  Mehrere  Yerfuche  werden  auch  mit  der  Zeit  be- 
Jftätigen ,  dafs  es  möglich  ift,  alle  Gifte  gänzlich  aus 
dar  menfchlichen  Natur  zu-  vertilgen,  fo,  dafa  das 
.yenatiiche  Gift,,  daa  Blattergift,  der  Scorbut  und  an- 
dere bösartige  Krankheiten  durch-  Beybringung  der 
jreinen  Naturprincipien  gänzlich  zerfetzt ,  lind  die  Ge- 
i^inden  vor  der  Anfteckung  präfervirt  werden  können, 
.«r-  Pie  Krankheiisgefchichteo  Camt  den  Attefiaten  der 
Arzte  werden  In  dem  Buche  angeführr..  —  Diefes  nutz* 
liehe  Werk  if^  ein  Product  des  Hn.  von  Eckkart shaujen, 
arilen  kurfürfti.  pfalzbairifchen  geheimen  Archivars, 
der  vor  Kurzem  die  neueüen  Entdeckungen  über  Feuer, 
Wärme  und  Licht  heraus  gab-,  welche  mit  fo  vielem 
Beyfall  der  Naturforfdier  aufgenommen  wurden,,  dafs 
^re  Aufmunterung  diefen.  Naturkündiger  bewog,  alle 
feine  Erfahrungen  mitsutheilen^ 
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Tbr  new  Pocket  »DictTontry  •£  th«  Cnglish    in^ 
German  Langüages.    In  two  Parti.    CoBpofed 
^      chlefly  aftef  the  Dictionariea  bf  Adelung ,.  John" 
ton,    «nd^  othera  of  the  boCb  Anrhoriciea.      In< 
which   the  Part»  of  Speech^  and  the  Gendert  of 
the  Germän  Nouna-  are  *  properly  diftinguiahed; 
eack  Word  accented  acfcording  to  tta-  juft  and 
natural  Pronunetation ;  and  t&e  Irregularicies  of 
tKe  Eaglltlr  and  German  Verbt  duly  marked  etc^ 
Leipzig»    bey  C  <?•  Rahenhorfi ;    London»   be/- 
•    JjongmufL  und  .Hee/^  Zfoo.  kl.  4«  PcfrKchrifti 
l>iefelbe  (^ooomie  dea  Drucks  r  die  der  Verleger 
fchon  bey  einen»  Xafchenw 6tteibudie  der  franaöfifchen 
Sprache  beobachtete«.  i(^  auck  jetst  £0  .ftreng^  befolgt 
worden  »■  daCa  auf  377  In  drey  Spalten  gethethen  äeitefi 
.ein  englLTch  •  deutfchef  und  deutf^h-eng^fches  Wörter- 
buch geliefert  werden  konnte ,.  worin;  aüe  dem  Plane 
nach  hierher  gehörige  gan^bareWörter  mit  ihren  ^eigent- 
lichen undi  befonileren  ».  genau-  uneerfekiedenen  Bedeu- 
,tungen  a^fgeaeichnefc  findV  dedcn  IsTutzen  elfo  eben  (So- 
wohl auf  Geübtere  «^ '  'die  lum^  fchnelle^.  NachfchlageiL 
odee  «um  Gebrauch  auf  Reifen  fich  deflfelben' bedienen», 
äla   auf  Anfinger  ia^   der  Erlernung-    der    eoglifchep* 
Sprache »  Ach  erfireckt^    BefondOra  für  letstere  iü  auch 
die  richtige  Auifprachr  der  «nglifchen  Worter    meill 
durch  accentuineConfeiiattten-angedeutet  wAfdeu.   Der 
feUtnen  Cörrectheit,  .die  durch  daa  ganze  Werk  herrfch^. 
muf»  noch   befonders  gedacht  werden»   weil  mafi  fich. 
fond  der  Menge  Zeichen  und  Abkürzungen  nicht  mh 
Zuverläfoi^keio  häcte  bedienen- können ».    durch  deren 
Hülfe  Geh  Kürze-  mit  der  aweckmafsigüen  Vollflandigkeit 
vereinigen  lieCs.      Auck  der  Druck  hat  auf  dem  be- 
fonders>  dazu^  Terftrtigten  Papiere-  fehr  an  Deut)ichkeir 
gewonnen» 

Koitec  auf  Schweizerpaprer  brofcktrt  %  Rthlft « 
engl..  Velin »,  brofchirt  3.  Rthlr. 


ReKgibatvertnige  neck  chriftlickoB  Grundfatzea  zur 
Beförderung   einea    Temünftigen  GottefdienlbBe- 
und  dee  lebendigen»,    thätigeu    Glaubena»  vea» 
"Btrnkard  Franke »  Päfior  zu  Hoke  im  Oanabrük- 
fcken«      Leipzig»     igoo;-   bey    Rabenhorft,      9«. 
Schreibpapier«     r  Rthlr. 
"^ Nicht  für  eme  und  diefelbe  Gemeinde » **  Cagtder 
Hr;  Verfaffer  in  der  Vorrede»  wo  er  den  Gcuchtapunct 
angiebt ,    aus-  welchem  er  feine  Arbeit  betrachtet  wün- 
fchet  •-  "  ifk  in  diefer  Sammlung  abfichtlioh  rerfchieden* 
.•gefUlteter  Vorträge  der  Ton  angeüimmt.     Modifica^ 
Mbilität».  mic  welcher  der  Prediger  gleicbfam  infUncc- 
Mmäfaig  in  die  Form  übergeht»  in  der  er  am  leiohtefien 
und  langflen  die  Denkkraft  uud  dai  Empfindungsver- 
mögen der  Zuhörer  zu  bewfgen  koffen  mag »  zu  wel- 
chen und  für  welche  er  jedesmal  redet»    iü  ja  gewifa 
nicht  zu  den  letzten  Eigenfchaften  eines  guten  Pro* 
>i  digers  zu  rechnen.     Ihm  fchwebte  bey  der  Sammlung- 
«I  und  abern^aligen  Bearbeitung  diefer  Religion a vortrage 
II  das   Ideal  einea  folchen.beftimmbaren  und  lieh  C%\b£t 
M  beflimmendeo  r  fein%  aus  der  Innern  ^  und  Aufsenwelt  . 


»» aufge&mmeTten  Erfihrungen »  bald  fo^»  bald  fö  wib«- 
»» dergebenden»  die  in  einander  greifiPenden  Rrifte  feineff* 
ganzen  Perfönlichkeit  in  Eintracht  zu  einem  hohefi> 
Zweck  pfychologifch  benutzenden  Predigers  vor»  wie- 
»,er  dalBblbe  hin  und  wieder  in  feinem  Buche  iiher 
»» Declamathn  und  vorzüglich  im  zweyten  Theil  5.  29t: 
»».—  ao4  angedeutet  hat-' 


»• 
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»!• 


Folgende  neue  Bücher  (Tnd  bey  F.  G.  JLevrüuti  v0p 
Strasburg,  und  in  Leipzig  in  deifen  Niederlage^, 
in  Anzahl  zu  haben  : 
Annüaire  politique  et  ^onomique  du  Departement  dtr 
Baa-Rhinp  par  le  Cn.  Bottin.     Avec  la  carte  du 
Departement.  VHIe.  Annee.     16^     catt^         x8  gr- 
Ee  dix  •  kuit  Brumairr».  ou  tablea»  des  ^v^nemens  qoi 
ont  amen«^.  cette  joum^ ;   des-  moyens   f^creta  par 
lefquels  eile  a  ^t^  pr^paree ;:  der  faitr  qui  Tont  ac- 
compagn^ ».  et  des  reCuluts  qu^eüe  doit  avoir ;   a««* 
quel.  on  a-  ejout^  les'  anecdotes  für  les  principaux 
perfonnagee  qui  ötoienr  en  place ;;  et  Tes  pieces  juf«-. 
tificativee  etc-    gv    kr*.  x  Rthlr.  8  9^- 

M^oirea  kifiorxquee  für  le  zg  Btrumaire»*  conten«  lea^ 
d^taa^  exacta-  et  plur  circonftanci^s  de-  toufS'^eux' 
qui  ont  paru^  jufqu*)!  ce  jour».  dea  f^ncea-  des  deux 
Confeils».  des  1^  et  z9>Brum^  Au'VIIP«»-  et  dee- 
.  eV^emeaf'  er  faits  remerquables  »•  qui*  fe  fbnt  paffdf' 
dana  cea  journees  etc.-  Le  tout  redige*  par  dee  te- 
moins  oculairea».  et  fuivi  du  textende  la  nouvelle^ 
Cönfiitucien  fran^oife..    9.     br^  '   x^'gr- 

R^ultata-  pofliblea  de  la  jiourn^  du  ir  BVumaire  An- 
VIII.»  ou-  cootinuation  dee  effais  für  T^tat  actueL 
de  la  France»,  eu  zer  Mal  X7g6.-  Par  le  Gn.  Fon«- 
vielle  ain^*    g*-    br-  x  Rthlr.  g  gr*. 

B'uenaparte  in  Igypten  und  Syt ien »  und  (bine  Ernen*- 
nung  zum  Mit^ied  des  Confulats»  der  Fränfcifcheo< 
RepubHlcr    S*-    br.-  .8  S>^' 

Keue  Conflitutioa  deit  FcankifcSen  Republik.  4.    9  ST«- 
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Ml.  G.F.Kerzig't  ökonemifches  Lefebuch  fnrLand^ 
laute»    mit  befonderer  Hinficht  auf  daa  Ersge- 
birge.     Als  die    zweyte».   verbeiTerte  und  fitoffk 
vermehrte  Anfi3ige  des  ökonomifchenABG-Buehes., 
XVr.  und  40a  S.  8*     Leipzig»,  bey  BhbenMorfii^ 
X8  gr. 
Die  erlte  Auflage  dleCea  Fucheai  war  blbli  für  dir 
Lendleule  in  einem  Theile  dee  Sächf.  Erzgebirger  be- 
ftimmr»    ffe*  wurde*  aber  auch  In  andern  Gegenden  mir 
fo  viel  Beyftll  aufgenommen»,  dafs  es  für  nöthi^  ^9^ 
achtet  wurde,  1l»ey  der  neuen  Auflage  hierauf  beCändera- 
mit  Rüc^Ldckt  zu  nehmen..    Sie^  U!t  alfo<  gandick  umge- 
arbeitet »   und  mit  Geben  neuen  Abfchnitten-  und  einemt 
Regiüer  vermehrt  worden..    Vieljährige  Erfahrungen  im 
der  Ökonomie»  und  eine  genaue  Bekanntfcheft  mit  deai 
heften  und  neuefteu  Schriften  in  diefem  Fache»  wor^ 
'aus  aber  nur  das  entlehnt  wurde»,  was  fich  alrhinlang-- 
lich  durch'  eigene  Anwendung  geprüft  empfehlen  liefe  ^ 
fetzten  den  Verf.  in.  Stand»,  ein  allgiemein  nützliches. 

Bucb 


«yi  — : — 

Suöh  fföir  'L<üi2sut6   und    «ngebenid  Landirurthe    in 
isUen -G'gendea   zu  Cchrsiben  •     woraus    fie    grundlich 
]l«men  können .j   WM  fie  ^u  willen  und  zu  ihun  nöchig 
{haben,  um. alles  mit  dem  heften  Erfolg  thun  ^  liönaen. 
In  ^5  AbDchntuen  werden  befondsrs   folgend«  Gegea- 
ibipd«  «bgehandeU::    Feld  •  und   Ackt'rbeftellung«    Hü- 
ikrättCet.«   ilusCaat»    Ärnte»   Unfälle  bey  d^^  Getreide« 
.bau«    einige  besondere  Fekigewächre «   Hind Viehzucht » 
"Vorzüge  der  Ochfen  vor  den  Pierden»     Branlheiten 
«einiger  Hatisthiere  nr«d  Mittel  fie  felbft  zu  heilen,  6taU- 
,fiitterun7»  AhCcheffung  der  Brache,  Dünger»  Düngung 
ier  -Felder  und  WieCen .   VerbdTerung  und  Wäfferung 
ider  Wiefefi»  Heu«  und.Grummetärnte ,  "Vorfchlage  dea 
Jdafigel.aoi  Heue  zu  erferzen,  l^teebau,  andere  Futter-, 
^ewichfe,  einige  häuslich«  Befchäftigungen,  Vorfichtbey 
:£rkAU#ung  der  Güter  u.  {.  w.     Den  Befchlufs  AAch^ 
•Jileinere  iiuf&rze  von  der  FiCcherey,    von  Hecken  und 
^Zäunen  •    .von  Feuer^rünüen »    Ton  den  H^ubca^hen , 
•Ton  4«m  Dhllbaue •  von  6ßm  Wohlßande  der  Wälder» 
%Ton,der  Bieueitzucht ,    und  zulettt  ielgen  einig«  Pflich- 
4ßti  und  Ulttjgheiffregeln. 


jl»ziij^B  /ür   Ökonomen  i    Xjanägvtshejitzer  g  unä 

Lßndwirthe* 
In  der  Behrensfchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a«, 
IS.  erfcheint  zu  Odern  xgoo: 

3a s  GcMize  der  UmdwJrth/chaft,  Ein  Buch  für  den 
^        deutfchen  Landwinh«    der  feinen  Wohlftand  zu 
yerbeffem  fucht,  von  J.  M.  J,  "PJ^eiJfenbruch,  gr.  8* 
'     Bor  Käme  fVeiffenhruck  ift  den  Ökonomen  fchoa 
langß  «on  einer  Co  rühmlichen  Seite  bekannt,  dafs  wir 
ihoffen  dürfen«  die  Anzeige  de«  obigen,   feinert  Gegen« 
üand  durchaus  ümftfflfenden  Werk«,    werde  Ihnen  fthr' 
«willkommen  fe^^n*     In  zwölf  A'bfchnl.ten  ,  welche  wie- 
^ideff  in  mehrere  Ktfbriken  zerfallen ,    hat  der  Terfaffer 
,«lle«    WUIenswürdige    der   Landwirthfchaft   gründlich 
«ind  in  einer  allgemein  fufslicheh  Sprache  vorgetragen« 
Seine  Bemerkungen    und   Rkthfchläge  find  ganz  dazu 
geeignet,  den  Wohlfland  de«  Landwirth«  zu  befördern , 
.4ind  nur  der  Wunfeh .:    daf«  dies  allgemein  nützlich« 
Werk  in  redit  yiele  Hände  .kommen  möchte,   reran^ 
iefst  diefe  frühere  Anzeige.     Der  Preis  diefes  nürzlichen 
W^rks  wird  ohngefahr  i  Jlthlr.  3  gr.  öder  a  &.  24  kr. 
tummfiOß 


cur  Belehrung  der  firirachfenea  in  AeUgitnittortra^en , 
und  in  Cateckifationen  nnA  Schulen,  die  moralitchen 
Beyfplele  de«  A.  T.  •  fowohl  OKegedfch  als  pfychologifcfa 
entwickelt»  und  denn  praktifch  «bgehandok  würden.  — 
-Wenn  de«  Studium  menfchlicher  Charaktere  €tiJt  recht 
den  Menfchen  zum  Menfchen  bildet,  und  wenn  die 
Gefcfaichten  de«  A.  T.  vorzügl  ch  einer  nahem  Auf- 
hellung bedürfen,  fo  wird  diefe«  Werk,  wovon  in 
der  nächüen  Öfter -Mefle  der  «te  und  letzte  Theil  er- 
fdieinen  wird ,  es  verdienen  viele  Lefer  zu  finden* 
Leipzig  t  d.  25  Febr.  zgöo. 

Johann  Gottfried  Graffe. 


jkuf  de«  liereit«  m  voriger  Öfter -Mefl^  In  oielnea 
YetUg«-  erfchienene  Werk :  die  moraUfcken  Beyfplele 
4er  heitigen  Schriften  dee  A,T-^  exegetifcH  und  pf^chp- 
Jl0gifeh  hßßrbeiut  und  praktifch  ungewandt:,  angehenden 
Predigern  und  Candidaten  des  PredigtMm»^  hefondert 
JtCatecheten  n/nd  Schullehrern  heflimmt^  glauh«  ich  da« 
jheol^gifche  Puhllcuini  aufmerklsm  mached  zu  muffen. 
,<OT-  Itf  all  hatte  bisher  noch  kein ,  «ladr  dem  9  ^n  dem- 
ilUben  hefplffcen  Plan«  Übnliche«  W«i^»   in  welchem 

Mygehfinde  ^rfidiger  und  .dea  JPredigcvn^  tandidaten. 


unter  dem  Titel;  BlUthen,  ift  ein«  Sammlung  rea 
Gedichten  erfchtenen,  roh  denen  einige  Proben  in  den 
Jahrbüchern  der  Preufsifoheo  Monarchie,  Jahrgang 
1799  ff  SU  £nden  find.  Liebhaber  wenden  fich  deshalb 
in  portofreyen  Briefen ,  mit  beygelegtem  Preil«  roo  z 
Hthlr.«  an  mich  nach  Slbing. 

Diajenigen  Hn.  Buchhändler ,  welche  geneigt  feyn 
Tollten,  diefiM  Buch  in  Verlag  ^der  Commiflion  zu 
•nehmen ,  werden  erfucht »  wegen  der  fehr  TortheUhaf- 
len  B«du3gung«D«    bey  mi^  aBzufzageo. 

L.  Fr^m. 

IL  Buclier  fo  zu  verkaufen^ 

£s  find  13  Tollftandtge  Jahrgänge  der  alli^nieiQeD 
Literatur -Zeitung,  von  ihrer  Entftehung  1735  an  bis 
1798  ine.»  wovon  7  Jahrgang^  gebunden  find ,  nebft 
Kegifter  und  Repercoriuni ,  für  6  vollwichtige  PiftT}!en 
au  vecltaufen.  Für  Porto  forgt  der  Käufer.  Man 
wendet  fich  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  den  Stu- 
diofus  Medicinae,  Chrifiian  fVilhelm  Schmidt  in  Jena» 
wohahefc  in  der  Jenergafle  im  Schmidifchen  Haufe. 

IIL     Auction. 

Am   ai  April  d.  J.  wird  der  erfie  Theil  einer  der 
merkwürdigften  Semmlungen  von  fehenen  und  koftbaren 
Büchern   «u«  dem  phyfifchen  und  medidnifchen  Fache 
in  Hemburg  öffentlich  verfca\ift  werden.  Cin  Gelehrter 
dafelbft  hat  eine  Zeit  von  mehr  als  fünfzig  Jahr«n  auf 
da«  Sammlen  V4>n  feltenen  und  höchft  fekenen  Werken. 
iind  folchen    vom   erften  Druck  nnd   typOgraphifcfcer 
Schönheit  dergeftalt  verwendet ,  daf«  nur  eine  geringe 
Zahl  übrig  bleibt,  umienes  Fach,  von  diefer  Seite  be- 
trachtet« voUftändig  zu  machen.  Man  wird  beym  Durch- 
hlättei»  de«  Katalogs  auch  auf  wichtige  Handfchrifren 
ftofi'en;  und  am  Bnde  ein  Original -Gemälde  von  Lucas 
Cranach ,  die  Kreuzigung  Chriüi  vorftellend  ,  angezeigt 
finden ,  welche«  fithen  zu  hundert  Ducaten  eiugefarzt 
ist.  —   Eine  ähnli<9ie  CoUection  hat  Hamburg  noch 
tiicht  auizuweifen  gdiabt.     Defr  Katalog  ift  hey  dem 
Buchhändler  und  Commiffionär  Ho.  ün^rech$  ia  Ham- 
burg für  6  SchiL  zu  haben« 
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I.  I  T  £  li  A  R  I  S  C  H  fi    AS  2  £  I  G  £  If . 


j«    Neue  periodifche  Schiiften. 

Ton  tlcii'  Jtllgemtfnen  giographifchen  EpfiemeriJin 
x8oo»  hcrculgef^eben  von  J.  C.  Cafpari  up4 
J.  F.  BertKcA ,  ifi  da«  See  &tück  etfchieaeo  t>  und 
liac  folgenden  Inhalt  r 

Ahfuinätnngen.  Übet  die  Fat»  Mofj^ana ,  dat  See* 
g^fidie  und  die  Erhebung*  If.  Bücher  Reeew 
fiontn,  1)  k  mifTionary  Voyage  to  tbe  feutheni  Pacific 
Oceafi*  hy  J,  fVifJon,  in  (he  Ifean  I7$d,  '97,  9S. 
9}  Dictionaire  g^gnphique  de  la  RepttbHque  fran^aifh 
en  xao  Dep.  3)  Gajpatl  Jahrbuch  der  ^Geograph)« 
und  Statiftik  für  das  Ji^r  i^cfo*  4)  Voyage  dana  fai 
haute  et  bafle  figypte*  par  ScmMint.  fif.  Karf«fi-iU* 
tenfionen,  l)  Mapageogr.  deAmerTca  meridtoiia],  ptr 
D.  Juan  de  la  Cruz  Cano  9  Olmedtlla,  -  s)  Amman« 
Karte  vbn  Schwaben ,  ite  Blat^  Vf^-FermifthteNöfeh' 
richten,  x)  Veneichnifa  von  Karten,  welche 'fieh  «ttf 
iitronomii  BefilmiiMingeb  uM  trigon^mefrifcii^'Oif^ffungtn 
gründen*  <)  Auaxug  aus  einem  BrMe »  eine  neu«  Ver- 
ordnung über  das  Deich welVn  in  dem  'Herzogthum 
Schleswig  und  Hofftein  betreffend. 

'  Zu  diefem  Stuicke  gehören  .*  z)  Eine  Vorft^Oung  det 
F»a  Morgana  bey  Regio.. Ta£.i.  a>  Rupfer  lur  Er» 
Xläruns  diefer  Erfcheinung.  Taf.  2. 

De-r  Jahrgang  ron  ist  Sticken  keftec  %e)r  uM>  m 
^Uen  Kunfl  •  und  Bachhan dfutigien «  -  auf  'aUeii  /IdbU 
Podüm tem,  Addrefs*  und  Zeltungs  «  €6mptoiren  6  Rthlr* 
Sacht  oder  zo  fl.  48  kr.  Rhein. 

F.  S.  priviL  Muftrie' Cwipfotr  ' 
zu  pymmar, 

IL  AnkühdigtiDgeft  nener  Bficher. ' '; 

Reilgiott'  -*-  Lehrer  der'  Religion  -^  Chri^endiuAi 
«*  find  Namen  und  Begriffe, *Welch<^  rttden  unfererhoff* 
■ungavollften  und  hoffnungaloüsfieh  Köpfe  lacherlich  au 
werden  anfangen«  —  Vie^dt^hen ,  viele  fchmähea 
über  Dinge  welche  fie  nicht  kennen ;  beten  Efaiwürfe 
nach,  und  bekümmern  fleh  um  die  Bewetfts  für  dai 
Gute  de*  beftrittenen  Geg«fifftafcdes  nicht.  -^  *Die  Bhi* 
würfe  gegen  Äe  Bewdfe  für  den  ChrifUnglauboft  fieUct 


imf  Tergangentf»  Jahre  ein  hoBIndifieher  Gelehrter 
^einander  auf.  -y-  Zehn  AuBagen^^iefer  Schleife  wurde» 
<hiiineR  neun'  IHoAaten  ▼erkaulb  -^  Jetzt  itt  davdta 
euch  ^no  dieutfcbe  ÜherifMa^ 'erfcfaienefl .  und^umie 
dem  Titel :  Warnung  für  Unerfahrene  und  junge  LeuU 
in- M^  nMi'Hgßei  Mgei^^getiheH.' --Mi^  bey  ff ^  C.  A* 
Thieme  mJ^tphem^-^miiA-ihhann  Samuei  Beinßut  in 
Leipzig,  fo  wie  in  alleiigute&JfiichhaodlangeoDeittfcil* 
lande  für  8  g'*  Sächf.  sa  hfbeiu 


»»     j  *i 


Atdifiieilgung  tinef  wlffenfekifftUehen  TTetlMi 
Fottf  Clavif  Vetetfe  Teftamemi.     Addka  eQ  fignS- 
^  fMÄtio  Terbonim  hebrtiedrum  graecä  e^erfiono 
Aiftxaitinna   cn}tia  dlrcr^peatiae  fimul  n  texni 
^>^*  hehr.  HidRintuK      ^         -./.-.  ..    -.. 

Diefta  Werk ,  das  fich  an  ahnliche ,  die  theils  lese 
fnn%  elte   Tefiimm  hefefl^ .    theHs  fich  nur  über 
ansohle  Büciter*  deflelben    erfirecken,    zur  Seite  an- 
«chlieftt,   hat  zur  Abficht,   die  in  }eder  Stelle  richtig 
Bede^itung  deo  W^ott«,   dl«  der  Zufammenhaag   ver- 
langt, enzugebeo,   die  Richtigkeit  dcrfelb^Sii,  falls  fie 
flieht  In  derliebr.  Sprache  felbft  ihren  Grund  hatte, 
an»  den  refwandten,   mbrgenlandifchen  Dialecten  «a 
erweiten,  das  neuefte  und  wichtigfte  aus  der  biblifchen 
ExegeTe  und  Kritik  darzulegen ,  und  fo  jeden  Lefer  in 
ded^cind  au  fetzen,   }ede  StcHe,   Über  die  et  belehrt 
fdiyta  wtU,  tiditig  zu  beurtheHen',   zu  Terftehen,   und 
dann  cu  feinen  terfchiedenen  Zwecken  ^tr  benutzen. 
Was  aber  ge^nwardges  Werk  von  allen  ähnlicheri  ua- 
terfcheidet«   ift  die  zu  jedem  hebr.  Worte  nicht  nur, 
fondem  auch  zuweilen  zu  ganzen  Redensarten  bfyge- 
fugte  Bedeutung  aus  ddr  griech.  Übcrfetzung  des  alt. 
Teft.  nach  der   Waltonfchen  Folyglone,    wobey   ich 
nicht  nur  zur  Abfleht  hatte ,    einen  jeden ,    der  die^e 
gviech.  Überfetzung  vergleichen ,  oder  in  der  Üefchwia- 
üigic^r/wlfl^en  will,   wie  die   griech.    Überfetrer   des" 
le.  Ti  über  ein  einzelnes  \yort  oder  ganzen  Satz  dachten» 
i^u  ftatten  zu  kommen ,   foadem  auch  \   und  zwar  be^ 
«anders,  Anftnger  in  dem  theolog.  Studium  durch  die 
üeterVetgteiAtrtig  d^  griedi.  Wörter  und  Redensarten 
te  d^  grteeh.  Überfetzung  mit  dem  Sprachgebrauch  der 
iSf'iedh.  Bücher  let  nfutn  •yeft.»   der  fich  gaaz  auf 
(•>    ^  .  de» 
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imt  Spficftgetraucl  2er  Ütetfetser  ies  t.  T.  grGfldec^i 
▼trerane  za  oucheh »  und  ihnen  hiermit  d«e  Studiufh  ' 
Hettt  Bücher»  die  die^  erüen  und  yonüglichften  Ouellen 
^e«  cbrinr  ft.ellgion9«»nterrichts  üg^ä «    ^u'^eäeiclcem.* 
Auf  Grttbler  ift    auch  »*  in  dem  Maaff  tf  Riickfi<:ht  ge- 
aomoMn  werden»   defa«   fo  weit  ea  die  Abfiche  dea 
Bucha  tdaubce»  der  Grund  der  Abweichung  diMr'griecb. 
Überfetzer  von  den  Worten  und  Redenaatten  *d^  bebr.' 
Textea  theila  befiimmt»   theils  ouuhmMch  adgegebtti 
Worden  i£t.     Erreiche  ich  die  Abficht ,  dtü  Ich  denen « 
lur  die  ich  fchriebi   oüuUch  üud.die  Veraniiritunjg  g#-  , 
worden  bis«   die,   im  Betracht  «er  zu* beoDachteuden 
Kiurze  uod.Gedriuigduftf  i«»Auadcttc]ui«.JLtto^  Hin-. 
weiCungan  und  Fingerzeige  mit  mehreren  zii  benutzen 
«nd  zu  Verfolgen ,   fo  werla  ioh  mich  'för^die.  gdhabte  •* 
Tiele-  Mühe  belohnt  finden^      Hr.    Heinßus ,   Verleger 
diefea  Werke  •    da»  S^^o  4  Alphabete  ftaik  feyii  ucvd 
in  gr*  g«  mit  kleinen*  doch  (ehr  ichönen  uod  deutiichaip 
Lettern   gedruckt    wird«    iü  mit  mir    einrerftimdeii » 
obiges  Werk  um  den  •  in  unfern  2Uiteo  mogüchfl:  leid- 
Kchca  Freie  zu  liefern. 

Jah^aa  Heinrich  Metfaner  »  . 
Brefaffor  im  Leipaig. 


'Ankilniigung  einii  neuen  prakti/chen  fVerks  für 

Organiften.  , 
Eine  prüJäi/ehe  Anweijnng  für  amgekeuie  Orgetfpieter 
mach  richtigen  und  lang  geprüften  Grundfätzent  yop  der 
Hand  einea  Mannes  b^tbeitet»  der  nicht  allein.  Ton  der 
Würde  und  dem  Stil  dea  Chorals  geläuterte  Ideen  hätte» 
fondem  auch,  mit  tiefer  Keoncnlfs  mt  Harmonie  eine 
fange  praktifche  Übung  auf  der  Orgel- verbünde«  'blieb 
noch  iiip^mer  Bedürfnifs  und  (e]^lfui;hteroU<;f  WunCch» 
^ee  denkenden  und  gebildefen  Verahaeio  dft  Religioa 
Ibwehl  aln  der  Tonkunil» 

Um  fa  willkommener  mufa  demPubliMdl  dieNadl- 

ticht  feyn»    dafs  fich  eiaer  der  gvÖCiCiii   Prgelfpielpr 

iDeutfchlanda »    ein  würdiger  Schüler  des  uiift«rblichen 

Seh^  Bachs  9    diefea  berühmteAen  Organiften «  Hr.  Jok« 

Chriflian  Kittel,    Organift  en  der  Prediger  Kirche  zu 

Erfurt  r  ein.  Mann  •    tuf  dem  der  G^ifi ,   feine's  grofsea 

Lehrmeiftera    ruht,     deffen    ▼ortrefftichem   Uaterticltt 

Deutfchland  (o  viele  brave   Künftler  verdankt»    eol- 

fchloffen  hat»  eine  gründliche  und  velleadem  Anweifung 

zum  richtigen  Orgelfpiel  bereuazugeben »    welche  des 

Kefultat  eines  langen  reifen  Nachdenkens  und  faft  50 

iäbrigen  Erfahrung  in  diefem  Theil  der  Mufik  ift,  und 

gewifs  ein  vollk.ommn<a  .Werk  in  feiner  Art  werden 

wird«   wie  ea  das  Publicum  aus  den  Händen    eines 

ijskhen  Meifiers  zu  erwarten  besechtigt  i(t 

£a  wirdMnter'dem  Titel: 

Der  angehende  Organift»  hefiehend  in  eintt  grüni" 

liehen  AnU/eiJüngy  wie  ein  Kirchengefang  mit  det 

Orgel  hegleitet  werden  mu{s\  fi^wokl  in  V^t^  alt 

Zufifehenfpielen,   Entwerfen  und  mit.prSkcifchw 

Bcyfpielen  erleul^rt  von  Joh.  Chrlftian  KitteU 

in  ft  Abüieilungen  erfcheinen«    die  in  verfchiedeaea 

Kapiteln»    Veo   eilen  Erfoderaifle»  «u  .tioeai   gutea 


.anikiifciiea  OrgtaiAen  hinfingtidea  aad  grnadlldieB 

^Jnterrickt  ertheihn  werden. 

Ton  diefem  Werk  erfdMint  4er  erfte  Band  zur 
Öfter -Mede»  Velcfiem  d^  2te  zÄ  Jblihnni  *uttverzi%* 
licli  fötj^eif*  foltr  Wir  Haben  uns  bV^^<a  Uocer- 
nehmen  vorzüglich  zwey  Hauptgefetze  voc]gef«hrieben : 
die  voÜiedfimenfte  CorreetkeU  verbunden  mit  fanberm 
DrucK  utd  mufterfte  PVohlfeUheit.  Für  die  erfie  bürgt 
su^ftich  die .  geaaueÄe  Sorgielt  dea  Hn.  Verieffera . 
anter  deffea  Augen  es  gedruckt'Nf  ird«  und  die  Aulmerk- 
famkeit  dea  Di^^i^ändigen  -Conectora »  eines  Freua* 

"  des  und  Schülers  des  erfteni.  *  Bei^ndef«  aber  werdea 
wir .ük JUikef .  weifiies  Papier,  jind  bequaaiaft  .Fojawc 
forgen »  und  jeden  Band  in  einem  farbigen  Umfchlag 
gthtftdt  eBeiia.dauedialUm  ledernen  ^Einband  liefern. 
Uar  das  zweyte  Gefett  nidi  MdgUchkeit  zu  erfüllen 
und  den  Theilnehmem  den  Ankauf  zu  -«rleirheem» 
werden  wir  jeden  Band  von  xa  bia  14  Bogen  in  4. 
für  z6  gr.  SächL  ^pder  z  fl.  la  kr.  Rheinr  baere  Vor- 
.eusbecehluog  ablalTen»  und  noch  überdiea  ^Uen  ^uch- 
Kauft*  und  Mufikhandlungen  oder  endern  Beförderern 
diefea  Ünternehmena  das  6te  Exemplar  frey  liefern« 
welchen  Betrag  fie  auch  en  den  einzufisndeadeo  Geldern 
üsgleich  ebziehea  können. 

Die  Pränumerationszeil  dauort  bis  Ende  Aprils» 
nach  Ablauf  dialss  Termins  ift  der  Preis  von  jedem 
y^ade  X  Rthlrf  8  gr^  Bey  Emp^ag  des  erften  Bendes 
.wird  die  Pränumeration  auf  den  aten  angenommen.  Die 
.Pränumeranten  werdea  dem  Werke  vei^druckt;  in 
diefer.  Rücklicht  bitten  wir  um  deutliche  Unterfchrift 
.das  Namena  und  Chai^ktera.  Konuat  die  Zahl  von 
400  Pränumerenten  zuleaunen »  fo  liefern  wv  äne  Por- 
trät dea  Hn.  YerfafTers«  von  einem  \in&et  elften  Künft* 
Jer  geftechen»  eis  Beylage  üf^  aun  Bandes  uaent- 
--geldlieh« 

MMn  pr&numesirt  ^dtreuf  ia  aUea  Bucli  •    Hufik- 
and  Kunfthandlua^aa. 
,  EifilK»  iim  Jan«  x8oo*  .   , 

Beyer  nnd  Matinf, 
Buckhäadler« 


-  Im  Verlage  ^er  NUoUtifehen  Buchhandluag  in  Berlin 
ift  fertig  ^ewaurden^  des  Ho.  Profeflbr  £amback*s  in 
Berlin  Odenm,  eine.Sammlueg  deutfcher  Gedichte  aua 
anterfchiedetlen  Gattuagen  zum  Behuf  des  Unterrichts 
and  der  Übung  in  der  Deckfi^tion*  Ir  Theil«  für  die 
untern  Gaffen :  Fabeln,  Erzählungen«  Idyllen.  8«  i  a  gr. 
Hr  Theil  {für  Geübtere)  Boaunzen«  Balladen»  epifdie, 
lyrifcbe  Gedichte  und  Manotaigen**  8«  S8  gr«  Beide 
Theiie.  z  Rehlr.  d  gr.  In  wenigen  Wochen  Wird  er- 
fcheinen : .  Fragmente  über  Ihefamationt  eli  J/ideitung 
9um  .Gebraueh  des  Odeum* 


In  der  Pmlifchen  Buchheadlung  zu  Berlin  ift  nun 
Isrtig  gewardea.'  1)  Bifrgsdorfs»  F.  A.  L.  von«  Yer- 
laeh  eiaer  voUftändigci^  Ge£cht«hte  vorzüi^Ucher  Hok- 
aüeii»  ia  fyftematiüKhta  Ahkeadjungvi^ikrJll^turkttBde 

und 
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atai  yflMHtoiiA AaiiiflrMRtigelaafc', '  %r  TSetL  SJe  •ior 
keifliifcheti  und  fnmdeo  £idi«iMuei«n»  ftr  iui4  lecct«r 
Btfid«  Gebrauch  *  Sdiiätzang  uni  nftcbhaltige  Bewlfth- 
iduiftuo^  MkiiKupfetn.  gr.4.  xSoo,  PranaokPret« 
$.  RcKlr.  or^inft  4  Rthlr.  Dm  gent«  VYwek  conpltt 
Wkit  Uluminirtcn  Jiupfoo-Pnii.  Ptti«  zi  Rthlr.  zg  gr* 
ordioiw  x6  Rimr.  ZQ  gr.  •  mit  Cdiwancii  KttpfetB  8  TUbltf. 
4gr«  ordialir  zz.  RtMr*  »a  gr»  s)  Krüniu,  I>.  J.  G.» 
Ökoaomifcli-CMbB^logifclM  EncyUbpMi«  *  o4«r  allge* 
»«iiM«  Syftem  4§r  SeMtt-»  Saide  t  Qa«t-  und  Lmi4t 
wifthfchift«  wla  auch  .d«f  Erdbafchreibulig ,  KudÜt 
«od  Naturgofduckt«  in  alphabadfcker  Ordnung »  fort- 
geff ut  von  H*  G.  Florken«  17$.  Bd.  mit  d  f  Bogen 
Kupfern*  gn  8«  zgöo.  PriUmm.  PKeia  Ibi.  Kthlr.  15  gr. 
ordinär  4  Rthb.  Alle  7Q  Bande  complet  koften  im 
PrüAuait  Proii^  xti  RtUr.  xo  gr.  ordiaitf  848  Rtklr.  xY  gr. 


fn  der  JmireMi/chem  Bnclikandhtng  mi  Fraakftitt 
«•  M«  •  lA  nun  an  bekommen :  •  •   \ 

Scktrer^t^  FkU.  Karl»  Büm^ffmek  iu  ff^eekfeirechu , 
wovlnnen  tkeilf  die  Art  und  Weilb.  wie  die  Weckfei* 
gefcbäfto  stt  behanddn  und  au  beurtbeüen ,  gezeigt» 
theila  die  fielen  Abweichungen  der  Weckfelgeretae 
noter  fich  dargeftellt  werden  »•  zum  Gebrauck  für 
Recktagekkxto  aua  aUen  Standen  »\  befonders  audi 

.    lüf  Kaul*  .und  Handolaleute   und   alle  die)enigen 

,  welcfao  fidi  mit  We^klelgeCckäften  abgeben.  arTkolL 
gr.  8«     aRdiU*«  X9gr.»  und  beide  Tkeile  zufammea 

.   5  Rtklr,     '  .  ,. 


wm 


Von  dem  •  ron  aUen  Liebkabern  und  Kefesnern  det 

Bomologie »  mit  fo  oUgemeinem  Beyfall  eifckienenon : 
Verjuch  eimer   fyflematifehmß  Bejdur^uug    dbr  iip 
DeMtfckland  vorhßnäen0i$  Kfraohfi/^rttn »  von  Dr. 
J.  F.  J.  Diel » 
ist  das  SM  Heft  erfchieneni  welckes  wir  bie^durdi 'alA 
Beantwortang  §0  vieler  an  una  gefckekenen  Anfragen 
bekannt  machen, 

£a  enthält  $6  Äpfelforten,  ala:  ier  Edeikönig ,  der 
hraunrothe  Rimheerenapfel  ^  der  weife  ff^iwterealville  9 
der  TürkeMcaUvilte»  die  gelbe  geflre^e  Sckafemtje,  u. 
H  w.  -«?  Der  Prci«  davon  ü^  x  &•  Z5  kr.  oder  aö  gr* 
Der  dritte  He£t«  welcker  faft  bIo£f  Ta^alobft  ent« 
halt»  ift  untec  der  PrelTe*  und  erfckeint  auf  OHern. 

Andreäifcke  Backhandlung» 
in  Frankfurt  a,  M.       ; 
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#ndj  tiod  vmß  am  meiften  ai^ocfcen  wird,  -  defa  (le 
fpät^benf  einen  Monat  nach  der  Erfcheinung  der  Orl* 
ginale!  fereig  find.  Des  xüe  Stück  er(chein,t  An&ogji 
dea  April. 

Berlin»  d.  z  Febr.  zgoo. 

CG.Sck&no»  Bttchkändbr» 


4' 


!ti  JEtt^e  dle&i  MonaM  nfcheint  ^ber'  Untertoidk' 
netem  t 

^er  dU  Zntjj:eh%ng\   die  Bildung  und  den  Bau  der 
Chalced^e»    und  der  mit  ihueu  verwandten  Stein' 
arten  *  vem  Hn*  Dr.  von  Cautferr,  aut  Jtalieut 
Der  Br.  VerlalTer,    ein  reifender  Gelehrter,   det 
nickt  nur  durch'  medicinifche  Schriften  »    fondern  auck 
durch   thütige  Anwendung  feiner  Kenntniffe  in  vielen 
Ländern  »N^o  er  war»   und  befondera  bey  den  Berg« 
wtiken  fick  rühmlidift  bekannt   gemacht  hat»    wixd 
nun  auch  durch  diefe  Arbeit  gewifa  den  Dank  der  IC« 
oerale^gen  und  vorzüglich  der  Geologen  einärodten. 
Jena»  d.  4  Mäfi  x8oo» 

J.  6.  Voigt» 


Folgende  beidtf  jetst  in  London  unter  der  Prefle  be* 
findltche  wichtige  Reifebefckreibunj^en : 

Yeyage   to  the  Klngdöm  of  Ava  and  Bengal«   by 
,.Ca|^o>  Syms. 

Account  of  an  embaffy  to  tke  court  of  Tethoo  Lamx» 
in  Tibet »  througfa  Bootan »  by  Captn.  Turner. 
werd<^  in  meinem  Verlage  von  awey  bekannten  deutCckeii 
.fielebnaa*  JKOvon  der  eine  ich  an  Onnnd^3ieU«  bo« 
i^doi;  uad  untte  den  Augen  dea  Terf.  felbft  arbeitet» 
iiberfeai»  uad  unmiuelbar  nacheinander  mit  dem  engL 
(Mgtnalo  gleiibaoitig  erfcheinen»  welche»  ich- zur  Ver- 
meidung  «inea  un^ngenehmon  Zufammeacreffena  kio« 
pik  anaaige. 
-  Hambttfgs  d*  sio  Febr»  z8o^* 

B»  &  Hoflmona» 


Bürget  J.  N.  Becker »  giebt  io*mebem  Verkgo  ein 
loumal  unter  dem  Titeln 
Jtgtfptifche  Blätter  9 
keriua»  daa  alle  Monat  8  —  9  9ofe9.ftttfc  etf^eint» 
und  allea  enthält,  was  in  Frankreich  über  denZuftand 
Agypteaa-  bekannt  gemacht  wird »  alle  Berichte  der  Ge* 
lehnen ,  die  Buonaparte  begleitet  haben ,  all^  gr^fsem 
Werke»  alle  PampUeu  n.  f.  w.  Der  Herauegeber  wifS 
^•fittiSorgio«  dalii  dio  Übeifctstuig  leto  uad  fii^ftüd 


Waa  der  Arzt,  der  Chemiker  und  der  Ökonom  roa 
folgender  im  Auguft  voifgen  Jakrea  vom  Hn.  ProfeEot 
Schwer  angektindigter  Sckrift  zu  erwartetr  kabe ;  Nenefle 
'ünterfuchwngefi  und  .Bemerlmngen  über  die  verfchUdenem 
Arten   der  MUch  in  Beziehung  auf  die  Chemie»    die 
Medicin»  und  die  LandwirthiCchaft»    von  Parmentier  u. 
Deifeux  mit  Anmerk.  und  Zufäuen  v^a  Hn.  Profeflbt 
Scharr  in  Halle.     Jena,  bey  /•  &  F^lgt^  kann  man 
njLiß  deo  Ai]gem.  Medio«  Anmalen ».  Jaimftr  zSoo»  mit 
mehrern  erfehan »  wo  ea,  in  der  x  Bogen  ilarken  An- 
zeige diefer  Schrift  heiCit:  "Unter  allen  Werken ,  wo* 
»»rinnen  bia  jetzt  diefet    in  Bezug  auf  die   thierifche 
■  »tNaurkenntnif»   fo    wichtige  Gegenftand    verhandelt 
»»werden  «ft»   bereichert  keina  die  Wid'^fchaft  mit  fo 
•»reichhaltigen  Auflüarungen»   ala  obgenannte  Z7^  zu 
»»Straaburg  esfchienefie  Schrift»   welche  daher  auch  in 
»,  mehr  ala  einer  Hindcht  uuforn  Lofern  näher  bekaitot 
j»femMlU  VI  wordoii  vetdioat.    Mdireto  kier  nufge- 

».aelkn 
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•» 


aeM  tmi  tuch  «Uao  ihrefl  Baudiuoe«i  Wobaditac« 
»»Thodccben.  fo  mancher  dadnrdi  widerlegte  Irrtliiiait 
9,fo  Handle  ntue  Wahilieic,  die  nun  an  die  Stell«  bie« 
Kedger  Tennuthungen  tritt»  (o  menche  neue,  inte» 
reffant  dargetlelhe  Anicht»  find,  die  Früchte  de^.fie- 
n  miiiMittgeii  ite(et  iieiden  Gelelitten  etc.  **  Daff  die 
BraucbbariLett  diefet  Werks  durch  die  Anmerkangea 
wid  ZufätM  dea  Hn.  Prof.  Scherer  nun  noch'  erhUht 
werden  wird«  fcfdarf  keiner  heC^ndero  ficinoeriiiii^ 


9* 


•• 


»9 


•» 


M 


Die  neulich  angekündigten  Bemerkumgett  übtr  Jh 
Mündigkeit  zum  Teßiren  nach  römif ehern  Hechte .  find 
ntm  In  Jena  bey  J*  G>  f^oigt  ecfchienen  und  in  «lien 
Buchhandlungen . für  xo  gr.  zuhaben.  Der^Verf.  Uk 
der  Br.  Oberfteuerfecretar  Schmitet  iq  Altenburg.  In 
der  Einleitttpg  fagt  derfelbe :  **  Wenige  Juriften  ältere« 
Mund  neuerer  Zeit  giengen  übet  den  Umkreia  einer 
wörtlichen  Überfetrung  des  (dleCem  Werke  Torange« 
feutea)  Ulpianifchen  Fregte.  5*  D*  H«  xa.  hinaua« 
und  blieben  dea  pridie  Kaien danm  Januartavum  wegen, 
M.daa  «tnem  inuDer  entgegen  komant»  auch  nur  bey 
9*  felbiger  0ehen  •  ohne  ^u  ▼erfvichen  •  ob  dif  dadurch 
•»entftehenden  Widerlpräche  nicht  gehoben  werden 
stkdnnten.  PQlak  war  der  einsige»  der  richtige  Winke 
M  darüber  gab«  Und  die^e  habe  idi  benumt.  In  neuem 
M  Z^ten  fchrieb  der  würdige  Hr.  G.  R.  und  Cantl.  Or^ 
,•  Koch  zu  Gieflen  in  feinen  Belehrungen  ete,  Unnt  WLty 
M  nnng  nieder«  Aber  er  erlaubte  fich  «eheere  Vov- 
,» äuafetsungen  t  ala  er  fich  ertauben  follte«  Ihen  folgte 
,»Hr«  Prof,  Üagemeißer  lu  Greifewald  •  im  Civil.  Magat« 
M III.  B*  I.  p.  Und  diefer  war  den  fltandpnnet  oll 
»»nahe.  Die  auffallendeften  Eigenheiten  ihrer  Mey« 
nungea  habe  i^  hier  mitgenosaien  $  vnd  da»,  juri« 
fiifche  PublicuA  mag  prüfen  nnd.entfcheiden«  Ä^ 
damit  man  doch  einmal  mic  diefer  Theorie  euft  Rein« 
««komme»  muli  eine  literarifche  Fehde  veranagehen» 
,,m  welcher  man  fich  mit  Gründen-widedegt*- «der 
»«nur  berichtigt.  Und  au  diefer  habe  ich,' die  vorge« 
»»nannten  iw'ey  Herren  «u^efödert»  und  üeh^  i] 
»»Rede  und  Ancwert»  wenn  de  woBea  etc.** 


»> 


I» 
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Im  Noremberftuck  äe§  BerU  Archlvt  der  Zek  und 
thret  Gefchmacki^  VoH  Rßmhach  und  Fefiter,  liefert 
Hr.  Glatz  (nicht  Ghner)  Lehrer  an  der  Erzieh.  Anflalt 
in  Schnepfenthal  einen  AufCits »  der  über  die  MUdung 
ie$  Gefchmacki  in  Ungarn  ^  überfchrieben  ift>  worin 
er  am  Ende  fagt :  **  Anch  unter  dem  fchdnen  Gefchkchte 
»»in  Ungarn  finden  Eck  einige  rein  gebildete  deeleug 
»»die  nicht  nur  mit  tielM  Gefidmucke  dk  Werlu  aua- 


»•lendtfehelr  DtdiAir  Idmi  Hhdmni  utedk  fAft  ApoDs 
M  Le)rcr  eagreiftn  •  und  Keblidie  Tdne  Kerronaubeni» 
,» Unter  diefen  seichnet  ftch  befondera  ein  gefuhlvoUae 
Paar  in  einer  -der  gröl^em  dencfchen  Städte  atia, 
Uiaa  und  Tkeone  ( (o  nennen  fich  diefo  holden  Sän- 
gerinnen.)  Sie  Ilaben  ihro  Gelange  geCuwaelt«  uod 
TieHeicht  erfdieinen  fie  im  künfdfen  Jahr.  **  *> 
Hierauf  theilc  Hr.  Gl.  nn  did  Le&r  des  Archiv« 
ein^  Ton  dieihn  Blumen  der  filetim -a«e »  (zt.)  die 
nidit  ingftUrii  gewihk  find»  und  iagt ;  ««vielleidK 
«» nehmen  fie  fie  mit  ebek  dem  aieboY^Uen  Heraen  auf» 
»»mit  wvlchem  fio^ ihnen  dargereieht  werden.** 


M 


9» 


n 
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Uh  Neu»  Landkarten 


Sey  una  jft  daa  Mwegte  Heft  der  Generalkatce  von 

den  fämtlichen  königl.  preuCsiljdiea  Staaten»  welche 
augleich  ak  PoftkaHe  durch  dU^Lffndm'  der  :freufiifchen 
MfhUiTchie  fitad  durch  gemz  DemtJchUmd  dient»'  inXVf. 
Blattern  entworfen  T«n  D.  F.  Sotnumn ,  fertig  gewor- 
den; Diele  elfte»  T^UAiindige  und  genaue  Kdtte  der 
fiimmdichen  preufaiflBfcen  Staaeeü ,  nach  ihrem  ietsigen 
Umfange»  Uk  nunmehr  TÖÜig  beendet»* und  in  aSea 
foliden  Buchhandlungen  k  4  Rchlr.  auf  weifaer  Lein« 
wand  gelogen  in  Form  einea  Buche  oder  sum  AufMDen 
aber  k  6  Rthlr.  S  «r.  su  haben.  Wir  enthalten  une 
aller  Lobpceiflingen  diefer  Karte»  und  thoBen  ftatt  der- 
ÜBlben  Uofo  fol^Mider  aUiMrgnüdigfte  Cabinetsfdiretbea 
Publicum  mlt< 

«<Se.  KönigL  Majefiät  ron  Preufaea  «tc  be- 
trachten die  Ihnen  von  der  hiefigon  akademifchen 
Xunü  •  und  Buchhandlung  unter  dem  iten  d.  Itf. 
fiberteichte  General  -  Karte  fimmtlicher  Preuftifchen 
Stnateo  mit  wahrem  Vergnügen »  und  kflTen  3er« 
Mbea  lur  diefo  >irohlgeratheiM  Ptobe  dea  Ttter« 
lindifeheci  Knnflfieiiü^  Ihren  Miten  Beyfhn  be- 
aeugen.**  ,  ^'^  ...     . 

Berlin»  d.  15  Febr.'isotf« 

Friedrich  Wilhelm. 


ly«  Beiichtigiin 


S- 


In  der  nten  Aufiage  meinea  Leitfadenf  tmm  Unter- 
Kickt  In  der  aUg:  Menfchengefckichte  find»  durch  ein 
Verfehn  dea  Sftaera  S.  109  die,  von  der  Ramburger 
Haodlunga  -  Academie  geltenden  Worte  :  reiche  jetzt 
eingegangen  ifl,  an  einem  unrechten  Orte»  nämlich 
nach  Nennung  der  Hendlungafchule  in  Magdeburg» 
welche  bekanntermafaen^noch  unter  ihrem  tfiätigen  Dl- 
rector  Knnze  Uükt»  eingefchaltet  worden. 

'  Doli. 


•)  Sie  find  su  Anfang«  diefba  Jahree  unter  folgendem  Titel  ^erfdlienea  :   tmttumen^  auf  Ungamt  Flunn 
ge[amMüt^n  Nina  imd  Theane.    Jena»  bux  ^'  O.  Voigt.  %  Bandchee«  auf  Schreibpapier  so  gr. 
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X.  ITC  R  ▲  El  6  C  H  S    Vf^A.  6  kl  A  I  C  H  T  £  fT. 


X  ReichstBgsliteratoF.' 

*  •  > 

Deutfchland  über  aUes,  wenn,  es  ,9ur  will*    f79Sr 
Achtes  Stück  40  S.  Neuntea  Stücli.  42  S.^  Zeli^r. 
tes  Stück  35  S.  g.  ^ 

Abermals  gröfatentheils  wörtlidhe  Auszuge  ih  4tr 
bek;innten  Manier  des  H^üsgebers,  des  Ho«  Cotti- 
tUIgcfandtea  von  Geinmingen,  Oerfelbe  willaup  in 
den  folgenden  Scückeq  zur  Befchreibung  der  eiaselfiea 
deutfchen  -Reichskreife  übergehen. 

3ißer  Retcfasfnedensdeputationsbericht  «n  die  ellg. 
ReichsrerCiQmluag  d.  Raftedt  d*  4.  £ct.  Rattsb» 
xo  Sepu  X798»  ftA*  Fol. 

Liefert  die  VM  ^ivAug.  bk  4  Sept.  gewedifdlf« 
Koeea  in  6  Aeylagen.  .  '- 

Der  FreTKerm  und  Or«/^u  too  Iftdniilacc  AnzetgVj   i' 

Blatt  8» 
Vorläufige  Erklärung  aaf  die  GräA.  Carl  von  Coudenha* 
peifeke  vorläufige  Erklärung  über  meine  Abhandlung 
^  über  diia-  )l.ehlBifsfolge  der  SeitenTerwandten  In  altra* 
terlichen  Stammlehnen ,  mit  Anwendung  auf  einen 
am  Fürßbirdtöi.  L^nshofe  zu  Worms  anhängigen 
Rechtsilreit ,  die  Üehena-Erbfölge  der  Freyherren 
TOR  Helmftäct«  ron  der  Hoclüiäurer  Linie  in  BI- 
fchofsheim  betr.  von  BacJbmaee.  48.  g.    . 

I>ie  von  dem  Hn.  Grafen  Carl  von  Coadeaftev«  in 
das  lutelligenzblitt  No.  94.  diefer  Zeitung  vom  J.  93. 
eingerückte  vorläufge  Erklärung  hat  fowohl  die  Ün*, 
von  Helmftätt  zu  obiger  Anzeige  als  den  Hn.  Reggs- 
rath  Bachmann  aur  vorliegenden  Gegenerklärung  veran* 
laiat.  liider  eeAeti  wrd  der  Hr.  Graf  vesi  CünJenkm^^ 
&um  Beweifff-aufgefodert,  dafs  die  Helmüätt.  Familie 
in  ihrer  Sereitfai^he  mit  faifcben  Urkunden  zu  Werk 
gehe»  pder  einen  Vertheidiger  ihrer  Rechte  mit  fAl- 
fchen  Diplomen  auszurüften  im  Stande  gewefen«  H'r, 
Rggsrath  Bachmann  erklärt:  dafs  er  der  verfprochenea 
Abfertigung  mit  Verlangen  und  ohne  Furcht  entgegen- 
fehe,  behäk  fich  übrlgena  feine  Rechtszuftandigkelteo 
gegen  fede  Diffamation  des  Hn.  Grafen  bevor. 

Ueber  Saecttlari(atlonen ,.  Reichsvicaviat  und  Bifsthum 
Regeosborg.     Deuif^hlaiid  im  Aug.  ^79S*  48«  3.  8« 


.  .  Der  Vf.  lA  ia  der  HeaprCkchs  mc^t  gegeo  die  0ae- 
.  CularifätioQen«  nur  will  er  gewifle  Bifsthümer  nicht 
ftecni^^iirt  wiflen ,  und  unter  diefen  dae  Bifsthum  Re- 
genalbMig;  Br  wiU  vielmehr,  dafs  dat  Reichsftift  St. 
C^flifrftt  demfelben  einverleibt  und  dtßk  Fürftbifichofo 
fo»  Re^Msburg  die'  bi£cho(L  Rechte  durch  ganz  Bayn 
em  eiageräumt«  a^ch  ein  zeitiget  Qificbof  von  Regens^ 
burg.;-s#m  PrincipakomgiiArio  im  Zwilchenteiche  be- 
nimmt werdo» 

Der  Abgeordneien  von  Rurtrier,  Arnsberg,  Oranien* 

.   KaiTa« ,   Naflau-Ußngen »  Naifau  Weilburg»   Wied*« 

Runlfel,    Sayn  Hachenburg,   Leinenburg*    Weiter* 

buig!  Pro   Memoria/ an  den  ReichsfriedenecengreCi 

r  »i;)4te4«^    ^  Wiesbaden  4ea  so«  Aug«  *79S^  < 

'"  Itfie  4tffneMi^.  TcrOgiiang-  mrtf  IHtte  um  Befthlett« 
itigung  des  Friedensabfchluffes ,  Entfernung  der  Fram» 
aöfifchen  Armeen »  V^rmiaderung  der  auf  den  Einwoh* 
nem  ruheirden  onerträgl.  Laften  ete. 
Des  FürfiblCchöfl.Lüttifchen  Particularabgeordneten  prtf 
Memoria  an  den  R^tchsfriedenscongrefs.  d.  23.  Sep£i 
-   179s*  a  JB. 

Dringende  Vorftefiungeo  dem  Fürfibtfehof  und  den 
Unterthanen  von  Lütti<ih  die  BediogoiHe  und  Vorrheil« 
aller  übrigen  auf  der  linken  Rhein  feite  nu  überlaflenden 
Staaten  durch  den  künftigen  Frieden  zuzuwenden,      ^  . 
Decret  des  Cammerer  und  Ratht  zu  Regensbnrg,  den 
19.  Oct.  179?'  f  B.  8. 
Den  Emigrirten  •  welche  ficb  nicht  fehrtftltch  legi« 
ümiren' können ,  oder  Hazard^ele  treiben»  'wird  b«» 
fohlen.  Regensbur^  binnen  14  Tagen  zu  räumen. 
Das  einzige  Mittel  Friede  zu  mechen»  von  einem  edletr 
Veiietitner.     Ans  d'eiH  Cranzöfifchen.  '  Im  Julius  98» 
46  S.  8- 

J^acb  dem  Vir  ift  das  einzige  lilitte^^    «in  enger 
und  aufrichtiger  Verein  zwifchen  OeAreich  und  Preu« 
fiNn« 
^    'fteatentfa  ao.  Sept.  2798  publica ra. 

In«)e«tftliiedener  Sache  de^  KirchrpieTs  Neunkir^ 
Chen  wider  den  Hm.  Burggrafen  zu  Sayn  Hachenburg 
wird  letzterem  nodi  eine  Monatsfrift  zur  Parittonsan«' 
Mige  gegeben»  nach  deflen  Vorfluf»  widrigenlaüe  dae 
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nandatttii^  de  ex«qaenda  oline  weiteres,  Anrufen  aui     wenn  ei  bey  feiner  Verbfloog  bleibe«  ttodi  uatier  «ine 
4er  Ktnzley  verabfolgt  werden   foU.     auch   wird  di^ :.  ttfi^htige  Beftimmung :  den  Frieden  a^fch«!  den  drey 


burggräfl.  Regierang  wegen  der  gegen  das  K.  Keichf 

irf^e  Strafe  n>n  4  MArl^  ISthigieh  Goldes  vMrthellt.  - 
33fter    Bericht    der    Keichsfriedensdeputation    an  die 

Reicharerfammlung  zu  Rcgcnßburg.  d.  I7rdicc.  .i^««  , 

Sept.  X798.  mit  4Beyl.  2  JB.  Fol.  *        » 

33fter  Bericht»  d.  6.  Oct.  dicc  Z2  Oct.  17 98«  mit  a 

Beyl.  3  |B.  F.  .    ' 

34tter  Bericht  etc.  d.  19.  dict.  aö.  Oct.  1793.  mit  3 

Beyl.  4  B.  F. 
Diefe-3  Berichte  liefern  die  Negotiationen  vom  10. 

OtfU  bis  *^  Ocu  <f^9» 

Von  dcrNothwendigkeit  eine^xu  vejfatpi^plQjeQ^L^n^v 

ftandifchen  Congreff^s  in  OberCchwa'beYt  und  deffeir 

nützlichen  Folgen.    Scrafoburg  1798-  39-  S.  8-  ^ 

tif 'data  BHzIt^e  von  Tyrols  Grinise  bis' nach  Ulm* 

und  von  "da  an  den  Bodenfe«  hin  zihk  der  Vf.  14  grö-» 

fse^e  und  kUiiieffe  geifljiclie  8uatenv  welche  ^Sö*%7f>> 

Quadratmeilen  befitzen»  «die  mit- 3oo,o(>ö   MenCbhefti 

bevölkert  flhi.   Dafe  man  in  diefam  Striche  vxin  Bdi^m  ' 

beh  weder  Fabriken 'noch  Bilantilactttren  entreffe,  deflO' 

fi^  ohne  alle*^  Indnfifi«  Uy^ ,  und  die  Bewohner  de^' 

fetten'  in  dW  unglHcUüchften  IndoWtit  leben  •'  fehreibl 

er  allein  der  geilU'chen  Herrfichaft  zu;  *er  verspricht 

ft^  dshir  die  errpdeslidiften  Tolgmi  iüc  dieCa  Suatmi, 

^Mih-  fio  facularifirt  und  zuCamipengclchmolzen  unter 

die  Herrfchaft  eines  ein;itgen  weltL  Kegeoten  febvschc 

werden  Itallcee;. nur  ^aubtee^  daCs  mittelft  ejdosL  vbf- 

gangicen  Qongregim,  .mn  Ateetsremaf  mit  demMb^n 

obgefchlollen  werden  miifTe,  wozu  er,  in  dieCar,  übrt- 

0»D'»  gut  fefehrieh^tva  Abhati^ung«  %icsA  I4««0  l««iWt. 

2eii^liederung  des  frf nzöfifchen  Note  vom'  X8«  Frucci;« 
*    doc  (14  Herbft«B0n4tl>  Y798«  3^  S. 

Eine  Darftellung  der  UnÄatth%ftigkeit  des  Beweirei^ 

wriehen  Fronkreick  durcih  die  Conceffionen  in  diefn 

NotlS  von. I^iner  Friedensliebe  zu  geben  vorfpiegle. 

-    Die  Abtretung  des  linken  Rheinufers  und.  die  Kntftijiä- 

r    difeun^Mi'Qa^k  rephUicben  und  poUcifchen  Grandfö* 

cseo  erwogen.  8-  )^798* 

Der  Vf«  erörtert  zuerft  die  Fragen:    wem  fteher» 

iktch  üioem  Kriege»  Botfchädigung»  zu  fodern  und  zu 

gfben«  des  Reckt  aa,     Die  ReCtiltato  dieier  Unterfu* 

chung  wendet  er  suf  den  yorltegenden  Fall  an.      £r 

Aadet  Fvaukreickf  Veskogen »  deCs  man  ihm  des  Hnke 

Ebeinufer  abtm*»    iocoafequent.    Deutfchland  keboj 


mächtigen  Staaten  des  feilen  Landes  zu  vermitteln»  in* 
4em  9$  fle  von  eifitnder  tftafiet/.  'D^rTf.  ibefcÜliefiK 
^eino  Schrlfit  mSt  eiker  ApÄrepbo«€o  ^e*<&ngrefsge' 
fandten «  wovon  wir  ein  paar  Stelleo  oushobeo  wollen : 
.««^^cKie  Si  euch  gelingen »  wenn  Frankreick  den  Frie« 
deü  nicht -buders  als  mit  Aufopferung  des  linken  Rheia- 
ufers  gebe  1  will »  doch  die  Ehre  der  Nsrion  in  fo  weit 
tn  retten  •  dafi  -fie  nicht  euch  die  Eiowirkung  Frank- 
reichs  auf  ihre  künftige  Verfaffung  erdu-den  mufs.  — 
Beeeidioet  der  deacfthoo  Nacioo  ihr  wakres  InterelTe, 
weitet  ikr  ikre  BeAimmung  an,  und  fetzet  genau  und 
•'  aitsdruekuoli  ^mo  ¥eraaitiHa<o>  geigen  'rnttnctvicii  $  "xeit* 
fiieil^tvt  Q^&f^l'^.  ^^ft-  ..Verh^te^,   dafs  nicht  ftirkia 
Xi^iitfchknd    fremde  Angeiegeoh^ilen   au  den  feinigen 
maciie »  oder ,   wae  noch  fchlimmer  ift ;  d^zu  gt  zwun- 
gen  werde!  l;o^t.dei>Gruli4zu  einer  MbfiAandigkeic. 
zu   einer  befcheidenen  Zuriickg«togenheic   f  eip  grofsen 
f?4dtt]ieeier  zu  einem 'Koutratitattfyflbem  •    dasee  nur 
tfHetn   in  der  Zukunft  retien  kann.      Hebt  ihr  dicfes 
gethan  •     dann    habt    ihr    den    Dank  -  deir  deticfchea 
NarioAl** 

Der  ifchiffar  mi  Wortk  am  Msyn  bey  KHngeDberg,  Ja- 
cob  Hoffmonn  mmä  Cvmf^  Bittfckreiben   an  die  ellg. 
Reicksverfammiung   d.  Wörtk  am   5.  Nor.    x798« 
Dictat.  Ratisb.  die  19.  Kov.  1798- 
'    Die  BktfteUet    fucben  um    die    Boiehking   erac» 
BiickOandes  v«»  xa,g6£  .Gulden  fjmmt  laterelTen  fus 
Holz,  fo  fie  im  J.  z 796.  in  ^o  Appr#«ifieiiemenama- 
fSlün  der  Re)«heiefte  ftf aym^-  gieU^f^  an,  «woü  «e  der 
ReichsoperAcioQscaiTa  zur  Bezahlung  an  Aeä  no«kagt» 

-  ^   .  .  «  »    .     .» 

35fter    Bericht   der     Reich« friedensdepuatimi    an  die 

allg.  R«Ichsver(amirJux)g  d.  30^  Oct.«  4lict.  3,  Kov« 

1793.  mit  4 'Beyl.  Fol.  z  ^B. 
36fter  Bericht,    d.   z3.   dic^.    Z9.  Nor.   1798"    mit  4 

BeyL  3  Bog.  Fol. 
^7aer  Bericht»    4.  26.  Nor.  dict.  3  De«.  zr98>  mit 

5  Beyl.  FoL  z  |B.  * 

38fter  Bericht,'  den  7.  dict.  Z4  Deo.  Z798<  mit  4 Beyl. 

a  f  B.  Fol. 
39ftor  Bericht,  d.  14.  dlcL.ftzDec.  1798-  mit  6  Beyl 

g  I B.  Fol.  . 

Die  Rdchsdeputfttlon  lieliert.  mlttelft  £efer  5  Be- 
tidite,  die  Negotiationsacten  vom  23.  öcc  bis  zum 
Z2>  Dec.  Z7.98-  incL 
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LITEHAAISCHE    ANZEIGEN. 


I4   Ankftndiguni^  kiflaw  Bücher. 

Von  den  literarifchen  Ephemerlden ,  verfafst  von  eineift 

gelehrten  GefelWchafc,  herausgegeben- voii  Fravt ; von 

VAy^M.  Schrank,  iß  das  z.  2.  und  3to  Ilef^  idee  Jlften 

Bandes  erfchienen,  und  haben  folgenden  Inhak:. 

ztes  Heft :  I.  Abhandlungen,     z).  Schrank  über  et» 

mi^  PfiHjnainbtoeQnttiigea    m^k   Maaneanasoep»     2) 


M»  ßaädert  meteorologifche  Beobachtungen  zu  Reichen*^ 
hall  im  J.  1797* .  3)  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Cor- 
^urrenz  der  Xandftände  in  Bayern  zur  Gcretsgrbung. 
4)  M'.  Bttndfvs  meceorologifche  Beobachtungen  zu  Rei* 
ckenhall  für  Z79S..  ji^  Gedanken  über  die  Z«rftÖrung 
der  alten  Schldfler,  von  J.  G.  v.:il.  6)  P.  Dallißgert 
Gruiidrifs  emes  Verzeicfanifles'  von  Vogeleyern»  fit 
]Miüer-  und  ByerteuBler.     iL  Anteifea  nnd  Beoenfio- 


neo. 


3-)  Volfft.  ^CteCdifcliM  itf  tto»lt4ftniktif«r»,  ¥«ti  t,  pailin- 
gtf.  a/  V«rfUt^  über  Üeö  Ufffruiig  4ifA  Omftng  6er 
Unddändifchtn  Hechcft  lo  H^yelli.  '4X  ^«««fkungen 
uter'^iotatolil-  utid  liitd«fe  g^utod)i«trli^li«  R«elile  in 
BtTftrn.     >;>  ^«n   Hand!ofan  A%t  iMgütelr».  beAmdet's 

et  IM  Btfftd.  7)  EtWM  üb€V  Bev61k«runf  inBtyerm 
S)  StttfMtielii¥  TAfi  'H^&MM  rAVM  tieft.  III.  Teri> 
oiiCcrbte'litWftriArhe  KaeKttciirBtt. 

ftw«-H«fr.  I«  Abhtndlungeii.  » k)  LUerarfHeb^ 
Neflelauscug  aus  Yoriks  Grabe,  iroii  äif.  #*r.  y,  Arttin* 
2)  M.  Baaders  jneteorelof?C£Ke  -B^okadiliuigen  iu  llei- 
cheiMl  liUr-tV^S.  M^lv.  3)  HetUrJpergs  Erklärung 
der  mit  Thtir  und  Thnr  ^befdtkiiTeoen  Leute.  11.  An- 
leihen uid  'Retehübnctt*  t)  Ferfar} ■  llagazu  fyt  ca- 
tholLfcK»  6eiftiiokfl»  zten  Biz.  u/^tes  Heft^  9>  ilf»r- 
Ibff rJi  Lictnieu»  der  mattieinatlfcb^  Wiflenfohafteo  •  s 
Bände.  $)  Sckranks  Fattna  Botet ,  dchluCÜ.  4)  Be* 
aerkuogen  übet  yBL.Kuechti  £leaitiitsrwerk  derHar« 
monte  und  dea  GeneraibaiTea.  5)  DmiUngtri  gefiim- 
Belce  Nachrlekten  atad  BemaikungeH  über  den  Föhren* 
^üiner.  .  6)  LepUopcera  Pedemotitani  illulhrMai  a  L; 
de  ßnoMtr^     UL  Vermifcbt«  lit  Kaekrlchten.  * 

3tea  Heft.  I.  Abkandituigen.  1)  lit.  NeSeiauf 
aug  aus  Yoriki  Gnl>e,  ron  Chr.  Fr.  ▼.  Jretin,  Schlufo. 
IL  Anzeigen  utA  Recen(i«aen.  x>  6efcfatchee  too 
Bayern  itt  Verbände  »if  ikrem  6caarsf%cbt»»  ton  Li* 
powsktf.  9)  Verfuchee  Auffofung  eniig er  Zweifel  ükif^ 
die  Reprirantatiotiseaclrte  dautfcher  Laadlländ«  von  A*^ 
L.  Jaeobu  s)  Dallingmri  Nackrichceu  über  Saflor-  und 
Waucttlrur»  4>  Xjam^arcr  Grunlregeln  der  Ferl^ctir. 
5)  Kritiiche*  Verzekhotli  aller  bef  Oelegeobeit  dee 
RegieningaaDtrttta  8r«  }etse  regiereriden  KurfürfiL 
Durcl^auche  von  Pfidzbayem  .herausgekommenen  Druck« 
fekrifcen^  6)  Ein  neuer  Landtage  die  wichctgfte  An- 
gelegenheit für  Bvy^m»  UL  VermiCckte  lit.  Nach* 
richten. 

Von  .  dielen  Epbemeriden  erfdiemet  alle  6  Woche« 
ein  Helt  ven  6  bis  7  Bogen  mit  einen  farbigen  Um* 
Cchlage  in  gr.  $.  mit  lateioifchte  Lettern  -^  6  folch^ 
Hefte  machen  etneo  Band  eua,  deffen  Preifs  A  Htlr.' 
ijft  •  wofür  fie  in  allen  .guten  Biichheodlaaigen  Dtutfch« 
lande  und  deffeti  angrenzenden  Ländern  ixL  haben  find. 
Ing^Aadt  d.  ä4ten  Febr.  1800. 

Der  Verleger  Joh.  W.  Brüll. 


Da  die  Exemplare  des  im  Jahre'  178^.  hty  Lange- 
in  Berlin  hecauagekommenen   zften  Theiie  ven  M'dn» 
nicht  iUhrleclie  der  MuthemaMk  (ich  mehrentheils  rer- 
griffen  hehen';   fo  hat  der  yerfaffer  auf  Verlangen  der*' 
Vtfrlagsbendhing  zu  mner  neuen»  in  vi^n  Theiien  am'*' 
geerheitecen  und  vermehtun  Ausgabe  diefes  Biicbs  fidi 
cntl^bloirei».  '"^     Die.  erfte  Abcheilung  diefes  etften  : 
Theila»  .wekhe  die  ArithmecHk»    allgemeine  Rechen* 
kunft»  risnimetrie  und  ebene  Trigonometrie 'und  dawic 
die  Hatiptthetle  det  Theorie ,   wekho  der  praktifch« 


!2g< 

-niflmedi&r  jkeMieir  ttofri  lendritfe/wnrB  fehbu  Ende  Fe* 
bruars  trfehelnea ) .  und  d!e  zWeyte  Abcheilung»  wehfie 
^ereofloretrfe«  CphärifcHe  Trigonometrie«  nebft  den  er* 
fteh  Gruhdl«^ren  der  Analyßs ,  der  hfihern  O^ometri^« 
4ek>  Diffeiteißztal-  und- Integralrechnung  in  fich  begreffr, 
wird  h4ld  ftlgen.  -^  Anfier'  den  in  der  erüen  Ajus* 
.gabe-fchon  vofhandneii  und.  jetzt  wei»r  aufgeführten 
Theotfi^ »  und  einzdoeh  für  die  Rtctienkun0  yortheil* 
haften  Zulitten»  Ivie  auch  zletailich  roirfiändigen  Oditnfc* 
4tnd  OewichtsVei^leichungbtBfeln ;  find  betonders  inter- 
efiirnte  Aufgaben  der  jurcdifefaen,  dkonocnifthen  und 
'politischen  Rechenkuof^,  unter  andern  eine  kurze  uifd 
deutliche  'WitwengefeUfchaftaberechnong  hihcugekoaa- 
«len.  Nach  der  Phinimetrie  tu  in  einem  Anhange  der 
Gang  der  mathemaüfchen  Erfindungen ,  utid  die  Ro- 
geln  der  gööttetritfchen  und  algebraischen  Anal^'Gs  an 
mehreren  Beyfpieien  gezeigt.  Der  ebenen  Trigonomd* 
tri^  ift  eine  hdrze »  doch  ztemHch  voUftindige  Anwei- 
fiing  sum  NirelUren  beygefiigt.  Zu  diefer  erften  Ab* 
theilong  gehören  19  Kupfertafeln.  -—  In  der  zweyfeii 
Abtheilticg*  ift  Spharik  und  fphirirche  Trigonometrio« 
iuch  die  Lehre  von  höheren  Gleichungen«  und  die  atf- 
gemeine  Lugarifbmenlehre  ganz- neu  hinzugekommen« -«^ 
Ueberall  faac  der  Verfafler,  die  Abficht'  nicht  aus  de« 
Augen  gelafien  ,  durch  *  nützliche  Anwendung  theoreti* 
fcfaer  Lehren  die  Wifienfchaft  inrereflanter  zu  machen  i 
Weil  er  (ich  in  feinem  practifchen  Leben  fehr  davo« 
überzeugt  hat«  da£s  von  keiner  Art  Kenntnifs  fo  rieh* 
dg  als  vosr  dir  Mathematik  gefagt  werdea  kann :  non 
Icholah  fed  dt  vlnae  discenduou  .      . 


•  % 


Für  Liebhaber  dea   Tanzes «     und  dio^  ^   lerne* 

wollen. 

Choregraphie  oder  volUlüodige  und  leichtfafsliche  Anwe»* 

fung  zu  den  verfchiedenen  Arten  der  heut  tfu  ^age 

'    ¥eKehtefteii  gefelifchafclicheti^  Tänzen ,  für  TanzUel^ 

haber»  Vortänter  und.Tanzmeifter»  ron  /.  Jf.  Keit' 

/a/r,  .X  ^Idr.    Büt  Hupfem.    Tafchenfermat  ao  gr. 

.   dalTelbe  niedlich  gebunden  nnd  in  Futteral  i  Thlr.< 

Inhalt :  Einleitung.  «->  Vom  Rhythmus.  — -  Von 
der  Täufchung.  —  Erklärung  der  8<^tUe  /  Dekltna- 
tionen  dea  Körpers  und  der  choregraphifcheD  Linien 
überhaupt.  1.  Kpfert.  — ^  Von  der  Menuet  ate  Küp* 
fert,  —  ^rattifcher  Unterricht  in  dtfr  Ha>mfa^  des 
Körpers  iSpwoU  überhaupt  als,  im  TatMeii  ndbff  in  23 
Lectionen.  — .  Von  der  Menuec.  VomN'utzen  fämmt* 
Ucher  Lectio*f B  -^  R^dn  beym  TanzHt  überhaupt. 
Vo^  einigen  «ue  der  Mode  gekommeueo 
u.  f.  w.  u.  f.  w. 

Die  Inhakaaazeige  würde  an  grofs  werden »  wenn 
ioh  fie  ganz  ausziehet  wollte.  Es  find  noch  Z5  inter* 
eflante  utid  zw«ckmafsige  Aufföcse. 

Bey  dem  günzlichen  Mangel  eiAef^  fotchen  Atiw^ 
(üng  der  Jetzt  beliebteften  Tänze »  wird  man  dnn  Hra» 
Hanftift  djmken »  dafs  er  es  über  IM-  genommen  hatt 
diefes  Bedäifnifs  zu  ItiUän. 

Der  Voslefer«. 


DSt 


•  ) 
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Die  IdMO  JUnfft  •nri^rtate  atu*  B^Mtettaog  iM 

Vfopketen  MiclM  tqh  4er  H«nd  dtt  Hemt  Pfor<^cor 
HtfvtniaiMf  zu  Herlord  lue  fo  eben  uAcer  fügendem  Ti- 
tel die  Pr^ffe  VerielTen. 

.  Micha .  neu  überfetsc  erläutert  und  mit  5  Excur fen  be* 

gleitet  Ton  A.  Z.  Htfriefetm,  Prorector  tm  Friedrichs- 

gynxiAfiam  so  Herford* -I^nifo  igoow 

Nach  einer  ausfi^licfaen  Einleitung»  die  Geh  über 

die  LebeneiuDllande  und  Zeitgeichichte  d^  Propheten. 

den  Plan«  Inhalt»   die  Eintheilung  und    den  Genioa 

^e$  Buchs  Terbreitet »  und  ein  raifonnirendea  Vermeide 

aifs  der  rersüglichtten    bisher  erfchienenen  Ausgaben 

und  Erklärungen  enthält »  folgt  eine  mit  vielem  FleiCse 

Ttriertigte  Ueberfetzung  und  erläuternde  äQhetlfch'pht* 

'  lologifche  Anmerkun^n  nebft  5  ^xcnrien »  wovon  der 
«rlle  von  dem  häufigen  Gebrauch  der  Wortfpiele  bey 
den  Morgenländeri4 ;  der  xweyte  von  eini^  auserle« 
fenen  Redensarten  un^  Bildern  im  Micha  handelt ;  der 
dritte  den  GrundbegrifiF  des  Worts  Prophet  feftfetzt» 
.und  von  dem  öffentl.. Vortrage  deffdben  (ipricbt;  der 
Tierte  über  die  Schilderungen  eines  goldnen  Zeitalters 
bey  den  hebräifchen  Dichtern »  und  der  fünfte  über  die 
GeCchichte  des    Bileams    nusfnhrliche  ynterfuchungen 

'  ei;fteUt. 

Eine  gründliche  Gelehrfsmkeit«  eine  durch  auf. 
anerkfames  und  häufiges  Studium  dei^  elten  Klaifiker 
gebildeter  G«- Schmeck»  nebi^  eiaer  vertrauten  Bekannfi- 
fchaft  mit  dem  Geifte  der  morgenla;]difchen  Dichter 
iiberhaupt,  und  dem»  der  hebrf lachen  insbefondre,  er» 
fcbeint  hier  mit  einer  au^eklärten  theologifchen  Denk- 
art in  einem  fehr  fchonen  Bunde,  und  man  wird  in 
Jiefer  Arbeit  den  Verfafler  als  einei^  iirürdigeQ  Schüler 
tichk^rtks  und  H^ymens  nicht  verkennen  1 . 


In  unferem  Verlage  ifl  erfchienen : 

Aktenfiiicke  in  Sachen  der  wieder  aufgehebenep  geiftlt- 

.    dien  Immediat  -  Eminarionscommiflion  wid#r  den  Pre* 

diger  Bermawni  in  Soeft  •   betreffend  die  von  letzte- 

rem  in.  einer  Vifitationspredigt  ikber  Rom.  13.  z.  %* 

'  milgeüellten  Säue: 

i.  Dafs  gemeinnifttuge  Tugend  die  Hauptfiiche  der 

Religion»  und 
2.  dafs  eine  ganze  Nation  berechtiget  den  bürgerli- 
chen Vertrag  »ufzuhebeni  wenn  der  Regenf^ie 
ihm  verliehene  Gewalt  tut  Bedrückung  und   Ti- 
sanney  anwendet, 
ein  Bexti«g  zur  GeCchichte  der  Aufiilarung  und  des 
,  Religionsaußandes  in  den  PreuCs.  Staaten  S-  -*-  So 
Kr.   oder  S  gc*        -  -  . 

Der  Gegenftand  diefer  Schrift  Ui  eintheol^icher»  in 
^idi^cher  und  politifcher  Rückficht  vor  den  geiftlicheo 
und  weltlichen  Ober*  und  ¥ntergerichten  dee  preufsi* 
khexi  Staates  erörtert  und  wird  die  Art  der  Erörterung 
und  besondere  die  auaführlicbe  Vertheidiguiigsfchrift  • 
4LtB  VerfaiTera  dem  Lefer  eine  engenehm^  Unterhaltung 
gewähren.  Do^h  was  bedarf .  eine  Schrift  eitur  weitern 
EvipfMuug  t    ufeuH  ein  aufgeklärter  Teller  die  darinnen 


fttl 

mhge^nietteii  wkMgftn  Gijgmifihiie  dbr  Menfckkeit 
wut  feinen  Bemerknmgen  näher  b^gnekfHhmU  — 

J&ritik  dar  äufserUckea  Beredfimikeit.  mdt  Beyfpi^ 

lea  belegt»  für  engehende  Prediger  und  Cendt- 

daten  des  Predigamts  •  Ton  C  11.  8- 

V     Dtefe  kurzgefefste  Abhandlung  enthält  suerft  einea 

AbCchniti »   üher  änfsere  Kanzelher^dfamkeiL  überhaupt» 

*«ls  Einleitung »  und  dann  folgt  die  Abhendiung  faJbfi. 

— '  Wir  gleuben  denjenigen»  denen  diefes  deotüdi  g«* 

fchriebeoe  Werk  gewidmet  ifi »  keinen  unengenehmen 

Ditnft    zu  erweifen»   &e  a«4  dailelbe    eufmerkfam   ge- 

piecht  zu  habei^.     Uebrigens  enthalten  wk  uns  aller 

ferneren  Lobpreifsung. 

filberfeld»  zs«  Febr«,i8oo. 

Compeoir  für  Literttuc 


Sammlung  auserl^ener  poetifcher  Fabeln   und  Erzäh- 
lungen für  Lefe-  und  Declamacionsübungen.     Her* 
ausgegeben  von  F.   P.  ff^Umfent    drittem  Predii^er 
an  der.Parochialkirvlie.     Berlin,  1799.     Im  Verlag 
der  königL  aoad.  Kunft  tind  BuchhandL  s«  »o  Bog. 
(X6  Grofchen.) 
Die  Verlegshendlung  kann  diefos  Budi  nicht  i>e£rer 
ankündigen,  al« /durch folgendes  Urthetl,  welches  aas  der 
Nürnberger  gelehrten  Zeitung   voss   /•  17^9*    St.  89- 
iFier  wÖrt'ich  abgedruckt  wird! 

**Dafs  das  Bedürfnifs  eines  Bttdie»  wie  da«  gegen- 
wärtige ift»    in  Schulen  ftark  gi^fühlt  werde»    bedarf 
keines  Beweifee.     Die  poetifchen  Chreftomadüen »  Fa- 
bellefen»   Morslen  in.  Febeln»    Blulneqlef^n  •  u.   f.  w. 
die  wir  feit  einiger  Zeit  nur  gar  zu  häufig  eriiakeo  ha* 
hen,  find  gröfsteiMifetils  für  I^le«  und  Oedamatioos- 
übungen  gaps  unbrauchbar»  entweder  weil  darin  Cchws- 
re  und  leichte  Stücke  durch  einander  ftehen»  oder  weil 
der  gefiimmelte  Vorrath  fo  gering  ifl»  da/s  nur  wenige 
Stunden  dazu  gehören»  um  ihn  zu  rerbrauckcn^  oder 
auch »  weil  darin  zu  wenig  auf  dei).  poetifchen  Wenh 
und  die  Correctkek  der  gewählten  Stiicke  Rückficht 
genommen  i&»     Der  Herausgeber  der  gegenwürtigen 
Sammlung  hat  diefe  'Fehler  vermieden »  indem  er  bey 
der  Ausi^ahl  mit  Strenge  und  Sorgfalt  zu  Werke  ging, 
und  es  ficb  angelegen  feyn  liefe»  die  gewählten  Stücke 
in  Anfehung  des  Versbaues»  der  Correctheit»  Ortho- 
graphie und  Interpunction  von  den  Flecken  zu  reinigen, 
welche  felbft  die  Arbeiten  berühmter  Dichter,  ja  fogar 
einige  der  von   Ramler  in  feiner  Fabellefe  verbeflerten 
Febt^ln»'  an  (ich  tragen.  «  £ini^  poetifche  Erzählungen 
find  abgekürzt»    oder  vielmehr  nur  einem  Tbeil  nach 
benutzt  werden.     Wefentliche  Vorzüge  vor  ähnlichen 
Sammlungen  hat  die  gegenwärtige  nicht  nur  durch  ih- 
ren Reichthum  (fie  enthält  in   3«  Abtheilungen»  welche 
Tom  leichteren  zum  Tchwerem  fortgehen»  i^6*  Fabeln 
und  Brzahlungen)  fondem  euch  dadurch»  dafs  der  Vf.  be* 
fonders  in  der  erüen  Abtheüung»  der  Jugend  ein  wirk* 
fernes  üülfsmi'tel»  und  dem  Lehrer. eine  groffe  Srleic^* 
terung  feines  Gefdiaftes  verfchaffte,   indem   er  diejeni- 
gen Worte»  welche  den  Ton  haben»  durch  den  Druck 
uaterfchied**^ 
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>•  Voytg#  4n  teutte  Aatc^tCs.  f  V;^  'gvo  «^ft 

dem  AtlM  ia  4(0.  (LAieopftifs  j^iE«)    Bey  H.  Hoi« 

coaiimi£Mr\2^ei/7«r  iii  Jena  liegen  Bvewplere  ta  elbe  i( 

XX   0»    tum.  Verluiuf  bereit.      a*   Rolfnd  loirtetiJC  M 

Vjtrioftß^  iradttic  par  d'Ursieux.  Paris.  1755.-  4  Y«  4ta 

e^ec  95  Fiff-    bff«.34fl«       3*  fia/nziH  C^piculeria  &•• 

gum    Francorum.     Parie.     1677.    a   V.    Fol..    14  B* 

4.  Annalee  d*Aquitalne  par  Bouchet  Potnert.  1^44«  ^ 

fl.  '  5- *  Dictlonaire  i»  Bmulp*    Rotterdam    1720«  4  V« 

Fol.     46    A,        6,    Biamckinii    Erangeliarium»    Roniae 

2746«  T.  I.  Pd- 1.  t.  et  T.  2.  P.  z  '  et  a.    hr.  «b  fl. 

7*  Catdego  de  gU  ant.  Mon«  dt  Ercolano  d|}  ßayardU 

Nap^i.  1755«  JTol.    za  fl.         8-    Oeurres  i»  Bog»£t* 

Paria.   Z788«  2x  V.  410.    br.    53  fl»       9.  Dicuonaife 

de  Batflt.   AmCL  Z740.  4  V.  FoL  (av.  nodes  oiäaiidnri- 

tes)   Ledarbend.    23.  fl.      xow. Table  chronelogi^iie  dee 

Diploibea  etc.  de  Trance  ^t^Att^Migmß  Parti  if^$-  i 

y.   Fol.  br.^  zj   fi.    .  zz.   ArehieBcture  •  Fftn^le  ^a« 

BlondBl.  Parie.^  X7S2.   4  V.  Fok  z5q  fl«     la.J^ever«-) 

^  G/nediconr   Oatonii*  ztf72*^  2  V.   FoL   naf.  93  fl^. 

X3*  Hern  opus,    Charta. magna«  53  fl.      Z4^  BiA*:du 

regne  vegetal  par  Buchoz  Paria«  Z774.   ^3  pardes  et 

Z2  parties  de  planche^»  en.  8  V.  Fol.  X22  fl.     X5*  Cl- 

tero»  Glaeguae.  2öy. '  prächtig  roch  Salfianbd  mit  yer» 

goldt.  -  Bchnict.  •  3  4  d-    •  z  6*  Recn^il  d*AiU{i)ui{«f  ^  par 

Cai^/fff  Paria,  Z75a.  7  V.  4(0.778.     Z7.  DonQuiJcote 

par  Cervantes*  Madrid  Ibarta.  Z780.  4  V*  4to.  Frani- 

bd.  mit  vergoldL   Schnitu  fchönea  Ex.  mit  den  Kup^ 

67  fl*     z8-  Dictionnaire  de  Ckauffepied.  Amü.  Z75o« 

4  y.  FoK  38  fl*     19-  Les   3  voyagea  de  Ceoft»  omee 

chacun  d'un  grand  nombre  de  figurea  et  cartes^  Z4  V«, 

in  4to.  gute  Ab<Irucke.  Z15  fl*     %o.  QatuUut  TibuUua^ 

Pxopertius.  Btrmifighemiae,  Bas]|^erriUe.   Z7.72.  br»  7  fl.: 

21.  Origine  de  toua  les  cultea  par  I)upuls.  .Paria  III.. 

br.    3  y.  4to..  et  Allee.  23  Q.     22»  Le  m^me  br.   in 

8ro  et  Atlas.  Z3fl«     23*  Clerk  Aranei  Suecict  defcript. 

Stokholmiae«  Z7S7«  4to.  9.  Fig.  (hat  einen  Zoll  Jbreiten 

Hecken)  ^o  fl.     14.  Ficornlus  de  larvia   fcenifis.  Ko- 

mae.  1764»  Carton.  7  d.     25.  Oeuvres   complett^s  de 

Florian  edition  originale  de  Dido(  Taine  ar.  74,  Fig. 


114  y.  in  i%mo  hr.  Z7  fl*  26.  Odemoiraa  de  Guetiarä* 
Paria«  «768«  3  y*  4to.  i3-fl»  27-  Repertoire  de  Ju* 
risprudenee  par  Guyot.  Paris.  X7S4»  '7  V.  4t0.br. 
S5  d.  ag.  *AfX.'5ffl»T4K0y  c.  .n.  ed.  MAberius.  Paris. 
z643.  F^  XX' fl.  2.9.  Transport  dee  iM>is  per  du  Ha- 
mtU  Paris»  X7^7.  410.  br.  6  fl.  30.  ^e/ychtuf*  ycne- 
tüf.  15x4.  Fol.  Hd.  prioceps«  ix  fl.  3^-  Eflai  für  Te- 
diacation  des  areugles  par  Jiaüg,  Paris.  ZZ87-  O^iptm^ 
par  les  eoians  aveugles)  4to.  roth  Saf6anbd.  5  fl,  32. 
Oeuvres  i^ Homere,  traduita  par  Gin.  Paris.  .I78-^.  DI- 
dot  Vatne.  8  y.  8^0. gr.  pap.  ar.  Fig.  br..26  fl.  3^. 
H«>maye<«iei^§uee«  X75j($  et  X758-  4  T.  in  2  gelben 
Saffianbdy  Fx«  ^endidifs.  34  A«  34-  Qe  nta  Mariae 
fleript,  di.  Jehbi  Lond.  X725*  a  V.  Fol.  xo  fl.  35^ 
Qwtrfiiut.  Birmtngbamiae.  Beskerville^  X772.  4tot  )na}C'' 
br«  7  fl.  .  3^»  Aiiiiales  de  la  Monarchie.  Franqoife  par 
JJmiers.  Amft.  X724.  3  T.  in  Fol.  gr.  pap.  X2  fl.  37. 
^.  Montfancon  Blbliptheca  Colsliniana«  Parif.  17x5. 
Fol.  xo  fl.  38«  Monarchie  Prufsienne  par  Mirh 
beaUf.  Loudres  1788«.  4;V.  4to  et  Adas.  br.  I8  H« 
39«  I,a  mifiere  d'ioi<iulte  4>ar  Momay,  .Saumur.  .x6io. 
8,  fl«  40.  Metamorphofes  ^^Ovide  en  latln  et  eii  fran« 
q^iß  parBannier,  Pari^  I7Ä7-  4.Y.  4to,  grün  Saf- 
fianbd.  m.  den  Kupf.  60  fl.  4z.  Codicea  manufcripti. 
B.  R.  Taurinienfis  Su  Tafwu  Taurini.  1749.  a  y.  Fol. 
X7  fl«,  42.  Mufeo  Famefi  di  Paolo  Pedrufi.  et  di  P. 
Piorenne.  Pa^me.  X694.  10  V.  Fol.  77  fl,  43.  Popes 
nii^  Londoiii.  171^.  ^  y.  4to.  29  fl.  44.  Plato  Lug, 
duni,  1-570.  Fol.  5  fl.  ^5.  Fläto.  H.  Stephani,  X578- 
3  y«  Fol.  77  fl.  46.  Biciionaii«  d^Architecture  cir: 
mit  et  nav.  par  Boland  le  yiflo^ 'Paris.  r77ö.  nv,  Fig. 
3  y«  4to.  br.  8  fl^  47-  Ri^mpfni  Herbarium  Ambof- 
nenfe  Am(t  X74X.  4  y.  Fol.  20  fl.  43.  Hifl.  dei  Cer- 
dinaux  Frant;ois.  ^ar  Üoj^.  Fatis  J785*  xo  y.  in  8vo^ 
br«  laref  in.4to  fur|>ap.  velin.  atr.  portraits.  27 fl.  49. 
Bguinea  de  la  Grece  par  le  Moy.  Faris.  1 770.  2  y.  in 
,  Fol.  atl.  4x  fl.  50.  Mesoires  für  les  rnfectce'  pat 
Reaumtir,  Paris.  1^74.  6  y*  4to.  Fig.  ^r.  befchn.  38  &• 
5J.  SaÜufiint  et  llonis.  Birmiogh.  Baskerriüe.  X77S» 
4to«  br«  .7  -fl.  SA.  Scäligeri  Kagog,  "Chron«  Cstk 
Amft.  xl3S.  r©!.  ^  fl.  53.  Theophrafii  th.  EA. 
Gap.  duo  hact.  an^cdotf  gr.  et  lat.  Parmae.  Bedoni. 
(2)     N  178^. 
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(L     54.  Teremiius.  Londinu  I75f^  »  T.  8^0-  roth  S«f- 
fiaiibi^   c.  Figr  &  Of*     55>  7Vr«n«iMX*    Birining)M|iBiae» 
-^77*.  4to.  m»N  br-  4  ft.      &5*  iDfcuirr«»  d*  iVriT«* 
Ttkvu.  la  V-  8va,  br-  16  ff-     57-  ^fl/«:/ii  notitir  Gal- 
luk.  Paris.  1695-  FoL  7  9-     58-  r«ii«fi-  Collecf,  A«- 
liq.   Roman-  Romae.  I73^-  FoL   14  fl.    ^59..  N.  .T.; 
Copdcufli  CHr.  W^lkins,  Oxonii.  1716.  4to.  8  A-     60. 
ToNorae  in  Canooes  Apoftol.  etc»>  Comjpeptarii.   FariC. 
ZÖX8«  Fol.  6  S.     ^X»  IHft.  nat.  de  la  Caroime  etc.  etc. 
par  Catetby^  Lofidref.  1771.  2  V.  in  FoL  v^u  U^^  bei 
azenplaire  avec  le  Cuplesient.  *  (vt^n  dori  tnr  traochaJ 
233:  IL     62.  Albinr  natural  hiftory^of  birds  with  a  (u- 
plement.  London,  rf^.  5?  ¥.  *to,' 
pfern«  Ferner  ebendeffelben«  iiluminirtes  Infeetenwerk« 
Englifob  London.  1749.  4to.*4  wohleosfaf  virte 'bafade 
in  Saffian.  97.  fl.     63.  £ffigtes  virorum  et  Foem.  il- 
üiitr.  Lug#.  B.  f.  a.'  P.  l-  IX.  23  fl«     64.  Fioeuie  grae^ 
€t  Heroki  C  (H.  Steph.)  1566»  FoL  44  A.     65.  Die- 
ttonaire  bibliographique«'  Paris    1791«  S  V*  8^^*  ^o  ^» 
66.   N.  T.   Graecum.  Lond.  X7i4'   8v<^-    Cb.  ma^n; 
(blau  Saf'fianbd»)  4  fi.     1^7.   Tempi«  de  Mafea.  iv.  Fig. 
de  Pirart.  Amft.  X749.  FoL  26  ft.      68.  Bibliethbctt 
Telleriaoa.  PariC.   1691.  FoL  (manu  norat.)  4  3*     69« 
RecueiL  de  xöi.  eßampes  d'apres  Rsphae^,  JuJee  Ro* 
nain  »  Michel  Ange  etc.  Roma.  FoL    9  R.     fo.  Maici<* 
ma  BibUo«hec8  vetertun  patfum.  Lngduni.  l677«  ^-  ^' 
dice,   28   V.    in  FoL   220  fl.       «ri.    Die    Barbwiffk^ 
Sammlung  claflifeher  Auetoren   in   6.8  Bt:  fifflihii.  i» 
frün  S*fflat»mU  tergoldt.  Scbnitt.  237  fl.     Tt^Pat** 
dia  perdu  de  MUton  en  argloia  et  tn  fran^ii.  V  Ym 
4to»  33  fl.     73.  GaUfh^e  4»  Floriait^  1  V.  zi  fl.     74«. 
Morr  d'^fcei.  i  V.  xx  fl*      75-   Psyche  et  Cujiiion  d« 
la  Fwitaine  t  V.  i  X  fl.  ces  4  ouvrage«  (grand  in  410) 
unprimtSs  par  Didot  le  ieune  CoLt  oro^a  de  figurea  tti 
couleur  rCaronunb'ercb nuten.)       76.  TEncyclopedie. 
Editii^  de  Liv6urnft  en   33  V.^  in  FoL  (bona««  epreü- 
Tes>  Careon  unbefcbnitten.  '272  8..       77*  Gallerie  des 
aiodes  et  coftumea  fran^oii  coloriee  par  M.  le  Beau.  Pa*^ 
ffia.  X778.  Fol    3x  i.     78*  Macbines  et  rnventions  ap« 
prouv4^es  par  Tacademie  des  fclencea  Paris^  X777.  4  V^ 
IFoL  42  fl.  br..     79.   Memoires  de  l^academie  dea   in-^ 
fcriptiona  et  bellea  leitrea.  Paria,  tmpr.  Roy.  43  V^  4^<^ 
tfk  reau.  170  fl.     80.  Vöyag^s  imaginaires  etc.  Paria. 
1787-  Fig.  fuiW»  dea  naufrage«.    39^  V.  Fig.  br.  39  fl"* 
81.  Collection  ttnirerrelle  dea  taemoirea  relati/s  V  Thi« 
Äoire  d^'  Francs*  Paris.  X785»  64  V.  8vo.  et  le»  table* 
br.  64  fl..     82.  Litturgift  auciqua  etc.    Romae.   174^'' 
FoL  8  fl»     83*  CoBcilia  generalia.  Romae.  x6o8.  4  V*. 
FuL  (manu  notar)   z6  fl.       84-  Canonea  S.  Apof^olo* 
rum»  Parif.  X620.  FoL  Regenflecke.  6  fl.     85*.Geogra^ 
pbiae.  V.  fcriptores  Hudfoni  Oxonii.    1698*    4  ^*  i^ 
8V0.    £x.  niditKL  corio  rubra  turcico.  Foliiaqtte  deaur' 
ratifi.  92  fl.     S6.  Collection  complette  et  fantf  lactine' 
de  YHißoire  et  memoires  de  fJcademie  der  fciencef  de* 
fuia  fon  origine  iusqu'ea  1788*^  inclufl^e  (Paria»  Mae* 
tin«  et  Impr.  Royale)  comenant.  a)  i666<*x699.  leaf 
XI  iTomes  en  1$  VoL  4ta.  b)  1699-  X788-  9t  V.  4to 
c.>  Tablea  alpbabetbi^uef  de  Godin  iuiviea  der  tellts 


de  DcfDoun.  dep«is  1666-1780.  tn  xo  T.  4to.  d) 
memoires  de  Matbemat.<)ue  et  de  Pbyiique  preremea 
par  divers  lavana.  Paria.  Impr.  Royale.  x  i'  V.  4to.  e) 
Table«,  de  Ro^er»  4  V.  4(0.  Die  ganze  Sammlung  ift 
unb^fcbnitten  Und 'geheftet  (Kß.  %'on' X769  •1788.  in 
carton)  und  für  neu  su  rechnen«  320  fl.  87«  Virgi- 
]iu%  Birminghamiae.  Baakervilk.  1757.  in  4to  aaj,  Ex. 
nitiir.  Pergamencbd.  4a  fl.  88»  Hiß.  Franc,  fcript. 
coaet.  cur.  Duchesne.  Parif.  X636.  5  Y.  Fol.  sl6  fl. 
89.  Idem  opus.  eh.  magii.  33  fl. 

4.uf  diefe  in  der"  Sckpreits  liegend«  woklconditio- 
fitrte  tfilcber  nikmtit  ISai  H^^ommiilabr  Fiedler  in  Jena 
Beftellungan.     Die  mt  br.  bezeichneten  Werke  find 

nen.  Die  N.  3.  xx.  X4.  t6  Z8t  X9.  26.  3ö.  37.  47. 
4k9o64.  6t.  ^9U.  82.  .Gft4!in  Cchönon  Frauaband  ;  und 
die  No.  5.  7.  ^.  12-  13.  28«  34-  39*  4X.  4«*  43-  45. 
52.  57-  58*  59*  63.. 70.  89.  10  L<«r«r  (aubcr  gebuc« 
den.  Die  No.  4.  44,  60.  88*  flnd  in  slt  Leder.  Die 
Preife  fii83  Tu  IteichsnFalma.  iJiifriinkirter  Briefe  blel- 
htm^ntiröfeec  lief  en  »  auck^wird  nur  von  dMjenigen 
fteftäkingen  Kqcw  ganominen,  wdobe  mit  ficherer  Aa- 
«ftikingv  wojbey  der  Verfendtuif  diebtare  Bes^klung  zu 
erbeben'  foy.  begloitet  find«.  Die  BefteUungeB  m-itd 
flaa«  tradttiui«  is  %  hocküens  i«'3  «Moattken  &u  ef^ 
fectairtn* 


(    I 


IL  Anolioii. 


FortfdfetBtes  Vsrzefchnifb  einec  Bairtmliinf  fowobl 
sokeraTa  gthiuidsnef  Bücken  aus  äUen  PädMra  der 
Oalekir£imkeii»  di«  dach  BefchluTft  der  Geaeral^^upMin- 
tcndeat  Jjobet^Jchen  Auction  alUher«  als  Asbaog  den 
4.  luoü  ^<  J.  and  folgende  Tage ,  in  4es  ianu  ver^ 
pflickcaien  ProcUmatoa  ^Voigi'a  Ifaii^e,  fub  No.  X4X.  in 
tem  WAhthnlligäfagen  zuAltenbturf  ibenfafla  meifibie- 
latid  gegsn'fastreBf^aakluag  in  Garoliiis  <u  6  Thlr.  ggf« 
öiFemilch  rerksiifc  werdecii  Colleii;  iftia  dsr  Expedtrion 
d(lr.al]gemein«n  Jenafitchen  Literacor-ZeiuMig.  Mi  kabeq^ 
^  Akeukuaf  ^  de»  84.  Fabr.  xfocv 

in^    Erl^lärang. 

Der  VerftflTer  der  Betr^thtumgen  über  die  Kriege 
kunß »    ihre   Fortfehritte,    ihre  etc.  erkennet  fich  dem 
Rerausgfeher  tder  Jlf irfcr^o  verbtirtden  fikr  die,  in  dem 
erften  Stück  des  laufenden  Jahres  enthaltene  Anzeige 
ifer  dri«ifii'j/*rÄei7ita^,feineB  Werkes.      Es  bat  aller- 
dings, mit  zu  delT^n  Hauptzweck  gehöre ,  Männern  wie 
diefem»  iron  iedem  Freunde  geläuterter  Gefichrchte  hoch- 
geA:härzten^   {edem  Verehrer  muhroller  eben   fowohl 
als    kluger  Bekämpfung  unweifer   Machtfheiche  und 
böslick-falfcher  ^erich«» ,  werihen   Schriftfte!Vr,  Ideen 
vorzulegen^  die  fic  ihrer  Aufmerktamkeic  »ichr  unwür- 
dig hielten»  und  Wahrheiten,  deren  Verbreitung  ff«  zu 
befddem  fliehten.     Nur  glaubt  der  gedachte  Verfaffer, 
dafs  er  hierbey  nicht  überflüfaig  feyn  dürfte»    die  Ab- 
flcht  des  Gebrattchs  eines  gewiflen  Kinfiausdrticks  — 
det  ketncsvregs  fein  uzjxeB  Macliweffk  ifi; —  auf  3. 13. 
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u«  S.'^S.  im  MttM  JhikBtitmg  ier  Meipaekiungtn t  «■ 
ihr  natürliches  Üchl  wieder  zurück  zu  Hellen.  Adf» 
luMg^t  y^rfnek  eimei  v^Ufländißtn  grammaHfct^MtlJchm 
JV^fterhucks  t  Eggir^s  n§ues  Kriegi^Inget^ur-  ArHllt* 
ri^Ste*  und  RUtdrl^xikon,  vom  Jakire  1757«  Opwher*t 
heutige  KrUgtiifcipUn  ete,  Jugihmrg  i6g^  :  einer  gfo« 
feen  Zahl  esdrer  Aücher  ra  gefchweigen,  laiSen  über 
des,  en  uad  fiir  fich  begehende  Defeyn  diefts  allen 
Nevnworca  und  feine  beftimmce  -Bedeutung,  nicht 
den  miiideflto  Zweifel  übrig ;  woraus  denn  zugleich 
fctdkm  erhellet«  dafs  der  Verfafier  der  Beirachtnugen 
bey  dem  Gebrauch  defleJben ,  an  keine  figürliche ,  es 
tty  komifeke  oder  tragifche  Anwendung,  weder  i^dacht 
hat  noch  auch  nur  denken  konnte,  fondern  genöthigt 
war,  fich  diefer  eigentlichen  Benennung  eines  Beftirid*» 
theiles  des  Spsnifcheo  Reuters  zu  bedienen ,  da  es  de- 
ren keine  andere  in  unferer  Sprache  giebt.  Der  enge* 
führte  Grwber*  8.  59-  feines  dritten  Tkeites ,  befchreibfr 
die  Zufanmenfetzufig  der  ganzen  Blafchiene  folgender«' 
geftek :  ,;Es  werden  aus  den  Sckweinffedem  Spaaifcho 
«,oder'  Freyfifche  Reuter  gemacher»  vermittelt  eines- 
i,Wellbaums,  durch  wekJien  nach  der  Ordnung  creuz» 
»,weifs  LÖdier  gebohret  werden »  die  3chweinsfedern 
„bis  an  die  Haken  durchinftecken.  —  Im  Marchireir 
»^werden  dSfgleicben  Wellbaume  auf  die  Compagnie* 
wägen  gelegt»  die  Schweinsfedem  aber  unter  die  Bur- 
fehe  ausgetheilet.*«  Auf  den  folgenden  Seiten  fcMsge 
er  eine  Methodet  des  Bzercieium^  der  IVl'ufquetire^ 
mit  den  Scbweinsfedern*V  vt>r ,  als  durch  weiche  maxi 
damals  die  Piken  zu  erfetzengedachtri. 

Noch  ift  dem  VerUtter  der    S*tfacktunge%  eine 
Rezenfion   in   Nr.   xx.  der  Neuen  Hamburger  Zeitung 
gegenwärtigen  Jahres  zu  Glicht  gekommen,    in  wel- 
cher ihm  auf  iehr  hiidtch»  Weife  die  Uni^erechfigkeic 
stt  6e*iiltk  gefuhret  wird:    König    Friedrich  IL   den^ 
Ruhm  der  vollen  Erfindung  der   reuf enden    Artillerte 
entziehen  «u   wollen»   am   felbigen,    wenigilens.  zum 
TheÜe  den  Rutfen,  insbefondere  der  Abtheilung  tinter 
dem  Grafen  Tottieben^  zuzuwenden..     Als  einem  Uoge* 
nannten   ftehet  es  dem    Terfaflfer  freylich   nicht  gan;i. 
ausgemacht  su,  fich  mit  N«chdruck  auf  das  zu  beru* 
fen ;    was  er  Fsr  40  und  mehr  Jahren »   als  bekannte 
Sache  hörte«,   auch  ^—  fo  ▼iel  man   in  einem  Gefechf» 
moderrer  Art,    ron  den  Miueln  des  Gegners  wahrzu- 
nehmen im    Sunde  ift  —  le)b(l  zu  erblichen  glsubte- 
Kr  -mufs  es  auf  die  gute  Meynung,  welche  das  Publi* 
kum  von    feiner  Wahrheitsbefltdenheit    gefafst    haben* 
mag,,  und  auf  Zeugiuflfe  ankommen  laffen,   die  vieK 
leicht  noch  mit  der  Zeit  herrorgehen.      Dafs  man  je-- 
doch   fchon  m  der  Miete  des   27.  Jahrhunderts,    der 
Kituterey  Stkoke  mitgab   und  zuordnete»    desgleichen 
Yor  der  Mitte  des  xscen  »   einen  Theil  der  Artiileriftea 
ftu   Pferde  fiKue ,    beurkunden :    Erfteres  r   Das  Lebern  ' 
des.  Feldmarfekalh  Grafen  von  Afckeberg ,  welches  fichr 
in    der   Sekuredi/cken  Biographie  9     herausgegeben    vom 
Sehlözer».   bcrfindec'wo   es  im  zwe>'ten  Theile»  S.  43«. 
beilfett  *»auf  dietei  Marfehe  (im  Jahre  1656.)  »»war 
,,dec  Ob*'in)i'Utenant  jifckeberg^  von  der  Hauptarm,  e» 
,»drey  .lfteile»Toa  tjemberg^  gegen  dm  Smdl  Jmee^am 


ü^a  deta^irtt  um  fich  des  Paffes  über  dw  Saufiufrvof 
Mbemäditigett.  Er  hatte  500  Reuter,  3  ]S<>™P^9"i«Q 
Dregenei^»  und  4  FeldAücks -unter  feinem  KonimrMii^üf. 
Zwe>  tens :  das  bereits  angezogene  Kriegt- Lexikon  Egx 
gMr*t  unter  dem  Worte :  Sekwedijche  Regiments .  o^^rf 
Gefchwindfchufs  —  Stücke»  wo  die  Notiz  ertheilet 
wird ,  dafs  der^or  einigen  Jahren  verdorbene  Gen^l 
der  Schwedifchen  Artillerie»  CaW  Kroufledt^  bey  des 
Bedienung  feiner  Gefchwindfchufs-Stücke  »  zwölf  MTann 
itt  Fuft»  nebfl  fieben  Mann  zn  Pferde»  das  achte  Pf srd 
aber,  zum  Tragen  der  IVIuaizi9nskaüen  brauchte.  Bei*. 
de  Bemerkungen  find  euch  bereits  in  der  erßen  Ahthei-^ 
lung  der  Betracktungen  S^  76«.  und  S.  Siö^t  .zweigte  Mf' 
läge,  aagefuhrt» 

In  der  RecenfioB  meiner  populären  Sternkunde  Nr. 
dz.  der  A.  L.  Z:  wird  die  von   mir  gegebene  Vorftel'- 
lung:     wie  mittelß  der  Sonnenfiralen  die  Axendrekmng 
der  Planet em  bewirkt  werden  könne,  •—  näher  geprüft* 
und  (ür  unbefriedigend  erklärt »  euch  unter  andern  be-* 
merkt,     dafs    eine  iloi^nde  Kraft   der  Sonnenftralen: 
durch  nichts  bewiefen  fey»     Riebe^f  wi)f  ich  aber  nut 
bemerken,    dafs  wenn   felbft   rcHectirtes»   nur  etwas 
ilarkes  Sonnenlicht,    unfer  Auge  trifr,  gar  maircherle/ 
mechenifche  Wirkungen»    z.  B.  das  Thräii':n   dit  hxi- 
gen»  die  Zufammenziehung  des  Augftems  »  e;n  heftiges 
Nieten  u.  iL.  erfolgt..    Was  übrigens  die  Art  betrifft, 
wie  d\e  Sennenftraleor  die  Bewegung  der  Planeten  be- 
wirken »  fe  ift^  allerdinge  das  was>  ich  im  obengedach** 
ten  Lehrbuche  gelagt  habe»  au  wenig,    um  die  gege- 
^bene  Erklärung^  to|i  alhin  Schwierigkeiten  zu  befreyen* 
Ich  bii»  anf  dtefirn  Umfiend  gleich  nach   ErCcheinung 
des-  Bache  von.  einem  Freunde    eufmerkfam  gemacht 
worden  und  hebe  deshalb  diefe  Sache  in  einer  eignen 
Abhandlung  weieer  euseinander  geletzt,    die    fich   in 
m^rqeet  Mag.  /»  <f.  neuefien  Znfiand  der  Naturkunde, 
L  9.  4.  St.  X30  S.  wekhe  in  letzterer  Ofiermefle  er^ 
fchien,  — -  befindet..    Indem  nämHch  die  Sonnenftralen 
in  der  Atraofphäre  eines  Planefeen  »  z.  R  unserer  £rde» 
an  foli;hen  Stellen ,  wo  fie  mehr  Wafi'vrtheile  antreffen» 
odet  wo  fie  längere  Zeit  ihre  Wirkung  äufieru  können» 
auch  höhere  DuniUauIen  1>ilden- und  höhere  Batometer*> 
fläride  rerur fachen:  müfien  »  fo>  muf»  auch  aa  foleheik 
Stelen  die  Erdfiäche  ftärker  gedruckt  werden  »  und  die 
Rugcl:  mufs  nach  der  Richtung  diefes  Drucks  auswei- 
dien.     Wie  diefes  nun  au^  Befultate  fiihrr»    die  dea 
Beobachtungen  genju  entfprechenw  und  wie  fich  daraus 
ferner  die  elliptifcfae  Bewegung  um  die  Seune  ergiebt» 
findet  man  e.  f«  Orfea  dee  Msgpzine»     Einer  weitem 
Prüfung,  dieCer  umfiändliehern  ForMlurngsaft,,  die  end^ 
lieh  gewif»  zur  Ausfüllung  der  grossen  Lücke  in   unfe- 
rer  phiffifehen   Mechenik  •  der*  BimAela  führeni  mu&». 
fehe  ich  mit  Verlangen  eotgegesu 
Jene»  im  Mars  xscow 

r.  VL  Vaigt. 


Efntige  Freunde  der  «- 
-»-fl«reit*Slche  fi<id, 


-  Urs  meinen^  degeir  wetiig- 
wie  ich  aus  der  Ferne  höre» 

Wi.1- 


^>5 

TVnieiw ,  Hte  Gftfcliichte  meinei  AtKeiimus  —  Pfocef- 
ffes  diJiD  Publicum  nächftens  za  etziWen.     ßo  fehrmit 
.,öün  öbrigeng  die  TJwUnthme  dct  bcffcrn  Theil«  meU 
fn€T  Zeiegenoffen  zur  Saiisfactton  gereicht;  fo  febr mulii 
iidi  ^enn  doch  tuch  tuf  der  .«nd«rn  Seite  wiinfchenf 
.flafs  man  mit   jener   Erzählung  vorläufig    noch  etwaf 
warte,    f  iiri  er fte  find  die  Actefr  felbÄ  noch  nkht  ge*^ 
tcMoffen ;  und  ^ann ,  fo  dürften   gerade  die  für  mich 
em  freundfch«£dichften  tbg-äfafsten  firzähluhgea  dieje* 
nigen  feyn ,  die  mich  in  der  Nähe  am  meiden  cempro* 
mittirten.     Die  Edlen,  die  fich  fiir  mein  Schickfal  iu- 
•tereCfiren ,  werden  fleh  vor  der  Hand  mit  der  Verfiche- 
.  rnng  bcgniigeo-;  4ift  der  Character  der  Regierung,  un- 
.ter  der  ich  zu  ftehen  das  Glück  habe ,  vUe  Beforgniffe 
vollkommen  übetfiüfsig  mache ,  und  dafs  ich  nach  röl- 
lig  ^nd'  förmlich  geeodigtem  Ptpcefle  eine  «t^ckentifche 
Erzählung  des  .ganzen  Verfahrens  dem  Publicum  gewiss 
nicht  fchuldlg  bleiben  werde,     ßs  id  .möglich»  dafs  Ei- 
nige hie  und  da  von  feindfeligex^,  oder  d<ich  nicht  gens 
Ikeundfchaftlichen  Schritten  gehört  heben«    die  gegen 
mich  gethan  wordain  üayn  (blleu:  und  diefe  müfste  ich 
denn  ammeiffen  Ritten»  ^Iber  «Ues  dies.,  was  wahr- 
ftheinlidi  fehr  entftellt  ük ,    oder  auch  als  ceofequent« 
^  Befolgung  entgegengefetzter  Frindpien  felbA  die  Ach- 
tung des  Femdea  verdient,  ^nzlich  nod  mai  ewig  den 
Scfalayet  su  werfen. 
.ßmMi^  den  7-  März  zsoo. 

h 

IV.  Vermifchte  Anzdge. 

a>a  es  Ab  nkfat  '«rlaiibl  i0,  *)  hier  auf  das ,  ber 
nahe  vom  Anfange  bis  cum  Ende  zweydcutige-oiir  fil- 
fche  Inferat  der  Herren  »Brtitk^f  imd  BSrtA ,  welches 
ich  Nr.  30;  8>  Mars  zg^««  geleftn  habe,  zu  antwof*^ 
ten,  fo  werde  ich  es  im  Retchs-Aenaeiger .  oder  Alf  ir- 
gend eine  andere  Art  beantworten »  fo  hald  es  fliir  die 
0mftände  erlauben  werden. 
•  Jena«  des  xx.  März  xgoo. 

h  B.  D'  .Ober Uli. 


Am  iSten  Januar  feyerte  die  tJefellfchaft  der  Freien' 
äe  der  Humanität, .  welche  üch  alle  Sennabend  im  Haufe 
Loge  Royal-York  verfammelt., .  ihr  drittes  Stiftungf  fe(U 
Aufser  vielen  einheimifchen  und  auswärtigen  Fremden 
beiderl^y  t^efchlechts ,  welche  fich  cur  Theilnahme  an 


S9< 

diefa«  Fefie  auigatuBdan  kaeteftt    heAtUB  auch  Se. 
Excellenz  der  Herr  JMUniüer  von  Moff^w ,    auf  Bitten 
CammÜicher  Mitglieder »  die  Ver(ammi4uig  mit  ihrer  Ge- 
genwart.    Herr  Bendavid»    Diraccor   der  6efeUfchafr, 
eröffnete  die  Sitzung  mit  einer  Ahhandhing  über  den 
Unterricht  ief  J^dem»  und  zeigte  iheüa  die  Mängel  def- 
Mhen,  theils  die  Nochwendigkeir  von  Seiten  des  Staats« 
fich   der  «weckmefaigern    Bädttng    diefer   Klaffe    von 
Mtnfchen  anzunehmen.     Hieraul  gab  Herr  D.  Hemfiut 
eis  S^reuir ,  eine  UeberQchc  der  literarifchen  Arbeitet) 
der  GttfeUfcbaft  im  verfloffenen  Jahre«  und  benaditich- 
(igte  die  Verfammlungf  dafs  unter  den  »eun  efaigelau- 
isneo  Abhandlungen ,  cur  Beantwortung  der  Preiaauf- 
gabe  ,jüber  die  Umfich^ffung  der  überdüCngeo  Latein!- 
fehen  Schulen    in   zweckmäisig  eingeridkteie    BÜrgcr- 
Cchulen ,   und  über  die  Vereinigung  derfelben  mit  den 
Garnitonrchulen^S    derjenigen«,  welche  «ine  Stelle  aus 
einem.  Briefe  Luther^s  an  Kurfürft  Johann  zu  Sachten, 
aum  Motto  führr,  der  Preis  von  zwanzig  Bmcaten  durch 
die  Gefellfchaft  zuerkannt  fey.      Er  las  derauf  einen 
Aufzug  aiia  diefer  gekrönten  PretsCchrific  Öffenrltck  vor, 
und  nich  Beendigung  deffelben  -eröffnete  .Herr  Bemda* 
vid  die  Devife,  in  welcher  fick  der  t'rediger  an.  der  An- 
dreas-Kirche zu  Braunfchweig ,    Herr  C.  L«  F.  Lack- 
mannp  als  Verfader  der  Frebfchrifit  angegeben  fand.  **^) 
Wegen   der  übrigen   acht  Abhandlungen  erwartet  die 
QefeiUclMlc  die  Beftimmung  ihrer  Verfaffer,  wekhe  fich 
deshalb  an  den  D.  Hei%fiu$^  als  Sekremir«  gütigft  zu 
wenden«    «od    fich    durch   pofifreye    Eiafendung  des 
Motto  nnd  Siegels  zu  legttimirea  haben.     '^ 

,.        V«  Bckanntmacbnsg, 

ich  bin  fchofi  fett  geraumer  Zeit  be£chälugt,  ein 
Sciemtiffchfis  Wörterbuch  für  die  Medizin  xa  bearbei- 
ten« fo  wie  wir  Cchon  für'die  CAefwV,  Pk^fik^  Cktrur- 
gie,  Anatomie  etc.  befitzen.  -^  Ich.  hoffe  bald  den  er- 
äen  Band  lieferiy  zu  können ,  .und  mache  dtefs  hier- 
durch'bekannt ,  um  alle  Collifion  zu  rermeiden. 
Jena«  den  zo.  März  igop. 

D.  Hufeland. 

Vf.  Büchcrverbot. 

Die  kleine  Schrift :.  freymüthige  Aeufsermngen  über 
die  Bibel  und  ihren  Werih  als  üeligions"  und  Sittenbuch 
für  alle  Zeiten «  ill  in  Leipzig  bey  j  RchL  Strafe  ver- 
boten worden. 


*)  Nämlich  weü  nadi 
nachgelaffen  wird. 


-Gefetten  des  Intelllgenzblaus »  jeder  roa  awey  ibeite|idan  Parthejreo »  nur  ein  Satz 


^'^)  Diefe  von  der  GefeUfchaft  der  Freunde  der  Humaiutüt  gekrönte  Freisfchrift ,  deren  Inhalt  auf  eine  allge- 
meine Aufmerkfamkeit  Anfpruch  machen  darf«  wird  in  iiuferm  Vorlage  gedruckt  et£cheiiMa«  uc|d  in  der 
nächßen  Oflermeffe  bey  inis  ^u  halben  CtytL 

Btrltn«  den  zften  Fchn  iSoo« 

Voffifche    BacUiaiidlung« 


mm 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I. 


!•  Nette  periodifche  Schriften« 

Voii  clem  Journal  des  Zmxus  unt  ier  Moden  igoo 
iÜ  da«  ste  Stack  erfchienen  *  ufid  hat  folgenden 
Inhalt:  / 

Uebcff  ^le  Stelz^nfiphttlrä  der  alten  Griechianen«' 
Von  Hn.  O.  C  R.  Böttiger,  II.  Badechronik^ 
i)  Neue  fitrfchreibungen  von  Eger  und  Scbwelbach. 
A)  Über  Dobberan  im  Jahre  X799«  I^^*  Theater» 
t)  Über  die  Aufführung  ▼onGöche'a  Iphigeftie  in  Wien« 
9)  Spatere  Nachrichten  über  eben  diere  AulFübrnng. 
3>  Nachrichten  ▼om  Weimarifchen  Theater.  4)  Neue 
Theatcrzeitung  ron  Rhode,  IV,  Kiinfle.  Biivher  mi€ 
merk  würdigen  Küpf^ft'ichen  getierC;  V.  Die  immer* 
wahrende  Maskerade,'  Aus  ftwey  Schreiben  ailt  Offen* 
ha<^,  nebft  Nachtrag  datu.  VIv  Modei^rlchte*  x) 
Aus  England.  2}  Aus  Frankreidi.  3)  Aus  Deutfch- 
lend.  Vn.  Erklärung  der  Kupfertafeln.  Tafel  4.  Eine 
juög4^  Dame  mit  einem  neuen  Auflfatz  enBandetu»  und 
einem  englifchen  Fhigelkleide  ron  neueftem  Schnitt. 
Tafel  5.  Eine  junge  Dame  mit  einem  FUzhuthe  in  neuer 
Form  und  einem  freyen  abftehendeii  Halscuche  mit 
Dratk  gehalten.  Tafel  t^.  Acht  Mufter  von  alten  und 
neuen  Scekenfchuhen  der  Frauenzimmer,,  nebft  der 
ChiDefifcheii  und  neuen  P^rifer  Befchuhung  der  Damen. 

F.  S*  priviL  Indujhie*  Comptoir 
?»  PT^eimar*^        , 


'4 


Vom  deut'fchen  Obßgärtner  JSoo  p  ift  das  Ste 
Stück  erfchienen ,-  uhd  hat  folgenden  Inhalt : 

ErJU  Abtheilung,  I.  Befondere  Naturgefchichte  der 
Gefchlechter  der  Obftbäume*  No.  9.  Des  Hafelnufs- 
Streticha.  II«  Äpfelforten.  No.  da.  Der  grofse  Land- 
•pfel  oder  Sdiwetzerapfel.  111.  No.  64.  Der  weifse 
Winteriüfsapfel,  euch  Z^mmrapfef.  IV.  Quittenforten. 
No«  2,  Die  Apfelquitte.  Zweyte  Abiheilung,  I.  Über 
die  Verfendung  und  Aufbewahrung  der  Pfropfreifer  im 
V^'inter.  II.  Über  du  Auffaen  der  Obftforten  •  nach 
einer  Erfahrung.  III.^  Über  die  Obfl^ultur  in  den  Grü A* 
SchÖnburgtfchen  Herrfchaften  im  Meifsnifcheo  Kreife» 
befonders  Wolkenburg  und  Kauffungen.  Auszug  aue 
f inem  Brief»  vott  Hn.  Hafe.     IV*  Über  die  PomologteJ 


der  Alten ,  und  zwar  der  Römer.  V.  Pomelogifch«. 
Li^ratur.  i)  Tafchenktlender  Auf  das  Jahr  xsoo* 
für  Natur  •  und.  Gartenfreunde.  1)  Verfuch  eine« 
kurzen  und  fafclichen  Unterrichts  in  der  einfachen  Qbft- 
ba<uii9ich|  für  die  Landjugend  von  dem  Paßor  IMdeker, 
S)  Lehrbegriff  der  Obflbaumuicht  und  deren  Veredlungs- 
arten für  Liebhaber  und  Landleute »  herausgegeben  von 
Philipp  Jacob  Röder.  4)  Überfidit  der  Pomologlfchen 
Literatur.  Erfter  Heft.  5}  BeytrÜge  zur  Pflansenana- 
tomio,  Ffinzenphydologiet  und  einer  neuen  Cheräk- 
teriftsk  der  Bäume  und  Strauche »  (Ton  F.  F«  Mediens. 
Die  4  erQen  Hefte.    VL  Obfibeumhandd« 

Der  Jahrgang  ron  z  a  Heften  mit  ausgemalten  und 

CAwafaen  Kupfern  holtet    bey  uns»    in  allen  Kanll:- 

-«id   Buchhandlungifen »     auf  allen  löbl.  Fofk  •  Än^tern  » 

Address  *  und  Zeitungs  -  Comptoiren  6  Rthlr.  Säi^.^oder 

zo  fl.  48  kr«  Rhein. 

F.  S,  priviL  Indufirie- Cmnptoür 
,   zm  fVeimar^ 


Von  folgenden  3  Joutnaleat  weldie  das  Publicum 
zeither  fo  günfttg  aufgenommen  hat ,  find  bereits  die 
Fortfetzungen  für  das  Jahr  zSoo  verfendet  werden ; 

X)  Allgemeiner literarif eher  Anzeiger  t  oder:  Annaten 

'  der  gefammten  Literatur  für  di^  gefchwinde  Be- 
kanntmachung  verfchiedener  Nachrichten  am  dem 
Gebiete  der  Gelehrjamkeit  und  Kunjl.  gi,  4.  — « 
Von  demfelben  werden  wöchentlich  4  Numern  mit 
ft  auch  mehreren  Beylagen  geliefert«  Der  Jahr- 
gang Z800  von  904  Numern,  die  Beylagen  un- 
gerechnet, koüet  in  w6chentlicher  Sendung  4  Rthlr« 
la  gr.  •  und  monatlich  brofchirr  4  Rthlr. 

a)  Journal  für  Fabrik ,  Manufactur  ,<  Handlung  und 
Mode.  gr.  8-  -—  Jährlich  «rfcheinen  11  ÜAonets* 
fluche  mit  24'nitürHchen  Zeug-Mufiern,  za 
fchwarzea  und  za  Uluminirten  Kupfern«  Der 
Jahrgang  zgoo  koßet  S  Rthlr« 

3)  Ökonomische  Hefte  9  9dtr:  Sammlung  von  Nach- 
richten 9  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den 
Stadt»  und  Landwirth»  kL  8«  *—  Der  Jahrgang 
z$oo  h«üeht  aus  za  MoMCsftüoken  mit  den  dazu 
gehörigen  Kupfern ,  ihi4  kollec  3  Rchlr. 

(a)     O  Man 


_  *  > 
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Mao  «bonnirt  und  prSumerlrt  auf  diefe  Journale 
bey  ieder  Buchhandlung  i  Addrefi  -  Conptoir  und  Zci* 
tungs  -  Expedidan ,  fo  wie  bey  {«dem  Poft*Ainte.  -— 
Die  ron  diefen  Journalen  bereits  erschienenen  Jahr- 
gange koften:  x)  Allg"^  litetar.  Anzeiget  179^  bis  1799 
(4  Bände)  X3  Rthlr..  8  gr*  2)  Fabrik'  Journal  1791 
bis  1799  (X7  Bände)  37  Rthlr.  x6  gr.  3)  Ökonc 
mi/che  Hefte  X792  bis  1799  ('3  Binde  nebft  K'egider) 
19  Rthlr.  XI  gr. 
Leipxig. 

Hoch  und  Comp« 
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In  meinem  Verlage  ift  erschienen : 
Commencarien  der  AWneykunde  >    heraucgegeben 
Ton  Hl).  Profeflbr  Hopf.  Sechster  Band. 
vovon  ich  hier  die  Inhahsanzeige  gebe : 

X)  Darwia    Zoonomie    nebft   der   Fortfet^ung    der 
kritifchen  Vergleichung  diefes  und  des  Brown^fchen 
Syftems. 
«)  Stieglia  DarßeOung  und  Prüfung  der  w^rentlich* 

fien  BrownYchen  SatjKe. 
9)  Brandts  Verfuche  über  die  Mctaftafeo« 

4)  Ret! ,  über  die  Fieber«  ar  Band. 

5)  3chmid's  Phyfiologie.' NebftVnemphilqfophircHen 
Auffetze«  welcher  die  Kritik  einer  folcken  Unter* 
nebmung  überhaupt  enthält. 

6)  Lichtenberg»  über  einige  wichtige  Ffli^ten  gegen 
die  Augen* 

7^  Beobachtungen  und  Bemerkungen  vom  Heraus- 
geber. 

a)  Heilung    efner   Fufsgefchwulft    von    einem 

Dorn ,  der  über  3  Jahre  lang  in  der  Waade 

fiekte.  ,      • 

h)  GlücklicherDurchgang  eines  fpitzigen  eifernen 

Nagels  durch  den  Darmcanal  eines  Kindes  { 

fo  .wie 
•)  zweyer  Kupfermünzen, 
if)  Heilung  einer  Arfenik  Vergiftung, 
tf)  Heilung  einer  Vergiftung  von  dem  Ssamen 

des  Colchtci  autumntlis. 

8)  Über  die  Meiaacholie,  von  Hn*.  Dr.  Erhard. 

9)  Sachregi&er. 
Tübingeo,  im  Jan.  xgoo. 

J.  F.  Heerbrand. 


Le    Cahiet   du  Spectateur    dm  K&ri  da    mois   de 
Fövrier^contient  4e8  Artides  fuirans  : 
La  Oroite  de  ia  V^rite. 
foiffie«  Le  jaloux ,  Ruaance.  •*>  ImitttioB  d^Aoaocöon. 

-^  Imitation  d^I^orace  etc* 
Cours  d*inftruaion  d^un  fourd  -  muet     Extrait. 
Neutral  Eflfii  du  Comte  de  Rumford«     ExtraiCt 
Ode  de  Mi  Vofs« 

OraUba  fun«bre  de  Pie  VL     Extrait: 
Cours  de  litterature  de  M«  de  l4iharpe«     Siurtiti 
lies  Tneeurs'  TeDg«s »  con^dit« .  J&ittcait. . 


M^langes  etc.  Recherchet  hifioriques  etc.  für  rortgtne 
de  rhnprimerie.  -^  Tableaux  remarquables .  —  Ety* 
nelogie  de  Mousquet.  —  Ancien  projee  für  l*Egypte. 
•—  Inrentton  du  papier»monnoie.  — •  Roberspterre 
plstdänt  pour  les  fcteoces.  -—  ftur  Lalande.  — >  Sar 
Pr^ville  etc. 
'  Sur  le  Gouremement  de  Buonaparte* 

8ur  le  Gouvernement  Britannique« 

6ur  Was  hington. 

Sur  lä  Situation  de  TEurope« 

lU  AnkfiDdigiingen  neuer  Bacher« 

Bey  Wilhelm  Wehel  in  Zeitz,  und  in  eilen  Buch- 
bendlungen  Deutfchlands  iü  zu  haben : 

Gallerte  alter  und  neuer  Propheten  und  ihrer  Aus- 
leger  ^  bis  auf  die  Superintendenten  Ziehe  und 
Tifpie.     8-    ,1800.     x6  gr. 

Stau  eller  verdächtigen  Selbflempfeblung  führen  wir 
nur  einige  der  in  diefer  Gallerie  eufgeRellteR  Propheten 
an:  z)  Thoth»  Trismegiftus.  2)  Die  verfchiedenea 
OrakeL  3)  Die  Sibyllen.  4)  Uyftafpes.  Plato  etc., 
Ton  welchem  leutern  eifie  Weiffagung  «uf  Chrtüi  Ge- 
burt 343  Jahr  vorher  angeführt  wird.  5)  WeiiTagun« 
gen  aus  dem  Geftim.  6)  Propherifche  Ttäume.  7) 
Enthüllungen  der  Zukunft  durch  Hülfe  abgefebiedener 
Seelen»  guter  und  böferGeifter.  g)  Ca bbaliftifche Be- 
trachtungen von  Mardochaus  Rabbi  de  NeUe  vom  Jahr 
1575. auf  das  Kurhaus  Sachfon.  9)  ProphetiCche  Poe- 
fien,  worinnen  eine  fehr  merkwürdige,  von  den  in  der 
Folgezeit  gefchehenen  Lall  deren  tdeckungen  und  von  der 
Zerflörung  von  Magdeburg,  zo)  WeilTagungen  aus 
Aocrleb  und  Eingebung  etc.  11)  Wetfiagungen  des 
Irlandifchen  Erabifchofs  ^alachi« .  von  den  Päbften.  — 
Die  kurzen»  zz3o  gefcbriebenen »  Charakteriiliken  der 
Fäbüe  der  Folgezeit  find  oft  fehr  merkwürdig,  befon- 
derraber  ift  es  die  des  vorigen  PabAcs:  Apofiolijther 
ff^anderer  (Peregrinus  apoAorcus)  — -  der  künftige 
Pabß  foll  ein  räuberifcher  Adler  (Aquils  rapax)  feyn. 
-*-  ^a)  Wei^Tagiingen  von  Luther*6  Reformition.  z3) 
Farifer  Weifiagungen.  Z4)  Holzhäufer'g  Pcophezelhung. 
15)  Türrers  vor  300  Jahren  gctihriebeae.  Prophezei- 
hung  ron  der.  franzöllfchen  Revolution.  16)  Zieht's 
tind  Typke's -^rophezeihungen. 


Ankündigung  einer  Ausgabe  ^on  j/^Burklis  »tiser- 
lefcnen  Gedichten ,  zum  Beßpn  der  geplünderten 
utid  durch  den  Krrfgbefchadigten  Schweizer. 
Silber  und  Geld  hab  ich  nicht»  w«s  ich  aber  habe» 
Ug  ich  mit  Freuden   auf  den  Altar  des  Vateriuides, 
auf  den  Altar»   der  in   fo  viel  taufenden  meiner  Mit- 
bürger : leidenden    Merifchheit.       Freylkh,     ohne   die 
helvetifche    StaatsumwälzHng   hatt^    ich   Ihnen    mehr, 
nach    den    Gefühlen    meines  Heraena    niemals    genug 
geben  können. 

Beym  An blik  eines  Landes»  innert  dcfien  Grenzen 
ich  geboren  war ,  daj»  über  drey  Jahrhunderte  der  Ge- 
§eaIUad.des  Kaidoi»  wid  ^tt  Bewunderung  aSer  euro- 

päifchen 
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^ifcli«a  Sttaten  gewefon,-  nnd  nuo  zym  G«geoft»nd     rfick?  .Wii6  biy  iet.üntihntAhttta.  GiShe^  iet  Scfct 
des  Mitleid*  und  der  Wchmuth  4n4ereT  Völker  hinab« .    den* ,  die  roo  der  Regierung  befcblouene  Armenfleue^ 


l^funken  ift »  blucote  mein  Hcn »  «Ue  meine  Menfcb* 
heiffgefiihle  erwachten*  Wie  mein  Schaceeo  verfolgte 
nich  «Ueothabeo  da«  Gsmlüde  dea  ftirebterlichen  Sdiik* 
£al^  dea  biahev  in  laogem  Frieden^  im  Genuife  der 
Freyheit«  in  patriarduüifcher  Sictentinfalt  lebenden  A]|t- 
bewohner  in  den  Cantopen  WaUii  und  VVi^ldftatnpi. 
Helbneckend  feh  ^ick  Sie  nun  von  nagendem  Hanger 
gequält«  ihre  Iltltten  in  Schuf thluffen  vcrwaudele,  ihre 
Güter  verheere ,  verweiatj  ^^erSiozek  in  ihren  Wäldern« 
auf  deia' Gipfeln  ihrer  Berge,  oder  in  der  weiien  Welt 
hetumirren «  um  ein  kümmerlichee  Brod  Tor  fremder 
:{'h^e  zu.  betteln.  *) 

M9gen  euch  Thräneo .  dea  Mitleide  und  der  Weh« 
ttuth  diefea  BlMC  benetzen ;  was  werden  fie  den  Un- 
glücklichen oü|zen  ?  OBrilder,  Mitbürger»  Mitchrifien« 
dafa  ich  Euch  nichts  als  unfruchtbare  Thräoen  geben 
kmtin  I  Zum  erfl:enmal  in  meinem  Leben  führ  ich»  dafa 
ich  nicht  reich »  ,  dafa  ich  fo  reich'  nicht  bin  •  ala  ich 
um  euert  Willen»  nur  um  enirt  p^^Ulen  zu  feyn  wünfc^te«' 

Und  weher  feil  euch  Bettung  kommen  ?  Von  der 
lielvetifchen  Regierung  I  Auch  bey  dem  warmflen  Mit- 
leid •  bey  dem  menfchenfreuadlichÜeo  Elfer  euer  Elend 
SU  erlelditem »  wo  foll  3ie  bey  der  allgemeinen  Land- 
plage  ^ines  verheerenden  Kriegs  HülCsquellen  entdecken  ? 
Stehen  nicht  fchon  Monete  lang  die  Befoldungen  der 
gberßcin  Gewaken«  der  a  lederen 'Beamteten»  derGeift*- 
Hchen  aua?  Selbfi  unfre  braven  Vaterlandaverihei^jgpr» 
ttehQU.fie  nichi'nock  ia  i^brem  ^olde  Wochen  lang  zu« 


dea   eise  vom  Taufend*    das  Elend  acht  v^rwüllete^ 
•  CaAtone  fpiurbar  mildern  kennep  ? 
•     Selbft  die  von  der  KriegsAamme  verfchooten  Oe« 
geaden,   haben   üt  nicht  durch  überhäufte. £inquartie-» 
rungen»   darch  Verwandlung  ihrer  Felder  und  Wiefcii 
in  Legerplatze »  durch  Aufzehrung  alles  MundvorrathF» 
4lirch.»    auf  die  Städte  gelegte  BrandCLhatzüngen  unli 
geawungene  Darlehn »    durch  AnfchwelluRg  der  Staats- 
abgaben i   durch  Yerluft  der  reichften  Staarseinkünfte » 
durch  Fuhren  und  Requißt Ionen  aller  Art  und  Gattung . 
iMiter  beynahe  unerträglichen  Laften  fchmachten  müfTen  ? 
Wet  in  Helretien  dar£«fich  noch  rühmen  Öberflufs  zu 
iHiben »  wer  kann'»    bey  Fortdauer  des  Hriegs  auf  fein 
Wirkliches  Eigenthum  rechnen,  j    in  fo  fern  die  Tich  tag- 
lieh  erneuernden  BadürfflilTe  der  grofsen  Nation  v^ü 
ihren  Verbündeten    befriediget  werden  muffen?    Frey- 
lich iil  die  Gfofsmuth  und   Mildüiätigkeit  der   Städte 
Bern ,    Zürich ,    Bajtl »  u.  ti  w.   auch  dem   deutfchen 
Publicum  rühmlichfi  bekannt»    allein  welcher    billige 
Menfchenfreund  wird  von  fo  fchwer  belaüigten ,    ob- 
fchon    vormalt  reichen  Städten    grofse  Aufopferungedi 
hoffen  und  erwarten*  dürfen  ^^  um  fo  viel  weniger^ 
da  nur  der,  der  im  Himmel  wohnet»  welfs  ,  mit  welch 
noch  fiirchterlichem  Ungewittem  die»   immer  noch  fd^ 
Helveti«n  fchwarae  Zukunft»  ihnen  drohet« 

Diefe  Betrachtung  führte  mich  auf  den  Gedanken»  deH 
Schpitt  au  wagen j  auch  das  deutfche  Publicum»  voit 
welchem,  vorzüalioh  in  Hiafieht  aulLU^«tur»elvetieti 
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*>  Bie  Hälfte  dea  Fleckens  Mtdmrf  gieag  verwiCheneo  Ftt^lag  im  Feuer  auft     Da  man  die  Urver{i»Ä»lüögert 
zur  Wahl  der  Senatoren  halten  wollte»  war  in  Schuf  Hz  die  Zahl  der  Wählenden »  üacibA^  $aatsverfaffun^ 
viel  zu  klein/  um  fie  vofzu nehmen.     In  Obt^vuulUs  &^t  man  beynahe  niehn  mehr  eU  öde»   abgebrochn« 
Mauern.  #hne  Dächer»  Fenfter  und  Beden»    Weil  dae  Hoizwcrk  in  den  fiäufem  von  den  Spldajen^xu  ihref 
Kothdurfc  verwendet  worden  war.     Aufser  luden  Städten  Sitten  Mu^Siiers  ioW  keinGi^of  zu  finden  feyn* 
wo  der  Reifende  ein  Bette  und  oothdüfftrgen  Unterhalt  Bndet.   'Seited  wird  mau  auf  dea.3tra£Eeii  Mahnet 
antreffen»  weü  die  meiften  fich  gefiüchtet  habenw '  Da»  Gemälde  von  Vnterwalden  i&  fchon  zur  oft  gefchilderi 
werden,  uro  es  Hier  au  wiederholen.     Nur  eip  einiges  Haus  feit  der  vorjährigen.  Yerwüftun^  foll  bißhei? 
.  wieder  aufgebaut  forden  feyn.     Iismer  noch  wohnet^  die  meiden  Einwohner  in  Scheunen  und  Ställen.    Aurf 
Schweiz  fchreibt  maus  (Helvetifche  Nachrichten  No*  73.)    "Wenn. .die  Schweiz  nicht  bald  Frieden   und 
», N<öutralit»t  erhaltet »^  fo  wird. dem  tiefgedröckten  Volke  der  Tod  leichter  feyn»    als  längeres  Dulden   dc# 
,,  unausfprechlichen  i^ofh!  In.  der  Zürckerifchi^i  Frey»agszeituog  N<^.  45.  heifst^ea»  Der  Mangel  a<il..ebeii&* 
„fftitteln  für  Menfchen  und  Vieh,  nimmt  täglich  mehr»  tn»  bef^nders  iUr  dMi  J^öcfena  längs  dem  Rhein  jxni 
nder  Tbiir,   und'^ei»  ift  an  vielen  Orten  alles  Heu  aufgebraucht«     Mwdütelie  Theuiia^f  uo4  Mangel 
„läfat  fich   gegen.  Ende  dea  Winters   und  Anfang  dp»  Frühlings  erwaiteo^  .Gleiiriie  Kagen  kört' man  aü«f 
,rden  Oantenea  Thnrg^  und  Sentit,   btefonders  aber  dem  Caoiou  Xfiirk »    und  am  allerftarküen  aöa  de« 
„Diftricteu  M^und  fVerdenber^.   deren  einziger  Rei^bthom  10  Vieh  und  Waldungen  btfiahd»   und  did 
„  nun  mit  Truppen  in  einem  verz^ügUchen  Gx«de  belellec  find.     W^en  gänzlieh  gcfperftet  Zufuhr    äu* 
»Schwaben,   muffen  fioh  auch  die  Gantoiye  Tknrgäm^md  ShttU  auf  dem  Zürchermarkte  mit  Getreide  ver- 
»»fehear  daher  der  Freie  immer  im  Steigen  ift#     B;e  «reiften  Orifchaften  in  der  Nähe  diefer  Stadt,   weil 
.   »»daa  wenigeHem  und  Emd,  welchea  Sie  noeh  eipfanmeln  konnten  *  t^Mi  den  vielen  ffinkifchenFuhrpMde« 
.»au^ezehrt  wifd»  find  genöthiget  den  gri>fam  Thcil  ihrea  Viehea  zu  fcMaehten,  oder  zu  verkaufen.  '  Zu* 
.,,^em  Aeheu  wegen  gahemmter  Aus  «^  und  Einfuhr  4   fchlechten  Wechfelkura  u.  f.  w.v   die  Fabriken  und 
„  Mar.ufacturea  grofateniheils  ftüle»  un^  rith  taufend  Menfchen  find  unbefehäftigt »  fo  daff  wir  dem  äufaer- 
«ften  Elend  entgegen  fehen  muffen,   und  bald  eine  eben  fo  traurige  und  jimmervolle  Schilderung  von  deÄ 
»»Zuftand  der  oftlichen  Schweiz  lieferu  köBn^o,  elf  Br,  Regi«runes  -  Cemmiffär  TM^hke  ron  dea  Cauteai 
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hacutt  <?m  nklit  j«ni  ttnb«lfachtllch«r  TheH  war,  sTO 
Mitwitkung  einer  edlen  H«n4luog  der  Wohlchicigkeit 
«inzuUden.  —  Befondere  richte  Ich  mein  Auge  auf  die 
«ordlicbem .  vom  Kriege  gnm  verCchonten  Gegenden,     - 

Seit  vielen  Jahre»  war  die  Lieblingsbefchiftigungr 
der  Maffe ,  die  mir  zwansig  •  de»  üienfte  meinea  Vaier*^> 
lande  gewidmete  Jahre  übrig  lieffen.   die  Dichckuoit' 
Meiner  3eele  war  ße  Bediirfiiih»   meine  einzige  Zer- 
üreuung  in  den  öftern  hypochoodrifchen  Stunden  •  4io 
mein  Leben  trubteh,     Pi«  Hälfte  der  in  diefer  Samm« 
lung,  die  ungefähr  zwanzig Bpgcn  betragen  wird,  eot- 
halcenen  Gedichte  ton  i79^^  1799  f^^^  biaher  un-. 
gedruckt .   ernft^ren  Inhalte ,    als  meine  früheren ,   in 
verfchicdenen  Sammlungen  gebrückten  Verfuche.     D<e 
Auge  cinea  kritiifchea  Freundes »  nicht  Autor  Verliebe - 
bat  die  Ana  wähl  gelei^kt,     DaCa  -ich  bey  Herausgabe 
derfelbcn   weder  Lorbeerknnze ,   noch  Unaerblichkei« 
träume ,  verftcht  pch.    Nur  leichte  Hülfe  und  üe ,  ui^d 
ihr  Bndzweck  der  Kern  metnta  Untemchmena*      Ich 
g«be  was  ich  habe.     Wird  lAan  mich  einer  ftrafbaren 
Eitelkeit  befchuldigen .   wenn  ich  die  einig  mögliche 
G&legenheit    ergreiffe,   mit  mefnen  Liablbgabefchäfti» 
gungen  Unglücklichen. zu  nützen? 

Anf  Pränumeration  foUen  diefe  O'edichte  tnf  kiinf» 
tlge  Oftem   x8oo  erfcheineo.     Von  de«  eingehenden 
Pranumetetionsgeldem  foU  die  eine  Hälfte  zum  Beßen 
einiger  im  Camon  Zürich  geplünderter  und  verwußecer 
Dörfer »  die  zweyte  zum  Heften  anderer  in  der  8chweie 
^g^nd'orcet  und  verheerter  Gegenden  verwendet  Wer- 
^o.     Vvt  Pränumetitidnapreli  für   ein  Baiempktf  «uf 
Velinpapier  wird  fecha  Ächweizerfranken ,   oder  nenn 
fcen»öafche  livrf » .  airf  ordinär  Papier  vier  Schweizer 
iranken .   oder  ein  NeeerAaler  feyn*     Von  den  Prärni- 
»cretionsgeldem  wird  der  Verfafler  nichts  zu  Uünmi 
Händen  beziehe|i.     Poftfirey  werden  Briefe  uo4  Gelder 
folgenden  vier  verehrungawürdigen  Bemerifehen  Sudt» 
ieiftlichen   eingefendec  :    Br.  Decan  /** ,    Br.  Plarrer 
n'uttefihach ,    Br.  Diacon  MüsH,    Br.  ß.  Stepkanip 
deren  erfterer  lahge  fchon  dem  deutfchen  l^ublicum  elf 
tief  denkender  Phüofoph.    afa  dafaifcher  Schrifiüeller, 
der  zweyte  el«  berühmter  Naturforfcher  bekannt  find ; 
leutere  in  ihtem  Vaterlande  ala   mufterhafte  Canzel- 
redner  allgemein  gefchätzt  und  geliebt  werden.     Diefe 
▼icr  edcln  Menflcheöfifeunde   werden   die  wohldiätige 
Mühe  über  fidi  üehmen »   nadi  Abzug  de»  Dracker* 
(    koßen .  d^a  Fapier»  und  ellfölKger  Brie/jporti ,   die  ein- 
flegangenen  Summen,    die  ihnen  envetireut  Werden» 
euf  die  gewiffenheftefte  ur*d  nntzlichfte  Art .   unter  die 
Unglücklichen ,   deren  dringeniae  Bedürfniffe  Sie  keo* 
nen,  auszutheilen.     Hinten  an  das  Bändchen  wird  man 
das  Verzeichnifs    dee  pränumerierenden    Wefaltbäter» 
un.l  der  Summen  für  wekfae  Sie  pränumerirt  haben, 
IJut  oder  ohne  ihre  Namen  drucken  laden,   und  nach 
Effcheinung  des  Wetks  werden  die  vier  oberwähnten 
Swdfgciftlichen    dem    Publicum   Cpecielle  Rechenfckeft 
iiber  die  Verwendung  diefer  Gelder  ablegen. 


Wie  ench  der  Erfolg  diefes  Ühtetnebmena  ausfallen 
flieg,  bey  einem  fo  nameulofen  Elende  tfufs  jeder  Bey 
trag  wichtig,  jed«  Erleichterung  willkomnen  feyn.  Und 
nun  nur  noch  eine  Bitte  an  Euch  Menfchenfreunde  eua 
eilen  Gegenden  Deutfchlands  nod'Helretiena!  Wenn 
Ihr  helfen  wollt,  fo  helft  fo  gefchwjnde  ala  mdglidi! 
Wer  gefchwinde  giebt ,  giebt  hier  doppele. 
Bern,  d«  x^  Wintermonat  1799. 

J.'Bürkli,  von  Zuridi 


Anti^ge  für  LUeratortn  uni  Dichterfreunde* 
In  aiUen  Buchhandlungeii^  tft  zu  bdiommen  s  ^ 
yetterleifU  Handbuch  der  poetifchen  literefar  der 
Deiitfcben,   d.  i.  kutze  Nachrichten  von  dem 
Leben  und  den  Schriften  deutfcher  DMiter.  Bin' 
Anhang  sa  delfen  Chreibmathie  deutfcher  Ge« 
dldite.     gr.  8-     i  Kthlr.  4  gr. 
De  man  bis  jetzt  das  Leben   und  die  Sdmfken  der 
detttfdien  Dichter  betreffend  noch  wenig  veBftiadiges 
hat ,   fo  wird  ohne  Zweifel   den  Freunden  und  Ver* 
^rem  deutfcher  Di^hikunft  di^  Dichter  -  Biographie 
von  dem  VerfalTer  di(r  Chrefiomadiie  deutfoher  Gedichte 
bMtbeitet,/ nicht  unwillkommen  feyn. 

Die  Subfctibenten  auf  diefes   Werk  werden    fidi 

den  kleinen  Naqhfchufa  von  4  gr.  gern  gefallen'  laflen , 

und  ]efieo  Preis  für  39  Bogen  in  gr.  g*  wohl  überdiee 

noch  ättCserft  «billig  bey  einem  Werke  diefer  An  finden, 

Rethee,  im  Jen.  igoo. 

J.  Af  An^ 


8e  eben  find  erfchienen  nnd  in  allen  Buddundhingen 
SU  haben: 

Briefe  über  die  FTifenfchaftslehre,  Nebft^ner  Abhand- 
king über  die  von  detfelbeh  verföchte  Beftimmuog  des 
religiören Glaubens.  YöTiPPltft. Traug.  Krug*  Leipzigs 
bey  Roch  und   Comp*  tgoo.  8.*( Preis  id  gr.) 

Kann  eine  übernnnliche  Wekordnung  die  Prädicate 
haben-,  die  Fichte  Gott  beylegt,  und  kann  fie  alfo 
Gott  feyn  ?  Den  Äufseningen  des  Hn.  Prof.  Fichu 
felbft  geueäfs ,  verneinend  beantwortet ,  *Von  —  x. 
Für  und  wider  Fichte,  (In  Commiflion. )  1300. 
••     (Pfeis  S  gr.) 

nL    Auction. 

Die  bereits  im  Int.  BL  No.  z59-  d.  A.  L.  Z.  ▼.  J. 
angekündigte ,  und  anfänglich  im  Monat  May  feflge* 
fetzte  Auction  der  Bibliothek  des  verllorb«  0.  C.  R. 
und  Gen.  Sup.  Schneider,  ift  nunmehr  einen  Monat 
fp£ter  hinausgefetzt ,  und  foU  erft  den  Montag  noch  der 
Fflnl^Ihllroche ,  oder  den  9  iae.  d.  J.  unabanderUch  zu 
Eifenech  ihren  Anfang  nehmen.  Kataloge  find  an  den 
genannten  Orten  noch  femer  unanigeldUcfa  au  bekommen« 
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Mittwochs  den  i^*«^  M  ä  r  2 ,  i  S  ^  o» 


L  ITE  H  A  R  IS  CH  E    ANZEIGEN. 


I 


L    Ankündigungen  neuer  Bucher, 

m  Oebauerfchen  Vttlage  zu  ^Uc  haben  fo  eben 


Horazen's  Satyren,  In  deutfche  Verfe  ilbtrfetit 
und  mit  kurzen  erklärenden  Anmerkungen  vef- 
fehen  von  Jofu  Jacob  Marmfen.  m 

15  I  Bogen»  gr.  8.,  feuber  mit  kteinifchen  Leitern 
gedruckt,  die  PrefTe  rerlaffen.  Die  Überfettung  iß 
In  gereimten  Jtmben ,  alfo  eine  folche ,  die  durch  die 
Torcrefflrche  WIelaodifclfe  noth  nicht  überflitftig  ge- 
macht,  und  aach  in  der  Thal  von  mehreren  Freunden 
Horazen's  öftere  gewiinfcht  ift  Die  von  gegen.wär- 
tiger  Überretzung  hie  und  da  s.  E.  Deutfeh.  Merk. 
Z7 9 5.  Februar.  179 6.  April  u.  f.  w.  gegebenen  FrobeOf. 
haben  den  Beyfall  competenter  Richter»  aamentlich 
einee  PVielanä  felbft  erhalten.  Die  Anmerkungen  ent- 
lulten  keine  Unterfuchungen »  fondem  in  wenig  Wor- 
ten •  die  Refultate ,  welche  die  swifchen  den  Erkla« 
ruiigen  der  Yornehmfien  Herausg^er  angeßellten^Ver- 
gleichungen  ergeben ,  nebß  einigen  eigenen  Bemerkun- 
gen des  Oberfetzm.  &itf  Ganze  iü  freylich  hauptlach- 
lieh  für  Dilettanten  berechnet»  wird  aber  ohne  Zweifel 
euch  Philologen  angenehm  und  nützlich  feyn .  denen  es 
nicht  um  blofsen  Wortktam  zu  thun  UL  Freit  16 
Oirofchen. 


Nachricht  tm  dai  botanifche  FubUtum» 
Der  dritte  Jahrgang  von  HefFmaimV  beliebten  Den  ^/clt- 
lands  Flora ,  welcher  ein«  neue  viel  venoehrte  •  und  bey- 
nehegapz  umgearbeitete  Auflage  des  fchon  i79xerr«hie- 
neoen  xn  Jahrgangs  ift,  wird  in  einigen  Wochen  diePreff« 
Terlaffen»  und  ausgegeben  werden.  Um  daa  öftere 
Nechfregen  und  da»  Verlangen  der  Hn.  Botaniften  zu 
befriedigen,,  vorzüglich  aber»  da  die  Beyträge  fo  zahl- 
reich eingegangen  find»  das  Ganze  über  die  a3  erilen 
ClaiTen  nicht  in  einem  zu  dicken  Band,  zu  Hefem»  hat 
fich  der  Hr.  Verfaflfer  emfchloffen »  die  ite  Abtheilung 
von  der  xten  ^is  xaßenClaEe  einfiweilen  dem  Publicum 
zu  übergeben»  welche  in  ohngefohr  to  gedruckten 
9ogen»   nebft  xa  Fflanzankupfsm  Gcitatceo  eathaliend- 


und  einem  neuen  Tite3ku»fer  ron  Hn»  CköiowUHy  ge- 
zeichnet und  gefiochen  flehen  wird.  Die  Pflanzen- 
kupfer werden  nicht  üluminirt»  fondem  in  fchonen 
fchwarzen  Abdrücken  auf  Schweizerpapier  geliefert.  An 
der  aten  Abthetlung  wi^d  unausgefetzt  fortgearbeitet« 
dafs  folche  das  Publicum  ebenfalls  n»it  weitem  xaPflan- 
zenkupfem  undGrasarten  nebft  «inem  neuen  Tiielkupfet 
bald  erhalten  kann» 

Der  Preis  diefer  xten  Abtheilung  auf  Schreibpapier 
in  einem  gefthmackvollen  Einband  ift  ein  Lfubthaler 
öder  X  Rfhlr.  it  gr«,  und  au^  Velinpapier  in  ausge- 
fuchtea  Exemplarien  in  leinem  nech  fchönern  Einband 
s  Rthlr.  oder  3  fl.  3Ö  kr.  Die  erften  eingehenden  Be- 
ftelluogen  werden  den  Vorzug  haben»  dafs  fie  die  heften 
RupferabdrÜcke  bekommen. 
Erlangen»  d,  a  Mars  X8o^* 

Joh.  Jacob  Palm« 
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Ankündigung  eines  Commentars  zu  Schaf  er*t  Tcoaea 
fungorum »  von  Hn.  Dr.  C  H«  Per/oon,  in  Göt- 
tiagen  •  welcher  sur  nachften  Jubllaie  ^  BleiTd 
erfcbekien  wird.  • 

Daa  Werk  von  dem  feel.  Dr.  Schaffer  übet  die 
Schwämme »  verdiente  mit  Recht  die  günftige  Aufnahme» 
und  die  fortdauernde  Achtung»  die  es  unter  den  Bota- 
ifikem  erhalten  hat »  dtnn  nach  Linn^^s  Epodie «  war 
es  das  erfte »  welches  ausfchlieflend  die  Schwämme  zum 
Gegenftande  hatte »  und  dief«  in  getreuen  Abbüduiigea 
darftellte.  Nur  haben  üt  aus  BAangel  einea  brauch- 
baren Textet  wenig  fcieatififchen  Werih»  deaü  der' 
nachhifr  hinzugekommene  Index »  der  hauptfiidilicil 
durch 'Ha//er^f  und  Scopolh  Citatan  entfianden  ift»  hat 
aufter  den  Synonymen  der  altem  Schriftfteller  wenig » 
wodurch  die  Kenntnift  der  Arten  felhft  befördert  wild* 

Da  nun  das  Schäfferifche  Werk  in  Bafitx  vieler 
Bibliotheken  ift»  und  noch  {etzi»  als  ein  fStt  fiek 
ganzes »  über  die  Schwämme  mit  Recht  gefucht  wird  9 
fo  glaube  ich  in  der  Autarbeiti^ng  einet  den  ietzigan 
Beob^htungeu  angemeflenen  Cümmeniars  eine  nütslicho 
Arbeit  untetnemmen  zu  haben ;  diefer  wird  nächftene 
unter  folgendem  Titel  erfidiiiiifii; 

(a)    F  Ceia« 


CMmmiarlmi  D»  J.  C  Sckatferi  Utmet  fmugomm 
piettu  iUu/hrans  tt  cum  dlßeremtüt  fpecißcis ,  fyn^ 
mfmh  exquißtii  H  obfervationibut  Jtle^tis   amtore 

Worxnir^M  ^iflcttditoi  TriWatnamen  gewählt »  yon  den 
mckrefien  Arten  eigene  van  mir  encworfane  oder  ▼»n 
andern  entlehnte  Diferenzen  hinzugefiigc ,  und  als  Sy^ 
.  nonymie.  die  heften  Kupferwerke »  oder  die  gtngharften 
Floren  angezogen  hahe.  Die  beygefügten  Beobachtun- 
gen betreffen  aber  entweder  kürzlich  den  Nutzen  oder 
daf  Merkwürdige  des  Schwaaimos ,  fo  wie  auch  Er* 
Jäuterangen  der  Kupfertafeln»  wenn  diefe  mangelhaft 
oder  undeutlich  find,  denn  zu  der  Zeit  als  diefe  er* 
fchienen  *  konnten  fie  natürlich  nicht  dje  Vollendung 
haben  >  die  man  jetzt  an  4ett  mehreften  BuHajßdJchmt 
•der  Sowerhifchen  findet. 

So  reich  ^uch-  däs  «Schajf ap/clw  Schwanunwerh  an 
^rSfaean  Arten  iSt  •  fo  yermifst  man  doch  die  kleineren 
Schwämme»  die  fad  zahlreicher  find,  und  die  mehreftei) 
(Gattungen  ausma€h<io.  Hierzu  kommen  noch  die  eigeot- 
liehen  Fruchtiheile  und  Saamen.der  Schwämme«  die 
durch  die  ieuigea  mikroskopifchen  Unierfuchungea 
yanz  anders  erfcheinea »  als  de  von  Schäßar  find  ab- 
gebildet worden. 

Ich  habe  «lich  d*ber  «ntfchloffen »  ein  Werk  g  daa 
den  Befitzem  der  Überficht  wegen  nicht  unwillkommen 
leyn  wird»  als  Anhang  zu  S^haßer  miter  folgendem 
Titel  herauszugeben : 

Oinera  et  familiär  fuMgomm  drfcripti»mhn$  e»  Utii' 

GÖttiogen.  im  Febr.  igoo. 

P«  J.  C  f  erfoon. 


Bfkaamlieh  hat  naterzeichseie  Kuiiil-  und  Buch« 
hondlung  die  lantlicheo  Schkß^rifch^  nacurhiHortfchen 
Werke  mit  alle^  Verladt>«cht^  an  fich  gekauft ,  welche 
Hn.  1>*  Perfoon  erfucht  hat »  eioen  Gommemar  über  daa 
QchitjMBinweik  zu  bearbeiten »  um  diefem  Buch  noch 
mehrere  Vollkommenheit  zu  geben.  l>iefer  G>mmencn» 
gleichwie  der  Anhang  follon  nun  ganz  befondera  go^ 
druckt  werden  >  damit  fich  folchen  euch  die  altern  Be* 
ifzer  dlefes  Werke  anfchaffen  köonfn*  Man  bittet  alCe 
i|m  haldig«  Beüellung  und  Anzeige»  oh  folche  aufPofb 
girier  oder  Schreibpapier  verlangt  werden »  da  die 
'congen  4tt&gftbett  dea^cAäferi/cAewWecfcs/ille  aufPoft- 
gapier  gedruckt  worden  fiqd»  die  neu«  Ausgabe  aber 
wi»  auf  Schreibfapier  und  eine'  kleine  Anuhl  a«^  Foft- 
{agiier  in  Reallormat  gedruckt  wird»  wovon  zur  nadi*. 
Iktn  Öfter-  MeiFo  die  aiile  Lieferung  erfcheinea  wird. 

Zu  SekaffiofU  InCt^ceen  und  VÖgelverXen    weeden 
heftig  ebenfallB  dergleichen  Commentare  luid  ZuUttm 
erJEchfinan. 
CeiagffBt  d*  a  Mürs  xgoo. 

Vi^lAifche  Kunft«  i|gd 
Buchhandlung 


In  allen  BudHiandlungen  tft  in  haboft : 

-  Erhotumgen*  Herausgegeben  von  pf'Uh.  GU, 
Becker,  Erftes  Bändchen.  xgoo.  Leipz:(f.  bey 
Roc%  und  Cimp.  ||.  (Preis  z  Kthlc)  Inhalt: 
I.  Gedanken  vta  nfundHchen  Vortrag  tit  ir^irrn 
allgemeinen  Gefchichte.  Ein  Fragmem  vom  hefuhmfetr 
H^lnkelmann*  IC.  Die  fromme  Mathilde.  Eine  poetifcbe 
Erzählung.  III.  Bruchftücke  aus  den  Fapieren  Ferdi- 
nand Wamer's»  des  armen  Flötenfpielers.  Von  X  G. 
Eberhard.  IV.  Zwölf  Sinngedichte  etia  Owen*s  Epi- 
grammen, yofi  X  O.  Meiftner.  V.  Liebes  prüf ungeo. 
Eine  Brsahlong.  Von  -Kretfehmann.  VI.  Lob  des 
Vl^eins.  Von  Fr.  von  Köpken.  VIT.  DieSybariten.  An 
•oM  Köpken  in  Magdeburg.  Von  Tiedge,  Vül.  Eod- 
fi^igkek  aus  Eigendünkol.  Ein  Vorfall  in  finer  Thee- 
geCellfchaf^.  Vom  FtqI  Eberhard,  IX.  0?e  entwurzelte 
Maie*  Von  i.  O*  D.  Sckmiedtgem.  X.  Dem  Oirector 
Ifflandt  am  letzten  Abend  feiner  Anwefenheit  in  Breslau. 
Von  Manfo. 

Ein  nus  id.Baodche«  hefiehendes.completei  Bxamr 
plar,  oder  die  Jahrgänge  IJ96  bis  mit  1799»  koftet 
x6  Rihlr. 


In  «Hon  Buchhmdhingen  find  au  haben : 
jtpktmsmen  znr  Pkilojopkie  des  Memhtt ;  von  TfUh^ 
Dfaug»  Krmg,     If  Band.  Leipzig,  beyJäodkund 
Compw  )SO0.  g«.  (Freie  zd  gr.> 


M» 


In  aUen  Bucbhandlungen  iü  zu  haben: 
Ober  Herder'' t  Metakritik  und  deren  B'ofuhrung 
in*s  Publicum  durch  den  Hermes  PfychQpompoSm 
NaMk  einet  Beylege»  Herauagegehen  von  einem 
Freunde  dar  Wahrheit.  Leipzig ,  bejr  ß»ck  und 
Coagi.  igOQ.     M'     (Freie  xg  gr«) 


60  eben  ijl  etCchirtiett  nnd  in  allen  Buchhaadlangcn 

haben : 

fir*  Bober$  Brettes  praklifche  üoterfuchung  über 
kaenkhafcea  Athenüiolen»  befoaders  über  das  con- 
vulfivifche  Aftbma»  leine  eigen thümlichea  Ur- 
fachen  und  Heilanzeigen.  Aus  dem  Enqlifchen 
mit  Anmerkungen  überf^tzt  von  K.  F.  A.  S. 
Leipa'g,  hey  B»ek  und  Cornji»  Jtfiock  gr*  t» 
^Preia.  z  JUkbr«  g  gr.) 


Jsuwu*     Bin    ffomantifcfaef  Gemälde  der  Vorzeit. 

Ym   dem  VerfalSsr  des  BjMoldQ  EinaidinL     3re 

verbeflerte  ^lu  umgearbeitete  und  mit    neuen 

Kupfern    verfdhoneru  AuSago»   zr  Theil.     zs> 

brofchirt«     z  Rchlr^  g  gr. 

Ift  Rinaldo  reich  en  interefimtenScencn»  und  wird 

die  Erwartung  der  Lefer  mit  jeder  Seite  immer  mehr 

n^d  fliehe  gekannt».  Aurora,  ift  ^s  nicht  minder.     Mit 

welchem  BeyfiiUa  jeatd  diefe«  Buch  der  feiner  E'fidiei- 

H»cg.«ii%tt\9#g|tn>   Vihb  «iftüy^  ugd  greiawürdig 

war 


J0> 

vtt  cc  und  i&MJpfSMm.  -tik  Ififta  ikk  srf  kuE. 
foriel  nöglicli  zierlich  Au#(folirfr'  dftmit  ^4m  AoüiMr« 
flickt  gaox'sturikk  blidb«.  8s  ^  H?iR'm«dIMet  Feitaitr» 
«fid  ütl^uflft  Hefie«  aits  ^f^««  B«w%»»  ^tnon  i*  ]«deni 
Ti2£o  a  um}.  d.eiuterclUtKell«  See<i#  ifln.  '  * 
Leipdf  •'  IM  Man  igoö»    -        • 


fii 


ä   r 


difen  nflocft  RetTebefelireibiiiif  efl-,  weklie»  In  dxm  V«r« 
lag  der  ^ntetwnchnttta  Bv^hütiÜBn^  b«ftii»]koininr . 
wird .  dw  liilifigcn  GMUuntetisrälleti  iregtn  >  bekannt 
gemacht,  dafii  zur  näcbüen-  (M^ts  ^/Mf^-ätey  Bande, 
der  I7te»  xpte  und  zote  Band  linfthlbar  fertig  werden. 
Der  t^t^iShini ,MhUt  nw  La  PerüMfe*x  ReÜb  um  die 
Weh  den  zweyten  und  letzten  TheiU  Der  r^te  von 
f^McoMMrV  RMin  i|9Cii  4«r  Sudfee  den  zweyten^und 
Utzaen  TJiai|>  De«  ftoce^^/iT^  R^e  ^rdi  dieKorcT» 
«vciikaoifiihao  8taa««n  ttii4  «urch  Cantnd».  Zur  MkhcfK 
Ka*  iMoff&«4fld  det  «it»  Btfad  #d«r  f^HMV  MHfitmt^ 
reife,  und  der  ^^Mr  Ba«d. '  Gm/iin/'i  iU9e  eAÜiaRend ^ 
fertig; 

Berlin«  d.  x  Min  zgo'cu 

Die  y^fsifche  BuchhandL 


1  •»■ 


Zur  OAfr-^BMTtf'ittfoa  Jahre»  «rfcMni  in  nimnei* 
Verlage  ekie 

▲rweüung   faw»hl  Kindern  die  Orthographie   auf 
•ine  laicht  lafati«he  und  Cehr    gefcfawinde  ärt 
beyzubringeo »   als  ftch  felbft  die  Fertigkeit  recht 
und  achtig  zu  fchreihen  in  koner  Zeit  a»  eigen 
zu  ibacheo-t   reo'  Hn«  Conrecior    F^Ugtaf    io 
SchttalhaldeB. 
Die  aufgeführt»  Idee  Mt  gane  eigen  In  ihrer  Jrt» 
urWI  gelKt  hetendara^  dahin »  Lahveaii  und  Lemendeo 
die  Tielo  Zeit  und  MiHie  zn  ersparen ,  wdche  bef  der 
gewöhn b'chen  Methede ,    durch  dktiren  nnd  corrlgtreo 
au^ewendet  werden  muff.     Wer  hie  mftimQ  April  dar- 
auf fubfcribiat»  evhircdi^Cet  Weiiichen  um  xogr.fachf. 
oder  45  kr.  thein. »   nachh^nr  wird  der  Prela  um  -1  er-' 
höhet.     De  der  Hr.  VeriafiVt  intinehrefil  Jahren  be^r 
elt  swanztg.    drexfaig  und  m^rem  Kindern  mit  -dtm 
glücklichften  £rfo!g    diele  AUethode    angewendet,    fo 
kafin  man  belandera  Lehrern  und  fongeB  Leuten  diefee 
Buch  empfeUen,  und  ea  wird  gewtCi  niemend  beretten 
fich  fokthea  an#elchaii  mi  haben«. 
Hildhuf^fttfen  •  d«  z  Mira  igoo. 

Johann  Gettlried  ■•»iftb» 


Mehrere  un^orhergefehen«  Htademitfe  machten  die 
zu  Michaeli  Torigea  Jahr  verf]ftreclien«  Lie^arong-  it% 
m  Bandet  der  Baiar£diten  Sugpfemmte  zu  der  erl^eit 
oder  Octa^  •  Auagabe  det  Promptvmrimm  jurir  v^n  Müller 
ehnn  öglich.  Diefe  Hi'nde  niBe  ßnd  nunmehro  gehoben* 
und  der  erile  Band  wird  zur  berorftehenden  Oder» 
hlcüe  dÄefite  JahNS  aun  geiin  fwilh  etfcheinca*    Der 


FrSfitMgfwSofttf ^fVeff  für  jeitti  Bittfi  'iJS-  wTe'ta&aniif 
I  Bthln  itf  gr,  Sächr./'  trxä  Oiitt  kanit  noch  bitBttdtT 
ie§  Monate  April,  fowohf  aef  dieftn  fn  ala  »oeh  enf 
den  %n  Band,  welcher  letztere  kanimmde  MidMdtb^ 
Me(fe  gewifa  fertig  wird,  pränumeriren.  Nach  TeAlaof 
d;efer  Zeit  wird  kein  Hxesiphr  am  dieCeii  Freie  abge«< 
g!eben ,  fandet n  jeder  diefbr  beiden  Bände  koftei  dami 
»  Rthlr.   12  gr.  Säcbf. 

Htldburghaufen  •  d«  x  Mars  xgocr, 

Jet.  Gettf.  HarAifch^ 


■•««1^ 


GleidinadI  der  Oüer^  M^ffr  liefbr»  wir  tos  4kKt 

fo  eben  in  Faris  erl^hienenen  r  ^ 

Veyagea  hiftoriquee  r  Htdnlite»  et  pfttor«fi|tMe  deniT 

'  Jee^Iska  etpaffeiHona  ci-derant  Venitiannea  da 

Leraiu.^  Par  jMri  GtaffM  Sahnt  Saupeur,  ancieit 

Cenfeil  de  France,  refident  h  Corfu.» 

in  Tertodtmg  mit  der  andern  ebenfalls  ven  eiMMttinen 

Teyage  de  UfmcTet  de  Nicoto  «SVephaevfblr.en  Orece; 

|»en^ant  fee  ann^ea  T.  et  VI.  dela  Bafuhl.  ( I797 

«t  X79S)».^'^P'^*  ^^^  Miflionar  Fune  duGou- 
Tememene  franqait  »•  Tautre  du  Gtomnl  ea  iChef 
BuumeLfarie. 
welche  beide  fall  einerley  Ctegenffand  hdiandeht»  «ia# 
d&utfcke  Btarh^Hnng,  T«m  der  Hand  mefl  wütdiget» 
Gelehrten ,  und  zeigen  diet  nur  Torhfofig  wegen  tiiMH^ 
^nehmer  ColU/teneH  en. 

•   Weimar,  d.  s  März  xgoo.  ^ 

F.  S.  privä»  IndufirtfCornft^ir^ 


Fortfetzung  eo»  JUeahlit^  Rhialdhit  hmreffewi* 
8o  eben  Teeierat  der  4te  Thei}'  diefea  infaerft  fate» 
reflantea  Romana  die  Freffe.  Je  en^nebflier  diia  Ftt<^ 
bÜeun  durch  Rtnalde  miterhalien  wofden  Jift»  d«ft» 
mehr  hat  der  yerfefTer  daf&r  gtioftgt  diefem  4n  Tfitüb  r 
weldiem  noch  x  Theil  folgen  und  dann  das  Ganze  ge- 
fchlodeo  feyn  wird,  alle  daa  Interefie  zu  ge^Ü».  4rel- 
chea  zur  allgemeinen  Befriediguog  derLefer  nothwendig 
ift*  Gewifa  darf  fich  dsr  Verfaffer  fchmeichelo,  daa 
Setnige  redÜeh'  geletBet  bu  haben*  Dsr  Feeii  Afea 
Theih,  geziert  mit  drey  Kupfern  wid  bielchirc,  ttf 
%  Rtblr.  8  gr. 

Leipzig,  im  Man  xgco» 

Der  Vetle^eri 


*  MI  e»» ,  daa  medlcinifche  FaUteim  mfr  folgmiAi^ 
Bithrift  bekannt  zn  machen  ,  wekhe  fo  ehe»  io  meiatfll^ 
Verlege  fertig*  geworden  ift »  f 

Col^mV»  mtdhimifvh  •  chirurgißthe   ff^vrkt.       Aar  * 
dem  Fnnzdßfcheii  überfetz't  und  mit  Anmerhoii* 
gen  rerfriieo  von  W.  Rürektf,  Dr.  der  ät*  W«- 
pnkr.  Arzt  zn  BranoichwaBlg  u.  C  w> 
Eine  vermifchte  Seiemlimg  phyßologilbher»  medi- 
dnffth-  cbirurgtfther  Abhandlungen  und  Beobachtungen, 
welche,    wie  man   von  einem  C*/em^  erwartet»  darf, 
voB  e&tfchiedcnem  Wirth»  iad»   und  wie  mao  daher 

Reffen 


koffta  kicm » '  wit  Vefgnuges  werdtn  «ofgenommM^ 
wer^eti.  Maa  kton  nicht  ushln,  den  grofsen  Cbirurgea 
ili  Colom^  KU  bewundero  $  der  mit  ebnen  Co  kühner  •!• 
fefchxckter  Hiad  manchen  neuen  Weg  yoKeichnet» 
die  mannigfachen  Leiden  feiner  Miibrüder'  auf  die 
glücklichft«  Weife  zu  endigen.  Ea  bedarf  iibrigena 
wohl  keiner  Erinnerung»  dafs  TorzitgUch  im  grofaen 
waitlauftigen  Felde  der  Chirurgie  genaue  und  wahrf 
Beobachtungen  rom  gröfaten  Nuuen  feyp  rnüiten  ,  in- 
dem hier  nu'  Thatfadien^  und  keine  Speculationeo 
gelten  können.  Der  Überfetxer  hat  für  i^chig  gefun« 
den  •  hie  und  da  Anmerkungen  hinzuzufügen  •  welche 
thfila  zur.  Erläuterung  dea  Originals  dienen  »  -und  dio 
man  ebenfalls  mit  Vergnügen  lefen  wird. 

•   BraunichwQig»  W  März  xgOQ. 

G.  A.  Schrödfr. 


Loilpatg  hay  Beinicke  und  Hinrichs.     Europa  .otcb 
feinem  policlfchen  und  milicärirchen  ZuAand  im 
Jan.  xgoo«  nebft  einer  Jiaite«  V/ni  M.  ^«F'— «. 
-  Preis  xo  gr* 

Mao  findet  in  diefen  wenigen  aber  inhaltareichea 
Bogen  «ine  gedrängte  Darfbellung  der  kriegrifchen  Uu« 
mcnahmungen  dea  letzten  Foldanga  und  feines  Erfo^s» 
4oa  Anthoüa  ai}.derer  europ.  Bdächte  daran  mit  Bemer- 
kung ihrer  Stärkt »  Finanzen ,  Anüalteo  tu  neuen  krie^ 
gorifchen  Operationen  und  anderer  Untei^andlungea 
derlSdben.  Die  fauber  geßochene  und  Olum.  Karte  J>e- 
merkt  die  iedoamaligen  Stellungen  ifit  Heere  und  ihre 
Cantonirungen«  Daa  Werk  gewährt  durch  feine  ge- 
drängto  Kürze  einen  incereflanten  Überblick  der  neueüen 
poliL  niiAmiUtär.  BreigiMflo»  vad  verdiene  fowohl  in 
diete  Kücküclu*  als  acuch  yragofi  dea  guten  Vororaga 
Ypn  iodtm  geleCen  ßu  worden ,  der  an  den  grofsoa  Er- 
•igailfen«4ot  pouofien  Zeiten  Aocheil  njnmt  •  und  felr 
)^ige  mit  einem  UUhuu  Blicke  überfchaoen  will. 

L»  % 

Daflalko  Work  Iranzöfifeh.     xo  gr^ 


Vom  Büfid  3.8  des  Jouruats  für  Prediger  ^  Hallo  • 
lioy  IfümfMl »  ha^en  bereits  Stück  i  u.  a  die  PreiTo  ver- 
laden» Stikk  3  u.  4  erfcheinen  nächfiens.  Jene  enthalten 
oine  fehr  gedachte  Abhandlung  über  den  Beyfall  im  Pre- 
digen» VjOn' HiK' Prodiger  von  Gehren  in  Koppenhagen« 
einen  AufCau  vom  Hn.  Prediger  Muiier  inHafiiel,  über 
die  Verfeuung  der  Prediger  von  geringem  auf  beflro 
PtefOB,  daa  4)OU«ao  ff^irumbergifcke  Synodnlrofcript 
i»eittenfo»  und  mehrere  kleinere  Auffetze  t  unter  der 
Rubrik:  Pafloralcorrefpondenz.  Die Ä«c€iiyloii«»  verbrei- 
ton  Ach  über  den  altenburgifehen  Bibelcommesur»  ^m- 
ffunCf  Hofloiletik,  Reinhard's  und  09Jltter  Predigten 
m  1  w> 


■aM» 


Ber  üeWrle  «pd  B¥rieU  In  t^p^ig^  tfnd  is  allen 
Bttohhaniüusgon  ift  zu  kabon  ; 

D^t  SingSfkieU     Ein  ttngfpiol  in  eteom  Aufzage; 
ngi^  Apr  Oforar  oomii|ue»  und  mit  Be>faohaltttng 
der  Mufik»  von  SXMainico  deUa  Bdfarie  froy  bear- 
beitet von  G.  F.  Treitfekke,  .  Preis  4  gr. 
^uch  ber9rgt  gedachte  Buchhandlung  gegen  baare 
Zahlung  Caubere  und  correcte  Abfchriften  der  Pardtur 
mit  deutfchem  Toste  iu  fehr  billigem  Preife.     Femer: 
Bruckno'  und  Qüniker'*s  NaturfcbÖnheittn  Cäckfifcher 
Gegcodenj    oder  R«tfie  durah  die  Bfeilmifciiea 
Latde.    sioHaft*  mit  k»  Londfchoften»  gezeich- 
net uod  goftodten  vmi  OkMthtr^  x  Bddr.  x»  gi; 
beid«  Bote  3  Rtkk. 

IL  Bacher  fo  %vl  verk^nfeli» 

SckiUer's  aj^omoino  SammUing  kidoriCcherMemeirs 
vom  AnfOngfi  bta  zum  17  Bai\d  der  »weyten  Abtheilunf, 
ift  zu  Nürnberg  bey  Hn.  GonreiPtor  Sei^öld  für  swey 
I«ouia4'or  zu  veekaiiifeo.  .  Dos  Buch  -ift  nmA  neu  und 
ganz  rein,  diilJKiado  Ruck  und  pdu 

III.  Berieht%aiig. 

In  No.  3^.  der  Cöttinger  gelehrt.  Jnxeig^  fagt  der 
Hr.  Kocenfent  im  Eingange  feiner  kurzen  Anzeige  der 
4  letzten  Monataftücko  d«r  Jllgmm:  "g^agrofOL  Epkeme- 
riden  vom  vorigen  Jahre  :  "von  den  mit  2799  gr* 
^  fcMoffenem  gMagrflpkifjckem  EphemerideM  foU  nockEiniges 
i^Aus  den  vier  leuten  Mooacen  angeführt  werden.*' 
Da  nun  weder  wir »  die  unterzeichnete  Verlagakatidlung 
der  A.  ;.  £.  •  noch  ^Vc  ^^«i^  ^^  <^n  Lefer  dieCes 
Xpuroala«  etwas  von  dem  mit  17.99  erfolgt  fei/m  Sollen- 
den Schluße  deffelben  etwas  wiffen»  auch  keiner  der 
•Itea  und  nmeo  Ltsfer  üch  wird  darüber  befckweren 
können  ,  4^fa  unfer  Journal  nicht  auck  in  dielem  Jahre 
ordentlich  fortgefetzt,  .und  mit  Anfange  ieden  Monats 
i^lnctUch  verwendet  worden  wäre»  fo  muflen  wir  dieDirec» 
tionderGötting.  gelehrten  Anzeigen  hödicbü  erfuchen» 
^kitn  faifeh^n  TodtenJeMn^  nach  ihrer  fonll  kekannten 
Ocdnung^Uebe  unAGeMchtigkeitspflege,  gefiüllgft  zurück 
zunehmen  ^  und  dio  weitere  Anzeige  uoferer  A.  g.  £« 
künftig  einem  andern  minder  graufamen  Recenfenten 
aufzutragen,  der  nicht  geradezu  eine  Zettfchrift,  darua, 
wiBÜ  er  Ü9  ous  privat  ürCache«  nicht  mehr  lefen  will, 
nivch  Belieben  mit  eigener  Faufi  to4rfchUigt»  um  ihr 
aus  dem  [nkaltsverzeickniüe  nock  eine  JLeichenporfBtt- 
tion  zuhalten.  Ea  wäre  wenigftena  eben  Co  lächoriidi, 
als  w^n.eine  andere  gelehrte  Zeitung  heute  dato  ver- 
fichera  wollte,  die  Göctinger  gelehrten  Anzeigen  feyen 
mit  1799^  gefchloflen  worden/  Wir  wollen  alfi>  leben 
un4  leben  lagen  den  der  lebt, 
JrYeimir.  4-  Z3  März  xgoo. 

F.  S.  frivü*  Indnfirie*Compt9ir. 
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I,    Bücherverbote». 

Vemrichfdfs  der  in  den  Maaten  September  October 
Novef^er  1799  beu  der  k,  k.  Büchercenfu^  in 
Wien  verbotenßn  Bücher. 

Annalef.  (les)  de  la;-IUpui>Uque  frtn^alfe  depuit  IV 
UbUfleonMC  de  la  Conftitution  de'  l*an  III.  6.  To- 
me« A  P*ri9«  ftn  Yii' 
Anzeiger  (allgfeaielaer  literarifcher)  Jtil.  1799.  Nr.  loz. 
-II8«  nebltBeylagen  zu  Nr.  lotf.-  iio.  -  ix4.*iz8* 
Leip&»  4«  \ 
Bibliothek  (Polygraph.)  der  peutfchen  ate  verbeflerte 

Autgabe  x.  und  atea  Bändelten.  Zeitz  i799*  8* 
Bredf^  über  den  Vortrag,  der  alten  Gefchichce  auf  Schur 

*   len.     Altena    1799-   8* 
Brtkckmann   (Karl)  oder  William   Sterne  Findling  des 

Harzgebürges  und  Bewohner  einer  einfanen  InCel. 

flter  Theil  Fr«  und  Letpz.  1799.  8«' 
Duttenhofer  M.  Gr.  Fr.  Gefchichte  der  Religion afch war« 

fliereyen  in   der  chrütiichen  Kirche   3.  Band.  Heil- 

brenn  am  Nefcar.  1799.  8* 
Erfcheinungen  und  Träume  em^Eode  des    I8«  Jahrh« 

ein  grofsee  Traumfpiel  in  IffländiCcber  und  fiotze- 

buefchet   Manier»    nebfi  einem  Prolog«    Germanien 

1799-  •• 
Brzählungen  (unterhaltende)   (ragifchen  und  koalfchen 

Inhalts.  Leipzig  Z799-  8* 
Fröbing  (I.  Or.)  der  MenCchenbeobachter,  ein  Lefebuch 

iut  alle  Stäfide  ater  Band  I799^  Gelle.  8* 

oder : 
Fröbing  (I.  Gr*)  angenehises  Mancherley.  Celle  799.  8» 
Oeniuf  (der)  der  Zeit.     Augtill  1799.  8-  Altena. 
Gefellfchaftäge£angbuch   (allgemein   gültige»;    Bayreuth. 

1799.  lä. 
Grüner    (Jußus)    Verfuch    über    Strafen    in     Torzügli- 

cher  Riickficht  auf  Todes  -  und  Gefängnifs  -  Strafen. 

X799'  8. 
Guflav  PVildkeim  vom  VerfaiTer    des  Eduard  Norden* 

pflichr.  HalberiUdt  1799*   8* 
Illuminaten  Orden  (über  den)  1799.  8* 
Introductionis  in  novum  teftamentum  capita   felectiora. 

Scrlpfit  ff.  £.  G*  Pauiui.  Jenae  179 9    8* 


Journal  (Neues  theologifches)  von  fJänleln^  Ammofh 
und  Paulus.  Fortg.  von  Gabler,  Jahrg.  1799.  5^®' 
Stuck  oder  X3*  Band  stes  Stück.  Nürnberg  1799. 8- 

oder« 

Gabler  (I.  Üi.)    neuefUi  theoleg.  Jeuraa}.  oterBtnd* 

5tes  Stück.    Nürnb.  1799.  8* 
^ahU  (Georg)  poettfche  Verfuche.  Hannover  Z7'99.  8* 

Katechismus  der  Sittenlehre  durchgängig  mit  Erklärun- 
gen. Beyfpfelen  etc.  für  den  Bürger  und  Landmann. 
Leipz.  X799-  9* 

Klippthil,  'das  in  Savoyen.  Eine  wahre  Gefchithte  aus 
dem  ft^nz.  Schweizerkriege.  Leipz.  X799«  8* 

Leben  und  Thaten.des  berüchtigten  und.  landverdethli- % 
chen  Dr.  Herkommens  euch  Obfervtntiue  genannt. 
1799-   8. 
Marquife  (la)  de  Pompadour»  ou  Germen  et  Juliette 
Comedie  en  3>  Actes  par  le  Cit.Cubie«es  —  e  Pari« 
.    An.  V.    8f 

Mere  (la  faufse)  ou  tin  faute  de  ramonr«  Dcame'en  5. 

'"    Aptes;    ParCagnaÜle  et  Deftival^  Paris.  An  YL  8- 

Monatfcbrift  (helvecifche)  Herausg.  von   D.  Albrtckt 

Uöpfner,  ates  Heft  1799.  Wmterthur.  8» 
Mort  (la)  du  jetme  Barra,  ou  une  Jeurn<^o  de  1&  Vea- 

dee.  Drame  hift.  par  Brifois.  a  Paris.  An  U.   8- 
Nachrichten    ( Staats wiflenCchaftliche)    und    jnridifche 

M^y-   Hildburghaufen.    4. 
Petronius  (des    Titus)  Arbiter  Satyren  fammt  RodotV 

Ausfüllung  überf.  von  A*  Groningen.  Berlin  1796.8« 
Pieces  officielles    concernant  Taffaflinat  comis  Cur-  les 

mini  Ares  fran9ais  au  congres  de  Paris  k  Raftade  1« 

9  fioreal  An  Vit.  Strasb.  8«  "     '     ■ 

Precis  hifW'que  de  la  campagne  du  general  Maffene 

dars  Its  Grifons  et  en  Helvctie  depuis  la  paflage  du 

Rhin  jusqu*  U  la  prlfe  de  pofition  für  TAlbis,  ou  re- 

cueil  des  rapports.  Par  Mar  es.    a  Paris.  An  VII.  8« 
Reinhold  (C.  L.)  Sendfehreiben  an  B.  C.  Levater,  und 

I.  G.  Fichte  über  den  Glauben  an  Gott«     Hamburgt 

1799.  8- 
Rayier  (M)  oder  der  Lohn  des  Yerdienftes  ein  Lefe* 

buch  für   junge  Leute •    die  ihr  Glück  machen  niol- 

len.  Leipz,  und  Gera  I799ff  8* 

(a)     Q  Sckrei* 
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Sckrehur  (S*  B.)  iibcr  ütn  ürfprung  der  meofclilichen 

Erkecntiiif«.  Berlin  1799.   8* 
Syfteme  (l'>  of  didnicy  forthe  ufe  of  fchools  andfor  in- 

(xoducing  iouth  in  che  elTential  principies   and  Duties 

of  Religion.  By  S,  G,  Burckhardt,   London  1799-  8* 
Tafinger'  (D,  tV.  G.)  Eacyklopädio  und  Gefchichte  der 

Rechte    in    DeutCGfaland.     2ce    Auflage.     Tübingen 

X800.  8* 
Traner  und  Freudentage  der  Familie  Klimmer.     Badif- 

üa  und  Leipzig  1799.   8* 
Toyage  h  Naplea  et  en  Toscane  «yant  et  pendant  Tin- 

vafion  des    frau9aia  en  lulie.     Trad.  de  Tanglaii. 

1799-   8. 

ßf^dgner  (Fr.  X..)  neuea  Handbuch  der  Tugend  in  Bür- 
gerschulen. Ein  Leicfadeq  aam  yorbereitungs» Un- 
terricht fürs  bürgl.  Leben  xte  Hälfte  ate  verm.  Aufl. 
Fr.  am  M.  1799.  8* 

Was  müHen  nicht  Menfchen  alles  erfahren.  -Eine 
hdchft  intereflante  Familien  Gefchichte.  Wobey  der 
Mond  zum  Gevater  gebeten  wird. 

rVielaud  (C.  M.)  über  den  frinkifchen  Staataeid :  Hefii 
detai  Kimigthttml  ««•  Weimar  1799.    8* 

Octoher. 

Anecdoten  (wichtige)  eines  Augenzeugen  über  die  frans. 
Re^ution.  Berlin  und  Leipzig  zgoo.  5. 

Anseiger  (allg.  liter.)  Aug.  1799.  Leipz.  4. 

Becker  (/.  N.)  Vcrfuch  eMier  Gefchichte  der  Hochmei» 

fjttr  in  PreuiTen.  Berlin  X798.   8« 
Bergk  (L  J.)  die  Kunft  Bücher  zu  leCen  nebft  Anmcr« 
-   klingen    über    Schriften    und    Schriftfteller.     Jen*» 

1799'  8. 
B'atter  (neue  tlieolog.)  Herausg.  Ton  L  Chr.  W.  Au" 

gmfli  nun  Banies  ifle«  Stück.  Getha  X799«  8* 
Briefe  (vertrattta  unpart.)  über  Fichte*8  Aufendialr  in 

Jena    feinen    Charakter   als  Menfch»  Lehrer »  und 

Schrifcfteller-betr.  mit  Fabeln  X799.  8« 
Buhie  (L  G.)  Ideen  nr  Rechts wiflenfchaft,  Moral  und 

Politik.  lAe  Sammlung.  Görtiogen  X799.  8* 
Canuabirh,  Predigten  zur  Beförderung  eines  reinen  und 

«hätigea  Chriftenchoms.  3ter  Theil  x799«  8- 
Contor    (/.  Chriff.)  Gedichte,  xfter  Theil.     Bamb'erg. 

1798-  8* 
Cbmediens  (les)  ambulans.  Fat  Leon.  Tome  z  et  s.  k  Pa* 

rts.  An  7* 

Conquetea  des  Fran^ais  en  Eg>'pte.  Per  P.  E.  H»  ▼•  N. 
£x.  C.  d.  g.  Paria  «1  Vlfl  8- 

Conrerfation^ezikon  mic  vorzüglicher  Rückficht  auf 
die  gegenwärtigen  Zeiten,  ster  Theil.  Leipz.  1798-  8« 

Dedekinä  (G.  £.  PV^  VerAich  Herrn  Fi^te  mit  fei* 
nem  Publikum  in  Abitcht  feines  Atheismus  auszu- 
gleichen cur  gründlichen  Beruhigung  des  allarmirten 
Pttbliku^is.  Hildesheim  Z799*  8- 

Eberhürd    (I.  ji,)  Verfucb  einer  genauen  Beftimmung 
des  Sereicpuncts    zwifchen   E(erm  Profeffor  Fichte» 
und  (einen  Gegnern.  Halle  1799.  8* 
Erfcheinungen  (die)  Ats  Eagels  Gabriel  •  oder  der  En«» 

gel  Gabriel»  und  L  G.   Fichte  xter  Theil.  g. 
Frankreich  im  Jahr  Z799*  ftcc»  Stuck.  Altona*  s» 


Gedichte  eines  guten  Sohns»  herausg.  com  Befien  fei- 

i^er  armen   Mutter.  Leipz.   1799-  8- 
Geifsel  (die)  heraftg.  ron  dem   Bürger  f^ollmer,  3ter 

jftrgang.  dtes   g^es  Stück  1799.  8- 
Gefchichte  der  wichtigften   Rerolutlonen   In  ^er  rom. 

RepubHli  vof^^rer  erften  Gründung  an  ,  bia  auf  die 
<  neuefteo  Zeiten  •     3tes  und  letztes  Bändchen »  Wei- 

fsenfels  und  Leipzig  1799*  8* 
Hedmar  der  edle  Fürften  $ohn  Tom  VerfiafTer  des  Friu 

Rheinfeld  Leipz.  X799.  8* 
Heydenreich  (H.  Ä.)  philofoph.  Tafchenbuch  4ter  Jahr- 
gang. Leipz.   X799.  za. 
Hugo  Lehrbuch    eines   cirülIHfch^n  Lehrcurfus«    xfier 

Band.  2*er  ganz  Ton  neuen  ausgearbeiteter  Yerfuch. 

Berjin  Z799*  8* 
Ifaure  et  Geroanoe»  ou  les  refugi^s  religtonnaiscs  ,  Co* 

medie  en   3.  acte»  notir.   Ed.  per  Pnmaniant  k  Pa« 

ris  an  III.  8* 
K^nt  (/.)  Erläuternde  Anmerkungen  zu  den  netsphyt 

Anfangsgründen  .der  Rechtslekre.  Königebeig  798*  8* 
Kether  Sohemtow»  oder  die  Krone  des  guten  Namen«, 

Zolkien  1794. 
Lettre  ro  a  young  Lady  en  o '  Variety  of  uffeful  and 

interefting  fub)octa  in   n.  Vol.  By  John  Fenneüi  II. 

Edition  Vol.  I.  and  H.  London   x795*  8* 
Alagaztn  (deutfches)    X799.   Julius  und  Augaft.     Al- 

tona.  8« 
Maier  (Fr.)  allgemeine  Gefchichte  des  Faulbeckts  in 

•  Deutfchlind  xfte  und  are  Abtheilung.  Berlin  799. 8- 
MonitfiArift  (Helvetifche)  herausg.  Ten   D.  Alb.  ifö- 
'    pfer  xtes  Heft.  X799.  Winttrthur.  8«  « 
JNitfck  (P-  F,  A.)  Lehrbuch  der  allgemeioen  Völkerge* 

fchichte»  nach  feinem  Tode  Ibftgefetm»   von  Domi* 
mens  3ter  Theil  Erfurt  X799.  g. 
Orphan  Heyrefs  (The)of  Sir  Gregory  anhiftorical  frag- 

*  ment  of  die  leaft  Century  London  1799.  S* 

Plans  of  Edueatton  wiih  remarka  of  the  fyfiems  of  other 

writers  in  a  feries  of  leturo  betwoen    M rs  Dam&rd 

and  her'fHehds  Py  Qara  Reeve.  London  1792.  8* 
Prüfung   des  kathol.   praktifchen  Religionsunterrichts» 

Ton  einem  kathol.  Rdigionslehrer.   Leipz.  xgoo.  8* 
Quellen  (über  die)  des  wachsenden  -Mifsrergnügens  in 

Bayern»  ein  Nachtrag  zu  der* Abhandlung  über  den 

Werth  und  die  Folgen  der  flandifchen  Freyheiten. 

1799.  8. 
Sckerer  (S,  /.  JL.  Jf^O  Samminng  atiseriefener  Homilien 

zum  ÖfPentltchen  und  Priratgebrauch  -iter  Theil.  Fr. 

am  M.  X799.  8* 
Selchow,   dto  Verirrungen  des  menfchli^en  Heriens» 

oder  fo   macht  es  die  Liebe,   gter  Band.     Görlitz. 

1796.  8- 
Simtenit  (L  H.  zweyte  Poftiüe  rter  Theil.  Leipz.  X799.  g. 
Threicie  Lafou  la  fenle  Voi  des  feien ces  dirtnes  et  hu» 

maires  du  honette  vrai  et  de  la  morale  a  Paris  —  an 

VH.    8- 
Unterfuchung  (rre)'muthige)  über  Jefu  den  Sohn  Gottes» 

H;i  ]•*  und  Leipz.    1798-  8* 
Weikard  (  M.  J.)  der  phüof.  Arzt,    gter  Band  Fr.  am 

M.  X799'  8- 

oder 
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der 
Weiküfd  (M»  A.)  Philofoph.  AnBtyknnfkt   ocler  ir«n 
dem  Gebcechen  der  S^ifationea  de»  V^rfiandes  und 
Willen»  Fr.  am  M.  1799.. 
jToIJ  (P.  Pk.)  über  die  WiederherücUong  der  JefuiteD, 
.  ^Leipsig  und  Ducero  xgoo.  S*     '^ 
Zumbaeh  (K.  K,  J.)    die  Puliclii  auf  Malabftt»     eia 
Schaufpiel  ib  5*  Aufz.  KöUn  VII  1799. 

November, 
An^cdoAs  de  Conftaptinople,  ou  du  bas  empire  depui» 
le  r^o«  de  Ganftantin,    fon  fbndateur»   jusqti'  h  la 
.  prlfa  de  Conftantinople  par  Mahomet  II.  Par  P«  S. 
B.  Nougarec  5  TP«»»  hPan»«  An  VIII.  g. 
fliege baahaiten  (Merkwürdige}  Gharacterzüge  und  Anec» 
'    dotjBA  att»  dem  Leben  berubnuer  und  berüchtigter 
MeorchtB  etc«  aier  Band.  Leipz.  1799.  8* 

•der 
GemäldB  (Hiilor.)  In  Erzählungen  merkwürdiger  Bege- 
benheiten, zcer  Band  Letpz.  1799*  8* 
Bemerkungen  .über  die  Wiehmdifchen  Gefprache  unter 
vier  Augen  «'im   A.   3.  4.  5.  7.   Stücke  de»  neuen 
deutfchen  Merkur»  vom  Jahr  1798.  in  rachclicher 
und  polit.  Hinfiche.  Leipz.  1799.  8* 
Berlin.  Eine  Zeitichfifl  für  Freon^e  der  fchönen  Kün* 

üe>  3te»  Heft.  Berlin  1799.   8» 
Entwurf  zu  einer  Exerzier-  und  Dienfbrorfcfarift  für 

Sckarffchütten.  RotweiL  1799.  8* 
Etrennes  (les)  de  Tinftitttt  oacienal  eu  la  reme  lite^ire 

de  ran  VII.  U  Pari»  An  VII.  8- 
Europen»  Götter  im  Fleifch.   Ein  Gemälde  au«  der  po* 
licifchen  Wek  TomVerf.  der  Miranda  und  de»  Sau!» 
z  und  2,  Theil.  Pari»  und  Leipz.  1799.  8*^ 
Fable»  (de»)  ou  quelques  idees  d*un  Clt.  franset«   rela« 
drement  eux  fete»  publique»  et  h  ua  cnlte  national 
h  Pari».  An  VII.  8* 
Figaro  de  retour  h  Parie  Com^die  en  an  acte  et  ea 

▼ees.  Par  Hyacinthe  Borvo.  k  Pari»»  An  VII.  8* 
Folie  (la)  de  Georges  ou  Touverture  du  parlement  en 
Anglecerre  Comedie  en  3  Actes  h  Pari».  An  VH*  8* 
FoKe  (la)  de  J^rome  Foineu  »  ou  le  procareur  jerenu 
fou.  Comedie  en  2.  Acte».   Par  Villencure,  h  Pari»« 
An  III.  8* 
Frankreich  im  Jahr  1799*  9te»  St.   Altona.  8* 
Fürft  (der)  des  neunzehnten  Jährh.  3ter  TheiL  8t«  Pe- 
tersburg. 1799.  8* 
Galerie  (la)  de»  famme».  Collection  imcomplette  de  huit 
tableaux  rouetllis  par  un  amateur.  Tome  z  et  A.  a 
Hamburg  r799.  8«  x 

Gefangene »  der  in  Spanien.     jIlu»  dem  Frana.  de»  Ma(^ 

iiad.  Zürch  und  Leipz.  Z799.  8« 
Gemu»  (der)  der  Zeit.     Ein  Journal  herauag.  von  J^ 

Hennings  Sept.  1799,  Altona.  8* 
Gfoffe  (G.)  der  Genius  —  au»  den  Papieren  deslMUf- 

quis  C.  von  G.  Halle   Z79a.  95.  8« 
Hiüorienrchreiber,  der  luAige  und  poflirliehe  lomDmck 
befördert  von  H*  Sr  Fr.  und  Leipi»  8^ 


Journal  (neues  theolog.)  Reraasg.  ron  Jmmoir,  Jffftf 
lein  und  Paulus.  Fortg.  V4>n  Gabler,  Jahrg.  179 9.  8» 
Stück  oder  Z4ter  JBand  ate»  St.  Nürnberg  1799-  8» 

oder 

Journal  (neueftie»  theolog.)  von  Gabler  3ter  Band  2te» 
St.  Nürnberg  Z799.  8* 

Ifb  e»  für  die  RÖmifch  -  katholifche  Kirche  nützlich,  daf» 
Flu»  demVIcen  ein  Nachfolger  gegeben  werde?  oder 
kann  nnCere  Kirche  nicht  auch  ohne  Pibft  beftehen  ? 
Valence  Z799.  8* 

Kdegsbegebienhetten  Nr*  z*  nebft  einer  Karte  de»  Kriegs* 
fchauplat;!»»  in  Deutfehland  und  der  Sichweitz«  Harn* 
borg.  Z799.  g. 

Laukkard  (F.  Ch.)  Fr.  Wolfftein,  oder  Begebenheiten 
eine»  dummen  Teufels,  zter  Band  Z799.  $, 

Leiden  der  Familie  Bourbon   aterTbeU»  Leipz.  1799.  g. 

Mellin  (P.  S,  A.)  Encyklopädifche»  Wörterbuch  ater 
Band  zte  Abth.  Jena  und  Leipz.  Z799<  8* 

Michaelis  (Chr,  Fr,}  phüofoph.  Rechtalohre  zur  Erläu- 
terung über  Fichte*»  Grundlage  des  Naturrechts  und 
Kantus  Entwurf  zum  ewigen  Frieden  •  '  und  feine 
Rechtslehre  3ter  und  letzr^er  Theil.  Leipz.  g.* 

Offenbarung  (Über)  die  Mythologie«  als  Nachtrag  zur 
Religion  innerhalb  der  Gre.izen  der  remen  Vernurft 
Berlin  1799.    S* 

Paalzow  {Chr,  B.)  die  Juden»  nebft  einigen  Bemerkun* 
gen  über  da»  Sendfehreiben  an  Hr.  Prebft  Teller» 
und  deffen  Antwort.  Berlin  Z799.  8*^ 

Pilgrim  (der)  mit  dem  Sdinapp fack.  Germanien,  Z799.  8* 

Pr^cis.des  ^r^emens  militaires  Nr,  I.  II.  8* 

Reifen  (neue  empfindfame)  Ton  Weaner  eua  Genf.  le 
Bündchen  Pirna   1799.  8* 

Runkunkel  (Fräulein)  und  Baron  Stutmdrang.  Eine 
po/Iirliche  Gefchichte  onferer  Zeit.  Vea  VerüHer 
de»  Erasmus  Schleicher.  Leipz.  zgoo.  g. 

Staats*Archir  z S.Heft.  Halberftadt  undLeips.  Z799'  S* 

Tiek  (Ludw.)  Romantifche  Dichtungen  zter  Tbell.  Jena 

1799-  8. 
Fefs  (D,  Chr,  D.)  Verfudi  über  die  Erziehung  füv  den 

Staat,  zter  Theil  Halle  Z799.  8» 
Wenzel,  ou  le  Magiftrat  du  peuple*     Op^raen  ,3  Acte» 

par  Pillet.  Pari»  An  IL  g* 
Wefpenneft  (da»)  auch  ein  Ntft  unter  den  ifeilem. 

Eine  Quartalfchrift*     Jahrg.   Z799*  z*  ^^^^     Dort* 

mund.  8» 
Wiefenthat  (F.)  Friedrich  ron  Hanfteia  ,  oder  Mönchs- 

lift  und  Pfaffentrug»  Thüringer  Ritter-  und  Geilter- 

gefchichte  au»  den  Zeiten  der  Vebmgerichte.  Mains 

and  Hamb.  z8oo.  g» 

IL  yermifchtc   Nachricht. 

Vermöge  k.  k.  Cabineuorder  rem  zo.  Janner  z8oo» 
find  alle  Geißer,  Gefpenfier,  Ritter  nmd  Heldewrtmsf 
«»•  vorzüglich  die,  wo  Betrüger  rorkommen,  in  aUe0 

Li^nd<Rr  rerboten  werden» 


III.  An- 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  B&cher. 

Erzahlungfn  von  guten  nnd  für  gute  Seelen ,  von  der 
VerfalTerin  der  Familie  Hohenfiam  (flyiadame  Lud- 
wig) 2  Thl.  8*  brotcfairc   i  Tiil.   8  i?r- 

Die'  Schrifcen  der  M.  L.  haben  alle  zur  /Lbftdit,  in 
den  Herzen  ihrer  Leferinnen  Gefühl  fiirs  Schone  und 
Gute  zw  flöfaen »  und  ihnen  daflelbe  durch  dar^eflellce 
Beyffilele  nach  ah  mniigs  würdiger  zu  machen.  In  diefem 
2'en  Bde  find  9  Erzählung«u,  welche  TOn  jungen  cm* 
pfanglichen  G«müthera  gewlCs  nicht  ohne  Nutzen"  g«le* 
fen  und  beherziget   zu  werden  verdienen, 

I.  Dof  fch'öne  Bild.  2,  Die  beiden  Nachham.  3. 
So  unterfckeidet  ßek  dat  edle  non  dem  leiehtfiunigen 
J[lädchen.  4.  Glück  und  Unglück  im  ff^echfel,  5- 
Auch  die  Thlere  find  Gottet  Kreaturen.  6.  die  unglei' 
chen  Brüder»  7.  Der  arme  Heinrich  und  der  reiche 
Schröter,  8*  Die  gute  Tochter  und  der  blinde  Fnter. 
9,  Das  Gerüchte^ 

Leipzig»  im  DOärz  Z8oo. 

Der  Verleger. 


Ton  deifi  in  unferm  Verlage  heraufgekomaienen 
^fNouveau  Dietionnaire  franfolS'altemand^  et  aüemand» 
jraufoU  i  eemtpoje  für  les  Dictiemnaires  de  VJcademie 
franfoife  di  M>.  VAbbe  Alberti  de  yiüeneuve  et  let 
meUleurt  vocahulairet  det  deux  nationt ,  enrichi  de 
tont  {et  termes  propres  des  fciences  et  des  artSt  de 
meme  que  det  expreffions  de  nounelle  creatian*  Ow 
vrage  cotnpletp  exact,  uiile,  et  meme  indifpenfable 
pour  tüus  ceux  qui  ireulent  traduire  et  lire  dans  Vune 
et  Vautre  tangne.     Par  Phil.  Jac,  Flathe.     En  $  Fo" 

lumes,  gr.  i«  8« 

oder 

**^enen  Deutfch'FrauzSfifchen  und  Franzöfifch-Deutfchen 
Pf/ örter buche  p  durchgängig  auf  des  gemauefie  berich» 
tlget,  und' mit  allen  Kunftivörtern ,  neueßen  Ausdrü" 
ckcn  ustd  Redensarten  beider  Sprachen ,    über  alle  bis 
jeut  in  Deutfchland  erfchienene  J^'Örterbücher  bfrei" 
chert.     Einem  zum  Lefen  und  Ueberfetzen  in  bei* 
den  Sprachen  uiittUchen    und  unentbehrlichen  Wer- 
ke, Ton  PhiL^Jae.  Flatke.  IH  5  Bänden,  gr.'s*"* 
i(t  der  Preis  während  der  bevorftehenden  Leipziger  Ofier^ 
meffe  noch :    x.  Gegen  haare  Bezahlung  8  Tbl.  conv. 
Güld,    ,2.  Auf  Rechnung   10  Thl  couv.   Geld.     Nach 
Ablauf  der  MelTe  aber  wird  er  erhöhet  •  und  fo  feftge» 
feuet  werden : 

x)  Ge^en  baare  Bezahlung  xo  Thlr« 

1)  Auf  Rechniuig  12  Thlr. 

Der  FranzöGfch-Deutfche  Theil  diefee  Werkei  ift 

Torziiglich  nach  dem  auf  dem  Titel  genannten  vortrefli* 

chen  Dietionnaire  de  Mr.  TAbbt^  Alberti  de  Villeneuve 

betrbätec»  und  bey  dem  Detttfck''Fraaiöürchen  Theüe 


ifl  der  Verfaffer  dem  volKUndlgen  grammatikalifch-krx< 
tifchen  Wörterbuch«  der  hochdeutfchen  Mundart ,  von 
Hrn.  Adelung  gefolgt.  **Ich  habe  (fagt  er  in  der  Vor- 
red«)  mit  der  gewiffenhafcrflen  Genauigkeit  nach  die* 
fem  Wörterbuch«  gearbeitet»  und  verfchiedene  Wör- 
ter» ikrelche  darin  fehlten»  hinzugefiigt ,  auch  immer 
„denjenigen  Auadruck  gewahlet,  der  dtm  Oeotfchen 
»,  grade  entrpricht.  .  Ick  bin  bemühet  gewefen ,  die 
»,  Würde  und  Kraft  der  doutCchen  Sprache-  bemerkbat 
zu  machen»  ihren  Reichchum  zu  zeigen»  und  die 
neuen  Redenaarten  und  Kunftwörter  beyzufügen,  ((» 
dafe  det  Gelehrt«»  der  Kaufmann;  der  Kunfiler»  mit 
einem  Wort  ein  Jeder  hinlängliche  Erläuterungen  über 
;U«  Gegenüände  feines  Faches  finden  kann.«* 

Für  -di«  obgedachten  Preife  kann  man  dies  Budi 
durch  alle  Buchhandlungea  erhalten ;  wer  aber  desfal]s 
Schwierigkeiten  und  HindemÜTe  wahrnehmen  foUr«, 
4er  beliebe  fich  directe  an  un«  zu  wenden»  und  Cey 
der  prempteiben  Bedienung  gewärtig. 
Leigzig»  den  ö.  März  zgoo. 

WVidmannifch«  Buchhandlung. 


s« 
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«« 


Über  die  befie  Art  die  Jugend  in  der  chrifiUchem  Beli' 

gion  'zu  umterrichteu »  von  C.  L.  Dröyfen.  ar  Thl  8« 

Leigzig    lö  gr. 

oder 
Elementarhueh  der  chrißlichen  Lehre »  Oifer  die  fa/slick* 

ßen  Lehren    Je/u  zum  chriftiieh  guten   und  frommM 
^  Ferkalten  mit  kurzen  Beyfpielen  und  Gleichniffen  für 

Anfanger.     Vor  und  bey  einem  andern  Katechismus 

brauchbar,  g* 

Da  der  «rfte  Theil  diefer  vortreflichen  Schrift» 
von  welcher  feit  einem  halben  Jahr«  eine  neue  Aufiag« 
heraus  i(k »  erfchien »  machte  der  Rezenten t  in  der  N. 
Allgem.  deut.  Biblioth.  in  einer  ausführlichen  Rezer.fioo 
das  Publikum' auf  diefes  fchätzbare  Buch  aufmerkfais, 
und  foderte  zugleich  den  VerfafTer  auf  ein  Eleme nur- 
buch zu  bearbeiten,  welches  für  Lehrer  und  Freunde 
gleich  nöthig  fey.  Dies  nun  übergiebt  er  hiermit  dm 
Publico »  fein*  Urtheil  wird  entfcheiden-.  ob  H.  Dr.  dir 
Erwartung  und  den  Wünfchen  des  Rezenfenten  ent- 
fprochen  hat« 

Leipzig«  im  Mars  X80o. 

Der  ytwltgtz. 


Die  vom  Hn.  Prof.  Fifcher  in  Mainz  fclion  voriges 

Jahr  verfprochene  Übetfeuung  von  Cueier^s  f^orlefungen 

über  die  vergleichende  Anatomie  wird  bald  pach  der£r- 

fcheifiung  des  Originals  in  unferm  Yttlzge  «rfcheiacu. 

Braunfchweig  d.  6.  März. 


l$Q9* 


Friedrich  Viewe^. 


^m 


321 


INTELLIGENZ  B  L  ATT 


322 


der 


ALLGEM.  LITEIlAtüRr  ZEITUNG 

Numero  40. 


Sonnabends  den  32^  März   1800. 


LIT£AAHISCH£    ANZEIGEN. 


I,    Neqe  periodifcbe  Schriften« 

I>er  Oetliut  der  Zfiu    xSPo.    März.   Alrona,  bey 
Hamniericfr,  enthält: 

Der  fiünd  •  von  Hn.  Hofrach  Fofs  in  Eutito.  IT. 
Einige  Gedanken  über  die  Bedeckung 'neutraler 
HandalsrdiilFe  gegen  die  Behauptungen  des  Oberrich- 
ters ,  Sit  ff\  Scott  in  London  ,  roh  J,  H.  III.  An 
John  Andrä ,  von  Hn.  Hofrath  f^ofi ,  mk  einem  ^ng* 
lifchen  Gedichte  des  trüen  und  dtt  deutfchen  Über- 
fetzung.  IV.  Vanini  an^  feine  RIcbter.  von  dem  Ho. 
V.  H.  y.  Nur  Gerechtigkeit ,  wo  nicht  Verzeihen,  von 
A.  H,  VI.  Über  die  fogenannten  Sparöfen.  VII<  Ho- 
razen's  Epiftel  an  die  Pifonen.  VIII.  Genius  der  Phi- 
lofophie.  IX.  Unfierblichkeit  •  rpm  re^ftorbenen '&ie- 
>reking.  X.  Buohaparte.  XL  Franzöfifcher  Friedens* 
Antrag.  XII.  Genius  von  Frankreich.  XIII.  Kriege* 
rifcher  Genius.  XIV*  Nachtrag  zu  dem  Artikel  No. 
Uli  John  Andra. 


Numern  beftehende  Jahrgang  z8oo  des  -  A.  L.  A. 
koftet  in  wöehentlicher  Lieferung  4Rthlr.  xagr.  Sächf., 
und  monatlich  hrofchirt  4  Rthlr.  Sächf.  Man  wende« 
fich  aufser  an  uns»  an  die  Buchhandlungen  und  Poft- 
amter  Jedes  Orts. 

Der  I.  Band  des  A.  L.  A.  •  oder  der  halbe  Jahr* 
gang  1796  befiehe  aus  77  Bogen»  nebft  6  Bogen  Re- 
gifter  und  koftet  z  Rthlr. ~8  gr.  Der  IL  Band«  oder 
, der  Jahrgang  1797  befteht  aus  20z  Bogen  •■  nebft  zz 
Bogen  Regifter  und  kofiet  4  Rthlr.  Der  III.  und  IV. 
Band,  deren  jeder  aus  ad 6  Bogen  befteht,  oder  die 
Jahrgänge  1798  und  Z799»  jeder  4  Rthlr. 
Leip^g. 

R  och  i\nd  Comp. 


Der  Monat  Fehruar  rem  Aligemeinen  titerarijchen 
Anzeiger  Z800»  welcher  aus  z6  ordentlichen  Numem 
(No.  Z9  — -  34)  i»bft  4  Beylagen  befteht,  enthält: 
5  Correfpondenz- Nachrichten  aus  Aluna ;  iem  Med- 
lenhurgifchen ;  pf^eular ;  Frankfurt  a.  M. ;  fVeimar. 
—  Nachrichten  von  dtrkutfvLrRLMüytkzikhtn  Akademie 
in  Erfurt,  — *  Nachr.  von  zu  hoffenden  Werken  u.  d. 
gegenwärtigen  Befchaftigungen  mehrerer  Gelehrten  in 
und  aufserhalb  Deutfchland.  —  58  längere  und  kürzere 
rermifchte  Auffätze;  Bemerkungen;  Aufforderungen; 
Beyträge ;  Anmerkungen ;  Anzeigen  von  kleinen  Schrif» 
ten ;  a  Predigten  in  Plattdeutfcher  Sprache ;  Beantwor- 
tungen; Anfragen;  Wilnfche;  Bitren;  Zufäuer*  Be* 
richtigungen,  u.  t.  w.  von  Sehslling ;  Nenninger;  Merkel; 
Ktnderling;  von  Senkenberg  j  Röfsig  ;  Afsmann :  Vee* 
fenmeyeri  Arnold! :  von  Hellenherg:  Bertram;  Kind* 
tinger;  Matthiä ;  Fick^nfcher ;  Nopitfch ;  Anton;  Eber* 
hard;  Älter;  Reinwuld  und  Üngen.  — -  Die  Beylagen 
enthalten  5^  Nachrichten  Und  Anzeigen  von  Gelehrten 
und  Buchhändlern  merkantilifchen  Inhalts. 

W^öchentlich  erfeheinen  für  das  Jahr  zgoo  vom  A. 
L;  A.  4  Numeni»   ohne  die  Beylagen.     De»  aus  204' 


Bey  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig' ift  fo  ebea 
erfchienen  ,  un^  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden  • 
des  erf^e  Heft  des 

allgemeinen  Journals  für  Handlung,  Schi0ahrtt  Ma» 

nufactur ,  und  die  darauf  Beziehung  habenden  <?tf- 

werbe   überhaupt»      Herausgegeben    von   J*   Ch» 

Schedel  und  7.  Chr.  Sinapiut, 

Von  diefem  Journal  erfcheint  zu  Anfang  jedes  Moi* 

nats  ein  Heft  von   S  "-*  6  Bogen.     Man  abonnirt  auf 

den  ganzen  Jahrgang  von  Z2  Heften  mit  4lUhlr.  Sächf. 

in  den  nachften  Buchhandlungen »  Poftämcem  oder  Zei- 

tungs  -  Comptoirs. 

Der  Inhalt  des  erften  Stücks  ift  folgender : 
z>  Plan  diefes  Journals. 

ft)  Etwas  über  den  Entwurf,  damit  man  in Frankreicl^ 
umgeht,  Verfoix  zu  einem  anfehnlichen  Handels- 
en trcpot  zu  machen. 
8)  Erzählung  einer  kleinen  Reife  in  Gefchäften  von 
Milaga  nach  Cadiz;  aus  einem  Briefe  an  einen 
Freund. 

4)  Über  Kanten  und  Spitzenmanufactur ,  und  den  da- 
durch veranlafstea  Handel  in  den  Niederlanden  und 
in  Frankreich. 

5)  Handgriffe  der  Genuefer  oder  Ligurier  beym  Schwär«- 
färben  des  Sammecs. 

6)  Beytragaur  ftatiftifch-merkantilifek^Koiintnifs  des 
Herzogthums  Mecklenburg. 

(9)    R  7)  Über 


y 


V 


3)) 


7)  Übet  8p«filta ,  Mn^  WUuSk  •  lebe  HtoaebUlilit » 

feine  Bergwerke  etc. 
$)  Frege':  Ift  eine  Aflecurans  dorck  4en  Fell  ealgelift« 

wo  ein  Incer4tct  eüe«  Hendeltrerkehrt  mic  dem  Be» 

fitmmuogtorte«    nock   ror    ier  engetreceaen  Reife 

Scatt  findet  ? 
9)  Neuefte  Nackrickt  Ton  den  Ihfeln  Feniendo-POf 

und  Anncboe. 
xq)  Neue  Verordnungen  in  Frenkreick*   weldie  dtf 

EndoiTement'b'^etrefFen. 
Zi)  Ü^  einen  Irrtkum »  der  iick  Im  üranzofifcken  Ge- 
fetz   wegen    den    Gebiikvea    des   Grofaarenturcon- 

trectee  eingefcblicken  kec 
xe)  Gelegentlicke  Bemcrkungea  über   ^as  Recht    der 

Fukrleiue  •   Gefpannfckefceo  •    Spediteure  öder  Expe- 
diteure etc* 
13}  Betrachtungen  über  Hollands  ietztge  Lage»   und 

Wilofcke  eines  pkilentkropifchen  Ausländers  für  delTen 

Wiederheiflellung. 
24)  Nachrichten  von  der  Stadt  Como. 
15)  ^^^  Terftekt  man  durck  den  Ausdruck»    Circum« 

iacentia;  in  den  koHändifchen  Policen* 
Z6)  Über  PorcugeU  und  deffeu  polirifcke  .Cemmei^xial- 

▼erkiltnilTe. 
17)  Fragment  sur  Überftckt   der,  Nordamerikenifehea 

Suatifchulden. 
XS)  Tkomas  Ceoper*«  Bemerkungen    über   deä  Steai 

Neuyork  in  Nordamerika. 
I9)  Mouira   für  eiiien  Gewürzwaarenkan^ler  ib  L..»» 

der  in  Gefckafte   dee  Leinwandkendela  'dck  einen-' 

leffeii  Luft  hätte, 
so)  Balance  von  Frankreickf  Hendel  aic  dee  fdlweie* 

gezogen  kun  ror  der  Revolution« 

IL  Ankündigupgen  neuer  Büdber* 

JlnkünJigung 
einer  neuen  Finanzfchrift. 
Der  KSnigl.  Dänifcke  Legationsratk «  Hr.  v.  Eggeri, 
liet  -0ck »  auf  wiederhoklte  an  ihn  ergangene  Aufforde- 
rungen«. entfchlolTen»  feine  in  Zeitfchriften  gedrii'ckten 
Abhendlungen  über  die  Dänifchen  Finanzep  zu  fammelo. 
und  folche  vermehrt  und  Vierbefiert»  nebil  einigen  bis- 
lier  ungedruckten^  welcke.fick  auf  die  neueüen Vorfalle 
beziehen,  in  einem  eignen  Werke  herauszugeben« 
Dtefes  Werk  wird  unter  dem  Titel : 

Memorien  über  die  Dümifchen  Finanzen»  Torzüglick 
inRückdtht  auf  allgemeine  Grnndjüue  derStaatf 
winhjchaft»   von   C   17..  D.  wn  Eggers,    in   % 
Bänden,     gr.  8*    ^  Mit  Kupfern  und  Tabellen. 
In  unferm  Verlag  erfcheinen.     Der  Hr.  Verfa^er»  wel- 
cher in  diefenl  Fache  bereits  feit  Z5  Jahren  gearbeitet 
lut,    tkeilt  hier  nicht  allein  voUfiäud ige  und  wehrhaft 
fragsnacifche  Befchrribungen  der  Vera oflahungen  mit» 
wodurch  fich  die  Dänifche  Finanzverwalcung   in   den 
letzten   fechszehn  Jahren  fo  vorcheilhaft  auszeichnete ; 
er  entwickelt  zugleich  den  Ztirammenhang  des  ganzen 
Plans »  durch  delTen  ftandhafte  Befolgung  die  Finanzen 
diefes  tleichs  fiaUto  fekr  heben»   und  fuckt  dief^  Det* 


/ 


ftellung  de&o  gemeinnutsiger  pi  medieo  •  indem  er  ße 
eBemhelben  mit  ellgemeinen  Grundfatzen  der-Steeti- 
wirthfchaft  in  Beziehung  bringt.  .Wir  glauben  daher  • 
durch  die  Übernehmung  dee  Verlags  diefes  Werks, 
uns  eben  ^e  wohl  um  eile»  weMe  \n  diefem  durch  die 
Zeitumftände  immer  erfchwerten  Fach  arbeiten,  als 
tun  die  wiflenfckafdichen  Unterfuchungen  in  denfelben 
▼erdient  stt  machen ,  und  wir  zweifeln  nicht  im  min  de- 
flen »  dafa  das  PubHcum  das  Ganze  eben  fo  günIHg  auf- 
nehmen werde »  als  dfe  davon  bisher  fchon  gedruckten 
Auffetze. 

Der  erÜe  Band  erfcheinf  noch  in  diefer  Öfter- Meffe. 
der  zweyte»  in  welchem /fich  auck  eine  Abhandlung  über 
die  neuern  »  in  ganz  Europa  fühlbar  gemachten  Verwir- 
Yungeo  der  Geld-  und  Wechfel - Gefchafte  befiodet» 
wird  unfeJUbar  auf  Michaelis  folget^ 
Leipzig»  d«  6  März  1800. 

Breitkopf  und  Härlel. 


Prannmerntiont  'Anzeige^ 
HaYidbuch  derTonkunft« 

.To  nxv  iTdtf»  /bt9t»(r/K0i^  0  ^tt-S'/btec- 
.  Herausgegeben    von    fr.    J,    Cieemanum 
9  Tbeiie.    igoo    gr.  g. 

JaAo/f.  Erlter  Theil.  I.  Vom  Ton  nech  (einer  Ma- 
teria. Dl%  Akufiik'»  vom  l^lange»  feiner  Bntftehung» 
M<ttheilung»  Däoipfung»  Verfiirkuog»  Dauer  und 
feinen  inpem  Nebenklängen.  Die  Canonik»  vom  Um- 
fang und  der  Grörse  des  Tons ;'  d»s  Syftem »  die  Inter- 
valle» Seelen»  Accorde,  Moden  und  Gefcklechte.  iL 
Toin  Ten  nach  feiner  Form.  Die  Kritik.  Bin  Crom' 
matik»  die  Erymoplionte»  von  der  Bildung  dee  Tons 
eis  Stimme ;  der  Syntiix »  von  der  Verbindung  der  Sum- 
men :  Melopdie»  Harmonik  und  Rhythmopö'ie.  III. 
Semeiographie  und  Orthographie.  Zweyter  Theil.  L 
'Dit Rhetorik»  von  der  Compoficion  des  Tonkunftwerks» 
feinen  Eigenfchaften»  Gattungen»  dem  Charakter  und 
den  Sckreibarten.  11.  Die  Methodik»  von  den  Mit- 
teln  dei;^  Ausdrucks  »  der  GeCingüimme »  den  Inftru- 
meoten ;  von  der  Verbindung  der  Muffk  mit  andern 
Kiuiften;  vom  Vortrag  ^der  dem  zweckmäfsigen  Ge- 
brauch der  Mjttel  in  der  Compoßtion»  im  Gefang  und 
im  Spiel.  Über  die  Bildung  zur  Tonkunft.  Ili«  Kurze 
Gefchichte  der  Tenkunft. 

Die  Breitkopf  -  u.  Härtetifche  Atufikkaodlung  nimmt 
euf  dieles  Werk  Pränumeration  tu  z  Etklr«  xe  gr«  an. 


Bey  P.  7*.  Lagarde  in  Berlin  effcheinen  nächQene 
folgende  Werke,     und  werden  in   eilen  Buch- 
handlungen zu  haben  feyn: 
Torzeichnungen  in  Buchüaben  und  Zügen»  far Schrift- 
0echer,    Maler,    Graveurs»    Pitfchierß^echer,  Stein- 
metzen,   Schrftfchneider •    G'asfcKieifer»  •  Juwelier» 
und  für  jeden »    der  regelmäfsige  und  zierliche  Buch- 
fiaben  zu  (Rechen,  zu  maleii»  oder  in  und  aus  Metall 
zu  formen  hat.     Von  C.  Jaek.  zr  und  er  Hefe.  <;<ier 
Folio.  3  Rthlr. 

Jjaplace  » 
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IjifUic9^  Me4^4&ik  des  Hinfmels.  A.  A.  Frai|z98&]r«ii. 
überfettt,  und  mit  «rliuterAdeii  Anmerkungen  be.« 
gleitet  roR  Dr.  BiirMiirij^.  ir'Thei).  gr.  4.  5.Rth]c. 

Mechanique  c^lefte  per  LepUce  d^  riofticat  oationel« 
a  Vol.  4.  Pacie  et  Berlia«  10  Rtl^. 


«MS 


Bey  F«'7«-Xa^i^i/e  erlckeiiian  «nScbficas  folgende 
Werke,   und  weiden  in  «Ikn  Budüumdlungfii 
Bu  haben  feyni 
Lacroix,  C  F.,  Lehrbegnff  des  Differential-  und  In- 
cegralcalculs«   .JLus  dem  FranzÖfifdien  mit  Zufätaen 
ttnd  Aanerkungen  begleitet  ron  J.  P«  Grüfom*     2t 
Theit* . >  gv.  #.    .Mit  Kupfern.  "" 

Dietionnaite  de  TAcademie  fran^oife»  revu»  *corrig^ 
et  a)igm#n^  par.TAca^emie  «lle-meiae«  Jvec  PtstfH* 
cation  des  mots  en  JUetnand  par  C».M.  Cote^,  2 
VoL^  gr.  4.  . 
Le  Voyageur,  Ourtage  utile  U  la  Jeunefleet  auxEtran« 
getf  •  per  Med.  de  Geutis.     16*  ai  gr* 


Bey  F.  T.  Lagarie  in  Berlb  erftkdtien  näcbftens 

loggende  Werke,    und  werden   in  eUen  Bachr 

handlungen  zu  beben  feyn  s 

Urafoo»   J.  P.  •    ToUfiandige    Anleitung  cor  niedem» 

liöhern-  und  angewandten  Matlieawtik »  infofern  folckf 

löwohl  dem  Officier  üb^^rhaupt»  als  auch  dem  Inge^ 

nieur»   Artillenften /Uad  Seeiyiaiin  unentbehflich  i(t 

mt  Theil,   welcher    die  Geometrie  enthält»     gr.  8« 

Mit  Kupfern.  '  , 

Lee  Mer^a  rivales«    ou  la  Calomnie»  .par  llad..da 

Geniit.   3  Vol.     gr.  g*     fig« 
Die  beiden  Mütter,  oder  Folgen  der  Terläumdung,  A* 
dem  Franzöfirchen  der  Frau  von  GenUs  liberf^ut« 
TOO  Med«  Bernhard,     ir  Theil«     8« 


Bey  F.  T.  Lagaräe  erfcheinen  na'chftens  feigende 

Werke,    und  wefden  in  allen  Buchhandlungen 

XU  haben  ftyn  : 

bmiita,  des^Hiir-Abb^*    Gefchichce    der  Sarditiifchen 

Staaten^,   (  bis  z'4m  Jahr  17^6)  nebft  #tner  geo^reph; 

fiatifiifchen  Befchreibung  derselben  ,  und  einer  Über* 

ficht  der  neueren  Staats  Veränderung  Italiens  bis  auf 

das  Jahr  1799.     Aue  def  Iialienirchen  Hindfchrift 

überfetzt  von  Friedrich  Straft ,    FrofeiTor  am  kenigl« 

Cadetteneopps.  ir  Thetl«     g. 

Merkantüifche  Nachrtchteo  aus  Königsberg/  Von  einem 

Raufmann,     gr,  $*  d  gr« 

Oeuvres  do  Nivenois.  so  T^oL  «pL     16«         7  Rthk« 


In  aUen  Buchhandlunt^efi  ifi  zu  haben  i 

Italieipfchei    Sprachlehre  ^     praktlfch  •  theoreti&& 

bearbeitet  Von  DomtnicUs  Anton  FUippi*     Nüm* 

bergt  bey  Zeh,   1799.     Preis  i  Rthlr. 

Di^WefentÜchen,  Vorzüge  die  der  V-rfaffer,  durch 

neu«  und  eigene  Method«  — ««  aweckmäfsige  innere  fiio- 
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rkhmng.  —  mS^chfl»  B#inhele  der  Spmchei  — 
diefer  neuen  Sprachlehre  zu  geben  (ich  benüh^^t  ^1^4 
feit  ihuer  Brfclidinnng »  genugfam  anerkannt  worden» 
und  berechtigen  htnlanglich«  das  Publicum  und  befon- 
iers  Lehre»  die(^  Sprache  darauf  aufmerkCam  jeu 
machei;« 


Von  dem  feiner  Freymütbigkeit  wegen  mit  Recht 
geCchätzten  Journal  der  Neueften  fVethegehenheiten  t  ift 
mit  xgoo  der  fechtte  Jahrgang  begonnen ,.  und  dies 
Journal  für  den  bieherigen  *  fehr  billigen  Preis  von  a 
Rthlr.  Sach£;  durch  alle  Buchhaodbingea  überhaupt  und 
von  der  Buchhandlung«*-der  /^eWag#  -  Gejellfchaft  in 
Hambufg,  fo  wie  von  Ha,  Feind  in.  Leipzig  in^befon- 
dere  lu  beziehen.  Das  Februar*  Heft  iü  auch  fchon 
Terfandt  worden. 


Ton  T>t.  Schmieder»  Journal  fürr  TheaUf ,  kojnmt 
nächfte  Oüer-Metfe  ein  neuer ,  oder  der  3te  Heft 
heraus. 

Budihendlung  der  Verlags -Gefellfchrft» 

^  Hamburg. 


Tön  der  in  kurzem  in  Paris  erfcheinenden; 

Relation  du  voyage  k  la  recherche  de  la  Peyroufe, 

fait  par  ordre  de  l'alTembl^e  ^onftituante  pendanl 

los  anni^s  179X  -—  1794»  per  le  Cn«Xabillar« 

di^re',*^run  desnafurelifiesderexp^dition.  aVoL 

Wicd..^oii  4ii»«m  ^dort  hibeadon  doocfckon  Gelehrten  fu« 

eine  deuefche  Buchhandlung  jCchon  jetzt  eine  Üb^rfetzung 

beforgt ,  welches  man,  zur  ITermeidung  einer  Collifion  « 

hiemit  frühzeidg  anzeigt«     Von  den  Bdy  dem  Originsl 

befindlichen  4%  Kupfern  ,  werden  die  interellanteften » 

sebft  einer  Karte ,  durch  einen  der  gefchickteften  Parifer 

Künitlef  audi  für  die  Überfetzung  gefiochen. 


Von  t 
f     Jauffret^a  merveSles  du  corps  hunain  ou  noflons 
familiäres  d^anatomie«    h  TuCage  des  enfins»    h 
Paris.  An  VH. 
erfcbeint  näcWlene  eine  deutfehe  Überfetzung. 


Blicke  in  dttg^  Gebiet  der  Hoclkunde  ilberhau^t  und 
der  Seelenkunde  insbeCpndere ,    ein  Beytrag  zu 
ebem    hünMgeb   Syftem    der   Krankheiten  « des 
Organs  der  Seele,  von  7.  F.  Schmidt,  Dr.  prak- 
tiCchem   Arzt,     Wundirzt    und    Accoucheur  zu 
Boizenburg«  zs  u.  as  Stück,  gr.  g.  Akona,  bey 
•   J,  F.  Hammer  ich  t  179^.     1  Rthlr.  4  gr. 
Der  Hr.  Ve^rfalTer  *  der  fich  nach  dem  einftimmigen 
Ürthcil   der  RecenCenten ,     in  mehreren  ZeiUchrifien , 
als  ein  denkender  und  philofophifchcr  Arztj  durch  fein 
Bach  :    ither    die  Krankheiten    def    Organs  der  Seele» 

Hamburg  irp7,  «•*  bekennt  gemacht  hat,    fährt  in 

dief^ 


\ 


je 
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ilelÄÄ  Biick«n  fort ,  4ie  Heükunae  ph'iloropWfcli  aa  be* 
*tjad«lo .   «n*  iuibetondcrc  die  bis  jetzt  fo  /ehr  v€t- 
jitchläCsigte  Lehr«    von  den  Gcmuihikr»nkh«it«n  •    «1« 
WAhnfinn,   Melancholie*  u, 'if.  w.  mm  Vorwurf  feiner 
Unterfttchtfngen  ««  machen-     Er  liefert  in  dea  beiden. 
Stiichen  hieiu  ganz  treffliche  Winke ,    und  mau  ijiufs 
4en  Eifer  de»  Verf.  für  die  gute  Sache  loben.     Diefo 
Blicke  mufs  durchaus  der  Arzt  Icfcn ,   der  hey  feinen 
Kranken  mehr  als  Recepte  «ü  Schreiben  gewohnt  iO. 
X)8r  Verf.  ftekt  fichein  «twas  ungev^oholiches  aber  nidt-^ 
Ähmungswürdigca  Ideal,  um  diefe  Krankhetteii'mit  Gliick 
xu  behandeln  ♦    und  diefe  beiden  Stücke  liefern  fowohl 
für  den  TheoretÖLet  ilt  Praktiker  «ine  reiche  Ämdosk 


In  C  F.  Heyer^i  Verlege  suGiefsen  undDannfiadt, 

werden  aur  Lelpziger^Jubilate-Meffe  igoo  feK 
gende  neue  Verlags -Bücher  ^rfcheioen : 
j)  BKoftfcäK/enV .  \^^   M.  B^p   theoretifch-praktifches 
Handbuch    der  Forflbotanik    und  Forütechnologie. 

g*'  S* 
a)  Beffere/ft.  Karl,  Verfucli  einer  philofophiCch«  tinÄ 

po(U{7  -  jurtdifchen  Erörterung   des    Rechtaverhält- 

oi^Tes  der  beiden  Gefchlechter.     ir  Theil.     8* 

3)  Crenzer*! ,  G.  Fr. ,  deutfche  Chreßonathie ;  oder 
Abfchnitte  aus  voraüglichen  neu-laceinifchenSchrift- 
fiellem«  zur  Übung  im  Lateinfehreiben  für  obere 
ClalTen  gelehrter  Schulen;  mit  Rückficht  auf  die 
PTenk  -  und  Bröderfshen  lateinifche  Sprachlehren  ins 
Deutfche  iiberfet«t.     6- 

4)  Erläuterungen  4ef  kritifchen  PhilofopMe,  4lmt  das 
gröfsere  Publicum  befHmmt,  vo»  /-  JB.  O.  Schmidt 
und  F.  Pf^>  D.  Snell ,  Proftfforen  in  Giefsen.     «. 

5)  GrolmafTf ,  Dr.  Kart ,  Theorie  des  gerichtlichen  Ver» 
fabreos  in  bürgerliche^  Rechuftreitigkeites*  nach  den 
gemeinen  deutfchen  G^etzen  entworfeQ.     gr.  g. 

^\  ,^^  deffen  Bftagaztn  für  die  Phtlofoph^e  und  Ge» 

fchtchce  des  Rechts  und  Mt  Gefetz^ebnng«  ir  Band* 
IS  u.  as  Stück.   (Wird  fortgefetzt.) 

7)  von  Leonhardi,  Dr.  Fk..    Verfuch   *incr  Vormund-' 
fchaftslehre.      Mit  Hinficht   «uf  die   dMtuten    der 
Reichsftadt  Frankfurt.     «. 

g)  RafsmanfCs  ^  K.  H.  9  Unterricht  im  reinen  Chrifleii- 

thum  für  die  Jugend,     g. 
\g)  Schmidetf  J.  £.  C. ,  aUgemeine  Bibliothek  der  neue-: 
ften  theologifchen  und  p^gogifchen  Literatur.   3« 
Band  sSiücke,   und  4«" Band  is  Stück;  pder  «wey 
teA  Jahrgangs  is  bis  48  Stück.  S*  (W^ird fortgefetzt.) 

jQ^  i Lehrbuch  der  chriillichen  Dogmatik.  *  g. 

j^^  «.  ...-   Lehrbuch     der     chriftlichen    Kirchenge- 

fchichtc.     8. 
li)  Schmidt^ s ,  G'  ö.  t  Lehrbuch  der  Naturlehre.  Mit 

Kupfern.     8» 
13)  Schwarz»  Fi  C.  H. ,  der  chriftliche  Religionslehrer 
nach    feiner    noralifchen  Beftimmung  etc.     ir  und 
letzter  Band.     8« 


S4)  S^tmarl  oder  die  Schwftroier.     Bin  Homeo  ron 

IViihelm  Hudsrmanm»  Auf  Schreibpapier ,  mit  einem 
Kupfer,     g. 

15)  Snell,  F.  ^\  D. •  übet  eine  neue  vnd  bequeme 
^Art  die  Factorenufeln  einzuricbcen^  Nebfl  einer 
Kupfertafelder  einfachen  Fcctoren  tller  Zahlen  too 
I  bis  30000»     8- 

j6)  Stoüt  l>*^  /.'«HBeentwortuog  der  Frdsfregen:  iSk 
«s  nethwendig  atnd  ift  es  möglich  beide  Theile  der 
Heilkunde,  die  Medicin  und  die  Chirurgie  Cowohi 
in  ihnr  Eriemong  eis  in  ihrar  Ausübung  wieder  za 
Tereinigen?     g. 

%J)  PValther't^  Fr.  Ludw.,  Belehmngen  über  dae  Ver- 
halten de«  LendmiCnoe  in  und  nach  dem  -Kriege. 
l?ebft  einem  Anheog  über  dev  Aufblähen  der  Thiec« 
imd  den  -Gebrauch  dee  Tr^are«  'von  fV.  Puffer, 
Mit  r  Kupfertafel,     g* 

JS)  von  Zangens,  C.  G.m  prektifthe  Bemeriuingea  n 

'  der  Lehre  vom  Abtreibsrecht«    f. 


Das  ComUiat'TaJchenbuch  für  4as  Jahr   xgoo  iß 
folgenden  Inhalts:* 
t)  Reichste ga-Pirfonale^.  J.  1799. 
9)  Veränderungen  bey  dem  Reichstag« -Perfonele  L  J, 

1799- 
8)  Überficht  der  Comitial  -  GelÜchiftspflege  i.  J.  X799. 

4)  Anzeige  der  abgehaltenen  Reichstags  -  Protooofle  etc. 

5)  "^  —  aU^  Reichsredie-YerüUBmlungett'imd  Gen- 
fetenzen. 

Ä)  _  ..  tller  Reichs -Dictaturen  etc. 

7)  —  -^-—  aller  C^gitifluitionen*  und  8ub(HtutioneB. 

%)  Nekrolog. 

9)  Comitial  -  Literatur. 

so)  Anhang. 

Diefes  Tafchenbuch  ift  mit  dem  wohlgetroffenen 

Bildniife  des  Kurmainzlfchen  Hn.  Conferens  -  Minifter 

«nd   Reichsdirectorial  •  Gefandten  •  Freyherm  ron  Stei- 

gent4fcH ,  geziert »  und  im  Selbftrerlage  des  uneerzeich- 

.  listen  Herausgebers  zu  haben. 

Regensbürg,  im  März  zgoo. 

J.  V.  Gemmerer, 
Legationsfecretär. 

IIL    Anfrage. 

V^as  mag  wohl  die  UrCache  f^yn  •  defs  weder  in 
jler  Voftifchen  noch  Spenerfchen  Zeitung'  in  Berlin  die 
Exiftenz  einer  Überfetzung  Ton  dem  neuefien  Romane 
der  Gräfin  Genlit  t  le$  JToeux  timiraires  (die  verwe- 
genen Gelübde  )  durfte  angezeigt  werden  ?  •—  jedesmal 
war  der  Titel  diefer  Schrift  in  den  eingefiandten  Avertif« 
fements  von  der  Cenfur  geilrichen !  —  feilte  iit§  Buch 
ija  Berlin  verbotene  Weare  feyn  ? 
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LITERARISGHE    N  ACH  A  I  b  H  TEN, 


L  Cbrpdik  deutrcher  Üniverfitäten. 

Am  X  Januar  igoo.  übernahm  Vit.  Ober-Hofrath  D* 
lytichäeüs  das  Prorect6rat,  bay  welcher  Ofll^gea- 
he:t  der  abgehende  Proi^ecter,  H.  Prof.  Ph.  Fried.  fVeif 
ein  gelehrtes  Programm  :  Hifioriae'  Novetlarum  Hterariae 
particula  prima ,  periodum  'antehatoandrinäm  cotnptvxa* 
(Marb.  40  8.  gr.  4.)  gefehrieben  hat.  ^ 


Den  aiten  Febr.  vertheidigte  Hr.  FerJUiand  Kelter 
Ton  Würaburgi  die  von  ihm  geCchrieben«  Abhandlung 
de  ohfifimkäs  cdtrweali  (48  S,  in  g.Jf  fSM^  Agilhin^cen 
poßtionibut  ex  univerfo  iure,  und  erhielt  darauf  ron  Mv 
msm  PHiafea-,  dam  Gei^<  Uth  u:  Prof.'Hii.  6r#^a/  die 
Würd«  «ioaa  licemiata  det  b.  A. 

II.  Befördertingeii«  x 

Leipzig*  l^ach  dem  Tode  des  dar  Thomas- 
fchule  gewifs  uavergeüiliGhen  Prof.  Fifch^'s,  hat  dar 
feicherige  Copriactor  a»  darfelbes  >  Hr.  M.  Friedrich 
fVUheim  Ekrenjfried;  Moft »  dM  Aactorat ,  der  Tectius, 
Hr.  yi^^Jok.  Friedr.  Jacob  Reich fbach^  durch  eine 
laceiniCche  ÜberCeUuog  2>//fHg*f  krltifchen  Bemarkun* 
gen  ikber  gr.  u.  lac.  Schriftßeller  bekaitnt»  das  Conrecto« 
rat«  und  der  Rector  der  Sudtfchule  «^  .Borna«  Hr.  IL 
Frieda,  die  dritte. Lehrerüalle  erhalten. 


..MMH 


DeiTau.  d.  28*  Febr.  Hr.  F.  G,  Buffe,  ehemals  Pro- 
feüor  der  Mathematik»  der  aber  fchon  feit  mehrem 
Jahren  andere  ihm  gnadigft  aufgetragene  Gefchäfte  zu 
beforgen  hat ,  ift  Ton  dem  FürAen  von  Anhalt  DeiTau 
aum  Hofrath  ernannt* 


Der  durch  Beforgung  der  Leipziger  Ausgabe  von 
ToapV  OpufcuHt  criticit  und  durdi  den  Amtf kdeuder 


fiir  Prediger  bekannte  H.  Friedrich  Heimr.  Starke,  fett-» 
heriger  ConOftoriakfieflbr  und  Superifti^deot  .au  Roihlk 
#«i  HarK,.  tft  9ljß  S$perys$eeie^  ^^ttctrfeid  im  Üur** 
kreife  angefteUt  wordto.  *  > 

HL  Ehrenbezmgong.  > 

^'      .  '  '  .     » 

Jemm.  H.  Prof.  Hemr.  Kürt  Mr.  BchfiÜit  ift  ^em 
der  XurfürflU  Mainzifchen  Akademie  der  JVlgmtfckaf* 
tm  14  liiert  snm  Mitglaed  nyfAh  worden« 


VL    TodMfiiiL 


>  i 


äJk  27.  Jkn.  Am^  ^n^meeimä  U.  Dr.  Jnfk  Mad^.* 
Froriap«  Prediger  bey  der  iav.  ludierifidien  Gemamd« 
difeMk;  in  fieinam  55  Lebansfahraw 

Vr  Vermifchte  NadiTM^imi« 


An  £a  UoiverfitMtes  Mehnflid»  nM  Marfm^  finft 
▼an  ihren  Regierungen   Refcrtpce    efgangen,    worinii» 
▼erordnet  worden «  dafs  auf  der  erften  Untrerfität  gtr> 
iDaia  neuänkomniender  Sttidtafita  oh^e  -  ein  rathae  bey-^ 
gebrachtes  Zeugnifs  feinaa  -  WohlTeriialtaaa,    und  auf 
der  letztan  keinA«     dar  mn  einer -andam  Uairai^kfla* 
dahin  a(>gegaDgen .  ohne  aio  folchea  von  dahar  arUmg* 
tee  Atteftat  aufganomman  «nd  iünulriculart   wardfcrf> 
fall. 


Mktdeching.  einer  muen  Mnfechen*  JBhit. 

Ich  eheile  den  Chemikern  die  intereifanta  Nachrieht  ^ 
mit,  dffis'ich  eine  neue  efnfache  Eade  in  dem  flichfi*« 
fchen  fogenannten  Beri/7/',  der  in  der  Grube  Frifehgltick^* 
bey  Johann  Georgendadt  gefunden  wird«  entdeckt  habe. ' 
Idi.unterfuchta  diefes  Foffil,   «nd  erwartete  Glucin« 
därlnne  anautreffen«  von  der  (ich  aber  keine  8jmr  fand. ' 
Die  neue  Erde,  weicht  ich  fand,  befiat  folgende  Eigen- 
fchaften «  wodurcl^  fie  Hfch  ron  den  andern  Erden  aus«  ' 
zeichnet.     Sie  ifl  weifs  irad  im  Wafler  völlig  unauf** 
löslich  •  im  frifchen  Zaftande  mit  WalTer  befeuchtet  e^* 
was  dehnbar,    wild  iin  Feuer  fahr  hirt,   fo  dafa  de* 
(a>    8  daa 


.  \ 
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4a6  61a«  rlttt  •  *  und  durdlfchetQend ,  bleibt  «ber  u«- 
fehmackhaft  und  im  WiITer  unauflöslich.  In  SÜurea 
löft  fich  dia  (gebrannte  firda  wieder  fehr  leicht  auf.  und 
•neugc  damit  befondare  Salza,  walcba  ganz  unCchmack« 
Infi  find.  Die  fiusr-beftÄiidigea  Alkalieii  leTen  weder 
auf  naffem  noch  auf  trocknem  Wege  die  Erde  auf»  auch 
wird  de  weder  von  den  kohlenfto£Ffauren  noci  etse«* 
«len  Ammoniak  aufgelöft.  Mit  der  Sauerkleefiittre  iß 
fie  näher  alr  mit  den  andern  Säuren  Terwend. 

Ich  habe  diefer  Erde  den  Namen  Jgußtri»  tvdxeih;» 
weil  die  Verbindung  derfelben  mit  den  Säuren  keinea 
Gefchmack  befitzet. 
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Die  auffuhrlicfie  Ünter^chung  diefer  Brd#»  wei- 
che Hr.  D.  Btrmkardi  mit  einer  genauen  Befchreibung 
des  FeCfili  begleiten  wird ,  fo  wie  auch  die  l/ncerfu« 
ehung  emer  deutfdren  dieemiumhaltigefi  Foffila»  wird 
in-  deb  z  Stock  dea  8  Bandes  melnee  JeurAele  der 
Pharmacte»  nebft  andern  die  Chemiker  iaierefirmiidea 
Abhandlungen  zur  Oftermtfle  erfdteinea« 

Erfurt,    im  Februar 
igoo. 

V'  Job.  B«ttbtfliBÜ  Tt«a««loYff. 


LIT£HAa]S€HE    ▲  N  Z  S  I  e  E  N. 


V 


I.    Neae  periodifohe  Schriftes: 

An  die  Lefer  dea  Magazins  für  die  Phihfopkü  dat 
'  üerkü  amd  der  G^zg^ung^  angelegt  ran  Dr«  Carl 
Qvotman, 
Schon  mehrmals  ift  mir  von  verfchiedenen »  mbr 
nAittngswürdIgen  Männern  der  Wunfck  geäufseit  wor- 
den» dafs  ich  den  Plam  diefes  loiKtuts  erweiteim  und 
nmch  phitofophifch-rer/kifgr/rfticMicAe  Auffitze  in  daf- 
üllbe  attfiaehmen  mSchte.  —  Ich  überteugte  mich  fehr 
Md.  dale  das  Magaidn  hierdurch  fiir  den  bM'philo*. 
ibphifchen  Lef^r,  fobeld  nur  die  gehörige  Aü^waÄl  Sey 
4er  Aufnalime/o/cMr  AufXatze  beobachtet  würde,  nicht! 
nn  feinem  Interefie  'verliehren  könne»  dafs  es  hiü^gen 
fiir  ]«aen  juri/HJttum  JL«lbe  a«ir0«Mr4endich- In^  BMUch* 
kerkeic  tfnd*  Intereffe  gewinnen  muftie,  «nd  ick  war 
Seewegen  fchon  eniJdilaffen  •  nen  dem  zweyten  Bande 
•n ,  jenen  erweiterten  Plian  dem  Inftitute  zuiit  0#uni« 
nu  legen,  als  ein  Zu&U»  welcher  mich  beftimmte,  den 
Verleg  dea  Maqazitos  an  eine  andre  Buchhandlvng  su 
SMrlafen «  mir  'die  Gelegenheic;  diefea  fchon  friiker  zu 
diun ;  herbeyfiihrfe^  Von  jeat  an  wkd  alfo  diefie  Zeil« 
fehrift  unter  dem  Titel: 

Magazim  für  die  PhiUfapkie  und  Ge/ehUkti  dt 
MUchU  tmd  der  GeSaixgdmmgt 
•nrfelieisen.  Vier  Hefte  werden  einen  Band  ausmachen, 
welcher  mit  eineaa  Begilltr  verfehen  wird.  Damit  in- 
defian  die  beiden»  bia  ietzt  erfckienenen  Hefte  nicht 
eis  völlig  getrennt»  Ton  den  künftig  erfcheinenden  und 
nie  zu  d«efen  nicht  gehifrend  betrachtet  werden  mögen» 
fe  werde  ich  mit  dem  Regifter  über  den  erfVen  Band» 
4Ua  über  iane  beide»  fle/ie  nothwendige  Regifter  ver* 
hindBüi 

£•  wird  mir  gewife  fehr  willkommen  feyn ,  wenn 
denkende  Männer  mir»  fay  es  nun  bios  phUofophifche» 
•der  philo  rophifeh*rechtegefchichtliche ,  (keineswegs  aber 
hios  hiyfori/cKie)  Abhendlungen  zur  Bekanntmachung  m 
dem  Magazine  •  zufcbicken  wellen ;  denn  ich  weifs  es 
Cehr  wehl ,  dafa.  ein  folches  Inftitut  nur  -durch  die  rer- 
ninigren  Kräfte  Mehrerer,  jpnz  des  werden  könne«  was 
na  fe^n  foll»  Schon  haben  mich  rerfchiedene  würdige 
Männer  mit  nicht  unwichtigen  Bsycrägen  unterftüczt, 
«ndidi  darf  wnU  hoffen«  dafs  nnck  Andere  ein  tniU* 


tut  nicht  als  eine  unwürdige  Niederlage  fSr  ^e  Keful- 
uu  ihres  Nachdenkens  betrachten  werden »  welchem 
der  BeyfaQ  des  Publikums  fchon  b^  (einem  Entüekcn 
stt  Theile  geworden  Üt 

D.  Carl  Groloinn* 

Den  Verlag  diefes  Magazine  hat  die  nnterzeichnete 
Bttchhendlnng  übernommen»  weiche  für  Correctheit 
des  Drucke»' und  ein  anftändigea  Aeuifere  anf  das  aa- 
gelegendichile  beforgt  feyn  wird*  Das  erfte  Heft  wird 
ohnfehlber  zur  Oikerme^»  das  nregrte  gleich  aadi  der- 
felben  ausgegeben  werder. 
Giefsen»  im  März  igan. 

Georg  Friedrich  Heynr^e 
TfnfTseltmrs   Beriiimndl 


InfteHdta  erfduenenen  driHeu,  nder  MMn^Uuks 
▼on  der 

BIkUmhek  der  pSdagogifckeu  Idmrmiwr,  nmhnmdie 
mit  einem  CorrefpondeoAUtte  tmd  ebiem  Anzeiger; 
Hereusgegeben  von  Guts  Mnski  in  SthmepfwnsheL 

I.  JbfchuHt.  Reteufianen  folgender  Schriften.  Ektii 
oder  das  Weib  wie  es  feyn  feilte ;  Entwurf  eines 
Leitfadens  zum  geographifchen  UntetricKte;  Leon* 
hardi*8  F.  G.  Abrifs  der  Erdbefchreibung  etc.  dit 
Preufsifche  Monardiie;    Grüfon's  13rundrtfs  der  ret- 

*  nen  und  angewandten  Mathematik  etc.  F^d^  bou- 
nifcher  Kinderfreund ;  Gallerie  der  ftlenfchen  :  Jup- 
ker's  btb}ifcher  Katedkitmus ;  Gmbier^a  vorbereiten- 

*  de  Fragen  zum  Unterrichte  in  der  Religion ;  Böttt- 

*  ger*8  Ilithyja;  Gerftner*s  Lehrbuch  der  frenzöSfchen 
Sprache ;  Elife »  oü  le  modele  des  fcmmee ,  tradnit 
p.  Catel;  Zerranner^s  deutfdier  Schulfreund  eis  B» 
Fortfetzang  der  Campefchen  Reifebefchreibung^o  Sr 
Tfa.  Schulz  kleines  Magazin  von  Reifen :  Hiftoriet* 
tes  et  Gonyerfations  p.  M.  de  V.  de  lirre  de  farniHe 
parfierquin;    Glau  Familiengemälde  tmd  Erzähluo- 

'gen  2  B. 
IL  Ahfckniit,  Ober  den  EinSufs  der.Erzi<9inng  auf  den 
fittlichen  Character »    von  H.   M.  Michaelis ;    Über 
Zeicerfparung  in  pädagogifcher  Hioficht»    von  Gute 
Mtttks  \  Über  Induftnefchulen  bey  den  l^egern ;  lie- 
ber 
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'  bar  ekie  •  irahHchebli«h  noch  wen!«  bekJimte  und 
Terfucbte  Methode  des  Unterrichte  in  Sprachen; 
Fragmeate  über  Erztehuog,  ron  Gkcz;  Smlich«  Bt* 
Ziehung  ift  Tborhett;  Die  Alanibue  Met doi  K^^ 
ii,  roo  C.  L.  Lenz;  Kurze  Nachrichten* 

Von  diefer  Bibliothek  der  pädng.  Lit.  erfcbeint  je» 
den  Monet  ein  Stück,  dae  brofchtrt  in  aUeji  Buchhaodr 
Itingen  9  gr.  Sachf/  oder  40  kr.  RheinL  k'oftet« 
Gotha  den  24  Merz  igoo« 

Juftus    Perthes. 

II,  Ankfisdigai^^  neiim  Bacher. 

Bey  e.  fi«  F.  Schutze  d.  Jimgem  k  CeUe  «od  » 
«Ikn  Bnchhendlungen  ift  zu  heben : 
Annalen  der  Niedotfiichfiichen  Landwlrthfchafc     S^ff- 
ausgegeben  von  A.  Thaer  und  /.  C.  Benecjk«  Il.Jahr- 

.  gang  18  Stü^"  DerMirgtog  von  4  Stücken  koftet 

.  ^  ThL  X»  gr. 

Inhalt  its  erfteit  Siütki.  , 

L  F^tflfeming  det  Undwfethfduftlichen  Benerkun* 
gen  auf  einar  EoiCe  durch  Holftein  und  Mecklenburg. 
Von  A.  ThMeri^L  Üeber  den  Bau  def  weiflen  Mohnt. 
Ton  Hn.  PaÜor  Ehlers  zu  Oppda  nnd  Hn.  Pafior  Ret^ 
ler  zu  Hemela«  III.  Übet  den  Beu  dar  Hlzfe  zu  Be- 
jueln.  .  Ton  Hn.  P)ifi.  Kettler  daf.  IT  Bfpiackungea 
über  des  vorigiährigau  Winter/  Ton  Hn.  Aaunaiia 
Scfiuntmeher  zu  Schwerin.  T  Auezug  fsoee  Schireibeot 
nn  den  Ha.  Prof.  Karfiem  zu  Roüock*  VI.  Ueber  den 
Gebrauch,  den  Mift  auf  den  Acker  einige  Zeit  uiiein- 
gepflügt  Hegen  ««  laAiu  Ihm  Hu.  Krmaiusft  zu  Sach- 
fenbagen ,  Hn.  Ma^fer  zu  Herdenberg  und  Hn.  Hofr. 
BerliM  zu  Liepen«  TU*'  ^aktifche  Bemerkuugen  über 
daaTerhältniCi  der  Zug^Ochfen  gegen  die  Pferde.  To« 
Hn.  Amtsverwalter  D^kmann  zu  Poggeohagen.  Till. 
Einige  Nachrichten  von  den  in  dem  Herzogthüme 
Braunfehweig  üblichjQ:en  Arten  des  Zehentena,  und 
Ton  dem  Verfahren  in  deren  Terabfolgung  und  Erhe- 
bung. Von  H.  I.  HJaze.  IX.  Qaartals-Bericht  über 
kiQdwkthfcbaftliche  Angelegenheiten  aua  Niederfachfea* 
Von  A*  T}iaer.  X.  An  die  Herren  Correfpondenten 
der  Annalen  der  Nit^derlachdfdien  Landwirchfchaft* 
Journal  für  B itnen freunde «  herausgegeben  von  I.  C* 
Biifckimg  und  C  F.  Kai/er.  lüer  Jahrgang  as  HefiU 

B  «r.  . 

Inhalt : 
I.  Kurze  Oberftchs  der  Bienenxu^t  im  LUneburgi- 
fchen  T.  Kaifer.  a.  Gefchicbta  meiner  Bienen,  im  Win« 
t^r ,  Frühling  und  Sommer  X799.  ▼<>*  BUfching.  3. 
Vergleichung  der  Vortheile  und  Nachtheile ,  welche  die 
Betreibung  der  Bienenzucht  fowohi  in  einfachen  Kör- 
ben, als  in  theilbaren  Wohnungen»  Magazinen«  hat 
von  Büfching,  4.  Kennzeichen  der  mutterl«ifen  Stöcke 
und  was  man  damit  zu  thun  hat,  von  Hn.  M  Spitzner, 
5,  Landesherrliche  Verordnungen  die  Bienenzucht  be- 
treffend» und  bekannt  gewordene  VorfiHe*  die  nach 
dem  Bienenrechte  gerichtlich  enrfchieden  find »  i»oa 
Kaijer,  6.  Beyträge  zum  Btenenrechte.  7.  Von  ei- 
nigen Biottanpfianzea  V9a  Ho.  Gonunffirir  Sfh^it*    $• 
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Warum  .mögen  bey  Aer  Kotbbieoeiicitcht  akn  Körbe 
den  neuen -vorzuztdien  feyn?  von  Kaifer.  9.  Aimir 
gen  neuer  Bienenichriften.     xo.  SrCicellan* 


JEhekrickt  für  Schulmänner  und  Hai^dehtwr, 
So  onleugliarv  es  ifi»  dafii  die  Jmweifuifg  zum  tateir 
nych  S^eiben  oder  aus  dem  Deutfchen  ins  Lateinifch« 
KU  überfetzan  •   einen  vorzüglichen  Theil  des  Schulun« 
tj^dua  ausmacht»  eben  fo  unleugbar  ift  es  auch«  daft 
ts  bis  ietzi  an  einem  Schulbucha  geffhlt  hat ,  welches 
Xix  einer  allgemeiaen  Brauchbarkeit  in  jeder  Hückfichc» 
geeignet  gewefen  warf!     Denn»  nicht  blos  eine  zweck- 
mäffigt  Attvwahl  nützlicher  Materialien »  die  uberfetza 
verdep  Collen»  fisndem  auch  ein  angameffener»  zu^die-^ 
fita  Behufs  ganz  befonders  eiagertchteter^    und  vom 
leichMtp  zum  fchwarern  allmähllg.  fortCchreitender  Vor* 
trag;   nicht  blof 'die  Angabe  kteinifch^er  Redensarten» 
die  der  Schüler  in  einem  Lexieo  auffinden  kann »  oder 
die  Anwendung  und  das  Hinweifen  auf  gramaaatiCch» 
Begein  „  fondem  auch  andere  die  Geifl  und  Gemg  dee 
lat*  Sprache  bettefende  Bemerkungen»    find  die  noth« 
wendigen  Erfordeniifle  eines  Buches  •  deifen  unfre  üu* 
dierende  Jugend  fo  fehr  bodarf..    Zugegeben  dafs  ga- 
tthickfe  Lehrer  der  lat.  Sprache  durch  eigene  Anleitung: 
ihre  Schüler  felbft  auf  eine  zweckmäfsige  Weife  in  Ue-. 
beribmeo  aus  dem  Deutfchen  ins    |^t.  üben  könneu 
^^ä  firl^ich  üben  »x^fo  werden  doch  audi  diefe»  fchoa 
in  HinQdhs  der  grofsen  Erfpamis  der  Zeit»  welche  auf 
das  Dictisen  ^er  Aufgabe  gewandt  werden  mufs»  ebea 
fo  gßtm'  a«gebe«i»  dafo  durch  ein  Buch» .  w^khes  elnf 
zwe^mafeige  Anleitung  füc  iunga  Leute»   zu  Überfo-. 
«Hangen,  «ua  dem  Deutfchen  iao  Lateinische  enthält*  ei- 
a^  griffen  Bedürfaifs  abgeholfen  wird*     ZurBoarbei- 
tnp^  titytß  foJchen  Buches  ift  es  mir  geglückt  Herui^ 
Kircbensath  Döring  in  Gotha  zu  gewinnen »     der  die 
dazu  oiöthigen  Bigenfclxafien »  KenntnilTe»   Erfahrung» 
Fleifs  und  G«fchmack  in  einem  feltnen  Grade  in  ßch 
Toreinrget.     Von  diefem  Buche»  weldies  in  %  Theilo. 
und  4  Kurfus  aariAllt»    erfcheint  der  erfie  Theil »   in 
der  nahen  Oftermetfe»  in^meiaom  Veriage»  unter  d^^ 
Titel: 

jMleitung  zum  üi^ferfetzem  aus  dem  Dentfcheu  ims 

iMteinifche. 

Dtefor  Thea  enthält  ft  Kurfus  oder  Au^ben  zum 
IQ^eberfotzen  ins  Lat.  nach  de»  Bedürfniffen  der  zwey. 
untern  Kktisu  einer  lat*  Schuk  eingerichtet. :  Der  In-" 
halt  maoht  sin  Gonaes  aus:  der  erfie  Kurfus  ent^iäH: 
Erzähtnngen  a»s  der  Römi/chen  Ge/ckichte  in  .chronologh: 
feher  Ordnung  Pen  Ramulus  big  zum  Ende  des  zweyt^ 
Punifcheu  Krieges  s  der  zweyte:  Erzählungen  etc^/p^m 
Ende  des  zu/eyten  Punifcken  Krieges  his  zum  Tode  Au^ 
gußU,  Die  unten  beygefugt«  Phrafeologie  ift  nidts  nur 
mit  einer  Verweifung  auf  grammatifche  Regeln  nach 
Bröder»  und  mit  Sprafdibemerkungen  verwebt»  foo« 
dern  auch  *u*  den  reiaften  Quellen  gcfeböpfk.  Ich 
hoffe  mit  Zuverficbt»  dafs  cempetente  Richter  diefos 
Buch  einer  allgemeiaen  Empfehlung  für  Schulen  wür- 
dig  4€ht«a  werden«    Ich»  an  meiatm  Theüe  fache  die- 

fäS 
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U§  zo  erleiciltern ,     durch  guten  eorrecten  Druck  und 
bflU|en  Prei«.  « 

Jent  im  Mars  ts^o. 

Cxiedjich  Frommans. 


StAatiwi^Tenfchftfcliclie  und  jutSftifche^idirichten  iSoo. 
Februar.  Heriusgegtben  von  1,  F.  £.  Loz.  Inhalt, 
Recenfionem  von:  Afckenbrennar't  Begründung  und 
Oeift  des  peinlichei^  Rechts  in  feinen  Grundprincipien« 
Zacharias  rechtliche  Bemerkungen  über  die  dvrch  Ue-^ 
berfchWeoHBUn^tt  ab-  und  fortgeriffene  Sachen;  -^ 
des  drey  und  zwanzigften  VerteichnÜTes  was  des  heil« 
K.  Reichs  Kurfur(^en,  Fürf^en  uild  Stande  cu  des 
fLaiferl.  und  Reiehakammergettchts  UnterHalctiiDg  votn' 
xften  Jan.  1790.  bir  zum  siften  Dec.  j.  gezahlt  ha- 
Ben ;  /^  xweyer  Druckfchriften  über  das  Reckt  des 
ScastS' in  Anfehung  milder  Stiftungen;  —  det-Arcfaivf 
dii  Kriminalrechts  von  Klet%  und  Kleinfchrod ;  —  det' 
«Frogr.  hlftortaa  novellar.  licerar.  F.  I.  v.  Weijf;  it9 
Repenorium  ruOIircher  Gefetze  und  tJkafen;  -A--5rrt- 
tm's  Abhandhing  über  Krregskdüen  und  Kriegsfchä^ 
den ;  —  UtllhacfCt  Abhatidlung  über  Vergehen ,  Ver- 
brechen und  Strafen  protefbntifcber  Prediger ;  -^  ttüh* 
mer't  Verftich  einer  Entwickelung  iei  Naturrechta;  — 
BempeVr  Repetent ;  —  einer  Deduktion  in  €.  iet  Gie^ 
brüdervon  Kleinfdrgen  wider  den  Lehnsfiicri  derko^' 
riigl-  preufs.  Pn^terung  zu  Cle^e,  des  irüern  »ngefsK 
lene  l>ollenkoAenps1ehn  betreffend.  Jhhandlungen :  In 
inefeni  änä  die  Medtat(tä4te  in  Deutfchland  zur  Erhe« 
bung  der  N«chfteuer  Ton  Vermögen  der  Staatsdiener 
Berechtiget?  — -  iiber  die  Frage:  ob  apanagirte  Prin- 
zen und  Grafen  fich  auf  die  Austräge  berufen  können» 
wenn  de  in  der  erften  Infians  von  höchften  Reichsge* 
dchcen  belangt  werden,  von  v.  Schelhaft;  — -  Von 
den  Antenuptialv ertragen  nach  fchwedifchen  Rechte;-" 
Etwas  über  den  Dienfteid  der  Richter.  Kritik  der 
lurlll.  Würzbarg.'  Gerichtsordnung  für  daaVikariat  unil 
Honfiftorium.  Kriegtverhandlungen  t  Kurze  Überfiche 
der  Verbandhingeo  des  fchwäbifchen  Kreisconrents  im 
November  und  December  1799. 

In  Nr.  xo.  der  Würsburjger  gelehrten  Anxeigeif 
die(es  Jahrea  fagt  eki  Reeenftnt  untln:  andern  auch  fol- 
gendes über  diefe  Zeitfchrift:  Sammfun  gen  von  der 
Art  werden  imnier  emeri  grofsen  Werth  haben,  de 
werden  aber  auch  fehr  tief  herabünken ,  wenn  ihr  Ur- 
heber fich  blos  von  nierkantiUfchen  Abfichten  leiten 
läfit,  und  nicht  fowoKl  die  Wichtigkeit  der  NTatefia' 
lien,  ids  die  Auffüllung  der  Bogen  berückfichtiget. 
Bieter  Vorwurf  trift  aber  die  vor  uns  liegende  perio- 
difcho  Schrift  nicht,  und  wir  kStinen  mit  Überzeugung 
verfidlem ,  dafs  dio  darin  vorkommenden  ftaatswiflen- 
fehaftliche  und  )urilHfche  Abhandlungen  fich  durch  ih- 
ren Inhalt  fdwohl,  als  durch  ihre  Ausfuhrung  fehrvor- 
Cheilhaft  auszeichnen  und  dem  praktifchen  Gefckäfts- 
mann  gewife  willkommen  (bjn  wmrden.     Und  am  Ende 
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diefer  Recenfion  heifst«:  Et  wird  pewifs  jeder  Freund 
dief^-r  Wiflcnfch^ft   mit  uns   den  Wunfeh  vereinigen, 
dafs  diefe  nützliche  5rmm!ung  lange  fortdauern  möge. 
*  Hiidburghaufen  im  März  tsäo» 

'  Expedition  der  ftaatswiffenfch,  und  jurlß, 

Nachrichten, 

In    CommiCüoa    be/    I.     Q*    Banifch. 


Franzofifcher  Sprackmnterrickt, 

m 

Von  dein  practifch^k  ^hetle  des  Hezelijeken  n€kem 
franz.  Elementar  -  fVerks  ^    unter  dem  Titel: 
(Mertkre  Pranf^ii  oder)  Framoßfelte  tJkrfinniem ,  em 
Übungshlatt,  furfölche,  welche  auf  h^qltemt  Weife»  au^h 
ohne  mündlichen  Unterrieht,  zn  einer  gründdckfn  Kennt* 
*   nifi  der  ^framöß/chen  Sprache  gelnngen»  nnd  msbefon* 
dere  gute  fräni.  Briefe  fchreiken  leiten  woUem ,  «o« 
Wilhelm  Friedrich  Hezel.  fürfil,  Meff,  Cdt.  Reg.  Am- 
tke  und  Profeffor  in   Ofefteilt 
UE  fo  ehe»  das  mo  Hefb ,  für  d^n  MdiHlt  Fe^tmtr ,  fer- 
tig geworden ,  -und  durch  aUo  MctihandUfngen ,  oder 
Foftämter  zu  erhalleil.     Der  Preis  des'^ofizeii,  aus  la 
Monatsheften  beflehenden  Jahrgangs  ift   a  Thl.    2  gr. 
Sächf.    oder  3   A.   45  Mr.   RhetnL  (Ladenpreis   2  ThL 
t  ifit,  Bitht  odiftr  4  ft.  ift  kr.  Rheinl.)     Wer  aber  i 
Csrolin,  an  dmtä^^chm^e  ExpeitH^tt  einfendec,  erlialt 
ä^fw  5  Ex^mj^arft.      Pur*  den  nümllchen  Preis  erhält 
man  auch  ^be^/  uns  s-  5  complete  Exemplare  vtfm  Mezeti' 
fchem  Eiern.  Werke  ftlbft.     Oiefeen,  den  5>  März  xgoo« 
Die  Expedition  des  Metcure  FemUfoie  daf^ 


FlutarcVs  Timoleon,   Fhilopoemen,  die  beiden  Grac- 
chen  und  Brutus,  zum   Schulgebrauch  mit  Anmer- 
kungen   und  einem  erklärenden  WÖrxerverzeichcirs 
I,  von  G.  G.  Bredow,  gr.  3.     Altona  hey  Hammerich, 
igoo.  20  Grofchen. 

Plutarch  ifl  Lieblingsfchriftfieller  der  Gebildeten 
aller  Nationen.  Die  Vorzuge  aber,  die  ihn  dazu  eig- 
nen, feine  Mannicbfaltigkeic,  feine  Zurammenfteüung 
der  characteriGrendfien  Züge,  und  der  moralifche  Sinn, 
der  im  Ganzen  herrfcbx,  machen  ihn  nicht  zum  aus- 
(SchlielTenden  Eigefithum  der  Geletirten.  Jedes  Aher, 
jeder  Stand,  jedes  Gefchlecht  ^nüifen  ihn  mit  gleichem 
latereflfe  lefen.  Wir'  glauben' daher,  dafs  vorzüglich 
Schullehrern  mit  dem  Abdruck  diefer  Lebenabefchrei- 
bungen  ein  Oienfl;  geleifl^t  fty.  Der  Herausgeber  hat 
dazu  die  ipterefljinteften  Lebensbefchreibungen  ausge- 
wählt, die  fchwierigften  Seei3en  erklärt,  und  um  den 
Lernenden  die  Wahl  dei^  pajTenden  Ausdrucks  zu  er- 
Jeichternf  ein  erklärendes  WÖrterverzeichnifs  hinzuge- 
fügt. Wegen  der  Entfernung  vom  Druokort«  find  lei- 
der einige  Druckfehler  eingefchltchen ,  die  wir  recht 
fehr  bitten  ,  nach  dem  abgehängten  VerzaichoiCi  gleich 
anfangs  zu  verbeiTernt 
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!•  Neue  pcriodifche  Scfariften«  • 

Von  den  Annalen  der  PhiifHc ,-  htnius^e^en  TOn  Hm 
Pr^.  Gilbert ,  iflf'Sftnd  I V.  Sf  (ick  I.  oier  Jahrgang 
t$6o.  No. I.  errchtenen',  und  enthalt':  I.  Bemerkungen 
üb.  d.  Cohäßon.  und'  üb:*d.  ZufafBrnenbangderf.  mit 
d.  Magne^Mmu«,  von  Ritur ,' m  Itm,  II.  Bemerkun- 
gen ük.  .'d.  Wlderiland  fiüfsigar  Körper  und  Befchreir 
bung  von  :Verfachen,  die  zum  Behuf  einer  richctgen 
Theorie  l^itrubet  «hgefiellt  «M'urden,'  von  ylnce,  in 
Cambrid^.'  ..JII.  Berkhtiüber  d.  Brdbeben»  weichet 
d.  Ig  Nov.  1795  in' England  gefpükrt  worden ,-  von 
Gray.  IV.  Beytfage  2u*  Lehre  v%d.  Warme  in  phyf*' 
u.  ökon.  Rückficht  y,  Gr.  t\  Runrford*  FoftCeesuog* 
C5  Berchreibung-  Terbefleruur!  Fisuerflatte.,'  d.  v.  Verf. 
SU  München  im  Gro(fen  angelegt  u.  geprüft  find.  6, 
Verfuche  üb.  Kochgefäfle  und  Feuerftäcte. )  V.  Gefetze 
üb.  d.  Stärke  d.  Schallfonpflanzüng ,  durch  fefte  und 
duCslge  Stoffe«  von  L.  A.  vom  jirnim.  Vt«.  Entbehr- 
Uchkeic  3ea  Venturifchen  Principee ,  auf  einem  Briefe 
des  Prof.  Buffe,  in  Deffeu.  Vih  Auszüge  aus  andern 
Briefen  an  den  Herausgeber,  (r.  Hn.  Prof.  Kries  in 
Gotha,  üb.  Lichtenberg's  Hygrometrie,  hinterlaffne 
Schriften,  Biographie,  und  von  Hn.  Prof.  Grimm  in 
Breslau,  üb.  Klingerts  Scheibenmafchiene,  Luftpumpe 
u.  Eudiometer,  Schlefifche  Erdbeben.  J  VIII.  Au.szug 
äue  einer  Njchricht  des  Iln.  r.  Gersdorf  ^  üb.  d.  Erd- 
beben am  II  Dec.  1799* 

Band  IV.  Stück  II.  oder  Jahrgang  1300.  No.  II. 
I.  Bemerkungen  üb.  eine  fehr  ungewöhnliche  Horizontal- 
I^ofraction',  von  Vince,  zu  Cambridge.  II.  Nachricht 
V.  e.  flaerkw.  atmosfphärtfchen  Refraction,  v.  Laiham. 
III.  Mech.  Unter fuchung  über  die  Schwingungszeit  d« 
XTnrafce  in  Tafchenuhren  und  in  Mudge's  ZeithaUem , 
^on^tword.  (Unruhen  mit  einer  u.  mit  ir  eh  rem  Stahl« 
federn  •  Unfuhe  u.  Hemmungen  in  Mudge^s  Zeithaltern, 
Anwendung  der  vorigen  Berechnung  aus  Mudge's  Zeit- 
lialcern.)  XV.  Bemerkungen  u.  Verfuche  üb.  d.  von 
Haffenfratz  erregten  Zweifel  gegen  die  Richtigkeit  der 
gewöhnlichen  Hydroüatifchen  Beßimmung  des  fpeeifi- 
fchen  Gewicht!  feüer  und  fiüfsiger  Korper,  von  Prof. 
Schmidt,  in  Gtefsen.  V.  Über  den  ^inSuf«  des  Sonnen- 
licha*  auf  ilie  VcrdünAung  des  Wtflers  •  v.  Prof/  Hellst^ 


in  Fulda.     VI.  Beytrage  zur  Lehre  tnon  der  Wärme  m 

phyf.  u.  ökon.   Rückßcht,    von   6K  v.  Rumford,  Portf. 
X7'  Befchr.  von  Feuerungsanftalten    zu    vcrfch.   <rkon-i 

Gebrj^uche,  ais  Muüer  zur  Nacha}imung  :    x)  Ruthen. 

9)  Tragbare  Feldküchen  für  Armeen,     ßj  Blelchkeffel. 
»   4)  Eine  Wafchanßalt  für  Famüien.      5)  Haitzung  durch 

Dam^f.     C)  Tragbare  Rochkeffei  für  Armeen  im  Felde; 

Ae0el  zu  Dampfmafchienen  u.  zum  Beftib'ren.     7)  Ei^ 
, .  miiflf rhafter  Backofen.      S)   Back-  u.  Brennöfen    auf 

öciiiffc.     9)  Küchet^-  und  eiferne  Kochtöpfe  für  Arjse. 

.70)  Bin  immerbrennendtr  Ralkofen. )       VII.    Einige 

diepirtfche  Bemerkungen  von  Nieholfon.     (  i)  UnterC 
•  di  G)afes  zu  optifchem  Gebrauche,    u.  UnvoUkommen- 
^^lieitpptifcher  Gläfer.    2)  Mikroskopifche  Glaskügelcfcen. 
-  -Ö.  V7rfch}ag  einer  Verbeflerung  für  Femröhre, 
Halle,  im  März  zgoo. 

Rengerfche  Buchhandlung. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher^ 

Für  Aufmerkftfrae  Lefcr  diefes  Intel.  BI.  bedarf  et 
keine«  weitern  Anpreifeni  als  der  bloflen  Anzeige  def 
Titel  von  folgenden  drey  Schriften. 

In  Commiflion  im  Magazin  für  Literatur  in  Lcipzi», 
und  dureh  alle  foliden  Buchhandlungen  ffl  zu 
haben : 

1)  Kurze  läfffenfchaftliche  Darlegung  der  Unhaltbariei^ 
'  und  Grundlofigkeit,  fowohl  des  transfcendental  idea* 
■  lifllfchen  Syjiemt  ♦om  Fichte,  ais  auch  des  Syftemt 
der  eiteln  G^ufstehre  feiner  Gegenfüfsler  und  det 
kritifchen  Syflemt ,  von  Johann  Friedrich  Chrifiiiu 
Werneburg,  Dr.  der  Phüofophie.  CLadenoreia 
4  gr.  Sächf.^)     /  ^ 

ä)  Beweis,  d^fa  das  Tann- Zahlen- Syfiem  (Zwölf- 
Zahlen- Syftem )  auch  Grad-  Zeit-  Mafs  -  Gewicht- 
und  Mtinz-Syftem^as  einzig  vollkommene  ift,  dafg 
mithin  daa  Zehn  -  Zahlen  -  Syflem  (  die  Dekadik  )  und 
alle  andere  mögliche  Zahlen  -  auch  Grad-  Zeit- Mafs- 
Gewicht-  und  Münz-  sjßeme  unvollkommener  find* 
und  dafs  es  nur  allein  den  Namen  Teliofadik  ver- 
dient. Denkenden  Menfchen  geweihet,  von  J,  F.  C. 
PVerneburg.  Bt.  d.  PhlW.  Mit  einem  Kupier  tro- 
Xchirt.    (Ladenpreis  xa  gr*  Sachf.) 

W    T  DU 
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iAt  Prelis  k«e  ftf  eben  mUft^nt 
Ken   terhefferte»  grundtiche  Theorie  der  Ti^indmühlei^'' 

fi*tgel,  ,von  J,  F,  C.  Weruehurg,  Dr.  d.  PhQofophie. 

Zu   finden    in  der  Joacftrni/c^««*  Buchhandlung    in 

I«eip%lg.  (Ladenpreis  4  gr«  Sächf. ) 
Sollte  wider  Vmrmuthen  — -  eine  oder  die  andere 
Buchhandlung»  diefe  erfchienenen«  oder  die  in  Zukunft 
frfdieinenden  Schriften  diefea  Verfafliera».  fie  mögen 
von  irgend  Mnem  feiner  neuen  Syfteme  iiandeln  >  auf 
Terlangen  kemmen  zu  laffen  •  fich  aua  was  für  einem 
TOrgefchützten  Grund »  oder  nach  wacher  Maxime 
weigern ,  oder  die  Ausbreitung  derfelben  auf  was  für 
Art  hindern  wollen ;  —  fo  erfuchet  man  hiermit  Jeder- 
man  feyerlich,  entweder  dicfes  in  eiifem  allgemein  ge* 
lafenen  Blatte  Öffentlich  und  deutlich  zu  rügen»  oder 
«uf  einem  anderweitigen  Wege  zur  KenntniCs  des  Ver* 
Ibffers  gelangen  zu  laflen.  *- 


Bey  Anton  Dell  in  Wien  find  erfcKienen  •   und  bey 
Uebeskind  in  Leipzig  in  GommiiliOR  zu  haben : 

Romane. 

.Blegraphlen  der  berühmteren  Römer  und  Römerinnen  • 
in  hifiorifch  •  dramatifchen  Darüellungen.  Vom  Verf. 
Scipios  des  Afrikaners,  Mit  Kupfer  und  Vignetten. 
$.  ~  -  ao  gr, 

Emmerich  von  Wolfsthal »  oder  das  PreCsburger  Scblofs« 
gefpenÜ.  Eine.  Sage  aus  den  Zeiten  des  Königin 
Mathias  Corvinus.  Vom  Verf.  des  fchwarzen  Ritters. 
MU  Kupf«     8*  I»  gr. 

Erzählungen ,  dramatiftrte  9  aus  dem  Gebiete  des  Wun- 
derbaren f  und  dem  Reiche  der  Schwarzkiicfller  » 
Hexen,»  Schatzgräber«  GeilUxbanoer  und  Geifter» 
feher.  Mit  Rupf,  und  Vign.     $•  20  gr. 

Beut»  der«  der  fchönen  Genierra«  Eine  Sage  aus  den 
Zeiten  der  l*afelrunde.  Mit  Kupf.     g.  is  gr. 

Geifterfeherin »  die,  oder  die  Z«r{lÖrung  von  Wolfs- 
fiein.  Ein  Gemälde  der  graueÜen  Vorwelt.  Mit  Kupf. 
und  Vign.     S*         *  so  gr. 

In  feibewohn  er,  der  einfame ;  oder  Robert  Surrais  Schick- 
^fale  in  zween  Weltcheilen.    Mit  Kupf.     g         lö  gr. 

Baphael.  Briefe  aus  dem  jeüigen  franzöfifchen  Kriege. 
Seitenüück  zum  Grafen  Donamar  von  Boucerweck. 
a  Theile  mU  Kupf.  u.  Vign.  Auf  Schreibptpier.     g- 

Redoutehfcenen.     g*  4  gr. 

Scipio  der  Afrikaner,  und  Sctpio  Aemfliut*  Uifiorildi- 
dramatifch   dargedellt.     Mit  Rupf^  und  Vign.      g. 

I  Rthlr.  4  gr. 

Schwaldopler^s«  Erfilinge.    Auf  Sdireibpap.    Mit  Kupf. 

8-  .  14  gr. 

Winfried,  oder  der  Zwerg  vom  Löwenthale.  Eine 
Sage  aus  dem  eilften  Jahrhunderte.  '  V^m  Verfafifer 
Waldrafs.  Mit  Kupf.  und  JTignc     8^  Zö  gr. 

Wippo  von  KÖnigilein ;  oder  die  Todtenhöhle  am  Fich- 
telberge. Eine  Geiflerge(chichte  aus  den  Zeiteo  Reifer 
Rudolfs  von  Habsburg.  Tem  VerfslTer  Waldrafs. 
Mit  Kupf.  und  Vign»     g«  lo  gr. 
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Tircaterfc&cke. 
Republik,  die  franzöfifciw,  oder  das  Tolktfaft  in  Paris. 
PeifenfpteKmiit  GeüLUgen  in  a  Actra.     8*  4  n« 


Beym  Buchhändler  Anton  Doli  in  Wien  find  er- 
fchienen ,  und  beym  Buchhändler  ULAesJänd  io 
Comauiljott  zu  haben : 

Aufklärung,  wahre,  nach  dem  Getfte  JefuChriüi,  oder 
acht  katholifche  Auslegung  der  an  Jedem  h<AeaFeft- 
tage  des  Herrn  vorkommenden  Evangelien  u.  Epübeln« 
8.  ^16  fr. 

Beytrage,  praktifche,  zur  Gefchichte  der  Kuh-  und 
Kinderpocken«    Herausgegebeo  von  JoC  Eyerai.     g. 

N    <{  gr. 

Bemerkungen,  einige,  über  die  Schrift  des  Hn*  vo« 
Kotzebue.-  über  meinen  Aufenthalt  in  Wiea  und 
meine  erbetene  DienftentlalTung.     8-  5  gr. 

Beurtheilung,  kritifche»  von  GÖthen^s  Iphigeni«»  be- 
leuditet  uud  mit*  Noten  vecfthea  von  einem  Prana- 
meranten  dea  Wiener  The«CMJoumals.     g*  3  gr- 

Blüthen  aus  dem  Gebiete  der  Leben sphtkfophie  und 
des  Schönen;  .oder:  Auswahl  der  beHen  u.  fcfaönüen 
Stellen  aus  den  Werken  Wieland's,  Gödie^s,  Schil- 
lerte,  Kantus,  Herder^s,  Lefiing^s,  Klopftock^s, 
Klinger^s,  Lafontaines,  Jffland^s,  und  anderer  be- 
rühmter SchriftAeller.  Auf  .Schreibpapier  mit  Kupf. 
g.  -  Z4  gr. 

Brentano »  Dom.  v. ,  biblifdie  Predigten  auf  alle  Sonn- 
und  Fefttage  dea  Jahrs,    gr  und  lauter  Band.   gr.  8- 

Gaheis ,  Fr.  Ant. «  Gallerie  menfchenfreundüdier  Hand- 
lungen und  Gefinnungeo.  Ein  Denkmal  für  edle 
Familien.   Mit  Kupf.     g-  20  gr. 

Lebens  -  und  RegierungsgeCchichte  des  nun  verewigtea 

röm.  Pabfts  Pius  VI.  Mit  de^en  Portrait.    8-     6  gr. 

.Mayer,  Fr.  Ant.,  der  wohlfeil,   gefchwind  ^nti  Scher 

heilende  Pferd  •  und  Vieharzt,  ite  AuS.     g«      4  gr. 

Meifaner,  Jul.  Gu0.,  Charakterzüge  und  interelTaote 
Scenen  aus  dem  Leben  denkwüidiger  Perfonen  der 
altern  und  neuern  Zeit,  ft  Theile,  mit  Kupfern.    8- 

I  Rthlr«  lö  gr. 

—  —  charäkteriüliche  Lebenfgemälde  unferer  deak- 
würdigften  Zeitgenoflen.  »cer  Band,  mit  Kupfern. 
3.  z  Rthlr. 

.—  —  deffelben  Werke  iter  Band ,  zweyte  vermehrt« 
Auflage,  mit  Kupf.     8«  "  i  Rthlr.  4gr. 

Sammlung  morallfcher  Predigten  anfalle  Sonnuge.  die 
FaÜenzeit,  und  die  vorzüglichfien  Feft^ge  des  ganzen 
Jahrs.  3r ,  ^t ,  5r  u.  letzter  Band.     g.  3  Rthlr. 

Schiller,  Karl  Aug.,  gedrängte  ^fchichte  der  franzö- 
fifchen Revolution  und  des  dadurch  entftandenen 
Krieges,  ft  Bände,  mit  Kupf.    g*    '  a  Rthlr.  z6  gr. 

—  — *  GaUerie  interelTinUr  Perfonen.  a  Bände,  3te 
renn.  Aufl.,  mit  Kupf.     8*      .  t  Rthlr.  ao  gr. 

Swediauers ,  Abhandlung  über  die  ZufiUe ,  die  Natur 
und  die  Behandlung  der  venerifchen  Krankheiteo. 
Aua  dem  FraozSfiCchea  yen  JoL  l^y^jNüm  »ter  Band, 
gr.  8«  z  Rthlr. 

Ulrich . 


S4« 

» 

Ulrlcfi  I  Dr/Telt*  •  JaiatyitSti  Bfownlfchen  SyAeail 
äw  HeUkuiid«,  sur  adglichM^Übtreinkunft  darüber^ 
gr.  8-  I  Rüilr.  $  gr. 

Wenzel»  ^.  J.  •  Alphabet  edler  Vergnügungen  und  Freu- 
den «  öder  Angebe  und  Benutzung  der  phyttfchen  und 
■loreltfclieQ  Vergniigungequellea  in  der  Natur,  Mit 
Kupf.     8* 

».^  «^  ^  Kunft-gelünd»  )ugendficbflark »  und  fcli$n« 
•lieh  im' Alter:  zu  U^en,  Mit  Kupf.     8*         Xft  gr. 

«—  «i-  neue  auf  Vernunft  und  Erfahrung  gegründete 
Entdeckungen  über  die  Sprache  der  Thiere.  MK 
Kupf.    ^.  ^  x6  gr. 

—  .—  die   natürliclien  Zauberkräfte  ^  des    Menfchen , 

'  «rUart  und  in  Gefchichten,  Anekdecen  und 'Bey- 
fpielen  dargefieUt.  Mit  Rupft     g. 

Zuckerbädter»  der  Wienetiftike  ^,  oder  prakclArhe  An« 
leicung  einet  herrfchaftl^  Kechet  u.  Zuckerbäcker«  ^ 
alle  möglichen  Gattungen  Ton  Palleten,  Tonen« 
Oeiromen»  Liqueun»  Mamekden»  Zuckenrerk 
Uit  £  w*  SU  reifertigen«     8*  'X6  gr; 


In   der   unterzeichneten    Buchhandlung'  erfcheioi 
aackßenf  von  dem  höchü  intereÜanten  Roman : 

Maria  Fille  Naturelle  de  la   Öomtefe  D***,,  oii 
TEnlant  de  rinfortune. 
tint  dentfche  Überfetzung»   welchea  tur  Vermeidung 
unangenehmer  Collifionen  frühzeitig  angezeigt  wird« 
Berlin »  d»  xo  März  xgoo« 

Vofeifche  Buchhandlung« 


Bey  Göibeti  und  Ünzer  in  Königeberg  er fch einen 
zur  Ceipziger  Jub.  Mefle  zgoo  folgende  neue» 
Bücher:  ,    . 

Acta  d^  KAnigl.  Oüpreufsifchen   phyfikaUftdk  •  ikeao« 

snifchen  Gefellfchaft. '  31  Heft.     9. 
Anleitung  zum  Schreiben  für  Schulen  aua  35  in  Kup£ev 

geftochenen  Blattern  J>eüehend.  .  quer  Polio. 
Aphorismen'  über  Volks erziehung  im  Allgemeinen »  und 
das  Landfcbulwefen  insbefondere ;    mit  HinQcht  auf 
die  TorgeTchlegenen  Verbeflerungen .  des  letztem  in 
den  preufs.  Staaten.     8* 
Beyträge  zur  Kultur  der  Ökonomie  in  Preufsen.     8- 
Böttcher»  D.  Joh.  Fried.,  über  die  Hofpitäler  in  War« 
fchau.  18  u.  2s  Halt.     gr.  8*  - 

Gefangbuch  für  Freymaurer,   zweyte,   und  mit  einem 

Anhange  neuer  Lieder  •  vermehrte  Auflage.     8< 
Hoffmann ,  M.  Joh.  Gottfr. ,    der  Waffermühlenbau  mit 
,  befonderer  Rückficht  auf  Mihlmühlen,  mit  Kupfern« 

«r.  8" 
Heberte »  F. ,    nette  Erfindung   einer  gena   wohlfeilen 

Säemafchiene »  ^  zur  Erfparung   der  $act,    und  Er* 

höhung  des  Ertrags  im  Ackerbau.     8* 
Bath  und  Tfcat#    Bki  Beytrag  zur  Erziehung«    Heraus« 

gegeben  vom  Verfafler  der  grauen  Mappe«     8. 
Metzger's ,  D.  J.  D,  •  neue  recoufckt«  Schrlftea«    xr 
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Meifter*i ,  0.  X.  6.  •  kurter  InbegtiiF  der  Ldire  veai 

der  LuÜfeuche.     gr.  g* 
J%nfen»  W.  G.  M.»  funzehn  deutfche  Lieder  mit  Be^ 

gleitung  des  Claviers.     qntw  Folio. 
Eduard!  NordenpAicht. '    Eine  FamOiengefchichte  vom, 

Verfaüjpr  der  Augufta  du  Pore.  3  Bände  mkKupf.  g* 
Gemälde   und  Erzählungen    aua  dem  gefelirchaftlichei| 

Leben  ron  Otte  Weiler.  Bin  Gegen&ück  zu  Stärkere 

Gemälden  etc.    8* 


n^iHL  FrieJr,  HneVs  Ehrenrettung  gegen  die  de 

genahnte  Ehrenrettung  des  Kecenfenten  in  No.  5« 

des  Intel.  Bl.  der  Erianger  Literatur*  Zeitung. 

Dieje  wird  eine  befondere  kleine  Schrift  enthalten . 

welche  fo  eben .  unter  die  Prefle  kommt  und  den  Tita 

führet;  IV.  F.  HezeVs  neue  Warnung t  /«>  aUeRlehtert 

nie  dem  Scheine  zu  trauen,    und   nie  zu  rafch  zu  ver* 

dämmen.    Durch  diefe  wird  das  Publicum  in  den  6Und 

gefetzt  werden,   mit  Zurerläfsigkeit ,  au  beurtheilen. 

auf  weffen  Seite  die  Wahrheit^  — *  und  weflea  Sacke 

die  gute  fey  ? 

Giefiien,  d»  5  März  xgoo. 

W.  F.  BeseL 


Band«     gt 


■»  •  »T 


Buottaparte*s    Feldzug    nach   Igypten.  .   Officielle 

Actenftücke  aus  dem  Franaefifdien. 
Unter  diefem  Tiiel  etfcheint  gegenwartig  bey  Endes* 
iintertfBichneten  eine  gecr/Bue  deutrche  Überfetzung  der 
officiillien  Sammlung  von  Acten Aücken ,  ^^elche  allhier 
in  der  Imprimerie  de  Louvre  in  ^3  —  4  Abtheilungea 
gedrtickt'wlrd.  Der  erile  Abfchnitt.  Befitznahme  vom 
Mattha»  ift  bereits  fertig,  und  wird  fogleich  an  alle 
Buchhandlungen  Deutfchlands  rerfandt.  Von  den  fol- 
gen  den  Abtheilungen  wird »  wie  bey  der  erften ,  die  in 
Paris  zttglsich  mit  dem  Original  abgedruckte  deutfche 
Überfetzung,  jedesmal  zu  einer  Zeit  mit  der  franzöfi* 
eichen  Ausgabe  erfcheinen. 

Paris ,  d.  10  Vent&fe  in  gten  Jahr  d.  Fr.  Repub. 
I  März  igoc. 

Treuttel  und  Würi, 
Buchhändl.  in  Paris  u.  in  StraCBburgt 


-     Vene  Verlage  •  Bücher  der  Buchhändler  Remmerde 
und  Schwetjkhke  zu  Hauet    in  der  berorftehen* 
den  JubDi  Meffe. 
Diodöri  Sicnli  bibliodlecae  hifiericae  )ibri »  ^u!  fupet« 
funt.     Textum    graeciim   es   optimis    enemplaribue 
Omendavit,   argumehtorum  notatiofiem  fubjeclt»  In«« 
'  terpretatienem  latintm  Cafligarit,  notas  H.  ^tephanf« 
L.  Khodonianni  et  P*  Weifelingii  integres  cum  (Uie 
'  animadrerfionibus  atque   indiclbuf  coplofimmis   ad« 
jundiit  H.  e*  A.,  FXchfiadu  Tom  Irnui  et  JIus.  8  »<tJ* 
Fahrig  M.  /.  £.«  Handbuch > der  neueften  Geographie 
für  Akademien  und  Gymnafien  %   nebft  Einleitung  in 

,  M  iMdieni«UBdrhyilkali£rdbffohteibt  undroUftänd* 

Kegifter* 


» ^ 


t   Unguter*  alebehte,  tfofboAttte;  vii4  ftarlr  tr^rai^kn« 

Axiflagc.     g^'  8- 
Jükobss  L*  H.,  Grundrifs  der  Brfahoing«  ■  Seel^ohhrf  • 

Dritte  verbefferte  Ausgab«.    .B- 
JCieJ»,  £.  F.  und  G»  J.  KUintchro^' f ,  fitoklt  a^.Cri: 

minalrechts.  an  Baades  35  ^u^d  4S.3i:Li<K'    ;8« 
Kretjchmars  ,  F. ,  Verfucb  einer  Uieor#itfch-  ^r^t^isike^ 

DarAeUung  4«  Wkkuogco  kif t  Af«A«y«o^  üTiieil» 

gr.  .8-  ^         .}       .  .- 

^einerts .  Tr. .  Lehrbuch   der  g^fammten  Krieggwiffen- 

fchaften  für  OiUcierifbey  tt^r  Infanterie  und  Kaval- 
,  Iwie.  .ip  Th^Uea  3*^  Abth.  2n  Bd.  n>ic  6  Kupf.  gr.  8- 
J)elTcB  zniliuirii^es  Handbach.     2r  und  letzter  Band, 

mit  5  Kvpf.  und    i  illumin«  Karten charakterentafel. 

gr.  8«  , 

^emt/tt  Jul.  Jug-»   Lehrbuch  der   allgemeinen    G«- 

fchichce  für  Akademien  und  GymnaGen.     g. 
Schereir's»D^  AL  hli^-,    Öbcrfichc   der  Unterfiichungen 

ub?r    di^  Y,crwitpdlung  des    WaÄ'er«  in    Sdckftoff- 
, '  Ga^.     gr«  9'  -    '  . 

iffinj^9  (/.  if.«  (Jafualreden  und  Predigteq.     8- 
Thum"s ,  J.  F.  /^.  r  hiÖorifch  -  kritifches  Lehrbuch-  dcir 

iiomiletik.      8- 


•   r 

i 


Neue  Verlag»  -  Artikel  de*  Montag  -  und  TVeifsifchm 
.Buchhandlung  in  Regensburg,  zur  Oüer -  Mefle 
x8oo. 

T..  £c)^art«hajüren''g ,  K.»  Entwurf  tu  einer  jfan«  neuen 
Chemie ,  durch  die  Entdeckung  einea  allgemeinen 
Naturprincip«,  tvodurch  fich  das  phlogiftifchü  Syfteirf 
der  Alten  und  das  antiphlogiflifche  der  neuen  Chemi- 
fteh  als  2  Extreme  in  einem  Mittelfyftem  vereinigen 
larfcn,  wQtUi  alleih  die  Wahrheit  liegt,  und  die 
höhere  Chemie  d^r  ä*tefleif  Vorzeit  mit  der  gemeinen 
Schulchemie  deir  icfzigen  Zeit  vereinbart  wyrd.     8- 

Hoppei?s  ,  Dav.  lleinr. ,  botanifchcs  Tafcht nbuch  fut 
die  Aiifai  ß<^r  diefer  Wiffenfchaft  und  der  Apoiheker- 
Jtuiift,  auf  das  Jahr  x8oo.      8- 

Honrad,  Herzog  von  Zäringen ,  ein  vaterländifchee 
Schaüfpiel  in  5  Aufzügen ,  von  J.  Koller.  Mit  i 
Rupf,  von  A.-W.  Kütfhcr.     8* 

Münch's.Dr.   J.  G. ,    pjraktifche  Seelenlehrc  für  Fre- 
udiger, xs  Bändchen.      8« 

Okulift,  der,  ein  LuüfpieL  in  3  Aufzügen,  von  !• 
Koller.     8> 

l'afchenbüch  aum  Nuiäen  iind  Vergnügen  für  TaÜaka- 
taucher  nnd  ihre  Ffcunde.    Mit  x  Hupfertafei.    8* 

^  * 

IH.  Vermirohte  Anzeigen, 

*  Jnton  Doli  in  Wien  hat  ans  d«r  J.  M  Pi  tzowskyfcken 
Licitation  daf«»lbft  tiachftdiettder.WTetke  Cammt  dem  Ver- 
lagsrecht käuflich  an  fich  gebracht:  Beobachtungen  uher 
des  Kevolutiooewefea.  — ^  Careno  iiber  die  Pocken- 
impfung. «^  Chronik,  «edicinlfiphe^  von  Eyefel  aii4 
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UiU^.  4BtnU  Qiw  Stfiefed»  «v  Ebeid*e,  dieDeut- 
(ihen^ufiter  den-M[i»le}Qieno^rn,  Sdieiiff^iel  -—  Kinder- 
(chai^fpiele   vfn  B.  J.  Koller  und  F.  R.  Sannens.  — 

KoUer*e  Gedickte« Pe  Lucce  VorieCuogen  über  die 

^AerReich*  3i«a4«veffaffuhf.  .ttt  ßantMn'a ,  Ji^dfchlofs. 
Luftfpiel.  T-  .ßoApenle^.  Reit  bf y«  AiKrkKt  dce  Recters- 
würde,  latein.  und  deutfch.  —  Tafcfaenbuch^r  Freunde 
\koA  FreMfidijiiien  i^9  NacMeplMO)».  — *-  Wesnere  Bück 
für  eüe  Mepfchenj  Neffen  NeCnibuck;  deflim  Wörter- 
buch der  Ge£uadheit. 


k^i  Ai^.  im  v^wigep  Ji^^Mfi^  N«.  &ei0..*eB  oMdi 

ergangene  Auffodet)|ng«.  hefte  kh  bi$iier»^fa:ch  ge- 
letfentUetiejififfirhtbriefe  «0  einige  meiner  akeo  Bekeoa? 
ten  entrichte  «9  köonen.  Nacbde«i  ick.  dew«  hU  und  da 
fqhl  getroffen  Jiabe,  fo  »igere  ick  nicht  Ungvr»  fiir  jenes 
nir  ktwti^  \yftkliteUM»  *  «n4  ZmraUan»  Bie,  mdne 
eilj»«)ffnen  Freunde  ,  meu^s  berf Ikbfiii  Diokee  kiw-  zu 
ver fiebern.  Aber  das  Verlangte  werde  ich,  fo  weit  ich 
irgend  in  mein  noch  übrt^%^T7eben  hinein  fehen  kann , 
ficherlich  nicht  lieferp ;  würde  ee  euch  fo  gut ,  a^lf  Sie 
es  Von  mir  erwarten,  fchon  jetzo  nicht  mehr  liefern 
kÖnn^.  .Man  hat  ja  des  oeuen  in  der  Welt^  und  in 
leinet  Wiilenfchaft ,  immerfort  fo  viel  zu  lernen  und  zu 
betreiben,  dafs  man  gern' alles  das  ältere  zu  befeitigeo 
nicht,  'was  man'  nicht  ferner  zu  gebrauchen  willens  iß. 
Dafs  ich  aber  zu  jener  Arbeit  niemals  Luft  und  WiUen 
hatte,  wird  jeder  wilTep .'  der  mich  Tonft  fchon  gele- 
gentlich dazu  ermuntern  wollte*  ' 
D«flau,  im  Febr.  x8oo« 

Buffc. 


Erklärung, 
' .    J>er  lUcenftnt  «einer  kleinen  juriftilcbea  Schriften 
in  der  Bibliothek.  Kl  j.  8.  Th.  f.  Y'.  a.   wird  etwas  für 
ich  in  den  um  Oüern  errcheinenden  an  Theil  meinae 
Ropogrepbien  finden. 


H.  A.  Ve 


ztn« 


IV.  Beriditigung. 

» 

.00  micbhaltfg  andxdae  Druckfehler -Verzeicbairs 
au  meiner  im  vorigen  Jahre  erfchienenen  Sammlung 
vermifchter  Auffätze,  ausgefallen  ^  ift  dabe/  doch  die 
Hauptfache ,  das  Titelblatt  überfehen ,  wo  ehi  P  für 
ein  Ä.  mithin  Popographien  für  Üopographien  fWit. 
Biefer  Irrthum  .Cc^int  mir  fo  weienelich ,  dafs  ich  des 
Titel  habe  Umdrucken  lafisn,  mithi^  die  Beitzer  fchon 
früher  abgegebener  Exemplare  erfuche,  den  b^riditigren 
Titel  in  derjenigen  Buchhandlung  fich  geben  mi  lafTen« 
woher  fie  das  Buch  erhehen  beben. 
Osnabrück  •  d;i  xx  Febr..  »soo. 

0*  A.  Veein. 
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I 

L  Neue  periodifdie  Schriften. 

Jena»     In  Commifllou   der  .  akidemifclieti  BucUiiitd* 
JttDg-  ift  xci  iitbea:  -: 

Mchiv  für  die  mwttifchB  wmd  reUgiofe  BUdtmg  d^i 

wetblichmk  Gefeklecktt »    htrati^egebaa   von  Dr; 

Alhrechp  HeinHch  Mittthias  Kadhf«.  Erden  Bäo* 

daf  erüaa  Stück. 

Der  Inhnh  dtt  profai/chem  AulCätxe  in  demMbea 

I.  Zwey  Briefe  etflee  unitliicklteliefi  SiTa4clie|is**  em 
dem  EngliCches»,  roo  Ii.  SchnhaH.  11.  Dr.  6ragory*e 
Father*s  Legacy  Co  hie  Daughtert »  frey  bearbeitet  <  voä 
Eduard    G^^f*      HL  Ein  paar  Worte  über  die   ur« 

aiahungs  von  Nt^cK  IV»  Briefe  einer  Mutter  über 
w^tblicbe  BeliimmUp^  und  Erzieh uagt  Ton  jinaUeS—-*. 
V.  Apboriaven  über  die  Enrßehung  des  Glaübeüa  an 
iGdtc  und  Uofterbikhkeit ,  ron  Kochen.  ¥{•  X>tr  Blick 
in  die  Natur..  vpn.X«Ki/e.  VI{.  AnC  W.  S.  übte 
GeCelligkeit  und  Einfa vkeit ,  Ton  JC  -^  «•  * 

Di€  Gedichte  daAfonMefferfchmid^  Meyer^  Keehem 
Vermehren  t  und  einigen  Ungenannten. 

Jeder  Band  beHeht  auf  vier  Stücken  und  kofliet 
I  Rthlr.  26  kr. 


Journal  g^neral  de  la  ZJtierature  de  Fronce»^hittät 
Jahrgang. 

Der  Beyfall  den  dies  Journal  bithet  in  Frankreich 
und  iin.  Ausland' erhalten ,  lege  den  Herausgebern  der«~ 
felben  die  VarbmdHchkeit  auf,  ihn  feener  zu  verdienen- 
Um  die  Erscheinung  deifelben  noch  belfer  zu  befördern 
unf  iKm  den  mo^ichftf  D  ReU.  der  Neuheit  zu  geben « 
ifi  die  Kedactton  deflelbfh  nach  Paris  verlegt  worden, 
wo  maa  im  Stand  ifl ,  die  litterarifchen  Neuigkeiten  fo 
wie  fio  auf  der  Prefle  kommen ,  und  zuweilen  noch 
friiher»  SU  kennen  und  dfm  Publikum  anzUzeigln* 

Der  Zweck  diefes  Jott.*nals  ifi  die  frühere  Bekannt- 
lUaehung  aflea  dellen  was  Wiffenfchaften  und  Büsfi« 
becrifc.  In  dem  zweyten  Jahrgang  hat  man  angefangen 
iroc  den  Sitsungen  das  ^ya^ionai-ln/Utiu/ und  andern 
geUhrten  G^U/duiten  m  Frawkr^ch»   mnem  ErßMdum^ 


gen ,  FtHfanfgahen  «•  f*  m^.  Na<Atklc  «u  geben.  Dtefer 
Artikel  Ifi  Im  dritten  Jahrgang  beybdialten  •  und  noch 
mit  den  ikftikel  Thenter  v'eraiebrt  worden,  worin 
kune  ;^a«i»iek€en .  über  die.infereflantefi^  Stücke  g»> 
lieCirt  wefdcD^dte^ieden  Rffeaai  auf  den  recfchiedeneft 
Xhaate^a  der  Hau^tibsdc  aufgeführt  worden  dad. 

,  Jeder. Jahrgang  wird  mit  4iMm  voU/iSndigen  meikw 
difchen' Rf^ertörinm  der  ganaen  fisanz6ftfchen.  Lttenitur 
Während  dem  L'anf  dea  Jahrs  befchloilen.  DieAnsalil 
der  im  "erften  Jahrgang  angeteigteo.  Artikel  belaufe  fieli 
über  >fco;  twd  di^  de«  »wCyttn  gegen  ;x5oo't  ein» 
Menge. muBkallCcber  Fröduct»  angerechnet. 

De^  ^gf.  Heft  des  dritten  Jdhcgnnga  ift  ünwr  dir 
Preffe«,     Monatlich  erscheint  ein  'fliBft>ih'4  Iwlbei» 

Jahn^ang  ift  4  Kthlr.  Such  f.  franco  Leipzig  geliefert.  Men 
fubfCribirt  hey  den  Buchhaodiem  Trtnitel  und  Würez 
in  Parts »  Quay  Voltaire  No.  a.  •  und  iir  Strafaburg 
lange  Straffe  No.  25.  •  wie  auch  bey  alkn  guten  ^Buch- 
handlungen Deutfchlands.  Von  den  beiden  erften  Jahr- 
gängen.  diefes  Joomala  hab'en  die  Veeftager  noeb  einige 
▼oBIUndige  Exemplare  vorräthig.  . ., 

I 

li  Ankfindignngen  neuer  Bücdien 

FrUnnmerations  •  Anzeige*  . 

Samuel  FUcard^s,    Handbuch  der  Ktmflente,    oder 

allgemeine  Ülkrficht  und  Befchretbüng  dee  Haar 

^  dels  der  vomehmfien  europaifchen  Staaten »  nebft 

Nachricht    von    ihren    natürlichen    Prodoctea» 

ManuCictnren  und  Fabriken  etc.^    Dritter  Band  » 

gr.  4.      Praoumerationspreis    S   Rthlr.    Cenvei^ 

tionsmiinxe*  oder  X  Ducaten ,  oder  t  Laubthder« 

Ladenpreis  '4  Kthlr«  xa  gr.     Leipzig  zgoo»  bef 

.     .      Kmrl  PfÜhehn  Kücfäer, 

Der  Eicardfche  Tratte  general  du  Commerce  ift  t^' 
wohl  bey  den  Gelehrten,  als  bofonderi  beyden^n,  fiir 
die  ihn  der  Verfafler  gefchrieben  hat,  bey  thätigen, 
fpecuUrenden  Kaufleuten  •  die  nicht  blo(|rolUeinhraneresp 
im  Eiasehien  treiben,  fchon  feit  etnigen  Aienfchef»- 
aüceni  innem  Werthe  nach  als  da«  wichtigfte  Weth 
feiner  Art  fo  bekannt,  dafe  ee  keiaüe  Wiederhohing 
Mpei  Lobet  bodaaf.  Je4«t  deiüuiidt  Kmimtm  hettoi 
(fli)    U  un4 
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Bnd  Mm  «f ;  onS  okn«  Zweifel  muffen  ef  fciton  felir 
Ttele  mic  Nutzen  ^brtucht  haben »  de  von  dem  Ori- 
ginal feie  feiner  %rften  Erfcheinung  von  Zeit  «u  Zeit 
»eue  Auflagen,  (deren  ich  eUetn  -8  kenne)  haben  ge- 
macht werden  muffen* ,  und  die  deutfche  Oberfetzung 
^•▼ün  bey  9  in  wenigen  Jahren  nach  einander  gemach- 
ten Auflafjen  blofi  an  Pränumerenten  beinahe  aooo  Ab- 
sehmer  gefunden  hat.  Auch  haben  die  gelebrte'n  und 
fieir«iigen  Verfaffer  der  neuen  Encyclopidie  par  ordre  dt 
matih-es  in  ihrem  Dictionnaire  de  Commerce  frey  herauf 
gedebn  muffen ,  dafa  ihnen  bia  jetzt  in  diefer  Itteterie 
aichts  beffres  bekannt  fey ,  als  Ricardos  Werk. 

Gleichwohl  hatte  dieCee  lehrreiche  Buch  unleugbar 
zahlreiche  Lücken ,  die  jedoch  dem  längft  verftorbenen 
Verfaffer  nicht  zur  Laft  fielen.  Die  Vedeger  iorgten 
nur  immer »  dafa  es  an  Exemplaren  zum  Verkaufe  nicht 
-fehlen  durfte;  und  keiner  von  den  Herausgebern  der 
'neuen  Auflagen  hatte  ({ch  bisher  einfallen  laffen ,  }eae 
Lücken  zu  ergänzen,  und  die  wichtigen  Veränderungen» 
4»  fich  feit  der  erüen  Erfcheinung  de«  Werket  in  dem 
Bendel  mehrerer  Staaten  ereignet  haben,  ün4  dtegröfii« 
teniheils.  b!o(s  Polgen  der  hier  und  da  vorgclellenett 
»ehr  oder  minder  wichtigen  Revolutionen  find»  nach- 
BUtragen ,  und  damit  das  an  fich  vortreffliche  Budi  zu 
vervollftändigen.  Wie  viele  wichtige  Veränderungen 
find  nicht  in  dem  kurzen  Zeiträume  der  letzten  to  Jahre 
Torgefallenl  uitd  wie  fahr  hat  ftch  nkht  feither  die 
ganze  Geftalt  des  Handeli  und  der  Gang  deffelben  in 
vielen  Ländorn  geändert  1  Zudem  hatte  lUcard  eigent- 
lich blefk  die  europätfchen  Handelsangelegenheftexi  be- 

*»U»ii>«».     nnA   Mm»    Um^Ji*^»    a.«  .".trüis«««  W«Utlimle    flu« 

folegemlich  und  in  der  Kürze  gededit.  Wir  üM  hber 
feit  feinen  Zeiten  aus  mancherley  t^ellen  mi(  eiiier 
Silengo  trefflicher  Ideen  und  befimderer  Nachrichten  » 
nicht  blofs  vom  Handel  der  Eucopaer  •  fondern  euch 
TOn  den  gleichen  Gefchäften  der  übrigen  Welnkeile 
Ibereichert  worden ,  welche  Ricard  zu  feiner  Zeit  nicht 
luben  Itonnte. 

Der  neulich  in  ?aris  erfchienene  Dritte  Band« 
deffen  Überfettung  ich  hiermit  ankündigt  •  befafst  alles, 
was  man  verlangen  kann ,  die  Lücken  der  2  bisherigen 
Bände  auszufüllen ,  und  den  Mangeln  derfelben  ebzu^ 
MUcn.  Er  enthält  ungemein  viel  Abänderungen  und 
2tt(atse»  welche  die  Reifenden  der  neueften  Zeiten,  und 
4m  beflnn  geogrephifchen,  fiatiftifchen,  Jiiftorifchen  und 
ttonomiidi  -  politifchen  Schriften  über  Handel  und 
JBEandelf  gefchäfce  in  allen  Welttheilen ,  Jntereflantes  und 
Zuverläfsiges  bisher  zu  fammlen  rerm och t  haben.  Selbil 
der  Handel  Frmikreichs »  der  in  Ricardos  älterem  Werke 
Wleic^Can|  nur  noch  eine  Sacho  der  Gurioiltät  ift»  wird 
in  d^m  Dritten  Bande  nttch  allen  den  Abänderungen 
l»eCcliriebeit,  die  fich  feit  der  erfi«unlich«n  Revolution 
sliefes  grofscn  Ret^s  mit  demfeibea  ereignet  haben  » 
nnd  es  werden  .zugleich  alle,  über  diefen  weitumfaffen« 
den  Gegenüand  neuerdings  ergangene  Gtfetze  und  Ver- 
eordnungen  faeygebracht.  Überdies  haben  die  Heraus« 
gebei^  anfser  den  violen  Bachern»  die^  fie  cnr  Abfef« 
{ling  dieÜH  Snpplement  -  Bandes  brauchten »  euch'  eine 
pHi%  Menifr  rmt  futnäJchMiftUchM  Wechrichten  §•- 
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nutzt«    die  lldi  tkeüs  in  den  Arcbtven  iet  ekemeligen 

Seeminifter  gefundefi ,  und  die  fie  cheils  geradezu  von 
erfahrnen  r^egociancen »  welche  fich  für  die  Vervollkom» 
merung  des  Werkes  intereiünen  >  zur  Öffentlichen  Mit« 
theilung  geliefert  bekommen  haben.  Die  Überfetzuog 
diefe's  ftarken  Supplement*  Bandes»  welchen  dteBefitzer 
der  beiden  älreru  Bande»  nicht  entbehren  können  ,  Coli 
de.-n  Originale  nicht  uachftehen ,  fondern  daffelbe  noch 
obertreffen.  Sit  wird  von  einem  Manne  beforgec ,  der 
nicht  nur  mit  der  Sprache ,  wie  Och  ohnehin  verüehe , 
vertraut  itt ,  foiidem  der  auch  mSt  Sachkenutnifs  aus- 
gerüftet  •  das  Original  da ,  wo  er  eu  beftimmteren  und 
genauem  Nachrichma  leichtot  gdaägen  kaon ,  nla  dio 
franzöfiicheo  Verfaffer s  noch  Mandies  ergänzen  und 
berichtigtsii  i#ird. 

Da  diefer  Band  4  Alphabet  und  driiber  ohne  die 
gröftf em  Tabellen  ftark ,  und »  wie  die  beiden  altem 
Bände  in  grofs  Quart  auf  gutes  Druckpapier  gedruckt 
wird  •  fo  kann  der  Preis ,  für  den  Ich  ihn  den  Pränn" 
meranten  hiermit  anbiete»  nicht  geringer«  ale  3  Rthlr. 
Cönventionsgeld  oder  a  Laubthaler,  oder  i  Ducaten 
feyn»  fo  wie  diefer  Band  dagegen  im  nachmaligen  La- 
danproife  nicht  unter  4$  bis  5  Rthlr.  verkauft  werden 
wird.  Die  Pränumeration  bleibt  von  fetzt  an  bis  Mi* 
ckaelis  igoo  offen.  Da  aber  bald  nach  Verfeadung 
gegenwärtiger  Ankündigung  der  Druck  angefangen  wird« 
nnd  ich  «Üb  den  Erfolg  der  Pränameration  nicht  ab« 
warten  kann ;  fo  wird  mir  Niemand  verdenken ,  wenn 
ich  itSt  über  dem  gefetzten  Pranumerarionstermin  halte, 
nnd  nach  Ablaufe  deffelben  kein  Exenplar  andere«  ala 

Ende  die  Zahl  der  Bogen  geben  wird.  Die  Exemplare 
werden  fpätftens  Ende  November  dtefes  Jahres  an  die 
Pränumerenten  abgeliefert. 

Prännmemtion  nehmen  an  alle  Buchhandtungen.  An 
Orten  aber«  wo  keine  find«  bdi^be  man  fich  en  die 
Herren  zu  wenden«  von  denen  man  die- Anzeige  erhält» 
B.  B«  in  Jena  an  Hn*  Hofcommiffär  Fiedler,  Diejenigen, 
welche  fich  unaufgefodert  für  die  Beförderung  diefes 
Werkes  verwenden  und  Pränumeration  einfammlen  wol- 
len« erhalten  von  3  bis  5  Cxempl.  xe  Procent,  von  6 
CxempK  und  drüber  ao  Procent«-  welche  von  ^em  Be* 
trage  abgezogen  werden  können.  Die  Namen  derrefp. 
firinnmeranten  werden  dem  Werke  vorgedruckt.  Briefe 
und  Gelder  mufs  ich  mir  poftfrey  erbitten. 

Von  den  altern  zwey  Banden  diefes  Werks  find 
in  meinem  Verlage  noch  Exemplare  für  7  Rthlr,  zagr. 
an  haben. 

XiOipsig«  im  März  igoo. 

Kerl  Wilhelm  Kuchler« 
Bnchhändlcr. 


LaharpeU  ForU/rnngen  über  die  Stiere  ufiä  nemere 
Uteratur,  welche  der  berühmte  Verf.  fett  12  Jahren 
in  dem  Lycee  des  Arts  gehalten «  und  unlängft  heraus- 
fegeben  hat,  werden  itiit  Zu/atzen  ^md  Berlcktigmmgen 
Hmes  bekanntem  dfutfeken  Pkiiologen  nnt^  jenem  Titel 
-nberietsi  erfeMneo.    Ob  gleich  du  Werk  nicht  mh 

lranz$fi- 
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franzSfirdien  Kunftriditerfi  nnut  lern  tiodttöneaden 
Kamea  eines  Meiflerwerki  eufgefuhn  zu  werden  ver* 
dient;  ob  es  gleich  noch  viele  Verbeflerungen  züläfsti 
lö  beben  wir  4och.keinee»  dts'ihm  in  gefchmeck voller 
Würdigung  der  Werke  des  ^chSnen  Alterthums  «tiFd  det 
seuen  franzofifch^n  ^iterecu^,«  und  in  6tr  lebendigen , 
geifheichea  Darftellung,  den  Vefzug  ftreitig  machte  i 
und  es  wird  gewifs  euch  folciien ,  die  ich  mit  Ver^nei- 
dong  alles  Abftrecten  und  Allgemeinen  auf  eine  ange- 
nehme Art  belehten  wollen»  eine  interefliante  Leetüre 
gewahren. 


Um  mehrcm  Anfragen  wegen  dem  Sten  Theil  des 
Pantheon  der  Deutfchen  zu  beantworten »  zeige  ich  dem 
Fublico  hiermit  en,  dsfs  daHelbe^ganz  utifehlbsr  in 
Bächiler  Öfter  -  MeiTe  susgegeben  wird  *  da  nunmehr 
fsmtliche  Menufcripte  unter  der  Prefle  ,  und  die  Kupfer 
bereits  fertig  find.  Diejenigen,  welche  den  xn  und  an 
Theil  neeh  zu  haben  wünfcben ,  erhslten  diefelben  für 
den  Pranumerationspfftis. 
Leipzig«  im  A&ärz  xgoo. 

Friedr«  Gotth.  Jacobsera      ^ 


Von  dem  in  der  AUg.  Lit.  Zeitung  Febr.  N4>.  39* 
recenfirten  englifchen  Werke: 

Ulflory  of  ihe  inoculation  of  the  Sma^l^pox  in 
Great  Britein»  conprehending  s  ^iew  of  all 
the  publicstions  ofi  the  fub}ect,    etc.    by   W- 

wird  gleich  nech  der  Öfter- MelTe  eine  Überfetzung  in 
meinem  Verlage  erfcheinen«  Ich  zei^e  dies  meinen 
Handlungsfreunden  hiedurch  sn,  um  «lle  ColIidoneQ 
ftu  vermeiden. 

Leipzig»  d.  ao  Man  z8öo. 

Wilhelm  Reia. 


Ich  habe  mich  entfchloffen ,  eine  gensue  und  roll- 
ßändige  Überfetzung  der  JU^htiichen  Werke  des  Piato 
herauszugeben  *  ron  welcher  der  erfte  Band  zur  Ofter- 
MeflTe  zgox  im  Verlage  des  Hn.  Jrommaim  erfdietnen 
wird.  Warum  ich  es  überhaupt  und  befonders  letzt« 
nach  drr  Erfindung  und  Aufftellung  der  Wilfenfchsfts- 
lehre,  für  nützlich  ja  für  nothwendig  hslte,  dss  Stu- 
dium diefes  grofsen  Autors^  mit  welchem  das  der  Pfai- 
lofophie  sm  fchicklichften  angefangen  und  am  würdigften 
befehle  (Ten  wird,  allgemeiner  zu  Terhreiten»  werdet 
ich  in  einer  befondernvAbhandlung,  welche  des 'ganze 
Werk  eröffnen  foll ,  zu  entwickeln  fucben*  Dafs  es 
auf  dem  Puncto  der  Ausbildung»  welchem  die  deutfche 
Sprache  ftch  ietzt  zu  nahem  anfängt»  möglich  f^» 
diefie  fchwere  Aufgabe  der  Überfetzungskunft  sufzu- 
lefen,  wird  am  heften,  durch  die  That  felbft  gezeigt 
werden.  Ich  darf  alfo  nichts  mehr  fegen ,  ais  dafs  ich 
durch  die  Erklärung  des  Gedankenganges  und  Znfam- 
menhanges  nicht  nur  den  Foderunge»  des  Philologe» 
imd  de»  £rwartttDgaa  des  Pkilefaphen  Geniga  >a  leiftaa 


hoffe',   fondem  aucfc  durch  ^tegtehenda  Atimeikungen 
für  das  Bedürfnifsder  Layen  forgen  werde.  < 

Ich  zeige  den  Freunden  d^  alten  Literatur  und 
Poefie  bey  diefer  Gelegenheit  an ,    dafs   die  zweite  Ah^ 
ihetlung  det  erfi&n  Bandes  meiner  Gefehickte  der  Poefie 
der    Grtechen  und  Römer  zur  Michaelie  -  Me^Te' tiefes 
Jahrs  erfpheinen»  und  von  eine^'a/Zg^efnen  Ehtleitnng! 
für  das   Ganze  begleitet  feyn  wird,    wo  ich  in  einer 
kurzen  Überfichc  den  Zweck  und  Grund  dieCes  Werks 
darftelle^  werde,     welches  für  die  Kunft  dto  cPoeda 
dalTelba  letften  foll ,    was  pP'inkelmamn  für  dia  bil^nde 
▼erfachte;    nämlich  die  Theorie   derfelben   dur<ih   die, 
Gefchichte  zu  begründen. 
Jena^  d.  21  März  zsoo. 

Friedrich  Schlegel* 


Neue  Verlags -Bücher  zur  Öfter -MeiTe  zfoo»  ron 
Friedrich  Frommanp,  Buchhändler  in  Jena. 
Anatecta  critica   in  Antfaologiam  grsecam  cum  fuppla» 

mento  epigrammatnm  maximam   partem  iaeditorunu 

Coll^ir.  fmm.  G.  Hufchke.     8  ma}. 
Döring,  F.  W. ,   Anleitung  zum  Cberfetzen  aus  dem 

Deutfchen  ins  Lateiuifche.  Erfter  und  aweyter  Cuf€us. 

Erzählungen  au^  der  römifchen  Gefchidite  inchrono* 

logifcher  Ordnung  mit  Ist.*  Phrafiologie.  ^  g. 
Hufehnd ,  Dr.  C.  W. ,  Syftem  der  praktifdien  Heilkunde« 

Ein  Handbuch  für  ac^emifche  Vorlefungen  und  für 

den  praktifchen  Gebrauch,     gr.  8« 
meltin.  G.  S.  A..    encyklopädifchea   Wdrterbudi.  der 

*» ^«^S'ttK«»  ,^^?9f«#io .  .odeiL.y;«fuike..e,.fafsl.  vlxJL 
volJUitänd.  Erklärung   d.    in   Kant's  krtr.   u.  dogmai» 

-Schuften  enthalt.  Begriffe  u.  Sätze  m.  Nachrichten , 

Erlätiterungen  u.  Vergleichungen  a.  d.  Gefchichte  d; 

Fhilofophie.  begleitet  und  alph.  geordnet.  3r  Band«, 

xte  Abtheilung,     gr.  8« 

Deflen  Anhang  zur  Kunftfprache  der  kritifchen  Phik>- 
fophie ,  welcher  die  in  diefer  Sammlung  von  ^klä« 
rungen  noch  fehlendeik,  hauptföchlich  über  die  in 
Kant'a  Anthropologie  und  Streit  der  Facuitäten  ba- 
findltchen  Erklärungen  enthält,     gr.  8* 

Le  Repertoire  da  Vauderille ,  ou  Kecueil  des  »eilleuf« 
pi^es  en  Vauderillas,  raprefenrees  für  differenta 
Theatres  de  Paris,  pr^c^dees  de  difcoors  hiftoriquaSN 
Cur  ces  theatres-  et  ce  genrc  de  cempoStion ,  accom* 
pagnees  de  notes  expHcatiTes  des  alluGons ,  des  jeux 
de  mats  et  des  Anecdores  les  plus  piqusntes  qui  föne 
connoitre-  retat  des  moeurs ,  de  fefprit  et  du  gout 
en  France»  et  offrent  un  tableau  draaiatique  et  rirant 
de  fa  capltale»  avec  la  muGque  des  Ä;rs  les  moina 
connus.  Premier  Cahier  contenant  Je  Val  de  Vir© 
et  Comment  fahre?     8.     broChe. 

Ritter^  J.  py,^  Beytrage  zur  nähern  Kenntnifs  des 
Galvanismus  und  der  Refnlrate  feiner  UnterAidiung: 
Für  Arzte,  Phyßker  u.  Chemiker.   xrBd».  3s  St.  gr.  g. 

Deffen  Darftellung  der  neuern  Unrerfuchungen  über 
das  Leuchten   des    Phosphors  im  Stickfloff^a»   etc. 

'  und  der  endlichen  Rcfoltate  derfelben  für  die  cfaemifcha 
Tiieorie,  mit  i  Kupfeuaf.    gr.  $• 

Schneider, 


Sil 

ScknM€9  •  X  6.  t  EkXoy«!  4^U(f/>tfri  Edogte  Phydcae  • 

CS  fcriptoribut  praecipue  f  raecU  excerpcae »  io  uCum 

ItudioCae  Ittterarufli  iuveniiicU  •   oder  Sammlung  von 

Elemeotarkeontaiiren    aua   4er  Kacurgefchichte  und 

^  NaturMiro    der   AkeB«     TorzügUch    der.  Griedi«a« 

gr.  ••        .  - 

Torquato  Taffoi  befreiUf  Jerufalem  •  in  der  Versert  det 
OriginiU  überfeczt  von  /.  D.  Griei.     Zt&^t  TheiL 

kl.  4. 
Teller,  D«»  TV*  Ä. .   n«ues  Magaxin   für  Prediger,  ^n 

Bds.  if  Stück»  mit  dem  Portrait  des  Hn.  O.  C.  R. 

Zöüner.     gr.  8* 
TiVi^«  Z«. ,  romantifche  Dicheupgep.  ar  Theü.     8- 
De^en  poetiCchef   Journal,     sr  Jahrgang    zs  und  a« 

Scück.     8«    gaheft. 


Ein  wakrhaft  tkädger  X)kooom  and  Cke^ift  kit  die 
{ur  die  Menfckkeit  allgemein   wichtige  Brfahrung  ge- 
hackt •    dafa  aus  der  Runkelnlb«  nieht  Co  wohl  Zupker 
und  Syrup  •    fonder%  auch  Brand  wein  •  Keffe ,  Rum  u« 
Arak  bereitet  werden  kann ,  ^aa  Verfahren  dabey  ifi  Co 
•kifack»  da£i  der  gemeine  Mann«  und  ieder,  der  Runke^ 
rübe  anbaut  p  alle«  vorgenannte  aue  deofelben  bereiten 
können»    woraua  eiik  fo  groüier  putzen  kerror  geht»  ' 
dafs  für  ainep  Staat  wie  der  PrauCkifcka  iährlick  über 
eine  MiHion  Rthlr.  'arCpaK  werden  kann.  «-*  Soll  ei« 
Co  anf^nlicher  Vortheil  aber  «cztelet  werden  •  Co  iR*e 
nothwendig«    da(8  die  BereitungeweiCe  auch  dam  ge- 
meinen Mann  bekannt  werd<.     Es  hat  ick  daher  der 
gemeinnütiige  Patriot  entfchlolTen »   fottia  dwrck  Erfah- 
rung erprobte  VerCache  dem  Druck  zu  übergeben  t    die 
Sahrift  wird  %  Bogen  ftark  nicht  mehr  ala  4gr«  Courr. 
koRen»   und   pächRen»  unter  dem  Titel:    Zuf  aUge^ 
fliet«#ii  Beherziguug   und  Nachahmung  für  Deutjchland 
über  den  PVerih  und  Nutzen  der  Rnnkeirübe»    ifi   allen 
,gilien  Buchhandlungen  Deutfchlaods   zu  kabea  feyn« 
den  Hauptdebit  hat  die  JVeaa  GicMfh^r/cAe  Buchhandlung 
SU  Glogau  übernommen»     woCelbR  fie  wie  bey    Hn. 
ff^ühelm  Rein  Buchhändler  in  Leipzig  in  Menge  jeder- 
zeit   zu    haben   Ceyn   wird.    .Da    der  Verfafisr  aber 
wuofcht»  dafa  befagce  Schrift  zumFrühiahr  in  Jaderman« 
Händen  fey»  um  fiir  dies  Jahr^fchon  mit  diefar  für  die 
^Menfchheit   keilfamen  Erfahrung  Verfuche  machen  su 
.können*  (o  erfucht  felbtger  allaGutsbefitaer»  Ökonomen 
und  Patrioten  (ich  durch  firüheRe  Bekanntmachung  und 
Viorhreitung  diefar  Sckrift  an  Untergebne  eia  Co  grofeea 
VerdienR  um  dia  Menfchheit  jiu  <6rwerban* 

Glogau  »»d.  9/ Mars  zsoo. 
V. 

m    Auction. 

In  Frankfurt  a.  Mr  wird  den  5  May  äne  Bücher» 
Ikmmlung  aua  dea  Aeifien  wiflenfchafUichoa  Fächern » 
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vorzüglich  ati  d|BC  Gefchichea  un^  Ökonomia  •  wobay 
fick  auch  b^foadere  eine  auserlefena  Collaction  der 
bauen  Predigt  werke  und  Reifebefchreibungen  befindet » 
verRejgert.  Die  Bücher  find  mesfi  in  kalb  Franaband« 
viele 'in  engltfchem  Band»  und  mehrerf  fplendid  gebna« 
den.  Danimer  homman.vori  Seeligmaon*a  Samaluag 
(eltner  Vögel»  8  Tkeile«  .  Allgemeifie  Weltgefchichte • 
ag  Bande,  und  Erläuterungtrckriftea  ^fiande.  Hirfck« 
leides  Gartenkunft»  5  Bande.  Sammlung  aller  Reif«* 
befchreibungen  »  ai  Kande.  Schauplatz  der  KünRe  » 
tx  Bände.  Zeiler^s  Topographien,  31  Theüe  in  15 
Bänden.  Beftelluogen  nehmen  an  Hr.  Klebinger ,  Reut' 
Unger,  Antiquar  Harl^er  und  Notar  Zimmermann  da- 
i^CC»  WO  Auch  dia  CaJtalogen  su  bekemmaB  find; 

IV*  yermiTcfate  Anzeige« 

Aa  den  Hn.  R.  R.  lfa«el  in^tefeea- 
Sie    zapfen    auch  -die  Terleger   der   franzofiCchea 
Sprachlehren  dea  Abbd  DQulnoy  in  der  Vorc^ie  zum 
dritten  und  vierten  Curftis  Ihres  ElamenurvTerka  an. 
Warum  das? 

ßefcheidea  gi^  ia  der  friedfertige  DauJmoy  dem 
deutfchen  Publicum  nur  das»    iTas    er   als    gebomer 
Franzofe »   der  in  Frankreich  fchon  In  feiner  Mutter- 
fpracha  unterrichteU«   de  folglich  ftudiren  muCite »   ia 
Verbindung  mit  einem  der  grÖ()»t<nSpraciikenner  Frank- 
reichs»  einem  Mitgliede  der  Fartfer  Academie»    dem 
Dr.  Bida,  su  geben  Vermochte*     Nirgend  triic  er  einer 
der  ^'orhandenan  Sprachlehren*  und  noch  weniger  Ihrem 
Elemenurwerke  zu  nake.     Ruhit;  gehet  er  feinen  Gang, 
«nd  wenn  erft,   kald  nach  Oftem«   fein  voliftindiger 
Curfus  der  franzöfifchen  Sprache  in  die   Kinde    des 
Publicum's  kommest  wird »    dann  wird  das  deutfche  Pa- 
blicum  ganz  entfcheiden  können,   was  und. wie  viel  es 
dieCem  Manne  su   verdanke«  hat»       Yielleiekt  haben 
wir  danU  ia  keiner  Sprache  etwas,  ahnliches  aufzuwei- 
ten ;    diefes  glaubten  wenigftens   mehrere    angefehene 
Gelehrte»   wekhe  fo  gar  vermuthen  wollen»   dafs  der 
Hr.  R«  R«  HezW,   abftiahlrt  van  der  Herausgabe  de# 
Blememarwerks »  diefes  felbR  eingisRehen  würde. 

/    Freylick. haben  wir»  wie  Sie  von  Ihrem  Elementar- 
werke rühmen  »  und  wosu  wir  Ihnen  Glück  wünCchen » 
kleine  S900  Exemplare  abgefetzt»     Wir  verRanden  es 
eher  auch  nicht »  in  <die  Potaune  zu  Rollen »    der  Kerne 
.Daulnoy   war  noch  nieht ^    wie   der  Ihrige»    bekannt. 
Madiinationeo»  deren  Sie  uns  seiken«  find  trna  iibrigens 
üremd;    auch  waren  wir  bey  dem  Unternehmen  zum 
Überflufs  zufrieden »  wenn  men  künftig  fagen  würde . 
dafs  wir  keine  Schlechten    franzofifcheu   Sprachlehren 
aum  Druck  befördert  hätten.     Schliefalick  machen  wir 
.Sie  mit  unferm  Symbol  bekannt  :   quidquid  crefcit  pasf 
Jatlmf  crejcit  hu  inßnitumm 

Gebrüder  Melliockrode 
ia  Dortnuad* 


!■* 
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des  Rechts  tragt    in  einem   philologif eh" furifiif ehern 

€9rfus  Hr.  Prof.  Eichfiädt  vor. 
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Üb.  aie  Satyre  u.  Jatifr.  Diehter»-     Hr.  Rcct».  Danz» 

VhiloL  VorlefUngen  hält  Htf.  A^j.  Meklis, 

Übungen  im  Lateinfehreiben  9    Difpuiiven  und  Erklären 

der  Alten  leitet  in  dar  tateinifckeu   Qefeltfchaft  Hr. 

Pro£  EichfiädU      < 
Unterricht  in  der  Utein^  und  griethijcken  Sprach»  er« 

theilc  frivatiff.  Hr.  Vtot  Etchfiädt. 
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Framoßfch  lehrt  Hr.  ^»aii« ,  Hr.  D.  Hair^ »  Hr.  <^ee- 
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S 


.  Englijch.     Hr.  Nfc^etfcn  und  Hr.  i^eeSarft» 
Jtalienifch.     Hr.  cTe  ValentU 
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XII.    Fbeye  KuvrsTS. 

Reitkunfl.    Hr.  StalJmcifter  Seidler. 
Fechiiunfi,     Hr.  Hauptm.  v.  Brinken  u.  Hf»  Zloirr« 
ZeUhen"  u  Mitlerkunft.    Hr.  Zeichenmeiüer  OeAm«. 
JÜitySib     Hr.  Capellmeifler  Stamitz,  Hr.  D«  Schrödten 

auch  die  Hn.  Schick»  Eckardt  u,  Richter» 
Mechanik  mit  Geometrie  und  Architektur  Hr«  Ilefine-  * 

chan.  Schmidt, 
2'4imkmfi.    Hf.  Tenzmeifter  Htf/r# 


LIT£lLAni5€ÜE    ANZEIGEN. 


I,  Ankfindigung  neaer  Bucher. 

Muf^lan^i 'Nachricht  an  düt  Publikum»    über  die  Jtunft 
'  das  menfchUehe  Jjeben  zu  verlängern,  bearbeitet  für 
den  Bürger  und  Landmann» 

Ich  bin '  fchon  oft  eufgefodert  worden  >  «ein  Buch 
tnch  für  diefe  StSnde  Terfiändlidi  und  irauchbtr  'ein- 
curlchten ,  und  ich  fühle  die  Nothwendigkeit  deinen  um 
*  £0  mehr ,  je  mehr  der  Luxus  euch  diefen  YolksklalTen 
ganz  neue  Lehen tfeinde  suführt.  Ich  habe  mich  daher 
entfehloflen »  eine  folche  Bearbeitung  xu  unternehmen» 
die  nicht  blos  die  Worte»  foadern  auch  den  Inhalt  ih« 
oen  angenehmer  machen  foU..  Sie  wird  zu  Michaelis 
erfcheineu  •  und  der  Preis  foll  (o  gering  wie  möglich» 
hÖch&mi    13  gL  feyn. 

Ich  Verbinde  hiermit  rine 

Erklärung  an  die  Herren  Nachdrucket. 

Ich  mache  Ihnen  hierdurch  bekannt,  'dafä  ich  Hn* 
lihro  ieden».  der  diefe  oder  irgend  eine  andere  meiner 
Schriften  nachdrucken  wird ,  ^  bey  feiner  Ortsobrigkeit 
verklagen  Mrerde;  da  ich  Ton  einem  erfahrnen  Rechuge- 
lehrten  die  Yer ficherung  ethaken  habe ,  dafs  bey  Jeder 
rechtlichen  Obrigkeit  der  Terfaffer  und  rechtmäfsige 
Verleger  (deren. gegenCetuger  Contract  ja'  auch  ale  g«- 
fetamafflig  überall  anerkennt  wird)  gegen  den*  Nachdru- 
cker (der  fi4di  meinea  dutdi  obigen  Contract  anerkannten 
Eigenthums  ohne  mein  WUUa  und  Wülea 
gewinnen  aaiiife» 


IL  Veimifdite  Anzeigen^ 

Xdi  Kalte  ea  lik  PAichtf^.otne  kurie  Anzeige  tM 
meinem  fehon  feit  6  Jahren  befiehenden  Erzi^unga^ 
und  Vmerriohta  *  Inilituce  dem  Publikum  hiezdüich  be-< 
kann«  au  machem  Sei»  Bafeyn  verdank*  ea  weder  de« 
Gewinnfucht  noch  4ner  gewiflen  Unrikhe,  hunderter« 
ley  Dinge  anaufkrigon  ^  die  man  noeh  nebenher  treiben 
zu  können  glaubt;,  es  geht  vielmehr  aue  der  Natw^ 
meinea  Witkungakrufaf  ^  mit  dem  ei  eifl\  zafammen- 
h'angendea  Ganze  ausmaebeft  foüf  felbd  hervof;«  kU 
Recior  der  hiefigea  ffDgenanmen  Augüftiner  Schule; 
Wmte  icfc  MaUek  biM  eioMiinfr  Mü  Vnterridia  mA 


Erziehung  nicht  getrennt  werden  durften»  wenn  dia 
grofien  Vottheile»  die  beiden;  jedem  für  fich»  cigeift 
find»  nicht  verloren  gehen  und  Veredlung  des  Herzena 
mit  Gründlichkeit  in  Sprachen  und  andern  KeantnifTen 
innigft  verbunden  werden  follcen«  Die  Errichtung  deC* 
felben  wair^ir  mithin  nothwendig»  wenn  ich  ala  gt* 
Widenhafter  Lehrer,  efs  hiebt  gefchehen  teden  wollte* 
dafs  die  mir  anvertr/iuten  Jungen  Leute »  dereir  Aeltem 
weni^ena  nicht  einheimifch  waren»  hier  fich  felbfl: 
iiberlaflen »  am  Herzen  einbüfaten »  wai  t^e  dort  am 
.  Veritahde  gewönnen.  Hier  daa  Wefeaitltcha  dar  ge* 
genw^tigen  ':Kinricheung  delTelben  s 

I.  die  wiflenfchaftliche  Bildung  empfangen»  die  mit 
ativaebraucen  .l^aaben  zum  Theil  in  der  erftea  ISkiMÜ^ 
—daa   Wanüiah^a   4«httlo»    walak«r   Sah  v^ftaha-      Ufk, 
gebe  falbft  taglich   5  Standen  Unterricht. 

ei)  In  der  lateinifcjien ,  griechiüchen  und  detufchca 

Sprache» 
b>  b  Geogr^hie  und  Gefchidite» 
^  in  der  Naturbefchreibung» 

d)  in  der  Moral»  Heligiens-  ntid  SaelenlehK«  Me* 
gleichen  in  den  andern  philofophifchen  Wiff^* 
fchaften»  die  in  die  Hphare  Junger  Leute  gehÖi%n« 

Die  Anfangs^unde  und  die  Lel^gegenßände»  di# 
.  aufser  dem  Gebiete  der  Schule  liegen»  wpden  zu  Häuft 
tneÜs  cfurch  mich  und  durch  einen  für  daa  IniÜtut  an^ 
genommenen  'getfchickten  Mitarbeiter«  theila  durch  5 
aiidere  auf  und  abgehende  Lehrer  nachgekolt«  In  mehc 
oier  Weniger  Stunden  wird  deswegen  nach  Bafchaffen- 
keit.  des  Alteaa ,  noch  auflier  dem  zweyten  und'  drittem 
Ciuriiia  oSiger  Lectionen  befriedigend  unterwiefen 

i)  in  der  t*raazofifdies  «o^  Eoglifchen  SptadiOf 
1^}  in  der  Mathematik« 

c)  in  Mufik^  Zeiahnea  uiiA  SahfolehfailWi 

d)  im  Tanzen  vpd-  Feektaai« 
i)  im  Bechnaa* 

.Hiermi«  ift  eine  kfeina  BibSotbek  i€t  ttfkmL  St^ 
fendfchriften  in  Verbilidiing  gefetzt«  tralche  dnrck 
mich  aaegegebeci  «od  «nter  maiser  Anwdiimg  beniite« 
^etitm 

JSti  Ltttioiien  tni  näcfc  <ett  Ait€f  tfad  ^^n  JPabitf' 
kifkettes  der  JUmeiidaa «    Üe  vaa  Ordarung  zu  Ord« 

•oHf 


'^ 


\. 
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fiung  (luFenweiCe  weiter  .rucken »  vertkeilt.  Wir  ent» 
laSeh  unTere  Schültr  dtnn«  wenn  wir  (k  an  das  uns 
-vorgefteckte  Ziel  gebracht  kaben»  d.  h.  wenn  wir 
aibarteugt  find  •  dafa  ihre  Geißeakräfte  in  dem  Grade 
«■twickelc  find»  und  fie  fich  die  Kenn taiiTe  in  dem 
Umfat^e  erworben  haben  »  dafs  üt  entweder  mit  Nu- 
tzen die  Academie  beziehen«  oder  zu  .jed^m  andern 
Berufe»  welcher  es  auch  fey»  TOrbereitet  und  brauch- 
liar  find.  Der  Aeltern»  Lehrer  und  Schüler  wegen 
wird  am  Ende  jeden  Monates  eine  Prüfung  über  die 
Jortrchritte  in  allen  Theilen  des  Unterrichtes  angeftelTr« 
und  den  erften  vierteljährig  ein  Auszug  des  Tagebu« 
ches  mitgetheilt. 

IL  Zur  unbedingt  nochweodigen  Grundlage  der  re- 
ligtöfen »    fictlichen  und  phyfifchen  Erziehung  habe  ich  , 
gemacht : 

x)  dafs  >die  Fenfionär  als  Theile  einer  grSCsem  Fa« 
milie  angefehen  werden »  dafs  Ge  mithin  in  der  erQen 
Stunde  dek  Tages  fich  um  mich  verfammeln »  den  Tag 
über  bis  zum  Niederlegen  in  einem  Kreife  der  Thatig-^ 
keit«  des  Vergnügens  und  der  Erholung  mit  mir  und 
den  Meinigea  fo  zutraulich  wie  Kinder  mit  ihren  Ael* 
tern   leben. 

2)  Dafs  Ihnen  bey  der  ftrengflen  Aufficht  im  All-  - 
gemeinen .  wober  ich  oder  die  Meinigen  fie  nie  aus 
den  Augen  verlieren,  die  Gelegenheit  feU>ü  zu  han- 
deln nicht  entzogen  wird,  ^m  üe  theils  hierin«  ala  der 
Hauptfache  der  Erziehung  zu  üben,  ibeila  fie  ror 
Gleichgilltigkeit.oder  A'bneigung  gegen  die  Lehrer,  die 
Ihnen  die  Freyheit  rauben,  und  vor  dem  Hang,  gw^&B 
äwwtgth  das  Widerfpid  zu  thun»  zu  rerwahren« 

In  dietem  häuslichen  Cirkel  werden  denn  die  Zög- 
linge tum  Wohlwollen  und  Achtung  gegen  Andere, 
zum  gefitteten  aufsern  AnfUnde,  überhaupt  zum  pflicht- 
mäfsigen  Handeln  überall  angewiefen,  um  einen  llften 
moralifcheo  Character  nach  und  nach  dadurch  zu  bs* 
gründen. 

Religion  wird  in  den  feftgefetzten  Stunden  mit 
Wärme  und  Anliegen  gelehrt,  aber  auch  aufser  diefea 
wird  nichts  verfäumt ,  um  acht  religiöfe  Gefinnungen 
in^  Ihnen  hervorzubringen. 

Den  Unterricht  in  den  kirchlichen  Lehren  beforgen 
Überdiefs  noch  die  beiden  würdigen  Männer  Hr.'  Ober- 
pfkrrer  Oraff  dahier  und  Hr.  Pfarrer  Haugk»  jener  für 
Proteftanten,  diefer  für  Katholikenj  wenn  fie  uns  über* 
geben  werden  follten* 

•  Die  pfiichtmäCsige ,  mütterliche  Sorge  für  die  Rlei- 
nernj  für  Ordnung,  für  Reinlichkeit  etc.  hat  meine 
Frau  hl  Verbindung  mit  einer  eigens  zu  diefem  Zweck 
beltimmten  GehülBn  übernommen. 

Für  die  &hnlciing  4iild^Befeftigung  der  Gefundheit» 
und  dec  Entwicklung  körperlicher  Kräfte  überhaupt, 
wird  durch  einfache«  landliche  LebensWeife*,  durdi 
liörperliche  Übungen,  PflanzgogeA  im  Garten,  mecha- 
nifche  Arbeitea,  Tanzen*  Ftchten  etc.  sweckmtifsig 
g«forgt« 
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Hiermit  weisen  die  Echolungsfinnden  ausgefüllt. 
und  die  Lehrer  nehmen  um  fo  lieber  daran  Antheil,  je- 
mehr  fie  fich  felbü  dabey  fiimmeln   und  rergnügen. 

In  den  Ferien  werden  endlich  noch  gröfsere  Fufs- 
reifen*  um  aUerley  Zwecke  zu  erreichen,  vorgenommen. 

Das  äufsere  der  Ahllalt  ift  fo  befchafPen ,  dafs  es 
den  Hauptzweck  unterfhitzetf  mufs. 

Ich  zähle  dahin  mdine  Wohuung.  Sie  verbindet 
ftädtifches  und  ländliches  Leben  und  ft^ht  vor  dem 
Thore  der  Stadt  aii|  Anfange  eines  malerifch  fchonen 
Feldes ,  wohin  fie  eine  unverbeÜerliche  Ausficht  eröff- 
net. Die  Zin^mer  find  daher  zum  Bewohnen  gefund 
unA  freundlich*  £w>  gsofer  Garten  mit  mannicbfakigen 
Anlagen  bietet  theÜs  in  denfelben«  theils  in  der  damit 
verbundeneii  Afke^  den  •  Kindern  einen  weiten  Spiel- 
raum zu  ihrem  Vergnügen  etc.  dar,  und  macht  ihren 
Aufenthalt  wirklich  zu  einem  der  reizendften  «nd  augt- 
nehmÜen  in  der  Welt. 

Die  Kofte«  üi>erhaupt  d,  h.  für  Koft»  Logit*  Un- 
terricht, Wäfche  u.  f.  f.  belaufen  fich  jährlich  auf  30 
Carolins  odpr  330  fi.  Bücher  und  Kleidungsfiücke.  wer- 
den aber  nach  eingefendeter  Rechnung  noch  befooders 
bezahlt.  Ferner  lafi'e  ich  mir,  wenn  a  Brüder  meine 
Anfielt  benutzen  wollen*  noch  einen  kleinen  Abzug 
gefallen.^  Auch  biete  ich,  da  mich,  wie  geCagt,  inter- 
effirte  Abfichten  ganz  und  gar  nicht  bedtmmen,  andern 
Aeltem  gern  in  allen  Stücken  da -die  Hand,  wo  in  öko- 
nemifcher  Hinficht  nj»eh  Erleichterung  der  KoiUn  aus- 
zumttteln  ift.  Bndlick  kann  ich  leicht  vorausfetzen, 
dafs  noch  eine  ^lenge  Bedenklichkeiten,  die  theüa'in 
der  Kürze  diefer  Anzeige,  theils  in  Zeit  und  Ortsver- 
liältniffen  *  theils  in  pfiichtmäfsiger  Behutfainkeit  der 
Aeltem .  ihren  Grund  haben^«  be/  ^en  Lefern  diefes 
ftatt  finden  werden ;  will  man  fich  aber  init  y^rtrauen 
fchriftlich  in  diefem,  Faller  an  mich  wenden , .  fo  hoffe 
ich  ihnen  folche  befriedigende  Erklärung  zu  geben,  daCs 
ü^  dadurch  weiter,  nicht  mehr  irre  gemacht  werden 
foUen. 

ReichsfUdt  Friedberg  in  der  Wetteren, 
d.  l6ten  März  igoo. 

CT.  Rf>tb. 


Am  x6«  März  hielt  die  Soctetat  für  die  ge- 
fammte  Mineralogie  zu  Jepa  ihre  öffentliche  Sitzung, 
bey  welcher 'Gelegenheit  %)  Httr  Pan/ner  $iis  Amftadt 
die  von  Herrn  Bergrath  Töipe  zu  Eisleben  eingefandte 
Abhandlung  über  die  Sekief»hergw9rke  in  dtr  Gmf' 
fekafp  Mansfetd  vorlas ;  ä>  Herr  Liptiiy  Secret.  d.  U. 
N.  die  Biographie  des  für .  die  Wiffenfchaften  zu  früh 
verQorbenen  Herrn  Reiohsgrafen  Domink  TtlM  von 
$Z9k ,  erfUn  Präfidenten  der  Sockstät  bekannt  machte ; 
3)  Herr  Schütz  aus  dem  Magdebnrgtfchen  in  einer 
Vorlelung'  die  Entfishmtg  der  Ferfieinerungen  zeigte* 
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l£jiA,  gearnckt  bey'S'dÄ*  thrifl;  (xoUfir.  äefßrdl, 


Monatsresiltcr 


vom 


0 


Januar     1800. 
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1  Yer^eichnils  der  hu  Jatioar  der  A.  L.  Z.  '«800  recenfiirten  $dmft«n. 


■1    •■/       ». 


Jkm,   Dt«  efite  jaAr  mg«  di«  Niwer,   £•  «w^te  di«:  Setta'^uu 


A 


imaka  d»  Mder(Ädifi£clfen  Lftodwlrthrcliafe, 
her.  r«  TAiMr  u.  Bmi^lu^    f  J«br.  H^S 

^^il^eu&enuigeD»  freymuth.t  über  d.  Bibel  u,  ih- 
ren Wcrtli 
Aittenrietk,  Supplementi  «d  hiftomfli  enf^ryonif 
httOMni 

B^Humf,  üb.  dt.Ifittsiici^  d.  probet.  Sckiftea 

;  d*  A«  0* 

Bode*!»  •fbeonom.Jthibucb  f.d.J.>i8o2* 
Böhmers,  Auf atlefene Rechttfälle.  i  B.  t  Mdu 
Boje'f»  Handbudi  deir  prtkt.  LaRdwirchfchaltt 
3,^-B. 


Teder'tt  ffäku  tbeologifchei  Magazin,  z  B«  2  St.      34i  27n 
FMy?o?b«*f » 'attfrichtigec  Tartrhenfcfamid«   a.  d. 

£ngl.  r.  Fricklar  24,  zj^i. 

'    FranibcNoiiV,  PyroBODt  u«.  feio  Gefundbninsiea, 

*  ♦'•  a.dDän.  2^161» 

Tufs,  Terftich  «» leicktlarfliclieD  ünterridiCi  r« 

28»  317»  d.  RindriehKBclic  -  19«  U7» 

-^— '  ToUiljüidigir  Uznermbt  r.  d^ScbaMehc       19»  14?- 

^    Garte8u»Laiid£diaftigebäude,  neue«  herausg.  y. 

15.  1x5..   Oaufier.  John,  der.  u.  feine  Genoffea 
°'  ''^'    GefcÄflrd'i^  Predigten,  iB, 
**  ^* '  Gefthkhte,  fHgeneioe,  d.  berühmteren  König« 
f^\  vFre^ftiacen,' I  Abth.  ^Bdcfa.  2Abth« 
i,  2  fiiich. 


13»  97- 


BrirprV,  aUgeinein.v0lIi!iüid,Ackteh*iech|^^     10.77.    _ kurxe.  v.  Ur fprunge  u.  F9rtgange  d- 


JhHiardf  Dictiofinatre  elemetttaitfe  d«  BocaiHque. 
flipur.  £d« 


Carl  Xronheko»  v.  H.  F.  ri  O  * 

Darflellungen,  gefchmackrolle.  s.Verfchönerung' 
d.  Gärten  u.  ÖÜsud.  Flaue 


£. 


Aniehenr.  Reichäiunt  etc«  d.  GeüllichJceic 
14.  ^^    ^    _    _  d.  unter  d.  Namen  Waldenfer  be« 

rühmten  —   Reli^onsfecte.    a«  d.   Ftans, 
1.  2  Th. 
10.80.    OliVx.  Handbä^h  d.Eandbaukun^.  sTb« 

Glatz,  Familiengemälde  u.  Erzählungen  für  die 

Jugend.  i,''2Bdcb. 
Glörfeldt^  Predigten  üb.  freye  Texte.  odcB 
'•-^  -^  --*    Sammlung  ein.  Predigten 
4»  32.    ÖÄüißrV,  Erörterungen  üb.  d.  gemeinen  Proceia      14.  105 
Gr^iTÄ'j,  Grammatik  d.lateiii.  Sprache.  iTh.  47,  I35 

Cutmsmn'tn  Abhandle  üb.  d.  jeuige  Irreligio  fi  ta t.      i  ^.  f  35 


13. 

loi. 

15> 

iijr* 

3«* 

241« 

i 

.  id. 

31. 

itfj. 

u» 

a^s. 

X7. 

12p. 

«4. 

192« 

tP.' 

«49.^  l 

£&fyfeay</tV,  Materialien  K.Katechifirentlbec  die  .                                                       H. 

cewöhol.  Sonn«r  Feü- u.  F«yettag»e\range- 

li^n.   iSt.  .34.270-  fftndbibelf.Chriften.  i-sTh. 

Epbemexidea  «ßronomicae  anni,i79g.  «  Triw-  Handbuch  üb.  d.königä.  pteuö. Hof  ü. Statt,  f. 

ntcktr  et  ß«>g.  fupputatae .  8.  6a«           *'  ^'  *799-       ,        .    ^        ;.          .     ^     . 

-    —  anni  1799.  et  igoo.  t6,  205,  Handlingar.  nya.  hongl.  Vetonfta^a  Axadamir 

ens.  JCIX.B. 


F. 


^  Ilanizeichnungen  u.  Bfuchftück«  e.  Naturmen- 

<      •               •    .       -  .  •  •  Cchen.  x  ß. 

Fa%30t  St.  Fotiä,  Htitolre  natureile  de  It  oson-  kapjßtCs,  Anleitung  u  VerWtftn  Conciwapto- 

tagnedeSt.Fi«rredeMa«Andit*  i-*3Livr«  25»  I93*          treffe  tbzuwftndea 


2*  13* 

9»  <^9' 
21«  165. 

7*  5^- 
23»  I77« 


«MtfrV»  Öefth-  a. Benuttun^  vicUr  «nbenui«.  Miii^fu  Sommeriiiorgtn           ^,  ^       ,               "'  ^' 

ter  deuifcKer  GewätM«      *                              19.145. d- Rtich  i Nttur,   i-SBdA.   -  14.  H^ 

Heynig't,  Thcori«  d.  rammtl.  Religioniiarten  28«  sjj. 

.    Hochhehneri,  chemiCch«  FarUölehr e .    fortgt-  O. 

fetit  V.  Haffmfliiii          ,      -      ,  ..            .      ^*''  ^"'  O^retff,  V«rfudi  •.  pWlofopli-BiWefklinmg   .     ag,  2i>, 

^Jw.  To«.  I.II.                                       2i.  153.  ÖMH^i^r. T.a.Begiiidi«img.r«h«d,  Bnenm       31.  H?- 

.  Powarä'f,  ferip4u»al  Eiftory  of  che  Eardi  a.  of  j.                       .     . 

Maokind                                                       w,  itf9-  I     '          ^ 

PautmaniCt»  Blando  v.  Cananz*  ift  143- 

"*                                .  J*                  ;.         V.  —    ^    —    ej»M:lia  Dkhtungaartaa                     aj.  231. 

^         ..    ,..       ^         v-L  Philippina  auf  d.  Redoute  in  Wien                              9*  T^- 

Joutnal,neüeeberg«annifchef.lierauig.r.XoÄ.  ^.^^^.      p^^,^^   „^„^y,    ftipplemenfmn 

leru..Hoüpmo«ii,  2B-                                           ".  93*  primum                                                              30b  23f. 

jißu.SincefU.yeridicuay.d.eiitopaifchenRe.   ^^     '  n^^oLe^v  r^  IIS««  ad  edir:  O«.«.  e«.eiidac. 

'  Predigten  tllh>d.gan9^alirlOi.Pftidictn]eiMP^.Y«/    * 

^«  A(«J(,reai»riaiu.C>2«Jb»/(M«i,2B*                 31«  Hl* 

Ke«iV.  prt«icalIntrodttcdoliinfplierk»  a.n«»- 

cMI  Aftfooomy                                                 ^  20T,  JL  » 

"l^^^r>^Tf  rrtf '*'""%  ^  r.t:iud«  .    '    ''  '^  Jlamfc«p«rx,  Verfiich  e.  Tfteorie  d.  gef.llrdi.ftl. 

JC/ifuiki  f.  Verfuch  üb.  d.  Haraaoftie  d.  Gf baude  a.  Menfehen 

d,Landfchaften                ^                               «5.  uo.  j^^.^^  „^i„,,y^,,^,,„^f^i        Zimmer 

Kupfer z.Wielanda  Werken.  32  Blauet                   ,    l,  i.  ä,;,^,,,,,  yerfuch  üb.  d.  Lehr'art  u.  d.  Inhalt  d. 

**                                        .  »  SchulvntervIchMfär  linder  in  d.  lilmta 

X.  Stüdten 

.     ,  Reutet  allj^em.  kat^diet.  Anwelfung  in  d«  An» 

La  Cep0i€,  pUconrB  d'  Ouvertüre  et  de  cloture  fangagründen  d.  Rechenkunft 

du  coura  d«  animaux  vertebr^s  etc.                   5»  SP«  iiow.rymboJaeexegee.erit  ed Giceronb d« dir!-' 

*      Lffmpadiuu  Samml.  prakt.  chamifch.  Abha:; — ..,• ■at.librof,  P,  I. 

langen                       ^             •                         ap»  ^»5.  ^^,^y>,^    LiebeageftanÄBiffe  galanter   Fftueo- 

..  iw^V,  Bihßlcexte  *.  Leichenpredigteo                   29.231.  ximmer.  a.  d;  Fraoai 

.tangUifCt.  neue  Schwanke                                     25.  ^^^*  iM^rft^khlk.  ^.^konw.Vti^mn&Wk 
Laurav.  Ingenof«.  Trauerfpiel,                                32»  255* 
Leben.  Wanderungen  u.  Schick fale Ferdinande       32»  255. 
'    JUhmanntt  Abrifa  d.  Naturlehre  d.  menfchl. 

KÖrpera                                                              lo.  ?3*  Sammlung  nützlicher  Auf fiueu.  Nachrichten  d. 

JLeUierh  popu'ärea  Naturrecht,    iTh,                    16.  I2i-  Baukunü betreffend,  Jahrg.  1798.  2  Tb.            24.  il6. 

Leuchte,  die.  oder  d.  weifte  Frau                               5»  38*  &-(i«/iwrx.y.€r(uche.Naturge(cb.d.Sinneawerk- 

Li**t«i6er^V,  Vercheidigurtg  d.  Hygrometera            l?*  89-  zeuge  b.^d.  Infecten  u.  Würmern        /       » 

Louife,  Raugräfin  z.  Pfalz,  x— 3  ^h.                     '     9»  ^5«  Scheu ffelHtttks,  GruiMntze  d.  natürL  Re^hulehre 

Ludwig" s,  erft«  Aufzählung  d«  bia  jetzt  in Sach-  Schmidt, Grundrifsd.  Mctaphyfik 

fen  entdecktet  loCecteu                                     21.  167*  Segnitz,  Handbuch  d.  prakt.  Arzneymiu^lehre» 

/  X  Th.    I.  2  B- 

'jl^^  Sömmerring,  de  corporis  humani  f«brlca  Edit. 

tucta  et  emeudata.  Tom«  3*  4  ,.  -^-^ 

Magazin  f  Freunde  d.  guten  Gcfchmacki.ir-SB.    32.249*  Spalding's,   Religion  e,  AngelegenheicJrlVIeo. 

iWa«/uV,  Plana  z.  Gartenanlagen  i»  EngL  Ge-  fcken.  2.  3  Auft. 

fdimaCk  .                                                             2?.  2itf.  Spreug^'^s,,  Verfuch  e.  pragnat«' Gefch*  d.  Ars^ 

Jlfarioii/  X.  MU«  Arabella  BJoomville.  i,  2  Th4            8*  63*  ney künde»  4  Th,                                                   ^  37. 

Märtyrer,  der»  d^WaKfheit                                     27*  215«  Sturz»  deoominibua  G^aeconiai^                             id»  x^. 
ßlaiUaeui,  Evangelhim  t.  d.  Griech.  überf.  y. 

Heddauf                                                                      15.  li?»  *     T. 
M^^ger\  neue  renaifchte  Sdiriften»  1 B.                 4.  30» 

Mitjord'sy    HIfiory  ei  Greece»   ^i  Edit.   Vol.  2TUmV,  Erfahrungen  n.  Bemerkungen  e.  d.Artr 

l^yi.  a7»  2oj^.      \^  Bey-Wa&daffzoey-«.£atbL&diu)gawifle&f(duft  4-25- 
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»  81- 

2Ä.  207. 

1 

38. 

223. 

17. 

135. 

25. 

199. 

23. 

184. 

33. 

2(2. 

9. 

71. 

18. 

140. 

7. 

49- 

IP. 

7^. 

2t» 

Xtf2. 

15. 

Xltf. 

tu^  33*  2Sfl^ 

ü«ber  i,  Beuftbeilang    I.   Religion   v.  zwar 

übjutkiupt 
(— *  —  flmne  IN^ecfcode  beya  ttften  ReSgioniuii* 

terriofat 
Ulrich  Flafli0Ain^«  oisi  LeCebudi  £•  Und«r»  btr« 

F.*  Jfkiri  u.  Hßußuger 
tJrCidicii,  d.  voniBboiüen«  d.  VerftlU  d.  RciigtOA 

K 

Vomquelin»  Mtnuel  d^  ElTayenr 

Terbrechen  aas  Liebe»  ein  Schaufp.  ▼.  L  G.  R« 

Yorbereiuingpii'S.  Unterteilt  ia  d.  Gefchicbte^ 

f.  Ulrich  Flamming. 
Törfcblag  z«  e.  baflern  EinrklKutig  d.deutCdiea 

flckulen  '  14.  m^ 


25»  300. 


3O'  335* 

%f  61. 


Jf^üt^ert  Splcilegfttfli  i^ooMdooam  In  piotofia 

TaCbru«  frm»:::!'«"  •     I.  T. 

Wanderangen  mic  meinem  Zogilpj^e  (Uircb  das 

Mufeum  d«  Nacur^efchtdue  30«  231. 

fVUermamiCit  Satecfaiamua  d«  natiirJichen  I(e- 

/^•ItmaanV,  BayOng«  c^bydranl.  AiduMctnc  |»  ^f« 

■    •  r     ■ 

TeUm^s»  Verfudi  üb.  d.  Aufhebung  n»  VertbeiL 

gemainf<^fd.  Hiu  u.  Weid^pläaze  ^  |f « 

•z. 

Zlmm€fmafMit  Varfudi  e.  Beanrwi>rtang  dreyer 
•  Fragen  d»  Schnl«  Ja,  Brtialiuogawel'en  be* 
treffend  afc  anf* 


Die  5ummd  aller  ungextigten  Schriften' iß  109» 


•      » 


-->»..-^ 


t    ^ 


•  . :    »     • 


•r       ^ 


'       «. 


Xt 


It 


■ 

f 


M 


•  — 

U.  VeixeiclmÜscterBachluadluxig.ei^  ans  dar«iy«rlAge  Schriften  angezeigt  worden. 

Jnm*   pUZlScm  «eigen  die  Numerdet  Stuckt  in,  die  etagekUsmerteii  Zahlen  tWr.  vU  Tult 

Schriften  deflelben  Yerlcgert  in  demfelbta  Stücke  Tockemimn. 


An^refii  in  Frankf.e.M,    17. 

Anonymifche  Verleger    15.  21.  (2)   23.  ag.  Ca)  31- 

Arnold  u.  Pinther  in  Drecdea    1«. 

B. 
BiPth  in  Leipzig    le, 
Bemard  in  Pari«    30. 
Braun  in  Giefsen    25. 
Brummer  ia.  Kopenhagen    57* 

C, 

Cadeil  in]London    37, 
Cotu  in  Tübingen     15. 
Cramer^tn  Caffel    30. 
Craz  in  Freyberg     12, 
CurtkheBiichh.  iaHail0    15« 

Becker  in  Berlin    p; 
Bederich  in  Bamberg    }4. 
Dearay  in  Paris    14, 
Bieterioh  in  Göttingen    g,  p.  li. 
Doli  in  Wien    n. 

Eickeoberg  in  Frankf.  a.  IVI.    itf. 

Faul  der  in  London    att. 
F]eilche>  d.  jung«  in  Leipvg    Zh 
rüchfel  in  Zerbft    16.       . 


O. 


Gebauer  inr  Heile   g; 
Mm  in  HeuwM   04^' 


GÖbbela  in  Xonigeberg    4. 
GÖfchen  in  Leipzig    t.  g'. 
Gräff  in  Leipzig    30. 
Graffein  Leipzig    28. 
Grattensuer  in  Nürnberg    34^ 

Hamnerich  in  Altona    24.  3i« 
Hauexfen  io  Ansbach    6^ 
Heyn  ui  Berlin     ig.  29« 
Heerbrandc  in  Tubingen    19. 
Heinßus  in  Leipzig^  ii. 
Hemmerde  u.  Schwetfdike  in  Halle    i|. 
Herrl  fin  Prag    19.  fa) 
Hofbuchdruckerey  in  Königsberg    25- 

1 

Janfen  in  Parle    ^5. 
Johnfon  in  London    2fi« 


Kare  in  Altona    s, 
Keil  in  Magdeburg    2g. 
Xeyier  in  Erfurt    31.  34. 
Korn  d.  jung,  in  Breslau    10»^ 
Kuchlar  in  Leipzig   30. 


Lenge  in  B^lin    3« 
Leo  in  Leipzig    32. 
Lerrault  in  Strafaburg    g). 
Lindh  ia  Stockholm    ai. 
Binke  in  Leipzig    |/  la. 

Magazin  f.  Literttor  in  Leipzig    |gi 
M«iftn«r  i&  L^eipzig    ^7.33. 


Meygih 


't    -• 


L. 


Meyerfdi«  Budüi»  in  Lemgo     x4« 
MÖAl  ia  Wieo    14.. 
Muller(chf  Bucbh.  in  Leipiig    $1. 

N. 
J^eubiuer  io  Regensbvrg    19» 

P. 

Palm  ioErlfflgea  2p. 
Penbef  io  Gotha  24» 
Plaffan  in  Pari«    5« 

Rabenborll  iq  Leipzig    au 
Rehm  in  Wien    9. 
Rein  iu  Leipzig    13. 
Reinickau.Hinrichs  in  Leipzig    lo* 


SchSferifche  Bucbh.  in  Leipzig    i, . 
Schramm  in  Tübingen    n« 
Schulbuchhandlung  in  Bnunfchwf ig 
Schulze  in  Zelle    g. 

■ 

Schumann  in  Ronnebufg    25« 
Schwell  m,  Göu  in  tf^nnhiltm    7/fL 


xi* 


.•4 


SdiWickert  in  Leipzig    17* 
Seidler  in  Altenbuig    7. 
Sererin  in  WeiiTeirfele     $• 
Slegere  in  Liegniu    20. 
Stamm  in  Giefsen     23* 
Stern  in  Lüneburg    1, 
Supprian  in  Leipzig     10  • 

Taudinlcs  in  Leipzig^  7. 
Tnccner  in  Wiea    8«  a^< 


T. 


V. 


Tendenliok  v.  Röprecht  in  Göttingen    g. 
Varrencnpp  u.  Wenner  io  Fnnkf.  e«  M.    4*  3'< 
Tiewegan  Berlin    tp. 
Vofe  in  Leipzig    4,  i^ 
—  in  Berlin    15* 


\A 


W. 


Walther  in'  l>re8den    iif. 
Webel  in  Zeiz    15. 
Wej^gand  in  Leipzig    34. 
Wilman^f  in  Bremen    26« 
Wolf  ia  Leipzig    2.  3» 
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HL  Im  Janoai:  4«t^  IntelligensblattM. 


« Ankftndigiuigm« 

Aegypten  in  hift.  geogf«  Hinfidit. 
Aoekdotan,    Char^Lterzuge  u,  Rcflexiostn  d. 

jie«e(tin  Zaiigefcbicht«  b«tr« 
Jmm9n*$  Prcdigttn«  i  6« 
Anleitung  s.  Tordieilhifc.  Bereimnf  d.  Saljpa* 

tert  _^ 

^nal«n  d«  Phydk,  3  B«  i  St. 
JUnEeiger»  tllgaaiein/litec.  Npraabair  3*  H*  ^«^ 

«e0i1>r. 
Arabien  n.  Syrien 
Archiv  d.  Zeit.  Decbr. 
«-  «-  f .  d«  cheoffec  Chemie  harausg.  v.^^cfte*' 


'  - 


.^..^  I,  d.  GeCdi«   d.  deutidi.   Niederriiein« 

Iri^nde  her.  v.  ßorheek»  x  B«  i  Hft. 
AmoUTs  Gnunnutioi  Anglican«i  fo  Aufl. 
Bebet  v.  Etibal 
B^ddoe'tt  Untierfuchungen  üb«  d.  Natur  u.  d. 

Menfdhen  XJeb. 

•^   — EiTiy  on  the  cauCei  — ,of  pulmonary 

^onfumption  Ueb* 
Beujtns.  Verfuch  e.  Tyßem.  Grundriffea  d.  --' 

Staataidire 
B9f%fiiin^t»  lyflem.  Barfhdlung  d.-chirursT«  Yer# 

Imndea  mit  Kupfern 
Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde,  i  B»  x  St. 
BUdung^chule  (•  d.  weibliche  Gefichlecht»  i  B* 

4-Ö  H. 
Biff€t"9  Leben  Bd.  BufdcVa  üeb. 
ßredow^i.  Handbuch  d.  alten  GeHchichce 
Brich  et  Boldigg  üeb* 
Bimher,  neue 
vHkrff<dtKf#»  Forfihiadbuch,  i  Th. 


?. 

51. 

3> 

V 

IS* 

II«. 

11. 

«7- 

3« 

«7- 

Campet»  Wörterbudi  s.  Erklär^juL  Verdeutfcfc. 
d.  unferer  SpracJl^au^drung.  fremden  Wocter  14,  lof« 
in  15*     C€rvant9s  Werke  überf.  v.  jieck  «.  Sckltgtl  i,  3. 

Charactere.  public  Ueb.  3»  U« 

t4#  Ifi*    Gorrefpondens ,   monatliche  s«  Beförderung  d. 
3»  16.       Erd-  u.  Himmelf kunda  her.  v.  Ztfch,  Jenuar    14,  105. 
Cramw's,  d.  Jägermadchen«^  Aul«  7,  55* 

Deeker't  neue  Yerltgsb.  7,  5a,  $^ 

▼.  DeyaV.  Bndurtheil  in  d.  Fidttifchen  Sache        xi»  8S* 
£6er'x,     engUfch   deutCchea   a.  deutidi   engl. 

Wörterbuch,  s  B.    ^  g,  go.  13.  lo». 

JEffimertV.  Flowerf  o£  the  brittlh  Litargtnr»  2  B.   t3,  95. 
Epkemeriden»  allgem.  geogniph.  11  St.  ^  ii. 
1  8t.  ijoo.  •  ■ 

4»  35>    Erbftein*i  in  Metflfen  neue  yerlags^. 

Bwald^i«  üb.  d.  GroCee^JeAif  erfte  FortfeCsnog^ 
14«  1^8*    fima«   deutfche«  d.  neueften  Literatur 
1»  ^*    Fwhetfftt  Apologie  (ein.  engebl.  Atheismua 
U  6»    FülUhofntt  Bey traget  11,  12  Sr. 

Gallerie.oder  Lebenftbefchreib.  -^  berühmcar 
g»  61.       Mioner,  g  Bdch. 

Gelübde  •  d,  verwegenen  ,übctf.  ▼.  Sckmietier 
13«  95*    Geoiue  d.  Zeit.   December 

GeCelirckafterin  •  d.  gute 
3»  j6*    GölSchen^a  in  Leipzig  neue  Verlagtb. 

Grußes,  katecfaet.  Journal,  6  Jahrg.  t,  3  Sc. 
14,  tu.   kriechen«  edle,  in  d.  Revoludonaseiten  d.  «1- 
I4#  107.       tanByrakuf        ^ 

Hehn  •  Gebnider  In  Harniovet  nana  Terkpb. 
4*  32*    Heim't  deutfche  Flor« 
IX,  86^    HelfrecheTp  d.  Fichtelgebirge 

5,  39«    Heliodora,  od.  d.  Lauten IpieJerlna«  GriechenlAAd  <o,  jf, 

7»  $0.    Henning*!  m  Erfurt  neue  Verlagtb«  ^  71, 

4»  29.    nUätf»  neue  Zeitung  f.  Kanfieut«  7.  49. 

14*  xxf«    Hoffmaon^e  in  Hamburg  neue  Torlagsb*  13.  tot* 

'  •     "    »  Jtffvt* 


>4« 

I0(. 

IX. 

83. 

XI» 

87- 

10, 

7S. 

IS> 

115. 

1 

»5. 

5>  3f « 

X 

»  4- 

18* 

3* 

31. 

7. 

51. 

I4>  : 

tio* 

X3> 

96^ 

5> 

33. 

XI. 

87- 

s. 

«2. 

Janui  •  e.  Zeicfdiriff  •   Jtnuaf 

Jemn  Fault  1  ican 

Jnduftriecomptoir  in  W«i««r  rmie  V«f]«ft^ 

Jotdan^s^   ^nweifuDg  s.  kunfbcnäfi.  Braufo  d« 

W«ifiibiefs 
Journal  L  d.  Chirurgie  r.  Lader,  3  B.  3  St. 

—  —  «ll.^eiD«  4*  Chemie  her«  v.  Sch999it$  17-« 
19  Hft. 

-^    —  'd.  Liunis*  Deceoihr. 

—  -^  d.  prakt;  Henkelnde ,  9  lt.  i  Sc 
Kaufch,  Sendfchr.  In  Hn.  Hofr.  Hoteeiid 
JTefiri/liV«  JEffay  00  Burna  Ueb. 
XocheM*s9  Johannea  Beanergea 
Ltchi€nherg*t  Schriften,  1  B.- • 

London  u.  Pana»  '7  St. 

LiiiZ9tb€rg€r*i,    Kekrolag  dcutrchcf  Aerzte  u« 

Wundarzte 
Machet  die  Urne  *treir!  dieliidci»  kofMoen    t 
Magazin,  oeuea  f.  Prediger  her.  v.  Teller,  f  B«  »Sc 


1$>  113.    Ttrenzen^i^  Luftfpiele  ühttS*  ▼•  KlnienmUf,  2  1.    5>  S^ 
5»  37*    Tkieft,  ü^'.  Tod  u.  liehen  ^  "   -  xi»  S^ 

:  4t  8^    r^ir«»*»    üb.  d.  Ein^uCa  d.  Leiden fckafcen  Auf 

-Krankheit,  a.  d.  ^ranz.  v.  Breiting  11»  4S* 

8»  3t«    Unger'a  in  ;Berlia  vieve  ITerlagab.-  9»  67»  70.. 

2>  ip«    T^y^^<  !«••  ^«  Rolaodo  et  de  fei  Compag- 
Jiona  Üdb* 
'  %  -^«    V^afidcvungen  e.  Frensoftn  durch  Jrrland 
9,  44.    TVantzäCsy  A^wf  ifuog  2.  KenuioiCi  u.  ^^lung 
741' -loT«       d.  Knochepv^^rdrehun.^en  ' 

gi  62»    Weigel'a  in  Leipzig  neue  Terlägat). 
XS»  liS»    ^^^rimi&V« 'Bemerkungen  —  1  Bleieher 
so^  7S-    WÜfiet,  Primiüae  Fl orae  Werthtaenfia 
9^,71.    ZauVerletefne»  4ie   ... 
9,  6Sf    ^ei^eobttch«  neuea  theoree«  prakt,    7  Hfu 
Zer/emieirV;  .l^ini^^^ujbibel 


«.47. 

f 

^41^ 

1»  d.  5^^  37* 

5.  38- 

xr;  ZU 

XI>   |2. 

8»  ^» 

"►  V4* 

t^  102 


•  »•  4    .  J 


BeiÖrd^jihUi^W  tftiSl  durjeubdseufapgeB. 


— '  —  s.  Venrullkomn>d.  Hetlkudd^,  3  B.  3  St«  'X^  tif. 
f^angeUdorf^  Gefidi.  rd;  Deutfchen     •  >  "^i  X,  fd. 

MatzdorfTs  in  Berlin  neue  yerlagtb.  3»  !20. 

MerktVst  ErdbeO^r.  r.  Küriecbfenj  S  Tb*  14»  jiic. 

Merkur«  neuer,   deutfidher«  Jenuar  15*  xi3. 

MHjord^i,  Hiftory  of  Greece  Ueb.  X2»  9I, 

Monros»  Abbildungen  u«  Befchreib.  d»  Schleim- 

fache  —  umgearbeitet  ir.  Rotfenmuller  I»  s. 

Mufikalien,  neue  3,  23.  X3«  96. 

Nahrung  f.  Witz  u.  Gefühl  e.  d.  hiacerlal^Den' 


4 


Schriften  d»  Frau  ir.  Nekker 
Natolien ,  Georgien  »  Armeniea ..  KurdiAan  eic« 


7.  4P 


Baur  in  Burtenbach 

Burkhard  ' 

^def  in  Hermeoiladc  '^ 

Filtfyk  io  (Jirwegen 

Hedwig  Wittwe  in  Leipzig 

Hildäkrand  in  Moskau 

e.  HUd§nbrand  in  Lemberg 

Ji^m  in  Jena 

Lorenz  in  Klofier  Bergen 

'Mayer 


Xl/ft7.    ^^fwer  in  Leipzig 


Pa//aj  Reifeiu  2B. 
—    -^  Spectea  ACbragalorum- 
FalmV  in  Erlangen  neue  Ycrlagsb.    ' 
Palrnt  neuer  Volkskalender  auf  igoo« 
Pkilonis  opera  c.  Pfeiffer.  Tont 
PilgerU»  Hendb.  d.  fCenntnifip»  Zucht,  «*  d* 

vHsrfiiUtgen  Hanathiere 
Phnt'r^  Gefch.  u.Erdbefchr«  d.  5  B^theili»  A  B. 
Plautut  kric  Ausgebe'  r.  BidM 
Primerofe  Ueb.. 

Pyfhagores  Reifen  nach  Aegypc^n  Ueb* 
Rafpa^a  in  ISlümberg  ueue  Verlageb. 
Reife  j»ach  d   Tode 
Reifen  d.  Zöglinge  d.Milttairakedemie  cu  Mün» 

eben  herauag.  \%  v.  Gemünden 
RirdeCs  neuefte  Schreibkunft 
RocVs  in  Leipzig  neue  Verlagib» 
Salomonit  Carmen  melicum  recenf.  Anton 
Schmidi*t,  Gefch.  d.  Deutfcben  f örtgef .  r.MiU 

hlUer^  13  Th. 
SchulbuchhandL  in  Baeuntöweit  neue   Ve»» 

lagab. 
Siegffitd'i  Siame  u.  Gomonr 
SonninCi  Reilbbelchreib.   v^.  Aegyptea 
Spectateur  du  Kord  Decembr^ 
Tafcheobuch  >  d.  letzte  euf  d»  tttJahrhuDdert 


8»  57-  X3f  97- 
8>  59»  X3r  99* 

4.  3ö- 

5.  37* 
XI.  84- 


9'  73- 
12»  95. 

XI»  84« 
4»  3t. 
5.  39^ 
t,  dl. 

3»  2t. 
xf»  85^ 

7»  54. 


«SirAaM^ie  zu  Salair 
&^v«b«eli  in  Meiningeq 
Teleki  o.  ifzeibs  Reichsgral 

Tittman*  in  Leipzig  ^ 

Wehr^i  u\  Bremen 
Wittimg  m  EUenfea 
IVolf  in  Leipzig 
«*-*—>  in  Hermanfiadt 

* 

Freiafra^en  und  Piel^reitheilaxigeii. 
Gottingea  d.  V  Soctetät  d.  Wiffeoüchaf ten 

TodeaftUe.. 


Baitkifoni  in  Presbur^ 
Bi#itifier  in  Holzminden 
1^  ^^    Xatchu  in  Leipzig 

Phia^  in  Wurzburs 

X4t  1 1^       UzuTcrfititea  -  CbrenxK 

14,  lof»    Bemberg.    BJdtinger,  Drummer,  D4:uk^rm  Pfe»^ 
In  tfi.       /^»  Ziegtef  phlioloph«.  Dtfpuu 


l%^92- 
10»  7?^ 

10^^  73- 

10.  73- 

2»  X3«^ 

10.  73. 

xo»  73- 

2»    X?» 

10»  73. 

io.  73- 

2»  X3«^ 

10^73- 
io*73» 

i«.  73- 
xo,  73U 
xo.  73* 
%  X3^ 
2«  X3» 
2,  X3». 
2»  X3« 

XQ»7i- 


to.f3. 


tT,  92. 

2,   14^ 
2»  13* 


2^  t2« 

TrattiB» 


\ 


t<«ukfurt  a.    d.   Üdat.      I^Ta.zc's,     Cafpäfr, 

Baad^St   Fürfl'st   ff^olj's,  Hein!rich*s,  liag^rCi 

«leikin.  DiXp.  ntbft.verrch.' Reden»  Sitzung 

4,  k,  Societ.d.  WüTenfch-  '       ' 

Göftingen.    SchelUr*s^  Richter'i  'medfdn,  D!fp, 

Stäudlin's  Progr. 
Jel}a» ;  iVa  nk'f  medic  Augujli  pkilolog.   DiQ»« 
^  Ä:ÄmWV  Progr.         .  *  '■       »'    •    ^ 

Jbeip^g.     Schulzeit  ^    v.  IVajQ^  philof.   Ctdrku 
'  /-"Vaillufk,    Jahn  9  va/cAl^TuEnke^t  theohog. 
L^hmankiCs  jariß.  D^^P^  Sejfffarfi,   JUcktef^t, 
4'.  Pvaife ,  Corl  Kedenj  Bauers  u.  Bofernnülf 
Uri  Pcogcammen 
Marburg.    fVm's]uti!t  ff^eU/i  u.  Beyer^f 
«  phUof.DoctorproBot« 

Tübingen.  K<tifer*f\  John^s,  Becke/i,  P^tm* 
derlich's.  Sitztest.  SUhsr*s»  Schiz,  LeckUt*^ 
Bifckoffts  Xit2  •  i2o»if rV »'  ttetfactn.  fVwtnCi 
Chrißmann't  p  rtfckhmbif^t  ^  pkilof.  Texto/Sr 
FHzer't  iurift.  KöfiliM's  cheoJog.  Di^p.  Siä* 
Itinis»  Flatt^ft  JLebrot»  Ahets»  Sckuurrfr^u  . 
Pfleidererf  Reden  u.  Prograaunen 
Wttczbur^.    fVarmntk't  lurilt.  Difp.  jgckmld^  \ 


la. 

90. 

»2, 

■89. 

n, 

89> 

r 

* 

« 

^ 

9. 

fit 

2»  x^ 

« 

12;  PI, 


Tütfturchte  NachrichtM 

Antwort  d.  Rec«  '$kxt  Ua.    Schs^ader'e  Eckli. 

^■^         •  15,116. 

Anzeigen ,  reffaifUit«    j,  g«  a.  «4.  3#  33»  24.  11.  gg.  13, 

Auction  to  fierlia  "  a    2- 

f^  *-  «1  Gert  13,  £;j3. 

*-  -inZerbft  ,5,  ^J^. 

Bteeliin    Redefey«elidikfil  ,d.  Gymiitfiuflu  12.  r^. 

Bucher  zu^refcktutai  ^  4«.  «.  63.  ^^  14,  116. 

Biicherrerbote  d,  41.  12,  92. 

^>^^^^^  ^40.  6,  4?. 

Jena.>  Sitzung  d.  ntneralog,  Sodetat  14,  m, 

Leipzig.  Uoirerfität  erhält  e,  GeTchenk  t.|Oooo. 

Thir. 
Mafchinen ,  neue  t.  Tabakafthntiden 
B^chUnh'i. ,  BMmu^  nif^ft  {Ret.  Am^m^ 
Afl/eV»  Erklenuif 
leM^fefe»  ErJdanwf 

Sikmidff,  Bemerkung  üb.d.  JLfC.  AtiE*  t^^g. 

:K^4I2. 
¥nfaffn,   Ui9iirt.Na«Uriil|» 


2,  14. 

S*  24- 

3,  2J. 


'      ^f.ic.  f 


.»   .: 


•i»«*- 


'    I 


.^   . 


*-^'  -"-'^■■^      i 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


▼  0  m 


Februar    i  8  o  o. 


L  Yerseichnifs  der  im  Februar  der  A»  X»  Z.  igoo  recenfirten  ScIuifteiL 


Jtttn.   Bio  erfte  Ziffet  teigc  iifi  Nüaer»    dit.tweyte  di«  Seice  «u 


X 


J. 


-A.eskulip  in  fl.  Tempeln  d.  pftpbKchen  Gnttifl 
Aunalen  d.  neueft.ien«;!.  u.  franz.  Chtruri^ie  u. 

Geh urt»h Ulfe,  herausg^.  r.  Sckreger  u  Hartett 

iB    I,  iSr. 
Archiv  d.  Verhandehini^  e.  GereÜfch.  v.  Aezten  z, 

Gründunge  zweckmäfa.  Volksarzne|fkunde 
'    herauf g.  y.'iiolde,  i  B.  iSc 


B. 


Boifrclnrfer  ti  ansehende  KatwKet 

hefnihard'tst   f^iMneiofaffl.  Darftellung  d.  Kant« 

Lehren  üb.  Sicclichk.  Freyh.  u.  f.  w.  a  Th. 
Beyrpiel<*k  d.  moraliCchen,  d.  Schriften   d.  alt« 

Teftam.,  i  Th» 
BiMioth^k  d.  feinen  Weif,  i  Bdeh. 
B!)cke  auf  d.  mcprifchl.  Narur,  i,  3  Bdcb; 
Bugges^   rheoret.  pr;ikr.  Anlelt.  z.  FeldmelTen» 

a.d.Dän.  v«.7a6jVe« 


C. 


Collect  Ions,  theoriental  f.  Fan-?- June 
CompendiuiDt  kletnea»  d«  Pädagogik 


D. 


57»  45tf. 


54»  425* 


57,  449* 


45»  3do« 

48.  377- 

35.  175. 
61,  ^%6. 


47.  3^9. 
4<^  319- 


Dav/tioi^»  neoefranz  5^praclilehre  35,  27^; 

—  —  —  klf'inefraiiZ.  fp«*f3chlehre  35,  277. 
DieVt,  Vtrrdicb  c.  f\  ftemat.  Befchretb.  in  Beutfchl. 

vo'  y  a'id«?ner  K«'rn  Ot(lf»n«n,  1  Hf c  3^,  Q97, 
Dioitir  Cnffii,  hiAor.  Roman,  fragmenta  «dtta  a 

MoreVio                                                     .  "50,  39g. 

P©«ür.,..V»  Narurallliüoryof  brlttfhBirdi,  Vol.  .      :i 

i  J  -V.  42, 333. 

DitHJ^i;»  «,  iuikro£copifcheBläueri  1  Lfr.  40,  319. 


Cntomologift  Helt^etique,  oder 

En^mologie,  Helvetifche»  i  Th*  dow  47d. 

Erdman^^s^"  oierkwi'ird«  Gewachfe  d.  oberfachf.^ 

Flora»   y-^ixllft.  38»  304* 

Ewüldi  £twaa  üb».Lehrfnethode  in  Trivialrcfaulea    35>  279* 


t. 


Tüctust  iib.  i.  Altet  d.  kilnfll.  Automaten  55«  439, 

Ferriarf,  neue  Bemerkung,    üb.  Waiferfucb^    - 

VVaheliw.  et^  o^JJ^^^^d.  Engl.  54*  431* 

teuerhar  *-  Revinon  d.  Grundsätze  u.  Grundbe* 

griffe  d.  pofidv  peiiil.  Rechca»  ii  2  Tb.  $0»  393« 


O. 

GMer\  kleine  dchrtften  d.  Chtblndungtkunft 

betreff. ,  i,  a  Th.  ,  3fc  28X. 

Gemeine/r.  Beobachc.  d.  am  I4.  Jan.  ^797.  einge- 
tretenen Sonnenfinilernifa  50«  ^^f» 

G^rdeffen.s,  Anleitung  z.  Geburtfthülfe  für  die 

Hebammen  39»  31)«' 

Gerechtigkeit»  od.  d.  Eine  einem  Jeden  zugedacht  48»  38o« 

0«  GerßenheifgU»  ßefchreib.  e  zum  Aufnehmen  d.  1 

Wiokel  eingetichtecen  Vifircirkela  59«  472* 

GeCchichte*  phyf.  u.  pfychdlog.  e.  fi^ibehjährigen 

Epilepfie.  i,2Th.  3d«  284* 

Gwtd^  üb.  Krankheit  d.  Gefängnlff^  u.  Armen- 
häufer,  a  d«  Bn{;l.  6h  4<93* 

Grox.Didert.denotionepoenaram  forenßum  48,  38 r* 

Grofse's,  erfte  Anfangsgründe  d.  Feldmefekunfl  53,  424. 

Gründef,  erfte,  d.  moratifih  reVigiöfen  UMrerrichta  54,  431* 

(/Mt/eV«  B«fchreib»  ein.  —  Rechiuiiigsmafchiuea  37,  292* 

Hthn^f^  Wurde  c.  Landrai'e«/  1,  1  Hft.  44,  .^5r>. 

lian•.-buc.^y  Ökonom,  tewhuoiu^irches»  I  Th*  36,  2^6, 

)C  Hand. 


Htnibucbi  prakt.  f .  eBipirlfche  Feldmeffec 

Jf eimf»  deuUche  iPlort»  3  Th. 

V.  H^ink^t,  Bsytöge  z.  Belitadl.  —  d,  Ftttcht- 

bäume 
^etfreeWt,  Tycho  Brthe 
Üiifdenrekfi^i,   Gnindfatze  d.  natüflidi.  Stffftli- 

rechts,  I,  2TI1. 
Hnfetand't»    Einriebt,  u.  Gefetse   d.  medicin* 

Chirurg,  trankexunftilt  zu  Jena 
■^  -—  -^    Benei^kungen  üb.  d.  natürL  u.  iqocu- 

lirteo  Blattern.  3  Aufl. 


L 


38>  303  v»  ^^^21  def  Pottraits  des  Miuiftret  dtpm^  a« 

^  Congrea  de  Raftadt,  iLrr.  6r»  4tS* 

53»  4^1.    Rg^fchers,Yer£vLdk  e.  CyÜemat,  Abriffes  —  aller 
6jr.  470.  möglichen  Gefecze  f.  MenCdiefi  59»  465- 

Repertorium»  allgem.»  d.  Literatur  r«  1791— pS* 
49i  3«5.  ^  ß    j  Q,f^   j  j^^^  ^^  ^.^g 

Bicklefs^    neues  Tafchen Wörterbuch  d.  engl,  tu    . 

3^»  279. 


^0,  473. 


Jauffret ,   d.  Wunder  d.  menfchl.  Körpers»  v. 

Müller  43,  444. 

Jwnge's,  Anreden  an  d.  Confirmanden  43«  343« 

Jufiinus,  d.  Märtyrers»  }  Apologie  — -  griech.  u. 

deutich.  V«  Göz  .  39,  305* 


K. 


♦P*  391.  deuilch.  Sprache.  iTh. 

RodSchietTs»  Bemerkufig«  medicin.    u.  diirurp. 
üb.  d.  Kliina  -—  Krankheiten  d«  Einwohner 
y      d.  Colonie  Rio  EiTequebo 
JRömer,  Flora  europaea.  Fase.  iV. 

JRjoßiut,   Socratis     onrsMV>),ciovfcUJuara    ptt«ris    DOD 

temere  commendanda  docet 


54«  42s. 
51»  495^ 


S. 


Samttlung,  neue,  auserlefener  Gutachten  d» 
Erfurt.  Juriüenfacultat  ^  herausgegebeii  v» 
Schorch 

Schottert  Morgen«  u.  Abendandachten  auf  alle 
Tage  in  d.  Woche  etc. 


KUfewetter^ti   erfta   Anfangsgründe  d.Tetoea 

Mathematik                                                        ^7»  2I9.  Schellemherg's»  Anweifung  cDecimal-  it.Badi- 

KleinfckroePt,  Abhandlung,  a.  d.  peinlichen  Rech-  iUbeui«chnung»  oder  — 

ce*  2Th«                                                         43,  337.  -»    i«.    .    korres  und  leichtes  Rechenbudi» 

V           .                                                                   *  3  Th. 

Schneider  9    Hißoriae  Amphibionim    Mturalis» 

""^  Fase.  I. 


52.  44* 

42»  335- 


X. 


Läbraife»  d^gefiül ige  frans.  SuflÖr 


jy« 


^»fflasftV«  'masioe  pockat  dlctioinary 


O. 


^^   ._     Sehreger,     d%  fuoctiooe   placentae    uterifiae 
35*  27«-  EpiftoU 

Schmerzt»  kurzer  Unterricht  z.  Obflpflege 
'  ^-S^teniu  zwey te  Poflille,.  1  Th. 
%    Sprachlehrer »  allgemein.  *  franzu  f.  Deotfche» 
1— 3Hft. 
5S»  4<^3*    Sckkbuch  f.  angehende  Stickerinaeo»  ptr  Comte 
Louis  de  C   1  llft. 
Sa  RifialeG :  (Abk.  üb.  d.  WaiTeO 


37.  29^» 

4tt  321* 

3S>  305. 
4^  351- 
49-  5>o- 

37»  29V 

4^.  3*J- 


*■* 


T. 


.Ob  wir  unfterb?!^  5ad?  eine  philofoph.  Frt^ 

digt»  ▼.  K.  ^*^^9';^f. 

Oeruts,  gffech.^etttlch. Wörterbuch  d.  N.T.  53,  417^    Tiitamentnitt Nor.  edit.Kopp.  Vol.IX.  Fase  I. 

£>i/<?rti?c*.  Gebrüder  ^leditatfonen  üb.  rerkhiei»  X     «O"""««^'»«^»» 

dene  Racht»mat%rien,  |  B.  44.  550^    Theologie  d.  alt.  Teftament» . 

OMiH  epeia  ed.  MitJckerUck^  T.  B.  49^  33a-     ^'"«''^'  ^eift  d.  Grotius 

Töhf  ei  Wekbi  -  Geichenk  d.  Wehbl 


tfi. 

4«9» 

4^. 

46r. 

52» 

4'5-    ^ 

58»  4^1» 

V. 


Panzer,  Annale«  <fpog»ph;ci.  Vol.  IV— VIT.        40,  jrj.    „  v    rt*     «  ^  t        •. 

rfl«/iri.  Introductionis  inN.T.capiUfclectiera    5&  433-    ^^^'S     '^  ^^^^ '^^^^^  ^^^^ 

rocket  Dictionaryr  ihe  n^w,  of  th«  Englift  •.         .  *^     '  4U  337- 


* 


r. 


fValter,  exerdtia  fpiritualk 


^2.  335*^ — •-* 


P^tnce\  complete  Syftem  ol  Aflxono«y.  VoL  !•     $6,  44i.    ^^«^«^''»  kurzgeftftte«  Lehrbuch  d:  Moral  35,  273. 


Vogelfänteer,  d.  kleine»  3  Bddi. 

Folgt's»  Lehrbuch  c.  populären  Sternkunde 

\  '^\ 

fVagnerU»  neuefiet  Ziuherkabinet 
-.  ^  —   Lehrbuch  d.prtkc.  Geometrie 


5ii  408.     fVeflrumb^t,  Bemeirkungen  üb.   i^rzoeytaxen, 
61,  4SI*  veranlafsc  durch  —  d^  Freiifdirlfc  d.  Hi^ 

KrügeißeiH  *     >57»/453- 

JVitfcheU  priscagene  Tut«conta  59,  45p. 

40b  317*    fVoodvüle's,  Hülory  of  che  inoculation  of  the  - 
56»  447«  ioiall  •  pox  la  Great  Britein ,  Yel.  I.  ig»  309. 


Die  Summe  aller  angezeigten  Schriften  iß  91^ 


/ 


■H         0 


/ 


^• 


X* 


IL 


IL  YerzeichniXis  derBuchliäiidlaiigent  ans  dwen  Verlage  Sckriften  angezeigt  wordea 

Jmm.   Die  Ziflwn  seigtti  die  Numer  iee  Stücke  tn ,  die  eingekleiwBercen  ZeWea  aber«    wU  vl$lt 

Sdiriften  deHelbea  Terlegere  in  denfclben  Stücke  roKkommeB* 


AM.  in  Coburg    55. 
AkedemiCche  Buchh.  in  Jene    49. 
Andrea]  in  Fcenkf .  a.  M.    38. 
Anon/niifche  Vedeger   4S.  57-  S8*  00 

B. 

Blothe  !d  Dortmund    35«  (s) 
Bürget  in  Cambridge    5^. 
Burmeüer  in  Leipug    62. 

Cooper  in  London    4^. 
Craz  in   Freyberg    4g. 
Crökertdie  Budüi.  in  Jen«    s^ 

D. 

Decker  in  Bafel    6i. . 

Di^terich  in  Gottinges    4g,  Sh  ^2- 

Doli  i»  Wien    40. 


Ettinger  in  Gelbe    37. 


F.' 


Feind  in  Leipsig    54«  CO 

FleiOcher»  Gerh.,  d.  jung,  io  Leipeig    49« 

FromauuiM.in  Jen«  41« 


6 raff  in  Leipzig    44. 

GraflTe  in  Leipzig    46* 

Greu  in  Hof    59. 

Guilkeuaan  in  Frankfurt  e.  M. .  41. 

Günüier  in  Leipzig    37. 

■*>  —  «—  d:  jung,  ia  Glegau    39« 

Hehfi  in  Hannorer    44. 
Hemmerich   in  Alton«    ^r. 
HtniM  in  HiMburgheufen    44* 
Henninge  in  Erfurt    50.  f). 
Heyer  in  Giefaea    6d. 


JSger  in  Frtnkfc  «.  M.    37-  54» 
InduAdecamptoir  in  Weiaier    sd.  €u 
Junge  in  Brlengen     4g. 

Xom  d.  Aelt.  in  Breslau    42* 
Küchler  in  Leipzig    40  <2^ 
Xunuaer  10  Leipzig  '  36.  CO 

V 

Leicb  in  Brandenburg    4^. 
Lincke  in  Leipzig    35*  43*  SU 
Lübeck*«  Erben  ia  Bayieuth   ^ 


O. 


Gebeuer  io  Helle   38« 
Göpferdt  in  Jfae  95» 


JU* 


Meifaner  in  Leipcig    40. 

in  ffeuftcelitz  ^7* 


Jde. 


Monatli  u,  Kubier  in  Niirnbor?    3?«  39* 
Montag  u.  Weils  io  Nürnberg    $o* 


.O. 


Orell  in  Zilricli    36.  57.  6q. 


P. 


Ptim  in  Erlangen    38.  43. 
Perrenon  in  Fraukfuv^    59. 
Phillips  in  London    39*    « 


Quien  io  B^lio    37« 


BjbenBoril  in  Leipzig    ^o« 
Karpe  in  Nürnberg    38« 
Remondini  in  BaÜano    50. 
Rengerfche  Buchh.  io  HftUe«    53< 
Hiviogton  in  Londob    43. 


Rotrminn  in  Berlin-  d(v 
Kuff  io  Helle    53« 


^. 


Scbäf«rfcbe;  Pucbb.  in  Leipzig    3^ 
Scheumburg  in  Wien  63. 
Schröder  ui  Göttingen    57. 
Schiibj>rc  in  Erla^igen     54- 
Scbwickerc  in  Leipzig    36« 
Stein  in  Nürnberg    45' 


T^febe  in  Chamnits    5<'' 


r. 


W. 


Wegner  in  Neufledt  «.  d.  Orla 
Wellisbauffer  in  Wien     53* 
Welther  in  Dresden    43« 
Weygand  in  Leipzig  '46.  4^.- 
WilniAnns.  in  fernen     35-  ü) 


Z. 


Zeh  in  Nürnberg   40. 


43J. 


ni. 


i' 


mi^mmmäamm 


HL  Im  Februar  des  Intelligenzblattes, 


igmigen«  Bcrowshf^tf  Abritt  4.  pfikt  Kamenl«  h.  Ft- 

nmizwefen«»  2  Aufl.  l5^  12^, 

jäefchyli  TragoedUe  VIT.  denue  racenf.  Schütz     25t  lyS*    Bovr^ois^V,  R«ifo  durch  Spanien»  3  Tii.  d^Pe- 

...  •    «^^    A    *•.    »»-' « i  _       . -         •     -  . 


Albatiut  in  NeoftrcliU  neue  Verlagfb.  11^»  150«       l>erfecz. 

Almanach  f.  Schullehrer  auf  d.  J.  igoo.  her.  ▼«  Burdack'f,  Aaklepiff  u.  Bro^n. 

Horrer  20,15g.    Bte/cfc,  Almanach.d.  FcrtrchtUte  —  in  Wi^Teii- 

Anoalen  d.  PhyGk»  3  B.  2  Se.  ig,  z3g.  3  Se.        22.  173.       (cbafcea  etc.  4  Jahrg. 
—    —  allgemeia.  nedicüiifche     .  120»  X54«    Chri/Vt,  d.  Baumgärcnef  auf  d.  Dorf« 

Anseiger,  allgem«  licerar.  Jan.  25f  197*    Correfpondenz,  monact  t.  Beförder.  d.  Erd-  u. 

Archiv    f.  d.  moral.  u.  relil^iore  Bildang   d.  HlmneUkunde  her.  v.  v.  Zach.  Febr. 

169  ia3.    DaffeVt,  Jnbegriff  d.  Hauptwahrheitea  d.  Chri- 

Itenthuma 
Ig*  HO-    Düulnoif  •  vollitand,  franz;  Curfus 

Decade  Egypüenn«  Ueb.  * 

17»  133*    Dimo  et  NicoU  SupKan^pati  Vo/age  en  G'race 

üeb. 
21«  x54«    Don  QuiKota  neu0  Auagaba 

^  «r.  Eggen»  Biographie  d.  Graf.  v.  Bemftorff 
gend  ^   33»  igo»    Sncyklopädie,  deutfche,  od.  allgem.  Realwdr- 

Bibliothek  d.  peini.  {lechtawifftnfich.  ».Gesetz.  terbuch 

künde,    2  B.  i  St.  17»  <39*  Ephemerid^n »    allgem.    geograph.  12   St.    19» 

.     --^  d.  prakt.  Heilkunde,  2  B.  N.  2.  ^  197.       145.  2  St.  igoo. 

ßiermann'h  Exempel  z.  U«buug  in  d.  Xi^umeriU  Fabpys  >  Parife^u  Vecceurier  '  ^ 

tion  22»  17g.  Gabler^a  in  Jena  neue  Verlagsb. 

Blätter,  Schleswig.  Holfiein.  f.  Police/  vu  Cul«  Garve'tt  vermifchte  Auffitze,  2  Th.     ^ 

WS,  FortlaUK.  ig«  137.  Ggmäldo*  neaeftes  f,  fierlin,  a  St» 


weibl.  Gefchledita  herauig.  ▼.  Kochen 
«4-  —  f.  Zoologie  u.  Zootomie  har.  ▼•  ^ic- 

demaun 
Bechfieins»  Abbildungw  oaturhiftor.  Gegenftände» 

2,  3  Band. 
Meddoes  ^(Tay  onthecaufoa  —  of  pulmonir/ coq« 

fumptfon  Ueb. 
Berghauer^it  Bdagdeburg  tt.  die  umUegeode  Ge- 


I?.  X34. 
t6t  123. 

21,  i5x. 
24»  Xpl» 

22,  171. 

23.  171- 
20.   15^« 

22,  175. 

19»  I5X. 

16%  124. 

25.  199* 

17*  135. 

20.  153* 
17*  U2. 
l5,  121. 

25.  197* 

»7»  »3*. 

Geul« 


Gemälde  Himburgs  ■.  25i  I9S* 
Genius  6.  Zeh,  J«nutfr  ig,  137. 
Gefcbichte,  kleine,  u.  Romtne«  2  Bdch.  20.  157, 
GräfTfi  in  Leipzig  neue  Verlageb.  21*  i53.  23,  180,  iga. 
Giiif  MutKt^  BiUtotiiek^  d.  pädagog.  Litera- 
tur, 1  St,  23>  177. 
Hahoemann'a »  Heilung  d.  Sdiarlachfieberi  19,  147, 
Heiofms  in  Gera  neue  Verlagsb,     ^       2x,  164«  23,  179. 


JihzeVst  iranz.  Elementarwerk 

Hernes,     f>rAce.  obferr.  on  the  treatment    ol 

ilriccures  in  tbe  Urethra 

Idiotikon  d.  Sdiweiz 

Journal  f.  Baiem»  i  Hfl. 

—  —  d.  Luxu«9  1  8t. 

«-  —  d.  prakt.  HeDkunde»  '9  B.  2  St. 

Kind»  d,  meines  Vaters 

KirftefCst  Seeltnlebre  f.  d.  Jugend 

Kömer^s  in  Fraokf.  a«  M.  neue  Verlagsb. 

Lieder,  Erzäblungen  h.  Fabeln  f.  Kinder 

Magazin  f.  Weflphalen  f.  1799.  i  Bdch. ' 

MuUer,   Wilbelmifle  Gedichte 

MülUr't,  Samml.  d.  rofftügl.SiBgvÖgelBeutlcbl. 

2,  3  Ilfc. 


26,  19g. 

16,  I2g. 
21,   l62. 

18«  13?« 

iPr   145» 

25.  195- 
25i  goo: 

,19.  147- 
lg«  Z39* 
19^  ISU 
20«  X55. 

17»  132« 

17.  134. 
19,^  152.  2»,   175. 

Itf,  IÄ7,   Mg. 

23,  X79« 
19*  >4^' 
1^«  148* 
16,  126. 


17.  133- 
25i  X9P' 

19.  14^- 


Mufikalien^  neui 

Kauks  in  Berlin  neue  Verlagsb. 

Kicolovitts  in  Königsberg  neue  Verlsgib* 

Obftgariuer^  deutjfcher»  12  8t. 

Oüvier,  Entomologie  Ueb.  r.  Jlliger 

Ühode's^  allgem.  Theaterzeitung 

jRitier*s  •  Darfielhing  d.  neuen  Unterfuch.  üb» 

d.  Lewcbtea  .d.  Pboa|diors  im  Stickßoßgas 
Mobi^fon,  Mrs  le  faux  ami  deutfefae  Ueb. 
Schmidt^i,  Anfangsgribde  d.  Mathematik,  z, 

2  Tb. 
Schmidtmann* s »    wunderbare  Gefch»  e.  jungen 

Mädchens  etc. 
Spectateur  du  ^ord  JanV. 
Taschenbuch  f.  edle  Weiber  igoo. 
Thoms,    Erfahrungen  u.  Bemerki^ngen  a.  d. 

ArzneywiiTenCch.  etc. 
Trampen's  Erben   in  Halle 
Vers  tecbniques  für  la  geographie  d^AlIemagne    20,  159. 
Vofs  in  Leipzig  neue  V^lagsb/  22,  £73.  24»  189. 

If^atther''s9  Lehrbuch  d.  Forflpb)(Gogra^h>^  20k  159. 

Weltbürger ,  der  1  Jahrg.  1  Hft.  22«  172- 


23, 

177- 

2S 

95. 

24» 

192. 

19. 

14g. 

24. 

Ig9* 

Jahn  in  Meiningen 

V.  Napione  in  TuriD 

Pinkeiro  Ferreira  in  Lifibbon 

Savßfrefi  in  Neapel 

V,  Starhenhcrg  Rgraf  in  Wies    , 

Vofs  in  Halle 

JVanzel  aus  Frankfurt  ~ 

IVehrs  in  Hannover 


m 

Preisfragen  und  FrexSTerthenungen, 

Leipzig   d.  JabloDow8ky£che&  GefeUCduift  d. 
Wiflenfch. 


Todedrälle. 

Ade  in  Zwereberg 

BaUgtn  in  Steinwedel 

Darthelemtf  de  Courceif 

Brandes  in  fierlia 

V,  Brenkenhvff 

Ehlers  in  Kiel 

am  Ende  in  KaufbeurSB 

Göz  in  Stuttgard 

Hayman%  iu  Dresden 

Heehtel  in  Nürnberg 

Heliwig  in  VYien 

Marmwiel  in  AbbevHle  ' 

Mayer  in  Freyberg  im  Brisga» 

Mongolfier  z.  Annonay 

Murray  in  Dublin 

Piut  FI.  in  VaJence 

Ruckersfetder  in  Deventet 

Spieft  in  Bezdickau 

Steeb  zrTüt^ingen 

—    s.  Grabenftetten 
TVein^g  in  Dresden 

ffiegleb  in  Langen  falas 

PP\rmb  in  Dresden. 

ZSchidrkh  in  Dresden 

Uui  veriltaten  •  CkronSr» 


V 


BefördenmgeH'^Ukd  £liren'beaeugxmgeii. 


Buhl  in  Coburg 
•.  Dahlberg  Coadjutor 
'Damz  in  Jen* 
Elchfiädt  in  Jen» 
Gioeni  in  Neapel 
Götze  aua  Hannover 
Henning^t  in  J^ft 
Hujeland  in  JtMl 


Gottingen.     BUUrheek's  philof^  Bifp.^  üfajrtfrlr 

Frogr. 
Jena.    Preiafrage  d.  theolog.  Fae»f.  d.  Mitglie« 

der  d.  homilet.  JnüituCa 
25,  194*    Leipzig.   THtmann's  phÜoT.  DiCp.  Oifar's  Progr. 
24.  I8Ä-     •  RoJenmUlUr't  Rede 
24.  187* 
»4.  187* 
24.  187»^ 
24.  187- 

34,  186.    Acseigen,  Termiilchlt 
24*  286f   Auctioa  io  But&ow 


Vermifckte  Nachricht^ 


25.  Ißt* 

24«  187- 
2>  rgtf. 

24«  I8t* 
24.  igtf, 

25t  >94« 

24.  187'' 
24.  ig#. 


24>  igS* 


24. 

24. 
24. 
04, 


188* 

188* 
187- 
187- 


24«  »87* 
24*  igg. 


24* 
24. 
24. 


188. 

188* 


'24^  188. 

24.^  187* 
24/  188« 

24'.  187- 
24*  187- 
24.  187- 
24.  I87-' 
24.  187* 
24.  i87- 
24.  187* 
24,  188- 

24.  187« 

25.  194* 
25»  194* 
24»  187* 


25.  193* 
24.  185* 
25i  J9> 


20.  iSo.  24,  192* 
20»  I5J^ 


fsse 


30,.  160.  Buhle\  Anhang  zü  fein.  Schreiben  an  Mfuiisl  'ai,  17«. 

lo»  159«  Coburg,   Gymn«fiuzn  Pr  gramme  v.  i7p'^.  25,   194. 

^it  >83'  Döcade  Egyprienn«  i  P.  Jnfaalt  25,  195. 

23.  184*  Druckfehler?nzei5e                                      17,  13^.  1^,   152, 

Jn^olftadt.  Univerßtäe  LelirerpefConale        ^  22»  169. 

x8«  141.  Mineralien  e.  verkatiffii                              ^          »  23t  t82« 

Buchet  zu  ¥erkaufen     17«  135,  136.  21«  165.  32»  176.  33>  Wi^^beking  üb.  d.  Kbbt  u.  Fluth  i.  Blbe  «•  d. 

i83«  i83.  ZufcblülTung  d.  Süder  Eibtt  21«  itff. 
Biicherpreife«  ]ierabgefeU(e                                 ^S$  209. 


Auctm  in  Gottinfoi 

—  -—  in  Lttlpaig 

—  —  in  Altenbarf 
•Berichtigungen 

Bicttt  an  d.  Rec.  d.  hfperbofelfcl^eTi  Efeli  nebß 
Ancworc 


!» 


j 


'«•v 


fc-"-  -•-•-  *-*. 


M  o  n  a  t  s  r  e  ff  ,i  ft  e  r 


i 


j  f 


Yerzeichnifs  der  im  Märir^/cler 


AlBMnich  f.  Schullehrer  <utl.  J.  igoo.  her.  T.  .Vi....      .             Co..  >»r.v  r!    ,'i'::.c.i  .  . 

Marret:     '   .',   .,      .'3. '..f),;-,    .i,!" -,  ;'  fff,««yjri                                   .  .           D. 

AnnelM  d.:i. Rep««,.ft.n|,.^pui.mfttbEff«n.  De<l.r.t«>n  indfridoeUe  für  ri&fli«.t  de,  MI. 

Amon.  <A*  de.  Kr..be.od..  JO«*»««  wi*  «.  ■■    -   D«,k*|ird!jkeit«, .  h.fllfche.   h«.  r.  Ä/?i'u      ^     ^^' 

Anzelgef.  weftphälifcher  98.  Jul  bi.  Dec.  ».  D.fei«ion  J«  d!. ^i^  .1.  ._.„,_.  .      '^'  '^«»•' 


J«.b«.JuB.  „  74.  SM     ^W»"  ^«J'3«^'0«de.  pour  extr,ir.,h 

-  /i  74t  09i«  rmiiln  ^nfdi  irttitlfc!      '  ^   .3  •?  -•.  .i 


U2»  .44  .;        .t  /-• 


i . .  I 


BtfK£rV^Beytf^8x..Er)«larüng^er  Pmbel  r, , 

BecÄtoW'i,  MitcriaJie»  z.  Befördcr.  e.  rein,  bi-  v.  Ehern,  ikber  die  wid«wärtig.  Breignifw  -*.        - 

blifch   prtkr.  VulksunteVAchts .  I  K.               go.  636.  .     d.^^g  /thrh.  Fil^t^nredÄD,  j,  a  Samml            £t   «t«r' 

?eilrfoefrLcctureTnwoducci;«*c.nir%-flf|wu.  )  .-:,;    «  fckHruiif  .'kur^^,  lab.hViiwgl.  yoÜAiai  4.  ^        ,    -  * 

'    lir  Inaructton  -,9i.  Ae  JJ^Il)au>ody            .  «diH^3-  ,,  -N.  T.  '1,  2  Aufl.         "                                       ^^         ' 

BelCs,  kiiktamy  oi  Boneft  MhvAH  •;  Jcdntb         .  »3,.  64.^;.  EthW  Phili^o^l.*^»  crtHcae  fid  -^  P«ulr  t:.  H«i    ^  *  '\* 

—  Syßem  of  diÄocuohs,.!,  a  F.  ^  8S,  ^.      '     «"^re ^  '  79,  tfii 

Be/lirmaiiM  X,  Progr.  üb.  d.  Entftch.  d.  rorzugh       » '  £wv*  ifb/d/VerderbniU  d,  Walduofoa          '•     tl ^t^t 

•      Bibliotbekiao  -^  in  .Erfurt      —.          ...      7^.583,  ^ '      '        ..i  ^     ^     ^       ,  .                            ' 

—  lA^imgmarum  bebratcorum  fpecimen  11 1.  .       73,  553.  .t          .-, 

-4    Haodbuchrd.  bibL  Llfev|taQ^4  3*b..     ^^-f -90,. .747;  .^i  ,  j      \  .    ,i  i  r  .  .    ^\ 

Bctrachcungcn  üb,  d.  Kriegakunlt  3  Abefi.  1, 2  r^u^L%    nl«*.s-J          \.              •••     . 

B/x^mner,  Diu.  Scabmiiudtciorumcriminfll.  ad.  pj^i.v     «...«►-     n     j    t- «.,          -                          04,50s» 

Le,.  Carolin,  poenah  d.efcripti    .       ...    .  pp, -7,^  .^*^'f'  ^^^^^^ 

Bocharti,  Hieroaokon.  recenf. ilo/.««u//er..  i-\  .  •       "'"^-  ^^«^«^«^^^^^^e                                      |o.  (?♦•. 

Briefe,  d.  katholifch«n,  neu  überf.  r.  Schere/^  ^.  .  ^  £                                            ^.                           .            , 

Buchftaben  u,  Lef^uch,  neues,  5  Aufli            .   go,  d4P*  Oörfta,-  Dltfert  Frtaf.  frftcril  de  Conft.  Cir»^                - 

Buhle  s,  Lehrbuch  d.  Naturwchta         -                *j^,  ^55,  i«"*«?  Uf"  K»   ^KUOi  Sa«ön.  innroducto              gg,  71»^ 

hulliard,  Uiaionnaire  elemeacairedf  Bocaniqu«  Q^'F^^fi'^i  Lehrbuch  d.  Etdbefcftralbutig,  1  Cfttf. 

reföndu  p.  üiVÄ^rd                              *                73,  577»  *  ^"^-  ^  ^"»"f-  3  Aufl.                                       gj^  ^^.^ 

—    n«u(?r  meihodifcfcer  Scbulatlas,  eiiiworf.  v. 

eWlotte  Sampton                      .                       »  »3.  Ä59.  tfcAuvt.  7  Th.                     *^'      -     •            • 

X  -  -                    '                                                                       ©1»  045« 


H*  MigAsio«  liiftor.  fenealo^,  f.  4*  deufcfa.  Adel» 

^        .     Bach. .  oie«  -.  «.  M«Ifi««fcl.«.  u.  «eh-  .W,|«e  R«f,  i...  W.u,  Läodch«  78.  «H- 

Handbudi.  n«ufrltes,  d.  StemkoiMe»  t.d.Dtrt.  Pf   d    '      th"  75   M^. 

d.  Soeborglteh^a  Sttmenkatechismi,  überl.  n/i  -r    "^^     ^ "    "      a^    n-  v^  ••*  ^«* 

7  . .    ^                                                           ^  Y-.     Msiftu^r's»  Ep«aitnondft«  Biogrftplii«  13*  ^57* 

«  ifo  •  "Wenfchanttolx  u.  Thi«rquilen  67t  5^9» 


'  jA           -^           •  "-•      •                          Kf  <^«T  MMÜcr*$t  pcftkc.  Abh.  r.  Nivellicea 

H#/i;  d.ClttiÄb.Gefjhrerfd.V«fefltidc«;t'«/W«3rr)^^  ■•      -:'--""•-'  ^  •       ^j^/    ^ 
.  HezeCst  graviaitc.  Aetiolegie  d.  fnns.  Sprache      66$  527. 

HQjfiiitur'f ,  iuriü.  Wörterbuch  f.  gerieb (T.  Ge-r,              ^  Netion ilieitung,  Mtdkb.,    f.  Bentftifcliod,  l 

-  <cbifte                                        ^       *    '    '*"'7ii'ö27*  J«kig,                                                               66.  ^> 

Ify/^  Ä  ilaiiy«y4*    JdHli  «.  Terbetferung  d.  ^.j^  ^,,                                                  ,  -  . 

öÜerreicb«  ProvincttlplMuriiuwopö«                   77*  ^09«  ''^  '  *   *          ,    ,       .^^    '  .Pu^   1  ......      ' 

'^  ObkaiJmt^i,  bomilet.  Hendbucb  üb«  d.  in  !• 

,  ^^  ^^'                       '^,.    .     \  '.  neuen  tSdattwig-lio)A«ifk(vlüfdkMgend« 

J40>>iV.  Europäirdi!Ve^Mlog»Huidbaciftttfli  Tff#rdneten  epiftol.  Te«tn  i  JAg.  i  B.  od« 

J.  1800,  j,  a  Tlu    .                                          g».  S40«  "•    ho«ilet..Heo*.  **•  ein. id.  .^•wöhalicheD . 

MdeU^  defcript.  mitom.  d'une  tece  humtiot        {4.  «71.  .    ^Bpi^ela  u.  tlb.  freye  Texte,  i  Tb.  1  Bd.        p3>  73dt 

jegdbü^leia                                                           fu  727*  r  •    ..    1  '  . 

Jahrbuch  s.  BefSrder.  d.   Glückreijgkftic  r#r«.  >     "                               '* 

in  der  Ehe  f.  d.  J^igoo,                    .73»  5f**  js,     ^     ^  #^    *           a        f««t.    «     •     ^  n^ 
-    aU,|e»:d.Geographieu„3f«ifttk,kir.^          ^  ^ 'l^/-iicrjrj^Geiai.  d.  protelUnt.  Theologie,  ä  Bd. 

Coipari  f.  d.  J,  i«oo.                                          II»  ii«|.  «  *'J  TT a  n  •  1.  #  -^      ^  '        •          n  A  ;i. 

'^                                                                       ^^  Froeocoll  d«  Keuch« friedentdepuution  s.R«ftadr,. 

j^^  ker.  F.  Jl^iltac;!  v.  ßiiUnghauJeu  •  a*^  A.        69»  54^* 

Kann  e.  Matter  —  heute  noch  t:  d.  Natzoief«  E*  \    ^ 

-    fung  auigefehlofsen  werden ,  v.  G.  F.  H.      %2,  655«  ^ 

Xäflntr's;  Aulangflgrüade  des  Ünendiiehen,  j  iUe»«t.  Oeorree  Edlt.  ßereotypfe,  4,  5  T. '  *       75.  «o»- 

..A.tifl.                                                                   6h  Soo.  ;i^^e»  Cerdinele  l5enkwürdtgkeftteo,  f,'2Th.    (6.527« 

jjLieJewettef^',,  Verhieh  9.  ««Ir  Darßellung  d;  JKp'»  ▼^»  ^«  honrini»  leAi  Chr.publici.  T.j*     71,  S66. 

wicht.  Wahrheiten  d.  neuen  Pküufophi^  Rorfei,    Tafchenbuch    f.  l^ericfatl.  Aeixce  u. 

aAiifl..          --'        '•''    ^'                           io^ßiiil  Wundarzte     -    .    '                                          64.509^ 

Kitffelbaeh't  u.  Rekm't    öOtntliche  KatechU^  B^fig'r,  Gruodiatae  d.  Natar  u.  Yölkerrechit, 

tionea                                                                76,  6o6.\  'V^i-.a  Th.                                       -      i  ..            7^  625« 

JUug^rs.  aatnrhiflonldiei  ABCboch,  i  Bdch.      16.  dJ7.  X«**^'-.  allfienein.  hiytholog.  fiandlexicon          1%,  62^. 


L. 


S. 


X>amheri!*s ,     Grundregeln    d.    PeffpectiT    znaa  '  «t'.«7^        a  ^"m^        ^nr^*  t^-.-  ^  *.      •-.  j  • 

T^     .   .  ^.  ,    /       tr-  Jl.  t        ••    ••  :.     -  ^     müder t  ▼.  d.  Gute  u,  Weiiheu  Gottes  in  d. 

DniAMoxittt.r.Um^burt  63.  S>i.   y      N.a.r.4A«8.  je.  60t. 

t^urop  i .  Abh«.41.  «b.  f«fiwiff«.fch.fd.  Ge.  g^f^^.,^  Ani««.gründ.  d.  lVI.th».uk.  a  Th,  - 

/  I^«  «•  ?"!L*1"1*V,  ,  ^^        ^-^^      •  !^  f  ^'    -    P-A»l««"  •*.  Kr«kh«ittlehre.  i  Th.  7^.  Sif 

X.«>nair«,  «.  Mitfiuflä  y.  S««j«fie,  t. id.  FMna.  77,615-    «.    A-Avt««    1  Th  ■    «j   ««i 

^-    _  .  1   a      .m.  ,         Schnhwi ,  neue ,  d.  GebUfch.  naturf.  Freund« 

E.b.«an«.  i  Aufl.  ,  Ik.  .  14.  «7«.  Weft»h.5en,.  ,  B.  9,.  721. 

'     ^  jljf^       '  .    SckuderQff't,  Predigten  f.  Freunde  d.  reinen  SU- 

tenlehre,  i  B.  70,  554« 

Ifiptln  f.  WeAphalen,    hkrg*  97*  ü  ^  6}»  Schuhst,  Verfuch  e.  Haadbudb  d, Naturgefch. 

Jtkrg.  9S.  1-^3  Öl,    '  '      ^  '  74,  5J5,  d,  .^f ofohen  7».  573- 


/ 

^  '  J 

■  • 

SeiterU,  «llffem.  Lefobuch  f .  L  Bürger  tu  ttod-  Ueber  d.  Sinn.  f.  Iiifior.  WahriielC  et,  5^« 

mann,  lo  ^ufl*  |o«  ^40«    i*-    Apddiektr  tfg,  ^j; 

Soklan'g,  Lebrtr  in  Bürger«  u.  "^  andCcIiule«  fo,  638»    —    die  eltenRIereo  n.  ihre  Nadikonifflenfchafc     73,  62}. 

Spremger's ,    äUeile  Bncbd^ckergefchichte    r» 

Benberg  91»  732.  •  -        ^» 

SüMfumegazin»  deurfches,  beraiifg.  r.  ve«B#r^,  zr  ^    1     «     t  1.    -1.1.  ^  i%      1^       \      -«.  • 

.   •  n    ,  Ti    ,,  Tif.  ..   •«^.     ^««•'««»w '•  J«b«aWe' d. Departements r. Rhei» 

I,  j  B.  3  B.  u  Hfl.  1^  705.  ^  j^^f^^  ^^^  ^ 

^  — -    Aniiuaice  du  Depavtemeot  du  Rhin  70;^  dSS«. 

yerlran4elifigen  ran  b.  Geoooticbap  cocVerded. 
Tafchenbudi»  tag!*»  f.  Frtttenzifflmer  e.  ü.  J.  ▼•  d*  chrift.  Godadienft  rot  h^  J.  1797.        7U  $#r*. 

igoo.  7^  fta.    Volktpaediger,  d.  praktifche,  r.  P.  Ä,  ^.  P, 
#.   7>micc&r/r,   Untsrbakutigea  f.   eogehende  2  Jabrg.  ft  3  B«  tu  6^V 

Canllerteofficier«»  2  Hfc.  d3»  SoI# 

^^^  '  ,.  '*  ^^'    Weldr  Zeit  ill  et  im  Reicbe  d-  Menfcbkeit?        #1,  «u. 

~    Meftg*^4ienkx.>elehKe2*.anterba^^^^^^  .^     ..    «f'iÄ^.  i*.^h«t.  Nua»eit4,cfi«dium»^derV    . 

^    Liebbeber  d.  Werte,  3  Mck,  75.  5?:!;        ,  W-aTenfchaftwi  d.  etoen  V4>ktr  gt,  €iJ, 

m^klea.  ein  Gefprächubid.  Glauben  an  Gott  77.^11.    ^TüiicÄ,  principU  et  fubfidit  Hermeaetmcaa  tu- 

/Wc*fr*iLe«efuf  F.BediaDhm,3Ausg.  ,  M*  7oa.  da  7,,  63^. 

•  ■  t  ,         .  ,    ;» 

Veber  d.  lufiiere  Einriebt  di>lutliefw  ReligiOM«  t.  Zmtkieri,  Abb.  üb.  d.  tbe^re^  u*.  prakt  Focft- , 

geMUSlMt  ia  ^  Greffch.  Mark        .     ,  7  i4bdK9  wefon^  ber*  r»  Htmfefi.  i/;i  Samfl|d.      ..      V»  M^ 

Z>(e  5un^fft«.<f J2«f  fK,n£i;^fci^ff,f  Schriften  iß  iil« 
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Brzeichnils  der  Buchhandlungen«  aus  deren  Vdl'htfe^flttg'lte' a^gibtettf  w^r 

.itai»    Die  ZUtarn  -keifen  die  NamW^  ^ee  Stückt  te^  d(<t  eirreklammerteo  2C;a&)tii«)»«r/'^K  Ti^% 

'  Schriften  delTetben  YerWger»  iu  £iiire}ben  Stucke  vorlüramen«  *    . 

'  Fransen  u.  Grefee  in  Stendel  64, 

Fucks  in  Pftri»  g^  . J  ' 


. » 


r  neue,  Buclih.~üi  Murburg  gy» 
Allart  in  AmAerd^m  71.  ^  , 

Andrea  in  ^VanHtlh  a.  M.   7^/      ^' ' 
AöftnyAitche  VeWeger  75.  \i:\iS  %%/' 
Aacou  in  Görliz  6^ 

Barth  in  Prag  g3, 
Baumgartner  in  Leipzig  gi. 
Beer  in  Leipzig  70. 
Bibelanftalt  in  Erlangen  go.  (3) 
BlQtbe  in  Dorrmund  ^.  74.  (a)  7^» 
Bornfchein  in  Leipzig  6g. 
Buchluind].«  neue»  in  Koblenz  70. 


,  Cottle  in  Briftol  gs. 
Craz  in  Freybetg  ^3. 
ißrufiue  i«  Leipzig  gs.  ^7. 


<•  • 


I  1       •.       N       C 
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1  «»-•   I  f 

•  i    «^ «.  •      I   • 
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«AJi?  in  Jene  70.     *.».-* 
e^ebhard  in  Frankf:  e.  M.  91. 
Gehre  in  Neuwied  91* 
Gleditfcfa  in  Leipzig  6g , 

r  ^^>«ai/ig»^n-ÖAitT73W''   ''    ^-    " 
Graff^  in  Leipzig  gOr 

Gräff  in  Leipzig;  73  fjj 

Grjttenauer  in  Nürnberg  91» 

Güudter  in  Le/pzig  66*  "^ 

n<]in  in  Hannover  7g. 
Heerbrandt  in  Tübingen  75» 
Himbufg  in  Berlin  gg« 

Jacobe  er  in  Leipzf]^  gg. 
Induüriecomptoir  in  Weiaiar  %i^  fa  (a> 


Dabin  in  Parie  72. 

Diinzer  in  DüITeldotf  9t. 

Didot  d.  Aelc.  in  Paris  75r 

Dreyfeig  in  Helle  g6. 

Druckerey  d.  WokliabrtMuelchttfiBea  in  Farii  i^ 

Dugon  in  Pari»  73, 


£. 


Ectinger  in  Gotha  79, 


F. 


Fleckeifen  In  Helmftädr  67r 

FleÜäier  d,  jüag»  in  Leipzig  Mt  TS.  lu 


^  V 


l(eyfer  in  Erfurt  ,76.  9er« 
Krieges  in  Marburg  go  (2) 


Lange  in  Berlin  6tr 
Laveaux  in  Paria  91. 
iincke  in  Leipzig  76.  91, 

Mauke  in  Jen«  66^ 

Maurer  in  Berlin  g3« 

Meyer  in  Lemgo  go. 

iSootag  u,  Wei£i  i»  Regensburf  72« 


*  \ 


Mudio 


Mudie  in  Edinburgh  $2. 
Mundell  io  Edinburgh  SS» 


O. 


Oehmigke  d.  jüog.  in  Borlin  99. 

r. 


Ferthet  in  Gotha  tfg. 


& 


Rabenhorfl  jn, Leipzig  71» 
Rein  icke  u.  Hlnriehs  io  Leipzig  72, 
Richter  in  AIcenburg  6S* 
Rieger  in  Augaburg   (i, 
Röhffl  in  Schleswig  92. 
Rofenbufch  in  Götüngen  {4* 
Rötzal  in  Wian  79» 


»  •  •   •  •  • 

Schaferifch«  Bochh«  inr  Leipzig  63» 
Schaaff  ro  Iresburg  77. 
Schaumburg  in  Wien  71, 
Schnapfr  in  Wien  72. 
Schone  in  Berlin  8o. 
S'chöiifeld  In  Pn^  7^/ 
Schöpft  in  Zfttau  g^^ 


>  1 


Sdmbothe  ia  Kopenhagen  Jgy 
Secger  in  Leipzig  75  C^) 
Sommer  in  Leipzig  75. 
Sprinzing  inKaftadc  69* 
Suhel^s  Wierwe  in  Würzbarg  tfs; 
Stein  in  Nürnberg  92. 
Steiner  in  Wincerthur  fj^    ^ 
StiUef  in  Koftock  8i# 


Taaduiitz  in  Leipzig  16* 


Ungar  in  Berlin  gj. 


T. 


er. 


r. 


»  f 


r     w 


Vandenhök  ü.  Ruprecht  Yq  Gdttuig^n  &•'  79-^  OÖ  i9'^ 
Yanantrapp  u^  Weniier  iif  Fnnkf.  a«  M.  63;  ^ 

■ 

Walther  in  London  ^7. 
Weidmann;»  ^1^  <]ir9fWtf9o«!> 
"VVaver  in  Berlin  75.  . 

Wilmani  in  Bi9|imi|  ill*.^ 
Wolf  io  I^^f  ig  16$. 
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IIL    Im  März  des  IntelligensUättM. 
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4t'  333* 


nnalen  d.  prmx(§.  fcliul  •  u.  Klisdieflwefent 
her.  r.  Gedicke  i  B»  i  Si. 
-*    —  d.  Fhyük  her.  v,  <;K6M.:3Ht  4,  «b 

—    *-•  4.  Klederfidif«  Lttidwicthfi^afc  1  Jibis. 

1  St. 
Anxeigcr,  illfefli.  X^iter.  Febr. 
«A^rchir  f.  a.  aoral.  n.  religidfo  Bild.  d.  WiiU. 

GefcUechu.  her.  ▼.  Kocher  i  B.  i  St. 
Jugufii  neue^theologUdic  Büituir  s  B.  3  Sc« 
Jkurora  3  Aufl. 

^tara  phyßfc«!.  Qefdi.  r.  Pactfotf  Ueb^     . 
Baiert  Supplemente  su  Müller*»  Promptuerim»  * 

jurif  I  B.  -     : 

Bartke«  r«  Med»anifmiis  d«diierirdi.Bewectui^ 

Üeb. 
Behrens  In  Fraokf  •  a.  M.  neue  Ylrlegsb« 
Be«erivogen  üb.  d.    Mündigkeit  >•  TeHtttn  . 

nach  rön.  Reche 
Bey/piele,  d.  morah  d.  heU«  Sdirifc  d.  A.  T* 

1  Th. 
Blätter  agyptifehe  heraucg.  t.  Becktr 
B^r^avfen^i  dentlche  Ornithologie 
Br€n*i  prakt.  UiTterfach.  üb.  krenkhaft.  Athett«^ 

holen'  e*  d.  Bngl. 
Brufluiure»  le  dix.  hult.  Ueb. 
Bücher,  nene 
BkcMwIk  Beytr.  s.  Erwetter.  u.  Berkhilg*  d« 

Cheffita  a  Hf.         . 
Bttoneparte^s  Feldzug  nedi  Aegyptes 
BH9kli*t  auserlefone  Gedichta 
CalvVc  io  Prag  n^e  Yerlagsb* 
Cerva94!e$  Korellen  üeb.  t.  SoHam 
Okmbom  (Lt^  Heladies  d^)"enfans  Ueb. 
eUemamk^t  Händbuch  d.  Tonkunft 

ÜCfTv'f  gnerlcl<ni9  K^ifn  kercusg.  V.  Ott^ 


Cotomyt  mManlük*  chimrgUdie  Weriie  a.  d.     .'. 

Frenz.  3S*  3W^ 

Cenaientcriea   d»  Anpeykande  her.  ▼•  Bopf , 
6  B.  '57.  2p^ 

tt$  3!^    ComiciaKTafchetibudi  l  d.  J.  igoo.  40»  3^t- 

29.  32p;    CoBptair  in  Biberfeld  neue  Yerltgfb.     aS*  21p.  30^  2^6. 

32>  259-  35i  ^« 
Correfpendens  monetl.  s.  Befötder.  d.  Brd«a. 
Htfluadf  künde*   Mürs  to»  233« 

40,  321.    Cuphr  Yorlefuag.  üb,  d.  recgletdu  Analo«ia 

Ueb.  «139*  339. 

43»  34S«    DisCf  yerfucfa  e.  (y  fieauie.  Befchreifc«  d.  —  Kern- 
est «23.       •ölHbrten  2^  Hfc       *  34»  eTfr 
38«  3pf .    DoU'c  in  Wien  neue  YerUgeb.                     4s»  339«  34o« 
30^  237.    DoHtig't  Anleit.  B.  UeberCemen  a.  d.  Deutschen 

tnc  Latein.  —  4<»  334« 

tfi  309.    Dfttfm  üb.  d.  beft«  Art  d.  Jugend  in  d.  diriü. 

Rel.  a.  unterrichten  2  Th«  39>  3^o* 

27»  215.    V   Egger*i  Memoiren  üb.  d.  Dan.  Finanzen  40»  323. 

3  t»  255.    Ephemeriden  allgem.  geogrtph.  3^t.  34»  273. 

—  .  —  liter.  herauff.  r.  Paula  Sckrawk  z  Br 
34»  279.        I  —  3  St.  -  35.  2t1. 

Eriiolun^en  her.  v^,' Becker  igoo  1  Bddu  38»  308« 

33»  271.    Erzählungen  v.  guten  u.  f.  gute  Seelen  3^  319« 

34»  27f •    Etat  poUtique  et  militalre  de  TEurope  per  ]lft«> 

du  P.  2d*  2oS* 

Eiler'i  Unterricht  z.  Anlage  u.  Cultur  d.  edlem  . 

Hppfene  32»  fi62. 

33»  2ti6»   Europa  nach  fein.  pol.  u.  mQitlr.  Zitfianda  iaa 
22*  253,       J»  1800.  ron  M.  du  P^      n  2<»  20$.  38»  3ii« 

Feldblumen  auf  Ungamf  Flures  gjtlumnelt  r. 

Nina  u.  Theone 


2g*  220« 

38»  308« 


3t»  251. 

4^  342.    Filtppi  icaliea.  Sprachlehre 


34*  3)9. 
40»  S2S- 


37»  300.    Fhthe  nouTcaa  Dictionnaire  frar<;otf  allctaatid     39»  3i9* 


33*  265»  266.  Fragmoote  in  Yortk  Manier  a.  d.  Engl. 

27»  216.  Frankens  Keligieni vortrage 

30»  238.  Frommt  Blüthen 

40,  324.  Frommann's  in  Jena  neue  Yerlagsb« ) 

ih  95f  •  Gallecif  4lt«r  «»  neuer  Propheten 


24,  204- 

33.  269. 

33.  27t. 

43»  350. 

37.  300* 
Garten, 


40. 

321* 

28. 

223. 

2g, 

218. 

2%, 

222. 

42. 

341« 

30.  25«* 

4it  332. 


42.  342. 


6ircen«  d.  botaoifche  d.  Uotir«rfinic  s..H«lU        af,  2 »5. 

».  Cauiieri  üb.  d.  Entßehung  —  d.  Chtlcedone    34,  27g. 

.Genius  d.  Zeit  Febr.    30,  235.    Mirz 

GörlAch's  in  Dresden  neue  Verlagsb. 

Gefdiichte  u.  Politik  ber.  v.  JVoUnuam  i  Sc» 

Gcfprücbe»  Ipenifch  deuikhe 

Göbbers  u»  U{»eK*i  in  Königsberg  neue  Yer- 

ligsb. 
QodufiiCs  St.  Xeon  a  Tele  Ueb. 
iQüntlier's  in  Glogiu  neue  Verlilgsb.  2tfv  204«  29,  932. 

<;»tf  Muihs  Bibliotbek  d,  ^ädügog.  Literat,  a 

St.  28.  223.  3  Sr. 
Hemmerdft.u.  Scbivirtfebke  in  Halle  neue  Ver« 

legsb. 
Gerold  tt.   WekliUb   in  Lüneburg  neue  T^r* 

lagsb. 
Hejrer^s  in  Gieisen  neue  Verlegsb« 
HezeVs  fvsnz.  Lehfftunden 
•-  —  Ehreurettung 

*.  tioffmanns  tbgenötbigte  Reebtferdgnng 
'Hoßmann's  beutCcklends  Tlova  3  Jahrg, 
Horaz  Satyren  überf.  v.  Hßrmjen 
HufelanJTs  Kutifl  d.  metiCchl.  Leben  s.  rerlin* 

gern  bearbeitet  f.  d-  Bürger  u.  LsndflBann 
Janus  Febr-. 

Jaußret  merveilles  du  Corps  buAain  Ueb« 
Journa.  pbilofopb.  5-^8  St. 

—  —  d.  Luxus  2  St. 

—  —  f.  Prediget  33  B,  i»  2  St. 
^^    —  ellgemein,  f.  Hendl.  Sdkiffarth  ker.  r« 

'  $<hedel  u.  Sinapius  1  St. 
■^  .  ^-  4-  neueften  WeltbegebenDeften  U  Jabtf. 
— ^  — -^f.  Tkeater  ber.  v.  Sckmieder  3  Hft. 
'^    —  de  It  Litereture  de  Ftance  3-  Jahrg. 
Sann   e.  überfinnlicbe  Weltordnung  d.  Prädi- 

cate  b«b«k]  •  welche  Fichte  Gott  beylegi 
Kattfußt  Choregraphie 
Kerzig^t'^ckonom.  LeMuch  f.  Landleute 
iiCiftW  f.  angehender  OrganiA 
V.  Kieifeiaidie  Buchh.  in  Leipzig  ntee  Ter- 

lagelK 
Kr9ig:i  Briefe  üb.  4.  WtiTenfchaftslehre 

—  —  Aph-  rismen  z,  Philofophi«  d.  Rechts 
Kupferiliche  n^ne 
LabilUrdlere  relation  du  Toyage  k  la  recberche 

de  la  PeyrottfÄ  Ueb. 
Lafontaine  la  Ttctolre  du  Tsmour  franz.  Ueb. 
Lai;arde*s  in  Berlin  neue  Yerlai^eb.  40,  ♦324,  325. 

JLahäfTptTs  VorMurfg.  üb.  d,  ältere  u.  neuere 

Literatur  Ueb. 

Landes,  o    Aeifebefchreibungen  kleinere  5  B. 

2  St. 
Landkarten»  neue 

LerrauU*!  in  Sttafsbürg  neu^  Verlagsb. 
Luciani  opera  td^Schmieder 
Magazin   r.  merkwürd.  neu«a  Rcif<;befchreib. 

i7>  i^.  20  B. 


4T, 
42. 
42» 

34. 

26. 

24. 

28. 

28. 
35. 
30. 
35 


SO.  237. 

40.  327. 

41; 

33tf. 

42. 

342. 

29. 

232. 

38. 

305. 

38. 

305* 

44* 

357. 

28» 

2ir. 

4^ 

S2&. 

30. 

^3*1 

37. 

2^. 

it. 

Sil. 

40»  323. 

40. 

'3»5. 

40. 

32tf. 

4h 

345. 

37. 

304. 

35. 

28^« 

33. 

270. 

34. 

275. 

31« 

261. 

37. 

304. 

98. 

3<S' 

31» 

254. 

40. 

326. 

28. 

219. 

41. 

33f 

37. 
43. 


43.  318- 


3-^ 

34 


257» 
280, 

35.  270. 
26»  Jo6. 


—  --  f .  d.  Philofopbie  a.  Gefch.  d.  Rechte 
ber.  Y,  Grolman 

Magazin  f.  j(.iteratur  in  Leipzig  Verlagsb. 
Maria  fille  naturelle  de  la  Comcefle  D***  Ueb. 
Meifsner  nova  Clavia  veter.  TeÜamtnti 
Memoires  furl'Bgypte  Ueb. 
JMercier  le  nouvean  Paris  Ueb. 
Merkers  Erzählungen  i  ,Bdcb. 
Merkur  neuer  deutfcher  Ftbr. 
Mfcha  neu  überf epf  v,  Hartme^n 
Muemofqyn  1  St. 

MönnicfCs  Lehrbuch  d.  Mathematik  2  Aufl. 
Montag  u.  Weifs  in  Regensbucg.  neue  Varlagsb.  42, 
Munkafien«  neue    .  3^ 

Nachrichten,  üaatswilTenfchaft].  'u.  jurift.  xgoo, 
Febr.' 

Ketto's.^akhen  Maler  u.  Stickerbueh  3  Tb. 

—  .*  u.  Lekfianß^i  Kuqft  z.  üricken 
Obfigartner »  deutücfaer  2  Sc. 
Pantheon  d.^eutf€ken  3  Th* 
Parmeniier  ef  Deif^  Experjencei  etobferrati- 

ons  für  \t%  differentea  especes  du  lait  Ueb. 

28*  2Ii|.  34. 

FauH'f  iu  Berlin  neue  Verlagsb.  ^ 
PerJoQn^i  Coaimenur  z.  Schäffers  icoaes  lun^ 
gorum 

—  —  Genera  et  familtae  fungorütt 
P/atoa>  Republik  überf.  v,  fTotß 
*•    ^  rensiBtliche  Werke  überf.  r.  SMegel 
VlutärcKs    Timoleon    Ph«l(*poeaien    d.  beiden 

Grachen  u.  Brutus  her.  v.  Bredoiu 
Pocket  Dictionary^  tha  newof  che  engl,  a  gectn» 

lang. 
Predigten  iib.  d.  ganze  cbrifil.  Pfltcbtenlehra  r. 
^  Tun£,   Vmtnrim  u.  Oishänfem  i  -^  Z  Th. 
Rambaekf  Odeum 
Reichttagsliterattir 

Reinicke  u.  Hinrichs  in  Leipzig  neue  Verlagsb. 
Ricard'M  Handb.  d.  Kaufleute  Ueb.  3  B. 
Riualdo  Rinaldini  4  Th. 
Rochus  in  Leipzig  neue  Verlsgsb. 
Saint  Sjuveur  Voyagea  dana  lea  lies  et  poflef- 

fi^ns  Veniciennes  Ueb. 
Srkellenherg*s  Rechenbuch 
Scheret*!  Archiv  f.  d.  cheor.  Cheraia 
—    —  Handbuch  d.  Wechfeirechta  2  Th. 
Schmidt's  Blicke  in  d.  Gebiet  d.  Heilkunde 
Spectateur  du  Nord  Febr. 
Syms  Voyage  Ui  the  Kingiom  of  Ava  Ueb. 
Syftem,  neues  d.  Chemie 
Tnmer's  Acconnt  of  an  embafly  to  the  Court  of 

Terhos  iüme  in  Tibet  Ueb.« 
Ueber  Herder's  Metakritik 
Urne ,  die  im  einfamen  Thale  Kupfer 
Vtiterteh^t  Hsndb.  d.  poet*  Liteca^ur  d.  Deut- 
fchea  33*  267.  37» 


34. 
38. 

38. 
33. 
49. 


33t. 

338. 

341* 

274- 
ao5. 

201. 
221« 

217. 

28?. 
23i' 
285. 

343. 

23s. 

•  • 

'335. 
253. 
265- 
297- 
34^. 


278. 
276, 

306. 

307. 
267, 
350. 


41.  33^. 
38.  269. 


32. 
34* 
35. 
38. 
43. 
38> 
.37. 

98. 

25. 

24. 
3^. 
40, 

37. 
94. 
33. 

34. 
38. 
3^ 


26f. 

27t5. 
231. 

312. 

34^. 
310. 

39t. 

310. 
204. 

231. 

277* 
325. 

299. 
278. 
248. 

27R. 
262« 


304^ 


38»  3^9* 


nUgreft^ 


Vottgraps  tnwÄC.  fowoÄl  ftioflem  ^»Ortk«^**  • 
'    pht'5  7-«be>  zubringen  3^»  Z^fh 

yuts  in  Ltiyzi^  neue  Verftgtb.  ^  2^»  201*  ii«  254» 

•-^    in  BefKn  neue  Vcrlig«b,     •*'' \     26,  203.  30»  258. 
Voyages  de  Pythtfjore  en  Egypte  Ve^. 
VN'^>re*it>«usbuchhandluQg   in  A«He  neue  Yer* 

' itgsb. 

Wernung  f.  ünerfahrne  u.*  jimfe-  Leute  in  d. 

wicht.  Angelegenheit, 
pyeißenbrucfCs  d.  G^nzfe  ^'  "DindwirtBCcfiift 


30.  23S< 
2gi  221 


3  t*  25s 


•  ^4.  273- 
•    ^g,.  223. 
33.  2pi 
jVe\^s  Beifcii  d,  die*  reifetn.  Staaten  vr.  Nor*-  , 

«ft.er'iki^Ucb.  *    '       '   '33.  Ä^7r 

'pT^euzeCs  Lehre  y.  d,  Verwendfchaft  d.  Korpee 

mit  Anmerk.  y.  GrMel  ''30.  237. 

^ ff 'llmjeni    Sammlung   aueerlefencr    poet,    F«-. 

beln    '  .    •^'i'     '35.  28g, 

ff'oodviües  Hlftory  ot  the  fnociiUtfo'ü'V^^tlre 

fmali  pox  in  Gr,  Brirain  ükb.  '    '  '    i       *  '  . 
tVortetbuch  «pcyklopadifcheti  a,  3  ß-    * 
Zeichnungin  a.  d.  fcliönen  Baukunft  Y,  g  Lfr. 
Zur  aÜgemcin.   Beherrigun^  u.  Na<;hahmunj?  f. 

Deutfchland  üb.  d.  Werth  u.  Nutzen  d.  Run* 

kelrübe.      -    ' 

•  «  ^  •     %  ^ 

*  # 

Befdr^^erungen  mid  £hrenb«zeugungea« 

Baiff  in  DefT^u      .... 
S'utijiität  in  Jejia 
Fritdcl  in  L^:-»,?,"!; 
C^ro^ima««  in  VVirienberg 
lt<.'ithi?ii''flc7i  in  Leii>v;ig 
Hü/i  iir  Leipzig . 
Starke  in  lloCaU 


C^ffo  /.,  Mertem  racc'icln.  l  ispuc.  Feßprogr. 

fii*i<eiipmriiM^  u.  EHgelharä  t  Ptogr. 
Helmdidt  Verur-iiamg 

Jena  iL«i'cliy-i  Zuritt.   Sckmid^f  cheolof.  Bilpüh 
'  Proreccoractf Programm 
— «  —  Voriefungen  f.  H.  Stttmer  Halbejihr 
Marburg.     Prorectorataprogramm 
-*•'- —  Verordnung 
Utreokt.  ''Ferft  iheolog.  Bivp. 
Witrenberf.  iLlrfiei^ft-fLi^dmanny,  Phmfkfngf'f, 

medidn.  ^Z^Mfie/r    phtloiuph.    Kt^^i    &h^ 
.^fieV'iuciß.  Diaput.  D'ietnchs^  l'Jenning^i  Re- 
den, NU^Jcheu  £herfs  u.  Ftftprogriimfll 
WÜTzburg.     Kelieri  jurifl.  Disput* 

.^  Vermifchte  Nachrichten^    > 


'% 

^9. 

41. 

3!o. 

.7. 

211. 

44. 

333. 

41* 

3i9» 

41* 

SSO. 

29. 

230. 

29.  S2S^ 

41«  339« 


» .•<  .  »•  «>  ^», 


. ..»'.» 


>    r 


Preisfragen  und  Prcisverlhcilung^n. 

Haag  d.    Oefellfth.  «.    Venhcidig.  d.  chriftL 
Tveligion 

Haarlcm  d.  TtrylerfLhen  Gefellfchaft 

.1       .      '   ,   • 

Todesfalles     *  '  '     " 


Froriep  in  Wetzlar 
Tnlltr  in  Wittenberg 


43.  349«    Anfragen  ,      .  •     -  .  40, 3 2^ 

?/  ^f*    Anzeigen  vcrmifchw  30,  23«.  3^»  »^  29^  42»  343»  344- 
AuciioD  in  Berlin 

• 

—  :^  iu   Hainburg  . 
-^.    —  ia  Alr^nl^urg 
•^  —  in  Frankf.  a.  M« 
Bardilis  ErkiäruAff- 
pepicbugungen 
B€J^iru.J5^rrtchcung  u«  Plan  d.  köiiigl.  liauaka« 

—  *-  d.  Gefellfchaft  d.  Freunde  d.  Humani- 
tat  Stiftun^^sfeyer 

Ifrtitkoj)/s  A.iuwon  •«£  d'Ob«rMn*c  B«i«htt2df- 

gungen. 
Brief   c.  franz.  Weiahiindlefs .  «n  •;*deu<i€bfo 

Botaniker' 
Bücher  zu  irerkaufeii     32.  2&^  33»  272;  .3^1  289^  3S*  3^. 
Biiüh^r^ireife  herabgefetzt«  2S»  i^4« 

Buche rirerbete  .      ,  *  35*  i^tf*  39<  3li>  3i9« 


43. 

. 

^ü 

41. 

329. 

41. 

330. 

41. 

.329* 

29. 

227. 

4t. 

329- 

4». 

329- 

41. 

1-  • 

^329f 

26,  2cf 

•         33.  'V- 

3Ö.  '§2. 

43.  351' 
34»  280.  38»  312.  42.  344* 


31,  24^. 

30. 24A 

27.  au. 


29,  227 

2p»   229. 


■•  I 


4f.  330. 
29*  227. 
291  227. 


Uuiverfitäten  •  Chronik. 

■ 

* 

Eff-urC.     y#./1crV„    Zieglers,     Ftkporer's    furift-. 
rertt   RohjVs  t    Hoyersf,  Orofeßskyff    Äö- 


Bujfe  s  Antwort 

forbcrg^s  Ik.kiaruog     ,      ■ 

Jene  Stfzung  d.  mineralog.  Gefellfcfaafk 

Jtvtr  Krrichtnng  e^  literar.  Grefelrfdiaft 

Köilii  w6u(land  d*  CentralCcHuie 

M^imckrodt  Gebruder  »;n  Hn.  R.  R.  Hezel 

Üo//t  f   in  fVeich»Radi   Friedb«rg  [Aoteige  fei- 

nt!»  Erziehungsiiiiticuts 
TrommfdorS^s   £i<tdtckui>g  einer  neuen   eiiii- 
.  eben  Ei'de 
YerfdiTers  d.  Betrachtungen  üb.  d.  Kriegakunfi 

.Brklärung 
Folgt's  Erklärung 


42. 

>44. 

3Ä.  2yi. 

44. 

360. 

2^ 

230. 

27. 

213. 

43. 

352. 

44.  357. 

4». 

330« 

?^. 

ir- 

36. 

294- 

rtvap 
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RETURN     CIRCULATION  DEPARTMENT 
TO»^     202  Moin  Librory 


\ '       t 


LOAN  PERIOD  1 

HOME  USE 

2 

3 

4 

5 

6 

AU  BOOKS  MAY  BE  lECAUB)  AFTEI 7  OAYS 


1-month  loans  may  bt  renawad  by  eaWng  642  3405 

1-yeat  loans  oiay  ba  racharged  by  bringino  ilx.  books  to  Ifia  Ctrculation  Daak 

Benewalg  and  racharpas  may  be  made  t  Ja>-s  prio,  lo  duadate^ 

DUE  AS  STAMPED  BELOW 
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JAN  , 


^^•y^ 
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JULiii^  1985 
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